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VORREDE. 

Es  hat  kein  langes  befinnen  gekoltet,   den  erden 
auffchuß   meiner  grammatik  mit  dumpf  und  diel,  wie 
man   fagt,  niederzumähen;  ein  zweites  kraut,  dichter 
und  feiner,  hl  fchnell  nachgewachfen,  biUten  und  rei- 
fende fruchte  laßt   es  vielleicht  hoffen.     Mit  freuden 
gebe   ich  dem   publicum   diefes  feiner  aufmerkfamkeit 
nunmehr  würdiger  gewordene  werk,   das    ich  mUhfam 
gepflegt,  unler  forgen  und  nöthen,  wo  mir  die  arbeit 
bald   verleidet  gewefen,   bald   (und  nach  Gottes  gute 
öfter)  mein  troll  geblieben  iß,  bis  dahin  vollbracht  habe. 
Schädlich  wurden  ihm  auch  der  gebotene  drang  unab- 
läßiger  Ausarbeitung,  welcher  mir  nie  gemattete  vorher 
zu  entwerfen,  nachher  zu  beflern :   dann  eine  unüber- 
windliche neigung  meiner  natur,  immer  lieber  fort  zu 
unterfuchen ,  als  das  unterfuchte  darzudellen.    Die  er- 
giebigkeit  des  feldes  ill  noch  von  folcher  art,  daß  es 
nie  verfagt  und  kein  blatt  der  quellen  wieder  gelefen 
werden  kann,  das  nicht  durch  weitere  ausrichten  er- 
weckte, oder  begangene  fehler  bereuen  ließe;  wenn  nun 
eine  reiche  errungenfchaft  zu  geringerem  lobe  gereicht, 
als  vielfeitig  erwogene  Verwaltung  und  haushälterifche 
benutzung  einer  an  (ich  fchmälern,  fo  mag  mich  tadel 
treffen,  daß  ich  nicht  aus  allen  gefundenen  fützen  den 
gewinnd,   deflen   fie  ßihig  find,   zu  ziehen  verfeinden 
habe,  ja  daß  wichtige  beleuchtungen  zuweilen  an  unwirk- 
(amer  ftelle  dehen.    Nicht  alle  meine  behauplungen  kön- 
nen dich  halten,  doch,  indem  man  ihre  fehwäche  ent- 
decken wird,  andere  wege  (ich  fprengen,  auf  denen  die 
Wahrheit,   das  einzige  ziel  redlicher  arbeiten  und  das 
einzige,  was  in  die  lange  hinhalt,  wann  an  den  namen 
derer,  die  fich  darum  beworben,  wenig  mehr  gelegen  feyn 
wird,  endlich  hereinbricht;  was  uns  das  fch werde  war, 
darf  der  nachweit  kinderfpiel,  kaum  der  rede  werth  Rhei- 
nen, alsdann  ergibt  fie  fich  neuen  löfungen,  wovon  Wir 
noch  keine  ahnung  hatten  und  kämpft  mit  hinderniffen 
da,  wo  wir  alles  abgethan  wähnten.    So  gewis  id  es, 
daß  jeder  fchärfer  gefpaltete  doff  auf  der  einen  feite 
erleichtert,  auf  der  andern  erfehwert ;  mittel,  gleich- 
kam handhaben,    um  feiner  meider  zu  werden,  find 
vervielfacht  und  unmöglich  kann    er   uns  ganz  ent- 
fchlu'pfen;  dafür  bleiben  eine  menge  vorher  mit  aufge- 
griffener einzelnheiten  jetzt   unberührt   und  :  unerfaßt. 
Im   großen   id    die   zu    löfende   aufgäbe  beträchtlich 
vorgefchritten ,   im  kleinen  unbefriedigender  geworden. 
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Diefem  fehr  naturlichen  gefuhle  nach  kommt  mir  mein 
buch,  ungeachtet  ich  es  beßer  gerathen  weift,  fchlech- 
ter  vor,  als  das  erde  mahl.  Übeler  weitfch\yei(igkeit 
zeihen  wird  mich  keiner,  der  nur  die  maßen  Uber- 
fcbauen  und  der  forfcbung  unferer  fprache  To  viel  räum 
gönnen  will,  als  andere  nicht  fo  nahe  liegende  thoile 
der  wißenfchaft  herkömmlich  einnehmen;  manches  ein- 
zelne, das  fich  gerne  geltend  gemacht  hatte,  id  zurUck-  . 
gewiefen  worden;  die  unterfuchung  hat  oft  dadurcb 
fchwerfalüges  anfehen,  daß  ich  auf  jeden  gegendand 
gerade  zu,  keinem  im  wege  Hebenden  andoß  vorUber 
gehen  wollte.  Diefes  verfahren  hängt  bei  mir  wenig- 
(tens  mit  der  Unbefangenheit  fehr  zufammen.  Allgemein- 
logifchen  begriffen  bin  ich  in  der  grammatik  feind;  fie 
fuhren  fch ein  bare  drenge  und  gefchloßenheit  der  be- 
dimmungen  mit  Geh,  hemmen  aber  die  beobachtung, 
welche  ich  als  die  feele  der  fprachforfchung  betrachte. 
Wer  nichts  aüf  Wahrnehmungen  halt,  die  mit  ihrer 
factifchen  gewisheit  anfangs  aller  theorie  fpotten,  wird 
dem  unergründlichen  fprachgeide  nie  naber  treten.  Etwas 
anders  id,  daß  auch  hier  zwei  verfchiedene  richtun- 
gen  laufen,  eine  von  oben  herunter,  eine  von  unten 
hinauf,  beide  von  eigenthUmlichen  vortheilen  begleitet. 
Wohl  mögen  lateinifebe  und  griech.  grammatiker  auf 
der  höhe  ihrer  fprachbildung  felbft  die  fähigkeit  deutfeher 
fprache,  ahnliche  feinheit  und  rUndung  in  anfpruch  zu 
nehmen,  bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabenere 
Rand  des  lat.  und  griechifchen  fUr  alle  falle  der  deut- 
fchen  grammatik  ausreicht,  in  welcher  noch  einzelne 
faiten  reiner  und  tiefer  anfchlagen;  ebenfo  wird,  nach 
A.  W.  Schlegels  treffender  bemerknng,  die  weit  vollen- 
detere indifche  grammatik  wiederum  jenen  zum  cor— 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchichte  als 
den  alteden,  un verdorbenden  weid,  muß  zuletzt  auch 
fUr  die  allgemeine  dardellung  aller  Verzweigungen  des 
dam  ms  die  tieftle  regel  darbieten  und  dann  bisher  ent- 
deckte gefetze  der  fpäteren  mundarten  reformieren,  ohne 
fie  fammtlich  aufzuheben.  Es  fcheint  mir  für  unfere 
deutfebe  grammatik  eher  vortheilhaft  als  nachtheilig, 
daß  in  ihr  damit  angefangen  worden  id,  von  unten, 
herauf  zu  dienen.  Dedo  reichlicher  wird  fie  zu  der 
gründlichen,  keine  einzelnheit  gefährdenden  aufdellung 
des  großen  ganzen  beilragen ,  Fol  Ken  auch  manche 
ihrer  vorlaufigen  regeln  unter  höherm  geficbtspuncle 
verfchwinden,  d.  h.  anders  gefaßt  werden  mußen. 
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Die  abhandlung  der  laut-  vor  der  formenlebre  hat 
diefe   ßchtJich   gefördert;   in   der  natürlichen  Ordnung 
würde  es  gleichfalls  gelegen  haben,   das  dritte  buch, 
worin  ich  die  Wortbildung  erörtere,  dem  zweiten  vor- 
auszufchicken.     Da  aber  durch  diefe  vorfchiebung  das 
werk  feiner  erden  ausgäbe  vollends  unähnlich  geworden 
wäre  und  für  den  beginn  des  fprachdudiums  die  kennt- 
nis  der  declinationen  jetzt  noch  das  wichtigde  fcheint, 
verfpare  ich  lieber  die  lehre  von  den  Wortbildungen. 
In  dem  erden  buche,  deflen  druck  fad  vor  zwei  jähren 
angefangen  wurde,  möchte  ich  freilich  wieder  verfohie- 
dene  dücke  abändern  und  nach  reiferer  Überlegung  be- 
richtigen, vor  allem  (fchon  nach  der  uralten  alphabeti- 
fehen  reihe  ß,  y,  d\  b,  c,  d)  die  kehl-  den  Zungenlauten 
vorordnen ;  damahls  beachtete  ich  die  folge  der  deulfchen 
mediae :  b,  d,  g.    Die  in  der  formenlehre  durchgeführte , 
factifch  nur  theilweife  vorhandene  dreng  althochdeutsche 
lautreihe  konnte  im  erden  buche,   wo  fle  die  unter— 
fucbung  der  buchdaben  gedört  hatte,   nicht  beobachtet 
werden;   tritt  fie  felbd  im  zweiten  zu  hart  vor,  fo  feh- 
len uns  gerade  die  mittel  einer  anfchaulichen ,  lebendi- 
gen kenntnis  diefer  mundart,  wodurch  jene  tbebrie  etwa 
gemäßigt  worden  wäre.    Unentbehrlich  fchien  mir  fcharf^ 
pofilive  abgrenzung  für  den  fatz  der  lautverfchiebung 
(f.  584) ,   deffen  einfluß  auf  das  etymologifcbe  dudium 
vielleicht  Jat.  und  griech.  philolögen  zur  prüfung  reitzt. 
So  wie  diefen  die  gefetze  claflifcher  metrik  eine  fülle 
grammalifcher  regeln  offenbart  haben,  id  in  den  deul- 
fchen   denkmählern    die   beachtung    der  ailiterationen 
und  reime  von  außerordentlichem  gewicht.    Ohne  den 
reim  wäre  fad  keine  gefcbichte  unferer  fprache  auszu- 
führen.   Das- band  der  poeße  foll  nicht  allein  die  hörer 
und  fanger  des  lieds  erfreuen  -f  es  foll  auch  die  kraft 
der  fprache  zügeln,  ihre  reinbeit  üchern  und  kuflde  da- 
von auf  kommende  gefcblecbter  bringen.  Ungebundene 
profa  läßt  dem  gedächlnis  den  inhalt  verhallen,  den  Or- 
ganen die  wahre  bebauptung  der  worte  zweifelhaft  wer- 
den.    Der  reim  hat  nur  fchlecbte  dichter  gezwängt, 
wahren  gedient,  ihre  gewalt  der  fprache  und  des  geda Or- 
kens zu  enthüllen.     Es  gibt  aber  Zeiten,  wo  die  kund 
des  reimes  ausdirbt,  weil  ficb  die  finnliche  Zartheit  der 
wurzelärmeren  fprache  verhärtet  und  neugebildete  zufam- 
menfelzungen  eine  von  natur  deifere  bewegung  haben; 
fo  find  früher  die  metra  nach  dem  gefetz  der  quanlität 
(welches  ich  unferer  fprache  aus  gebliebenen  nach  wir- 
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kungen  zu  vindicieren  gewagt  habe)  und  der  alliteratioi 
untergegangen.  Keine  fprache  thut  den  rückfchritt,  e 
ift  daher  Verkehrtheit  oder  eitles  fpiel ,  verfch wundem 
und  fremde  versmaße,  welchen  die  beutigen  fprachver- 
hältnifle  nicht  gewachsen  find,  neu  einzuführen.  De 
gröbere  nachllißige  reim  unferer  bellen  neueren,  dich- 
ter weiflagt  felbft  diefer  form  einen  allraähligen  tod 
Mit  welcher  reinheit,  fertigkeit  und  natur  reimten  di< 
dichter  des  dreizehnten  jahrhunderts  I 

Das  einladende  (tudiura  raittelhochdeutfcher  poefi« 
führte  mich  zuerft  auf  grammatifche  unterfuchungen ;  du 
Übrigen  älteren  mundarten  mit  voller  ausnähme  der  alt- 
nordifchen ,  theilweifer  der  angelfächfifchen,  bieten  we- 
nig dichterifches ;  eine  anfehnliche  maße  mittelnieder- 
ländifcher  und  altenglifcher  werke  laßt  (ich  jenen  doci 
kaüm  vergleichen.  Es  kann  darum  nicht  befremden 
daß  ich  die  mittel  -  und  die  von  ihr  unzertrennlich« 
althochdeütfche  gramroatik  um  (tandlicher  abgehandel 
habe,  als  die  der  übrigen  fprachen.  Hatte  ich  mich  gans 
auf  Ge  befchränken  follen?  die  hintereinander  wieder- 
holte ausarbeitung  ähnlicher  und  immer  ungleiche! 
fprachverhaltnifle  ermüdet  unbefchreiblich  und  Aurnpfl 
die  fchärfe  einzelner  geßchtspuncte,  denen  (ich  derje- 
nige hingeben  kann,  welcher  die  erforfchung  eines  ein- 
zigen ,  für  ihn  begrenzten  dialects  unternommen  hat, 
Da  ich  aber  einmahl  davon  ausgegangen  war,  das  un- 
ftillftehende ,  nach  zeit  und  räum  veränderliche  elemem 
unferer  fprache  nachzuweisen,  mufte  ich  eine  mundarl 
wie  die  andere  zulaßen,  durfte  felbft  den  blick  nicht 
ganz  von  den  urverwandten  fremden  fprachen  abwen- 
den. Wo  hatte  ich  auch  die  rechte  fcheidung  gefunden  1 
das  goth*  war  als  erde  grundlage,  ohne  welches  das 
älthochd.  unverftandlich  gewefen  wäre,  nicht  zu  umge- 
hen; das  angelfächf.  und  altnord.  boten  anziehende  er- 
läuterungen  und  hatte  ich  einmahl  die  altere  mundarl 
verhandelt,  fo  war  keine  urfache  vorhanden,  die  fp&terc 
auszufchließen ,  eigentümliche  brauchbarkeit  für  das 
ganze  hatte  ;  jede.  Aber  freilich  mülte  ihnen  allen  wc 
nicht  gleiche,  doch  größere  ausfuhrlichkeit  widerfahren, 
wenn  auch  ihr  reichthum  an  quellen  und  hülfsmitteln 
dem  unferer  hochdeutfchen  mundart  des  dreizehnten 
jahrhunderts  nachfleht. 

Studium  und  erkenntnis  der  mittelhochdeutfchen  dicht- 
kunft  haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen,  lange  nicht 
fo  um  (ich  gegriffen,  als  man  von  der  trefflichkeit  ihrer 
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denkmähler  erwarten  follte.  Sie  finden  noch  immer  wenig 
bearheiter  und  mehr  bearbeiter,  als  theilnehmende 
iefer.  Möchte  die  allmählig  erleichterte  vertrautere  be- 
kanntfchaft  mit  der  fprache  auch  zu  der  lieblichkeit  und 
unfchuld  und  zu  dem  geifte  führen,  die  in  diefen  poe- 
lien  walten.  Die  fchlefifchen,  welche  für  väter  der 
neueren  dichter  gelten ,  flehen  tief  unter  aller  verglei- 
chung  mit  jenen  alteren,  fchmählich  vergeßenen.  Mir 
wenigftens  wiegt  ein  lied  Walters  (ja  eine  (Irophe  wie 
die  f.  Hih:  o  we  war  (int)  einen  ganzen  band  von  Opiz 
und  Fleming  auf,  die  (ich  feiten  mit  freiem  gefühl,  in 
unbeholfener  fprache  und  befangen  in  fteifer  nachbil- 
dung  fremder  mufter  ausfprechen,  fo  daß  das  ausgefuch- 
tefte  einzelne  kaum  ohne  raisfälliges  und  hartes  feyn 
wird.  Dort  aber  ift  alle  gefagigkeit  reiner,  deutfcber 
fprache ,  herzliche  empfindung ,  überrafchende  feinheit 
der  Wendungen  und  belebtheit  des  gedankens.  Wie  un- 
erfchöpflich  zeigt  (ich  Wolframs  poefie  im  Parcifal  und 
Wilhelm ,  wie  fanft  und  gemüßigt  Hartmanns  im  Iwein, 
gewis  auch  im  Erek ,  wie  zart  gehalten  Gotfrieds  im 
Triftan!  Solche  bUcher  zu  lefen  und  verliehen  zu 
lernen  faßen  fich  heutzutag  wenige  den  muth,  an  Ita- 
lienern und  Spaniern  verthun  viele  ihre  kraft  und  ihre 
zeit;  find  dort  die  erüen  fchwierigkeiten  größer,  fo 
wird  auch  das  weitere  verftttndnis  frommen,  weil  es 
liefer  eingeht.  « 

Die  forderungen,  welche  man  jetzo  an  einen  her- 
ausgeber  mittelhochdeutfcher  gedichte  zu  machen  hat, 
lind  nach  und  nach  geweigert  und  verftändigt  worden; 
ich  glaube,  daß  bald  darüber  kein  zweifei  mehr  obwal- 
ten wird.  Sorglofe  auflagen  nach  fchlechten  handfchrif- 
ten  und  mit  halber  fprachkenntnis  fruchten  nichts;  di- 
plomatifch-ängftlicbes  wiedergeben  guter  handfchriften 
reicht  nicht  aus  und  kann  nur  in  feltnen  fällen  geboten 
feyn.  Wir  fordern  alfo  critifche  ausgaben,  keine  will- 
kürliche critik,  eine  durch  grammatik,  eigenthüralich- 
keit  des  dichters  und  vergleichung  der  handfchriften 
geleitete.  Es  ift  uns  weniger  zu  thun  um  die  fchreib- 
weife  eines  noch  fo  ausgezeichneten  copiften,  als  darum, 
allerwärts  die  ächte  Iesart  des  gedichts  zu  haben  und  bis- 
her kennt  man  wohl  verfchiedene  handfchriften  mit  vor- 
zuglich gutem  texte,  keine,  die  einen  tadellofen  lieferte. 
Jene  fchreibweife  mag  an  und  für  fiuh  mancherlei  auf- 
klären, die  einfchwärzung  fremder  mundarten  mag  der 
gefchichte  diefer  mundarten  willkommen  ,  ja  der  offen- 
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bare  fchreibfehler  für  beurtbeilung  ähnlicher  falle  brauch- 
bar feyö;  folche  nebenzwecke  dürfen  die  critik  des  tex- 
tes  nirgends  aufhalten.  Der  critifche  herausgeber,  durch 
geprüfte  gefetze  befchränkt  und  gebunden,  wird  zwar 
noch  manchem  irrtbum  ausgefetzt  bleiben,  doch  felbfi. 
fein  irren  ift  anregend  und  unfchüdlichcr  als  jene  beru- 
higung.  bei  dem  rohen  text;  zumohl  die  handfchriften 
in  gewahrfam  Hegen  und  immer  nach  verglichen  werden 
können.  Ein  haupthülfsmittel  gewährt,  wie  vorhin  be- 
merkt, der  reim ;  wer  (ich  mit  reimweife,  fpracheigen- 
heilen  und  wörtreichtbum  eines  bedeutenden  Richters 
vertraut  gemacht,  und  alle  feine  vorhandenen  fchriften 
lludiert  hat,  wird  eine  ausgäbe  wagen  dürfen,  die  fich 
hnndfchriftlichen  verderbten  lesarten  zu  widerfetzen  be- 
fugt ift.  In  diefem  finne  hat  bereits  Hagen  für  die  Ni- 
belungen (deren  epifche  natur  allerdings  eigene  befticn- 
mungen  des  critifchen  Verfahrens  fordert)  rühmliches 
geieiaet,  von  feinem  Triften  Hebt  die  erwartung  höher; 
Lachmann  bereitet  eine  ausgäbe  fämmtlicher  dichtun- 
gon  Efchenbachs  vor  und  wollte  Benecke  feiner  lange 
beabfichtigten  recenfion  des  Iwein  noch  den  kürz- 
lich in  fehlerhafter  hf.  aufgefundenen  Erek  nebft  den 
übrigen  kleineren  werken  Hartmanns  beigefellen,  fo 
werden  nachahmenswürdige  roufter  die  grundfötze  einer 
gefunden  critik  fichern  und  verbreiten,  in  der  mittel- 
hochdeutfchen  allgemeinen  fprachregel  aber  die  varielä*- 
ten  einzelner  dialecte ,  welche  ich  jetzt  nur  hin  und 
wieder  andeuten  konnte,  deutlich  hervortauchen.  Auf 
denkmUhler  der  althochdeutfcben  periode  ift  diefe  critik 
fchon  unanwendbar,  theils  verlangt  das  höhere  alter 
der  im  ganzen  forgfältigeren  handfchriften  größere  ach- 
tung  und  Unverletzbarkeit,  theils  liefert  der  fparfamere 
fluß  der  quellen,  die  ungebundenheit  der  profaifchen, 
der  freiere  reim  der  gebundenen  dem  criliker  weit  we- 
niger mittel  in  hand.  Auch  die  dialectifche  abweichung 
ift.  noch,  worauf  ich  gleich  hernach  kommen  werde, 
beträchtlich  größer  und  für  jedes  werk  find  mehr  be- 
fondere  regeln  aus  ihm  felbft  zu  fuchen. 

Zwilchen  meiner  darftellung  des  mittel-  und  neu- 
hochdeutfchen  wird  eine  lücke  empfindlich  feyn ;  man- 
nigfaltige übergange  und  abftufungen  hatten  fich  aus 
den  fchriften  des  vierzehnten  fo  wie  der  drei  folgenden 
Jahrhunderte  fammeln  und  erläutern  laßen;  dem  altnor- 
difchen  und  neufchwedifchen  oder  dttnifchen  liegt  eine 
nicht  unbedeutende  maße  altfchwed.  oder  altdünifcher 
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werke  in  der  mitte.  Ich  will  nicht  in  abrede  Kellen, 
daß  folche  denkmähler  manches  lehrhafte  und  nütz- 
liche für  die  gefchichte  unferer  fprache,  weiches  genaue 
unlerfuchung  fordert,  in  ßch  begreifen ;  da  (ich  aber 
keine  blühende  poeße  gründete,  konnten  niederfetzun- 
gen  der  fprache,  wie  fie  zur  aufRellung  eigner  perioden 
nötbig  find,  auch  nicht  erfolgen.  Die  fchriftdeller  die- 
fer  zwifchenzeit  vergröbern  Aufen  weife  die  frühere 
fpracbregel  und  überlaffen  ßch  forglos  den  einmifchun- 
geo  landfchaftlicher  gemeiner  mundart;  oft  weift  man 
nicht,  ob  ihre  befonderheit  von  der  alten  reinen  fprache 
her  Uhrig  gehlieben  oder  aus  dem  gebiete  des  volksdia- 
lects  eingedrungen  id.  Genügende  darftellung  folcber  be— 
fonderbciten  würde  weitlüuflige  anflalten  und  erörterun- 
gen  verlangen.  Vielleicht  daß  andere  nach  und  nach 
die  gar  nicht  unanziehende  arbeit  vornehmen,  ich  meine, 
alle  grammaticalien  jeder  hervorragenden  maße  forgfälti- 
ger  prüfung  werth  halten.  Sehr  fchicklich  ließen  fich 
dankenswerlhe  beitrüge  dazu  in  fchulprogrammen  mit- 
tbeilen,  gefellfchaften ,  die  für  deutfche  fprache  an 
verfchiedenen  orten  zufam  menge  treten  ßnd,  oder  gern 
zofamroentreten  und  je  weniger  fie  ins  allgemeine  fchwei- 
fen,  dedo  mehr  wirken,  könnten  ihren  löblichen  eifer 
am  fruchtbarlien  beweifen,  wenn  fie  fich,  um  beifpiele 
anzuführen,'  die  grammatifche  regel  der  fchweizerchro- 
niken  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  oder  Kaifersbergs, 
oder  Hans  Sachfens  oder  Fif Charts  zur  aufgäbe  machten; 
felbft  einige  ausgezeichnete  fchriften  des  ßebzehnlen 
Jahrhunderts,  wie  Philander  von  Sitlewald,  der  deutfche 
Simpliciflimus  hatten,  vorzüglich  in  abficht  der  fyntactifchen 
regeln,  noch  gültige  anfprücbe  auf  grammatifches  Hudium. 
Luthers  fprache,  deren  graromatik  gleichwohl  eigentlich 
dargeftellt  zu  werden  verdiente,  gehört  nicht  in  diefen 
kreis,  fie  muß  ihrer  edleren,  faft  wunderbaren  reinheit, 
auch  ihres  gewaltigen  eioQußes  halber,  für  kern  und 
grundlage  der  neuhochdeutfchen  fprachniederfetzung  ge- 
halten werden,  wovon  bis  auf  den  heutigen  tag  nur 
fehr  unbedeutend,  meiflens  zum  fchaden  der  kraft  und 
des  ausdrucks  abgewichen  worden  ift.  Man  darf  das 
neuhochdeutfehe  in  der  that  als  den  proteftantifchen 
dialect  bezeichnen,  de  (Ten  freiheitsathmende  natur  langit 
fchon,  ihnen  unbewußt,  dichter  und  fchriftfteller  des 
kathohfeben  glaubens  Uberwältigte.  Unfere  fprache  ift, 
Q»cb  dem  unaufhaltbaren  laufe  aller  dinge,  in  lautver- 
hältniflen  «od  formen  gefunken ,  meine  fchilderung  neu- 
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bochdeutfeher  buch Raben  und  flexionen  durfte  es  nicht 
verhehlen  fondern  hervorheben;  was  aber  ihreri  geift. 
und  leib  genährt,  verjüngt,  was  endlich  bhlthen  neuer 
poefie  getrieben  hat,  verdanken  wir  keinem  mehr,  als 
Luthern.  — - 

Die  votksmundarten ,  im  gegenfatz  zur  edleren 
fprache  der  dichter  und  fchriftfteller  habe  ich  nur 
ausnahmsweife  (2.  b.  beim  dualis)  berührt,  auch  meine 
anficht  von  ihnen  an  einigen  Hellen  des  buchs  geäußert. 
Ihr  grammatifcher  bau  ift  ohne  Zweifel  hflchft  merkwür- 
dig: unfere  literatur  hat  nunmehr  zwei  werke  gewon- 
nen, die  durch  treue  und  vollflflndigkeit  der  famm- 
lung,  durch  gelungene  faßung  des  fchwierigen  ausdrucks 
allen  nachfolgen)  zum  muller  gereichen  werden;  an 
ausfuhrlichkeit  und  Ordnung  der  grammaticatien  ifl 
Stalder  von  Schmeller  übertroffen  worden.  Über  das 
gefchichtliche  der  volksfprachen  fehlt  es  noch  fehr  an 
beobacbtungen ;  da  ihre  verfchiedenheit  überaus  mannig- 
faltig Hi,  und  felbft  nahgelegene  landftriche  grell  von 
einander  abflechen,  können  fie  mit  der  unmerklichen, 
milderen  abftufung  der  febriftfprache  nur  in  weiterem 
verhältniffe  dehn.  Diefes  denke  ich  mir  auf  folgende 
art.  In  der  frühen  zeit  gelten  viele  dialecte  gleich- 
anfehnlich  nebeneinander,  ihre  grenzen  laufen  mit 
denen  der  einzelnen  ftämme;  fobald  herrfchaft  und  bil- 
dung  einem  volke  Vorgericht  geben,  fängt  feine  mund- 
art  an  fich  über  benachbarte ,  abhangige  auszubreiten, 
d.  h.  von  deren  edlem  theile  angenommen  zu  werden, 
während  die  einheiraifche  mundart  unter  den  volkshau- 
fen  fluchtet.  Die  ftärkere  mundart  lieigt,  die  fchwä- 
chere  linkt  und  wird  gemein,  doch  fclbft  die  herrfchende 
muß  durch  ihre  wachfende  ausdehnung  unvermerkt 
eigenheiten  der  andern  ftämme  an  (ich  ziehen,  folglich 
dem  ungebildeten  theile  des  Hammes,  von  dem  fie  aus- 
gieng,  gleichfalls  entrückt  werden.  Im  achten ,  neunten 
und  zehnten  Jahrhundert  blühen  in  Deutfchland  mehr  edle 
dialecte,  als  vier,  fünf  jahrhunderte  fpäter.  Noch  läßt 
fich  die  fächfifche  fprache  nichts  gefallen  von  der  frän- 
kifchen  oder  fchwäbifchen ;  weder  Otfried  hätte  fich 
vor  Kero,  noch  der  überfetzer  Tatians  vor  Notker  der 
eigenthümlichkeit  feines  dialects  zu  fchämen  gebraucht, 
jedem  diefer  war  er  die  einzige,  edel  fie  art  des  ausdrucks. 
Im  zwölften,  dreizehnten  jahrh.  wallet  am  Rhein  und 
an  der  Donau,  von  Tyrol  bis  nach  Hellen  fohon 
eine  allgemeine  fprache,   "deren  fich  alle  dichter  bedie- 
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nen ;  in  ihr  find  die  älteren  tnundarten  verfchwommen 
und  aufgelöst,  nur  noch  einzelnen  Wörtern  oder  for- 
men klebt  landfchaftliches  an.  Um  diefe  zeit  hat  (ich 
die  füchüfche,  weftphälifche  und  frieüfche  fprache  lan- 
ger ihr  recht  bewahrt;  fie  lebt  in  den  Niederlanden  in 
reichlichen  fchriftdenkmählern ,  fchwächer  im  innern 
Sachfenland  fort,  ich  bin  zu  keinem  befriedigenden 
fchluß  gelangt,  ob  Veldek  habe  hochdeutfch  fch reiben 
wollen,  eindrücke  feiner  heimath  aber  nicht  verwinden 
können?  oder  ob  fein  niederdeutfches  werk  ins  hoch- 
deutfche  umgefchrieben  worden  fey?  Offenbar  dankt 
die  beutige  niederfäcbfifche  volksfprache  gewiffe  feinhei- 
ten,  die  fie  vor  oberdeulfchen  gemeinen  dialecten  vor- 
aus hat,  gerade  dem  umdande,  daß  fie  einige  jahrhun- 
derte  länger  in  fchriftr-  und  öffentlichem  gebrauch  geblie- 
ben iß.  Doch  fie  hat  fich  zur  rechten  zeit  unbezeugt  ge- 
laßen, ohne  belebende  literatur  linkt  fie  mit  dem  fech- 
zehnten  jabrh.  zum  volksdialect  herab  und  wir  fehen  die 
neuhochdeutfche  fchriftfprache  durch  das  gefammte  reich 
herrfchend,  alle  abzeicben  früherer  Aammverfchieden- 
heit  gewichen,  freiheiten,  die  fich  noch  mitteihochd. 
dichter  genommen,  unedel  und  unerlaubt.  Das  refultat 
wird  daher  diefes  feyn:  ein  dialect  ilt  fo  alt  und  eben- 
bürtig, als  der  andere,  ehmahls  aber  fprach  der  gemeine 
mann  wie  der  edle,  heute  ift  die  aus  verfchmelzung 
der  völkerfchaften  errungene  fprache  eigenlhum  des 
gebildeten  theils,  alfo  jedem  erwerbbar;  der  unge- 
bildete theil  bleibt  bei  der  angeltammten  mundart  und 
pflanzt  fie  fort,  fie  hat  lebenswürine ,  bildungswärme 
geht  ihr  ab.  Der  gemeine  volksdialect  Aeht  auf  feinem 
boden  fichcr  und  gefchloßen ,  ilt  heimifch ,  zutraulich, 
ftets  natürlich ,  an  einzelnem  wobllaut  und  triftigem 
ausdruck  reich;  die  zeichen  gebildeter  fchriftfprache 
find :  adel ,  Zartheit ,  eindimmung ,  vermiedener  übel  laut 
des  ganzen ;  erft  kraft  der  fchriftfprache  fühlen  wir 
Deutfche  lebendig  das  band  unferer  herkunft  und  ge- 
meinfehaft  und  folchen  vortheil  kann  kein  Aamm  glau- 
ben zu  theuer  gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen 
preis  hergeben  wollen.  Mich  dünkt,  die  entwickelung 
eines  volks  fordert  auch  für  die  fprache,  unabhängig 
von  ihrem  innern  gedeihen,  wenn  fie  nicht  verküm- 
mern foll,  erweiterte  äußere  grenzen. 

Aus  dem  gefügten  erläutert  fich  mehr  als  eine  er- 
fcheinung  der  grammatik.  Mundarten  welche  durch 
natürliche  läge  gehegt  und  von   andern  unangedoßen 
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bleiben,  werden  ihre  flexionen  langfamer  verändern;  be- 
rührung  mehrerer  dialecte  muß,  auch  wenn  der  ßegende 
vollendetere  formen  befäße,  weil  er  fie  mit  aufgenom- 
menen Wörtern  der  andern  mundart  auszugleichen  hat, 
abdumpfung  beider  mundarten  befchleunigen.  Die- 
ter gegenftand  kann  nur  durch  eine  genaue  ver- 
gleichung  aller  deutfchen  dialecte,  wozu  hier  kein 
ort  i(i,  gründlich  erledigt  werden.  Eine  andere  ein- 
leuchtende bemerkung  fcheint,  daß  wir  den  althoch- 
deutfchen  und  altfächfifchen  dialecten  '  land  anzuweifen 
fad  nicht  anders  hoffen  dürfen,  als  durch  auffpürung 
ihrer  eigenheit  in  der  eingrenzung  heutiger  volks- 
fprache.  Was  ich  meine  follen  einige  beifpiele  zeigen. 
Der  ausdruck  hövan  (coelum) ,  der  Geh  nur  in  dem  un- 
rein-alth.  hildebrand  findet,  bleibt  auf  den  fächßfchen 
volksftamm  befchränkt  (angelf.  heofon,  engl,  heaven, 
plattd.  hewen,  häwen),  allen  übrigen  mundarten  fremd 
(goth.  himins,  altn.  himinn,  alth.  himil,  altfrief.  himul, 
niederl.  hemel,  wedphäl.  hemmel) ;  wenn  nun  in  der 
altfächf.  E.  H.  beide  ausdrücke  bebhan  und  himil  ab- 
wechfeln,  wenn  ßch  ferner  ausmi'tteln  ließe,  auf  wel- 
chem landflriche  zwifchen  Weflphalen  und  Niederfach- 
fen  beide  noch  heute  den  einwohnern  geläufig  ßnd  (der 
clevifche  Teutonida  führt  heven  und  hymmel  an)  fo 
wäre  ein  punet  gewonnen ,  der  uns  mit  andern  ähnli- 
chen die  heimath  des  dichters  der  E.  H.  verriethe.  Die 
demfelben  dialect  eigne  analoge  bildung  gebhan  (mare) 
angelf.  geofon,  i(t  fpäteren  mundarten  abgedorben. 
Keine  reinmittelh.  quelle  liefert  heven  oder  heben,  weder 
Veldek  noch  Herbort  haben  es,  aber  Reinolt  v.  der  lippe 
fetzt  zeile  92.  fogar :  himel  und  heben  zufammen ;  weift 
er  wieder  die  fcheide  Weftphalens  und  Sachfens,  die  un- 
gefähr an  diefen  flüß  fällt?  Der  unftatthaften  ableitung 
des  wortes  hevan  von  hefan  (tollere)  muß  man  entfagen. 
—  Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep.  von,  welche 
altfächf.  fan,  niederländ.  und  plattdeutfch  van,  altfrief.  fon 
lautet,  im  angelf.  und  altn.  gänzlich  mangelt.  Die  alt- 
und  mittelhochd.  form  id  zwar  vona  (f.  85)  von,  felbd 
bey  folchen,  die  in  andern  Wörtern  -an  für  -on  fetzen 
(z.  b.  N.  wanen  f.  wonen  bei  0.  T.)  alleip  einzelne  denk- 
mähler  weifen  fana  (mifc.  \t  19)  hin  und  wieder  brauchen 
mittelh.  dichter  van  (f.  448.  450.)  auch  H.  Sachs  reimt 
van  :  man.  Wenn  nun  in  heutigen  hochdeutfehen 
mundarten  van  f.  von  nur  im  ödlichen,  nicht  im  weftr 
liehe»  Baiern  erfoheint  (Schm.  §.  346.),   fo  folgt  kW, 
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daß  es  dem  alteren  wie  dem  neuem  fchwäbifchen  dia- 
lecte  abzufprecben  fey,  (lief er  aber  auf  die  bildung  des 
neubocbdeutfchen,  welchem  durchaus  nur  von  gerecht  ift, 
mächtiger  gewirkt  habe,  als  der  bairifche.  —  Das  nie- 
derdeutfche  ftörre  für  Attrne  (f.  390.  394)  begegnet  meines 
.  wißens  in  oberdeütfcher  volksfprache  nirgends,  wenig- 
llens  in  keinem  der  genauer  unterfuchten  dialecte,  na- 
mentlich nicht  im  elfäßifchen;  follte  es  im  lothringi- 
fchen,  mainzifchen,  trierifchen  beginnen  und  für  das 
alth.  fle*rro  bei  0  und  T.  einen  fingerzeig  geben?  —  Ein- 
zelnes zufammentreffen  beweift  freilich  nicht  genug;  hat 
man  erfi  folcher  linien  mehr  gezogen  und  viele  be- 
röhrungs-  oder  abllandspuncte  gewonnen,  fo  wird  fich 
die  fonderung  mancher  dialecte  fall  mathematifch  nach- 
rechnen laßen,  bei  fammlung  der  volksmundarten  mUßen 
aber  auffallend  hier  fehlende,  dort  vorhandene  Wörter 
und  formen,  gleichviel  ob  fie  in  der  fchriftfprache  oder 
nicht  vorhanden  Gnd,  ins  auge  gefaßt,  Überhaupt  die 
mundarten  um  ihrer  felbft  willen  unterfucfat,  nicht  als 
ergänzungsmittel  der  gebildeten  fprache  betrachtet  wer- 
den. Es  liegt  oft  mehr  daran  zu  wißen,  ob  ein  ganz 
Üblicher  ausdruck  der  fchriftfprache  in  der  gemeinen 
des  volks  vorhanden  fey,  oder  ihr  gebreche?  als  von 
einer  fcheinbar  feltfamen,  verderbten  form  künde  zu 
erlangen. 

Da  die  verwandtfchaft  und  abweichung  der  dialecte 
fo  fehr  an  den  Wortbildungen  und  fugungen,  als  an  den 
lauten,  flexionen  und  einzelnen  Wörtern  geprüft  werden 
muß ,  enthalte  ich  mich ,  vorläufig  auf  anflehten  ein- 
zugehn ,  die  mir  Uber  frühere  und  fpätere  Verzweigung 
unferer  völkerfchaften  vorfchweben.  Ich  hoffe  fie  beim 
fchluße  des  werks  vollfländiger  ^zu  geben ;  auch  die  in 
der  erften  ausgäbe  mitgetheilten  allgemeinen  fätze  Uber 
den  hillorifchen  gang  der  fprache  find  als  unreife  erör- 
teruneen  jetzt  bei  feite  Gelegt  worden.  Über  eine  an- 
dere  verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  von  der  frühe- 
ren einrichtung  muß  ich  mich  indeflen  näher  erklären : 
die  anfuhrung  der  belegftellen  gefchieht  unhäufiger  als 
in  der  erften  aufläge,  das  ift  oft  nachtheilig.  Der 
grammatiker  foll  von  jedem  einzelnen  fall  rechenfehaft 
geben  können;  durch  beifügung  des  belegs  werden  die 
unbelegbaren  fälle  für  den  lefer  und  nacharbeiter  her- 
vorgehoben. Bei  weiterem  fortfehritt  ergeben  fich  nun 
ganze  ftrecken  als  ausgemacht  und  es  wUrde  läftig  feyn, 
Ge  noch  einzeln  beweifen  zu  wollen;  das  fchwere  bleibt 
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nur  die  grenze  des  fcheinbar  ficheren  von  dem  wirk- 
lieb fieberen  zu  treffen.  Ich  habe  zwar  das  fehwierige 
und  zweifelhafte  mit  anführungen  zu  ftützen  geftrebt. 
ungern  viele  aus  mangel  an  räum  unterdrückt.  Noct 
"wichtiger  war  es  freilich,  die  beifpiele  felbft,  auch  ohne 
hinzugegebnen  beleg  zu  mehren,  und  fo  beträchtlich 
diefe  Vermehrung  von  der  magerkeit  der  erften  ausgab« 
abftechen  wird,  genüge  ich  mir  hierin  noch  lange  nicht 
Grammatifche  gewähr  kann  nicht  anders  geleidet  wer- 
den, als  durch  vollftändige  aufzählung  aller  beifpiele 
die  unter  jede  einzelne  regel  der  laut-  und  flexions- 
lehre  gehören;  nicht  bloß  zum  erweis  der  einzelnhei 
felbft,  fondern  weil  der  Uberblick  der  maße  unberechen- 
bare vortheile  hat.  Solche  Vollendung  der  deutfchei 
grammatik  ift  aber  natürlich  nicht  auf  einmahl  von  einen 
zu  erreichen;  wir  follen  ihr  mit  vereinten  kräften  nach- 
eifern und  es  wird  fich  durch  gefchickte  anordnunj 
felbft  auf  befchränktem  räume  weit  mehr  erreichen  laßen 
als  ich  gegenwärtig  liefere. 

Das  Verzeichnis  der  quellen  und  hülfsmittel  ift  weg 
geblieben,  weil  es  nicht  in  die  grammatik  gehört,  fon- 
dern in  die  gefchichte  der  literalur  unferer  fprache  um 
poefie.  Ich  habe  einige  althochd.  denkmähler  mebi 
brauchen  können,  als  zu  der  erften  ausgäbe,  namentlicl 
die  gloflae  auguftanae  (bei  Braun  vol.  2.  p.  147  — 127) 
gloflae  trevirenfes  (wovon  mir  Hr.  Prof.  Wyttenbach  be- 
reitwillig die  hf.  geliehen  hat;  es  find  die  auch  voi 
Gerbert  herausg.  gloflae  fanblafianae,  welchen  fie  jedocl 
berichtigung ,  hin  und  wieder  ergänzung  gewähren) 
bedauernswerlh  ift  der  verluft  der  im  achten  jahrh.  Uber- 
fetzten kirchengefönge.  Voffius  hatte  die  pergamenthand 
fchrift  befeßen,  Fr.  Junius  davon  copie  genommen  y  e 
fagt  in  der  vorrede  zum  goth.  gloffar:  hos  XXVI.  anti- 
quae  ecclefiae  alamannicae  bymnos  transferipfimus  e: 
membranis  voffianis.  Aus  diefer  abfehrift  find  bekannt 
lieh  nur  vier  hymni  (bei  Hickes  und  Eckhart)  im  drucl 
erfchienen,  die  22  fehlenden  müßen  für  grammatik  um 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enthalten,  ein  fatz  au 
hymn.  25.  ftehet  in  den  gl.  jun.  182;  einer  aus  21  ,  3 
bei  Schilter  v.  kapot,  aus  25,  4.  v.  kiofun  fewes  [icl 
kann  nicht  erklären ,  wie  Schilter  oder  Scherz  zu  diefe] 
Hellen  gelangt  ift?]  In  der  erften  hälfte  des  vorigei 
jahrh.  wurde  Junius  abfehrift  noch  zu  Oxford  bewahr 
(v.  catal.  raff.  angl.  p.  255.  no.  5221.),  jetzt  fehlt  fie  um 
foll  laut  eingezogener  erkundigung  fchon  vor  60  jahrei 
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gellolen  worden  feyn.  Vielleicht  laßt  ße  oder  das  ori- 
ginal lieh  noch  irgendwo  in  England  oder  Holland  auf- 
spüren. —  Zu  München  mögen  manche  einzelne  bruch- 
ducke und  gl  offen  alihochd.  mundart  liegen,  zu  S.  Gal- 
len liegen  die  wichtigen  fogenannt  kerontfehen  gloflen. 
vielleicht  aus  dem  Gebenten  jahrhundert,  gewis  von  Ke- 
ro's,  des  Uberfetzers  der  benedictin.  regel,  fprache  ab- 
weichend; fie  wird  FUgliflaller ,  einer  der  gründlich  den 
kenner  unferer  fprache,  demnächst  mit  den  gefammten 
fchriften  Notkers  drucken  laßen.  Die  altfUchfifche  Evan- 
gelienharmonie, deren  herausgäbe  fchon  vor  drei  jähren 
endlich  kein  hindernis  im  wege  flehen  follte,  ift  immer 
noch  nicht  erfchienen;  Hr.  Bibliothecar  Scherer  war  fo 
gefallig,  mir  auf  mein  anfuchen  einige  bruchliUcke  der  mehr- 
fach genommenen  abfehriften  zu  fenden,  aus  denen  fich 
meine  bekanntfehaft  mit  dieCer  mundart  einigermaßen  er- 
weitert hat.  Von  den  mailandifchen Entdeckungen  ift  außer 
und  feit  dem  majifchen  fpeeimen  nichts  heraus.  Wenn  nun 
fchon  einzelne  blätter  des  wiederaufftehenden  Ulphilas 
manche  dunkelbeit  zerllreuen ,  die  vorher  unfern  bKek 
hemmte,  der  ganze  vorrath  aber  maffen  von  licht  verbrei- 
ten muß,  wenn  durch  voll  Händige  bekanntmachung  der 
werke  Notkers  erft  eigentliche  ficherheit  und  anfehauliche 
fülle  der  beifptele  für  viele  regeln  der  alth.  grammalik  enrt-J 
fpringen  und  das  (ludium  der  altföchlifchen  fpirache  bald 
einen  federen  halt  gewonnen  haben  wird ;  fo  tröftet  mich 
der  gedanke  an  die  bevorftebenden  auffchluße,  wodurch 
diefen*  feld  eine>„  theilweife  oder  ganzliche  Umarbeitung 
bereitet  werden  ka.op ,  Uber  vermeidlich'gewefene  m&n- 
gel  meiner  jetzigen  arbeit. 

•  Mit  foleben  noth wendigen  oder  verfchuldeten  in- 
neren unvollkommenheiten  vertragt  ßch  auch  das, 
was  an  dem  äußeren  meines  buchs  mißfallen  wird. 
Ein  Holzes  kleid  geziem^  der  deutfehen  grammatik  noch 
nicht.  Die  Verlagshandlung  bat,  nach  mislungenem  ver- 
fuch,  unvorhandene*  typen  gießen  zu  laßen,  um  nicht 
langer  aufzuhalten,  zu  einzelnen  holz  (locken  greifen 
müßen,  welche  unfauber  ins  auge  fallen,  für  einige 
buch  (laben  gar  nicht  einmahl  gebraucht  werden  konn- 
ten; diefen  Ubelfland  aber  reichlich  vergolten  durch  ver- 
ftattung  jeder  bequem I ich keit,  durch  zulaßung  mehrerer 
bogen  Uber  die  verabredete  zahl  und  durch  Verwendung 
eines  tüchtigen  fetzers,  ohne  welchen  das  werk  nicht 
fo  correct  ausgefallen  wäre.  Die  etwas  fchwankende 
neubochdeutfehe  Orthographie  tyllt  größtenteils  mir  zur 
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laß.  Untere  heutige  fchreibüng  liegt  im  argen,  darüber 
wird  niemand,  der  mein  buch  lieft,  lange  zweifelhaft 
bleiben.  Es  ift  naturlich ,  auf  den  gedankeo  zu  kommen, 
daß  ihr  noch  in  manchem  duck  zu  helfen  fey,  bedenk- 
lich aber  zur  ausfuhrung  zu  fchreiten ,  da  verjährte  mis- 
griffe  nunmehr  fchon  auf  den  reim  der  dichter  und  felbft 
die  wirkliche  ausfprache  Übel  eingefloßeu  habeu.  Mei- 
nen abweichungen  wird  nicht  leicht  kein  gefchichtlicher 
grund  zur  feile  liehen ,  verfchiedene  habe  ich  nur  für 
die  grammatifche  aufltellung  des  neuhochdeutfchen  ge- 
wagt, nicht  für  den  neutralen  text,  Uber  dem  ich  un- 
fere  Orthographie  oft  vergaß.  Wie  mit  ihr  zu  verfahren, 
ob  fie  noch  für  änderungen,  nach  fo  vielen  widerwärtigen^ 
mit  recht  gefcheiterten  verfuchen,  empfänglich  fey,  ver- 
diente eigens  erwogen  zu  werden,  worauf  ich  mich  aber 
hier  nicht  einlaße;  mittel  und  wege  dazu  lehrt  meine  dar- 
ftellung  kennen.  Einßchtige  werden,  jeden  zumahl  ge~ 
waltfamen  neuerungen  des  hergebrachten  in  der  reget 
abhold,  als  ausnähme  die  abfchaffung  etngefchlicbenerl 
misbräuche,  an  die  man  Geh  freilich  auch  gewöhnt  haty 
gerne  fehen.  Gleich  alter  gefchichte  warnt  die  hifoo- 
rifche  grammatik  vor  freventlichem  reformieren,  macht 
uns  aber  tugenden  der  Vergangenheit  offenbar,  durch  de- 
ren betrachtung  wir  den  dunkel  der  gegenwart  mäßigen 
können.  An  rechter  (teile  wird  Geh  dann  manches  wün- 
fchenswerthe  und  lang  gemifte  immer  anwendbar  zeigen. 
So  fchien  mir,  als  ich  an  die  niederfchreibung  diefes 
werks  gieng,  ohne  daß  ich  es  früher  gewollt  hatte  oder 
jetzo  besonderen   werth  darauf  legte,   die  Verbannung 


lieh,  ich  glaube  nicht,  daß  durch  ihr  weglaßen  irgend 
ein  fatz  undeutlich  geworden  ift.  FUr  üe  fpricht  kein 
einziger  innerer  grund,  wider  Ge  der  beftiindige  frühere 
gebrauch  unferer  fpracbe  bis  ins  fechzehnte,  üebzehnte 
Jahrhundert,  ja  der  noch  währende  aller  Übrigen  Völker, 
um  nicht  die  erfchwerung  des  fchreibens,  die  ver- 
fcherzte  einfachheit  der  fchrift .  anzufchlagen.  Man 
braucht  nur  dem  urfprung  einer  fo  pedantifchen  fchreib- 
weife  nachzugehen,  um  Ge  zu  verurtheilen ;  Ge  kam  auf, 
als  Uber  fprachgefchichte  und  grammatik  gerade  die  ver- 
worrenden  begriffe  herrfchten.  Näher  befehen  bat  man 
ihr  auch  fchon  verfchiedentlich  entfagen  wollen,  die  ab- 
handlungen  der  pfälzifchen  academie,  der  vofGfche  Ho- 
mer lammt  anderen  fchriften  Gnd  ohne  große  buchltaben 
gedruckt.    In  beibehaltunf  der  iateinifchen  terminologie 


der  großen  buchltaben 
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ift  auf  rath  und  mit  beiftiinmung  verltändiger  männer 
nichts  geändert  worden;  an  andere  mir  anfangs  felbft 
ungefüge  deutfche  ausdrücke  für  eigemhUmltohkeiten  der 
deutfchen  grammatik  fcheint  man  fich  zu  gewöhnen  und 
ich  flehe  nicht  an,  Ge  ihrer  kurze  und  Bequemlichkeit 
wegen  fortzugebrauchen ,  oder  man  verfuche,  das  was 
ich  urolaut,  ablaut,  anlant,  inlaut,  auslaut  nenne,  be^ 
findig  zu,  umfchreiben  lund  in  eine  fremd*  fprache  Zu 
Uberfetzen.  vs 

Die  verfchrobenheit  der  deutfchen  fprachlebre  in 
unferen  fchulen,  den  unwerth  der  bücber,  die  man  da- 
bei zu  gründe  legt,  hatte  ich  lebhaft  beklagt,  fchei- 
nen  einige  meiner  behauptungen  zuweit  gegangen 
(wiewohl  ich  nur  den  faft  finnlofen  el  einen  tarunter  rieht 
angegriffen,  nicht  aber  vernunftige  anwendung  deutfeher 
grammatik  in  böbern,  Clauen  verredet  habe)  fo  glaube 
ich  doch  fernerer  oder  eigentlicher  Verantwortung  ttbeiv 
hoben  zu  feyn  und  begnttge  mich,  wohldeokeode  fchul- 
manner  auf  das  verfahren,  welches  verfebwi  (teile,  an 
practifchem  gefubl  uns  fo  oft  überlegene  ;  Völker ,  Eng-n 
lander,  Holländer,  Dänen  und  Schweden ,  rüokfichtliöb 
des  Unterrichts  in  der  angebornen,  einheimifchen  fprache 
beobachten,  zu  verweilen. 

Allen,  die  mir  duroh  aufmunteiimg  und  guten  rath 
die  fortfelzung  meiner  arbeit  erleichtert  haben,  danke 
ich.  Der  fachkundige  jen.  recenfent  wird  einige  feiner  be— 
merkungen  mit  dem  fortfehritte  meiner  kenntnifle  zufam^ 
mengetroffen  finden.  Fügliftaller  hat  mir  mit  freund- 
lichfter  Zuvorkommenheit  fragen  über  Notker  beantwor- 
tet, aber  auch  noch  anderes  aus  dem  fchatze  feiner 
fammlungen  nicht  vorenthalten.  Wie  vermöchte  ich 
die  in  ununterbrochenem  briefwechfel  erfahrene  regfle 
theilnahme  meiner  freunde  Benecke  und  Lachmann  ge- 
nug zu  rühmen,  deren  eingebungen,  fo  oft  ich  ihnen 
nur  zu  folgen  verltand,  ich  zu  meinem  gewinn  gefolgt 
bin.  Solche  ausführliche  und  rttckhaltslofe  mhlheilun- 
gen,  als  mir  Lachmann  gemacht  hat,  muß  man  an  fich 
erfahren  haben,  um  ihren  werth  zu  begreifen,  denn  fie 
belehren,  treiben  an  und  Hören  doch  nicht  das  zur  ar- 
beit nöthige  innere  gefammeltfeyn ,  fondern  man  meint 
durch  ßch  felbft  fortzulernen. 
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a.  Heinr.  (anner  Heinrich)  a.  Tit.  (Wolfr.  Titurel 
ed.  Dooeo)  a.  w;  altd.  w.  (altri.  Wälder)  Am.  (got  amor 
As.  (afegabuch)  Barl.  (Barlaam)  Ben.  (Beneck«s  beitrage 
Beov.  (Beovulf,  ed.  Thorkelin)  Bit.  (Biterolf)  Bloch  (danfl 
fprogläre;  Odenfe  4817.)  Boeth.  (Alfreds  Boethius)  Bon 
(Bonerius)  i  Bötin  (fvenfka  fpraket  Stobkh.  4792.)  Br.  (Ii 
terae  brocmannorum ,  ed.  Wiarda)  Buttra.  (ausfuhr!,  gr 
fprachl.)  C.  A.  (cod.  argenteus)  Cildm.  (Cadmonis  para- 
phrafis)  Clonf.  (Conrad  v.  WuVzbürg)  E.  H.  (Evangelien- 
hafmonie)  En.  (Eneit)  exh.  (exhörtatio)  Flore  (Flore  un< 
Blahfchiflfrr)  fragm.  (fragm.  und  kl.  ged.  Müller  theSI  III. 
Frib;  (Vriberg  Trilian)  Frig.  (Vrlgedanc)  Georg  (Reinbot 
Geoiis)  gl.  aug»  (gloflae  augufianae)  gl.  blaf.  (blaßanae 
gl.  caff.  (caflellamae)  gl.  hrab.  (Hrabani)  gl.  jon.  (Junii)  gl 
monf.  (monfeenfes)  gl.  IreV.  ( trevirenfes )  gl.  «well 
(xwetlen/es) •  Gotfr.  (Gotfried  von  Straftbürg)  Gudr.  (Gu- 
drun) Hartm.  (Hartmann  V.  Aue)  Herb.  (Herborts  tro- 
jan.  krieg,  cod.  pal.)  hild.  (Hildebrandslied)  Hüyd.  (Huy- 
decoper)  J'.  (Uberfetzung  dies  ifidorifchen  tract.  de  nati- 
vitate  etc.  eds 'Roftgaard)  Jud.<  (  Judith)  Jw.  (Jwein)  K 
(Keros  Uberf.  der  reg.  Bened.)  Karl' (Strickers  Karl)  kl 
(klage)  kolocz  ( koloczer  codex )  Lohengr.  (Lobengrin)  M 
S.  (faramlung  der  minneßnger)  Maerl.  (Maerlants  fp.  hift. 
Maria  (ed.  Detter)  meifterg.  (altmeiltergefangbuch )  mifc 
(Docens  mifcellarieen)  N.  (Notkers  pfalmen)  Nib.  (Nibe- 
lungen) 0.  (Otfried)  Ort.  (Rudolfs  Orlenz )  Ottoc.  (Otto- 
car  v.  Horneck)  Par.  (Cädmons  paraphrafis)  Parc.  (Par- 
cifal)  Rafk  (im  angelf.  ift  deffen  angelfakfifk  fproglHr* 
Stokh.  4817;  im  altn.  denen  anvifning  tili  HlHndfkan. 
Stockh.  18i8.  gemeint)  Rein.  (Reinaert  de  vos)  Ritf. 
(Ritfons  romances)  Roth.  (Rother)  Rud.  (Rudolf  v.  Enfe) 
Schm.  Schmeller  (bairifche  mundarten )  Sehn.  Schneidet 
(Iatein.  gramnlatik)  fchwanr.  (Conrads  fchwanritter)  St. 
(Melis  Stoke)  Stald.  Stalder  ( Schwei zerdialectologie)  T. 
(Uberfetzung  Tatians)  Tit.  (Titurel)  Trift.  (Gotfrieds  Tri- 
lian) Triftr.  (Ercildounes  Triftrem)  troj.  (Conrads  troian. 
krieg)  Veld.  (Heinr.  v.  Veldek)  W.  (Wileram)  Weber 
(metrical  romances)  weflbbr.  (weflbbrunner  fragment) 
Wig.  Wigal.  (Wigalois)  Wigam.  (Wigamur)  Wilh.  die 
drei  theile  Wilhelm  des  heiligen)  Wolfr.  (Wolfram  v. 
'  Efchenbach).  Die  zahlen  find  nach  blättern  und  fpalten 
angemerkt,  zuweilen  nach  zeilen. 
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ERSTES  BUCH. 
VON     DEN  BUCHSTABEN. 


Vorbemerkungen.  4)  Paläographifche  betrachtungen 
und  unterfuchungen  der  äußeren  geflalt  der  buchflaben 
gehören  in  die  diplomatik.  Die  angenommene  herlci- 
Uing  der  runenfchrift  aus  den  lateinifchen  oder  griechi- 
fcben  buchflaben ,  fb  wie  die  einfchränkung  der  runen 
auf  bloß  Skandinavien ,  muß  bei  gründlicher  forfchung 
fch winden.  Weder  die  runen  noch  felbft  die  gothifchen 
buchflaben  laßen  fleh  hinreichend  oder  vollftändig  auf 
das  lateinifche  und  griechifche  aiphabet  zurückführen; 
der  hauptbeweis  diefes  fatzes  fließt  theils  aus  der  uber- 
einftimmung  der  gothifchen  o,  u,  q,  v,  |)  und  des 
zweimahl  nebengeftrichenen  f  mit  den  runifchen  zei- 
chen ,  theils  aus  der  merklichen  verfchiedenheit  der  fäch- 
Gfchen  und  markomannifchen  runen  von  den  nördl- 
ichen. Eiti  folches  zerfallen  der  runen  in  grundver- 
wandte f  jedoch  eigentümlich  gcflaltete  und  nicht  wohl 
auseinander  herzuführende  arlen  deutet  ja  wie  bei  der 
fprache  felbfi ,  die  fleh  in  llets  ähnliche  und  dets  unähn- 
liche flamme  Verbreitet,  auf' einen  weit  feineren,  leben- 
digeren orjganifmus  und  auf  ein  höheres  alter  der  runen- 
fchrift, als  man  bei  der  anderen  mechanifchen  erklä- 
rungsweiTe  folgern  durfte.  Die  einzelnen  runen  tragen 
alte,  gleichfalls  einflimmige  und  abweichende  namen,  in 
deren  wnrzel  der  vocal  oder  in  deren  anfang  der  con- 
fonant  Hebt,  dem  fie  gebühren.  Das  und  noch  mehr 
der  inhalt  oder  Ann  diefer  namen,  felbll  die  von  alten 
dichtem  hinein  gelegte,  vielleicht  auch  traditionell  fort- 
gepflanzte auslegung  derfelben  betätigen  den  zufammen- 
hang  der  runen  mit  einer  früheren  heidnifchen  zeit. 
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oft  nur  in  fehlerhaften,  ungenauen  abfchriften  Uberlie- 
ferten 'runenalphabete  wird  noch  manche  dunkelheit  zu 
löfen  bleiben,  einiges  aber  von  dem,  was  fchon  jetzo 
klar  erfcheint*),  bei  den  einzelnen  buchAaben  berührt 
werden ,  in  soweit  es  für  die  grammatik  wichtig  ift. 
In  diefer  findet  auch  keine  Helle  was  Uber  die  verfchie- 
dene  bildung  und  änderung  der  durch  das  chriAenthum 
eingeführten  griechifchen  oder  lateinifchen  fchrift  in  der 
diplomatik  auseinandergefetzt  werden  muß.  Einzelne 
lander,  einzelne  jahrhunderte  fohrejbön  genauer  als  an- 
dere, nach  der  rieh tung,  die  geiAiger  fortfehritt  und  ge- 
lehrfamkeit  genommen  haben.  In  ungünltigen  Zeiten 
verfohliinrncrn  tich  fchrift  und  fprache.  Zuweilen  iA 
auf  die  urfprüngliche  niederfchreibung  oder  vervielfälti- 
gende abfehrift  einzelner  werke  ungewöhnliche,  für  die 
gefchichte  der  fprache  crfprießJiche  forgfalt  gewendet 
worden;  ein  beifpiel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  £f.  fal- 
len. Aus  dem  fyAem  und  .den  beobachteten  zeichen 
folcher  werke  kann  die  grammatik  vieles  lerneq ;  allein 
lie  muH  fogar  weiter  fchreiten ,  wenn  felbA  durch  diefe 
zeichen  die  der  fprache  wefentlichen ,  zum  theil  erA 
durch  hiAorifche  fprachvergleichung  erkennbar  gewor-r 
denen  laute  und  töne  nicht  genügend  dargeßeilt  werden 
können.  Noch  viel  mehr  mufi  fie,  unbekümmert  um 
die  entRellten  oder  nachlaßigen  lesarten  ungenauer  und 
fchlechter  handfehriften ,  die  regel  der  fprache  nach  ort 
und  zeit  felbA  ergründen  und  eine  angenie^ene  fchrei- 
bung  ein-  und  durchführen.  Da  lieh  aber  die  abwej- 
chungen  und  eigenheiten  der  h(T.  nicht  bloß  auf  fahr- 
laßigkeit  u.  unwißenheit  der  abfehreiber  gründen,  fon- 
dern zuweilen  aus  der  befonderen  mundart  der  verfaßer, 
umarbeiter  und  fchreiber  fließen,  fo  können  freijicl*  alfe 
folche  befonderheiten  an  und  für  fich  in  der  fprachge- 
fchichte  lehrreich  werden.  gs  verAeht  fic^  nur  dabei 
von  felbA,  daß  die  grammatik ,  fo  angelegen  ihr,  die  forg- 
fültige  Zergliederung  einzelner  mundarten  feyn  tinuft, 
nicht  in  das  familienleben  und  die  Unendlichkeit  aller 
und  jeder  idiome  eingehen  darf,  fondern  für  perioden 


hat.     Critifchen  herausgebern  der  bedeutenden  fghri 


)  Ich  weife  auf  eine  in  kurzem  erfebeioende  nbhand Ions;  mei- 
nes bruders  Wilhelm  über  die  njnen.  ...  ' 
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Heller  und  dichter  bleibt  es  uberlatien,  auf  die  feinere 
daritellung ,  ihrer  eigenthüm  Henkelten  bedacht  zu  neh- 
men. Doch  mit  dem  höheren  alter  eines  denkmahl s 
fieigt  feine  ehrwürdigkeit ,  ja  unverletzlichkeit;  was  wir 
uns  bei  der  herfiel lung  eines  textes  aus  dem  dreizehnten 
Jahrhundert  erlauben,  wurde  an  einem  aus  dem  achten 
Übel  angewandt  feyn,  wo  unfer  maßAab  dürftiger,  jeder 
(ehlfchritt  Hörender  id.  In  der  heutigen  fprache  frören 
die  fichtbaren  inängef  der  geltenden  Orthographie  am  al- 
Jerwenigflen. 

2)  Zur  darflellung  der  laute  in  fämmtlicben  deulfchen 
fprachen  bediene  ich  mich  meiflentheiJs  der  heutigen 
gangbaren,  buchltaben,  deren  Unzulänglichkeit  für  alle 
fälle  leicht  einzuleben  ifi.  Sie  würden  ausreichen ,  wenn 
es  bloß  auf  die  einfachen  öder  grundlaute  ankäme ;  aber 
in  der  mifchung  und  zufammen fugung  pflegt  lieh  gerade 
die  mannigfaltigkeit  der  mündarten  zu  erweifen.  Für 
diejenigen  mifchlaute,  welche  der  eine  oder  der  andere 
dialect  liebt ,  fc hallt  er  fich  zuweilen  befondere  zeichen, 
und  wenn  auch  folche  zeichen  grapbifch  erwogen  eine 
mifchgeflalt  verrathen,  haben  lie  doch  ein  einfacheres 
anfehen  und  find  wirklich  im  gebrauche  behulflicher, 
als  die  einzeln  aufgelöften  und  nebeneinander  geüellten 
bedandtheile  der  zulammenfetzung.  In  unferm  worte: 
fchrift  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  mit  Heben  zeichen 
aus,  f.  nämlich  (lebet  für  ph.  Das  fch.  wurde  der  Rufle 
ebenfalls  mit  einem  einzigen  zeichen,  folglich  jenes  wort 
mit  fünf  buchltaben  fchreiben  können.  Dergleichen 
eigene  buch  (laben  zu  fp.  A.  und  andern  lieblingslauten 
unferer  fprache  wären  ihr  fo  dienlich,  als  es  dem  Grie- 
chen fein  1/1  für  ps.  ilt.  Sie  mangeln  nun  einmahl. 
Die  adfpirierten  b.  d.  t.  find  mit  den  fächfifchen  alten 
zeichen  5.  8,  {>.  dargeftellt,  letzteres  iii  auch  für  den  go- 
thifebeo,  unleugbar  felbft  formell  identifchen  buchftab  ver- 
wendet worden.  Die  gothifchen  hv.  .und  qv.  erfcheinen 
hingegen  aufgelöft;  der  gleichftfrmigkeit  mit  den  übri- 
gen alten  mundarten  wegen,  bei  denen  die  zeichen  doch 
zu  fehr  befremdet  hatten,  und  weil  der  Gothe  felbli  Air 
die  ähnlichen  hl.  hn.  kr.  kein  eignes  zeichen  hat,  fon- 
dern fie  auflöfl.  Das  wichtigue  fchien,  die  mannigfal- 
tigkeit der  vocalmifchungen  aufzufaßen,  und  zu  diefem 
ende  find  tbeils  mehrere  übliche  zeichen  gebraucht, 
tbeils  da  lie  immer  nicht  hinreichten,  einige  neue  er- 
funden, wenigllens  neu  benimmt  worden.    Strenge  gra- 

A  % 
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phifche  confequenz  war  hierbei  weder  leicht  noch  nö~ 
thig,  weil  das  gewohnte  möglichft  behalten  werden 
rollte ,  aber  der  begriff  jedes  lautes  das  angelegentlichfte 
fchien.  Der  circumflex  dient  zur  bezeichhung  der  ge- 
dehnten vocale,  der  acutus  zur  unterfcheidung  dipbthon" 
gifcher  verhältnifle;  der  gravis  kommt  nur  beim  engli- 
fchen  vor,  und  ganz  wie  bei  heutigen  Grammatikern 
diefer  fprache.  Daß  ich  den  circumflex  auch  Uber  die 
nordifchen  dehnlaute  Aatt  des  dafür  gewöhnlichen  acu- 
tus gefetzt  habe,  wird  man  der  gleichförmigkeit  zu  gut 
halten.  Angel lachfifche ,  hochdeutfehe  und  felbft  nordi- 
fche  handfchriflen  bedienen  fich,  alle  jedoch  unregel- 
mäßig, eines  huckens ,  der  bald  mehr  dem  acutus,  bald 
mehr  dem  circumflex  gleicht,  letztern  wählen  hin  und 
wieder  augelfUchfifche  drucke.  Die  meiden  h(T.  laßen 
alle  dehnzeichen  aus,  und  andere  brauchen  den  acutus 
neben  dem  dehnenden  circumflex  oder  auch  allein  zur 
wirklichen  accentuation ,  die  von  der  dehnung  völlig 
verfchieden  ilt  (f.  unten.).  Mein  verfuch,  fo  viele  und 
großen  theils  neuentwickelte  lautverbältnisse  forgföltig 
auszudrucken,  fordert  nachficht;  vielleicht  läßt  fleh  das 
fyflem  in  der  folge  vereinfachen  und  vervollkommnen, 
am  bellen  fo,  daß  die  vergleichung  der  verfchiedenen 
fpraehJtämmo  noch  mehr  hervorgehoben  wird.  Eigene 
gothifebe,  Pachfifche,  aithochdeutfehe  lettern  gießen  zu 
laßen  fcheint  mir  aber  kollfpielige  und  verwerfliche  Zie- 
rerei ,  welche  den  druck  famiut  dem  lefen  erfchwert, 
für  die  einfachen  laute  gar  nichts  fruchtet  und  bei  den  , 
gemifchten  im  flieh  läßt,  weil  zu  den  vorhandenen  den- 
noch neue  typen  erfunden  werden  mUßen.  Nebenbei 
nehmen  fich  fowohl  der  gothifebe  als  der  angelföchfifche 
typus  ungefällig  aus ;  von  jenem  hat  man  bisher  nur  ein 
großes ,  unnöthig  räum  koftendes  format  gebraucht.  Den 
richtigen  gefichtspunet  befolgen  die  herausgeher  nordi- 
fcher  fprachdenkmöhler ;  Engländer  und  Holländer  Uber 
der  treue,  die  fie  in  einem  gemengfei  von  mancherlei 
buchllaben  fuchten,  vernachläßigten  oft  die  höhere, 
welche  nur  aus  einer  vertrauten  bekanntfehaft  mit  dem 
grammatifchen  bau  aller  diefer  mundarten  hervorgeht. 


•  Einteilungen  der  buchßaben. 

■ 

■  * 

4)  In  vocale  und  confonanten.  Der  vocalifinus  hat  in 
allen  deutfehen  fprachen  befonders  tiefe ,  bedeutung  und 
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ift,  wie  es  fcheint,  feAer  und  femer.  beflimrat,  als  z.  h; 
i  der  griechifchen  u.  lateinifchen.  Kein  vocal  Aeht  oder 
tedfeit  willkürlich  in  derfelben  roundart;  wenn  eine 
wictoedene  mundart  Übergänge  zeigt,  fo  haben  folche 
aicto  weniger  bei  conlonanten  Aatt ,  und  erfolgen  Uber- 
i  ucfa  vorgezeichneten  gefetzen  und  verwandtfchaften. 
ÜHMtogen,  welche  den  vocal  für  etwas  gleichgültiges 
eA&ra,  wie  er  es  in  einigen  fprachen  des  Orients  eher 
atafebeint,  und  lieh  bloß  an  das  gerippe  der  con- 
baUeD  halten ,  verlieren  dadurch  mehr  als  fie  gewin- 
w,  indem  die  kenntnifs  der  vooalyerhältnifle .  gerade 
&  fiefcrften  und  reichhaltigAen  aufifchJUfte  Uber  den 
Kpmiig  und  die  ableitung  der  werter  gewährt;  auf- 
stoße, die  mit  jenen  ungezügelten  fprüngen  im  felde 
da  confonaDtifmus  den  auffaUendAe»  gegenfatz  .bilden* 

maß  jedoch  genau  die  bedeutung  und  gefchiohle 
tef  vocale  in ,  der  wurzel  von  denen,  in  der  endung 
-ßes  Morles  unterfcheiden.    Die  vocale  in  letzteren  ba- 

ein  kürzeres ,  geringeres  leben,  find  auch  häufigeren 
^dmingen  ausgefetzt  und  können  weniger  im.  aJlge- 
^aen.  als  im  einzelnen  betrachtet  werden ,  ein  gründ- 
ete artfeil  über  iie  wird  erll  aus  der  fohwierigen  un- 
»Wnng  der  accentuation  einraahl  hervorgehen. 

*;  Die  vocale  find  entweder  einfache  oder  doppelte* 
*m  die  eintheilung  in  kurze  oder  lange  gänzlich  zu- 
taneoftlH  (vergl.  unten  die  bemerkungen  über  die  proT 
Der  einfachen  (kurzen)  gibt  es  in  den  deutfehen 
£*heB lachte:  ia,.e,  i,  o,  uT:e,  8,  tt  (zz  y),  von  wel- 
wiederum  a,  i,  o,  u  als  die  reinen,  e,  ö*.  U  aber 
&^üDbte  (umlaute)  betrachtet  werden  rauften ;  mit  dem 
'ta  es  eise  eigne  bewandtnifs»  die  lieh  hier  noch  nicht 
*uerft  in  de*  althoohdeotfchen  bucbftabenl ebneren t- 
^jnläOt,    Die  ausfprache  des  a,  i,  u  (finden,  fand, 
gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meinen)  deutschen 
fchoo  fchwankender  ,ilt  die  des  o.    Es  wird 
auffallen,  daß  ich  dem  e  di  e  natur  eines  reinen 
nicBt  beilege;  auf  gründe  die  man  hierwider  aus 
Jbdracten  utUerfuchungen  der  Xprachlauto  oder  aus 
'*  ta^chtun^,,  fremder  Tpraoheft //vorbringen  wollte, 
*<ich  jnich, jetzt  nicht, ein;  in  der  deutfehen  fprache 
j*«s  hifUrifchi  z>u  erweifen  ,  ,daß  das  e  als  umlaut, 
^  «alserfatz  für  frühem  andere  laute,  zu:  betrachten 
,  *IjUie  a>no,  auch  die  aiteften  innen  gar  kein  zeichen 
^beiden  befitze^,    Ein  anderer  ffqa4  liegLmifl  in  dem 


6  I.  von  den  buch  flohen  insgemein, 

• 

fpäteren  entfpringen  und  Zeigenden  Umgreifen  der  uiri" 
taute,  welches  auf  frühere  feltenheit  und  felbft  abhonu 
denfeyn  des  einfachen  e  fchliefien  läßt.  Hierfür  fprioht 
endlich  anch  die  in  den  neueren  fprachen  immer  wach^ 
fende  auflbTung  fea  aller  vocale  der  endungen  in  ein 
tonlöfes  e,  fo  daß  das  erlangte  entfobiedene  Übergewicht 
drefes  lauts  feinett  önföhglich  geringeren  ümfang  gleich- 
fam  zuruekbedeutöt.  Die  uralte  fprache  braucht  Uber-» 
haupt  weder  alle  voeele>  noch  alle  confonanten  enf^ 
wickelt  zu  häbön;  manche  fremde  tyrac^e*  - entbehreri 
bekanntlich  ein^ekier  einfacher  confonanten.  Noch  vtel 
mehr  aber  gilt  das  von  den  gemifchten  oder  zUfammött^ 
gefetzten  lauten,  vocalen  und  confonanten,  in  deren 
entfaltung  und  vielfaltigen  beaimmung  meiner  anficht 
nach  etwas  unurfprUngliches  zu  fuchen  ift.  Merkwürdig 
befitzen  die  Griechen  für  a,  i,  u  nur  ein,  für  e  und  ö 
jedesmahl  zwei  zeichen  >?;  o,  <u) ,  welches  die  ün^ 
gewifshöit  beider  laute  beltatigt,  obgleich  fie  profodifoh 
eben  dadurch  beftimmt  Worden  find  und  <j  und  ft>  für 
doppelte  laute  geachtet  werden  mußen.  1 

3)' Eni  doppelter  vocal  fetzt  den  zulamtoettflan  zweier 
einfacher  in  einer  fiibe  voraus;  einfflbigkeit  ift  das  we^ 
fentliche  erfordernifs  jedes  diphthongen.  Man  kann 
zwei  arten  der  doppelvocale  angeben f     "  ' 

:..\    .  :  .:      •        r.uj  ,z  v  A         -i..'W.nvi  r>"..v 

a)  Gedehnte  vocale:  A,  ö,  t,  6,  ü,  Wo  die  u^rühgfkhe 
doppelung  desfolben  vocflls  äußerlich  in  einem  körpe* 
zufawimengetreten  ia.  Den  beweis ,  daß  %  «6  fctc.  atö 
aa,  oo  etc.  entfprmgeri,  liefert  the-ils  dto  V^fchiedentM 
lieh  vorkommende  fchreibung  aa/'do  etc.'  Shells  die 
umlauuing  der  gedehnten  vocete'  ia^phthengeri  der 
«weiten  art  (z.  b.  des  a  *n  ae,  das  heißt  ae,  des  u  in 
to);  endlich  die^  verglelchung  der  vetfe^iedeneto  mund- 
arten,   das  gotbv  ö  enfcfpricht  etymötogffcH  «nd  pro- 

■  fodifch  dem  alth.  140,  das  hochd:  Ä  Idetn  ttlederdeüt* 
feben  ae  oder  niederrheitttfehen  at  etc,  t)ie  fceunochd: 
fpraohe  bedient  Geh  ftatt  des  dehnzeicliens  ida,  wt)  f!e 
die  gedehnten  vocale  nicht  in  dijMtftentoHi'  zweiter 
art  umwandelt,  zwar  höcfc  zuweilen ^»del1  »ut)efeti  dö)(j^ 
pelung  ,  geWöhnlldh -aber' und  daneben  der  ¥chre*bnng 
ah,  eh,  ih  (und  ie|  oh,  tA.  Die  LatÖI^':fc*H(*ett 
ihre  lange  vocale  früher  durch  zwei  Iterze  (SchnM^ 
der  p.  96  ),  den  GWechen  ent^ran^  ühd^to  aus  der1 
fbhreibüttg  n,  b&\  hei  den  übrigen  vo^alett^flegtefi  T^ 
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wie  die  Lateiner  fpÄter  bei  allen,  länge  u.  kftrze  durch 
gar  kein  zeichen  zn  unterscheiden. 

■  t«  4 

t  «  •  * 

b)  eigentliche  diphthongm ,  in  denen  fich  zwei  verfchie- 
dene  vocale  verbinden.  Hier  wären  vorerft  und  ohne 
felbft  die  trüben  vocale  ö,  tt  mitanzufchlagen,  folgende 
fiüle  denkbar,  ae,  ai,  ao,  au;  ea,  ei,  eo,  eu;  ia,  ie, 
io,  iu;  oa,  oe,  oi,  ou;  ua,  ue,  ui,  uo;  allein  keine 
fprache  in  der  weit  hat  ihrer  foviel  auf  einmahl  ent- 
wickelt, fondern  die  reichAen  kaum  die  hälfte,  andere 
noch  weit  weniger.  Die  eigenthumlichkeit  der  mund- 
arten  fetzt  (ich  großenteils  nach  den  vorhandenen 
oder  mangelnden  diphthongea  {  welche  den  deutfchen 
fprachen  zuftehen,  ift  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig. 
Allmahüg  durften  (ich  in  ihnen  fo  ziemlich  beifpielc 
aller  ftille  darbieten ,  wie  z.  b.  das  den  alten  mundar- 
ten  gänzlich  fremde  ui  im  neuniederlttndifcben  aufge- 
treten ia. 

4}  Wegen  ausspräche  der  doppelvocale  merke,  man 
weiter: 

a)  jeder  derfelben  ift  einfilbig.  Stoßen  vocale  aus  zwei 
filben  anefnariderj?  fo  entlieht  ein  hiatus,  z.  b.  im  goth. 
ga-arraan.  Wirkliche  dinhthengen  hüte  man  fich  alfo 
mehrfilbig  auszufprechen  ,  tluks  y  hairto  wfe  Ii  -  uks, 
ha-irtö.  Zuweilen  ziehen  fich  jedoch  mehrere  filben 
zufammen  und  der  hiatus  wird  zum  wahren  diphthon- 
gen.  So  bildete  fich  aüs  dem  lat.  regina  das  altfran- 
zöf.  re-ine,  welches  noch  im  I?.  <3.  jahrh.  auf  fine, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  48.  hingegen  auf  veine, 
peine,  faine  etc.  zum  beweis,  daß1  ein  wirklicher  diph- 
thong  et  daraus  entfprungen  ift;  Das  goth.  fi  Pfands 
ift  zweifilbig,'  eben  fo  das  aRh:  fl-ant  lind  tnittelh. 
?!  -  ent  (auf  fohrient,  gttent  reimehdj ,  das  nbun .  feind 
einfilbig  und  dipbthongifefe.  Mehr  belöge  Wird  das 
alth.  kt  liefern.  j'>-' 

b)  aus  dem  begriffe  des  einfilbigen  und  verfchrudlzencn 
fließt  e*,  daß  beide  laute  m  der  ausfprache  nicht 
gleiche  ftärke  haben.  Galle  in  <M  das  u  ebenfoviel 
als  das  öj  fo  wurden  beide  unverfchmolzeh ;  wie  der 
hfettts  a-ü;  folglich  zWeifilbig  lauten.  Es  mnß  alfo 
der  eine  *ocal  in  den  andern  Ubergreifen  und  ♦dfcTer 
dann  fchw^B^i»  klingen-  Als  fch wacherer  oder  ilarke- 
rer  kaftn^ier  <ah  fich  wieder  jeder  der  Verbundenen 
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vocale  betrachtet  werden,  z.  b.  ei  wäre  entweder  6i 
oder  ei ,  und  hiemach  beflimmen  fleh  obige  20  näher 
zu  40  fallen.  Welche  derfelben  wirklich  eintreten 
bleibt  für  jede  mundart  eigends  auszumitteln.  Regel 
in  den  deutfehen  diphthongen  fcheint  es  freilich,  daß 
der  vorgehende  vocal  (tärker,  der  nachgehende  fchwä- 
cher  laute,  und  man  durfte  das  felbft  mit  dem  grund- 
fatz,  daß  der  acutus  die  erfte  filbe  zu  treffen  pflegt 
zufammenftellen.  Ich  folgere  aber  außerdem  fo,  ein- 
mahl  weil  die  fache  für  die  gedehnten  vocale  aufler 
zweifol  11t,  A  klingt  wie  äa,  dos  hintere  a  dem  vor- 
dem leifer  nach.  Zweitens  aus  dem  analogen  verbält- 
nifs  doppelter  confonanten ,  wo  der  vorllehende  eben- 
falls überwiegt.  Drittens  aus  den  hiftorifch  lieh  erge- 
benden Ubergangen  verfchiedener  doppellaute  in  ein- 
fache, z.  b.  des  mittelh.  uo  und  ie  in  das  neuh.  u  und 
i,  fo  daß  unfehlbar  das  vorgehende  u  und  i  größere 
kraft  gehabt  haben ,  mithin  die  ausfprache  üo  und  ie 
gewefen  feyn  wird,  nicht  uö,  ie.  Wenn  dem  golh. 
ai  in  gewilfen  fallen  das  angelf  a,  dagegen  dem  goth. 
ei  das  alth.  t  entfpricht,  fo  läßt  ßch  die  ausfprache  äi 
und  ei,  letztere  doch  unlieberer  muthmaßen,.  weil  die 
vocale  e ,  t  feiner  und  einander  näher  find.  Endlich 
verdient  auch  die  litte,  den  hintern  vocal  überzufchrei- 
ben,  berückfichtigung ;  in  8,  ü,  a  etc.  erscheinen  die 
oben  flehenden  o,  e,  o  als  bloße  modificationen  des 
unteren,  herrfchenden  lauts.  Umgekehrt,  wo  man 
Aatt  tu  ein  u  fchrieb  und  das  i  darauf  fetzte,  fcheint 
dem  u  der  nachdruck  zu  gebühren. 

immerhin  wird  für  die  wirkliche  ausfprache  der  alten 
mimdarten,  wo.  uns  nicht  aecontuation  •  der  hff.  oder 
die  reimkunll  uinke  ertheilen,  natürlich  manches 
dunkel  bleiben.  Theils  laßen  lieh  bei  fo  mancherlei 
ähnlichen  doppellauten  Übergänge  und  färbungen  den- 
ken, welche  keine  fchrift  auszudrucken  vermag,  theils 
mögen  lieh  Veränderungen  der  ausfprache  zugetragen 
haben,  ohne  daß  man  die  üblichen  fchrift  zeichen  än- 
derte. Die  neuh.  ausfprache  des  ei  ift  .völlig  die  des 
ai.  Und  wie  mancher  fchreibegebrauch  mag  felbft  von 
anfang  her  ungenau  gewefen  feyn.  Die  unerfaßlkh- 
keit  der  feineren  vocalausfprache  bewährt  lieh  in  dem 
wectifej  diefer  laute  unter  dem  volk  wie  in  der  ge— 
fchichte  der  größeren  mundarten  von  felbft.  Es  kön- 
nen,  wie  fchon  gefegt,  diphthongen  den  .einfachen 
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Iwien  nahe  kommen  oje*,  ja  fie  aufgehen,  welches 

Ach  bei  ynterfuchung  der  gotb.  ai  und  au ? verglichen 

mit  den     ia  und  eo  anderer,  fprachfiämnie  näher  tei- 

£fn  wird;  vergl.  auch  das  nord.  ö. 

...  '      ■ !  ^  J"  •  i'  !• 

d  einiges  lernt  man  aus  den  .übergangen  der  iinjjjoppel- 

iast  wbundenen  vocaie  i  und  u  in  dje  j^albyocfale  j 

ufidvbeftimm^.,       f ii;fjl  .7* 

5  Triphthongen  würden  möglichenveife  'to'noch 
srttenr  anzahl  vorhanden  feyn,  wirklich  :ab^  beftehen 
*  in  weit  geringerer.  Die  kttcfe  fpradhe  kennt  fie  gar 
»kt,  die  fpätere  nur  feiten,  und  fie  entfpringeil  aus 


eogezogenen  mehrern  (ilben. 

lj  Der  eintheilung  der  vocaie  in  reine  und  trübe  ift 
^gedacht  worden.    Man  könnte  06 'auch  benennen : 
lichte  und  dünne.    Zu  den  reinen  gehört  ,a  '  ö,  u,  de- 
die  trüben  e,  ö,  Ü  Entfprechen,  zwifchen  beiden 
lebt  i  eigentlich  in  der  raitte ,  als  keiner  trübung  fähig. 

vod  einem  folgenden  vocaie  bewirkte  trübung  (ver- 
iiflMßf;  des  vocais  der  wurzel  heißt  nun:  umlaut. 
^wke: 


•  «  • 


1  nicht  den  umlaut  zu  zeugen  wohnt  gerade  jenem  in 
der  mitte  flehenden  i  oder  deflen  doppelung  t  bei. 
Späterhin  hat  das  das  i  vertretende  e  dicfelbe  kraft: 
Ira  Dordifcben  zieht  auch  u  einen  ähnlichen,  doch  verr- 
fcMenen  umlaut  nach  fich.  Beide  i  und  u  können 
«  pfiffen  feilen  hinten,  abgeworfen  werden  und 
Wirkung,  der  umlaut,'  bleibt  dennoch  Heben  (ver- 
fahr umlaut) ;  in  andern  hört  mit  dem  auffallen 
des  i  der  umlaut  auf,  und  der  anfängliche  reine  vo- 
rkehrt zurück  (rUdemtinut).     "  • 

L  jeder  umlaut  fetzt  alfo  wirkliche  joder  wenigllena, 

ftW  vorhanden  gewefene  zweiülbigkeit  voraus ;  das 

'  «fer  u  aus  der  zweiten  (ilbe  wirkt  den  umlaut  in  die 

*wiel  hinein.    Ob  ausnahrasweife  der  alth.  diphthong 

flals  ein  umgelautetes  a*\ betrachtet  werden?  ob  auch 

»»ehr  als  zweifiJbigea  wör^rn  der  umlaut  Utyerfprin- 

d.  h.  über  eine  in  der  mitte  liegende  in  die  wur- 

«  fpielen  dürfe  ?  kann  erll  im  befondern  .  erörtert 
werden. 

1  «KW  allein  ein  fache,  fpndern  auch  doppelte  vocaie 
™  umlautsfHbig  j  es  verfiel  fich,  daß  lebete  nur  in 
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doppelte  -«Inlauten  können,  als  'a  in  ee,  bin'  o>',  ua 
in  ad  etc.  tWe  nähere -artgabö  trteibt de¥  toefofldern 
abhandlung  vorbehalten; '     ;  >      "     »•  »• 

d)  der,  umlaut  überhaupt  Hellt  fich  nämlich  dar,  nicht 
ate  'öih  in  der  deUtTcheti  fprache  urfpTUnglich  Und 
durch  alte  ifarö  Hamme'  Waltendes  dement,  vielmehr 
als  ein  fpäterhin  in  neigender  richtung  und  Verfchie- 
denar^g  entwickeltes.  Gegen  diefe  anficht  könnte  fich 
die,  meinung  erheben,   daß  der  umlaut  aüch  in  den 

j  alteren  oWtfchen  f prach'en  vorhanden  und  bloß  aus 
maijgelhaftigkeit  der,  fchriftzeichen  nicht  gefchriebeu 
worden  fey.  Die  erwUgung  Vierer  zweifei  in  der  be- 
fondern  abhandlung. 

7)  (Jenau  ypn  dem  umlaut  muß  der  aolaul  untcrfchie- 
den  werden ,  ein  allen  deutrchen  fprachen  eigenes ,  we— 
fentliches  verMltnifs  mannigfaltiger  vocalaWpchfelung. 
Zufolge  beftimmier,  in  den  innerßen  bau  unferer  fpracbe 
verflochtener  gefetze  löfen  fich  in  den  wurzeln  felbli 
und  ohne  daß  dazu  eine  auf  der  endung  beruhende  ver- 
anlaßung nöthig  wäre ,  vocallaute  einander  ab.  Die  da- 
bei auftretenden  vocale  find  einfache  oder  doppelte,  nie- 
mahls  aber  trübe.  Regeln  und  eingreifende  folgen  des 
ablauts  können  erft  in  dem  abfohnitt  von  der  Harken 
conjugation Und  von  der  Wortbildung  ins  licht  gefetzt 
werden.  >*—  '  uv »  -      ■  "■  '  '\!ii*si  n  ».  '• 

»        i  ;.  ■•         .      «•  »,»  .i ... ,  r        ,i .  ••  ;  ,i 

8)  Die  erHe  eintheilung  der  confonanten  i  fi  wiederum 
die  in  einfache  und  doppelte.  Die  einfachen  zerfallen 
Codana  in  ßüflige  (liquidae)  und  fiwnme  (mutae).  Jener 
find  viere:  1,  m,  n,  r.  Die  mutae  theilen  fich  nachdem 
Werkzeug  ihrer  hervorbringung  Jippe,  zahn  (zunge),  kehle 
in  drei  reihen:  labiales  b,  p,  v;  dentales  (linguales)  d,  t, 
f  ;  gutturales  'g ,  k ,  h.  Die  drei  letzten  jeder  reihe/  das 
wehende  v,  das  faufende  f  und  das  hauchende  h  kann 
man  fbhickl?ch  fpiranten  heißen.  Dem  t)  aber  Hebt 
noch  ein  eigener  confonant  das  /  zur  feite ;  beide  ver- 
mitteln den  Ubertritt  der  Vocale  it}  und-  i  in"  die  con- 
fonantenreihe  und  verdienen  deshalb  den  namen  halber 
vocale.  1  SttmmWiche  detitfehe  fprachen  befitzen  alle  diefe 
einfachen  confonarizen. 

.1"  i  i**  f 

9)  Die  doppelten  confonanten  find,  gleich  den  voca- 
löh  entWkler1  doppelt  dtfrcV  fich1  Telbft  tiefom&i)  oder 
durch   Verbindung   Verfchiedenartiger    (etwipq/m).  !  '  in 
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Mdnfilta  verwächft  auch  wieder  de*  latit  in  derfel- 
beofifbe.  und  wenn  oMifonänten  aus verfehiedenen  fil— 
ten  aneinander  flößen,    fo  ia  keine  doppolung  vorhan- 
den. Im  U.  alTero.  imnnUo,  attoro  findet  iieii  nicht  der 
ertliche  doppel laut.   d-Ti  wir  in  maflja,  ilainma,,  inilto 
«abrahmen ,  jenes   i »leiht   Motto   ainmilat ion.  ,  Ebenfo 
iitrfcheidet  unter  ehr  annehmen  ,   zerrinnen  ,  ausfenden 
Bannes,  zerren»;  :roiüeiK  h  Da$fe4bfl  gilt  von  der?,co*Ä~ 
pcftkc:  man  vergleiche  (land  mit  haus-tenne,  fifk  mit 
etc.   Doch  'k«nrwn  auch  a^Ranende1  bonfonan- 
».  ramahl  afllmilatfonen  durch  lange1 '  äüstyracbe  all* 
iti  wirkliche  dofroellaüte  übersehen:    Es 1  ia  VoU 
^eit,  fich  fifrit  ' dett  ta  jeder  toubAiri  beliebten 
wpoätionen  der '  c^üfbnäYrten  bekarinlFttt  machen. 

.   „'r.  .  J  .'^  V.JfTK    iHil  I  (tili 

W)  Geminationen'  in  de^  öltefen  Tpra^hfe'Wtitt,  Wer^ 
h  iß  der  netteren  Mutig ;  eir  erfcheint'alfo  In  ihtien  Irtva^ 
***  «büdetes ,  zugleich  after  eine  eniltelrnng  des  -  frtl-^ 
aj  profodifchen  Wohllauts.  Mehr  hiervon  nachher  bei 
^iDoerkung  über  die  profodie,  « Übrigens  «eniiDie- 
^  Mr  einfache  confonanten ,.  nicht  aufammengefetzte, 
hochdeutfchen  ff:  uad  U  ge^iffarmaOen  un- 
^   find. .         .nf.i'i  n  ,hj  .  .    '!..  int  H      .: .; 

Unter  den  componterten  confona n^en  find  tni  aJJh 
^Keinen  die  mit  den  fpjranten  die  wich  tieften,  tuer  ge^? 
±m\  die  Termifchüpg  beider  laute  «rtn  innigften.  Eni- 
*wr  Aeht  der  fpirant  vor  oder  nach  .:i  Jenes' z.  b;  in 
doppellauien  jy^  %  ^        y7.       fm  jk.  fy.  fv.; 

dieCes  in  ch.\ph>\  th.  vh.  bh.  §h>  dh,[  te.  rs. 

efc  Es  mifchep  fich  auch  dreie,  .'wovon  Jbr, 
^ähefte  und  wichtigae  bej£pie»  (y%U  das  ifr»nkifche 
j'h  fpüterhin  nehmen  diefe  dreifachen  zu  und 
"dache  verwandeln  fich  in  fie ,  wie  unfer  fch.  /ehr. 
'  •  ^  ;  einige  v  finden  fich  bloß  ,  in  der  ausfprache, 
^  in  der  kh^%Wß$yM:  tf:  a.  FUr  die 
^cben  fchreiben  manche  mundarten  eigne  zeichen, 
%  ]>,  *  und  'alle  V{fto) ;  «r  tj*.  HV.  hat'Üffilas 
Stoben.  Oer  hStJ^gö  gebrauch  einiger  zvtfeitetohe^ 
^nilich  des  f.  £  ünfl  ^bewirkte ,  daß  riian'  Tje  fac- 
^^n  meifteii' müria^Hten  für  einfache  gelten  ließ, 
2*  fc'Mh  keltie  tfofiti<m:  machen /tficHs  ficli  gemi- 

ttttto.  Öas  fedrgaWfchfe  '  AeTeV  •  V^mfechnng 
Z**  *uäitih«en '  »«er  :afewei6hto<wi  'feite'  tjer- 
brachen ^       diesini  pÄ  öem;'«rieblieri 
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galt  fein  %  fo  gut.  einfach  als  fein  <p.  Dem  Hochdeu 
fchen  iA  i.  eiafaoh,  ch  aber  nicht*  ......    *  :.»: 

-  Die  richtige  ausfprache  fo  rtö^igfalti^ '  dbppe 
teute  hat  natürliche  fchwierigkeit ,'  doch1  gibt-  es1  kern 
seichen  ,  "f.  b.  die  hiftorifchen'  Ubergänge  Verfcbieden 
doppellaute,  odei*  das  ausfallen  eines  der  verbünden« 
confonanten;  die  fpöteren  r.  1.'  n.  '  ftait  hr.  M.  kri.  te 
gen  daß  das  gewicht  auf  dem  liquiden  buchftab  rüht 

(3)  Der  kurze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zi 
weilen  der,  ausdrucke  anlaut,  inlaut,  mislnui  für  folel 
confonanten  bedienen,  die  in  anfang,  mitte  und  um 
eines  worts  flehen,  z.  b.  keine  deutlche  mundart  kein 
die  dem  Griechen  fo  beliebten  anlaute  ;mn.  pt.,  keir 
den  fla vischen  anlaut  fr.  etc.  Oberhaupt  gilt  auch  vo 
den  confonanten  die  für  die  vocale  gemachte  benier 
kung,  daß  fich  jede  mundart  ihr  gefällige  laute  nnU 
fo  vielen  möglichen  auswählt  und  auf  ihre  weife  au 
richtet.  .  •   .  11 

4  4)  Endlich  muß  bemerkt  werden,  daß  nicht  wenige 
bei  den  confonanten  ein  gewifler  umlaut  einratrete! 
pflegt,  ein  Ubergang  in  verwandte  läute,  deflen  bedingun 
gen  fich  doch  im  allgemeinen  nicht  darlegen  laßen.  Nu 
foviei  kann  vorlaufig  gefagt  werden,  der  confonantum 
laut  hängt  nicht  von  der  endung,  fondem  meiftentheil 
davon  ab,  daß  der  inlaui  zum  auslaut  wird.  Auch  ken 
nen  ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf  diefe II  >■ 
weife.  Mich  für  die  erörtening  diefer  Übergänge  um 
fonlt  der  bekannten  eintheilung  in  tenues  (p.  t.  I'k:)  me 
diae  (b.  d.  g.)  und  qfpiratae  (ph.  th.  ch.)  tix  bedienen 
nehme  ich  keinen  anftand.  —  Von  einem  ablaut  der  cori^ 
form  n  ton  -$fl  gar  keine  rede. 

\*   ■    ,\  ii-..«-  ■  .  * •  1 1 1  sv    m ■  1      "I  • 

Anmerkung  üher  äie  prpfodie.  .  ;', 

Vorhin  i(t  gefagt  worden ,  daß  die  einfachen  und 
doppelten  vocale  zugleich  den  begriff  der  länge  \  und 
kürze  in,  lieh  fchlößen.  Diefes  würde  ziemlich,  ohne 
bedeutung  fcheinen,  wenn  man  den.  maßHab  des  heuti- 
gen fprachflandes  hinzubringen  wollte,  der  uns  ledig- 
lich auf  dun  ton  oder  acoent  weift.  Unfere  djehter  neh- 
men felhtft  bei  der  verfuch^n  nach^U^ung  afttiHar  vers- 
»«Pe  ,ppfi:die  gefetze  4e£.qua«ti«H  M»«  «^uilic*© 
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rtickficht.  Diefe  gefetz  e:  an  1  fich  felbft  find  gleichwohl  fo 
einfach  nnd  in  der  natur  menfchlicher  fprache  fo  fehr  be- 
gründet ,  daß  eine  hiftorifche  unterfuchung  der  deutfchen 
noth wendig  auf  die  frage  fuhren  muß,  ob  nicht  wen  ig- 
ftens  in  verfloßenen  zeiten  profodifche  grundfätze  merk- 
lich vorgewaltet  haben  und  aus  welchen  fpnren  das  noch 
zu  erkennen  feyn  wird?  Sind  doch  die  neugriechifche 
und  ronoanifche  fprache  der  alten  griechifchen  und  la- 
teinifcben  quantitjfct  verlttftig  geworden ;  warum  follte 
die  analogie  diefer  fortbildung  oder  verbildung  nicht 
auch  für  die  deutfche  geltend  gemacht  werden  dürfen? 
geht  hier  der  fprachgeift  keinen  natürlichen  gang?  Ich 
silaube  daß  etwa  folgende  puncte  anzuschlagen  wären: 

I)  die  gedehnten  und  diphthongifchen  laute  in  den  al- 
ten flexions-  und  bildungsendungen  weifen  darauf,  daß 
die  heutige  betonung  ganz  derfelben  Wörter  u.  formen 
ihren  ehmahligen  zuAand  nicht  ausreichend  erkläre,  ge~ 
fchweige    finnlich   erfchöpfe.     Man    halte   unfer:  tage 
(dies),  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (peto)  zu  dem  1 
goth.  dagös,  vigös,  habäij),  bidja  oder  dem  alth.  taga, 
wega,  habet,  pittu;  weiter:  ileine  (lapides)  falbes  (un- 
gis)  zu  lUinos,  falbos;  niemand  zweifelt  wohl,  daß  die 
heutzutage  gleichtonigen  filben  tag,  weg,  (lein,  falb  vor 
alters  nicht  auf  einer  reihe  gcftanden  haben  können,  es 
ifk  fehr  glaublich  daß  das  Üufenweife  abfchwächen  der 
doppellautigen  endungen,  ihre  vermifchung  mit  den  kur- 
zen ,  endlich  ihre  gänzliche  abwerfung  oder  verdumme- 
lung  auf  ein  dem  neuen  fpracbdandpunct  entgegengefetztes 
princip  finnlich  höherer  Vollendung  hinweife,    wie  es 
uns  andere  in  jenen  ftUcken  auffallend  einfiimmende 
(pracben  der  vorweit  mehr  und  minder  wirklich  zei- 
gen.   Gebührte  jenen  endungen  mit  doppellaut  eine  ge- 
wifs  merkliche  länge,  fo  muß  fich  neben  ihr  in  den  fil- 
ben dag,   vig,   wenn  fie  gleich  betont  wurden,  eine 
deutliche  kurze  offenbart  haben.    Ohne  dies  würde  ein 
ganz  unglaubliches  Ubergewicht  Schleppender  längen«  in 
der  fprache  gewefen  feyn.    Vergleicht  man  nun  Iateini- 
fche  formen*)  dazu:  menfäs,  pafferes,  modos;  fo  ergibt 
ücb  fchon  entfehiedene  analogie,   die  aber  noch  Aeigt, 
wenn  in  beiden  fprachen  wurzeln  mit  formen  Ubereintref- 
fen, z.  b.  in  habere  und  alth.  haben,  peto  und  goth.  bidja, 


)  Ich  gebe  auch  den  lat.  langen  vocalen  das  dehnzeichen ,  tlie 
andern  ungedehnten  Und  dann  kurze. 


« 
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femep  und  alth,,  fämo.  Daher  deutle  Wörter  zwei 
kurzen  Glben,  z.  b.  gibit,  lifit,  fcman,  fater,  völ-? 
(ig  wie  petit,  iegit,  ümul,  pater;  von  awei  langen* 
deiua  wie  nödds;  das  gefetz  der  ppfition  in  bindan,  fein 
lan  etc.  wie  in  findere,  f allere  et«. .  endlich,  ubejtflüßige 
pofllion  bei  fchon  an  ßch  langem  vocal,  duontun  wie 
ro6ns.  Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr  conjonenten 
voraus,  fo  Kören  fie  (eine  kurze  nicnt,  z.  b.  pflegan, 
Rtflan,  ürödan,  (Jervere)  llritun  (pugnidtent)  etc,  wie  im 
lat.  plico,  preoor,  forobis,  ILropha,  dimulus  etc.  die  erde 
filbe  kurz  bleibt.  Alles  dies,  wenn  es  (ich  völlig  erwei- 
fen  ließe,  gewahrt  eine  ähnliche,  gundige  vertheilung 
oder  mapnigfaltigkeit  der  quantität  im  deutfohen. 

2)  Als  im  verlauf  der  fprache  die  endungen  fleh  ab- 
nutzten und  die  frtlherhin  langläutigen  ihre  lange  ein- 
büßten, mufle  dies  dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton 
ein  Ubergewicht  geben,  welches  die  darin  befindliche 
kurze  druckte  und  allmählig  Überhören  machte.  Das 
gefuhl  für  die  langen  laute  der  flexion ,  für  die  kurzen 
der  wurzel  Rümpfte  Geh,  kurzlautige  endungen  aber  und 
langlautige  wurzeln  fielen  mit  der  tonlofigkeit  jener  und 
der  betonung  diefer  in  den  meiden  fallen  zufammen. 
Dem  ohre  müden  eine  Zeitlang  und  während  der  Über- 
gänge manche  ehdem  kurze  laute  zweifelhaft  (aneipites) 
fcheinen,  bis  diefe  zweifei  nach  und  nach  die  gewalt 
des  tones  in  dem  finne  feiner  rege!  entfehied.  Und  die 
Wirkung  fieng  bald  an  fich  fogar  in  der  äußerlichen 
fchrjft  zu  zeigen'.  Die  fchrift  der  meiden  fprachen 
pflegt  die  quantität  der  laute,  vielleicht  eben,  weil  fich 
diefe  fchon  verdunkelt,  feilen  genau  zu  bezeichnen,  ge- 
wöhnlich thut  fie  halbe  fchritte  oder  kann  nichts  anders 
thun.  Die  griech.  fchrift  unterfcheidet  die  langen  und 
kurzen  a,  t,  v  nicht  mehr,  die  lateinifche  ihre  längen  und 
kurzen  nirgends.  Die  altdeutfchen  dehn-  oder  vielmehr 
längezeichen  wurden  von  den  wenigden  und  fad  nie  ge- 
nau befolgt;  in  der  bloßen  ausfprache  beruhte  die  fort- 
dauer  oder  fpur  der  quantität.  Endlich  trat  die  febrei- 
bung  fogar  auf  die  feite  des  tons  und  drebte,  verfchwin- 
dende  kürzen  als  tonende  filben  darzudellen.  Hierzu 
dienten  zweierlei  mittel:  gemination  des  auf  den  kur- 
zen vocal  folgenden  confonanten  und  einfchallung  eines 
dehnenden  e.  oder  h.  In  jenem  fall  entfprang  pofition, 
in  diefera  doppelvocal,  in  beiden  eigentlich  war  es  bloß 
der  ton,  dem  es  galt.    Von  Wichtigkeit  aber  id  es  zu 
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üemertea,  daß  früher  gemeiert IpäteiM gedehnt 
wfe*.   Bei  der  geminatiou  fcheint  map  gewiffer- 
aaßeo  noch  die  alle  kUrze  des  vocals  au  ejirea  uncj  »hn 
aar  durch  die  verflärkte  con/o»ana  bändigen  zu  walle» ; 
diedeonung  hebt  ihn  felbA  auf,  indem       ihn  in  einen 
»irklich  langen  umwandelt.     Daher  mag  eine ,  durch  die 
(Sprache  oder  die  inconfequenzen  der  fchrift  zuweir 
«a knorhrechende  gemtnation  in  (üben,  die  man  ge-r 
*&ik\i  dehnt,   auch  beweis  für  die  alte  kürze  geben, 
viler  i.  B.  lautet  im  munde  des  volks  häufig  vatter, 
die  (chreibung  des  abgeleiteten  \  et  (er  bezeugt  die 
eio%  correption  der  (Übe  fo*  ,  Beifpiele  von  gemina- 
tiou ehmals  kurzer  wurzeln  find  aus  vielen:  hampaer, 
^ukQj  himmel,  nimmt  flajt:  hamar,  qvgman,  himil, 
m  dehnungen :  nehme,  Hege,  liefefc  Oatt:  nimu, 
Vorzügüch  unorganifch  erfcheint  aber  die 
im  pl.  praetv  und  part-  einiger  Harken  con- 
z.  b.  griffen,  goßep,  gegriffen,  gegoßen,  rit— 
|priuen;  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weife  haupt- 
ikMich  die  entftehung  Xq  unnatürlicher  doppelungen, 
«  ff  and  gehörig  verflanden  auch  ß  (55)  find.     So  ha- 
fefi  üeo  freilich   fchon  fehr  frühe  äffe,    phaffe,  fpäler 
jafec.  fchifieu  etc.  eingeführt;    für  die  ungehtbeit  der 
%e!img  fpricht  theils  die  prpgreffion  derfelben ,  tbeils 
!^  aasbleiben  in  den  faebfifchen  und  nordifchen  fpra-r 
gl.  Ein  Niederfachfe  wftrde  noch  beute  4en  untert 
Ö«d  iwifchen  ton  und  quanti^ät  fühlen ,   wenn  man 
§rtpen  (rapere)  und  grepen  (rapuerunt)  geten  (fun- 
k*)  u.  gaten  (fufum)  ausfprechen  ließe**) ;  der  ton  ge- 
^beidemabl  der  erften  fitye,  aber  im  erften  fall  ift 
^Dg,  im  andern  kurz. 


•    •  • 


*  lo  Weben  fpöteren  dehnungen  gehören  alle  falle ,  wo  die 
Nüon  an  fich  fchon  vorhanden  war,  mithin  fcharfer 
too ,  I.  b,  vart ,  woraus  man  fahrt  machte  (  da  es  früher 
8«tt  wie  hart  lautete;  aber  man  fchrieb  einmahl  fahren 
•t  varn . 


*  Nordi/ch  gripa,  gripu;  giuta,  gotinn.  Ich  erwähne  blofs 
&er,  weil  man  dem  verfafser  der  fkalda  eine  nur  ge- 
körte, Heile  an  wen  durig  prüViaiiifcher  regel  zutrauen 
tonnte,  dafs  auch  er  die  latein.  Innren  und,  kurzen  in  fei- 
J*r  fprache  findet  und  n^cWei*  (SluUda  .  p.  «78.  ft7*.  vergl. 
JWJ  in  beifpielen  wie  4ura)I(  dura ;  runar,  runar  etc. 
^Ilte  er  nicht  die  kunen  ,a  in  ari  (aqujja).  api:  (fimio) 
lebendig  gefühlt  h.a.benf 
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3)  das  gefetz  der  quantitift  kann  in  der  Tpracbe  vor- 
handen und  felblt  noch  Wirkfam  feyn,  ohne  daß  es  eine 
dichtküna  anwende.  Mag  es  nun  uralte  verfchollene 
deutfche  lieder  gegeben  haben,  oder  nicht,'  in  welchen 
fich  eine  folche  anwendung  deutlich  offenbarte;  fo  viel 
fcheint  anzunehmen,  daß  die  uns  verbliebenen  alterten 
denkmähler  unferer  poefie,  fächfifche,  hochdeutfche*) 
und  nordifche  mehr  den  accent  beachten,  als  das  profo- 
difche  maß,  wiewohl  die  bisher  vernacbläßigte  forgfa- 
mere  unterfuchung  diefes  gegenliandes  erft  zu  ficheren 
auflchlußen  führen  dürfte.  Eine  fpur  des  profodifchen 
princips  meine  ich  inzwffchen  in  der  hochdeutfchen 
reimkunft  zu  entdecken.  Die  reime  find  entw.  ßumpfe 
oder  klingende**),  unter  denen  man  fich  nicht  immer 
dasjenige  vorteilen  muß,  was  fie  heule  bedeuten,  nänw 
lieh  folche  die  auf  der  letzten  filbe  reimen  oder  auf  der 
vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.  Für  meine 
gegenwärtige  abficht  reicht  es  hin,  drei  periodeh  zu  un- 
terfcheiden.  I.  Otfried  kennt ilümpfe  und  klingende  reime; 
völliger  gleichlaut  ia  in  beiden  nicht  nöthig,  wiewohl 
oft  vorhanden,  häufig  gilt  bloße  affonanz.  Stumpfe  find 
ihm,  die  lediglich  auslauten,  folglich  a)  emfilbijge  auf  • 
einfilbige  Wörter,  war:  thar.  far:  hiar.  thfl:  nü.  quad: 
päd.  man:  nam.  tbaz,:  was.  b)  einfilbige  auf  zweißl- 
bige,  war:  meiOar.  thaz,:  flnaj.  man:  findan.  c)  einfil- 
bige auf  dreifilbige ,  raer :  fremider.  ndt :  bilidöt.  thös  : 
githigines.  Klingender  reime,  d.  h.  folcher  die  in-  und 
auslauten ,  gibt  es  folgende :  a)  zweifilbige  auf  zweifil- 
bige, zeigan:  heijan.  fiure:  hiare.  ferfban:  biliban. 
muate:  guate.  ahtu:  flahtu.  ferti:  henti.  hanton :  aiitön. 
racha :  fprächa  etc.  b)  zweifilbige  auf  dreifilbige,  Wifa  i 
fölifa.  nötin:  aeinötin.  wlbe:  druhtine.  c)  dreifilbige 
auf  dreifilbige,  worahta :  forahta.  managen :  hebigen,  tha- 
nana:  thegana.  —  Erwägt  man  alle  diefe  rejme,  fo  ha- 
ben, was  den  accent  betrifft,  die  einfilbigen  Wörter  rtets 

i  « 


*)  Selbft  Notkers  mit  freier  abficht  verfuchte  nachbiklungen 
antiker  versmafse  (im  Boelhius). 

**)  Befsere  oamen  als  männliche  oder  weibliche  und  nach 
dem  Vorgang  der  meilterfänger ;  mit  dem  ausdrucke  ßumpf 

(hneptr,  Ayffr)  ftimmt  fchon  die  nordifche  fkÄlda.  Bei- 
derlei reime  find  in1  den  mittelh.  (Irophen  lirenge  gefon- 
1  dert  ond  körnten  fiefc  nicht  vertreten ,  In  den  minnelie- 
dern  verfchrttnken  '  ßdhT  cefde  oft  und  ftets  reget  mäfsig. 
Das  ganee  lied  von  den '  Nibelungen  hat  keinen  klingen- 
den reim,  der  ganze  Titorel  keinen  itumpfen. 
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einen  ton  .  fey  es  den  hoben  oder  tiefen;  die  zwei filbi- 
gen  auf  der  penult.  die  dreililbigen  auf  der  antepen. 
desgleichen.  In  zweifilbigen  wortern  ift  die  letzte  ton- 
los j  in  dreifilbigen  die  letzte  ebenfalls  tonlos,  die  vor- 
letzte entweder  ftumm  (büidöt)  oder  nur  tonlos,  mitun- 
ter vielleicht  tieftonig  (fmaheti,  frumono,  fteindlin).  Nie 
alfo,  und  darauf  kommt  es  mir  an,  kann  die  letzte  ßlhe 
ftumm  feyn,  welches  Oe  wird,  wenn  eine  kurze  (übe 
vorausgeht;  mit  andern  Worten,  Otfried  bedient  fleh  nie  . 
m  feinem  ganzen  gedieht *}  zweifilbiger  Wörter,  deren 
erfte  filbe  (d.  h.  wurzel)  profodifch  kurz  ift',  wohin 
eine  menge  von  den  gelöufigften  wortern  gehört', 
Man,  wefan,  grebir,  zelit,  fito  (mos)  buhil,  ne*man, 
nimit,  hirail,  thegan ,  felis  etc.  Bekommen  folche  Wör- 
ter noch  eine  fllbe,  verftummt  mithin  penult.,  fo  dienen  * 
fie  ihm  hflufig  ttumpf  oder  klingend,  nachdem  fle  auf 
ein  einfilbiges  oder  mehrlilbiges  wort  reimen,  menigl, 
IHöta,  obana,  fadumon,  zelitun,  buhiles,  giferibaner :' 
bihbaner  etc.  D.  Mittelhochdeutfche  periode.  Jetzt  gilt 
gleichlaut ,  höchstens  reimen  einzelne  ungleiche  doch 
verwandte  confonanten,  aber  der  vocal  muß  genau  Kim- 
men ,  und  fprachc  reimt  nicht  mehr  auf  fache.  Stumpft 
reime  a)  einßlb.  auf  einfllb.  Wörter,  b)  einßlb  auf  mehr^ 
filbige  noch  zuweilen,  als  tdt:  mbrder6t.  e-)  zweifilb. 
auf  zweililb.  mit  vorletzter  kürter,  als  Wien ,  wsfen ; 
fite:  mite;  ri ten :  fiten;  degen :  wt*gen ;  legen :  flegen  ,J 
bliben:  gefchriben  etc.  d)  zweifllb.  auf  dreifilbige  mit 
langer  antepen.  als  ligen:  heiligen,  e)  mehrülb.  auf 
roehrfilbige ,  aber  wobei  bloß  die  unbetonte  endlilbe  in 
betraebt  kommt**).  Klingende  a)  zwei  fi  lb.  auf  zweifllb. 
mit  vorletzter  langer,  als  järeh :  waren;  alten :  halten, 
b)  dreifilb.  auf  dreifilbige  mit  kurzer  antep.  als  edele: 

•)  Infofern  mir  bei  der  durchücht  nicht  einzelne  ausnahmen 
entgangen  feyn  fo  Ilten ,  welche  der  durchgreifenden  reget 
doch  nicht  viel  benehmen  würden.     Scheinbare  ausnah- 
men find:  inan  IV.  24,  29.   (man  verbinde:  niuunanj, 
fuerit:   werit  II.  19,  13.  (man  1    fuerje :  werje)  und  fo 
♦  lafsen    fleh»'! ähnliche    andere   rechtfertigen;  einigemahl 
•i.i  ..  fcheint  der.  dichter  wiewohl  folten  ein  folches  wnrt,  doch 
ir     ,fte|s  im  renn  auf  ein  anderes  regelrecht  dumpf  oder  klin- 

1  gTäübe5  f^tt^1  ^  ^  ^  aUf  ei^andr1f  <  reiben,  . 

**j  Lachipanna,  aus  wähl  XVU.  not.  ,ß.  folche  reime  fiua,  volks- 
möfsig  und  '.feiten.  Ötfrieds  '  fttnimlliche  klingende  für 
ftutüpr«  diefe-r-'art^ru  klaren  fcheint  mir1  fehr  gewagt.''»' 

B 
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wedele.  vHier  find  uns  bloß  die  Itumpfen  reime,  c.  und  d.. 
wichtig,  deren  letzte  ßlbe  verfoinimt,  fo  daß  die  unter 
einfilbig,  die  unter  d.  zweiiilbig  werden.  Letztere 
taugten  Ottried  bald  zu  Humpfen  bald  zu  klingenden, 
weil  ihre  penu iL  tiefton  und  lange  hatte,  ihre  ulL  alfo 
nicht  verltummte.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nicht» 
reirafähig,  üe  find  es  nunmehr  geworden,  weil  der  ton,, 
den  ihre  penult.  freilich  immer  hatte,  allmählig  an  ge- 
wicht und  Wirkung  zu-:  und.  die  alte  kürze  daran  abge- 
nommen hat.  Der  ton  verfchafll  jetzt  der  penult,  de» 
reim ,  aber  die  ult.  von  dem  vermummen  retten  kann 
er  noch  nicht.  III.  JVouhpchdeutfcbe  periode.  Stumpfe 
reime,  nur  einfilb.  auf  einfilb.  Wörter.  Klingende ,  nur, 
zweifilb.  auf  zweifilb.  oder  mehrf.  auf  mehrf.  Alfo ,  die 
dumpfen  reime  der  vorigen  periode  unter  c,  lind  zu 
klingenden  geworden;  lefen:  wefen  reimt  fo  gut  wie 
laufen:  kaufen;  alten:  halten;  das  heißt,  der  ton  hat 
noch  weiter  gegriffen,  die  alte  kürze  ganz  verdrängt  und 
die  letzte  (übe  i(t  nur. tonlos,  nicht  mehr  (liimm. 
Das  refultat  diefer  kürzlich  angebellten  unterfuchuott 
unferer  reimkunA  kann  so  ausgedrückt  werden;  Otfried 
reimte  zweifilbig  — -  —  :  — ;— -r  u  :,— — f  ^  v  :  —  vy 
aber  niemahls  v  u,  oder  v  — .  Einfilbige  und  dreifilbige 
Wörter,  die  er  braucht,  ließen  lieh  zwar  den:  abAracten 
regeln  der  quantitat  unterworfen  und  fo  meßen,  daß  für 
feine  cinfilbigen  reime  die  fonneln  —  :  —  y  ,  v  :  v,  —  :  «/, 

v  :  —  •  für  feine  dreifilbigen  ,  wvr  -^k,  im***,« 

—  v  — ,  v  —  v  hervorgiengen.  In  der  that  wäre  aber 
ein  folohes  verfahren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  der 
dichter  das  gefetz  der  quantitat  nur  in  zwcißlbjgen  Wör- 
tern, für  jene  erfetzt  es  ihm  schon  der  ton.,  Heutzutage 
ift  in  zweifilbigen  wärlern  weder  zum  klingenden  reim 
hinge  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch  in  der  mitt- 
leren zeit)  noch  kürze  derfelben  zum  reim  überhaupt 
(wie  bei  Otfried)  oder  zum  klingenden  (wie  in  per.  II.) 
binderlich,  fondern  kürze  und  länge  lind  in  dem  ton 
aufgegangen  und  weil  jede  vorletzte  den  ton  hat,  heißt 
zweifilbig  reimen  immer  auch  klingend  reimen.  Sollte 
(ich  aber  für  jenes  längere  haften  des  profodifchen  prin- 
eips  in  »weifilbigen  Wörtern  nicht  «in  natürlicher  grund 
angeben  laßen  1  ich  denke  mir  allerdings  ?  daß'1  es  in 
ein-  'und  dreifilbigen  eher  gefährde^  wW. ]!JEihlilbige 
Wörter,  weil  fie  ganz  für  lieh  daftehen .  nehmen  dadurch 
eine  befl  immtheit  an ^ie  fle  'In  ''hiqÖ^p1;^ '  dmjei4  ihres 
lauts,  weil  der  gegeirfatz  .ieÜl ,  cinanderMfgl^ijbfir macht 
l 
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ad  JJDsere  oder  kürzere  zeit  leichter  verhören  lälH.  In 
dna  Qod  mebrßlbigen  foh wanken  fatz  und  gegenfatz. 
Iwfeiiilbigen  drucken  fioh  .  die  begriffe  der  dauer  am 
fcfcenVn  ein. 


l)  Me  grundTiilze  Ut>er  alldeüifcbe  prorodie  theile 
4  *  bloße  meinung  mit,  um  fernere  prUfung  zu  ver- 
aUa  und  mich  vorläufig  zu  rechtfertigen,  wenn  in 
kttenJehre  verfchiedentlich  von  '  langen  und  kur- 
m  y«-Am  und  deren  einfluß  auf  manche  flexionen  die 
radf  feyn  wird.    Lachmann  hat  für  das  mittelhochdeutfch 
iwo  feinen  unterfchied  zwifchen  gedehnten ,  fchwefyen- 
&  rod  gefchärften  lauten  aufgehellt,   der  den  obigen 
«flehten  practifch  begegnet ,  lieh  a)>er  doch  in  einigen 
fweten  davon  entfernt.    In  abficht  des  gedehnten*) 
toli  «litet  kein  zweifei  ob ;  gofehärfter  ift  ihm  vorhan- 
ta,  wo  ich  pofition ,  d.  h.  Verlängerung  der  filbe  mit 
ivm  vocal  durch  doppelte  confonanz  annehme^  als 
finden,  wilde  etc. ,   an  fich  wird  der  kurze  vocal 
die  pofition  weder  lang,  noch  der  lange  länger, 
nden  fcheint  nur  f o ,   weshalb  man  auch  njebt  von 


rficQ  lauten  ,  fondern  vielmehr  von  gefchärften 
i&s  reden  follte.  In  dem  fchwebelaut  erkennt  Laclr- 
^  dasjenige  an,  was  ich  für  die  alte  correption  halte, 
aber  in  der  jetzigen  Tprache  ebenfalls  gedehnt  oder 
P&iiK  iu  werden  pflegt,  denn  wir  fprechen :  wehfen, 
wie  nehmen ,  obfehon  wir  nur  letzteres  fchreiben ; 
«tafung  wird  natürlich  jetzo  ftets  auch  gefchrieben. 

weitere   beflimmungen    machen    mir  Lachmanns 
^eftmg  zu  verwickelt,   theils  infofern  er:  die  fort- 
tar  des  Ichwebelauts  für  den  lall  gewiffer  zufamnien- 
:«BD2pnf  welche  poßtion,   folglich  schärfung  herbei- 
^  fcheinen ,  behauptet  (wovon  nachher  bei  den 
^aenziehungen )    theils   den    fbhwebelaut  leugnet, 
bei  gemindertem  auslaut  der  letzte  confonant  ab- 
*i  *•  b.  in  man  (vir)  val  (cafus).    Hierüber  werde  ich 
der  alt-  und  mittelh.  buchÄabenlehre  näher  äußern. 
f*  och  nun    beide   beftimmungen    beRreiten  oder 
nur  einzelne  ausnahmen  aus  ihnen  her;  fo  wird 
*  behmanmfehe  bezeichnung  des  fchwefeelauts ,  im 
^Nate  tu  dem    unbezeichneten    gefchärften ,  durch 


*.  Adelungs  begriff  von  dehoung  ift  zu  weit  und  begreift 
allein  die  eigentlichen  gedehnten  (d.  h.  doppelten) 
foodern  auth  die  fchwebenden. 
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einen  (trieb  überflußig  und  in  fo  weit  hinderlich  dttnken, 
als  lie  mit  dem  tonzeichen  verwirrt,  auch  beim  -»ufam- 
inenAoß  des  Arichs  und  der  punetierten  vocafc  äußerlich 
unbequem  aus  lallt,  ,.       .  .  ;  ;; 

5)  fchließlich  bemerke  ich  als  wichtigen  grund 
Air  das  ehmahlige  vorhandenfeyn  einer  deutfehen  pro- 
mdie,  daß  in  der  lithauifeben  (altpreußifchen)  und  lel- 
tifchen  fprache  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  der  unter- 
fcjried  zwifchen  quanlität  und  betonung  lebt  und  beider 
gefetz  in  der  rede  befolgt  wird ,  wie  man  fich  aus  Rü- 
higs  und  Stenders  grammatiken  darüber  belehren,  kann. 
Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachAamm  den  unfrigen 
fo  nahe  berührt,  als  eben  diefer  Iettifche  und  feine 
gleichfam  AillgeAandene  ,  noch  jetzt  fo  vollkommene 
form  und  flexion  die  deutfehen  alten  dialectc,  darunter 
den  golhifchen  am  raeiAen  beleuchtet;  fö  fcheint  mir 
die  annähme  unvermeidlich,  daß  in  letzteren  ebenfalls 
eine  nunmehr  verlorene  Verflechtung  beider  grundge-r 
fetze,  des  der  profödie  und  des  accenles,  Aalt  gefunden' 
habe.  IA  aber  das  profodirche  prineip  einmahl  dagewe- 
fen,  fo  wird  es  kaum  fehlen,  daß  noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  alteren ,  Tpur  und  nachwirkung 
davoü  übrig  fey,  zu  deren  entdeckung  und  aufklärung 
das  Audium  der  lithauifchen  und  lettifchen  fprache  ein 
croßes  beitragen  kann  ~  u^'f^ 

Anmerkung  über  den  accent      1:  ; 

.     ■   t-         •     ••     I  '       '         .'•  •  »      •!  l  .  »Ii  •  k 

Der  laut  (fonus)  iA  die  ausspräche  der  ftimme  felbA, 
den  dauernden  laut  mißt  das  gefetz  der  quantilftt.  Der 
ton  (toi ms.  accentus)  aber  iA  die  den  laut  begleitende 
hebung  oder  fenkung  der  Kimme.  Von  frühe  an  war 
gewiss  auch  ton  in  der  fprache  und  verflochten  mit  ihrer 
eigen Aen  befonderheit;  die  quantitöt  fcheint  etwas  all- 
gemeineres, gleichfam  die  pol'tifche,  der  accent  die 
profaifche  Lebendigkeit  der  fprache  zu  umfaßen.  Hieraus 
laßt  (ich  der  allmöhiigo  Untergang  der  qunntitöt  und  die? 
zunehmende  ausdehnung  des  Ions  begreifen.  Der  ton 
muß  auch  als  eine  haupturfache  vieler  Veränderungen 
der  fprache  angefehn  werden,  indem  er  flexions-  und 
bildungsendungen  zu  feiner  bebung  heran  und  dadurch 
zufammenzieht ,  in  feinen  fenkungen  aber  den  wahren 
faut  der  buebftaben  ^kh^iget  und  verdunkelt!  Der 
eigentliche  ton  beruht  auf  dem '..aattus  (fac/itonji,  wozu 
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der  yravis  die  gegenfeite  gibt/  allein  diefer  gegenfatz 
ift  verfchiedener  (Ulfen  fähig  von  dem  bloßen  finken 
{tiefton)  bis  zum  völligen  weichen  des  tons  (tonlo/er 
laut)  und  von  da  bis  zum  verftummen  des  vocals  ([ftwn- 
mer  laut).  r. .1,  •        '  •  • 

Ausurittelung  der  accentuation  für  Zeiträume  und 
zweige  der  deutschen  fpracben  hat  beinahe  unüberwind- 
liche fchwierigkeit  zu  beliehen,  die  fchrift  kommt  wenig 
zu  hülle.  In  gothifchen,  nordifcben ,  fachfifcben  hfl',  be- 
finden lieh  meines  wißens  gar  keine  tonzeichen ,  in  bei- 
den letzteren  nur  lautzeichen  und  diele  fparfam  und  im- 
genau.  Gedruckte  ausgaben  aller  diefer  denkmlihler 
nehmen  auf  den  accent  in  feinere  eigentlichen  linne 
nicht  die  minderte  rückßcbt.  Die.  ajt-  und  mittelhoch- 
deutfchen  hlT.  gewähren  indeflen  wichtige  .aufrehlüftc, 
und  zumahl  lind  einige  alth.  denk mü hier  mit  ungemei- 
ner forgfalt  accentuiert.  Slimmtlfche  abfchriften  des  ot- 
friedifchen  werks  haben  accente (und  daneben  keine 
dehnzeichen  für  den  doppellaut);  leider  hat  man  bei 
den  abdrucken  diefe  accente  -für  unwichtig  ange/ehn 
und  ausgeladen,  bloß  in  den  noton  theill  Scherz  einige 
bezeichnete'*  ft eilen  mit ,  ander«  itoftgaard  in  feinen  Va- 
rianten und  daraus,  fo  wie  aus  felbftgenommenen  ab-» 
fchriften  verfchiedener  capitel  der  wiener  und  pfalzer 
hff.  habe  ich  meine  un  voll  Händige  kenntsiß  von 
Otfrieds  accenten  gefcbopft*  Wichtiger  fchcinen  noch 
die  der  notkerifchen  werke.  Bei  der  ausgäbe  der  pfal- 
men  hat  man  fie  ebenfalls  unterdrückt,  welchem  man- 
gel  Füglidaller  bei  feiner  hoffentlich  bald  erfcheinen- 
den  ausgäbe  fämmtlicher  fchriften  Notkers  gründlich 
abhelfen  wird;  feinen  miltheilungen  danke  ich  vorläufig 
einige  nachricht  Uber  diefe  accente;  neben  ihnen  be- 
diente fkh  Notker  zugleich  der  dohnzeicben.  In  an- 
dern alten  werken,  namentlich  den  dl»  galler  Tatian,  fo- 
dann  bei  Willeram  und  in  einzelnen  glodenfainmlun*- 
gen  vom  lo  -  Ii  jahrh.  finden  ßch  hin  und  wieder,  fei- 
ten genau  durchgeführte,  fi riebe  oder  backen,  die  zu- 
weilen wirkliche  accente ,  meiAens  für  die  nusfpräche 
der  diphthongen  beftimrat,  auweilen  dehnzeichen  f  eh  ei- 
nen. Alle  diefe  hülfsmittel  und  die  wichtigflen  nämlich 
Otfrieds  und  Notkers  tonzeichen,  werden  dennoch, 
wenn  fie  einmahl  zugänglich  geworden  lind ,  keine 
hinreichende  einlicht  in  die  alte  accentuation  gewäh- 
ren, da  fie  fich  fall  nur  mit  dem  acutus  bcfaßen ,  Über 
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deflen  fetzung  man  an  lieh,  in  den  meiden  fällen  min- 
deflons ,  am  geringften  verlegen  feyn  würde;  tieftonigo 
zeigen  fie  zuweilen,  tonlofe  und  Hümme  laute  gar  nicht 
an.  Eine  reichlichere  quelle  fließt  uns  inzwifchen  aus 
der  mittelhochdeutfchen  dichtkunft  zu,  durch  •  deren 
nähere  unterfuchung  Lachmann  neuerdings  fo  lehrreiche 
auffchluße  Uber  die  damahlige  accentuation  gewonnen 
hat.  Damit  muß  man  endlich  ein  genaues  und  verglei- 
chendes Audi  um  der  accente  in  den  noch  lebenden 
deutfehen  fprachen ,  zum a hl  nach  den  gedieh ten  ver- 
binden und  durch  analogre  auf  die  verlorene  betonung 
der  alten  zu  fehl ießen  1  trachten.  •  Hier  und  ehe  ein  mahl 
die  buchftahenlehre  abgehandelt  ift,  können  nur  einige 
ganz  allgemeine  fötze  aufgehellt  werden^ 

4)  ,  mit  länge  und  kürze, }  wie  aus  dem  vorhergefagten 
klar  ift,  .haben  die ,  tondüfen  urfprunglich  nichts  jge- 
mein ;  lange  fowohT  als kurze  filben  gönnen . ,  den  acu- 
tus oder \  den  gravis  bekommen  und  lange  fowobl  als 
kurze  tonlos  und  dumm  werden. 

2)  die  bekannte  negel  y  daß  der  ton  auf  die  wurzel 
falle,  bedarf  näherer  beftimmung.  Nämlich  bei  dem  un- 
zufammengefetzten  tarnen  j ;  verbum ,  oft  auch  adver- 
biurn  bat  die  wurzel  den  acutus ,  alfo  für  diefen  fall  in 
mehrlilhilgen  Wörtern  iftets  -die  erfte  (Übe. .  Bei  zufam- 
menfetzungen  bekommt  aber  die  wurzel  oft  bloßen  tief- 
ton (tonlos  oder  dumm  werden  kann  fie  nie  oder  höcbfl 
feiten).  Den  hoch-  oder ;  tiefton  zu  ermitteln  hält  hier 
h  hon  fchwer,-  znmahl  in  dem  fall  der  vorfilben.  Die 
nordifche  fprache  legt  der  vorfilbe  beltändig  den  acutus, 
der  folgenden  wurzel  den  gravis  zu  (Hafk  §.  52.)  z.  b. 
landfkapr,  misinunr,  umgänga.  Die  neuhochdeutfehe 
hält  es  zwar  mit  Iandfchaft,  misgunft,  Umgehen  (con- 
verfari)  ebenfo,  allein  fie  befitzt  yorpartikeln  in  menge 
und  fchwankt  in  deren  betonung  nach  noch  unerforfch- 
ten  geretzen  und  gewohnheiten ,  z.  b.  bei  den  vorfilben 
ge- be- ver- zer-  etc.  üt  die  nordifche  regel  unpaffend, 
denn  die  wurzel  behält  den  acutus,  ja  die  vorfilbe 
bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  etc.  Andere 
vorfilben  haben,  wie  im  nordifchen,  den  acutus,  die 
wurzel  den  gravis,  z.  b.  ab- auf- an- etc.  wie  :  abneh- 
men, aufgehen,  ankunft.  Häufig  fleht  einer  und  derfel- 
ben  partikei  verfchiedener  ton  zu,  da  in  umfang,  Un- 
glück die  wurzel  tief,  in  unendlich,  umfangen  (am- 
plecti),    umgehen   (praetergredi)   hoch  tönt.    Ich  führe 
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diefe  beifpiele  nicht  an ,  um  abzuhandeln ,  fondern  um 
die  bedenk lichkeit  von  vermiilhungen  über  die  richtige 
betonung  derfelben  fälle  in  den  alten  round  arten  darzu- 
thuo.  Auf  die  goth.  vorßlbe  ga-  die  nord.  regel  vom 
acutus  der  erftcn  (übe  anzuwenden  verbietet  außer  dem 
bloßen  gefuhl  der  umftand  felbft,  daß  diefe  partikel  im 
nord.  gänzlich  mangelt ,  wogegen  ihr  häufiger  einftim- 
mender  gebrauch  im  altbocbd.  und  das  fchwanken  der 
laute  ga  -  gi  -  die  tonloligkeit  des  goth.  ga  -  hoch  II- 
wahrfcheinlich  machen.  Aber  welche  fichere  auskunft 
gibt  es  über  goth.  partikeln  wie  un-dis-  und  andere? 
Olfried  und  Notker  werden  die  frage  Uber  die  betonung 
der  vorpartikeln  befriedigend  beantworten,  beiden  ift 
gi-bi-ir-»»i— fiJr*-  unbetont,  nn  -  über  -  äna  -  äla-  etc. 
haben  aber  den  acutus,  fe  fchreibi  Otfried  ftets  alang 
(integer).  Einigemahl  gibt  Notker  in  folchen  fallen  of- 
fenbar auch  den  tiefton  mit  an,  z.  b.  in  ungern  (d.  h. 
ungern).  1 

3]  in  weiteren  fallen ,  namentlich  alfo  für  das  unzu- 
famiuengefeUte  pronomen,  die  partikeln,  flexions-  oder 
bildnngsendungen  den  wahren  ton  zu  treffen  macht  erft 
die  eigentliche  fchwierigkeit.  Alle  diefe  waren  urfprung- 
Üch  einmahi  auch  wurzeln,  die  in  der  lange  der  zeit 
verkürzt,  ent (teilt  und  verdunkelt  worden  find.  Heu- 
tige fprachen  lehren,  daß  auf  pronomen  und  partikeln 
zuweilen  der  hochton  fällt, .daß  fie  aber  auch  tieflonig 
und  tonlos  werden.  Otfried  (auch  der  f.  gall.  Tatian) 
accentuiert  oft  in,  imo ,  man,  oft  nicht.  Nie  ge- 
bührt den  endungen  der  acutus*),  fie  fchwanken 
zwifcben  tiefton ,  tonlofigkeit  ,  verftummen  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verleb  iedenheit  der  zeit  und  mund- 
art  unendliche  abweichungen  einzutreten.  Ich  genüge 
mich  an  einigen  beifpielen.  Im  alth.  mennifco  (horoo), 
fifkart  (auch  fifkarl) ,  falbota  vermuthe  ich  die  erfoe  filbe 
hoch-  die  zweite  tieftonig,  die  dritte  tonlos;  fo  ilt  es 
im  nord.  inannefkja,   fifkari,  f>ackada.    Zwifchen  jenen 


*)  Das  vielbefprochone  lebendig  läfst  Ach  schon  erklären ; 
der  tiefton,  den  urfprünglich  die  endung  -  andi  im  partic. 
hatte,  bat  gehaftet  und  lieh  in  den  hoebton,  den  hohen 
ton  der  wurzel  aber  in  einen  tiefen  verwandelt.  Folge- 
rechter nach  dem  allgemeinen  fprachgang  hatte  die  Wur- 
zel den  acutus  behalten  und  die  zweite  iilbe  wenigllens 
tonlos  werden  müfsen.  So  i(t  es  auch  im  mittclh.  und 
bei  Gryphiua. 


« 
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formen  und  den  neuhochd.  menfch ,  fifcher ,  faibte, 
denen  die  tieftöne  tonlös  geworden  und  verfchiuc 
find ,  haben  grade  gelegen ,  welche  man  im  mittel 
fuchen  muß.  Hier  fchwebte  mennifche  fchon  Uber 
menifche  mit  der  zweiten  dumm,  feibd  in  die.  abwe 
fung  des  letzten  e;  bei  Boppo  (2,  233  a)  reimt  m 
nefch  auf  thenefch  dumpf.  Im  42.  jahrh.  konnten  fi 
reime  wie  mennifchen:  fifchen  finden  (Maria  1029  mei 
nifche:  tifche).  Das  mittelh.  vifcheere  hat  die  zwei 
noch  tieftonig ,  tonlos  aber  falbete.  Ferner,  im  mittel 
id  von  zwei  kurzen  filben  die  zweite  dumm  (lade; 
manic,  löfen)  aber  auf:  eine  erde  lange  folgt  die  zwei 
tonlos  (Haien,  heilic,  fclic) ;  doch  bei  Verlängerter  endui 
bricht  der  alte  tiefton  hervor  (fälligen:  genigen),  w 
uns  Lachmann  lehrt.  Der  alth.  acc,  fäligan  hatte  g< 
wifs  den  nämlichen  tiefton,  vermutlich  auch  der  non 
fallg  (0.  II.  16,  50  :  wlg).  Sollte  fich  die  nord.  doppei 
form  heilagr  und  helgr  anfchlagen  laßen?  in  letzten 
i(t  der  dumme  vocal  ausgefallen,  in  erderer  der  b€ 
tonte  geblieben.  Und  hätte  im  goth.  liubana  (carun 
und  frumana  (probum)  die  zweite  filbe  deutlich  vei 
fchiedenen  accent  gehabt?  Es  ließen  Och  zweifei  vor 
bringen.  '  ,  , 

4)  daß  es  dumme  laute  auch  fchon  im  goth.  gegebe 
habe,  bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Goth 
in  manchen  fallen  vocale  auswirft,  wo  fie  im  alth.  noc 
tonlos  oder  dumm  dehen  bleiben ,  namentlich  zwifcbe 
muta  und  liq.  z.  b.  fugls,  rign,  alth.  fogal:  rggan 
Dicfe  neigung  zieht  durch  die  goth.  fprache,  und  be 
weid  das  eigentümliche  gothifcher  accentuation.  Di 
gefchichte  der  accente  wird  fich  alfo  mit  der  fehr  ver 
fchiedenen  entwickelung  der  bildungs-  und  flexions- 
triebe  jeder  raundart  vertraut  zu  machen  haben  und  die 
find  unterfuchungen ,  worauf  unfere  jetzige  grammatifch« 
kenntnifs  noch  nicht  recht  gerudet  id. 

ii  i  J 

Wegwerfen  der  buch  [lahm. 

Die  Tprache  ändert  fich  nicht  aliein  durch  den  uber- 
gang von  buchdabcn  in  andere,  durch  die  Verwechse- 
lung der  kurzen  mit  längen  und  beider  mit  dem  tone, 
fo  wie  durch  die  vermifchung  verfchiedener  accente; 
eine  haupterklärung  ihrer  vielgedaltigen  entwickelung 
fließt  aus  dem  freilich  mit  der  fchwächung  der  quanti- 
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tat  und  Veränderlichkeit  der  accentuation  in  Verbindung 
ft  eh  enden  wegwerfen  *  einzelner  laute  in.  würzet  und 
endung.  Jedes  abwerfen  Und  ausflogen  einzelner  oder 
mehrerer  buchftaben  und  die  dadurch  verurfachte  zu- 
(aramendrflngung  der  übrigbleibenden  benimmt  4er  an- 
fchaulichieit  der  wurzeln  und  endungen ,  mindert  folg-* 
lieh  das  linn liehe  leben  der  fprache.  Der  wohUaot  mag 
dadurch  .gewinnen, .  eben  fo  hautif*  büßt  er  ein;  Uber** 
haupt  muH  man  das  fort fch reiten  in  zufammehaiehungeh 
eigentlich  nicht  aus  einer  bewußt  Gewordenen  neigung 
zum  Wohllaute  noch  aus  einer*  wohl  zuweilen  vorhan- 
denen gleicbgultkskeit  gegen  eindringende  inislaut ü  er- 
klaren wollen,  fondern  vielmehr  aus  der  unbemknboren 
htnrichlung .  der  fprache  nach  dem  geilt  igen  begriff,  den 
kürzung,  zufammenziehung  und  zufammenfetzung  der 
wurzeln  allerdings  erhöhen.  ,tJ   ,f.Xc   ,  in  i 


Im  einzelnen  wird  nun  die  bedeutung  diefer  erfchei- 
nungen  für  die  hiftorifche  grammatik  fcfcr  von  dem  ura- 
llande abhängen,  in  wie  weit  lie  lieh  bei  einer 'Und  der- 
Felben  mundart  und  zu  gleicher  zeit  ereignen  oder  erft 
aus  der  vergleichung  verfchiedener  inundarten  Und  'lei- 
ten zu  fch  ließen  find.*    in  erltem  fchwebt  noch  die 


.  etnfchalten .  fragen  :.  dock  «I;  gibt  nur  ein  fcheinbares  ein- 
fchaiten ,  darum  weil  man  der  fprache  nichts  :zu  geben  ver- 
mag l<( fondern  blofs  zu  nehmen.  Ausbildungen  der  Wur- 
zel find  entfaltungen  ihrer  keime  und  entfprofsenen  bil- 
dungen  lafst  fleh  wiederum  fo  wenig  einfehieben,  als  der 
worzel  felbft.  An  vocöleinfchalwng  wird  niemand  den- 
ken. Unter  den  confonanten  möchte  man  j.  g.  v.  und  b. 
Tür  folche  halten,  die  zuweilen  eingefugt  würden,  wie 
in  fptwan  (fpuerej  eigir  (ova)  aha  (aqua) ;  aber  es  fleht 
zu  zeigen,  dafs  fie  fich  aus  vorhergehenden  vocalen  enW 
wickeln  oder  wegfallende  erfetzen ,  Und  '  nlrgehds  tnüfsig, 
dem  wohllaut  zu  gefallen  da  find,  der  ;i nfcheinen.de  zuftand 
der  uneinrchaltung  alfo  oft  eine  zufarmnenzlehung  Venrath. 
Mit  gleichem  rechte  dürfte  man  fonfl  das  n  anfuhren,  das 
ßcb  in  biene,  birne  (früher  bta,  bira}  entfaltet;  diefes 
felbe  n  wallet  aber  auch  in  ein,  min,  din,  fin,  zwene, 
fwin  elc.  (lat.  onus  [de] ,  meus,  tuus,  bini ,  fucs  nicht 
auf  gleicher  reihe).  In  dem  franzöf.  mon,  ton,  fon  (ilal. 
u.  fpan.  mio  etc.)  finde  ich  germanifcheh  einflufs ,  doch 
alles  dies  gehört  in  die  wortbildungslehre.  Ebenfo  kann 
erft  bei  erörtern  ng  der  zufammenfetzung  unterfucht  wer- 
den, ob  der  fpirant  #.  eingefchaltet  werde.  Was  man  für 
wirklichen  zufatz  anerkennen  mufs,  wird  fich  als  unor- 
ganifch  ausweifen,  z.  b.  das  t.  in  -fchaft  ftatt  -feaf. 
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fprachei  »wifohett  der  änderung  Und  dem  alten  zufUuld, 
in  letzteren  hat  fioh  die  änderung  befeftigt  und  das  alten 
zuftandesüY  vergießen.  Beifpiele  diefer  art  waran  das 
goth.  fügls  itatt  des  j^ar  nicht  inehr  vorkommenden  fu^ 
gals  oder  noch  höher  hinauf  etwa  fugauw,  ferner,  der 
nord.  'inf.  na  Halt  -an.  Zw  jener  art  gehört  aber  wenn 
das  mittelh.  zw!c!  in  zwl,  das  nord.  drog  in»  dro  apoco^ 
piert  wird.  Sagt  man  daher  rzw'l  fteht  für'  zwlc, «fd  ift 
die  Veränderung !  efoterifcb ;  fa£t  man  :  •  fugls  naht  >  ftki 
fugals ,  i  Co  ift  fie  exoterifcb,  d .  h;>  aus '  der '  goth  i 1  fpreche 
an  lieh'  nicht  zu  erweifenni '  Ich  glaube  daft;  ichr  mich 
durch  diefe  ausdrücke  einigemabl  kurzer  und  betlimmter 
faßeri  •  kann:  •  tlfit  'der  zeit  '■  freilich'!  verwandeln  ficb>  ;dte 
anfänglich  -  efoterifchen  in  •exoterifche  ^wegwerfungon. 
Das  neuh.  lobte  befteht  fehon-  feit'  und  lobete  *  nicht '  mehr 
daneben,  oder,  in  hahn  fühlen!  wir  das  frühere  hane 
jetzt  gar  nicht  mehr. 

Der  allgemeinen  angäbe  dero  veirfchiedenen  art«!  und 
narnen  füge  ich  einige  berterkungen  und  wenige  bei^ 
ffriele  zu^r  reichlichere  folgen  in  der  buchftabenlefare 
felba.  -  Die  buchftaben  werden-  weggeworfen  «ntrö.  am 
einerri  wortfe  oder  «wifcheri  zweien*  ßch  berührenden, 
Jener  fall  macht  drei  arten 

4)f wegwerfen  des  anlauts,  ,  aphürefc.  ,• , Von,; vocalen 
wUlle  ich  kern  bei fpiel  (  vgL  o&ovstg  mit  tunfaus,  Schnei- 
der p.  4S.  Von  confonanten  zwei  wichtige  falle, 
der  fpirant  h.  vor  1.  n.  r.  v,  hlahan,  hneigan,  hräins, 
hveits  heutzutage :  lachen,  neigen,  rein,  weiß  ;  der  fpi- 
rant v.  häutig  im  nord.  (vada,  öd  efoterifeh  und  ulfr, 
wulfs  exoterifcb)  *) ;  g  vor  n  im  nord.  (gndgt',  nogt). 

2)  wegwerfen  des  inlauts  (zit/ammenziekwtg) .  Diefe 
ilt  häufig  und  mannigfaltig 

a)  ausfloß  eines  vocals  doch  ftets  aus  der  bildung  und 
endung,  kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch 
praht  neben  pöraht,  clarus)  und  zwar 

a)  vor  einem  andern  vocal,   elifion.     Nicht  gemeint 
wird  hier  der  fall,  daß  ein  diphthong  in  einen  ein- 

.   V 

*)  Alles  zeugnifs  für  da«  gefatx  der  alliteration  u.  alliteriert 
mit  dem  halb  vocal  v.  und  hl.  hn  etc.  gelten  für  einen 
buchilab.      ,  •  .«     -  , 


w 
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fachen  übertritt,  zu\b.  lieht  (lux); in  liht,  (bndern 
die  elißon  fetzt  einen  hiaAus ,  d.  b.  voealberLlhrnny 
'zwifcben  zwei  (üben  voraus,  z.  b.  leL'jan  ,  wiljo 
verwandelt  in  legen,  wiJio  (wo  gemination  der  con- 
fonanz li  den  elidierten  voeal  erfetzt).  So  ift  das 
eoth.  haban  aus  habäian  .  fall  >on  aus  falboan  zu 
deuten.  Auch  der«  atweite  vocal  kann  ausfallen, 
z.  b.'Vlent,  feinde  i  .\   0':  :.':  l*  v.u 

ß)  zwifcben  zwein, .  confonanten ,  fynp$p?i  djer,  ßller- 
büufigfie  fall.  So\  wird  «ms  den  alth.  äjaa^o  ;(zelus) 
balid  (beros)  fälida  (felicitas  etc.  rnittelh,  aqde,  helt, 
fahle.  Der  Gothe  fyncopiert  zwifcben  rmita  u.  liq. ; 
liq.  U.  m uta;  liq.  u,  liq.  Der  Alth.  feiten  zwifchen 
muta  u.  liq.  gewöhnlicher  zwifchen,  liq.  u,  muta, 
liq,  u.  liq.  doch  beides  nur  in  gewiffen  , Bildungen, 
die  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig  (Jud;  Air  ein- 
zelne mund arten  und  Zeiträume  laflep,  (ich  einige 
regeln  finden  *),  ,  Der  weggeworfene  vocal  war  ohne 
zweifei  durch  eine  vorhergehende :  tonlojQgkeit  oder 
.  Aummheit  vorbereitet,  gleich  fam  zuüi  abfallen  ge- 
.  reift.  Hier  enlfp rillet  nun  die  vorhin  berührte 
frage  :  ob  die  fyncope  pohtion  mache,  oder  nie h t ? 
Für  den  feil,  wo  die  wurzel  an  üch  lang  war,  d.  h. 
einen  langen  vocal  bat,  kann  die  antwort  gleich- 
gültiger feyn  upd  es  bandelt  (ich  :  voro^mjicb  von 
demjenigen,  wo  die  wurzel  kurz  erfcheint.  Lachmann 
würde  es  fo  ausdrucken:  bleibt  der  fchuebeJaut  in 
gewiQen  zufaimnenziehungon?  Dies  ifl  zu  bejahen, 
weil  noch  untere  beutige  fprache  verfchiedpne  Wör- 
ter**) aufzeigt,  welche,  ungeachtet  der  pofition  in 
ihnen,-  nicht  gefchürft  fqndern  Ich  webend  lauten, 
oder  nach  meiner  vorfiel lung :  deren  urfprünglich 
kurzer  vocal  nicht  bat  unterdrückt  werden  können. 
Und  da  ferner  der  fch webelaut  auch  in  ihnen  all— 

*)  Im  mittelh.  fällt  das  0  nach  kurzem  vocal  und  liq.  regel- 
mäßig aus,  als  heln  (celare)  dent  (tendit)  hern  (vaAare)  etc. 

Adelung  führt  fie  §.  87.  auf,  aber  mit  andern  vermengt, 
deren  dehnung  gerade  umgekehrt  auf  dem  urfprünglich 
langen  laut  beruht  (wie  mond,  wuchs).  Dje  wichtigften 
beifpiele  find:  art,  arzt,,  hart,  orde,  harz,  herde,  obft, 
pferd,  fchwarte,  fchwert,  vogt,  warze ,  werden ,  werth, 
zart.  Hierunter  arzt,  pferd,  vogt,  vielleicht  auch  bart 
undeutfehen  urfprungs  und  in  fremden  Wörtern  begreift 
fich  der  abweichende  gang  der  aus  fprache,  ;    '  .;  . . 
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» 

mähüg  abnimmt,  mit  der  zeit  vermuthlich  gofeharfte 
ausfprache  eintreten  wird,  wie  z.  b.  die  meißcn : 
magd,  krebs,  vogt  etc.  bereits  gefohörft  außfp rechen, 
einige«  felbft  pferd,  werden) ;  fo  gilt  der  fchluü,  daß 
Fol  eher  Wörter  früher  und  Rufen  weife  immer  mehr 
gewefen  feyn  müßen.  So  mögen :  bilde,  helt,  ande, 
arm,  fwalwe,  werfen ,  borgen  und  viele  ähnliche, 
die  wir  jetzt  gefcMrft  ausfpreeben ,  im  mittelh. 
fch webend  gelautet  haben.  Eben  fo  viele  hingegen, 
dereh  geltalt  und  analogie  eine  fyncöpe  verrätb, 
!  fcheftfeW  fcHon  damahls  Tchärf '  zu  lauten  aV  n.  in 
ihrer  ausifpräche  herrfchte  der  eindruck  der  pofition 
vor.  Das  fchwanken  zwffchen  pofition  unä  dicht- 
pofition  in  dergleichen  feilen  ift  begreiflich  *) ,  wie- 
wohl iah  noch  keine  regel  für  altdeutfche  profodie 
darüber'  zu  ftellen  wage.  Auf  jene  frage  abei*  ant- 
worte ich  fö  :'  wTenn 'die  fyncope  exoterifch  ift,  fo 
fcheint  pofition  (fcharfer  laut] ;  wenn  fie  bfeflr  efo- 
terifch ,  fchwebelaut  anzunehmen.  Hiernach  würde 
ich  etys  '  goth.  fugls ,  fvibls  *•) ,  bind  an ' 1  geschärft 
etwsl 1  Wie 4  foggls,  fvibbls ,  binndän  ausfpre^beW,:  'Vie- 
wonl  die'  beiden  elften  im  a!th.  nicht  bloß'  den 
'  'fchwebelaut  haben,  fondörn  felbli  den  tonlofen  Vocal 
•  nicht  auswerfen.'  Bindan;  wtldi  etc:  lauten  im'alth. 
gefcÄhrft ;  bildi,  berg  etc.  Ichwebend ,  weil  fleh  die 
formen  biladi',  bilidi,  b^rag  etc.  wirklich  daneben 
'  finden,  die  Verkürzung  alfo  noch  zu  frifch :  war, 
Um'  flicht  dem  durchgefühlten  alten  laut  eine 'weile* 

,n'  treu  zu  bleiben.  Man  fprach  hächftwahrfcheinlich 
noch  im  mittelh.  bü'de,  beVg,  doch  grenzen  und 
übergange  werden  fieb  nicht  leicht  angeben  und 
die  fälle  anders  als  im  befondern  vermutben  laßen. 
Die  reime  helfen  uns  dabei  nicht  aus,'  indem 
mittelh.  dichter  fchwebende  auf  gefchärftc  filben 

11 '  reimen  z.  b.  bart  (barba):  hart  (durum) ;  wilde :  bilde. 

b)  ausfloß  eines  confonanten  und  zwar  fowohl  eines 
bei  einem  vocal  Aehenden  (farf  für  fearf,  fol  f.  fcfltj  fo  f. 
fvä,  das  angelf.  fprtfcan  neben  fpPcan,  nanta  f.  nannta)  als 


*)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Römer  und  Griechen  bei  der 
muta  vor  liq.  und  felbft  bei  ftv,  nr,  <tt,  xtq.  vgl.  Butt- 
mann p.  98. 

ßciUirkt  durch  die  ausforsche  des  nördlichen  hagl,  ()epn  etc. 
nach  Rafk  §.  53.  haggl,  ptfggn.  '  > 
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awifcbeu  xnn  ein  vocaien  und  namentlich  gilt  das  von  den 
drei  mediis:  b.  d.  g.*)  bei  vorftehendein  kuriea  vo- 
cal  der  wurzel.  So  wurde  in  den  eigennamen  regin- 
bart,  meginhart  (noch  ältere  form  war  ragix^magin-) 
anfangs  reünhart,  meinbart  mit  hiatus,  zuletzt  rein- 
hart,  meinhart  diphthongifch.  .Die  «ittelh.  formen 
-ege-ige-ibe-ider  ;(alth.  /igi - ibi - igi - i<^i)  verwan- 
deln gern  in:  ei-l-l,  ala:  Xeit  (dielt)  reit  (loquitur) 
treit  (fort)  pflit  (folet)  glt  (dat)  klt  (aYt)  u.  a.  m.  nicht 
aber  verwandeln  lieh  die  formen  .übe- e"j*e,  z.  b.  aus 
geben,    rögen  (pluvia)  Itößt  fich  der  confunant  nicht 


mo)  fela  (abscondere)  biartr  (clarus)  das  altb.  mahal, 
peVaht  '  felhan**).  ,f '  " 

.  r  '       .  "..     .  MhilTiJ'  ■  '  •t  'Wf:  i!-.. 

'  ■%  i  • 

c)  ausfloß  eines  vocals  und  cohfonanten ,  vielleicht  nicht 
gleichzeitig,  fondern  Ubergangs  weife.  Beifpiele:  goth. 
feivala  (anima)  angeff.  favl,  alth.  feula ,  dann  fela; 
im  mitiefh.  fchwachen  prat:  -te,  ftatt  -tete,  wie: 
miJte  (miferabatur)  lt.  miltete,  hernach  miltte,  lulle 
(cupiebat)  ftatt  lüftete ;  im  niederl.  Are  IL  flnere  etc. 
Ein  haüplfall  wird  bei  der  goth.  conjugaüon  zur 
fprache  kommen ,  wo  fich  iuötida  in  möfia ,  Laupati- 
dedun  in  ku^paft&ÄÜn  zieht.  Man  vergl.  die  in  der 
II.  praet.  entringenden  ß.  qvaft  (dixif}>)  laift  (ivifti) 
etc.  für  qva^t,  Itfifcl  oder  vielmehr  qvafui,,  laij>it. 


3)  Wegwerfen  des  auslauts,  apocope. 


a)  des  vocals,  fehr  gewöhnlich.     Beifpiele:  im,  für,  ap 
ft.  ime,  füre,  abe,  hier  tritt  wieder  die  mktelh.  re- 

•)  Daher  im  mittelh.  diefe  drei  mediae  häu%  untereinander 


••)  Da  in  einigen  obiger  beifpiele  die  gedrängten  vocale  in 
einen  doppellaut  verwachfen,  fo  fragt  licht :  ob  überhaupt 
die  doppelt  aute  .gedehnte  und  diphthonglfche)  aus  frü- 
Jieraa  contra  et  ionen  EU  enklaren  lind?  Ich  mochte  es 
nicht  geradezu  einräumen,,  und  auf  jddou,  faJi  wären  die 
beweife  aus  den  liefen  der  Wortbildung  ;tmd  fprachver- 
gleichung  zu  Jchdpfen.  Die  entwort  gehört  alfo  am  we- 
nu'iien  hierher.    Einzelne  falle  von  diphthohgeti  ,i  »die  aus 

.,  in-deoi  bietus  und  der  elilion  enMprtagon,  wird  die  buch- 
Itabenlehre  genug  liefern.  .imlu  <<*<<iiu  • 
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gel  ein,  daß  nach  voc.  brev.  u.  liq.  das  folgende 
flumme  e  ftots  wegfällt,  als  hil  (celo)  n8m<  (fumat) 
ban  (gallus)  bör  (urfus)  flau  huV,  nöme>  hane,  btfre, 
alth.  hilu,  nörne,  hano,  btfro,  imu,  furi,  abal  :  Diefe 
apocopen  lehren,  wie  fi6h  erlt  die  vocale  a,  o,  n,  i 
•  in  dase  fchwächen  und  diefes  zuletzt  wegfällt.  An- 
dere beifpiele  gibt  die  vergleichung  des  goth.  hl  in  da  na 
(ooecüm)  blindata  (coecuni)  mit  dem  alth»  blindan, 
blindaj;  das  alth.  thara  (eo)  mit  dem  mittelh.  dar 
(zuweilen  dar)  und  die  jginze  fprachgefcbichte  un- 
zählige. •  ■       1  '  '    .  i  •'.  i; 

b)  der  auslautenden  confonantejv,  Die  berühmte  Aon 
beifpiele  lind  der  abAoß  der  kennzeichen  des  nom.  s 
oder  r,'  des  infinitivischen  -n,  des  t  von  der  tertia 
pl.,  die  Verwandlung  des  alth.  thar  (ibi)  in  das  Mit- 
teln, da  etc.  meiflentheils  exoterifcher,  natur.  Doch 
finden  fich  auch  efoterifche,   als  das  obgedacbte  zwlc 

l  f.  zwl,  fo  im  nord.  va  f.  vag  etc.  ii«  ;  ...  . 

•  .     ,; }; '**.•>• .     .*     ji»«»  •  mI:i  ii *  ;  '« *  i'z''- 

c)  der  ganzen  letzten  filbe  ,   wohin  wieder  das  abge- 

ftoftene  kennzeichen  des  nom.  raafc.  und  neutr.  der 
adjeclive,  gupt  f.  guoter  und  guotag  — 

Der  zweite 'hauptfall  aller  wegwerfungen  betrifft  fiie 
zAvifchen  zwei  aufeinanderfolgenden  Wörtern  ^Italtfinden- 
dcn.  Hiervon  läflt  Geh  begreiflicher  weife  noch  weniger 
im  allgemeinen  handeln,  zumabl  bei  den  alferen  Spra- 
chen,  wo  uns  faR  keine  gedichte  zum  maflAab  'dienen, 
da  doch  gerade  das  feinere  bhr  der  poöfie  auszultofien 
pflegt,  was  die  profa  noch  leidet.  Die  hauptfächliphften 
arten  find:  > 

1)  wegwerfung  zwifchen  zulammengefetzten  Wörtern*), 
und  zwar  gewöhnlich  des  auslauts  von  der  erden  (vorne 
(lohenden)  wurzel,  alfo  ganz  der  apocope  analog.  So- 
wohl der  vocal  fallt  aus  z.  b.  goren  (honorare)  f.  ge- 


*)  Man  unterscheide  zufammenfet«ong  von  der  endong  und 
namentlich   von   der   bildungsendung ,    wo   eine  fremde 
wurzel    der    eigentlichen    wurzel     (meiftenthetlg  hinten) 
..  angefügt  wird  und  mit  ihr  verwachü.  Ztrfamtaenfetzung 
i    •  aber  tritt  ein,  wenn  fleh  vornen  eine  andere  wurzel  an- 
IchJiefst.  i  Hier  find  in  der  regel  beide  wurtfdn  klar ,  bei 
der  biidorig  verdunkelt  (Ich  dl»  verwach fono  zweite  Nur 
.1      ausnahros weife  «oheh    zufammenretzungeri    tu  fcheinbare 
bildungen  über.  •     •  >. 
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Ären,  boun  f .  be-ftten  (engl.:  but)  binnen  f,  beginnen* 
botfehaft  f.  boto-feaf,  tagOeru  f.  taga-JLeYro  etcv  —  als 
der  confooant  x.  b>  ligiuuint  f.  figis-munt ,  nebigaft  f. 
das  altere  anebisgaft,  edel- mann  f.  edels-man  U*.  zuei- 
len beide  y  vocal  und  confonant,  i  vielleicht  nicht  gleich- 
seitig, fondern  nacheinander  z.  b.  tilanc  (hedie)  A. 
taga  lang.  Manchmaal  wirkliche  fyncopen  in  der  erften 
wuneJ,  i.  b.  uolrich,  AlbfJnt  A>  uodalwrlch,  adal-bö- 
rabt  etc.  Der  Golhe  duldet  den  biatus  zufamraenftoßen- 
der  vocale  lieber,  als  daß  er  den  der  erften  wurzel  ab- 
wirft, 1.  b%  ga-äifiaii,  ga-ibnjan,  bi-abrjan,  ana-äü- 
kan  etc.  doch  vgl.  and-äugjd  f.  anda^augjö.  Bin  glei- 
ches finde  ich  auch  im  altb.  gebrauch  bekundet. 

2J  zwilchen  zwei  nicht,  zufaiumengefetztep  Wörtern, 
und  zwar  fo,  daß  die  urfache  des  wegwerfens  m  der  be- 
rllhrung  beider  zu  finden  ift,  denn  fonft  tritt  bloße  apocope 
ein.  Die  falle  (meiftens  efoterifeh  erkennbar,  in  To  fern 
fie  fieb  nicht  in  eigne  znfammenfetzutigen  verhörten) 
find  in  den  deutfehen  fprachen  weit  feltner,  lal9  in  der 
gnechifchen  und  tafeinifohen  und  die  enthaltfamkeit 
felbft  der  heutigen  dichtkunfl  läßt  doch  wohl  einen 
fchluß  auf  die  ältere  poeTie  zu,  der  mir,  durch  .die  be- 
traehtung  der  nordifchen  und,  mittelh.  nw*t  widerlegt 
zu  werden  febeint.  Das  mitteih,  auslautende  tpnWe  e 
wird  z.  b,  vom  feb  wachen  fubft.  und  ich  wachen  praet. 
gern  abgeworfen,  wenn  ein  vocal  -  aniauj,  folgt,  doch 
nicht  immer ,  fondern  nach  erfordernifs  des  metrums. 
Aufmerkfarukeit  verdienen  die  von  ihm  felbft  fchon  fo 
benannten  fynaloephen  Otfrieds  welche  in  den  b(T. 
durch  einen  doppelten  punet,  Uber  und  unter  den  im 
betonten  Jefen  der  seile  auszulaßenden  vocal  gefetzt, 
angezeigt  werden,  z.  b,  (III.  25,  59,)  fprAcha  ouh.  (ad 
Lud.  454.)  zi  therno  ewinigen  (I.  41,  42.)  zala  irga- 
bin,  find  die  auslaute  a,  o  und  a  doppelt  punetiert. 
Die  meiften,  fowofel  der  otfriedifchen  fynaloephen,  als 
der  fonft  bemerklichen  weglaßungen  beziehen  (ich  auf 
das,  was  iman  mctMwn  {tyxhaie)  nennt,  worunter  ich 
aber  nicht;  allein  die  lieh  hinten  anlehnenden  Wörter 
(encliticae)  begreife  ,  fondern  auch  die  es  vornen  thun, 
in.  welchem  letztem  fall  der  clefllfche  fpraebgebrauch 
eine  kraß* (  annimmt,  doch  verfobmelsudgidenihate  hat 
im  deutfehen  «ich*  jnnwwfi  ftatt,  gewöhdlicb  erfolgt  iran 
abwerten  eines  vocal»,.  oder  ,  oonfonanven.  »Ich  führe 
die  wichtigften  Talle  an:  n   uj  i    1     »  .i 
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a)  anlehnung  des  perfönk  pro«ami  an  <las  vorausgehende 

verbunt;  natürlich  weil  -eü  dem;  begriffet  nach  dazu 
gehört  und  nur  ein  früher  nicht  einrnahl  vorhandener 
ausdruck  defleh  Ut,  was  fchon  in  der  form  des  ver^- 
bums  liegt.  Otfried  (etat:-  fertbw  in,  felgu  ih,  und 
puncüert  die  beiden  u ,  man  lefe  alfo :  ferlbih ,  -  fei-* 
gih.  Das  du ;  zweiter  perfon  uicliniert  noch  lieber 
und  erklärt  fei  Ml  die<  Rötere  Änderung  dar  endung 
-  w  in  ^t/l,  —  e/i.  Die  volksfpraohe  hat  :  blfte,  kanfcda 
f.  biCLu  ,  kann&u;  im  ph  •  habwer^  bammer  ,  habter, 
hanfe,  habnfe  für  die  übrigen  perfonen.  So  im  mit- 
telh.  giengcnf,  wärenf  etc. 

b)  anlehnung  der  übrigen  pronomina.  Das  nähere  kann 
hier  nicht  erfolgen ,  da  felbd  die  meiden  zufammen— 
fetzungen  diefer  Wörter  aus  verwacbfener  anlehnung 
zu  deuten  find. 

c)  einzelne  fylle  des  hülfsworU  feyn  pflegen  mit  dem. 
pronomen  oder  andern  Wörtern  zu  verwach fen  und 
gcwille  laute  .  auszurotten  >  z-  b.  mittelh.  daß,  e*d  f* 
das  id,  Bz,  id;  nord.  ^eirro ,  margirro  f.  |>eir  8ro, 
margir  örp.  : . 

d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejahung  und  Ver- 
neinung, fchon  goth.  nid,  niba,  jabüi  f.  ni  Tfd,  ni  Iba, 
ja  ibäi.  Aber  auch  anderer,  wie  bei  Otfr.  fd  in,  fd^ 
fö  6r  etc:  namentlich  einiger  praepofitionen ,  weiche 
die  alte  fchria,  auch  wo  fiö  nicht  verkürzt  werdeny 
gern  an  das  von  ihnen  abhängige  wort  fchreibt;  in: 
zi  altere  puncüert  Otfr.  das  i,  und  im  mittelh.  ift: 

zim.  ztr,  zuns  etc.  häufigft. 

^    ......  .  .  :s-»r  » 

Näherer  forfchung  bleibt  vorbehalten .  ob  und  mf 
wie  fern  die  inclination  aufTchluft  über  die  alte  accen- 
tuation  gewähre?  da  es  ganz  natürlich  fcheint,  4aß 
auch  im  deutfchen  die  enclitica  ihren  ton  auf  die  ü)het 
werfe,  der  fie  Geh  anlehnt.  Den  acutus  -  gibt  Ge  ihr 
nicht,  wie  im  griech.  (wo  nicht  einrnahl  förmliches  an-- 
wachfen,  wenigdens  in  der  fchrHfc,  gefordert  wird), 
denn  Otfried  accentuiert  in:  bohemo  (hohe  imojtbju^ 
nan  (thju  inan)  die  penult.  nicht ;  vielleicht  tönt  fie  tief 
u&d  wird  tieftonig,  wenn  iie  tonlos  war;  gewift'ifoje^- 
nes  bohemo  anders  toetoht  worden  als  der  dativ1  hoia^» 
mow  Die  tonlofe1  endung  in  dem1  heutigen'  Itebf^^ge^ 
winnt  unmerklich  in  Hefctenf ; anders  wobl  im  «m  ri~ 
lunfe  H.  ritun  Ii.  i      '         r  :l' 
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Soli  der  apoßraph  bei  durch  ihre  berUhrung  und  anleh- 
nung  verkürzten  Wörtern  gefolgt  werden?  denn  im  fall 
der  apocope,  fyncope,  innero  eliüon  und  zufanirnen- 
fetzung  wird  ihn  niemand  fchreihen  wollen,  weil  er 
dann  unendlich  feyn  muffce.  Die  alten  handfchriften 
brauchen  ihn  Überhaupt  nicht.  ..  Nützlich  aber,  wenn 
nicht  noth wendig  fcheint  der  apoflroph  für  jene  berüh- 
rungen ,  wo  fie  lieh  noch  nicht  in  völlige  zufammenzie- 
hungen  (wie:  nicht,  niemand  etc.)  verknöchert  haben, 
entbehrlich  in  einigen^  gar  zu  häufigen  fällen  (wie  z'im, 
z  ir  etc. )  ,  , ,  < , .  i   ,  > » 

 ,  ,  

Von  den  gothifchen  buchßaben. 

Gothifche  lieder,  aus  deren  metrum  auffchluße  Uber 
die  ausfprache  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  wären, 
mangeln.  Die  Übertragung  der  eigen  na  men  und  einiger 
anderen  Wörter  der  heil,  fchrift  in  das  gothifche  kann 
uns  verfchiedenes  lehren.  Vorausfetzen  darf  man ,  daß 
Ulphilas  mit  der  damaligen  griechifchen  ausfprache 
bekannt  war,  doch  auch  muthmaßen,  daß  er  in  der 
an wendung  auf  den  goth.  laut  zuweilen  (irauchelte ; 
daher  einige  inconfequenzen ,  wo  ihnen  nicht  andere 
oder  felbft  fchwankende  lesarten  des  griech.  textes  zu 
gründe  gelegen  haben. 

Ulphilas  hat  in  der  fchrift  die  fünf  vocaie  a,  e,  i, 
o,  u,  von  welchen  jedoch  e  und  o,  obgleich  mit  dem 
einfachen  zeichen  ausgedruckt,  durchaus«  als  gedehnte 
(doppelte)  zu  betrachten  lind.  Es  gibt  alfo  nur  drei 
einfache  gothifche  vocaie  a,  i,  u,  den  griech.  a,  «,  ov 
entfpreebend ;  einigemahl  dient  auch  u  für  (tan  gedehn- 
ten laut  ü;  außer  ihm  noch  zwei  gedehnte,  e  und  o, 
den  griech.  rj  und  to  entfprechend  und  vier  andere  dop- 
pellaute :  ai,  au,  ei,  iu,  deren  letzter  nur  in  goth. 
nicht  in  fremden  Wörtern  auftritt,  ai ,  au ,  ei  dienen 
aber  für  die  griech.  einfachen  laute  *,  -o,  *.  Das  griech. 
v  (y)  wird  durch  den  goth»  confonanten  v.  wieder  ge- 
geben. •<  ii 

i  |l  t    %        im  ■ 

'*<  "  P    4  •       |  •  ,  «!.<»■  •  t 

(A)  a ,  unter  allen  goth .  . vqcalen  .  dar  häufigHe ,  gilt 
fo  viel  als  ein  griech.  *,  ,und  laufet  wie  dasfolbe  oder 
wie  das  neun,  in  laden,  alt  etc.    Und  zwar  ift  es  ein 
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kurzer,  einfacher,  kein  langer  laut;  das  lange  a  (oder  a) 
fehlt  und  wird  in  den  analogen  fallen  anderer  dämme 
gurch  A  erfetzt.  Hierwider  gilt  der  einwurf  nicht,  daß 
Ulphilas  alle  griech.  «.  der  eigennamen  durch  fein  a  wie- 
dergibt; haben  fich  auch  in  diefen  urfprünglich  mein 
hebräifchen  Wörtern  lange  a  befunden,  fo  lag  beruck- 
lichtigung  griech.  quanti UH  außer  dem  gefichtspunct 
des  goth.  uberfetzers  und  er  tnulie  das  kurze  und  lange  a, 
das  er  nur  mit  einem  buchftab  fand,  für  dasfelbe  zei- 
chen halten.  Eben  fo  wenig  beachtete  er  den  griech. 
accent,  fondern  läßt  dem  d  und  a  das  nämliche  goth.  a. 
widerfahren,  vergl.  ^ß^aufi,  M«a&. 

Diefes  a  leidet  jeden  confonanten  hinter  (ich,  fo 
wie  doppelte  confonanz.  Die  vorzuglichAeu  wurzeln, 
wo  es  vorkommt  ,  find  außer  den  ablauten  und  endun- 
gen  folgende:  ba  (ambo).  ga-.  hva  (quid),  ja  (immo). 
fa  (is).  fva  (fic).  tva  (duo).  aba  (vir),  abrs  (vehemens). 
ga-daban  (avpßaivHv).  gabigs  (dives).  graban  (fodere). 
haban  (habere),  jabai  (fi).  faban  (linteum)  badi  (balneum). 
nadr  (ferpens).  fkadus  (umbra).  daddjan  (lactare).  vaddjus 
(vallum).  af  (ab),  afar  (poft).  hafjan  (tollere),  hafts  (prae- 
ditus).  gafkafts  (conftitutio).  agis  (timor).  aglus  (difficilis). 
bagms  (arbor)/  dags  dies  i .  faginon  (gaudere).  fagrs  (pul- 
eher),  magan  (valere).  magaps  (virgo).  magus  (puer). 
fnaga  (veftis).  tagl  (capillus).  tagr  (lacrima).  {>ragjan  (cur- 
rere).  draggkjan  (potare).  gagg  (äyo^dj,  glaggvus  (dili- 
gens).  laggs  (longus).  vaggareis  (cervical).  aha  (mens), 
ahan  (palea).  ahma  (fpiritus).  ahtau  (octoj.  ahva  (aqua), 
fahan  (capere).  faheds  -  (gaudium).  hahan  (fuapendere). 
hlahjan  (ridere).  klahs  (parvus).  lahan  (vituperare).  mahts 
(vis),  ga-nah  (fufficit).  nahte  (nox).  rahnjan  (reputare). 
flabs  (plaga).  tahjan  (lacerare  f>ahan  (tacere).  f>lafnan 
(turbari).  (>vahan  (lavare).  vahfjan  (crefeere).  vahs 
((A6(un6$).  vahtvö  (vigilia).  ak  (fed).  akeit  (acetuiu). 
akrs  (ager).  rakjan  (tendere).  ga-fakan  (increpare).  vakan 
(vigilare).  fakkus  (faccus).  fmakka  (ficus).  alds  (generatio). 
alhs  (templum).  alev  (oleum),  aljan  (alere,  attivaiw).  balgs 
(uter).  bal|)s  (audax).  dal  (vallis)  dvals  (fatuus).  -faljis 
(  -plex).  faldan  (plicare).  halbs  (diinidius).  hali  (tartarus). 
hals  (collum).  haldan  (tenere).  halts  (claudus).  kalds  (fri- 
gidus).  kalkja  (meretrix).  malan  (molere).  malo  (tinea). 
malvjan  (conterere).  faljan  (offerre).  fkal  (debet)-  fkalja 
(tegula).  fkalks  (fervus).  ga-Oaldan  (poffidere).  un-tals 
[wiH&^gJ.  talzjands  {imatdrtji).  tvalif  (duodeeim).  valdan 
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(im perare).  valjan  (eligere).  valtjan  (volvere).  valus  (virga). 
valvjan  (volvere).  alls  (omnis).  alleiha  (cubitus).  *mfa 
(humerus).  fram.  hramjan  (crucifigere) .  Jainb  (agnus). 
namö  (nomen).  fama  (ümul).  fkaman  (erubefcere) .  tamjan 
(domare).  |>rainAei  (a*Qtg).  vamba  (venicr  .  Aamms  (hal- 
bus).  an  (oum).  ana  (ad),  anaks  (fubito).  and  (per),  andeis 
(fiois).  an  As  (amor).  ans  (trabs).  bani  (vulnus).  band  (vin- 
culum).  banils  (borreum).  fana ,  (pannus).  fani  (lutum). 
hana  (gallus).  handus  (manus).  Kaufs  (mancus).  hau  Ja 
fagmen).  hvan  (quam),  land  (regio),  manvus  (paratus). 
nan{)jan  (audere).  fandjan  Imitiere),  Aandan  (Aare),  faüra- 
tani  (prodigium).  tandjan  (accendere).  £>anjan  (tendere). 
tvans  duosi.  |>anjan  (tendere).  van  (defectus).  vandjan 
(vertere).  anna  (Aipendium).  kann  (novi).  man  na  (homo). 
fkapan  (creare).  hvapnan  (extingui).  ara  (aquiJa).  arbi 
(heres).  arms  (brachium).  arniba  (aagxxAw?,  tute),  arvjö 
fruilra).  baris  (hordcum).  barn  (infans).  barms  (gremium). 
farjan  (proncifci).  gards  (domus).  hardus  (durus).  barjis 
(exercitus).  hvar  (ubi).  kar  (oura).  raarei  (mare).  marka 
(limes).  marzjan(impedire).  fmama  (ftercus).  [parva  (paüex). 
fvarts  (pjger).  fvaran  (loqui).  thar  (ibi),  tharbs  (egenus). 
vardja  (cultos).  vargjan  fcondemnare).  varjao.  (defendere). 
varmjan  (calefacere).  aülus  (afinus).  afans  (meffis).  afneis 
((nercenarius).  afts  (ramus).  bafi  (bacca).  fafkja  (x«/(ua, 
fafcia).  faAan  (fervare).  gaAs  (peregrinus).  gras  (gramen), 
hlafoza  (hilarior  .  raAa  (Aadium).  [»vafls  uoq  akng).  valjan 
(veAire).  at(praep.j.  atifks(Xeges).  ata[>ni  (iviavtog).  batizo 
(melius).  gatvö  (nktxt€ia).  hatis  (odium)..  katils  (vas  ahe- 
neurn)  latjan  tardare  .  mats  (cibus).  nati  (rata),  fatjan 
(ponere)  vato  (aqua),  vraton  (ire  .  (atta  (pater).  fkatts 
(numus).  a)>riza  (prior).  fa[>a  Topos  .  ia|>s  (praepoütus). 
fra|>i  (fepientia).  hva|)ö  (fpuma).  la{>ön  (invitare).  ma|>a 
(vermis).  ma{>l  (concio).  raj>jd  (numerus).  fa|>s  (fatur) 
fkafijan  (nocere).  Aa|>s  (locus).  aviliud6n  uv/apiorfTp). 
aviftr  (ovile) ,  was  auf  ein  einfaches  :  avi  (ovis)  wie  f>ivi, 
oder  vielleicht:  aus  gen.  aväis  fchließen  läßt,  favdi 
(pauci).  gavi  (regio),  havi  (foenum)1.  mavi  (puella).  flava n 
(tacere).  azets (facilis).  azgö  (cihis).  hazjan  (laudare). 
raan  j(atriu^)/rai(Ja  ,(fern)o).     „  ,  i  (\ 

ifto  Zu  merken  ift,  daß  fta  mm  verwandte  Int.  Wörter  Aatt 
tfes  goth,  a:  meiftens  ein  6  haben,  vergl.  duo,  ambo, 
OOX,  octo ,  odium ,  meiere  ,  volvere,  oleum Collum,  no- 
men, domare,  hortus,  hoftis,  lonjius,  ü/.og}  ovis  (oig),  mit : 
tva,  ba,  nahts,  ahtau,  hatis,    malen  .    valvjan,  alev, 
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hals,  nam6,  tamjan,  gards,  galts,  laggs,  alls,  avi  (?). 
Doch  auch  entfpricht  das  lat.  (kurze)  a ,  in  habere,  ta- 
cere,  fal,  ager,  fatur,  ratio,  tendere,  mare,  vergl.  mit 
haban,  |>ahan,  falt,  akrs,  faf>s,  raftö,  Jxanjan,  marei. 
Noch  feltner  u,  kara,  cura. 
.  ,  . 

(E)  e  entfpricht  durchaus  nicht  demfelben  zeichen  in 
den  übrigen  deutfchen  fprachen,  fondern  ik  ftets  dop- 
pellaut;  ich  führe  daher  das  dehnzeichen  dabei  ein, 
welches  Ulphilas  fo  wenig  hier,  als  bei  andern  gedehn- 
ten vocalen  braucht.  Für  die  vergleichende  grammatik 
werden  aber  die  dehnzeichen  nothwendig.  Der  goth. 
doppol  laut  folgt  4)  aus  dem  gr.  »?,  dem  es  in  namen 
und  beibehaltenen  Wörtern  gleichgilt,  z.  b.  Iefus  (Itj- 
aovg)*)  afkklcfjo  (ixnXtjala)  amen  {otfirjv)  Mdfes  (Mtoorjg). 
vergl.  mena  (f»^v»7).  Die  byzant.  fchreibung  ffncug  (Pro- 
cop.  3,  4.)  pl.  pjn cud tg  %\bt  auch  ein  goth.  e  zu  erkennen. 
2)  aus  dem  fch wanken  in  einen  andern  nahen  dipii- 
thongen  et  (ee  in  ei,  wo  alfo  freilich  ein  kurzes  e), 
nicht  in  endungen  allein,  als:  [>izo  und  f>izoi ;  dale,  da- 
lei  Luc.  3,  5.  judäie,  judäiei  Joh,  42,  4.;  fondern  felbd 
im  ablaut  vefun;  veifun  und  in  wurzeln:  letan,  leitan; 
manafej)S,  manafei|>s;  gretan,  greitan;  fpeds,  fpeidizö; 
azetizo,  azeitizö ;  lekeis,  leikeis.  Seltner  der  umgekehrte 
fall  ,  wo  ei  urfprUnglicher  fcheint,  in  veihs  (vicus)  und 
vehs  (Marc.  8,  27.)**)  3)  aus  dem  analogen  a  ande- 
rer ftümme.  4)  aus  dem  langen  lat.  c,  das  in  gleichen 
Wörtern  dem  goth.  e  und  alth.  a  entfpricht,  z.  b.  ec— 
ele/iä ,  fernen ,  menfis  (mehr  beim  alth.  A) ;  alev  aus 
oleum  deutet  auf  eine  ausnähme  von  der  gewöhnl.  cor- 
reption  oleum  (Schneider  p.  55.  98.)  vgl.  tkatov  und 
aüvum. 

t  .  j.i.i    ...  . 

■  ■  ■ 

•         •       ">t»»ii  i»   .  •  i»         ...  ' 
*)  JBei  Junius  fiüfchlich  iaifus;    die  hff.  fchreiben  abgekünt 
*s.  „ue.  luis  iuifl  f.  iefus,  iefuis,  tffua. 

**)  fehlerhaft  fchieao  die  .vertaufchung  des  e  mit  dem  kurzen 
,  i,  weau  iie  nicht  falt  zu  häufig  wäre,  vgl.  endungen  wie 
  fpilli  tt:  fpille  (Tit  4,  44.):   filegri  und  filigri ;  und  wur- 
zeln wie:  beYufjös  u.  biruljAs;   fvegnij)a  u.  fvigni[ta  (Luc. 
4,  44.)  ja  im  ablaut  qvimi,  nimeina  (I.  qvemi,  nemeina  etc. 

I  Spllte  hier  aus  nah  ms  weife  ein  langes  !  aus  dem  ei  ent- 

Tprungen  feyn,  deffen  beriihrung  mit  e  oben  angegeben 
i(l?  &o  icht  auch  gabigs  neben,  gabeigs,  ^umgekehrt  aber 
tfrebi  (Marc.  5,  40.)  ft.  dribi.  Selbfrrffe  im  text  ange- 
•  führten  goth.  eigenoamen  gibimerus,  rieimerus  zeigen  den 
wechfel  mit  i,  ariamirus,  hildemirus,  rieimirus. 
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Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  r,  und  lat.  t  nahe 
gekommen  feyn ,  obfchon  in  dem  auf  anderm  wege 
(d.  h.  bereits  yor  Ulphilas)  ins  goth.  gerathenen  acetum 
(das  N.  T.  hat  olog)  das  £  zu  ei  (akeil)  geworden  ift, 
wie  es  nach  dem  vorhergebenden  in  goth.  Wörtern  felbft 
iwifchen  beiden  doppellauten  fchwankt.  Dadurch  ver- 
mitteln Geh  zugleich  die  fcheinbar  weiter  abliegenden 
verwandt fchaften  des  a Ith.  ä,  das  mittelh.  in  »?  um- 
lautet ,  und  des  an  gel  f.  a  9  welches  in  einigen  fal- 
len dem  goth.  dt  und  altb.  ei  entfpricht.  Mehr 
entfernt  fich  die  ausfprache  jdes  nord.  a.  Auftqr 
den  endungen  und  ablauten ,  wo  das  e  genug  er- 
fr  Hein  t.  findet  es  fich  in  ziemlich  wenig  wertem; 
hve.  hidre  (huc).  ne  (non,  d.  h.  nein).  [>e.  unt£  (do-r 
nee.,  gredags  (famelicus).  un-leds  (pauper).  faheds  (gau-*- 
dium).  fpeds  (ferus).  ga-grefts  (placituru).  megs  (affinis). 
fvegnjan  (gaudere).  vegs  (fluetus).  nehva  (prope).  De- 
kan (plangere).  lekeis  (medicus).  bi-rekja  (periclitans), 
tekan  (atüngere).  kelikn  (turris).  mel  (tempus,  Ggnum)„ 
raela  (modius).  felei  (felicitas).  mdna  (luna).  venjan  (fper 
rare),  flepan  (dormire).  vepn  (arma).  fera  (traotus  terrae), 
ferja  (infidiator).  her  (hfc).  j£r  [nog).  merjan  (nuntiare). 
un-verjan  (indignari).  fvers  (honoratus).  mes  (menfa). 
fve*  (proprius).  letan  (finere).  andafets  (aboininabilis). 
azetizo  (facilius).  ne{)la  (acus).  he|>jö  (zapittov,  concla-h 
ve).  älev  (oleum),  lövjan  (tradere).  fkevjan  (abire). 
Manche  andere  mögen  nur  in  den  bruchftucken  nicht 
vorkommen,  wie  redan  (confulere)  etc.;  man  kann  auch 
den  weibl.  eigennamen  audifleda  (goth.  dudifleds)  und 
die  männl.   gibimers,    valimers  etc.   hierher  nehmen. 

*  P  ff  4 

t  •  •  •  » 

(I)  Y  und  i,  Ulphilas  bedient  fich  zweier  zeichen  für 
dasfelbe  kurze  i,  nämlich  eingangs  der  Wörter  gibt  er  ihm 
ftets  zwei  punete,  als:  Yn,  Ymma,  Yft;  in  der  mitte  er- 
halt es  gleich  dem  griechifchen  und  runifchen  gar  kei- 
nen, außer  dem  fall,  wo  die  vorhergehende  filbe  felbft 
mit  t  (Martins)  ei  (TöbeiYn)  di  (Ef<Mn)  oder  du  fchüeflt. 
Bei  dem  äu  wird  entw.  das  folgende  i  auch  zweipunetig 
(UuY,  fäuYl,  ftauYda)  oder  das  u  geht  in  v  Uber  und 
i  bleibt  (tavi,  ftavida).  Verwandelt  fich  hingegen  das 
i  felbft  in  j  (welches  gefchieht,  fobald  ein  vocal  folgt), 
fo  bleibt  du  und  wird  nie  zu  v.  (täujan,  mäujös).  Ich 
behalte  den  doppelpunct  jenes  einzelnen  falls  wegen 
bei,  da  fich  übrigens  i  und  Y  in  ausfprache  und  bedeu- 
tung  gar  nicht  unterfcheiden. 
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In  den  eigennämen  entfpricht  i  zwar  häufig  dem 
gr.  e,  oft  gibt  aber  auch  Ulphtlas  letzteres  durch  et> 
Welchem  fchwanken  wieder  keine  kenntnifs  grieeh.  pro- 
fodie  zu  gründe  liegt;  da  z.  b.  die  fangen  t  in  tiftatög 
$\x6$t]pog  ein  goth.  et  zeigen  müllen,  altein  i  bekommen. 
Eher  fchiene  der  Uberf etzer  griech.  accentuntion  berück- 
fichtigt  zu  haben,  vgl.  Chriftus,  X^i&tig)  Timaius,  7V 
fittl&g:  NikäudemuS,  Nixodtjfiog;  Ci\&&m ,  ' oiktoaft ;  fiAn , 
attov;  linapis,  mvdncwg  Marc.  4.  34.  (der  notn. ohani)  und 
dagegen:  rabbei,  £a#9i;  Daveid,  Jaßld;  Seim  An,  2Y/ug>*; 
Mailkeis,  MiX%i\  TeitUS,  Thog.  Wie  dem  nun  fei,  ich 
will  die  ausnahmen  nicht  verfchweigeti ,  in  denen  fleh 
i  für  das  accentuierte  und  ei  für  das  unaccetituierte  er.  i 
findet:  Filippus,  OtliTmog ;  Didimus,  Jtdvpog;  Seidon«, 
£•6(5*;  Galeüaia,  ToMa/a;  Peilatus,  Ilikaxog  etc.  Viel** 
leicht  nimmt  man  beßer  an,  die  damahtige  dem  Ulphi- 
las  geläufige  gr.  ausfprache  habe  zwifchen  v  (wenigftens 
dem  langen)  und  h  gefchwankt  (Buttmann  §.  3.fc.  §.  5.  7.) 
und  wir  dürfen  darüber  an  dem  goth.  t  und  et",  welche 
in  goth.  Wörtern  felbß,  viel  genauer  gefchieden  find, 
nicht  irre  werden. 

. 

.     .  i  •  .1 

Das  goth.  i  mufl  gleich  dem  a  kurz  und  einfach 
gelautet  haben ,  t  fehlt  und  wird  in  analogen  fallen 
der  übrigen  mundarten  durch  das  nahe  et  ausgedrückt, 
wogegen  i  dem  alth.  i  oder  ö  entfpricht.  Einen  zweifei 
fcheint  6t'  zu  machen ,  welches  fich  im  alth.  und  angelf . 
in  die  praepof.  bt  und  partikel  bi  zerlegt,  der  Gothe 
kennt  nur  ein  bi  und  kein  6et  daneben.  Uebrigens  ver- 
trägt das  goth.  i.  jeden  confonanten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die  hauptfilchlichlten  falle  find:  bi.  ni 
(non,  d.  h.  nicht),  fi  (ea).  giban  (dare).  gibla  (pionacu- 
lum).  Yba  (fi).  Tfbns  (aequalis).  Tfbuks  (retrogradus).  liban 
(vivere).  fibja  (pax).  fibun  (feptem).  aibna  (vox).  fvibls 
(fulphur).  bida  (preces).  fidur  (quatuor).  Yd-  (re-).  midja 
(medius).  nidva  (acrugo).  viduvd  (vidua).  Yddja  (ivit). 
hlifan  (furari).  Yftums  (pofterus).  lifnan  (fuperefle).  fifan 
(gaudere).  ligan  (jacere).  rign  (pluvia).  -figljan  (navigare). 
fviglja  (tibicen).  vigs  (via),  bliggvan  (caedere).  briggan 
(afferre).  figgrs  (digitus).  tggqvis  m/ <*>*')  figgvan  (fuere). 
brikan  (frangere).  friks  (avarus).  Yk  (ego).  mik  (me). 
rikjan  (acervare).  fik  (fe).  aiks  (punctum),  ftikls  (calix). 
ftriks  (apex).  fvikns  (innocens,  ?  fiukns).  viko  (feries). 
filhan  (commendare).  films  (ftupor).  filu  (multum).  gild 
(tributum).  gilf>a  (falx).  hilpan  (juvare).  hvilftri  {ooqog, 
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loculus ,  nicht  feretrum).  Ynkil|>ö  (praegnans).  milhma 
(nubes).  mili|>  (mel).  Glan  (filere).  Gldaleiks  (rarus).  Glubr 
(argenluni).  fpilda  (mvanidtov).  nilan  (furari).  fviltan 
(mori).  viljan  (velle).  fill  (cutis).  |fpillön  (narrare).  fimf 
quinque).  bimins  (coelum).  im  (fum).  im  (eis),  nimao 
furnere).  q  vi  man  (venire),  timjan  (decere).  timrjan  (fabri- 
eare/  trimpan  (calcare).  |)rim  (tribifs).  Ynn.  inilo  (excufa- 
lioi.  bindan  (Ügare).  blinds  (coecus).  findan  (invenire). 
biodar  (relro).  kintus  (xo^aVr^).  plinfjan  (faltare).  qvinö 
(mulier).  iin|)s  (iter).  finaps  (finapi).  Gneigs  (fenex). 
ijnteins  (perpctuus).  fviufjs  (fortis).  |>infan  (trahere).  vinja 
(pepulum).  vinds  (ventus).  brinnan  (urere).  ginnan  (inci- 
pere).  kinnus  (mentum).  linnans(ceflare).  minniza  (minor) 
rinnan  (Quere),  fpinnan  (nere).  nipnan  (moerere).  liponeis 
ilifcipulus).  fkip  (navif).  vipja  ( Corona),  riqvis  (caligo). 
bin  {dtvQQ).  fifks  (pifcisj.  frifabts  (exemplum).  giAra  (heri). 
Ys  (is).  lifan  (legere;,  mis,  Iis  (mihi,  fibi).  dis-  (dis-). 
usqviO*  (perditio).  qviftjan  (perdere).  fviftar  (foror).  vis 
(malacaaj.  vifan  (eüe).  gavrifqvan  {TtktoqoQth).  fritan 
(vefci).  gitan  (acquirere/.  glitmunjan  (fplendere).  Ytan 
(edere).  mitan  (ineüri).  miton  (cogitare).  fitjan  (federe), 
vit  (w5i*).  vitof)  (lex),  vlits  (vultus).  vrits  {xiyaia).  vritus 
(grexj.  Y{i  (contra).  Iif)us  (membrum).  mi[>  (cum).  nifijis 
(cognalus).  qvi{>an  (dicere).  qvijms  (venter).  vi|>an  (ligare). 
\if>ra  (contra),  gahiv  (tpenuria).  fnivan(ire).  j)ivi  (famula). 
fzös  {aurijQ).  Yz vis  (vobis). 

Die  vergleichung  verwandter  wortltämme  im  griech. 
u.  lat.  belehrt  uns  Uber  das  fchwanken  des  i  in  e  (und 
zwar  8,  vgl.  das  alth.)  zwifchen  welchen  beiden  in  fall 
allen  fprachen  ein  mittellaut  liegt  (Schneider  p.  43-47.) 
Man  halte;  dis-,  fifks,  vigs,  Glan,  viduvo,  q  vi  vis,  min- 
niza zu:  dis-,  pifcis,  via,  Giere,  vidua .  vi  vi ,  minor; 
und  wiederum:  Yk,  mik ,  Gk,  Gbun,  midja,  milif),  Yta, 
Gtja ,  mita,  fill,  Gneigs,  qviman,  qvi|>rs,  vinds,  viljan, 
mi{),  hliftus,  zu*  ego,  me ,  fe,  feptem  (kuu)  ,  medius, 
mel,  edo,  fedeo,  metior,  peliis,  fenex,  venire,  venter, 
ventus,  veUe,  fura%  xA«ro}c. 

(0)  o  gehört  wie  e  zu  den  doppelvocalen ,  weshalb 
ich  ihm  auch  das  dehnzeichen  gebe.  Gründe  :  1)  die 
runifche  geftalt,  dem  gekürzten  gr.  »  zu  vergleichen  (*)  ; 
mehr  hierüber  beim  althochd.  2)  das  entfprechende  gr.  ai 
(z.  b.  Ainök,  /^o)/  ;  fkaürpjönä,  oxopniav  ;  jöta,  «ora,  etc.) 
wogegen  o  durch  aü   gegeben  wird   (Baüaüz,  /toof). 
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3)  die  analogie  anderer  flamme,  welche  uo  ödet  6  in  den 
feilen  des  goth.  ö  fetzen.  4)  unftatthaftikeit  der  ge- 
mination  nach  dem  6.  —  Man  fpreche  es  allenthalben 
gedehnt,'  wie  oo;  außer  den  ablauten  und  endungen 
haben  es  zumahl  folgende  goth.  Wörter:  6!  dobn  (oh- 
mutefcc)1.  drobnan  (turbari).  groba  (fovea).  f6dr  (vagina). 
f6djan  (nutrire).  flödus  (fluctus).  frods  (prudens).  göds 
(nakog).  knöds  (genus).  möds  fira).  rodjaA  (focjui).  ana- 
Aödjan  (ihcipere).  vods  (demens).  gadöfs  (convenieps).' 
ldfa  (manus):  -dögs  (  - Uigrg) . ' ogan  (timereV  fvogjan  (in- 
gemifceüe).'  liolm  (afatrum)  röMh  (atrhim^. ■:  fköhs  (cal- 
ceus).  fköhfl  (daemon).  tröhs  (accufetio).  flöjan  {judicare). 
tdja  (opera).  böka(liber).  fokjan  (quaerere),  vökrs  (fructus). 
göljan  (falutare).  hölön  (defraudare).  flols  (thronus). 
bl6ma  (flos).  döms  (jüdicium).  fön  (ignis).  hvöpän  (glo- 
riari).  hröpjan  (clamare).  vöpjan  (clamare).  hörs  (adölter). 
blötan  (colere).  bötjan  (prodefle).  fötus  (pes):  hrAlftectum). 
hvötjan  (increpare).  krötön  [OXanv).  mota  (taloriium), 
mötjan  (occurrere).  nöla  (puppis).  blöf>  (fanguis).  brofiar 
(frater).  f6{)jan  (faUirare).  Einige  wurzeln  könnten  aus 
goth.  eigennamen  zugefügt  werden  als,  konimundus, 
tötila  (Tonikag,  alth.  zuo^ilo)  etc.  Die  vergleichung  lat. 
und  gr.  (lamme  fcheint  hier  unergiebiger,  doch  Aimmen 
flös  wad  novg  etwas  mit  blöma,  f6tus,  obgleich  der  gen. 
nodos,  pedis  correplion  erleidet;  gerade  in  diofem  wort 
ia  die  dchnung  fUr  alle  deutfchen  fprachen  ausgemacht. 
Erwagt  man,  daß  in  ihnen  das  kurze  a  in  ö  ablautet, 
fo  wird  klar,  daß  die  oben  bei  dem  a  angeführten  pa- 
rallelen lat.  o  ebenwohl  hier  bei  dem  ö  ein  paralleles 
a  zulaften,  folglich  brö{>ar,  fö|)jan  mit  frater,  faturare 
verglichen  werden  dürfen,  obrchon  bei  dem  o  fowohl 
als  a  die  lat.  kürzen  und  langen  nicht  immer  entfpre- 
chen,  frods  fcheint  das  lat.  prudens  und  zugleich  das 
gr.  fQadrjg,  wie  das  goth.  frö|»s  fichtbarer  oblaut  von 
frafcjan.  —  Einiges  bedenken  verurfacht  mir  fön  (ignis) 
mit  der  fchwachen  nebenform  funa ,  fo  wie  in  der  en- 
dung  -uda  fl.  -öda  zweiroahl  auffallt  (f.  die  paffive 
conjugation) ;  vgl.  ainöhun  und  riinuhun  beim  unbeft. 
pronomen  laühmöni  und  laühmuni ;  vidövö,  viduv6  und 
einige  andere  dergl.  In  den  endungen  ließe  fich  der 
Übergang  des  unbetonten  o  in  ein  kurzes  u  begreifen, 
fchwerer  zwifchen  den  wurzeln  fön  und  funa,  doch 
mag  ich  (des  nord.  fünf  wegen)  weder  funa,  noch  ein 
fonfl  ganz  allein  flehendes  fon  annehmen;  wöndön 
Luc.  20,  12.  fcheint  fchreibf.  für  wundön. 
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(U)  u  drückt  in  den  beibehaltenen  eigennamen 
ftets  das  gr.  ov  («)  aus,  z.  b.  Süfanna,  Sovauwa^  I.» i ?  u— 
falcm ,  rJsQ<n/aaXtjfA  (wogegen  die  nebenform  ' Stpovolufia 
durch  Jairaufaulvma  gegeben  wird,  einigemahl  fchwankt 
t'lpb.  zwifchen  beiden,  vielleicht  nach  fchwankonden 
gr.  lesarten);  FanüM  qavtnjk  etc.,  hiernach  lu»t  es  im 
goth.  gedehnten  laut.  In  acht^othifchen  Wörtern  macht 
aber  die  geltung  diefes  vocals  fchwierigkeit.  Für  einen 
doppellaut  sollte  man  ihn  halten  1)  weil  die  rune  ür, 
mit  deren  geAalt  das  goth.  fchrift  zeichen  (n)  ftimrnt,  vor- 
zugsweife  dm  gedehnten  laut  ausdrückt.  2)  wegen  je- 
nes  gr.  ov.  3)  wegen  des  entfprechenden  alth.  und  nord. 
d.  Letzterer  arund  gibt  zugleich  den  einwurf  her:  \>ar- 
um  zeigen  andere  und  zwar  zahlreit  höre  aJth.  u.  nord. 
Wörter  ein  u  oder  o,  jedenfalls  einen  kurzen  laut,  in 
welchen  derfelbe  gotn*  Imchftab  Acht  ?  Daß  er  dann  kei- 
nen diphth.fc  ausdrücke  zeigt  auch  die  folgende  Gemina- 
tion, z.  b.  in  brunna. 

Ditltjs  nolhigt  zu  der  annähme  eines  zweifachen 
goth.  u,  obfehop  Uj>h.  beide  mit  einem  zeichen 
Schreibt*),  welches  nicht  fchlimmer  ifl,,  als  wenn  auch 
Lateiner  und  Griechen  ihr  langes  und  kurzes  u.  v.  in 
der  fchnft  nicht  unterfcheidcn. 

TTTJ  .r     1T»T.T  ■  i       |>ion      tili  .Ii  » 

ü  haben  nur  wenige  Wörter,  und  ftets  vor  einfacher 
confoti.mz:  dub6  (columba).  ftübjus  f pulvis),  -üh  (an- 
hangspartikel,  oder  -uh/;.  Iükan  (claudere).  brukja  (uli— 
Iis  .  kukjan  'nfculari).  fftljan  (fundare).  mm  (fpatium). 
hnnjan  (oonfidere,  oder  hunjnn?).  runa  (fecretum).  fn- 
poft  '(condire).  fkrtra  (imber).  hns  habitatioj ,  (»ufundi 
(millej.  ut  (ex).  In  ton  (feduCere).  futis  (dulcisj.  In  letz- 
tem) wort  entfpricht  ausnahmsweife  kein  alth.  «,  fon- 
dern uo  (fuozj).  es  findet  lieh  nur  der  comp,  futizö  in 
der  bedeutung  von  apixtatfoo^.1' 

Ein  kurzes  u  hingegen  (außer  den  ablauten  und 
endungen):  du  (ad),  ju  (jam).  nu  (nunc),  [iu  (tu),  ubils 
(malus),  ubizva  (porticus).  da-guds  Uvotßtif).  gudja  (pon- 
tifex).  ludja  (Facies),  trudan  /calcare).  uf  (fub).  ufar  (fu- 
peri.  Ikufts  (capillus).  ufta  (faepc).  hugjan (cogitare). bugjan 


i  •  t 


♦)  Wenn  Rafk  (preisfehrift  p.  4  64.)  a  =  ü  und  y  =  u  fetzt 
und  p.  497.  Oavav  fchreibt,  fo  ift  das  nicht  zu  billigen; 
theils  bat  Dlph.  hier  ftets  das  fei be  zeichen  (n) ,  theils  ge- 
bührt jenem  worte:  fun ,  nicht  Jun. 
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fernere),  fiigls  («vis),  hrugga  (virga).  juggs  fjuvenis\  comp, 
juhiza  1  j oh i za  we^en  ausgeftoßenen nafallauts  *? ; .  pugg  (cm- 
mena).  tuggo (lingua).  (mgkjan (videri).  ugkis  (*e3ii).  huhrus 
(famos),  uhivö  (diluculum).  {>uk  (te).  gabrukä  ffruflorumj. 
lukara  '  (hicerha).  dulg  (debitum).  dulfis  (iblemnitas). 
f'nla  (pufhis).  huljan  (invölvere).  hul|)s  (propitius).  mulda 
(terra),  fkulan  (debere).  fülja  (lolea).  tulcjan  (firmare). 
[mlan  (päti).  ulbandus  (camelus).  vul(>us  (gloria)*  vulfs 
(lupus).  vuffareis  (fullo).  dumbs  (mutus).  frums  (prin- 
cipium).  guma  vir  .  kumbjan  (cumbero).  fums  (qui- 
dam). *  fvurafl  (xolvfißrj&pu).  hunds  (eanis  .  hunfl  (victi- 
me), kuni  (gdnus).  -kunds  {-ftpqg).  kunßs  (cognitus). 
rounan  (piXXtiv) .  mundrei  (fcopus).  munjjs  (os>.  pund 
(pondus).  fundrö  (feorfim).  funjä  (veritas).  Iuris  (Ra- 
tim).  lunus  (filius).  tunfms  (dens).  un-  (in*),  und  (us- 
quej.  undar  (fub).  uns  (nobis).  brunna  (fons).  kuünan 
(foire).  funna  (fol).  paurpura.  brufls  (pectus). .  bufns 
(mandalum).  drus  (ruina).  jus  (vos).  {ms  (tibi),  us- 
(e-).  knufljan  (genu  flectere).  us-drufts  (afpredo).  Justus 
(cupido) .  fnutrs  (callidus) .  |>ruts ,-  fiti  (lepra) guji  ifDeus) . 
huzd  thesäurus).  Diefcs  u  enlfpricht  im  alih.  Und 
nord.  meiftens  dem  o,  doch  auch  noch  oft  eroerii  glei- 
chen ti|  seltner  ift  der  Übergang  in  t,  als:  ubils,  an- 
gelf.  ifel,  nord.  illr;  us-  und  {ms,  alth.  ir1-,  dir1  (bei 
den  flexiomm  mehr  beifpiele,  vergl.  die  goth,  adj.  auf 
—us ,  hnafqvus,  hnafqvja).  Die  ausfprache  mag  doch 
u,  nicht  U  gewefen  feyn,  Ulphilas  wurde  lieh  fonft 
diefes  lauts  für  das  gr.  v  der  eigennamen  bedienen. 
Vergleichbare  lat.  Wörter  zeigen  ebenfalls  o ,  als  •  pon- 
dus, homo,  folea,  tolerare  und  zwar  kurzes,  das  i 
konnte  man  in  tibi,  in-,  erblicken.  Daß  die  lat.  Über- 
gänge des  i  und  u  (doch  weniger  in  wurzeln  als  en- 
dungen)  fear  häufig  gewefen,  lehrt  Schneider  p.  48-26. 
Das  lat.  u.  ftimmt  in  anakumbjan  uecumbere).  ,:,vf 

(Y)  y;  als  fchriftzeichen  ftimmt  das  gr.  v  völlig  mit 
dem  goth.  und  lat.  v,  bedeutet  aber  dort  einen  vocal, 
hier  einen  confonanten.  In  gr.  Wörtern,  die  Tie  beibe- 
hielten ,  drückten  es  daher  die  Römer  nicht  durch  ihr 
gewöhnliches  v  fondern  durch  das  identifche  zeichen 
des  großen  gr.  v ,  nämlich  T  aus ;  so  entfprang  das  Y 
oder  y,  welches  man  (ich  auch  als  ein  v.  mit  unten 
verlängertem  llriche  vorltellen  kann.  Letztere  figur  hat 
der  goth.  confonant  v.  uberall.  Ulphilas  bediente  (ich 
feiner  aber  auch  ganz  richtig,  um  in  den  bleibenden 
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eigennamen  den  er.  vocal  v  auszudrucken ,  welchem, 
wie  vorhin  bemerkt,  das  kurze  goth.  ü.  nicht  gleich- 
kam. Dies  vocalifche  v,  das  man  bei  aufltffung  der: 
goth.  fchrift  in  unfer  heutiges  y  verwandelt,  findet  fidh 
durchaus  nur  in  fremden  Wörtern,  in  keinem  Hchtgo^ 
thifchen.  Beifpiele:  Tyrni,  Tvq«i;  atfyme,  6..  uroi  •  byf- 
(atro ,  fhHtnop;  fpyreidans ,  to/kvildtiii  fmyrna ,  üfxvQvrj. 
Mau  wende  nicht  ein ,'  daft  Ulph.  in  ^aorpura  das  v 
durch  u'gebe;  er  behielt  nicht  das  gr.  üöQtp^ä  bei  (dös 
dann  paurfyra  lauten  müde) ,  fondern  die  gdth.  fpraJche1 
hatte  dies  wort  ^utod  mehr  andere)  fchon  früher  aus 
der  Jat.  form  porßurä,  pürpura.  Daher  auch  penult. 
kurz,  wahrend  fie  in  ttoyyvQa  produciert  wird.  —  Ei- 
nieemahl  uberfetzi  der  Gothe  das  gr.  v  confonantifcb 
mit  v  v  als  Atvt  Laiwi ,  Mfätutvfr  paralkaiveln. 

(AI),  ai,  wie  die»  zufammenfetzung  zweier  einfa*- 
cher  laute  und  die  fchreibung  ai,  nicht  <*  zu  erkennen 
gibt,  üt  ein  goth.  /äphthong  ,  folglich  ,  ein filbig,  docfi 
fo  aussprechen ,  daß  man  beide  vecale  vernimmt, 
nicht  gleich  dem  franzöf.  oi  in  einem  trüben  laut  zu*- 
(ammenfallend.      «  n  m  ,  i  :   *i  ;i  i. 

Warum  wählt  null  Ulpn.  diefen "  doppellaüt ,  um  die 
gr.  von  natur  kürzen  t  zu  uberfetzen  und  fogar  tt 
durch  aiai?  Beifpiele:  Aleiaizair,  njttÜltQ;  feaiailzaibul, 
Bitlfrßovl  etc.  Schwerlich  hörte  er  das  gjri^ch.  *  ir- 
gend fo  breit  aussprechen,  wie  das  goih.  fljfj  aber  fei- 
ner fprache  gieng  hier  laut  ab  und  bucbltab,  indem 
das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  *,  entfprechend 
bereite  letztern  laut  auszudrücken  hatte.  In  diefer  noth 
bediente  er  ßch  des  diphthongen  ai,  der  zugleich  auch 
das  gr.  cu  wiedergab  (Areimathaias,  'ÄgifiaQulaq  Marc.  15, 
43.  Galeilaia,  raldaia  etc.)  Schien  nün  Pailrus  f. 
tpog  allerdings  ein  ühelftand ,  fo  lag  kein  geringerer  in 
Petrus;  die  lat.  verfion  konnte  i?  durch  e  (e)  und  t 
durch  e  wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothifche) 
kurze  e  als  umlaut  des  a  betrachtet  werden  muH ,  fo 
mag  die  wähl  des  diphthongen,  in  welchem  a  durch 
ein  nachfchlagendes  i  fehr  gemildert  wird ,  kein  un- 
richtiges gefühi  zum  gründe  haben. 

Jener  vermeintliche  übel  Hand  des  f  =r  ai  wird  durch 
nähere  erwägung  des  ächtgothifchen  ai  felbli  noch  ver- 
mindert. Denn  aus  der  vergleichung  der  übrigen  flamme 
lernen  wir  zweierlei  ai  unterfcheiden ,  die  Ulph.  unun- 
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terfcb jeden  laßen  durfte,  wie  in  alth.  hff.  e  und  e"  nieht 
unterfchieden  lind.  Nämlich  es  gibt  ein  dt  .; mit  dem 
gewicht  auf  a)  welchem  das  alth.  ei  und  6 ,  das  nord. 
ei,  das  angelf.  a  -  und  ein  ai  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
welchem  das  alth.  e ,  das  nord.  v  und  ia ,  das  angelf. 
e*  und  eo  begegnen.  Regel  leheint  mir  nun  zu  feyn : 
das  goth.  ai  (lebet  vor  h  und  r,  das,  di  vor  allen  Übri- 
gen confonanten ;  beftütigt  .wird  .sie  durch  ein.  völlig 
analoges  verbältniss  zwifchen  atf  und  qu.  Beide  das  r 
und  h  ziehen,  ihrer  fchwierigen  ausspräche  wegen,,  den 
ton  auf  den  ihnen  zunächd  flehenden  vocal  heran  und 
veranlagen  endlich  die  verfchmelzung  beider  vooale. 
Ein  di  haben  ~-  außer  den  Uberfetzungen  des  gr.  cu, 
di  u  ablauten  ,(wp  auch  ausnahmsweife  vor  h.  '  fri  und 
nicht  ai  gefordert  wird )  und  den  endungcn  —  folgende  : 
(immo).  v^i  (?ae).  fai  (ecce).  väian  (fpirare).  fäian 
(ferere).  i\br- (tölpop).  hläibs  (partis).  Vdibjan  (eiligere) . 
pamaids  i'debilisj.  päd  da  (tunica).  mäidjan  (mutarej.  äignn 
(poflidere)J:'  äikan  (aftirmare).  latkati  (falfre). '"■  täikriS 
(fignum).  därls  (pars).  häijs1  (fanus).  fätljan  (KgaVe).l,väi!a/ 
(bene).  häim  (ager).  dins  (unus).  hl£ins  {ßottvdg).  hrtifljaf 
(purus).  jäins  (ille).  i:amains  (communis,  koi*6$).  qvriinAn 
(plorare).  t  Hciins  (lapis).  täins  (fpina)t  raip  (corrigia). 
vraiuvs  ,  (obli^uus).  äis  (aesj.  fräjfan  (tentare).  kdifar 
(caelar).  Jälfjan  (docere).  gaifjan*  (pcrcellerej.  radfjan  (ei;- 
citare).  mads  (magis  baitrs  (amarus).  gäitei  (hoedus). 
haitan  (jubore).  hvaiteis  (triticum).  maitan  (fecare).  ndi- 
teins  (blasphemia).  äif)s  (juramentum) .  äif>pau  (aut). 
äi{)ei  (mater).  had|>i  (campus).  mäi|nns  (donum).  #iy 
(aevum).  fräiv  (fernen),  hl.üv  ((i»ijpa).  hnaivjan  (depri- 
mere), hrajv'  (funus).  hvaiva  (quomodo).  fdiv  (lacus). 
fäivala  (anima).  Tnöivs  (nix),  haiza  ,  (taed  a).  Bloß  einzelne 
erregen  zweifei.  Die  länge  des  ai  ifi  nicht  zu  bell  reiten, 
da  auch  das  lat.  ao  cinftimmt,  das  bekanntlich  fehr  oft 
mit  ai  wechselt  und  dem  gr.  ai  analog  ift,  vgl.  Schnei- 
der p.  50.  51.  57.  Vergleichbar  find:  kaifar,  va*i,  äiv, 
äiz  und  caefar ,  vae ,  aevum ,  aes.  Dem  o  entfprüche 
vermuthlich  (das  fehlende)  adg  (övum,  wo*),  wodurch 
der  Ubergang  von  vdila,  alth.  weda  in  wola,  angelf.  völ; 
von  jäins  in  alth.  gönar,  angelf.  geon,  engl,  yone;  von 
Ait>l>äu  in  alth.  öddd  und  odö,  angelf.  otitie,  verftand- 
licher  würde.  Das  lange  lat.  u  in  unus,  communis 
dürfte  Geh  um  fo  mehr  mit  ains,  gamäins  vergleichen, 
als  früher  in  diefen  und  andern  lat  Wörtern  oi  (l.  a 
vorkommt  (Schneider  p.  83.)  Auffallend  ift  das  verbält- 
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nifs  des  goth.  bäitrs  (wie  ebenfalls  das  mail.  bruchft. 
Matth.  26,  75  lieft)  zu  dem  bitr  der  übrigen  fprachen*). 
Die  gefchärfte  ausfprache  in  a*  ibr ,  bäitrs  mag  erft  den 
diphthongen  in  ai  verwandelt  (aibr,  baftr)  und  dann 
ein  ibar  (?)  wie  bitar  herbeigeführt  haben.  Will  man 
hiernach  auf  äi  nur  einfache  confonanzen  folgen  laßen; 
fo  müßen  die  beiden  letzten  Wörter  der  andern  claffe 
beigezählt  werden. 

_7ti  Diefe  begreift,  außer  den  uberfetzungen  des  gr.  t, 
etwa  nachAehende :  aihvatundi  (ßätos).  aihtron  (men- 
dicare).  faihu  (pecus).  haihs  i  (lufcus).  t  maihAus  (fimus). 
raihts  (rectus).  faihs  (fex).  fafhvan  (videre).  flaihts  (planus), 
fvaihra  (focer).  taihf\6  (dextera).  taihun  (decem;  aber 
'.iihuN,  nuntiaverunt).  |>laihan  (na^axaXuv) .  vaihAa 
igulus).  vaihts  (ens).  air  (mane).  airus  (nuntius). 
airzjan  (feducere).  bairan  (ferre).  bairgan  (tueri).  fairguni 
(mons).  fairhvus  (mundus).  fairni  (vetus),  fairra  (procul), 
fairzna  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (defiderare).  hairda 
(grex).  hairto  (cor),  hairus  (gladius).  hvairban  (vettere), 
hvairnei  (calvaria).  qvairuus  (mola).  (tairno  (Hella).  Aajrö 
[oztlpa).  fvairban  (tergere).  |>airkö  (foramen).  tairan  (te- 
rere).  vair  (vir),  vairilö  (labium).  vairpan  (jaeere).  vairs 
(deterius).  vairpan  (fieri).  yairj)s  (dignus).  Die  verglei- 
chung  der  lat.  tero,  fero ,  pecus,  decem,  fex,  dextera, 
rectus  mit  taira,  baira,  faihu,  taihun,  faihs,  taihfvö, 
raihts  erbringt  lauter  kurze  e  (nämlich  (6)  ,  ein  kurzes  o 
zeigen  focer  und  cor,  cordis:  fvaihra,  hairtö;  ein  kur- 
zes a  *u(idia  (hairtö),  cardo  (hairus);  ein  kurzes  i  vir 
(vair);  kurzes  e  Iterilis  (Aairö).  Gleichwohl  muß  das 
goth.  ai  als  ein  langer  laut  betrachtet  werden,  der  üch 
nur  der  gefchürften  ausfprache  wegen  (in  den  meiflen 
fallen  ift  pofition  da)  zum  Ubergang  in  die  kurze  vor- 
bereitet und  fogar  in  dem  einzelnen  fairra  gemination 
hinter  fich  duldet;  im  allh.  i1  hat  fich  die  kurzung  ent- 
fchieden,  die  nord.  uiundart  fchwankt  zwifchen  ia  und 
die  angelf.  zwifchen  eo  und  ö.  In  der  Ichnrfung  oder 
in  dem  fchwanken  liegt  UlphiJas  rechtfertigung ,  daß 
er  feinen  diphth.  ai  $ei$  gr.  t  für  am,  nächAen  hielt, 
""""  er  das  fcheinbar  identifche  ^i       dem  gr.  m 


,*),KiAfl  andere  $00018110  ia ! die  aJth,  gemination  pittar  h? 
diefetn  wocte.  .  (vgl.  unten  beim  alUY  t.)  Merkwürdig, 
dafs  die  Byzantiner  ytjnatöts  und  rintttts,  lateinlfche  fchrift- 

»■  •*  fleller  wie  Jornandes  u.  a.  gepidae,  gepidi  fchreiben. 
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verwendete.  Bedeutend,  daß  fchon  Jornandes  und  frühe 
Urkunden  das  ai  mit  e,  d.  b.  ü  ausdrucken,  vgl.  den 
eigennamen  fridigernus  bei  jenem  und  bei  Amm.  Maro.; 
aligemus  in  der  fynodus  romana  von  501.  (Colet.  V,  459.) 
Zweifelhaft  bin  ich  über  air  und  airus,  die  vieUeichi 
äir,  äirus  lauten?  vgl.  alth.  er,  nord.  ar  und  noraVari; 
Auch  etwa  {»laihan?  vgl.  das  alth.  flehon.    .    «!  j.  »! 

•  ;  .  ..• 

(AU)  au  Uberfetzt  in  gr.  Wörtern  das  o,  indem  das 
goth.  an  fich  lange  6  bereits  für  a>  in  befchlag  genom- 
men war.    Vermutlich  kannte  Ülphilas  aüs  dem  runi- 
fchen  alphabeth  bloß  othil,  nicht  aber  6s  (f.  d.  alth. 
o  und  6).    Übrigens  ilt  aus  den  bemerkungen  zum  vor- 
hergehenden diphthongen  ai  reicht  zu  folgern,  daß  ein 
du  (welches  das  gr.  au  überträgt,  als:  Auguftus,  Avyov- 
mog ;  Paulus ,  IlavXog)  und  aü  (zur  Übertragung  des  o, 
als :  apaüllaulus ,  omoaroXog)  unterfchieden  werden  mUße. 
Jenem  entfpricht  das  alth.  6  und  ou,  das  angelf.  ed, 
das  nord.  au;  diefem  aber  das  alth.  angelf.  und  nord. 
o  oder  w,   zuweilen  das  angelf.  eä.    Alfo  bei  letzten« 
Wieder  wie  vorhin  fchärfung  und  Verkürzung ,  äü  mag 
auch  hier  die  ältere,  reinere,  darum  im  ablaut  haftende 
form  aü  die  Geh  entitellende  feyn.    Belege  für  du,  außer 
den  ablauten  und  eudungen ,  geben:  bäuan  (habitare). 
bnäuan  (yafjw).   ftdua   (judicium).    träuan  (conüdere). 
daubs  <Rupidus).   haubi|)   (caput).   galaubjan  (credere) . 
laubs    (folium).    raubön    (fpoliare).    äudags  (locuples). 
bauds  (furdus).   däudjan   (certare).   läuds   (homo).  ga- 
mäudjan  {vnouvfjoai) .  fäuds  facrificiura).  fkäud  (?  res  ni- 
hili).  <1ugö  (oculus).  augjan  (oaendere).  bäugjan  (verrere). 
laugnjan  (inficiari).  faull  (fol).  afdaujan  (confumere).  fräuja 
(dominus),  gäuja  (incola).  Aräujan  (fternerc).  taujan  (fa- 
cere).  föulnan  (contaminari).  auk  (etiam).  aukan  (augere). 
gaumjan   (curare),   daun   (odör).   gäunön  (lugere).  Mun 
(merces).  fäun  (lytrnm).  daupjan   (baptizare).  hläupan 
(currere).  raupjän  (evellere).  dufo  (auris).  häufjan  (au- 
dire).  laus  (liber).  näus  (cadaver).  raus  (arundo).  hläuts 
(fors).  fk.iuts  (Qnus).  fpräutA.(fubito).  nautan  (percutere). 
blauj)jam  (delere).  dauf>s  (mortuus).  näu|>s  (neceffitas). 
Man  merffe  i)  die  oben  beim  i  gegebene  regel  lehrt, 
daß  i  auf  äu  folgend  entw.  zwei  punete  bekommt  [tauY, 
opus  Rom.  12,  4;   taulfdes,  fecilti;  Oautdes,  judicafti, 
«äuTdai  (rexati),  fäuYl,  fol],  oder  fobaW  auf  das  r  wie- 
der ein  vocal  folgt,  in  j  übergebt  (taujan,  taujis,  gauja). 
Häufig  aber  pflegt  lieh  vor  Jenem  I  (nicht  auV  vor  j) 
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der  diphth.  du  in  av  (d.  h.  kurzes  a  und  conf.  v)  auf- 
zulöten (tavida  =  iäuYda,  mithin  gavi,  mavi,  ha  vi  z= 
gäuT,  mäuT,  häuTj.  Doch  der  gebrauch  fcheint  lieh  bei 
einzelnen  Wörtern  meiftens  für  eins  oder  das  andere 
zu  erklären,  ich  finde  z.  b.  nur  fäull  und  nur  ftravida, 
gavi,  nicht  favfl  und  ftrauida ,  gäuT.  2)  folgt  auf  das 
du  ein  ei,  fo  wird  die  auflöfung  in  av  nothwendig, 
als:  tavni  (fac) ,  na v eis  (pl.  von  näus).  Ohne  zweifei 
gilt  da(Telbe  vom  4,  und  der  gen.  pl.  von  näus  wurde 
nave  lauten*).  Bei  folgendem  a  bleibt  hingegen  an 
filäua,  bäuan,  nicht  etwa:  ftava,  bavan;  in  flavan,  ta- 
cere,  faväi ,  pauci  ift  aber  das  v.  organifch);  3)  in  dem 
bemerkten  fall,  wo  das  dem  (tu  folgende  i  in  j  Uberge- 
hen muß,  pflegt  du  zuweilen  fich  in  0  zu  wandeln  und 
das  fcheint  fich  wieder  individuell  zu  beftimmen.  täuY 
macht  den  pl.  tdja  (opera ,  A*  täuja)  und  zum  praet. 
ftauYda  lautet  der  inf.  ftojan  (judicare,  IL  Häujan).  Hier- 
durch unterfcheidet  fich  «lein :  täuja  (facio)  täujis  (facis) 
von  töja  (facta)  -tojis  (^faotor).  ich  finde  nie  weder 
einen  inf.  liaujan,  noch  andrerfei ts  froja  ft;  fräuja  und 
bloß  der  confequenten  regel  mufte  man  beides  toja  und 
täuja  (opera)  oder  beides  tanY  und  tavi  (opus)  zugeben; 
der  lebendige  gebrauch  nimmt  ftojo  und  täuY  an.  —  Alle 
diefe  angaben  bewähren  uns  die  ausfprache  du  (und 
nicht  au),  indem  der  nachdruck  auf  a  und  die  fluchtig- 
keit  des  u  in  dem  doppeJlaut  den  ubertritt  des  u  in  V 
begünftigte;  fobald  aber  der  diphthong  durch  ein  fol- 
gendes j  feilgehalten  wurde,  die  verdumpfung  in  6  ein- 
treten i  konnte.  Man  fpreche:  tau*  (—  v)  beinahe  wie 
tavi  (v  v)  und  toja  beinahe  wie  täuja  aus.  Zweifelhaft 
bleibt  mir,  ob  auftö  (forte)  niöht  aufto  laute.  —  Lat. 
Wörter  zeigen  in  iol  (fäull)  langes,  in  oculus  (äugo) 
kurzes  o  ;  in  auris  (äufö),  audire  (häufjan),  auger e  (äu- 
kan)  denfelben  dtphthongen ;  in  caput  (häubif>)  kurzes  a. 
Daß  das  lat.  au  nicht  mit  dem  laut  6  zufammenfalle, 

zeigt  Schneider  p.  64.  62. 

•■»♦»•  ■ 
Das  goth.  aü  gebührt,  außer  den  ablauten  vaürpun, 
baürans    und   allen   ähnlichen,    nach  lieh  cd  der  anzahl: 
auhj6n  (tumuituari).  aühps  (forpax).  aühfos  (bos)-.  o>uh- 

*).Deo  ,foebr.  eigeunameo  nauel  [vo^l,  denn  fo  uqd. .nicht 
v«5«  muis  der  Gothe  gelefen  haben ,  wiewohl  ich  bei  wei- 
ften, .  Wolde,  Biirch  keine  folche  Variante  finde)  wird  man 
nicht  einwenden. 
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tar  (filia).  daühte  (epulae).  draühts  (agmen)k  faüh<>  (vuK 
pes).  haühs -(altus).  naüh  (adhuc).  inraüht^  (inf reinere), 
faühts  (morbus).    j>aüh  1  (tarnen),    aürahj©   (fepulcratn) . 
aürali  (fudartum).   aurki  (urceus)*  aurt  (herba).  baürs 
(natus).  batird  (tabula),  baürgs  (urbs).   baücjojms  (vo- 
luptas).  daurö  (porta).  faüra  (coram).  faurhta  (timens). 
gaürs  (triftis).    haüri  (pruna).    haurds  (porta).  ..  bäum 
(cornu).    gamaürgjan  (decurtare).    maürnan  (moerere). 
maürgins  (mane).   faürga  (cura),  fkaüro  (vettlilabrum). 
fpaürd  (ftadium).  gataüra   (ruritura).    vaürd  (verbum). 
vaürkjan  (operari).  (taürknan  (arefieri).  ftaürran  (fremere). 
J>aürnus  (fpina).  vaürft? (opera)v  vaürms  (vermis).  •  vaürts 
(radix).    Einiges  bedenken  geben;  naüh ,  jrtüh ,  haühs ; 
die  beiden  erften  haben  im  alth-  und  mittelh.  entfchie- 
den  ein  o  (noh,  doh ;  noch,  doch)  das  letzte  aber  im 
mitteilt,  ein  6  (hoch,  auf  floch,  zoch  reimend,  alfo  dem 
goth.  |>läuh,  tauh  entfprechend ,  folglich  hauhs),  wozu 
die  neuh.  ausfprache:  hoch  im  gegenfatz  des  gefdbarf- 
ten :  noch,  doch  ftimmt ,  fo  wie  für  J)äuh  die  fehr  häu- 
fige fchreibuhg  j>au.    Über  das -ahn.  wird  uns  Notker 
belehren.    Das  angelf.  gibt  |>eah  (engl,  though)  verfchie- 
den  von  beäh  (flexit) ,   fleüh  (fugit) ;   Uber  heah  xxler 
heah  bin  ich  unfchlüßig,  das  engl. ;  hat  high.  Wenn 
gleich  nun  ein  altb.  höh,  vielleicht  auch  foha  (vulpes 
fem.)  anzunehmen  ilt,  fo  beweift  das  noch  nichts  wider 
haühs ,  faühA ,  obfchon  ich  zugebe ,  daß  diefe  des  fol- 
genden einfachen  fpiranten  wegen  beinahe  lauten  wie 
hauhs,  fäuhd*    Doppellaut  war  «w  fo  wohl  als  äu>  doch 
ein  etwas  gefchärfter  und  dazu  paffen  die  fpuren  eini- 
ger alth.  6  in  Wörtern  der  goth.  claffe  ati,  die  fonft  kur- 
zes o  zu  bekommen  pflegen,  utod  andrerfeits  die  nach 
dem  diphth.  unerhörte  goth.    gemination  in  ftaürran, 
(wie  vorhin  in  fairra).  —  Aus  dem  gr.  laßen  fich  o>f|t$ 
oder  o(jv%n  (fofla,  aürahj6)  tfi^onfo,  #i/pay  aus  dem  lat. 
cornu,  urceus,  orale,  (Du  Gange  h.  v.)  vermis,  vergleichen. 

(El)  et.  Es  ilt  oben  bei  dem  i  bemerkt  worden, 
wie  der  goth.  text  in  Übertragung  der  gr,  *  zwifehen  t 
und  ei  fchwankt ;  felbft  das  gr.  h  muß  durch  et  wieder- 
gegeben werden,  der  fall  ift  aber  feiten  (Ekimuip,  Ai- 
leiakeim,  Vwo«>,  loreim).  Nach  dem  Vorgang  der 
diphth.  ai  und  au  ein  eV  und  et  zu  unterfcheiden ,  be- 
rechtigt uüs  die  verglricfeutfg-  der  übrigen  Ramme  nicht, 
welche  Halt  des  goth.  et  gewöhnlich^  ein,  f  zeigen,  es 
mag  nun  h  und  r  folgen  oder  nicht,  vgl.  fk^irfc  nord. 
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ftp;  Teäis  «Ith.    wfh.     Ob  in  der  goth.  crasfprache 
Wbl  das  gewicht  auf  dem  e  oder  i  ]ieg^7  i(l  fehwer  zu 
f-2eo  und  in  der  verfchmelzuhg  ' zwei  fo  dUnner  laute 
tara  ra  bemerken,  welches 'die  oben  f.  96.  angeführten 
sfafftge  des  ei,   einerfeHs  in  6  (ee),  andrerseits  in  t 
Haieen.    Noch  fchwerer  fcheint  es  auf  die  fraqe  zu 
=i»-*5rteo,  welcher  einfache  laut  in  dem  goth.  e  flecke, 
kleb  hier  mit  dem  i  bindet?    Weder  das  alth.  e 
'unJaui  des  a),  noch  8  (goth.  cd) ,    fondern  wahrfchein- 
U  &  hälfte  des  goth.  e  (ee)  f   mithin  der  eigentlich 
äfehe,  kurze  e  laut,  der  für  fich  in  der  goth.  fprache 
inchl  vorkommt.     Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triph- 
^«fw    anzunehmen  ,   wäre  öcher  falfcb.  Vollkom- 
eufpricht  dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  Ubri- 
mondänen ,   da  das  alth.  ei  vielmehr  umlaut  des 
ptfk  a  Icheint  und  die  vergleich  ung  des  neuh.  ei  zwei- 
kräg  ift,  indem  diefes  z>wifchen  dem  alth.  t  und  ei 
^ebi,  ja  in  der  ausfprache  gänzlich  das  goth.  di  wird. 

Aißer  dem  ei  in  den  endungen  find  die  wichtigßen 
W«? Waeode:  ei  (&*).  fei  (ea).  frei  (ut,  quod).  drei- 
h«  federe),  beidan  (exfpectare).  hleidumei  (finiftra). 
sjpw  lacrari).  idreiga  (poenitentia).  Ileigan  (feandere). 
taina  (mutuari).  teihan  (nuntiare).  freihan  (crefeere). 
Kfa  tonitru).  frreihan  (premere).  veihs,  veihfis  (vi- 

»eins,  veihis  (facer).  leik  (caro).  leikan  (placere). 
«ha  jmedicus).  reiks  (dives,  fortis).  bveüa  (hora). 
ifplendor).  deina  (deiho?  Carduus),  keinan  (ger- 
lein   (linum).    meins   (meus).    qveins  (uxor). 

'Taus),  fkeinan  (lucere).  fvein  (fus).  |>eins  (tuus). 
^  (Tinun)).  greipan  (rapere).  fveipdins  (inundatio). 
*■*  (tremor).   fkeirs   (clarus).   beifl   (ferraentum).  eis 

eifarn  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (cadere). 

ioos).  veifdn  (vifitare).  beitan  (cogere).  beito  (fe- 
to** toitjan  (albare).  leitils  (parvus).  fmeitan  (linire). 
r««>  [lendere).  bleifis  (laetus).  hleif>ra  (tugurium). 
4*  ;ire).  leijius  (potus).  neifrs  (invidia).  fei|>u  (fero). 
kfe«i  (laedere).  fnei|>an  (meterc).  hneivan  (inclinare). 
^  'fomilia).  fpeivan  (fpuere).  Der  Ubergang  des  e 
^«■»acht  den  des  ei  in  e  begreiflich,  daher  es  z.  b. 
j*  ^iei$  zweifelhaft  bliebe ,  ob  nicht  lekeis ,  die  ur- 
P^Üchere  form  (wie  das  alth.  lahhl  eher  muth- 
ließe)  vergl.  qvens  und  qveins,  hlei|>ra  und 
Ebenfo  werden  veis  und  eis  nord,  vor  und  er 
K'i  «Ith.  aber  wir  und  ir  kurzlautig,  gerade  wie  die 
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nord.  dative  mer,  |>erf  fer  fchon  im  goth.  mis,  \>usy 
Iis  heißen,  dem  alth.  mir,-  dirj  wir,  ir  parallel»  Die 
kllrzung  des  ei  in  i  trifft  fich  aoch  in  dem  verhältnifs 
zwifchen  qveins  und  qvinö.  Auffallender  itt  das  alth. 
lu^il  neben  dem  goth.  leilüs,  wiewohl  J>us,  jus  und 
us-  neben  dir,  ir,  ir-  (und  ur-)  auffchluß  gewähren. 
Von  lat.  Wörtern  liegen :  vinum ,  Hnum ,  vifere ,  vtcus 
zunächft;  die  Verkürzung  des  I  in  t  ergäbe  Geh  in-licus 
vergl.  mit  -leiks,  das  auch  im  neuh.  -lieh  lautet;  ra— 
pio  (in  der  compof.  -ripio)  ließe  fich  zu  greipan  halten. 

(IU)  Xu,  reingothifcher  diphthong*,   der  fich  mit  kei- 
nem gr.  laute  begegnet,  folglich  vom  gr.  vy  für  wel- 
ches  fich  Ulph.  des  confonanten  v  bedient,  abgelegen, 
zugleich  der  einzige  mit  vorfchlagendem  i,  da  der  Gothe 
kein  Xa,  noch  weniger  W,  X6  kennt.     Zwifchen  Xu  und 
ju  (z.  b.  in  ju ,  jam ;  jus ,  vos)  unterfcheide  man  forg- 
fam*),   denn  Ulph.  fchreibt  nicmahls   lijurs,   nju  etc. 
wie  er  hafjan  etc.  fchreibt,  ju  ift  mit  dem  naehdruck 
auf  u  auszufprechen  (etwa  jü ,  beinahe  gu) ;   Hu  hinge- 
gen beinahe  i-u,   doch  nicht  zweifilbig,  fondern  iu. 
Dies  gewicht  auf  i  erweift  (ich  wiederum  (wie  vorhin 
bei  au)  aus  der  Verflüchtigung  des  leichteren  u  in  den 
fpiranten  v  und  zwar  vor  jedem  folgenden  vocal;  triu, 
gen.   trivis;   kniu,   dat.  kniva;   |>ius  (famulus) ,  fuvos 
(famuli) ,  {>ive  (famulorum) ,   J)ivi  (famula);   fni\an  (ire) 
ft.  fniuan;   qvius  (vivus) ,  qvivaize  (vivorum) ,  aber  ga- 
qviunan   (revivifeere).     Muß  das  folgende  i,  eines  auf 
es  folgenden  neuen  vocals  halber,   in  j.  Ubergehen,  fo 
bleibt  tu  (wie  oben  au  blieb)',  oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
j>ivi   macht  den  gen.  Jmijos  und  die  (anzunehmende, 
aber  nicht  zu  belegende)  Aarke  form  nivis  (novus)  die 
fchwache    rtiuja    (fprich    niu-ja    zweifilbig).     Da  der 
diphthong  Uberall  iu  (nicmahls  xu)  hat,  fo  kann  der  ac— 
cent  auf  dem  i  gefpart  werden.     Es  find  nur  wenige 
Wörter:   kniu  (genu).  niu  (nonne).   triu  (arbor).  liubs 
(carus).   (>iubs  (für),  biudan   (oflerre).  aviliud6n  (*0;ra- 
Qiottlv).  biuds  (menfa).  fuuda  (gens).   liudan  (crefeere). 
hiufan   (oder  hniuban?  plorare).  liugan  (nubere).  liu- 
gan  (mentiri).  biuhts  (mos),  hiuhma  (multitudo).  liuha{> 
(lux),  niuhfjan  (vifitare).  tiuhan  (ducere).  f>liuhan  (fugere). 


•)  Fälfchtlch  fchreiben  Zahn  and  ReinwaTd  jap,  jumj6  ft. 
.    <up,  iumjo. 
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um).  Tarojd  (multitudo).  niun  (novem).   fium*  (vifio). 

(farfuro).  diups  (profundus),  bniupan  (rumpere). 
tun  (juvencus).  us-ftiuriba  (aowrojg).  qvius  (vivus). 
frios  fanmJus).  kiufan  (eligere).  liufan  (perdere).  kriu- 
ian  giutan  (fundere)i   liuta  (hypocrita).  niutan 

ap«)  |)iu|is  (ayatfos).  liu[>  (cantus).  dius  (fera,  muth- 
nifiugl  dihs,  dal.  pl.  dihzam  Marc.  4,  43.).  —  Die 
ebbenden  laute  ünd  im  alth.  iu,  io  (ia)  und  u; 
» fflptf.  eo  und  f,  im  nord.  iu,  y,  io,  ü  etc. ;  fchon 
:  s  ia  und  u  berühren  fich  (iukan ,  claudere ,  a. 
jto  era  hukan,  dann  Iiükan).  Hierher  gehört  auch 
w  kl.  lange  u  in  Jux  (liuha|>) ,  düco  (tiuha) ;  den 
Anfang  in  iv  betätiget  vivus  (qvius,  qvivis)  und  felbü 
•^i  novem  (beide  kurzes  o)  vergl.  mit  niuja ,  niun 
die  Wandlungen  des  o  in  langes  und  kurzes  i 
*™der  p.  48.)  und  das  gr.  vdoq ,   iwta  erwägung 

Kes  find  die  goth.  vocale.    Von  einem  umlaut  der- 
keine  fpur;  namentlich  die  wurzeln  a,  6,  ü  wer- 
w  durch  ein  in  der  endung  folgendes  i  oder  ei  nicht 
■  miKieAen  getrübt,    es  heißt  aha   (mens),  ahins, 
^fl.  balgs,  balgeis,  baJgim;  deds,  d£dja  ;  röna,  garüni. 
pfik  *kr  doch  eine  Veränderung  des  lauts,  eingetreten 
die  Uphilas  nicht  fchrieb,   oder  nicht  fchreiben 
«•He*  Unglaublich :  jenes ,   weil  feine  fchrift  fonft  fo 
feines  und  genaues  zeigt;   diefes,  weil  er  fehr  wohl 
belgim  hätte^  fchreiben  und  die  unterfcheidung 
e  und  e  eben  fo  gut  feinen  lefern  zutrauen  dur- 
f^»ls  die  des  u  und  ü.    Denn  wäre  ein  umlaut  Vor- 
hafen gewefen,  fo  raüRe  das  e  der  ausfprache  des  e 
näher  gewefen  feyn,   als  der  des  a  und  diefes 
!j*  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfacht. 
**die  laute,  die  man  für  umlaute  des  e  und  u  gelten 
^  wollte,  klar  zu  denken,   wäre  auch  nicht  leicht; 
^othlich  kg  die  ausfprache  des  goth.  6  dem  alth. 
fj^r  als  defleu  grundläute,   dem  a.    Das  alth.  ü 
manchmahl    offenbare    abvveichung    aus  einem 
tu  und  daß  es  anderemahl  in  iu  umlautet,  ge- 
loch  keine  gleichfetzüng  des  letztern  mit  dem 
p      da  vielleicht  beiderlei  drphthongen  zu  unter- 
find.     Ich  bilde  mir  alfo  ein,  daß  der  Gothe 
S  iemen  umlaut  hatte  und  erklöre  es  fehr  wohl  aus 
*■*  oben  angeführten  anßcht  von  dem  wefen  des 
überhaupt.   —  Die  fchon  im  goth.  vorhan- 
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denen  fpuren  eines  vocalwechfels  in  unbetonten  endun- 
gen  wird  eine  bemerkung  zu  dem  alth,  vocalfyRero  nä- 
her anzeigen.  i 

Gothifche  confonanlen. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Alle  kommen  ala  an-  in  — 
und  auslaut  vor,  von  den  anlauten  1.  n.  r.  unterschei- 
det aber  der  Gothe  genau  die  afpirierien  anlaute  hl.  btt». 
br.  vi.  vr.  (wovon  näheres  bei  h  und  v)  und  fo  we*- 
fentliob,  als  die  fpäteren  fprachen  noch  die  anlaute  fl'. 
Im.  fn.  von  den  anlauten  1.  m.  n.  zu  fohetden  verge- 
hen. Das  einfache  I.  m.  n.  machen  keine  weitere  be-»- 
merkung  nötbig.  Das  einlache  r  trennt  fich  fehr  be- 
nimmt von  dem  einfachen  f  und  die  vermengung  bei- 
der erfolgt  erft  in  den  Übrigen  Hammen  deutfcher  fprache 
(mehr  hierüber  beim  f.  und  gleich  hernach  bei  rf.). 
Die  inlautenden  r  lind  hauptfächlich:  ara.  arjan.  marei. 
hvarjis.  harjis.  fvaran.  kara.  karja.  faran.  farjan.  fera. 
ferja.  fvers.  merjan.  hin.  bafran.  tairaü.  hairus.  (taira. 
airus.  taüra.  baürjus.  gaürjan.  haüri.  fkauro.  reiro.  fkftra. 
Itiurs.  ftiuran.  Auslautende:  kar.  hvar.  jer.  ur-.  air. 
vair.  daür.  faür.  Über  die  ausfprache  des  r  vergl.  die 
oben  bei  dem  cd  und  au  gemachte  bemerkung. 

gemination  der  inlautenden  liquidae. 

(MM)  bloß  nach  kurzem  a,  i,  u,  fvamm  (fpongia) 
Matth.  27,  48  doch  Marc.  45,  36  fvam;  gravamm  (im— 
purum);  hauptfall  die  dativendungen :  -amma,  im  pro— 
nom.  Tmma,  himma,  {mmma,  hvamma,  äinummebun 
neben  äinömehun,  wegen  des  vorgehenden  6. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a,  i,  u,  eigentlich  bloß 
die  Talle  des  lauts  und  ablauts  einer,  conjugation :  brinuan, 
fpinnan,  rinnan,  ginnan,  linnan,  brinno,  rinnö,  minniza, 
kinnus,  ftin,  Unna;  kann,  brann  etc.  manna,  anna, 
kannjan,  rannjan;  brunnun  etc.  brunna,  funno,  kun- 
nan,  munnön.  Häufiges  fch wanken  in  den  einfachen 
laut,  fowohl  bei  anftoßendom  confonanten:  rant  Job.  16, 
30,  brunlts,  als  fonll:  kuni  (genus).  branjan  (urere). 
branjada  (uritur).  garunjö  (conüuxus).  manajgs»  manhun, 
manaf^s  neben:  mannifks,  mannhun,  mannafe^s.  Vgl. 
Tfn  (in),  inuh  (fine)  mit  Ynn  (intus,  intra). 

(LL)  nur  nach  kurzen  vooalen  und  feiten;  die  ein- 
zigen belege  find:  ails,  alleina,  fill  (cutis),  fpillön,  vullö 
(lana),  fulls.  Einfaches  1  haben:  vilja,  inujan,  aljan 
(zelus)  u.  a. 
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RR  Die  einzigen  fülle  find :  fairra  (longe) ,  Haiir- 
ran  (fremere)  und  hier  fcbeint  rr  nicht  wurzelhaft,  fon- 
dern aus  ro,  die/es  aber  aus  einer  fyncope  entfprungen. 
Die  neigung,  das  m  zu  aülmilieren ,  ifl  progrefliv.  — 

Unter  den  Verbindungen  der  liquiden  mit  andern 
eonf.  fcheinen  folgende  fälle  die  wichtigften*). 

LR  -  halbs.  falbd.  filba.  (LD)  aids.  faldan.  haldan. 
gild  (tributum).  kalds.  mulda.  fpaifkuldr.  filda-.  fpilda. 
valdan.  vilda   (volui).    (Lj>)  balps.  -fal{)s.  gil|)a  (falx). 


gul{>.  kilf>ei  (uterus).  hulbs.  vilj>i  (filveftris).  vulfms. 
(LT)  halts.  falt.  fviltan.  valtjan.  (LZ)  talzjan. 

(MB)  dumbs.  kumbjan.  lamb.  vamba.  (MF)  fimf. 
(MP)  trimpan.  (Mj))  gaqvumjjs.  (MS)  amfa.  fvumfl. 
gramft  (feftuca).  f>ramflei. 

(NT)  flnteins.  kintus.  (ND)  andeis.  bindan.  blinds. 
grundus.  hindar.  hunds  (canis).  kindins.  -kunds  (oriun- 
das),  land.  monda  (niemini),  pund.  fandjan.  Randan. 
fundrö.  tandjan.  undar.  vindan  (involvere).  vinds  (ventus). 
Hierher  die  flexionen  der  conjug.  -nd  und  -nds. 
(Nf>)  an|>ar.  fin|>an.  hintan  (capere).  kun)>s  (notus). 
munf>s  (os).  nan{)jan.  Gnf>s.  fvin(>s.  tunfms.  vinjjjan  (ven- 
Ulare).  (NG.  NK.  NQ.)  üeh  bei  g.  (NS)  ans.  anOs. 
banüs.  hanfa.  hunfl.  kunfts.  plinfjan.  J>infan.  uns.  vgl. 
die  eigennamen :  Ildefons ,  monefons ,  anfiniund ,  tran- 
timund. 

(RN)  -airna.  arniba.  barn.  feirni.  gairnjan.  baurn. 
hvairnei.  kaürn.  maürnan.  qvairnus.  fraama.  Aairn6. 
undaürni.  f>aürnus.  (RS.  RZ.)  afrzjan.  fairzna.  marz- 
jan.  f>aurfis.  vairs  (pejus).  (RD)  hardus.  fpaürds.  gairda. 
hairda.  vardja.  vaürd.  (RT)  aürts.  hai'rtd.  fvarts.  vaurts. 
i;R|>)  alrj>a.  maurfjr.  vairjmn.  vair{>s. 

Für  die  -  ausfprache  und  hiltorifch  wichtig  ifl  es, 
auf  die  Verbindung  und  gleichfam  verwachfung  folcher 
confonanzen  zu  achten.  Spätere  mundarten  aQlmilieren 
gerne,  aber  nach  folgerechten  reihen ,  i.  b.  fie  wandeln 


•)  Nämlich  Air  die  buchüaben lehre :    die  andern  hier  über- 
gangenen formen :  lg.  Ik.  Im.  tb.  rp,  rg>  rk.  rm.  etc.  wer- 
den nebit  den  hier  berührten  in  der  wortbüdungslehre 
r  besprochen  werden. 
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mb  in  mm:  rn,  rs  in  rr*);  n[>,  (nfeht  aber  tw^  /d,) 
in  nn,  II.  Andere  flößen  das  n  vor  f  und  f>  gänzlich 
aus,  was  vermuthen  läßt,  daß  es  vor  dtefen  bochfta bei* 
(wie  vor  den  gutturalen)  mehr  nafal  gewefen,  als  vor 
dem  d.  —  Übrigens  fordern  alle  angeführten  Verbindun- 
gen mit  /,  m  und  n,  gleich  den  goth.  geminationen,  ftets 
in  der  wurzel  a,  i,  u.  Die  mit  r  hingegen,  gleich  dem 
rr,  haben  a,  ai,  aü,  niemahls  einen  andern  vocal  oder 
diphth.  vor  fich.  Da  nun  fämmtliche  ai  und  au,  denen 
die  liquida  r  folgt,  im  alth.  einen  kurzen  vocal,  nämlich 
anfangs  i  und  u,  bald  aber  und  daneben  £  und  o  zei- 
gen, fo  Hellt  fich  die  regel  auf,  daß  keine  deutfehe 
wurzel**)  im  inlaut  liquida  verdoppelt  oder  mit  andern 
confonanten  verbunden  anders  leidet,  als  wenn  einfache 
vocale  vorausgehen.  Zugleich  wird  die  nothwendigkeit 
der  unter febeidung  des  goth.  ai  und  au  einleuchtender 
geworden  feyn.  Im  goth.  niunda  (nonus) ,  was  man 
gegen  jene  regel  anfuhren  könnte,  ift  iund  nicht  wur- 
zelhaft, fondern  -da  die  zugetretene  e nd ung,  wie  tat— 
hun  -da  (deeimus)  zeigt  und  felbft  niunik  aus  urfprung- 
licher  zweifilbigkeit  (ni-un,  wie  talb-ua)  int  den  ein- 
filbigen  diphth.  verengt  worden.  Wichtiger  wird  jener 
grundfatz  für  die  betrachtung  der  alth'  ablaute  hialt, 
wialt;  hier  ilt  hinten  keine  endung  zugetreten,  aber 
vomen  muß  der  diphth.  in  ein  alleres  hi-alt,  hl— alt, 
hl -halt  aufgelöst  werden.  Eben  fo  zerteilt  das  zweiGl- 
bigethiarna  (virgo)  in  ein  dreifilbiges  früheres  thi-arn-a. 
In  mittelh.  zufammenziehungen ,  die  fcheinbar  der  ge- 
fundenen regel  widerftreiten ,  z.  b.  lerte,  tlte,  zierte, 
fwarte,  verrath  lieh  die  fyncope  und  die  hinten  ange- 
heftete endung  von  felblt. 


(V.  F.  B.  P.)  labiales,  v  der  bloße  lippenfpirant, 
f  die  afpirata,  b  media,  p  tenuis;  die  drei  letzten  dem 
gr.  <p.  ß.  ti.  in  den  eigennamen  entfprecliend. 


*)  Vgl.  das  alt.      mit  domjon.  ga.  Butlmann  p.  84. 

**)  Ich  fehe  hier  davon  ab ,  dafe  felbft  wenn  man  einen  frü- 
heren, ungefchärflen  goth.  doppellaut  äi,  äu  vor  diefem  r 
annimmt,  die  obige  regel  immer  damit  zn  febutzen  feyn 
wird,  dafs  in  den  zur  frage  kommenden  fcheinbaren  wur- 
zeln die  zufammenziehung  deutlicher  als  Jbrtf  hervorgeht, 
d.  h.  das  zwei  Ii  Ib.  vafrp-an  auf  ein  älteres  dreifilbiges 
vair-ap-an  weift,  und  fo  mit  allen  übrigen. 
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(P)  macht  keine  fchwierigkeit ,  es  iA  von  b  und  £ 
ftrenge  gefchieden  und  tritt  als  an-  in-  und  auslaut  auf. 
Beispiele  von  in-  und  auslauten :  Yup  (furfum).  fkip  (na- 
vis).  hups  (femur).  füpon  (condire).  vepn  (arma).  diups 
(profundus).  Gpöneis  (difcipillus).  räip  (corrigia).  väips 
(coroaa).  vipja  (corona).  <£kapanr  fkop.  flepan  ,  fäizlep. 
greipan,  gräip.  vairpan.  hlaupan.  käupatjan  (colapbizare). 
Vaupön  (emere).  nipnan  (moerere).  raupjan  (evellere). 
hröpjaxi  und  vöpjan  (clamare).  hvöpan  (gloriari).  hniupan 
frumpere).  hvapjan  (extinguere).  fveipeins  (inundatio). 
trimpan  (calcare).  hilpan,  halp.  —  Als  anlaut  nur  in 
wenigen  Wörtern,  die  meidens  fremde  fcheinen;  pafka, 
präufetes,  präitoria ,  piftikeins  (mmtxo?) ,  peika-bagms 
{<f>04ri£  f  vennuthl.  aus  dem  lau  picea  ,  gr.  nevfttj ,  d.  h. 
fichte),  pdnd  (pondus).  Näher  zu  prüfen  bleibt  der 
nrfprung  von  paida  (turiica).  plapja  (platea).  plats  (affu- 
mentum  plinfjan  (faltare).  puggs  (marfupium).  —  Dem 
p  entfpricht  im  nord.  u.  fäehf.  gleichfalls  die  tennis  p; 
im  hochd.  aber  die  afp.  f. 

(B)  als  anlaut  häufig ;  die  falle  find  in  dem  gloflar 
nacbzufehn.  Als  inlaut  gleichfalls  häufig ,  l'owohl  nach 
einfachen  als  doppelten  vocalen:  aba.  -aba.  abrs.  gabei. 
gabigs.  graban.  haban.  faban.  Yba.  ibns.  gibls.  fvibls. 
liban.  fibun.  fibja.  fviban  (ceffare?).  ftibna.  -uba.  ubils. 
ubizva.  filubr.  äibr.  gahlaibs.  laibds.  draibjan.  v.iihjan. 
däubjan.  galaubjan.  häubif>.  rauben,  dreiban.  groba.  döbnan. 
drobnan.  dübo.  liubs.  f)iubs.  Desgleichen  auf  liquide 
folgend:  halbs.  falbön.  filba.  dambnan.  hvai'rban.  (vairban. 
arbja.  Als  auslaut  kommt  es  aber  regelmäßig  nur  nach 
liquiden  vor,  z.  b.  halb,  fvarb  (terfit).  dumb.  lamb. 
Geht  ein  vocal  vorher ,  fo  lautet  es  um  in  f.  als  )>iubs, 
hlaibs,  im  acc.  |>iuf,  hlaif;  giban ,  graban ,  im  praet. 
gaf,  grol,  pl.  wieder  gebun ,  gr6bun;  im  irop.  gif!  graf! 
tvalif  duodecim),  gen.  tvalibe;  läubos  (folia),  lHuf  acc.  f; 
doch  finden  Geh  einige  fch wankende  formen :  grob 
Luc.  6,  48.  a.  grof;  tvalib  Luc.  2,  42.  6,  43.  8,£4;  umge- 
kehrt hläife  ft.  hläibs  Job.  6,  33.  wiewohl  hier  das  bloße 
f  nacbichlägt  (vgl.  hernach  den  umlaut  des  d  in  [»). 
Da  die  praep.  af  (von)  und  uf  (unter)  bei  angehängtem 
-üh  in  abüh,  in  ubüh  Ubergehen,  fo  fcheinen  fie  auch 
hierher  zu  rechnen ,  allein  afar  (polt)  ufar  (fuper)  lauten 
nie  abar,  ubar.  Die  bildungsendung  -ubni  lautet  drei- 
mahl  fo,  und  zweimahl  -ufni.  Sogar  das  inlautende  b 
lautet  vor  t  in  f  um:  gaft  (dedifii) ,  gröft  (fodiifti),  fra- 
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gifts  (defponfatio) ,  wiewohl  Luc.  4  ,  27.  die  ausnähme 
fragibtim.  von  diefem  ft  -fogleioh  mehr.  Dem  goth. 
b  entflicht  das  alth.  b  *  fo  wie  dem  umlautenden  aus- 
laut  f  das  alth.  p;  im  nord.  b  dem  goth.  anlaut,  aber  f 
beides  dem  goth.  in-  und  auslaut ,  letztern  alfo  ohne 

umlaut.    Wieder  anderes  zeigen  die  fUchf.  mundarten. 

*  ...  i      .    •       . .  ■ 

(F)  als  .anlaut  häufig  und  in  den  gloflaren  zu  finden; 
als  inlaut  feltner:  afar  (polt).-  hafjan.  lifnan.  fifon.  löfa. 
ufar  (£uper).  hufum  (ploravimus) ;  nach  liquiden :  vulfs. 
hanfs;  vorzüglich  vor  einem  nachgehenden  t,  als:  aftu- 
raa.  iftuina.  hvilftii.  fimfta.  fkafts.  hafts.  gagrefts.  hliftus. 
fkufts.  numfts.  ufta.  äuflö.  (galt,  gröft,  gifts  Ond  vorhin 
beim  b  angeführt).  Als  auslaut,  außer  den  beim  b  be- 
rührten umlauten  gaf,  grof,  noch  in  af.  uf.  fimf  und 
ohne  zweifel  in  den  formen  vulf  (acc.)  hanf  (moneum) 
auch  in  den  griech.  eigennamen,  als  Idfer  (I&ayip)  gen. 
lofcfis  (nicht  Iöfebis).  —  Das  goth.  anlautende*  t  fteht 
dem  alth.  nord.  und  fächf.  f  gleich;  bedenklicher  find 
die  in  -  und  auslaute.  Der  inlaut  ft  zwar  entfpricht 
auch  im  alth.  >  und  fächf.  dem  ft,  im  nord.  aber  dem  pt. 
Die  übrigen  in-  und  auslaute  f  entfprechen  dem  altb.  f. 
nur  dann;  wann  fie  nicht  in  b  rückumlauten.  Eine 
weitere  Vergleichende  ausführung  gehört  nicht  fchon 
hierher;  hier  fragt  fich  bloß:  ob  der  Gothe1  zweierlei  f 
ausgefprochen ,  wenn  fchon  "nur  ein  zeichen  dafür  ge~ 
fch rieben  habe?  Zu  erwägen  feheint  1)  da,  nach  alth. 
regel,  falb  ein  umlaut  eintritt,  im  auslaut  die  tenuis^  im 
inlaut  .die  media  zu  liehen  pflegt,  fo  fallt  im  goth,  die 
auslautende  afpirata  und  innere  media  auf;  doch  zeigt 
Och  im  goth.  |>  und  d  *  etwas  analoges  und  vom  alth.  t 
und  d  wieder  abweichendes ,  jene  regel  kann  alfo  hier 
nicht  gelten.  •  $)  nach  der  bekannten  gr.  regel  tagen  lieh 
afp.  med.  und  ten.  jede  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu 
Yerfchtedena rügen.  Hierzu  fcheint  das  nord.  pt  beßer 
zu  ftimmen ,  als  das  goth.  und  alth.  ft.  —  Sollten  ßch 
die  zweierlei  goth.  f  fo  annehmen  laßen,  daß  eins 
ein  afpiriertes  p,  das  andere  ein  afp.  b  wäre?  folglich 
ph  und  bh?  An  und  für  Geb  ift  einleuchtend,  daß  eine 
vollftändig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuis, 
fondern  auch  die  media  treffen  mttße,  bh  wäre  alsdann 
der  natürliche  umlaut  des  innern  b  in  dem  auslaut: 
hläibs,  acc.  hläibh,  womit  fich  auch  das  febwanken 
zwifchen  h  und  f  in  folchen  fallen  erklärt.  Diofes  bh 
wird  durch  das  altfäohf  fc,   f+  wie  durch  das  ah-  und 
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sittdh.  i  beleuchtet  werden ,  und  gewinnt  durch  die 
aulope  des  dk  (tf)  und  gky  unterfcbieden  vdn:  ih  ({>) 
jndch,  welche  der  Gothe  toiöbt  unterfcfeeidet  oder  gar 
sieht  kennt,  ph  fchienö  da*  gotb.  f  in  Wörter»  wie 
rclfe,  kif  etc.  fo  wie  tri  allen  anlauten  und  4s  fft  fcei- 
uo  umbot  unterworfen  ,  fe  wenig  als  p.  Yof  läufig 
Wie  ich  noch  nicht  gewagt  ^ti  diefer  Verlegung  des  f 
»  i*ei  arten  für  die  äuflerlidbe  bezei«  hnnng  gebrauch 
ii  rwcben;  vollAändige  einficht  in  die  vielfach  ver- 
^«^d  labiallaute  wird  erft  nach  detn  fchlüfte  der 
381»  bachdaben  lehre  in  eiöer  vergleichenden  UibeBe 
*$eh  werden.  ■  '  tt1«/  1 

i 

■i    '  i  .  %       i  \ 

iT)  der  laut  des  bloßen  wehens,  wie  er  au^  der 
dm  bewegung  der  Uppen  hervorgeht^  gleichsam 
f*iW>en  vocaJ  und  confonant  Ich  webend  und  oben  aus 
<ko  8  übertretend  in  den  lippen  laut,  daher  dem  j,  das 
*&Mi  dem  1  entwickelt,  analog;  Selbd  das  febriftzei- 
wie  vorhin  bei  dem  y  geragt  worden,  ift  form- 
^  m  mit  dem  gr.  v  und  lat.  v ,  entfernt  fich  aber 
^dffieftalt  des  goth.  u,  die  man  ein  umgefülltes  u 
*  wmen  kann.  Byzantiner  Schwanken  hier  in  dem 
jasdrtck  der  eigennamen  gdth.  ftanims,  bald  fetzen  fle 
3 itt  einige  fchreiben  ßavdtikoi,  ßa^dakaqiog ,  /ftt- 
andere  und  die  meiften  ova*#aAo*,  o*)a**£,  otUow**- 
^•wia?,  ovmyig ,  bvl<piXag  etc.  Beiderlei  fobreibftrt 
^  fch  rechtfertigen ;  />  entfpficht  fcbon  in  altgr.  WUr- 
w  häufig  dem  lat.  v,  in  latelnifchen  wechseln  b  und f  v 
^iderp.  226-228.  zumahl  p.  368.  Uber  dae  föhwütt- 
^  fiufchen  ß  und  ov)9  bekanntlich  haben  die  Spanier 

auf  die  neuefte  zeit  jenes  für  diefes  '  geschrieben. 
*  fehreibung  ov  erklärt  den  urfprung  des  doppelten 

^  t,  man  fetzte  im  oder  w>  um  den  unterfohied 
vocal  u  oder  dem  v,  welchem  einzelne  touad- 
^  eine  erhöhte  Jippenausfprache  beilegten  (dm  boehd. 
J  rtfde  iu  bh  und  endlieh  f),  merklich  tu  mactoen. 

fchrieben  w  und  felbfc  tw,  die  dem  gr.  ov  gtekfo- 
MHir  nahe  kamen  und  die  auflöfong  jede*  bjzanti- 

^  «>,  wo  man  das  folgende  goth.  u*)  und  felbft  i 
■seilen  unterdrückte  (ovAqütaQ  wäre  ovovXytiag  gewe- 
**'  in  Ul  einfache  u  verdient  tadel ,  weil  der  Gothe 
*•  *i«  der  Norde,  das  v  vor  dem  u  wegfcöflt,  das  i 

*i        bei  Procop.  %,  34.  vgl.  mit  Avdovtv  fleht  für  BoQiooyfy, 
^{mrifvias.  ■  ■ 
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nach  dem  v.  aber  durchaus  nicht  fehlen  darf.  Man  lieft 
To  bei  lat.  fchrif Meilern  und  in  der  verßon  der  byzan- 
tinifcben:  ulphilas  (neben  vulphilas  und  fogar  gulphUas, 
weil  dem  uv,  vu  das  gu  wieder  verwandt  war)  und  die 
lalfchen  formen:  uligqgüs,  ulitbeus  etc.  ftkr  Yiligangus, 
vilitheus.  Befremdend  auf  den  erften  anblick ,  allein 
confequenter  ift  die  fchreibung  übt  ft.  wt.oder  vi,  uba 
ft.  wa  in  den  fubfcriptionen  weftgoth.  concilien  dea 
6.  7.  iahrb.  als  ubiligifclus ,  ubinibal ,  ubidericus,  uba- 
dila,  ubinedarius,  ubaldefredus ,  ubifandus  (conc.  tolet. 
III.  VII.  IX.  XV.)  Die  vergleichung  fo  mannigfaltiger 
fchreibweifen ,  hat  man  einmal  ihren  grund  eingcfehen, 
vermag  weiter  nichts  zu  lehren  oder  zu  beweifen;  wir 
haben '  uns  an  die  weit  genauere  fchreibung  in  Ulphilas 
goth.  texte  felbft  zu  halten ,  um  die  befchaffenheit  des 
confonanten  v  näher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterschied  zeigt  fich  fogleich  zwi— 
fchen  diefem  halbvocal  und  dem  andern,  nämlich  dem  "j. 
Das  >  (nicht  das  äi,  ei)  wird  jederzeit,  fo  oft  ein  vocal 
(verftebt  (ich  in  demfelben  worte,  nicht  bei  bloßer  zu— 
fammenfetzung)  darauf  folgt,  zum  j;  das  u  wandelt  fich 
bei  folgendem  vocal  nie  in  v  (vgl.  Jefuis,  Jefua),  außer 
wo  es  in  den  diphthongen  du  mit  folgendem  ¥ ,  ei ,  e  — 
oder  .tu  (desgl.  im  hiatus  ju)  .mit  jedem  folgenden  vocal 
vorkommt;  fo  entfpringt  aus  häuan,  qvius,  näus,  kniu— 
havi^  qvivis,  naveis ,  kniva.  Ein  anderer  unterfchied : 
das  j  ift  anlaut  und  inlaut,  nie  auslaut,  das  v  anlaut, 
inlaut  und  auslaut. 

Die  falle  des  anlautenden  v  zeigt  das  gloCTar.  Als 
inlaut  fteht  es 

1)  nach  vocalen  a)  im  falle  jenes  umlauts  des  a*u,  iu9 
ju  in  av,  w,  iv;  die  beifpiele  fuche  man  oben  bei 
den  diphtb*  äu,  iu.  ju  wandelt  fich  in  den  declina- 
tionsendungen ,  z.  b.  funjus,  funive.  —  b)  nach  ein- 
fachen vocalen  außer  jenem  umlautsfall;  mir  ift  nur 
faväi  und  flavan  (liiere)  erinnerlich,  etwa  die  neben- 
form  viduvö  —  c)  nach  den  diphthongen  e  und  6 
feiten  (nur:  levjan,  fkevjan,  vidövö)  häufiger  nach  äi 
und  #  (fmuvs,  äiva,  hräiva,  hvalva,  hnäivjan,  fäivala, 
fpeivan,  heiva) 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  /:  balvjan,  malyjan, 
valvjan ,  vilyan  —  nach  n :  manvu  (paratum) ,  manvi 
(furoptus),  manvjan  (parare)  —  nach  r:  fparva,  arvjö  — 
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nach  d:  nidva,  fidvör,  bandvjan,  fkadvjan —  nachfi: 
fali^ra,  fria|>va  (lt.  frija(>va)  — -  nach  /:  gatvo.  vahtvo. 
nbtvft- — nach  zr-Yzvis,  ubizva  — -nach  Ar:  täihfvo  — * 
nach  h:  ahva,  aihva>  faihvan,  fairhvus,  (»eihvo,  nehva^i 
teihvan  —  nach  g  und  ©y:  bidagva*) ,  triggvs,  trigg- 
vaba,  gaftiggvan  (oflendere),  figgvan  (canere) ,  bliggvah 
(caedere),  aggvua  (angnftus),  glaggvus  {folers)  —  Dach 
q  und  gq  (in  diefen  fällen  macht  qv  in  der  fchrift 
ein  zeichen  ans):  vraiqvs  (curvus),  {ilaqvus  (tener)j 
hnafqvs  (mollis).  vrifqvan.  (tigqvan  {twyßüXXHv),  ftap^ 
qvjan  (impingere).  igqvis.'  Tigqvan  (labi).  * 

Die  falle  des  ausläuts  find:  äiv.  hldiv.  fnäiv.  hräiv.  vaürftv 
vermuthlich  auch  balv  (mal  uro),  malv  (arena)  und  die 
Aarken  praet.  fahv.  valv. 

i  >         '  ,i 

Nach  diefer  mufterung  wird  fich  Uber  die  ausfp räche 
des  goth.  v  fuglicher  entscheiden  lafferi.  Ob  der  anfaut 
v  mehr  wie  das  jieuh.  w  oder  mehr  wie  das  engl,  w 
(d.  h.  mit  (chneltem  vorfchlag  eines  u)  ausgefpröchen 
worden  fey,  wage  ich  freilich  nicht  zu  belli  mm  cn.  FUr 
jenes  redet  die  hochd.  nord.  dän.  und  fchwed.  gewonne- 
nen —  für  diefes  die  englifche ,  von  dem  angelf .  kann  es 
nicht  behauptet  werden.  FUr  jenes  redet  die  byzent.5 
fchreibung  ß  —  für  diefes  ov,  ub  und'  das  alth.  uv,  mm, 
welches  aber  auch  darum  nicht  einfach  gefchrieben 
werden  durfte,  weil  v  fich  dein  f  laut  genähert  hatte. 
Ein  grund  zu  gunlten  dererften  ausfprache  fcheinen  die 
Wörter,  wo  dem  anlauft;  ein  u  folgt  (vulfs,  vullö^ 
vulf>us) ,  das  gerade  in  ein  alth.  o  Ubertritt,  fände  man 
hier  uvolf  ausfprechiicher ,  fo  mUlte  von  uvulfs  das  ge- 
gen t  heil  gelten  (vgl;  Schneider  p.  368.  369.  Uber  cervos 
und  cervns).  Der  nämliche  grund  fohickt  fich  für  die 
goth.  inlaute  -vu  (fairhvus,  manvu)  un4  in  den  auslau- 
ten muß  das  v  mehr  der  fchärfere  confonant,  als  der 
weichere  vocal  gewefen  feyn,  weil  lieh  diefe  fälle  {fahv, 
valv,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem  auslautenden  u  vermifchen 
(z.  b.  faibu,  valu,  baculum).  Wollte  man  die  inlaute 
äiva,  eiva**)  wie  aiuva,.  eiuva  fprechen ,   fo  wurden 

-  -  -  » 

*)  Um  das  ital.  pitoeco  können  das  goth.  bidagva  und  gr. 
nim/os  ftreiten. 

**)  Man  unterfcheide  die  fülle  äiv,  äivis;  heiv,  heivls;  vaürftv, 
vaarftois  genan  von  den  umlauten  trio,  trivis;  hauen,  havi. 
So  ungothifch  triu,  tri&vis;  hauen,  hau  vi  wären,  eben  fo 
ungothifch  würde '  es  feyn,   von  Äivis,   hei  vis  etwa  den 
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zu  viel  voeale  auf  einander  Aoßen  und  zufämmenziehun- 
gen  enlfpfungen  fejn  *  die  man  wohl  anders  gefchtfieben 
hätte.  Gerade  die  einzelne  ausnähme  ajtfkdu{>  Meterni- 
tas) ,  das  ich  mir  aus  äivukdu|>  erkläre ,  beftätigt  daher 
die  regelmäßige  ntohWufammenaiehung.  Eher  möchten 
die  inlautenden  v,  denen  confonanzen  vorhergehen  und 
andere  voeale  als  u  folgen,  faüftere  vocalähnliohetfe  aus- 
bräche fordern,  gatvö;  manvi  beinahe  wie  gatuOy  raa- 
nui,  obfohon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis,  gen va  aus 
genua,  tenuis  machten  (Schneider  p.  364.)  und  manvi 
confonantmäßig  ausgefprochen  wohlkJiogt.  Etwas  ganz 
anderes  ilt,  daß  allerdings  die  meiften  in-  oder  auslau-, 
tenden  goth,  v  urfprünglich  eingefchobene  bedeutung 
habende  u  waren,  daher  fie  fpäterhin  (gleich  den  i)  aus- 
fielen, vgl.  gatvd,  vahtvo  mit  dem  alth.  gaz^a,  wahta; 
manvjan  mit  mittelb.  menen  und  fcbon  efoterifch  im  goth. 
Celhft  fidvör  neben  fidur.  (vgl.  Schneider  332.  333.)  Djes 
erläutert  manches  in  der  Wortbildung.  — 

gemmation  inlautender  labiales  (pp.  bb.  ff.  vv.)  hat 
durchaus  keine  itatt,  bloß  den  hebr,  namen  Atvt  finde 
ich  Latvvi,  desgl.  adpßajor,  Qußfa  i<pyu&a  (Maro.  7,  34.) 
0iK*jmog:  fabbato,  rabbei,  aiffaj>a,  Filippus  wiedergege- 
ben. Einen  goth.  namen  lylimue,  hat  Procop  4,  7.  — 
Von  hierher  gehörigen  confonantueröwrfufi^ew  fcheinen 
folgende  die  wicbtigfien. 

4 )  anlaütende ,  die  man  im  gloflaf  nachfcbfoge :  BL. 
BN.  (nur  bnäuan,  fricare)  BR.  u--  PL.  PR  fchemeri 
fremd  —  ■  FL  (das  einzige  fläkan,  vgl.  JiL)  FR  (vgl. 
JjR)  —  VL  (bloß  vlits ,  vläiton)  VR  —  mit  bn  vgl.  das 
hochd.  u.  rtord.  fh.  In  der  ausfprache  bl.  br.  fl.  fr. 
herrfcht  der  labiale  laut  Uber  den  leifer  toachttfnendert 
liquiden  (dem  Italiener  wandelt  fleh  bl.  fl.  in  bj.  fjv) 
hingegen  in  vi.  vr.  walten  die  liqnidae  vor,  denn  ipä- 
tere  raundarten  Werfen  das  v  völlig  ab,  ein  grund  mit 
für  feine  confonantifche  ausfpracbe ,  da  u  langer  gehaftet 
Haben  wurde. 

2)  inlautende.  BL.  BR  (fvibls,  abrs)  verrathen 
deutlich  den  zwifchen  mut.  und  liq.  ausgeftoßenen  Vo- 
cal  und  find  darum  hier  nicht  wichtig.  BN  nur  in  Hibna. 
Die  formen  FT  find  vorhin  unter  F  angegeben.  Bferk- 


nom.  äi,  hei  oder  gar  diu,  heiu  zu  bilden*  Io  lotitern 
iu  das  v  -wefenllicher  und  coQfooantftfcher.  Desgl.  in 
ftavan  verglichen  mit  bäuan.  *. 
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würdig  ift  FST  (in  dem  einzigen  f)raftyan,  confolari) 
weil  Och  hier  f  ta  der  ausfprache  dete  v  und  vielleicht 
dem  vocal  u  nähert.  Jornandes  liefert  den  eigennamen 
irafllila,  den  einige  hü»  und  comes  MaroeJlinns  trauftila 
(d.  b.  JiräuiiiJa)  fchreiben,  die  lesarten  tranftila  und 
Iran  ti Ja  find  cormpt.  firaffl  lautet  im  alih.  traoft,  troll 
und  jener  name  trdAüo. 


(S.  Z;  |>.  D.  T.)  linguales,  t.  tenujs,  d.  media,  f> 
afpirata ,  den  gr.  r.  d.  &.  parallel;  der  fpirant  f.  reiner 
faufelaui,  z  ihn  mit  den  Übrigen  dentalen  vermittelnd. 

(T)  eben  fo  ftreng  von  d  und  |>  gefchieden ,  wie  p 
von  b  und  f  und  fiel  nie  mit  einem  derfelben  ver- 
wecbfelnd;  häufiger  an-  in-  auslaut.  "Die  anlaute  im 
gloflar.  Inlaute  (außer  den  obangefuhrten  formen 
nt.  rC\:  atifk.  atafmi.  batizö.  gatvö.  hatis.  tatils.  latjan. 
roats.  nati  fatjan.  vaio.  vratön.  greis,  letan,  itan.  fri- 
tan.  gitan.  mitan.  mitön.  vitö{>.  vlits.  vrits.  lülon.  fü- 
tia.  fnutrs.  {>rutsfi|l.  Mjtrs.  gäitei.  häitan,  mäitan.  hvdi- 
leis.  näiteins.  hUu%s\  fkäuts.  fprdutö«  (tautan.  beitau. 
heito.  bveitjan.  leitils.  fmeitan,  veitan.  giutan.  niutan. 
fiuta;  die  neutra  rta,  f>ata  und  alle  adj.  endungen  -ata. 
Auslaute;  at  (praepof.)  at  (edebat)  und  To  die  praet. 
der  andern  verba;  mat  face.)  und  fo  die  Übrigen  aco. 
brot.  vit  (dualis).  üt  (praep.)  andafet  (aoj.  neutr.),  die 
II.  praet.  galt,  namt,  qvamt,  magt  etc.  —  Dem  goth.  t 
entfpricht  das  nord.  und  fächf.  t  im  hochd.  aber  die 
afp.  x  und  5.       ,  ' '    ,  "  . 

(D)  an-  in-*  und  auslautend,  folgende  inlaute 
| außer  den  forroeln  Id.  nd.  rd.  %d.) :  fadrein.  nadr.  badi. 
fkadus.  fada.  hvadreV  llads.  leds.  feds.  gredags.  bida.  fi- 
dur  (fidvör).  midja.  nidva.  viduvo*  fodr.  fridjan.  flödus. 
tröds.  gods.  knods.  mods.  v6ds.  rödjan.  gudja.  ludja. 
trudau.  bräids.  gamäids.  päida.  mäidjan.  üudags.  bäuds. 
däudjan.  gamäudja».  (aucU.  lauds.  beidan.  hleidumei. 
fleidja.  f>iuda.  biudan.  biuds.  liudan;  hierher  auch  die 
pafilvifebe  endung  -adaf  und  das  -da  der  foh wachen 
praei.  Der  auslaut  d  findet  fich  im  praet.  neutr.  und 
acc  vieler  unter  den  inlauten  angeführten  Wörter,  als: 
bund.  ald.  vaurd.  fad.  göd.  laud.  bräid.  ^amäid.  etc. 
endlich  in  der  vorpartikel  td^.  Was  nun  die  auslpraohe 
betrifft,  fo  muß  fich  der  anlaut  d  von  dem  anlaut  f> 
merklich    unterfchieden    haben,    denn  nie    findet  eil 
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wechfel  zwifcben  beiden  Ratt ,  anders  Verhält  es  floh 
mit  den  in-  und  auslauten ;  die  goth.  Cond  fö  fichere 
rechtfchreibung  fchwankt  in  gewillen  fallen  zwifohen  d 
und  |) .  beide  fcheinen  lieh  folglich  fehr  nahe  geWefen 
zu  feyn.  Doch  merke  man  I  daß  vorausgehende  li- 
quida  den  eigentümlichen  laut  beider  confonanten 
feRigt,  daher  ld.  nd.  rd.  nie  mit  1|>.  n\>.  r{> .  vermengt  wer- 
den ,  das  gilt  auch  von  zd  (z  j>  kommt  nicht  vor) ,  na- 
mentlich ifi  in  den  verbalflexionen  (in  der  III.,  im  paf- 
ft* v.  und  part.  praef.)  nd  nicht  durch  n\>  auszudrücken. 
Der  Gothe  Ich  reibt  fal|>an,  f|üfalf> ,  aber  Raidan,  Raiftald 
und  wechfelt  nicht ,  vii{>i  (filveRre)  lautet  ihm  verfehle- 
den  von  vilda  (volui).  2)  geht  dem  dentallaut  ein  vo- 
cal,  einfacher  oder  doppelter,  voraus,  fo  lautet  die 
urfprungliche  med.  gern  in  die  afp.  um,  fobald  fie  aus- 
lautet oder  das  bloße  gefchlechtskennzeichen  s  nach- 
folgt; bleibt  aber  med.  im  inlaut.  Jener  umlaut  ver- 
gleicht ßch  dem  des  b  in  f  (oben  f.  55.)  und  es  fcheint 
wirklich  die  alsdann  entfpringende  afpirata  mehr  ein 
dh  als  th,  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem  f,  für 
beide  nur  ein  zeichen  (j>)  gebraucht.  Folgende  fdile 
ßnd  die  wichtigflen  a)  beim  verbum :  biudan,  bäu|> 
(Marc.  6,  8.  8,  30.  doch  Luc.  5,  14.  bäud.)  ;  bidjan,  baf); 
Randan ,  fi ö J> ;  b)  beim  fubfl.  die  neulr.  oder  acc. 
mafc.  und  fem.  läu|> ,  haubif) ,  mili{) ,  fe|)  (fationem), 
fahe{> ,  liuha|),  vito{> ,  Ra|> ,  f<i[»,  im  gen.  läudis,  häubi- 
dis ,  fedäis ,  fahedais ,  liuhadis  ,  vitodis ,  Radis,  fadis. 
c)  beim  adj.  das  neutr.  naqvaf),  fa|>  (fad  Luc.  15,  10,  , 
gö|>  (g6d  nur  Luc.  44,  34.)  im  gen.  naqvadis,x  fadis, 
godis.  Hierher  auch  das  neutr.  part.  praet.  auf  -ij), 
als:  födij),  rödif),  f>iuf>i|>  9  fchwach  |>ata  f6didö,  j>iu|>i— 
dö,  |>aürlidö.  d)  meiRens  fchwanken  bei  nachfolgendem 
f,  als:  fe|)s  ,  fahe^s,  neben  feds,  faheds,  unleds;  desgl. 
in  III.  fing,  und  II.  pl.  die  gewöhnlich  -  i|>  -eif>  — 6J> 
r-äi|>  -u|>  zuweilen  auch  -id  -eid  -6d  -aid  -ud  (?)  endi- 
gen. 3)  mit  diefen  umlautenden  und  fchwankenden 
fällen  dürfen  nicht  verwechselt  werden  diejenigen,  wo 
die  afp.  wefentheh  ift,  daher  auch  im  inlaut  bleibt  (mit 
andern  Worten,  wo  th,  nicht  dh  Ratt  findet)  z.  b.  ai|»s, 
äij>is;  qvif>an,  qva|> ,  qve{>un ,  wovon  fogleich  mehr. 
4)  es  fcheint,  daß  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  ver- 
glichen mit  ihren  wurzeln,  d  und  |>  auch  im  inlaut 
fchwanken,  als  flei{>a  (frfi/a)  fleidja  (faUnos)  gaf!eif>- 
jan  (CtjiuovottM) ;  frods,  frddis ,  fra[>jan ,  frop,  fods. 
f6j)jan;   naudi-bandi,  näu|>s,  näuf>jan.  —  Dem  goth.  d 
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entfpricht  auch  das  nord.  u  fächf.  d  (und  jenem  umlaut 
das  tJ) :  in  der  regel  das  hochd.  t  (doch  mit  manchen 
überbJeibfeln  und  Ubergangen  des  d). 

(|>)  an-  in-  und  auslaut.  Die  inlaute  find  haupt- 
fachlich und  außer  den  f.  53.  angegebenen  1[>,  m|>,  n|>, 
r[>  folgende:  ipriza,  fa|>a ,  fra[ii,  hva|)d,  laj)ön,  ina|)a, 
raaj)l,  raf>jö,  fkaf)jan,  ne{>la,  liepjA,  li|>us,  nijija,  qvi|>an, 
qvij>rs,  vi|>an,  vifna,  bri{>ar,  mf>jan,  bru|)s,  ät|>5,  äif>ei, 
h;iij)i.  mäi{>ms,  auf)ja ,  dauf)S ,  näu|)s,  bleif)S,  hleif)ra, 
!<■/(>.  in.  leijius.  neips,  feifni,  fleif>ian,  fnei|)an ,  t>luf)S? 
iiuf>areis;  unter  den  endungen  namentlich  die  der  fem. 
auf  -i\>a  und  der  correlativpartikeln  -a\>rö.  Auslaute 
(außer  den  vorhin  berührten  umlauten  des  d)  if) ,  mi|>, 
guf>  (Deus) ,  liu|>,  bldf>,  die  praet.  qvaj>,  ldi|> ,  fro|), 
fköjj  etc.  und  die  verbalflexionen :  i{>,  ei|>,  äif>,  ö|), 
u{).  —  Das  goth.  f>  habe  ich  fchon  vorhin  für  th}  im 
gegenfatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeichneten  dh ,  er- 
klärt. Ihm  entfprechen  {>  im  nord.  u.  fiichf.  —  im  hochd. 
d,  das  nur  bei  einigen  noch  mit  th  ausgedrückt  wird. 

(S)  der  reine  faufelaut,  lat.  u.  gr.  gramraatikern  ein 
halbvocal  (Schneider  p.  345.) ,  der  dem  h  iii  manchen 
AUcken  analog  fleht ,  mit  ihm  wechfelt  (vgl.  hafa,  lepus, 
fanfkr.  fafa)  und  als  bloßer  fpiritus  anlautet  (Schneider 
p.  498.  355.  vgl.  vtxo  und  fub  mit  dem  goth.  uf.)  Diefe 
beiden  letzten  erfcheinungen  find  gleichwohl  den  deut- 
fchen  fprachen  fremd,  aber  die  berührung  des  f  mit  dem 
liquiden  r  t  Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übrigen  zun- 
genbucbllaben  /  und  d  (Sehn.  p.  252.  253.  259.  342.) 
bewahren  lie  hinreichend. 

Die  anlautenden  f  weift  das  Wörterbuch.  Den  in- 
lautenden geht  entw.  confonant  vorher  (die  formen  ms, 
nsy  rs  find  vorhin  f.  53.  angeführt,  fi  wird  nachher  be- 
rührt werden)  oder  ein  vocallaut;  letzterer  gibt  es  fol- 
gende: afans,  kafja,  baü,  hlaföza,  nafjan,  vafjan,  graüs 
graminis),  kafis  (valis) ,  lefun ,  vefun.  nefun,.,  meiis 
(menfae) ,  fvefis  (proprii)  ,  lifan,  vifan,  nifan,  hrifjan, 
vifis  (tranquillilatis) ,  drufis  (ruinae),  kufun ,  lufun, 'dru> 
fun,  [>ufundi,  fraifan,  läifjap,  faifö,  eifarn,  veifon, 
geifjan ,  häufjan ,  äufö,  raufis  (arundinis) ,  läufis  (liberi), 
liufan ,  driufon ,  kiufan.  Auslaute  (außer  dem  nomina- 
tivkennzeichen  -s  [dem  fogenannt  unwefentlichen  s] 
und  den  vielen  endungen  auf  -  s)  folgende :  gras ,  kas, 
las,  nas,  vas,  mes,  fves,  vis  (tranquilitas) ,  vis  (efto) 
desgl.  Iis,  nis,  dis-,  fö  (is);  Tfs  (ejus),   hvia  (cuius) 
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fris  (rou) ;  die  endung  -w  in;  hatis,  baris,  riqvis,  agis; 
die  dative:  mis,  fis,  |ms;  us  (praep.) ,  drns,  eis,  vcis, 
mais,  jus;  die  praet. :  draus ,  käus,  laus;  läus  (liber), 
näus  (cadaver),  räus  (arundo);  (die  formen  hs  unten 
beim  h). 

■ 

Die  ausfprache  des  an-  und  inlautenden  f.  fcheint 
unzweifelhaft  und  ganz  die  des  neub.  f enden,  fingen, 
bafe,  kiefen.  Bedenkon  maobt  das  auslautende,  weil 
doch  kaum  zu  glauben  iit,  daß  der  nom.  Xs  und  gen.  Ys 
oder  beim  nomen  Uberhaupt  der  nom.  -s  und  gen  -is 
ein  gleichmütiges  f.  gehabt  haben  follten.,  Dazu  tritt 
daß  einige  auslautende  f.  fobald  fie  ihlaute  werden,  in 
z  umlauten,  als  fms,  {mzei;  jus,  juzei;  us,  uzuh  etc. 
Hiernach  mochte  man  zweierlei  f.  annehmen,  das  ge- 
wöhnliche, wie  es  in  gras,  kas,  vas,  las,  räus,.  läus  etc. 
(tattfindet  und  das  auch  im  inlaut  bleibt;  fodann  ein 
milderes,  das  im  inlaut  z  wird  und  in  den  flexionsendun- 
gen  und  Partikeln,  meifteos  in  tieftonigen  oder  tonlofen 
filben  vorkommt.  Diefes  letztere  f  ift  in  den  übrigen 
mundarten  entweder  zu  r  geworden  oder  völlig  abge- 
lloßen,  wozu  die  gerchichte  der  flexionen  Uberall  be- 
lege liefert;  nähere  verwandtrchaft  des  goth.  z  mit 
dem  r  wird  fich  hernach  erwiefen.  Ganz  treffend  fcheint 
jedoch  diefe  unterfcheidung  zwilchen  dem  f  der  Wur- 
zel und  dem  der  flexion  nicht,  da  fie  eben  jenen' gen1. 
Ys,  -is  nicht  von  dem  nom.  Ys,  -s  fondert,  glaublich 
aber  dem  gen.  ein  fchärferes  f  als  dem  nom.  zufteht, 
weswegen  das  gen.  f  auch  in  den  fpäteren  mundarten 
feiler  gehaftet  hat.  Gleichwohl  lautet  der  goth.  gen.  f>is, 
hvis  bei  angehängtem  -et,  -i*ä  in  |>izuh,  Jrizei,  hvizei 
um ,  der  zifohlaut  iR  folglich  trüber ,  als  der  in  gras, 
grafis.  Alles  erwogen  halte  ich  folgendes  für  die  rich- 
tige anficht:  der  reine  zifchlaut  geht  progreflivifeh  in 
unferer  fprache  verloren,  vornämlich  bei  vorhergehen- 
dem vocal.  Der  Gothe  befitzt  mehr  reiner  f  als  irgend 
eine  der  übrigen  mundarten  und  fcheidet  fie  ftrenge  von 
der  liqoida  r,  ais,  kas,  kafja,  vafjan  find  ihm  ganz  an- 
dere begriffe  als  air,  kar,  karja,  varjan ;  in  den  endun- 
gen  pflegen  aber  die  f  fchon  getrübt  zu  werden  und  in- 
lautend in  z  umzulauten.  Andere  deulfcho  fpraehen 
fchreiten  weiter,  theils  indem  fie  in-  und  auslaute  der 
endungen  in  r  wandeln  und  das  r  felbft  abflößen  v  t Heils 
fogar  das  wurzelbafte  fror  Ubergehen  laßen;  alles  all- 
mahlig  und  fchwankend,  vgl.  das  alth.  peri  (goth.  bafi) 
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aber  noch  halb  (gotb.  vermulhl.  hafa),  wofür  angelf. 
hara;  altb.  noch  lös  (goth.  laus)  aber  rör  (gotb.  räus) 
ora  (goth.  aufd.)  er  (gotb.  ais)  etc.  Auch  bei  den  Rö- 
mern folgte  in  manchen  Wörtern  dem  älteren  f  ein  jün- 
geres r  (Schneider  p.  341 .  343.)  und  die  lat.  declin.  zeigt 
einen  umlaut  des  /  in  r,  welcher  dem  goth.  /  in  % 
ganzlich  gleicht,  felbil  in  identifchen  wurzeln,  als  aes, 
aeris;  goth.  äis,  äizis.  Das  goth.  f  entfpricht  alfo  im 
anlaut  Aets  dein  f  der  übrigen  mundarten,  im  in-  und 
auslaut  bald  ihrem  f  bald  ihrem  r. 

(Z)  als  anlaut  ungothifch  und  nur  in  gr.  namen  wie 
zaibaidaius,  zakarias  etc.  vorhanden,  woraus  jedoch  die 
ausfprache  ds  (f)  erhellt,  der  laut  ilt  nicht  fowohl 
fchwächeres,  als  durch  die  vorfchlagende  media  d  ge- 
hemmtes f;  offenbar  ein  zufammengefetzter  buchltab. 
In  den  inlauten  muß  es  als  ein  umgelautetes  f  betrach- 
tet werden,  wohin  felblt  zufammenziehungen  ganzer 
Wörter  gehören,  vgl.  Luc.  3,  \.  Filippauzuh{>an.  Die 
wichtiglien  fälle  (außer  angeführten  und  noch  anzufüh- 
renden Verbindungen  Iz.  nz.  rz.  zd.  zn.  zv.)  lind  a)  die 
flexion  des  comparativs  -öza,  -tao,  der  urfprung  aus 
f  folgt  aus  dem  adv.  mais  und  dem  it  des  fuperlativs. 
b)  die  des  gen.  fem.  fing,  und  des  gen.  pl.  der  adjective 
auf  -dizös  -dizi.     c)  der  II.  paffivi  auf  -aza  -öza. 

d)  die  anhängung  der  partikeln  uh  und  ei}  als:  vileizuh 
visoe),   uzah,  andizuh,   dizuh,  )>anzei,  f>uzei ,  juzei. 

e)  vermifchte  fälle:  uzeta,  uzon,  häizam  (taedis),  haz- 
jan,  azets,  aqvizi,  riqvizeins,  barizeins,  hatizön ,  föizlep 
(ft.  faiflep).  Setzt  diefes  z  immer  ein  umgelautetes  f 
voraus,  fo  kann  es  felbft  kein  auslaut  feyn,  inzwifchen 
findet  fich  aiz  (Ii.  Ais)  und  riqviz  (neben  dem  richtige- 
ren riqvis)  gefchrieben,  weil  vocalan laute  folgen.  Übri- 
gens ü\  der  umlaut  des  f  in  z  von  dem  des  b  in  f 
oben  f.  55.)  und  d  in  |>  (oben  f.  62.)  darin  verfchieden, 

daß  er  in  diefen  beiden  fällen  als  auslaut,  in  dem  ge- 
genwärtigen aber  umgekehrt  als  inlaut  erfcheint.  An 
fcharfe  lieht  allerdings  das  f  dem  f  und  f»,  an  milde 
das  z  dem  b  und  d  zu  vergleichen;  nur  kann  man  f 
in  den  hier  erörterten  formen  nicht  wohl  für  den  um- 
laut halten,  fondern  daß  diefer  das  z  fey,  ergibt  der 
goth.  gen.  Möfezis  (MoHsiwg)  vom  nom.  Möfes  (Mmoijg)} 
und  Faraizis  von  Farais  (<paQtg).  Zuweilen  wird  auch 
f  Aatt  z  felbft  gefchrieben ,  {o  mifdd  neben  mizdö  und 
Jon.  7,  \Z.  agißs  Ii.  agizis.  —  Das  inlautende  z  wird 
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in  allen  andern  deulfchen  mündarten  durcb  r  ausge- 
drückt, und  entfpricht  nie  dem  alth.  z  und  5.  Gerade 
fo  geht  die  goth.  form  rs,  zd  in  ein  alth.  rr,  rt  über.  — 

gemination  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  in:  atta  *)  und  fkatts.  (DD)  vaddjus. 
tvaddje  (duorum).  daddjan.  Yddja.  Yddalja.  (SS)  milTö. 
vifla.  usftafT.  usqviff.  knufljan.  aflarjus  (aus  dem  lat. 
aflarium) ;  die  endungen  -aflus  -naflus.  Die  zufam— 
mengefetzten  |>  und  z  geminieren  nicht.  Schein- 
bare, aber  nicht  wirkliche  doppelung,  vielmehr  bloße 
afllmilation  ßnd  die  partikcin :  a{>f>an,  äif)|)äu,  u|>l>an, 
nii[){)an,  nif>f>an,  du[>(>e,  in  allen  fchließt  die  erde  (ilbe 
mit  dem  einen ,  und  beginnt  die  zweite  mit  dem  an- 
dern j) ;  jeder  geminierte  laut  fordert  aber  einfilbigkeit, 
(f.  unten  am  fchluß  der  goth.  buchftabenlehre).  —  U 
auch  nord.  U,  alth.  tz;  dd  hat  weder  im  nord.  noch 
alth.  feines  gleichen,  das  nord.  dd  ifl  ganz  was  anders; 
nach  der  analogic  von  vaddjus,  nord.  u.  alth.  vallr, 
wal,  Tcheint  das  goth.  dd  in  //  überzugehn  und  aller- 
dings berühren  (ich  d  und  /,  dd  und  II  (fedda:  fella. 
Schneider  p.  255.  256.).  Für  die  ausfprache  des  goth. 
dd  vgl.  die  eigennainen  Addei  (Addl)  f>addaius  (Bad- 
datog)  faddukäicis  (oaddovxmoi)  etc.  Die  gemination  IT 
gleicht  (ich  in  allen  deutfchen  zungen. 

Die  wichtigften  lingualveromdwn^en  find: 

4)  anlautende,  die  das  gloflar  weift.  TR  (kein  tl.  tm) 
TV  (bloß  tva ,  duo  und  die  ableitungen).  DR  (kein 
dl).  DV  (bloß  dvals).  )>L  (f>lafnan.  flaqvus.  {riaihan. 
i>liuhan).  |>R  (f>rafltjan.  f)ragjan.  [>reihan.  f>ram(lei. 
f>rifkan.  |>ri.  f>riutan.  (trutsfilt).  (>V.  (f>vahan.  Jnairhs). 
SK.  SL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  (fprautö)  ST.  STR.  SV. 
welche  fämmtlich  fcharf  gleich  den  lat.  fc,  fp,  (i 
(denen  romanifche  mundarten  fogar  ein  e  vorfchobeu) 
anlauten.  —  Die  unlerfchiede  tv.  dv.  f>t>.  vermifcht 
das  hochdeutfch  allmäblig  und  wandelt  auch  dv  und 
f)t?  in  zw,  das  eigentlich  nur  dem  goth.  tv  entfpricht. 
Merkwürdig,  der  Ubergang  des  \}l  (nicht  des  J>r)  in  fl 
der  übrigen  mundarten;  die  anlautenden  afp.  th.  und 
ph  wechfeln  fonft  im  deutfchen  nicht,  bekanntlich 


*)  Daher  Attila  (ArrHas ,  %Axt^U()  ,  bei  den  Byzantinern  auch 
Oviirtytf. 
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aber  in  andern  fprachen  rulTifch  oft  f  Aalt  th) ,  zu- 
weilen im  de  ulfchen  in  laut  (vgl.  eftho  und  elhtho). 

.  ...  '  M 

2)  inlautende.    TL.   TR.   \>L.1  |>M.   |>R.   gründen  fich 
fichtbar  auf  fyncope,  vgl.  litis,  bäitrs,  fnutrs ,  ma|)l, 
mäi^ms,  qvi(>rs.    SL  desgleichen  (vorhin  unter  mf.  nf. 
angegeben).    Wichtiger  folgende:   SK.  fafkja.  gaj>rafk. 
fifks.  atifks.  mannifks.  häjfu'vifks.  SN.  afneis.  fulhfni. 
hläivafnös.    SQV.  hnafqvus.  vrifqvan.    ST.  brufts.  lu- 
Aus.   krufLs.   vaftja.  faltan.   |>va(ls.  afts.  gaAs.  refta. 
qviAjan.  fvidar.  drufts.  iA.  beiA.  läiAjan.  aiAan.  bl6Ar. 
gilAr.  vaürAv.  [mft,  nfi  oben  bei  den  liq.;  hß  unten 
bei  h.) ,  in  der  II.  praet.  entfpringt  A.  durch,  zufam- 
menziehung;  qvaft,  bäuA,  laift  etc.  und  es  ift  kenn- 
zeichen  des  fuperlativs.  —  ZD.  huzd.  razda.  mizdö, 
muthmaßfich   manche  ähnliche,   die   in  den  bruch- 
ftücken    fehlen ,   als :    uzd  (cufpis)  *)  bruzd  (aculeus) 
hazd   (ornatus  muliebr.)   etc.   obgleich  fich   nur  die 
wurzeln,   nicht  die  endungen  beOLimmen   laßen.  — 
ZG  nur  azgo.  —  ZN.  razn,   andavleizns ,  vielleicht 
auch  anabuzns,  wiewohl  nur  Stjernh.  Marc.  12,  28. 
fo  lieft,    gewöhnlich  anabufns.  —  ZV.  izvis.  ubizva. 
tuzverjan   (haefitare).   —  Das    verhältnifs   der  for- 
mein zd.  zg,  zn.  zv  zu  <ien  übrigen  mundarten  ift 
bisher  ganz  Uberfehen  worden;   zd  enlfpricht  dem 
alth.  rty  angelf.  rd,   nord.  cid;   zn  dem  angelf.  /h, 
nord.  ftn;  zv  vereinfacht  fich  im  alth.  und  nord.  zu  f 
wie  ich  aus  opafa  (ubizva)  lofa  (tuzverjan)  **)  und  dem 
gewöhnlichen  ausfall  des  goth.  v  (oben  f.  60.)  fchließe, 
zg  geht  Uber  in  fk ,  ßh.  —  Mit  zd  ftimmt  die  gr. 
form  <j#,  in  pw&og  fogar  wörtlich  mit  mizdö,  deren 
keins  aus  dem  andern  geborgt  iA,   wie  das  angelf. 
meord  (alth.  mört?)  Ifclar  zeig*.     Vielleicht  liegt  das 

.  lat.  merces  den  letztern  formen  nahe,   während  das 
böhm.  mzda  erAeren  zufallt. 

.:    '  ' .  K     S    .  »         .     .  'i. 
— ^— — — — ^— — — — — —  ,,    ,  .       »•   .  . 

•)  Diefe  wurzel  uzd  fichtbar  in  goth.  namen,  Ovoigtlae  (al. 
rectius  ovoSllas)  'Oo&ctg  (?  ova&aq)  Procop.  4,28.3,4  9;  Ovqdr^ 
ßadof  bei  Menander  (cxc.  de  legatt.  p.  76.  77.  4  04.  4  05.) 
Ofdulfus  (conc  tolct.  VIII.).  Das  goth.  Ova^ovtv  wäre 
ganz  genau  das  alth.  Ort w in ,  das  nord.  Oddrdn  würde 
dem  Gothen  nicht  anders  lauten  können ,  als  Uzdrüns. 

**j  Mit  der  zweizahl  und  unterm  zweifeln,    wie  Reinwald 
meint,  hat  dies  goth.  wort  nichts  zu  fchaffeo. 

£  2 


I 
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(H.J.  G.  K.  Q.)  gutturales,  k  tenuis ;  g  media )  die  alpi- 
rata  fehlt;  h.  der  einfache,  reine  hauchlautf;  j  die  media 
mit  dem  vocal  i  vermittelnd,  wie  v.  zwifchen  b  und  u; 
q  flet9  mit  v  verknüpft  und  diefes  qv  nichts  anders  als 
kv,  daher  bloßes  zeichen  für  einen  beliebten  doppel- 


(K)  ftreng  von  allen  Übrigen  kehllauten  gefchieden. 
Die  anlaute  im  gloflar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  vocal : 
akeit*),  akrs,  rakjan,  fakan,  flekan,  tekan,  lekets,  rekja, 
brikan,  Rikls,  ftriks,  vik6,  boka,  f6kjan,  vokrs,  lü- 
kan,  lukarn,  brukja,  kokjan,  aikan,  hhkan,  taikns,  aukan, 
leikan,  reiks,  ßuks.  Auslaute,  die  praet.  fok,  brak  etc* 
die  acc.  flrik  etc.  die  neutra  leik,  liuk  und  folgende  pro- 
notnina   und  partikeln:  Yk,  raik-,  ßk ,  |)uk,  ak,  äuk. 


beweis,  daß  der  Gothe  keinen  laut  für  letzteres  hatte, 
denn  des  Zeichens  X,  welches  ülphilas  rot  die  zahl 
600  als  Ziffer  braucht,  hatte  er  fich  Ohne  anfland  be- 
dienen können  und  keine  verwechfelung  mit  dem  tat. 
x  zu  fürchten  gehabt,  da  er  |  (tets  in  kf  auflöft.  Ja  er 
fetzt  in  einem  falle  x  und  nicht  k  für  x,  nämlich  (tets 
in  dem  namen  Xriftus,  der  gewöhnlich  abgekürzt  ge- 
fchrieben  wird;  ohne  zweifcl  überwog  hier  die  heilig— 
keit  der  hergebrachten  fchreibung  und  die  creuzgeftolt, 
ungeachtet  Xriftus.  ausgefprochen  wurde  wie  Kreta  (Ä*(wj- 
rtj)  Tit.  1,  5.  Doch  Rehet  auch  Joh.  6,  4.  pafxa  R. 
des  gewöhnl.  pafka.  —  Dem  goth.  k  laufen  das  nord.  k 
und  angelf.  c  parallel,  im  alth.  aber  zerfällt  es  in  k  und  cA. 


*)  Zu  den  bewerten,  dafs  das  lat.  c  vor  e,  i  etc.  den  k  laut 
urfßrünglich  und  lange  gehabt  hat,  (Schneider  p.  144.  946.) 
kann  aurki  (urceus)  fafkja  (fafeia)  lukarn  (lucernt)  und 
auch  diefes  akeit  gezählt  werden,  das  die  Gothen  nebll 
andern  Wörtern  aus  dem  Latein  und  fchon  vor  Ulphilas 
zeiten  angenommen  haben  muften.  Dem  richtig  ausge- 
rprochenen  acetum  fügt  fleh  auch  die  alt-  und  angelf. 
form  ekid,  eced,  während  andere  mundarten  die 
cutt.  mit  der  ling.  vertaufeben:  dän.  edike,  febwed.  ttt- 
Ukja,  letl.  ettikis,  altb.  e$h  Letzteres  wurde  aufge- 
nommen, als  bereits  die  fpHlere,  zifchende  ausfprache 
des  tat.  c  galt  und  erll '  aus  dem  hochd.  t  erklfirt  fich 
nun  das  niederd.  t  und  gar  dttn.  d  in  dem  tvort,  deffen 
wurzel-  und  endungsconfonanten  auf  den  erden  blick 
blofe  gewecbfelt  zu  haben  fcheinen  könnten.  —  Der  Gotbe 
gibt  auch  Ilovxiot  durch  Puntius.  .  .  . 


confonanten. 
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A  ebenfalls  an-  in-  auslautend.  Folgende  inlaute 
wßer  den  xufammengefetzten  formen) :  agis.  a,ghi.  dags. 
kmfo.  fogrs.  magan.  maga|>s.  magus.  fnaga.  tagl.  tagr. 
twjan  megs.  fvegnjan.  vegs.,  ligan.  ngn.  flgljan.  fviglja. 
'is.  -d6gs.  ögan.  fvogjan.  hugjan.  bugjan.  fugls.  aigan. 
«tfc  Iwurjan.  laügnjan.  geigan.  •  idreiga.  fteigan.  liugan. 
Ite  flaute  ergeben  ßch  aus  den  fallen  der  Inlaute; 
ymm  und  partikel  endigt  nie  »auf  g.  Das  bei  der 
5td»  b  und  d  bemerkte  Ich  wanken  in  den  afpi  Herten 
bindet  nicht  ItaU,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kehl- 
«i  ifpiriert.  Allein  bisweilen  wechfelt  g  mit  dein 
Hb  fprita»  n,  als:  aJh,  aigum;  juggs,  juhiza:  mehr 
l-*rtber  beim  h.  —  Das  nord.  u.  focht,  g  entfpricbt  dein 
Mtffa ,  der  alih,  laut  febwebt  rEwifchen  k  und  g.  i 

'  f'    .  ' ■        *»t    .1        '    I'-  ♦  •     M*»**1  ' 

'Ji  hat  in  der  (ehr i fl  das  zeichen  des  lat.  g.  wa Li— 
«*d  der  eoth.  g  laut  durch  das  g  riech.  F  gegeben  wird, 
■i*fe  nimmt  in  der  goth.  alphah.  Ordnung  die  dritte, 
,**$<üe  15te  ftelle  ein  und,  folgt  dem  n,  drückt  daher 
besser.  |)  die  sahl  60  aud.  Es  lieht  nur,  wenn 
tfeutiben  worte  ein  vocal  darauf  folgt ,  kann  dem- 
fiiMuslauten,  fo  wenig  als  das  lateinifche  (Schnei- 
«ki.ttLj  wodurch  es  lieh  von  dem  fehr  wohl  auslau- 
r  unterfcheidet.  Seide  taösfprachB  mag  der;  des 
rrcbd.  jod  gleichkommen,  d.  hf  zwifehen  i  und  g,  harter 
*jfl»nnd  weicher  als  diefe^^flem'  AngelfacnfeH  wird 
«Jtezfich  .ru  g.  In  alfen'  fallen  \%  es.  confonantifch, 
kptadet  folglich  keine  fitbe .  föndern  fchtieftf  fich  an 
fo  feilenden  oder  vorhergehenden  'Vocal.  —  Als  anlaut 
^^tes  in:  ja  ,  jaba*,  jah;  jäi,  jäins,  jer,  jn,  jügg$, 
ft  ja«,  von  dem  diphthongifchen'Yaf),  rumjA  verfchie-* 
fo,  denn  Yäins,  Ter,  wenn  fie  ftattntndeh ,  ' würden 
'^ngifcb'  %n.  Ob  ditfes  J  wurzelhäft,  oder  mehr 
-faltiger  vor fchlag  fey,  Hifty  fich  zum  theil  aus  der 


weg,  z.  b.  in  amer,  fcner  lieben  jamer,  jeWr.  — 
'^inlautende  j  bezieht  fich  ftets  auf  eine  unvvntyelhafte 
^csendung  1, zurück,  der*  ein  vocal  nachfolgt,  z.  b. 
ff¥',  ija,  frijari,  namentlich  zeigen  es  die  fchVvatyien 
c«  ündverba,  welche  mitteilt  des  i  Von  den  Aa'rkrh  wür- 
^ geleitet  werden,  als:  fifkja  (pifeator),  fiuja»  («ere4r 
NraiiTjan  (praeeipiure)  elc.  ,man  fppeche  zwejfi}bjg  bei- 

fiftga,  Gugan,  draufgan,  nur  etwas  miUpr>.  ials  g. 
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Fällt  in  der  veränderten  flexion  der  hintere  Tocal  weg, 
fo  kehrt  j  in  feinen  urfprünglichen  vocallaut,  als  fivida 
{neVit)i--draufida  (praeeipilavH).  Die  rege*  war  fchoA 
oben  f.  37.  bei  dem  I.  entwickelt,  fo  wie  f.  58.  bei  dem 
V,  gezeigt  ,  daß  fich  die  <*u>hthongen  ä*  und  ei  ,  bei  fol- 
gen dem  vocal ,  nicht  «  in  aj ,  ej  wandeln  «t  >bi  ärmäiö, 
{>äiei  ,  habäiuh/).  Hier  bleiben  einige  f«le  zu  erwähnen, 
wo  UlphtlAs  fchwawkt,  i  er  fehreibt  fcianf  (ferere)  fäiam 
{fatus)  faiada  (feritur),  aber  Taijands  (ferehsji  faiji|>  (ferH), 
gleich  nls  ob  neben  der  Harken  form  fnian  eine  fch wache 
faijan  beRände.  Er  fchretbt  fijan  <ctfttTe) ,  i  fijands  (ini* 
Triici)  gewöhnlich,  ausnahmsweire  fiais  [fHojmtg,  Matthl 
5,  '43.)  und  fiand  (mimicum  Matth;  5,  431  Nett.  6,  46.) \ 
frijön  (amare),  frijöndd  •  (amicus)  abe^  Weibva  (amör). 
Ich  halte  die  elifion  des  j.  in  fiais,  6ands,  friajiva  für 
ungenau-,  kommt  fehon  letzteres  viermahl  fo  fcefebrieben 
vor  und  nicht  anders.  In  fremden  eigennwnen  wagt 
Ulphilas  kein  goth.  j. !  einzuführen ,  wenn  es  bei  folgen- 
dem vocal  Rehen  milde:  es  heißt  fowohl  im  anlaute: 
Yak6b,  Yefus,  Yofef  etc.  als  im  inlaut:  mariam  (dreifilbig) 
zakarias  (vierfllbig),«  abiafcar  etc.  Die  ausgaben  verftoßen 
manchmahl  hierwider .  Junius  hat  Lucv-V*1  ■  richtig 
Yaeirus ,  Marc.  5,  28.  unrichtig  jaeirus.  In  Fuldas  namens 
reifte?  ift  raeift!  alles  falfoh.  l».  .n  •>»  >>m»  ->      i  .1 

(JJVi^ß-j11  -auslautend.  Inlaute  (zwifchen,  zwei  vo- 
calei)  oder  zw.  vocaj  und  unwefentlichcin  /J :  aha,  ahaks. 
ahan.  fahan.  faheus*  bahan.  hlahjan.  klahs.  Jahan.  flahs» 
tahjan.  j)ahan.  fnahan,  vahs.  höha.  Ikulis.  vrops.  faihul 
haihs.  taihun.  ^laihan.  a^hjou.  «  faiiüö.  hü  uhs.  teihan,, 
{)ldihan.  aübj6n.  faüho.  h^ühs.  teihan.  [jeihaii.  [ireihan. 
veihs.  liuhaf).  tiuhan.  [)liu)ian,  Von  dem  verbundenen  h 
bald  befonders.  Der  auslautenden,  außer, (.min  neutr. 
acq.  ünp,.  und  praet.  der  inlaute,  als.  khih  ,  vah,  flah, 
fkoh ,  frah,  häihah,  faurnah^  ganah,  tüu,h  —  die  Parti- 
keln miuh,  [);mh,  jah,  -üb.  Man  ubqrfehe , pichf ,  daß 
daß,  in  t,  ,  und  auslautende  h  kein  kurzes  (einfaches)  i 
feiten  u  vor  fich  leiden,,  für  -uh  find  mir.. bloß  drei 
(UUe  zweifelhaft ,  die  anhangspartikei  -  uh,  dje  ich  eben 
daher  lieber  -oh  annehme»  juhiza  und  huhi  ,  \>  eiche 
beidq  letztere  aus  -.ugg  cootrahiert  find  und  daher  viel-» 
leicht  |%M>en  könntenri  /}&  allen  fallen,, ,wo;ciie  übri-! 

■  O  M.H — HM»  ■   ■''•]    mI|'|        -      i  ;l  .        ••iJ.  il  ».    ..  ,..->\ 

:  *!  'ÄiisHahme  fchelüÜ'vil  (vaef)  und  Vajaroerjan-  bÄf  tnY* 
'"•bajftjftav1'  .    '!••  "umi    n*^l  •       .ni^uu  .iqJI-1  i.K-n 
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gen  mundarten  ein  goth.  i  und  u  vor  dem  b  erwarten 
ließen,  zeigt  (ich  ein  ai  oder  au,  einigemahl  vermuthüch 
di,  du.  Das  gilt  auch  von  dem  ht.  hf.  hfl.,  wird  für 
die  praet.  pl.  einiger  ftarken  verba,  und  für  die  ver- 
gleichende etymologie  insgemein  wichtig,  fallt  aber 
auf,  da  Geh  h  fo  gerne  nach  kurzem  a  und  zwifchen 
zwein  a  einfindet.  Letzteres  geht  fo  weit,  daß  gr.  ei- 
gennaraen ,  welche  aa  zufammen flößen,  ein  h  eingefcho- 
ben  wird,  als:  'Aßgaufi,,  'Aaymv,  .WaaO,  Aoaaooi^,  goth. 
Abraham,  Aharön,  Mabaf),  NahaflTon;  kaum  andern  fich 
berührenden  vocalen,  z.  b.  ßttl£ißjtk,  yuvvu,  '/agaijk, 
raßQtt)X,  2().«>uu  t  2\iop  ,  goth.  baiailzaihul ,  gaininna, 
Ifrael ,  Gabriel  j  Silftam,  Siön ,  mit  ausnähme  jedoch  von 
Iöbannes,  '/otinpfö,  B\>f)laihaim ,  Bqöfoip*).  '  Der  Gothe 
liebt  folglich  den  hauchlaut  in  der  mitte  zweier  a,  braucht 
ihn  aber  auch  nach  den  diphlhongen,  nicht  nach  i  und  u, 
aus  ähnlicher  urfache  meidet  er  das  r  nach  dielen  beiden 
einfachen  lauten,  obgleich  fich  hier  einige  feltene  aus- 
nahmen finden  fhiri).  —  Der  anlaut  h,  infofern  er  mit 
keinem  confonanten  verfetzt  ift ,  gleicht  lieb  in  allen 
deulfchen  fpracben ,  wechfelt  auch  nicht  mit  andern 
buchflaben;  er  mag  bloß  härter  (ch)  oder  weicher  ge- 
fprochen  worden  feyn.  Fremde  fprachen  lehren  genug 
ubergange  des  h  in  andere  laute,  namentlich  in  f  und  f ; 
nicht  unwichtig  war  es  mir,  das  litth.  fz  hiiufig  dem  h 
und  in  Wörtern,  wo  die  lat.  unadfpirierte  gutt.  c  herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  fzalmas,  heim;  fzimtas,  hundert; 
Fzirdis,  herz;  fzuns,  des  hunds;  fzaltas,  kalt  etc.  etwa 
wie  den  Franzofen  cbzzzfch  lautet.  — 

i''FI'  •    •  •  'tfll'S 

gernination  inlautender  gutturales. 

(KK)  nur  fakkus  (aaxxog)  fmakka  (ficus ,  flavon. 
fmokvenika,  dalmat.  fzmokva)  afkklefjö  {fxxkrjala)  ur- 
fprüngKch  fremde  Wörter;  dahin  auch  der  eigenname 
Zakkäius  (Zaxxatoq).  (GG)  ift  häufig:  aggvus.  gaggs. 
laggs.  glaggvus.  vaggareis.  draggkjan.  driggkan.  J)aggkjan. 
fmggkjan.  bliggvan.  briggan.  figgrs.  iggqvis.  figgvan. 
huggrjan.  hrugga.  juggs.  pugg.  tugg6,  hat  alfo  nur  nach 
einfachem  vocal  ftatt.  In  den  fremden  Wörtern  aggilus, 
Aivaggeljd,  Naggeis  ftimmt  es  ganz  zu  dem  gr.  yy  in 
vyytloSf  evayytktov  etc.,   der  Grieche  geftattet  es  auch 

*)  Alt-  und  mittelb.  auch  Ifrahel ,  Rafahöl,  Gabrihel,  Danibdl. 
Die  lat.  Übertragung  bat  gehenna ,  Abraham,  Jobannes, 
aber  niebt  behelzebul  etc. 
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nach  doppelvocalen  ,  z.  b.  tjyyaXa  (nuntiavi).  Diefes 
goth.  gg  handelt  (ich  durch  alle  andere  mtanda rten in 
ng ,  ifl  auch  gewifs  von  den  Gothen  mit  nafallaut  aus- 
gefprochen  worden.  Ob  indeifen  Ulphilas  die  fcbrei- 
bung  gg4)  den  kriechen  abgeborgt  habe?  bleibt  eine  andere 
frage  und  es  könnte  feyn,  daß  der  goth.  nafentaut  gg 
von  dein  heutigen  ng  verfchieden  war,  etwa  zwifchen 
ng  und  hh  fchwebend,  wofür  theils  der  Ubergang  von 
juggs,  buggrjan  in  juhiza,  huhrus,  theils  der  umlaut  aih 
in  äigum  (II.  äihüm)  redet.  —  j  und  h  geminieren  nie. 

guttüraIver6j>M/tm^en.  "  :  '  ' 

4)  anlautende.  KL.  KN.  KR.  GL.  GR;  am  wichtigAeo 
für  die  hilL  grammatik  find  die  mit  h.  HL.  hlahan. 
hläibs.  hläins.  hläiv.  hläupan.  hlauts.  hleibjan.  hleidu- 
mei.  ti)eif»ra.  hlifan.  hlija.  hliuma.  HN.  häivjan. 
hnafqvus.  hniupan.  HR.  hräins.  hrdiv.  hramjen.  hrei- 
fan.  hröpjan.  hrAt.  hrugga.  bruk.  HV.  (wofllr  das  ein- 
fache fchriftzeichen  0  dient)  hvas  (quis)  mit  allen  ver- 
wandten, hvapjan.  hva{>ö.  hvairban.  hvaiteis.  hveila, 
hveits.  hvilftri.  hvötjan.  Diefes  h  muH  fcharf  vorge— 
fchlagen  haben,  weil  (ich  damit  Wörter  wie  hlahan 
(ridere)  lahan  (vituperare) ;  hlaibos  (panes)  )&bos  (reli— 
quiae) ;  hlifan  (furari)  üfnan  (fuperefle) ;  nreifan  (con— 
cuti) ,  reifan  (furgere) ;  hvaf>ö  (fpuma)  va|>  (ligavit) : 
hveitjan  (albare)  veitjan  (inlendere)  und  andere,  die 
nichts  züfammen  gemein  haben,  genau  fcheiden.  Es 
findet  (ich  noch  in  den  übrigen  älteften  m unzarten  auf 
gleiche  weife,  fchwindet  aber  in  den  neueren  allmüh- 
lig,  wodurch  nachtheilige  vermifchung  und  verlull 
mancher  wurzel  entfpringt.  Dem  hr  entfpricht  das  4 
gr.  (5  und  lat.  rh  (Sehn.  p.  2(2  -214.);  dem  hv  zuwei- 
len das  lat.  qv.  (hvas,  quis)  und  litth*  kw  (hväiteis, 
kwetys) ;  icji  darf  auch  das  gr.  nktTm^  (hliftus)  nXalu*, 
xkaeip  (hlahan ,  beides  weinen  und  lachen  bedeutet: 
fchallen)  anfuhren,  um  den  merklichen  und  wurzel- 
haften  vQrfchlag  des  h.  zu  belUitigen.  Der  höh  tu. 
fprache  UL  es  noch  geläufiger,  indem  fie  außer  A/.  hn. 
hr.  hw.  auch  hb.  und  hm  darbietet,  die  pohln.  aber 
fetzt  g  flati  diefes  h.  —  QV.  wird  von.  Ulphilas  mit 
einem  befonderen  buchflaben  gefchrieben,  der  beinahe 
dem  lat.  u  gleicht,  allein  in  qv  (oder  kv)  aufgelölt 
werden  muß,  nicht  in  qu,  da  auf  ihn  noch  ein  andrer 

•)  Sie  war  fchon  altlateinifch ,  f.  Sohn.  p.  84*.  it7. 
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rocal  folgt,  namentlich  u  feibft,  welches  bei  folgen- 
dem focal  ftets  zu  v  wird.  Aueh  das  »qslaütende  qv 
«Ifcheidet  hierfür,  z.  b.  vraJqv  (curvum)  fagqv  (occi- 
ditj,  den  andern  feilen  des1  auslautenden  v  vergleioh- 
b».  -  Die  anlaute  qv  gibt  das  gloflar,  nur  in  dem 
einrwn  qvrarami|)a  (infiäg,  Luc,  6,  8.)  flößt  ein  eon- 
!»mt  daran;  das  wort  ifl  höchfl  verdächtig  '(Vgl. 
Oft  illulr.'p.  -60.).-      '    '    p  •••  ' 

1  infeotende. .  Die  formen^.  f fei.  tr/ <//.  ^n.  or.verra- 
(ien  den  ausgeworfenen  vocal  und  fcbeinen  für  die 
badiftabenJebre  unbedeutend.  Bedeutender  folgende: 
GS,  nur  bagms,  es  mag.  aber  mehrere*) ,  gegeben  ha- 
tat  fcheint  das  nörd.  dm  (badmr,  fadmr),,  alth. 
lam.  GY.  QV.  GGV.  GGK.  bei  v  und  gg  «ingegeben. 
GQV  nicht  gleichviel  mit  ggk,  fqndern  ,v  fchlügt  uaqh; 
Jfc  verhalt  Geh  alfo  zu  ggjt,  wie  ggv;  gg.  'Nur  ßg- 
fin  und  Ygqvis ,  letzteres  auch  tggqvis ,  Luc.  49,a3f. 
fopr  inqvis  (Jun.  Yzqvis,  Ötjernh.  YzvisT  gefchrie- 
ta.  —  HM.  ahma.  hiuhma.  milhma.  HN.  |>raibns.  — 
huhrus.  Jyajfera^-^-  ^^Jwi.,\faih*v  f  veihs.  vahfjan. 
b&-'>.  niuhfeins.  iulhfni.  ronfn.  auhfns.  vaihfta. 
s^tos.  vahftus.  fkohN.  1  Dies  hs  «nifpricht  dem 
F  l  and  Uli  x ,  vgl.  *{ ,  &|*<)s,  i  fex ,! ;  de\  te r  mit  fathg, 

ift  aber  nie  anfautJ  Die  gr.  £  in  elgenna- 
m  gibt  Ülph.  durch  ks  (Alaikfandrus,  Arfakfad)  wel- 
*•» In  keiner  goth.  wurzel,  fondern  nur  bei  ver- 
jüng des  gefchlechtszeiohens  mit  dem  k  der  wur- 
^  vvjrkonimt  (reiks,   links).    -    HT.  mahts.  nahts. 

vahtvö.  uhtvo.  raihts.  vaihts.  flaihts.  frilahts. 
^bts.  ionagahU.  ga^laihts.  {)laühts  (Marc.  43,  18. 
rh?J^  .  daühts.  drauhts.  fauhts.  raühts  (rugitus).  daüh- 
r ■  und  die  praet.  mahta  ,  aihla,  |>ahta,  ()ulita,  Ahta, 
*fcü,  faurbta.  Alle  wandeln  (ich  word.  m  die 
Nation  tt;  entfprechend  ia  das  lat  et  (octo,  Noctis, 

—  HV,  oben  unter  v  angeführt,  'dem  ahva 
Spricht  das  lat.  aqva.    •  f  .        »»  ■ 

**ch  abgehandelter  gpth.  büchlia  benlehre  ein^  an- 

^ülalion^  YX  ü^^s ,  ^wifchen  zwei 
a  ^rührenden  Wörtern.     Der  fall  ift,  wenn  ein  pro- 

» 

'  ^Mip|  (teil.,  clitcllae)  alth.  faum,  gr.  Wo  die 
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I.  althochdeulfchs  buchßaben 


nomen  oder  «  ine  pnrtikol  mit  [)  beginnt  und  eine  vor- 
hergehende partikel  oder  ein  pronomen  mit  vocal  oder 
h  oder  ebenfalls  mit  |>  fchließt,  fo  inelinieren  beide 
Wörter  und  afllmilieren  häufig  ein  doppeltes  f),  als: 
du{>|>e,  (Matth.  27,  8.)  mi[)|)an,  uf>{)an,  ni(3|)an,  a|>t>an, 
«ii|>|>iiu*) ,  n<1u|)f>an,  t>in'[)|)an  (Rom.  12,  4.),  fumai|)|)an 
(Matth.  26,  67.  Joh.  11,  46.),  ja{){>ans  (Tit.  1,  0.),  jaf>- 
j)uk  (Philem.  19.)  —  Aatt  du  f>e,  mif>  |>an,  nf>  f>an,  nih 
|>an,  at  |>an,  näuh  |>an ,  |»äi  J)an,  fumrii  f)an,  jah  f>ans, 
jah  J>uk ;  hilufig  Rehen  beide  Wörter  getrennt  und  auf 
die  letzte  weife.  Die  ambrof.  hfl*,  fcheinen  die  affimi- 
lation  noch  auf  andere  confonanten  zu  erArccken ,  ich 
finde  janni  (Matth.  25,42,  43,44.),  iafla  (Matth.  26',  2;71.) 
Aatt  jah  ni ,  jah  fa  (wie  der  cod.  arg.  Matth.  26,  71. 
hat).  Matth.  5,  37.  bindet  fich  auch  das  hnlfszeitwort 
mit  der  partikel:  fij«ii})|)an  f.  (ijai  [)an,  doch  nie  andere 
verl>a  oder  nomina  z.  b.  für  }>äi  [)aürnjus  durfte  nicht 
{>äif>t>aürnjus  vorkommen. 


uns  die  verhaltnifle  der  buch  (laben  fo  feil  beAimmte, 
wie  Ulphilas  die  der  ^othifehen :  viel  genauigkeit  zeigt 
ßch  in  Notkers  werken.  Em  anderer  anAoß  macht  aber 
noch  mehr  zu  fchaflen ,  bei  Ulphilas  lag  eine  einzige, 
lieber  begrenzte  mundart  vor ;  hier  begegnen  wir  ver- 
fchiedenen ,  zwar  nahe  verwandten  und  verfließenden, 
allein  manche  befonderheit  kundgebenden  mundarten, 
deren  granzon ,  weil  die  quellen  zu  dürftig  oder  land- 
fchaftfich  ungewifs  find,  lieh  eben  nicht  deutlich  dar- 
legen laßen.  Wenigftens  jetzt  noch  nicht;  vielleicht 
daß  es  zukünftig  gelingt,  hinreichende  eigentümlich- 
keilen,  des  alemanifchen ,  bairifchen  und  Crünkifchen 
dialects  oder  noch  mehrerer,  abzudecken  und  hernach 
buchdaben  und  formen  eines  jeden  derselben  für  fich 
zu  behandeln.  Alle  einzelnen  fpuren  folcher  be fon der- 
be iten  werde  ich  forgfam  herausheben;  wer  erwägt, 
wie  in  den  zeiten  des  7.  bis  zum  Ilten  jah rh.  von 
welchen  es  fleh  hier  zünüchd  handelt,  die  früher  mehr 


*:  Diefes  allein  weifs  ich  kaum  genügend  zu  zerlegen ;  zwar 
der  hintere  t  hei  I ,  die,  partikel  |iäu ,  ift  klar,  was  aber 
*i{>  .oder  *  aih  bedeute?  nicht.  Vgl.  das  alth.  cdd6,  odö 
angelf.  otfoe. 
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I.  alihochdeutfche  vocale.  75 

bewahrte  nationalst  der  hochdeutfchen  völkerfchaften 
polki(ek  in  einander  Ubergeben  und  (tob  berühren  rauft** 
wd  das  bedenkliche  der  unterfuohung  zugeflehen.  Wei-^ 
c*ea  doch  denkmähler,  die  beide  an  einem  und  dem- 
feiben  ort,  wenn  fcbon  nicht  gleichzeitig f i  hervorgegan- 
äb  find ,  ich  meine  Koros:  und  Notkers  4  rheiten,  ip 
uneben  laut verhaltoi ffen  Jo  bedeutend  von  <  einander 
abv daß  man  kaum  geöeigt  bleiben  durfte,  fie. der  nam- 
ijeka  tuundart  zuzufcb reiben.  •».      :i.«.e  iwUi  ■ I  >  hil 

*  AlÄ9ch4wlfche  voqa^t{       '  i  • , . ',' 

leb  werde  zuerft  die  einfachen  ,  dann  die  gedebW 
tenV  endlich  die1  übrigere  doppelten  vocale  abhandeln. 
Dir  23oze  reihe  febeint  I  ^Hftändiger  und  mit  unter  foK- 
jemditiger  als  die  gfttfeifche',  was  gröIUentheils  aus  der 
saaaafeltigkeit  der  mundarteti,  zum  theil  von  den  ura- 
boleo^  die  der  Gothfc  nieht  kenrtt ,  I  berrührti  m     !j  udi 

1  i  i  j       r  ^ 

fA)  a ,  der  reine  laut .  in  unzähliger!  wörtferti  (durch 
h%\#*  runen  von  dem  a  unterfchi  eäeii'  Ühd  d/ft'  be^ 
";),  völlig  dem  jgoth.  a  gleich,  feine  türze  noef5 
-  in  dem ,  aphebe^den  und  Iteigeqden  verdo^peli 
.onfonanten ,  namentlich  des  cjarauf  folgende^' 
Von  der  verwandtrehaft  des  Vat.  kürzen  ö  ließet 
aco  die  beifpiele  mehren  ;N  vgl.  mani,  manön,  rat  etd. 
ni(  iiiöoOe,  monpre,  rota**);  aber  auch  di£  von  ein.- 
^mmendem  a,  als:  aha,  aran,  gans.  nafa,  wabä,  fatör, 
pclx  vergl.  mit  aqva,  arare,  anfer,  nafus,  favus,  patef, 
Wteus.  Den  Römern  itl/alfo  wohl  zu  trauen  ,  daß  fite  ' 
i&  deutfehen  eigennamen  1(»ie  batavi ,   chamavi,,  marco- 


*  Die  rouenalphabete  drücten  unter  Aen  voculen  eigentlich 
die  gedehnten  aas  und  benennen  auch  ße>  Vonugaweife,\ '  ul 

In  deotfehen  mundarlert  felbft  ift  der'überjjan^  des  <*  In 
o  höchlt  feiten,  doch  gehört  dahin  halön! <arceffere)  J.  TV 
und  gl.  jun.  196.  t-t  aber  holön.  0  ,  vgl.  den  wechfel  der 
adj.  ,endung  -aht  un4  r<>ht\  auch,  unten  die  bemerkung 
beim  diphth.  ou. 

~*i  Giefum,  Tac.  Germ.  *5.  Pl|n.  hift.  nal.  4^80..  37,  14.  werfe 
man  nicht  e^n ;  es  wird  einem  nördl!  volksftamm  zuge- 
fehrieben    und   ftimmt  mehr  zum  nörä.  *fer  ,  '  als  rum 

hoend.  glas.  ,li<:'.//e!      Hiflill.ih'W  w.<l  .funl 


•76  l  althochdeutfcfie  vocak. 

ßch  die  (übe  ba-  6ha-  unRreitig  kurz.  Zugleich  gebt 
her  vor ,  daß '  in  jeher  frühen  zeit  noch  an  keinen  um- 
laut  des  a  bei  folgendem  i  zu  denkeri  ifl,  vgl.  nrminius, 
albis,  fcaldia,  amifia  ,  alifo,  arpus,  canninefasy  «teibor- 
ghim,  angrtv'arii  'etoV  tla  die  Römer,  wenn  fle» Wer  kei^ 
nen  a  laut  hörten,  gewifs  ihr  e  gefchrieben  hatten ^  er- 
weislich lauten  gerade  diele  werter  fpater  um,  v$l> 
erbe,  elbe , '  fchetde ,  ems,  efcbeburg,  engern.  Es  fragt 
fich  alfo  Uberhaupt:  wann  bat  der  umlaut  des  hoohd. 
a  in  e  begonnen?  Dies  wird  hernach  bei  dem  e  näher 
gezeigt  werden,  hier  find  vorerft  aus  der  früheren  zeit 
weitere  belege  ftl^  die  ungelchwachte  kraft  des  a  anzu- 
führen, aus  .Amtaianus  Marc. :  agilimundus,  hambau- 
des,  laniogaifo,  carietto;  aus  Vopifcus  :  halidegalles.  In 
den  diplomen  vom  6-9.  jahrh.  unzahlige  neraeo  auf 
adil-  (k,  adal), agil-,  athferi,  1  amil- ,(a.  aroal),  aifi^ 
angii-,  magin^i,  ragin-  etck.  in  .welchen  fpäter  entfchi*  - 
den  das  a  in  e  umlautete«    Dalf  abfcr  eigennamen  i  halb 


ma 


canfl  (antares)  hanin  (raltina)  anti  (et),  h 
:  angil,  <>ardhea  (virgaj  ,    falhidha  (unctio) 

phetae)  chifcaflim  (creatuns)  blnamin  cognomine] 


i- 

nön  (diflimulare)  kihallit  (amplexus)  unmahttg  (infirmus) 
zaharim  (lacrimis)  laltuin  (pfalmo)  karawit  <parat)(,armi- 
herzer  (mtfericors)  etc.  Otfried:  ganzida  (falua)  farphida 
(acrimonia),,zaharin  (lacrimis)  wahtin  ( viribus),., f.  Tatiaii: 
arni  (mefß) ;  doch  es  wäre  überfluftig,  in  beifpielen  fort- 
zufahren, meine  anficht*  ift  folgende.  So 'weit  die  älte- 
ften  quellen  alth.  flache  hinaufreichen  (gewin  ,  ins  8te, 
vielleicht  ins  7te  iahrh.)  erblicken  wir  den  reinen  o 
taut,  ro^ajd, 'ein  r  der  endung  nachfolgt,  nfcht  mehr 
ausfchlieMlcJi ,  ,w{e  trüber  ,  fondern  daneben?.. den  Um- 
laut e.    Das  verhaltnifs  Ichwankt,  doch  vielleicht  nicht 


< 
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gefetzlos,  fondern  nach  Rufen,  A )  wurzeln  deren  a  bloß 
ein  einfacher  confonant  folget ,  mögen  hoch  ftens  noch  im 
7ten  oder  anfang  des  8ten  den  vocal  vor  dem  umlaut 
gefchutzt  haben , :  i»  b.  warjaa  (defendene)i  hari  exerci- 
tus)  halid  (heros)^  Spdler  Meß  es  werjen,  heri,  belid« 
felida  nuanfio) ,  Geber  im,  9ten  nie  anders-  Ausnahme 
machen  etwa  zufammenretzungen,  wo  (ich  ölt  das  alte 
(wie  in  etgennamen)  beteiligt,  fo  hat  man  von  ptnamo, 
forafago  den  gen.  plnamin ,  forafagin  fortgeduldet ,  wäh- 
rend vom  einfachen  naino  bereits  nemin  galt;  J.  406. 
fogar  alilendi  (captivitad)  wo  fonfl  gerade  das  umge- 
kehrte elilandi  natürlicher  fcheinen  mufle.  .8)  ifl, hin- 
gegen polition  in  der  wurzel  f  fo  hegt  He  den  reinen 
laut  länger,  daher  im  8.  9ten  jahrh.  arbi ,  mahtin, 
angil,  feafti,  ami  etc.  nur  ailmähJig  immer  feltner  und 
nel>en  dem  umlaut.  Bei  Ißdor  plnamin,  angil,  arbi; 
bei  Kero  plnemin,  engil;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (au— 
daeia)  zurgangida  (deftruetio) ,  Otfr.  und  Tat.  beJdida, 
flezzi  ,  •  nezzi,  Notker  zegeugeda.  3);  Uber  eine  mitt- 
lere (Übe  hin  wirkt  das  i  früher  noch  nicht  den  .um- 
laut in  die  wurzel,  daher,  zabart,  (larachifl ,  garawit ; 
in  folchen  fällen  behalt  felbfi  Notker,  der  os  fonfl  fall 
hefländig*)  umlautet,  das  alte  a  Bei  allendl  (captivitas)* 
garewet,  bis  Geh  noch  fpaMer  auch  hier  der,  umlaut  eitt-r 
drangt ,  mittelh.  gerwet.  Je  eher  man  (ich  an  die  con- 
traction  gewöhnte ,  defto  leichter ,  daher  fchon  alth. 
(lerchl  (lortitudo).  —  Die  Wahrnehmung  diefes  natürli- 
chen, in  dem  buchllabenverhältnifs  begründeten  |tufen- 
gangs  fcheint  mir  fchon  hinreichend  die  meinung'abzu- 
weifen ,  daß  der  umlaut  des  a  in  e  jederzeit  befanden 
habe,  aber  zuerft  gar  nicht**) ,  dann  ungenau,  endlich 
durchgängig  im  fch reiben  bezeichnet  worden  fey.  War- 
um «fchrieb  man  denn  in  der  ungenauen  zeit  niemahls 
baci,  baUd,  falida?  oder  in  der  älteften  niemahls  felbi- 
da,  ermida?  Und  wirkte  das  i  ftets  einen  gefprochenen, 

*)  Scheinbare  ausnahmen  fcanail  (fea  bellum)  9S,  5.  feadil  (no- 
civus)  400,  i.  gagin  (contra)  etc.  die  alte  endung  war  a, 
fcamaJ ,  fcadal ,  gagan.  und  daa  i  lieht  fehlerhaft  rar  toa- 
lores  e. 

M)  Van  diefer  öichUchreibung  eines  vorhandenen  umlautg, 
die  allerdings  für  Üch  bat,  dafs  die  (obrift  der  Veränder- 
lichkeit der  laute  nicht  auf  dem  fufse  folgt  und  oft  ganz 
zurückbleibt  (wie  im  englifcheu),  ftlii  mir  ein  hierher 
gehöriges  beifptel  ein.  Die  Franzofen  fch  reiben  pais,  ayant 
und  fprechen  peis,  eyant. 


■ 
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wenn  auch  ungeschriebenen  umlaut  bei  dem  a,  fo  müfte 
das  nämliche  für  andere  vocale  behauptet  werden,  de- 
ren umlaut  fpater  in  fchrift  und  ausfprache  «vortritt. 
Wäre  dem  aber  fo,  warum  tollte  man  (ich  nicht  auch, 
wenigftens  zuweilen,  damit  abgegeben  haben v  ihn  in 
der  fchrift  auszudrücken?  Alth.  quellen  weifen  jedoch 
kein  beifpiel  vom  umlaut  des  a  in  ae,  des  6  m  oe,  des 
o  in  ö,  des  u  in  ü,  wohl  aber  beginnt  der  des<  ü  in 
ro  mit  dem  10.  jahrh.  fchwankend.  Auch  fchetnt  ed 
mir  von  jeher  der  hochdeutfohen  fchreibung  eigen  ge- 
wefen ,  Jich  treu  und  foweit  che  mittel  reichen ,  nach 
der  ausfprache  zu  richten.  ;"  * 

(E)  e,  zerfällt  in  zwei  ganz  verfehiedene  laute,  die 
(ich  in  der  ausfprache  zwar  ahnlich  lind  und  gewifs 
in  der  heutigen  mehr  vermifchen ,  als  in  der  älteren ; 
noch  im  43.  jahrh.  reimen  genaue  dichter  Wörter  mit 
beiderlei  e  nicht  aufeinander:  Ihre  verfchiedenheit  geht 
aber  auch  deutlich  aus  ihrem  urfprung  hervor.  Gleich- 
wohl werden  fie  niemabls  von  einander  ausgezeichnet, 
fondern  in  allen  alt-  und  mittelh.  hff.  mit  dem  nämli- 
chen buchftab  gefchrieben.  Ich  war  lange  unfchlufiig, 
welche  fcbickliche  bezeichnung  einzuführen  fey  und 
trete  mit  dem,   wae  ich  jetzo  vorfohlage")  gern  zurück, 

 ,  

*)  Erfl  hatte  ich  das  liltb.  einpunctige  e  gewühlt,  zog  aber 
hernach  das  zweipunctige  vor,  aas  Geh  in  den  meiden 
d ruckereien  befindet.  Lachmann  fetzt  e  für  mein  e  und 
e  füi>  mein  8.  Das  e  ifl  hiitorifch  und  aus  tat.  hff.  die  es 
für  ae  fchreiben ,  in  alth.  und  nord.  übergegangen ,  die  es 
denn  gleich  dem  aß  für  e,  zuweilen  für  8  und  e  gebrauchen 
{f.  unten  beim  6}  ,  aus  (liefern  fch wanken  und  diefen  aus- 
nahmen wollte  ich  keine  regel  machen.  Das  8  fchien  mir 
>  befser  den  dem  i  uäheren  laut  zu  bezeichnen  und  befser 
dem  goth.  ai,  nord.  ia  (woneben  auch  e  gilt)  oje,,  zu  ent- 
fp rechen.  Nimmt  man  es  an,  fo  bleibt  das  gewohnte  e 
fürs  umlautende  a  und  kein  e,  wird  nöthig.  —  Umgekehrt 
möchte  manchen  das  8  für  den  umlaut,  das  e  Air  den 
aus  i  oder  ai  entfpringenden  laut  gefallen ,  wodurch  theils 
die  Och  fo  analogen  e  und  o  (aus  u  und  aü  entfpringend)  — 
theils  die  umlautzeichen  8,  o,  tl  auf  eine  reihe  kämen. 
Allein  dann  hätte  man  offenbar  nicht  e,  fondern  it  für  den 
umlaut  fch  reiben  mufsen ,  was  doch  ein  fp  räche  leidet.  — 
Nicht  unbedeutend  für  die  anficht  des  e-lauts  überhaupt 
fcheiot,  dafs  die  alten  runen  ihn  durchaus  nicht  bezeichnen, 
weder  e  noch  8,  fondern  beide  mit  a  oder  i  ausdrücken. 
Zwar  die  ftchllfchen  geben  fptiter  ein  e- zeichen,  wel- 
ches üe  ehu  (equus)  benennen ;  man  kann  es  aus  dem  nord. 
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wenn  Geb  eine  vorzüglichere  finden  läßty  merke  auch 
ein  Air  allemanl  an ,  daß  der  unterfchied  lediglich  auf 
das  hoch-  und  allenfalls  tieflonige  e  anwendbar  ill. 
Von  dem  unbetonten  und  ftummen  kann  gar  nicht 
mehr  gefagt  werden,  ob  es  wie  e  oder  e"  laute,  keins 
von  beiden  würde  dafür  ausreichen,  da  es  (ich  felbfl 
aus  dem  o,  i,  u  und  andern  lauten  entwickelt.  Für 
das  tonlofe  und  dumme  e  werde  ich  mich  alfo  des  ge- 
wöhnlichen Zeichens  fortbedienen ,  es  mag  nun  aus  ei- 
nem alten  e* ,  i ,  o ,  u  oder  aus  noch  andern  entfprun- 
aeu  feyn.  Dergleichen  tonlofe  e  häufen  (ich  freilich  erft 
recht  im  mittel-  und  neuhochdeutfeh ,  zeigen  lieh  aber 
fchon  in  den  älteften  denk  mahlern  unferer  mundart, 
z.  h.  in  dem  worte  fater  und  ähnlich  endenden,  wo 
man  nie  der  endung,  -ar  oder  -ir  begegnet.  Diefes  e 
ift  kein  wurzelhaftcs  e  (d.  h  umlaul  des  a) ,  denn  wo 
wäre  die  umlautwirkende  endung  i?  ebenfowenig  läßt 
Geh  darin  ein  ö ,  a ,  i ,  u  mit  Gcherheit  nachweifen ,  de- 
ren es  jedes  gewefen  feyn  könnte.  Man  vergleiche  die 
nord.  form  fadir;  auch  da  fcheint  die  tonlofe  endung 
kern  eigentliches  i  zu  feyn ,  weil  Ge  nicht  den  umlaut 
des  a  erregt.  Der  Gothe  kennt  kein  folches  e,  fein  e 
in  dem  gen.  pl.  entfpricht  dem  alth.  6  und  Uberhaupt 
Gnd  alle  vocale  feiner  unbetonten  endungen  noch  ge*- 
nau  beflimmt,  während  Ge  im  alth.  fchon  bedeutend 
fchwanken*).  Hier  alfo  wird  bloß  von  dem  e  und  ö  in 
der  wurzel  gehandelt. 

Das  e ,  welches  als  umlaut  des  a ,  verurfacht  durch 
ein  nachfolgendes  i  oder  I  betrachtet  werden  muß,  hat 
Geh  nach  dem  vorhingefagten ,  vermuthlich  feit  dem  6. 
und  7.  jahrh.  entwickelt  und  in  den  folgenden  fort- 
fchreitend  ausgebildet,  fo  daß  es  von  dem  42.  Uten  an 
in  jenem  falle  gänzlich  das  a  vertritt.  In  den  aufbe- 
haltenen deutfehen  eigennainen  vom  4ten  bis  zum  6ten 
findet  Geh,  wie  im  gothifehen  Uberhaupt,  gar  kein  fol- 
ches e,  fondern  alle  fcheinbar  darin  vorkommenden 
weifen  Geh  entw.  als  ö  oder  als  e  aus.  Nach  diefer 
zeit  fangen  die  e  an,  glaublich  zuerfl,  in  Glben  ohne  po- 
Gtion  (daher  die  efgennamen  eribo,  helidbört,  heribert, 
Heribert,   werinhart,   megilo,  meginrat,  reginhart  etc.) 


jor,  gen.  jös  oder  aus  eikr  erklären.   Sicher  aber  bedeutet 
diefe  rane  nicht  den  umlaut  des  a,  fondern  enlw.  oder 
das  gedehnte  fl.   Das  lat.  equus  hat  ein  kurzes  e. 
•  Mehr  unten,  bem.  5.  zu  den  alth.  too. 
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dann  auch  in  poütioneüen  .  (engiirät,  nendilo,  efkirlh 
u.  a.)  Die  gl.  caff.  haben  febon :  zendi  (dentes)  lenti 
(renes)  lempir  (agni).  liidor.  zeigt:  nemin  (uominis) 
hebit  (habet)  meghin  (virtus)  Aedi  (loco)  redba  (ratio) 
edhib  (genus)  fweri  (jüra)  mendit  (gaudet)  chifendit 
(miffus)  wendu  (verto)  chimengid  (mixtus)  feüinön  (fir- 
mare)  endi  (et)  heftida  (fixit)  nerren  (falvare)  reftida 
(manfit)  etc.  Kero:  megi  (potent)  ekl  (difciplina)  fre- 
midi  (peregrinus)  felida  (nianßo)  nemin  (nomine)  eribun 
(heredes)  redja  (ratio)  zelita  (numeravit)  kremita  (afllixit) 
enkemu  (anguito)  antiengan  (refpondere)  gifpenftim  (fua- 
üonibus)  reffl  (argue)  unfeinftl  (durities)  engilum  (ange- 
Iis)  fketnmiA  (breviffiiuum)  etc.  Das  Ubergewicht  des 
e  hat  (ich  deutlich  entfchieden  und  es  wäre  UberflUflig 
aus  fpäteren  denkinählern  weitere  belege  beizubringen.  — 
Überall  ift  diefes  e  offen  und  einfach  wie  in  dem  heu- 
tigen: menge,  ende,  fremd  auszufprechen  oder  wie  das 
lat.  e  in  perennis,  ineptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleiche 
weife  für  umlaute  des  a  gehalten  werden  mußen.  (Schnei- 
der p.  9.).  Es  wechselt  mit  keinem  andern  vocal,  man 
müde  denn  das  unten  bei  dem  w  näher  zu  befprechende 
(chwanken  zwifchen  ew  und  6w  hierhernehmen  wollen. 

Das  £  lautet  gefchloften  und  unficher,  zwifchen  dem 
i  und  einem  doppellaut  fchwebend,  (wie  noch  heut  zu 
tage  in:  leben,  degen,  geld,  werden  und  etwa  das  lat. 
in  fex,  dexter,  verto ,  fero)  fcheint  aber  fchon  von  früh- 
ller  zeit  an  fo  befanden  zu  haben.  Wir  finden  es  bei 
den  Römern  in  Wörtern,  denen  entfehieden  ein  t  ge- 
bührt, als  tegefies,  "fegimerus,  fegimundus,  hermunduri, 
herminones  tröviri ,  vönedi ,  wo  aber  niederdeutfehe 
mundarten  gleichfalls  e  eingeführt  haben,  z.  b.  fege,  fede 
(victoria,  mos).  Strabo  fchreibt:  aty^<mjg  (al.  (raiyttmjg), 
ttJtiovSngm,  p&mv  (offenbar  milo)  und  daneben  :  oaiyipijQog 
(al.  <nytfiij()og)  ßattopir.  Dem  hochd.  e"  entfpricht  es  in 
hertha  und  andern,  vermuthlich  in  veleda ,  gölduba. 
Dem  römifchen  ohr  fchwankten  diefe  Wörter  zwifchen 
e*  und  i,  welches  andere  haben  als:  vifurgis  (vifara, 
fp&ter  wefer),  frifii  (niederd.  freien),  eimbri,  brinno  (ein 
canninefas,  Tac.  faifi.  4,  15,  womit  das  bekannte  /?(hWo?, 
Paufan.  <0,  *9  etc.  zu  vergl.);  zur  näheren  beftimmung 
diefes  unßcherden  lauts  folgende  fätze 

<)  ihm  entfpricht  das  goth  ai  (nicht  ai)  bei  folgendem 
h  und  rt  yergl.  föhs  (fex)  röht  (rectus)  wöht  (aliquid, 
gewöhnlicher  wiht)  föhan  (videre)  zöfawa  (11.  zöhfawa, 
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teilen)  errtn  (feducere)  bfcran  (ferrej  ferfaa  (cfllx) 
tera  (cor)  etc*  Jenes  a*  bei  Strabo  für  e*  oder  i  i£t 
merkwürdig,  da  auch  lat.  fchrifUleltar  das  goth.  und 
Inianl.  <w  durch  £  ausdrucket!  (oben  f.  46  j).  DJph- 
üKfl^en  entwickeln  ßch  wohl  aufc  zuf.  gezogenen  ein- 
klw  voealen  mehrerer  filbefij  nicht  aber  au«  einsei- 
ft» einfachen;  umgekehrt  treten  einfache  fpäter  an 
&  ieile  älterer  doppellaute  ,  wie  das  lat.  ai,  ae  zu  £ 
i^felbA  zu  kurzem  e  wird  (Sehn.  p.  63.  55.).  In 
«fenai  Wörtern  fcheint  mir  daher  ai  älter  und  Sjttn- 
«r.  ietzieret  ift  eotfehieden  kurzer,  aus  der  mifebung 
**Jer  einfach  gewordner  laut,  dör  zuweilen  in  das 
tne  i  übergeht,  wie  die  Wörter  fihu  (nebdtt  fehu, 
l&feilra)  und  mift  (miOlr  früher  wohl  tnihfit,  goth. 
aaAios)  darthun. 

2,  in  den  Wörtern  >  wo  dem  e*  kein  h  und  r  folgt ,  ent- 
rprvit  das  goth.  i ,  vgl.  geoan ,  leben ,  rttgan ,  Man, 
nelfan,  gelt  etc.  mit  giban,  liban,  rign,  lifan, 
nilpan,  gild.    Manche  können  wir  nur  nicht  in 
?Hh.  bruchliUcken  vergleichen:,   fo  z.  b.  würde 
aJti.  zepar  (oblatio)  ein  gotb.  tibr  entfprechen ; 
^  Icheint  hier  ö  wiederum  jünger  als  i  theils 
^  in  ganz  analogen  confonantverhaitniflen  das  t  ge- 
W*o  ift  (denn  warum  follten  fibun,  ligan,  himil, 
ataieic  andern  gefetzen  folgen  als  gBban,  degan,  ne-* 
^ft  nehal  etc*.?)  theils  im  niederd.  die  Verwandlung 
M  noefc  weiter  umgreif!  (vgl.  feven,  h*mel,  gSß— 
^i.  a.  m.).  4,/  i 

1  &  innige  verwand tfchaft  aller  alth.  e ,  fowohl  der 
188  dem  goth.  ai  als  i  dämmenden,  mit  dem  i  fließt 
*s  dem  vertreten  des  i  in  gewiflen  flexionen  und 
Hungen  der  wurzeln,  die  das  e*  an  ßch  tragen. 
Stfatt  ift  der  fing,  praef.  Harket«  öonj.  vgl.  We*r- 
Jwirfu,  wirßs,  wirfit;  gebafn ,  gibu,  gibis,  gi- 
«  wd  alle  ähnlichen.  Sodanw  ableitungen :  kneht, 
NW  (famulitiüm) ;  thögan ,  gltfrigini ;  gellUr  (tri- 
mm\  gilftrjo  (tributaritö) ;  wötar,  giwitiri;  (ferro, 
Ptoti;  fedal,  gißdili;  barg,  gibirgi;  feld,  gifildi;  — 
irdifk;  fterban ,  Rirbig;  fp£r,  fpirili  (fagitta) ; 
^«b  defenfto)  feirmen  (defendere) ;  börau ,  birig  (fer- 
J^);  ferro,  irfirren;  herza,  gahirzan  (concordare)  etc. 
Bl*  entfpringt  die  bedenkliche  frage:  gibt  es  einen 
des  6  in  i?  fcheinen  die  angefahrten  feile 
Mandern,  wa  der  umlaut  offenbar  ift 9  analog? 

F 


82  I.  altkochdeulfche  vocale. 


nämlich  in  der  conj.  dem  praef.  malan,  malu,  melis, 
melit  etc.  in  der  ableitung  dem  man,  mennifk;  bafal 
helilln  (colurnus),  tanna,  tenntn  (abiegnus).  Näher 
erwogen  vermag  ich  keinen  um  laut  des  e"  in  i 
anzunehmen,  a)  der  umlaut  trübt  den  reinen  vocal,  i 
aber  ift  felbft  einfacher,  reiner  laut,  b)  die  endung  i 
müfle  dann  Uberall  das  e  umlauten,  nie  aber  wird 
man  zu  hürza  den  gen.  hirzin  finden,  c)  die  endung 
i  lautet  a  in  e  um,  faran,  ferit,  ferjan  (transfretare) ; 
aber  fo  bald  fie  wegfällt,  hört  der  umlaut  auf,  daher 
faru  (veho)  und  im  imp.  far!  mall  (roolo).  In  unfern 
fällen  waltet  alfö  ein  anderes  gefetz,  denn  es  heißt 
neben  gibit,  wirfit  auch  gibu,  wirfu,  gipl  wirfl  Die 
ableitungen  irfirren,  gahirzan  zeigen  ebenfowenig  ein 
enduogs-i.  —  Aus  diefen  gründen  halte  ich  das  mit 
ö  wechfelnde  i  für  keinen  umlaut,  vielmehr  für  den 
in  gewiffen  flexionen  und  ableitungen  länger  haften- 
den, urfprünglichen  laut,  der  von  der  endung  unab- 
hängig fich  zuweilen  noch  feller  erhalten  (z.  b.  durchs 
ganze  verbun  ligan) ,  zuweilen  ungeachtet  der  endung 
verloren  hat  (z.  b.  von  kneht  heißt  das  adj.  knehtifk, 
nicht  knihtifk).  Vgl.  was  unten  Uber  die  ähnliche  er- 
ichein ung  des  u  ftatt  o,  des  iu  Aalt  io  gefagt  wer- 
den wird. 

4)  die  beobachtung  des  richtigen  lautes  e  und  8  unter-- 
fcheidet  viele  Wörter,  z.  b.  hero  (urfus)  beri  (bacca); 
höra  (huc)  heri  (exercitus) ;  namentlich  Aarke  verba 
von  den  abgeleiteten  fchwachen  z.  b.  ginfcfan  (fanari), 
ginerjan  (fanare) ;  gizöman  (decere) ,  gizemjan ,  (do- 
mare);  heran  (ferre),  berjan  (ferire)  etc. 

5)  einige  doch  feltene  Übergänge  des  e  in  o  erinnern 
an  das  parallele  angelf.  eo  und  die  oben  f.  44.  bemerkte 
verwandtfchafl  des  lat.  or  Uberhaupt  aber  an  das  ab- 
lautsverhältniß  zwifchen  näman  und  ginoman.  Ein 
merkwürdiges  beifpiel  i IV  Otfrieds  worolt,  da  alle  ,  an- 
deren alth.  quellen  wöralt  haben.  Aehnlich  wola 
(bene)  0.  T.  N.  und  wüla  K.  gl.  jun. ;  fo  wie  das  fubfl. 
wolo  (opes)  altf.  welo,  angelf.  wela;  oder  muß  Aatt 
e*  ein  e  Aehen?  vgl.  goth.  vriila  und  im  verbum  das 
ältere  wgllent  mit  dem  fpäteren  wollent,  wobei  das 
lat.  bonus  und  bene  (mit  kurzem  e) ,  volo  und  velle 
felbft  erläutern.  Vgl.  oba  (num)  goth.  Yba,  nord.  Pf, 
und  das  alth.  wäbha  (hebdomas)  goth.  vikö  mit  dem 
mittel  h.  woche;   endlich  das  alth.  quönian  und  qußna 
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mit  dem  mittelh.  komen  und  kone.  Die  formenlehre 
wird  fernere  belege  liefern ,  z.  b.  in  dem  pronom. 
nihhein  and  nohhein. 

(I)  i  Reht  dem  goth.  i  gleich  hat  aber  befchränktern 
umfang*),   da,  wie  wir  eben  gefehn,   viele  gölb.  i  zu 
allh.  e*  geworden  find.    Dabei  macht   fich  wieder  die 
vorhin  beim  a  mitgetheilte  bemerkung  geltend ,  daß  vo- 
caie  mit  folgendem  einfachen  conf.  den  laut  leichter 
wechfeln,  die  mit  pofition  ihn  langer  halten,  vgl.  getan, 
webao,  eban,  wög,  thegan,  rögan,  helan,  ftelan,  nöman, 
we*fan,  läfan  etc.  wo  im  goth.  i  fteht  und  andrerseits  wildi, 
willo,  zimbar,  bindan,  windan,  ring,  hinkan,  ginnan, 
plint,    thinfan,    rippea ,    fifk  etc.     Nur  laßen  fich  doch 
nicht  alle  falle  hiernach  regeln  ;   ausnahmen  treten  auf 
beiden  feiten  Uber.    So  lind  die  formen  id  meiltens  dem 
i  treu  geblieben,  als  nidar,  widar,  fridu,  iidl  (merabra). 
ausgenommen   qvedan   (dicere)  **)  'u  einige  auf  16,  als : 
biba  (tremor)  fibun,  nebft  andern  namentlich  einfilbigen 
und  partikeln:  himil,  in,  miti,  hina,  ir  (ex);  pronomina 
mir,  dir,  is  (ejus),  imu,  im,  inan,  ira,  iru,  aber  im 
nom.  er  und  ez  (goth.  is,  ita),  fo  wie  zer-  (goth.  dis-). 
Einige  fchwanken  nach  verfchiedenheit  der  denkmühler, 
z.  b.  fcif  (navis)  0.;   fcöf  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  und 
Ried  no.  43.  —  die  alten  runennamen  haben  noch  gibu 
ft.  des  fpäteren  göba  (donum),  ebenfo  wechfeln  wiffa  und 
weffa  (fcivit)  etc.  —  in  gewiüen  flexionen  und  ableitun- 
gen  tritt  das  alte  i  hervor,   wie  oben  beim  e*  angemerkt 
worden  iA,  es  mag  pofition  in  dem  wort  feyn  oder  nicht, 
eben  fo  bleibt  in  den  ablauten  midun,  ritun,  fcinun  etc. 
das  i  Oets  unverfehrt  und  geht  nie  in  e  Uber.  Endlich 
merke  man ,  daß  einige  alth.  i  auch  dem  goth.  ai  ent- 
fprechen,  alfo  in  den  formen  ih  und  ir.  vgl.  fihu,  hirtt, 
wirs   (pejus);    fogar   pittar   dem    goth.   äi  in  bäitrs 
(f.  oben  f.  45.).  itjh#}   

(0)  o,  wird  gleich  dem  e  in  den  runen  nicht  aus- 
gedruckt,  mangelt  auch  in  der  gothifchen  fpracoe***). 


•)  Die  einzigen  auf  i  auslautenden  einfllb.  Wörter  find  die 
negaUoo  ni  und  partikeln  bi  -  gi  - ,  die  aber  bei  N  fchon 
ne  und  pe,  ke  lauten  (d.  h.  ne,  pö,  kä). 
**)  vgl.  den  eigeonamen  Sido,  Tac-  ann.  43,  39.  hift.  8,  5. 
Vibilius,  ann.  3,  63.  43,  39.  idiftavifo,  ann.  3,  46,  oder  wäre 
Sido,  Vibilius  etc.  zu  fetzen? 
•**)  Ungeachtet  dlefer  Ähnlichkeit  mit  dem  ü,  um  derentwillen 
auch  das  o  kein  urfprünglicher  und  einfacher  deutfcner 
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Es  verhält  lieb  genau  zu  dem  u,  wie  das  e  zu  dem  i, 
nämlich  beide  o  und  Ö  fcheinen  abweicbuug  von  dem 
urfprUnglichen  u  und  i;  gerade  wie  bei  folgendem  h 
und  r  das  goth.  at  in  das  nämliche  e*  Ubertrat,  fp  ent- 
fpricht  in  gleichem  fall  dem  goth.  aü  das  alth.  o;  end- 
lich wie  cjort  fchwankt  auch  hier  die  Verwandlung  und 
ausnah  ms  weife  hat  (ich  das  alte  u  erhalten. 

1)  fchdn  die  ä heften  von  den  Römern  aufbewahrten  for*-» 
men  der  deutlichen  eigennamen  zeigen  dieies  o,  vgl. 
raarobodvus,  gothini,  gothones,  oli,  foß,  ruofella, 
mofa*) ;  Strahn  fch reibt  tQfAovöoQoi  ilatt  hermunduri. 

• 

2)  dem  goth.  au  entsprechen  die  formen:  ohfo.  tohter. 
giboran  (natus).  fora.  horn.  morgan.  foraga.  wort -/dem 
goth.  u  hingegen:  got.  opafa  (porticus).  ofto.  fogal. 
folo  (pulfus).  molta  (terra),  olbenta.  woldar  (gTona). 
wolf.  wolla.  gorao  (vir),  hört  (thefaurus).  Viele  behal- 
ten das  alte  m,  in  denen  allruählig  auch  o  eintritt,, 
vgl.  die  neuh.  fohn ,  fonne,  Tollen,  fromm  etc.  diefe 
progreffion  des  o  ift  mir  der  AHrkfte  beweis  feiner 
unurfprUnglichkeit**).  Daher  formen  wie:  obana, 
lob6n ,  bof  (curia),  bogo  (arcus) ,  holz,  phofq  (mar- 
fupium),  hofa  (braca)  y.  a. ,  wozu  uns  die  goth*  ver- 
gleichung  abgeht,  ehenfo  unzweifelhaft  auf  ein  äfte- 
res  u  weifen. 

3)  zwar  nicht  in  der  conjugatiou  (weil  es  kein  o  im 
ftarkeu  praef.  gibt;  aber  doch  in  andern  flexionea  und 
ableitungen  bricht  das  alte  u,  (wie  vorbin  das  i  aus 
dem  hervor.  Man  erwäge:  mordajr  (hoou  cid  iura), 
naurdrjo  (h-omicida);  Uorn,  einhurojo  (iMonooeros) ;  tboro, 
thurntn  (fpinofus) ;  woll,  wuh in  lupin ua) ;  goJd,  guidin; 
wort,  an*wurti;  hold,  hu  Uli;  fora,  fori,;  holz,  hulzln; 

VI.'   m  » 1         Mi  r-fi-  ..        .  . 

i 

laut  fcheinen  möchte,  (leben  (ich  beide  doch  nicht  ganz 
gleich.  Namentlich  erfcheint  o  im  alth.  ablaut  (giboran, 
gibotan)  und  im  mittelh.  tautet  es  um  in  o  Das  e  lautet 
lue  um  noch  erfcheint  es  als  ablaut. 

•)  In  beiden  flursnamen  mofa  (die  maas,  franz.  meufe)  und 
mofella  (die  mofel)  wird  das  o  corripiert.  Die  heutigen 
Niederländer  dehnen  :    maaze,  alth.  tnafa  und  mofa ;  für 

,  mofiei  aber  mufelaha,  mofelaha,  um  weiflich  alfo  kurzes 
o  und  älteres  u. 

•°)  Sie  folgt  auch  aus  dem  verhttltnifs  der  ablaute  i,  a,  u, 
das  diefen  Wörtern  zum  grund  liegt.  Hält  man  fram  zu 
frum,  feal  zu  feulun  etc.  fo  wird  es  klar,  dafs  o  in  der 
fpötern  form  fromm,  (ollen,  unorganifch  in, 
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wrn,  zürnen;  'körn,    folkurni ;    fogal ,    fagali;  loch, 
iacba;  thorr^n  (arefcere),  thurri  (aridum) ;  tos  (equus), 
rafn«  (eqoinus) ;  horo  (hitum),  hurwtn  (fufteus);  horfkl 
mddbia),  htnrigjan  (incltare);  pocch  («aper),  pucchfn 
<«prinf»i  ;  tobal  (vaHis),  gitubili  (convaliis)  etc.  Auch 
feff  ift  weder  umlant,  hoch  rackkehr  des  allen  lauts, 
fandcm  feflhaften  deflelben ,  durch  gewifle  biegungen 
aad  ableitungen  verurfacht  *) .     Wir  werden  gleich 
lefea,  daß,  ohne  eine  endung  i,  das  alte  ü  in  den 
afcJauen  zogun,  wurfun,  bundun  (wie  das  i  in  ritun) 
«Unfalls  geblieben  ift,  bis  das  vorrückende  ö  im  neuh. 
«Äeh  togen ,  noch  nicht  worfen ,  bonden ,  aber  im 
wederd.  auch  worpen  und  bonden  bewirkte. 

4'=  des  in  o  übergehenden  e"  ift  vorhin  beim  e*  gedacht, 
aber  befondere  erwägung  verdienen  noch  die  Wörter 
aafw:  tonar  (tonitru) ,   wonen  (habitare)  und  fona 
(praep.).   Letzteres  fehlt  dem  goth.  nord.  und  angelf. 
ianmi  völlig  und  der  niederd.  hat  fan.    Diefes  a  zeigt 
weh  Notker  in  wanen  (K.  T.  haben  wonen)  fo  wie 
das  Bord,  vanr  (affuetus)  und  umlautend  venja  (con- 
fcetüdo,.    Ein  u  hingegen  gewährt  das  angelf.  dunor 
fUnifrui  und  vunjan  (manere) ,   auch  das  nord.  dyn 
vzd  dunr.    Da  Pich  nun  auch  aus  qu^na  fpäter  kone 
«i^ickelt,  vgl.  das  nord.  kona  und  angelf.  cvön,  fo 
vermuthe  ich  für  alle  diefe  Wörter  längfl,  verlorene 
Ramme,  die  gleich  dem  goth.  niman ,  nam,  nu- 
oun  gehabt  haben :  winan,  wan,  wunan;  dinan,  dan, 
Aman.    Jenes  o  darf  alfo  aus  einem  frühem  u  und  a 
Jrfeüet  werden.    Man  halte  hierzu  das  vorhin  f.  75. 
&sr  den  wechfel  zwifchen  a  und  o  (wamba}  womba ; 
dnmabt ,  durnoht)  beigebrachte;   ein  weiteres  beifpiel 
die  copula  joh ,  die  bei  J.  K.  0.  N.  fo  und  nicht 
M  wie  im  goth.  lautet;  bloß  die  exhort.  lieft  ja  und 
a  beiden  hiT.  (Vgl.  nachher  über  das  fchwanken  der 
gongen  td  und  fo). 

ff)  u,  die  runifche  gleich  der  gothifchen  fchrift 
«fctt  lieh  für  das  kurze  u  keines  eigenen ,  fondern 

*  reichens ,  das  eigentlich  für  das  lange  gilt.  Diefer 

*  hat  im  alth.  nur  geringem  umfang  wegen  der  vielen 
<**$änge  in  o.  Auch  hier  erfcheint  vorzugsweife  daä  o 
JfcächA,  in  wurzeln  mit  einfachem ,  fpHter  in  denen  mit 


•}  Analoge  Übergänge  der  lat.  fprache  bei  Schneider  p.  J6-S1 
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doppeltem  confonanten ,  vgl.  bei  Tacitus :  bructeri ,  dul- 
gibini,  tungri ,  luppia ,  neben:  tubantes,  ubii,  ußpiif 
burii,  gugerni,  rugii,  deren  erde  filbe  jedoch  profodifch 
ungewiß  id ;  in  den  meiden  fallen  würde  ich  eher  lange 
u  annehmen,  tubantes,  ubii,  bürii.  In  althochd.  denk- 
mäblern:  lobön ,  obana ,  fogal ,  nol,  holir,  folo ,  folari, 
goman,  bonec,  boto,  herizoho,  cot.  neben:  ubü,  hugu, 
buhil,  thu Im  .  mulen,  fculan,  fruma,  fumar  (aedas), 
fum  (quidam),  furi;  in  den  ablauten  zugun ,  bugun  etc. 
heißt  es  dets  u,  in  ginoman,  gizogan,  holfan ,  giboran 
(lets  o.  Auf  der  andern  feite:  fuhs,  Inns,  drubtin,  fuht, 
zuht,  ginuht,  hrucki,  mucka ,  abulg,  fpulgen  (folere), 
Itulla  (hora),  krumb,  dumb,  dumm,  kumft,  numft,  zumft, 
kunni ,  grunnt  (calamitates) ,  brunno,  funna,  wunna, 
unda ,  hungar,  zunga ,  kund,  brund,  dunta ,  funtar, 
wunta,  funta,  uns,  runs,  funs,  kuphar,  wurm,  giburt. 
thurft,  thurri ,  fcurgan  (trudere) ,  bürg,  kurbi;,  wrurz, 
lud,  brud,  akud,  nu^t  (nuces),  flugg),  puz,zj  (puteus)  etc. 
woneben  das  o  in :  wolf ,  wolkan ,  raorgan  ,  thorf ,  dor- 
nen ,  mornen ,  horn ,  zorn  ,  dorn  ,  korn ,  fcorren  ,  thor- 
ren,  fo  daß  ßch  alfo  nach  dopp.  r  und  einem  auf  r  fol- 
genden conf.  das  o  vorzüglich  gern  entwickelt,  was  auf 
das  goth.  aü  weid.  In  den  ablauten  hulfun,  wurfun 
bleibt  das  u  und  aus  dem  ablautsverbältniß  muß  er- 
klärt werden,  warum  einigemahl  das  u  dem  goth.  cd 
gleich  zu  dellen  fcheint,  vgl.  thurah  (per)  mit  |>airh, 
nämlich  thurah  id  eigentlich  f>aürh. 

(AA)  ä,  in  den  fächf.  runen  ac  (quercus)  benannt 
welcher  name  für  kein  alth.  a  paffend  war,  weil  hier 
die  form  eib  lautet  und  das  angelf.  ä  dem  alth.  ei  (goth. 
äi)  entfpricht.  Diefe  berührung  zwifchen  ei  und  ä  ver- 
mittelt aber  auch  die  identifät  des  alth.  a  mit  dem  goth. 
e,  dellen  Ubergang  ins  goth.  ei  oben  bemerkt  worden 
i(l;  man  erwäge  ferner  das  mittelniederl.  ae  für  a  und 
den  mittelh.  umlaut  des  a  in  83.  Nach  allem  diefem 
wird  das  fchwanken  des  A  in  ae,  ai  und  e  ganz  natür- 
lich fcheinen.  Wirklich  weifen  auch  einige  von  den 
Römern  bewahrte  eigennamen  auf  einen  laut  hin,  der 
mehr  dem  gotb.  e,'als  dem  alth.  a  gleicht.  Hierher  gehö- 
ren für  vi  und  cherufci,  die  ficher  kein  kurzes  8  haben, 
wie  fchon  Strabo's  fcbreibung  oorjßot  und  %t}Qovi$*oi  lehrt 
(der  fpätere  Claudian,  IV.  conf.  Hon.  v.  451.  gebraucht 
che-  fälfchlich  kurz).  Jener  volksname  lautet  alfo  alth. 
fuäba  und  mittelh.  fwabe,   welches  die  reime  gäbe; 
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ArAbe ;  fwAben  :  gäben  don is,  dabant)  unwiderfprechlich 
darthuii.  Die  bildung  cherufc  wäre  das  alth  barufk  oder 
harifk  und  könnte  von  har  abgeleitet ,  fo  viel  als  pilofus 
bedeuten  *).  Das  dritte  wort,  das  in  betracbtung 
kommt,  i ft  rbenus,  o>ji>og,  dem  jedoch  die  alth.  form 
rtn  (fhrfn)  ausgemacht  zur  feite  lieht,  folglich  kein  ran ; 
aber  ein  goth.  reins  (hreins)  ließe  ßch  füglich  mit  rens 
(hrens)  vereinbaren;  in  allem  fall  muß  man  die  ablei- 
tung  von  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hrtnan  (tangere,  aber 
auch  mugire)  hat  näheren  anfpruch. 

Es  fcheint  mir  nützlich ,  die  alth.  Wörter  mit  dem 
diphth.  a  hier  fo  vollltändig  als  möglich  anzuführen, 
außer  den  ablauten  und  endungen  a ,  find  es  folgende : 
fuab  (fuevus)  nadala  (acus)  ginada  (gratia)  fcäf  (ovis) 
wAfan  (arma)  flAfan  (dormire)  baga  (Iis)  fraga  (quaeftio) 
waga  (libra)  lAga  (infidiae)  wAg  (fluctus)  mag  (aflinis) 
wagan  (audere)  trAgi  (tardus)  nah  (prope)  fcah  (praeda, 
ludus  latr.)  da  ha  (teda)  gAhl  (feflinatio)  fmAht  (dedecus) 
krAha  'com ix;  zAhi  (tenax)  fpAhi  (prudens)  wAhi  (exi  - 
mius)  mahn]  (caufa,  fignum)  ftahal  (chalybs)  fAhan  (capere) 
hAhan  (fuspendere)  plAhen  (inflare  und  balare)  krähen 
(crocitare)  mAhen  (fecare  foenum)  nAhen  (fuere)  fmAhen 
(vituperare)  drAhen  (torquere)  fAhen  (feminare)  tAht  (el- 
lychnium)  brAhtun  (attulerunt)  lAhhi  (medicus)  brAhha 
(ager  quiefeens)  fprAhha  (lingua)  fcAhhAri  (latro)  AI  (an- 
guilla)  duAla  (mora)  quAla  (nex)  zAla  (periculum)  flralA 
(tela)  bAli  (lubricus)  falida  (beatitudo)  mAlön  (pingere) 
jAmar  (miferies)  brAmo  (vepris)  fAmo  (fernen)  tAmo  (dama) 
rAmen  (tendere)  nAmi  (aeeeptus)  gizAmi  (decens)  biquA- 
mi  (conveniens)  gAn  (ire)  wAn  (flare)  wAn  (fpes)  fpAn 
(alTula)  gitAn  (factus)  feltfAni  (rarus)  Ano  (fine)  mAno 
(luna)  mAnöt  (menfis)  **)  hAr  (crinis)  jAr  (annus)  wAr 
(verus  fAr  (illico)  bAra  (feretrum)  fAra  (dolus)  feara  (vomis, 
falx)  thAra,  thAre  (illuc)***)  lAri  (vaeuus)  mAri  (famofus) 


*)  Die  gewöhnliche  leitung  von  harz  ifl  fehr  unüatthaft, 
nicht  aliein  des  verfchiedenen  vocals  wegen  ,  fondern  harz 
würde  auch  harzifc,  vielmehr  hart,  hartirk,  ergeben,  was 
völlig  abweicht.  Das  dunkele  fwab  (fvevus)  hängt  ficher 
nicht  mit  fchweif,  oder  fehweifen  zufammen;  vielleicht 
mit  einer  verlorenen  Harken  form  f  web  an ,  fwab,  fw&bun. 
••)  Notker  fch wankt  zwifchen  mänöt  und  mandt.  (Stalder 
p.  i<5.) 

Weil  fie  0.  klingend  reimen,  was  thara  nach  f.  47.  nicht 
könnte,  auch  fcheint  fAr,  rare  analog.  N.  hat  entfehieden 
dir  (Stalder  dial.  p.  168,  woneben  p.  «8.  dara- füret) 
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fuäri  (gravis)  gilari  (aedes),  alle  TubH.  auf  -äri,  alle  adj. 
mit  -bari;  z.  b.  egibäri  (terribilis) ;  päpift  (papa)  •) 
fuas  (prpprius)  kafi  (cafeus)  blaXan  (flare)  fAäfan  (anhe- 
lare)  flät  (puloher)  pfat  (padus)  lAl  (factum)  grat  (fpina) 
rat  (confllium)  wal  (veais)  (at  (fatio)  dräi  (ßlum  lern) 
nät  (fuiura)  gat  (it)  itat  (ftat)  drati  (vehemens)  fpati  (fen 
rus)  flatl  (Oabilitas)  gratag  (avidus)  alum  (fpiritus)  bra- 
tan  (aflare)  zAta  (coraa,  lanugo)  terato  öder  fcrati  (fau- 
nus)  gravo  (comes)  rävo  (tignum)  mä*a  (moderatio) 
raja  (favus  mellis)  araja  (aratum)  ragi  (vehemens) 
trahfazo  (dapifer)  lajan  (fmere)  grajau  (eiulare)  firwa- 
gftn  (maledicere)  fäwen  (ferere)  grawen  (canefcere)  obla- 
wa  (ungula)  brawa  (fupercilium)  pfawo  (pavo)  lawer 
(tepidus)  pläwer  (coeruleus)  gräwer  (canus).  Einige  hier 
nicht  angefühlte  find  zweifelhaft  und  vielleicht  fchwan- 
kend**).  So  muO  man  zwar  nach  dem  mittelh.  u. 
nord-  ein  ja  (immo)  folglich  auch  gyazen  (confentire) 
annehmen;  das  goth.  ja  (vgl.  jäi)  ftimnit  aber  (ur  den 
kurzen  vocal  und  der  lange  fcheint  fich  erll  allmahl  ig 
eingedrängt  zu  haben  (vgl.  unten  Uber  einfilbige  aus- 
laute t  und  u,  die  frühere  i  und  u  verrathen).  Aufler 
ja  findet  fich  kein  alth.  einfilb.  wort  mit  dem  auslaut  a, 
nämlich  gra  (canum)  lä  (tepidum)  pla  (coeruleum)  etc. 
(leben  nur  mit  dem  kennzeichen  gra  was  oder  grawer. 
Unleugbar  entfpringt  das  a  in  manchen  fallen  aus  der 
zufammenziehung,  z.  b.  gat  fleht  für  gangit,  flat  f.  ftan- 
dit;  dannan  N;  danan  K.  35  a  26  o;  inan  (eum  K.  24  6) ; 
ujän  gl.  jun.  26.  für  danana,  inana,  u;ana.  Daß  bei 
ausgefloflenem  n  der  kurze  vocal  lang  werde,  wenn  er 
betont  ifl,  wird  hernach  bei  den  Üq.  näher  bef prochen 
werden.     Anderemahl  fcheint  h  auszufallen ,  wofern  ich 


*;  Phapho  (clericus)  Rammt  auch  aus  papa,  wurde  aber  der 
deutfchen  fprache  mehr  bequemt.  In  einer  ravennat  urk. 
von  557.  (Blarini  no  79.) :  rofemud.  qui  faffo  connomina- 
tur.    Oder  wäre  das  ganz  was  anders? 

**)  Sollte  die  untrennbare  vorfflbe  o-  in  abuh,  abulgt,  afcafa, 
ariup,  alang  und  vielen  ähnlichen  lang  feyn?  zu  mahl 
K.  23  6  aabulkii  gefchrieben  lieht ;  doch  gleich  daneben 
abulkii,  fo  wie  16  o  ake^?alii,  20  a  swöraf ;  es  fcheint 
eher  verwechfelt  mit  dem  acutus,  der  allerdings  folchem 
a  gebührt  (oben  f.  43)  —  N.  foll  «beut  fobreiben  (Steider 
p.  H.)  wogegen  das  nord.  aptan  und  die  verwandtfcbafl 
mit  aber  (retroj  ,  goth.  aftan  etc.  fpricht,  doch  die  volks- 
aus fp räch e  obent,  obet  dafür.  Nach  der  fchweizerfp räche 
Wäre  auch  blAtara,  natara,  adara  zu  fchreiben. 
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N.  dränen  (lacrimis)  aas  drahenen  richtig  deute.  Allein  im 
alth.  feheint  fcbon  die  volle  form  das  A  zu  befitzen,  2.  b. 
ftahal,  mahal  (goth.  mel,  nord.  und  mittelh.  maJ)  neben  mal; 
oder  ift  ein  flahal,  mahal  erweislich?  fahan,  hahan  füllte 
man  freilich  nach  dem  goth.  fahan,  hahan  muthmaßen; 
der  nie  eintretende  umlaut  (es  heißt  nie  fehit,  flehit, 
(leis  fähil ,  ha  hit ) ,  bellimmte  zeugnifie  (faaho ,  captator 
gl.  hrab  951  b)  und  die  mittelh.  anaiogie  entfcheiden  für 
faban ,  hahan ;  der  lange  vocal  entwickelt  (Ich  alfo  erft 
allmählich  nicht  urfprUnglich  aus  der  zufammenziehung. 
Daher  das  goth.  fahan  für  juhiza ,  nicht  jühiza  fpricht. 
Steht  bichnA  (cognofcat)  J.  348  für  bichnahe?  oder  hat 
es  mit  bichnahen  und  den  Übrigen  aufgehellten  in 
-ahen*)  und  -awen  richtigkeit?  Unbeftreitbar  find  die 
praet.  chnäta,  nata,  krAla  etc. 

In  vergleichbaren  lat.  Wörtern  entfpricbt  außer  dem 
e  (fernen,  luevus,  verus,  pw)  das  lange  a  (ftrAtum, 
cafeus,  (1  Ama,  papa)  ein  kunes  in  padus.  —  Der  imter- 
fchied  zwifchen  a  und  a  ift  höcha  wichtig,  und  ohne 
ihn  fielen  Wörter  zufammen ,  die  nichts  gemein  haben 
oder  wenigüens  im  verbahnilTe  des  lauis  und  ablauts 
aehen,  vergleich:  falida  (manlio)  falida  (felicitas);  rat 
(rota)  rat  (conülium)  rato  (lohum) ;  haru  (linura)  hAr 
(crinis);  lahhan  (linteum)  lAhhan  (medicina) ;  wan  (va- 
euus)  wAn  (fpes) ;  ano  (avus)  Ano  (fine) ;  malan  (molere) 
malon  (pingere) ;  fcara  (agmen)  fcAra  (forceps) ;  zala  (nu- 
merus) zAla  (perditio) ;  magu  (puer,  Übrig  in  inagazogo 
und  magad ,  puella)  mAg  (affinis) ;  wagan  (curnis)  wA- 
gan  (audere) ;  faran  (ire)  fAren  (infidiari) ;  nam  (cepil) 
nämi  (acceptus) ;  man£n  (raonere)  mAnin  (lunae) ;  famo 
ceu)  fämo  (fernen) ;  clawör  (follers)  lAwer  (tepidu«)  etc. 

(££)  0;  hat  mit  dem  goth.  e  nichts  gemein,  kommt 
außer  den  endungen  in  lehr  wenig  Wörtern  und  nur 
in  einem  ablaut  vor.  Die  endungen  e  können  orlt  in 
der  formenlehre  erörtert  werden.  In  den  übrigen  fallen 
d  das  alth.  e  offenbar  zu  nach  fl  dem  ei  verwandt,  in 
iiuigen  fch wanken  beide,  (wie  das  goth.  e  und  ei  eben- 
falls). Hiernach  fleht  nnfer  e  meift  dem  goth.  ai  und 
angelf.  A  parallel,  welches  die  in  den  drei  mundarten 
verglichenen  Wörter  lehren.     Bei  näherer  betrachtung 


*)  0.  :rweiülbige  reim«  entfcheiden  mir,  wie  für  Mhan,  b&- 
han,  ft>  für  krähen,  knäheo.  vgl.  IV.  7,  81.  18,  70.  \Z,  64. 
i4,  85.  etc. 
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zeigt  Geh,  daß  e  fiur  in  drei  fällen  fleh  aus  dem  ei 
(goth.  äi)  entwickelt,  und  außer  ihnen  et  bleibt,  höco- 
ilens  ausnahms weife  in  A  uberfchwankt.  Jene  find 
folgende : 

1)  bei  urfprunglich  auf  das  ei  folgendem,  gewöhnlich 
aber  weggeworfenem  oder  in  den  vocal  o  und  u  auf- 
gelöstem w  (goth.  v).  So  liehet  feo  (mare)  hröo  (ca- 
daver)  hleo  (latibulum)  chleo  (trifolium)  fneo  (nix) 
feola  (anima)  ea  (lex),  flGaz  (hebetatum)  *) ,  erflens  für 
I6u,  hreu  etc.,  wie  (ich  namentlich  feula  (J.  366.)  vor- 
findet, dann  für  f£w,  hrew,  hl6w  etc.  wie  fleh  wie- 
der, fobald  ein  folgender  vocal  den  conf.  fchtltzte, 
w6wo  (dolor)  6wln  (aevum)  16wes  (mali)  fl£wen 
(hebefeere)  owa  (lex)  vorfindet,  endlich  alle  (liefe  für 
feiw,  hreiw,  hleiw,  chleiw,  fneiw,  eiw,  feiwla,  eiwa, 
fleiwas,  weiwo,  welche  den  goth.  formen  fäivs,  hraiv, 
hJäiv,  fnaivs,  äiv,  fäivala  fichtlich  gleichkommen. 
Jene  abftumpfung  fchreitet  aber  noch  weiter  fort  und 
bald  zeigt  fich ,  im  mittelh.  entfehieden ,  fe ,  re ,  le, 
kle,  fne,  e  (lex),  feie.  Die  alth.  interj.  we  lautete 
fchon  goth.  väi,  mit  ihr  find  componiert:  wenag,  we- 
lih,  beide:  pauper,  mifer  bedeutend;  vgl.  die  interj. 
fc  (idov)'J.  und  K;  goth.  fäi. 

2)  bei  folgendem  h.  Hierher  gehören  die  ablaute  zeh, 
theh,  16h,  fpeh,  für  ein  früheres  zeih,  theih ,  leih, 
fpeih;  da  fich  letzteres  verbum  häufig  in  der  form 
fpe  zeigt,  fo  kann  man  es  dem  vorigen  fall  beizählen 
und  aus  fpöv ,  fpeiv  ableiten ,  was  dem  goth.  fpaiv 
gemäß  ift.  .  Ferner:  reiio  (capreolus)  zeha  (digitus 
pedis)  fleha  (precatio)  flöha  (prunus  fpinofa),  das 
vom  praet.  leh  (tammende  fubft.  lehan  (foenus) ,  feh 
(multicolor)  —  früher  wohl  reiho  (noch  findet  fich 
reia,  caprea)  zeiha,  fleiha,  leihan,  feih. 

3)  bei  folgendem,  urfprünglichem  f,  das  fich  aber  in  r 
verwandelt  hat,  kurz  in  Wörtern,  wo  dem  alth.  £r 
ein  goth.  äis  begegnen  muß ,  namentlich  alfo  er  (aes) 
ger  (telum)  fer  (dolor)  raer  (magis)  h6r  (illuftris)  6ra 


*}  Äo  (unquam)  und  bueo  (quomodo)  Tollte  'man  dem  goth. 
äiv,  äiva  und  hväiva  gemaTs  annehmen,  «wofür  inrwifchen 
nirgend  die  fchreibung  eeo  oder  eo,  hu$o  fpriebt;  wahr- 
fcheinlich  lauten  Oe  eo,  bueo,  wie  auch  der  baldige  Über- 
gang in  -to,  wio  vermuthen  Ittfst.  vgl.  hernach  die  be- 
merkung  darüber  beim  ia  und  io. 
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(honor)  leran  (docere)  keran  (vertere) ,  das  mittelh. 
rtren  (fundere)  finde  ich  nicht.  Parallele  goth.  Wör- 
ter find  äis,  mäis,  läifjan  *) ;  die  übrigen  kommen 
nicht  vor,  ich  zweifle  kaum,  daß  goth.  Wörter  wie 
gäis  (telum)  fäis  (dolor,  vulnus)  |äiza  (honor)  äiljan 
(honorare)  beflanden  haben**).  Sonderbar  erfcheint  haz- 
jan  (laudare)  neben  her  and  heren  (illuftrare),  das  goth. 
wort  wiederhohlt  fich  aber  zu  oft,  als  daß  an  einen 
/chreibf.  für  häifjan  zu  denken  wäre ,  vielleicht  find 
beide  formen  unverwandt.  Zweifelhaft  bin  ich,  ob 
dem  alth.  er  (prius)  das  e  gebührt,  indem  das  goth. 
air  (nicht  äis)  er  erwarten  läßt  und  die  mittelh.  Ver- 
kürzung e  nicht  entfcheidet,  felblt  nicht  die  fchrei- 
bung  er ,  aer  (im  Ifidor) ;  Notker  circumflectiert  er 
upd  erifto  (priraus).  —  Da  wo  das  frühere  f  geblie- 
ben und  nicht  in  r  Ubergegangen  ilt,  zeigt  fich  auch 
kein  ef  fondern  eif,  als:  freifa  (periculum)  meifa  (pa- 
rus)  keifar  (caefar)  etc.  Notker  hat  inzwifchen  die 
interj.  lös,  und  efchön  neben  eifkön  (podulare). 

Die  ganze  entwickelung  des  alth.  e  aus  dem  ei, 
welchem  v.  h.  f.  folgen,  gewahrt  ein  willkommnes  zeug- 
nifs  Air  die  identifche  natur  diefer  drei  fpiranten  Uber- 
haupt; ihr  hauch  fcheint  das  i  des  diphthongen  zuerfl 
aufzulösen ,  das  ei  in  ee  (e)  zu  verwandeln.  Vor  ande- 
ren, leiblicheren  confonanzen  duldet  die  alth.  mundart 
noch  kein       fondern  bewahrt  das  ei;  wir  werden  her- 


*)  Leran,  läifjan  hängt  mit  lifan  (legere)  durchaus  nicht  zu- 
faramen ,  welches  die  fchwache  form  laQan  zeugen  würde, 
wie  nifan,  nafjan ,  allh.  neren  (nicht  neren).  Vielmehr 
(lammt  es  von  einem  verlorenen  Harken  goth.  leiten,  läis; 
alth.  Ilfan,  leis,  pl.  liron,  welches  fequi  bedeutete. 

++)  Einige  nähere  beweife:  die  ableitangen  äiftan  (aeltimare) 
und  läiftjan  (fequi)  alth.  leillan  ,  vgl.  mäids  und  mäis; 
cMs  liefse  fich  etwa  mit  gäili()s  (percuifus,  betroffen) 
Marc.  S,  24 .  vergleichen ,  empfängt  aber  entfchiedenere 
beflätigung  durch  gaeßm,  yaioov  das  fchon  den  Griechen 
und  Römern  als  ein  barbarifches  wort  für  jaculum  be- 
kannt war  und  das  wahrfcheinlich ,  wie  noch  andere  Wör- 
ter, die  gallifche  fp  räche  mit  der  deutlchen  gemein  hatte, 
(f.  Du  Gange  v.  gelTum ;  Forcellini  v.  gaefum) .  Krieger 
mit  folchen  fpiefsen  bewaffnet  hiefsen :  gefati ,  yaiauxau  — 
Gewagter  wttre  es,  in  den  eigennamen  ototäaxof  (Strabo 
7,  4.)  und  der  gotb.  fifenandus,  filigis,  flüfridus,  lifebu- 
tus  jenes  fäis  zu  muthmafsen. 
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nach  fehen,  daß  die  niederdeutfche*)  weiter  meng; 
doch  fchetubare  ausnahmen  wären  das  akh.  pede  (ambo) 
und  suene  (duo) ,  jenes  sufammengezogen  aus  petode, 
pejdde  (vgl.  manöd,  goth.  tnen6|>s)  fo  daß  hier  das  j 
dem  h  nicht  weit  abftünde  (vgl.  we,  wenn  und  oben 
f.  70.  die  note  Uber  bajöf>s  und  vaja) ;  zuene  hingegen 
dürfte  aus  zueihne,  zuehne  entfpringen,  infofern  fich  ein 
goth.  tväihnai,  tväihnös  näher  begründen  ließe.  Mehr 
von  allem  bei  den  Zahlwörtern;  pede  fchwankt  a«ch 
noch  in  peide. 

Alth.  h£f.  pflegen*  diefes  e  zuweilen  ae  und  e.  zu 
fchreiben,  welches  nicht  mit  dem  mittelh.  um  laut  des 
ä  in  83  zu  vermifchen  id.  Die  gl.  hrab.  962*  kaläert 
(eruditus)  952'  zaeha  (articula)  95<r  aerwirdig.  954Maeo. 
Bei  J  liefert  oft  diefelbe  feite  beiderlei  fchreibung, 
vgl.  408  $rwirdlg  und  aerwirdig.  374  h$rduotn,  387  haer- 
duom,  397  aewtn,  398  aewun  und  ewen**).  Gleichzei- 
tige lat.  htf.  fetzen  $  gleichbedeutend  mit  ae,  welcher 
laut  auch  wirklich  dem  alth.  6  und  feinem  urfprung 
aus  ei  und  äi  zumeül  entspricht,  f.  oben  f.  86. ;  in  die- 
fer  hinficht  führe  ich  noch  an,  daß  alth.  diplome  des 
7.  8.  9.  jahrh.  ae  ganz  richtig  in  eigennamen  fchreiben, 
denen  unter  e  gebührt,  vgl.  herigaer,  walgaer,  hongaer, 
teutgaer  bei  Neugart  no.  \\.  23.  34  etc.  Die  häufigen 
mit  -gel*  zufammengefetzten  namen,  als  g6ro  (k£ro) 
n6tg£r  (notker),  amalgtV  etc.  weifen  auf  jenes  äHere 
geir,  goth.  gäis  zurück,  welchem  die  formen  radagai- 
fus  (comes  Marcellin.  p.  4  4.)  gaifericus  (Idatius  p.  17.) 
laniogaifus  (Amm.  Marceil.}  gaifo  (conful  im  jähr  351.) 
gaifo  (comes,  Greg,  tur  9,  30.)  neue  beflatigung  bringen. 

Einige  alth.  denkmähler  fetzen  zuweilen  e  Air  te, 
nach  mederdeutfeher  weife,  welche  beides,  et  und  das 
umgekehrte  ie,  in  t  zufammenfallen  laßt.  So  J.  367.  385. 
fenc  für  fienc;  gl.  hrab.  952 b  964'  968b  welim  (fervere- 
mus)  zeri  (decus)  Kl  für  wieltm,  zierl ,  fiel  ;  d.  monf. 
359.  fenc,  325.  welun,  346.  plefot  etc.  K.  Ö.  T.  N.  ha- 
ben dies  e  für  ie  niemahl 8 ;  mehr  darüber  beim  ia  und  ie. 


*)  Spuren  hiervon  in  den  gl.  hrab.  wo  9 St*  0165  (amputavi) 
f.  roeiS;  954«  fredig  (apoAata)  f.  freidig. 

*•)  Aber  erena  840.  ernuR  35*.  aerdha  844.  erdha  864.  aedhil896. 
herzin  498.  find  falfch,  darum  vielleicht  auch  das  mehr- 
mahJige  er  oder  aer  (ante)  -  die  gl.  ker.  haben  neben 
Ppan  (aequalis)  aepan. 
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jll?  i  {wit  dem  runifcben  namen  ts  glacies) ,  die- 
W  (kppehoeal  macht  keine»  anftand,    entfpricht  be- 
taue! dem  goth.  et  und  Schwankt  in  keinen  verwandten 
km  Uber*;,  Außer  den  endungen  beifpiel©  in  der  Aar- 
t<t  coDjugaiion ;    hier  noch  einige  andere:  bl  (praep.j 
bri  puls  bll  (plumbum)  drt  (tres)  fri  (Üben  Ii    Ht  ft 
Ii  bei  N.)  pla  (apis  zweifilbig)  ehlia  (furfur  zweifilbig) 
&  {corpus)  wib  (femina)  Lid   (potus)  bJtd  (laetus)  nid 
Ä  rffo  (pruina)  piga  (aicervus)  Uh  (caro)  hlha  (fponfal 
*4  beer]  rlhhi  (regnuoij  Ha  (feAinatio)  mjla  (müJiare) 
A  Joea)  huila   (tempus)  flla   (lima)   Hin  (numerus) 
iia»^erraen)  min.  dln.  fin.  fuin  (fus)  pina  (cruciatua) 
(ttom)  ts  (glacies)  bds  (virgultum)  Ifarn  (ferrum) 
•p&  dbusj  wifo  (dux)  zlt  (tempus)  w|t  (aniplus)  hiu 
te.zweiGIbig)  iwa  (taxus)  hui  z,  (albus)  Alz,  (fofertia)  et«, 
ftflt  die  beachtung  des  unterfchieds  zw(fcne,h  einfachem 
-ad  doppeltem  i  wird  man  viele  formen  und  wurzeln 
managen,  z.  b.  pt  (praep.,)  K.  27 b  pi-  (partikel)  ritan 
girilaD  (part.)  wijan  (feire)  wl^an  (imputace)  lid 
^nim;  lid  (potus)  wis  (efto,)  wifi  (fapiens)  und  eben 
Pj?aaj  muß  man  vom  l  den  andern  doppe^aut  ei  tren- 
nt     lim  (fluten)    leim  (argilla) ,   hnigan  (cadere) 
Npa  (flectere),    fota   (fus)   fuein   (puer,  famulus), 

impulare)    wei^uD  (prqebere)  hui 5  (albus)  buei^i 
wih  (tacer^  weih  1.  mollis)  eto»  —  Uiftoüifch 

Ü  die  Wahrnehmung,  daß  i  zuweilen  auf  ein 
'hm  1  zurückfuhrt  (vgl.  oben  f.  §8.  Uber  ja  und  ein 

ja),  lamentlich  auch  hier  in  einülbigen  Wörtern, 
^da  wo  das  i  die  wurzelfijbe  fchließl.  So  e»lfpricht 
>  praep.  dem  goth.  bi  (nicht  bei)  hat  (ich  aber  in  der 
-^Partikel  pi~  kurz  erhalten.  Die  betonung  de*  wur- 
^  fefl  allmählig  die  kurze  des  vocals  uberhören  und 
a^He  ihn  endlich  in  einen  gedehnten*    Ferner  mag 

0,  pla  ,  eh  Ha  \<>rher  ein  kurzes  i  gewefen  fevn 
^ennuthlich  i(i  in  der  vollen  form  fri-jer,  fri-geY,, 
w%  pt-a  gefprochen  worden,  daher  alth.  neben  pia 
*■*  pnia  (nicht  ptna) ;  tta  (feftinatro)  fleht  in  den  monf. 
d •  «od  fona  illa  (tifja)  gefchrreben  und  Alan  könnte 


im  latein.  das  et  älter,  das  i  fpäter  (Schneider 
M*-«7.  70.  74.)  vgl.  des  Ptolemaeus  oliioov  heben  Tacitus 
illfo.—  Ob  einige  mundarten,  etwa  die  altbairifche,  noch 
«  Ratt  t  zeigen?  unten  beim  et.  Aus  dem  I  erklärt  fich 
*r  ziweilen  eintretende  Übergang  in  t  leichter,  *  b.  win- 
«rü  (rinitor)  an*  wln. 
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dem  goth.  Yddja  verwandt  feyn.  (vgl.  unten  geruination 
der  liq.).  Ganz  offenbar  wird  das  alte  t  in  figiddn  (ze— 
lari)  gl.  monf.  349.  365.  figida  (periculum)  386  und  figinda 
(inimici,  bei  N.  neben  flanta)  fiatt  fijidön,  fijandOn 
(odifle);  ferner  in  higinnes-luü  (deleotatio  caroisy  N.  7,40. 
ft.  hijannes,  htannes? 

(00)  ö.  Die  nord.  runen  legen  dem  ö  nur  ein  zeichen 
und  einen  namen  bei,  nämlich  ÖS  (auch  lat.  ös,  Ans); 
die  Pdchßfcben  haben  zwei  zeichen  und  zwei  namen, 
nämlich  6s  und  Ajiel.  Das  zeichen  des  letztern  hat  of- 
fenbar die  gellalt  des  goth.  A,  folglich  auch  denen  be- 
deutung,  fleht  alfo  dem  alth.  A  nicht  parallel,  fondern 
dem  alth.  uo  (ua),  wie  fchon  der  name  A|>el  zeigt,  wel- 
cher alth.  uodal,  uadal,  uodil  (patria)  lautet.  Unfer 
alth.  o  entfpricht  zumeift  dem  goth.  du;  ob  es  auf  jene 
erlte  fächf.  rune  anfprtlche  hat,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
fcheiden,  bevor  Geh  die  form  6s  in  einer  alth.  quelle 
oder  ein  goth.  äus  nachweifen  läflt,  was  bisher  noch 
nicht  der  fall  ifi ;  bezweifeln  kann  man  es  fogar ,  weil 
dem  goth.  düi  alth.  6  das  angelf.  ed  gleich  mit ,  mithin 
der  name  eds,  nicht  6s  lauten  follte. 

Das  alth.  ö  fordert  folgende  nähere  beltimiaung 

4)  wie  fchon  8  und  o,  wegen  ihres  urfprungs  aus  i  (ai) 
und  4  (au)  unverkennbare  ähnlichkeit  zeigen,  fo  ver- 
gleicht Pich  auch  dem  e  das  A.  Nämlich  A  entwickelte 
fich  aus  äi  (ei)  bei  folgendem  h.  f  (r).  v;  in  den  Übri- 
gen fallen  blieb  ei;  ähnlich  entwickelt  fich  A  aus  dem 
a*u  bei  folgendem  h.  f  (r)  und  weiter  d.  t.  n;  in 
den  andern  fällen  namentlich  vor  b.  f.  g.  hh.  m.  *) 
bleibt  0«  (ou)  beltehn.  Die  entwickelung  des  A 
fcheint  bloß  etwas  mehr  vorgefchritten ,  als  die  des  6. 
Diefem  au  und  6,  ei  und  A  entfpricht  noch  meillen- 
theils  das  neuhochd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 

2)  beifpiele  des  au  (ou)  werden  hernach  unter  diefem 
diphth.  vorgelegt  werden.  Das  6  lieht  vor  fpiranten 
und  dentalen,  alfo  auch  vor  dem  das  frühere  f  er- 
fetzenden r ,  dann  vor  der  liq.  n ,  alfo  nicht  vor  den 
labialen  p.  b.  f.  den  gutturalen  k.  g.  hh.  und  den  liqui- 
den 1.  m.  Es  lieht  auch  gleich  dem  e  auslautend, 
meiner  meinüng  nach  nur  in:   frö  (dominus)  frA  (lae- 


*j  Fremde  Wörter  ausgeoommea ,  t.       bifcöf  (goth.  afpifkau- 
pua),  wiewohl  N.  nach  deutfeher  weife  pifcouf  annimmt. 
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tus)  Arö  (Rramen  M.  335.  339.)  wo  ein  h  oder  w 
hinten  abgeftreift  ift,  frö  fUr  froho,  frö  und  Uro  für 
frow,  Itr6w,  früher  wohl  frauho  (oder  fraujo)  fraw, 
ftrawi,  gerade  wie  vorhin  fe,  we  etc.  erklärt  wurde. 
Der  hiatus  6a  in  dröa  (onus)  f  1-635  (laetum)  etc. 
Die  weiteren  fälle  find:  6do  (forte)  6di  (vaftatus) 
plodi  (verecundus)  prüdi  (fragilis)  fnodi  (vilis)  tod 
(mors)  höh  (altus)  flöh  (fugit)  z6h  (traxit)  f6he 
i'pauci)  n6na  (hora  nona)  Ion  (merces)  h6nida  (ma- 
cula)  fc6ni  (pulcher)  fr6no  (fancte)  b6na  (faba)  r6r 
(arundo)  tr6r  (ftüla)  m6rl  (aethiopes)  6ra  (auris)  h6r- 
jen  ;audire)  lös  (über)  16s  (perdidit)  ch6s  (elegit) 
röfa  (rofa)  b6fi  (pravus)  tröft  (folalium)  ofsn  (hau- 
rire)  6flra  (pafcha)  61lana  (ex  Oriente;  n6t  (neceffi- 
tas)  bröt  (psnis)  r6l  (ruber)  b6t  (obtulit)  und  ähn- 
liche 3bLiute ,  6tag  (dives)  fcrötsn  (molere)  flö^an 
(ferire)  gröj  (magnus)  anapöz,  (incus) ,  pip6z,  (artemi- 
fia]  n6j  (cepit)  und  ähnl.  ablsute.  Die  auf  6w  unten 
beim  miaut  w. 

3  Ratt  diefes  6  zeigen  in  denfelben  Wörtern  die  gl. 
hrab.  und  Hild.  lied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als: 
Arao.  thraoa,  taod,  plaodi,  aodo,  laon,  fcaoni,  dorn- 
laoh  (974  a)  haoh,  zaoh,  raor,  haoren,  laos,  naot. 
aotmali,  fcraotan,  fcaoz,V  Die  call,  hf  der  ex  hört, 
zeigt  fraono,  naot,  faoi  (pauca,  1.  faobju)  wo  die 
inünchn.  hf  frono,  not.  f6hju.  Auch  in  Urkunden 
bei  Hied  no.  4.  8.  24.   aoAar,  caoj,  aot,  traofl. 

4)  derfelbe  diniert  befltzt  dsnn  auch  ein  6  (00) ,  welches 
er,  einftimmig  mit  dem  goth.  fäehl".  nord.  (lamm  fUr 
dds  gewöhnliche  slth.  uo  (us)  fetzt,  alfo  ein  wahres 
Athil,  von  jenem  alth.  6  (rr  a*u,  ao)  durchgangig  ver- 
feineren. So  haben  die  gl.  hrab.  p6h  (fcriptura)  h6t 
(pileus)  du6g  (layavit)  fr6t  prudens)  plöllar  (facrifi- 
cium)  flönt  (lletit)  hroft  (clamor)  f6hit  (quaeril)  tags- 
r6d  (crepufculum)  z6  (praep.)  hr6m  (gloria)  canöc 
(fatis)  dr6s  (glanduJa)  pl6xan  (libare)  etc.  Diefes  6  ia 
dein  vorhin  bemerkten  6  Halt  ie  analog,  findet  fich 
auch  in  der  nämlichen  mundart,  die  der  niederd.  an- 


•  *    1  -  ■    »    -  ■  x 

•]  Das  gewohn.,  alth.  au  wird  hingegen  auch  durch  au  gege- 
ben, z.  b.  raub,  gauma  etc.   Die  vergleichung  der  drei  hier 
in  frage  (lebenden  Doppellaute  iu  alfo  folgende,  dem  gemein-  , 
althochd.  au,  ö,  ua  entfpricht  in  den  hrab.  gl.  au,  ao,  0; 
niederd.  überall  6,  0,  d).  . 
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grenzend  gewefen  feyn  muß,  da  im  niederd»  t  wie  ei 
und  ie  in  e.  fo  au  und  ua  Im  &  zufammenfallen. 
Spuren  des  o  ftatt  ua  (uo)  verräthen  indeflen  noch 
andere  alth.  denk  mahler,  namentlich  J.  342.  3t>3.  bäh 
350.  wotnifla  402.  bloruo  neben  duora  344;  huoüda 
(frnftrabatur)  396.  hruoft  389;  guetilh,  muodtc,  fhlo- 
gun,  fuoj,  «uo  (praep.)  und  dhuo  (cum,  quando). 
Die  letzte  partikel  i(t  zumahl  merkwürdig,  weil  gerade 
andere  denkmähler ,  die  entlchiedner  hochdeutfch  ünd, 
als  J.  fie  mit  6  ausdrucken  ;  0  tho,  N.  d&  und  in  der 
regel  mittelh.  do  (ausnahmsweife  duo). 

5)  weder  in  diefem  dd,  noch  fn  den  andern  gemeinalt- 
bochd.  partikeTn  und  6  (interj.)  laßt  fich  das  ge- 
wöhnl.  alth.  6  (=  au)  erkennen,  fondern  es  ift  deut- 
lich ein  6thil  ^  d.  h.  dem  goth.  ö  in  ausfprache  und 
bedeutung  gleich.  Dasfelbe  6  beweife  ich  aus  dem  o 
der  adj.  fem.  pl.  blindö  (goth.  blindös),  welches  of- 
fenbar nicht  mundartifch,  fondern  durch  alle  alth. 
denkmähler  Aattfindet.  Schreibt  0.  ausnahms weife 
nicht  zw*  (duae)  fondern  aua,  fa  darf  man  dies  zwar 
inconfequent  aber  nicht  unrichtig  heißen,  da  er  in 
dem  einzelnen  falt  fein  ua  (welches  ihm  Toni  Uberall 
für  uo  gilt)  anwendete,  zua  mithin  =3  zfuo,  d.  h. 
zvuo-,  zwuo,  zwua  fteht,  ftatt  de»  confequenteren 
zud,  zw6.  Die  partikel  fo  entfprtngt  vermuthlieb  aus 
fvua  oder  fvuo,  vgl.  das  goth,  fva,  fve,  »ord.  fva. 
Das  alte  <V  hat  ficb  ferner  in  den  wohl  noch  betonten 
endungen  des  comp.  6r,  der  gen.  pl.  ön,  6  der  inf. 
auf  -ön  etc.*)  zu  halten  gewußt  und  nicht  mit  uo, 
ua  vertaufcht,  aus  welchem  allem  wichtige  beftärknng 
der  früheren  »  größeren  einftimmung  der  alth.  mit  den 
goth.  lauten  hervorgeht.  Diefe  zeigt  liqh  fogar  in  dem 
Ijnirweifen  Ubergang  des  unbetonten  oder  tieftonigen 
6  in  w,  vgl.  gl.  monf.  365  vigidunta  Ct.  vigidönta, 
367    bepinunter   ft.    hepinonter    (wie   oben  f.  40. 

.  krötoda,  krotuda).  , , 

•  <  * 

(ÜU)  u  hat  in  den  nord.  und  fächf.  runen  ein  zei- 
chen und  einen  namen.  Das  zeichen  Aimmt  mit  dem 
goth.  buchllab  überein,  der,  wie  oben  gezeigt  worden, 
zugleich  häufig  das  kurze  u  ausdrucken  muß;   das  gilt 

,  ■  , 

...     > '       . . .  i.  "  < 

♦)  Eine  seltne  ausnähme  gewährt  auch  hier  J,  W)4,  4*.  adh- 
muot  (flat)  neben  364,  4  8.  adhmöt. 
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auch  von  der  runc,  weil  keine  andere  für  den  kurzen 
laut  verbanden  ift.  Der  name  iir  (entw.  urus,  wilder  ochs, 
oder  die  partikel  ür-,  neuh.  auer)  fchickt  ßch  freilich 
blofl  für  den  langen.  Die  grammatik  hat  im  allh.  wie 
im  goth.  das  lange  ü  von  dem  kurzen. u  gehörig  zu  un- 
terfcheiden.  Jenes  ift  übrigens  gleich  dem  i  ziemlich 
beftimmt  und  nur  geringem  fehwanken  in  andere  dop- 
pellaute  ausgefetzt;  die  endungen  abgerechnet  (im  ab- 
taut trifft  es  Geh  nirgends)  möchten  nachgehende  belege 
die  wiebtigften  feyn:  nu  (jam)  du  (tu)*)  fu  (feropha) 
chaa  (zweißlb.  vacca)  püan  (zweif.  habitare)  düba  (lamina 
dolü)  ttiba  (columba)  fübar  (purgatus)  trubo  (uva)  rüda 
(feabies)  Ctodahi  (fruticetum)  uf  (praep.)  dufar  (ftolidus) 
hufo  (acervus)  feufila  (pala)  fufan  (forbere)  fuftöd  (Gngul- 
tus)  fagan  (fugere)  ruh  (hirfutus)  buh  (venter)  mühbiläri 
(Gcarius)  drftho  (eifta)  trüh  (compes)  lühhan  (claudere) 
prahhan  (uti)  flruhbön  (impingere)  tahhil  (mergulusj 
fül  (putris)  mal  (mulus)  ful  (columna)  mula  (roftrura) 
rnm  (fpatium)  fcüm  {fpuma)  chnmida  (morbus)  tömo 
(pollex)  tamön  (falire)  prun  (furvus)  hon  (tcatulus)  zun 
(fepes)  rüna  (fufurrus)  für  (acidus)  bnr  (domus)  nr-  (par- 
tikel) trürlg  (triftig)  mnra  (murus)  hus  (domus)  fas  (ftri- 
dorj  huio  (echinus)  ums  (mus)  16s  (pediculus)  tüs  (binio) 
tufunt  i  nullt*  füft  (pugnus)  luftren  (aufeuilare)  butil 
(marfupium)  fnütan  (emungere)  brüt  (uxor)  drüt  (carus) 
hüt  (cutis)  hlüt  (fonorus)  krut  (herha)  truwen  (confidere) 
üwila  (noctua)  üsg  (praep.)  Aruz,  ((truthio)  lüz/m  (latere) 
mügön  (mutare).  In  lat.  Wörtern  derfelben  wurzel 
gleiches  langes  u,  vgl.  tu,  fugere,  mulus,  mus,  ItrathiOj 
miliare,  wogegen  dem  kurzen  u  gewöhnlich  das  kurze 
entfpricht,  vgl.  nu;,  puzzi  mit  nux,  puteus.  Dies 
macht  wahrfcheinlich ,  daß  auch  die  Römer  in  deutschen 
namen  das  u  gleichförmig  ausdrückten  (f.  oben :  tübantes, 
übti,  büxii)  nicht  durch  au,  wofür  man  etwa  den  mons 
taunus  (Tac.  ann.  1,  56.  42,  28.)  anführen  könnte,  allein 
diefes  wort  fcheint ,  wo  nicht  undeutfeh ,  doch  nicht 
hoebdeutfeh  (f.  unten  beim  angelf.  a  Uber  dun).  Frei- 


*  Diefe  beiden  einßlbigcn  könnten  zweifelhaft  feyn  und  wie 
etnfilbige  4  und  i  ein  älteres  kurzes  u  vermuthen  lafsen. 
Wenn  ich  im  goth.  |»u,  nu:  im  allh.  du,  nü  fetze,  fo  hat 
jenes  die  analogie  von  ja  und  bi  (neben  ne  und  6)  diefes 
das  fchwanken  bi  und  bi  und  N.  beftimmte  fchreibung  dü. 
nü  für  fleh.  Das  lat.  tu  ift  zwar  lang,  doch  das  gr.  av 
kurz.  Ferner  fpricht  für  nü  der  Übergang  in  nuo  (wovon 
glaieb  nachher).  .» 
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lieh  läfU  fleh  die  berUhrung  des  ü  mit  dem  au  nicht  ab- 
leugnen (vgl.  püan,  träwen  und  das  goth.  bäuan,  trauan)*). 
Manchmahl  fcheint  zwifchen  ü  und  au  das  verhältnifs 
des  lauts  und  ablauts  zu  walten,  z.  b.  fufan  (bibere) 
praet.  fauf  und  davon  bifaufen  (mergere) ;  fügan  (fugere) 
praet.  faug,  wovon  faugen  (lactare).  —  Verwechslung 
des  ü  mit  uo  finde  ich  öfters  bei  N.  in  der  form  -üh, 
-uoh;  er  fchreibt  zwar  huoh  (irrifio)  feuoh  (calceus) 
aber  daneben  hühön  (irridere)  gefcühen  (calceare) ,  um- 
gekehrt druoh  (compes)  neben  drüh.  Zu  bemerken  ift 
auch  ft.  nü  einmahl  nua  0.  IV,  48,  55.  welches  an  das 
goth.  du  (oder  du?)  gegenüber  dem  alth.  zuo,  zun  erin- 
nert, wenn  man  fchon  das  goth.  du,  dis-  näher  in  dem 
alth.  zi,  zör-  finden  könnte;  verwandt  lind  lieh  zwo  und 
ft  unleugbar.  Im  mitteib.  vermifchen  lieh  uo  und  w 
noch  häufiger,  im  neuh.  find  alle  uo  zu  ü  (uh)  geworden. 

(AE)  es  ift  vorhin  beim  e  gewiefen  worden,  daß  ae 
zuweilen  für  jenes  gefchiieben  werde.  So  im  Hild.  aen, 
haetti,  laet  Aalt  en,  hetti,  let.  In  allen  diefen  beifpie- 
len  ift  das  6  nicht  mehr  hoch-  fondern  niederdeutfeh ; 
in  aerift  (eiift)  aber  auch  hochdeulfch. 

(AI)  der  diphthong  ai  ift  der  alth.  fprache  eigentlich 
fremd ;  nur  könnte  man  fragen ,  weil  er  fich  fpäterhin 
in  bairifchen  denk  müh  lern  und  bis  auf  heute  in  der  dor- 
tigen volksfprache  findet,  ob  er  nicht  auch  für  die  alt- 
bairifche  mundart  anzunehmen  fey?  Inzwifchen  zeigen 
gerade  folche  ftUcke,  deren  abfanung  man  entfehieden 
nach  Baiern  fetzen  möchte,  das  gemein  alth.  et,  nament- 
lich die  exhort.  die  gl.  monf.  und  das  weflbbr.  gebet. 
Umgekehrt  gewähren  die  vermuthlich  nicht  in  Baiern 
gefchriebenen  hrab.  gl.  fpuren  des  ai,  als  950b  laidazit. 
951*  kail.  952b  hailac;  häufiger  aber  gebrauchen  fie  da- 
neben das  ei  952b  hei?,  953*  heit,  leitit,  9544  kleinl  etc. 
Die  fpätere  glolTenfamml.  welche  Gerbert  p.  47 — 408.  aus 
einer  hf.  von  S.  Blafien  liefert,  enthält  kein  as,  die 
trierer  hf.  deflelben  werks  in  den  nämlichen  Wörtern 
bald  ai  (ain,  bain,  fail,  raif,  faifa,  laib,  faim  etc.)  bald 
wieder  ei  (reid,  weifin,  deifmo,  ei  etc.),  neben  jenen 
ai  jedoch  weder  au  f.  ou  noch  gar  ei  f.  t  und  es  fehlt 
an  allem  gründe,  die  abfaßung  der  arbeit  nach  Baiern 

*)  Unorganifcb  Aeht  gl.  ker.   (Stalder  dial.  p.  86.)  tauba  f. 
tüba .  columba;  vgl.  0.  houf  (acervus)  verfch.  von  hufo. 
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su  fetzen.  Ferner  das  ei  und  kein  ai  geben  wirkliche 
bair.  Urkunden  des  8.  9.  jabrh.  bei  Ried  n°.  2.  8.  45.  22. 
47.  50  etc.  zeig,  heim,  leid,  eigil,  geij,  pein  etc.  ale- 
mannifche  hingegen  zuweilen  ai  Aalt  des  gewöhnl.*  ei, 
vgl.  in  Neugarts  namenverz.  aimo,  gaila,  haimo,  haitar, 
paio,  laibolf,  aigant  etc.  Ich  möchte  alfo  das  ausnahms- 
weise in  den  alth.  quellen  allerdings  vorhandene  ai  nicht 
der  bairifcben  mundart  zueignen ,  fondern  es  für  das 
allere ,  unumgelautete  ei  Uberhaupt  anfehen.  —  Man 
verwechfle  mit  ai  nicht  den  hiatus  ai,  z.  b.  plaju  (fpiro) 
gai  (feAinatio)  ft.  plähju,  gahi;  gidräit  (tortus)  etc. 

(AO)  daß  diefer  doppellaut  einer  befondern  mund- 
art Itatt  des  gemein -alth.  6  eigen  fey,  ilt  vorhin  beim  6 
gezeigt  worden;  welcher  mundart  aber?  wage  ich  nicht 
zu  beliimmen.  Die  angeführten  belege  waren  aus  den 
gl.  hrab.  dem  Hild.  und  Urkunden  bei  Ried.  Aber  auch 
Neugart  n°.  47.  hat  aotahar  79.  gaojbört  48.  inaorin- 
zan  etc.').  —  Mit  dem  oa,  welches  einige  für  ua,  uo 
fchreiben,  darf  ao  nicht  vermifcht  werden,  ift  aber  zu- 
weilen doch  dafür  gefetzt  worden ,  was  um  fo  begreif- 
licher feyn  wird,  als  auch  ua  dem  ö  parallel  Acht,  wie 
oa  dem  6,  beides  freilich  in  verfchiedenen  dialecten. 
Wenn  alfo  bei  Ried  n°.  8.  21.  aopi,  aogo,  taom  nicht 
verfchrieben  ift ,  fo  AUnde  doch  beßer  dpi ,  ögo ,  tom 
(d.  h.  uopi,  uogo,  tuoro);  taoe  (valet)  im  Hild.  Aeht 
entw.  für  taue  oder  ift  hinneigung  zum  niederd.  dög. 

(AU)  diefer  diphthong  ift  gemeinalthocbdeutfcb ,  aber 
nur  in  den  frUhften  denkmäblern  zu  treffen;  fpätere 
(T.  0.  N.)  erfelzen  ihn  durch  ow,  nie  durch  6.  Eine 
gewifle  analogie  zwifchen  au  und  ai  laßt  ßch  nicht  ver- 
kennen 4)  weil  beide  infonderheit  vor  h.  f.  r.  in  6  und  e 
Ubergehen.  2)  in  den  Übrigen  fallen  fich  fpäter  in  ou 
und  ei  verwandeln,  jedoch  3)  im  neuh.  wieder  als  au 
und  ai  (freilich  ei  gefch rieben)  auftreten.  Hieraus  folgt 
zugleich,  daß  au  und  ai  als  das  früheAe,  dem  goth.  noch 
nähere    hochdeutfeh  **) ,    weniger   als   ein  befonderer 


*)  Den  afemarm.  könig  frao-märius  bei  Amm.  Marc.  lib.  29. 

bringe  ich  nicht  in  anfchlag. 

• 

**)  Zur  Römerzeit  mag  wie  im  golh.  noch  das  unverküra- 
merte  au  gegolten  haben ,  da  lie  nicht  blofs  chauci  fon- 
dern auch  aurinia  fchreiben;  doch  ift  letzteres  zweifelhafte 
lesert,  In  gothones  ift  ein  kurzes  o  (d.  h.  ein  urfpr.  deut- 
fches  u)  weshalb  die  Byzantiner  yor&ot.  fchreiben,  nicht  ytor&ot. 

G  2 
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(bairifcher)  dialect  betrachtet  werden  m lüften;  es  fcheint 
jedoch ,  daß  fich  das  m  eher  in  ei ,  als  das  au  in  ou 
verändert  habe,  indem  J.  und  K.,  die  noch  dem  au  an- 
hangen, bereits  das  ei  annehmen  (eine  vermuthung  hier- 
über unten  bei  der  bemerkung  Uber  den  alth.  umlaut).  — 
Wie  vorhin  getagt,  flehet  au  vor  m;  b.  p.  f;  g.  k.  hh 
und  nicht  vor  n.  r.  h.  f.  d.  t.  5.  (man  merke  daß  der  Kq.  / 
weder  au  noch  6  vorhergeht,  wohl  aber  das  fonfl  analoge 
ai,  ei  und  £).  Beifpiele:  thaum  (vapor)  Daum  (Fordes) 
paum  (arbor)  (träum  (alveus)  faum  (ora ,  fella)  gauma 
(clira)  gaumo  (faux)  träum  (fomnium)  haubit  (caput) 
raubon  (fpoliare)  gilaubfn  (fides)  zaupar  (monftrum)  laup 
(folium)  ftaup  (pulvis)  kauf  (emtio)  (tauf  (cyathus)  trauf 
((Ulla vit)  tauft  (baptifma)  hlaufan  (currere)  pifaufan  (mer- 
gere)  auga  (oculus)  faugcn  (lactare)  gaugron  (vacare) 
Haugen  (fugare)  laugnen  (ioficiari)  taugno  (clam)  traue 
(fefellit)  pauc  (umbo)  haue  (co)Iis)  laue  (flamma)  flaue 
(volavit)  auhhon  (augere)  bauhhan  (ßgnum)  prauhban 
(uti).    Zu  erwägen  bleiben  noch 

1)  einfilbige  Wörter  auf  au,  wohin  namentlich  die  praet. 
blau,  hrau,  chau,  brau,  die  ich  nicht  belegen,  fon- 
dern nur  aus  der  analogen  fpäteren  form  blou  ,  rou, 
kou,  brou  vermuthen  kann.  Hierher  auch  die  fubft. 
tau  (ros)  gl.  jun.  224.  dau  (mos,  wovon  daullh,  moralis 
gl.  hrab.  961")  und  die  adj.  clau  (prudens)  frau  (laetus) 
rau  (crudus)  obgleich  diefe  fad  nur  mit  angehängtem 
kennzeieben  vorkommen :  cla wa  5,  frawa  5,  rawa  5  und 
daneben  die  einfachen  clö,  frö,  rö  eintreten  können. 
Weiteres  unten  beim  conf.  w. 

2)  Wörter  mit  dem  auslaut  A,  in  denen  doch  diefer  nicht 
der  einfache  fpirant  h  feyn  kann  (vor  welchem  au 
in  6  Ubergeht)  fondern  für  die  afp.  hh  (ch)  fteht,  vgl. 
auh  (etiam)  rauh  (fumus)  lauh  (claufit)  lauh  (allium) 
bauhnida  (fignifieavit).    Weiteres  beim  h.  — 

Die  zeit,  wo  au  vor  m.  b.  p.  etc.  in  ou  Ubergieng 
läßt  fich  nicht  genau  anfetzen;  denkmähler  des  8. 
jahrh.  haben  noch  meiftens  aut  bei  T.  O.  N.  ilt  das  ou 
entfehieden.  Doch  Urkunden  aus  der  zweiten  hälft« 
des  8ten  zeigen  fchon  ou,  vgl.  Eccard  fr.  or.  4,  675.  in 
einer  urk.  von  779  houc  und  bei  Neugart  no,  68.  (von 


Daher  auch  im  calend.  goth.  (Ifaji  fpec.  p.  M.)  gutf)iuda. 
Claudian  braucht  go  richtig  kurz,  eine  infehrift  (Gruler 
464,  1.)  lang. 
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7»)  loop;  aus  dem  9ten  ebend.  no.  249.  S34.  437.  462. 
ocpundpoom.  Einige  denkmähler  fch wanke»,  (b  bat 
M.  neben  rauba  fchon  bouga;  in  den  gl.  jun.  zeigen 
d»  verzeichoifle  A.  B.  au,  das  etwas  jüngere  G  aber  ou 
and  vermuthlich  ift  225.  die  glofle  wiroubpoum  aus  G 
Ö&hlich  in  B  gerathen,  weiches  226.  paum  239.  rauh 
ptfbrt;  vgl.  inzwifchen  245  louginit,  und  gl.  blaf.  5b 
fcrwE  I0b  bougA. 

(U)  #o,   fleht  für  das  gemeinalth.  ia  bei  J.  vgl. 
tar.Aöa,  fea;  (392)  Aatt  hiar,  dhia,  lias;  auffallend 

Abb  (408,  ed.  palth.  270.)  f.  dhifa.  Neben  dem 
fr  neb  Ä,  als  fenc  (367)  und  ia,  als:  äant,  fia.  K. 
:«p  es  gleichfalls  in  dea,  keanc  und  .iBag,  hat  aber 
'l*%r  »»  als:  hiar,  ftiögil,  fiant,  fial,  fianc;  42b 
ästaenfo)  43b  meas.  Die  gl.  jun,  495.  dea,  204 
toi  2fä  löar,  205  nBages,  243  meata;  gewöhnlich  ia 
Wiiul,  kianc  209.  kiangi,  Rriani,  224  hiag,  223 
^  etc.  227  nietun,  4  97  mietta ;  die  gl.  blaf.  8  a  blöas. 

™,  tea  (eam).  Ob  £a  eine  befondere  mundart  aus- 
wietatf  da  es  in  zwei  fonft  verfchiedenen  quellen ,  I. 
^41  vorkommt,  bezweifle  ich,  eher  fcbeint  es  der 
-ton  aasfprache  gemäfl.  Übrigens  erfetzt  es  auch  das 
^  in  ardhea  (virga)  minnea  (amor)  und  ift  von  dem 
rceöftjgen  ca  (lex)  fleag  (hebes)  zu  unterfcheiden.  — 
^kr  von  der  natur  diefes  diphth.  unten  beim  ia. 

•H)  d.  h.  ei  (nicht  ei)  ein  gemeinalth.  diphthong, 
^  govb.  äi  entfprechend  und  früher  auch  im  alth. 
U  04  ausgedruckt  (f.  vorhin  ot).  Ausnahmsweife 
***  hier  alfo  der  umlaut  von  einem  in  derfelben  fi Ibe 
€a*tt«ibar  nachfolgenden  i  gezeugt.    Das  gotb.  ei  ift 

Dicht  analog  und  vermuthlich  fchon  dem  klänge 
*k  abweichend ;  man  könnte  edleren  diphthongen 
unfrigen  di;  oder  jenen  cY,  diefen  et  bezeichnen. 
1)8  *er  das  goth.  ai  doch  einmahl  in  ein  alth.  ei  Uber- 
t08?,  fo  mufte  auch  der  Ubergang  des  ei  in  1  eintre- 
^  weil  fonft  zwei  zu  nähe  Taute  nebeneinander  und 
^  als  laut  und  ablaut  hätten  Rehen  müften.  Diefer 
fjjkad  trifft  das  neuh.  ei,  welches  genau  betrachtet 
^  et  bald  ei  ill.  —  Vor  h.  r.  f.  w.  pflegt  das  alth.  ei 
5  *  überzugehn  (f.  oben  beim  e).  Beleg  geben:  ei 
9m)  bei  {uavpa)  fceidan  (feiungere)  eida  (juramenta) 
(etbnicus)    greif  (prehendit)   hneigjan  (flcctere) 

lova)  fueiga   (armentum)  neihben  (libare)  zeihhan 
Wo)  weihhl    (moliities)    geilt    (peiuiantia)  heilac 
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(fanctus)  teil  (pars)  heim  (domus)  leim  (lutum)  hreini 
(purus)  Tern  (tardus)  pein  (6s)  feein  (lucebat)  meua  (far- 
cina)  folleift  (auxilium)  gneilto  (fcintilla)  fereip  (feribe- 
bat)  ftreit  (dimicabat)  eit  (ignis)  heitar  (lucidus)  pheit 
(indufium)  beiz,  (fervidus)  weiz,  (novit)  hueizj  (triti- 
cum)  heizan  (vocare)  agaleizj  (foJertia)  *). 

(EO)  t'o  gilt  dem  io  gleich ,  wie  vorhin  ?a  dem  ia 
und  ungefähr  in  den  nämlichen  alteren  quellen,  I.  hat: 
leoht  (lux)  föor  (quatuor)  dhöoh  (femur)  dheonön  (fer- 
vire)  dheod  (gens)  löogan  (mentiri)  hröofun  (vocabant) 
und  in  den  flexionen :  öo,  hnöo,  waldenduo,  heidifo, 
woneben  jedoch  nerrendjo,  joh  ftattfindet.  K.  hat:  löoht, 
deonolt,  pöotan ,  fttor  ,  flöo^an ,  zöohän ,  flgqhes,  ?o, 
hu£o,  hentöo,  willeono,  neben:  fior,  diomuat,  piotan, 
johhe,  joh,  (jugum)  joh  (et).  Die  hrab.  und  jun.  gl. 
p£or  (cereviüa)  fp8og  (hafta)  fleogan,  hldogan,  löoht, 
bleotan,  piotan,  cheol  (navis)  etc.  T.  0.  N.  zeigen 
dies  t'o  nirgends  mehr,  aber  daß  es  in  früher  zeit  zu— 
mahl  in  der  altfränkifchen  murfdart  geherrfcht  hat,  wei- 
fen die  eigennamen  iheodobertus ,  theodogildis,  theodo- 
ricus,  theodovaldus ,  theodulfus  bei  Greg.  tür. ,  welcher 
den  goth.  königen  theudo  und  theudegifilus  mit  feinem 
gefuhl  das  goth.  eu  (iu)  beilegt.  Ich  bemerke  noch, 
daß  Sidon.  apollin.  eo  in  thoodoris  der  deutfehen  fprache 
gemäß  richtig  diphthongifcb ,  Venant.  fort,  aber  e-o 
zweifilbig  gebraucht  und  zwar  das  e  lang,  welches 
vielleicht  zeigt,  daß  in  dem  io,  l*o  der  ton  auf  dem  i 
und  ö  ruht;  (die  (teilen  bei  Schneider  p.  423.).  Inzwi- 
fchen  vergleiche  man  in  Neugarts  verz.  p.  96b  420.  424. 
die  mit  dheot,  theot,  deot  und  diot,  thiot  gebildeten  zahl- 
reichen namen,  um  zu  fehen ,  wie  auch  der  aleraanni- 
fchen  mundart  früher  fpäter  io  zugeftanden  habe. 
Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  eu  bei  I.  für  tu,  aber  nur  in  hröuan  (poeni- 
lentiam)  384.  euwih  (vos)  £u  (vobis)  neben  tu,  die 
übrigen  falle  haben  tu,  als  liugu,  liudi  etc.  freuwt  355,; 
freuwidha  345,  Hehl  für  frewt,  nicht  friuwl,  und  hat 
oin  eu,  nicht  öu;  undiphthongifch  und.  zweifilbig  find 
tculu  366,   hreue  374.    Die  andern  denkmähler  bieten 

■ 

»)  N.  accentuiert  diefen  diphth.  ganz  richtig. Ii,,  iweil  IndefTen 
kein  anderes  ei  im  alth.  davon  zu  unterlcheiden  iü, 
fo-  kann  der  accent  gefpart  werden.  Auch'O.  wenn  der 
acuta*  diefen  doppeHaut  trifft,  fchrd bt  flete  .  « t  :  • 
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or  kein  tu  an  band ,  wohl  aber  urkundliche  eigenna- 
m  des  8ten  jahrh.  vgl.  bei  Neupart  p.  107b  teudifca, 
^aihald»  leutbm,  woneben  und  zumahl  fpäter  tu  weit 
:j*öbnlicher  ift.  Früher  mag  das  Hu  gegolten  haben, 
<v?ßi£fteos  im  altfränkifchen ,  vgl.  bei  Greg.  tur.  leüba, 
leobales,  leuhovera,  leudaftes,  leudegifilus,  leudovaldus. 
D  4a  tu  fchemt  denn  auch  in  teutones  und  teutobur- 
5M  bei  den  r5m.  fchriftftellern  zu  flehen ,  dem  alth. 

uta  dem  tb  entfprechend ,  woraus  zugleich  gefol- 
gt «^rden  kann ,  daß  unter  volksname  thiudifc  oder 
«von  thiodifc,  thiodtg  (popularis)  unterfchieden, 
&  nicht  geradezu  von  thiod  abzuleiten  ia.  Hehr  bei 
dfE  Interfchied  zwifchen  tb  und  tu.  tadelten  räume 
kch  vTwecbfelungen  des  €o  und  #u  ein  und  erinnere 
w  ä  des  Vetfcant.  fort*  leudos  (lieder)  wo  leodos  rich- 
te* wir«;  ihm  war  vermuthlich  das  eu  diphthongi- 
ert als  «>,  das  er,  wie  oben  bemerkt,  zweifilbig  zu 
aeb«  pflegt.  ".      '  ' 

(IA).  Diefer  diphthong  ift  dem  K.  und  einigen  äl- 
fioflenfaramlungen ,  im  9ten  jahrh.  aber  und  in 
^swifhnterem  finne  dem  0.  eigen,  weder  dem  T.  noch 
denkmählern.  Im  allgemeinen  gilt  analogie  zwi- 
^  &  and  ua  im  gegenfatz  zu  io  und  uo,  d*  h.  die 
n?He  ta  gebrauchen ,  haben  auch  ua  und  die  welche 
» fetieo,  haben  auch  uo.  Der  fchluß  von  dem  uo  auf 
■  ^  aber  nicht  Uberall ,  weil  das  uo  fpäter  dauerte, 
*  liereits  tb  in  te  aufgelttft  war.  Analog  ift  ferner  *) 
witheo  beiden  diphthongen  ta  (io)  und  ua  (uoj  die 
^mmentiehung  in  6  und  ö.  Hier  Unteraichen  wir 
v*wÄ  j'/j  und  bemerken 

1  di,  wo  0.  ta  mit  den  älteren  denkmählern  gemein 
tot,  alfo  wo  letztere  auch  ?a  zeigen,  febeint  der 
i'plithong  unurfprUnglich  und  erft  aus  einer  vorgefal- 
len zufamtnenziehung  entbanden.  Daher  diefem  ia 
*cb  kein  gotb.  diphthong  entfpricht.  Der  hauptfall 
*  der  des  ablauts  ta  ftatt  der  goth.  reduplication. 
*w  häibald,  fäifah,  roäimäit  mögen  die  einfilbigen 
towo  hialt,  fiang,  mia?  herrühren,  obfehon  wir  die 
mittelftufen  nicht  genügend  nach  weifen  können^  zu- 

■ 

- 

»  * 

Mä  •  au»  der  Yerwandtfchaft  des  eint  i  und  tt  tu  erklä- 
rt, dafa  K.  einigemahl  ia  ftatt  tut  fetzt?  40*»  trinbit 
»T*  *•»  priadra,  doch  fteht  Uk  tmabe  und  fonft  pruadra ; 
»'  trihUo  f.  truhtln. 
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nächfl  vorher  gieng  vermutlich  ein  zwcifilbiges  hl  - 
alt,  fi-ang,  ml-aj  und  diefen  vielleicht  bei -alt,  fei- 
ang,  mei-a?:  heihatt,  feifang,  meimaj,  cneimaig. 
Das  refultat  fand  ßch  fchon  oben  f.  54.  aus  der  regel, 
daß  dem  diphthongen  keine  doppelconfonanz  nach- 
folgen dürfe*).  Auf  gleiche  weife  kjfeü  (ich  nun 
auch  in  andern  füllen  die  diphthongen  ia  in  mehrere 
filben  auf:  thiarna  (virgo)  in  tbi-arna  oder  tht-arnaj 
es  feheint  wie  das  goth.  viduvairna  (orpbanns)  aus 
viduva  (viduus)  gebildet  eus  thiu  oder  thiwi  mit  der 
endung  -arna,  fo  daß  thiwarna  im  mittel  liegen  würde 
[von  den  bildungen  -arn  -arna  -erni  näheres  in  der 
wortbildungslehre] ;  fiar  (quatuor)  war  früher  zweifilbig 
fi-ar,  fi-ar,  wie  das  goth.  fidvor,  -  das  felbft  fchon 
in  fidur  fch wankende,  ferner  das  celtifche  pedvoar, 
pedvor  neben  petor,  pevar  —  das  dor.  rm;o(>*$,  Hol. 
niovQtq,  att.  Tia<fOQt$  —  das  lat.  quatuor,  litth.  ketturi,  t-r 
flavifche  tfchetari,  tfchitvari  —  fanfcr.  fchatvari  ge- 
nügend  beweifen.  In  dem  falifchen  gefptz  noch  fitter, 
fo  daß  ältere  hochd.  formen  ßdvar,  fidar, .  fjar  gelautet 
haben  mögen,  vgl.  das  nord.  fiögur.  Bei  näherer  auf- 
merkfamkeit  werden  fich  noch  in  andern  alth,  Wörtern 
mit  dem  fcheinbarcn  wurzellaut  ia  ähnliche  zufanv? 
menziehungen  nach  weifen  laßen,  zumahl  in  Wörter' 
die  im  goth.  fehlen,  z.  b.  ziari,  das  mir  mit  deco 
decorus  nah  verwandt  fcheint  (vgl.  indefien  unten 
beim  linguallaut  Uber  die  rune:  ziu).  Geringere  offen* 
baren  Och  in :  thia  (n}*)  fia  (eam)  hiar  (hlc)  welche  frfi-f 
her  einmahl  zweifilbig  thi-a  fi-a  hi-ar  lauteten,  wie 
die  fchwachen  inf.  auf  -jan,  d.  h.  i  -  an.  flant  ift  noch 
zweifilbig,  fi-ant,  goth.  fijands,  fiands;  desgl.  fpt-an 
(fpuere)  etc. 

2)  O.  gibt  dem  ia  ausdehnung  auf  den  fall,  wo  die  Übri- 
gen eo  und  io  fetzen,  felbft  folche,   die,  das  vorige  ia 
mit  ihm  gemein  hatten,  z.  b.  biadan,  flia^an,  Habe, 
(profundis);    K.   pöotan,   fle^an**).  Diefes 


*)  Zu  0.  zeit  war  aber  die  natur  des  eigentlichen  diphthon- 
gen fchon  entfehieden ,  wie  aus  feiner  accentualion  ia 
folgt  (Hat ,  hlaH ,  rfaf,  nia£an) ,  während  ia  =  ja  umge- 
kehrt den  ton  auf  dem  a  hat,  z.  b.  jflgon  (venari). 
♦*)  Unorganifch  ift  0.  in  in  iamar  (femper)  ia-man  (aliquis, 
tue -  man  (nemo)  Halt  iomer,  io-man,  nio-man ,  indem 
das  o  aus  einem  alten  v  entfprang,  vgl ✓  oben  f.  90.  note*, 
und  um  fo  offenbarer,  als  0.  felbft  das  einfache  io  (un- 
quam)  nio   (nunquam)  richtig  und  nicht  ia,   nla  -firhreibl. 
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ta  beruht  in  der  regel  nicht  wie  das  vorige  auf  einer 
Verkürzung  und  fteht  dem  goth.  tu  parallele  „  Ausnah* 
rue  machen  die  abfaule  riaf  , ,  *viaf ,  Aiaz.  etc.  deren  to 
dem  gleichfalls  eine  zufammenziehung  vorausfetzeo- 
den,  beßeren  io  entfprioüL,  ^  T/!-:iu  <•! 

(iE)  in  ie  halte  ich  da^  e  weder1  fttW  I»  hoch' für  e 
(umgelautetes  a)  weil  hier  weder  grund  z^iih  um  laut  vor-^- 
handen,  noch  ein  e  derikbäfr  tn\;  vielmehr  das  e  tft  aus 
dem  altern  a  und  o,  vvie  in  den  endungen  zugefche^ 
hen  pflegt1,';  entlleilt  worden;'  ie  mithin,1  nichts  'anders 
«Ts  ein  aböefchwäcbtes  ia  oder  io.  Hieraus  flielU  tü^ 
gleich,  daß  in' diefen  der  ton  auf  denV  f  ruht.  Ein 
folches  ie  <*eigen  J.  wnd  die  frubflten  quellen  noch 
faa  gar  nicht  (nietta  gl.  jun>  f,97.  »ierida  Mt<ai9.) ;  bei 
T.  odA  Ö,  beginnt  es,  bei  JH.  hat  es  lieh  beinahe  ent- 
fobiedea  m  die  ftelle;  des  ml  und  to  gedrängt ,  >  zuweilen 
felha  aa  die  des  tu,  Bei  O.  ift*s  woniger  häufig,' nament- 
lich iin.^bteut  Zeiten»  doch  finde  ich  rietin  L  riatln  ;.  endfere 
beifpiele:  bieten  f.  Ärhafany  ,  lied  (cantit) ;  ziere  :  flUere 
J.  23,  49-  biet  (menfH),  thiete  '(populo).  .  T.  gebraucht  es 
öfter,  «ementlich  im  ablaut;  gieng,  phiengy  hie;,  büe- 
foo,  fliefon  etc.;  andere, beifpiele:  mieta,  ziegala,  fiebar 
(febris),  thienon  neben  thionon.  ,■  N.  kennt  kein  ta  *) 
und  w  mehr,  fondern  bloß  fohneibt  aber  diefes  ftets 
ie,  welches  zwar  für  die  «blaute  gteng,,  hlez  etc.  in  fo- 
fern  fie  nach  obiger  anficht  aus  t-e  entsprangen,  paflend 
fcbeinen  könnte,  lur  den  wirklichen  diphthongen),  der 
dadurch  sum  triphthongen  (üe)  wurde,  nicht  zu  billi- 
gen ift.  Daß  kein  1.  ftatt  finde,  folgt  auch  aus  dem 
wecbfel  der  ta  mit  #2.  Soll, damit  bictß  der  dem  i  vor 
dem  e  gebührende  nächdruck  gemeint  feyn,  fo  wäre  die 
bezeichnung  ie  empfehlungswerther ,  fcheint  aber  auch 
entbehrlich.  Daß  N.  felbft  kein  wirklich  gedehntes  I 
meine,  feigere  ich  aus  feinem  misbrauche  deffelben  ie 
für  iwei  weitere  fälle,  denen  gar  nicht  diefer  diphthong 
zufteht.    Theils  finde  ich  ie  ftatt  1,  z.  b.  dtebenl  (profi- 


Aber  auch  N.  unterfche|det  iemer,  niemer ,  ieman ,  nie- 
mao  vom  einfachen  io,  pfo. 

•)  Ein  zweifilh.  alfo  undiphtbongifches  ta  allerdings,  etwa 
in  Wörtern  wie  chlta  (furfur)  etc.  (pla,  qpia,   helfet  1hm 
bin*}.    Dasfelbe   gilt   von    fo    (femper)   nto  (ounquam), 
.  die  wenigOeoa  urfprünglich  zweiülbig  waren   ihk*/  wenn 
.  üe  jetzt  einHIbig  lind,  doch  aus  dem  gründe  lieh  nicht 
fchon  in  ie.  nie  abfehwäohten;;  vgl.  . joh  (et),;  Dicht  jeh. 


Digitized  by  Google 


106 


I.  althochdeutfchc  vocale. 


dtfnt)  wlebas  (templum)  togar  dienen  (tuum),  we  doch 
öfters  auch  das  richtige  t  gefetzt  iÄ;  theüs  fegar  Aatt 
des  kitreen  t,  nach  neuhocbd.  weife,  z;  b.  fteho  '(video) 
jteho  fdico)  etc.*). 

(10)  diefer  diphthong  verhalt  fich  zu  dem  folgenden 
iur  wjkß  fich,  4#?  einfacha  o  zu  «  verhält,  das  heißt:  tu 
icheint  die  ältere ,  früher  allein  giltige  form ,  die  (ich 
allmtthlig  in  io  verwandelt  und  fo ,  daß  einzelne  Wörter 
zwifchen  beiden  fchwankejct.  Der  Gothe ,  wie  er  kein 
einfaches  o  kennt,  hat  auch  kein  io,  fondern  für  das 
alth-  io  und. tu,  Jpeidemahle iu.  ^  Vom.  tu  bernqch  befanden», 
feeira  io  (früher  auch  $o),, bleibet  jZU,  merken 

4)  es  müfl  von  dem  ia  («a)  und .  auroaW  dem  ablauten- 
■  den  wohl' unterfchieden  werden.  Er*  O.  gebraucht 
Tein  fo'  mitunter  für  falle  des  wirklichen  to»  Doöh  in 
einer  conju^v  foheint  fogar  'dem  ablaut  befter  io  ftatt 
des  «friedlichen  ia  suwftehen,  nämlich  bei  den  ver^ 
bis*  deren'  preef.  au,  d  und  uo  hat,  vgl:  ftibj,  wiof, 
h^of^bio.  Der  grund  ift  einleuchtend,  nämlich  auch 
diefe«  ablautende  io  muH  gleich  dem  ia  aus  zufammen- 
Ziehungen  erklärt  werden;  wie  daher  die  ftämme  mit 
ä  im  praet;  ia  zeigen fo  hätten  die  mit  6,  an,  uo 
eigentlich  io ,  iau ,  iuo<  zu  bekommen ;  aus  htau,  Itto^, 
hriuof  wäre  allmählig  nie,  aiog,  hriof  geworden.  In 
der  that  läßt  ßch  fragest  db  nicht,  wenignens  in  den 
älteren  quellen  richtiger  nid,  M65  gefchrieben  wurdet 
und  dann  gehört  der  triphthong  iC  aar  nicht  zu  un- 
term dijmth.  io.  Später  aber  galt  feewifs  ein  diphthong. 
w  in  dem  ablaut  hio,  wie  ie  in  dem  ablaut  gierig  eto. 
2)  0.  gibt  manchen  Wörtern  ftets  t©**),  als:  lioht  (lux) 
thiot  (geris)  thiöndn  (fervire)  fpio*  (hafta) ;  in  andern 

9  m    f       &  |  •  "j  4 

*)'\0d$r  unterfcheidet  er  ie  von  le?  die  fchUterfche  ausg. 
der  prelmert  weift  bekanntHcb  weder  accent  noch  circumflex 
aurser  deu  pf.  foheint  aber  jenes  inoorreote  ie  bei  N  gar 
nicht  .Torzukonimen.  —  Man  .könnte  floh  zur  erklärung 
der  fchreibung  io  und  üo,  abweichend  von  et,  öu,  iu  den- 
ken, N.  habe  nicht  ie,  üo  gereizt,  um  den  größeren  nach- 
druck  auf  dem  t  und  u  auszudrücken.  Doch  wäre  erll 
der  geringere  auf  dem  e,  0,  i  in  et,  öu,  iu  zu  beweifen. 
Meinestheils  glaube  ich,  In  allen  fUnf  diphth.  hat  der  vor- 
•  '  flehende  vooal  gleichen  nach d nick. 
1+*)  VornämlicJi  den  Partikeln  io  (unquam)  nio  *  (nunquam) 
worüber  in  vorausgehenden  noten  fchon  einige*1 1  feemerkt 
wevden  MI.  Vielleicht  waren  (ie  ihm  noch  zweifilbig, 
■feie  dle'hfiuflge  accentulerung  10,  nfo  darthut?  Auch  joh 
[«(Hautet  ihm  niemahJs  jah  und  ift  ohnehin  undlphthrtngifch. 
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fchwankt  er  zwifchen  io  und  ta,   als:    ziarl  decor) 

III.  22,  4  4.  zioro  (decöre)  I.  2,  82.  gifciardn  (foftinare) 

IV.  12,  88.  fcioro  (mox)  II.  7,  107.  Ja,  einzelne  Wör- 
ter zeigen  nach  den  umfUlnden  ia,  io  und  iu,  z.  b. 
liuber  (caros)  L  25,  34.  Iiul)l  (amor),  Iiublicho,  giliu- 
ben;  liob  (carum)  liobon  (caris) ;  Habe  (cari)  V.  2ö,  48. 
liaban  (earuin)  I.  15,  93.;  diqf  (profundus),  diofo  (pro- 
funde) diafa  (profundam)  V.  G,  4.  diafen  (profundis) 

V.  8,  47.;  thiob  (für)  githiuben  (furari)  etc.  Ift  gar 
keine  endung,  oder  die  cndung  o  da,  fo  liebt  die 
würze!  io'j  wogegen  die  endungen  a,  i,  1,  e,  e  ein  ia 
oder  tu  vor  fich  zu  haben  pflegen.  Kein  umlaut  wal- 
tet hier,  fbndern  ein  ahnliches  verhaltrtifs  älteres  und 
jüngeres  lauts,  wie  wir  es  oben  zwifchen  i  und  £,  u 
und  o  gefunden  haben,  daher  es  auch  nur  zuweilen 
nicht  durchweg  eintritt;  im  ablaut  namentlich  bleibt 
0.  ia,  es  mag  nun  giang,  giangi  oder  giangun  heißen, 
(vgl.  unten  Uber  yocalwechfel  tonlofer  endungen). 

3i  T.  und  andere  kennen  kein  folebes  fchwanken  zwi- 
fchen ia  und  io .  fondern  nur  zwifchen  io  und  iu.  Bei- 
fpiele  von  io:  thiob,  thiot,  liob,  lioht,  gi'050  (fretum), 
thionon ,  riohhen  (fumare),  rio^et  (fletis)  ,  tiör  (ani- 
mal)  etc.  t>6  hrrn 

(IU)  entfpricht  dem  goth.  tu  und  fcheint  in  den 
früheren  alth.  denkmiihlern  oft  durch  e'u  ausgedrückt. 
Zwifchen  iu  unp  io  tritt  der  oben  (f.  84.)  gefchilderte 
wechfel  zwifchen  u  und  0  ganz  analog  ein.  Das  tu  als 
die  äkere  form  ifi  verblieben  1 )  gewiflen  Wörtern,  welche 
durchaus  kein  io  zeigen,  als:  ariup  (dirus)  griupo  (frixo- 
rium)  piugo  (finus)  niumdn  (cantare)  liuni  (forte)  -niu 
(endung  weibl.  naraen)  diu  (virgo)  Aiurjah  (gubernare) 
nur  (ignis)  liut  (populus)  tiuri  (pretiofus)  fniumo  (mox) 
Ituval  (diabolus)  feiura  (horreum)  Ii  nimmt  (fama)  giGuni 
(viOo)  hiutu  (hodie)  niun  (novem)  friunt  (amicus)  etc. 
2)  dem  fing,  praef.  ind.  und  imp.  der  Harken  verba,  welche 
im  ini.  conj.  und  praef.  pl.  io  oder  ia  zeigen.,  als:  piutu, 
piutis,  piutit  etc.  3)  gewißen  ableilungen,  z.  b.  thiob, 
githiuben;  lioht,  liuhten  etc.  4)  andere  fch wankende 
fälle  find  vorhin  bei  £0,  e'u,  io  angeführt  worden.  — 
Der  unterfchied  zwifchen  10  uud  tu  zeigt  üch  darin  be- 
deutend, daß  im  verfolg  und  namentlich  im  mittel h.  die 
io  in  ie  Ubergegangen,  die  iu  hingegen  (größten t he ils) 
geblieben  find.  Regel  ift  es  unleugbar,  daß  dem  io  das 
frühere  eo,  neuh.  ie  —  dem  iu  hingegen  das  frühere 
und  neuh.  e'u  zur  feite  fleht;  vgl.  d>ler,  thier;  theodo- 
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ricus,  dieterich  und  andrerfeits  tiuri,  theuer;  teudifcus 
(bei  Nilhard  in  dem  bekannten  eidfchwur)  deulfch;  im 
neun,  weder  deuterich  noch  dietfch*),  fo  wie  der  Orts- 
name thiotmalli,  thiatmalli  fpäter  eu  dietmold,  detmold, 
nie  zu  deutmold  werden  konnte.  —  In  anfehung  des  tu 
ift  noch  anzuführen        i  ■  »  '  •  »  • 

\)  daß  der  diphtbong,  feltner  zwar  als  ia  und  ib,  aber 
docfi  zuweilen  eine  frühere  mehrfilbigkeit  verräth. 
Zum(beifpiel  in  friunt  aus  fri  -  ond  contrahiert,  weiter, 
die  ablaute  hiu  (caecidi)  (Huf)  (cucurri) ,  ein  früher 
zweijQJb.  hi-u,  li-uf  vermlitben  laßend.    Ip  folchen 

i  fallen  ^  der  diphth.  unurfprtlnglich ,  auch  nie  dem 
goth.  w.entfprechend.  !ifj 

8)  von  tu  ift  wie  im  goth.  ju  zu  untorfcheiden  ,  obgleich 
'-'alt-  und  mittelh.  hfl*,  das  j  fad  gar  nicht  fchreiben. 
Bei  0.  und  N.  weift  jedoch  wieder  die  aocentuation 
den  unterfohied,  nämlich  der  diphthong  wird  tu  be- 
zeichnet, ju  hingegen ,  »weil  es  meiders  tieftonig  oder 
tonlos,  gar  nicht  (die  weibl.  und  neutr.  endung  -tu, 
als  marin,  fconiu) ,  oder  wo  es  Wurzelhaft  und  ton  fä- 
hig ift;  tu  (z.  b.  iüngzzrjung).  Hierdurch  unter- 
fcheidet  iich  thiu  (illa)  und  der  indr.  thtu  (illo) ; 
p'W'   .*i    uv  i'  i'   !>»uj   \u  tie»!»  l»!vvjl»i  >  i>Jl) 

m  .  m  '  *       ■•        •  <    • :   i    »  .     •  ■ 

*)  Will  man  diutifc  (germanicus)  von  diot  (gens)  leiten ,  fo 
Ittfst  lieh  freilich  die  analogie  des  wechfels  zwifchen  irdifc 
und  erda  anfuhren,  To  wie  zageben,  dafs  zumahl  auslän- 
der zwifchen  theudifeus  u.  theodifeus  febwanken.  Nähere 
erwägung  der  oonfonanten  Jehrt  aber  anderes.  Der  Gothe 
unterfcheidet  [)iuda  (gens)  völlig  von  f>iu|j8  (bonus,  aya- 
*o?)  und  die  ableitungen  beider  mifchen  iich  nicht,  na- 
mentlich heilst  das  von  letzterm  Rammende  f>iu|<jan  i  prei- 
fen,  fegnen,  beruhmen.  Im  alth.  Hl  zwar  das  einfache 
thiut  (aptus,  bonus,  clarus)  verloren,  doch  ableiluogen 
haben  Ach  erhalten  ,  githiuti  0.  V.  8,  M.  (erklttrung)  gi- 
thiuti  (benedlctus)  0.  III.  40,  47;tgithiuto  fbene,  feliciter) 
und  noch  bekannter  ift  das  verbum  thiuten,  diuten  (aptaro, 
explicare ,  interpretari) ,  thiutttc  heifst  folglich  :  bonae  in- 
dolis,  famae;  benedictus,  wogegen  thiotifk  (popularis, 
gentilis)  ganz  etwas  anderes,  weniger  fchickliches  ausfagt. 
Zu  meiner  erläuterung  nimmt  das  nord.  })yda  (aptare, 
explanare)  und  (•  Cdfkr  (germanus) ,  triodverfkr  ift  falfch 
gebildet.  Dem  Gothen  würde  |)iu{>ifks  germaoicus) 
f) iutiäivifks  (gentilis)  bedeuten.  Verwandtfchaft  zwifchen 
diot  und  diut  mögen  andere  darthun,  ich  wollte  gerade 
ihre  verfchiedenheit  zeigen.  Zugleich  geht  hervor,  dafs 
die  heutige  fchreibung  deutfeh  auf  einem  richtigem  ge- 
rn hie  beruht,  als  teutfeh.        H  ... 
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iu  (jam)  und  iu  (vobis),  zweckmäßiger  jedoch  glaube 
ich  beiderlei  durch  das  wiedereingeführte  j-  zü  fon- 
dern:  tbju  oder  thYu  (illa)  thiu  (illo)  thiu  (virgo) 
ju  (jam)  iu  (vobis).  Wie  thiu  ili  hiu  der  inftr. ,  da- 
her bei  0.  richtig  hfulu  (hodie)  accentuiert  wird.  N. 
fch reibt  den  eigentlichen  Dipbth.  gleichfalls:  iu  *) ,  ju 
hingegen  tu  [oder  betont  tu], 

3)  feit  N.  zeit  erhält  der  eigentliche  diphthong  tu  eine 
erweiterung,  indem  er  auch,  wiewohl  fch wankend, 
als  umlaut  des  ü  zu  gellen  .anhebt,  vgl.  chrut  pl. 
chriuter;  brüt  gen.  briute.  Diefer  umlaut  lautet  auch 
fpäterhin  ganz  wie  die  übrigen  fälle  des  mittelh.  iu 
oder  neun,  eu  und  unftreitig  hatte  er,  wSre  er  be- 
reits im  8.  9ten  jahrh,  vorhanden  gcwefen,  mit  dem-* 
felben  tu  ausgedruckt  werden  können  **).  Wer  folg- 
lich die  anficht  vertheidigen  will,  daß  ein  alth.  um- 
laut des  ü  fo  gut  vor  N.  als  nachher  befanden  habe, 
muß  aufteilen,  das  umgelautete  u  habe  frllherhin 
nicht  tu  fondern  verfchieden  gelautet,  was  mir  we- 
nig wahrfcheinlich  vorkommt,  zu  gefchweigen,  daß 
fich  der  laut  gar  nicht  wird  angeben  laßen.  Und  felblt 
das  fch  wanken  bei  N. ,  der  neben  chriuter  auch  noch 
chruter  fchreibt,  redet  für  das  damahlige  ausbrechen 
eines  noch  unlieberen  umlauts. 

4)  vom  Übergang  des  tu  in  iw  oder  tmo  unten  bei  dem 
conf.  w.  — 

(OA)  nicht  gemeinalth.  fondern  mundartifch  für 
ua,  man  fuche  es  theils  in  alemann,  urkundlichen  ei- 
gennamen  (Neugart  v.  hroad-  ,  moat-,  oadal-,  road-, 
etc.)  theils  in  den  gl.  ker.  z.  b.  moat,  ploat,  ploama, 
poah ,  hroam ,  ploagu  (facrifico)  foakil  (fuagit)  etc.  vgl. 
gl.  doc.  244  foana  (judicium).  Die  beAimmte  mundart 
will  ich  aber  nicht  örtlich  anweifen ;  lieber  halte  ich 
oa  für  etwas  alterthumlicher  als  ua,  was  auch  zu  dem 
urfprung  aus  oo  (ö)  flimmt. 

(OE.  Ol)  find  keine  «Ith.  diphthongen  *") ;  zuweilen 
ftoßen  die  vocale  6  und  e,  e,  oder  i,  als  zweifilbiger 


*)  Warum  nicht  fv?  da  er  Tonst  te,  to,  üo  fchreibt?  lind 
ihm  ie,  to,  üo  undiphthongifcher  als  61,  du,  hl? 

•*)  Einzelne  fparen  des  früheren  tu  u.  6  in  giriuno  (dam, 
fufurrando)  0.  I.  49,  4  8.  I.  97.  70. 

*•)  Toif  (baptisma)  olga  (oculns)  hoibet  (capul)  toigen  (my- 
iteriam)  erloibet,  fämmtlich  bei  W.  halte  ich  für  falfche 
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hiatus  aneinander,  das  ift  ganz  etwas  anders,  z.  b.  gröent 
(virent)  böiro  (celfior)  ft.  höbiro:  pelojen  (oremus). 
Das  ältefte  beifpiel  gewähr!  der  JQußname  moin,  moeo, 
früher  mogin ,  mohin ,  aus  dem  endlich  das  neuh.  diph- 
thongifche  roaio  geworden  ift,  aber  noch  in  der  volks- 
fprache  ma- in  mit  hiatus,  wofür  felbft  die  fchreibung 
01  redet  neben  der  allgemeinen  fchreibung  des  ei  f.  ai. 
Der  name  der  iiadt  behielt  das  alte  g  länger :  mogontia- 
cum ,  magunlia  ,  meginze ,  megenze  ,  zuletzt  auch  mainz ; 
gerade  fo  verräth  fich  in  dem  neuh.  getraide  (frumen- 
tum)  die  fyncope  aus  gitragida. 

(Oü)  vorbin  bei  dem  au  ift  ausgeführt  worden, 
daß  diefer  feit  dem  9ten  jahrh.  fo  häufige  diphth.  frü- 
her durch  au  gegeben  wurde ,  fpurweife  aber  fchon  die- 
fes  im  8ten  vertritt.  Sein  verhältniß  zu  dem  ö  ift  ganz 
das  des  au  zu  dem  ö  (f.  oben  f.  94.).  Übrigens  ge- 
bührt der  ton  dem  vorausgehenden  o  (wie  dem  a  in  au) 
daher  0.  richtig  tu  accentuirt,  N.  desgleichen.  Beifpiele 
gewahren  die  nämlichen,  vorhin  beim  au  angezogenen 
Wörter. 

Hie  bleibt  die  wichtigere  frage  übrig:  die  analogie 
des  ot,  das  fich  in  et  wandelt  und  vermuthlich,  weil 
der  ermluß  des  i  der  endung  auf  das  a  der  würzet  all— 
mählig  auch  für  den  diphihongen  ai  wirkte,  —  alles 
"  das  ift  unverkennbar;  follte  nicht  weiter  im  diphth.  au 
das  u  eine  ähnliche  macht  ausgeübt  und  das  a  in  o  ver- 
wandelt haben?  Nun  Gnd  zwar  oben  beim  einfachen 
a  und  o  übereil nee  diefer  beiden  laute  erwähnt  wor- 
den,  namentlich  in  den  Wörtern  halön,  holön;  wanen, 
wonen ;  fau ,  fona ,  denen  lieh  noch  einzelne  zufügen 
laßen:  als  wamba  I.  T.  0.  M.  und  womba  N.  und 
folma  vgl.  mit  dem  lat.  palma,  Inzwifchen  entfpringt 
in  diefen  an  fich  höchft  feltnen  fallen  das  o  ftatt  a  un- 
abhängig von  einer  endung  u  und  läßt  fich  dem  fo  häu- 
figen fichtbar  von  der  endung  i  abhängenden  umlaute 
des  a  in  e  kaum  vergleichen.  Hiergegen  fcheint  auch 
der  nord.  von  der  endung  u  abhängige  umlaut  des  a  in 
ö*  nur  -wenig  bedenken  zu  machen,  weil  gerade  der 
nord.  diphth.  au  keine  dem  nord.  ei  (das  allerdings  aus 
ai  herllammt)  ähnliche  Verwandlung  in  öu  befählt. 
(Vgl.  unterdeüen  einige  fpuren  des  der  endung  u  wegen 
.  

1  es  arten  und  das  richtige  ouga,  ertaubet  kommt  fogar  da- 
neben vor. 


»ogle 
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umlautenden  *  im  niederdeütfch).   Vom  Übergänge 

des  ou  in  ow,  öw  oder  ouw  unten  beim;      — r 

(UA.  UO)  beide  find  ficb  gleichbedeutend  und  bloß 
mundartifcbe  verfchiedenheit ;  man  kann  annehmen,  die 
denkmähler  welche  im  ablaut  ia  zeigen ,  haben  auch 
im  ablaut  ua,  hingegen  dem  ie  liehet  uo  zur  feite.  Der 
älteren  form  Ha  fcheint  oa,  To  wie  dem  zufammenge- 
zogenen  6  das  6  parallel.  Diefes  6  mag  die  illtefle  ge— 
ftalt  •)  des  ablaots  gewefen  feyn ,  wie  es  fich  im  goth. 
nord.  und  fach  f.  erhalten  hat;  als  aber  im  alth.  au  in  ö 
ubergieng,  mufte  fich  für  jenes  o  die  Variante  oa,  ua, 
uo  ,  erzeugen ,  welcher  der  runenname  uadil  nicht  ei- 
gentlich zuAehen  kann,  da  die  runen  diphthonge,  die 
aus  ungleichen  vocalen  beliehen,  weder  bezeichnen  noch 
benennen.  —  Uebrigens  gehört  in  ua  und  uo  dem  u  der 
accent  und  0.  fetzt  ua;  N.  fchreibt  wie  beim  ie  auch 
hier  uo,  welches  ich  aus  gleichem  grund  verwerfe**). 
Denn  uo  wäre  triphthongifch  und  ua  von  dem  zweifil- 
higen  u-a  in  chd-a  (vacca)  pu-an,  tu -an  nicht  zu 
fcheiden.  Etwas  anders,  daß  diefe  allmählig  in  den 
wirkl.  diphtb.  chua,  puan ,  tuan  Ubergegangen  feyn 
können.  Auch  laßt  fich  der  wechfel  zwifchen  oa  und 
ua  fonft  nicht  begreifen;  wer  aber  ein  öa  behaupten 
wollte,  mufle  nicht  weniger  das  6  in  öo  (und  nicht  oo) 
zergliedern.  —  Das  gewöhnliche  6  wird  nur  ausnahms- 
weife  durch  uo  gegeben,  wohin  das  bereits  angeführte 

dhuo  und  fcuontn  (pulcritudo)  auch  bei  J.  383  gehören. 

* 

Die  vorbin  bei  dem  ia  und  tu  gemachte  betnerkung, 
daß  davon  jaf  ju  zu  trennen  find,  gilt  auch  hier  ganz 
ähnlieb  zwifchen  dem  ua  (no)  und  va  (vo);  O.  fchreibt 
daher  nicht  z.  b.  düalta  fondern  duälta,  d.  i.  dvalta  (mo- 
rabatur)  aber  füana  (expiatio)  d.  h.  fuona  (fuhne)  ver- 
fchieden  von  fuän  (olor) ,  d.  h.  fvan.  Ich  muß  indeden 
aus  urfachen,  die  beim  w  entwickelt  werden,  unfolgc- 

i  '  *  i  • 

  i        .     J  . 

•)  Bedeutend  hierfür  fpricht,  dafs  in  den  unbetonten  enduo*. 
gen   das  d  im  alth.  geblieben  In,  vgl.   das  goth.  falbön 
mit  dem  alth.  falbön  (und  nicht  falbuan,  falbuon).  Dies 
M  fchon  oben  f.  96.  bemerkt,  wo  noch  andere  beüärkeude 
beifpiele. 

*♦)  Ich  verhehle  nicht,  dafs  in  einem  hymn.  des  Junius  ein- 
mabl  kruuage  A.  krua£e  (provocet)  lieht.  Das  könnte 
wirklicher  fchreibfebler  feyn.  —  Man  vgl.  übrigens  die 
f.  lOf.  vorhergehende  note  über  das  analoge  Ii. 
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richtig  dualta  fchreiben,  da  dvalta  nicht  hochdeutsch 
und  dwalta  fonfl  bedenklich  wäre.  Dort  auch  rvon  dem 
falle,  wo  «o,  uo  mit  dem  vorausgehenden, w  fcheinbar 
verfchmilzl  (uuans,  crevit;  uuafg,  lavit;  luuafcf,  dulcis 

11.  wuabs,  wuafg,  fwuazj). 

■       '  •  '  '  »Ii 

Beifpiele  des  ua  oder  uo\  gaa-luami  (bofpitalitas) 
nuatl  (incajtraturae)  fnuabila  (catenula)  bluag  (verecun- 
dus)  bruogo  (terror)  (truot  (lilva)  zuomlg  (vacuus)  und 
unzählige  andere,  die  fich  allerwärts  ergeben.  Dicfer 
diphth.  beruht  klar  auf  dem  ablautsyerhältniß  und  (Ohrt 
immer  zu  einem  wurzelhaften  o.;  ...    ,  , 

Auf  meine  obige  behauptung ,  das  allb.  uo  etttfpringe 
aus  einem  alteren  6 ,  fallt  licht ,  wenn  man  auch  in  den 
romanifchen  fprachen  die  entwickelung  des  wo,  ue  aus 
dem  lat.  6  und  felbü  o  erwägen  will,  vergl.  cor,  corpus, 
bonus,  moritur  mit  cuore,  cuorpo,  buono,  muore  etc. 
Den  Römern  war  uo,  ua  nur  im  hiatus  bekannt  und 
fchwerlich  je  diphthongifch. 

(UE.  und  UI)  find  keine  alth.  diphthongen;  zwar 
könnte  man  fich  unter  ue,  wie  beim  ie,  ein  abge- 
tan wachtes  ua  oder  uo  denken ,  allein  es  findet  fich  nicht 
und  das  fpätere  mittelh.  ue  feheint  etwas  anderes,  näm- 
lich wirklicher  umlaut.  ui  hat  man  aus  unwiflenheit  in 
alth.  namen  (t.  tu  gebraucht,  z.  b.  der  Iombard.  gen- 
fehichtfehreiber  liutprand  wird  fo  häufig  aU  lalfchlich 
luitprand  genannt.  Möglich  zwar  daß  alte  diplome 
felbil  ui  für  tu  zuweilen  verfchrieben  haben  (vgl.  Neu- 
gart u.  luit.) ,  wahrfcheinlicher,  daß  fie  falfch  gelefen 
und  abgedruckt  worden  find.  —  Ich  brauche  kaum,  zu 
erinnern,  daß  in  Wörtern  wie:  zuifg,  futiben,  zutvaJ 
kein  diphthongui,  ue,  (leckt,  fondern  zvi,  fvö,  zvl; 
daher  O.  feiner  weife  nach  zuifg,  fueben  accentuiert. 


Nach  beendigter  unterfuchung  der  alth.  vocale  be- 
merke ich 

I)  fammtliche  alth.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und 
gedehnten  vocale ,  unter  letzteren  flehet  a ,  1 ,  ü  feit, 
wogegen  e  und  o  in  der  bedeutung  fchwanken,  in- 
dem fie  gewöhnlich  zwar  dem  ei  und  au,  zuweilen 
aber  auch  dem  ?e  und  ua  entfprechen.  Die  zahlrei- 
chen übrigen  diphthongen  befchränken  fich  fehl*,  wenn 
man  fie  nach  den  einzelnen  mundarten  vertheilt.  J. 
hat  folgende :  ae,  au,  8a,  ei,  eo,  ttu,  ia,  k>,  iu>  uo ;  — 
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£:  au,  tfa,  ei,  eo,  ia,  io,  iu,  ua;  —  gl.  hrab. 
ao,  au,  ei,  eo,  ia,  io,  in;  —  0.  ei,  ia,  ie,  io,  iu,  . 
ou,  ua ;  —  T.  ei ,  ie ,  io ,  iu ,  ou ,  uo ;  —  N.  ei ,  ie, 
iu,  ou,  uo,  und  fo  wird  Heb  jedem  dialect,  der  uns 
genauer,  bekannt  ift,  fein  eigentümliches  zuweifen 
laßen.  Durchgehend  lind  bloß  ei  (abgefehen  von  den 
fpuren  des  ai)  und  tu;  die  früher  größere  zahl  deu- 
tet nicht  fowohl  auf  eine  Vollkommenheit  der  fpracbe, 
fondem  beruht  zum  theil  auf  unlieberer  fchreibung,  , 
wie  denn  offenbar  die  älteren  Sa,  ia;  eo,  io  fall  zu- 
fammenfallen.  Der  Gothe  kennt  nur  vier  folcher 
doppellaute  dt,  du,  ei,  iu  und  weil  dazu  fein  ei  im 
alth.  1  ift,  fo  flehen  dt,  au,  iu  den  wichtigen  alth. 
nämlich  dem  ei,  au  (ou),  tu  zur  feite;  das  ebenwich- 
tige ua  war  im  goth.  d.,  wodurch  das  umgekehrte 
verhäitnifs  des  t  zum  goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den 
urfprung  des  ia  und  ie ,  zum  theil  auch  des  io,  aus 
einer  fyncope  habe  ich  mich  bemüht  zu  zeigen.  — 
Die  individuelle  belli  mm  ung  der  einzelnen  befland- 
theile  dtefer  doppellaute  in  den  alteren  dialecten  ift 
bewundernswert^  verändert  Geb  nur  ein  einzelner 
laut,  fo  folgt  eine  nachwirkung  durch  die  ganze  ver- 
wandte reihe  und  das  gefetz  der  ablaute  tritt  in  jeder 
neuen  geftalt  analog  und  unverworren  hervor.  Erft 
nach  und  nach  verkennt  und  verfchiebt  die  fpätere 
fpracbe  diefo  onfnung.  Man  nehme  folgende  Wörter, 
goth.  äigan,  mein,  laun,  bagms,  g6|>;  —  K.  eigan, 
min,  Ion,  paum,  guat;  —  gl.  ker.  eigan,  min,  lön, 
paum,  goat;  —  gl.  hrab.  eigan,  mm,  loon,  paum, 
got;  —  N.  eigan,  min,  lön,  boum,  guot,  allenthal- 
ben folgerechte  und  klare  einrichtung  des  lautver- 
haltniffes. 

2;  tkriphthongen  finde  ich  nicht,  höehÄcns  fcheinbare, 
nämlich  die  in  zwei  ülben  zerfallen,  z.  b.  thrao-a 
(onus)  fonft  auch  drö-a  gefchrieben;  chuo-a  (vacca) 
holzmuo-ja  (lamia) ;  huei-önti  (hinniens) ;  gi-llta 
(feftinabat)  u.  a.  m.  Später  verfchwindet  der  hiatus 
meiftens,  entw.  durch  wegwerfen  eines  vocals  (gllte, 
chuo,  aueb  chu)  oder  einfehieben  eines  confon.  (vgl. 
das  neuh.  biene,  wiehern). 

3;  umlaute  haben  wir  nur  .bei  a  in  e  und  at  in  et  be- 
merkt; u  in  iu  erfl  mit  dem  10.  jahrh.  —  ob  der  des 
au  in  ou  anzunehmen  fey?  f.  beim  ou.  Die  umlaute 
ä  in  a?;  ö  in  ce;  uo  in  ue;  o  in  ö;  u  in  ü;  treten 
noch  nicht  ein. 

H 
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4)  aus  verfcbiedeuen  anzeigen  darf  mau  fchließen,  daß 
in  einer  früheren  zeit  die  abweichung  von  den  gotb. 
vocallauten  wert  geringer  war,  als  ße  in  unfern  allh. 
denkmählern  erfcheint.  Man  vergl.  die  bemerkungen 
f;  79.  Uber  die  ebwefenheit  des  umlauts  e;  f.  81.  Uber, 
das  frühere  t  Ilatt  e;  f.  84.  über  das  allere  u  ftatt  o; 
f.  86.  über  das  altere  £  ftatt  a;  f.  89.  über  den  urfprung 
des  e  aus  ei ;  f.  88,  93,97.  über  ein  älteres  a,  i,  u,  ft.  a, 
I,  ü ;  f.  1 11 .  die  fpuren  des  ölt.  d  ft.  uo ;  f.  99.  über  das 
alt.  ai,  au  Ii.  ei,  ou;  f.  107.  über  das  alt.  iu  A.  ia,  io 
ie,  fo  wie  insgemein  die  unorganifche  natur  der  drei 
letztgenannten  diphth. 

5)  höcbft  fchwierig  bleibt  die  gel  taug  der  alth.  vocale 
in  den  nichlwurzel haften  theilen  der  Wörter,  nament- 
lich in  den  endungen,  wo  ein  ganz  anderes  gefetz 
ihr  verbältnifs  beaimmt,  als  in  den  wurzeln.  Zwar 
find  auch  die  wurzelvooaie  der  Veränderung  unterwor- 
fen tbeils  durch  den  um  laut,  theils  durch  mehr  hi- 
fiorifche  übergange,  wie  wir  deren  zwifchen  i  und  e, 
u  und  o  und  den  diphtheogen  insgemein  viele  be- 
merkt haben.  Gleichwohl  herrfcht  in  folchen  umlau- 
ten und  übergangen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  oder 
es  wirken  dabei  verfchriedenheiten  der  mundart.  In 
den  unradicalen  wortbeftandtheilen  wechfelt  hingegen 
der  laut  fchneller  und  willkürlicher,  wenn  auch  nicbt 
ohne  alle  regel.  Der  grund  liegt  in  der  geringeren 
betenung.  Ein  gering  betonler,  oder  tonlofer  laut 
wird  Ich  wach  und  dadurch  unficher')   Diefe  unücher- 


*)  Aus  der  fchwäcbung  folgt  die  änderung  des  lauU  als  mög- 
lich, nicht  als  noth wendig;  ohne  zweifei  hat  die  gotb. 
fprache  tonlofe  laute  gehabt,  zu  welcher  annähme  Ichon 
ihre  häufigen  fyncopen  (tonlefe  und  gefchwfichte  find  Vor- 
zeichen reifender  fyncopen)  bringen.  Allein  fle  labt  in 
unfyncopierten  flexionen  und  Wortbildungen  den  abge- 
fchwö chten  laut  an  fleh  unverändert,  d.  h.  häubib,  liuhaf), 
manag  behalten  in  haubidis,  liuhadeins,  managet  den  laut 
bei,  obgleich  fchwerlich  den  ton.  Früher  könnte  auch 
ein  betontes  haubaf),  haubu{>  etc.  ftatlgefunden  haben. 
Wirklich  zeigen  (ich  doch  einige  fpuren  efoterifches  vo- 
calwechfels,  namentlich  die  f.  86.  40.  angeführten  Verwand- 
lungen gabeigs  In  gabigs;  Qlegri,  fpllle  in  ßligrl,  tyiHf; 
-  krotöda,  krotuda;  viduvö,  vidovö;  dirvaha,  Öindho;  ainö- 
mehun,  äinuramehun  a.  ainammahun  (vgl.  unten  beim 
unbeA.  pron.}.  Einige  dlefer  teile  weiien  fogar  die  alth. 
lautaffimilation.  —  Gibt  es  auch  in  den  alten  fprachen 
folchen  vocaJwecbfel?    Man  pflegt  in  ihnen  nur  zweier- 
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heil  und  abwechfeiung  der  vocale  unterfoheideA  Och 
von  dem  eigentlichen  umlaui  darin  wefentiißb, »  daß 
fie-  durch  keinen  dem  umlautenden  vocal  fönenden 
andern  bedingt  ift,  wiewohl  Oe  üch  zuweilen  „  «ach 
denn  folgenden  vocal  regelt;  ferner,  bei  dem  uni laut 
wird  der  hochtonige  vocal  der  wurzel  getrübt  ,i  bei 
dem  vocalwechfel  der  endung  der  unbetonte  gefobwächt 
und  ganzlich  verwandelt*).  Ich  werde  mich,  daher 
des  ausdrocks  vocaltoechßl  für  die  Umänderung!  des 
unradicalen  lauts  im  gegenfatz  zu  dem  umlout,  d.  h. 
der  Änderung  des  radicalen  lauts  (oben  f.  9.)  bedienen. 
Zur  näheren  entwickelung,  des  vocalwechfels  folgende  * 
fätze,  wobei  jedoch  auf  die  flexionsendungen ,  als 
welche  an  ihrem  ort  befonders  erwogen  werden  müflen, 
keine  ruckliebt  zu  nchmep  i(lT  , 

a)  wie  im  gofch.  nur  fpurweife  vocalwechfel ,  fo  war 
er  in  den  ;i  Heften  hochd.  quellen  feil n er  **)  als  in 
denen  des  9.  10;  jahrh.    Die  einzelnen  dcnkrmihler 

'  febwanken  aber  unter  einander  und  in  (ich  felbit. 
R.  z.  b.  fchreibt  die  vorpartikel  ga-t  ohne  daß  ein 

■  •  gruod  der  ahwechfelung  denkbar  wäre,  ka,  ke,  kt\ 
-..  ja  etnigemah)  wirft  er  den  tonlofen  vocal  völlig  fort 
(k'arnem ,  oierearaur).  Er  zeigt  25b  fuigaji  (taxutur- 
■itasj  und  fuigili  hinter  einander,  25*  murmulöd, 
25b  munnuion;  und  wahrend  er  in  ge willen  Wör- 
tern den  unveränderten  lau*  behält,  als:  arame 
(braehio)  ftarachift  (fortiflimuni)    wöralati  (mundo, 

 !  I         -    '  "  .     1    .i  ii.JMl 

I*'  '     ^  »f  •  1  J  * 

lei  deu  acutuh  und  gravis  anzunehmen,  da  aber  jener  den 
gipfel,  dieter  das  neigen  und  Anken  des  tons  ausdrückt, 
fo  mute  letzterer  In  der  lebendigen  ausfprache  itufon  ha- 
ben, folglich  auf  feiner  untorflen  Itufe  tonioli-k>eit  und 
veriiunuueu,  woraus  ryncopep  erwuchfeq  ,  gelten.  Die 
gr.  atona  find  auch  anerkannt  (Bultm.  p.  58f  60  ;  und  lat. 
liefsen  (Ich  angeben.  Mit  der  tonfchwftchung  tritt  merk- 
würdig auch  hier  vocalwechfel  ein,  vgl.  c«pui,  copiüe  etc.  * 
uod  eine  lull,  entwickeiuflg  der  romanifehen  munterten, 
würde  viele,  dabei  waltenden  regeln  und  ausnahmen  an- 
fchaulich  machen.  ■  1 

*)  Dlefer  unterfchied  zeigt  fich  deutlicher  im  mittelhoch- 
deutfch,  wo  die  umhiute  e,  6,  ü,  m,  ob,  in  eintreten,  welche 
laute  der  vocalwechfel  niamahls  erzeugt,  fondern  nflr  ein 
vages  e  und  t. 

"V  Das  allerältefte  beifpiel  wäre  aus  der  Römerzeit:  cannine- 
fotes  'Ich:  caanenufates  l'iin.  fc.  nat.  4, fltt.) .  canpnivati 
(Genier  1QP0,  8.)  cananefatum  04.  185,  4,),  wiewohl  dem 
röm.  ohr  in  unbetonten  tUben  das  gennylte  zu  trauen  itt. 

H  1 
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uttorganifch  11.  wgralti)  huarabes  (revertariß)  eto> 
wechfelt  er  ihn  m  andern,  als:  leobete  (lumine) 
perege  (monte)  (i.  leohate,  pfrage  etc.  fyocopiert  ihn 
in  noch  andern,  als:  fimhlum  (fem per)  achre:  (agro) 
uv  (imbnlüm,  achare.  Jedes  denkmahl  wechfelt  und 
fyftcopiert  feine  voeale  auf  eigen  thü  in  liehe*  weife, 
die  lieh  vielleicht  den  Herausgebern  einzelner,  auf- 
klaren kann,  aber  aus  der.  vergleicbung  «Her  Ittftt 
ßcn  für  die  grammatik  keine  genügende  allgemeine 
anficht  gewinnen; 

*  * 

b)  Nur  fo'viel  Tcheint  klar:  unter  den  einfachen  vo- 
calen  der  endungen  find  a,  u,  i  als  Alter,  6'  uhd  e 
Als  junger  anzunehmen ;  gedehnte  kommen  beinahe 
nur  in  den  flexionen  vor  (wovon  hier  nicht  geredet 
wird)  kaum  in  einigen  Wortbildungen  (beifpiele : 
— ' Ad  ^ Ig  -In,  manöd,  fallg .  tburnln)  andere  diph- 
thongen  (wie  im  goth.  -eig  ^ein)  gar  nicht.  Die 
einfachen  laute  flehen  alfo  hier  vornämlich  in  be- 
traoht  *)  und  für  Tie  gibt  es  drei  fälle  der  ab- 
fchwachung.  .,,;•/•  .(;  v 

Elfter  fall:  der  vocalwechfel  ereignet  flob  in  der 
ült.  ohne  hinzutretende  flexionsendüng.  In  man- 
chen Wörtern  fcheinen  die  voeale  a,  u,  i  willkür- 
lich, z.  b.  durah,  durfth,  durih  (praep.)fpHter  fynco- 
piert  durh ;  abant  und  abuht,  fpöter  abont;  magan 
{vis)  und  magin,  megin:  amal-,  amil-,  eroil^;  ga- 
gan,  gagin,  gegin  etc.  Nähere  erwägung  der  wort- 
bildungslehre  wird  aber  darthun,  daß  diefes  fchwan- 
.ken  als  ausnähme ,  die  organifche  unterfcheidung 
des  a,  u,  i  als  regel  zu  betrachten  fey,  ivie  fie 
>*■  lieh  denn  auch  in  gewilten  Wörtern  nie  verwech- 
felri,  z.  b.  für  fibun,  apbul  lieht  nie  fiban,  aphal, 
r für  gagan,  magin,  amil  nie  magun,  amul,  gagun. 

Zweiter  fall:  der  voeakder  bildungsendung  wech- 
felt, wenn  eine  flexionsendüng'  hinzutritt,  mit  einem 
dünneren,  alfo :  fobald  die  bildungsendung,  die  vor- 
her ult.  war,  zur  penult.  wird ;  z.  b.  waz^ar,  wei- 
seres; heilag,  heileges,  heilegun;  pörag,  pöreges  etc. 
Dies  vergleicht  fich  genau  dem  lal.  caput,  capitis, 
'  homo  (d.  i.  homon,  homun,  wie  noch  homunculus 


*7  Es  i(l  fchwer  zu  Togen  ,  wie  und  wann  thurntn,  faltg  io 
thurntn,  fallg  übergieng;  fch  wankte  doch  >  der  Gothe  be- 
reits iwifchen  gabeigs  und  gabigs. 
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zeigt)  hominis.  Ich  bemerke  1)  daß  häufig  das  a 
bleibt,  wägbares,  heilages.  2)  daß  das  e  zuweilen 
fchon  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexion: 
wagger,  heileg,  (vgl.  nomen ,  nominis)  ja  gewifle 
rter  zeigen  Uberall  e  und  nie  a,  z.  b.  die  gang- 
baren verwandfchaftsnamen  fater,  fateres,  bruoder, 
muoter.  3)  daß  Aalt  des  vocalwechfels  häufig  fyn- 
cope  eintritt,  als:  welifal,  wchfles;  zeihhan,  zeihnes; 
gelftar,  gi'IAres.  Die  gefetze  diefer  fyncope  laßen 
Geh  etwa  nach  den  zwifchen  dem  ausfallenden  vocal 
liegenden  confonanUn ,  fo  wie  nach  der  pofition 
oder  nichtpofition  in  der  wurzel  näher  beftimmen.  — 
Der  ganze  fall  fcheint  (ich  auf  die  fchwächung  des 
a  in  e  zu  befchränken  und  wenn  u  oder  i  fchon  in 
der  ult.  herrfchen ,  bleiben  fie  auch  in  penult.  als  : 
honug,  horniges;  aphul ,  aphules;  himil,  himiles; 
megin,  megines.  Sie  wird  auf  diefe  weife  a  in  i 
oder  u,  noch  u  in  i  oder  a  verwandelt  ;  z.  b.  waggar, 
waggires,  aphul,  aphiles  wäre  unerhört.  Vielleicht 
ließe  fich  ein  aphul,  apholes,  ganz  analog  dem  pörag, 
pereges.,  bei  weiterer  aufmerkfamkeit  nachweifen; 
Häufig  ifl  das  0  fchon  in  die  ult.  vorgedrungen  und 
bleibt  dann:  aphol ,  apholes,  wie  ptfreg,  pöreges. 
S\ncopiert  wird  aber  das  u  und  i  gleich  dem  a,  als  : 
limbuluin,  lilubar  (fpäter  (imbolon  ,  lilabar)  fimblun, 
filbres. 

Dritter  fall:  in  drei-  und  mehrfilbigen  wertem 
pflegt  ,  zwar  fchwankend  doch  zumahl  bei  0  deut-r 
lieh  erkennbar,  fpurweife  auch  in  älteren  denkmäh- 
lern,  eine  ajfimilation  des  lautes  ftattzufinden ,  näm- 
lich der  vocal  der  bildungsendung  geht  in  den  der 
flexion  oder  einen  analogen  (den  einfachen  Itatt  des 
gedehnten)  über*).  Am  häufiglten  erzeugen  fich 
aul  diefem  wege  die  vocale  c,  i  und  0,  feltner  a 
und  u ,  weil  diefe  in  der  regel  fchon  organifche 
hildung  find.    Beifpiele  werden  alles  verdeutlichen. 

a)  fconara ,  zierara ,  grogara  It.  fconöra,  zieröra, 
grögöra.  körata  (II.  4,  54.)  luagata  (V.  17,  16.)  R. 
körota,  luageta.  Vermuthen  ließen  fich:  fädaniä 
(fila)  It.  fadumA,  fizafan  (callidum)  ft.  fizufan 
u.  a.  m. 


Die  ahnlichkeit  und  unöhnlichkeit  diefer  affimilntion  mit 
dem  umlaut  fp ringt  in  die  äugen. 


MR  1.  altkoMeutßke  i)X>eaU. 

'ß)  befahl  (fcotpae)  ft.  bMatnfes ;  fuberet  (mundate) 
Ii.  fftberet ;  finfteremo  (obfcuro)  ft.  tfnftanetno }  bit- 
teres ft.  hittares';  garerem  (paratis)  ft.  rgataWem. 
Manche  der  vorhin  unter  b)  angeführten  beifpiele 
gehören  vielleicht  hierher >  obgleich  in  heileges 
eher  fchwächung  aus  heifages  als  afllmilation  an- 
zunehmen ift,  da  es  aucb  heffcgön  heißt. 

y)  erfili  (genus)  ft.  adali;  fpthiri  (fpicäriuni)  11.  fpl- 
hari  ;1  fidilon  (incolae) ;  biltirt  (amaritudö)  ft.  bit— 
tarl;  zuivillh  (dubius)  ft.  zuivalfn;  fuatirt  (pafee) 
ft.  fuatari;  fübirl  (munda)  ft.  fübart;  hungirila 
(efurivit)  ft.  hungarita ;  durihil  (pertufus)  ft.  duru- 
bil;  gidigini  (famulituimj  ft.  gidigani; 

9)  <üe  adverbia:  ebono,  offono,  abohok  irbolgono, 
giholono  (latenter)  ft.  ebano,  abuho,  irbolgano, 
giholano;  die  praet.  tonoröta,  regonota,  wunto- 
r6ta,  zeibhonota,  zuivolöta,  waeboröta  (vigilavit) 
etc.  ft*  tonaröta  etc.  lacbonon  (fafeiis)  ft.  lachanon  ; 
fedoraon  (filis)  ft.  fodumon ;  wagono  (curruum)  wol- 
Kodo  (nubium)  ft,  wagano  ,  wolkano ;  bruadoron 

;  (fratribus)  ft.  bruaderon,  einogo,  heilogo  ft.  emago, 
heilago;  habotöft  (II.  14,  404.)  ft.  habetoft  etc. 

e)  bitturu  (amara)  I.  4  5,  94.  ft.  bittaru;  [fo  mUften 
folgerichtig  auch  mburu ,  finfturü,  manugu  etc. 
gelten,  die  ich  nicht  zu  belegen  wüfte.  — 

Aus  diefen  beifpfelen  ergibt  fich,  daß  man  den  wech- 
fei  fämmtlicher  vocale  an  manchen  Wörtern  erweifen 
könnte,  als:  bittaran  (amarum)  bitteres  (amari)  bittirl 
(amarituclo)  bittorö  (amarae)  bitturu  (amara).  Die  ganze 
dem  wohllaut  gunftige  erfcheinung  hat  fich,  wie  gefagt, 
zumeift  bei  0  entwickelt*)  und  ift  einer  ähnlichen  in 
(1er  nord.  fprache  offenbar  verwandt,  unbegründet  darf 
tie  um  fo  Weniger  heifien,  als  fie  fich  auch  bei  T.  I.  K. 
u.  a.  und  zumahl  die  afllmilation  des  o  fpuren  läßt;  nur 
fchwanken  diefe  weit  öfter,   z.  b.  K  zwifchen  piladi 


..■■♦)  Gewifs  httngt  fle  mit  dem  auch  bei  0.  fichtbaren  wechfel 
r  des  wurzelhaften  ia,  io,  iu  (oben  f.  4  07.)  und  dem  unten 
beim  w  zu  berührenden  zwifchen  aw,  ew  und  ow  zu- 
fammen.  —  Ob  nicht  umgekehrt  auch  der  wurzellaut  auf 
den  der  endung  gewirkt  hat?  ich  denke  an  worolt,  du- 
rah, fölehen,  fllihit,  falah ,  fuluhun  ft.  wöralt,  durah, 
<4l«ha»,  filefcit,  felahtin?  in  leUtorm  könnte  eben  fo  wo  hl 
das  u  der  flejtion  wirken.  ». 
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und  pilidi,  T.  sw.  wuntarol  und  wuntor6t.  Und  MbÄ 
0.  Ich  wankt  augenfcheinlich ;  das  ganze  fyftem  würde 
fich  daher,  Tollten  auch  die  hff.  einzelne  betätigende 
berichtigungen  darbieten,  nicht  durchführen  laßen;  es 
war  im  widerftreit  des  wohllauts  mit  der  abftammung, 
die  fich  häufig  geltend  machte,  erwacbfen  und  mufle 
bei  der  allmahligen  Verdünnung  fall  aller  unbetonten 
laute  in  das  einzige  e  bald  wieder  aufhören.  Einzelne 
Wörter  und  formen  mögen  fich  auch  nach  zeit  oder 
mundart  gefondert  und  von  der  afllmilation  frei  gehal- 
ten haben.  Eben  fo  gewifs  iß.  in  andern  durch  affimi~ 
lation,  und  vocalwechfel  überhaupt,  indem  der  ge- 
fch wachte  laut  aus  der  penult.  in  die  ult.  eindrang,  der 
urfprünglichen  und  organifchen  lautbeftimmung  viel  eb- 
bruch  cefchehen. 

e)  feit  dem  40.  44.  jahrh.  erfcheinen  nach  und  nach 
alle  tonlofe  wortbildungslaute  zu  e  und  t  ver- 
fchwächt,  wodurch  jede  unficherheit  des  früheren 
viellauts  befeitigt  wurde.  In  den  fleiionen  *)  hal- 
ben fich  die  alten  vocale  zum  theil  länger  erhalten 
und  diefe  abweichende  gefchichte  der  bildungs-  «nd 
der  flexionsendungen  wirft  einiges  licht  auf  die 
f.  96.  gemachte  Bemerkung,  daß  fich  das  6  in  der 
flexion  fogar  treuer  als  in  der  wurzel  felbfl  (wo  es 
in  uo  llbergieng)  bewahren  konnte. 


'     i.l'  . 

althochdeutfche  confonanten. 

Diefe  lehre  ift  eine  der  verwickeltelien  i  wefl  aus 
vermifchung  der  mundarten  und  oft  monfrrofen  mis- 
bräuchen  der  fchreibung  beinahe  endlofes  fchwanken 
enlfpringt,  fo  daß  felba  die  bellen  hff.  den  grammati- 
ker  nicht  befriedigen. 

(L.  M.  N.  R.)  Uqukk*»). 

Sämmtlich  an-  in-  auslautend.  Mit  den  anlauten 
1.  n.  r.  fangen  fchon  feit  dem  8ten  jahrh.  an  die  anlaute 
hl.  hn.  kr.  fich  zu  vermengen  und  bald  find  letalere  ganz 
in  erftere  übergegangen  (f.  unten  beim  h).  Der  aus- 
laut  m  beginnt  etwas  fpüter,  jedoch  nur  in  einigen 


.  .*)  Doch  auch  Jn  den,  and ungen  einiger  Partikeln,  *<  b.  das 
alte  dnu  (üfle^  Reitet  hei  JN.  noch  dno  un4  eril  fpöter 
an©i  desgl.  fä,  /Wo,  viU  (muJtum). 
•*)  Die  runen  und  ihre  namen  find  hier  klar  und  unveränderlich, 


■ 
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floxionen ,  (ich  in  n  zu  wandeln ,  namentlich  im  dat. 
pl.  ;  in  der  prima  pl.  und  in  der  prima  fing,  einiger 
ichw.  conjug.  (näheres  in  der  decl.  und  conj.).  In 
wurzeln  und  andern  bildungsendungen  (z.  b.  gadam, 
buofem)  bleibt  aber  das  auslautende  ffl,  und  gänzlich 
abgeworfen  wird  es  nie.  Fremde  fprachen  lehren  in 
abOcht  diefes  auslauts  zwei  Hufen  1)  m  wird  in  n  ge- 
fchwächt  (vgl.  Schneider  p.  309— 344.);  die  Spanier  ver- 
ändern tarn,  quam,  lerufalem,  Bethlehem  etc.  in  tan, 
quan,  Jerufalen  etc.  2)  m  wird  völlig  unterdruckt 
(Sehn.  p.  301-900.)  —  Vom  abertritt  des  inlautenden 
m  in  n  vor  der  afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen  mf. 
nf.  —  Der  inlaut  n  wird  nafal  {n.  adulterinum) ,  fobald 
eine  gutturalis  folgt,  als:  lang,  wankön,  unk,  aber  in 
der  wurzel  felbft,  nicht  wenn  in  der  zufammenfetzung 
n  mit  g  und  k  andößt,  z.  b.  in-gangan,  un-kud.  Ob 
das  nafale  n  ausfallen  und  namentlich  die  form  ng  in 
h  übergehen  könne?  ift  oben  f.  88.  bei  dem  ä  berührt 
worden ,  weil  dadurch  auch  der  vorausdehende  vocal 
lang  zu  werden  fcheint,  vgl.  fangan,  gangan ,  hangan, 
brang  mit  fahan ,  ^ahen,  hähan,  brahta  (d.  brangta?)  *). 
Inzwifchen  kann  nie  aus  langan  (iongum)  lahan  werden 
und  jene  fälle  müßen  als  ausnahmsweife  ableitungen  be- 
trachtet werden ,  die  von  den  dämmen  ng  eigentlich 
verfchieden  find ;  wie  denn  auch  gAhen  und  brahta  felbd 
der  fchwachen  conjugation  folgen ;  (mehr  Uber  alle  diefe 
Wörter  bei  der  conj.)  Den  Übergang  des  a  in  ä  bei  aus- 
fallendem nafallaut  beftärkt  der  oben  f.  42.  vermuthete 
des  goth.  juggs  in  jubiza  (wiewohl  jugund,  das  Gchtbar 
mit  jung  zufainmenhängt ,  kein  u  hat,  fo  daß  kein  älle^ 
res  jungund  fonderp  vielmehr  ein  älteres  jug,  jugg  an- 
zunehmen bleibt);  vgl.  das  fchweiz.  ä,  t,  o  fi.  an,  in,  un 
(Stalder  p.  33.  46.  72.);  es  wird  vorausgefetzt,  daß  die 
(übe  betont  fey.  Aus  unbetonter  endung  könnte  das  n 
vor  gutt.  zwar  ausfallen,  würde  aber  den  vocal  nicht 
ändern.  Im  alth.  wäre  honec,  honeg  (mel)  J.  389.  K.  16* 
<l.  honing,  honang  (N.  4  8,  II.  148,  403.)  fad  einziges  beir- 
fpiel;  erft  fpäter  auch  kunig,  pfennig  d.  kuoihg,  pfe- 
ning.  —  Fällt  der  alth.  inlaut  n  vor  dentalen  aus?  das 
aefchieht  im  nord.  und  fächf.  häufig.     Eine  fpur  wäre 


*)  Der  vocal ver«ndcrung  wäre  etwan  imttbg,  dafe  der  fram. 
nafale  auslaut  n  und  der  nichtnafale  inlaut  n  in  denfolben 
Wörtern  den  vocailaut  verfchieden  haben ,  vgl.  fin .  un 
mit  Hno,  une.  1,1  »• "  'l  •  '  -1    '  u  "' 


Digitized  by  Google 


t 


I.  althochdeutsche  confonanten.  liquidae.  12t 

N.  ifila  (96,  4.)  A.  infila :  noch  beute  in  der  fohweiz  ifei 
'Tfchudi  1.  366.)  vgl.  das  ital.  ifola,  franz.  ifle;  vermuth- 
lich  iA,  wieder  Verlängerung  des  vocals  ifila  zu  behaupten, 
wie  die  nord.  form  äs,  ns  fl.  ans,  uns  beftatigt;  nur  ift  jenes 
iliJa  ausnähme  nicht  regel ,  N.  fchreibt  uns  (nobis)  nicht 
rts,  wie  die  Schweizer.  Eine  weitere  fpurO.  fluant  im  reim 
Nif  muat,  guat,  beAimmt  an  das  goth.  füchf.  und  nord. 
hö\)  erinnernd,  vgl.  das  alth.  Aäti^  (Aabilis)  und  ähn- 
liche ableilungen,  die  offenbar  mit  Aandan  zufaunuenhiin- 
gen.  Sollte  das  n  in  Auant,  bant  etc.  wenigAens  nafal 
*ewefen  fe\n.'  die  heutige  unnafale  ausfprache  macht  es 
nig  wahrscheinlich.  Von  ausfallendem  n.  vor  gutt. 
in  tonlofer  endung  gibt  uns  hier  umgekehrt  N.  einen 
beleg  in  luged,  tugedii:  ft.  lugend,  tugenaig.  —  Bei  dein 
iu-  und  auslautenden  r  ilt  es  wichtig,  auf  diejenigen 
falle  zu  merken  ,  in  welchen  ficb  r  aus  dem  früheren  f 
entwickelt  hat.  Daß  f  als  das  ältere  und  r  als  das  jün- 
gere zu  betrachten  ift,  fol^t  theils  aus  der  oben  f.  65. 
n a ciige \% iefenen  latcin.  analogie,  theils  aus  der  progref- 
lion  des  r  in  Wörtern,  die  im  alth.  noch  ihr  f  behaupten, 
In  folgenden  fallen  erfetzt  ein  alth.  r  das  goth.  f  oder  zi 
im  nom.  fing.  mafc.  des  adj.  —  im  gen.  u.  dat.  fg.  fem. 
und  im  gen.  pl.  des  adj.  —  im  comparat.  —  fodann  in: 
kar  (vas)  ahir  (fpicaj  aran  (melTis)  peri  (bacca)  nerjan 
talvare)  mir.  thir.  ir  (ex)  ir  (vos)  wir  jnos)  er  (aes)  mer 
magis)  fer  (dolor)  her  (fpleodens)  •)  ger  (telum)  keran. 
leran.  trör  (languis,  Ailla)  rör  (arundn)  öra  (auris)  hörjan 
audire)  tior  (fera)-  in  den  pl.  praet.  warun,  birun,  lurun, 
churun ,  und  vermuthlich  noch  in  andern ,  deren  ur- 
fprllngliches  f  erA  fortgefetzte  untcrfuchuug  lehren  wird**). 
Geblieben  ilt  im  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.  —  zum  theil 
in  denfelben  Wörtern,  deren  ableitung  oder  flexion  be- 
reits r  hat,  als:  nüfan  (bene  valere)  triofan  (cadere,  Ail- 
lare)  wöfan ,  was;  lelan,  las,  lafun;  hafo  (lepus) ;  geAar 
beAernus)  ***)  kiofan,  k6s;  liofan,  los;  Ifarn  (ferrum)  etc. 
fo  daß  für  den  Ubergang  keine  confequente  analogie  zu 
finden  ift;   man  vergleiche  löfan,  las,  lafun  mit  wöfan, 


•)  Goth.  bäis,  wovon  noch  häiza  [lafinag)  Uher  iA.  Auf  dem 
wege  wäre  vielleicht  Lucans  neben  teutates  genannter 
hrfus  (dominus ,  illuAris)  der  deutfchen  fprache  und  mythe 

.    zu  vindicieren. 

Z.  b.  zior  (decus,  decor)  deutet  auf  ein  zios,  goth.  tius. 

■ "   Das  einfache  wort  mufs  ges  gewefen  feyn ,  wie  das  nord. 
gaer  (?  gerj  und  lat.  heri  zeigen;  in  heilern  us  blieb  das  f. 
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was,  warurt.  Wörter  und  formen,  die  am  höufigften  ge- 
braucht wurden  ,  lebeinen  floh  zuerfl  dem  r  bequemt  zu 
haben  (mehr  unten  beim  f.).  —  Zwifchen  r  und  /  gilt 
kein  wechfel  (ausnähme:  chilecha  f.  chirihha  N.  34,  4fl» 
MM,  7.  443,  %.)  und  durch  affimilation  fillorane  ft.  ßrlo- 
rane  0.  I.  23,  73  ;  zwifchen  /  und  n  wohl  nur  in  der  Ver- 
bindung fl.  Jh ,  wovon  unten  beim  f.  — 

gemination  der  liquiden  iR  häufig,  LL,  MM,  NN,  RR, 
man  merke  aber:  nur  im  inlaut,  im  auslaut  wird  der  conf. 
einfach,  z.  feal,  klam,  fpan,  war,  praeterita  von  fcöHan, 
klimman,  fpinnan,  wörran;  desgl.  im  nom.  fal,  man, 
gen.  falles,  mannes.  Diefe  Vereinfachung  kann  und  muß 
dem  umlaut  des  inlautenden  b  und  d  in  ein  auslautendes 
p  und  t  verglichen  werden,  woraus  fleh  der  wichtige 
ratz  ergibt,  daß  die  einfache  liq.  (gleich  der  tenuis] 
härter,  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  laute. 
Mundarten,  Welche  die  media  der  ten.  vorziehen,  wer- 
den fleh  Aets  zur  gemination  neigen  (z.  b.  die  danifche) 
und  fchon  im  allgemeinen  haben  wir  in  der  gemination 
ein  fpäteres,  fchwüchendes  prineip  zu  erkennen  geglaubt. 
Wurde  nun  jener  fchreibung  gemäß  auch  ausgefprochen? 
Ich  bejahe  dies  und  glaube  felbfl, ,  daß  ohne  die  aus- 
bräche der  einfache  confonantauslaut  nicht  gefchrieben 
worden  wäre.  Die  neuh.  fchreibung ,  fall ,  mann  etc. 
beweilt  nichts  dawider,  indem  auch  gab,  rad  etc.  ge- 
fchrieben wird  11.  gap,  rat.  Im  alt-  und  mittelh.  fy>rach 
man  fal  (cafus)  und  tal  (vallis)  ganz  gleich  ans  ,  uner- 
achlet  jenes  den  gen.  falles,  diefes  tales  machte*).  Da 
nun  der  geminierte  laut  pofition  erzeugt,  fo  lind  die 
angeführten  gen.  gefchärft,  die  nom.  Schwebend  aus- 
zubrechen **).  Übrigens  tritt  auch  im  auslaut  die  ver- 
einfachte liq.  ein,  wenn  das  t  des  zufammengezogenen 
fchw.  praet.  anllößt,  z.  b.  hulta,  mamta,  nanta,  tharta, 


,  •)  Aus  gleichem  gründe  fchrieb  und  fprach  der  Gothe  vnlf 
und  läuf,  qva(>  und  baj),  obfehon  die  inlaute  vulfis  und 
läubis,  qvepun  und  bedun  ergeben. 

**)  Verwechfelungen  einzelner  Wörter  hatte  hierbei  die  alte 
Sprache  kaum  zu  fürchten ;  fcheinbare  beifpiele  aus  der 
neuh.  u.  felbft  mittelh.  treffen  Qe  nicht.  Wenn  es  uns 
fchwer  fiele,  lam  (c)audus)  von  1am  (agnus) ,  war  (fuit) 
von  war  (coofudit)  zu  unterfcheiden,  wenn  wir  daher 
billig  fahtn ,  lamm ,  war  und  warr  Ichreiben ;  io  lauteten 
die  atth.  formen:  lam,  lamp;  was,  /war  und  das  kurze  a 
fühlte  man  deutlich. 
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bi warnt  ft.  hullita ,  meminitn  ,  nennita  ,  therrita,  bilvem- 

mit,  (maculatus).  .intnunln.  i 

Meine  anlicht  der  gemination  bewährt  üch  ferner 
durch  die  mögliche  nach  weifung  mancher  geminationen 
aus  älteren  confonantenverl)indungen  und  folcher  beifpiele 
liefern  die  mittel-  und  neun,  fprache  fortwährend  mehr. 
Wie  viele  //.  nn.  rr  entliehen  nicht  durch  U,  ni,  ri,  das 
die  ableitung  bildende  i  wird  entweder  in  der  gemi- 
nation Verfehlungen,  beifpiele:  brunna  (thorax)  feilen 
t rädere)  bürro,  werren  (tueri)  jüngere  formen  als:  brunja} 
faljan ,  burjo ,  warjan ;  oder  es  bleibt  daneben  beliehen, 
als  kunni  (genus)  menni  (inonile)  gl.  jun.  214.  lt.  kuni, 
mani ;  fenni  (lulum)  goth.  fani  (woher  das  franz. 
fange) ;  henna  (gallina)  It.  hanja.  Aus  bn.  mn  ent- 
wickelte fich  zuletzt  mm ,  nn  in  Itirama ,  nennen ;  frü- 
her (libna ,  Aimna,  namnjan,  nemnjen ,  nennjen.  Aus 
madmunti  flenitas)  mammunti ;  aus  guotlthhtn  (gloria) 
bei  I.  cuatllhhl  bei  K. ,  fpäter  guallichl  bei  0.  guol- 
licbl  bei  N  und  W.  Nicht  unwahrfcheinlich  beruht 
walldn  (peregre  abire)  auf  einem  älteren  wadalön,  wad- 
lön  von  wadal  (vagus ,  exful ,  mendicus)  hergeleitet ,  und 
feJbfl  wal  (gen.  walles,  munimentum)  dürfte  durch  ein 
früheres  dl  erläutert  werden,  wenn  man  das  goth.  vadd- 
jus  erwägt,  vgl.  eddo,  odo  und  Notkers  aide  (aut) ; 
grunlfelldn  (N.  77,  69.)  f.  gruntfedilön ;  illan  (feftinare) 
mit  iddja ,  und  über  den  wechfel  des  einfachen  d  mit  I 
Schneider  p.  255.  256.  (fo  i(l  auch  unfer  füabar  genau 
das  lith.  fidabras).  Andere  wie  al,  alles,  fal,  falles  etc. 
fcheinen  freilich  uralt.  —  Endlich  läßt  fich  manchen  rr 
der  urfprung  aus  m  und  rs  nachweifen:  (l^rro,  förra  aus 
ii  mo,  ft'rna  (vgl.  Stalder  dial.  p.  68.);  irri,  thurri,  wir- 
ran,  merren,  farr  (taurus)  etc.  deuten  auf  ältere  formen : 
irfi,  wirfan ,  marfjan,  fars,  wie  theils  einzeln  Rehen  ge- 
bliebene rs  darthun,  namentlich  wirs  (pejus)  thurft  (litis) 
ferfa  (vacca),  theils  die  goth.  thaürfis,  airzjan,  marz- 
jan  *).  —  Unbekannt  hingegen  find  der  alih.  nmndart 
die  aflimilationen  des  nd  und  Id  in  nn,  IL  —  •*) 


*)  Sollten  Geh  mit  rUckflcht  auf  den  wechfel  rs  und  rr  die 
deutfehen  völkernamen  marfi,  roarfignt  nicht  befriedigen- 
der auslegen  laßen? 

••)  Wenn  bei  den  geminationen  M.  nn.  rr.  die  f.  54.  geftellte 
regel ,  dafs  ihnen  nur  ein  kurzer  vocal  vorhergeben  dürfe, 
etnigenMhl  int  gedrttnge  gerfith;  fo  wird  man  am  ,  heften 
den  gerainierten  confon.  aus  Ii.  ui.  ri  erklären,  t.  b.  üeinna 
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In-  und  auslautende  Verbindung  der  liq.  mit  andern 
confonanten. 

1  LM.  Halm,  malm.  galm.  folma  (manus)  falm  (pfal- 
mus)  fuilm  {fopor)  heim,  fcelmo  (peftis) ;  kein  In,  Ir.  — 
LB.  albi;  (cignus)  delban  (fodere)  falb6n.  chalbir.  LF. 
helfan.  LP.  chalp.  halp.  falp.  dalp.  LD.  wildi  (ferus) 
baldo  (audacter)  fculdl  (debita)  holdan  (carum)  golde 
(auro)  waldes  (filvae).  LT.  kalt.  alt.  giwalt.  fchilt.  wal- 
tan.  faltan.  fpaltan.  gültan.  molta.  hilta  (pugna).  LS. 
hals.  LST.  galOar  (fafcinum)  gelltar  (tributum)  polftar 
(capitata).  —  LZ.  halz  (claudus).  falz,  fmalz.  holz,  palz 
(balteus).  malz.  polz.  falzan.  walzan.  galza  (fucula). 
fpPlza.  hl*lza  (capuius)  vvilzl  (veletabi)  filz  (cento)  fulza 
(muria)  milzi  (fplen)  fmilzan.  —  LG.  palg  (follis)  fuelg 
(heluo)  belgan.  felga.  LK.  fcalk.  folk.  tolk  (vulnus).  — 
M  le.idet  nur  labiales  neben  Pich,  weder  linguales  noch 
gutturales*).  MB.  umbi.  wamba.  ambaht.  zknbar.  imbi 
(ex.nnien).  kambar  (ftrenuus,  woher  der  volksname  cim- 
bri)  chumbirra  (tribuä).  MF.  kempho  (pugil)  limfan. 
dimfan.  daraph.  fimf.  fcimph.  MFT.  famfto  (mite) 
ramft  (labrum).  numft.  kumft.  gizumft.  MP.  champ 
(corona ,  crifta)  krump.  lamp.  fuamp.  —  N.  laßt  nur 
lingual,  und  gutt.  auf  lieh  folgen ,  keine  labiales.  Ein- 
zige ausnähme  finf  (neben  dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpäter 
fünfte  und  ranft.  NG.  fangan.  gangan.  hangan.'fuangar. 
lang.1  ring.  ding,  gingo  (fpes).  fingan.  bringan.  pungo.  (ana- 
galfisi  lunga  (pulmo)  lungar  (expeditus)  etc.  NK.  krank, 
thank.  wankön.  flank,  fkrank  frans:  bank.  fkinko  (tibia) 
trinkan.  winkan.  finkan  etc.  **)     ND.   bindan.  findan. 

flindan.  findo  (comes)  linda  (tilia)  kindes.  hindar.  endi. 

■  /  ,ni'  •  «j    •  *  •  ■ 

;  ;   J 

fl   v  1 

(olla)  gl.  jun.  211.  216.  bürro  (incola)  aus  Aeinja,  bürjo. 
Jenes  mufs  einen  irdenen,  zu  (lein  gebrannten  topf  be- 
deutet haben;  an  gel  f.  Affine  (gillo,  poculum).  Vielleicht 
hat  die  gemination  auf  die  Vereinfachung  des  vocals  ge- 
wirkt und  es  iA  burro  A.  burro,  Aäona  A.  Aeinoa  ge- 
fprochen  worden.  Hierfür  fcheint  endlich  zu  fprechen, 
dafs  in  der  zufammenziehung  des  comp,  höriro  (fplendi- 
"l  dior)  in  herro  (prineeps,  illuAris,  dominus)  das  6  (alfo 
frühere  ei)  deutlich  in  e  verkürzt  wird. 

,  *)  Was  fcheinbar  widerfpricht ,  lind  fpatere  zufammenziehun- 
,   gen,  z.  b.  amfel ,  hamAer,  alth.  amifala,  bamiAro.  ■ 

t»).  Diefer  form  gehören   fchon    die   tenetori   (Tac.)  ifyxTtpot 
(Dio  54,  20.) 
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Mjan.  zundjan.  hendl  (manus  pl.)  andar.  landes  etc. 

I  fant.  rant.  lant.  haut.  want.  pfant.  kint.  wint.  bunt, 
{tot.  gniDt.  munt.  friunt  etc.  NS.  gans.  grans  (prora) 
ras.  flins.  uns.  funs.  runs.  Ihiufan.  linli  (lens)  winfon 
(«üre;  zinfera  (thuribulum);  eudungen  auf  -anfa.  NST. 
■L  gunfi.  kund.  brunA.  finita  r.  NZ.  ganz  fanus)  zuan- 
n§.  aanzo  über)  kränz  (diadema).  lenzo  (ver).  benzn. 
|Hwa  plantatio;  minza  (menta)  palinza.  winzuril  ( vi— 
Är.  winzan  (Iacerare).  runzila  (ruga).  grunzig  (celia), 
■fcaen  auf  -enza.  —  RM.  arm.  härm.  darm.  fuarm 
BN.  fcöro  (fcurrilitas)  kerno.  dorn.  horn.  korn. 
ihi.  harn  etc.  RB.  huerban.  ft^rban.  etc.  Hl  .  dorf. 
W.  wferfan.    fcurfen  etc.    HI*,  huarp.  ftarp  etc.  HD. 

»erdan.  «rdo  li\e  querdar  (efca)  niordar  ^horni- 
oäm  izani  virga  ete.  HT.  bart  (barba)  z^rt  (te- 
Mrj  iart  (iterj  uort  (verburiiy  tyiort  fiadium)  ort  (eufpis) 
tat  .thefaurusi  prort  und  prart  (labium,  margo)  furt 
■ttdöiL;  arton  icolere,  gflrto  hortus  >  rarta  loquela) 
«aiteü  tueri,  irwarlnifll  (corruptio)  herti  (durusj  hirli 
piltf  phorta  (porta)  chortar  (grex).  RS.  wirs  (pejus) 
fcfc  DiiJium)  fcrfana  'calx).  HST.  dürft,  \vurft.  porft. 
fartago).  RZ.  fuarz.  harz,  warza    Verruca)  herza. 

—  ;c.  RG.  berg.  du^rg  (nanus  fcurpin  poliere)  etc. 
iL  *erk.  etc.  Viele  diefer  zahlreichen  confonantver- 
Wangen  mit  vorflehender  lüjuida  gehen  die  buchfta- 
Wriehre  nicht  naher  an  und  lind  daher  nur  mit  einigen 
befielen  berührt  worden.  Ks  leuchtet  ein,  da  Ii  lie 
«f  fjncopen  beruhen;  namentlich  ifl  in  den  formein 
J»^.  rf.  rm.  rp.  rg  ein  vocal  dazwifohen  ausgefallen 
■d  es  finden  fich  noch  zuweilen  voIlAändig  halap.  lila- 
l».  anjm.  fuaram.  huarnf  (Aamen)  thorof  (oppidum) 
•fco  heres)  huarabon.  bt'rag  etc.  Manche  worter  fyn- 
«jieren  im  ahn.  gar  nicht,  die  es  fpüter  gleichfalls 
kl  z.  b.  hirug  (cervus)  pinuz,  juneus)  muni^a  (mo- 
*ö  bilifa  milimindrum)  biladi  (imago)  feniph  (finapi) 
äiph  {caonabis );  vorzüglich  merke  man,  daß  der  fpi- 
W  b  und  die  afp.  ch  (hh)  noch  nicht  gern  unmittel- 
auf  liq.  folgt,  daher  werah  (opus)  Aorah  (ciconia) 
Wba  alauda)  pirihha  (betula)  felahan  (commendare) 
*c  Dies  berechtigt  uns,  theils  in  nicht  mehr  zu  tye- 
fegeoden  fällen  gleiche  aufhebung  der  fyncope  zu  ver- 
alten, z.  b.  ftatt  winzari  (vinitor)  ein  älteres  winizjiri 
ood  vielleicht  wfnigari ;  theils  für  folche  Wörter  unge- 
der  pofition  noch  eine  Zeitlang  Ichwebende  aus- 
mache anzunehmen. 
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Wichtiger  ifl  uns  hier  folgendes,  mb  und  mp  neicen 
fiob  4llmähtig  zu  der  offimilation  mm*)  ;  m/t  gebt  über 
in  ?i/ü.  'Daß  der  r$  vordem  mehr  gewefea ,  ifl,  beim  rr 
angezeigt  worden;  —  rt  muß  man  zweierlei  fcheiden, 
theils  entsprechen  fie  dem  gotb.  rd  (wort,  fport.  herti. 
hirti.  warten.)  theils  dem  gotb.  %d  (hört,  ort.  prort. 
rarta)  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  121.  über  das  frühere 
/ftatt  rv  Bei  einigen  geht  der  gotb.  beleg  ab**).  — 

i   ..  I  .ü.   n  ~"   :  •     l  •.>  ii-i^u»  .  .  . 

ii,(P.  B  F.  V.  W.)  labiafa$,\i  \r    .n.'j.t.*-  : 

\Ui  In  Üefl  ÄlteRen  runen  nur  zwei  zeichen  tu  allen 
lippenlauten ,  nämlich  für  b  und  f,  biribha  (betula)  "und 
fihu  (peeus)  benannt ;  den  fpiranten  tr  drA&kte  zugleich 
die  rtme  'ti  aus  und  die  tenuis  p.  fcheint  als  anlaut  fei- 
ten oder  hur  in  fremden  Wörtern  Vorgekommen  zu  feyn 
(vgl.  oben  f.  55.).  Die  fäcbf.  runen  fügen  einen  buch- 
Itab  für "v  fw)  hinzu,  den  fie  ren  (opmio)  und  für  p, 
den  Öe  peord  [venia,  bauer  im  fchatjhfpiel)  benennen. 
Der  letzte  name  ili  aber  dem  ahh.  p  unnugemclVn, 
theils  weil  das  wort  in  der  eritfprecbenden  form  pfert 
nicht  geftrriden  wird,  theife  dem  facbf.  «ntaut  p  mei- 
Rens  der  a|th.  arifnut  pk.  begegnet,  auch  'vielleicht  das 
mittelh.'  pfM  '(equus)  da^elbe  Avort  iR*»*).  Die  nord. 
form  IUr  peord' lautet  pt'd1  ( fpreüd) ,  womit  der  perfltche 

namfe  derfelben  figur  im  Schach  :    padeh  (ital.  pedöne,1 

.      tii    r    .faiuivwn  :-m  . .  Ii.; 

"  •'!■.!■  .    :..    •  ,'  !  i     ./    ;:.  .  v  ,mm  \\«   a-'.  .y. 

m  Die  jedoch  im  auslaut  und  vor  t  fiQO  in  m  vereinfacht, 
alfo  fui|ro>  funmmes  It.  fuanjp,  fuambes.  lianz  folgerecht 
pflegt  ,  auch  umgekehrt  mpt  ti.  mt  in  Wörtern  einzutreten, 
öle  eigentlich  einfaches  m  haben,  z.  b.  goumen  (culto^ 
'  dir©}  göumpta  0.  f.  T43,  *8  körnen  (lugere)  küropt*  O.  III. 
' »i  4,43;  ftt,  i4.  wo  jedoch  die  wiener  hf.  kumia  lieft ;  das 
ftehefc  überhaupt  auch i.  ^,54,      S4t  U.  ,. 

*•)  Vielleicht  .htefs  hart  und  /urt  auf  gotb.  bazd, .  ftizd;  •  (vgl. 
tur  critei-es  das  litth.  barzda ,  lett.  bahr/da)  und  ,  wenn 
arl  gotb.  azd  war,  müfte  das  goth.  asding  (Dracontii 
carmina,  ed.  Arevalus,  Romae  4  794.  4.  p.  374.)  alth.  ar- 
ting  lauten.  1  ' 

Pfert  nie  llreitrofs  noch  >e|ter,  fondern  ein  im  fchritt  ge- 
hendes, für  reife  und  freuen  tauglich,  daher  pefsgttnger, 
j  d#n.  ganger,  lett.  gengeris ,  gleich  dem  fufsboten  verna, 
dien  er)  peheifsen.  Nur  erklare  ich  damit  freilich  nicht, 
worum  das  wort  im  alth.  weder  für  verna  noch  für 
equus  vorkommt.  Das  nord.  peel  bedeutet  nicht  equus, 
foodern  neben  verna  noch  fonll  nanus,  pumifio. 
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frenz.  pion)  merkwürdig  eintimmt,  vermuthlich  von 
pada  (pes)  abzuleiten,  fußgänger,  gemeiner  foldat  im 
gegen fatz  zum  reiter.  Dem  fey  nun,  wie  Ihm  wolle, 
die  rune  p.  eignet  ßcb  für  die  alth.  tenuis  nicht ,  und 
es  befleht  ein  ganz  anders  verbalt nifs  der  labiales,  als 
im  nord.  fächf.  und  goth.,  nämlich  der  goth.  reihe 
p.  b.  f.  v.  enlfpricht  ilrengalthochdeutfch :  f.  p.  v.  w. 
fo  daß  die  media  b  völlig  ausgeht;  •  f  aber  durch  ph 
und  v  durch  bb  naher  erklärt  werden  muß.  Diefes  Vor- 
herrfcben  der  afpiration  beruht  im  gründe;  auf  der  Ver- 
wandlung des  einfachen  p  in  ph  und  die  unterfuchung 
hat  folgenden  gang  zu  nehmen :  erflens  ift  zu  zeigen,' 
daß  das  Übergewicht  der  afpiration  auch  im  althoehd. 
unorganifcb  und  unurfprünglich  fey;,  afcdann  bleibt  dje 
freilich  Xchwankende  regcl  der  aUh,  labiales  U^W  zu  . 
erörtern.  Den  beweis  jenes  fatzes  fucbe  ich  in  nach- 
gehenden puncten  bih  « 

4)  die  allgemeine  einüimmung  der  übrigen  deutfchen 
mundarten,  der  goth.  fächf.  frief.  nordifchen,  verbürgt, 
daß  auch  die  alth.  (latt  ihres  ph  früher  die  tenuis  p 
gehabt  haben  werde.  Noch  mehr ,  in  fremden  und 
alten  fprachen  find  vergleichbare  Wärter  ebenfalls  un- 
afpiriert,  z.  b.  gr.  n  ,  lat.  piper  ,  lett.  pipperes, 
lith.  pipirras,  böhm.  pepr;  —  nunr/jto,  tat.  pipio, 
böhm.  pjfkäm;  —  o/**/**,  lat.  hnapi,  lett.  hnnepes;  — 
äffe,  böhm.  opice  —  kaufen;  lat.  capere  —  greifen, 
lat.  rapere,  lett.  grahbt,  litth.  grebju  etc.  Ebenfo 
laßen  (ich  fanfkr.  u.  perf.  Wörter  mit  p  und  nicht  pb 
anführen;  etymologen  aber,  weiche  dergleichen  ge- 
brauchen, um  die  nähere  verwandtfchaft  der  alten 
fprachen  mit  dem  niöderd.  darzuthün,  unternehmen 
etwas  unnöthiges ,  da  meiner  meimmg  nach  auch  das 
hocbd.  in  den  erften  jabrh.  die  afpiration  keineswegs 
gehabt  hat,  fondern  apo  (ßmia)  fcapan,  fcip,  pipan, 
grtpan  gefprochen  worden  feyn  wir«f.  Sie  hätten  alfo 
bloß  zu  zeigen,  daß  die  niederd.  ausspräche  in  diefem 
punct  der  älteren  treuer  geblieben  ift  ).  i 

l   -    "I  •         .  :  .!    i  .in  i  '  i 


*)  Nicht  einmahl  in  allen  Wörtern ;  die  alten  fprachen  zeigen 
in  manchen  die  tenuis,  wo  fämnitlichä  deutfche  afpirieren, 
nicht  aliein  die  hochd.  x.  b.  tiqvSi  pea,  Xaafkr.  padah ;  aeol. 
nifint,  lith.  penki;  tiIq^uv,  pedere,  litth.  perfti  (alth.  for- 
tan). Diefe  in  alten  deotfohen  mundarteh  organffche  afp. 
darf  mit  der  onorganffchen ,  blofs  im  hochd.  vorhandenen, 
nicht  verwechfelt  werden. 
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2)  in  den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigenoamen 
ift  noch  keine  fpur  der  alth.  lahialordnung,  fondern 
vielmehr  gilt  die  organifche  gothifche.  :  Die  tenuis  p 
in;  peucini,  menapii,  ufipii,  uüpetes,  luppia  (niederd* 
lippe)  *)  —  die  media  b.  in  belgae,  bonna,  baduhenna, 
-bürg,  bructerj ,  vibilius,  tolbiacum  (hocbd,  zulpich) 
gelduba,  longobardi,  cimbri,  marohcduus,  ubii,  etc  — 
die  afp.  f.  in  fenoi,  fofi,  frifii,  tanfoua,  canninefas, 
framea  —  die  fpirans  v.  in  vandali,  vangiones,  fuevi, 
helvetii,  vifurgis,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen 
, Und  uns  dunkel**)  aber  die  vergleichbaren  f.  entfpre- 

i  eben  nie  -einem  niederd.  p»  die  vergleichbaren  p.  kei- 
nem niederd.  b.  Xondern  der  hoehd.  afp.  ph. 

3)  die  alth.  denkmahler  felbft  zeigen  fpuren  der  tenuis, 
'  wo  man  afp.  erwarten  follte,  nämlich  in  Wörtern,  in 
"welchen  auch  die  Übrigen  detitfehen  mundarten  tenuis 

haben.  Namentlich  in  plna  (dolor)  pPrata  (onio) 
:  puzza  (puteus)  paradlfi,  pügrim,  palinza,  pödarbl 
.i  (petrofelinum)  palma,  tempal,  prohift,  pimenta*  profa, 


•  1 

tu 

\.  aus  dem  latein  entlehnten  Wörtern.  Die  entlebnung 
rauft  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  feyn,  wo  die  afpi- 

.*  ration  noch  nicht  eingeführt  war,  fpater  aber  war  es 
■natürlich,  daß  diefe  fremde  worter,  die.  (ich  dem 
gange  der  döutfcheo  laute  nicht  fügen  wollten,  ver- 
;  fchonte,  wenigflens  gröfltentheils ;  ja  einige  derfelben 
nahmen  bei  folchen ,   die  der  (trengalth.  tenuis  die 

,  media  b,  vorziehen  oder  mit  beiden  wechfeln,  wie 
befonders  N.,  den  um  Händen  nach,  letztere  an,  b. 

tx  blna  (dolor)  bira  (pirus)  buzza  (puteus)  und  auch  bei 
0.  und  T.  bifcof.  Andere  fch wanken  nach  verfcaie- 
denheit  der  denkmäbier  und  Zeiten  zwifchen  tenuis 
und  afp.  z.  b.  J.  fetzt  noch  porta,  fpätero  phorta; 
0.  noch  päd  (callis)  ptegan  (folere)  N.  pha<J?  phiegen, 
allein  porta.  In  den  monf.  gl.  herrfcht  ph.  entfehie- 
den,  als:  phant,  phunt,  phanna,  pherfiboum  (perficus) 
phorzih  (portiens).  pbellöl,  pborri  (porrus),-  phalanza, 
phlanza  und  nur  in  jenen  zuerft  genannten  hat  Geh 


-  I" 


*)  Vgl.  den  frauennamen  pipara,    den  Trebellius  Pollio,  in 
Salonino  eap.  9.  aus  Galljenus  zeit  aufbewahrt  hat: 

**)  Namentlich  framea  (mifTile)  welches  man  un paffend  mit 
pfrieme  (acus ,  filum  ferreum)  nord.  prion,  niederd. 
preem  zufammenllellt.  }■•  '»  . 


Digitized  by  Googl 


I  althochdeutfcke  confonanten.  labiales.  129 

die  ten.  behauptet,  meiftens  noch  im  neuh.  (pein,  perle, 
tempel ,  palme  etc.  t  ausgenommen  pfutze)  wiewohl 
einzelne  ph.  erfchienen  findr  z.  b.  phioon  (cruciare) 
gl.  hrab.  953%  phtnunga  955b. 

4)  ein  überzeugender  grund  i(i  ferner  der,  daß  die  con- 
fonanzverbindung  fp  fowohl  im  anlaut  als  inlaut  ge- 
blieben Hl  und  lieh  nicht  in  fph  (einen  übrigens  wohl- 
klingenden, im  gr.  oy  häufigen  laut)  verwandelt  hat. 
Aber  felbfl  die  denkmähler ,  welche  am  (Vrengflen  der 
allh.  labial  rege  l  folgen,  zeigen  unverändert  fp  in  den- 
felben  Wörtern ,  wo  es  die  fächf.  goth.  und  nord. 
mundart  hat.  Zahlreiche  anlaute:  fpinnan,  fpör,  fpal- 
tan  etc.  bedürfen  keiner  aufzählung.  Seltner  find  die 
miaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (anhelare)  M.  341. 
wilbelöt  (ßbilus)  gl.  doc.  nt'fpil  (mespila)  gl.  doc.  afpa 
(tremula)  gl.  blaf.  140.  gerade  zu  belegen,  es  muß 
noch  andere  geben ,  z.  b.  hifpan,  wifpan,  hafpal, 
meTpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.).  O.  fchreibt  thuefben 
(extinguere)  fU  duefpjan ,  was  auf  ein  Hark  es  duifpan 
zurüc&deutet.  Den  bekannten  eigennamen  ofpirin, 
olbirtn  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirln  (urfa) 
componiert  ift,  ebenfo  wenig  die  fchwierige  par- 
tikel  zafperi ,  zifpöri ,  d.  h.  za  fpgri ,  zi  fpüri 
(utique). 

5)  im  goth.  etc.  find  ten.  med.  afp.  organifch  vertheilt; 
im  alth.  fchwanken  ten.  u.  med.  für  eine  reihe  von 
wortern  unter  einander;  diefe  unvollkommenheit  kann 
nicht  urfprünglich  gewefen  feyn. 

6)  endlich  kann  die  analogie  der  lingual-  und  gutlural- 
buchilaben  angefchlagen  werden,  wo  im  alth.  eine 
gleich   unorganifche  afpiration  eintritt  und  zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  daß  im  aiteften  hoch- 
deutfeh  ganz  die  goth.  vertheil ung  und  befiimmung  der 
lippenlaute  eingetreten  zu  feyn  fcheint,  handelt  es  fich 
um  die  nähere  darftellung  des  eigentlichen  verbältniU'es 
diefer  confonanten  im  8 — 40.  jahrh.  wobei  nun  jene  fpu- 
ren  des  früheren  zuftandes  Ubergangen  werden  können. 

(P  und  B)  die  tenuis  entfpricht  im  an-  in-  und 
auslaut  der  goth.  media  b.  und  ftrenghochd.  denkmäh- 
ler,  namentlich  die  hrab.  und  monf.  gl.  fchreiben  nicht 
nur  im  auslaute:  kap  (dedit)  fereip  (feriplit)  flap  (bacu- 
lus)  fondern  auch  in-  und  anlautend:  kepa  (donum) 
feripuu,  ftapä,  trlpan,  opaz,,  upar,  unipi,  zimpar;  pat 
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(rogavit)  pipar  (caflor)  pim  (furo)  pein  (tis)lpano  (honii- 
cida)  puah  (Über)  pluamo  <flos)  priokan  (aöferre)  etc. 
Diefe  könnten  des  b  völlig  entrathen,  es  läuft  jedoch 
zuweilen  im  inlaut  mitunter,  nie  im  auslaut,  feltner  im 
anlaut.  Andere  quellen,  K.,  die  gl.  jun.,  die  hymnen  etc. 
räumen  dem  b  mehr  und  in  der  regel  belländig  den  in- 
laut ein,  während  p  nothwendjg  aus-  und  fad  immer 
anlautet.  J.  hat  die  eigenheit,  daß  er  das  anlautende  p 
nur  in  fremden  Wörtern  (porta,  palfio,  paradlfi) ,  das 
auslautende  nur  in  einigen,  als  356,  fülp  404.  chalp  dul- 
det, fonft  aber  im  auslaut  die  afp.  fetzt,  als  352.  402. 
üph,  372.  fcreiph.  394.  395.  bileiph ;  dem  an  -  und  inlaute 
gibt  er  6*).  Noch  weiter  endlich  gehen  0.  und  T., 
welche  das  p  gänzlich  vernachlößigen,  d.  h.  zwar  in 
fremden  Wörtern  (porta,  tempil)  in  deutfchen  aber  bloß 
in  der  Verbindung  fp.  und  inlautend  vor  t  (kumpta,  gi- 
loupta)  dulden ,  fonft  Überall  und  namentlich  im  auslaut 
(wlb.  IIb.  huob.  Harb,  gab)  die  media  zeigen. 

Eine  viel  confequentere ,  ihm  völlig  eigentümliche 
regel  beobachtet  N.,  der  bei  oberflächlicher  anficht  will- 
kürlich ffwifchen  p  und  b  oft  in  der  nämlichen  zeile 
zu  fch wanken  fcheint.  Aufmerkfamkeit  lehrte  mich, 
daß  er  (die  form  fp.  und  einige  fremde  Wörter  abge- 
rechnet) die  ten.  nie  im  in-  und  auslaut,  fondern  ftets 
die  med.  fetzt,  alfo:  trfben,  haben,  umbe,  ubelt,  gibet; 
halb,  wurb,  gab,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  rich- 
tet fleh  nach  dem  auslaut  des  vorhergehenden  worts. 
III  diefer  auslaut  ein  vocal  oder  eine  liq. ;  fo  hat  das 
nächlte  wort  im  anlaut  die  media  b;  —  war  er  die  fpi- 
rans  h  oder  eine  lab.  ling.  oder  gutt.  fö  folgt  im  anlaut 
die  tenuis  p  und  dasfelbe  gefchieht  endlich,  wenn  mit 
dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann  der 
auslaut  des  vorigen  zu  weit  getrennt  ift  und  nicht  wei- 
ter einwirkt.  Letzteres  fcheint  zugleich  darzuthun,  daß 
N.  in  folcben  Wörtern  die  ten.  für  den  wahren,  nur  den 
umfländen  nach  in  die  med.  umlautenden  buchltab  hält. 
Beifpiele  ergeben  fich  allenthalben  und  widerfprechende 
ungenauigkeiten  der  pfalmenausgabe  kommen  flicht  in 
betracht.  Es  muß  daher  heißen :  ih  pin ,  aber  ih  ne 
bin;  des  pölgen ,  aber:  felben  beigen  (98,  4.);  got  p£- 
töjen,  wir  btftojen  (96,7.)  ih  pilo,  mlnero  bitun  (418, 14 6); 


♦)  Er  hat  auch  einigemahl  die  reine  goth.  tenuis  behalten, 
889  lantfcap.  404  fcäp,  372  bilpit. 
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dtn  bin  ih,  fik>  breit,  flnt  pediu  (118,  90,  94,  96)  roih 
ptoooi  (12,  5)  llet  pehuoten,  der  behuolet  (18,  12)  und 
fo  überall  in  unzähligen  fallen.  —  Dem  feinhörigen  N. 
folgen  andere  und  fptftere  nicht«  namentlich,  was  zu 
verwundern  ift,  keiner  der  mittelh.  dichter. 

Für  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  Im  ge- 
braucht des  p  und  b  zeit  und  mundart  feflzufetzen,  halt 
febwer;'  ei  flimmen  hier  denkmhhler  zufammen,  die  in 
andern  flttcken  abweichen,  zJ  b.  0.  und  T. ;  während 
0.  und  K. ,  die  Tonil  tä,  ua  gemein  haben,  darin  von 
einander  anflehen.  Das  vorherrfchende ,  umlautende  b. 
bei  T.  und  0.  flimmt  zur  neuh. ,  dagegen  der  inlaut  b. 
und  atislaut  p.  zur  mittelh.  weife.  Diefer  umlaut  Zwi- 
lchen b.  und  p.  (loup,  loubes)  vergfeicht  fich  zurtäehft 
dem  goth.  wechfel  des  f.  und  b'  in  denfelben  wortern 
(lauf,  lanbis)  und  neeh  vollkofrrmner  J.  llban,  leiph 
(goth.  *  hleiban ,  bldtf) ;  Uberhaupt  entfernt  fich  J.  am 
wenigften  von  der  goth.  lautvertheilung. 

(F.  PH.  PF.)  die  alth.  afp.  entfpricht  der  goth.  ten. 
und  eigentlich  nicht  der  goth:  afp.,  welcher  vielmehr 
das  alth.  v.  gleicht;  doch  aber  finden  mifchungen  beider 
alth.  afpkT  des  f  und  des  v  ftatt.  Vorerft  will  ich  hier 
fragen,  ob  f.  ein  einfacher  oder  doppelter  laut  fey?  und 
antworten ,  ein  doppelter.  Daß  ein  befonderer  buch- 
flab  vorhanden  ifl?  beweift;  nicht  dawider,  man  müfte 
dann  auch  das  nord.  u.  föchf.  |>  für  einen  einfachen 
conf.  erkläret);  die  drei  afp.  f.«ji  und  ch.  flehen  fich  aber 
gewife  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  daß 
iat.  gramrnatiker  zwifchen  pb  und  f.  unterfcheiden 
(Schneider  p.  263 — 266.),  wiewohl  andern  beide  zufam- 
tnenfallen  und  das  gr.  <p  in  der  regel  durch  das  lat.  f. 
ausgedruckt  wurde  (Sehn.  p.  201.).  Unterfchied  ill  frei- 
lich möglich  und  in  der  that  merklich,  aber  nur  zwi- 
fchen zweierlei  afpiratis,  dem  ph  und  6A,  oder  zwifchen 
der  afp.  und  triphthongen ,  wie  pf  (das  ift  pph)  und  bf 
'bph)  find,  deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  —  Nun- 
mehr ftelie  ich  auf:  das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth. 
(en.  oder  ill  mit  andern  worten  das  afpiriert  gewordene 
goth.  p,  folglich  jederzeit  fcharf  wie  ph  und  nie  wie  bh 
ausz  ufprechen.    Es  wird  daher  häufig  noch  ph  gefchrieben 

I)  im  anlaut  kommt  es,  gleich  dem  goth.  p,  feiten  vor, 
meiftens  in  fremden  Wörtern :  phorta,  phunt,  phenning, 
phlpha,  phlanza,  phellol,  pheil  (tunica),  phluog  (ara- 
trum;,  pharre  (tauri)  N.  21,  13.  phogat  N.  34,  1.  etc. 

I  2 
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Diefer  anlaut  hat  (ich  fehr  frühe  in  den  noch  härte- 
ren triphthong  pf  verwandelt;  fchon  die  hrab.  gl.  fcferei- 
ben  pfentinc,  pfifa ,  pfat,  pfliht  etc.  Das  anlautende 
pf  galt  jedoch  weder  für  alle  Wörter  noch  mundarten 
allgemein,  wie  man  aus  denkmHhlern  fieht,  welche 
dafür  zuweilen  nicht  phy  fondern  f  fchreiben,  z.  b. 
K.  43h  funt  (libra)  N.  103,  16.  W.  4,  13.  flanza  (planta- 
tio)  N.  80,  \.  frölla  (preflura).  Einige  haben,  wie  oben 
bemerkt,  das  unafpirierte  alte  p.  beibehalten,  nament- 
lich 0,  in  porta,  plögan  etc.  und  konnten  es,  weil  fie 
auch  im  anlautenden  b.  der  goth.  media  treu  blieben. 
Die  aber  letztere  durch  p)  ausdrucken,  bedienen  Geh 
confoquent  des  ph  (f.  oder  pf)  Itatt  der  goth.  tenuis, 
wahrend  0.  und  feines  gleichen  inconfequent  das  in- 
und  auslautende  p  mit  f  vertaufchen. 

fc)  im  in-  und  auslaut  wird  am  liebften  f  gefch rieben 
,  und  gewifs  ph,   nicht  bh,  gefprochen.    Dies  erhellt 
aus  den  daneben  vorkommenden  fchreibungen  ph.  ff 
und  pf. 

a)  die  fchreibung  f  belegt  fich  bei  0.  T.  N.  allenthal- 
ben ;  ge  willen  Wörtern  ift  jedoch  das  ph  vorbehalten 
und  hier  muß  man  den  gebrauch  eines  jeden  diefer 
denkmühler  befonders  kennen  lernen.  Alle  drei 
Ich  reiben :  grlfan  ,  flafan ,  feif  (foöf) ,  lantfoaf  etc. 
aber  O.  und  N.  werfen ,  helfen ,  (daneben  0.  I. 
.H,  422.  hölpha).  T.  wgrphan,  warph,  wurphumes, 
thorph.  O.  und  T.  limphan,  lamph ;  N  limfen,  larof. 
Die  monf.  gl.  fch wanken  in  denfelben  Wörtern, 
z.  b.  after  und  aphter. 

b)  ph  hat  daher  in  vielen  fallen  ganz  wie  f  gelautet 
und  beide  tind  eigentlich  eins  z.  b.  huph  (femur) 
etc.  In  denkmühlern  aber,  die  gewöhnlich  f  ge- 
brauchen, bat  das  ph  mancher  Wörter  unleugbar 
die  ausfprache  des  pf,  z.  b.  wenn  0.  kuphar  (cu- 
prum)  feepheri  (creator)  fchreibt,  ilt  doch  nicht  an- 
zunehmen, daft  noch  kufar,  feeferi  gefprochen  wer- 
den dürfe*).  So  könnte  auch  fein  limphen  und 
T.  warph  ins  pf.  hinüberfpielen.  Richtiger  wäre, 
wo  pf  gefprochen  werden  foll,   es  auch  zu  fchrei- 

*)  N.  hat  im  verbum  ftepheo  (gradi)  und  feephen  (ercare), 
daneben  aber  die  fubft.  eofcefel  (legislator)  höißafel  (Jo- 
cufta)  und  offenbar  fchwankt  in  manchen  wurzeln  und 
ableitungen  die  ausfprache  zwifchen  f  und  pf. 
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.  ben,  allein  es  ift,  wie  ficb  hernach  zeigen  wird, 
häufig  aus  ph  entfprungen ,  fo  daß  in  einzelnen 
Wörtern  die  wahre  ausfprache  kaum  auszumilteln 
fteht.    N.  fläphota  448,  28.  gilt  fo  viel  als  flaföta. 

c)  die  fchreibung  ff.  fo  practifch  fie  lieh  gemacht  hat, 
febeint  in  der  theorie  ganz  verwerflich,  da  das  f 
ein  doppellaut  ift  und  man  zwar  einen  doppellaut 
noch  mit  einem  einfachen  verbinden,  nicht  aber 
wieder  mit  Geh  felbft  doppeln  kann,  ff  ift  phph, 
folglich  (in  einer  filbe)  fo  unausfp rechbor  als  es 
thth  und  chch  feyn  wurde.  Meiner  anßcht  nach 
foll  das  ff,  wo  man  es  gefch rieben  hat,  entw.  die 
ftärkere  afp.  ph,  zum  unterfchied  von  der  gelinde- 
ren v  ausdrücken ,  oder  den  triphthong  pf.  Jenes 
ift  der  fall,  wenn  fogar  doppelvocale  vorhergehen, 
denen  keine  gerainierte  confonanz  folgen  darf,  vgl. 
gl.  hrab.  956b  büffbn  (auch  N.  60,  7.)  fauffi  960b 
aflit  (promit)  972*;  gl.  monf.  naflezen  (dormitare) 
N.  naphezen;  —  bei  K.  hlauffan,  waffan  46b*),  fläflag 
(fomnolentus)  23b  feaffum  20b  (N.  8,  8.)  rlffant 
25*  fläffit  46*  flaffe  47"  wohin  auch  tiuffi,  N.  touffl, 
ofTto  60 ,  6.  feuoffe  63 ,  9.  etc.  Hier  wurde  uber- 
all richtiger  ein  f  oder  ph  liehen.  Das  pf  vertritt 
hingegen  ff  in  feeffan  K.  33b,  chamffan  K.  49*  (ne- 
ben chamfan  45*)  heffan  (K.  und  0.  1.  49,  6.) 
chriöen  (gl.  jun.  247.)  und  in  folgenden  (teilen 
J.  385.  fcheffidhes.  395.  offerunc.  402  lantfcafli  (bei 
ihm  —  lantfeapfi).  Bedenklich  fcheint  allein  der 
fall ,  wo  dem  ff  ein  einfacher  vocal  vorhergeht 
und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ift,  z.  b.  in  affo 
(flmia)  offan  (apertus)  phaffo  (papa)  faffe  (fueco) 
feiffe  (navi)  Jantfcaffi  (K.  20*)  etc.,  wo  zumahi  der 
auslaut  nur  ein  f  zeigt,  als:  faf,  feif,  lantfeaf. 
Hier  ift  wohl  eine  unorganifche  anwendung  der 
analogie  anderer  geminationen  gemacht  worden; 
dasfelbe  werden  wir  unten  bei  dem  55  und  hh 
zu  bemerken  finden.  Aeltere  denkmähler  richtiger 
fc£f,  fceTes;  lantfeaf,  lantfeafi.  Sollte  die  critik 
uherhaupt  Geh  erkühnen  dürfen,  das  pfeudo-ff  in 
den  ausgaben  zu  tilgen? 


•)  W4ffan  auch  O.  I.  46,  90.  und  N.  91,  *\ ;  aber  wafan 
O.  I.  40,  80.  oder  befleht  neben  wäfan  ein  waffan,  wie 
es  der  fpätern  fprache  gemafs  Ift? 
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d)  pf  i(l  eigentlich  jjpfc,  findet  Geh  auch  fo  gefchrie- 
ben,  vgl.  krippha  O.  opphar  O.  feepphes:  lepphes 
(curras)  0.  II.  4  4,  15.  (die  wiener  hf.  11.  4,  65.  fo- 
gar  feefphe,  gl.  hrab.  962*  hefpbet;  gl.  doc.  204b 
flifphemes.)  wipphe  0.  IV.  16,  55.  Aepphare  N.  100, 
3.  etc.  häufiger  lieht  pf,  als  Jlupfe  (0  im  reim  auf 
jenes  wipphe)  und  gl.  hrab.  chripfju ,  feepfent, 
elpfand,  cnupfen,  ehupfa  neben  cnuphit,  wirphit, 
fuPphar.  Zwifchen  pf  und  ph  fchwanken  auch  O 
und  N.  vgl.  feepheri  0.  I.  5,  49.  opheres  II.  9,  67. 
opherdn  N.  33,  1.  opferon  26,  6.  chapfen  12,  2.  ir- 
ropfzöt  (eruetat)  18,  3.  Aephida  38,  1.  Aepphare 
100,  3.  wephare  (hidrio)  39,  5.  etc.  daß  andere  in 
denselben  Wörtern  ff  fehreiben ,  ift  vorhin  ange- 
merkt. Diefes  pf  entfpricht  theils  dem  einfachen 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fprache,  und  ent- 
springt in  letzterm  fatl  häufig  aus  phi,  z.  b.  krippha 
A.  kriphea  (T.  crippea) ,  chripphen  ft:  chripbjan. 
Zuweilen  hat  es  noch  einen  andern  grund,  z.  b. 
op-pbar,  wofür  man  auch  ob-phar  (T.  7,  3.)  fin- 
det ,  mag  eigentlich  in  zwei  filben ,  wie  das  lat. 
of-ferre,  ob-ferre  zerfallen.  Uebrigens  laßen  das 
alt-  und  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  fchließen, 
z.  b.  ebriphen  zwar  auf  kripfen ,  aber  kripfa  lautet 
krippe  und  chapfen  gaffen;  vgl.  fchaffen  und 
fchöpfer.  Wie  Aicht  gegen  folche  ungewifsheit  der 
reinliche,  feAe  gebrauch  der  goth.  tenuis  ab. 

(F.  V.)  die  zweite  alth.  afp.  entfpricht  der  goth. 
afp.  *)  und  wird  zumahl  in  denkmählern ,  welche  die 
erAe  afp.  mit  f  ausdrucken,  zum  unterfchiede  v  ge- 
fchrieben;  hierdurch  iA  der  mittel-  und  neuh.  gebrauch 
des  v  begründet,  welches  v  nie  oder  nur  mißbräuchlich 
an  die  Aelle  jenes  erden  f  treten  kann.  Beiderlei  laut 
war  urfprUnglich  und  fo  wefentlich  verfchieden,  als  die 
goth.  ten.  von  der  goth.  afp.  Man  fpreche  das  v  (oder 
zweite  f)   milder  als  das  vorige  f  und  etwa  zwifchen 


)  Wohlverftanden  materiell  (in  den  Wörtern)  nicht  formell 
(in  der  ausfprachej ,  denn  da  ßch  der  laut  einmabl  ver- 
rückt bat  und  dem  goth.-  p.  das  alth.  f  antwortet,  fo  ant- 
wortet dem  goth.  f  das  alth.  v.  Formell  find  ßch  das 
goth.  und  alth.  f  natürlich  gleich ,  jede  mundart  gebraucht 
ße  nur  zu  andern  Wörtern.  Das  goth.  fiiu  (multum)  iß 
folglich  fcharfer,  das  alth.  vilu  (auch  fiiu  gefchriebeo) 
milder  zu  afpirieren. 
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sud  ic,  alfo  wie  bh  aug,  gleich  dem  golh.  f  in  gaf, 
liooeo  f.  55  ),  kurz  gleich  dem  fächf.  6.  Gefchrie- 
i  wird  es  gewöhnlich  mit  dem  vocalzeichen  u,  was 
b  die  grammatik  billig  meidet,  um  verwechfelung 
dem  vocallaut,  zumahl  in  diphthongen  und  in  ein- 
ten faJJen  mit  dem  w  zu  verhüten.  Dem  w  liegt 
met  das  v  fehr  nahe*)  und  ein  ungeübtes  ohr  un- 
^•iet  beide  im  inlaute  fchwer  von  einander; 
Bö»ehl  ift  der  unterfchied  fo  wefentlich,  daß  mit- 
h.  p&aue  reimer  kein  v  und  w  aufeinander  reimen 
.  I.  nie  graven,  com  item ,  auf  grawen,  canefcere)  und 
i  ito.  find  z.  b.  fravallicho  (audacter)  und  frawalicho 
ete)  hörbar  verfchiedene  Wörter.  Noch  fchwieriger 
A  de  unterfcheidung  des  anlautenden  v ,  von  dem  f 
d  beide  find  hier  offenbar  frühe  fchon  vermifcht,  d.  h. 
Mi  wie  f  gefprochen  worden.  Im  auslaute  wird 
srnkmahls  v  gefchrieben. 

ja  feitner  die  erfte  afp.  im  anlaut,  delto  häufiger  die 
wwte.  aber  jenes  erklärt,  warum  auch  letztere  ohne 
w*iirung  mit  dem  buebdaben  f  gefchrieben  werden 
iiSLte.  Sicherer  geht  die  fchreibung  v,  die  ich  zu- 
oni  rn  den  monf.  gl.  beobachtet  finde,  als:  varan, 
«fa,  velahan  (commendare),  völgä  (canti),  verjo  (re- 
na,r  vilo,  vingar,  vizus  (aftutus),  vogal,  vora ,  vu- 
bfam,  vuri,  vundun  (inveniebant)  etc.  desgleichen 
w  doppellautern:  vära  (dolus)  viur  (ignis)  vuora 
F-hosi,  kaum  vor  ü,  weil  lieh  dann  drei  gleiche 
weben  häufen,  daher  füJ  (putris)  fühtl  (mador)  nicht 
11 i  welches  genau  betrachtet  uuul  wäre) ;  wohl  aber 
b  der  Verbindung  vi.  vr}  als:  vlins  (filix),  vliufit, 
Bido,  vri  etc.  Nächft  diefen  gl.  befolgt'  N.  häufig 
fcfcfce  fchreibung,  z.  b.  vater,  vilo,  völd,  vßrro, 
nra  dolofus),  vlins,  vrtfft,  vrido,  volgön,  vore,  viel 
sadit;  etc.  bedient  Geh  in  den  nämlichen  Wörtern 
^wt  auch  des  f  und  zwar  häufiger ,  doch  ift  der  ge- 
mach des  v  daneben  keine  bloße  willkühr,  fondern 
lach  der  vorhin  bei  dem  p  und  b  gewiefenen  regel 
lebet  v  im  anlaut  nur,  wenn  im  anftoßenden  auslaut 
ffcal  oder  liq.  vorausgegangen  war,  z.  b.  derao  vater, 


•>  Wegen  verfchiebung  der  laute  (f.  vorausgehende  note) 
tonnte  man  fragen,  ob  das  alth.  v  nicht  gerade  wie  der 
s*ih.  fpirant  v,  hingegen  der  alth.  fpirant  wt  ob  er  gleich 
materiell  dem  goth.  v  entfpricht,  anders  ausgefprochen 
worden  fey?  Hierüber  hernach  beim  w. 
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den  vater,  aber  nie  des  vater,  vielmehr  des  feter 
(8,  2.  20,  2.);  nie  höhvater,  vielmehr  hobfater  (pa- 
triarcha  79,  11.)  vgl.  mlnen  vrido,  aber  von  vornen : 
frido  (20,  3.)  etc.  Infoweit  gilt  die  regel  minder 
lireng,  als  Aatt  des  v  in  allen  fällen  auch  f  gefetzt 
werden  darf,  nicht  aber  umgekehrt  v  für  f.  —  Viele 
alth.  quellen  enthallen  fich  gänzlich  des  anlautenden 
v  (namentlich  K.  0.  T.)  und  fch reiben  beendig  f 
dafür. 

2)  umgekehrt  ilt  im  inlaut  die  zweite  afp.  feltner ,  als  die 
erfte;  delto  leichter  thut  fie  ßch  in  der  ausfprache 
kund.  Die  wenigen  beifpiele  lind  etwa:  avur,  avar 
(retro)  avarön  (iterare)  avara  (pyramis)  avarah  (gurgu- 
Itium,  fifchreufe)  avalön  (parare,  comparare)  fraval 
(contumax)  havan  (olla)  arvi^ga  (eruca)  chevja  (cavea) 
hevo,  hevit  (levo,  levat)  hevfg  (gravis)  hevorA  (exclu- 
fores,  d.  h.  ßlberfchmiede,  N.  67,  31.  befter  wohl  he- 
vArA?)  ntfvo  (nepos)  chövar  (brucus)  wöval  (fubteg- 
men)  chtfva  (branchia)  breves  (uteri)  wöverdn  (rugire) 
fcövar  (lapis  fiflllis)  wörvo  (vortex)  chörvila  (cerefo- 
lium)  zuelivi  (duodecim)  livol  (libe|lus)  einlivt  (unde- 
cini)  ovan  (fornax)  hoves  (curiae)  hovar  (gibbus)  bi- 
fcöves  (epifcopi)  wolves  (lupi)  funivl  (quinque)  gravo 
(comes)  ravo  (tignum)  gitavili  (laquear)  gAvifla  (migma, 
quisquiliae)  zulval  (dubium)  vlvaltra  (papilio)  briaves 
(cpiftolae)  tiuvnl,  tievil  (diabolus)  eivari  (acris)  feivar 
(fpurna)  fcüvila  (pala)  huoves  (ungula?).  Fremde  Wör- 
ter wie  evangeljo,  cva,  davld,  nave  (J.  387.)  etc.  zei- 
gen ein  gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  alfo  for- 
mell dem  goth.  aivaggeljo,  daveid*).  —  Dafl  nicht 
feiten  auch  im  inlaut  f  Halt  v.  gefchrieben  w  ird ,  ver- 
lieht fich  von  felbft;  gewifle  Wörter  fchwanken  in  den 
denkmahlern  in  die  media;  flatt  avar,  avaron  hat  N,. 
aber,  aberdn  (44,  2.)  und  neben  hevo,  hevit  findet 
hefian,  hepfan ,  hepfu  Halt  (näheres  in  der  conjug.) 
K.  felbft  fchwankt  zwifchen  ruava  (numerus)  16b  22* 
und  roaba  35a  b  zu  welchem  letztem  die  gl.  jun.  211. 
ruaba  (indictio)  ftimmt.  0.  hat  hebtg  II.  hovlg,  gabiffa 
II.  gAvifla  und  die  beiden  hfl*,  wechfeln  zwifchen  w  und  f 


*)  Nach  der  vorigen  note  vielleicht  auch  materiell;  in  frem- 
den Wörtern  könnte  die  alte  fchreibung  und  auafprache 
gedauert  haben.  Die  neuh.  ausfprache  dafld,  efangelium 
beweift  nicht  dagegen. 
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in  «für,  diufal,  afalön  etc.  die  pfälzer  hat  IV.  46,  36, 
zuelivl,  die  wiener  zuelifi. 
3)  im  auslaut  wird  nie  v,  immer  f  gefchrieben,  vgl.  den 
nom.  der  angeführten  genitive:  wolf,  briaf,  huof, 
hrt?f.  Wurde  aber  diefes  f  dem  auslaut  der  erden  afp. 
völlig  gleich  ausgefprochen  ,  z.  b.  fliaf  (dormivit)  riaf 
(vocavit)  gerade  wie  briaf?  UrfprUnglich  gewifs  nicht, 
denn  dort  war  ein  ph  (goth.  p),  hier  iü  ein  v  (goth.  f) 
vorhanden.  Allniählig  mögen  Geh  aber  beide  afp.  im  > 
auslaut  verglichen  haben ;  mittelh.  dichter  reimen  un- 
bedenklich rief:  brief  (nicht  den  inlaut  riefen:  brie- 
ven).  Unter  diefer  vorausfetzung  könnte  man  einen 
umlaut  zwifchen  f  und  v  (wolf,  wolves;  hof,  hoves) 
dem  vorhingedachten  zwifchen  p  und  b  (thiup,  thiu- 
bes;  gap,  gabun)  und  zwifchen  f  und  ff  (feef,  feöffes; 
grif,  griffes)  analog  annehmen.  Der  Gothe  beftätigt 
aber  nur  den  zweiten  umlaut  (f)iufs,  fnuhis;  gaf,  ge- 
bun)  nicht  den  erflen  und  dritten  (vulfs,  vulfis;  feip, 
feipis}  und  ich  halte  ße  darum  wenigflens  für  unorga- 
nifch,  wie  ße  denn  auch  auf  nichts  anderm  als  einer 
llufenweifen  entftellung  der  auslautenden  afp.  zu  be- 
ruhen fcheinen.  Das  f  in  wolf  hatte  früher  den  laut 
des  inlauts  v ;  das  f  in  feef  früher  den  des  inlauts  ff 
(d.  h.  ph). 

(W)  dem  labialfpiranten  gewähren  die  nord.  runen 
kein  eigenes  zeichen ,  fondern  drücken  ihn  mit  dem  ür 
aus ;  die  fdehf.  haben  dafür  einen  befonderen  deutlich 
dem  lat.  und  goth.  v  verwandten  bucnltab,  welcher  im 
alth.  fchon  deshalb  nicht  langer  gelten  kann,  weil  das 
einfache  v.  zur  bezeichnung  der  einen  afp.  dient.  Der 
alth.  fpirant  bezeichnet  ßch  vielmehr  mit  dem  doppel- 
ten v,  nämlich  vv  oder  Verfehlungen  w ,  ftatt  welches 
die  alten  hff.,  wie  ße  u  für  v  fch reiben ,  uu  fetzen.  Bei 
J.  K.  O.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  etc.  ßndet  Geh  uu,  weder  w, 
noch  tw,  noch  vu*)  gefchrieben,  fo  daß  wenn  der  fpi- 
rant in  der  mitte  zweier  vocale  u  flehet  oder  ü  voraus- 
geht, uuuu  erfolgen  kann,  z.  b.  puuuuit  (colit)  hriuuuun 
(poenitentiam)  N.  59,  4.  drei  u  aber  häufig  vorkommen, 
als:  uuuntar  (miraculum)  zeTauuun  (dexteram)  triuuua 
(fidesj  niuuut  (novities)  **) .    Diefem  UbelAand  wird  aber 


•)  Aus«,  wenn  0.  das  uu  in  einem  grofsen  buch  Hab  fch  reibt, 

dann  nebt  Vu  nicht  Uu. 
•*)  Wenn  Otfried  in  der  lat.  vorr.  Tagt  "naro  interdum  tria 

uuu,  ut  puto,   (lingaa  theotifca)  qnaerit  in  fono,  priores 
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durch  accentuation  und  dehnzeichen  meiftens  begegnet, 
z.  b.  puuuit,  unünlar,  zelauuun  gefchrieben*),  oft  auch 
das  w  ausgeftoßen,  als  poan  It.  puwan.  Die  fchreibung 
w  neben  uu  findet  fich  in  den  ker.  gl.;  fpäter  wird  vu 
gebräuchlich  (vgl.  gl.  monf.  und  doc),  uv  zeigt  Wille- 
ram vgl.  gl.  doc.  anauvefant,  uvlnröpa ,  uvintila  etc. 
Ob  alle  diefe  verfchiedenheiten  bloß  graphifch  oder  auch 
für  die  ausfprache  wichtig  find,  hat  mancherlei  beden- 
ken und  ich  komme  vielleicht  noch  nicht  zum  befrie- 
digenden fchluß. 

4)  der  anlaut  w  duldet  auf  fich  folgend  jeden  vocal,  ein- 
fachen oder  doppelten,  ausnähme  macht  u,  doch  nicht 
allgemeine,  indem  0  und  T.  uuünta,  uuunfg,  uuur- 
fun  fchretben,  dagegen  die  älteren  denkroähler,  wie 
es  fcheint  auch  N.**)  in  dicfem  falle  ein  u  auslaßen, 
alfo:  uunta,  uunfk,  uurm,  uurti  (fieret)  uurfl  (jecifti) 
antuurti  etc.  lft  nun  hier  anders  ausgefprochen  wor- 
den, als  wir  heute  wun,  wur,  zu  fprechen  pflegen? 
und  hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un,  ur 
Itatt  vul,  vun,  vur?  Gegen  die  aphärefe  A  reitet 
a)  die  analogie  des  goth.  vul,  vun,  vaür.  b)  daß  0. 
und  T.  wirklich  uuül,  uuün,  uuür,  d.  h.  wul ,  wun, 
wur  fch reiben,  c)  das  mittel-  und  neuh.  unbedenk- 
liche wul,  wun,  wur  in  fchreibung  und  ausfprache 
d)  hatte  die  nord.  ausfprache  Itatt  gehabt,  warum 
fchrieh  man  nicht  mit  einzelnem  u:  ul,  un,  ur?  Das 
dopp.  uu  fällt,  raindeftens  bei  folchen,  die  wie  K.  auch 
den  langen  vocal  uu  fchreibeu,  hiermit  zufammen, 
fchwerlich  aber  wäre  ein  alth.  ul,  nn,  ar  der  aus- 
fprache gemäß,  da  fonft  N.  nicht  uurm,  fondern  örra 
gefchrieben  haben  würde.  An  ein  langes  ü  ilt  hier 
freilich  nicht  zu  denken,   allein  ich   geliehe,  wenn 


duo  conjbmtüet,  ut  mihi  videtur,  tertium  vocaü  Jbno  ma- 
nente;"  fo  kann  er  damit  nur  den  fall  meinen,  wo  die 
drei  u  in  einer  filbe  flehen,  z.  b.  uuüntar,  uuuahs,  und 
nicht  den  ebenfalls  eintretenden ,  wo  fle  aus  zwei  filben 
noeinander  rühren .  z.  b.  tbfuuui  (virginis)  d.  h.  thiu-wi; 
hierauf  päd  das  umgekehrte  feiner  erltlulerung. 

■ 

•)  Beim  fchreiben  ift  fort  unvermeidlich,  dafs  zuweilen  der 
acutus  das  unrechte  u  triflt.  0.  IV.  i8,  18.  hat  die  pftilzer 
hf.  uüurfin,  die  wiener  richtig  uuürfln. 

•*)  Vgl.  8,  7.  51,  7.  51,  3.  95,  6.  etc.  doch  daneben  auch  uuünfc. 
81,7.  uuünt  87,  6.  uuürmHOS,  i6.  Wie  ftehl  der  accent,  wenn 
er  uurm,  aurzella  fchreibt?  vermuthlich  nürm,  unrzella. 


- 


■ 
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deich  kein  nord.  un,  ur  zu  behaupten  feyn  wird;  daß 
nur  die  heutige  ausfprache  wun,  wur  für  Jene  alth. 
nun,  nur  zweifelhaft  bleibt.  Gerade  die  fpätere  fchrei- 
bung  bei  O.  und  t.  fcheint  den  Ubergang  zu  zeigen, 
and  die  goth.  analogie  beweiR  fogar  für  eine  vermie- 
dene alth.  ausfprache;  weil  alle  Übrigen  alth.  labiales 
materiell  d«n  goth.  nicht  entfprechen ,  vermutfce  ich, 
daß  auch  das  alth.  mm  anders  als  das  goth.  v  gelautet 
tat.  Ich  Helle  nunmehr  folgende  anßcht  zu  näherer 
prüfung  auf:  .  .  «, 

tt  der  alth.  an  laut  mm  oder  w  ifl,  wenn  ein  vocal  (mit 
ausnähme  des  u  und  uo)  folgt,  nicht  wie  das  goth.  v 
oder  neuh.  tu  zu  fprechen,  fondern  vocalifcher,  etwa 
wie  uv  oder  vu}  mit  einem  worte,  wie  das  engl.  w. 
Diefe  ausfprache  fcheint  aber  nicht  die  organifche, 
urfprungliche  zu  feyn ,  fondem  mit  der  eingetrete- 
nen verrückung  der  lippenlaute  im  zufammenbang. 
Ihre  fpur  verrath  bereits  das  oben  f.  58.  erwähnte 
weftgoth.  ub.  Graphifch  beftätigt  wird  ße  durch  das 
vu,  uv,  im  und  w*)}  für  welche  fälle  durchaus 
das  verfchlungene  tu  zu  fchreiben  in  der  grammatik 
anbedenklich  und  bei  unterbleibender  accentuation 
felbft  ratbfam  fcheint.  Von  dem ,  ebenfalls  mu  ge- 
fchrieben  wordenen  #  i(i  w  ganz  verfchieden,  in- 
dem jenes  die  filbe  lang  macht,  diefes  nicht. 

fj  folgt  der  vocal  m,  fo  hat  (ich  begreiflich  die  alte 
einfache  gothifche  ausfprache,  und  mit  ihr  die 
fcbreibung  des  einfachen  Zeichens  erhalten;  uun- 
non,  uurfun  ift  mir  identifch  mit  vunnun,  vurfun 
und  in  der  that  können  die  buch  Haben  nicht  an- 
ders genommen  werden.  Alfo  keine  nord.  aphörefe 
wie  zwifchen  vinna,  unno;  vörpa,  urpo,  wiewohl 
ein  ihr  ähnliches  verhältnifs  zwifchen  winnan,  vun- 
nun;  werfan,   vurfun.    Der   einfache  fpirant  er- 


*)  Ceberail  flnd  und  bleiben  es  zwei  confonanten,  wie  auch 
0.  in  jener  (teile  richtig  Tagt,  die  Och  nur  der  vocalaus- 
fprachc  nähern.  Auf  keine  weife  darf  das  uu  oder  w  mit 
der  Verbindung  hw  oder  hu  verwechfelt  werden.  Erläute- 
rung hingegen  kann  gewähren,  dafs  in  roraanifchen  fpra- 
chen  aufgenommene  deutfehe  Wörter  mit  anlautendem  tu 
in  gu  übergiengen,  z.  b.  guillaume,  guido,  guarnir,  guar- 
da  etc.  Hiermit  ftimmt  das  Qu  einiger  alemann.  Urkunden 
ftatt  wt  als:  quanzo,  qualdoald ,  quolfwinus ;  {Neugart 
äo.  44.  4  5.  von  744.)  vgl.  das  goth,  qvälnön  mit  weinon. 
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fcheiiU  gerade  an  den  entgegenge fetzten  Hillen.  •  0 
und  T.  fchreibung  wu  ift  entweder  ungenauigkeit 
oder  lieber  zeugnifs  für  die  mundartliche  und  all- 
mählige  verwifcbung  jenes  unterfcbieds ,  d.  h.  mit 
der  zeit  kam  die  ausspräche  des  einfachen  v  Uber- 
all wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  fchrift  das 
zeichen  des  doppelten,  da  das  einfache  v  für  die 
afp.  diente. 

y)  folgt  der  diphth.  uo  (des  folgenden  Q  entßnne  ich 
mich  mit  keinem  beifpiel)  fo  zeigt  (ich  wiederum 
das  einfache  v;  vgl.  K.  24'  uuaf  (gemitus)  d.  i.  vuaf 
(nicht  wuaf)  gl.  doc.  vUophta  (ululayit)  d.  i.  vuofta 
(nicht  wuofta)  von  der  fcheinbar  gleichen  fchrei- 
bung vuort  (verbum)  d.  i.  wort  zu  unterfcheiden, 
wie  die  accentuation  lehrt  (vuofta  und  vuört).  0. 
hat  hingegen  das  doppelte  uw,  vgl.  giwuag  IV.  28, 
33.  wuahs  (crevit)  1.  46,  45.  III.  6,  74.  accentuiert 
giuuüag,  uuüahs.  Warum  fch reibt  er  aber  uuafg 
(lavit)  III.  4,  40;  IV.  41,  32?  iR  dies  vüafg?  Auch 
T.  432.  uuofc  und  nicht  uuuofc.  Es  fcheint,  daß 
bei  nachfolgendem  tio,  ua  das  alte  v  llatt  w  etwas 
länger  haftete.  Uebrigens  ilt  das  verhältnifs  des 
nord.  vaxa,  dx  zu  dem  alth.  wahfan,  vuohs  ganz 
das  vorhin  nacbgewiefene. 

S)  da  hiernach  das  alth.  anlautende  w  nur  in  den  we- 
nigften  fällen  einfacher  fpirant  ilt,  fo  fragt  Geh:  ob 
nicht  das  vorhin  als  zweite  afp.  aufgefiel  He  v  als 
folcher  gelten  könne,  und  mit  dem  unter  ß.  y.  an- 
geführten v  vor  u  und  uo  zusammenfalle?  Ich  be- 
zweifle es,  weil  jene  zweite  afp.  gerade  im  anlaut 
häufig  mit  f  verwechfelt  wird,  fo  daß  z.  b.  vuntan 
(inventus)  vuhs  (vulpes)  vuora  (alimonia)  im  anlaut 
merklich  von  vunta  (vulnus)  vuohs  (crevit)  abwei- 
chen rauften.  Ob  unter  diefen  umbänden  beßer 
vunnun ,  vunta  ,  vuohs  oder  uunnun ,  uunta ,  uuobs 
gefchrieben  werde?  hat  für  und  wider  Geh.  Jenes 
ftellt  das  verhältnifs  zum  w  (welches  wir  doch  wohl 
llatt  uu  fchreihen  müßen)  deutlicher  dar;  diefes 
verhütet  verwechfelung  mit  der  afp.  v. 

2)  nächU  dem  anlaut  w  kommen  für  die  ausfprache  des  alth. 
fpiranten  die  anlautenden  Verbindungen  desfelben  mit 
andern  confonanten  in  betracht.  wl  und  wr  Gnd  einge- 
gangen und  haben  Geh  vielleicht  anfangs  in  hl.  hr.y  bald 
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iber  in  das  bloße  /  und  r  verwandelt.  Einzige  f pur  des 
kt  ift  uurehhan  (exfu)em)  J.  384.  wogegen  (Uber 
dDthlutte  346.  unten  bei  der  gem.  U.)  in  andern 
ilih.  quellen  hrehhjo  (exful) ;  doch  finde  ich  auch  in 
den  tradit.  fuld.  580.  wrecheo  als  eigennamen.  Die 
formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenifc  (petulffns)  gl. 
1^  406.  find  niederdeutfch.  Eher  ließe  fioh  noch 
&  bekannte  warannio  (admiflarius)  aus  der  lex  fal. 
atobren  (alth.  reinno,  reinjo).  Früher  waren  aber 
wTi  wl,  ivr  in  denfelben  Wörtern  vorhanden  ,  wo 
k  die  goth.  und  fächf.  fprache  zeigt  und  wie  eben 
m  der  aphärefe  hervorgeht,  wurde  das*  w  nicht 
fcfcwer  fondern  ganz  einfach  1  ausgefprochen.  —  Un- 
gleich häufiger  ift  die  compofition  des  labialfpiranten 
ma  vorteilender  dent.  und  gutt.  in  den  formen:1  dw- 
t*- 3tr-  Ju-  qu-  hu- ,  die  an  ihrem  ort  angegeben 
werden  föllen;  hier  liegt  bloß  an  der  bemerkung, 
daß  m  ihnen !  wiederum '  die  einfache,  älte  ausspräche 
des  ic  geherrfcht  zu  haben  fcheint.  Deon  felbft 
Wehe,  die  überall  ttu  fchreiben,  wie  0.  T.  N. ,  ichrei- 
Ua  nicht  quu,  fuu,  hüu  etc.  fondern  qu ,  fü  J  hu, 
ih.  qpr,  fv,  hv.  UmgekCHH  weifen  ältere  deiikmäh- 
*r  die  u  und1  nicht  im  bei  folgendem'  Vocal  ul  Tetzen) 
Vilich  1.  Und  K.  gerade  hau,  "zto,  düÜ,1  fuu 
d.  h.  hw,  zw,  dw,  fw),  nu¥"  nicht'  ijüu.  welches  fie 
äienthumlicb  noch  mit  h  Verbinden  \ \  rfutt-  o(fer .;  qhu, 
*etoo  mehr  beim  q.  Früher  1  muß  -'folglich  den 
hieben  compofitionen  das  w  fchwer1  und  breit  ge- 
ltet haben,  wofür  ferner  fpricht  daß  zuwieileri  ein 
äöderer  vocal  zwifchen  eingerückt  wird ,  zu  mahl  in 
ien  formen  tw ,  zw  und  fw;  die  gl.  ker.  thowähit  (la- 
ut >  fowimman  (natare)  neben  fuuimrpan,  !  fowa^i 
iaice)  fowört  (gladius)  zowlhandan  (ancipitem)  zo- 
»tvidn  (ambigere)  etc.  die  gl.  doc.  zawei  (duo)  za- 
tflönt  (ambigunt)  ziwire  (bis)  fuwarm  (examen)  und 
feihft  bei  N.  88,  52.  zewein  (duabus)  zew£ne  (duo) 
U,  10.  (47,  4.  zewlfel  p.  258',  17.  zewifken.  daf. 
ter  eingefchaltete  vocal  hat  keinen  etymologifchen 
gnind,  fondern  foll  bloß  die  volle  ausfprache  des  w 
erleichtern  und  heben ,  wie  man  noch  heute  unter 
fem  volk  zewei,  zeweifel  hört.  —  Nach  diefem 
Wiwanken  wird  nun  auch  die  grammatifche  fchreibung 
bald  hw,  fw  etc.  bald  hü,  fu  etc.  feyn  dürfen;  hv, 
fv  Litt  letzterer  fcheint  wegen  der  verwechfelung 
mit  der  afp.  v.  rni flieh.       ^  •  *      >  .  / 
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3)  inlautendes  w;  es  ilt  Die  y Is  leeres  einfchiehfel  zu 
betroebten,  fondem  bat  in  der  Wortbildung  feine  be- 
i  deutung.    Botw.;  berührt  es  den  vocab.der .  wurzel, 

,  .  oder  den  einer  endung;  eonfonanten  eigentlich  nie. 
ErftßR  fctU  (beruhrung  des  wuraellauts) ;  hier  duldet 
das  w  folgende  laute  ver  Pich:  a,  e,  Ö<<  i,,  o»-  u  (?) 
ä,  ei,  it,  ö,  ö,  ou,  iu,  nicht  aber  ei  und  au;!. 

.  ■     •  [    »  !i    .  .  •     •   i i      ...  •  .     •  htm.*  :\    >  '» 

(  ft)  die.  formen  aw,  ew,  ow  ,  öw,  ouw  muften,  zusam- 
men betrachtet  werden ,  weil  fie  in  denfelben  Wör- 
tern  untereinander  fchwanken.    aw  i ft  die  alter- 
thumlichfte,   ew  der  gewöhnliche  umhaut  des  aw, 
,  durch  ein  folgendes  i  verurfacbt;  öw,  ow  und  ouw 
,  der  fpäteren  umfetzung  des  au  In  6  und  ou  ge- 
mäß,   Bejfpiele'  frawer  (laetus)  frawon  (laelari)  za- 
wep,  (parare)  zawa  (tinctura)  klawör  (verfulus)  dra-^- 
,  w^.  jminari)    Icawön    (contemplari)  ,  ravVa  (quies) 
faw^r  (pnucus)   Ära  wen  (fternere)  hraw^r  (cijudus) 
r«..i'i!^arWff'  (cawfere)  gl.  (jun.  200;    pawan  (aedificare) 
;  t:gl.  iun.  f99.  efirawön  (fripere)  dawen  (mori) ,  einige 
,  |   derielben ,  wie  das  letztgenannte,  laßen  lieb,  in  die- 
fer  form  njeht  mehr  belegen  ,t  Jondprn  erfcheinen  in 

!•  »x »  ^V»*^0*,^*  ?uw  l  ^aK  frUü*}r^ 'AH}!  lneD~ 
, , , ,  |  re^ftqb  bejumplet  w  erp^n,,    Beirpiele  ven  t     : , .  g#w i 

fn(|  ferde^fi^igercj  fl^v^  iflavare  T.  <9r,  4,4  crewdä 
fuicinuhie;,  lewo  (i  lewjo,  leb)  Ärewita  (Hepneba^) 
Lewing  (torrens),     Von  öw:  fröwön  (laelari)  fröwe 

"fl  ;  (la^ljcet),  $öwen  (uiorij,  fröwa  (femina)  dröwa  (com- 
I  minaticH  gowon  (pagis)  öwon  (terrisj  fcöwön  (con- 
templar/)  Iiow6\n  (queri,.  caufari)  höwi  (foeuum)  rö- 
waj(crudum)  zöwen  (parare;  cröwilä,  öwift  (caulaj  *) 
6wi\  (grex  ovium)  löwo  (Ieo)  föwöm  (paucis)  etc. 
Vcm^Qu;  un.d  ouw:  frowa,  howi  etc.  frouwa,  bouwi, 
louwo  etc.  diefelben  unter  öw  milgetheilten  Wör- 
ter nach  anderer  mundart.  —  Ich  bemerke  nun 
die  form  aw  entfprichl  dem  goth.  au  in  frauja, 
häuan ,  bäuan  ,  täujan ,  daujan ,  Araujan  und  dem 
av  in  tavida„  davida , ave^i ,  havi,  Aravi,  faväicn 
etc.  Der  gothe  duldet  den  Ubergang  des  äu  in  av 
nur  bei  folgendem  i,  6.  ei  (oben  f.  47.};  alth.  ver- 
wandelt lieh  jedes  inlautende  au  in  aw.    Das  kurze 

 TT  i  TT 

•)  Vgl.  öwilrwtlAre  Neugart  no.  456. 
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a  in  dem  aw  ÜiefU  mir  theils  aus  diefer  goth.  ana- 
logie ,  theils  aus  dem  fand  unmöglichen  umlaut  in 
tu:  t  endlich  daraus,  daß  0.  reime  keine  aw  oder 
ew  in  der  penult.  leiden  (wohl  aber  öw)  fondern 
nur  in  der  antepen  (drewita,  frewita,  ftrevyita,  fre- 
wenü  etc.  öfter).  Diefer  grund  tyßt  weder  an  frau- 
wer,  freuvrita  *j  etc.  noch  an  traivver,,  frewita  den- 
ken. 2)  wie  f.  94  gezeigt  worden,  zerfiel  der  ältere 
diphtb.  au  theils  in  <$**),  theils  in  qw;  (ur  den  aus- 
bin galten  die  formen  fr6  und  frou  (laetus)  neben- 
einander, für  den  inlaut  bildeten,  fich  die  doppelten 
frowes  und  frouwes,  beide,  wie  es  mir  fcheint,  un- 
organifch  It.  irtyes  (welche  form  wirklich  ftatt  hatte, 
wovon  hernach)  und  frowes.  Denn  da  die  laJ>.  aus 
dem  u  in  dem,  diphtb.  au  hervorgiepg,  darf  fie  or- 
ganifch  nicht  eintreten  %1  fobald  jener  Oiphth.  durch 
6  d.  h.  oo)  oder  ou  ausgedrückt  wird*  öw  und  ouw 
erfordern  zu  ihrer  rechtfertigung  ein  trjphtbongifches 
oou  und  ouu,  das  unerweislich  ,,und unanalog  id. 
huwifeben  darf  man  die  wirklich  in  den  hfl.  vor- 
handene form  ouw  [wie  ließe  fich  ouun  andqrs  deu- 
ten i)  nich  befteej^en,  und  ebenso  wenig  das  hand- 
fcbriftl.  ouu  Uberall  durch  ow  auslegen,,  fondern  hei 
0.  muß  es  ^  'feyu,  weil  er  es  häi^fig  in  der  penult. 
reimt*").     Bejfie  formen  öw  unjl  ,  ouwt  zubegeben 

.   ■        \     II    '«.        '»Mi     *   II    III  I    1     f»l»i        .  / 

....i        j  .        t '        ItSlIi  '  •  f.'»** 

*i  Freuuuidha  J.  345.  freuuui  355.  iü  an  lieh  picht  zu  ver- 
thetdigen,  aber  dem  ouw  und  iuw  vergleichbar,  und  di- 
ploroe  :bei  Neu&?art  etc.)  zeigen  wirklich  die  fchreibung 
**w,  euw  in  manchen  Wörtern. 

*i  Vorfpiel  mag  das  gotb.  ö  vor  j  feyn  in  toja ,  ftdja  ft.  täuja, 
Uauja  (f.  47.)  ; 

0.  am«  kann  auch  kein  ouw  feyn,  da  er  die  drei  uuu  nicht 
vermeidet  und  ouuu  gefchrieben  hatte ;    eben  fo  wenig  ou-v 
der  einf.   fpirant  tt.   des  breiten  w) ,  weil  daneben  die 
fchreibung   ouuu  (d.  h    ouw)    unbegreiflich    feyn  würde. 
WobJ  aber  fcheint  er  bisweilen  im  inloute  zu  dem  reinen 
diphth.  oti  ruckzukehren ,  wenn  es  mit  den  lesarten  fcouö- 
ton  IV.  35.  46.  fcouön  V.  47,  76.  20,  426.  23,  76,  575.  24,  424. 
fcouö  23,  453.  richtig  lieht.    Die  wien.  hf.  lieft  an  einigen 
diefer  ftellen  ausdrücklich  fcouuön  (alfo  fedwön).     Das  ou 
wäre  dem  inlautenden  tu  fl.  iw  analog.   —   Freilich  würde 
nach  diefer  letzten  analogie  das  iw  auf  ein  ow  (und  nicht 
6w;   fchliefsen   lafsen ,    allein   die   Verschiedenheit  beider 
falle  liegt  darin,  dafs  au  oder  ou  in  6  übergeht,  nie  aber 
«nin  i,   folglich  öw ,  nicht  aber  iw  (aus  iu  eotfprungen) 
begreiflich  wird.     Dem  iw  liehet  aw  ,   ew   parallel,  dem 
UAorganifchen  ouw ,  Ow  aber  iuw.  ,  , 
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blieb  jedoch  in  Wörtern  ,  wo  der  Ubergang  des  au 
in  Ott  nicht  durchgriff,  d.  h.  die  feilenheil  des  aus- 
lauts  die  anwendung  auf  den  inlaul  unfühlbar  machte, 
die  alte  form  aw  und  in  noch  mehrern  das  ew  (weil 
'''  der  umlaut  die  analogie  wiederum  verlleckte)  haf- 
ten, fo  daß  mundartlich  gewifle  Wörter,  ja  bei  dem 
nämlichen  fchriftlleller  gewifle  ftllle  eines  worts  der 
einen  oder  andern  form  anhängen.  Bemerkenswerth 
vor  allen  ift  0.  weife,  welcher  z.  b.  frawer  (laetus) 
frawo  (laeter  I.  2,  H4.)  frewen,  frewita  (laetttm  red- 
dere)  frewida  (gaudium)  fih  frtwen  (gaudere) ; 
gewt  (pagüs)  göwon  (pagis);  hewi  (foenunij 
'houwe  (caedat.  I.  23,  H8;  höwe:  wäre  auch  richtig, 
aber  nach  Scherz  not.  44.  lefen  beide  hfT.  houwe) 
und  fo  noch  andere  Wörter  fein  unterfchevdet  *), 
'  zweißlbig  aber  nur  die  formen  öw,  out*  und  die 
auflöfung  Ott,  niemahls  äber  etv ,  aw  reimt1.  Bei  N. 
finde  ich  (in  den  pf.  wenigftens)1  ■  regelloles  fchwan- 
'^ken  zHvifchen  etv.  ow  und  ouw.  es  heißt  z.'  tt.  bald 
frewt  (gaudium)  bald  frowl ;  hewe,  howe  und  hou- 
we (foenurn) ,  lewo,  lowo,  louwo  (leo) ;  das  ouw 
,l    am  feltenllen  und  wahrlcheihlich  nicht  ih  den  lichc- 

■M''  11  ren  fchriften  N«-  Sein  ew  und  ow  lind  beide  or- 
'  ganifch  uud  die  accentuation  fröuui,  honue  (nicht 

"'^'  sfrouui)  lehrt  ,  daß  bei  ihm  an  kein  ow  zrt  denken 
fev.    Die  form  aw  fuche  man  zurueilt  in  den  älte- 

■ 

den  glolTen ;  Wörter  wie  feawön ,  frawa  (domina) 
-w  Ha  wen  (caufari)  zeigen  im  9.  j«hrh.  nie  mehr  aw, 
,  fondern  ow,  öw  oder  ouw.  Die  monf.  u.  doc.  gl. 
begUnfligen  letztere  Uberall  und  fetzen  vrowl.  gowi, 
howi  |  T.  hat  gleich  O.  noch  manche  ew  (threwen, 
flewen,  ewit  etc.)  bei  T.  und  überall  wo  reime  und 
dehnzeichen  nicht  entfeheiden,  bleibt  die  wähl 
zwifchen  ow  und  öw,  doch  jenes  als  das  beßere  zu 
vermuthen  **).  —  3)  Selten  ift  der  Übergang  des 
au)  in  tttt>,  aber  jenes  öw  (und  nicht  ow)  beftäti- 
gend,  indem  hier  (wie  dort  Ö  dem  au)  ü  dem  al- 
ten au  gleichfteht ,  folglich  w  unorganifcher  aus- 
wuchs  fcheint.    Die  wichtigflen  beifp.  lind  püwen 


*)  Vgl.  feine  unterfcheidung  zwifchen  iu,  ia,  io  f.  1 07.  und 
die  anm.  f  U%. 

*•)  Das  fchwanken  zwifchen  aw.  auw.  ow.  ouw.  ew.  euw 
und  felbn  den  Übergang  in  aug.  og.  zeigt  Neugart's  index 
iu  den  mit  gawi  zuf.  gefetzten  vielen  Ortsnamen  Uberall. 
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aediffcare)  und  gitrowen  (confldere)  goth.  bÄuan, 
gnrauan,  welche  fehr  frühe  das  ü  angenommen  ha- 
bet) müTien,  indem  ich  nur  einmahl  pawan  (gl.  jun. 
459.)  und  nie  gitrawan,  auch  fpäter  Weder  ein 
alth.  (wohl "  aber  zuweilen  ein  mittelh.)  pouwen, 
Goch  getrouwen  wahrnehme.  Häufig  die  beflere 
felorm  puan,  gitrüen.  '  l5  4 

fallen  die  formet  tu?  und  kiw  züfam- 
alt  und  organifch  entwickelt  fich  der  inlaut 
m  aus  dem  auslaut  tu  und  ill  ebenfo,  nämlich 
im  auszufprechen ;  fpäter  (doch  frühe  genug)  ent- 
sprang, wie  aus  dem  ou:'  cruw,-  ein  an  fich  fehler- 
afies  iuw  (kein  iw,  "parallel  dem  du?,   weil  auch 
im  auslaut  kein  t  parallel  dem  6  ilati  fa'tid).  Die 
Lüne  des  iw  ervfeül  fich  tlieils   aus   dem  freilich 
Ubergange  in  tw  (hröuun  L  384.  öwilrK.  17'. 
X.  33,  12.    0.  J-  giknöwe,  genu 

knöwun,  genubu*,  knöwe,  genu,  wenn  fo  T. 
i.  8.  200,  2.  zu  lefen  ill?  *)  -r  Vheils  aus  der  un- 
fchigkeit  aller  Wörter  mit  der  penult.  iw  zum  reim 
bei  0,  der  in  diefem  fall  ftets  iw  in  den  urfprungl. 
dipbih.  tu  auflöst,  um  ek  lang  zu  bekommen.  So 
laden  fich  bei  ihm  häufig  die  reime:  riuag  (poeni- 
fens)  rioao  (poenitere)  bliuan  (percutere)  rlüon  (pOe- 
niUföüis)   driuon   (dat.  pl.  von  driwa,    fides)  iurh 
iuer  (vefter)  niuaj  (novum)  etc.  und  ich  ver- 
überall ,   wo  im  gedruckten  teile  riwag,  ni- 
ete, fleht,  wird  tu  zu  lefen  feyn,   wie  auch 
einzelne  emendattonen  nach  den  hff.  beftäli- 
Aufler  dem  reim  hingegen  oder  in  der  antep. 
dretfilb.  Wörter  fcheint  dfe  form  iw  unladelhaft  (vgl. 
weran  dedic.  52.  liwun  IV.  46,26.  riwetin  IV.  30, 
71  riwetut  V.  20,  154.  riwa  I.  23,  22.)  obfehon  auch 
lehr  häufig  tu  und  zuweilen  iuw  lieht,  (vgl.  iu- 
I.  23,  98.  iuwemo  III.  22,  80.)  welches  letz- 
tere auch  im  zweifilb.  reim  angienge**).    Die  älte- 


K.  4Jfc  kneum  O.  knewum;  der  uorn.  lautet  vermuthlich 
tfliu,  kneu,  fq,  wie  treo,  trewes,  arbor;  oder  liefse  fich 
Ha  kn6o,  kn£,  knewes  annehmen?  ich  zweifle. 

den  Urkunden  fchwankt  ein  h&afiger  weibl.  eigenname 
rwlfcben  -niu  und  -  fiiwi ,   auch  «-niwa,   z.  b.  helidniu, 
*alfniu,    hrnadniu,    adalnfv,    wtildaiiiiu,    zeljiniu  etc. 
M  helidniwi,  wuldarniwi  etc.    Jenes  fcheint  nom. ,  die- 
gen.  oder  dat.    Marin i  no  76.  hat  baüdenivia,  theo- 

K 


146    I   althochdeutfche  confonantm.  labiales. 

ften  hochd.  quellen  zeigen  alfo  im  inlaut  gew* 

lieh  iw ,   feltner  iuw  oder  die  auflöfung  tu ; 
noch  einige  beifpiele ;   fiwan  (fuere)  bifpiwan  ( 
fputus)    irfiwan    (vacuefactus)    niwunga  (nov 
triwi  (fidelis)  thiwi   (virginis)  chliwa  (globus) 
Bei  0.  ift  iu  die  gewöhnliche  form,   N.  hat  d 
gar  nicht  fondern  fch wankt  zwifchen  iw  und 
doch  Uberwiegt  letzteres  *) ,   und  fcheint  fpätc 
ganz  zu  herrfqhen,    Diefes  iuw  durch  tut;  ausa 
gen   verbietet  die   offenbare    fchreibung  dreic 
(z.  b.  riuuuun  N.  9,  4.  niuuuöt  38,  3.  liuuue 
108,  11.);  eher  könnte  iw  (gefebrieben  iuu)  fo 
als  ju-v    fcheinen,   verwerflich  aber  macht 
folche  annähme  der  wichtigere  grnnd  des  mit 
alth,  iw  und  aw  analogen  goth.  iv  und  av. 

y)  die  'inlautenden  €w  find  feiten  aber  unbeden 
und  zum  theil  vorhin  als  erßitze  des  iw  angefl 
merkwürdig  ia  das  pari.  gifewanO.  II.  12,  88.  N.  4 
f.  giföhan,  aber  an  das  goth.  gafaihvan  mahnen 

d)  zxyeifel  macht  der  inlaut  uw ,   welcher  nach 
organifmus  der  conj.  in  dem  pl.  praet.  von  hriir 
bliuwan  etc.  erwartet  werden  follte.  Das  nähere 

e)  die  inlaute  äw,  6wriwy  uw  find  oben  f.  88.  90.93 
angeführt  worden. 

*  »  i 

f  r    ■  4 

4)  Zweiter  fall  des  inlautenden  w,  nämlich  in  den  v 
en  düngen,  die  das  im  auslaut  fchon  weggefallene 
in  einen  vocal  Ubergegangene  w  bewahrt  haben, 
fpiele :   palawes  (mali)  marawÄr  (tener)  garawan 
rare)  chalawÄr  (calvus)  falawer  (fulvus)  falawör  ( 
arawer  (fruAraneus)   farawa   (color)  zöfawer  (de 
fualawa  (hirundo)  hölawa  (palea)  felawa  (falix)  öle 
(flavus)  ferawer  (aridus)  horewes  (luti)  tröfewes  i 

»■  ■ 

■  «    — — — — ~— — - — t 

*)  Da  bei  ihm  der  umlaut  des  4  in  tu  beginnt.  To  ze 
zuweilen  auch  ein  aus  üw  durch  umlaut  enUlandenes 
z.  b.  gebiuweda  (aedificium)  iuwela  (noctuaj  ;  fo 
die  in  früheren  alth.  quellen  unerhört  waren. 

*  < 

♦*)  Diefes  part.  ferliuwen  (conceffum)  beftätigt  meine  j 
anficht,  denn  die  conj.  fordert  orgauifch:  ferliwer 
wie  im  praet.  pl.  liwun  (commodabant) ;  da  man 
ein  mahl  die  aus  tu  entfpringenden  iw  in  tuu>  umwan 
rauften  fich  auch  jene  iw  (die  aus  der  form  Hu  (tan: 
fUl  fch  lieh  zum  tuu;  bequemen ;  und  fo  fagte  man  fpi 
(fpuebanl)  gifpiuwen  (fputumj. 


< 
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fauri  raelewes  (farinae)  miliwa  (tinea)  wituwa  (vidua) 
muruwi  (teneritudo)  fcatuwes  (umbrae)  etc.  die  unbe- 
tonten Tocale  vor  dem  w  fch  wanken  nach  den  f.  1  i  7. 1 1 8. 
gegebenen  erörterungen ,  fallen  jedoch  feiten  durch 
fyircope  aus ;  die  alth.  mundart  meidet  den  im  goth. 
beliebten  zufammenltoß  des  w.  mit  andern  conf.  und 
«i  im  mittel h.  kommen  formen  wie  melwes,  gerwen, 
Jfce  auf. 

5)  bgegen  pflegt  die  alth.  fprache  das*  inlautende  w. 
««CD  zwifeben  ihm  und  dem  würze! vocal  noch  an- 
t&i  confonanzen  liegen,   häufig  auszuwerfen  (oben 
l>  <&.;  vgl.  aha,  föhan,  llhan,  näbjan,  uhta,  wahta, 
wtfian,  fparo,  gaa&a,   felida ,   engi,   inkar,  linkan, 
^  mit  dem  goth.  ahva,  faihvan,  leihvan,  nehvjan, 
ihM,  vahtvd>  vilvan,  (parva,  gatvö,  fali|>va,  aggvus, 
#[w,  figgqvan,  ubizva.    Nähere  bekanntfehaft  mit 
'Jea  goth.  wird  noch  mehr  beifpiele  darbieten*).  Zu- 
weilen hat  (ich  in  ableitungen  das  tu  erhalten,  vgl. 
fparwäri  (oifus).     In  dem  vorhin  angeführten  part. 
gifewan  fcheint  w  nicht  bloßer  erfatz  des  ausfallenden 
h.  ködern  fpur  des  alten  w.  —  Verfchieden  hiervon 
ü  die  gleichfalls  fo  rtfehr  eilende  eliGon  des  unmittelbar 
an  die  wurzel  ftoftenden  w,  als  6a  f.  ewa  (lex)  frönte 
Uetantes)  f.  frowente  etc. 

I  der  auslaut  w  wandelt  lieh  Uberall  in  den  vocal  ö 
fröker  u)  und  wird  alimählig  felbft  apocopiert.  Da- 
&er  im  nom.  des  fub.  und  adj.  (bei  abgelegtem  ge- 
^iechtskennzeichen)  die  formen :  grä  (canus)  plA  (li- 
*i)  fe,  r£  etc.  (oben  f.  88.  90.)  pH,  pri ;  frö  (laetus) 
rtfcrudus)  neben  frou  (0.  II.  6,  45.)  gilou  (verfutus,  gl. 
j».i54.)  ftrou  (ftramen),  hier  find  frühere:  grao,  feo, 
•Ui,  frao,  glao,  llrao  etc.  anzunehmen.  Folgt  das  w 
■  der  endung  auf  einen  confonanten ,  fo  dauert  das  6 
toager,  als:  palo  (clades)  falo  (niger)  chalo,  falo,  garo 
paratus)  faro  (coloratus)  treib,  horo,  melo,  feato  etc. 
^tor  im  mittelh.  auch  die  apocope:  kal,  fal,  hör, 
s*l  üblich  wird.  Die  ältede  gellalt. diefer  Wörter  mag 
«vefen  feyn:  gräw,  few,  pllw,  fraw,  Itraw,  garaw, 
palaw,  chalaw  etc.    In  den  praet.  hrau,  chau,  plau, 



*,  So  muthmafse  ich  ein  goth.  feihva  (cola)  alth.  flha  aus 
<5*m  verb.  ffban,  feih,  fiwan,  welches  part.  Och  neben 
ühan  findet.  —  Man  vgl.  uralte  eigennamen :  nafua  (ein 
foe^e,  J.  Caef.  4,  87.)  maroboduus  (Tac.  paQoßovJos,  Strabo) 
ateboduufl  (Gruter  759,  44.)  catualda,  inguiomerus. 

K  S 
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prau,  fpöter  rou,  chou,  hlou,  brou  ifl  begreiflich  fo  we- 
nig apocope,  als  vertaufchung  des  u  mit  o,  weil  der  ab-  % 
laut  ßch  aus  dem  praef.  tu  (hriuan  oder  hriwan)  bildete. 

7)  Ubergang  des  in-  und  auslautenden  w  in  den  kehl- 
hauch h  ifl  feiten ,  findet  aber  doch  ftatt.  Beifpiele : 
fahen  f.  fawen  (ferere)  wlho  (milvus)  neben  wlwo, 
fohe  (pauci)  f.  föwe;  cnähen  (nofcere)  plAheu  (flare) 
entfprechen  den  angelf.  cnävan,  blavan,  wogegen  die 
altf.  mundart  viele  h  ftalt  der  alth.  w  zeigt.  Das  goth. 
qvius,  qvivis  lautet  im  alth.  quih.  qu&h ,  qufehhes  und 
bald  fogar  quök.  Mit  dem  gewöhnl.  hfwe  (nübat) 
vergl.  man  hlhun  (fponfus  et  fponfa)  0.  II.  8, 47.  wiewohl 
die  andere  hf.  htun  lieft  (goth.  heivansf .  heivöns?). 
So  gieng  der  fluOname  nava  (Tac.  und  Aufon.)  in  näba 
Uber.  —  Sonderbar  der  Ubergang  des  w.  in  rfM  nämlich 
bei  N.  ardingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingun. 

■ 

gemination  inlautender  labiales. 

BB.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocal  der 
wurzel  *)  ]  fchwanken ,  weil  die  einfachen  inlaute  b 
und  p  fchwanken/  und  nach  dem  Felben  maflftab**). 
0.  und  T.  fchreiben :  fibba  (pax,  oognatio)  (tbbo  ^cogna— 
tus)  ubblg  (vacuus)  gotowebbi  (byflus)***)  (tubbi  (pulvis) ; 
K.  libbe  (parcat)  neben  lippanti  (parcens)  und  fo  andere : 
lippa,  upplg,  gotawöppi,  lappa  (lacinia)  ftuppi,  luppi  (vene-r 
ficium)  wuppa  (tela)  rippa  (coAa)  infueppen  (fopire)  gl. 
hrab.  774b;  pideppen  (opprimere)  gl.  roonf.  382;  fcappari 
(vellus)  gl.  jun  232.  etc.  es  gibt  diefer  formen  Uberhaupt 
nur  wenige.  Die  gemination  fcbeint  in  ihnen  nicht  ur- 
fprUnglich  und  durch  ein  allmählig  unterdrücktes  t 
veranlaßt  z.  b.  fippa  aus  ßpja,  fibja  entftandent^ftuppes 
(pulveris)  aus  fLubjes  etc.  Dies  folgt  mir  \)  aus  dem 
zuweilen  einfachen  conf.  N.  z.  b.  fchreibt  fcapare  (veUus) 
liben  (parcere)  und  felbO.  K.  libanto  (parcendo)  2)  aus 


*)  Tadeinswerth  fleht  T.  234,  a.   leibbA  (reliquias)  erlauppe 
K.  57b. 

♦*)  Bei  Neogart  zubbo,  zuppo  etc.,   bekannt  ill  das  frtak 
pippin,  wofür  nie  pibbtn  lieht. 

***)  Bedeutete  köftHch  gewebten  nnd  geforbten  Hoff  und  flehet 
für  purpur  und  feideugewand ;  nord.  gudvefr,  ongelf.  go- 
dewübbe;  die  erfle  hälfte  der  »ufamnseofeUunp  darf  nicht 
aus  gut  (bonus)  erklärt  werden,  weil  es  fünft  guataweppi, 
gödveTr  heifeen  müAe ;  aber  gottgeweb ,  wozu  die  worte 
Kimmen,  bedarf  doch  oberer  heilätiguj»g. 
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dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  weben ,  ftiuban,  fueban 
(ceffare,  dormire)  von  denen  webbi,  ftubbi,  infuebjan 
abfUmmen.  3)  aus  dem  einfachen  der  nord.  Wörter  Gf} 
fifjar;  rif  gen.  pl.  rifja;  vöfr,  vöfjar.  4)  aus  der  fchrei- 
bung  bp  und  pb  in  andern  Wörtern,  wo  der  vorftehende 
doppelvocal  den  doppelten  conf.  als  tadelhaft  erfcheinen 
läßt,  vgl.  erlaubpan  K.  20"  kelaubpames  K.  27b  truabpe 
K.  44b  57*  offenbar  für  laubjan,  laubjames,  truabje.  Und 
nun  findet  (ich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern  ubplg  gl. 
hrab.  978.  fipbea  J.  372.  und  erlauppe  K.  57\  —  FF.  das 
unorganifche  diefer  gemination  die  eigentlich  phph  be- 
deutet, habe  ich  vorhin  f.  433.  nachgewiefen,  auch  er- 
wähnt, das  zuweilen  noch  der  alte  laut  p  ftatt  ph  in 
der  gemination  pp  erfcheine,  z.  b.  crippea  (praefepe) 
T.  6,  2.  fl.  cripha,  criphea  (von  criphen,  cripfen,  vellerej. 
Ein  foiches  pp  darf  mit  dem  vorigen  pp  nicht  verraifcht 
werden,  ift  auch  bei  T.  welcher  bb  IV h reibt,  wohl  davon 
gefchieden  und  dem  ftrengalt.  pph.  (f.  134.)  entsprechend. — 
Gemination  des  v  und  w  tritt  durchaus  nicht  ein.  — 

Labialverbindungen.  Unter  den  anlautenden  beur- 
theilen  fich  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  /r,  vi.  vr.  nach  dem,  was 
Uber  die  einfachen  labiales  gefagt  worden  ift,  von  felbft. 
Wegen  ivl,  wr  i.  \k\.  Im  in-  und  auslaut  beinahe  keine 
Verbindung  einer  vorftehenden  lab.  mit  andern  confo- 
nanzen,  außer  im  fall  offenbarer  contraction,  z.  b.  zuifl6n 
A.  zuifalön,  zuivalön.  Alleinige  erwähnung  verdienen 
hier  die  formen  fs  und  ft.  FS.  (phs)  außer  chaffa  (capfa) 
nur  in  läffa,  T.  84.  leffura  (labium)  wefTa  (vefpa)  reffjan 
(increpare)  und  trefs  (lolium)  entfpricht  dem  fächf.  fp. 


zufammengezogene  fz  (nafzen,  rofzen  fl.  nafizen,  rofozen) 
wie  im  neun,  lefze  (t.  Ieffe  gefchehen  ift.  Ein  anlautendes 
ff.  oder  pf.  ift  der  hochd.  fprache  zuwider,  die  fogar  das 
fremde  pfalmus  in  falm  verweichlicht,  pfalterium  in  faltari 
(doch  bei  J.  ift  pfalm  beibehalten),  püttacus  in  fittih.  — 
FT  fpht)  after,  (graft  fculptura  N.96,  7.)  gifcaft  (creatura) 
-haft,  chraft,  fcrift ,  gift,  ftift  (machinatio)  ofto,  luft, 
lauft  (burfus)  wuoft  (fletus)  etc.  (eie  formen  mft  oben 
f.  424.).  Ein  fchwanken  zwifchen  f  und  ft  beginnt  fchon 
jetzo,  indem  K.  neben  wüaf  (fletus)  wuaft  zeigt..  Spä- 
ter werden  -fcaf  und  faf  (fuccus)  zu  -fcaft,  faft;  um- 
gekehrt lauft  zu  lauf.  Das  alth.  ft  erfcheint  Übrigens 
confequenter,  als  das  gotb.  ft  (für  pt,  bt?  oben  f.  56.) 
dem  es  entfpricht. 


man  verwechfele  nicht  mit  fs  das 
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Drei  alte  runen  fUr  die  tenuis,  afp.  und  fpirans, 
mii  namen  gewifs  noch  aus  heidnifcher  zeit,  da  die 
Wörter  felbft  frühe  untergegangen  find.  Die  ten.  heißt 
im  nord.  tyr,  gen.  tys ,  acc.  If  und  bedeutet  den  hei- 
dengott  Tyr  (Mars)  von  welchem  der  dritte  Wochentag 
tysdagr  (dies  martis)  den  namen  tragt.  Die  muthmaß- 
liche  goth.  form  würde  tius,  gen.  tivis  lauten,  die  fächf. 
ili  ti,  gen.  tlves,  der  tagsname  tlvesdag,  engl,  twesday, 
tuesday.  Das  neuh.  und  niederl.  dienstag,  dynsdag, 
dingsdag  beruht  auf  einer  fpateren  entllellung  und  die 
ableitung  von  ding  (caufa)  itt  grundfalfch.  Die  afp. 
wird  im  nord.  |>urs  (gigas)  im  fächf.  aber  f>orn  (fpina) 
und  fo  auch  felbft  in  dem  fpätcreren  nord.  alpbabet  be- 
nannt. Die  fpirans  heißt  föl,  ohne  zweifei  das  goth. 
fduil,  welches  neben  funnd  befteht  und  im  goth.  hochd. 
und  füchf.  (nicht  im  nord.)  allmahlig  von  letzterm  ver- 
drangt worden  ift.  —  Halt  man  diefe  drei  runen  zu  de- 
nen der  labialordnung,  fo  ergibt  fich  die  einftimmung, 
daß  hier,  wie  dort  die  afp.  f.  (ph),  die  afp.  |)  (th)  hervor- 
gehoben,  dafür  ten.  und  med.  unter  einem  zeichen  be- 
griffen wird;  hingegen  der  unterfchied,  daß  für  den  un- 
afpirierten  laut  dort  runenzeichen  und  name  (biörk)  vor- 
zugsweife  der  media  b.,  hier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr) 
gilt.  Der  grund  ift  wohl  in  der  feltenheit  der  anlauten- 
den labialtenuis  zu  fuchen.  Ein  anderer  unterfchied 
zeigt  fich  darin,  daß  die  fpirans  f.  (fo  wie  beim  kehl- 
laut  h)  eignes  zeichen  hat,  die  fpirans  v  aber  keins,  in- 
dem für  diefe  das  vocalzeichen  u  mitdient,  wie  denn 
überhaupt  v  in  verfchiedner  hinficht  mehr  dem  j  parallel 
lieht,  als  dem  h  und  f.  ; 

Die  fpatern  runen  bleiben  einflimmig  in  Bezeichnung 
und  benennung  der  fpirans  f.  •  denn  das  angelf.  ügel 
(fol)  *)  und  markomann,  fugil,  fuhil,  fuigil  find  dem 
goth.  fäuYl  unverkennbar  ahnlich;  im  altf.  Aeht  fuigli 
entw.  für  fonne  oder  das  wohl  verwandte  angelf.  fwggel 
(coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  die  einfuhrung  einer 
neuen  rune  für  den  begriff  der  media  d,  welche  fchick— 
lieh  den  angelf.  namen  dag  (dies)  und  ein  eignes  zeichen 
bekommt.  Diefes  zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller 
(mit  dem  angelf.  überhaupt  analogen)   aiphabet  fammt 


*)  Vgl.   Ügel-hvearf   (fonnenwirbel ,  fonnenwende,  heliotrop) 
Ogetvare  (aethiopes,  die  im  heifsen  fonnenland  wohnen)  etc. 
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dem  Damen  beibehalten,  letzterer  aber  der  hochd.  mund- 
art  gemäß  tag  und  nicht  dag  gefchrieben,  wahrend  tt 
unverändert  geJaflfen  ift;  fo  flehen  alfo  den  angelf.  runen 
t  (tf ,  oder  Ur)  d  (däg)  f>  (f>orn)  die  fangaller  t  (tf)  d  (tag) 
|»  (dorn)  gegenüber  und  die  namen  ti  und  tag  drücken 
fcheinbar  diefelbe  tenuis  aus.  Diefer  misgrifT  ift  in  den 
andern  hochd.  niederfchreibungen  runifcher  alphabete 
vermieden  und  eine  der  hochd.  lautverfchiebung  ange— 
meßene  verrückung  der  namen  vorgenommen  worden: 
die  ten.  hat  das  alte  zeichen  behalten ,  heißt  aber  nicht 
mehr  ti  fondern  tac  (dies) :  die  media  ift  aufgegeben, 
dafür  findet  fich  eine  doppelte  afp.  nämlich  th  [mit  dem 
zeichen  der  föchf.  media  d  und  dem  namen  thorn  *)] 
und  *  (mit  dem  durch  zwei  zugefugte  nebenflriche  ver- 
änderten zeichen  der  alten  tenuis  und  dem  richtigen  na- 
men «u,  d.  i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag,  thorn  (dorn), 
ziu**)  entfprechen  völlig  den  fach  f.  däg,  porn,  tt,  wech-  . 
fein  aber  unter  fich  zeichen  und  ausfprache,  und  fo 
führt  fchon  die  runenfchrift  auf  den  für  die  beftimmung 
der  ausfprache  altb.  linguales  wichtigften  fatz :  daß  hier, 
wie  bei  den  labiales,  die  urfprüngliche  Ordnung  der  laute 
verfchoben  erfcheint.  Dort  war,  flrenge  genommen,  die 
med.  b  überflüßig,  die  ten.  p  zur  afp.  und  die  alte  afp. 
zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  Helle  der  med. 
aber  die  ten.  p.  getreten.  Diefer  einrichtung  der  labia- 
les p.  ph.  v.  entfprechen  die  alth.  linguales  t,  z  und  th, 
wie  fich  aus  der  näheren  darftellung  deutlich  betätigen 
wird.  Vorher  habe  ich  auch  hier  zu  zeigen,  daß  das 
Ubergewicht  der  afpiration  in  den  alth.  Zungenlauten, 
namentlich  die  Verdrängung  des  t  durch  z  (wie  dort  des 
p  durch  ph)  als  etwas  unorganifches  zu  betrachten  fey. 


*)  Der  ftrengalth.  mftndart ,  welche  den  laut  th  völlig  auf- 
gibt, alfo  dorn  fchreibt,  ift  auch  das  verfchwinden  des 
zeichen»  |),  und  dafür  das  erfetzende  zeichen  der  angelf. 
media  am  gerechteOen. 

♦♦)  Das  alth.  ziu  fällt  mit  dem  nord.  tyr  zufammen ,  der  gen. 
würde  ziwis  lauten  und  ziwistac  oder  zlstac  dies  martis 
heifsen,  welche  letztere  form  fleh  in  der  oberd.  volks- 
fp räche  bis  auf  heute  erhalten  bat.  Zugleich  bemerke  ich, 
da  Ts  im  nord.  und  fächf.  neben  dem  namen  des  gottes 
tyr,  tys:  tt,  ttves  ein  davon  zu  Scheidendes  fubft.  tyr, 
tyrar;  tf r v  ttres  (fama,  gloria  bellica)  be fleht,  wiewohl 
beide  zuweilen  in  form  und  bedeutung  vermifcht  worden 
find.  Diefes  fubft.  dauert  in  der  hochd.  fpracbe  Tort :  zier, 
zieres,  früher  ziur,  und  nach  f.  4*4.  vermutlich  zias; 
fama,  gloria,  decus. 


Digitized  by  Google 


9 


152    I  althochdeutfche  confonanten.  linguales. 

* 

\)  alle  mundarten  deutfcher  fpracbe,  außer  der  hoch- 
deutfchen,  befitzen  die  reine  lenuis,  ohne  tufaU  des 
zifchlauts,  in  parallelen  Wörtern.  Vergleichbare  lat. 
und  gr.  beherrfcht  die  media*)  als:  decem,  dexter, 
duo,  den«,  cordis,  federe,  domare  etc..  fo  auch  lilth, 
du  (duo)  danlis  (den»)  defzimts  (decem)  etc.  Nur  in 
einigen,  wie  es  fcheint,  entlehnten  Wörtern  entfpricht 
das  lat.  t  dem  altb.  z,  als:  tegula,  siegal  (nord.  tlgull), 
tabula,  zavel;  tributum,  tribuj  T.  93.;  bedenklicher 
fcheint  die  vergleichung  des  gr.  jAog  mit  zil. 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbewahrten  deutfchen 
namen  begegnet  man  keinem  z ,  fondero  alle  Wörter, 
die  es  fpäter  fuhren ,  zeigen  die  tenuis  **) ,  vgl.  ma- 
gontiacum ,  borbetomagus ,  tolbiacum  mit  maginz, 
woruiis-feld ,  zulpib.  Die  meiden  beifpiele  liehen 
freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen  namen:  tu— 
bantes,  tungri ,  tencteri  ***),  bructeri,  canninefates, 
ußpetes,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentilia 
find  und  der  lat.  nom.  canninefas,  ußpes,  nemes  lau— 


*)  Nicht  die  tenuis;  merkwürdige  abweichang  fchon  des  äl te- 
ilen deutfchen  buohftabenfyftems  vom  lateinifchen ,  dafs  die 
ten.  der  lat.  med.  ,  die  afp.  der  lat.  teo.  (vgl.  [>u  mit  tu) 
entfpricht,  während  in  der  labialreihe  die  lat.  und  gotb. 
ten.  übereinzuftimmen  fcheinen.  Sollte  in  der  lingualord- 
nung  fchon  eine  erfte  lautverfchiebung  jener  zweiten  vor» 
angegangen  feyn?  Manche  etymologifche  erfcheinungen 
erklären  Geb  durch  eine  folche  annähme,  z.  b.  die  ver- 


teres  duggö  (da  zwar  die  anlaute  d  und  l  wechfeln,  nicht 
aber  t  und  l ) ,  wofür  ein  altlat.  dingua  fpricht  (Sehn, 
p.  155).  Noch  andere  fpuren  einer  alteren  media  finde 
ich  im  gotb.  du  (zu)  und  dis-  (zer)  verglichen  mit  dem 
lat.  du-  und  dem  (achf.  Id.  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher,  was  ein  Tuba,  dadda  oder  daddd  {^lij)  voraus- 
fetzt, womit  das  angelf.  tit  zu  vergleichen. 

«♦)  Ein  beleg  aus  noch  älterer  zeit  ift  der  gr.  und  lat.  name 
der  perle:  fÄaQyagtirjg ,  margarita ,  nach  Ptin.  9,  85.  vox 
barbara  und  wo  nicht  aus  der  uralten  deutfchen ,  doch 
aus  einer  ihr  nah  verwandten  fpracbe  geftofsen ;  angelf. 
raeregrot,  alih.  merigrio?  (d.  t.  meerftein,  meergries), 
früher  alfo  maxigriot. 

'♦*)  Zwei  angelf.  Wörter  bieten  vergleichung  für  tencteri 
dar:  getenge,  gravis,  weurabens  (alth.  gizengi)  und  ge- 
linge,  lopiUus,  facuadus.  —  tungri  iwmbX.  den  Ong.  tun- 
ger  (G ruter  8*4,  3)  wie  ciu*bri ,  cimber  (ib.  440,  7.), 
alfo  ein  deutsches  aöj.  tue  gar  ,(alth.  zun  gar)  vielleicht 
mit  tunga  (lingua)  oder  tuogal  (fidua)  verwandt. 
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teo  (wie  fonfl  arbinas,  eres,  gen.  arpinatisj  cretis)  fo 
macht  die  analogie  jenes  borbes,  borbetis,  (wurmig, 
wannigis)  eine  uralte  deutfehe  endung  canninefat, 
canninefatis ,  ofipit ,  nßpitis  wahrfcheidlich ,  die  fich 
fpäter  in  -az,,  agis,  ig,  igis  verwandelt  haben  würde 
und  etwa  den  formen  hirug,  hirugis  (cervus)  alpig, 
alpigis  (cignus)  verglichen  werden  darf,  denn  daß 
letztere  früher  hirnt,  hirutis,  alptt,  alpitis  lauteten, 
bezweifle  ich  nicht.  Freilich  ift  die  bildungsendung 
-ag,  -ig  in  den  uns  bekannten  quellen  deutfeher 
fprache  nicht  für  volksnamen  beftimmt,  allein  ich 
vermuthe  doch  keinen  irrthum  der  Kömer,  denen  die 
gewöhnliche  endung  dafür,  nämlich  -ifc,  -ufc  nicht 
anbekannt  war,  wie  man  aus  cherufoi,  narifei  fieht. 
Ammians  bucinobantes  flehen  den  übrigen  compof.  mit 
bant  (brabant,  teilierbant  etc.)  gleich  und  erweiflich 
lautete  diefes  im  alth.  bans  und  benzo  (vgl.  eli- benzo 
0-.  III.  48,  28.  extraneus).  —  Die  namen  batavi,  go- 
tones  gehören  keiner  hochd.  völkerfcbaft  und  dauer- 
ten nicht  im  munde  des  volkes  fort,  fonR  würden  ße 
fpäter  pagavi,  gogones  gelautet  haben,  wie  pata- 
vium  (callra  batava)  zu  pagowa  wurde,  lentia  zu 
linz,  confluentes  zu  cobolenzi,  taberna  zu  zabern,  ne- 
.  beo  dem  fpäter  einer  romanifchen  mundart  abgeborg- 
ten lavernari  (caupo).  Von  den  geminattonen  chatti, 
mattium,  cbarietto  etc.  unten.  —  in  einigen  fallen 
flimmt  das  rttm.  t  nicht  zu  dem  alth.  z  fondern  eher 
zu  th  oder  d,  namentlich  in  teutones  und  teutobur- 
gum;  mons  taunos  (Tac.  ann.  4,  56.  42,  28.)  vgl.  mit 
dem  angelf.  dun  (collis)  welches  eher  celtifchen  ur- 
fprungs  feyn  mag  *). 

3}  urkundliche  fränkifche  und  alemannifche  namen  zei- 
gen wohl  fruherhin  noch  t  (latt  des  fpäteren  z  ,  Greg, 
tur.  9,  36.  40,  49.  ftrataburgum ;  2,  7.  metenßs,  al. 
mettenGs;  3,  8.  civitas  tulbiacenfis,  (freilich  in  Ripua- 
rien,  weshalb  das  bekannte  tangano  in  der  lex  rip. 
gleichfalls  hier  wenig  beweid}.  Deutlicher  fpricht  der 
pagus  tulifeld  (zw.  Franken  und  Heden)  tulingas,  tul- 

*)  Dther  die  häufigen  ABdtenamen:  fogdanum,  caefarodonnm 
etc.;  in  Deutfchtand  nur  bei  folchen,  die  von  Römern 
angelegt  waren  ,  als  :  loboduna  ,  campiduna,  zarduna,  lan- 
gatuna,  nagalUina,  welches  duna  in  deutfeher  fprache  bald 
zu  ton lo Ter  endung  wurde,  als:  liutuna,  liutana  fpäter 
leiden  und  To:  lobeden,   kempten,   zarte» ;  fangeten  etc. 
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linchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  wofür  anderemahl 
zollinchoven  (id.  277.) ;  jenes  tuli  erfcheint  fchon  in 
Ptolem.  tovXttpovQd,  Statt  zurih  zuweilen  noch  turih 
(der  alte  lat.  name  war  nicht  turicum ,  fondern  tigu- 
rum) ,  neben  uzinaha  ,  uzinwtläre :  utanaha ,  utinwl- 
lAre  und  fo  andere  bei  Neugart  wechfelnd;  auch  fchei- 
nen  eigennamen  wie  tuato,  tuto,  töto  wohl  diefelben 
mit  zuago,  zuo$o,  zu%o,  zaogo  und  dergleichen 
formen  mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanifche  fprachen,  zumal  in  die  franzöfifche 
flnd  manche  deutfche  Wörter  hauptföcblich  aus  der 
fränkifchen  mundart  Ubergetreten ,  die  Aatt  des  zifch- 
lauts  die  tenuis  zeigen,  welches  folglich  in  einer  zeit 
gefcbehen  feyn  muß,  wo  noch  das  t  im  deutfcben 
galt.  Freilich  laßt  fich  einwenden,  daß  die  fr&nkifcbe, 
gleich  der  füchf.  mundart,  felbil  keinen  zifchlaut  ge- 
kannt habe ,  allein  dies  halte  ich  gerade  für  unerwie- 
fen  und  unwahrfcheinlich ,  weil  unter  den  Carolin- 
gern  die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen 
z  für  i  gebrauchten.  Jene  frenzöf.  Wörter  •  mögen 
einige  jahrhunderte  früher  Ubergegangen  feyn.  Bei— 
fpiele:  tas  (congeries)  alth.  zafi,  vgl.  taflel,  ein  ge— 
räth;  targe,  ital.  targa  (clypeus)  alth.  zarga  (fepimen- 
tum,  defenfio) ;  teton.  fpan.  tetilla,  ziza;  toaille 
(mappa)  duahila,  mittelh.  zwehele;  ttfon,  toifon; 
fp.  tufon,  ital.  tofone  (vellus)  fcheint  mit  zeifan 
(carpere  lanam)  vermandt  etc. ,  vgl.  das  in  einer  fol- 
genden note  angeführte  tomber,  tumber. 

5)  das  frühere  t  Aatt  z  bezeugen  augenfcheinlich  die 
confonantenverbindung  ht ,  ft  (pt) ,  ft  und  (r,  die  dem 
organifcben  ht,  ft,  It,  tr,  treu  geblieben  und  keines- 
wegs in  hz,  fzffz,  zr  Ubergegangen  Gnd;  deren  tenuis 
folglich  mit  dem  begriff  der  gewöhnlichen  alth.  ten. 
geradezu  in  widerfpruch  (lebt.  Lediglich  im  in-  und 
auslaut  findet  ht  (maht,  naht,  wabta ,  röht  etc.)  und 
ft  haft,  after  etc.)  (latt;  die  an-  und  inlaute  ft  find 
allgemein  häufig  (Aölan,  luA,  goth.  Ailan,  luAus); 
tr*)  iA  bloß  anlaut  (trPo,  trfctan,  goth.  triu,  trudan). 
Der  goth.  anlaut  tv  verwandelt  fich  hingegen  Aets  in 
ein  alth.  zu  (Ivos,  zuö)  ja  fogar  |>t>  wird  allmählig 
zum  zifchlaut.  Bemerkenswerth  aber  iA  auch,  daß  fich 
der  auslaut  rf,  Aatt  rz  in  kurt  (0.  II.  3,  55.)  und  churt- 
nafll  (exhort.)  erhielt.    K.  N.  M.  fcurz,  churz. 

*)  Diefes  tr  alfo  nicht  mit  dem  tr  in  trinkan,  triban,  tragen 
atc.  identifch,  welches  dem  goth.  dr  parallel. 
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6)  endlich  haben  einzelne  t  im  an-  und  inlaute  gehaf- 
tet Ich  zähle  dahin:  tumön  (falire,  faltare)  wovon 
tumäri  (faltntor)  und  das  neub.  taumeln,  (vgl.  Stalder 
rumpeln)  plattd.  tftmeln ,  angelf.  tumbjan  (faltare) 
engl,  turahle  *)  —  pitar  (amarus)  goth.  baitrs,  an- 
gelf. bitor,  nord.  bitr  i—  otar  (lutra)  angelf.  otor, 
nord.  otr  —  vielleicht  noch  ähnliche  inlaute,  die 
gleich  bitter,  otter,  fpäterhin  geminieren,  z.  b.  butr- 
ter  (butyrum)  fplitter,  fchitter,  zittern  und  deren  te- 
nuis (icher  ganz  andern  urfprung  hat,  als  in  Wörtern 
wie:  dotter  (alth.  tutiro,  angelf.  dydring,  luteum 
ovi),  vetter,  motter  etc.  Jene  gernination  tritt  fcbon 
im  alth.  tutto  (mamma)  gl.  doc. ,  fpäter  zitze ,  angelf. 
tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe  aufge- 
nommenen lat.  Wörtern,  z.  b.  titulo  (titulus)  capitulo 
(capitulum)  fpäter  titel,  capitel.  veränderte  Geh  der 
laut  nicht.  i.. 

♦ 

7)  zu  welcher  zeit,  fragt  es  (ich  nun,  ilt  die  ten.  im 
alth.  durch  den  zifchlaut  verdrangt  worden?  lieht 
es  mit  dem  vordringen  des  zifchiauts  an  die  Helle 
der  ten.  im  lat.  und  romanifcben  in  Verbindung? 
Im  lateinifchen  ilt  zuvörderft  der  fall  viel  befchränkter 
und  außer  dem  t  vor  i  mit  darauf  folgendem  zweiten 
vocal,  bleibt  die  ausfprache  der  tenuis  unverkUmmert ; 
feit  dem  7.  jahrh.  fcheint  der  hiatus  tia ,  tie ,  tii ,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  wie 
zia  etc.  gelautet  zu  haben»  vgl.  Schneiderp.  247,  356. 
Die  alth.  fprache  zeigt  hingegen ,  jene  ß  und  tr  abge- 
rechnet ,  z  vor  allen  und  jeden  vocalen ,  fo  wie  vor 
dem  w  (v,  u) ;  zu  der  annähme,  daß  ftufenweife  auch 
hier  erft  die  formen  tia,  tio  etc.  und  dann  te*,  te,  ti,  taetc. 
dem  zifchlaut  nachgegeben  hatten,  berechtigt  uns 
nichts,  wiewohl  es  denkbar  wäre.  Ferner  im  lat. 
hangt  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zu  lammen  mit  einer  viel 
umfaßenderen  afllbilation  der  tenuis  des  gutturailauts, 
nämlich  des  c  vor  jedem  nachfolgenden  i  und  e  und 
Ha,  tie  etc.  fcheint  beinahe  erlt  aus  der  fich  vermi- 
fchenden  fchreibung  tia ,  cia  etc.  hervorzugehen;  wo- 
gegen das  alth.  %  mit  der  ten.  k  (oder  c),  die  vielmehr 


•)  Aas  diefer  deutfchen  würzet  flammt  das  franz.  tomber, 
ailfraoz.  tainer,  welches  altfranz.  dichtem  oiemahls  das 
edlere  cheoir  (caderej ,  fondern  nur  ftürzen,  purzeln ,  aus- 
drückt; ital.  tombolare;  provenz.  tumbador,  tflozer, 
fpringer 
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in  eh  Ubergeht,  beinahe  in  gar  keiner  beruh nlng  fleht« 
An  einen  einfluß  des  romanifchen  zifchlauts,  welcher 
zumahl,  wenigltens  in  jener  frühen  zeit,  nicht  z,  fon- 
dem  fortwahrend  Ha9  höchftens  cia  gefchrieben  wurde, 
glaube  ich  alfo  nicht.  .  Wohl  aber  wird  der  urfprung 
des  alth.  z  flatt  t  etwa  in  die  nämliche  zeit,  d.  h.  das 
7te  jabrh.  fallen.  Mir  ilt  keine  alemann,  frank,  bair. 
lombärd.  Urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
entfcbieden  ein  folches  z  vorkäme ;  zwar  enthält  der 
prolog  zu  Rothars  gefetzen  die  namen  nazo,  igelzo  *), 
allein  die  bf.  woraus  er  gedruckt  ili,  flammt  ficher 
aus  weit  fpäterer  zeit,  aus  gleichem  gründe  beweifen 
andere  Hellen  nichts.  Inzwifcben  könnte  in  einigen 
diplomen  des  7ten  der  zifchlaut  durch  e  ausgedrückt 
feyn  **) ,  wie  es  in  denkmählern  des  8ten  noch  öfter 
gefchieht,  vgl.  Marini  no.  60.  und  Mabillon  no.  7.  (vom 
jähr  653)  gauciobertus ,  vermuthlich  das  fpatere  g6$-~ 
bert ;  gauciobertus  auch  in  den  fubfcriptionen  des  con- 
ventus  clipiac. 

Dies  vorausgefchickt  lade  ich  die  nähere  darftellung 
der  alth.  linguales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten. .  entfpricht  (außer  jenen  vorhin 
unter  5  und  6.  angegebenen  fällen  und  fpuren)  nirgends 
der  goth.  und  fäcbf.  ten. ,  fondern  der  media ,  die  alth. 
med.  hingegen  bald  der  med.  bald  der  afp.  des  Gothen. 
Der  (trengalth.  mundart  fcheint  es  angemeßen  Überall 
im  an-  in-  und  auslaut  /  ftatt  des  frühem  d  <zu  ge- 
brauchen, folglich  teil  (pars)  plint  (coecum)  plintel»  (coe- 
cus)  zu  fchreiben;  ja  fogar  für  die  goth.  afp.  fchleicht 
fich,  zumahl  im  auslaut  (vgl.  mit,  it-,  got,  Deus  etc.) 
hin  und  wieder  im  inlaut  (gotes),  kaum  im  anlaut  (außer 
bei  N.)  die  alth.  ten.  ein***).  Dazu  kommt,  daß  viele 
denkmähler  häufig  die  alte  med.  beibehalten.  Unter  eine 


*)  Und  wie,  wenn  hier  noch  z  in  der  goth.  bedeotung  von 
f  Winde,  n  nafo,  igelfot  das  wird  durch  den  lorabard. 
naraeo  zaban  bei  Greg.  tur.  4,  89.  wahrscheinlicher.  Bei 
Lupi  p.  886.  in  einer  urk.  von  740.  flehet  anzelmus. 

**)  In  buciovaldus  (Greg.  tur.  4,  18.)  hat  et  noch  den  laut  Art 
(vgl.  oben  f.  68.  note)  woran  die  erkiärung  durch  buccus 
validua  nicht  zweifeln  läfat. 

***)  Sie  vertritt  alfo  nach  den  um  [landen  dreierlei  1)  in  der 
regel  die  med.  2)  zuweilen  die  afp.  8)  hl  den  verbliebe- 
nen fpuren  die  ten.  des  Gothen;  was  bezeugt  mehr  die 
zerQörung  der  alten  lautvertheilung  ? 
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aemeine  regel  fügen  fie  fich  durchaus  nicht,  fondern 
iahe  jede  quelle  befolgt  ihre  eigene  weife,  weshalb 
ich  die  einzelnen  in  der  kürze  fchildern  muß.  Man 
wird  insgemein  fchwanken  zwifchen  dem  nachwirken- 
den alten  Organismus  und  dem  fyflem  der  neuen  laut- 
verfchiebung  wahrnehmen.  In  den  Arengalth.  denkmäh- 
lern  ifl  jener  zumeid  aufgegeben,  dafür  aber  mehr  con- 
fequenz  in  die  ihn  erfetzende  neue  einrichtung  gebracht. 

1;  L  fetzt  ten.  nie  im  anlaut  (ausg.  das  fremde  titulo, 
tempil  etc.)  feiten  Im  inlaut  (i'ater,  miltnifla,  hant- 
griffa,  gotes)  häufiger  im  auslaut  (got,  wort,  heit,  mit, 
gimeinit,.  Die  med.  anlautend  (dodan,  duom,  duon, 
duri.  driban,  druhtin) ;  inlautend  iworde,  munde, 
hendl.  lindun,  zide,  endi ,  liudl)  feiten  auslautend 
tjuhad.  dlxü)").  Seine  med.  ifl  überall  die  alle  med., 
nur  daß  er  im  auslaut  die  ten.  dafür  fetzt,  wo  dann 
zwifchen  wort,  wordes ;  lieit ,  heideo  umlautsverhält- 
nifs  ft.itt  findet,  nicht  aber,  wenn  feine  ten.  für  die 
alte  afp.  lieht  (daher  got,  gotes,  nicht  godes)  welches 
doch  feiten  gefchieht,  weil  er  die  alte  afp.  meiflens 
beibehalt  if.  unten;. 

2  auch  0.  kein  ablautendes  4  außer  in  fremden  Wörtern 
wie  innihha,  blejbt  alfö  ganz  der  allen  med.  treu 
[vgl.  dag,  deil ,  diuri ,  dragan,  drinkan ,  druhtin  und 
eine  menge  ähnlicher**)].  Schwieriger  wird  die  ent- 
fcheidung  über  den  in-  und  auslaut :  in  der  regel  ent- 
[prichl  fein  t  dem  goth.  c/,  fein  d  dem  goth.  (> ;  vgl. 
die  endung  -  ita,  -eta,  -öta  im  fchw.  praet.  ,  -enti 
im  part.  praet.,  Mint,  blinter,  hanL,  bentt,  hanton, 
banl,  hanton,  bolo,  rat  (conlilium),  muater,  bluat  (flos) 
fruat,  guat,  brüt  etc.  undandrerfeits  .  die  fubCL.  auf -ida, 
andar,  bluad  (fanguis)  rad  (rota)  bruader,  ladon,  werdan, 
ward,  erda,  quedan.  quad,  manod  etc.  Daneben  aber 
auch  ausnahmen,  fo  Aimmt  tliiot  zwar  zu  [)iuda ,  gi- 
thiuti  nicht  zu  [)iu[)s  etc.  Organifch  ifl  fein  t  in  A, 
bt,  ft ;  fein  d  in  den  meiflen  anlauten ;  —  unorganifch 

  , 

°    Fehlerhaft  Scheint  mir  der  auslaut  hä  in  rebd  979.  wihd 
,  949.  für  ht  und  in  der  reget  bat  er  auch  lüohLe,  druhtin  etc. 

*°)  Bemerkens  wert  he  ausnähme  macht  töd  fmofS)  f.  94,  9,  1. 

IV,  5,  93.  III,  7,  39.  V,  I,  97.;  fein  aber  unorganifch  ver- 
febieden  von  dot  (mortuue)  I.  91,  44.  III.  94,  490,  414,  494. 

V.  4,  69.  Die  übrigen  formen  haben  nur  d  däwen  (mori) 
doli  occilio  etc.  Strengalth.  überall  f.*  tot  (mors)  tut 
(mortuus)  towan  (mori).  '  •  ,,:n*' 
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i«  fein  anlautendes  drf  fein  in r  und  aus!,  d  (für  th), 
«,  fein  inT  und  ausl.  t  (für  d) ,  organifch  wiederum  fein 
ii  anlaut  tb.    >    ■« .         .*.  \  *ii         »\  »i  ■•         i?  »i 

3)  T*.  weicht  fchon  wieder,  ab,  er  hat  anlautende1  fi 
(tat,  liuri ,  tougal ,  tag,  tudn,  tüba)  und'  fr  '{trädo, 
truhttn ,  trinkan  etc.),  doch  ausnahmsweife  d  (deil 
231,  2.  diuriföri  25,  3.  diuval  und  duom  neben  tuom),' 
Im  in-  und  auslaut  wechfeln  t  und  d  fall  wie  bei  0. 

4)  N.  richtet  (ich  für  den  linguaTanlaiit  nach  der  oben 
(f.  430;)  beim  labialen  angegebenen  weife :  geht  im  3n- 

!lftofleriden  auslaut  voc.  oder lief  .'-'Vdrber ,  i6~  folgt  die 
;  media  ' dr  geht  lab.  ;  HHg.  ^i!rtt;1 '  ydrhef  oder  '  beginnt 
der  fatz  von  neuem,  fo  folgt  ^ie  teri.  t'r  als:"ter 

1  dag,  tes  tagesj  hier  iR  ff  durfteg;  turftegju , -finget  fl 
:(62,  f.);  ze  demo,  mit  temo  etc.  wiewohl  ztlmah!  in 
den  pff.  aus'  nachlafligkeit  der  hf.  oder  des* 1  abdnicks 
oft  wider  die  regel  verftoflen  Wird.  •  Vermutlich  find 

'l  auch  jene  organifchen  tr  '(in  triuwa ,  truwen  .  freien) 
des  wechfeTs  in  dr  unfähig.  Rjp  hauptqnterföbied 
iR  aber  der,  daß  N.  fein1  anlautende^  t,  d/ToWobl  für 
die  goth.  med.  als  afp.  gelten  läßt,  während1  ö.  lind 
T.  noöh  eine  anlautende  afp.  a^ketinen*).'  In- 

<»  Und  auslautend  gebraucht  N.  nient,1  wie  heim  lippen- 

'  laut,  btoft  die  media,  fondern" 'bald  i  media  (chind, 
finden,  wenden,  menden,  leid,  leideg,  v^ld.  tod, 
ander,  die  partikeln :  aide ,  undeV  wanda ,  Glider ,  Gi- 
rier etcl)  bald  ten.  (verbalßeäoneri  -et  -^eta  '^dta, 
-ente;  not,  note,  ztt,  ztte;  guot,  guotes;  alt,  altes 
ete.)  überhaupt  alfo  ziemlich  wie  O.  und  T.  'dach 
dem  grundfatz,  daß  t  dem  goth.  d,  aber  d  dem  goth. 
J>  entrpreche,  doch  mit  fichtbaren  ausnahmen,  z.  b. 
N.  fehreibt  blinden  (coecum)  O.  bhntan ,  was  dem 
goth.  blindana  näher  kommt  (hierüber  noch  unten).  — 

5)  StrengaHh.  denkmähler  (K.  exhori.  hymn.  gl.  hrab. 
monf.  etc.)  haben  im  anlaut  nur  die  ten.  R.  der  goth. 
med.  (alfo  teil,  tak ,   taletc.)'  dagegen  die  med.  R. 


*  Oder  Zollte  (ich  bei  näherer  bekanntfehaft  mit  N.  voll- 
ftändigen  werken  ergeben,  dafs  er  Air  die  goth.  med.  im 
anlaut  immer. t,  ohne  wechfel,  fetze,  für  die  goth.  afp. 
hingegen  nach  obiger  regel  bald  d,  bald  l?  dafs  er  zwar 
feh  reibe;  den  dorn,  tes  tornes ,  aber  nicht  den  deil,  des 
teil  es  fandern  unverrückt:  den  teil ,  des  teiles?  Ich 
zv. eitle,  weil  fem  unlerfchied  zwifchen  anlaut.  b  und  p 
fleh  gerade  auf  die  goth.  med.  bezieht.     .■  ■  ir.it.  .» 
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der  goth.  afp.  (doh,  duruh,  da*,  dritto,  etc.)  und 
%o  Reichem  grundfatze  auch  für  den  »in**  und  aus- 
inu*}.  Was  die  übrigen  quellen  nur  für  letztere 
ihoD,  fuhren  fie  confequent  Uberall  durch,  fie  er- 
nennen mitbin  die  afp.  nirgend  an ,  welche'  jenen 
(dmanlenderen  quellen  noch  im  anlaut  haftet.  Die-* 
fcf  firengahh.  weife  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei, 
iert    er  feinhörig   die  beftimntangen  des 

>         *  •      1  ..-.).....  i 1 » .     i  » i  ■ 


Die  vorgenommene  murte+ung  fafte  ich  in  einen 
'ik£  zofammen :  ftii*  den  götbi  in-  und  ayslaut  ift  das 
^Sltnifs  leicht,  6x6  tiiei(<en,'aTlh.  quellen  feigen  t  für 
M  &r{>;  beim  anläut  badm^ehenldfe^Ver^le'denheiten : 
«Ad:  0.  d;  T.  t  j  K.  t';' tf.  t.  d;  '±  goth,  f>  ;  0.  th; 
T.  fc  L  d ;  N.  t.  d.  Der  geltörte  organilhms  offen- 
krtfcü,  denn  0.  weiß  kein  t,  T.  kein  d.  K.  kein 
i  ffi  dolaut  zu  verwenden,   gleichwohl  nalföcn,  jede 

gen;  mit  der' alten  af^>.  war 


nach  ihrem  vermög 
Ö lach  noch  die  alte' med.  vergönnt  und  die  alte  ten. 
pä>  er  durch  z,  die  reihe  feiner  anlaute  fcheirit  alfö  uh- 
*«*Wbift.  aber  im  in-  und  auslaut  weicht  er1  ab  und 
toJjHem  Ilrome  der  Übrigen  alth.  baffe.  T.  hat  febori 
fe»?fi  anlaut  t  mit  diefer  ins  gleichgewicht  gebracht, 
»üfefcwer  zu  fagen,  ob  in  der  ausfprache  fein  t  dem1 
*.  i  oder  fein  th  dem  keron.  d.  naher  gekommen  fey. 
&»l  ferdient  die  ausgleichung  der  an-'  und  inlaute 
^BDd  der  verluft  der  afp.  th  fcheint  eigentlich  durch 
&  ädere  afp.  z  vollkommen  ausgetollt.  Ttn  kleinen 
^en  (ich  bei  allen  ausnahmen  und  befonderheiten, 
&  hier  nicht  dargeftellt  werden  können ,  aber  die  auf- 
«aifamkeit  der  herausgeber  einzelner  denkm9hler  in 
f#rurh  nehmen.  —  Frühes,  aber  wohl  einziges  bei- 
einer  apocope  des  t  oder  d  bei  vorausgehendem 
Bison  (dens)  pl.  zent  ft.'zant,  zendl.  welcher  letztere 
noch  lange  bin  und  wieder  vortritt.  Die  -en 
kneoh.  tert.  pl.  entfpringen  alle  aus  -ent. 

Der  (tand  des  t  oder  d  in  den  liquiden  verhindun- 
lt.  nt.  rt;  Id.  nd.  rd;  fordert  noch  eine  nähere  be- 
frtftara&ats  fie  oben  f.  424. 425.  angelteilt  werden  konnte. 


— .  ■ 

*.      no  hier,  freilich  nicht  feiten,  ein  t  für  die  goth.  afp. 
tobt  z.  b.  bei   K.  cot,  cotan,  mit,  keqbuetan  and  gl. 
piüot,   pluotes   etc.   mufs    vielleicht   ein  früherer 
in  die  med.  rwifchenliegen.         .m.-*  ,  . 
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Folgerichtig  entfp  rechen  die  drei  erügenannten  dem 
goth.  Id.  nd.  rd;  die  drei  letztgenannten  aber  dem  goth. 
l'h.  nb.  rf>J  mithin  Tollte  in-  und  auslautend:    alt.  alti- 

non  (differne).  hagi  -  ftalt.  kalt,  haltan,  hialt.  waltan,  gi- 
walt.  fpaltan.  gült.  gültan.  zi'lt.  felfcl  fcöltan.  fpölto  (ta- 
bula) mihi,  feilt,  fciltes.  molta.  gidult  (patientia) ; 
feanta.  want,  wentl.  hant,  henlt.  lant,  Iantes.  brant 
(titio).  rant,  rantes.  tantaron  (delirare).  wantala  (nego- 
tium) fant,  fantes.  abant.  ftantan.  zantro  (calculus  pruna). 
enti  (finis)  lenll  (renes)  blint,  blintes.  wint,  wintes.  win- 
iar.  hinta  (cerva),  rinta.  liuta  tilia)  lint  (unt)  lintar  (fcoria) 
bintan,  lunt.  Hinten,  wintan.  hintar.  untar.  wuntar. 
funtar  ,f<><>rlini  huut.  gunt  vvirus)  grünt,  munt  (pro- 
tectioj  muntön  (tueri)  wunta.  ferunta.  funta  (culpa); 
harto,  herti.  zart,  wart,  warlan.  artön  (colere)  fnarton 
(anbelare)  wertifal  (corruptio)  hirti.  wirt.  ort,  ortes. 
hört.  wort,  nort  (feptentrio)  hurt.  furt.  giburt  etc.  ge- 
fchrioben  werden,  hingegen  (oft  würden  fonft  einzelne 
worter  zuf.  fallen) :  bald,  baldes.  hald  (proelivis).  haldjan 
(vergere)  wald,  waldes.  faldao.  wildi.  gold,  gotöes,  wol- 
dar.  hold,  huldi.  fculd.  tuld  (folemnitas) ;  andar.  zaud, 
zendi.  fandön  (0.  I.  11,  86.)  ginendjan.  mendt  endi 
(frons)  lind  (lenis)  figi-lind  (nom.  pr.)  find  (iter).  kind. 
hrind,  hrindir.  findan ,  fand.  Iiindan  (capere)  onda.  bi- 
gonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  mundes.  gund 
(bellum),  unda  (aqua)  fundar  (meridies) ;  ürda.  werdan, 
ward,  wi'rd  (dignus)  fordaro.  mord.  purdl  etc.  Wir 
werden  fehen ,  daß  auch  im  nord.  und  fächf.  beiderlei 
formen  forgfaltig  getrennt  find  und  im  allh.  beobach- 
ten die  ältellen  quellen,  felbll  0.  und  T.  noch  den  heil- 
famen  unterfchied*) ;  fpüter  aber  fallen  vermifehungen 
vor,  theils  indem  der  auslaut  ld.  nd.  rd.  in  It.  nt.  rt 
(ein  im  mittelh.  entfehiedenes  gebrechen)  theils  inlau- 
tende lt.  nt.  rt  in  ld.  nd.  rd.  ubertraten.  Ich  finde, 
dafi  die  Verwirrung  zunüchA.  bei  den  formen  nt  und  nd 
anhub,  wogegen  Geh  lt,  rt,  ld,  rd  länger  und  treuer 
bewahrten.  Wahrend  N.  noch  richtig  fkilt,  fkiltes  hat, 
fchreibt  er,  wenigllens  in  den  pf.,  munt  (os)  fpint 
(adeps)  funda,  hende,  blinde,  zandro,  ende  (finis),  fken- 


*  Einzelnes  fchwankt;  fo  fchreibt  0.  (in tau,  fant,  funta n . 
faltai»,  Salt  und  -  fall  («plex)  lt.  des  richtigeren  und  auch 
bei  Alteren  vorhandenen  findan,  faldan  (goth.  findan,  fal- 
j)an) .  Auch  wurli ,  wurtun  ,  werten  neben  werdan ,  wir- 
du,  ward. 
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den,  lande  etc.  •)  —  J.  weicher  auch  Ihr  die  befragten 
compoGtionen  die  organifche  fcbreibung  d  und  dh  (ft 
des  gemeinalth.  t  und  d)  behält,  fchwankt  zuweilen  in 
der  an  Wendung,  richtig  iü  fein  hendl,  undar,  worde, 
aldora,  walden;  chindh.  wardh,  wördhe;  aber  unrich- 
tig daneben:  werde,  munde  (ore)  findis,  da  auch  diefe 
ein  dh  verlangen. 

(DH.  TH.)  diefer  afp.  ift  fchon  im  vorhergehen- 
den erwtthnung  gefchehen,  hier  noch  einige  nähere. 
Ihr  verhältnifs  fcheint  nicht  das  der  afp.  ph  und  ch, 
welche  der  goth.  ten.  gleichsehen ,  vielmehr  ent- 
fpricht  diefer  das  alth.  z;  th  hingegen,  wo  es  ßch  er- 
halten hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.  Es  ßnd  eigent- 
lich zwei  afp.  für  den  linguallaut  anzunehmen ,  die 
nur  ihre*nelle  gewechfelt  zu  haben  fchcinen,  nämlich 
z  Aeht  mit  ph  und  ch ;  th  mit  v  (bh)  und  gh  auf  einer 
linie;  z  würde  folglich  die  erlie,  th  die  zweite  afp. 
heißen.  Eine  beAutigung  diefer  anficht  fiode  ich  darin, 
daß  th  bei  einigen  dh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
völlig  in  d  aufgeht,  gerade  wie  bh  für  v  und  in  b  auf- 
gebend (f  435.  436.).  Die  verwandtfchaft  zwifchen  th, 
dh  und  z  (vorzüglich  5)  ergibt  Geh  noch  mehr  aus  der 
wirklichen  ausfprache,  indem  bei  jenen  eine  zumifchung 
von  ff  bei  z  eine  zumifchung  von  t  erfolgt  ift,  und  dh 
beinahe  durch  dfy  z  durch  ,  tf  ausgedrückt  werden 
könnte.  Mehreres  hernaeh  noch  beim  z.  Einwenden 
gegen  die  vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v.  ph.  läßt 
fleh ,  theils  daß  beide  nirgends  mit  einander  vermifcht 
werden  (wie  ph  und  v  häufig)  theils  den  quellen, 
welche  v  begünfligen ,  gerade  th  widerfleht.  Grunde  für 
und  gegen  verlangen  daher  genauere  prufung,  wobei  in 
anfchlag  zu  bringen  ift,   daß  beide  labialafp.  aus  der 


)  Schwerlich  wird  man  annehmen,  dafs  fich  in  diefem  ta- 
delhaften Inlaute  nd  der  organ.  Inlaut  nd  forterhalte,  da 
gerade  die  analogen  Id  und  rd  fehlen,  auch  früher  felbA 
folche,  die  wie  T.,  xumahl  0.  der  alten  med.  treu  an- 
hängen, nt  und  nicht  nd  zeigen.  Ferner  müde  dann  dem 
nd  (wie  bei  I.)  ein  nth  zur  feite  Hehn ,  was  nicht  der 
Call  ift.  Im  fpflteren  nd  mifchen  Och  alfo  zwei  organifch 
verfchiedene  formen,  Oe  mögen  nun  wie  im  goth.  and 
bei  J.  nd.  nf>,  oder  wie  im  gemeinalth.  nt.  nd  gelautet 
haben.  Aus  unkenntnifs  folches  unterfchiedes  hat  man 
freilich  z.  b.  den  begriff  munt  aus  mund  hergeleitet  etc. 
obfehon  die  blofse  vergleichung  des  fllchf.  hier  eines 
befseren  belehren  konnte. 

L 
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Verbindung  des  p  oder  b  mit  dem  h  entfpringen,  bei 
den  lingualafp.  aber  h  und  f  ins  fpiel  treten. 

dh  finde  ich  bei  J.  anlautend  (dhu,  dhih,  dhir, 
dhln,  dhör,  dhiu,  dhod,  dhuo,  dhurah,  dhrl,  dhritto, 
dhrato,  dhans,  dhtfod,  dhechi,  dhuingu  etc.)  inlautend 
(endungen  -idha  -idhes;  nidhar,  widhar,  6dhil ,  odho, 
edhili,  heidhan,  werdhan,  jugundhl  etc.)  auslautend 
(wardh,  chindh,  leididh) ;  Uberall  dem  goth.  |>  parallel. 
GleichergeAalt  zeigt  in  den  gl.  jun.  das  gloff.  A.  im  an- 
laut,  dhrl-  dhilli ,  dhanan,  dhicho,  dhorn,  dhinc. 
dhultaT  dhegan;  inlautend:  födhe  (edulio)  *)  fuaghidhü, 
guldhln ,  widharön ,  trädhun  (fimbriam) ;  auslautend  : 
fadh  (trames,  pfad). 

th  finde  ich  bei  0.  und  T.  beinahe  nur  im  anlaut; 
belege  liefert  jede  feite.  Vom  inlautenden  th  einige  fei— 
tene  fpuren  bei  T.  (lathin  (littore)  236,  I.  bruother, 
wantha  (quia),  doch  neben  bruoder  und  wanda. 

(Z)  z  und  Diefen  buchüab  nenne  ich  afp.,  weil 
er,  mit  dem  fpiranten  f.  componiert  ift  und  gleich  den 
andern  beiden  afp.  ph.  ch  an  die  Helle  der  urfprüngl. 
ten.  tritt.  Gehört  alfo  unter  die  dopp.  confonanten,  die 
an  üch  weiterer  gemination  unfähig  find.    Man  merke 

\)  der  zifchlaut  hat  zwei  (Ulfen,  deren  verfchiedene 
ausfprache  freilich  beinahe  nur  aus  der  analogie  des 
neun,  und  den  mittelh.  reimen  gefchloflen  werden 
kann.  Ihrem  urfprunge  nach  (beide  Hammen  aus  der 
alten  ten.)  follte  man  fie  für  eins  halten  und  die*  alth. 
fchreibung  zeichnet  fie  in  der  regel  gar  nicht  von  ein- 
ander aus.  Vermuthlich  aber  hat  fchon  in  frühlter 
zeit  ein  härterer,  dem  neuh.  z  gleichender  und  ein 
weicherer,  dem  neuh.  ft  gleichender  zifchlaut  ftattge- 
funden.    Jenen  fch reibe  ich  mit  z,  diefen  mit  g. 

2)  beweifes  genug  ift  allein  J.,  der  wirklich  z  durch  das 
einfache  z ,  dagegen  ;  durch  die  zufammenfetzung  zf.  **) 
ausdruckt.    Noch  deutlicher  wird  der  unterfchied  in 
der  gemination,  für  zz  fch  reibt  er  /*,  für  55  aber  zjj 
(alle  übrigen  alth.  denkmähler  für  beide  falle  zz). 


♦)  Vermuthl.  eduMum  hier  =  edulitas  ,    das  im  raittellat.  auch 
hunger,  föd  (arfura  (tomacbt)? 

Bei  N.  toll  üch  einmahl  albifze  ft.  albige  (cygno)  finden 
(FügliOalJer).  SchUter  mon.  catech,  81*  ih  (?if)  für 
z  und  5. 
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Merkwürdige  öhnlicbkeit  diefer  tfidorifchen  Orthogra- 
phie z,  tz,  zf  mit  dem  neuh.  %,  tz,  ß;  wiewohl  fich 
im  mittelh.  zwar  kein  unterfchied  im  gefchriebenen 
z  und  5,  aber  das  einftimmende  tz  nacbweifen  läßt. 

3)  als  einen  andern  beweis  kann  man  anfehen,  dafl  fich 
zuweilen  c  für  z  (nicht  für  zj  bei  folgendem  e,  e,  ei,  i,  !*), 
alfo  nur  im  an-  und  inlaut  (nicht  im  auslaut)  findet, 
z.  b.  clt  K.  23b  26b  27b  und  in  den  gl.  jun.  c!t  245. 
lucii  247.  ceina  (caniftra)  475.  cölt  (papilio)  476.  ci 
(praep.)  478.  etc.  cäfTod  (fervor)  gl.  monf.  346.  16hicent 
(rutilant)  gl.  aug.  424b  leidicit  (deteaatur)  *22b  4254 
ficifan  (callere)  424b;  felbft  N.  34.  49.  ficife  (dolofi). 
Auch  diefer  fchreibung  begegnet  man  nicht  feiten  in 
mittelh.  hfl.  Sie  ifl  aus  dem  latein.  (feit  man  ce,  ci 
wie  ze,  zi  fprach)  entlehnt  und  entbehrlich,  lehrt  aber, 
daß  fuojl  nie  fuozl  gelautet  hat,  weil  doch  fonft  ir- 
gendwo ein  fuocl  vorkommen  mufte,  wiewohl  mir 
hier  das  einzige  cruci  (crux)  J.  373.  385.  bedenken 
macht,  welches  ich  des  vorausflehenden  o  halber  für 
crü^i  und  nicht  cruzi  nehme  (erfl  fpäter  entfprang  die 
ausfprache  creutz,  wie  weitzen  II.  weizj)  und  follte 
neben  dem  unleugbaren  lucil=Iuzil  ein  fch wankendes 
lh)£ii  gegolten  haben,  weil  bei  J.  374.  405.  liuzil,  372. 373. 
fogar  lyuzil  fleht?  (aber  nicht  liuzfil;  mehr  Uber  dies 
wort  unten  beim  adj.)  Urk.  des  8.  9.  jahrh.  zeigen 
häufig  c  für  z  (Neug.  in^ex  v.  lucilunawia,  pacio Wei- 
da neben  pazinweida  etc.)  doch  in  zoacinwlläre  möchte 
man  wieder  ein  %  vermuthen.  —  Eigentlich  beruht 
die  romanifche  vermifchung  der  ausfprache  tia  mit  da 
auf  einer  tieferen  berührung  des  lingual-  und  guttu- 
ralfyflems ,  die  fich  auch  fonft  fpUren  läßt,  z.  b.  nux, 
nocis  entspricht  dem  deutfchen  nuz,,  nuzj,  alfo  frü- 
her nut,  nutl;  vielleicht  ift  felbft  crux,  crucis  dem 
angelf.  r6d  verwandt.  Und  das  neuh.  kauz  (bubo) 
war  noch  im  mittelh.  chouch  (goth.  kauks?) 

4)  an  fich  teilt  die  unterfcheidung  zwifchen  z  und  5 
auf,  da  beiden  im  goth.  fächf.  nord.  die  reine  tenuis 
parallel  fleht  und  keine  abflufung  diefer  für  in-  und 
auslaut  gefpürt  wird.  Und  da,  nach  dem  vorhin 
f.  452fif.  ausgeführten,  auch  im  alth.  eine  antengliche 
ten.  und  allmähliger  ubergang  derfelben  in  den  zifch- 


»)  Bin.e*  für  uu  (Benecke  Wtg.  6t8.)  ift  tadelnswerth  and 
fehr  feiten  (gl.  aug.  mfc  cuge,  ductu). 
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» 

laut  anzunehmen  iA,  fo  fcheint  es  nicht,  daß  z  und  t 

zugleich  entftanden  feyn  werden.  Älter  aber,  nämlich 
der  ten.  näher,  war  wohl  z  (fprich  tf)  als  das  mildere 
%  (fprich  zf,  das  z  in  dem  ßnne  des  lat.  oder  goth.  s 
genommen,  nicht  in  dem  des  hochd.  z.  weil  dann 
zf .  die  falfche  ausfprache  tff  gäbe ,  während  die  rich- 
tige d(T  verlangt).  Im  gründe  muß  5  als  ein  triph- 
thong  und  etwas  härter  als  das  goth.  z*)  oder  gr.  f 
(df,  Sg)  betrachtet  werden ,  in  der  verfchmelzung  nä- 
herte er  (ich  aber  diefem  und  felbft  dem  neugr.  f;  es 
mag  (wie  aus  tQaiitia  d.  h.  TQcmtdaa^  allmühlig  tra- 
peza)  aus  wajar  d.  i.  wadffar  allmUblig  wadfar, 
waßar,  beinahe  wafiar  geworden  feyn**).  Ob  je- 
mahls  ein  watfar  (wazar) ,  fo  hart  wie  im  an- 
laut,  gegolten  habe,  will  ich  weder  behaupten  noch 
leugnen;  belegen  läßt  es  Geh  nicht,  für  die  annähme 
des  milderen  inlauts  fpricht  zwar  die  analogie  des  im 
inlaut  beliebten  d,  b  und  g  Itatt  der  tenuis,  wiewohl 
diefe  auch  da  beibehalten  wird;  gegen  den  auslaut  5 
fcheint  felbft  die  häufig  auslautende  ten.  zu  Areiten. 
Auf  jeden  fall  iA  die  ähnlichkeit  des  verhaltnifles  z : 
g  mit  dem  der  ten.  zur  med.  nicht  zu  verkennen. 

5)  eine  andere  anficht  wäre,  z  und  5  mit  dem  alth.  ch 
und  h  zu  vergleichen,  nämlich  h  in  dem  Anne  ge- 
nommen, wie  es  auslautend  für  k  Aeht,  verfchieden 
vom  reinen  h  (welches  Geh  zu  jenem  h  verhielte  wie 
z  zum  reinen  t).  Beide  Aufen  ch  und  h  Aunden  dem 
organ.  k  gegenüber,  z  und  %  dem  org.  t;  der  anlaut 
ch  entfpricht  dem  z,  der  inlaut  hh  dem  55,  aber  ck, 
(cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hiruj,  birusges, 
(Voran,  Aorahhes;  waggar,  fahha;  gruogen,  fuohhen; 
feazzes  (featzes)  fackes.  Zu  widerfprechen  fcheint  je- 
doch a)  daß  die  inlaute  hh  und  ch  meiAens  gleich  viel 


*)  Bemerkenswerte  fchreibuUg  tz  für  2  in  goth.  Urkunden 
von  557  und  594  (Marini  no.  140,  4M,)  wo  tziiane  neben 
zitane  und  gar  tazittane;  desgl.  tzaliconi  —  auch  für  zeno 
bat  PumagalH  no.  4  0  und  4  5  (von  760.  777.)  Ueno  Alfo 
in  der  ausfprache  verhärtet  fleh  fowohl  der  aus  f  als  der 
aus  t  entfprungene  zifchlaut. 

*)  Eine  hift.  unterfuchung  der  roman.  zlfchlaute  würde  man- 
che analogie  darbieten;  leider  bat  Raynouard  die  laute 
überhaupt  nicht  abgehandelt.  Die  Orthographie  der  heu- 
tigen franzöf.  ital.  fpan.  mondart  iA  in  den  zifchlauleo 
fchwaokend  und  oft  fehlerhaft ,  begreiflich  auch  die  aus- 
fprache vielfach  vom  alten  organifmua  abgewichen. 
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gelten,  da  doch  gg  und  z  (Seh  keineswegs  erfetzen. 
b)  daß  im  mittelh.  alle  folche  h  und  hh  zu  cb  werden, 
hingegen  z  und  g  gefchieden  bleiben,  c)  daß  der  anlaut 
z  überall  herrfcht,  oh  aber  theils  fchon  im  alth.,  theils 
im  mittelh.  durchgängig  von  dem  alten  anlaut  k  ver- 
drängt wird.  Alfo  ungleiche  entwickelung  beider 
lautreihen. 

6)  es  mag  fleh  nun  anfänglich  mit  dem  zifchlaute  ver- 
halten haben ,  wie  es  wolle ;  für  die  uns  verbliebe- 
nen quellen  gilt  folgende  regelt  z  (und  nie  5)  ift  er 
im  anlaut,  z  im  in-  und  auslaut,  wenn  liquidae  vor- 
hergehen (harz,  barzes;  holz,  holzes,  lenzo,  alfo  ei- 
gentlich nur  in  den  formen  1z,  nzt  rz,  weil  mz  nicht 
vorkommt)  oder  er  einem  früheren  geminierten  U  ent- 
fpricht  (feaz,  feazes,  leidizen,  deteftari),  wo  dann  ftets  ein- 
facher*) vocal  vorausgeben  muß ;  von  letztem  fall  und 
feiner  fchreibung  unten  bei  den  geminationen  -  5  ift 
er  nar  in-  und  auslautend,  wenn  er  bei  vorausgehen- 
dem etnf.  oder  dopp.  vocal**)  einem  früheren  ein- 
fachen t  entfpricht:  tbag,  guotag,  meg,  meges ;  mos, 
fuogea ;  wagar;  obag,  oberes;  albig,  albiges;  hirug, 
hiruges).  Von  der  fchreibung  55  unten  bei  den  ge- 
minationen; dafelbft  auch  von  einigen  zweifelhaften 
fallen.  —  Beide  zifchlaute  können  in  denfelben 
Wörtern  nach  umA&nden  der  flexion  vorkommen, 
z.  b.  &mbu  (federe)  fag  (fedit)  fagun  (federunt) ;  nag 
(madidus)  nezan  (madefacere)  etc. 

7)  obfehon,  wie  vorhin  gefagt  worden,  das  alth.  g  dem 
goth.  z  in  der  ausfprache  einigermaßen  nahe  kommt 
und  auch  letzteres,  gleich  erfterm,  niemahls  anlautet; 
fo  find  doch  beide  ihrem  urfprunge  nach  von  einan- 
der entfernt;  genau  betrachtet  auch  gewifs  ver- 
fehl eden  auszufp rechen.  Der  goth.  zifchlaut  war  eine 
Verdickung  des  reinen  f  lauts,  die  fich  im  alth.  durch 
einen  parallelen  Ubergang  in  r  offenbart;  der  goth. 
faufelaut  wurde  zifchend,  der  alth.  fch wirrend.  Das 
goth.  z  war  df,  ein  mit  d  verfetztes  f,  ein  umlaut  des  f. 


•)  Das  neun,  weitzen  etc.  «I  unoi^anifch;  alth.  hneigf,  nicht 
huebl.  Mao  merke,  dafs  auch  kein  alth.  s  auf  e  folgt; 
über  erügi  vorhin  (f.  *6B.). 

*•)  Conronant  und  namentlich  liq.  kann  dem  alth.  g  nicht 
vorausgehen,  da  zufemmenziehungen  wie  birg,  thirg 
flau  hirug,  hireg,  tfair  lg  noch  unzuläfaig  find,  , 
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Das  alth  %  war  etwas  härter,  dff,  ein  mit  f  ver- 
fetztes  d,  oder  vielmehr  z;  es  kann  durchaus  nicht 
als  verwandt  mit  f  und  ff  betrachtet  werden.  Noch 
weiter  ab  vom  goth.  z  liegt,  das  alth.  z. 

(S)  von  Unterscheidung  des  zifch-  und  faufelautes 
war  fo  eben  die  rede.  Diefer  iit  ein  einfacher,  heller, 
fpitzer;  jener  ein  zufammengefetzter,  trüber  und  krau- 
fer.  Englifche  grammatiker  pflegen  den  laufelaut  hif- 
fmq  4  den  zifcblaut  buzzmg  found  zu  benennen  nach 
dem  fchneidenden  pfeifen  (fibilare,  fiffler,  ai(utft  fi- 
fchiare)  der  fchlange  und  dem  dumpfen  fummen  (bour- 
donner)  der  biene  oder  hummel.  Der  faufelaut  wird  in 
allen  fprachen  derfelbe,  der  zifchlaut  aber  unbeftirnmt 
und  ftufenmäOig  feyn,  wir  haben  gefchn,  daß  die  alth. 
mundart  zwei  ftufen ,  die  goth.  eine  von  beiden  abwei- 
chende kannte.  Eigenheit  deutfcher  fprachen  überhaupt 
fcheint  es,  daß  Ge,  gleich  der  lateinifchen ,  den  leifen 
zifchlaut  (ich  meine  das  goth.  z  und  alth.  5)  nie  anlau- 
ten laßt  *) ,  was  im  flav.  und  franzttf.  fo  häufig  ge- 
fchieht.  Sollte  dies  nicht  fchon  frühe  der  reinen  aus- 
fprache  des  anlautenden  f  nachtheil  gebracht  haben?**) 
Wenigftens  pflegen  es  heutigestages  manche  zungen  zu 
breit  und  dick  hervorzubringen,  die  Wörter:  »fonne,  fin- 
gen z.  b.  fo  zu  fprechen,  als  ob  die  gönne,  fingen  lau- 
teten. Dazu  kommt,  daß  auch  die  fpiranten  h  und  w 
im  alth.  zuweilen  breiter  als  das  goth.  h  und  v  gewe- 
fen  feyn  mögen  und  umgekehrt  das  goth.  inlautende  f 
felbfl  in  z  verdickt  wurde.  Letzteres  i(t  inzwifchen  auf  die 
alth.  mundart  unanwendbar,  deren  inlautendes  f  allmäh- 
lig  in  r,  nicht  in  5  übertritt.  Und  wider  die  vermuthung 
einer  zifchenden  ausfprache  des  anlautenden  f  muß  im 
allgemeinen  eingewendet  werden,  daß  doch  graphifch 
gar  keine  verwechfelungen  diefes  f  mit  dem  5  und 
eher  im  inlaut  einige,  doch  höchli  feltene,  zu  bemer- 
ken ßnd,  von  welchen  unten  bei  den  geminationen. 
Nie  wird  man  5a!  f.  fal  (aula)  was  f-  was  (erat)  etc. 


*)  Die  afp.  |>,  th,  welche  anlautet  iu  kein  eigentlicher 
zifchlaut,  obwohl  fleh  ihm  nähernd.  Von  dem  nieder!, 
z  Itatt  f  unten. 

+*)  Vielleicht  hilft  auch   in  andern  fallen  die  Wahrnehmung 
manches  erklären,  dafo,  wo  eine  mundart  in  der  laulver- 
theilung  eine  lücke  hat,  verwandte  laute  in  die  Ittoke  ein- 
zudringen pflegen.      Sind   alle  laute  voliüflndlg  befetzt 
fo  wahrt  jeder  feine  grenze. 
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andrerfejts  nie  was  f.  wa*  (quid)  etc.  gefcbrieben*)  und 
noch  im  mittelh.  nie  las:  da/,  gereimt  fehen.  Theore- 
tifch  kann  immer  eine  eben  fo  ftrenge  fcheidewand 
zwifchen  der  ausfprache  des  alth.  f  und  5  gezogen  wer- 
den, als  es  für  ihren  urfprung  gefchehen  muß**). 

Die  Ubergänge  des  in-  und  auslautenden  f  in  r 
ßnd  oben  f.  424.  angezeigt,  lie  fcheinen  fich  früher  am 
inlaut  (vgl.  die  part.  irneran,  irwl'ran ,  gikoran;  die  pl. 
praet.  wärun,  narun,  frurun)  fpäter  am  ausiaul  (vgl.  was, 
nas ,  kös ,  frös)  kund  zu  geben.  Das  unorganifche  der 
Veränderung  erhellt  aber  aus  dem  efoterifchen  fch*\an- 
ken  der  einzelnen  falle,  z.  b.  der  pl.  praet.  von  wPfan 
lautet  immer  warun,  nie  wafun,  aber  im  zuf.  gefetz- 
ten firwe'fan  erhält  fich  firwAfun;  nafun  und  narun  gel- 
ten beide,  lafun  allein,  kein  lArun.  Nähere  angaben 
hierüber  folgen  in  der  conjugation.  — 

gemination  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig  \  )  wie  der  inlaut  t  dem  goth. 
d,  fo  entfpricht  zwar  U  nicht  dem  goth.  dd  (welches 
dem  alth.  U  zu  vergleichen,  oben  f.  66.)  fondern  tt 
fcheinl  fich  aus  der  einfachen,  von  einem  i  gefolgten 
goth.  med.  zu  entwickeln.  Vorhergehen  muß  ftets  ein 
kurzer  vocal;  die  alte  kürze  wirkt  und  der  fchwebelaut 
wird  durch  die  gemination  ein  gefcharfter.  Hiernach 
ergibt  fich  aus  dem  goth.  badi  das  alth.  betti  (lectus); 
gleichergeftalt  fetzen  fpratta  (norma)  matta  (mappa)  ketti 
(fepulcrum,  fepimentum)  wetti  (pignus)  bittan  (rogare) 
fmitta  (opificina)  witta  (ligamen)  mutti  (menfura)  hutta 
(tugurium)  mitto  (medius)  mittuli  (liciatorium)  .  dritto 
(tertius)  bruttan  (conturbare)  fcuttan  (quatero)  rettan 
(eripere)  ***)  etc.  ein  früheres  fpradja,  kadi  (vgl.  catena) 


•)  Böfön  (affuere)  0.  IV.  38,  4  8.  Hände  nach  dem  nord.  bot 
affumentum  f,  bez/>n  und  die  gl.  flor.  900a  haben  wirk- 
lich böjö,  farcio  vgl.  b6jo,  lini  flipula,  gl.  aug.  4t0a. 

Andere  fpracbeh  bewähren  den  Übergang  zwifchen  f  und 
t  (vgl.  av,  tu,  ngarrai,  ngaoow  etc  ) ;  aber  im  deulfchen  fin- 
det vielleicht  gerade  deshalb  keiner  zwifchen  f  und  z 
ftatt,  weil  Oe  Üch  in  der  ausfprache  näher  liegen,  als  f 
und  t. 

Anthlotti  (facies)  J.  846.  fcheint  das  goth.  ludi,  wiewohl 
erlleres  neutr.  letzteres  fem.,  auch  das  hl  unrichtig  wäre 
(richtiger  fleht  368.  antlutti  und  gl.  jun.  473.  antluttes). 
Im  alth.  mögen  fich  die  gleichbedeutigen ,  aber  verfchie- 
denen  formen  :  ludi,  vlits  und  andavleizns  vermengen. 
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wadi,  bidjan,  fmidja,  widja,  mudi  (vgl.  modius) ,  h 
midjo ,  thridjo ,  brudjan ,   fcudjan  voraus.  Diefen 
men  wird  fodann  ein:   beti,   keti,  fmita  elo.  g< 
feyn,  wie  ßch  wirklich  neben  rettan ,  bruttan ,  fc 
die  formen  reian,  brutan,  fcutan  finden*)  und  ma 
andere,  die  fpäter  auch  gerainierten,  im  alth.  nod 
einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tutiro,  wötar  neuh.  d< 
welter9*).    2)  einige  Wörter,  in  denen  fleh  ausnai 
weife  die  alte  ten.   erhalten  hat,   pflegen  diefe  \ 
fchon  zu  geminieren:  bittar,  ottar  etc.  (f.  oben  4 
wiewohl  die  quellen  fchwanken.    Diefes  U  hat  I 
bar  einen   ganz  andern  urfprung,  als  das  vorige 
nicht  zu  dulden  ift  U  bei  vorausgehendem  dopp.  v 
z.  b.  rattes,  wattan,  K.  23a  R.  rates,  waian;  hlüttrör 
hlütrör,  denn  fchwerlich  durfte  ein  rattes,  eher  ein  hJc 
zu  erweifen  feyn.  (vgl.  oben  f.  433.  das  falfche  f< 
etc.)    Die  beifpiele  find  ohnedem  höchlt  feiten.  4] 
delnswerth  find  auch  die  U  im  Hild.   litten ,  lu 
heittu,   h6ttun,  l^ttun,   muotti;  theils  fämmtlich 
hochd.  und  der  fochf.  ten.  entfprechend ,  theils  (die 
den  erlten  abgerechnet)  wegen  des  vorausgehenden 
pelvocals  unleidlich;  offenbar  wurde  das  fcheinbar  i 
tige  hochd.  zz  (luzzil,  fizzen)  und  55  (muo$gi,  lieg 
nachgeahmt.  —  (DD)  feiten ,  gewöhnlich  dem  it  n( 
gleichgeltend,   [gerade  wie  oben  f.  448.  das  bb 
pp.  ***)]  z.  b.  chledda  (iappa)  gl.  monf.  343.  (bei  Sei 
ift  chletta  eingetragen)  leddo  (argilla)  gl.  trev.  29* 
dün  (alleres)  ibid.  37b  wofür  latono  (afferum)  monf. 
Iadduch  (lactuca,  latuca)  gl.  monf  444.  rodda  (cytl 
mittelh.  rotte.     Die  eigennamen  belegen  den  we 
zwifchen  U  und  dd  häufig  vgl.  waddo  (Greg.  tur.  6, 
watto  (Neug.  no.  475.)  —  Ganz  andern  urfprungs 
partikel  öddö,  gewöhnlicher  öd6,  od6,  deren  nebet 
men:  6rd6,  odhö,  aide  und  in  der  vorpartikel  1 


+)  Die  praet.  feutta,  brutta,  ratta  find  von  der  form 
tan  etc.,  die  daneben  gültigen  feutita,  retita  etc.  von 
tan  etc.  zu  leiten.     0.    fchreibt  bitten,  bittu,  bitt 
aber  bitlt  (rogat),  nicht  bittit  (hiervon  bei  der  conj.). 

♦*)  Für  fettach  (ala),  N,  85,  8.  67,  U.  würde  Ich  lieber  Ii 
fchreiben,  obgleich  in  födara,  fbdera  (penna)  gl.  n 
849.  N.  58,  7.  67,  44.  kein  t  erfcheint  und  fo  heute:  f 
neben  feder.  J.  868.  bat  fethdhahhä  (aiae)  T.  HS.  f< 
achd;  gl,  auguft.  Ufr  föddah. 

•**)  Daher  auch  td  in  bitdan  J.  407.  408.  dem  dortigen  pl 
nau  ähnlich  (f.  448.). 
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eta-,  8tta-,  ethes-  die  (hierher  nicht  gehörige)  unter- 
fuchung  erleichtern  und  erfchweren ,  vgl.  oben  f.  74. 
Uber  die  golh.  aulmilation  ai(>f>äu.  —  (ZZ)  gemination 
des  zifchlautes  muß  theoretifch  geleugnet  werden ,  da 
(ich  tftf  und  dffdlT  fp  wenig  ausfprechen  laßen,  als 
phph;  practifch  aber  find,  gleich  dem  ff,  in  beinahe 
allen  denkmählern  zz  und  n  anzutreffen,  und  J.  drückt 
jenes  durch  tz,  diefes  durch  zff,  beide  forgfältig  vom 
einfachen  z  und  zf  unterfchieden  aus.  Die  übrigen 
fchreiben  bloß  zz  für  zz  und  35,  fchwanken  aber  oft 
in  ganz  denfelben  Wörtern  zwifchen  der  gemination 
und  dem  einfachen  z,  es  kann  folglich  in  der  ausfprache 
kein  großer  unterfchied  befanden  haben,  wenn  irgend 
einer  beftand.  Von  Wichtigkeit  ift  mir  hierbei,  daß  zu- 
meift  der  genaue  N.  und  in  feinen  correcieren  werken 
faft  Uberall  das  einfache  z  dem  doppelten  vorzieht ,  auch 
niemals  tz  hat.  Die  urfache  des  doppelten  laßt  fich 
bald  errathen.  Zur  zeit  da  die  ten.  in  den  zifchlaut  uber- 
gieng,  gab  es  fchon  verfchiedene  geminierte  U  (vgl.  oben 
f.  66.  die  goth.  atta,  fkatts*),  in  folchen  Wörtern  wäre 
der  gefchärfte  laut  durch  den  nur  graphifch  einfachen, 
an  ücb  aber  felbll  componierten  zifchlaut  fo  g^gjSge- 
ficherl  'gewefen ,  als  durch  dio  gemination  der  tenuis. 
Weil  (ich  indellen  das  einfache  zeichen  mit  dem  ein- 
fachen laut  verwech feite;  fo  fchrieb  man  zz  (nämlich 
zz  und  gzj  in  demfelben  gefuhl  ♦*  ),  weiches  mm,  nn, 
tt  etc.  zu  fchreiben  lehrte,  da  doch  in  der  ausfprache 
fcazzes,  waz^ar  gänzlich  eins  war  mit  fcazes,  wagar, 
Neben  diefer  entbehrlichen  fchreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache  felbft  gegründete  unterfcheidung  des  z 
und  5  verfäumt;  des  anlauts  z  war  man  zwar  gewifs, 
aber  bei  den  in-  und  auslauten:  daz,  wazzar,  fcaz, 
fcazzes  belehrte  kein  zeichen,  daß  jene  daj,  wajar, 
diefe  fcaz,  fcazes  auszufprechen  feyen,  bis  endlich  im 

;  ... 


♦)  Und  aus  den  erflen  jahrh.  die  namen  chatti ,  mattium ,  cu- 
rietto  (Amra.  Marc.)  cariatto  (conc.  matifoon.  II.  vom 
jähr  585). 

Bei  dem  inlaut  z  muue  natürlich  dies  gefuhl  (tärker  wir- 
ken, als  bei  dem  da  jenem,  nicht  aber  diefem  das 
PJchf.  tt  entfpricht.  Das  fächf.  fitten  entfprang  ans  einem 
frühern  fitan ,  ebenfo  das  alth.  flzen  aus  einem  früheren 
figan;  fitan  lautete  fch webend ,  fitten  gefchftrft,  im  alth. 
aber  beide  ugan  und  flzan  gcfchörft,  ohne  dafs  man  nöthig 
hätte  fie  aufserlich  zu  geminieren. 


<70    I  alth  ochdmtf che  conßmantm.  linguales. 


mittelh.  für  letztere  •)  die  euflöfung  des  Zischlauts  in  t% 
(confequenter  wäre  tf  gewefen)  gebräuchlich  wurde  und 
dem  Ubeuland  einigermaßen  half.  Wer  die  neuvorge- 
fchlagenen  zeichen  t  und  5  billigt,  -  kann  des  zz,  n 
und  tz  gädzlich  entr8then,  es  fragt  fich  nur,  wie  beim  ff, 
ob  man  wagen  dürfe,  critifch  die  alten  hff.  zu  verbeOern? 
Der  gramroatik  wenigftens,  wenn  fle  -ohne  neue  vocal- 
zeichen  nichtr  ausreicht,  mud  es  auch  die  confonanten 
fchtcklicher  und  der  hiftorifcb  erweiflichen  ausfpracne 
angemeßener  zu  bezeichnen  vergönnt  feyn.  Und  folleo 
wir  das  fchwanken  der  hff.  gelten  laften,  mit  K.  35b 
mäz^u,  38*  me^u,  89b  fizanj  30b  fizzan  edieren?  bald 
ei;an,  Desire,  luzil,  bald  eggan;  be^iro,  luzzil,  nach- 
dem die  texte  beides  untereinander  zeigen?  Die  durch- 
fuhrung des  ifidorifehen  und  miltelh.  t*  **)  wäre  eben- 
wohJ  neuerang,  will  man  es  aber  (im  in-  und  auslaut?) 
und  daneben  55  <im  inlaut)  beibehalten,  fo  darf  min- 
deftens  letzteres  nur  bei  vorausgehendem  einfachen  vo- 
cal  und  nie  bei  doppeltem  gefchrieben  werden.  Das 
befolgen  auch  in  der  regel  die  guten  alth.  hff.  obgleich 
ausnahjpsweife :  T.  5,  9.  heiggeot;  7,  4.  heiggan;  4,  28. 
fuo3§»Vetc.  K.  45b  muaggöt;  85'  Aöggön;  *6*  eban 
löggon  etc.  Rehet,  und  J.  344.  388.  beizffit,  368?;fuozm, 
389.  fuuozffera,  ja  345.  die  monftrofe  fchreibting  chi- 
ldthzffom  (confortibos)  ft.  childsom  ***).  —  (SS.)  diefe 
organifche  gemination  eritfpricht  dem  goth.  und  fächf.  IT; 
die  wichtigften  belege  find:  buaffo,  fpäter  waffo  (acri- 


*       ■  i 

*)  Sogar  im  auslaut  fcatz ,  wofür  alth.  jedenfalls  fcaz  gefchrie- 
ben werden  muto,  da  jede  inlautende  gern  in.  auslautend 
wegfällt.  Inzwifchen  könnte  man  U  für  eine  compofition 
und  nicht  gemin.  anfehen. 

*+)  Wenn  man  das  1%  dem  pph  (pf)  und  cch  vergleicht,  es 
folglich  in  ttf  auflOA,  fo  wttre  es  freilich  etwas  Itärker, 
als  das  bloTse  z  auszufp rechen.  Unähnlich  fcheinen  fleh 
die  drei  falle  darin,  dafs  pf  im  an-,  in-  und  ausl. ,  cch 
nur  im  inlaut,  Iz  bei  J.  auch  nur  im  inlaut  vorkommt. 
Man  konnte  Och  tx  für  gewiffe  in  laute  (wo  entlchieden  ein 
altes  U  war)  gefallen  laXsen,  obgleich  es  N.  auch  in  folchen 
nicht  fchreibt. 

♦*•)  Wie  ;im*  goth.  attiuhan  (at-tiuhan)  ift  natürlich  keine  ge- 
mination da,  wenn  in  der  zuf.  fetzung  ein  auslautendes 
5.  an  ein  anlautendes  z  rührt,  alth.  agziohan  (attrahere), 
ag-zati  (utenflle);  vermuthlich  ammilieren  fleh  hier  beide 

t  zifcblaute,  es  fragt  (ich  ob  in  agglohao,  az,gail  oder  in 
azziohan,  azzafl?  ich  muthinafse  letzteres.  Hier  wäre  nun 
aziohan,  azafl  falfche  fchreibung.  , 
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ter  ,  bildungen  mit  -naül,  irfcaflen  (?  exinanitus  N.  74.  9.) 
thefles  (hujus)  öffa  (fumarium)  kröflo  (gobius  fluy.)  kröfla 
(oafturtiura)  zöüa  (tempeftas)  feolTo  (rnpes)  jTcöffon  (riolare) 
fröfla  (preflura) ,  bildungen  mit  -nifla,  -niiTi,  milla-, 
wiffa  fcivii  giwiffer  (certus)  gabilla  (quisquiliae)  wiflan 
(convocare)  K.  22h  gaftwillöd  (diverforium)  hrofle*  (equi) 
hruflln  (equinus)  hrufte-hiru£  gl.  jun.  190.  kufles  (ofculi) 
chnullan  (contundere)  gufTa  (inundatio)  gl.  jun.  210. 
zufla  (laena)  gl.  trev.  und  vermuthlich  noch  einige  an- 
dere. Die  entilehung  diefer  gemination  iR  doch  wiederum 
verfchieden.  Das  gottu ;  vifta  entfprang  aus  vittda,  ver- 
muthlich  gieng  aber  ein*  vifta  .vorher,  wie  möfta  ,ms  mo- 
tida,  edenfo  erweicht  fich  qviftjan  im  fühlt,  qviff.  ,  Die- 
felbe  erk  Urnings  weife  fchickt  (ich  für.  das  alth.  wiüa, 
während  imiofa  ein  einfaches  f  annimmt,  gemination 
litt  der  vorausgehende  doppelvocal  nicht;  die  formen 
wiÄe ,  muofte  wirken  fpitter  nach;  ülTa  durfte  man  dem 
gr.  eoTta  vergleichen.  Anderemahl  fchcint  ff  nach  dem 
kurzen  vocal  ganz  wie  mm,  nn  (oben  f.  422.)  oder  pp.  tt 
(f.  148.  467.)  aus  dem  einf.  conf.  zu  entfpringen,  z.  b. 
chnuüjan,  chnuflan  aus  chnufan  (nord.  knofa)  und 
hroffes,  kufles  machen  den  nom.  hros,  kus  (wie  mannes, 
mao).#  Diefer  inlaut  ff  unterfcheidet  Geh  urfprung  und 
ausfpntcbe  nach  genau  von  dem  inlautenden  $ ,  der  be- 
kanntlich auch  fehr  oft  55  gefch rieben  vorkommt ,  vgl. 
wi^an  (feire)  gewigida  (confeientia)  wiffa  (feivi)  giwiffaj 
(certum).  Einige  feltene  vermifchungen  wird  man  den- 
noch einräumen;  jenes  aus  td  entfprungene  wiffa  rechne 
ich  nicht  dahin,  denn  es  haftete  feil,  unbekümmert  um 
den  libergang  des  witan  in  wi^an.  Aber  wi^ago  (pro- 
pheta)  angelf.  vitega,  verwandelt  (ich  im  4  4ten,  4  2tenjahrh. 
in  wiflego  (fo  (teht  N.  9,  46.  doch  bloft  in  der  hf, 
der  pf.  denn  N.  felbft  fchrieb  gewifs  überall  wi;ego) ; 
alle  mittelh.  hlT.  haben  die  falfchc  form  wiflage.  Das 
angeführte  guffa  fcheint  mit  gug  und  giogan  verwandt*). 
Ob  ein  mir  fehr  nahe  liegendes  anderes  beifpiel  gerecht- 
fertigt werden  kann?  wider  die  ableitung  des  namens 


♦)  So  waffo  0.  II.  8.  54.  wäre,  wenn  die  lesart  richtig,  nicht 
gemination,  fondern  afllmiliation  fl.  föwa;  fö  (welches  II. 
44,  204.  aus  beiden  hfT.  hergeftellt  ifl.)  Sehnliche  affimi- 
lation  II.  7,  4  6.  HI.  8,  3.  fo  üzzam  (nicht:  tarn  decenter, 
fondern)  entw.  für:  fö  Qh  zam ,  oder  für:  föfö  i$  zam; 
vgl.  IV.  44,  4  7.  fö  zam.  —  Bei  K.  49*  f6  huaaßd  f. 
huaa;  fd. 
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der  Heden  aus  chatti  ftrttubt  fleh  grammatifch  der  gru 
fati;  daß  aus  dem  t  zwar  z  oder       aber  kein  f  v? 
auch  fpricht  der  Niederdeutfche  nie:  betten,  wie 
fprechen  mttRe,  wenn  did  form  heften,  d.  i.  hei&en 
weiflich  wflre,  fondern  Uberall  heflen,  wodurch 
die  hochd.   fchreibung  und  ausfprache  heflen  befU 
wird.     Das   chatti,    jätto**),    römifeber  fchriftfU 
würde  (wie  das  goth.  fkatts,  attila;  alth.  feaz,  az 
mitteih.  featz,  etzele)  fogar  hazt  (wenn  man  ftarke  c 
zugibt)  mittelh.  hetze  erfordern ,  ftatt  welches  beftir 
heflen   (fchwach)   vorkommt  (Nib'.  747.  wo  das  h? 
der  münchti.  hf.  ein  mifsvefftändnifs  vorausfetzt).  € 
in  die  nachbarfchaft  der  chatti  fetzt  Täc.  einen  gei 
gern,  vielleicht  jenen  verwandten  (lamm,  die  cbafu 
bei  Strabo  ^errrouapo* ,  bei  Vellejüs  attuarii  gefchrie) 
Hier  wäre  alfo,  wenn  des  Tac.  lesart  richtig  ift, 
ich  glaube,  frühe  verwechfelung  des  t  mit  dem  f. 
es  kommt  hin*u,  dafl  noch  im  8ten  jahrh.  die  frS 
annalen  der  terra  hatttiariorurn ,  bataariorum,  hatte 
rum   gedenken ,    wobei   die  Variante  hazzoariorutn 
Nur  fcheint  es  mir  iroeritifeh  diefe  cbattuarii  mit 
chatti  und  gar  den  fpäteren  hafll  für  eins  oder  für  c 
verbunden  zu  halten  ***).     Der  name  chatti  Hebet 
letzt  bei  Sidon.  apoll.  7,  388.  und  Greg.  tur.  S,  9.  I 
hier  aus  Sulpitius  Alex,  fchöpft;  cod.  corbej.  lieft  cba 
die  einige  jahrh.  nachher  auftretenden  haffi,  heffi,  I 
fones,  überall  fof),  nirgends  ha^zj,  he«i  gerchrie 
fallen  zwar  geographifch  mit  jenen  beinahe  cufamn 


*)  Mattiacum  ifl  nach  Ptol.  fumtuidvfi  angenommen,  odei 
Ten  hff.  fuctrutxovJ  bei  Tac.  heftet  der  ort  mattium ,  . 
ein  chattifches  volk  mattiaci  kennt  er.    Diefe  namen 
den  keine  fiebere  anwendung  auf  heutige.   Mit  den  ei 
namen  catumer,  catualda  braucht  chatti,  catti  nicht 
wandt  zu  feyn.    Der  Übergang  des  et  in  tt  ift  leicht 
hfl.  lefen  feibft  chacti  f.  chatü. 

*•)  Ann.  petav.  tilian.  fontanell.  metenf.  roldenf.  alle  ad  ■ 
745,  (Bouquet  II.  644.  641.  659.  675.  661.) 

**♦)  Entfcheidend  dagegen  fp rieht,  dafs  in  den  annal.  foJc 
auf  dem  reiben  blatt  die  ha^joarii  (ad  c  745.)  und  t 
(ad  ann.  749.)  vorkommen. 

f)  Die  Hellen  hat  Wenk  1,  484.  481.  486.  104.  US.  115. 
144  etc.  heffi  ift  ein  alth.  gangbarer  mannsname:  trad.  I 
p.  544.  54a,  Ried  no.  19.  haffo,  Neug.  no.  14.  etc.  ohne  r 
fei  von  dem  ebenfalls  häutigen  hetti,  hello,  hatto,  h* 
hetzi  verfchieden. 
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doch  der  beweis  einer  völligen  identitat  beider  bleibt 
wegen  der  auseinandergefetzten  fchwierigkeit  in  den 
buebfiaben  mangelhaft.  — 

Anlautende  lingualverbindungen. 

TR,  daß  in  einigen  formen  (treo,  treten)  der  or- 
ganifche  zuftand  fortdauert  und  nicht  in  sr  Ubergeht, 
f.  oben  f.  454.;  in  andern  (tragan,  trinkan  etc.)  ent- 
fpricht  es  dem  goth.  dr.  TU  dem  goth.  dv  gleich 
(tuala,  mora)  —  DR  bei  0.  a.  der  beiden  tr.  (drötan 
und  dragan).  DU  desgl.  ft.  tu.  (duaia)  bei  andern  aber 
ft.  thu.  (duingan,  duang)  —  TttU,  bei  O.  (thuingan, 
thuefben,  thuahan ,  thuag:  bei  J.  dhu,  dhuingan)  — 
ZU  (tfu)  bei  allen  IL  des  goth.  tv  (zuival,  zutc  etc.) 
aber  noch  nicht  a.  des  goth.  |>v#).  Alle  verfohieden- 
beiten  zwifchen  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  Geh  aus  der 
darflellung  der  einfachen  linguales;  daß  man  nicht  duä 
mit  düa  verwechfeln  dürfe,  wurde  oben  f.  4  44  bemerkt. 
Die  ausfprache  folcher  lingualanlaute  muß  einigen  mund- 
arten  hart  geschienen  haben,  da  fie  wohl  einen  vocal 
zwifchen  fchieben ,  vgL  oben  f.  444.  Uber  zaw,  zow, 
Oatt  zu;  Shnlich  die  gl.  ker.  terawid  (minitatur)  thowa- 
bit  (lavat).  Oder  fpur  eines  früheren  unzufammen- 
gezogenen  zuftandes?  davon  bei  der  Wortbildung.  — 
Wichtiger  folgende;  SL.  SM.  SN.  SC.  SCR.  SP.  SPR. 
ST.  STR.  SU;  es  fragt  ßch;  ob  der  faufelaut  rein  und 
fcharf  vorfchlägt?  Vorhin  f.  499.  454.  wurde  gezeigt,  daß 
fich  in  der  Verbindung  Ip.  ft.  die  organ.  ten.  erhallen 
und  nicht  in  fph.  fz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  muß 
auch  unten  vom  alth.  fk  oder  fc  behauptet  werden. 
Nur  finden  hier  frühe  fpuren  des  fch  Jtatt,  nämlich  bei 
folgendem  e,  e* ,  ei  und  i  fchreibt  es  fchon  I.  (585. 
fcheffidhes.  350.  365.  undarfcheit  408.  fcbeinit;  desgl  in- 
lautend: 352.  370.  374.  394.  fleifches,  fleifche.  382. 
judeifchin.  390.  408.  hebreifchin  387.  ifrabelifchin)  und 
nie  in  diefen  fallen  Jcf  welches  dagegen,  fobald  andere 
vocale ,  oder  conTonanten  folgen ,  oder  im  auslaut ,  un- 
verändert **)  befleht  (vgl.  foaftan,  feama ,  fcaft,  fcoldi, 


•}  Zwiebel  iA  noch  nicht  alth.  fondern  fpttter  ans  dem  ital. 
oepola  eingeführt ;  das  deutfebe  wort  IA  lauch ;  furro 
(cepej  gl.  jun.  484.  fcheint  fonft  anbekannt. 

♦*)  Zwei  ausnahmen:  t73  Ichamen  und  S94  himilifchon,  wo- 
neben das  befsere  himilifeun  auf  derfelben  feite  und  feama 

m:  böchAens  konnte  man  ein  fchwanken  zugeben. 
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fculdfom,  fcuof,  fcrlbau,  369.  himilifca,  409.  fleifc,  375. 
infleifcniffa ,  382.  fleifclth ,  386.  mannifcnifla  391.  himi- 
lifcun).  Bei  K.  0.  T.  *)  würde  man  dergl.  Vergebens 
fueben ,  ungeregelter  fchwanken  die  glonen ,  vgl.  gl. 
aug.  H9*  fchirrit  (radit)  41 9b  fchörm,  121b  fchölla  (ira- 
precatio)  aber  124b  fcölta;  187b  fchörön  (Reriere,  ebenfo 
gl.  jun;  181.)**),  es  gibt  leicht  noeb  weitere  belege, 
doch  machen  die  fc  lange  die  regel  aus;  mitunter  lau- 
fen feltene  fcha,  gl.  ang.  12fl*  fchahho  (lingua  roaris) 
doc.  233*  fchapen  (radant),-  Mehr  kommt  darauf  zu 
wiflen  an,  wie  es  N.  mit  fc  und  fch  hält.  In  den 
hff.  der  ungedruckten  werke  fand  Fugliftaller  fch  nur 
ein  einzigesmahl ,  insgemein  fce;y  fee" ,  foei  und  nicht 
fche,  fche,  fchei  etc.  Die  Pfalmen  aber  zeigen  f che, 
fchie,  fchei,  fehl  fehr  häufig,  daneben  auch  fcä,  feie 
etc.  gewöhnlich  fea,  feu,  einigemahl  fcha  (vgL  17,  39). 
Aus  allen  diefen,  wenn  gleich  unlieberen  fchreibungen 
mußen  wir  unleugbar  folgern,  daß  fich  bereits  in  den 
ttlteften  hochd.  denkmählern  ein  ubergang  des  fk  (fc) 
in  fch ,  man  kann  fagen ,  eine  afpiration  des  fk  ange- 
fetzt hat;  fie  fing  mit  dem  fche,  fche,  fchei >  fchi, 
fchie,  fehl  an,  ergriff  allmählig  das  flta,  fkü  etc.  und 
breitete  fich  immer  weiter  aus,  fo  daß  im  mittelh.  ent- 
fchieden  kein  fcy  fondern  uberall  /cA,  felba  fchr  berrfchte. 
Auch  hiermit  hatte  es  fein  bewenden  nicht,  die  form 
fch  wurde  der  hochdeutfehen  zunge  fo  geläufig,  daß  fie 
fpäterhin  das  reine  f  in  den  anlauten  ß.  fm.  fn.  fw  an- 
dockte und  in  fehl.  fchm.  fchn.  fchw.  hernach  auf  der 
letzten  fcufe,  zwar  noch  nicht  in  der  fchrift,  aber  in 
der  ausfprache,  die  am  längten  widerftebenden  anlaute 
fj>.  fpr.  fi.  fir  in  fchp.  fchpr.  fcht.  fchtr  wandelte.  Be- 
kanntlich nehmen  volksmundarten ,  namentlich  die 
fchwttbifche  auch  ein  in-  und  auslautendes  fchp  und 
fcht  an.  Ich  habe  diefe  hift.  entwickelung  bis  auf  die 
jungfte  zeit  durchgeführt,  um  mit  der  progreffion  des 
fch  feine  frühere  aufzeigende  feltenheit  zu  etweifen. 
Organifch  war  die  reine  und  fcharfe  ausfprache  des  fau- 
felauts  in  den  fraglichen  Verbindungen  fl,ßn  etc.  Ein 
fr  hat  der  Deutfche  nie  gehabt,  fondern  ein  fkr;  der 
Slave  unterfcheidet  beide,   verwechfelt  fie  aber  nicht 


*)  Diefer  hat  einigemahl  Ih*f  49,  4,  5,  6.    anderemahl  fcfcf 
70,  1.  38,  S.  fhtora. 
**)  Der  wurzelvocal  noch  ungewifs;  vielleicht  feeron? 
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und  darum  darf  nicht  vermutbet  werden,  unfer  fkr 
gründe  Geb  auch  auf  ein  älteres  fr,  vielmehr  febeint 
unlere  fprache  den  ilav.  formen  fr.  einen  vocal  zwi- 
fchenzufchieben  *).  Ein  fkl.  fkp.  fkt  etc.  liegt  gleich- 
falls außer  der  deutfehen  lautbegrenzung  und  die  fpäte- 
ren  fehl.  etc.  flehen  dem  aus  fkr.  entsprungenen  fchr. 
durchaus  nicht  parallel;  ein  fUr  die  etymologie  nicht 
zu  Uberfehender  fatz.  Als  feltne,  aber  frühe  fpuren 
eines  fcl  Aatt  fl  darf  ich  jedoch  nicht  verfchweigen : 
fclaban  bymn.  noct.  4.  fclaht  (oeeifio)  gl.  hrab.  974? 
rclewetun  (extabuerunt)  gl.  monf.  338.  (vgl.  flewen,  ta- 
befeere  N.  406,  26.  flewa,  hebetes,  gl.  aug.  423*)  fclei- 
#m  (veJlicare)  gl.  monf.  333,  wofür  344.  407.  fleijan; 
fclav  (fervus)  T.  134.  4  46i  und  irgendwo  erinnereich 
mich  fclito  (traha),  fclöht,  geleXen  zu  haben.  —  Zeugnifs 
*  Air  die  fcharfe  ausfpraeko  des  f  in  diefen  anlautenden 
Verbindungen  fcheint  mir  endlich  das  zuweilen  eintre- 
tende ausftoßen  des  k  und  w  aus  fk,  fw,  vgl,  farf  f. 
fearf;  fol  f.  feal;  fo,  goth.  fve  (häufigere  beifpiele  im 
nord.)  —  fc  für  ch  oder  k  merkwürdig  bei  K.  54 k  feureju 
(curta)  f.  cburzju;  f.  unten  beim  angelf.  fc.  — Übergang 
des  fn  in  ß  nur  in  fniorao  (repente)  K.  M.  fliumo  0.  T. 
fliemo  N.  —  von  dem  des  zu  in  qu  unten  beim  qu.  — 

m-  und  auslautende  labial  Verbindungen. 

Es  üt  hier  bloß  der  formen  SK.  SP.  ST.  zu  erwäh- 
nen; das  feltne  fp  wurde  fchon  f.  429.  befprochen ,  un- 
gleich häufiger  erfcheinen  fk  (Uber  deflen  ausfprache  vor- 
hin bei  dem  anlaut  fk)  und  zumahl  fi.  Beifpiele  von  fc 
(außer  endungen  auf  -ifc,  -ifea)  afca  (cinis)  afco  (thy- 
mallus)  afc  (fraxinus)  mafca  (macula)  hnafc  (mollis) 
flafca  (afcopa)  fafca  (fomentum)  rafc  (vivax)  zafkön  (ra- 
pere)  wafkan  (lavare)  irlefkan  (extingui)  drefkan  (trilu- 
rare)  fifc  (pifeis)  tifc  (menfa)  tifco  (alumnus)  frifeing 
(victima)  mifkelön  (mifeere)  frofe  (ra.na)  wunfe  (defide- 
rium)  fleifc  (caro)  eifkon.  Einige  pflegen  im  inlaut  die 
ten.  c  in  die  med.  g  umzulauten:  wafgan,  lefgan, 
afga,  wunfgan,  zuifgun  etc.  Beifpiele  von  fi  (außer 
den  endungen  -11)  alt,  galt,  laftar,  falla ,  fafto  (firmiter) 
maft  (malus)  paft  (cortex)  mallön  (pinguefacere)  paftö 
(altile)  nöR  (nidus)  nöitila  (fafeia)  fuöOar,  göltar,  geift, 
meifta,  folleift,  gneiflo  (fcintilla)  müt,  Uli,  bift,  ift, 
koR,  froft  (gelu)   roft  (aerugo)  luft,  budt,  achuft,  gi- 


*j  Srdce  (hörza)  frebro  (Ülubar)  frb  (förbe)  etc. 
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rufti  (inflrumentum)  eidbuft  (iuramentum)  ruftagt  (bar- 
baries)  tröft,  öftar,  rölt  (craticula)  füft  (pugnus)  pluoftar 
(facrißcium).    Die  formen  nßf  Iß,  rfi  oben  f.  424.  485. 


(R.  G.  GH.  GH.  Q.  J.  H.)  gutturales. 

Hier  betätiget  wieder  das  runen  aiphabet  eine  wich- 
tige ab  weichung  von  der  labial-  und  lingualordnung, 
in  welchen  beiden  die  afp.  ph  und  th  herausgehoben 
wurde;  wie  aber  dem  Gothen  der  afpirierte  kehllaut 
mangelt,  fo  fehlt  auch  den  alten  runen  das  zeichen  da- 
für ;  es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diefer  reibe ,  eine 
für  die  fpirans  (hagal,  grando)  eine  für  ten.  und  med. 
zufammen,  nach  der  ten.  kaun  *)  benannt.  Die  fächf. 
runen  unterfcheiden  ten.  welche  den  alten  namen  oen 
(ift  diefe  lautbezeichnung  richtig?  die  analogie  von  laun, 
leän  erforderte  cedn)  beibehält,  von  der  med.  g  und 
nennen  letztere  gifu  (donum,  gratia).  In  den  marko- 
mann, runen  bleibt  diefe  med.  gibu,  fie  und  hagal  lei- 
den keinen  zweifei;  hingegen  wird  der  name  der  ten. 
afpiriert  in  chön  und  daneben  noch  ein  nnterfchiedenes 
chön  aufgeführt.  Befriedigenden  auffchluß  vermag  ich 
hierüber  nicht  zu  geben  und  aus  dem  dunkeln  finn  der 
Wörter  nicht  zu  rathen,  welches  von  beiden  die  ten. 
und  was  dann  das  andere  bedeute?  vielleich  ein  q.  in- 
fofern man  etwas  auf  die  Ähnlichkeit  des  Zeichens  chön 
mit  dem  goth.  *\  (qv)  geben  wollte;  das  zeichen  chön 
ift  ein  umgekehrtes  chön ,  nämlich  I0 ,  wie  denn  auffal- 
lend auch  das  nord.  kaun  ebenfo,  das  ftchf.  cön  um- 
gedreht V  bezeichnet  wird.  So  viel  erhellt,  daß  die 
zeichen  A*,  \*  graphifch,  vermuthlich  alfo  auch  im 
laut,  wo  nicht  eins  ßnd,  doch  einander  fehr  nahe  lie- 
gen. Die  alth.  form  des  namens  chön  ftimmte  völlig 
zu  kaun. 

Unabhängig  von  diefer  noch  nicht  ganz  aufgeklär- 
ten beftätigung  durch  das  allmählig  veränderte  runen- 
fyftem  lautet  der  grundfatz  für  die  alth.  gutturales  fo: 
die  organifche  ten.  ift  zur  afp.  geworden,  die  organifche 


•)  Die  auslegung  durch  ulcug,  eiter  fcheint  bedenklich,  wie- 
wohl der  dunkele  angelf.  fpruch  von  cen  des  feuere  und 
brande«  erwähnt.  Die  gewöhnliche  bedeutung  von  cene 
(acer,  audax)  palt  nicht  hierher  und  überhaupt  kein  adj. 


I.  althochdeutfche  confonanlen.  gutturales.  177 


med.  zur  ten. ,  bleibt  aber  noch  fehr  oft  beliehen  (fo 
daß  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder  entbehrlich  er- 
feheint) ;  alfo  Arengalthocbd.  entfprechen  ch  und  k  dem 
gotli.  k  und  g  (gerade  wie  ph  und  p  dem  goth.  p  und 
b;  z  und  t  dem  goth.  t  und  d).  Diefe  Arengalth.  con- 
fonanteinrichtung  bedarf ,  wie  ich  mehrmahls  erinnert 
habe  ,  der  mediae  b,  d  und.  g  aus  gleichen  urfachen  ei- 
gentlich gar  nicht  mehr.  Eine  bedeutende  abweichung 
von  der  labial-  und  lingualordnung  gründet  lieh  aber 
nun  darauf,  daß  die  goth.  fprache  keinen  gutturallaut 
afpiriert,  folglich  eine  dem  alth.  v  und  th  parallele 
zweite  alth.  afp.  fehlen  muß.  In  der  regel  fehlt  fie 
auch  wirklich ,  fcheint  jedoch  ausnahmsweife  in  gh  vor- 
handen und  dies  wäre  einer  der  feltenen  fälle,  wo  man 
der  alth.  lautordnun<z  größere  vollftändigkeit ,  als  der 
goth.  zufprechen  könnte. 

Die  unterfuchung  hat  auch  hier  den  vorigen  gang 
zu  nehmen  und  nachzuweifen ,  warum  die  Verwandlung 
des  k  in  ch  für  etwas  unorganifches  und  fpäteres  zu 
halten  fey : 

wegen  einflimmung  der  übrigen  mundarten ,  außer 
der  hochdeutfehen ,  in  der  tenuis.  Man  vergl.  auch 
die  lat.  Wörter  calvus,  capere,  cachinnari ,  cafeus, 
caefar,  carcer,  crux ,  Corona,  capella,  calix  etc.  mit 
dialawer,  choufen,  chachazen,  chafi,  cheifar,  char- 
chäri ,  chruzi ,  chrona,  chapella,  chelih*).  Desglei- 
chen die  inlaute  tectum,  calix  (calics),  alce,  pix  (pics) 
mit  dah,  chelih,  ölah,  pt^h ,  in  welchen  allen  h  für 
ch  (leht. 

2)  in  deutfehen  von  den  Römern  aufbewahrten  namen 
wird  eigentlich  c  und  ch  gefchieden ,  bei  gr.  fchrift- 
ftellern  jenes  durch  fc,  diefes  durch  %  ausgedrückt. 
Min  c  haben  :  catualda,  catumerus,  cariovalda,  canni- 
nefates,  hereynius  (tQxvvtog)  **)  bucinobantes,  carietto, 


*  Eine  weit  filtere  lautverfchiebung  erweill  Och  aus  Wör- 
tern ,  wo  dem  lat.  c.  ein  organifches  h.  (in  allen  deut- 
fehen fpracben)  antwortet,  vgl.  cannabis,  calamus,  canis, 
cent um,  Caput  etc.  mit  hanuf,  halam ,  huntf  hundert, 
houbit,  (in  der  mitte  läge  hier  das  allfrönk.  ch.)  und  To 
fcheint  auf  der  zweiten  Hufe  dem  lat.  g.  das  deutfehe  Or- 
gan, k  zu  begegnen,  vgl.  ego,  augere  mit  dem  goth.  Tic, 
äukan. 

*•    Berg-  und  waldname;  bei  Anitoteles  meteor.  4,  4  8-  doxv- 
vioe ,  bei  Ptolem.  oQxvviof.    Mit  harz  (zu  der  Römerzeit 
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cimbri  (x#>*/fyot) ,  diefes  c  muß  der  goth.  und  Uber- 
haupt der  organifchen  lenuis  (folglich  dem  alth.  ch) 
entfprechen;  mit  ücherheit  vergleich  laßt  fich  nur 
das  letzte  wort:  cimber  ifl  kambar  (ftrenuus) ,  wofür 
N.  Chamber  gefchrieben  haben  würde.  Welchen  laut 
bedeuten  aber  nun  die  röm.  ch  in  chatti,  cherufci, 
chamavi,  chaucif  vgl.  Ammians  chonodomarius.  Wä- 
ren nicht  die  vier  erften  rückfichtlich  ihrer  wuriel 
fo  dunkel,  daß  man  He  kaum  zu  deuten  wagt,  fo 
würde  die  vergleichung  der  fpateren  form  den  beßten 
maßftab  darreichen.  Es  bleiben  nur  folgende  annah- 
men übrig  u)  ch  iR  in  diefen  fallen  mit  c  eins,  wie 
denn  wirklich  hiT.  catti  f.  chatti  und  Strabo  xauxo/, 
Die  Caff.  (Reim.  544.  967.)  xai^o/  neben  yaunot  *) 
fchreiben,  letzterer  auch  (HOi  fe^t  o^ooc ,  was  doch 
mit  obigem  cario  in  cariovalda ,  cariatto  zufammen- 
trifft.  Die  Römer  brauchten  das  cA  in  harbarifchcn 
namen  (Sehn.  209.  210.)  Ge  fchwanken  felbft.  in  lat. 
(aus  dem  gr.  entlehnten)  wortern  zwjfchen  c  und  ch. 
Das  ch  in  chonodom;irius  i(l  gewifs  ein  organifchen 
k,  denn  chonod  bedeutet  goth.  knods  (genus)  alth. 
chnuot.  ß)  will  man  den  Römer*  das  fchwanken 
zwifchen  e  und  ch  in  diefen  deutfehen  namen  nicht 
zur  lad  Jegen,  fondern  die  afp.  als  fcftöh  damahls  in 
unferer  fprache  vorhanden  gelten  laffen;  fo  llimmt 
das  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgehellten  grundfatz, 
noch  zu  der  annähme,  daß  die  ten.  des  labial-  und 
lingualfyflems  in  jener  zeit  ungetrübt  befanden  habe.  t 
Anderer  ferts  muß  erwogen  werden;  daß  der  mangel 
der  gutt.  afp.  im  goth.  eine  wirkliche  lücke  bildet, 
die  im  organ  einer  andern  muntfort  ausgefüllt  gewe- 
rei feyn  könnte.  Nur  müfte  dann  jene  öty>.  in  Wör- 
tern vorkommen,  welche  im  goth.  oder  fHchf.  keine 
ten.  zeigten.  Die  feltenheit  und  fchwierigkeit  der 
beifpiele  des  ch  verhindert  aber  hier  werter  einzudrin- 
gen,   y    noch  eine  andere  muthmaßung  würe ,  daß 

~ — :   i.  .  .;  •   •».. 1  • 

jicwifs  bart)  kann  hereynius  unmöglich  verwandt  feyn. 
Vgl.  das  nord.  harka  (darare)  harka  (afnerttas,  durittes) 
hcrkja  (id.)  herkinn  (duxans). 

Auch  Lucan  und  Claudian  caud  mit  der  fcanfioo  ca-uci 
(Mannen  3,806.)  vgl.  angeif.  cedc  (*etia,  maxJite)  engl, 
cheek ;   wäre  alth,  chauh,  ebouh,  das  aber  ganz  etwas  an- 

•  deres,    nflmlich   das  beutige  kam  (fW*)  bedeutet,  vgl. 

.  IC.  8..  i,  444»  efcouh  :  ouh.  .»••»•  ..»i    ••••   . ,  »n 

* 
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das  befragte  eh  in  beziehung  zum  h  (iahe.  Freilich 
bietet  die  frank,  mundart  ch  für  h  dar,  allein  die  Rö- 
mer vermifcben  es  nie  mit  dem  h  in  hermunduri, 
herminones,  hercynius  etc.  man  mUfte  denn  Amminns 
hariobaudes  mit  obigem  #ao*o-  und  cario-  verbinden 
wollen  *),  und  die  der  identitdt  des  namons  chatti 
und  hafll  fonft  entgegenftehendeta  fehwierigkeiten 
Uberfehen. 

i 

3)  alth.  Urkunden  wechfeln  mit  c  (oder  k)  und  ch  in 
denfelben  namen,  vgl.  Neug.  v.  cadalöh  und  chada- 
löh  (chaddo  in  conc.  cabilonenfe,  chadbedo  im  conv. 
clipiac);  no.  21.  (vom  jähr  757)  zeigt,  dafi  chaiubiz, 
aus  campiduna  wurde.  Bei  Greg.  tur.  finde  ich  die 
organifche  teu*  ausgedrückt  in  cariulfus  (7,  37.)  wo- 
neben charegifilusl,  51,  charibertus  4,3,charimer  9,23; 
in  andern  hat  er  das  fränk.  ch  für  h  (wovon  unten). 

4)  bei  dem  lippen-  und  Zungenlaut  erhielt  ßch  die  alle 
ten.  in  den  Verbindungen  fp,  11,  ht,  ft,  tr;  auf  gleiche 
weife  J'k)  doch  mit  frühen  übergangen  in  /ch ,  wovon 
vorhin  (f.  473.)  bei  dem  f  gehandelt  worden  ifi.  — Aber  in 
der  gemination  cch  (=z  kk)  darf  das  erde  c  für  einen 
gleicbXam  noth  wendigen  über  reit  der  alten  ton.  gelten, 
da  chch  fo  unmöglich  wäre,  wie  phph  und  tftf;  pph. 
(pf)  und  ttf  (tz)  hingegen  eintreten. 

5)  Uberhaupt  hat  ßch  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgrei- 
fenden eingang  zu  verfchaflen  gewult ,  als  %  und  ph. 
Zwar  im  in-  und  auslaut  ilt  das  organ.  k  faft  Uberall 
verdrangt  worden ,  aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den 
ftrengalth.  quellen  (namentlich  K.  und  N.)  welche  k 
Oatt  der  med.  g  gebrauchen.  Die  meillen  Übrigen  her- 
halten g  in  der  media  und  das  alte  k  im  anlaut,  ja  dies 
hat  tich  im  mittelh.  und  als  regel  feOgefetzt,  welches 
der  confequenz  der  JautvertheUung  beträchtlich  fcha- 
det.  Denn  neben  den  anlauten  f  und  z  aeht  nun 
ganz  unrichtig  k  (flatt  ch),  während  im  in-  und  aus- 
laut (gewöhnlich)  ch  gelaffen  wird.  So  lernt  man 
begreifen,  wie  das  nämliche  k  im  goih.  kann,  kniu, 


*)  Dies  veranlaLsle  mich  oben  f.  87.  cherufci  mit  h&r  zu  ver- 
i  gleichen ;  ich  hohle  hier  nach,  defs  Dio  nicht  wie  Strabo 
yi)(>oioxot,  fondern /f poi'fTxoi  (Röhn.  770.  /toovnxfct.  al.  £«*(xn'- 
axüt)  fchreiht  (auch  in  Morollis  fragment)  welches  meine  con- 
jectar  nicht,  vielmehr  Claudians  correption  des  che-  be- 
günftigt. 

M  2 
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mik,  vakan  bald  in  unfer  kann,  knie,  bald  in  mich, 
wachen  uberfetzt  Werden  muß;  wie  genauer  im  ftren- 
gen  alih.  chan,  cbniu,  wachanl  freilich  mih  f.  mich. 
Das  nähere  wird  die  einzelne  unterfucbung  der  kehl- 
laute  ergeben.  — 

(K.  C.)  was  vorerft  diefe  beiden  buchAaben  für  einen 
und  denfelben  laut  betrifft,  Xo  fcheint  hier  ein  entbehr- 
licher Überfluß  vorhanden.  Welches  zeichen  deutfcher 
fey,  läßt  fich  fchwer  Tagen,  eigentlich  ift  jedes  auslän- 
difcb,  denn  mit  der  alten  rune  (kaun,  k6n)  ftimmt 
keines.  Der  Gothe  wählte  Aalt  ihrer  das  gr.  x,  der  An- 
gelfachfe  gewifs  fchon  im  6ten  jahrh.  das  lat.  c.  Da- 
mahls brachte  diefes  keine  unOcherheit  der  ausfprache, 
weil  ce,  ci  unbedenklich  für  ke,  ki  galt ;  die  erden  alth. 
dcnkmähler  bedienen  fich  beider  buchAaben.  Als  im 
verfolg  die  ausfprache  ze,  zi  eindrang,  wurde  das  c  vor 
e  und  i  zur  Bezeichnung  der  kehltenuis  untauglich,  auch 
wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht,  folg- 
lich ke ,  ki  nothwendig.  Vor  andern  vocalen  als  e  und 
i  galten  nun  k  und  c  nebeneinander  mit  gleicher  be— 
deutung  fort,  aber  entbehren  läßt  fich  letzteres  darum 
nicht,  weil  es  zur  bildung  der  afp.  ch  und  der  gemina- 
tion  dient.  Will  man  kein  einfaches  c,  fo  muß  man 
auch  kh  für  ch  und  kk  für  ck  fchrerben.'  Letzteres  ift 
felbft  im  nord.  bräuchlich.  Die  hJT.  varüren  ohne  ende. 
Der  Gothe  konnte  allerdings  mit  feinem  k  ausreichen, 
weil  ihm  die  afp.  fehlte;  ein  eignes  zeichen  für  ch, 
gleich  dem  f  und  J>,  w#re  das  vorzUglicbAe.  —  Die  be— 
deutung  der  alth.  ten.  ift  nach  den  mundarten  fehr  ver- 
fchieden.  Itnn  ,\ 

I)  ftrenghochd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k  im 
finn  des  goth.  gänzlich  (die  Verbindung  fkf  auch  ei- 
nige fremde  Wörter  abgerechnet,  wie  capitulo,  capi- 
tulum)  und  fetzen  es  für  das  goth.  g,  als:  kepa  (do- 
num)  ekl  (difciplina,  terror)  makan  (valere)  manak 
(multum)  keift  (fpiritus)  cot  (Deus)*)  cuat  (bonus)  kuül- 
lihhl  (gloria)  kero  (n.  pr.  gero)  etc..  Dazwischen  wird 
.  g  gleichbedeutend  noch  gern  im  in  laut  gebraucht,  als 
tagA,  kangan,  llungaetc.  lieber  als  taka,  kankan,  llunka, 


.  *Y  IC.  ich  reibt  nie  hat,  Üets  cot,  woraus  ich  keinen  fchlufs 
für  die  verfchiedene  ausfprache  des  k  und  e  mache ,  aber 
folgere,  dafe  die  fchreibuug  c  älter  fey,  weil  man  in 
dem  heiligen  nemen  die  neuerung  des   k   nicht  fobald 

wagte.  i 
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was  zuweilen  auch  lieht.  Ahlautend  findet  (lob  g  fUr 
k  feiten,  auslautend  nie;  man  kann  alfo  annehmen, 
daß  der  auslaut  k  (c)  im  inlaut  oft  in  g  umlaute,  z.  b. 
fianc,  fiangun;  tak,  tages.  N.  gebraucht ,  wie  bei 
den  labiales,  in-  und  auslautend  immer  die  med. 
alfo:  tag,  tages;  fieng,  fienguo ,  befolgt  aber  für  den 
anlaut  feine  eigen  thUmlicbe ,  mit  der  ten.  und  med. 
abwechfelnde  weife  (oben  f.  J30.  158.)  z.  b.  mit  kote 
(cum  Deo)  mlnan  got  (Deum  meum) ;  kAhes  wAndon 
fie,  aber  wieo  gAhes  etc.  (63,  4.)  fd  fie  höhda  keflie- 
gent  dinen  amorem  ze  gechiefenne  (103,  3.):  hieraus 
erbellt,  warum  man  des  verfaßers  namen  Notker  (goth. 
näudigäis?)  fchreiben  müße.  Man  vgl.  eine  menge 
eigennamen  bei(>vNeug.  kehalinda,  körhilt,  kifalmAr, 
kö;b(?rt  oder  cozbert  etc. 

2)  die  meüten  übrigen ,  namentlich  O.  und  T.  fahren 
fort  die  alte  ten.  im  anlaute  gehen  zu  laßen,  folglich 
k  oder  c  (Ö.  häufiger  jenes ,  T.  diefes)  zu  fchreiben, 
wo  man  in  Arengalth.  quellen  immer  dem  ch  begeg- 
net, z.  b.  kind,  kunni,  knüht,  kos,  kuoni  etc.  In- 
und  auslautend  hegen  fie  diefes  k  (c)  nur  bei  voran- 
gehendem conf.  [alfo  in  den  formen  lkt  nkf  rk,  fk} 
als:  folk,  folkes,  fcalc,  fcalkes;  tbank,  thankes;  mar- 
ka,  arka ;  werk,  werkes  *) ;  fkeidan ,  fleifk ;  pflegen 
aber  fk  in-  und  auslautend  unlieber  in  fg.  zu  wan- 
deln, wovon  nachher]  oder  in  der  gemination  ck  (kk, 
f.  unten).  Steht  ein  (langer  oder  kurzer)  vocal  vor- 
her, fo  afpirieren  fie  gleich  den  ftrengalth.  denkmählern. 

3)  J.  hat  folgende  eigenthumlichkeit :  (die  (lets  c/nie  k 
gefchriebene)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  hei  K.  die 
goth.  med.,  aber  bloß  im  auslaut  (druoc,  fenc,  mac, 
burc,  manac,  einlc,  heilac  etc.)  fogar  die  goth.  ten. 


♦)  O.  fchreibt  fo,  T.  werc ,  um  diefe  zeit  i n  die  fyncope 
der  älteren  form  u>6rah  eotfehieden ;  N.  bat  Arengalth. 
werch.  Wie  wurdea  0.  and  T.  uofer  milch  fchreiben? 
N.  gewifs  milch,  jene  entw.  milch,  oder  milk;  doch 
letzteres  wabrfcheinlich  nicht,  weil  im  mittelh.  milch 
und  nicht  milk  Halt  findet.  Der  Gothe  hätte  To  gut  milks 
oder  milkus  (?)  zu  fchreiben,  als  er  fkalks  fetzt;  allein 
im  ahn.  war  fealk  uralte  confonantverbindung,  nicht  milk, 
für  welches  miluh  (entfprungen  aus  miluk)  lange  galt. 
In  molken,  mölke  mufs  die  zufammenziehung  früher  er- 
folgt gewefen  feyn.  Aus  gleicher  urfache  fagen  wir  noch 
heutigestages  welcher  (aus  welcher,  huellhher)  nicht 
welker,  das  dem  goth.  hveleiks  angemefsen  wäre. 
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.  (in  den  Verbindungen  fc.  !c,  nc,  als:  fleifc,  folö,  chi- 
danc ;  neben  wörch) ;  für  die  in  -  und  anlaute  fch wankt 
er  zwifchen  g  und  gh.  Für  die  goth.  anlautende  ten. 
(oder  0.  und  T<  k,  c.)  fetzt  er  die  afp.  eh.  (mit  aus- 
nähme des  fremden  eruci,  crux;   der  name  cbriüus 

wird  beflandig  xps  gefch rieben)  vgl.  chalp,  *chradh, 
chunden,  chntfht,  obennen  etc.  Von  der  geraination 
cc  unten.  — 

(G)  aueb  diefe  med.  bat  nach  verfobiedenbeit  der 
quellen  unterfebiedene  bedeutung  . 

\)  in  den  flrengalth.  entfp rieht  fie  a)  der  alten  med. 
aber,  wie  vorhin  gezeigt  worden,  feiten  oder  fchwan- 
kend,  im  wechfel  mit  k.  —  b)  dem  göth.  j  (wovon 
nachher). 

8)' bei  O.  und  TV  befteht  g  völlig  im  finne  der  alten 
med.,  an-  in-  und  auslautend  (ge*ba,  egt,  magan, 
manag,  got  etc.)  ;  ja  fie  zeigt  Ach  in-  und  aus-  (nicht 
an-)  lautend*)  unorganifch  ftatt  der  alten  ten.  in  der 
form  fg  (vgl.  fifg,  ,  difg,  fleifg,  dafga,  lattnlfg,  fronifg, 
bifgöf,  wafgan,  mifgan,  zuifgen  etc.).  Diefes  fg  liegt 
mittenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f.  475.) 

3)  J.  bedient'  fich  des.  g  nur  im  an-  und  inlaut,  (nie 
im  auslaut,  wo  er  c  dafür  hat)  fchwankt  aber  in  bei- 
den fällen  zwifchen  g  und  gk,  vori  welchem  fogleich 
gehandelt  werden  foll.  Beifpiele  der  reinen  med. 
find:  got:  gurdil,  gomo,  gttron ;  daga,  forafago,  auga, 
börge,  flugun,  hringä,  bringida,  heilegan  etc.**). 

(GH)  gleich  dem  dh  nur  bei  J.  und  gl.  jun.  (gl.  A.) 
anzutreffen ,  fowohl  anlautend  [gheifl ,  gheizfllnu ,  ghel- 
(lart  gh&ban,  ghibis,  gheldan  und  die  vorpartikel  ghi-***)] 
als  inlautend    (bighin ,   meghin ,   meghines ,  maneghln, 

*)  Auinahros  weife  anlautend  in  herifgaf  Halt  heri-feaf  O.  I. 
<t,  4t.  wo  nicht  die  zufadamen  fetzung  einen  inlaut  be- 
wirkt. 

♦*)'  Sonderbar  J.  844.  dauegal  f.  daugal  (fecretus). 

♦*♦)  Vgl.  gl.  jun.  473  ghiflihtem,  lerigitis,  476  ghiwarida, 
induftria;  bei  J.  nur  847  ghilaubin,  wofür  848.  chilau- 
btn  und  fonft  Uberall  dW-  ftatt  ghi-%  welches  chi-  offen- 
bar fehlerhaft  ift,  weil  der  anlaut  cA  bei  J.  dem  goth. 
k  entfpricht  und  nicht  zugleich  das  goth.  g  feyn  kann. 
Critifche  herausgeber  hätten  alfo  durebgehends  in  ghi-  in 
berichtigen. 
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heileghin*  ewigoin,  berghe,  weghe,  fragbet,  faghen, 
linghemes ,  chiwenghid,  aughida,  famnunghe ,  fangberi ; 
einighcr,  fcagbidha,  abulghigher,  fpatigber,  Gghi  elc.) ; 
nie  auslautend.  Die  vorhin  angeführten  belege  erge- 
ben, daß  in  denfelben  fallen  die  reine  med.  (lebt,  bürge 
neben  btirghe,  nicht  aber  (lebt  umgekehrt  gh  in  allen 
fallen  des  g;  nUmlicb  gh  fcheint  nur  dann  zulaßig, 
wenn  e,  ö,  e>:  i,  l  folgen,  keineswegs  vor  a,  a,  o,  d,  u,  ü, 
Do,  au;  es  heißt  nie:  reghonöda,  forafagbo,  dagbä. 
Hieraus  ergibt  ficb  eine  unilhnlichkeit  des  yh  mit  dem 
da,  welches  alle  vocale  hinter  Geh  duldet  und  auch 
auslaute!;  dn  entfpricht  der  goth.  afp.  f>,  gh  der  goth. 
med.  g;  —  dh  entfprioht  dem  th  anderer  altb.  quellen, 
gh  aber  nicht  dem  fonfligen  ch  *).  Hingegen  darf  es 
lieh  dem  vor  denfelben  dünnen  vocaJen  e.  i«,  i,  ei  in 
Jet  verwandelten  fc  (oben  f.  173.)  zur  feite  Rollen  und 
dem  franz.  vor  e,  i  in  die  nusfprache  fch  Ubertretenden 
g  vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a,  o,  u  (aus  der 
Jat.  ten.  o  erwachfend)  ebenfalls  fch  ousgefprochen  wird, 
fo  läßt  fleh  zwifchen  J.  gh  und  ch  .{das  auch  die  ältere 
ten.  erfetzt)  eine  anaiogie  der  entAeuung  und  ausfprache 
rieht  verkennen  und  feibfl.  die  in  der  note  berührte 
ungenaue  fehreibung  chi-  Aatt  ghi-  dadurch  begreifen. 
J.  ohind,  ehennen  wird,  ungeübten  organen  in  der 
ausfprache  fo  fchwer  von  ghinnan  (ineipere)  gheban 
zu  unterfcheiden  feyn ,  als  das  franz.  eher,  von  germe, 
obgleich  in  jenen  alth.  Wörtern  bei  der  afpiration  kein 
fauieiaut  mit  unterlauft.  —  #         f  , , 

(CH)  ••)  diefe  eigentliche  afp.  des  kebllauts  ver- 
langt genauere  unterfuchung 

4)  der  anlaut,  welcher*  ftets  ch,  nie  hh  gefchrieben  wird, 
vertritt  a)  in  der  regel  die  goth.  ten. ,  doch  nur  bei 
J.  K.  N.  und  in  andern  fliengalth.  denkmählcrn;  O.  T. 
etc.  befitzen  ihn  nicht,  fo  wenig  als  das  neuli.,  da- 
her fich  feine  ausfprache  nur  in  mundarten  des  volks 


•)  Diefer  unähoiiohkeit  ungeachtet  fcheint  mir  das  ifidorifcho 
gh  merkwürdige  fpur  einer  Iautabftufuug,  von  der  die 
übrigen  alth.  quellen  nichts,  wifsen  und  folbfl  ^er  Gothe 
nicht,  deflen  mangelnde  guttural  afp.  es  wäre. 

**)  Die  fchreibung  kh  wäre  buchftttblich  von  gleicher  bodeu- 
tuag,  ift  aber  ungebräuchlich,  kiu  beweift  für  das  hö- 
here alterthujn  4es  Zeichens  c\  als  ^  aufkam,,  Rinderte  man 


■ 
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wiederfindet.  Die  frage  kann  bloß  feynr  ob'  ch  hart 
und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der  heutigen  Schweix, 
oder  natürlich,  nach  dem  begriff  der  afpiration ,  wie 
yon  Ghur  bis  Mayenfeld  und  im  berner  Oberland  (Stei- 
der dial.  p.  62.)  hervorzubringen  ift?  Ich  glaube, 
letzteres,  theils  weil,  fände  der  dickere  kehllaut  ftatt, 
die  ihn  bezeichnende  fchreibung  cch  vorkommen 
wurde,  fie  findet  fich  aber  nirgend  im  anlaut,  theils 
weil  ch  dem  k  anderer  alth.  quellen  naher  liegt  und 
allmählig  wieder  in  letzteres  ttbergieng.  Auf  der  an- 
dern feite  Hefte  fich  freilich  die  analogie  von  pph  an- 
fchlagen,  welches  in  der  ausfprache  und  fchreibung 
pf}  neben  phy  anlautend  vorkommt;  inzwifchen  ift 
in  der  labialordnung  ein  etwas  abweichendes  verhält- 
nifs,  da  der  alth.  anlaut  ph  zwifchen  dem  goth.  p  und 
f  fchwankt;  auch  hat  fich  pf  im  mittelh.  und  neuh. 
erhalten.  Behaupten  will  ich  jedoch  nicht,  daß  die 
gurgelnde  ausfprache  cch  im  anlaute  nirgend  eingetre- 
ten fey ;  mundarten  mögen  fie  gehabt  haben  *) .  nur 
unfere  quellen  führen  nicht  nothwendig  darauf  hin.  — 
b)  in  der  altfränk.  mundart  vertritt  ch  den  bloßen 
hauchlaut,  gewifs  fchon  feit  dem  6.  jahrb.;  Greg,  tur., 
die  fränk.  conc.  und  andere  Urkunden  jener  zeit  ge- 
währen eigennamen,  wie  folgende:  chedtnusj  childe- 
bertus,  childericus,  childeruna,  chüpeiicus,  cblodo- 
vöus,  chlodertcus,  chlotharius ,  chlotfuinda,  chramnus, 
chrocus  ,  chrotildis  ,  chrodegarius  ,  fighi  -  chelmus, 
chardarlcus,  chaletrtcus,  chagnoaldus,  chadulras  etc., 
welche  den  alemannifcben  formen:  hädtn,  hildi-, 
hölfi-,  hlut-,  hramm-,  hruod-,  heim,  halid,  haga- 
no,  had-,  begegnen.  So  fchreibt  Greg.  tur.  chuni 
für  huni.  und  den  alem.  könig  hruoh  (?)  nennt  er 
chröcus ;  im  fal.  gefetz  bedeutet  chunnas  ohne  zweifei 
hunderte**).     Diefes  ch  für  h  ftimmt,  welches  ich 


*)  Ein  hart  auszufp  rechen  der  laut  bleibt  das  ftrengaltb.  cA  in 
Jedem  fall,  daher  auch  die  einfcbaltung  eines  vocals  in 
die  Verbindungen  chl.  chn.  ehr.  z.  b.  cheneht  gl.  monf. 
326.  406.  440.  II.  chnöbt  und  fchon  Ammians  chonödomär 
(l.  chnOdomAr.  und  in  den  concil.  ganötlgörn.  vgl.  oben 
f.  IM.  478.  über  ahnliche  einfchaltungen  zwifchen  zw.  thw. 
fw.  thr. 

•*)  Und  chreo  tit.  74.  hreo  (cadaver);  chrenecruda  tit.  61. 
ßcher  nicht:  grünes  kraut.  —  tit.  64-  67.  wechfeln  die 
h(T.  felbft  zwifchen  charoena,  harowena ;  chervioburgum 
und  herburgum. 
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t'chon  oben  f.  177.  bemerkte,  mehr  zu  dem  lat.  c  in 
Wörtern ,  wie  centum ,  cannnabis  etc.  als  das  durch 
alle  übrigen  deutfch.  mundarten  verbreitete  h ,  wel- 
chem indeflen  ein  gleiches  alter  zugellanden  werden 
muß,  weil  es  die  goth.  und  die  frühflen  fpuren  der 
andern  mundarten  zeigen.  Auch  pflegen  unfränkifche 
fchriflfieller  das  ch  fränkifeher  eigennamen  in  h  auf 
zulofen ,  z.  b.  Marceil.  comes  fchreibt :  hiotarius,  hil- 
debertus,  hramnus.  Soviel  iil  klar,  dafi  diefes  alt— 
fränk.  ch  mit  dem  (aus  der  ten.  entfpringenden)  ge- 
wohnl.  all h.  ch  keine  gemeinfchaft  hat,  vermuthlich 
auch  etwas  fcbwächer  ausgefprochen  worden  id. 
Wann  es  lieh  verliert?  fällt  bei  dem  mangel  fpätcrer 
frank,  denk  müh h-r  zu  beftirnmen  fchwer;  einzelne 
eigennamen  haben  es  behalten ,  andere  in  c  verwan- 
delt, z.  b.  clovis,  welches  die  Franzofen  von  louis 
unterfcheiden ,  als  ob  es  zweierlei  Wörter  wären.  — 
3)  der  Manu,  a)  dem  goth.  inlautenden  k  entfpricht  ei- 
gentlich in  allen  alth.  denkmahlern  die  afp.  ch,  nicht 
bloß  bei  K.  und  N.  fondern  (wenn  vocal  vorausgeht) 
auch  bei  0.  und  T.  vgl.  facha,  brechen,  wöcha,  michil, 
zeichan ,  pauchan  (nutus) ,  fluchan  ,  puoche  etc.  So 
wird  auch  bei  N.  uberall  und  im  fpäteren  mittelh 
cefchrieben.  Die  früheren  alth.  quellen  kennen  die 
felbe  fchreibung,  brauchen  Ge  aber  nicht  ausfchliefi- 
lieh,  fondern  daneben  faft  häufiger  das  geminierte  h, 
als:  fahba,  nahbo  (cymba),  bröhhan,  wehha,  mihhil  etc. 
Diefes  hh  fcheint  etwas  milder,  als  ch  auszufprechen, 
denn  es  entfpringt  aus  dem  auslaut  h  (fiatt  ch) ,  der 
inlautend  geminiert  (wie  man,  mannes;  fal ,  falles; 
puuii,  puohhes)  und  wirklich-  findet  fich  zuweilen 
auch  inlautend  das  einfache  h  gefchrieben:  mihil  (It. 
mihhil)  zumahl  nach  langen  vocalen  als:  zeihan,  pau- 
han ,  brahun  (fregerunt)  etc.  Häufig  aber  mußen  ch 
and  hh  völlig  zufamraengefallen  feyn,  weil  fie  in  den- 
felben  quellen  hintereinander  wechfcln,  z.  b.  bei  K. 
racha  und  rahha ,  machet  und  mahhöt  *) .  Von  den 
nachtheilen  der  fchreibung  hh  unten  bei  den  gemina- 
uonen.  —  b)  gehen  confonanten  voraus,   fo  hat  fich 


•!  Ja,  er  fchwankt  in  eine  dritte  fchreibung  hch,  z.  b.  ahehull 
Uhchamo,  wehcha,  fuahehan  etc.  üatl  achull,  fuachan  oder 
fuabhan,  lihhamo,  welche  miteinander  alle  wechfeln.  Von 
dem  unten  zu  erörternden  cch  mute  man  diefes  hch  wohl 
unterfcheiden.  T.  119,  8.  gleichfalls  brehchan  f.  breehan 
und  N.  45. 1.  fihchur  f.  ficher. 
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nur 'in  dert ;  Verbindung  /fc  (oben  T.  173^)  «I  Ige  mein 
die  teo.  erhalten  ;  &,  nky  rk  zwar  bei  O.  und: (oben 
f.  484;)  üidht  Aber  im  ftrengalth.K.  N.  M.  wn'fcA*  äcä. 
rch  (nie  gefohrieben  Ihb,  rinn,  _rbb)  fiattßöden ,b. 
wölohör  (marcidus)  fcalches  (fem)  tancfaa  (lumbi) 
dänches  (gratis)  Aerchl  (robnr)  wörches  (operis);  von 
cch  nachher  bei  den  geminationen.  —  c)  das  altfrank. 
ch  Air  h  zeigt  ><fich  aueh  inlaütend,  als*:  medovecbus, 
childeberchtus  -r  alemann,  feb,  peraht. 
3)  der  auslaut  vdrd  faft  nirgends  ch ,  fondem  h  gefch rie- 
ben >,  was .  (cnädliche  vermengung  mit  dem  wahr- 
haften auslaut  h  mr  folge  ha«.  Ob  das  A,  welches 
dem .fedthv  auslaut  k  parällel  1ftf  eine  andere,  härtere 
ausfprache  '  gehabt  habe ,  äls  das  dem  gothL  auslaut  h 
entfprechendo?  >i*.  b.  in  Job,  feoth.  jah;  und  job,  göth. 
juk)  nw8ge'»ich  kaum  zu  ehtfcheiden.  Näheres  unten 
beim '  h;  Auszunehmen  id  auch  hier  wieder  tbeils 
überhaupt  die  Verbindung  fc  (welche  bleibt  und  we- 
der in  ßh  noch  fh  übergoht)  theils  bei  0.  tmd  T. 
die  Verbindungen  Ik,  nk,  rk  (welche  nichl  lhy  nh,  rh, 
bekommen ,  und  un folgerichtig  von  den  übrigen  aus- 
lauten iby  brah  etc.  abflechen)*  8trengalth.  tritt  in- 
deffen  Ich)  nch,  rch  (dicht  lh*),  nh,rh)  ein,  fealch,  föleh, 
gidanefa,  werdh,  rinoh  (pmeer)  etc.  doch  ßrid  manche 
hierher  hörige  Wörter  noch  tinzufam mengezogen,  ».  ib. 
werah,  ftarah  (fortia)  und  dann  Aeht  h  ablautend; 
(f.  che  vorhin  gemachte  anmerfcung  f.  484.)  httcha  fei- 
ten ifit  die  febreibung  th  im  auslaut  nach  vocalen, 
K.  46*  wwach  ft.  werah,  ' 

(J)  die  hff.  zeichnen  diefen  conf.  gar  nichl;  wie  im 
golh.,  von  deni  vocal  i  aus;  ich  Helle  indeflen  unbe- 
denklich das  j  nieder  her  ,  da  an  einem  jederzeit  in 
det  lebendigen  ausfprache  vorhanden  gewesenen  unter- 
fehied  fchori  darum  nicht  zu  zweifeln  iii,  weil  j  (nicht 
aber  ij  aphärefe  und  fyncope  erleidet,  auch  in  g  über- 
tritt, ferner  weil  ta,  tb,  tu  (nicht  aber  ja,  jo,  ju)  fpMer 
in  ie,  eu  verändert  wird.  Etwas  ganz  anderes  ift.  daß 
i  und  j  durch  ausfprache  und  Übergänge  fich  felbft  nahe 
berühren ;  ein  von  einem  vocal  gefolgtes,  unbetont  ans- 
gefprochenes  i  wird  kaum  von  dem  j  zu  fcheiden  fein, 
ja  man  könnte  j  für  ein  des  tons  verluftig  gewordenes  i 
erklären ,  da  gerade  in  den  diphth.  ia,  io,  in  der  ton 
auf  dem  i  ruht  und  durch  die  accentuierung  ra,  lu  der 

*)  Hat  N.  Ihl  vgl.  fcaihea  SUüder  dial.  p»  3*8. 
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■fcrfchied  von  iä ,  iü  (d.  h.  ja,  ju)   gut  ausgedrückt 
fwdc  [oben  f.  104.).     Übergänge  des  i  in  j  laßen  Och 
■hrafcn,  z.  b.  das  neun,  je  (unquam)  entfpringt  aus 
«  and  theoretifch  kann  angenommen  werden ,  daß  alle 
Einlaut  verfchluckten  j  frühere  i  gewefen,  z.  h.  hören 
ladftj,  vorher  h6rjen  deutet  auf  ein  urfprüngliches 
bar-i-an,  wie  denn  auch  in  der  flexion  das  inlautende 
j  «lautend   i   oder   1    wird.     Andrerleits  find  fchon 
4.  109.)  verfchiedene  beifpiele  vorgekommen,  daß 
fBtt  lafaromenrücken  und  manchem  entfprungenen  to 
« älteres  ja,  diefem  dann  wieder  ein  noch  älteres  i-a 
f-a  unterliege.    In  diefer  hinficht  id  nun  j:  i  =  v  (w)  :  u 
©d  der  labialordnung  p.  b.  f.  v.  U.  fclieint  die  gutturale 
L  g.  eh.  j.  i.  parallel,  die  Übergänge  des  j  in  g  gleichen 
»■des  v  in  b.    Nachzuweifen  aber  wäre  \)  warum 
^BWual  reihe    keinen    vocal    als    letzte   bafis  zeige? 

*ie  die  unverkennbare  analogie  der  lingualreihe  t.  d. 
&  f.  mit  der  gutturalen  k.  g.  ch.  h.  und  felbft,  der  la- 
Wa  p.  b.  f.  v.  jenem  parallelifmus  widerfpreche  oder 
twi  auszugleichen  fey "?  kurz ,  w  arum  die  gutturales 
•Koppelte  unterläge,  nämlich  j  und  h  befitzen?  Hier- 
*f  t&nte  ich  ein  und  das  andere  antworten ,  was  mir 
flicht  genügt  *) ;  die  unterfuchung  id  allgemeiner 
■d  kb  wende  mich  hier  zu  der  befonderen  betrach- 
•■I  des  j  zurück. 

*  )  als  miaut ,  nur  in  wenigen  wörtertt:  ja.  jAmer.  jar. 
Äta.  jehan.  jener,  jöfan  (ferroentefeere ,  fpäter  jeren) 
irrire)  joh  (et)  joh  (jugum)  johhalmo  (lorum) 
j»'jam  jung,  jugund.  juchalön  (fcalpere)  juchido  (pru- 
n^>;  vermuthJich  noch  verfchiedene  Ortsnamen,  z.  b. 
(Neug.  no.  4  55.  226.)**)  jaz,aha  (fluß  zw.  HefTen 
Franken  ,   heute  joß  genannt)  etc.  fremde  eigen- 
■aeo  verliehen  Geh  von  felbft.     Man   merke  nun, 
W  einige,  namentlich  K.  0.  T.  vor  ö  und  i  das  j  in 
f  wandeln,  nlfo:    gühan,  güner,  getan  fchreibeü,  fo- 
lttd  aber  in  denfelben  Wörtern  der  ablau t  a  oder  a 
fltffpriogt,  das  j  zurücknehmen,  daher  in  der  conju- 
ion:   gtfhan,  ih  gihu,  gihis,  gihit;   praet.  jah ,  pl. 
jÜron ;  vgl.  oben  f.  \  73. 1 83.  die  verw  andlnng  des  fc  und  g 

*  Der  fplrant  h  fcheint  allerdings  aligemeiner  als  f  und  v 
■od  jede  lautreihe  zu  durchdringen.  Ankommen  wird  es 
tuf  eine  tiefere  ergriindung  des  verbältniues  zwifchen  th 
aod  z;    ph  und  bh  (v);  ch,  gh  und  hh. 

**j  Doch  nicht  das  nord.  jata  (praefejiej? 
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in  fch  und  gh  vor  denfelben  dünnen  vocalen.  K. 
fchreibt  fogar  giu  f.  ju  (jam)  und  gl.  trev.  und  vindob: 
giechhalm  f.  johhalm.  N.  hat  den  umlaut  in  g  nicht, 
er  fetzt  jehen,  jihit,  jah  etc.  dafür  wirft  er  in  öner, 
ämer  das  j  gänzlich  ab. 

2)  inlautend  gebührt  ein  j  den  älteren  flexionsendungen, 
die  es  bald  hernach  ausftoflen,  z.  b.  fruaju  (praecocia), 
grözju  *) ,  nennjen ,  hörjen ,  alle  zweißlbig  beinahe 
wie  fruagu ,  gröjgu ,  nenngen  auszufprechen ,  fpäter 
gröz,u ,  nennen ;  von  jeder  diefer  flexionen  am  gehö- 
rigen ort  das  weitere.  Die  wirkliche  fchreibung  g 
finde  ich  im  pl.  eigir  (ova)  vom  fg.  ei,  offenbar  II. 
eijir,  oder  vielmehr  ejir,  ajir,  da  man  im  goth.  (wenn 
die  ganze  form  erweiflich  wäre)  ein  äi,  pl.  ajiza  und 
im  gen.  Ig.  ajis  muthraaßen  dürfte.  Andere  beifpiele 
vigidön  (aemulari)  gl.  monf.  349.  365.  f.  fijidön;  —  ner- 
gendo  (ralvator)  gl.  ker.  —  friger  (ingenuus)  K  .  SM\ 
Noch  im  mittelh.  begegnet  man  hin  und  wieder  den 
formen  ferge  (nauta)  vigent  (mimicus)  meige  (majus)  etc. 
wofür  ich  doch  im  alth.  nur  ferjo/  mejo,  fi-ant  oder 
fl-ant  annehme.     Zuweilen  Acht  ö  Äatt  des  j ,  als: 

fereo.  crippea  etc. 

»  «cf !«»m*«vUs  *W\   j;nrinv»ui'>tiin  oih      '  i^uw  j  i  »nun 

(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h ;  daß  ihn  die 
altfränk.  mundart  zu  ch  Iteigere,  wurde  vorhin  f.  484. 
bemerkt;  von  den  Verbindungen  hL  hr.  hw  unten ••). 
Der  miaut  kommt  4)  mit  dem  goth.  h  Uberein  und  for- 
dert eine  milde  ausfprache,  als:  aha,  flahan,  faban,  fihu, 
zöhan,  föhan,  zlhan,  ziohan,  feuaha,  hohan  etc.  Nach  ge- 
dehnten vocalen  pflegt  diefes  h  zuweilen  auszufallen,  vgl. 
flla  (lima)  früher  flhila,  flhla ;  gl.  hrab.  968b  fthlöt  (li- 
mat)  gl.  flor.  983b  fogar  flgila  (lima) ;   blhil  (bipennis) 


•)  Vgl.  oben  f.  408.  409  ;  ob  thta,  Hu,  driu  (tria)?  thju ,  (ju, 
drjo?  oder  thiju,  Oju,  driju  zu  fchreiben  fey?  f.  beim 
pronomen. 

.-        •  I         l  •  I   •  •  .  .'Uli».  , 

»*i  Die  neigung,  einen  ungehörigen  anlaut  h  hervorzubringen, 
oder  ein  inlautendes  h  herauszuschieben ,  wie  wir  Oe  an 
Franzofen ,  wie  Qe  deut fchc  Wörter  ausfprechen ,  wahr- 
nehmen, findet  Och  zuweilen  in  alth.  hfT;  z.  b.  K.  80« 
(lebt  hachuOim  f.  ahchuRim;  gl.  jun.  4  74.  hahtönter  f. 
ahtönter;  gahotagöter  f.  gaötagöler;  48t,  4  89.  habut  f. 
abuht;  habuer  f.  abuher;  484.  helahun  f.  ölahnn;  489. 
healtiger ,  heaitida  f.  ehaltiger,  ehaltida  etc. ;  blofse  fchreib- 
fehler  find  das  nicht,  fondern  unwillkürlich  durch  die 
ausfprache  entfprfnpende 
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gl.  flor.  993* ;  cilha  (furfur)  ibid.  983h  fpater  clia ;  föem 
paucis)  neben  fohem;  und  fo  fcheint  uiahal  (fermo,  col- 
loquium  ;  urfprunglich  eins  mit  mal  (fignura ,  tempus), 
wie  das  goth,  mei  und  nord.  mal  ergibt,  obgleich  fchon 
im  alth.  dem  begriffe  nach  mähal  und  mal  unterfchie- 
den  werden  *).  Nach  kurzen  vocalen  geminiert  es  zu- 
weilen oder  wird  zu  ch,  vgl.  gl.  monf.  404.  lahhan  (ri- 
dere)  ft.  hlahan,  doch  iH  dies  feiten  und  tadelhaft.  — 
2)  mit  dem  goth.  k,  fleht  folglich  für  das  alth.  ch ;  bei- 
fpiele :  mihil ,  Ohila  (falx)  zeihan  (fignum)  eihila  (glan- 
des)  etc.  Alle  diefe  Wörter  fchwanken  aber  bald  in  ch, 
bald  in  hh  und  beide  letztere  fcbreibungen  ,  welche  die 
häufigeren  find,  verdienen  den  Vorzug,  weil  fie  fich 
von  dem  unter  \)  genannten  h  genauer  fcheiden  **).  — 
Die  Verbindungen  hs.  ht  f.  unten.  Der  auslaut  h  zer- 
fallt wiederum  in  zwei  eben  wohl  verfchiedene  laute 
fj  dem  goth.  h.  entfpricht  er  in:  fah  (fahv)  falah  (falh) 
ferah  (vita)  walah  (italus)  dul'rah  (|>vairhs)  nah  (percute) 
hlah  (ride)  joh  (jah)  thoh  (|)aüh)  noh  (naüh)  thuruh 
[)airh]  nah  (nehv)  loh  (Iaihv)  zeh  (taih)  theh  (J>aih)  lih 
leih  v  i  zlh  (teih)  flöh  (f>laüh)  zöh  (taüh)  höh  (haühs) 
dion  [feraur)  fliuh  (f)liuh)  ziuh  (tiuh)  huoh  (clamor)  fcuoh 
(fköhß)  2)  dem^  goth.  k  in :  brah  (brak)  rah  (vrak)  fprah 
iprak)  flah  (fixit)  pah  (rivus)  tah  (tectuin)  llonih  (cico- 
nia  wtfrah  (opus)  ftarah  (fortis)  potah  (corpus)  Plah  (alce) 
gimah  (quletus)  peh  (pix)  pli'h  (lamina)  U'h  (Iicus  fl.) 
ih.  dih.  mih.  fih.  unfih.  iuwih.  ejih  (acetum)  fprih 
fprik)  brih  (brik)  plih  (fulgur)  joh  (juk)  loh  (foramen) 
niiloh  (lac)  fcah  (latrocinium)  Wh  (repe)  Ürm.  wlh.  (vicus) 
fullh.  huellh.  gillh.  eih  (quercus)  auh  (a*uk)  lauh  (allium) 
rauh  (fumus)  chauh  ;bubu)  gauh  (cuculus)  lauh  (claufit) 
lioh  (aegrotus)  puoh  (Über)  duah  (pannus).  — 

Aus  «liefen  belegen  folgt,  dafl  eine  mifchung  zweier 
verfchiedener  h  in  den  in-  und  auslauten  flattfindet. 
Seit  dem  mittclh.  hebt  fie  fich  zwar  großenteils  auf,  d. 

— *  ' n  '■ . i — lt.'.  ■>  .      '-l.it)  i  <: 

♦)  Eingefcbobeo  wird  h  in  fremden  eigennamen  (oben  f.  74.), 
auch  finde  ich  K.  48*  düriiftigohä  (indigeaf)  fl.  durufti- 
göe,  wie  auch  fonft  caumoeo  etc.  '  Auch  hymn.  noct  4t 
kafrehtohem  (mereamur). 

•*)  Sollte*  man  nach  kurzen  vocalen  hh,  nach  langen  h  fchrei- 
ben,  wie  yz,  nach  jenen,  5  nach  diefen?  alfo  zeihan,  aber 
mibhil?  Sollte  man  Uberall  den  inlaut  hh  Im  flrengalth. 
durchfuhren?    vgl.  oben  f.  464.   Uber  die  analogie  des 

itfchlauts.        i  <  Mu  , »'        ,k  :<r<  I  in-  id.)  ■/  •  / 
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h.  die  aus  der  tcn.  k  abdämmenden  h  nehmen  oft  die 
fchreibung  ch  an.  Inzwifchen  wage  ich  weder  z u  be- 
haupten ,  daß: im  a Ith.  dergleichen  fchreibung  ungeach- 
tet beide  h  verfohiedene  ausfprache  gehabt  hatten ,  noch 
critifche  einführung  des  ch  überall [j  wo  h  das  frühere 
k  vertritt  ,  anzurathcn  '  • 

4)  weil  fleh  zwar  inlautend  ch  für  das  zweite  h,  kaum 
aber  auslautend  gefchrieben  findet;  gerade  die  inlau- 
tende gemination  hh  erklärt  fich  nur  aus  dem  auslau- 
tend gefchri  ebenen  h 

2)  weil  im  mittelh.  viele,  im  neuh.  manche  b  erller 
art  in  ch  (das  ULY  h  zweiter  art)  Ubergetragen  find, 
z.  b.  lachen  (ridere) ,  welches  auf  machen,  fachen 
reimt,  während  urfprUnglich  jenem  h,  diefen  k  ge- 
bührte. Ferner :  fach  (vidlt)  gefeach  (accidit)  bevalch 
(julfit)  gäch  (fubito)  nach  (polt)  diech  (femur)  feuoeb 
(calceus)  durch  (per)  vörch  (vita)  twörch ,  h6ch  (altus) 
und  die  verbalformen:  ßöch,  zöch,  lech,  zech,  dech 
und  die  parlikefn  noch,  doch.  Inlautend  pflegt  das 
organffche  b  vorzutreten ,  als :  fahen ,  gaehe  (fubitus) 
nahen  (appropinquare)  feuohes,  vörhes,  tweYhes  etc. 
doch  nicht  Überall,  wie  obiges  *  lachen  zeigt,  das 
nicht  bloß  im  auslaut  des  imperat.  lach  hat.  Merk- 
würdig die  itufenweife  wiederherftellung  des  h  lauts, 
im  neuh.  gelten  auch  die  auslaute:  fah,  gefchah, 
fchuh;  floh,  lieh  etc.,  hingegen  einige ,  namentlich: 
durch,  doch,  noch,  nach  und  das  auslautende  hoch 
behalten  bis  auf  heute  ihr  unbrganifches  eft;  ebenfo 
lachen  uberall.  Sollte  hierdurch  die  allmählige  Ver- 
wandlung de^.bauh,  naüh  in  tbdh,  nöh,  doh,  noh, 
doch,  noch  aufgeklärt  werden?, vgl.  oben  f.  48. 

3)  weil  fchon  im  goth.  berührungen  des  k  und  h  em- 
v  treten,   vgl:  pafrh   (per)  |»afirk6  (foramen)  ♦);  alth. 

thurah,  Ibarih  (per)  und 'vermutlich  thufiha  (for- 
men) davoü  '  ich  bloß  die  abieüung  thurihil  (pertufus) 
kenne,  woraus  bei  ausfallendem  i  durkel  wird**). 
Das  goth.   äikan  (affirmare)  wird  im  alth,  zu  jöhan 

.  (die   jähere  ,  dütwjckeluri^   unten   bei  der  conjug.) 

, ;,  au*  v^ürW^n  ;>ntfpringt  yaurhta  .  (fr.  vaiirkida)  ,  aus 


•r  :.*)  Ww»  4w  fram.  trou  weht  aus  dem  deutfcheo  nanwal,  fo 
r  «     murs  die  celtifche  wwnjel  <ter  «teutfehan  verfcbwUfcrt  ge- 

♦♦)  Vgl.  wörah  und  wörk;  miloh ,  milch  und  melken  (f.  18«.). 
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• 

nui^an  mabta  (A.  magida)  und  mähte,  wovon  nach- 
her umAändlicher  bei  ht.  In  allen  folchen  formen 
Ichein i  die  fpirans  junger  als  ten.  oder  media,  die 
ten.  aber  Uberbleibfel  einer  uralten  ten.  die  noch  zu 
der  laL  ten.  Ainimte  (oben  f.  477.)  daher  auch  ver- 
gleichbare Wörter  im  lat.  c  zeigen,  z.  b,  nahts,  nox 
(nocts)  noctis;  raihts,  rectus.  — 

,   getninalion  inlautender  gutturales.  ; 

gemination  des  k  oder  e,  im  finne  des  goth.  kk, 
ift  in  fofern  unmöglich ,  als  die  alth.  mundart  nach  oben 
f.  485.  kein  inlautendes  einfaches  k  (für  das  goth.  k) 
kennt  .  fondern  es  ftets  in  ch  wandelt,  ein  geniiniertes 
chch  aber  aller  ausfpraohe  widerlieht.  Dafür  begegnen 
wir  einem  componierten  cch,  ja  bei  folchen,  die  das 
organifche  k  im  anlaute  dulden,  obgleich  fie  es  inlatH- 
tend  in  ch  wandeln,  im  fall  der  gemination,  dem  alten 
tk  oder  kk.  Ferner:  (trengalth.  quellen,  die  inlautend 
k  oder  c  für  das  goth.  g  gebrauchen,  können  dtefes  al- 
lerdings geminieren ,  welches  kk  oder  cc  fllr  gg  fleht 
und  von  elfterem  eck  tariflich  im terfehieden  ift..  Alle 
diefe  formen  raOflen  befonders  betrachtet  werden.: 

(CCHJ  üick  aus  der  gurgol  c-ch,  wie  wenn  wir 
flok-cbe  ausfprechen  foflteh  ,  neide  kehllaute  unterfchie- 
den  ui^4  tfocn  in  einer  fiIne  verbunden*),  Diefe  Areng- 
altb.  gemination  entfpricht  dem  goth.  kk  in  fakküu 
(faecoj  aith.  facebe,  wie  ttf  (tz)  dem  goth.  U  entfpricht 
und  pph  dem  goth.  pp  entsprechen  würde  ,  käme  letz- 
tere gemination  Uberhaupt  vor.  VerrauthJicb  gab  es 
mehrere  goth,  U,  pp,  kk ,  als  wir  jetzt  belegen  können; 
offenbar  aber  genügte  dem  Gothen  in  den  ,  meiAen  fal- 
len, wj »  im  alth.  verdoppelt  wird,  der  einfache  laut. 
Die  bedingungen  und  yeranlaflungen  zu  dem  cch  find 
(Mellen  ,  welche  iqh  bei  allen  andern  ^eminationen 
angeführt  nahe,  ;  nändien  vorausgehender  kurzer  vocal**;) 

»  '  '<  "  i"     >Ja»*r>lffc    idh  r\      ,»  >|if«t'i  .      .  i  i  !  S 

1  *i  pa8  alter  der  fchfetbatfg  erhellt  aus  Gi&.'kur'i.  «8!  bac- 
'  bfoioon  (pateras). Tadel  verdient  eher  foh  f.  eck',' wi« 
gl.  mouf.  44*.   tofcche  (miraa) ;    kch  whre  richtig,   ift  je- 
dooh,  böcbft  foMen:,  s*>ty:H»:dea  g|,  ^r.jnabe  jefr,  nakebut 

did^'1 

■Ü)  r^lernaft  gl:  ju^itf-rf^ 

noch  fehlerhafter  n%.  rinechä     , [proceres]    tt7  rinchd  oder 
a«d>oafcilMU  4*4*   ,  .qic  ütvii*  *nr.f:u  Itimdü  Hai  ftoloil  .A 
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• 

und  nachfolgendes  i  der  ableitung,  daher  es  (ich  oft  in 
derivaüs  einfindet,  deren  flamme  ein  bloßes  ch  haben 
z.  b.  rehhan  (expellere)  reccho  (expulfus,  früher  recchjo) 
Aehhan  (pungere)  Aeccbo  (fudes)  fahha  (caufa),  fecchja 
(rixa);  dah  (d.  i.  dach,  tectum)  decchi  (tegmen);  dies 
laßt  bei  andern  auf  die  form  untergegangener  ftämme 
ralhen.  Practifche  regel  zur  auffindung  der  alth.  (inlau- 
tenden) cch  ift:  alle  Wörter,  deren  inlaut  im  nord.  und 
filchf.  ck,  cc,  bekommen  cch;  alle  die  dort  einCaches 
k  haben,  bekommen  ch.  Beifpiele:  facches  (facci) 
nacchut  (nudus)  haccho  (uncus)  grünt -lacchä  (fcaturigi- 
nes)  decchi  (tegumen)  fecohil  (facculus)  fecchja  {rixa) 
recchjan  (tendere)  hrecchjo  (exful)  fleccho  (i 
peccho  (piftor)  wecchjan  (excitare)  lecchön 
irfcrecchjan  (excutere)  hewi-fcrecchjo  (loculla) 
jan  (frangere)  fnöccho  (limax)  quöcchaz,  (vivum)  frecchl 
(avaritia)  fmöcchar  (tenuis)  öcchert  (tantummodo)  dicchi 
(craffus)  plicches  (fulguris)  ftricches  (laquei)  nicchjan 
(deprimere)  irquicchjan  (vivificare)  floccho  (lanugo) 
(capri)    cblocchön    (pulfare)    flucchi  (fruAum) 


Gl 

pere)  jucchjan  (fcalpere).  —  Hinfichtlich  diefes  inlauts 
cch  bemerke  ich  noch  1)  er  betätigt,  gleich  dem  fc, 
die  unorganirche  befchaffenheit  des  allh.  ch\  in  der  ge- 
mination  erhielt  fich  die  vorfchlagende  organifche  tenuis ; 
übrigens  ift  die  abwechfelung  zwifchen  hh  (ch)  und 
cch,  gehalten  zu  dem  goth.  k  und  kk,  offenbar  kein 
vortheü,  fondern  ein  nothbehelf.  2)  wo  ausnahms- 
weife  hh  (ch)  Aalt  cch  gefchrieben  lieht,  muß  ein  feh- 
ler oder  vielleicht  angenommen  werden,  daß  keine  ge- 
mination  (wie  ße  im  goth.  häufig  unterblieb)  eingetre- 
ten fey.  So  läßt  fich  J.  384.  wrehhan  (?  wrehhun) 
rechtfertigen,  zumahl  bei  ausgeftoßnem  i;  wrehho  ent- 
fpricht  dem  goth.  vrakja,  während  das  üblichere  wrecchjo 
eigentlich  ein  goth.  vrakkja  fordert.  Man  vd.  J  399. 
400.  arwehhu  ft.  arwecchju  und  368.  dhehhidon,  gleich 
daneben  dbecchidon.  In  den  a heften  denk  mahlern  wäre 
alfo  der  inlaut  hh  lt.  cch  ertraglich,  in  fpätern,  wo  die 
gemination  durchgegangen  ift,  tadelnswerth.  Bei  K. 
(auch  gl.  jun.  480.)  fteht  ganz  richtig  achar,  achres, 
(goth.  akre) ;  die  fpätere  ausfprache  fordert  acchar.  Eben- 
fo  hat  K.  kerehhit  (porrectus)  dem  goth.  rakids  ent- 
fp rechend ,   und  erwechen  (excjtare)  •).     Einzelne  fälle 

r.  ,.,    , — H — i  Im-,    Iii  ■ '.:     i  :.!•,]  «! .  .  , 

*)  K.  liefert  feil  überall  ungeminierte  afp.,  doch  47b  decchan 
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Ichwanken  billig  nach  zeit  und  mundart  *}.  .3)  fragt 
lieh ,   welcher  anstaut  dem  inlaut  cch  zuftehe?  Nach 

dem  alth.  grundfatz ,  daß  die  inlautende  gem.  im  ans- 
taut wegfalle  (niannes,  man;  falles.  fal)  würde  der  nom. 
von  fakkes  offenbar  fak  lauten,  da  aber  cch  keine  ei- 
genll.  gernination  fondern  eine  lie  erfetzende  compofi- 
tion  ift.  könnte  auch  der  nom.  facch.  pocch  verüieidigt 
werden ,  fo  gut  als  das  analoge  zopph  (cirms) ,  oder 
etv^a  featz  (featts).  Es  fcheint  indelTen  ein  geflihl  des 
alten,  einfachen  auslauts  zurückgeblieben  zu  fejn,  denn 
N.  fehreibt  im  nom.  nicht  pliech .  fondrrn  plig  (fulgur  , 
ehenfo  fag  (faccus)  und  einmahl  rogh  (tunica),  alfo  ver- 
mutblich auch  log,  locches  (cincinnus)  etc.  Man  fpreche 
ein  gehemmtes  cch  aus.  4)  manche  Wörter  fohwanken 
zwifchen  den  geminationen  cch  (kk)  und  gg;  natürlich 
weil  auch  die  einfachen  inlaute  k  und  g  Ichwanken  und 
letzteres  im  ftrengalth.  häufig  k  lautet.  Vgl.  bei  Neug. 
den  eigennamen  eccho ,  eggo,  eko,  ecko:  freceho,  frieko 
{organifche  goth,  formen  vvtfren  davon :  agja  und  frika) 
mehreres  gleich  bei  ck  und  gg. 

(CG.  KK.  CK.  K.)  bezeichnet  verfchiedenes 

f)  in  ftrengalth.  quellen  die  Verdoppelung  des  dem  goth.  g 
parallelen  k,  mithin  entfprieht  cc  bei  J.,  kk  bei  K.  und 
N.  dem  gg  bei  0.  und  T.  —  Beifpiele:  faccari  (rogus, 
pyrus)  e*cco  ecce)  ekka  (acies)  flekko  (homicida)  lec- 
•  n  (ponerej  likke  (jaceat)  awikki  (avium,  pravum) 
diccan  peterc  hrukki  (dorfum'i  brukka  fpons)  nmkka 
ulex)  lukki  ffallax)  flukki  (volaturus)  huckan  (cogi- 
tare)**).  Di< fes  cc,  kk,  wird  nie,  oder  nur  fehler- 
haft***), cch  gelehrieben  und  ift  dann  «  rktmnbar.  c)aß 
es  im  nord.  gg,  im  engl.  dg.  lautet.  lof  vvprlern,  wo 
ftrengalth.  «juellen  noch  nicht  gemin  irren,  Schreiben 
lie  das  einfache  k  und  fo  findet  man  häutig  hruki 
fdorfum,  goth.  hrugeis?)  Juki  (fallax)  etc. 

I  bei  0.  und  T.  auch  hin  und  wieder  andern  bedeutejt 
kk,  cc,  vk  die  gernination  des   organifchen  goth.  k, 

f-  •   ',:-.'*}'    ; — ui  :  '     .  i-      I  ..  i't 

•        •  .  Iii        ■  i 

*)  Bis  auf  baute  haben    einzelne    oberdeutfehe    mundarten:  . 
acher,  bache,  beche  (piflor)   in  "der  ausfprache  behalten, 
vgl.  Stalder  dial.  p.  6t  ;   an  fleh  To  gilKtg,   wie  unfer  neun, 
fache,    machen;     die    peminntion   erhielt  oder   zeugte  in 
denfeJben  Wörtern  den  ck  laut. 
•V  Fehlerhaft  in  auckan  (oftendere)  K    *Ob  21 b  Halt  aukan, 
womit  man  nicht  auhbön  (augere)  milche. 
•*•)  Z.  b.  gl.  blaf.  40*  dicchet  (intercedite)  f.  dicket  (ftrengalth.) 

N 
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mithin  entfprechend  dem  (trengalth.  eck.  Zu  belegen 
dienen  alle  vorbin  angeführten :  fakkes,  ftecko,  nak- 
km,  quökkes,  thikko  (faepe)  thecken,  zucken  elc. 
auch  hier  wird  einigemahl  ohne  gemination  bloßes  k 
gefebrieben;  z.  b.  T.  fetzt  accar,  0.  aber  akar  II.  4  4, 
244.  V.  23 ,  551  ,  wiewohl  die  eine  hf.  das  richtigere 
ackar  darbietet;  ebenfo  liehet  IV.  7,  456,  465.  wakar, 
IV.  44,37. bekin  (patera);  T.  204,  4.  tbekit,  38,4.  rich- 
tiger thekki.  Dies  einfache  k  fcheint  ganz  tadelhaft, 
weil  O.  und  T.  die  einfachen  inlautenden  k  immer  in 
ch  wandeln;  man  lefe  alfo  ungeminiert:  achar,  wa- 
char oder  geminiert:  ackar,  wackar  und  diefe  emen— 
datjon  beftutigen  anderwärts  die  hlT. ;  vgl.  IV.  7,  406. 
wachar.  I.  49,  34.  wachar:  erachar  (antelucanus)  vgl. 
was  vorbin  f.  492.  über  achar  etc.  erinnert  wurde.  — 
Daß  die  gemin.  kk  oder  ck  auslautend  zu  k  werde 
(fak,  bok,  rok)  verOeht  lieh.  »  ■ " 

(GG)  kommt  nur  bei  folchen  vor,  die  inlautend 
die  alle  med.  behalten,  aifo  bei  0.  T.  und  zuweilen 
N.  (der  daneben  das  (trengalth.  kk  gebraucht).  Belege 
die  vorhin  gegebenen:  egga,  Jeggen,  fleggo,  bein-feggo 
(pedifequus)  eggo ,  avviggi,  giwiggi  (biviura)  tfuggen 
(orare)  ligge  (jaceat)  ruggi,  brugga,  mugga,  luggi,  fluggi, 
bürgen.  —  Obgleich  nun  die  einfache  inlautende  med. 
bei  0.  unef  T.  der  goth.  völlig  entfpricht  (dagis,  dages; 
auga,  ouga) ;  fo  hat  doch  unfere  gem.  gg  nichts  mit  dem 
goth.  gg,  welches  das  nafale  ng  ausdrückt  (oben  f.  74.  72.) 
geraein,  wie  das  alth.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  i(l  fchon  oben  bei  der  afp.  ch  gehan- 
delt. Diefö  '  )§ern.  findet  (ich  nur  bei  I.  K.  T.  und  in 
kleineren'  dcnkmählerri,  nicht  aber  bei  0.  und  N. ;  fer- 
ner, nie  im  an-  und  auslaut,  auch  nicht  ininutend  bei 
vorausgehenden  conf.  (alfo  nie  Ihh  lt.  Ich  etc.)  folglich 
bloß,  wenn  im  inlaut  vocale  der  gewöhnlichen  afp.  ch 
vorhergehen.  Sie  ift  keine  wahre,  or^anifche  gemina- 
tion, weil  Tie  fonft  nicht  auf  lange  Vocale  (ruahha,  zeih- 
ban,  fiuhhan,  fprahba)  folgen,  und  in  andern  quellen 
nicht  ganzlich  entbehrt  werden  könnte;  auch  entfp  ringt 
fie  nicht  aus  dem  reinen  h  (und  ficht  fchon  deshalb 
außer  vergleichung  zu  dem  IT),  fondern  aus  dem  auslau- 
tenden h,  welches  die  (teile  der  afp.  Ch  vertritt.  Ob 
man  aber  nicht  diefes  h  dem  g  und  hh  dem  gg  zur 
feite  (teilen  dürfe?  habe  ich  oben  f.  464.  aufgeworfen 
und  durch  beifpiele  erläutert;    auch  ftimmen  die  formen 
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Ix.  dz.  rz  zu  Ich.  noh.  nch ,  wogegen  beide  n?.  rz,; 
Ib.  oh.  rh.  ungültig  find.  Zur  entfern ung  der  dortigen 
iweifel  roüfte  man  annehmen ,  daß  die  uoterfcheidung 
iwifchcn  eh?  h,  hh  fpäterhin  aufgegeben  worden  und 
darum  fchon  früher  fch wankend  gewefen ,  daß  hingegen 
die  zwifcheh  z ,  z  und  55  in  der  fpraohe  fortgeblieben 
ley  — 

Gutturaherbindungen. 

i)  anlautende.  Die  Verbindung  der  liq.  I.  n.  r.  mit  den 
anlauten  k,  g  und  cb  beftimuit  Geh  nach  dem  verhalt- 
nifle  der  befondern  mundart;  K.  fch  reibt  krimma;, 
cbleinag ,  wo  0.  grimmag  T  kleinag.  —  Die  Verbin- 
dungen mit  h  find  noch  in  den  aiteften  denk  mahlern 
vorhanden,  feit  deni  9ten  jahrh.  fallen  die  fpiranten  ab. 
HL.  hlaban.  hlaufan.  hleitar  (feala)  hliodar  (fonitus, 
oraeujuna)  hlofen  (audire)  blohunga  (mugitus)  hlot  (pro- 
pago)  blüt  (fononis)  hlütar  (purus).  HN.  hnaph  (crater) 
bnaccho  (collum)  hnlgan.  hneigjan.  hniofan  (fternutare) 
hnol  ( Vertex)  hnu;  (nux)  und  vermuthlich  andere  mehr, 
ab:  hnafp:  (uiollis,  wovon  nafchbaft)  hniz  (lens,  -dis). 
HR,  ürad<irota)  nabt-hram  (nocticorax)  hraban  (cor- 
vus)  hrabho  (guttur)  brawer  (crudus)  hröf  (uterus) 
bregil  (fpolium)  hrecoho  (expulfus)  brettjan  (eripere) 
breo  (cadaver)  hrein  (limpidua)  hreigiro  (?  ardea)  hiind 
(bos),  bring.,  hrido  (?iebris).  hriwa  (poenitentia)  hripa 
(proftituta).  hrls  (frutex) .  hrinan  (tangere)  hriod  (carex) 
briob  (CcAbiofus)  hriadl  (feabies)  hros  (equus)  hrufle- 
birug  (bippelapbus)  ga-hruflit  (comptus)  hruki  (dor- 
fum)  hruoin  (gloria)  bruod  (fama)  hruoren  (tangere) 
bruoh  (comix)  hiruofan  ,  (dawäre)  hruoszun  (fambucis) 
gl.  monf.  442.  und  lieber  manche  andere,  ich  bin 
unfchluftjg,  welcher  würze!  die  eigen  na  men  bram- 
munc,  brambert  zufallen.  —  HU.  huör,  huaz.,  huan, 
huar.etc.rihuaffaz,  (acidum)  <buarboo.  hueigi :  (triticum) 
hueion  (hinnjre)  hu4{lJÄr  ,(procax)  bntl  (tempus)  huiza; 
(aibtini).  —  Die  aphUrefe  diefes  anlautenden  h  hat  der 
fpracbe  gefobadet  und  feine  unterfchiede  verwifcht, 
wie  vordem  awifchen  hleitar,  leitan  (a>cere);  hlahan, 
lahan  (?.laban*  vituperare) ;.i  Wofan ,  löfan  (liberum): 
bniufit  (fternutat)  niufit  (explorat)  hrad,  brades,  hredir 

_J  I  -tili:  /.'  !')  :'\ 

...    i         •  ;  . : > >  h    • .  •  '  •  ■ 

Zw  ttberOch^,  fetze  .  ich  <die  guttural  -  inlapte  4)  nach 
ftrenpnlth.  tiäch  ÖifrtedlfcherO  fyftom  her:  4)  aha.  take. 
Dthbii;  lukkl.  diccM.    1)  aha.  tage.  mich»,  luggi.  tbicki. 

N  i 
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(rota>  rotae),  redja  (ratio),  rÄli  (confilium)  rato  (loliutn) ; 
hrifiga  ;  (annuli) ,  riokai  (procenes) ;  hrls>  rts  (furge) 
hulxan  (album)  wtgan  (impütare)  etc.  hörbar  beftan- 
den.  —  Q;  itler  dem  goth.  q.v  parallele  alth.  laut  fcheint 
in  Aiengalth..  munüarten  härtere  ausfpracbe  zü  haben, 

,  natürlich,  weil  auch  dasr  einfache  h  in  cä>  afpirierte, 
alfo  wie  cAw,  c/w.  Die  fchreibung  variirt;  bei'J.  wird 
der  fpirant  dem  qu  hinten  zugefügt,  z.  b.  quhad, 
quhidit,  quhedan ,  quhoman ,  quhami;  bei  K.  zwi— 
fchen  eingefohaltet :  qhuat,  qhüidit;  folgt  in  der  wür- 
ze) der  vocal  u;  fo  fetzt  J.  qlcht  quhu,  fondern  ehu 
als;  chumft.  Aus  K.  ilt  mir  kein  bei fpiel  diefes  falls 
gegenwärtig,  fchwerlich  liehet  qhuu  und  woM  auch 
chu,  denn  fchon  feh wankt  er  zw  i  fchen  köqhuötan 
und  kachuotan  (dictum).  Im  gl.  jun.  C.  finden  lieh 
wechlelnd qhu  und quh ;  vgl.  233. 840. 241 . 244. 248. <260. 
Andere  alih.  quellen  fchreiben  uberall  chu  z.  b.  chnat, 
chm'dan ,  ehu^man ,  chuami,  ehuiccho,  chüirn  (nnola), 
N.  fogar  oh  Aalt  chu,  ganz  die  blofle  aftp.  z.  b.  cham. 
chödan ,  chad ,  chicchen chumft.  Die  anlautend  k 
beibehalten,  namentlich  0.  T.  affineren  auch  qu  nicht, 
fchreiben  es  ' aber  vor  allen  vocalen :  querhan,  quam, 
quami ,  quicken,  quidu,  quc"na  (uxor) ,  außer  vor  u 
wp  es  fielt,'  gleich  jenem  quh  in  ch,  in  k  wandelt, 
z.  h.  kniift,  cum  (veni!)  etc.  —  Es  zeigt  fleh  eine 
merkwürdige  verwandtfehaft  der  anlaute  yii  und  zu; 
die  gl.  ker.  vornämlich  fchreiben  qulfalön '  (dubliere) 
qutfolt  (duplex)  qutohd  (frondöfüs)  qutrohiwid  (biga- 
mus>  etcJ  doch  daneben  zutfahv  etc. ;  fo  finde  ich  auch 
gL  doc.  246b  zuirnltein  lt.  des  üblichen  quirnftein. 
Spuren  foleber  Übergänge  liefert  uns  die  neun,  fpraehe 

:  in  quelfchen,  zweifelten;  quer-,  zwerch;'  <rn  Utero, 
zwittfehern ;  ähnliche  zwifchen'  andern  lingual-  Und 
guttural  lauten  find  oben  f.  163. angeführt,  die  ausfprache 
des  franzv  unkl  engl,  ch  fallt  in  den  lingualen  laut 
(fch,  tfeh)  und  das  flav.  fchiwete  (krain.  fh,  btibfm  u. 

'  pohln.  oben  gehäckelte  z)  vergleicht  fich  in  einzelnen 
Wörtern,   wie:   fhiv  (vivus,  goth.  qvius)  oder  Che  na 

.  (uxor,  goth.  qvind)  unverkennbar,  fo  wie  das  lat.  vi- 
vus an  das  für  w  ftehende  qu  (oben  f.  139.  anm.) 

^'erinnertij' "•'  ■  >  •  .a  tmn  *j.  iluiiui 

2)  in-  und  auslautende.  Zu  erwähnen  find  hier  allein  hf 
und  hl;  qv  kommt  nicht  mehr  vor.  HS,  wie  \n\  goth. 
To,  nicht  "mit  dem  lat.  x.j^fotij^^^.'eine  fpur  hol  405 
oxiTo  aSSiwexfal  und       w.axlmo  CU  oifo,  wifbfaj,  waüfuio, 

♦ 


Digitized  by  G( 


I.  olthochdeutfche  confofiankm    ijultHrale*.  197 

irthreod  fonfl   36*   fehs  und  nicht  fe\vf  flöhet;  die 
•berfQllie  fchreibung  gleicht  feinem  zf.  und  zfT.  (  Die 
baptfachlichften   beifpiele   von   hf  find;    aJila  (axis) 
ahlala   fcapula)  wahf  (cera)  dahs   (laxus)  lahs  (efox) 
Ute    culterj    fahs    (eapillus)    flahs    (Iinu,m)  wahfan 
crdcere'    waltiwahfo    (nervus    colli)    hahfa  (poplos) 
U&nen'  (ful)Dervare)   föhs    (fex)   ihfil  "(ftiria)  rihfil- 
ledo  Yetorta)    wihQIa    (cerafurn   duracinum)  dlhfila 
!t«o   ohfo    (bos)    fuhs   (vulpes)   luhs    (I)nxJ  uohfa 
fafelfa,.     Die   fächf.    und   Dord.   ausftoßung  des  h 
^ört  Geh  (doch  ohne  gemination  des  f)    in  züfawer 
pL  iaihfvs,  und  mifl  (mainAus) ;  auch  flehet  M.  327. 
Woita  f.  hahfneta.     Das  gotli.  ans  (fpica)  lautet  ahar 
öd  wn  veihs  (gen.  veihfis)  fcheint  das  f  ab^efelmit- 
alth.  wlh  (gen,  wlches).  ~.  In   allen    formen  Iis 
tdxhi  beinahe    ein    vocal  '  dazwifchen  ausgefallen, 
iflin  nach  ahar  (früher  ahas  i\  dürfte  mart  ein  älteres 
Wbs,  fuhus,  fuhes  etc.  muthmaßen  ;  ich  finde:  nihus 
^codilus ,  d.  h.  waßergeill,  nix)  und  mit  k,  nicht  h 
.  akus,  ackes  (fecuris    <>.  alfo  Ilrepgalih.  achus  oder 
Kck>.  —   HT.  1)  das  goth.  '/*(;  nur  einige  beitnie|e  : 
flahta.  wahta.  zwahta  '0.1.  3,  51 .)  ^htor  mäht.  habt. 
«Aaht.  peraht.  forahta.  hlafUar.  röht.  chtitfht.'  feBtaV 
All  wiht.  tohler.  huloht  und  ähnl.  endungen,  genuht. 
trahtln    liht.  fuhli.  liohf  etc.  zumahl  die*  t>raet'. 
fcaktn,  tohta,  dühta,  worahta.    Daß  auch  diefefc  h:  (wie 
.  nd.  unter  gemination  des  t)  ausgestoßen  Werden 
U*e,  bezweifle  ich,   oder  rrian  mö de  ehrtet1  N.  68j  4. 
^Uinen    fcLrcibfciiler   halten.    —   5    hl  aus  einer 
frnetfe  entfprungen   und"  dem   goth.  *-A*irf  fcntfpre- 
wBad.   das    h    folglich  dem  auslautenden  h   (in  ih, 
etc.)  gleich,    welches'  aus  goth.  k  (fp'iak^her- 
«tomt.    Hierher  gehören  nur  die  beider»  fälle  rtiahta 
faravit,  und  fuahta  (quiteliVit)  II.  ruahhitä,  'ftfahhita 
>*.  fökida) ,   alleih   im   mittelh.    mehWn  'Äte  (ich. 
W  manche  der  unter  \.  angegebenen  'ht,' ,[ob#Mch 
fc  bereits  der  Gothc*  kenut ,   gründen  lieh  mi  tthn- 
%bt  fyncopen,   nämiich   worahta,   dnhla  ,  ruht  etc. 
deinen  ein  früheres  woralita  ,  dunkila,  rPkH  zu  er- 
Hrn ,   dergleichen   freilich  nicht  mehr  nachzuwei- 
plehco  (oben  f.  490.  194.).  ,«  „ / 
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Schlußbemerkungen.  '  '  <  •  :   U  o 

4)  aflimüation  der  confonanlen,  die  aus  zwei  filben 
durch  fyncope  zufawmenlloflen ,  unterfcheidet  fich 
von  der  gemination.  Beifpiele  lind  f.  422.  zwifchen 
1  und  r,  f.  174.  zwifchen  z  und  f  erwähnt  worden; 
eben  To  a  (Timiiieren  lieh  ch  und  h  in  dem  eigennamen 
rihhart  (t.  rieh -hart  oder  rlchi-bart,  und  für  rlhhart 
fchrieb  man  bald  rlchart,  welches  nicht  in  rlc-hart 
auflösbar  wäre.  Aus  llchhamo  (corpus)  ward  llhha- 
ino  und  llchamo;  wollte  man  auch  die  auslautende 
fchreibung  lih  (für  lieh)  in  der  zufammenfetzüng 
fortgehen  laßen,  fo  berühren  Och  dennoch  in  lihbamo 
zwei  urfprünglich  verfchiedene  h ,  die  mit  der  ge- 
wöhnlichen fchreibung  hh  nichts  gemein  haben ,  w  ie 
die  altf.  fprache  darthut,  worin  richtig  llchamo  d.  h. 
11c -hämo,  nicht  llkamo  gefchrieben  wird,  Das  mit- 
tel- und  neuh.  bietet  dergleichen  affimilationen  häu- 
figer dar;  nähere  unlerfuchung  wird  ihrer  manche 
fchon  in  unferer  ältelien  fprache  entdecken }  .  ich  ver- 
weife  auf  das  ff  in  wilTa  (aus  witida  entfprungen).  — 
Von  der  im  goth.  berührten  affimilation  hei  '  unzu- 
fammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat  das  altö.  keine 
fpur,  außer  in  der  partikel  f<d<Io.     -  ' 

2)  der  regel,  daß  gemination  der  confonanten, ,  nur  auf 
kurzen  vocal  ftattßnde,  ilt  f.  54,  404,  423,  4  48,  ge- 
dacht. Scheinende  ausnähme  und  #e  fälle,  ,  wo 
durch,  fyncope  zwei  conf.  verfchiedener  filbep  iu- 
fammengedrängt  werden,  als:  leitta  (ujmt)  rajetta 
(conduxit)  It.  leitita,.  mietita.  Afpiratae  folgen  auf 
kurze  fowohl  als  lange  vocale  (flafan,  ruochen,  gruo- 
;en),  im  erRen  fall  bewirken  fie  poülion  und  ge- 
fchärften  laut  (feifes,  machön,  wa$ar) ;  weil  die  ein- 
fachen zeichen  f  und  5  .UUifchlen,  fieng  man  frühe 
an  die  unpaffende  gemination  ff,  hh  und  «  und 
nur  hinter  langem  vocal  das  einfache  f,  uqd  5  zu 
fchreiben*).  Außer  ph.  tf.  ch.  können  nachltehende 
confonantverbindungen  (ebenfalls  fämmtlich  mit  den 
fpiranten  h  und  f  gebildet)  doppelvocale  yor  fich  l>a- 

♦)  Wer  dies  bell  reitet,  müfte  auffiel  Ion  ,  dafs  das  fo  genannt 
einfache  f.  5  (feif,  da;)  in  der  ausfprache  beinahe  zu  w 
und  f  geworden  feyen ,  wovon  der  beweis  für  die  alte 
fprache  fchwer  werden  wurde.  Freilich  im  neuh.  fpre- 
chen  und  fchreiben  wir  falfchlich  das  für  da;,  dagegen 
fp rechen  wir  richtig  fchiflf,    fchreiben  nur  das  unnöthige. 
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Lj»;  ft  (hruoft,   blauft)  fe  (fleifc,   wuofc)  a  (geia, 
yd,  füA)  bt  (Uht,  lioht)  hs  (dlhfila ,  uohfa) ,  wie- 
»■M  früher  ausgefallene  VQcale  vermuthlich  und  zu- 
[jvdeQ  aocö  erweiflich  Gnd  z.  b.  in  Hobt  aus  liohat, 
Bähet.  Bedenklicher  fcheint  der  lange  vocal  voj*,  CPnf. 
ieil*ndungen ,    worin    liq.    vorkommt,    i<?b, .  .möchte 
teall  eine  fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des 
Hiphth.  oder  zwifchen  den  verbundenen  conf,  anneh- 
E>  vgl.  thiama,  pruonta  (aus  dem  rom.  prdyanda) 
F^KfQDiah)  die  ablaute  giang,  fiang,  ftuont,  deren 
" Jes  ii  im  goth.  und  nord.   völlig  erlifcht.  Viel- 
hat die  alth.  ausfprache,  die  das  n  behielt,  das 
frühe  fcbon  in  u  verkürzt  *).     Übrigens  mufl  man 
lufammenftofi   zweier   (üben  wiederum  von  der 
bnantverbindung  unterfcheidcn ,    z.  b.* 
a.  fuorita,  ruomita. 


Wkn  gleich   dem  vocalfyaem   (f.  113.)  auf  einen 
iteren  dem  goth.  weit  ähnlicheren  organifmus.  Dem 
■  x.  und  cb.  gieng  ein  p.  t.  und  k.  voraus ,  wel- 
<fcü  Geh  noch  in  einzelnen  Verbindungen  fea  erhbl- 
bt.   Weil  aber  in  der  regel  die  tenuis  zur  fchär- 
afp.  wurde,  mufte  fich  von  diefer  neuen  afp. 
pfc  alte  organifche  afp.  unterfcheidcn  urid  mildern, 
jhdero  üe  fich  mehr  der  med.  näherte   (t,  bh;  th, 
d;  gb,  g) ;   wäre  fie  völlig  in  die  med.  Uberge- 
s,  fo  hatte  die  alte  med.  völlig  durch  die  alte 
«rfetxt  werden  können  und  dem  goth.  p.  b.  f ; 
i  f>;  k.  g.      ;  wurde  ein  alth.  f.  p.  b;  z.  t.  d; 
Kk.  g:    zur  feite  aehn.     Beides  gefchah  aber  nur 
fctoll kommen ,   es  blieb  bei  zwei  fich  vermifchenden 
und  aus  demfelben  gründe  löften  fich  ten.  und 
Ä  nicht  rein   von  einander  ab.     Diefes  doppelte 
ttwanken  und  jene  fpuren  der  alten  ten.  verurfachen 
P»e  Verwirrung  alth.  confonanzen ,   die  fich  zwar  in 
Mm  Monderen  denkmählern  eigenthümlich  zu  fetzen 
fod»t,  aber  unverkennbare  anzeigen  eines  unurfprtlng- 
ffaken  nicht  gehörig  ausgeglichenen  zuftandes  an  fich 
trtrt.    Der  confonantifmus ,   gehalten  gegen  den  nie- 


*)  Verkürzungen  des  langen  vocala  bei  eintretender  gem.  find 
f.  414.  bei  fteina  und  heriro  vermuthet  worden.  Das 
oeoh.  lauter  (purua)  fcheint  im  alth.  feltner  hlütar  als 
hlutur  zu  lauten;  doch  gl.  jun.  4M.  lAtar. 
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derdeutlchen  und  norcHfcbtta ,  bietet  die  fthw  «chere 
leite  del-  hoobdeut(cben  Tprache  dar.        -  ' 

4)  wai  1  zur  fcbeidiing  der  einzelnen  altb. ,  äialecte  bei- 
tragen Vann ,  wird  map  aus  der  abhan^Iung  einer 
jederi  lautreihe  leicht  finden.  In  erman^elun'g  fiche- 
rer  grenzpuncte  habe  ich  yerfchiedentjich  zu  der  be- 
nerinurig  gemein-  oder  auch  ftrengalthochd.,  greifen 
müflen.  Die  flrßngalth.  mundart  würde  lieb  unbe- 
denklich nach  Alemannien  und  Bäiern  felzen  laßen, 
aber  wie  weit  in  die  anliegenden  lanilllriche?,  Aus 
0.  T.  und  den  ihnen  ahnlichen  eine  aHfränkifche 
■mnhdart  zu  bilden ,  i(t  doch  zu  mittlen,  ofrfcbon,  beide 
gewifs  zwifchen  jenen  itrengalth.  und  den  niederd. 
gegettden  gelegen  haben.  Das  altfrHnkifehe  ^  w-ie  es 
in  etgehnamen  aus  ~der  Merovinger  zeit  in  diplomen 
des  6.  7.  jahrh.  eTfcheint,  berührt  fich  eben  nicht 
mjt  Olfrieds  mundart.     Nennt  er  ße  felbfc:  fffinkifche 

.  zupge  (I.  67,  92,  228,  244.)  wofür  die  lat.  vorrede 
jedoch  tbeotifee ,  tbeotifca  gebraucht;  fo  hat  man  ßcb 
,  der  unter  den  Carolingera  weit  ausgebreitetem  herr- 
Jchaft  des  fränk.  namens  zu  erinnern  und  nicht  ge- 
rade unmöglich  wäre,  defl  der  dichter r,  obfehon  er 
im  elfäßifchen  klojfter  Weißenburg  lebte,  aas  Aleman- 
nien herftammte.  Unfere  alth.  quellen  flieOen  nicht 
allein  aus  fehr  verfchiedenen  ändern ,  fondern  auch 
aus  wenigftens  drei  jahrh.  zufamtnen;  virer  vermag 
die  Veränderungen  und  mifohungen  ensufchlagen  und 
gehörig  zu  trennen,  die,  fleh  nach  zeit  und  'ort  *)  er- 
eigneten?   Ich  begnüge  mich  daher  mit  der  allgemei- 

.  neo  benennung  und  bezeichne  die  vortretenden  be— 
fonderheiten  der  fprache  nach  den  einzelnen  denk- 
mählern  felbft,  Q.  und  T.  haben  die  meifte  ähnlich— 
keit,  fallen  aber  durchaus  nicht  zufammen;  z.  b.  O. 
bat  mit  K.  Uberein  iat  ua;  T.  mit  J.  M.<  N.  Uberein 

,  uq;  0.  hat  feif,  worolt»  T.  fceT,  werolt,  (oben  f.  82. 
83.)  und  fo  weichen  beide  in  manchen  Wörtern  And 
formen  von  einander.  Nur  ift  freilich  viel  wichtiger, 
daß  beide  0.  und  T.  anlautend  die  alte  med.  b.  g. 
.behalten,  (0.  auch  d,  welches  T.  mit  t  vertaufebt), 
wogegen  Arengaltb.  p.  k  und  t  gilt ;  N.  aber  wech- 


*)  Mehr  zeitlich  alt  örtlich  erfolgt  f.  b.  die' Verwandlung 
des  f  m  r ;  die  aphflrefe  des  h ;  <las  eindringen  der  um- 
laute; die  önderung  des  at,  an  In  ei,  Ott;  des  awi  in 
ewi,  owl,  owi  etc. 
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feil  zwifchen  ten.  und  med.  nach  feiner  eigenen  weife. 
Femer  O.  und  T.  beharren  auch  anlauteud  bei  der 
alten  ten.  k  (Wöhrend  fle  p  und  t  für  ph  und  z  in 
der  regel  aufgeben);  drenga Ith.  -gilt  confequenter  oh 
und  das  gebraucht  auch  N.  Endlieh  beide  behalten 
auslautend  häufig  die  alte  med.  (wlb.  dag.  päd.),  wo- 
für drengalth.  die  ten.  und  nur  inlautend  med.  (wlp, 
wihes  etc.)  N.  folgt  hier  aber  dem  O.  und  T. ,  ja  N. 
f<  hreibt  fogar  blind,  blindes,  während  O.  und  T.  in 
diefer  Verbindung  richtiger*)  blint,  blintes  fetzen. 
Man  kant\  ungefähr  annehmen ,  daft  N.  zwifchen  dem 
ftrengaith.  und  0.  T.  wiederum  eine  mitte  halte;  0. 
und  T.  liegen  dem  niederd.  naher,  doch  bedeutend 
davon  ab,  wie  z.  b.  allein  ihr  inlaut  fs.  ftatt  des  nie- 
derd. fp.  zeigt.  Vergleichen  wir  vorläufig  die  fpütere 
fprache,  fo  ergibt  lieh  eine  Ähnlichkeit  des  mittelh. 
insgemein  mit  dem  ftrengalth.  ,  wogegen  viele  abwei- 
chunnen  des  neuh.  vom  mittelh.  bereits  bei  0.  und 
T.  begründet  find;  allerdings  ift  nicht  von  aus- 
nahmen und  bloß  vom  verhältnifl  der  buchdahen  die 
rede.  hie  Veränderung  der  flexion  verlangt  hierbei 
ihre  befondere  reifliche  erwägung,  wenn  fie  gleich 
weniger  in  Örtlichen  umftänden  begründet,  als  dureh 
die  zeit  überhaupt  herbeigeführt  feyn  follte.  Vielfei- 
tige  mifchung  mannigfacher  einflüde  ift  der  hochd. 
fprache  eigen  und  hat  ihr  zwar  genutzt,  aber  auch 
gefebadet.  ",,,;* 

•  IT  ' .      i : i  t  .  .-   ,   .•<•»! 

f  t        '.Ii:  f !  "i       ;   '    '       •       *         »J  1  '•»•  Ii  •«  ' 

AllfachfifclU  buchßaben: 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert,  daß 
ein  bedeutendes  und  vielleicht  mehr  der  wedphäli- 
fchen  ajs  der  eigentlich  fachlifchen  mundart  zufallen-*» 
des  denkmahl  in  zwei  alten  hfl*  erhalten  worden  id. 
Wiewohl  beide  theils  in  (ich  felblt,  tbeils  unter  ein- 
ander fchwanken ,  fo  hört  doch  für  die  meiden  falle 
die  iinbeflimmtheit ,  welche  ans  den  mannigfaltigen 
alth.  dialecten  hervorgeht,  auf.  Dagegen  hemmen  und 
erfchweren  wieder  zwei  andere  nachtheile  den  erfolg 
meiner  naebforfchungen  \ )  die  E.  II.  ifl  noch  nicht 
herausgegeben  und  mir  nur  in  bruchftüeken ,  höchdens 
zur  hälfte,  meid  aus  der  einen  oder 'der  andern  hf.  be- 

'  r        ii  '  ,,  .  -,\    ;  .r  i 

•)  Vgl.  oben  f.  m.  •  1    .  "  '  1 
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kannt  geworden.,  2)  keine,  der  h(T.  fietat  *)  ■  vocaizei- 
eben ;  ich,  muß  folglich  Jängen  undr  Hinten  neoh  der 
Analogie  tu  beAimmen  ,  fuchen  **).  Die  benennung  ,  ak- 
piederdeuUch  im  gegenfats  zu  althochdeutsch  könnte 
fchioklicher  fcheinea,  doch  belaßeich  es  bei  dem  her- 
gebrachten altftchfifch,  nicht nur  weil  die  allgemetn- 
beit  des;  namens  Sachfen  früher  Weftffhaleö.miVii|m|ant, 
infofern  Och  jene  verrouthuug  naher  be weifen  Hefte, 
fondern  auch,  weil  zum  alUnederdeutfch  ebenwohl  das 
a^gelfachfifche  und  friefifche  gehören  und  wir  die  Be- 
nennung althochdeutfch  geme  mit  den  be&immteren 
alemannifch ,  bairifch  i  fränkifch  verlaufenen  wurden, 
wenn  unfere  denkmahler  folche  fefte  bcgrenzung  er- 
laubten, >.  ..  , 

Altjachßfche  vocale. 

(A)  wie  im  goth.  u.  alth.  Beifpiele:  haba  (habe) 
gigado  (par)  fcado  (qmbra)  rador  (coelum)  fcatho  (latro) 
graf  (fepulcrum)  craft  (vis)  dag  (dies)  nagles  (clavi)  lagu 
(aequor)  dragan  (ferre)  thagöda  (tacebat)  faganör  (gau- 
dere)  flahan.  hahan.  naht« ,  bac  (tergum)  gimaco  (par) 
racud  (domus)  wacön  (vigüare)  thrac  (moles)  alah  (tem- 
plum)  galgo,  ,  (patibulum)  famad  (una)  fano  (pannus) 
bano  (mors)  manag,  band.  land.  giwand  (mutatio)  lang, 
wang  (oampusj  gimang  (negotium),  naru  (propinquus) 
garu  (paratus)  warag  (exfecratio)  hard  (dunis)  ward  (cu- 
ftos)  ardön  (habitare)  galt  (hofpes)  fei  (vas)  haton  (odiDTe) 
fratu  (ornamentum)  water  (aqua)  fcatt  (thefaurus)  glawe 
(prudentes)  fcaw6n  (contemplari).  ^  V- 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e  oder  e\  —  Der  umlaut 
des  a  in  e  gilt  durchgängig  *♦•) ;  beifyiele:  hebbjan  (ha- 
bere) edili.  ftedt  (loca)  beddi  (lectus)  egifo  (borrar)  gi- 
neglid  (davis  fixus)  megin  (vis)  feggjan  (nuntiare)  egg- 

>■   *)  Binzeine  fpured  fcheint  cod.  monac.  zu  haben,   vgl.  Do- 
cen  mifo.  *,  1»,  lt.  er,  gödes,  gäbuo,  d.  I  er,  gödes,  ga- 

bun. 

**)  Die  durchfUhrung  der  vocalzeicben  war  unumgänglich, 
wie  bfctte  fonft  klar  gemacht  werden  können,  daffi  z.  b. 
da»  e  4er  Mfl  fünferlei  alth.  lauten  eotfp  rieht  (dem  e,  e, 

A,  «i,  liej?    ■■•  •,  * 

•*•)  Mit  ausnähme  der  auf  -aht:  z.  b.  abtjan  (perfequi)  mah- 
ttg  (polena) ;  nicht  ebtjan,  mehttg.  Oder  wäre  deswegen 
ein  Ahtjan,  mint,  näht  etc.  anzunehmen?  / 
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jtm  *-i*bus  ecid  (acetum)  wrekkjo  (exfui)  reckjan  (oar- 
ntti  feli  (aula)  eldibarn  (homines)  helid  (beros)  beldjan 
Jere)  beodi  (vinculum)  endi  (finis)  wendjan  (vertere) 
.    engi  1 .  gimengid  fmixtus)   biteiiiJ    moleftus)  benki 
(Ibmj  wlenki  (fuperbia)  nerjau.  werjan.  derujao  (oc- 
r^tp-  merrjan  (impedire)  fettjan  (ponere).     Verdeckt  Ut 
«fache  des  urnlauts  in  leng  (diulius)  trego  (moeror) 
l«g  (mdüus  ,  vir;  deren  i  abgeworfen  ifl. 

ßfifpiele  des  e* :  göban  (dare)  ggban  f oceanus)  höban 
nebal  (nebola)  febo  (mens)  fuöban  (fomniuni) 
ÄW  fedcs)  plegan  (folere)  gehan  (fateri)  tehan  (videre) 
{perfequij  Aelan  (furari)  felis  (rupes)  welo  (opes) 
lodere]  felbo  (ipfe)  feldlic  (rarus)  gelp  (arrogan- 
oa>  ierah    (vita)   b&reg   (mons)   b(3ru  (gladius)  hörand 
(picaj  wer6s  (viri)    wi5rk  (opus)   gifueYc  .  (caligo)  örl 
äw)  fern  (vetus)   Wörth  (dignus)   örtha  (terra)  hörte 
\tor)  terro  (dominus)  fc'ter  (compes)  mötod  (omnipotens) 
ffewaa  ivifus).     Entfpricbt  al£o ,    wie  im  alth. ,  dem 
- i  «der  ai  (vor  h  und  r)  und  kehrt  im  praef.  ftarker 
*m.  gleichfalls   in   i   zurück    (helan ,    hilis;  fprökan, 

Hpdem  goth.  Y  entfprechend,  nur  wie  das  alth.  häu- 
^iar  verwandelt,  doch  nach  abweichendem  gebrauch, 
Ag9t  hier  noch  libhPan  (vivere) ,  alth.  k'ben.  Andere 
böfciele:    mid   (praep.)  idur  (iterum)  fidu  (mos)  inwid 
feto*  middil  (medius)  biddean  (orare)  Wigand 6s  (heroes) 
t%wn    (intercedere)    wiht    (aliquid)    tk    (ego)  mikü 
(■oas)  hild  (pugua)   fcild  (clypeus)  himilifk  (ceeleftis) 
ÄBBeü    femper)   thimm    (obfcurus)    kind    (infans)  find 
Jm)  thing  (caufa)  rink  (vir)  fmk  (thefaurus)  fcip  (navis) 
[nom.  pr.)  mirk  (obfctirus)  wirkean  (operari)  frithu 
pH)  liih  (roembrum)  fith  (Her)  luith  (fortis)  firwit  (cal- 
Ktof  fittean  (federe)  biv6ri  (tremere)  triwi  (fidelis).  1 

0;  ill  dem  alth.  o  gleich,  d.  Ji.  aus  dem  goth.  u 
mnJ  aü   (vor  r  und  h)   entfprungen;    beifpiefe:  hob6s 
«lae,  obar  (fuper)  god  (Deus)  noh  (adhuc)  thoh  (tarnen) 
fabtln  (dominus)  antlocan  (apertus)  tholön  (pati)  folma 
wus,  holm  (infula ,  littus)  gold.  wolda.  fcolda.  folg6n 
Sequi    bidolban  (confoflus)   folk   (plebs)   confta  (fcivit) 
*wtfn  (habitare)  flopjan  (evadere)  toroht  (lucidus)  wo- 
mundus)    word   (verbum)   hord   (thefaurus)  thorn 
ftina]  hofc  (ludibrium)  other  (alius).     Manche  im  alth. 
gebliebene  u  find  hier  zu  o  geworden    (drohtfn,  alth. 
truhtloi  dagegen  andere  geblieben,  die  (ich  im  alili.  ver- 
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wandoin  (fuglos ,  alth.  focala)  *)v  '  In  othor,  vnrmuthlich 
auch  toth  (dens)  ift  aber  oth  dorn  alth.  and'  parallel,  u 

fj1  '(Ü)  äußer  den  fallen  des  ablaute  (fulhun  ,  rtnirrün, 
cludun ,  lucud)  reichen  folgende  beifpiele  hin  :  ubü  (ma- 
lus) lud  (Tffcies)  cuddun  (nüntiabant)  hugi  (animus)  lu- 
grna  (mendacium)  juguth  (juventus)  fugel  (Avis)  lulgo 
(valde)  fulljon  (implere)  thrum  (mucro)  gtrniö  (▼ir)  fu-- 
mer  (aeftas)  cuman  (venire)  cuimSal  (figntim)  under  (fub) 
round  (tutela)  dunjan  (toeane)  ounni  (genus)  (undea.(pec- 
cctum)  gifuod  (fanus)  buagar  (fames)  lungar  (celer)  dun- 
car  (ohfourus)  thurh  (per):  bürg  (urbs)  thurftjan  (litire) 
cufljan  (ofculari)  bruftjan  (erumpere)  hluMait  (iiropidus) 
cuih  (notus)  muth  (os)  uth  (unda).  ;  .;>  ,!   i.<..  • 

(AA)  nehme  ich  im  ablaut  und  fonfi  parallel  mit 
dem  allh.  a  an,  alfo  außer  aAhun  ,  narmin ,  lafun  etc. 
f, bl  in  folgenden:  dAd  (faoinua)  rAd  (oonliliuin)  drAdo 
(ftatim)  grAdag  (vorax)  giwAdi  (telÜB)  frAgdda  (quaefivit) 
wA#i  (aequor)  fpAhi  (fapiens)  fAnjan  (capere)  nAhor  (©To- 
phis) mAhljen  (loquij  fatig  (beatus)  fAn.  (ftatiro)  mAno 
(luna)  flApan  (dormire)  wA^pan  (arma)  lAri  (vacuus)  wAr 
(verus)  mAri  (illuflris)  fArungo  (dolofe)  hAr  (crinis)  Arundi 
(nuotiuß)  fuAs  (famiüaris)  lätaxi  ..fflnere)  Athom ^piptus). 
Nur  io  j  einigeq  Wörtern,  wo  die  analogie  anderer  mund- 
arten, /verlaßt  oder  felblt  noch  unbeftimrqt  ift  >,  wage  ich 
nicht  zwifchen  a  und  A  zu  entfcheiden,  zf!b.  in  gibada 
(levamen)  ,  underbadön  (tollere?  uietu  perccllere).  Na- 
mentlich rechne  man  hierher  die  fchon  oben  f.  $8.  be- 
rühr**, .,  im i.altf.  ungleich  häufigere  vorpari&el  a-?  die 
gewöhnlich., dam  alth.  ar-,  ir-  (ex-)  ejjtWht,,  vgl. 
a-rif^n  (furgere)  a-tuomjan  (folvere)  a-ldfj'an  , (Ii berare) 
und  viele  folche.  Auf  ein  A-  fcheint  zu  deuten,  daft 
cod.  monac.  einmabl  ao-drobde  (contriftabatur)  ft.  A- 
dröbde  (alth.  ar-truopta?)  und  o-IAt  Ii.  A-lAt,,(im  cod. 
qott.)  **)  lieft;  infofern  die  ausfprache  des  a  Geh  dem  o 
und  ao  näherte,  Wiederum'  hißt  der  ausbleibende  um- 
laul  des  ,aht-  in.  eht-  [t  oben  die  nole  zum  e)  auf  ein 
Aht  'fcnlieflen  (mAht ,  nAnt,  ambAht  etc.)  wozu  man  die 
entfprechende  nord.  form  Att  halte. 

 1  —   i..»    *.ifi  '  ',.«! 

*i  Auch  der  oben  f.  85.  bemerkte  wecbfel  des  o  und  u  tritt 
ein,  z.  b.  com  (granumj  curni  (frumentum). 
Dies,  wort  bedeutet  dank  (grates)  und  kann  i  mit  dem 
goth.  -  aviliudön  ,  unmöglich  verwandt  feyn ,  wie  Reinwald 
gl  z  t\l  p.  84.  wöhnte;  älätan  (ar-la^an)  ift  das  gr. 
■jWÜHi&m  im  Ann  von  donare,  condonare,  remittare,  erlafseo . 
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EE)  das  alü.  e  tft  vieldeutiger,  als  das  »Ith.  und 
entfpriebt  theiJs  dem  e>  theils  dem  ei,  theils  dem  ie  (i  n 
im  aiihj ;  gerade  fo  und  aus  dem  Felben  gründe ,  wie 
and  weshalb  das  altf.  A  theils  dem  6,  theils  dem  ou, 
theils  dem  uo  der  alth.  mundart  zur  feite  lieht. 

4)  e  parallel  dem  alt«.;  e,  entfpruagen  aus  ei.  eo  (lex) 
ewig  (aeternus)  fnewea  (nivis)  hl$o  (fepidorum),  hre« 
(corpus  mort.j  feola  (anima)  ere  (digniUs)  er6n  (hoaor- 
rare)  lera  (doctrina)  fer  (dolor)  heran  (illuArem)  mer 
(magis)       (prius).      :,  .  .   ...  , 

2)  e  =r  alth.  et ;  man  kann  es  dem  altf.  als  eine  con- 
fequenz  zurechnen ,  daß  diefes  e  mit  dem  vorigen  e 
gleichmäßig  dem  goth.  äi  enlfprieht ,  während  das 
ahh.  den  laut  in  zwei  verfehiedene  ei  und  e  auflöA. 
Beifpiele:  tue  (duo)  peda  (ftinica)  arbedi  (feborj)'  bed 
(exfpectavit)  fered  (gradiebatur)  a-hled  (rec|udebat) 
höder  (purus)  ledjan  f  )£ddun  (ducere)  methm  (eime— 
iium)  beHhja  (ambo)  leih  (malum)  meth  (vitavit)  wr£th 
(iratusj  egan  (habere)  fegn  (fcelus)  (leg  (afcendefcat) 
hneg  (vergebat)  fegjan,  (inclinare)  blec  (pallidus)  te- 
can  (fignum)  gel  (libidinofus)  del  (pars)  hei  (fanus) 
hem  (doruus)  en  (unus)  hren  (purus)  men  (fcelus) 
b£n  (os)  fken  (luxit)  Aen  (lapis)  a-res  (furrexit) 
frefa  (periculum)  nieder  (magiAer)  geA  (fpiritus) 
l£lU*an  (exfequi)  flefk  (caro)  fu£t  (fudor)  bet  (momor- 
dit)  wet  (novit)  hetan  (juhere)  etc. ;  Aes  (Aas)  lfte<i  (Aat) 
vergleichen  fich  dem  alth.  Aeis,  Aeit.  Merkwürdig 
iA  die  Veränderung  des  enan  (unuro)  jn  Onna.  we- 
nigAens  glaube  ich :  daß  bei  der  gemination  e  nicht 
fortbeAeht,  fieh  oben  f.  424.  Über  burro,  herro. 

3)  e  =  alth.  ja,  ie,  zuweilen  ps  alth.  io,  infoferu j diefes 
felbA  unorganifch  und  aus  einer  zuf.  Ziehung  entfprun- 
gen  iA  (oben  X.  406.),  nicht,  für  das  ächte  iq;  (*.  b.  nie 
leht,  lux  oder  thed,  gens).  Diefe  dritte  art  des  altf. 
e  beruht  folglich  allgemein  auf  einer  contraction  frü- 
herer roehrfilhigkeit.  Ich  gebe  in  den  dämmern  die 
alth.  formen  zur  vergleichung :  her  (hiar ,  hier)'  meda 
(miata,  mietaj  therna  (thiarna)  Jet  (liax,  fie'i)  feil 
(ßal)  glWeU  (wialt)  gehg  (gianc)  feng  (fiancj  redjuri 
(riatüti)  ttellun  fwiaUinV  wlelun)  wep  (wiaf;  wiof) 
fuep  (verfit)  etc.  So  wie  fich  fpuren  des  e  für  ie 
im  alth.  fanden  (oben  f.  92.),  fo  fchwanken  umgekehrt 
die  altf.  Ii (T.  noch  in  ie  und  öo  Uber,  wovon  nachher 

-  unter  diefen  diphih.   üb  Och  dies  dritte  e  in  der  aus-' 
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.  fprache  vdn  -den  beiden '  vorigen  unlerfchieden  hat? 
Darüber  würden  reime.,  wenn  es  ihrer  gäbe,  entfqaei- 
den.     Vertu uthen  könnte  man  für  die-  beiden  erden : 

ee  (fefteö),  für  das  dritte:  8e.         .Ii  dir.: •/».% 

(II)  dem  alth.  I  völlig  gleich;  beifpiele:  hlldan  (te- 
gere)  gltdan  (tabi)  tld  (tempus)  nda  (latus)  wlf  (rauher) 
Itf  (Vita)  hntgan  (inolinare)  thlhan  (creföere)  wlh  (tem- 
plum)  l*k  (corpus)  rlki  (regnum)  fclmo  (fplendor)  flino 
(vinculum)  hrlnan  (tangere)  min  (meus)  grfpan  (rapere) 
fklri  (clarus)  rtfan  (furgere)  wifo  (dux)  thrMli  (tetnera- 
rius)  huft  (albus)  wrltan  tfcrjbere)  llth  (potus)  Alibi  (fe- 
rus)  nJLtb  (invidia)  etc.  In  einzelnen  yyörter^  bin  ich 
über  die  länge  oder  kürze  des  i  zweifelhaft,  als  in  idis 
(femjna)  upd  fri  (feminae  ingenuae),  vermuthe  aber 
Idis  und  fri,  fo  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  u,  a. 

(00)  gleich  dem  e  dreifach 
4)  6  =  alth.  6,  entfprungen  aus  ou:  die  partikeln  fö, 
tho,  huo;  hAbAs  (aulae)  in  welchem  das  b  ein  Ü  ilt; 
dAd  (mors)  öd  (poflefllo)  fröbo  (hefus)  (An  (praemiutu) 
frönifc  (herilis)  dror  (fanguis)  höröan  (atidire)  grot 
(magnus)  hIAt  (fors)  etc. 

2)  A  —  althi  ou :  höbid  (caput)  gilAbjan  (credere)  giröbi 
(fpolium)  öga  (oculus)  to^jan  •  (oftendere)  bökan  (fig- 
num)  öcan  (auctus)  Ak  (etiam)  bAm  (arber)  drAm 
(fdmniunt)  Ilrdm  (torrens)  göma  (epulae)  köpön  (mer- 
cari)  dApjan  (baptizare)  et<>: 

3)  ö  —  alth.  uo:  thA  (tum)  Abüan  (exercere)  drAbi  (ob- 
fcurus)  Abdft  (feltinatio)  blAd  (fanguis)  möd  (aninms) 
dÖd  (facit)  Adil  (patria)  fAdjan  (parturire)  fAk&m  tquae- 
rere)  bAk  (über)  HAI  (thronas)  dAra  (Judicium)  dAoi 
(facie)  fpAn  (fuaflt)  fcep  (creavit)  fAr  (ivil)  mos  (cU- 
büs)  fAt  (dulcis)  grAtan  (falutare)  fAth  (verus)  etc. 
Wie  beim  e  in  ie,  f eh  wanken  auch  hier  die  hff.  Zwi- 
lchen A  und  uo.  : 

Zu  welchen  diefer  drei  Jangen  A  einzelne  Wörter 
gehören,  oder,  ob  fie  ein  kurzes  o  haben,  entfcbeidet 
die  analogie.  Zu  beurtheilen,  ob  ,die  ausfprache  das 
dritte;  o  voü  den  beiden  erften  auszuzeichnen  gewuft, 
habe?  gebricht  uns  ein.  fichrer  maHlla!).  Man  muH  ficb 
etwa  in  beiden  erften  o  einen,  dem  a,  in  letztern  einen 
dem  u  näheren  laut  denken. 

.  (UU)  :  wiederum  dem  alth.  n  parallel :  büen  (habi- 
tare)  ttuAn  (confidpre-  brod.  (coniux)  crud»  (feerba)  blüd 
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lonorus)  düia  (columha)  crucr  (crux)  cum  ja  n  (plorare) 
grün  (borror)  hüs  (aedes   ütan  (extra)  mutön  (molare)  •). 

(AU)  diefer  diphth.  findet  nur  höchft  feiten  und  le- 
diglich in  den  (f.  400.  4.)  bezeichneten  einfilb.  Wörtern 
Halt.  Belegen  kann  ich  keine  beifpiele  als :  glau  (pru- 
dens)  gen.  glawes;  thau  (mos)  gen.  thawes;  ebenfo  wür- 
den dau  (ros)  hrau  (crudus)  etc.  anzunehmen  feyn. 
Verfchieden  ifl  der  tripht.  au  in  bläu  **) ,  gen.  blä  weg 
und  vermutblich  gräu  (canus). 

(EA.  EO.  EC)  nämlich  6a,  eo,  <:u,  Gnd  mit  den 
üblicheren  ia ,  io,  iu  gleichbedeutend;  am  häufigften 
wechfeln  e-a,  j-a,  j-e  in  der  endung,  t.  b.  minnea, 
rlk^as,  biddi'an  lt. -minnja,  :rfkjes,  biddjen.  In  der  Wur- 
zel ift  ?a  eigentlich  nie  vorhanden ,  da  die  beiden  Hille 
fea  (eam)  tbea  (ii)  fich  in  e-a,  i-a  auflöfeh.  öfter 
zeigt  fich  £o  und  zwar  wurzelhaft  in  breeft,  leob,  theob. 
feok .  theoda ,  knPohon,  nöotan ,  göotan  etc.,  als  con- 
traction  in  den  ablauten :  hr^op  (clamavit)  hreopun.  Man 
unterfcheide  davon  das  triphthnngifche  eo,  feola,  hreo  etc. 
eu  finde  ich  (wie  das  einlilb.  au)  bloß  in  dem  einfilb.  tröu- 
in  der  zufammenfelzung  treu -16s  (fallox)  treu -Ion 
fmendax),  das  mehrlilb.  iubft.  lautet  trPwa  (fides). 

(LA)  ich  finde  nur  wenige  fälle:  liagan  (mentiri) 
liahan  (carum)  diapa  (profundam)  thiadan  (dominus) 
und  thiad-,  nimmt  lieh  flatt  des  goth.  iu  und  gemein- 
alth.  io.  fo  wie  auch  in  diefen  Wörtern  felbft  im  altf. 
io  viel  Üblicher  Hl.  Die  fpuren  des  ia  gleichen  alfo  dem 
otfriedifchen.  In  fia  (eam,  ii)  und  thia  erblicke  *icb 
eine  rontraction  aus  fi-a,  tbi-a,  wie  vorhin  beim  £a. 

(IEy  diefer  häufigere  diphth.  ill 
1)  abfeh wachung  des  vorigen  ia,  lieht  aber,  außer  in 
tbied-,  liebo,  auch  da,  wo  das  ältere  ia  nicht  mehr 
vorkommt,  z.  b.  in  thief  (für)  brief  (epiftola)  griet 
arena  hier  (htc) ,  namentlich  in  den  ablauten:  biet, 
fiel,  giong,  fieng,  hield,  wiep  etc.  und  wechfelt 
in  allen  fallen,  wo  fich  ie  (ia)  auf  ero  älteres 
t-a  gründet,  mit  dem  gedehnten  e.  indem  es  eben- 


•J  Wenn  ich  dies  wort  aus  müt-  fptMli  (actus  mutationis) 
richtig  fchliefse;  mit  muth  (os)  kann  es  nichts  gemein 
haben  (Docen  mifc.  i,  48.).  Der  parallelifmus  bat  auch 
giwand  thefaro  weroldes  (nova    facies   mundi)    vom  jung- 


••)  Der  teufel  wird  blou-wifo  (dux  lividus)  genannt. 
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wohl  her,  iöt,  geng  etc.  heißen  kann.  Bas  organi- 
fche  k>,   wenn  es  auch  i'pater  in  ie  U hergehe ,  lößi 

-  aqh  »M^fc  dwfich  6  ve^tr^en,  ^alglicft.  finttyi  kein 
thed-,  |ebo,  th6f  (latt,  „;     j    .       .     ....  m  .ly.vili 

fc]  jenes  zuf.  fallen  des  t  e  mili  dem  dritten  e  yeiranlafUa 

.  tadelhafte  vermengung  mit  dem  zweiten  e,t  ja  mit 
dem   kurzen   6  und  ö.      Jcb    finde    zuweilen  hiela»u 

-, ,  (fanetus)  hieri  (exorcitus)  hie  (is)  thic  'art.;  huie  (quisj 
in  den  hff.  ftatt :  hülago,  heri^  hö,  tkö,  hugr  Von 
gleicher  art  fcheint  mir  die  partikel  gie  —  gie .  (tarn  — 

ii  V180!^    i   .  ,]    ir  .  :  j  ,„ 

(10)  flehet  gewöhnlich.    „;  '., 
4)  wiß  im  alth.  für  das  goth.  m ,   z .  b.  in  knie,  thiof, 
lief,   thiod,   thiodan ,   Iii>hl  ,   fiuk  (aegrotus)  tiono  (in- 
juria) diop   (profundus;    hrioft  *j   (pectus)   driofan  (ca- 
dere)  griotan  ^plorare)  gr^ip.V  (arena)  etc.     Im  praef, 
der  ft.  conj.  geht  io  (öo) ,  wie  im  alth.,  Uber  in  das 
,   urfprUnglicbe  iu  ,  vgl,,  giotan  .  neutan,  giutid,  niutid. 
2)  auf  früherer  zuf.  Ziehung  beruht  io  in:  io  (unquam) 
nio  (nunquauij   hliop  (cueurrit)   thionön  (fervire)  thior- 
na  (ancilla)  fiond  (inimicus)  fior,  (quatuor).   Auch  fkion 
(umbrara)  febein*  contrahierL,  , 

(IU)  wiederum   ,  . : 

4)  das  organifch«  tu  in:  |iud  (populus)  biudit  (pfifert) 
niud  (cupjdo)  fniumo  (cito)  gifiuoi  (vifio;  ("Irinnen  (lu- 
crari)  fiur  (ignis)  diuri  (pretiofus) ,  hiuri  (placidusj  tniu- 
ftri  (obfeurus)  niuijan  (vißtare.)  xrri  2)  auf  auf.  ziehung 
beruhend  in:  iu  (vobis)  iuwes  (ve&ri)  hiudi*  (hotJieaV  fq 
wie  in  den  |p(tr.  thiu,  hiu ,  thuis.,  —  3)  unterschieden 
von  dem  noch  zweifilb.  i-u  in:  thiu,  liu  (illa)  fi-undo 
(ipimicorum)  ^i-um  (fum)  bi-utan  (Draeter)  —  4)^  un-r 
terfchieden  von  dem  zwar  einfilb.  giu ,  deflen  gj  ftr  j 
&ebt,  vgl.  .giu  (jam)  giudeö  qudaeus)  giungoio  (diseipu- 
lus)  wovon  nuten  beim  j  ein  mehreres.         ;  t 

, •.  (ÜO)  lentfpricht  dem  a\\hr  uo  (erfcheint  auch  .picht 
als  ua,  oder  abgefchwäcbt  ue,  wie  man  nach  dem  fpur- 
weifen  ia  und  ,je  neben  io  vermutben  könnte)  fch wankt 
aber  häufig  in  ö.  Beifpiele:  thuo  (tum)  fruobor  (fola- 
tiura)  fuodan  (parturire)  muodor  (mater)  bluod  (fanguis) 

»'"•)  Goth.  and  »Uli,  bnins,  bitiU:   mthi  brlufta,   brioft,  wel- 
•   •   ehe*  tu  der  ableltung  von  brittan ,  braft,  brtiftun  (erum- 
pere,    germinare)    weniger    flimrot       Aber   auch  angelf. 
breöft,  nord  ,  briöll;  ...     jj  •.  j  \:  t.  ,    4,  .^i 
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boous)  muod  (mens)  ruoda  (cru*)  ftttod  (lielty) 
■«>»  (coAodire)  buok  (über)  fuok  (prnet.  von  lakan) 
■$«  featire)  gruomo  (mica)  tuomi  (über,  foiutus) 
wd  Judicium)  ftuop  (praet.  v.  llapan)  cnuafl  (^enus) 
mm  (Mutabant)  buota    (emeodatio)   fuotfa  (verus) 

Wilöflbemerkung :   außer  den  einfachen  (Inden  fich 

*  »'Wunen  vecale;  von  den  übrigen  dipfetbongen 
5sr  eigentlich  iu  (io)  und  üo,  denn  <Üe  überbleib- 
et ao  find  kaum  anzufchlagen ,  öo,  eu  bloße  mo- 
fofiweo  und  ea,  ia,  ie  unörganifch.  Hierzu  rechne 
w  fchwanken  des  uo  in  6.  Die  goth.  doppeHauier 
i ericheinen  folglich  4n  6,  1,  o;  die  alth.  e?,  au 
fc, »  m  e,  6,  6  verwandelt ,  welches  als  ein  nach- 
»if  der  alir.  td  im  da  rt  gehen  mrerfi.    Das  goth.  ei  konnte 

I  werden  (wie  im  alth.),  weil  kein  weiteres 
Steden  ift ;  äffe  in  flas  aHf.  6  und  o  vermengen  jedes 

*  wefentlich   von  einander  abweichende  taute ,  die 

*  im  aRf.  früher  gefcbieden  waren ,  wie  die  fpuren 
*«<md  uo  txsweifen.   Stande  durchgängig  ie  Air  das 

*,  und  uo  für  das  dritte  ö ;  fo  würde  ßcfc  gegen 

*  ^vertheffung  wenig  einwenden,  vielmehr  die  ver-* 
Mnrag  der  beiden  erflen  e  und  6  (Halt  der  alth.  e, 

*  Och  als  ein  Vorzug  betrachten  laßen.  — Uro- 
R  findet  ledigücfa  der  des  a  in  e  Ratt.  Vocalwechfel, 
dafnnilation  (f.  AAh  -4«.)  zeigt  fich  in  fpuren,  z.  b. 
n*  (finus)  warag  (fupplicium)  warahta  (operabatur) 
fiteres)  bereg  (mons)  Iraerebjan  (volvere)  hueri- 
■  Nvehat)1  derebeun  (crudis)  gardiri  (hortulanus) 
^  difcipnlus)  forogon  (curfe)  frobor  (folatkim)  etc. 
^•M  daneben  auch  thiodan ,  foragon ,  jungaro,  gar*- 
n  nd  ähnl.  formen,  oft  ausfloßung  des  vocels  ftatt 
«  Erft  nach  bekanntmatfrung  der  beiden  hff.  wird 
fc  ^*rtlber  ein  bettknmtes :  urtheil  ergeben,  vorläufig 
m  mir  das  fyflein  des  vocalwechfels  fchwankender, 
b  alth.  • 


Aitfächfifche  confonunten. 

M.  X,  R.)  liquidat.   %" 

den  anlautenden  K  n,  r.  (find  »hl.  ha.  hr.  .npoh 
Schieden.  —  Das  inlautende*  n  fallt  aus  4).5iW.:f 
*  Vgl.  hernach  die   Verbindung  -nA);  aJs: 

ms)  fo«  (promptu*),  2)  vor  th.  (nicht  vor  q\,unq\  t» 
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vgl.  hernach  -nd,  -nt)  als:  other  (alter)  fith  (iier)  fuith 
(fortis)  föth  (verus)  I16th  (fletit)  kuth  (notus)  muth  (os). 
3)  vor  f,  als:  fif  (quinque).  Weitere  belege  bietet  die 
analogie  anderer  mundarten.  Frage  iß.  hierbei  nur:  ob 
durch  den  ausfall  der  vorausgehende  kurze  vocal  lang 
werde?  Dafür  fpricht  zwar  die  länge  des  nord.  füs  etc. 
nicht  aber,  die  kürze  in  ofs  (nobis)  ödhrura  (alteri)  fadhr 
(verus)  madhr  (vir)  etc.  Freilich  hat  other  (goth.  an|>ar, 
alth.  andar)  und  föth,  fuoth  (?  goth.  fanjjs,  altb.  fand) 
etwas  auffallendes,  man  follte  atber,  fath  erwarten;  of- 
fenbar ill  hier  eine  Änderung,  keine  Verlängerung  des 
vocals  (fonfl  wurde  ather,  fath  flehen)  vorgegangen, 
nämlich  föth,  fuoth  fcheint  der  ablaut  von  fanth  und 
other  ablaut  von  anther,  ein  goth.  unf>ar  vorausfetzend 
Diefe  anficht  gewinnt  durch  die  vergleichung  des  anzu- 
nehmenden altf.  totb  (dens)  mit  dem  goth.  tunjms  und 
alth.  zand.  Wahrfcheinlich  bleibt  alfo  der  vocal  auch 
nach  ausgeflogenem  n  kurz ,  wie  vorher.  —  Das  inlau- 
tende r  iH  wie  im  alth.  (oben  f.  424.)  zum  theil  aus 
urfprUpglicbem  f  herzuleiten  (vgl.  nerjan ,  goth.  nafjan) 
ja  die  neigung  zum  fchwirrlaut  mag  im  altf.  noch  vor- 
herrfchender  als  im  alth.  feyn.  Wenigftens  finde  ich 
gruri  (horror),  welches  altb.  wohl  noch  gros  oder  grufi 
lautete.  —  Die  angelf.  verfetzung  des  r  bei  folgendem 
f  und  nn  tritt  nicht  ein,  es  heißt  z.  b.  gras,  hros,  brin- 
nan,  rinnan  (angelf.  gärs,  hors,  birnan,  irnan). 

geminatüm.  Ich  finde  anzumerken ,  daß  die  am  in— 
laut  entfpringende  gem.  häufig  auch  im  auslaut  gefchrie- 
ben  wird,  folglich  auch  gefprocben  worden  ifl;  vgl. 
fpell  (nuncius)  feil  (cutis)  thimm  (obfcurus)  gewinn 
(bellum)  mann  (vir)  brunnjo  etc.  doch  daneben  fpel, 
grim,  warn,  man,  im  gen.  befländig  fplüles,  grimmes, 
wammes,  mannes.  Damit  hangt  nun  zufammen,  daß 
fogar  im  ablaut  von  fallan  und  wallan  die  gem.  bleibt: 
feil,  fellun;  well,  wellun  (alth.  fial,  fialun),  vielleicht 
mit  in  e*  verwandeltem  6,  wiewohl  diefe  annähme  nicht 
nothwendig  fcheint,  da .  hier  e  kein  organifcher  diphth. 
ifl  und  in  confonantverbinduneen ,  z.  b.  w61d.  weldun 
(alth.  wialt,  wialtun)  ebenfalls  bleibt.  —  Weitere  bei- 
fpiele  von  geminationeo  find:  all  (omnid)  galla  (fei) 
bellje  (tartarus)  felljan  (Iradere)  telljan  (narrare)  quelljan 
(necare)  Rillo  (quiete)  filljan  (percutere)  willjo  (voluntas) 
grimmes  (aufteri)  fr  um  inj  an  (agere)  brinnan  (aridere)  in- 
nan  (intus)  minnja  (dilectio)  cunni  (genus)  funna  (fol) 
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im,  warr  (confundere)  hörro,  Iterro,  merrjan  (impe- 
»  etc.;  gnna  (unum)  ift  aus  enana  oder  einer  um- 
toffig  von  £nan  zu  erklären.  —  In  viele  Wörter  ift  die 
».  ooch  nicht  gedrungen,  z.  b.  himil,  hamor  (nialleus) 
»d  befanders  merkwürdig  haben  einzelne  abjeitungen 
Mw,  einfache  liq.  behalten,  %.  b'.  kuning  und  kuni- 
W  propsgo) ,  neben  dem  fchon  gew  öhnlichen  kunni 

WMiimgen  der  liqtiidae,  —  LM.  qualm,  dualm. 
m  Um.  folroa.  -  LP.  gölp.  hölpa.  LB.  halb,  delban. 
»f  wofür  bisweilen  If,  wenigftens  auslautend  ge~^ 
Men  wird.   —    LT.  fmult  (ferenus)  fueltan  (möri) 

*  »Ii  etc.  ID.  ald.  kald.  haldan.  feldllc. '  melden 
J**  fpildjan  (perdere)  hild  (pugoa)  Tkild.  LTH. 
»«» fchoo  n>H  Id  vermengt  zu  werden,  indem  ich 
%«ondhukll  A.  beithjan,  hultbt  finde.  —  LK.  folc. 
If  'tos)  coBtrnhierl  aus  eJicor.    LG.  galgo.  bälgen. 

tulgo  ;valde).  ~  MN.  ftämna  (vox)  dem  goth.' 
™jtoch;  limnen  (femper)  wofür  jedoch  finden,  Ii mla, 
Weher  ,    fcheint    zuf.ziehung   (alth.  fimblun, 
MB.  umbi.  cumbal  (fignum).  —  NT.  ant- 
worten (l.  and-,   aber  ftets  fo  gefehrieben)  tuenttc 
W'wlntor  (hiems).    ND.  hand.  land.  kind.  bindan. 
letöa)  gifund,   arundi  etc.  kein  nth,   auch  kein 
nf,   iridem   fpunfja    (fpongia)   fremdes  ur- 
NST.  anft.  (gratia)  eonftä  (novit)  farmonHa  (in- 
NK.  thank.  henkt,  fkenkjo  (pincerna)  polOn- 
1  Pbtiam)  wlenkt  (arrogantia)  drinkan.  rink  (procer) 
oWcurus)   unk.     NG.   lang,   gimang.  hangan. 
^  Mlengi.  hring.  thing.  thringan.  thuingan.  hungar. 
Hildos).  —  RL.  örl  (homö).    RM.  arm.  farm  (onus) 
^fornxta  (prodeffe).    RN.  darno  (clam)  barh.  Ifarrt. 
■  folficite)  thiorna.  thom  (fpina)  torn  (ira)  ^nornön, 
^(Bioerere).  —  RP.  fcaip.  wi'rpan.    RF.  fuarf  (ter- 
fuart  (niger)  herte  (cor)  wurt  (radix).  RD. 

*  anton.  hard  (durus)  burd.  word  (verbum)  wurd 
J)«  RTH.  warth  (fiebat)  wbrth  (dignus)  örtha  (terra) 

*  ^omicidium)  forth  (ultra).  —  RK,  marca.  Aark. 
foerkan  (calfgare)  mirk  (tenebrofus).    RG.  bPrg. 

f:  Morgan,  bürg.  —  Wie  im  alth.  gründen  fich  v'er- 
diefer  formen  auf   zuf.ziehung,   riä tri entlich : 
^  %  indem  eYl,  arm,  börg  ein  älteres  Ural,  aram, 
vorausfetzen,     welche  theilweife  wirklich 
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(P.  B.  F.  V.  W)  labiales.  "<  " 

{P)  die  ten.  behaupte!  ganz  den  goth.  örganifchen 
character,  ift  folglich  anlautend  höchfl,  feiten,  vgl.  ple- 
gan  (exercere)  ptna  (crucialus)  p£da  (tunica)  oder  fremde 
Wörter  u.  naraen,  wie  palOncea,  pafcha,  pölrus,  para- 
dyfi.  In-  und  auslaufend  häufiger:  fcapan,  fcöp;  Ha- 
pan,  AÖp;  fcarp.  wapan.  fcip.  gelp.  opan.,  hlöpan,  hliop. 
bifcöp.  c6p6n.  diop.  flopjan  etc. 

(B)  auch  die  media  macht  alsrtnlaut  kein  beden- 
ken und  entfprioht  genau  der  gothifchen*  jüefio  fchwie- 
riger  fio.4  die  in  -  und  auslaute.  Ein  reines  b.  "lußtüch 
mit  /icberheit  nur  für  die  einzige  form  fnb  annehmen, 
wofür  ich  außer  umbi  (preep.)  und  curobal;!(Ügnunj) 
nichts  belogen  kann,  ebendahin,  wurden  kamb  (pectep) 
lamb  (agnus)  dumb  (mutus)  etc,  gehören,  luaUen  übri- 
gen fallen  glaube  ich  gilt  ein  afpirlerfles.  bhl  t  wiewohl  es 
die  müncbn.  bf.  eigentlich  nicht  fchreibt^.  abertidie  cot- 
ton.  feheint  es  häufig  fe  zu  fohreiben  und  beinah  ff,  zu- 
weilen v.  Diefe  bcfchrttnkung  der  OMdw  i  dimftitj  .völlig 
zu  der  angelf.  u.  nord;  einrichtuog,.  fand  ober  fcbon 
tbeilweife  im  goth.  (oben  f.  55.  56»)  flatt  und  hat  fich 
im  faohf.  uur  mehr  entwickeil.  FUp  den  ausiaut  wird 
man  fie  leicht  zugeben  *  wirklich,  kommt  meines  willens 
in  der  mUnchn.  hf.  kein  einziges  auslautendes  b.>  vor, 
fondern  beftttndig  wird  graf  (fepuloruni)  g*f  (dedit) 
wlf  (femina)  etc.  in  der  ootton.  hingegen*  neben  deiu- 
felben  f  einigemahl  auch  noch  grab,  gab,  wlb  und 
vermuthlich  mit  Ii  grabh,  gabh,  wibh  gefchrieben.  In- 
lautend fchreibt  die  mUnchn.  grabes,  gabun,  wlbes;  die 
ootton,.  entw.  ebenfo,  oder  vielleicht  .wechfelnd  grabhes 
etc.;  für  diefen  inlaut  wage  ich  nocb  nicht,  .  die  reine 
med.  allerwörts  zu  verflojlen,  fondern  nehme  lieber 
schwanen  zwifchen  b  und  bh.  an.  ,  . 

(BH)  b,  bh*),  v;  diefe  afp.  tritt  nur  in-  ünd  aus- 
niemals  anlautend  ein.  "l 

A)  der  auslaut  b  oder  bh.  lieht  bloß  in  der  cott.  hf.  zu- 
weilen neben  dem  f,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b. 
wibh.  llbh.  gabh.  bobh  (aula)  ruobh  (üluAris)  etc.; 
nach  confonanten  flehet  immer  f.  Diefes  fch wanken 
zwifchen  b.  bh.  f.  entfpricht  dem  goth.  fchwanken 

*)  Ich  bediene  naldh  der  auflötong  bht  weil  der  typos  b  mis- 
reiben  MI. 
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b  und  f  in  den  nämlichen  Wörtern  (f.  55.); 
daß  icd  goth.  die  reine  med.  nach  1.  m.  r. ;  hier 
lieh  nach  m,  nicht  nach  1.  r.  folgt.  Im  alth.  ha- 
einige  diefer  auslaute  ein  p  (b)  als:  wfp,  gap; 
1  ein  f,  als  hof.  Im  angelf.  u.  nord.  eilt  durch- 
f  dafür.  6 

irinlaat  b,  bh  iA  weit  häufiger  und  findet  fich  in 
Ai  Wörtern,  die  auf  b,  bh  oder  auf  f  (dem  ein  vo- 
rder confonant  vorausfteht)  auslauten,  i.  b.  wtbhe, 
lkf  fertbhan,    feribhun ,   gäbhun,    hobh6s  (aulae) 
"HMs,  grabhe,  huirbhit,  telbho,  fueYbhan  (tergere) 
dam  aber  auch  in  folchon ,  wo  der  entfprechende 
^  unfiatthaft  ift,  als:  abharon  (poAeri)  fuebhan 
i)  htfbhan    (coelum)   gebhan   (oceanus)  fibhun 
febho  (mens)  hubhid  (caput)  obhaR  (feftina- 
artbhi  (fpolium)   gilöbho   (fides)   bibhöt  (tremit) 
nattor  (folatium)  etc.     Diefes  inlautende  bh  ift  im 
S*h;  nirgend    vorhanden,     wenigflens    durch  kein 
|ttrifaeichen  ausgedrückt,    hingegen  dem  nord.  und 
inlaute  f  ganz  angrmeßen.    Im  alth.  entlpricht 
»)  meillens  die  unafpirierte  med.  oder  gar  ten. 
^wibes,  fcrlban,  fibun,    houbit  und  in  der  här- 
JWtnundart:    wipös,    fcrlpan,   haupit.    b)  zuweilen 
, «  rweite  afp.  v.  als  in:    avaron,  hovä  etc.  (oben 
1-  U6.j  und  vermuthlich  laßen  fich  dort  wie  hier  dem 
tt«wken  des  bh  und  v  in  die  media   keine  feile 
!j»ien  vorfchreiben ,    nur  daß  im  altf.  die  afp.  bh 
t  mehr  Wörter  ergriflen  hat. 

andere  Ähnlichkeit  mit  dem  alth.  ilt  die  wirk- 
«  in  beiden  hfl",  (alfo  in  der  colton.  neben  dem  fc 
rtbedeutig)  eintretende  fchreibung  u,  das  heißt  v, 
■dttvar  heinahe  nur  inlautend:  grave  (fepulcro)  bi- 
2 '  (tremitj  felvon  (ipfi)  fivl  (quinque)  tuelivt  (duo- 
druovöll  (trifliffimus)  derevja  (ignobiles)  ruova 
ijjww)  bi- voran  (antea)  rovön  (fpoliare)  etc.  Hier 
ebenwohl   liehen  ■    grabhe,  tuelibhl,  derebhja, 
ni*^.  Auslautend  möchte  u  (v)  höchfl  feiten  (leben. 

«wo  der  auslaut  f.,  (latt  bh,  gefchrieben  wird,  kann 
ßa  nvifeben  ihm  und  dem   inlaut  bh  umlautsver- 
■^s  annehmen ,   z.  b.  fuarf  (terfit)  furbhun  (terfe- 
^  ihiof,   thiobhos;    hof,   hobhös;    gaf,  gabhun; 

u  ^e'k  c*em  um'aul  tmoP>  thioba;  gap,  gAbun, 
T6'*  4mi  umlaut  hof,  hova  begegnend.  Schreibt 
84      auslaut  bh  (thiobh,  gobh)  fo  hört  diefe  an- 


8H      I  att/it'hßfcfotdnßmaiiien.  teW«fc*. 

nähme  auf,  wie  ib*  angelf.  und  nord.  'von  '  keinem 
umlaute  rede  ift,   weil  in-  und  artsiauienä  f  waltet  . 

(f>ööf,  ^eöfas).         \  '       '    «  v  -"t* 

5)  wenn  in  der  zuf.  Ziehung  ein  conf.  auf  das  inlau- 
tende hh  folgend  wird,  fo  pflegt  es  fich  in  f  zu  wan- 
deln, was  eine  annäherung  zum  angelf.  fvflem  ilt. 
vgl.  fcfoo  (pariter)  6iaitc6  (celeriter)  hofidu  (capite) 
tulftean  (dubitare)  ft.  «bhano,  öbhaftllco,  hdbhidu, 
tulbhalean;  doch  linde  ich  auch  hobhdu  oder  h6bdu 
und  habhdun  (habebant)  nicht  bafdun.  Es  mögen  für 
einzelne  Wörter  diefe  oder  jene  formen  gegolten  ha- 
ben. —  .*..'• 

(F)  wie  im  gotfi«  angelf.  nord.  nur  fo  und  nie  auf- 
gelöli  ph  gefchrieben,  obgleich  ph.  die  urfprUnglichen 
beftandtheile  des  f  lauts  find.    Er  lieht  im  altf. 

1)  anlautend  häufig,  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord. 
anlaut  f. 

2)  inlautend  feiten ,  nämlich  a)  in  der  Verbindung  ft 
als:  hafl,  fcaft,  craft,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  bei 
fyncopen  Itatt  des  bh,  als;  oflilic,  üfno  etc.  wovon  fo 
eben  geredet  wurde,  c)  vertritt  er  in  andern  einzel- 
nen fallen  das  bh;  fo  finde  ich  dufa  (columba),  wo- 
für dübha  richtiger  Runde. 

3)  auslautend  häufig,  fowohl  für  das  alth.  f  als  p,  vgl. 
tff  (op,  oba)  gaf  (gab)  fuarf  (fuarp)  wif  (wtp)  fif 
(finf)  hof  (hof)  etc. 

(W)  der  fpirant  hat  die  alth.  fchreibung  uu,  welche 
ich  gleichförmig  durch  das  zeichen  w  wiedergebe. 
Ohne  zweifei  galt  früher  das  einfache  v  wie  im  goth. 
angelf.  nord.  und  felblt  mit  runifcher  und  goth.  Verlän- 
gerung des  liiels,  wie  die  fpuren  im  hildebr.  lied  deut- 
lich zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buchftab  verlernte 
und  das  einfache  lat.  u  für  die  afp.  bh  zu  fchreiben 
anhub,  bekam,  wie  im  alth.,  der  fpirant  nothwendig 
das  geminierte  uu ;  nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefchrie- 
ben und  nur  einmahl  uv  (in  euve,  ewe,  lege).  Ob  nun 
die  ausfprache  des  altf.  w  anders  als  die  des  goth.  und 
nord.  v  war?  der  (f.  438.  139.)  vermutbeten  alth.  ähn- 
lich? will  ich  unentfchieden  laßen  und  bemerke 

I)  das  anlautende  uu  vereinfacht  (ich  bei  folgendem  vo- 
cal  u  in  u,  als :  uurd  (fatum)  uuofam  (jueujndus)  uur- 


Digitized  by  LaOOQle 


I.  altßichßfche  confonanlm.  labiales.  215 

dun  (fiehant)  uurdi  (fieret)  uunder  (res  mira)*).  Ehenfo 
fleht  in  den  Verbindungen  hu-  fu-  tu-  thu-  (vgl. 
oben  f.  4  41.)  kein  huu-  fuu-  etc.  es  mag  ein  vocal 
folgen,  welcher  will,  z.  b.  fut'ltan,  fualt,  fuultun; 
thuingan,  thuang,  thuungun**).  In  allen  folchen  fal- 
len fcheint  der  fpirant  allerdings  einfacher  gelautet  zu 
haben,  als  da,  wo  er  uu  gefch rieben  lieht. 

2)  das  inlautende  w  fteht  nach  kurzem  und  langem  vo- 
cal. In  jenem  fall  entwickelt  es  ßch  gewöhnlich  aus 
einem  u,  welches  urfprttnglich  oder  noch  auslautend 
mit  jenem  kurzen  vocal  einen  diphth.  bildete,  vgl. 
fcawön  (contemplari)  glawa  (prudentes)  tröwes  (arbo- 
ris)  thiwa  (ancilia)  gitriwi  (Fidelis)  niwi  (novus)  hriwtg 
(poenitens) ;  belege  mit  vorausgehendem  o,  u  find  mir 
unerinnerlich:  Aber  auch  von  dem  unorganifchen  auw 
und  iuw  Ratt  aw,  iw  (oben  f.  4  44.  445.)  zeigen  (ich 
fpuren,  namentlich  gihauwan  (caefus)  und  iuwes, 
iuwan  (veftri,  vellrum)  häufig,  niemahls  iwes,  iwan. 
In  gifewan  (vifus)  farliwan  (conceflus)  fpiwun  (fpue- 
bant)  flammt  w  nicht  aus  einem  xum  wurzelhaften 
diphth.  geborigen  u,  wie  die  vergleicbung  des  goth. 
faihvans,  leihvans,  fpiwun  lehrt.  Das  gilt  auch  von 
den  fällen,  wo  dem  w  ein  langer  vocallaut  vorausgebt, 
vgl.  b  law  es  (Ii  vidi)  fawun  (videbant)  hrewes  (funeris) 
ewes  (legis)  dwlg  (aeternus)  btwifki  (familia).  Beispiele 
des  w  in  endungen  find:  garawen  (parare)  narawo 
(prope)  balowes  oder  baluwes  vom  nom.  balo.  Zu- 
weilen füllt  das  w  gänzlich  aus,  vgl.  feola,  büan, 
gitruön  (goth.  fäivala,  bäuan,  gitrauan) ;  ein  gleiches 
gefchieht,  wie  im  altb.  nach  confonanzen  (f.  4  47.). 
Von  der  berllhrung  des  inlautenden  w  mit  h  unten 
beim  h. 

3)  auslaut  ifl  w  niemahls;  das  inlaut.  w  wandelt  (ich 
auslautend  in  u  oder  o  und  verbindet  (ich  entw.  mit 
dem  vorgehenden  kurzen  vocal  in  einen  diphth.  (träo, 
arbor;  tri?u-lös.  infidelis)  oder  wenn  er  lang  war, 
bildet  es  eine  eigne  filbe  (eo,  lex;  hreo,  funus;  htu 
familia)  wofern  man  hier  nicht  einen  triphth.  anneh- 
men wollte.  Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut 
garu,  naru.  — 


♦)  Ausnahmsweife  oder  fehlerhaft  zeigen  die  hff.  auch  einige 

nun  d.  b.  wu  z.  b.  wurt  (red Ix). 
**)  Ein  mahl  fogar  te-fungan  (zerfchwungen)  f.  tefuongan. 
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gtmination  inlautender  labiales  iÄ  aufterft  feHen. 
PP,  nur  m  der  partikel  u|>p,  uppi,  oppan ;  upp  entfpricbt 
dem  alth.  üf,  das  mit  gekürztem  voe.  auch  in  ophe, 
uflfe  übergebt.  —  AB.  nur4  in  bebbjan  (habere)  libbjan 
(vivere)  fibböa  (cognatio),  wiewohl  lieb  noch  andere 
vermothen  laßen.  Dies  bb  gibt  zugleich  einen  gnlnd 
fllr  die  inlautende  med.  ab,  da  die  afp.  bh  nicht  gemi- 
nieren könnte*  —  Eben  fo  wenig  findet  ein  altf.  FF  ftatt. 

labialverbindungen ;  unter  den  anlautenden  kommen 
pki  pr.  kaum  vor^  jenes  in  plegan ;  ÖL  br.  ft,  fr.  defto 
öfter;  beifpiele  wären  überflußig.  Aber  die  anlaute  wl. 
wr.  mußen  gefammelt  werden,  ich  finde  in  meinen 
bruchftlicken:  wlit  (facies)  wlltan  (confpicere)  wlenkl 
(infolentia)  wrökan  (perfequi)  wrekkjo  (exful)  wrttan 
(feribere)  wreth  (iratus)  wr6ht  (criminatio,  Iis)  welchen 
Och  aus  dem  vollflandigen  text  und  aus  der  analogie  des 
goth.  und  angelf.  noch  andere  werden  zufügen  laden.  — 
Inlautend  kommt  die  einzige  Verbindung  ft  vor,  die 
ich  vorhin  beim  f  berührt  habe. 

(T.  D.  DH.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

(T)  organifch  wie  im  goth.  und  fich  von  der  med. 
und  flff>.  rein  abfondernd  (fotan  ift  dulcem,  fothan  aber 
verum) ;  eine  ausnähme  hiervon  macht  doch  der  auslaut, 
wo  ich  zuweilen  fehlerhaft  t  ftatt  der  afp.  finde  und 
gewlfs  nicht  aus  bloßem  fchreibfehler.  Namentlich  fle- 
het immer  quat  (ajebat)  und  nie  quad  oder  quatb  ge- 
fchrieben*),  hingegen  im  pl.  quadun  oder  quathun,  nie 
quatun.  Das  tadelhafte  ant-  für  and-  ift  vorhin  f.  211. 
angemerkt  worden.  Ferner  hat  manchmahl  die  III.  fg. 
und  pl.  ein  falfches  t,  als:  habit,  fagit;  blöjat  (florent) 
dojat  (moriuntur);  endlich  das  part.  praet.  als:  farcopöt 
(venditus).  Vielleicht  find  diefe  und  ahnliche  anomalien 
einfluß  der  alth.  fchreibweife. 

(D)  1)  der  anlaut  fcheidet  fich  genau  von  der  ten.  und 
afp.;  beifpiele:  dag.  darno  (  occulte)  d&lban.  dunjan 
(tonärc)  dad.  diop.  diuri.  dojan.  duon.  duom.  drohtln. 
drör  etc. 

2)  der  in^  und  auslaut  hingegen  ift  entw.  a)  organifch, 
d.  h.  dem  anlautenden  d  entfprechend.    Hierher  na- 


♦)  Vielleicht  weil  Och  diefem  quat  Oets  pron.  oder  part.  an- 
lehnt, qnatwhiek  -flu,  -thatt  denn  tor  loquebalur,  im 
eingang  eines  fatzes,  Aeht  nicht  quat,  fondem  fprak,  z.  b. 
thuo  fprek  etc. 
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m entlieh  die  endung  des  fchw.  draet.  -da  und  fol- 
gende belege,  außer  den  vorhin  angeführten  formen 
Id.  nd.  rd:  bind,  bladu  (folium)  fader,  ßdo  (mos)  god 
(Dens)  dad.  giwadi.  rad  (confiliuin)  b6d  (exlpectavit) 
peda  (tunica)  tdis  (femina)  gltdan  (labi)  blöd  (fanguis) 
god  (bonus)  möd  (animusj   hlud.  thiod.   liud.  hiudn. 
b)   oder  unorganifch   für  die  afp.   gefetzt ,  wiewohl 
hier  erlt  genaue  einficht  der  hff.   erforderlich  wäre, 
weil  Geh  das  geftriehrn.    d  leicht  Uberfieht.     So  finde 
ich :  oder  (alter)  famad  (fimul)  brud  (uxor)  mid  (praep.) 
etc.  wo  die  afp.  richtiger  fchiene,  nach  gotb.  maßftab 
mindeftens.    Nor  muß  theils  das  Ich  wanken  der  goth. 
mnndart  felbft,  zumahl  der  umlaut  des  auslau ts  p  in 
den  inlaut  d  (oben  f.  62.);  theils  erwogen  werden, 
daß  jede   mundart  einzelne  Wörter  anders  beftiromt 
haben  konnte,  wie  z.  b.  das  alth.  got  (Deus)  mit,  miti, 
briH  ein  altf.  god.  mid.  brud  beftiHigen,  im  gegenfatz 
zu  dem  goth.  gu[>,  mif>,  brn|>.     Yollftiindige  verglei- 
chung  beider  hfT.  wird  auch  hier  weiter  fuhren ,  die 
mUnchn.  fcheint  mehr  unorganifeber  d  zu  enthalten, 
als  die  cotton. ,  wo  daher  letztere  in  denfelben  Wör- 
tern afpiriert,  ifl  ihre  lesart  vorzuziehen. 
3)  fehlerhaft  ifl  d  ftatt  t  *  .  aber  nur  in  dem  einzigen 
fedel  (thronus)  gen.  fedles,  gebraucht,  welches  doch 
zu  Iii  an   (fittjan)  gehörig  fcheint,  wie  denn  im  goth. 
litis  und  angelf.  fetel ,    feil  fleht.     Inzwifchen  lautet 
das  wort  auch  im  hochd.  fedal ,   gißdili   und  nicht 
fe^al  p  gißdili ,  (erft  im  neuh.  findet  ßch  feßel)  fo  daß  » 
die  anomalie  ihren  guten  grund  haben  und  d  Uber- 
bleihfel  der  uralten  media  feyn  könnte  (vgl.  oben  f.  452.). 
DU.  TH.)  vor  allem  fragt  es  Geh:  «ob  eine  doppelte 
jfp.  nämlich  dh  unterfchieden  von  th  anzunehmen  fey? 
Gefchrieben  wird  letztere  nie  mehr  mit  dem  goth.  an- 
*elf.  und  nord.  f> ,  fondem  Uberall  in  th  (wie  im  alth.) 
aufgelöft;   dh  hingegen  nie  fo  aufgelöfi,   fondern  durch 
das  geftriebene  d  bezeichnet,  wie  im  labiallaut  bh  durch 
I,  während  dort  das  alte  einfache  zeichen  f  für  ph  ge- 
blieben ifi.    Auch  darin  bewährt  ßch  die  analogie  bei- 
der lautreihen,  daß  im  anlaut  nie  dh  und  bh,  fondern 
nur  th  und  f  (ph)  gelten  **) .  alfo  dh  und  bh  auf  den 
«>■'  - 

•)  Auch  ecid  (acetum)  fällte  feinem  urfpruoge  nach  ecit  lauten. 
*•)  Das  zwifchen  hoch-  und  niederd.    eingebende  hild.  lied 
gebraucht  zwar  o    neben  d)  im  anlaut,    aber  ebenfo  wie 
J.  das  dh  (oben  f.  4  62.)   nümlich  ganz  für  das  daneben 
nicht  vorkommende  th. 


Digitized  by  Google 


- 


21  8      I.  altfächßfche  confonanten.  linguale*. 

iri—i  und  auslaut  befchränkt  bleiben.  In-  und  auslautend 
kommt  th  in  der  Verbindung  rth  vor  (wiederum  ähnlich 
dem  rf) ,  weder  nth  noch  nf  treten  ein  (in  beiden  fäl- 
len wird  n  elidiert)  und  Ith.  if.  vermengen  fioh  frühe 
mit  ld  lb.  Die  unterfcheidung  des  th  und  dh  febeint 
mir  jedoch  für  den  fall ,  wo  in-  oder  auslautend  vocale 
vorhergehen,  wenigflens  ohne  genauere  vergleichung 
beider  hff.  fall  unausführbar,  da  ßch  theils^jth  und  dh, 
theils  dh  und  d  untereinander  vermengen  und  dh  in 
meinen  brach  Rucken  Uberhaupt  feiten  fleht.  Zwar  mifoh- 
ten  Geh  in  gleichem  falle  auch  f.  bh  und  b ;  allein  f  galt 
vorzugsweife  für  den  aus-,  bh  für  den  inlaut.  Analog 
möchte  man  nun  th  auslautend  fetzen  und  dh  inlautend, 
inzwifchen  finde  ich  th  viel  häutiger  auch  inlautend  ge- 
ichrieben ,  als  f.  —  Belege  des  anlautenden  th :  thagön 
(tacere)  that.  tbanan.  thank.  tbenkjan.  thögan.  thing. 
thuingan.  thringan.  tholön.  thoh.  thurh.  thunkit.  thln. 
thiod.  thiob.  thionon.  thius.  thuo  (tum)  etc.  In-  und 
auslautend  fordern  th  a)  die  formen  rth  (vorhin  f.  24  4.) 
b)  die  fälle,  wo  n  vor  dem  th  ausgefallen  ift  (vorhin 
f.  209.),  obfehon  hier  auch  dh  gebraucht  wird.  Gleich- 
gültig febeinen  th  und  dh  in  den  fubfl.  endungen  -itba, 
-ith,  -uth,  desgleichen  in  einzelnen  Wörtern,  als: 
frithu,  lithl  (artus)  ithur  (rurfus)  featho  (latro)  athom, 
quäthun,  bethja  (ambo)  wreth  (iratus)  blttbi  (laetus) 
flthdr  (poltea)  othi  (facilis)  othil  (pofleffio)  etc.  nur  daß 
dh  eher  auf  die  fehlerhafte  verwechflung  mit  der  med. 
d  führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zweimahl  angetroffen,  in  blid~ 
zöan  (benedicere)  und  lazto  (ultimus);  in  beiden  fällen 
fleht  es  gleich  dem  gotb.  z  als  inlautende  trubung  des 
faufelauts,  entfpricht  alfo  keinmahl  dem  alth.  zifcblaut. 
Daher  auch,  neben  lazto,  lafto  (contr.  aus  latoflo)  ge- 
fch rieben  wird  und  blidzöan  angelf.  bledfjan ,  bliflan. 
Es  laßen  fich  noch  andere  beifpiele  denken  wie:  bezto 
(optimus)  A.  beflo  (contr.  aus  belifto).  In  fremden  Wör- 
tern, wie  Zacharias,  nazareth,  bat  z  ebenfalls  mehr  den 
faufe-,  als  den  zifchlaut. 

(S)  der  reine,  einfache  faufelaut  ift  anlautend  fehr 
häufig  und  auslautend  in  mehrern  endungen;  feltner 
(wegen  des  Ubergangs  in  r)  in  den  wurzeln,  folglich 
auch  inlautton.  Belege  der  letzteren  art  find:  was,  gras, 
grafes.  thius*.  thöfes.  fuas  (domellicus)  frefon.  rffan.  wl- 
fon.  mos,  möfes.  los,  lofjan.  fus,  fufjan.  niufjan;  vgl. 
auch  felis,  ftflifis;  fdis,  Idifl;  egifo,  egtfun  etc.  / 
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gemmotion  inlautender  linguales.      TT;  'beifpiefe: 

fcaU,  fcattes.  littjan  federe)  gewitljes  (mentis)  fiVttea 
(atrio)  fetU?an  (ponere)  hettöan  (perfequi,  hetzen)  lettt*an, 
Jatia  unorari);  fodann  die  f.  155.  angegebenen  Wörter, 
die  im  alth.  die  organifche  ten.  beibehalten ,  namentlich 
luttar,  hluitar  (limpidus).  In  gruttun  oder  gruottun, 
fatiun  ifi  tt  affimilation  lt.  grötdun,  grötidun,  fetidun. 
DD.  beddi,  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil. 
queddjan ,  quedda ,  (falulare)  ledjan ,  ledda  (ft.  ledida) 
ducere,  muddi  (modius).  Neben  quedda  (indit  fich  quet- 
da ,  fo  wie  cutdf  (nuncia)  ft.  cuddt  oder  cuthl;  man 
vgl.  das  alth.  td.  f.  168.  —  Die  afp.  geminiert  fo  wenig 
als  f.  —  SS.  bildungen  auf  -nelTi;  fodann:  cufTjan. 
witTa  etc. 

Imgualverbindungen.  1)  anlautende,  tr.  trego  (dolor) 
tr<*o  (arbor)  triwi  (fidus).  tu.  tuifle'an.  tue.  tueho.  dr. 
drohlin.  drincan.  dragan.  du.  dualm.  Ihr.  thrac.  thregjan 
(torquere)  thringan.  thrim  (multitudo)  Ihrl.  thrtfti.  diu. 
thuingan.  thuahan.  fe.  /er.  fl.  fm.  fn.  (fniumo)  fp.  Jpr. 
ft  ftr.  fu.  (fuari.  fuas.  fünfter,  fuet.  fuitho.  futgdn.  fui- 
gli.  fuogan  [drepere]  etc.)  —  2)  inlautende.  Je.  flefc. 
fifc.  hofe.  fp.  cofp  (compes).  hofp  (contumelia).  ft.  galt. 
faA.  lafto.  reftjan.  laflar.  befto.  lift.  gell,  lefljan.  thrlfli. 
6ftar.  thiuftri.  brioft.  cofton  (tentare)  lud  etc.  culta.  lelta 
flehen  f.  cufda,  leftda.  nft.  oben  f.  211.  angemerkt. 

(K.  G.  J.  H.  Q.)  gutturales. 

wie  im  goth.  mangelt  die  afp.  gänzlich,  fcheinbare 
ausnahmen  lichamo  (corpus)  find  in  llc-hamo  auf- 
zulöten. , 

(K.  C.)  beiderlei  fchreibung  der  ten.  wechfelt  gleich- 
gültig ab;  (treng  gefchieden  ifi  die  media.  Bemerkens- 
werth fleht  c  auch  vor  e  und  i  und  vermuthlich  mit 
der  ausfprache  k,  da  wenn,  nach  alth.  weife  der  zifch- 
laut  gefproeben  worden  wäre ,  man  f  gefchrieben  haben 
wii nie,  wie  fich  fpongia  in  fpunfja  wandelte.  Die  bei- 
fpiele  find :  ecid  (acetum)  vgl.  oben  f.  68.  cruci  (crux) 
und  palencPa  (palatium) ;  ebenfo  dürfte  cefar,  celic  (ca- 
lix)  flehen ,  welche  ich  kefar ,  kelik  gefchrieben  finde. 
Freilich  vermag  ich  kein  kruki  oder  palenkea  -zu  bele- 
ihen ,  in  folchen  fremden  Wörtern  könnte  das  c  eine 
andere  ausfprache,  etwa  die  von  f  oder  df  gehabt  haben? 
(vgl.  unten  beim  angelf.  c);  indeflen  hebt  die  feltene, 
aber  doch  zuweilen  auch  in  achtdeutfehen }  welche  ge- 
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wiTs  den  k  laut  haben ,   flattfindende  fchreibung  c  vor  e 

und  i  [f.  b.  gleich  eingangs  der  cott.  hf.  rte6o  s±=  rlkjoj 
allen  zweifei. 

(G)  dfefe  med.  hält  fieh  ftets  innerhalb  ihrer  orga- 
nifchen  grenze  und  bleibt  an-  in-  Hnd  auslautend  die- 
felbe  •). 

(J)  wird  fo  wenig  hier,  als  im  alth.  durch  die 
fchrift  ausgezeichnet,  beruht  aber  auf  gleichem  vcrbält- 
nifs,  und  weil  ich  das  allf.  u  in  u  und  v  fcheide,  muß 
ich  auch  i  in  i  und  j  fcheiden. 

1)  anlautend:  jung,  jugutb»  jar,  jamar;  vor  e,  e,  e  und 
i ,  t  in  g  Ubergehend :  gi  (vos)  g&ban  (fateri)  gihis 
und  ger  (annus,  welches  einigemahl  neben  jar  vor- 
kommt); vor  den  Übrigen  vocalen  mit  gi-  wechfelnd, 
als:  gk>  (unquam)  giungaro,  giamar.  Diefes  gio  etc. 
ifl  mit  dem  zweißlb.  hiatus,  %.  b.  gi-opanod  nicht 
zu  verwecbfeln. 

8)  inlautend  häufig  in  flexionen  z.  b.  wagjes,  rlkjes, 
grurje,  eggjun;  fragojan,  fcadojan,  fajan,  döjan,  nenn- 
jen,  leltjen  etc.  Vor  a  pflegt  es  gerne  in  e*  uberzu- 
gehn ,  als  rikeas,  leftöan  und  beiderlei  form  fcheint 
völlig  gleich. 

(H)  dem  goth.  h  parallel  und  nicht,  wie  im  alth. 
daneben  die  goth.  ten.  vertretend,  daher  Wörter  wie  ac 
(fed)  ik,  mik,  ök,  llk,  bok  genau  gefchieden  von:  höh, 
wth  (templum)  noh,  thoh,  fah  etc.;  ebenfo  die  inlaute 
mikil ,  tekan ,  biker  (eyatbus)  lacan,  makon  von  flahan 
fAhan ,  t&ohan ,  tblhan  etc.  Hier  noch  andere  beifpiele 
des  in-  und  ausl.  h:  fterah  (vita)  thuruh  (praep.)  frata- 
hun  (ornamentis)  trähnl  (lacrimae)  mahljen  (loqui). " 
Man  merke 

4)  feiten  fallt  der  fpirant  aus,  doch  lieht  tfcuru  f.  thu- 
ruh, fillju  f.  filhju. 

2)  vorgefchoben  ift  der  anlaut  h  im  pron.  he ,  hie  (ille) 
aber  die  übrigen  fälle  haben  kein  h,  fondern  is,  ina, 
it  etc.  (f.  unten  beim  pron.) 

3)  vor  t  wandelt  /ich  ten.  und  med.  in  h;  daher  die 
fchw.  praet.   mahta,    thahta,   ehta,    fdhta,  wahta, 

 ■   .  » 

♦)  Wurum  mehrroahl«  wihrög  (tyns)   ft.  wihrök ,  neben  dem 

richtigen  rökfat  (Ihuribulum)  liehet,    begreife  ich  nicht; 

9 Ith.  wihroub,  wlrouh  T.  %,  8,  4.  8,  7.  0.  I.  17,  <19.  gl. 
jroronf.  319:  SM.  888. 
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thübta,  warahta  etc.  ft.  magida ,  egida  ,  fokida,  weki- 
da  etc.  Vor  d  bleibt  aber  g  als :  wrögda ,  fagda  etc. 
Vgl.  auch  in  der  conj.  den  Übergang  von  flahan  ,  hla- 
han  ,  Ihuahan  in  flog,  hlög,  thuög;  thlhan  in  githigan. 

4)  wechfel  zwifchen  w  und  Ii  in  fawun  (videbant)  und 
f.'ihun,  das  part.  hat  immer  gifewan,  farliwan,  wie 
der  inf.  immer  ftfhan,  farlihan  ) ;  kneo  macht  kntto- 
hes  (l.  knfewes:  lueho  dubitatio)  fcbeint  das  alth. 
zulvo  (?  zulwo)  ;  fraha  (hilares)  allh.  frawe;  frqho, 
fröho  i dominus)  alth.  frö,  goth.  frauja;  fratah  (orna- 
mentum)  angelf.  ir.ituv.  Die  lange  oder  kurze  des  ei- 
nem folcben  h  vorausgehenden  vocales  erfordert  wei- 
tere unterfuchung,  vielleicht  ifl.  fraha,  fraho  zu  fetzen; 
im  Ir.  eflen.  ficht  der  non).  frä  (laetus    [fl.  frauVj.  — 

gemination  inlautender  gutt.  KK.  rekktfan  (tendere) 
wrekkjo  (exful;  und  fo  gevvifs  noch  andere.  GG.  fegg- 
jan  (narrare)  fegg  (nuncius)  leggjen  (ponere)  eggi  (acies) 
thiggl'an  (accipere)  htiecjan  fmeditari).  Dies  gg  mit  dem 
goth.  nicht  zu  verwechfeln ;  der  Gothe  geminiert  alle 
diefe  altf.  Wörter  gar  nicht.  —  gultuvailvcrbindungen 
\)  anlautende,  A7,  Ävi,  ät,  ku.  (weiches  aber  beftandig 
qu  gefchrieben  wird);  gl.  gn.  gr\  alle  diefe  wird  das 
gloflar  zur  E.  H.  nachweifen,  von  yn.  habe  ich  bloft 
gnornjan  (moerere)  und  dafür  mit  elidiertem  n  häufig 
gornjan  gefunden ,  w  as  auch  dem  goth.  gaürjan  nliher 
liegt.  Wichtiger  lind  die  formen  hl.  hu.  hr.  hu\  die  be- 
lege laßen  üch  aus  den  Übrigen  mundarten  leicht  ver- 
vollftandigen :  hlahan.  hleo.  hlldan  (legere)  hlinön  (iv- 
cumbere)  hlöotan.  hlut  (fors)  hlöpan.  hlüd.  hluttar.  hnl- 
gan.  hnegjan.  hren.  hreö.  hriwlg.  hrtfan.  hrtnan.  hring. 
bröpan.  hrörjan  (längere),  hrori  (ruina).  huiJ.  huüs. 
huerbjan.  hu  Ha.  hult.  —  2)  inlautende,  hs  wird  fo  und 
nicht  x  gefchrieben:  fahs.  abfla.  wahfan,  wßhflön.  Tchs ; 
x  wäre  ks,  das  in  keiner  wahrhaften  Verbindung  vor- 
kommt, ht  ahtjan.  maht.  naht,  braht.  flahta.  ambaht. 
githaht.  forahta.  feraht.  toraht.  wiht.  rihtjen.  drohtln. 
Höht,  wroht.  vgl.  die  vorhin  angeführten  fchw.  praet. 


*)  Die  vergleichung  des  goth.  lehrt ,  dafs  beide  h  und  w  in 
diefen  verbis  organifcb,  mithin  nicht  untereinander  weeh- 
felnd ,  fondern  bald  eins ,  bald  das  andere  geblieben  find. 
Daher  hat  thlhan  etc.  im  part.  nicht  githiwan  fondern 
githigan,  weil  auch  im  goth.  kein  w  mitunterlauft. 
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,!»■!•..'  Angelfächßfche  buchßaben. 

Der  anfehnlichc  vorrath  von  denkmählorn,'  deren 
bedeuten  dAe  auch  im  druck  begannt  gemacht /wortjen 
(ind ,  hat  noch  keine  criCiTche  und  fichere  feftfetzung 
des  angelf.  alphflbets  herbeigeführt,  worauf  doch  eine 
nähere  ^nterfuchüng  der  rpfelartcn'  des  dialects  nach  ort 
und  zeit  gegründet  werden  miiß.  Ilickes'  vbrllellung 
Ton  einer  dänifch-fächfifchen  und  normännifchen  pe- 
riode  kann ,  wenigftens  in  der  weife ,  wie  er  fie  durch- 
führt, (  nicht  gebilligt  werden.  Gründlichere  eirtfichten 
würden  aber  von  genauem  ftudium  der  hff.  felbfl ,  das 
nur  in  England  vorzunehmen  wäre,  abhängen:  ich  habe 
mich  hattntfechKch  an  die  ältelten  quellen,  nämliöh  an 
die  poötifchen  gehalten  und  mitteilt  der  analogie  der 
übrigen  deutfchen  fprachen  geftrebt,  die  angelf.  bucbfta- 
benlehre  forgfältiger  aufzufallen,  als  bisher  gefcbeheji  war. 

Angeljächßfche  vocak. 

*  Leider  bezeichnen  die  ausgaben  und  vermtithlich 
die  hfl*,  felbft  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vrtcal, 
welches  die  unterfuchung  außerordentlich  erleb  wert,  ln- 
deffen  finden  lieh  heachlungswerthe  tyuren  einer  folchen 
bezeichnung  und  iwar  doppelter  art:  4)  zuweilen  wird 
flatt  des  gedehnten  Luits  die  gemination  gefdhrieben, 
vgl.  Boeth.  J50b  vaa,  1 57b  4 69k  173a  etc.  goo'd;  andere 
belege  fchjage  man  bei  Lye  nach  ,  unter  aa,  aac,  nad; 
aar,  faag,  gaall,  ga'ad,  laad,  maal,  maan,  raa,  vaa,  vaad; 
briig,  riip,  tiid;  hood ,  oo,  moor,  roop ,  voo,  vood; 
tuun  etc.  2)  zuweilen  das  dehnzeichen  und  zwar  theils 
der  acutus  (wie  in  nord.  hff.  und  drucken;  theils  der 
circuraflex.  So  findet  lieh  im  Boeth.  493v  if ,  490* 
häufiger  ifi  der  gebrauch  in  der  Parapbr.,  es  mögen  einige 
hundert  Wörter  im  ganzen  gedieht  bezeichnet  feyn, 
darunter  für  alle  fünf  vocale,  doch  häufig  in  den  näm- 
lichen Wörtern,  fo  daß,  einmahl  die  regel  der  dehnung 
fellgefetzt,  nur  in  wenigen' einzelnen  fallen  die  belege 
von  Wichtigkeit  find.  Hier  bei fpiele :  a*,  vri,  ma*,  a>,  gdr, 
mön;  ed,  ece,  egor,  recaf;  tir,  min,  tid;  ör,  göd,  ahöf, 
fön;  füs,  fcür,  büan,  bü  etc.  Vermuthlich  ift  keine  alte 
hf.  ganz  ohne  folche  voealzeieben ;  der  herausgeber  des 
Beovulf  foheint  lie  nicht  geachtet  fcu  haben,  ich  treffe 
im  druck  kein  einziges  beifpiel  an.  Den  circumflex 
fetzt  Lambard  in  der  archäonom.  aber  ebenfalls  fchwan- 
kend,  z.  b. ^„  hal,  gan,  ta,,  bä»,  lac;  bec,  ge*,  fet; 
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fo,  do,  hty  f6t,  bot,  ftoxj;  üt,  co  etc. ;  ich  mochte  wißen, 
ob  feine  hf.  ebeufalls:  den  circumflex  oder  vielleicht  den 
acutus  hatte  ?  Übrigens  ift  wegen  der  feltenheJt  der  be- 
zeicbnung  insgemein  zu  erwarten ,  daß  weder  Ichreiber 
noch  herausgeber  ihre  wahre  bedeutung  verllanden  ha- 
}>env  daher  in  einzelnen  Wörtern  keine  volle  beweis— 
kraft  für  die  natur  des  vocals  in -ihnen  liegen  mag. 
Vielleicht  finden  Geh  aber  in  England  unter  den  älteften 
hir.  einige  mit  forgfamerer  accentuation  r  deren  genauer 
abdruck  alsdann  ejne  menge  von  zweifeln  lofen  wurde. 
Ich  bediene  mich  Uberall  des  circumflexes  flf  des  acutus 
Air  den  gedehnten  laut,  des  acutus  hingegen  zu ' näherer 
befüuimung  einiger  diphthdngen.  Das  Übrige  wird  die 
abhandlung  des  einzelnen  darlegen. 

(A)  das  reine,  kurze  a  ift  befchränkter  als  in  irgend 
einer  andern  deutfehen  fprache;  da  wo  es  im  goth.  alth. 
altf.  und  nord.  ftatt  findet,  wechfeln  im  angelf.  a,  ö 
und  ea,  doch  nicht  willkürlich,  fondern  jeder  diefer 
laute  in  eigner  begrenzung;  a  tritt  ein 

4)  in  den  flexions-  oder  ableitungsen^ungen,  -a,  -as, 
-an,  -a|>,  -al  (wofern  nicht  einige  derfelben  &  bähen). 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a  die  gemination  mm  und 
nn  folgt,  z.  b.  fvamm  (fungus)  vamm  (macula)  mann 
(homo)  vann  (lividus);  hierher  auch  die  praet.  vann, 
fpann,  cann  etc.  Gewöhnlich  wird  im  auslaut  die 
gemination  nicht  gefchrieben,  fondern  fvam,  man» 
van;  in  der  flexion  wird  fie  fichtbar:  fvammes,  man- 
nes ,  fe  vanha  *).  »! 

3)  ebenfo,  wenn  die  Verbindung  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng. 
folgt;  beifpiele:  camp  (pugna)  lamb  (agnus)  gigant 
(gigas)  plante  (planta)  dranc.  fvanc.  vlanco.  lang,  gan- 
gan.  vang.  (campus)  etc. 

4)  folgt  ein  einfacher  conf.  fo  fleht  a  nur,  wenn  an  die-r 
fen  conf.  wieder  ein  a ,  o ,  u ,  ja ,  der  flexions-  und 
ableitungsülbc  flößt;  beifpiele:  facan  (caufari)  feacan 
(quaffare)  bladan  (onerare)  feafan  (rädere)  (lapan  (gradi) 
faran  (ire)  ftarjan  (tntueri)  vafjan  (mirari)  naca  (cymba) 
draca  (draco)  macode  (fecitj  inaga  (ftomeohus)  hama 
(cutis)  nama  (nomen)  taina  (domitor)  amuling  (oriup- 


*)  Da  am  (cacurri)  für  ran  (d.  b.  rann)  Aent,  fo  wird  auch 
das  a  nicht  befremden',  wahrend  fonft  die  Verbindung  rn 
•in  et  vor  fleh  fordert.  ii 
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dus  all  Amalo)  facu  (caufa)  lagu  (aequor)  Ufai  (inv>* 
tatio)  mago*-tuddor  (prapago)  hagol  (grando)  ganot 
(fulioa)  ufadol  (fella)  gamol  (vetus^  kafoc  (acripüeri  flafxd 
(gradils)  ato)  (deformis)  falovig  ater)  Lara  (lepus)  etc. 
Haupttohliclie  Wichtigkeit  bekommt  die  regel  in  der 
declination,  indem  Wörter,  die  auf  einf.  conf.  endüäeu, 
ihr  a  in  a  umlauten,  fobald  -eine  flexion  auf  a ,  o,  u 
hinzutritt,  z.  b.  mag  (tilius.  dag  (dies)  hvül  (cetus) 
im  pl.  magas ,  dagns,  hvala«;  gen.  maga.  daga;  dat. 
magum,  livahim;  desgl.  bei  neutiis :  fat  (vas)  glas 
vin  um  i  pl.  fatu,  glafu  ;  fata ,  glala  ;  fatum,  gldfum ; 
und  in  der  adj.  ded.  wo  lät  (piger).  gläd  (lactus)  im 
fem.  lata,  gladu  oder  im  dat.  pL  laium ,  gladum  be- 
kommen. Doch  in  dielen  fallen  ift  a  weniger  Um- 
laut, als  vielmehr  ruckuralaut.  Ausnahmsweife  fcheint 
ein  folcher  auch  zu  gelten ,  wenn  die  Verbindung  (l 
und  fc  auf  das  ä*  folgt,  z.  b.  giid  (hofpcs)  miift  (ma- 


bei  andern  conf.  Verbindungen.  ,      ,  x  ,  cu  ^ 


Hieraus  ergibt  fich ,  daß  kein  a  liehe  «)  wenn  der 
einf.  conf.  auslautet,  d.  h.  ihm  keine  flexion  a,  o,  u 
nachfolgt,  z.  b.  IIa f  (baculus)  frHt  (voravit)  ß)  wenn 
dem  einf.  eonf.  .die  endung  e  folgt,  z.  b.  ftafes  ,  Aale, 
vater  (aqua) ;  hier  fcheint  die  adj.  decl.  eine  ausnähme 
zu  raachen,  wovon  erft  dort  gebandelt  werden  kann. 
y)  wenn  andere,  als  die  vorhin  angegebenen  doppel- 
confonanten  auf  den  wurzellaut  folgen,  unerachtet  ein 
a,  o,  u  der  flexion  nachkommt;  die  wurzol  bat  alsdann 
ein  a  oder  auch  Ca ,  z.  b.  cräft,  gen.  pl.  cräfta;  acer, 
pl.  acras;  öarro  (mifer)  e*a1d  (vetus)  etc.  In  der  Ver- 
bindung ld  fcheint  jedoch  noch  a  neben  dem  Ublrchern 
ea  zu  gellen,  wenigftens  finde  ich  in  den  alteften  h(T. 
fowohl  valdan  (imperare)  aldor  als  vealdan,  ealdor  etc. 
gefch  rieben.  —  Endlich  bemerke  man,  daß  zamahJ  fpä- 
terh in  in  den  fallen  2  und  3  nicht  feiten  o  für  a  vor- 
kommt, als  mon,  vom,  long,  gongan  f.  man,  vnm, 
gangan;  auch  im  iten  fall  bei  folgendem  m,  als  homa, 
nomtf,  gomol,  fe  voaoa ,  f.  hama  etc.  nicht  aber  für 
das  ruckumgelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  des  kur- 
zen a-lauts  in  drei  verlcliiedene  laute  a ,  a  und  ea 
hat  auf  den  erlten  blick  etwas  auffallendes,  erläutert 
Geh  aber  fehr  durch  die  nicht  bloß  im  angelf.  fondern 
auch  in  den  andern  mundarteu  gangbare  völlig  analoge 
fpaltung  des  kurzen   i-  und  u-Jaute.     Nämlich  das 
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angelf.  i  zerfällt  in  i,  <<  und  80;  u  in  u  Und  o  und  ge- 
rade wie  die  Verbindungen  mm,  nn,  mp,  nd  etc.  den  rei- 
nen, urfprünglichen  laut  befchutzen,  thun  fie  es  bei 
den  vocalen  i  und  u,  (vgl.  die  Bemerkungen  zum  öa 
und  öo).  Freilich  der  ruckumlaut  zwifchen  ä  und  a  hat 
bei  den  andern  vocalen  nicht  auf  diefelbe  weife  Hau, 
aber  die  ruckkehr  des  alten  i  in  gevideru  (tempeltas) 
neben  vfcder,  des  y  in  hyrnön  neben  horn ,  bietet  in 
der  that  eine  fehr  ähnliche  erfcbeinung  dar.  Aus  allem 
diefem  erhellt  übrigens,  daß  a  der  ältere  und  anfäng- 
lich alieinherrfchende  vocal  gewefen,  dem  fich  allmäh- 
lig  die  abarten  ä  und  ea  zugefellten.  , 

(E)  diefer  vocal  hat  wie  im  altb.  die  zwiefache  be- 
deutung  e  und  e,  welche  ich  auf  gleiche  weife  äußer- 
lich von  einander  unterfcheide. 

4)  e  ifl  umlaut  des  a  und  durch  ein  in  der  endung  be- 
findliches e  (früher  i)  erzeugt,  welches  zuweilen  weg- 
gefallen feyn  kann.  Belege  :  *  veb,  vebbes  (tela)  neb, 
nebbes  (vultus)  hebban  (levare)  mecö  (enfis)  rec&d  (do- 
mus)  veccan  (excilare)  hnecca  (collum)  bed,  beddes 
(lectus)  ved,  veddes  (pignus)  egö  (terror)  trega  (dolor) 
Tecg  (nuntiusj  fec^an  (nuntiare)  elö  (oleum)  iele"  (aula) 
hei,  belle*  (lartarus)  eilen  (robur)  fellan  (tradere)  tellan 
(narrare)  unvemmö  (immaculatus)  cempa  (miles)  men 
(viri)  meng  (monile)  mennön  (ferva)  fenn  (palus)  benn 
(vulnus)  hen,  nenne"  (gallina)  enge!  (angelus)  j>enge1 
(princeps)  fengel  (idem)  hengöR  (equus)  betengä  (gra- 
vis) gegenge  (oonventus)  leng  (diutius)  banc,  bence 
(fcamnum)  vleuce*  (arrogantia)  vrencö  (fraus)  J>enc(*an 
(cogitare)  lencten  (ver)  ende  (finis)  hand,  bende*  (ma- 
nus)  grendei  (n.  pr.)  fendan  (mittere)  ent  (gigas)  tventig 
(viginti)  mert*  (mare)  herä  (exercitus)  verjan  (defendere) 
erjan  (arare)  bernan  (urere)  efnas  (mercenarii  net,  nettes 
(rete)  flet,  flettes  (area)  metö  (cibüs)  fettan  (ponere). 

Man  hat  diefes  e  genau  Von  dem  folgenden  ö  fo- 
wohl  als  von  ä  und  e  zu  fcheiden ,  obfchon  in  den 
hfl*,  zahllofe  verwechfelungen  des  e  und  a  eintreten, 
z.  b.  deg  f.  däg  gefchrieben  wird.  Den  unterfchied 
zwifchen  e.  e  und  e  kann  man  nicht  aus  den  hfl*,  ler- 
nen.   In  einigen  Wörtern,  die  in  alten  und  guten  hil'. 

M,e  haben,  i.  b.  efol  (afinus)  brego  (dux)  hilft,  weil  die 
endung  o  keinen  umlaut  des  a  in  e  bewirkt,  nur  die 
annnbme  aus,   da 0  eine  frühere  form  eföl,  bregö  im 

>  mittel  liege.    Andremahle  fleht  e  offenbar  fehlerhaft, 

P 
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wie  in  hrefn  (corvus)  eft  (retro)  It.  hräfo,  äft;  after 
und  efter  ließen  (ich  beide  vertheidigen ,  jenes  durch 
die  analogie  des  alth.  aftar,  diefes  durch  die  des  nord. 
i  eftir» 

2)  ü  entfpricht  dem  alth.  ö,  ill  aber  gleich  dem  a  be- 
schränkteren umfangs,  und  zwar  verhält  /ich  e*  zum 
eo  ungefähr  wie  a  zum  L'a.  Nämlich'  als  auslaut  und 
vor  einfachen  1:  m.  n.  r.  f.  t.  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  e*  zu 
flehen,  als:  he  (ille)  vö  (nos)  mfc  (mihi)  {>e1u  (tabu- 
latum)  ftelan  (furarl)  fvttlan  (urere)  tfcla  (bene)  vPla 
(opes)  brt*m  (aeftus)  cvön  (uxor)  bflran  (ferre)  temn 
(confumere)  vi'r  (vir)  vbfan  feffe)  ftstel  (fedile)  mötod 
(Deus)  mütan  (metiri)  ßtonifc  (giganteus)  fötel  (catena) 
mtKlo  (mulfum)  vöder  (tempeltas)  cvüdhan  (dicere)  möc 
(nie)  fprt'can  (loqui)  fingen  (fignum)  fegel  (velum)  |>tJgen 
(minifler)  i»fen  (aequalis)  füfa  (mens).  .  Doch  tritt  auch 
Tchon  In  einigen  diefer  fälle  e'o  ein ,  wie  hernach  ge- 
zeigt werden  wird.  Vor  doppelconfonanten  hat  ö 
feltner  Halt,  und  oft  ilt  dann  ein  vocal  zwifchen  ihnen 
ausgefallen,  vgl.  hl*lm  (caflis)  l'fne  (pariler)  etc.  — 
Wie  im  alth.  (f.  84.  82.)  kehrt  auch  hier  der  alte 
i-laut  zurück,  vgl.  brecan,  briedh;  Relau,  ftfldh; 
vüder,   gevideru;   j>en   (minifter)  {nnün  (ancilla)  ren 

(pluvia)  rinan  (pluere). 

*.«*•     *  t     .,»«»•  , 

(I)  enlfpricht  dem  reinen  goth.  i  mit  licherheit  nur 
bei  darauffolgendem  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng, 
als  grim,  grimmes;  vinnan,  fpinnan;  gelimpan,  tünber; 
minte  (mentha)  gripdan  (molere)  finc  (opes)  drincan; 
bring,  fvingan  etc.  In  allen  andern  .fäilen  fch wanken 
i,  ü,  t*o;  doch  haben  viele  angelf.  Wörter  i  bewahrt, 
welche  im  alth.  fchon  ü  zeigen,  z.  b.  die  infin.  gifan, 
ongitan,  niman ;  weitere  belege  allenthalben.  —  Eigen- 
thumlich  bebt  der  Angelfachfe  i  vor  h  und  ht,  er  fetzt 
es  oft  a.  a,  8,  o  anderer  fprachen  in  diefem  fall;  belege 
unten  bei  den  gutturalen.  —  Von  der  mifchung  des  i 
mit  y  hernach  bei  letzterem. 

.  .  ,  •  (0)  von  doppelter  art 

I)  erfetzt  es  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a  in  den  Ver- 
bindungen mm.  nn.  mp«  etc.  z.  b.  rom,  rommes  (aries) 

. J>onc  (gratiae)  fond  (arena)  vong  (campus)  etc.,  auch 
vor:  «rn fachen  conf.  namentlich  vor  d,  m  und  n  ;  fo  finde 
ich  .rodor  (und  nie  rador)  coelum,  dem  altf.  rador  ent- 
fpreohend  ;  gomel,  nomaT  homa,  hron  (balaena)on  (praep., 

.  hochcL  an)  und  feibd  nom  (cepit).  [Pai*.  4  4  und  16.  ficht 
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böman  und  nöm;  ich  kann  mir  nicht  denken,  daß  hier 
ein  gedehntes  ö  richtig  fey,  weil  fich  doch  kein  vöng, 
rotnmes  annehmen  läßt;  vermuthlich  follte  der  acutus 
die  verfchiedenbeit  von  dem  gewöhnlichen  o  bezeich- 
nen]. Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungsendun- 
gen  -ol,  -or,  (alth.  al,  ar)  zu  hären./ 

2)  unil  in  der  regel,  entfpricht  es,  wie  im  alth.,  dem 
goth.  aü  und  u.  Belege:  die  endung  -o  in  mago, 
brego,  die  Harken  part.  praet.  mit  dem  abtaut  o>  god 
(Deus)  boda  (nuntius)  ofn  (fornax)  ofer  (fuper), 
cofe  (cubile)  toga  (dux)  volcen  fnübes)  bold  (man- 
ßo)  gold  (aurum)  holt  (ülva)  folm  (roanus)  holm 
(infula)  bolfter  (pulvinar)  cnol,  cnolles  •  (vertex)  bord 
(margo)  vord  (verbum)  dorm  (procella)  vorn  (acervus) 
|>orn  (fpina)  tor,  torres  (turris)  cofp  (vinculum)  hofc 
(Judibrium)  botm  (fundus).  —  Einigemahl  vertritt  dies 
o  auch  das  ö  (oben  f.  82.  83.)  z.  b.  in  vofan  ft.  vöfan; 
voruld  a.  veoruld,  vöruld;  umgekehrt  ö  das  o.  z.  b. 
morgen  f,  morgen. 

(U)  gleichfalls  zweierlei 

4)  dem  goth.  u  parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den 
conf.  Verbindungen  mm.  nn.  mp.  mb.  nt  etc.  (wie  bei 
a  und  i)  fodann  in  andern  fällen,  welche  (außer  den 
ablauten  und  endungen  -u,  -um)  folgende  Wörter 
belegen :  bucca  (hircus)  tuddor  (progenies)  ful  (pocu- 
lum)  füll  (plenus)  fulturu  (auxilium)  vuldor  (gloria) 
fum  (quidam)  fumor  (aedas)  trum  (firmusj  hup  (coxa) 
us  (nobis)  hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  lud  (vo- 
luptas)  cudh  (notus)  mudh  (os)  tux  (dons  inaxill.)  etc. 

2)  dem  goth.  i,  vgl.  vuduve  (vidua)  vucu  (feptimana) 
yudu  (ülva,  alth.  witu)  vuht  f.  wiht  (aliquid)  cvuc  oder 
cuc  f.  qvic  (vivusj  fvura  f.  fvira  (collum).  In  lufu 
(amor)  fleht  es  fogar  für  das  alth.  iu,  io  ß  lüfu). 

(Y)  y,  kurzer  und  einfacher  vocal 

4)  urfprünglich  ift  er  als  umlaut  des  u  zu  betrachten 
und  verhält  lieh  zu  ihm,  wie  e  zu  a.  Merkwürdig, 
daß  die  alterten  angelf.  denkmähler  diefen  im  alth. 
unbekannten  umlaut,  der  erR  im  mittelh,  u  erfcheint, 
beützen;  auch  die  nord.  mundart  befitzt  ihn  fo  frühe; 
die  ausfprache  war  ohne  zweifei  die  des  gr.  v  oder 
mittelh.  U.  Der  grund  des  umlauts  liegt  in  dem  i 
oder  e"  der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  e,  .häu- 
fig weggefallen  ift.    Belege:  tyddrjan  (propagare)  hygö 
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(animus)  fyllan  (implere)  ymb,  ymbe*   (circum)  cyn, 
cynnes  (gemis)  oyning  (rex)  dynjan  (toDare)  byr,  byre" 
(filius)  byrne  (lorica)  hyrned  (cornutus)  vyrd  (fatum) 
gemundbyrdan  (tuen)  tyrf  (villa)  jjyrs  (cyclops)  fyrs 
«  (brafcus)  vyrt  (radix)  fyfan   (feftinare)  cydhan  (nun- 
tiare)  und  viele  ähnliche,  deren  flammen  überall  ein  u 
!:  ^gebührt,   vgl.  umb,  füll,   fus  etc.    Nicht  feiten  zeigt 
-  iioh  der  umlaut  in  Wörtern  deren  dämme  das  u  bereits 
:  .  mjt.  dem  Ipätern  o  vertäu  fehl  haben,  z.  b.  gyden  (dea) 
gylden  (aureus)  jjyrnön  (fpinofus)  (lyrman  (faevire)  and- 
;  vyrdan  (refpondere)  cyfpan  (vincire)  hyfpan  (irridere) 
1  hyrnön  (corneus  etc.  neben  den  einfachen  god,  gold, 
4  jwnv,  Aorm,  vord,  cofp,  hofp,  hörn  (f.  oben  84.  85.); 
>  woraus  zugleich  hervorzugehen  fcheint,  daß  die  goth. 
formen  haürn,  t)aürn,  vaürd  früher  hurn,  {>urn,  vurd 
fautetea. 

2)  fchon  in  den  älteften  quellen  mifcht  lieh  jenes  y  mit 
dem  voeol  i,  wodurch  zweierlei  fehler  entspringen, 
nämlich  a)  fchreibung  und  ausfprache  des  wahren  i 
wird  verderbt  und  man  findet  z.  b.  gyfan ,  rynan, 
nymdh,  cvydh  etc. ,  jedoch  nie  vor  den  mehrerwähn- 
ten Verbindungen  mm,  nn  etc.  (alfo  nie:  grymmes, 
byndan)  aber  oft  für  das  beflere  eo,  z.  b.  gyfon,  fy- 
fon,  fylf,  fvyrd,  yrmen  etc.  ftatt  geofon,  feofon,  feolf, 
fvi<ord,  l'ormen.  b)  das  wahre  y  wird  mit  i  vertaufcht, 
z.  b.  higeV  cining  etc.  gefchrieben,  wobei  freilich  die 
vorhin  beim  u  gedachten  Ubergange  zwifchen  u  und 
i  anzuklagen  find.  —  Beide  misbräuche,  fo  häufig 
fie  in  allen  hfl*,  und  huchern  vorkommen,  werde  ich 
zu  Vermeiden  fuchen.  (vgl.  unten  die  zufammen- 
ziehung  des  anlauts  mit  der  negation). 

3)  diefe  unterfcheidung  fo  wie  die  des  y  vom  gedehn- 
ten y  hat,  weil  fie  aus  den  hfl*,  nicht  zu  lernen  ift. 
im  einzelnen ,  wo  keine  analogie  anderer  mundarten 
aushilft,  fchwierigkeit.  Doch  wird  hier  felblt  jener 
fehler  nützlich,  denn  wo  die  fchreibung  zwifchen 
y,  .e,  .oot  Ich  wankt,  kann  von  keinem  y  die  rede  feyn. 

(AiA)  oa  oder  4  lieht  nicht  dem  alth.  und  nord.  ä»  > 
fondern  dem  •  ei  in  diefen  beiden  mundarten,  folglich 
dem  goth/ m  parallel  und  id  ein  neuer  grund  dafür, 
daft  jene  ei  früher  ai  lauteten.  Die  ausfprache  ifl  äa, 
dem  goth.  <1i  naher  als  ei.  Beifpiele:  a  (femper)  va 
(vae)  ma  (magis)  tva  (duo)  ba  (ambo)  rA  (capra)  äc 
(quercus)  blac  (pallidus)  vac  (mollis)  lac  (obialio)  lacan 
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(ludere)  fpAca  (radius  rotae)  fAcen  (fraus)  tAcen  fignum 
ad  (rogus)  brad  (latus)  gad  (cufpis)  rad  (paratus)  had 
(conditio)  väd  (ifatis)  hlAf  (panis)  hlAf-ord  (nutritor, 
dominus,  brotherr*)  JAfe  (reliquiae)  Agen  (proprius)  fäh 
(verficolor)  hnah  (occidit)  ftah  (afcendit)  Iah  (com- 
modavit)  gäl  (falax)  hal  (fanus)  mal  (macula)  ham  (do- 
mus)  lAm  (limus)  J)Am  (iis)  fam  (fpuma)  An  (unus)  flan 
(lelutn)  ban  (os)  (tan  (lapis)  mAn  (fcelus)  fvAn  (bubulcus) 
rAp  (funis)  grAp  (prehendit)  Ar  (aes)  Ar  (nuntius)  Are 
(honor)  bar  (aper)  gAr  (telum)  lAre  (doctrina)  fAr  (vul- 
nus)  |>Ara  (eorum)  hAs  (raucus)  fnAs  (veru)  gAft  (fpiri- 
tus)  IAA  (vedigium)  bAt  (exfpectavit)  hAt  (calidus)  hA- 
tan  (jubere)  vlAt  (afpexit)  gevAt  (ivit)  bAt  (linter)  Ator 
(venenum)  gAt  (hircus)  tAt  (alth.  zeizj  **)  Adh  (jura- 
mentum)  lAdh  (invifus)  vrAdh  (iratus)  fyAdhe  (velti- 
gium)  mAdhm  (cimelium)  Ava  (femper)  vAva  (malumj 
fnav  (nix)  hlAv  (tumulus)  fpAv  (fpuit)  fAvI  (anima).  — 
Die  formen  (-Ah,  -Ar,  -Av  betätigen  meine  anficht 
des  alth.  e  (oben  f.  90.  94).  Zuweilen  lautet  A  in  ae 
um,  wo  durch  es  Geh  dem  alth.  und  nord.  A,  wel- 
chem as  gewöhnlich  entfpricht,  nähert;  JbAt  (linter)  iß, 
zwar  das  nord.  bAtr,  welches  letztere  aber  aus  dem  an- 
gelf.  entlehnt  feyn  könnte,  wie  offenbar  das  hochd.  boot, 
das  zeigt  üch  fchon  am  t,  da  das  angelf.  bAt  flrengalth. 
beig  lauten  muile;  httlt  man  das  nord.  bAtr  für  acht,  fo 
würde  die  wahre  angelf.  form  baet  und  nicht  bAt  feyn 
(alth.  bAj?).  Vielleicht  ift  ausnahras weife  ein  angelf. 
A  =  alth.  A  anzunehmen,  außer  bAt  auch  in  nAmon  (ce- 
perunt) ,  nicht  ntemon.  Ob  die  partikeln  fva  und  [)a 
vielleicht  fvA  und  j>A  lauten,  wird  fich  fchwer  eritfeheiden. 

(EE)  auch  diefer  diphth.  entfernt  fich  von  den  übri- 
gen fprachen ,  indem  er  dem  goth.  6  und  alth.  uo  gleich- 
seht;  doch  kommt  er  auch  noch  in  andern)  finne  vor. 
\)  6  =  goth.  ö,   alth.  uo,   ift  eigentlich  umlaut  diefer 
diphth.  folglich  genau  dem  mittelh.  ue  und  nord.  cd 
entfprechend ;    die  endung  e*  fallt  indellen,   wie  auch 
bei  den  umlauten  e  und  y,  und  bei  allen  übrigen  im 
angelf.  der  fall  ift,  häufig  weg.    Belege:  bec  (pl.  von 
boc,  über)  fecan  (quaerere)  recan  (curare)  ***)  gl£d 


*)  Contr.  engl,  lörd;  die  volle  form  ios  goth.  und  nord. 
übertragen  würde  feyn:  hläifuzds,  hleifoddr;  alth.  hleib- 
ort,  ieibort. , 

Ans  dem  eigenuamen  Cdtvin  (alth.  zeijwin)  zu  fchlicfsen. 
•**]  "Gariz  verfchioden  \;on  recan.  reccan  (exponere).  , 

i  1  •  .  » 
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(ignis)  fped  (felicitas)  flede*  (turgidus,  aeltuans)  bre- 
dan  (fovere)  fedan  (alere)  hedan  (cavere)  vedan  (in- 
fanire)  mcdör  (matri)  hrefö  (leprofus)  frefrjan  (con- 
folari)  efeft  (feltinatio)  egor  (aequor)  gefege"  (conveniens) 
vregan  (accufare)  hei  (calx)  celö  (algor)  feljan  (fentire) 
deman  (judicare)  hremlg  (compos)  bena  (rogator)  cenö 
(audax)  grene  (viridis)  grenjan  (virere)  vepan  (plorare) 
ges  (anferes)  bctan  (emendare)  fet  (pl.  von  fot)  gretan 
(falulare)  fveie  (dulcis)  edhel  (praedium)  fcdha  (pba- 
lanx)  hredher  (pectus)  medhe  (feflus)  brödhOr  (fratri) 
ledh  (dentes). 

2)  zuweilen  erfetzt  e  den  diphth.  eä,  namentlich  wird 
in,  der  Par.  ec  (etiam)  rec,  recas  (fumus)  ecö  (aetcr- 
nus)  accentuiert,  alfo  ec,  rec,  ece*  f.  eäc,  reäc,  eäc£; 
ebenfo  anderwärts  ned  (nece  (Titas)  depan  (immergere) 
edh  (facilius)  begas  (annuli)  netenu  (pecora). 

3)  endlich  entfpricht  6  dem  altf.  e  und  alth.  ia,  ie  in 
med  (raerces)  veland  (n.  pr.)  und  den  ablauten  hebt  oder 
het  (juOit)  lec  (lufit)  let  (üvit)  fpen  (nexuit)  feng  etc.  — 

Nach  allem  diefem  wird  die  ausfprache  des  6  dem 
engl,  eo  oder  einem  langen  t  ziemlich  gleichgekommen 
feyn  und  wirklich  finde  ich  Boeth.  1 95*  eile  11.  cele, 
wie  475b  476b  fleht.  Die  mifchung  des  erllen  und  drit- 
ten e  begegnet  der  des  ua  und  ia  im  alth.  (oben  f.  403, 
note)  und  aus  der  verwandtfehaft  des  kurzen  i  und  u, 
des  kurzen  e"  und  o,  erklaren  fich  die  berührungen  und 
Ubergünge  zwifchen  e  und  ö. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  altf.  1  völlig  gleich,  be- 
lege ergeben  Geh  Uberall,  hier  nur  einige:  tdel  (inanis) 
flde  (latus)  bldan  (exfpectare)  fifel  (fatuus)  gtfer  (avidus) 
mtgan  (mejere)  fclma  (fplendor)  ls  (glacies)  {>tfla  (temo) 
flras  (homiues)  lldh  (potus)  hlvan  (domeftici)  etc. ;  bei 
ausfallendem  n  wandelt  (ich  i  vielleicht  in  t,  als*  flf 
(quinque)  fvidh  (fortis)?  (vgl.  die  bemerkung  zum  ö). 

(00)  doppelter  art: 

\)  6  =  goth.  o,  alth.  uo;  der  gewöhnliche  und  häufigfte 
fall,  deflen  umlaut  das  vorhin  abgehandelte  6  ili;  bei- 
fpiele  (außer  ablauten  und  endungen)  tö  (praep.)  böc 
(über)  mddor  (mater)  m6d  (animus)  göd  (bonus)  flöd 
(fluetus)  frofer  (folatium)  öfoft  (feftinatio)  d6gor  (tem- 
pus  diei)  6ga  (terror)  .broga  (idem)  boh  (armus) 
vröht  (Iis)  f6hte  (quaefivit)  r6hte  (curavit)  c6\  (frigidus) 
völ  (peftis)  gelome  (frequenter)  don  (facere)  üon  (hora 
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nona)  6r  (origo)  bor  (fcalprum)  mor  (palus)  cnoll  (pro- 
pago)  bofm  (Gnus)  un^rÄt  (triftis)  blotan  (immolare)  föt 
(pes)  brodbor  (frater)  etc.  —  In  der  Par.  finde  ich  R.  des 
ablauls  o  öfters  66  (gefchrieben  eö)  z.  b.  tööc,  fcöoe, 
fcSod,  fpöon,  fcööp  für  toc,  fcoc  etc.  welches  erit  bei 
der  conj.  erörtert  werden  kann. 

2)  zuweilen  entfpringt  6  aus  a  durch  auslaßung  von  con- 
fonanten ,  namentlich  des  n;  fo:  fön,  hon  ft.  fangan, 
hangan;  gös  (anfor)  alth.  gans  und  vermuthlich  auch 
föft  (fuavis)  f6dh  (verus)  todb  (dens)  6dher  (alter)  vgl. 
mit  dem  alth.  fanft  (fenfti)  fand  (?)  andar.  Oder  wäre 
in  dielen  fallen  bloß  einfaches  o  anzunehmen?  Die 
Par.  accentuiert  fön,  aber  auch,  wie  ich  vorhin  f.  227. 
bemerkte,  nöra.  Das  engl,  fch wanken  zwifchen  goofe, 
tooth,  footh,  other,  foft  entfcheidet  nichts. 

(üü)  macht  gleich  dem  i  keine  fchwierigkeit  und 
entfpricht  dem  u  in  den  übrigen  mundarten.  Belege: 
baan  (habitare)  brucan  (uti)  lücan  (clauderc)  clnd  (rupes) 
fcrud  (veRitus)  {>üfö  (vexillum)  bugan  (flectere)  fül  (for- 
didus)  rüm  (fpatium)  run  (myfterium)  dun  (collis)  tun 
(fepes)  up  (praep.)  mür  (murus)  fear  (imber)  für  (acidus) 
hos  (domus)  Ins  (pediculus)  raus  (mus)  truvjan  (confidere). 
Auch  den  auslauten  |>u,  na,  bütü  (ambo)  hü  (quomodo) 
fcheint  das  dehnzeichen  zu  gebühren;  wegen  des  kurzen 
oder  langen  u,  falls  ein  n  ausgeworfen  ift,  flehe  ich, 
wie  bei  i  und  a  in  Zweifel,  beifpiele  find :  fus  -  (cupidus 
hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  gudh  (bellum)  cudh 
(notus).  In  der  Par.  fleht  füs,  aber  auch  füht  (morbus), 
welchem  ficher  kein  u  zukommt. 

(YY)  von  doppelter  befchaffenheit 

1)  £  =  goth.  tu  und  nord.  y;  entfprechend  fowobl  dem 
alth.  tu,  als  dem  fpäteren  umlaut  des  ü,  im  angelf. 
offenbar  als  folcher  umlaut  des  &  anzuerkennen.  Bei- 
fpiefe  (außer  dem  praef.  fg.  ftarker  verba)  {>y  (inflr. 
alth.  thiu)  brfd  (conjux)  fcrydan  (ornare)  byga  (angu- 
Jus,  finus)  geryman  (dilatare)  gerynö  (myfleriuj»)  ftr$- 
nan  (gignere)  fyr  (ignis)  fyfan  (cupere)  mjrs,  ,lfs  (pl. 
von  müs,  las)  fyftre  (tenebrofus)  }dh  (unda),  *dh  und 
ff  tan  lauten  vielleicht  ydn  und  fyfan,  { 

2)  y  =  mittelh.  cd,  coi  und  nord.  ey,  d.  i. umlaut  des  6  und 
au,  alfo  angelf.  umlaut  des  eaV  So  leitet  /ich  von 
bleapan,  beäm,  heän,  dream  etc.  ab:  hlyp  (curfus) 
bymjan  (tuba  canere)  drymjan  (jubilare)  bynan  (irri- 
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dere).  Andere  betfpiele:  n^dan  (cdgere)  afKgan  (alth. 
arflaugen)  g^man  (curare)  hr^man  (vocare)  ftyma  (pro- 
fugus)  etc.  Da  für  eä,  wie  vorhin  gezeigt,  auch  e  vor- 
kommt, fo  befleht  neben  den  meiften  diefer  Wörter  auch 
die  form :  nedan ,  hreman  etc. ;  dies  wäre  einer  der 
puncte,  woran  man  künftige  forfchungen  über  örtliche 
verfchiedenheit  der  mundarten  zu  knüpfen  hätte. 

3)  fchreibung  des  t  (latt  f  ift  tadelhaft,  aber  häufig,  feltner 
wird  J  für  I  gefetzt;  beides  fuche  ich  zu  vermeiden. 

(AE)  einer  der  häufigften  und  wichtiglten  angelf. 
vocallaute,  den  ich  in  zwei  ganz  verfcbiedene  arten  zu 
zerlegen  wage,  obfcbon  hfl*,  und  gedruckte  denkmähler 
gar  keine  anleitung  dazu  geben*);  ä  ift  ein  kurzer,  dem 
einfachen  a  zunächft  liegender,  ae  hingegen  ein  entfcbie— 
den  langer  laut,  beide  verlaufenen  fich  nie  in  ihrer  be— 
deutung  und  wollte  man  flo  ungetrennt  laßen,  fo  würde 
eine  reihe  von  analogien ,  welche  die  übrigen  fprachen 
an  hand  bieten,  völlig  verwifcht  werden. 

■ 

I)  ö  entfpricht  dem  goth.  hochd.  und  nord.  a,  aber  nur 
in  den  fallen ,  wo  im  angelf.  weder  felbH  a ,  noch  öa 
eintritt,  jene  Gnd  oben,  diefe  werden  hernach  ange- 
geben werden.    In  der  wurzel  fleht  mithin  ä 

\)  fobald  ein  einzelner  conf.  darauf  auslautet,  vgl.  die 
fuba.  böo  (tergum)  J>räc  (robur)  fnäd  (fimbria)  däg, 
äg,  mäg,  Aäf,  träf  (tentorium)  hväl  (balaena)  väl 
(Rrages)  gläs,  föt,  pädh  (callis) :  die  adj.  gläd,  hräd 
(celer)  fmäl,  lät,  hvöt  (acer) ;  die  praet.  bräc,  fpräc, 
bäd,  mäg,  läg,  bär,  genäs,  väs,  frät,  mät,  tot, 
cvädh  etc.  die  pron.  und  partikeln :  f>ät,  hvät,  ät  etc. 
Ausnahme  machen  a)  die  auslaute  m,  hier  bleibt  a, 
oder  wandelt  fich  gern  in  o,  z.  b.  nam  (cepit)  evan 
(venit)  lam  (claudus)  oder  auch  nom,  evom,  lom 
und  nicht  näm,  cväm,  läm.    b)  die  auslaute  f.  p.  t 


*)  Immer  bleibt  die  gemeine  fchrift  hinter  den  feinhei- 
ten  der  laute  zurück;  zwar  niemand  leugnet,  dafs  all- 
mäh I ig  manche  zuf.  fallen,  fobald  fich  aber  für  mehr- 
fache ausfprache  eines  Zeichens  hinreichende  gründe  ange- 
ben (fie  find  aus  der  analogie  der  mundarten  zu  gewinnen) 
wird  der  graramatiker  wohlthun ,  unterfcheideode  be- 
zeichnungen  einzuführen.  Er  kann  hierin  eher  weniger, 
als  zuviel  thun,  bei  dem  zuviel  gewinnt  die  fchflrfe  der 
unterfuchung ,  wenn  auch  im  verfolg  das  neoe  zeichen 
wieder  aufgegeben  werden  müAe. 


> 
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und  r,  vor  welchen  lieber  ein  8a  Aeht  (wovon  nach- 
her) obgleich  fich  daneben  auch  ö  findet,  wie  ge- 
wöhnlich in  ftaf,  feltner  «>gäf,  gHp,  iör.  c)  fcheia- 
bare  ausnahmen  find  die  oben  f.  £23,  angeführten  aus- 
laute m  und  n,  weiche  für  die  geminajion  gelten, 
daher  nur  ein  vam,  van  (d.  h.  varam,  vann)  kein 
väm >  vän  Aattfindet. 

2)  fobald  der  einzelne  conL  inlautend  von  einem  o 
oder  (wegen  fyncope  eines  vocals)  von  einer  liq.  der 
endung  berührt  wird,  z.  b.  väter  (aqua)  äied  (ignis) 
häfer  (caper)  filder  (patcr)  äcer  (ager)  mager  (graci- 
lis)  fa*ger  (pulcher)  hagel  (grando)  hrügel  (veltis)  ha- 
fel  (corylus)  däges,  düge,  überhaupt  alle  gen.  und 
dat.  fg.  der  münnl.  u.  neutr.  fubft. ;  —  fdmne  (fc- 
mina)  fmälne  (parvum)  fmalra  (parvorum)  haglas 
(grandines)  agru  (ova)  rafn  (laquear,  goth.  razn) 
välfe  (n.  propr.j  falfjan  (expiare).  Ausnahmen  a)  bei 
adj.  die  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.,  die  acc.  fg.  fem., 
die  nom.  pl.  mafc.  und  die  nom.  fg.  fem.  und  neutr. 
fchwacher  form  (kurz:  bei  adj.  kehrt  das  a  auch 
bei  der  endung  e  zurück)  z.  b.  fmale  (parvi ,  par- 
vam)  f>3t  fmale  (parvum)  b)  auch  das  von  e  gefolgte 
m  fcheint  lieber  a  als  a*  vor  fich  zu  leiden,  vgl.  ea- 
raen  (jocus)  gamel  (vetus).  c)  bei  der  endung  des 
Harken  part.  prät.  finde  ich  fch wanken  und  z.  b. 
bald  hladen  bald  hläden  (onullus).  d)  verlieht  fich 
von  felbft,  daß  bei  jedem  andern  vocal  der  endung 
als  e  das  a  der  wurzel  eintritt,  namentlich  in  den 
gleichen  fällen ,  fobald  noch  die  altere  endung 
a,  o,  u  Halt  des  abgefchwachten  e  gilt,  z.  b.  hagal, 
hagol;  fpäter  hagel. 

3)  folgen  doppelconfonanzen ,  fo  gilt  ä  (außer  den  vor- 
hin berührten  fyncopen  fmälne,  agru)  nur  vor  fc. 
R.  ft.  fn  (afc,  galt,  faa,  caller,  cräft,  after,  häft, 
hräfo)  unter  welchen  jedoch  1t  und  vielleicht  fc  in- 
lautend das  a  zurücknimmt,  vgl.  gaftas,  afcas  (?) ,  nicht 
aber  ft,  es  heißt  crafta ,  nicht  crafta.  Sodann  vor 
den  geminationen  pp.  bb.  U.  cc.  ir.  als:  Uppel  (po- 
mum{  läppa  (fimbria)  tappe  (taenia)  cräbba  (cancer) 
habban  (habere)  fht,  fättes  (pinguis)  gnat,  gnattes 
(culex)  vrat ,  vrattes  (artificium)  vräcca  (exful)  lafla 
(minor)  nafTe  (Promontorium).  Andere  doppelte 
conf.  haben  kein  a  vor  fich,  entw.  a  (wie  die  ge- 
mination  mm,  nn)  oder  6a  (wovon  unten). 
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Nach  diefer  auscinanderfeteung  wird  nähere  ein- 
ficht in  das  wefen  des  angelf.  8  möglich  feiri ,  das  in 
den  übrigen  deutfchen  fprachen  kaum  etwas  analoges 
hat.  Es  unterfcheidet  fich  4)  von  dem  e,  dem  umlaute 
des  a,  denn  es  wird  nicht  durch  die  endung  e*  hervor- 
gebracht;  die  endung  e,  bei  der  es  zuweilen  eintritt, 
ift  theils  kein  folches  6,  fondern  ein  unbetontes,  ahge- 
fchwächtes,  theils  findet  es  häufig  bei  auslautendem 
oder  dopp.  conf. ,  folglich  ohne  ein  endungs-ö  Dali. 
Wirklich  vermifchen  auch  die  hff.  Ii  und  e  feiten  mit- 
einander, man  wird  weder  ber,  meg  für  bär  (tulit) 
mag  (valet)  noch  fdlü,  hare"  f.  felö  (aula)  here"  (exerc.) 
finden.  2)  von  dem  ö,  z.  b.  vpg  (via)  ri'gn,  rön  (pluvia) 
lautet  anders  als  vägn ,  van  (currus)  magen  (vis)  etc. 
3)  von  dem  langen  e,  umlaute  des  ö.  4)  von  dem  lan- 
gen re,  denn  Wörter,  die  letzteres  haben,  behalten  es 
durchaus  bei,  wenn  fchon  a,  q,  u  in  der  endung  folgt; 
da  es  folglich  ma?l  (momentum)  gen.  u.  dat.  pl.  mrcla, 
mielum  heißt,  fo  darf  man  nicht  da*g  (dies)  fondern  nur 
däg  fchreiben ,  gen.  und  dat.  pl.  daga,  dagum.  ä  und 
x  verhalten  fich  genau  zueinander,  wie  das  alth.  a:  a, 
vgl.  läg  (jacebat)  laigon  (jacebant)  alth.  lag,  lägun.  Hier 
noch  einige  beifpiele  von  dergleichen,  in  genauer  fchrei- 
bung  wohl  unterfchiedenen  lauten:  fl'fer  (febris)  frefer 
(folatium)  fegan  (jüngere)  fdger  (pulcher)  vög  (via)  vö- 
gan  (eludere)  praet.  väg,  pl.  va^gon;  vagen  (plauftrum) 
vaeg  (fluctus)  vah,  vAges  (paries).  —  Ohne  zweifei  alfo 
muß  a  als  ein  kurzer  *) ,  quantitativ  dem  a  gleicher 
laut,  nicht  als  ein  umlaut ,  fondern  als  eine  trubung  des 
reinen  a  betrachtet  werden,  die  fich  am  füglichlten  der 
trübung  des  i  in  ö,  des  u  in  o  vergleichen  läßt,  welche 
anficht  dadurch  bellätigung  empfangt,  daß  neben  dem 
ä  und  öa,  wie  neben  dem  e*  ein  öo  aus  a  und  i  .erwach- 
fen.  Dies  wurde  fchon  vorhin  f.  224.  angedeutet,  hier 
bemerke  ich  weiter  «)  das  verhältnifs  zwifchen  i  und  e* 
hat  fich  in  mehrern  deutfchen  zungen,  das  zwifchen  a 
und  ä  hauptfächlich  in  der  angelf.  hervorgethan.  ß)  je- 
nes ili  fchwankend,  diefes  dadurch  geficberter,  daß  es 
mehr  von  endungsvocalen  abhangt.  Denn  auch  im  an- 
gelf. behalt  vPg  (via)  fein  e"  überall  bei  und  bekommt 
nicht  im  pl.  etwa  vigas,  viga.  /)  das  verhältnifs  i  und 
e"  fpricht  fich  befonders  im  fg.  und  pl.  praef.  ftarker 
i*  I  •  ••  '.in/.  i  i»».r<  "-«fAl  Tft?HfpWy 
  a^Wl-ÄÄ» 

•)  Es  duldet  gemination  hinter  ßch. 
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conj.  aus,  wo  kein  folcher  einfluß  der  endung  wahrzu- 
nehmen ift  und  gerade  die  verba  mit  der  würze!  a  zei- 
.  gen  keinen  analogen  wecbfel  mit  ä,  eher  das  umgekehrte 
(mehr  hierüber  bei  der  conj.)    d)  ä  ilt  die  durch  keine 
wirkrame,    volle    vocalendung    aufgehaltne  entftellung 
des  reinen  a-lauts,  der  bleibt,  fobald  a,  o,  u  folgen 
und  einfache  confonanz  zwifchen  liegt.     t)  man  ver- 
gleiche das  verhältnifs  des  nord.  a  und  0,  wiewohl  letz- 
teres ein  durch  die  endung  u  gezeugter  umlaut  des  a, 
da  im  gegentheil  das  angelf.  a  mit  der  endung  u  ver- 
träglich ift.    Außerdem  wUrde  mögr,  gen.  pl.  maga  fehr 
an  mag,   maga  erinnern;   im  dat.  pl  bekommt  jenes 
mögum,  diefes  magum.  —  Auszufprechen  hat  man  das 
angelf.  ä  wie  das  engl,  in  bave  (habere)  verfchieden  von 
e,  welches  dem  engl,  e  in  web  (tela)  gleichlaulet. 
IJJ  a3  ift  4)  der  dem  alth.  und  nord.  a  parallele  laut, 
breit  wie  de  zu  fprechen,  und  zwifchen  dem  goth.  e 
und  jenem  a  eindebend,  wogegen  das  angelf.  a  dem 
goth.  ai  entfpricht.     Ein  deutliches  beifpiel  der  jeder 
mundart  eigentümlichen ,  unverwirrenden  fugung  der 
laute.    Dies  angelf.  ae  darf  fo  wenig  als  das  goth.  e  für 
einen  umlaut  des  a  erachtet  werden,  obgleich  im  mit- 
telh.  u.  nord.  ein  folcher  umlaut  wirklich  ftattfindet. 
Beifpiele  (außer  den  pl.  praet.  la?gon,  aHon,  taiton  etc.) 
fpracce  (lingua)  vnBce  (vindicta)  da?d  (facinus)  rtvd  (con- 
Qlium)  faed  (fernen)  fmed  (offa)  {>ru?d  (filum)  nurg  (pa- 
rens)  grajg  (canus)  vaeg  (fluctus)  bml  (pyra)  miel  (tem- 
pus)  Urml  (fagitta)  haslö  (vir)  fajl  (felicitas)  a>If  (genius) 
flaepan  (dormire)  vaipn  (arma)  fieringa  (improvifo)  ha?r 
(crinis)  maere*  (clarus)  fvaere*  (gravis)  rnes  (curfus,  vi- 
gor;  engl,  race)  fva?s  (familiaris)  Irctan  (tinere)  flract 
(via).    2)  ausnahmsweife  iii  es  indeflen  wirklich  um- 
laut des  ä  und  dann  jenem  nord.  oder  mittclh.  %  for- 
mell ,  aber  nicht  materiell  gleich ,  indem  ei  gar  nicht 
umlautet.    Belege:  braxlo  (latitudo)  haülan  (fanare)  ge- 
maenc*  (communis)  (Ueni'n  (lapideus)  a»nlg  (unicus)  ra>- 
pling   (funiculus)   laeran  (docere)   hacto  (aefius)  hvaete* 
(triticum)  draefan  (pellere)  etc.  von  den  flammen  brad, 
hal,  man,  ftan,  an,  rap,  lare,  hat;  ferner  geta*fü  (com- 
modus,  gerecht  von  taio,  goth.  taihfvus)  fa»gü  (moribun- 
dus)  va?dhan  (venari) ;  dael  (pars)  pl.  da^Ias  würde  rich- 
tiger dal,  dalas  heißen,  wie  ich  zuweilen  gedAI  finde*), 
-  ■ '  •  ■      ■  ■  ■  ■ 

*)  Hkcfdige  (domioa,  engl,  lady)  fcbeint  wiederum  das  um- 
gelautete  hWf  {f.  2*9.  note),  wiewohl  mir  die  bedeutung 
von  dige,  die  noch  unklar  ift. 
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indeilen  floht  auch  durchgehends  faß  (mare)  pl.  f&>s, 
dat.  fa*m  Ct.  fav,  favas,  favum.  —  In  der  ausfprache 
mögen  beide,  urfprunglich  verfchiedene  ae  zufamraen- 
fallen ,  feingenommen  könnte  man  edleres  äe ,  letzte- 
res äö  bezeichnen. 

(EA)  ebenfalls  zwei  durchaus  verfchiedene  arten. 
I)  Ca  =  goth.  alth.  nord.  a,  und  zwar  in  folgenden  fallen 

1)  wenn  die  geminationen  11.  rr  und  die  Verbindun- 
gen Im.  lp.  If.  lt.  Id.  ldh.  1c.  lg.  lh.-Is;  rl.  rm.  rn. 
rp.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs.  folgen.  Belege: 
öalle  (omnes)  gealla  (fei)  ht'alle  (aulae)  vöalles  (fun- 
damenti)  hearra  (dominus)  püarroc  (claüfura)  cnüar- 
rum  (navibus)  vearres  (calli),  auslautend  wird  ubli- 
cherweife  eal,  hüal,  vöal,  cnear  gefchrieben;  hl*alm 
(culmus)  cvüalin  (nex)  föalm  (pfalmus)  gtfalp  (foni- 
tus)  höalp  (juvit)  ctfalf  (vitulus)  hvöalf  (convexus) 
höalf  (dimidius)  ftfalfe  (unguentum)  httalt  (clnudus) 
mealt  (brafium)  föalt  (fei)  fme-vöalt  (rotundus)  U*alt- 
jan  (nutare)  ci'ald  (frigidus)  fcald  (vetus)  öaldor 
(praefectus)  bl'aldor  (princcps)  häg-ftüald  (coelebs) 
veald  (faltus)  fealdan.  hCaldan.  vöaldan.  und  die 
praet.  fl'alde  (tradidit)  Ubalde  (narravit)  cvöalde  (cru- 
ciavit)  von  den  inf.  fellan ,  tellan ,  cvellan ;  cöalc 
(calx)  gevPalc  (volutatio)  fetale  (fervus)  öalgjan 
(tueri)  g(*a)ga  (patibulum)  Palh  (palatium)  föalh  (com- 
mendavit)  gi{alh  (triftis)  vöalh  (peregrinus)  höals 
(collum)  pöarl  (gemmula)  {^arl  (validus)  böarm  (fi- 
nus)  t'arm  (nufer)  hearm  (dolor)  fH'arm  (inteflinum) 
bi'arn  (infans)  dtfarn  (occultus)  fearn  (lolium)  flrnrn 
(Rurnus)  hdarpe  (cithara)  die  praet.  ct*arf,  hvi'arf, 
Aöarf;  cve"artern  (carcer)  fvöart  (niger)  t£art  (afperi 
i'ard  (folum)  ve"ard  (cuftos)  höard  (durus)  gl'ard  (fe- 
pimentum)  vüardh  (fiebat)  üarc  (arca)  möarc  (marca) 
Röarc  (fortis)  gefvüarc  (caligo)  fmParcjan  (fubridere) 
&arg  (pravus)  möarh  (medulla)  vöarh  (nequam)  öars 
(podex)  etc.  Zuweilen  findet  Geh  in  diefen  füllen  a 
oder  ä  gefchrieben  (z.  b.  galga,  älh,  fvürt)  fcheint 
mir  aber  tadelhaft;  bloß  bei  einer  umfetzung  des  r 
ließe  lieh  das  ausbleiben  des  l'a  begreifen,  z.  b.  ärn 
(cueurri)  gars  (gramen)  It.  ran,  gras,  woneben  nicht 
unrichtig  gears  vorkommt. 

2)  vor  h,  den  Verbindungen  ht  und  x  (hs)  wandelt  fich 
a  ferner  in  ea;  belege:  Oa  (aqua)  ft.  öah,  föah  (vidit) 
gefeah    (gaudebat)  "'eahta    (octo)    mPaht  (poteftas) 
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hleahter  (rifus)  nSaht  (nox)  föaht  (pugnavit)  aftreaht 
(extenfus)  {>eahte  (tegebat)  eaxl  (numerus)  feax  (cri- 
nis)  leax  (falmo)  feax  (cuhur)  vöax  (cera)  vtfaxan 
(crefcere)  etc. 

3)  fchwankend  finde  ich  e*a,  a  und  3  vor  dem  ein- 
fachen e.  r.  p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  desgleichen  vor  der 
Verbindung  ft,  ft.  Bei fp tele  des  Ca:  böalo  (malum) 
ealo  (cerevifia)  feato  (fulvus)  bearu  (lueus)  niear 
(equus)  töar  (lacrima)  cl4ar  (cura)  fearö  (machinae) 
fcöare  (portio)  göap  (patulus)  (teap  (altus)  gefcöapu 
(creaturae)  cöaf  (palea)  göaf  {dedit)  eafora  (cognatus) 
heafoc  (accipiter)  ongöat  (intellexit)  geat  (porta)  eat 
(edebat)  fceat  (numus)  öatol  (dirus)  böado  (pugna) 
on-geador  (fimul)  eador  (fepes)  fcäado  (umbra) 
headho  (culmen)  fcöadha  (latro)  fcöacen  (quaffatus) 
creacas  (graeci)  *)  me*agol  (magnus) ,  conrpoflta  mit 
-fctfaft,  cöafter  (urbs).  Mehrere  diefer  formen  find 
oben  unter  a  und  8  angeführt  worden ,  z.  b.  hafoc, 
atol,  fcacen,  gaf,  ät,  es  laßt  fich  darüber  keine  all- 
gemeine regel  aufteilen,  fondern  man  muß  die  vor- 
wiegende individuelle  fchreibung  an  den  einzelnen 
Wörtern  lernen  ••).  Nicht  feiten  hangen  feinere 
unterfchiede  verwandter  formen  an  folchem  wech- 
fel  der  bezeichnung  z.  b.  lUlp  (grelTus)  pl.  ftapas; 
(tapan  (gradi)  Iteap  (fcandens ,  excelfus)  ***) ;  fcaft 
(halta)  feä-fceaft  (egenus).  t 

4)  die  ha upt falle  und  wo  &a  entfchieden  lieht,  find 
die  unter  1.  und  2.  angegebenen,  in  welchen  I,  r. 
und  h,  von  einem  weiteren  conf.  gefolgt,  eintreten. 
Diefe  Wahrnehmung  erhalt  durch  die  analoge  unter- 
fcheidung  der  goth.  ai  und  ai;  au  und  aü  (oben 
f.  44.  46.)  indem  ai  und  aü  gleichergeftalt  durch  ein 
folgendes  r  und  h  bedingt  find,  mehr  hedeutfamkcit. 
Ich  werde  beim  €o  bald  darauf  zurUkkommon. 

5)  Übergänge  des  Pa  in  ia  und  ie  (wovon  einiges  wei- 
ter bei  diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialeet 


*)  Ncbeo  cröcas,  nord.  grickir,  altb.  kriachi,  mittelh.  krieche; 
einzige  fpur  eines  hochd.  Ia,  ie,  das  mit  dem  angelf.  öa 
ftimrot. 

**)  Schwerlich  gibt  es  fobtt.  auf  är  (wohl  aber  praet.)  fondern 
nur  auf  fear  und  fo  unterfcheidet  Geh  War  (lacrima)  von 
tttr  (laceravit).     Hauptfachlich  fchwanken  zweifilb.  ablei- 
luogen  zwifchen  a  und  8a,  als  varod  und  vtfarod  (littus). 
OTon  wiederum  Ileöp  (poculum)  völlig  verfebieden. 
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und  find  unbefremdlich ,  Übrigens  rechtfertigung 
meiner  näheren  belli  mm  ung  des  ea  in  ea*  Dem  ie 
liegt  dann  gänzlicher  Übergang  in  i  (oft  gelehrte- 
ben  y)  nahe  genug,  vgl.  eald,  fuperi.  ildefl;  ildan 
(morari,  alth.  eltjan,  praet.  .  alta)  etc. 

6)  wo  ea  eiumahl  Äeht,  bleibt  es  feil  im  worte,  ohne 
,  rückheht  auf  endungen;  es  heißt  z.  b.  mear  (equus) 

gen.  meares,  pl.  mi'aras  und  die  beweglichkeit ,  die 
der  wechfel  zwifchen  U  und  a  herbeiführte ,  Hockt. 

7)  da  id  zwar  dipbthongifch ,  aber  beinahe  kurz  (wie 
auch  jenes  goth.  ai ,  au  kürzer  als  äi,  au)  zu  fpre- 
chen ,  d.  h.  gleich  einem  kurzen  a  mit  flüchtig  vor- 
gefcblagenem  Ö. 

II)  ed  zz.  goth.  au;  alth.  au,  6,  ou;  nord.  au;  diefer 
lange  diphth.  wirft  den  ton  aufs  a  und  wird  daher 
in  der  Par.  ea,  bei  Lambard  eä  (p.  47.  eaenjend)  ac— 
ccntuierl.  Daher  feine  ausfprache  von  dem  du  der 
übrigen  mundarten,  gleichfalls  mit  betontem  a  (wie 
denn  die  oeft  reich,  volksfprache  ä  It.  au  in  bam,  lab 
zeigt)  nicht  viel  abweicht.  Das  vorfchlagende  e  wage 
ich  nicht  für  ein  e*  (aus  i  entspringend)  zu  erklaren, 
es  fcheint  abfehwüchung  eines  anderen  vocals.  Bele- 
ge: fe£  (paueus)  frea  (dominus)  |>reä  (correptio)  eac 
(etiam)  leac  (porrum)  breac  (fruebatur)  hreäc  (ftrues) 
reite  (fumus)  fleüc  (piger)  eacan  (augere)  eäcen  (prae- 
gnans)  beacen  (fignum)  beäd  (obtulit)  fead  (fervuit) 
dead  (mortuus)  nead  (neeeffitas)  read  (ruber)  eadig 
(dives)  eaden  (genitus)  deüf  (furdus)  leaT  (folium)  ge- 
leafa  (fides)  heäfod  (caput)  reäf  (veftis,  fpolium)  beah 
(corona)  eage  (oculus)  leah  (mentitus  efl)  Üeah  (vola— 
vit)  deah  (color)  heäh  (altus)  neäh  (vicinus)  \tedh  (ta- 
rnen) beäm  (trabs)  dreäin  (jubilum)  fleäm  (Fordes) 
hream  (clamor)  ftream  (torrens)  geäme  (cura)  bean 
(faba)  lean  (merces)  cedp  *(pecus)  leap  (corbis)  hedp 
(acervus)  Aeap  (eyathus)  ceapan  (emere)  hleripan  (cur- 
rere)  eäre  (auris)  veäs  (forte,  cafu)  leas  (folutus)  ceas 
(elegit)  eaft  (oriens)  nedt  (pecus)  geneat  (foeius)  hleät 
(fortitus  eil)  breat  (fregit)  great  (magnus)  beatan  (per- 
cutere)  geatas  (nom.  gentis)  eadhe  (facile)  deadh 
(mors)  feadh  (puteus)  deav  (ros)  J>eäv  (mos)  gleäv 
(prudens)  hreav  (poenituit)  .ceav  (mandueavit)  eavjan 
(oftendere)  fceävjan  (contemplari)  heävan  (caedere)»).  — 


*)  Warum  helfet  es  nicht  meavle  (puella)  goth.  mavilö,  fon 
dern.aiCövlo? 
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fcs  in  e  übergehenden  ea  wurde  f.  230.  gedacht,  mit 
dfcrelth.  fcheidunL:  des  nu  in  6  und  ou  hiingt  das  nicht 
nfammen,  da  lieh  lowohl  ned  (nccellitas)  nrt  pecus) 
als  beh  (corona)  hrem  (clamor)  findet.  Folgende  ed 
erlangen  beruckfichtigung  a)  ed  ft.  des  goth.  ah  und 
ah,  als,  ledn  (vituperare)  flean  (occidere)  f>vean 
e).  Hafk  p.  72.  nimmt  auch  ea  in  diefen  Wörtern 
foIJte  ihnen  i?a  zukommen,  wie  vorhin  f.  236.  den 
F*<,  frab.  gefealr?  Letzteres  ftimmt  zu  dem  gnth. 
al,mid  erfteres  nicht  zu  dem  allh.  ah.  ß)  gedr  (an- 
»  fceäp  (ovis)  widerfpricht  gleichfalls  den)  goth. 
jfr,  allh.  jar  und  feaf;  nicht  unwahrfcheinlich  wäre 
fcftp.  eher  wohl  egar?  am  (icherften,  weil  hier  ee*  =  j, 
R.  gea?r.  , 

10)  wiederum  mehrfach. 

igölh.  af,  nord.  ia,  alth.       und  zwar 

rr  und  den  Verbindungen  mit  r:  rl.  rm.  rn. 
f.  rf.  rt.  rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs  *).    Belege:  üorre* 
^tus)  feorran  (proeul)   beorras  (cardines)  flöorra 
)  fori    (vir   nobilis)    cl'orl    (rufticus)  formen 
pr.j  feorme  (victus)  büorn  (heros)  cvrorn  (mola) 
»e  (libenter)  lüornjan  (difeere)  tfornuft  (ftudium) 
^  (fufeus.  Par.  p.  67.)  veorpan  (jaecre)  hveorfan 
ferti)  Aeorfan    (mori)   heorte   (cor)    itöort  (cauda) 
*ord  (grex)  fveord  (gladius)  cneord  (ftudium)  reord 
knno)")  eordhe  (terra)  veordh  (dignus)  deorc  (ob- 
feurus)  veorc    (opus)    büorgan    (tueri)    bc'orh  (arx) 
(vita)  neorxna-vang  (paradyfus)   beorht  (cla- 
eorfjan  (irafei)  füorljan  (elongare).  Auszunch- 
wie   beim   t'a ,    find   die   umfetzungeo  des 
'als:  berllan  (frangij  berfean  (trilurare)  fl.  bivflan, 
pMcan  und  darum  nicht  büorflan  ,  beorfean. 




jjjki  vor  II  und  feilen  vor  Verbindungen  mit  1 ,  vgl.  fcö- 

*  (cKpeus)  feolf  (ipfe)  TOolfer  (argentum)  meolc  (lac) 
■WRer  (latebrae).     Letzteres  vielleicht  heölfler,   die  bei- 

vorausgehenden  find  contraclionen  aus  feolofer,  mäo- 

*  und  für  die  beiden  erllen  lieht  gewöhnlicher  fceld. 
m*  fo  wie  uberall  feldan  (raro)  helpan  (juvarej  ,  nicht 
•Wwn,  heolpan;  vgl.  das  goth-  i  (nicht  af)  vor  1. 

*  überall,  richtiger  fcheint  reard  (alth.  rarta) ,  neben 
weord  (cufpis)    finde  ich  breard ;   auch   deorc  mag  nach 

alth.  tarch,  dem  nord.  döckr,  u.  felbll  dem  engl, 
befser  dearc  gefchrieben  werden. 
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2)  vor  h,  hs  (x)  und  ht;  die  belege  find  feiten;  föoh 
(pecunia)  bleoh  (color)  fcohtan  (pugriare)  -t  peohtas 
(picti)  fcox  (fexj;  gewöhnlicher,  üt  der  überlang  in 
i:  fix,  riht  (alth.  röht)  etc.  (f.  oben  beim  i<  üäd  un- 
ten beim  h.)  •  ■*•«.*..# 

3)  anderwärts  fchwankt  der  laut  2wifchen  e*  Und  Co, 
nachflehendd  zeigen  meiltens  e"o':  bl*o  (ajris)  fco 
(■IIa)  eode  (ivit)  eodor  (tectum)  göof  (donum)  ge"o- 
fon  (mare)  htfofon  (coelum)  bi*ofan  (tremcre)  e*pfor 
(aper)  cleofu  (rupes)  ceol  (celox)  gtiolu  (flavus)  e*o- 
loc  (carex)  meoloc  (lac)  veoloc  (conuha)  eohi  (fuin) 

1  bi'on  (effe)  lu'onon  (hinc)  Jieoro  >nfis)  hOora  (eo- 
rum)  heoröt  (cervus)  vßorold  (niundus)  fvcoftor 
(foror)  prl'olt  (presbyter)  öoten  (gigas)  fveot  (tUrma) 
fveotol  (manifeftus)  etc.  . 

4)  öo  hat  gleich  dem  öa  (vom  welchem  es  Uberall  ge- 
nau zu  fcheiden  i(t)  zwar  diphthongifche ,  doch 
halbkurze  ausfprache,  mit  bloßem  vorfcldag  des  e. 
Die  hauptfülle  feines  eintritls  (folgendes  r  und  h) 
Hellen  es  dem  goth.  ai  (oben  f.  44.)  nahe  und  wenn 
da  ein  a  dem  i  vorfchlägt,  fo  hat  ficb  hier  umge- 
dreht £"  (das  heißt  i)  in  den  vor 7,  und  0  in  den 
betonten  nachfchlag  gelegt.  Denn  daß  0  überwiegt 
fcheint  mir  aus  dem  parallelen  nord.  ia  (beinahe 
ja)  zu  folgen,  welches  in  iö  umlautet  und  ein  fol- 
chcs  0  für  a  (f.  oben  bei  0)  mag  auch  das  angelf. 
0  in  Oo  feyn ,  nämlich  ein  kurzes  0.  Es  muite  fich 
vor  dem  aus  a  Rammenden  Pa  eigentümlich  zu  £0 
bedimmen.  Den  vorfchlag  e*  beweifen  die  Ubergange 
in  i.  Der  grund  weshalb  h  und  r,  auf  den  vorher- 
gehenden vocal  zurückwirken ,  kann  zwar  in  der 
fchweren  ausfprache  beider  confonanten  liegen ,  ge- 
hört aber  zu  den  fprachgehcimniflen ,  die  fich  erft 
künftiger  forfchung  naher  enthüllen  werden,  vgl. 
oben  f.  44.  48.  80.  84.  90.  94.  *).  — 

II)  eö  =  goth.  und  alth.  tu;  der  accent  auf  dem  6  wi- 
derltreitet  der  f.  50  und  408  vorgetragnen  bezeicbnung 
iu  (nicht  iü) ,  zu  dem  &>  bewogen  mich  doch  theils 
die  beftimmte  accentuation  niö-bedd  und  liddho-ben- 
dum  (Par.  9,  i,  23.)  theils  die  nord.  accentuation  iö, 


1  -         .  .  -   «•  ' 

*)  Auch  der  wechfel  zwifchen  ö  und  0  pflegt  Och  zumahl 
wr  h.  r  <odar  f)  zu  ereignen v  vgl.  das  hochd;  trehtlo, 
trohtin;  werolt,  woiolt;  wöbha,  wohiia.  i  *  ;< 
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iü;  wie  denn  auch  Hafk  diefes  angelf.  ed  von  dferu 
vorigen  eo  unterfcheidet.  Ferner  läßt  sich  für  iü  oder 
Bö  anfuhren  |  daß  es  zuweilen  in<ü  (vgl;  lucan,  clau- 
dere)  und  noch  öfter  in  y  übertritt,  welches  letztere 
umlaut  des  u  ist.  Belege:  fttöc  (aegrotus)  lööd  (gens) 
böödan  (offerre)  leöf  (carus)  J>ööf  /für)  lüögan  (men- 
tiri)  geögudh  (juventus)  lööbt  (lux)  hvööl  (rota)  leoma 
(lux)  fnööme  (illico)  fleön  (fugere)  ftröönan  (gignere) 
fcüöne*  (pulcher)  tööna  (damnumj  dööp  (profundus)  hHop 
(rofa  filv.)  döör  (fera)  ceofan  (öligere)  gi'ötatn  (hindere) 
fprööt  (contus)  iöodh  (cannen)  ööv  (vobis)  cneov  (genu) 
trfcöv  (arbor)  |>ööv  (fervus)  nööv,  (novus)  br^ovan  (poe- 
nitere)  ceovan  (mandere). 

Iü)  in  einigen  ablauten  kommt  ftatt  der  alten  redupli- 
cation  ein  e*o  vor,  welches  offenbar  keins  der  beiden 
vorigen,  fondern  dem  alth.  ia,  ie  entfprechend  und 
entw.  noch  zweifilbig  oder  doch  triphthongifch  iü. 
Hierher  die  praet.  bte-ov,  he-ov,  cnö-ov,  crö-ov, 
fö-ov,  rö-ov,  fvö-op,  fö-ol,  vö-ol,  hö-old, 
ve-old,  bö-ot;  ferner  die  bereits  oben  beim  ö  be- 
rührten: fpö-on,  US -6c,  vö-6x,  fpö-ov  (fucceflit) 
fcö-dp,  Uber  welche  alle  man  die  abhandlung  der 
conj.  nachlebe.  In  diefelbe  reihe  find  fe-over  (qua- 
tuor)  und  ähnl.  Wörter  zu  rechnen,  die  ausfprache 
mag  freilich  bald  von  keinem  unterfchied  diefer  ö-o 
und  des  zweiten  öö  gewuft  haben. 

(IA.  IE.  10.)  diefe  doppeliaute  könnten  gänzKch 
ubergangen  werden,  da  fie  nur  mundartifch  für  andere 
verfchiedene  laute  hin  und  wieder  gefetzt  find,  und  die 
vocalreihe ,  ohne  fie  ins  fpiel  zu  bringen,  vollftandig  ab- 
gefchloßen  wird.  Indeflen  beftötigen  fie  theils  meine 
nähere  befümmung  des  e  durch  ö,  theils  verdienen  fie 
darum  erwähnung,  weil  fie  fchon  in  den  ä  Heften  denk- 
mflhlern  neben  der  Üblicheren  form  bemerklich,  wahr- 
fcheinlich  alfo  f puren  des  früheren  zuüandes  find. 

4)  ia  findet  fich  am  feltenRen,  fo  Hebt  Boet  458b  fiaro 
Beov.  492.  gialp  f.  föaro,  göalp. 

2)  häufiger  ie  und  zwar  a)  für  ö,  als  gield  (debitum) 
gieldan  (folvere)  giet  (adhuc)  giena  (iterum)  ciefte 
(arca)  etc. ,  in  allen  diefen  Wörtern  wird  gewöhnlich 
e"  oder  8o,  oft  auch  y  gefch rieben,  b)  für  8ö  oder 
deflen  umlaut  ^,  als  firienan  (gignere)  fei  ne  (pulcher) ; 
hier  könnte  ie  accentuiert  werden,    c)  fUr  öa,  z.  b. 

Q 
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hierra  (dominus)  Par.  46.  und  fo  im  Orof.  mehrmals 
der  gen.  ie  (a'quae)  neben  dem  nom.  öa.  d)  für  eä, 
z.  b.  gieraan  (curare)  ievde  (oftendit)  nieht  (nox)  niehA 
(proximus),  wäre  ebenfalls  mit  ie  zu  bezeichnen  und 
entfpricht  auch  dem  fonftigen  e  oder  y ,  gleich  dem  f 
als  umlaut  des  eä  xu  betrachten,  woher  Geh  die  ver- 
wecbflung  mit  dem  unter  b  angeführten  ie  erklart, 
e)  für  3,  als  gieft  (hofpes),  wofür  auch  gift  vorkommt 
(vgl.  das  nord.  glllr) ;  da  ö  und  i*a  fchwanken ,  fo 
würe  dieler  fall  fchön  unter  c)  einbegriffen,  inzwifeben 
habe  ich  niemahls  göalt  angetroffen. 

3)  noch  häufiger  w,  nämlfch  a)  für  So,  z.  b.  hiofon 
(coelum)  giofon  (niare)  bio  (apis)  fio  (illa)  hionori  (hinc) 
biorn  (vir)  etc.  b)  für  üo,  folglich  iö  zu  ich  reiben, 
z.  b.  iöv  (vos)  triövuoi  (arboribus)  fiöc  |>iöf  etc.,  c)  für 
das  dritte  *o,  vgl.  die  praet.  fi-oy ,  eni-ov  etc.  — 
tu  iß.  kein  angelf.  diphth.  und  das  bisweilen  geXcLrie- 
bene  iu  muß  näher  zu  ju  benimmt  werden, 


Schlußbemerkung  zu  den  vocalen 

i)  das  fydem  i(i  vollkommner  als  das  altfächßfche.  Die 
reinen  vocale,  a,  i,  u  entwickeln  fich  in  den  trubun- 
gen  e,  ü,  o,  y,  8  und  halblängen  öa,  Bo  auf  eine  fehr 
eigentümliche,  obfehon  mancher  verwechflung  bloß- 
geftellte  weife.  Sämmtliche  dehnlaute  a,  e,  t,  ü 
find  vorhanden ,  einige  anders ,  als  fonfl,  belli  mm t. 
Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie  *) : 
ae  (d.  i.  ae)  eä  und  öo,  die  vergleicbung  des  goth. 
e,  6,  ü,  äJ,  au,  eit  iu  mit  dem  alth.  a,  uo,  ü,  ei,  au, 
I,  iu  and  angelf.  as,  ö,  ü,  a,  eä,  l,  &ö  lehrt,  daß  von 
diefen  Geben  bauptllingen  uu forer  fprache  nur  das  ein- 
zige ü  formell  und  materiell  durch  die  drei  mundnr- 
ten  geht,  bei  den  übrigen  aber  form  und  materie 
wechfeln.  Im  goth.  und  altb.  zeigen  lieh  drei  ge- 
dehnte und  vier  andere  dipbth. ,  im  angelf.  hingegen 

'  vier  der  erden  und  drei  der  letzten  art,  welches  auf 
die  größere  Weichheit  der  mundart  deutet.  Neben- 
laute Gnd  im  angelf.  e  und  y ,  wie  im  alth.  e  und  ö, 
jene  umlaute,  diefe  Itellvertreter  anderer  vorhandenen 
laute. 


*)  Vocalberührungen  wie  z.  b.  a -  amen  (emenfus  a  -  iJJjan 
(exioanire)  etc.  find  begreiflich  von  den  diphth.  au,  ai 
ganz  verfchieden. 
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8)  der  umlaut,  welcher  im  goth.  völlig  mangelt  und  im 
alih.  nur  bei  a  in  e  fichtbar  war ,  erfcbeinl  weit  aus- 
gebildeter, indem  auch  u  in  y,  ä  in  ae,  6  in  e,  ü  in  ^, 
eä  in  f  umlauten.  Man  bemerke  aber  tbeils  die  häu- 
fige apocope  und  fyncope  des  den  umlaut  bedingen- 
den e"  oder  i  (bec,  Ifs,  ben,  f>encan,  Jyfan,  A.  bece, 
IJfä,  bene,  |>onc£an,  Rföan),  theils  das  dadurch  wohl 
veranlaßte  umgreifen  des  umlauts  in  formen,  denen 
kein  folches  e"  zugefchrieben  werden  kann,  z.  b.  bryd 
(fponfa)  it.  brnd,  benc  It.  banc,  eil  (amor)  II.  ad.  Pur 
keinen  (von  der  endung  i,  abhangigen)  umlaut  halte 
ich  den  weohsel  zwifchen  a,  H,  öa,  ie;  i,  ö,  ik>,  io; 
u,  o;  y. 

3)  dem  goth.  Hebt  das  angelf.  näher  als  das  alth.  in  ö, 
in  ä  für  äi,  in  a?  für  £ ;  in  au  oder  ou  ift  das  alth. 
verwandter,  als  ea\ 

4)  die  vocale  der  endungen  fch wachen  fich  nach  ähnlichen 
Hufen ,  wie  im  alth.  und  Aatt  der  früheren  a,  u  dringen 
allmählig  o  und  e,  endlich  letzteres  allein  vor;  i  ilt 
fchon  in  den  fruhften  quellen  als  endung  unerhört  und 
durch  e  vertreten,  das  ich  nach  feinem  urfprung  und 
der  Wirkung  des  umlauts  leicht  beftimmen  konnte; 
ob  es  aber  in  der  ausfprache  von  dem  das  a  und  o 
erfetzenden  e  zu  unterfcheiden  fey,  laße  ich  dahin- 
geftellt.  Von  einer  affimiJation  der  vocale  (oben  f.  417.) 
finde  ich  nichts  gewifles  (vgl.  z.  b.  öfoft  mit  efeA?) ; 
alle  diefe  unterfuchungen  der  unbetonten  laute  for- 
dern zunächit  critifche  beftimmung  der  zeiten  und 
mundarten,  deren  die  angelf.  denkmähler  noch  ent- 
behren. Die  älteAen  darunter  fcheinen  von  diplomen 
des  9ten  und  40ten  jahrh.  in  diefer  hinficht  nicht  be- 
deutend abzuweichen. 


Angelfachfifcbe  confonanten. 

Hier  ift  in  der  ha upt fache  entfehiedene  Uberein- 
kunft mit  dem  goth.  organifmus  und  die  alth.  lautver- 
fchiebungen  bleiben  der  angelf.  fprache  fremd. 

(L.  M.  N.  R.)  Uqmiae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  find  von  den  anlauten  hl.  hn.  br. 
und  vi.  vr.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit,  zu- 
mahl  letztere,  da  wr.  fogar  im  engl,  fortdauert.  —  Der 
auslaut  m  fchwäcbt  fich  nirgends  in  n  und  nur  fchein- 

Q  2 
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bar  in  der  prima  pl.  praet.  fchw.  conj.  ,  da  löofedon 
nicht  f.  löofedom  fteht,  fondern  die  in  die  4te  und  2te 
perf.  dringende  3te  id.  —  Der  inlaut  n  fällt  vor  f.  f.  und 
Q*)  aus,  vgl.  fif  ahh.  finf,  fünf)  foflö,  fefte  (alih.  fenfti) 
gos  (alth.  gans)  füs  (alth.  rans)  hufl  (goih.  hunfl)  fufl 
(fupplicium)  eft  (alth.  and)  fvidh  (goth.  fvinf>s)  gudh 
(pugna)  mudh  (goth.  inunf>s)  todh  (alth.  zand.  odher 
(alth.  andar)  fodh  (verus,  alth.  fand?)  cudh  (uotus)  cudhe 
(novi,  goth.  kun|>a)  udhe  (favi,  alth.  onda)  endlich  Ober- 
all die  tert.  pl.  praef.  -adh  f.  and.  Ausnahmen:  canft 
(novi  Ai ,  nicht  caft) ,  das  fremde  t£nfe ,  tinfö  (cenfus) . 
Ob  durch  den  ausfall  der  vorhergehende  vocal  lang 
werde?  ift  vorhin  bei  t,  6,  ü  und  beim  altf.  f.  240. 
gefragt  worden ;  für  die  länge  ftreilet  zwar  das  nord. 
aft ,  fus  etc.  für  die  bleibende  kürze  aber ,  daß  eft  und 
nicht  seit,  gos  und  nicht  ga?s  gefchrjeben  wird.  —  Vor 
c  und  g  mag  n  ganz  alth.  ausbräche  gehabt  haben,  nur 
nicht  in  fremden  Wörtern  wie  fpong&a,  wo  es  gleich 
dem  engl,  fponge  lautet,  (vgl.  oben  f.  $1J.).  —  Das  r  ift, 
wie  im  alth.  fowohl  organifch  als  uoorganifch ;  letzteres 
da,  wo  es  an  die  (teile  des  goth.  f  tritt,  nämlich  im 
gen.  und  dat.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  des  adj.  —  im  com- 
parat.  —  in  den  pl.  praet.  vaeron ,  eurem ,  hruron ,  lu- 
ron  —  in  folgenden  Wörtern:  ar,  gär,,  fär,  mär,  eare, 
hjran  (audire)  hara  (lepus)  deör  (beftia)  Iren  (ferrum) 
nerjan  (fervare)  gryre"  (horror).  Auslautend  erleidet 
diefes  r  zuweilen  apocope  und  zwar  beftändig  in  den 
pronom.  formen  ve"  (nos)  ge"  (vos)  mß  (mihi) '  f»e  (tibi) 
in  der  vorpartikel  a-  (alth.  ar,  ir,  ur,  goth.  us)  und  in 
verfchiedenen  declinationsendungen.  Schwankend  finde 
ich  mär  und  mä  (magis)  nebeneinander.  Gehaftet  hat 
das  alte  f :  im  pl.  mafc.  dagas  etc.  —  im  gen.  fg.  m.  und 
neutr.  —  in  den  infin.  vefan,  genelan,  litfan,  ceöfan, 
k'öfan,  hrööfan  —  im  fg.  praet.  vfls,  genäs,  las,  ceäs, 
Ieäs,  hreas  —  im  pl.  praet.  genrefon,  leefon  —  in  einzel- 
nen Wörtern ,  als :  bafo  (bacca)  nafo  (nafus)  fvaes  (fa mi- 
liaris) etc. ,  neben  Iren  befleht  Ifen  und  (fern  (ferrum). 
Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  das  f,  vgl.  ax 
(arifta ,  goth.  ahs,  alth.  ahir).  — ■  Nicht  jenes  unorgani- 
fche,  fondern  das  organ.  r.  pflegt  verfetzt  zu  werden, 
wenn  ein  vocal  und  diefem  n  (lt.  nn)  und  f  (ft.  ff  oder 
in  der  Verbindung  fc,  ft.)  folgt;   dann  tritt  es  hinter 


•)  Nicht  vor  t  und  d,  mit   einziger   ausnähme   des  prael. 
ftod  von  ftandau. 
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• 

den  vocal  und  fchlieflt  fich  dem  n  und  f  an.  Relege: 
birnan ,  barn,  burnon  (ardere)  irnan,  arn,  urnon  (cur- 
rere)  burna  (rivus)  vgl.  mit  dem  goth.  brinnan,  rinnan, 
brunnö  —  gärs  (gramen)  *)  hors  (equus)  cerfe  (naftur- 
tium)  feYfc  (integer)  J^rfcan  (triturare)  |>erfcvold  (limen, 
neben  fnvfcvold)  bPrftan  (disrumpi)  forft  (algor)  hyrftan 
(ornare)  hyrftan  (frigere)  firft  (dilatio) ;  vgl.  mit  dem  alth. 
gras,  hros ,  chrefla,  frifc,  drefcan ,  drifcuvili**)  prtfftan, 
froil,  hruftjan ,  hruftjan,  frift.  Daß  bei  dergleichen  um- 
fetzung  der  vocal  a  nicht  nothwendig  in  ea,  e*  nicht  in 
>  <>  (wie  üe  fonft  vor  rn.  rs.  müDen)  Ubergehen,  habe 
ich  oben  f.  236.  239.  bemerkt.  Der  wohllaut  gewinnt 
zwar  etwas,  doch  wenig  und  die  vermengung  mit  den 
wahrhaften  formen  rn.  rf.  beeinträchtigt  fonft***).  Ver- 
mutblich hat  aber  eine  folche  r-  verfchiebung  hin  und 
w  ieder  noch  in  anderen  fällen  ftatt ,  nur  fehr  fchwan- 
kend  und  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pf.  (flatt  fp  ,  als: 
forma  (primus)  bird  (pullus)  f)  cirpfjan  (crifpare)  vgl. 
mit  froma,  der  nebenform  brid.  briddes  und  dein  hochd. 
crifpen ;  in  der  regel  bleibt  auch  das  r  in  folcher  rich- 
tung  unverfchoben,  z.  b.  aus  brOmel  (tribulus,  wird  kein 
hrmel;  endlich  zeigt  fich  das  unorganifche  der  ver- 
rückung in  dem  fpateren  vorfchreiten  einzelner  bcifpiele, 
wie  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter  third  und 
carl  vorkommen ,  wofür  man  im  angelf.  nur  f>ridda  und 

(Tät  (currus)  antreffen  wird.  Ähnliche  verfchiebungen 
unten  beim  g  und  x. 

gemination  der  liquidae  wird  In  der  regel  auslau- 
tend nicht  gefchrieben  (oben  f.  223.)  vgl.  ve*l  (fons)  vol- 
les ;  vam,  vammes;  man,  mannes;  tor,  torres;  auch  in- 
lautend nicht ,  fobald  ein  conf.  an floßt  ,  z.  b.  fcalne 
(omnem)  ft.  eallene,  oder  durch  verfetzung  vornen  an- 
rückt, z.  b.  hors,  horfes  11.  hros,  hroffes.  —  Wie  beim 
alth.    entfloht  die  gemination   oft  in  dem  abgeleiteten 


•  In  girs  (anders  als  in  beiden  folgenden  Wörtern)  war  das 
f  einfach ,  vielleicht  darum  findet  fich  auch  das  unver- 
rückte gras,  wiewohl  feltner,  als  jenes. 

•+)  Gl.  aug.   430«  haben   ebenfalls  dirfgucfili  (fio)  vielleicht 
dirfguofili?  nord.  f)röfVuldr. 

••'    Anderemahl   bleibt  auch  das  r  in  feiner  natürlichen  Tei- 
lung, z.  b  reu  (quies)  breöft  (pectus)  etc.  nicht:  crit,  breöft. 

■J- 1  Eigentlich  wohl  t  genimen  ,  prolea ,  bnit ,  junges  zumohl 
vom  vogel ;  allmählig  im  engl,  allgemein  für:  vogel. 
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worte  A.  des  ausgefallenen  i,  z.  b.  fremman ,  fellan  f. 
fremjan,  feljan;  und  wie  im  altf.  durch  zuf.  rück ung,  als 
anne  (unum)  minne  (meum)  grenne  (virideni)  A.  anene, 
minene,  grenene;  iA  hier  anne,  anne,  minne,  gri'nne 
anzunehmen  ? 

Verbindungen;   die  meiden  belege  find  oben  bei  a, 

e,  i,  o,  u  vor  m  und  n;  bei  ea  und  Co  vor  1  und  r 
bereits  gegeben  worden.  Hier  nur  einige  zufammen- 
ftellungen  und  bemerkungen:  MB.  ambiht.  camb.  gom- 
bon  (nord.  gamban)  amber,  omber  (cadus)  lamb.  vamb. 
brember,  brembel  (rubus)  timber.  fimbel.  dumb.  cumbol 
(fignum)  ymbö  (circa)  fymböl  (conviviura).  MN.  fämne 
(femina)  ferrtninga  (fubito),  Aömn  (vox)  wohl  alle  contra- 
hiert.  LN.  vyln  (ancilla)  myln  (mola)  beruht  auf  eli-  - 
fion  und  richtiger  liehet  vylen,  mylen.  RN.  arn  (do- 
mus)  fcheint  gleichfalls  f.  ären  zu  Aehn,  weil  eine 
wahrhafte  Verbindung  öarn  (wie  böarn  etc.)  fordern 
würde.  —  Gewöhnlich  iA  auch  das  auf  die  liq.  folgende 

f.  urfprünglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  davon 
getrennt  gewefen;  alle  falle  laßen  fich  doch  nicht  fo 
erklaren.  LS.  faBlfjan,  (expiare,  luArare  wahrfcheinlich 
von  einem  mir  noch  dunkelen  adj.  fal  oder  faBlö?)  ga?lfa 
(luxus)  von  gäl  (luxuriolus)  haeifjan  (augurari)  von  hal; 
veelfing  oder  valfing  (nom.  pr.)  .vgl.  das  nord.  volfungr; 
cynegils  (nom.  pr. )  iA  umfetzung  A.  cynö  -  gifl.  MS. 
hramfe  (allium  urfinum)  brimfa  (tabanus)  gewifs  von  ei- 
nem verb.  brimfjan,  wie  grimfjan  (faevire) ;  *J)rimfa  (mo- 
neta  quaedam,  von  tremiffis?).  NS.  chenfjan  (purgare) 
benfjan  (fupplicare)  von  clamt1  (purus)  ben  (fupplicatio) ; 
bei  Tvinfjan  (modulari)  minfjan  (minuere)  pinfjan  (pen- 
fare)  weift  ich  heine  folche  fachf.  wurzel ,  die  beiden 
letzten  find  offenbar  fremdes  urfprungs,  darum  iA  in 
ihnen ,  wie  in  dem  obenangefuhrten  t&nfe ,  das  n  vor  f 
nicht  ausgefallen  und  in  claBnfjan  etc.  nicht,  weil  die 
Verbindung  ns  keine  wahre  war.  RS.  Bars  (nates)  bears 
(lupus  pifc.)  töors  (penis)  |>yrs  (gigas)  fyrs  (lolium)  find 
organifch  verbundene  rs,  auch  in  virs  (pejus)  firfjan 
(elongare)  und  irfjan  (irafei)  entfpricht  rs  dem  golh.  rs. 
rz.  und  hat  (ich  noch  nicht  in  rr.  verwandelt*) ;  maerfjan 

(ceiebrare)  d^rfjan  (aeAimare)  iA  aber,  wie  da*nfjan,  aus 

,  ,  r  «  •.  .    •  i  t.t  ••«!*»■"»• 

•  ■   r  — r, — .'  '    '  i,  »  «|    .       i!    •    ;  p    '  •••  M   \     .  • 

•)  Hingegen   heifst    es    merran    (impedire)    fiyrWS  (aridus) 
nicht  mehr  morfjan,  [)>  rf( 
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maerc  und  d^re*  ent/prungen*) ;  curfjan  (devovere)  weiß 
ich  nicht  befriedigend  zu  erklären.  —  Die  goth.  %d  find 
fämmüich  in  rd  übergegangen,  vgl.  bröard,  brOord  oder 
brord  (fummitas,  punctum)  ord  (cufpis)  hord  (thefau- 
rus)  möord  (merces)  rßord  (loquela)  pöord  (im  fchach, 
oben  f.  4  26.)  — 

(P.  ß.  F.  V.)  labiales. 

Hier  ift  beinahe  ganz  die  goth.  einrichtung,  ich 
darf  daher  diefe  vorausfetzen  und  mich  auf  wenige  be- 
merkungen  befchränken. 

(P)  anlautend  zwar  meilt  in  fremden,  doch  auch 
in  verfchiedenen  deutfchen  Wörtern,  als:  pada  (milvus) 
pädh  (femita)  ptegjan  (ludere)  plöoh  (periculum)  pliht 
(periculum)  pluccjan  (vollere)  prät  (alius)  prettig  (aflu- 
tus)  etc.  In-  und  auslautend  häufig,  z.  b.  fcapan 
(creare)  fcop  (poöta). 

(B)  anlautend  von  p  und  f  getrennt,  häufig  vorhan- 
den ;  in-  und  auslautend  aber  nur  in  der  feltenen  Ge- 
mination bb  und  der  Verbindung  mb ,  fonlt  uberall 
durch  f  erfetzt**). 

(F)  der  anlaut  dem  goth.  f  entfprechend,  der  in- 
und  auslaut  hingegen  theils  dem  goth.  b  theils  dem 
goth.  f.  vgl.  drefan ,  föofon ,  yfel ;  ufor  (ulterius)  vulf 
etc.  mit  den  goth.  dreiban,  fibun,  ubils;  ufar,  vulfs. 
Es  ift  auch  kein  fe  (bh)  wie  im  altf.  anzutreffen.  Ob 
die  ausspräche  zweierlei  f,  alfo  eine  zweifache  afp.  ge- 
funden habe?  will  ich  nicht  entfcheiden;  era  in  den 
fpateren  denkmählern  pflegt  fich  ein,  im  engl,  noch 
häufigeres,  inJautendes  v  ftatt  f  zu  zeigen,  das  dem 
alth.  und  altf.  v  parallel  wäre.  Die  alten  und  ächtan- 
gelf.  quellen  kennen  es  aber  kaum***)  fchon  darum,  weil 


•)  Man  hafte  zu  allen  nur  fcheinbaren  Verbindungen  die 
alth.  formen;  heiiifön,  geilifön,  tiurifön ,  vertnutblich 
auch    kleiniföu  etc. 

*  *  Befondere  ausnahmen  tiber  ( facrificium )  färbu  (color) 
Boet.  197b  abal  (robur)  Par.  41.  (dem  aith.  farava,  aval 
entfprechend)  bedärken  die  regel;  fogar  aus  dem  alleren 
vigbed,  vibed  (altere)  wurde  nach  u.  nach  veobed,  veo- 
fed,  veofod,  und  neben  dem  gewöhnlichen  tiber  hat  die 
Par.  auch  fchon  im  dat.  tifre. 

♦"•i  Das  im  Beovulf  dreizehnmahl  aber  Tonil  nirgends  vor- 
kommende hafela  (ein  theil  4er  rüttung,  welchen  der 
heim  deckt;  das  mittelh.  herfenier,  vgl.  Ben.  i.  Wigal.) 
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der  fpirant  v  in  ihnen  einfach  und  nicht  (wie  im  engl.) 
doppelt  gefchrieben  wird.  —  Diefes  zuf.  fallen'  der  in- 
und  auslaute  b  und  f  i(t  ein  nacbtheil  gegenüber  dem 
alth.  und  unorganifch,  wie  jene  f puren  des  b.  in  bb. 
mb.  und  das  gefchiedenbleiben  der  lingualen  in-  und 
auslaute  bewahren;  inzwifchen  zeigt  das  goth.  fch wan- 
ken in  gleichen  verhältniflen,  wie  frühe  die  neigung 
in  der  fprache  lag,  auch  ftimmt  darin  die  nord.  zu  der 
angelf.  mundart. 

(V)  ift  der  reine  fpirant,  fein  wie  im  goth.  auszu- 
fprechen  und  mit  der  alten  rune  gefchrieben;  merk- 
würdig findet  fich  einigemahl  noch  u  daneben,  na- 
mentlich Boeth.  150fc  fvua  151'  vuolde  Ii.  fva,  volde*); 
vgl.  bei  Lye  unter:  vurättan,  vuradh  11.  vrättan,  vradh. 
Folgt  ein  wirkliches  vocalifches  u,  fo  wird  v  nicht 
weggeltoßen,  z.  b.  hvurfon,  vurpon  etc.,  ausnahmen 
hiervon  (vgl.  Lye  unter:  uht,  ucu  Ii.  vuht,  vucu)  ge- 
hören fpöterer  zeit  und  mundart.  Übereinüimmend 
wird  auch  in  den  Verbindungen  hv.  qv.  fv.  dv.  |>v.  tv. 
To  und  nicht  hu,  qu,  fu,  du,  |>u,  tu  gefchrieben. 

Wegen  der  in-  und  auslautenden  v,  denen  vocale 
vorausgehen,  bemerke  ich 

w 

K)  dem  goth.  au  und  avi  (folglich  dem  alth.  au,  awi, 
ewi,  oder  ou,  ouwi)  parallel  entwickelt  Och  die  dop- 
pelform a)  av,  äve:  tavjan  (parare)  e*al-tflve  (integer) 
flav  (piger)  clavu  (ungulae)  tavjan  (regelari).  Häuöger 
ß)  edv  :  beÄv  (oelirum)  eäv  (ovis)  deäv  (ros)  deävjan  (ro- 
refcere)  J)eäv  (mos)  gleäv  (prudens)  hreäv  (crudus)  {>reäv- 
jan  (minari)  feäva  (pauci)  hnedv  (parcus)  eavjan  (often- 
dere)  fceävan  (contemplari).  Und  da  eä  fowohl  in  te 
Ubergeht  als  in  y  umlautet,  ßrid  daneben  noch  fol- 
gende formen  gültig:  tevjan  (oftendere)  ^vjan  (olien- 
dere)  byvan  (?colere.  Böovulf  469.). 

2)  dem  goth.  iu  und  ivi  (alth.  iu,  iwi  und  iuwi)  enV- 
fpricht  wiederum  u)  zuweilen  noch  we:  nives  (novi) 
nivre  (novae)  nivjan  (novare)  nivel  (pronus)  trive  (fi- 


wtrd  verfchiodentlich  havela  und  hfeavela,  höavola  gefchrie- 
ben. Diefes  v  mag  ein  altf.  bh.  feyn  (alth.  habalo?  ha- 
palo?  wofür  die  analogie  von  napalo,  urahilicus  fpricht, 
angelf.  nafela  und  nach.  Lye  auch  navela). 

°)  So  im  hlld.  lied  einmnhl  vuas  f.  vas,  nämlich  das  v. 
runifch 
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delis)  triven  (ligneus)  gewöhnlich  aber  ß)  eöv,  als: 
nfcöv  (novus)  htedv  (refugium)  cnfcov  (genu)  trt'öv 
farbor)  tröoven  (ligneus)  8dv  (vobis)  {>eöv  (fervus) 
lädttföv  (dux)  neövol  (pronus)  tröövö  (fidus)  cöovan 
(mandere)  hröövan  (poenitere)  ferner  in  den  pari, 
praet.  föoven  (colatus)  vrööven  (?  Beov.  p.  428.)  ge- 
fp&öven  (fputus).  Nebenbei  iö,  z.  b.  triovum  (arbo- 
ribus)  Ii.  tröövum.  Selten  wird  auslautend  das  v  aus- 
gelaßen ,  z.  b.  hled  f.  hteov.  Verfchieden  von  diefem 
e6  find  Arenggenommen  die  ablaute:  hö-ov,  cnö-ov 
etc.  (f.  oben  f.  244.)  daß  möövle  (virgo)  f.  meävle 
lieht,  wurde  f.  238.  verrauthet. 

3)  ev  finde  ich  in  dem  einzigen  part.  praet.  gefeven 
(vifus). 

w  < 

I 

4)  äv  entfpricht  dem  goth.  äiv;  beifpiele:  fnäv  (nix) 
hlav  (tumulus)  crav  (cornU)  favel  (anima)  vava  (ma- 
luin);  die  praet.  Ipäv,  fav  (colavit)  J)rav  (torfit)  und 
das  part.  f>raven  (tortus,  goth.  |>räihans)  (nicht  fpa- 
ven,  fondern  fpiven  oder  fpööven,  goth.  fpivans) ; 
endlich  die  inf.  und  part.  cnavan,  favan,  blavan,  cra- 
van;  cnäven,  faven  etc.  und  das  abgeleitete  bävjan 
(fpectare)  ein  llarkes  hlvan,  hav,  hivon,  hiven  vor- 
ausfetzend. 

5)  cev  theils  dem  goth.  ev  antwortend,  als:  lrovjan 
(prodere)  theils  umlaut  des  a;  z.  b.  blrevan  (bucci- 
nare).  Ich  bin  unlieber,  wohin  die  adj.  ha?ven  (coe- 
ruleus)  und  blreven  (perfeus)  gehören ,  vielleicht 
(lammt  jenes  von  hlvan,  hav  und  bedeutete  eigent- 
lich: limpidus,  fpeciofus. 

6)  iv  dem  goth.  eiv  parallel;  hierher  die  verba  fptvan, 
flvan ,  (>rivan  und  das  verlorene  hlvan ,  wovon  noch 
das  fubft.  hlv  (fpecies,  forma)  htvjan  (forraare)  und 
vennuthlich  htvifce"  (res  familiaris)  hlvan  (familiä- 
res) |>rtva  (ter)  tvlva  (bis). 

7)  6v  blovjan  (florere)  fp6van  (bene  fuccedere)  flovjan 
(fluere)  ftov  (locus)  J>rovjan  (pati)  ;  feiten  der  um- 
laut e,  blevjan  (efflorere). 

8)  uv  truvjan  (confidere). 

Die  ganze  darllellung  lehrt,  daß  der  kurze  vocal 
vor  v  nur  ausnahmsweife  fortdauert,  gewöhnlich  aber 
der  diphthong  und  v  dazu  gefetzt  werden.  Diefe  un- 
organifcbe  Überladung  rührte  daher,  daß  man  im  aus- 
laute das  v  nicht  abwarf,  z.  b.  deäv  ft.  deä,  trööv  ft. 
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tröö  (goth.  triu)  zuließ,  wovon  ßch  nun  felfchlich,  aber 
naturlich  die  inlaute  deäves,  trööves  ft.  daves,  trives 
bildeten.  Die  analogie  der  feile-,  welche  den  anlaut  v 
organifch  beOtzen,  (vgl.  fpav,  hlv,  goth.  fpäiv,  heiv) 
wirkte  dazu  mit,  vielleicht  auch  bei  dem  öö  die  ver- 
änderte accentuation  (Ii.  lo.  goth.  m),  worauf  ich  doch 
kein  gewicht  lege,  weil  fleh  die  anomalie  eöv  gerade  fo 
in  dem  alth.  iuw  (ft.  iw)  hervorthut,  wie  eäir  in  dem 
alth.  ouw,  auw  (a.  aw) ,  obgleich  im  alth.  ouslaut  mei- 
Itens  mit  richtig  abgelegtem  w  iu  und  ou  lieht.  —  In 
den  endungen  fällt  der  unbetonte  vocal  vor  dem  v 
meili  aus  und  es  flößt  dann  zu  dem  vorhergebenden 
conf.  z.  b.  böadves  (pugnae)  föalves  (fulvi)  falvlg  (luri- 
dus)  möalve  (malva)  möolves  (farinae)  arvunga  (gratis) 
böarves  (arboris)  föarvum  (infidiis)  hyrvjan  (blaspheraare) 
baWe  (coccineos.  Par.  90,  15.)  hafve  (afperae?  Par.  69,  2. 
33,  raefva   (pollens,   prineeps,   nord.   rmfir)  ltefu 

(pafeuum,  gen.  laafve)  Itefvjan  (pafeere).  Die  volle  form 
lautet:  böaduves,  böadeves,  fealuves  etc.  —  Das  in- 
und  auslautende  v  tritt  zuweilen  in  die  gutturalis  c 
(evic,  evices  goth.  qvius,  qvivis)  und  noch  öfter  g  über 
(wovon  hernach  beim  g).  — 

gemination  der  labialinlaute. 

(PP)  feiten :  äppel  (pomum)  cnäp,  cnäppas  (cacumen) 
lippe  (labium)  feippend  (creator)  yppjan  (aperire)  eoppa 
(n.  pr.)  hoppjan  (faltarej  loppe  (pulex).  —  (BB)  häufiger: 
gabban  (deridere)  häbban  (habere)  hebban  (tollere)  neb, 
nebbes  (vultus)  veb,  vebbes  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe 
(receflus  maris)  fvebban  (verrere)  libban  (vivere)  crib, 
cribbe  (praefepe)  hb,  fibbe  (cognalion)  rib,  ribbe  (cofta) 
vibba  (brueus)  clibbor  (?) ;  die  meilten  feile  find  wie 
im  alth.  aus  einem  unterdrückten  ableitungs-i  zu  erklä- 
ren. —  FF.  VV.  find  unorganifch  und  eigentlich  nicht 
vorhanden,  nur  ff  finde  ich  theils  in  dem  fremden  wort 
offrjan  (offerre) ,  wo  es  aflimilation  für  obfrjan  iil;  theils 
in  einigen  nom.  pr.  der  angelf.  genealogie  als:  offa, 
vuffa,  Hüffe,  yffe,  mithin  Überall  außerhalb  der  eigent- 
lichen fprache.  — 

\ab\a\verbindmgen.  Im  anlaut  pl.  pr.  feiten,  bl. 
br;  fl.  fr.  häufig;  von  vL  vr.  hier  die  wichtigllen: 
vlöc  (tepidtis)  vlacjan  (tepere)  vlencö  (faftus,  fplendor) 
vlanclice  (arroganter)  vlatjan  (naufeare)  vlltan  (afpicere) 
vlite  (fpecies,  vultus)  vröcan  'ulcifci,  vnece  (ultio)  vrecca 
(exful)   vrenna   (reguJus,   engl,  wren)  vräne  (lafeivus) 
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Hl  (intus)  vrldhan  (ligare)  vrät ,  vrötteä  (res  mira) 
W  (alternatiö)    vraxljan   (luctari)    vrägjen  (accufare) 

faecofatio)  vrenc  (dolus)  vröön  (tegere)  vreäh 
Sefeat)  vringan  (flringere)  vrincle  (ruga)  vrftan  (fdri^ 
re  rridhjan  (crefcere)  vrdt  (roftrum,  rufte!)  vrötan 
Wtj.  Zwifchen  rr  fcbiebt  fich  zuweilen  u  ein,  vu- 
Aiiarätlan,  f.  vorhin  f.  248  und  vgl.  oben  f.  4  41.  — 
btoul:  ft  (belege  beim  ä)  und  ps  welches  gleich 
P*.  fe  (oben  f.  449.)  für  fp  Reht,  doch  finde  ich 
i  agelf.  beiderlei  form  untereinander  fchwanken ,  vgl. 

äpfe  (tremuliw)  häpfe  (fera)  hröpfung  (ves- 
Ö  Hif»  (blaefus)   cops   (compes)    cirpfjan  (crifpare) 

väfp,  afpe,  häfpe,  vlifp,  cofp  und  hvifprjan 
fcare)  —  vs  ift  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
wfeeurtheile  hröövfjan  (dolere)  treövQan  (fidem  daTe) 
I  fiten  die  formen  ms,  na,  und  ähnliche. 

(T.  D.  ö.  |>.  Z.  S.)  linguales.    Wie  im  goth.  zumahl 
totend  rein  gefchieden,  daher  auch  in  den  gedichten 
y  keineswegs  mit  einander  alliterieren. 

T  ich  führe  hier  die  liquidverbindungen  Ö,  n/ 
tirfao:  höalt  (claudus)  möah  (brafium)  ;föaU  (fei) 
Kundus)   tealtjan   (tolutare)    bell  (balteum) 

*  ferj  fvelUo  (mori)  meltan  (liquefieri)  miltö  (fplen) 
^  mylteftre  (meretrix)  hilt  (capuhis)  gilte  (fucula) 
■  iincos)  holt  (filva)  bolt  (catapulta)  gylt  (delictum) 

^aefitare) ;  plant  (planta)  gigant  (gigas)  ent  (gi- 
^ma»  (catena)  flint  (filex)  minte  (menta)  Rintan 
™*w  Vinter  (hiems)  hrunting  (nom.  gladii)  munt 
tei  pwt  (pons)  ftunt  (hebes,  fatuus)  huntjan  (venari) 

*  '*tos)  myntjan  (difponere) ;  fvtfart  (niger)  t£art 
W  to)rt  (cauda)  fpöort  (fporta)  port  (portus)  portic 
M  turtel  (turtur)  vyrt  (radix)  cyrtel  (tunica).  — 
kttewi  hei  zuf.  Ziehungen  lieht  bisweilen  t  Halt  dh, 
^töch  in  der  III.  praef.  fg.  bei  den  wurzeln  auf 
J  *  ad.  1t,  als:  brit,  rt,  fltt,  tyft,  bint,  fvilt,  ftatt: 
*.  »tdb,  flttdh,  lffdh,  binddh,  fviltdh.  Zu  tadeln 
^vorkommende  fchreibung  flnt  f.  find  (funt) ; 
^  Äeht  aber  gefynto  (fanitas)  f.  gefyndo  <vom  adj. 
■4  lanus)  ? 

D  diefe  med.  ia  im  anlaut  überall  und  forgfam 
ten.  und  afp.  zu  unterfcheitiei?,  ifyher  Wörter 
■to  (ros)  {lavjan  (regelari)  tavjan  (pararej  |>eäv 
35 ii  gät  (caper)  gad  (mucro) ;  64' (rogtis)  Wh  (jura- 
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mentum)  etc.  nichts  mit  einander,  zu  fcbaffen  haben  •) ; 
feinere  unterfcbeidungen ,  z.  b.  awifchen  deädb  (mors) 
und  deäd  (mortuus)  (vgl.  oben  f.  157.  note)  werden  da- 
durch möglich.  In  -  und  auslautend  tritt  aber  verfchie- 
dentlich  fchwanken  zwifchen  med.  u.  afp.  ein,  . 

a)  in  der  regel  nicht  bei  den  Verbindungen  nd.  rd} 
welche  von  dh  (ftatt  ndh)  und  rdh  fcharf  abweichen 
beifpiele:  gandra  (anfer  mas)  fandjan  (fcrutari)  band, 
land.  rand.  fand,  (iandan.  ende*  blind,  bindan.  hinder. 
vind.  hund  (canis)  mund  (tutela) ;  höard.  fcardjan  (ha- 
bitare)  facörd  (facerdes)  hirdfc  (pallor)  bord  (margo) 
fvöord  (enßs)  vord  (verbum),  auszunehmen:  vurdon 
(fiebant)  vorden  (factus)  neben  vöordhan  (fieri)  ve*ardh 
(fiebat)  welche  anomalie  völlig  dem  f.  160.  in  der  note 
berührten  ward,  wurtun,  wortan  entfpricht. 

b)  in  der  Verbindung  Id  fcheint  das  urfprünglicho  Id 
und  Idh  zuf.gefloßen ,  da  ich  nicht  nur:  eald,  c£ald, 
hägftöald,  höaldan,  göld,  milde,  hild  (pugna)  etc. 
fondern  auch :  bald  (audax)  bald  (acclivis)  vild  {ferus) 
gold.  vuldor.  byld  (favor)  etc.  alfo  überhaupt  kein  Idh 
oder  1|>  weiter  antreffe. 

c)  nach  vocalen  pflegt  fich  dh  gleichfalls  oft  in  :die 
med.  d  zu  ändern ,  wie  die  vergleich ung  der  übri- 
gen mundarten  ergibt;  eine  feite  regel  darüber  läßt 
fich  nicht  auffiel len.  Rafk  bemerkt  p.  67.  68.  7-1;  daß 
cvgdhan ,  cvädh ;  fnldhon,  fnadh ;  mtdhan ,  madh ; 
feödhan,  feädh;  im  pl.  praet.  und  part.  d  annehmen: 
cvaedon,  gecvöden;  fnidon,  fniden;  fudon,  foden; 
welches  fich  der  unter  a)  bemerkten  anomalie  vurdon, 
vorden  anfchließt.  Der  Gothe  bleibt  ftatt  folches 
wecbfels  dem  |>  m  diefen  Wörtern  durchgängig  treu. 
Beifpiele  nicht  diefes,  fondern  des  organifcben  d  find : 
hladan  (flruere)  fäder  (pater)  väder  (teuipeftas)  god 
(Deus)  Ad  (pyra)  lad  (iter)  dsed  (facinus)  f«d  (fernen) 
möd  (merces)  fped  (fucceffus)  hedan  (cavere)  fedan 
(parere)  vtd  (amplus)  tld  (tempus)  blöd  (fanguis)  mö- 
dor  (mater)  |>eöd  (gens)  reäd  (ruber)  etc. 

(j>.  ti.)  da  für'  die  afp.  zwei  verfchiedene  zeichen, 
nämlich  |>   (th)  und      (db)  gelten,  fo  muß  auch  ihre 


*)  Die  peub.  mundart  vermengt  uneben:  es  thaut  (rorefcit) 
mit:  es  thaut  (regclatur) ;  engl,  de w  und  tham  noch  an* 
terfchieden ,  ebenfo  nord.  dögg  und  bA ;  fchwed.  dagg  und 
tö,  d*n.  dug  und  tö;  holländ.  dauw  und  dooi. 
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ausfprache  imterfchiedlich  gewefen  feyn,  obgleich  die 
labialreihe  nur  eine  afp.  f.  (kein  b)  und  die  guttural- 
Ordnung  gar  keine  afp.  beßtzt.  Die  hfl\  und  drucke  ver- 
wirren {>  und  8  (wofür  ich  mich  ungern  der  auflöfung 
dh.  bediene)  in  einem  fort;  dazu  kommen  Obergänge 
des  dh.  in  die  media.  Offenbar  lautete  }>  härter  (beinahe 
ths  |  thz) ,  dh  weicher  (etwa  ds ,  dz)  und  dem  d  ziem- 
lich nahe ;  ich  folge  der  aus  der  analogie  des  altf.  ent- 
lehnten ,  übrigens  -mch  von  Rafk  p.  9.  angenommenen 
yvj.v\  ,  iiiid  Ichn-ih*  im  anlaut  {)  ,  im  in-  und  auslaut 
dh.  Der  anlaut  |)  darf  nicht  mit  der  med.  verwechfelt 
werden,  der  in-  und  auslaut  dh  hingegen  ift,  nach  denj 
vorhin  entwickelten 

a)  in  den  Verbindungen  dh  (Aalt  ndh)  und  rdh  nicht 
durch  d  oder  rd  auszudrücken;  beifpiete:  fvidh,  cudh 
etc.  (oben  f.  244»)  eordhe  (terra)  vßordhan  (fieri)  vöordh 
(dignus)  mordh  (homicidium)  furdhor  (ulterius)  etc. 

b)  die  Verbindung  Idh  ift  gänzlich  abgekommen  und  in 
Id  verwandelt;  die  urfprungliche  afp.  hatte  wohl  hier 
einen  blöden  laut,  daher  im  nord.  die  völlige  Ver- 
wandlung des  goth.  I{>  in  die  gemination  8,  und 
felbü  im  angelf.  die  form  vildl'ör  (fera)  ft.  vijd.  deör. 

c)  nach  vocalen  geht  dh  zuweilen  in  d  Uber;  aus  den 
alterten  hfl*.  mllften  die  feile,  wo  dh.  feft  fteht  und 
wankt,  forgfaltig  gefammelt  feyn,  hier  von  vielen  nur 
einige  belege,  welchen  ein  organifches  dh  gebührt: 
ladhjan  (vocare)  hradhc  (fubito)  ftadhol  (firmus)  bädh 
(fons)  pädh  (callis)  Aädh  (littus)  fcöadha  (latro)  tedher 
(funis)  fedher  (penna)  gridh  (pax)  nidh  (homo)  nidher 
(deorfum)  vidh  (contra)  tidha  (compos)  tidhjan  (prae- 
ftare)  genidhlan  (emollire)  adh  (juramentum)  Jadh  (in- 
vifus)  vradh  (iratus)  vsedbjan  (venari)  edh  (facilius) 
h  red  her  (mens)  fedha  (cohors)  med  he  (feflus)  hlidhe 
(laetus)  nidh  (malitia)  Ildh  (poculum)  lidh  (artus) 
brodhor  (frater)  Jeödh  (cannen)  feädh  (puteus). 

(Z)  ift  kein  angelfächfifcher  buchftab  noch  laut;  fei- 
ten fchreiben  ihn  einzelne  hff. ;  man  fehe  Lye  unter 
bädzere,  bäzere  (baptifta)  ftatt  bädhere,  alfo  die  ausfpra- 
che der  afp.  dh.  bezeichnend,  welche  gleich  einem  mil- 
den ds  lautet. 

(S)  die  ausfprache  war  vermuthlich  rein  und  von 
dem  zifchlaut  entfernt;  erft  fpäter  feit  der  normänni- 
fchen  eroberung  wurden  mit  fremden  Wörtern  viele  z 
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in  das  englifche  eingeführt.  Von  den  Übergängen  des 
f  in  r  vorhin  f.  244.  Beifpiele  des  wahren  f :  bafu  (coc- 
cinum)  nafu  (uafus)  vafe  (coenuni)  hlifa  (faroaj  brufa 
(terra)  hafel  (corylus)  bhefe  (fax)  flyfe  (veJUus)  byfeo 
(exeroplum)  yfela  (favilla)  etc. 

gemination  der*  inlaute.  (TT)  hüufig,  beifpiele  oben 
f.  233.  hier  noch  andere:  faH,  fättes  (craflus)  hvettjan 
(acuere)  mettön  (parca)  fitte*  (carrtilena)  nrrytta  (modiusj 
fcottas  (fcoti)  etc.  insgemein  wird  nach  kurzem  vocai 
(wie'  im  alth.  abef  ungefüger  z£  für  5  lieht)  oft  genii- 
niert,  z.  b.  mettas  (cibi)  vom  Tg^mete*,  fnpttor  (pruderis) 
hluttor  (purus)  bitter  (amarus)  und  To  in  den  ableitun- 
gen  -etta,  -ettan,  als :  ämetta  (formica)  *  bilcettan  (eruc- 
tare)  blicettan.  (corufcare)  etc*  wo.  häutig  richtiger  ein- 
faches t  gefchrieben.  wird:  metas,  faotor,  bljcetan:  etc. 
Verfchieden  von  der  gemination  tt  ift  ,bei-  zwifchenaus- 
fallendem  vooal  die  afllmilation  U  «ftatt  -rtid  im  fchw. 
praet.  z.  b.  hatte  (vocabatur)  mette  (occurrit)  für  ha- 
tede,  melede  (gotfo.  mctida) ,  desgl.  Aalt  -ttid}  z.  b. 
onette  (feltinavit)  fette  (ponjit)  f.  bnettede  *)  fettede; 
vgl.  Uber  ähnliche  alth.  tu  oben  f.  168.  498.  —  (DD) 
dem  alth.  tt.  parallel  und  im  ganzen,  fellner  als  tt  ;  bei- 
fpiele: bed,  beddes.  ved,  veddes.  ahreddjan  (eripere) 
geddjan,  giddjan  (canere),  midda  (medius)  f>ridda  (ter- 
iius)  biddjan  (rogare)  invidda  (dolofas)  tuddor  (proge- 
nies).  Im  fchw.  praet.  entfpringt  dd  wiederum  aus 
zuf.  ziehung  und  ift  keine  eigentliche  gemination,  vgl. 
hädde  (oavit)  fedde  j(parturivit)  genedde  (coögH)  hedde 
(duxit)  gebnedde  (ctflatavit)  ftatt  hedede,  fedede,  gene- 
dede,  laniede.  —  (M>«)  fo  wenig  eis  CT.  wahre  gemina— 
tion,  doch  als  afllmilation  nicht  unhäufig,  zumahl  in 
den  partikeln  of)}>e  (aut)  und  fi[>f)an  (poflea)  vgl.  oben 
f.  74;  weiter  in  den  fchw.  praet.  cy|>fie  (nuntiavit)  ge- 
nese (audebat)  ft.  cy[>de  (cyf)ede)  genedde  (genef>ede) 
wie  man  daneben  gefchrieben  findet,  von  den  inf.  cyj>— 
jan,  genef)jan  (alth.  ginenden)  man  vgl.  das  allf.  td 
(ftatt  thd)  oben  f.  219.  Scheinbare  gemination  der  afp. 
indeflen  kommt  verfchiedenemahle  nach  analogie  der 
dd.  in  fallen  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig  hinreichte, 
namentlich  in  der  Par.  beim  p|.  von  nidh  (hooio) 
nidhdhas,  ni|>i>as,  nif>(>a,  ni{>j)um;  ebenfo  maffmm 
(Böov.  p.  78.  80.  99.  463?  dat.  pl.  von  madh).  Daneben 


*}  Alth.  anazta,  von  anazen,  anizen  (nimulare,  incitarej. 
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oft  das  richtigere  nifjas,  nifia,  ni|>um;  ifiaj) um  finde  ich 
nicht,  dagegen  neben  püdh,  padhas  das  tadelhafte  pef){)- 
jan  (callern  faeere) ,  befler  pedhjan ;  ferner  vij)|>e  (lo- 
rum  n.  vidhje.  Die»  unorganifche  j>f>.  88  bat  mit  dem 
«Ith.  ff.  gg.  einerlei  quelle.  —  (SS)  außer  der  häufigen 
biidung  -  nitre  find  folgendes  wahre  geminaüonen:  aüa 
(afinus)  nulle  (Promontorium)  hiflas  (juvenes)  miiljan 
{errare  coffas  (ofcula)  •cnyfljan  (premere)  etc.  In  an- 
dern Wörtern  fcheint  flf.  durch  afllmüation  entfprungen, 
als:  Hfle  (gratia ,  manfuetudo)  aus  lidhfe,  das  (ich  da- 
neben findet,  von  lidhfjan  (mitefcere ,  von  iiiih.  alth. 
lind,  mitis) ;  blifle  (gaudium)  aus  b  lidhfe,  blldhfe  von 
blißjan,  blidhfjan  (laetari ,  von  bltdhe,  laeftus) :  hlefljan 
(benedicere ,  fegnen)  neben  bledfjan ,  bißt  (jan  (vermuth- 
lieh  von  bled;  fruetus ,  überlas,  fe^en)  \n\\v  (huius  f.) 
aus  |)ifre;  "Tafla  (minor)  comp,  von  lytel ;  \1ITe  {novit, 
gewöhnlicher  doch  vifte)  aus  yitede ;  "miffere  '^(temp.  fe- 
melire ,  annus)  wefft  ich  noch  nicht  befriedigend  zu  Er- 
klären, es  ia  das  nord.  miffirfV 

Üngualt;er6iW?m^en.  1)  inlautende,  die  das1  glöJTaf 
näher  weift;  tr:  trega  (vexatio)  trendel  (orbis)  tre*daji 
fealcare)  tredv  (a,rbor)  trPdvd  oder  trive*  (fldusj  trog  (lin- 
ier) trum  (firmus)  trymjan  (firmare)  trudh  (tfbicen)  — 
tv  :  Iva  (duo)  tvtg  (ramus)  tvincljan  (fcintillare)  —  dr : 
draca.  drincan.  dredm  (jubilum)  dreögan  (tolerare)  drih- 
len  etc.  —  dv:  dvüs  (hebes)  dveljan  (declpere)  dvöorg 
^nanus)  dvtnan  (tabefeere)  —  pr:  JirSc  fröbur)  }>rag 
curfus)  {>ra3d  (filum)  |>redt  (turma)  |>r^ö  (tria)  }>ri  (tres) 
|>rlAi4  (audax)  |>ringan  (premere)  [>rofm  (vapor)  {jrovjan 
pati)  \>ruh  (loculus)  J>rim  (cohors)  —  f>vang  (cor- 
rigia)  |>vfngan  (cogere)  |>ve<1n  (lavare)  dveorh  (curvus)  — 
fi.  fcr.  ß.  fm.  Jh.  Jp.  fpr.  ft.  fir.  fv  \  alle  häufig.  — 
2)  inlautende:  Jp.  ß.  ß;  belege:  äfpe.  häfp.  vlifp. 
cofp.  hofp.  hyfpjan  (f.  oben  beim  ps.)  —  braftljan  (cre- 
pilare)  {>räAjan  (torquere)  cöali  (Iis)  cöafter  (caftrura)  eft 
gratia)  neft  (nidus)  refljan  (quiefeere)  mift  (nebula)  vift 
victus)  viftjjan  (fibilare)  miftel  (vifeus)  |>iftel  (Carduus) 
griftel  (carlilago)  oft  (fquama)  föftor  (nutritio)  muft 
(roultum)  fveoftor  (foror)  fH'ofter  (obfeurus)  etc.  —  afee 
(cinis)  rafeetan  (ftrepere)  dv^fejan  (extinguere)  afc  (fraxi- 
nus)  flajfc  (caro)  hnefc  (tener)  difc.  fifc.  vifejan  (optare) 
afcjan  (pofeere)  eufe  (caftus)  hufc  (cnntumelia)  merfc 
(palus) ;  zuweilen  fetzen  (ich  diefe  fc.  in  x  (es)  um, 
*.  b.  bnexjan  (mollire)  axjan ,  axe,  frox  (rana) ,  flaxe, 
fixas,  tux  (dens  raaxill.)  für  hnefcjan,  afcjan,  afee,  frofo, 


Digitized  by  Google 


256   I.  ängclfichßfche  confonanlen.  gutturales. 

flafce,  flfeas,  tufc.  —  Uneigentliche  Verbindungen  (wie 
oljen  ls.  ins.  ns.  vs)  find  ts ,  ds,  dhs,  z.  b.  bl  Idfjan, 
mildrjan,  bledfjan,  wofür  man  auch  blliljan,  miltfjan, 
bletfjan; findet,  zuweilen  die  affirailation  ff  (wovon  vorn- 
hin) ,  vielleicht  mit  Verkürzung  des  vorausgehenden 
langen  vocals.  Hier  noch  weitere :  belege :  gitfjan  (con- 
cupifcere)  metfjan  (cibare)  br^tfan  (fragmenta)  unrotfjan 
(contriOari) ;  die  vergleichung  des  alth.  lehrt  den  aus- 
fall  eines  vocals  zwirchen  dem  t  der  wurzei  und  f  der 
Weiterbildung ,  mildfjan,  metfjan  wurden  alth.  miltif6n, 
masifön  (oder  me^ifAn)  lauten.  Ebenfo  lehren  Jh  in 
byfen  (mandatüm)  räfn  (laquear)  die  fyncope  im  goth. 
zn  (oben  f.  67.).  — 

(C.  G.  J.  H.  X.)  gutturales. 

(t)  es  wird  c.  nicht  k  gefchrieben  (diefes  erft  fpä- 
ter  oder  einzeln  in  fremden  wortern  t  z.  b.  käfere,  cae- 
far)  aber  k  gefprochen.  Vor  a,  o  ,  u,  a,  o,  u  und  den 
confonanten  1,  n,  r,  v,  hat  das  kein  bedenken;  vor  a, 
e,  e,  i,  y,  tta,  eä,  eo,  eo,  e,  1,  f  könnte' man  zwei- 
feln, da  , 

f)  das  romanifche  c  vor  e,  i,  y  fpäter  den  zifchlaut 
empfieng  (vgl.  oben  f.  68.  180.)  rund  zwar  im  franz. 
wie  z  (nämlich  alth.  5)  im  ital.  wie  tfch  gebrochen 
wurde.  " 

2)  die  angelf.  Wörter  mit  cö,  ci,  cy  etc.  gewöhnlich  em 
engl,  die  fchreibung  ch  und  ausfprache  tfch.  bekom- 
men, vgl,  ceaf,  ctld,  cldan,  cicen,  ceäc,  cyrice  etc. 
mit  chaff,  chlld,  chlde,  chicken,  cheek,  church. 

3)  das  frief.  in  gleichem  falle  tz,  fz,  üb,  zeigt,  z.  b. 
tziäka  (engl,  cheek)  tzurke,  fzurke,  ahörke  (engl, 
church  etc.). 

4)  das  fchwed.  kö ,  ki ,  ky ,  kä ,  kö ,  wie  tje ,  tji ,  tjy, 
tja  ,  Ijö ,  nach  andern  feibft  wie  tfchö ,  tfchi ,  tfchy , 
tfchä,  tfchö  lautet,  z.  b.  känna  (nafcere)  fpr.  tjänna 
oder  tfchänna. 

5)  die  nordifche  (wenigftens  heutig-isländifche)  und  dä- 
nifche  mundart  dein  ö ,  e ,  i ,  y ,  ö ,  fobald  k  voraus- 
fteht ,  ein  j ,  jene  in  der  ausfprache ,  diefe  fogar  in 
der  fchreibung  vorfchiebt,  z.  b.  kenna  wird  isländ. 
kjenna  gefprochen,  dän.  kjende  gefchrieben,  wie  denn 
auch  isländ.  drucke  deswegen  kenna  (Rafk:  kenna) 
fetzen. 

Welche  diefer  entftellungen  des  reinen  k-lauts  wäre 
nun  auf  den  analogen   angelf.    fall  anwendbar?  mit 
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ficherheit  wohl  {keine.  Als  die  Sachfen  flau  der,  fjrü- 
beren  rune  cen  das  lat.  c  zu  fcbreiben  begannen ,  galt 
jene  abänderung  der  ausfprache  noch  nicht,  fonft  wür- 
den fie  nicht  c,  das  in  cirm  (fragor)  gezifcht  hätte,  in 
c<id  (novi)  für  den  im  bezweifelten  k.  laut  angenommen 
haben.  In  fo  früher  zeit  und  noch  lange  nachher  ift 
an  keinen  ein  flu ß  der  franzöf.  ausfprache  auf  die  angelf, 
xn  denken.  Die  nord.  fprachen,  und  in  ihrem  heuti- 
gen ftande  gedatten  keine  unmittelbare  beziehung  auf 
das  angelf. ;  bedeutender  fcbeint  der  grund ,  welchen 
die  frief.  nnd  eng),  ausfprache  an  band  gibt.  Doch  kön- 
nen dies  fpäter  eingetretene  abweichungen  feyn ,  zumahl 
man  fie  eben  durch  eine  veränderte  fobreibung  auszu- 
drücken für  nöthig  achtete,  denn  hatte  fcbon  das  angelf. 
c  in  gewifleu  fällen  dem  engl,  oh  gleichgelautet,  fo 
Wörde  fich  wohl  die  ältere  fehreibuog  behauptet  haben. 
Es  ift  nicht  einmahl  ausgemacht,  daß  das  heutige  engl,  cb 
von  jeher  die  ausfprache  tfch.  befaß ;  vermuthlich  lautete 
es  vorher  milder,  etwa  wie  fch  (unten  f.  262.266.)  Hat  (ich 
nicht  auch  ausfprache  und  fchreibung  des  alth.  fc.  fl  etc. 
allmdblig  in  foh.  fehl,  verwandelt  (oben  f.  473.  474.)  wer 
wollte  mit  dem  neun,  gebrauch  den  ahh.  früheren  bewei- 
feo?  Das  mit  den  bellen  angelf.  quellen  gleichzeitige. denk- 
mahl der  altfächf.  (weftpbalifchen)  fprache  bedient  fich 
feltner  des  c  als  des  k ,  aber  einigemal)!  auch  vor  ö  und 
i;  wollte  man  hier  behaupten,  daß  in  dergleichen  fallen 
c  und  k  beide  von  dem  reinen  gutturallaut  abgewichen 
feyen,  fo  würde  aus  der  alliteration  die  belle  Widerlegung 
folgen,  indem  allenthalben  z.  b.  gicoran,  kuning,  kefer; 
cuman,  cnuofle,  kefures;  kind,  krid;  kind,  kunnBas  etc. 
lutammengefügt  werden.  Nun  alliterieren  aber  auöh  in 
den  angelf.  gedichten  z.  b. :  cyme"  (adventus) :  eräfta : 
enfene;  cyning:  CaYnes;  cyft :  cvßalm ;  cynna  :  evice;  CaTf- 
nes:  cynne:  cvdalm ;  cnöö:  cenned;  ceäpas:  enofle; 
cear:  colran  (frigidiores) ;  cen-|)6c:  crafte:  enibtum ; 
cealde:  camp*)  etc.  Diefer  grund  entfeheidet  mir  wider 
die  engl,  ausfprache  des  angelf.  c  vor  8,  i  etc.,  kein 
dichter  hatte  cerip  zu  cnöfl  gebunden,  wenn  jenem  der 
laut  des  engl,  cbeap  (oder  ein  anderer  zifchlaut,  ds 
oder  das  franz.  ,z),  diefem  der  reine  k;Iaut  eigen  gewe- 
sen wäre.  Freilich  wurde  der  alliteration  die  nond.  oder 
dan.   ausfprache  kjö,   kji  etc.   nSetrt  gefchader  haben 

.ii 

•)  Par.  15.  »*.  17.  »9.  B«ov.  <0.  9».  91.  ««1 
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und  diefe  ili  es  auch ,  welche  Rafk  p.  8.  für  unfern  fall 
behauptet*).  Theils  aber  fcheint  tie  mir  für  die  altnord. 
quellen  felbA  noch  nicht  genug  erwiefen,  theils  fragt 
fich,  warum  die  nord.  analogie  mehr  als  die  goth.  und 
alth.  gelten  folle.  Vorläufig  lege  ich  alfo  dem  angelf.  c 
Uberall  und  vor  jedem  vocal  die  ausfprache  bei ,  welche 
das  alth.,  vermuthlich  auch  das  goth.  k  gehabt  hat;  die- 
fer  reine  k  laut  trübte  und  wandelte  (ich  fpäter  in  der 
regel  (doch  mit  vielen ,  ohne  jenen  urfprunglichen  zu- 
ftand  auch  nicht  wohl  begreiflichen  ausnahmen)  in  das 
eng),  ch.  Hätte  Pich  früher  das  c  in  zwei  ganz  ver- 
fchiedene  laute  zerlegt,  fo  durfte  man  wenigftens  ein- 
zelne fpuren  eines  beflrebens,  diefe  verfchiedenheit  zu 
bezeichnen,  in  den  hff.  erwarten;  namentlich  hätte  für 
den  zifcblaut  das  nicht  völlig  unbekannte  z  zu  gebot 
geftanden.  Ich  fehe  aber  felbd  in  fremden  Wörtern 
durchgängig  c  gefcbrieben ,  vgl.  celendre  (coriandrum) 
Callas  (cellae)  cörfille  (cerefolium)  cederbeäm  (cedrus) 
circol  (circulus)  eitere  (cithara) ;  für  creuz  dient  das  ei- 
gene wort  röd,  dagegen  wird  cruce"  in  der  bedeutung 
von  hydria  gefunden.  —  Übrigens  find  die  an-  in-  und 
auslaute  diefer  tenuis  c  fo  häufig,  daß  es  keiner  belege 
bedarf.  Vom  Ubergang  des  c  in  h  unten  bei  der  Ver- 
bindung hl. 

(G.)  hier  iit  der  fall,  wo  es  der  goth.  med.  entfpricht, 
von  dem  zu  fcheiden ,  wo  es  fich  aus  dem  j  oder  v 
entwickelt. 

1) .  eigentliche  media ;  hier  will  Rafk  wiederum  die  ana- 
logie des  nord.  anwenden  und  g  vor  e,  i,  y,  weicher 
als  vor  a,  o,  u,  nämlich  wie  gj  gefprochen  wiflen**). 
Dies  wird  nicht  einmahl  durch  die  engl,  ausfprache 
unterftutzt,  welche  das  g  in  give,  begin,  geld,  get 
dem  in  garden ,  god ,  good,  gulf  gleich  hält.  Der  ge- 
wöhnliche laut  der  deutfehen  med.  muß  noch  viel- 

>  *  9  9  *  l 



I 

*)  Sein  grund,  dafs  die  ausfprache  kj  aus  dem  aogelf.  cealf, 
,  cielf  folge,  paft  nicht,  da  fleh  ea  aus  dem  a  ohne  rück- 
Ücht  auf  vorllehendes  c  entwickelt,    alfo  ebenfo  gut  in 
1  eald  etc.    Dafs  das  gr.  und  lat.  x(vtqov,  centrum  nicht 
i  ■*»  >    keotron,  kentrum,  fondern  kjentrura  zu  fprechen  fey,  be- 
,  .  ■  ;,  zweifle  ich,  finde  auch  bei  gr.    und  lat.  grammaUkern 
nichts  davon. 

••)  In  der  alliteration  fügen  fich  alle  g,  felbd  die  aus  j  eot- 
fpringenden  zu  einander,  ohne  ruckficht  auf  den  ihnen 
folgenden  wcal. 
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wir  im  angelf.  gelten,  wo  g  oft  vor  die  diphth.  £a, 
w,  eo,  eö  zu  flehen  kommt;  ich  glaube  nicht,  daß 
wo  noch  ein  j  dazumifchen  und  z.  b.  göalga,  göom 
*ie  gjealga,  gjöorn  ausfprechen  foll.  Auch  in-  und 
susiaatend,  namentlich  in  den  Verbindungen  Ig,  ng,  rg 
hal  g  die  gemeine  ausfprache,  z.  b.  lang,  langjan. 
toifelüaft  find  einige  fremde  Wörter,  namentlich 
ipatfa  (fpongia)  das  als  eingeführte  ausländifche  waare 
fcrwnan.  ausfprache  fpondOa,  gleich  dem  engl,  fpunge 
»ialtf.  fpunfja  (oben  f.  2H.  244.)  gehabt  haben  mag. 

inlautende  g  wird  bei  vorausgehendem  kurzen 
sal  und  nachfolgender  endung -en*)  in  einigen  wör- 
» aosjjeftoßen ,  z.  b.  rön  (pluvia)  |>fcn  (miniRer)  vän 
Ms  gefrinan  (fando  audire)  kaum  in  den  alte- 
i  deokmählern ,  welche  die  volle  form  rögen ,  t>tlgen, 
gefrignan  fetzen ;  doch  (teht  auch  im  Böov.  ge- 
■a  und  fonA  Uberall  (linän  (ancilla)  ü.  des  weit  feit— 
^  j>ignttn  (abgeleitet  von  |)£gu,  wie  menngn  von 
H  Mägdh  (virgo)  wird  in  den  jüngeren  quellen 
*^iich  zu  mädh  und  mädben  (engl,  maiden).  Hin- 
Icbon  in  allen  alteilen  fchwacht  fich  das  auslau- 
*|inb,  fobald  ein  langer  vocal  unmittelbar  vor- 

belege  hernach  beim  h) ,  wird  jedoch  inlautend 
wieder  zu  g,  vgl.  beägas,  hnjgon  etc.  Zuweilen 
Ä  fich  gn  in  ng  um ,  wie  obiges  gefrignan ,  gefrägn, 

in  fringan  (?)  frang  (oder  frang)  gefrungen. 
**NicÄ  aehet  g 

'  ktt  des  j  und  zwar  a)  anlautend  vor  ö,  i,  6a,  öo, 
*>ik:  ge"  (vos)  göt  ^adhuc)  göfe  (immo)  git  (vos 
<ty  gill  (fermentum)  gif  (fi)  gicel  (Iiiria)  göa  (ita) 
9*  (annus)  göö  (olim)  geögadh  (juventus)  gfcoc 
'«am)  geölöca  (vitellus  ovi)  gööla  (nord.  jüli)  göo- 
tor  fmoeftus)  göonung  (ofeitatio)  göong  (juvenis) 
?°od  (per,  ultra)  göonre  (illuc).  Diefes  g  fleht 
Qi«  unmittelbar  vor  a,  o,  u  und  deren  doppelung 
<ks  obige  eigentliche  g  allerdings,  vgl.  onginnan, 
^n,  ongunnon,  gAd,  gAd  etc.)  fondern  ein  8  wird 
frifchengefehoben,  daher  die  alth.  Wörter  jär,  jung: 
^r,  geong  lauten;  vielleicht  follte  göar,  geöng  ge- 
trieben werden?    Übrigens  vgl.  man  f.  187.  488. 

nachfolgender  endung  -  el ,  er ,  finde  ich  kein  beifpiel, 
*  beifst  nicht  fär,  tät,  fei  etc. ,  fondern  nur  ßiger,  tögl, 
r^elc.;  engl,  fair,  teil,  fail  wie  rain,  fain,  vain,  main. 

RS 
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das  aus  dem  alth.  j  ebenfalls  vor  ö  und  i  entwickelte 
g.  —  ß)  inlautend  kann  g  das  j  vertreten,  wenn 
die  liq.  r,  voranAeht  (z.  b.  bergan,  nergan,  vergan 
(t.  herjan,  nerjan,  verjan)*)  oder  fonlt  wenn  noch 
ein  i  dazwifchen  gefchoben  wird.  Das  gefchieht 
namentlich  gern  in  dem  praef.  fchwacher  conj.  z.  b. 
eardige  (habito)  J)üövige  (fervio)  Itatt  ßardje  oder 
eardie.  Und  da  öardige  hlr  eardije  lieht,  fo  ent- 
fpringt  hier  genau  befebn  das  j  unorganifch,  indem 
feine  bafis  i  daneben  bleibt,  vergleichbar  dem  f.  188. 
beigebrachten  alth.  eigir  (eijir)  ft.  egir  (ejir)  und 
nioht  unanalog  dem  unorganifchen  alth.  iuw,  ouw, 
angelf.  eov,  Ratt  iw,  aw,  iv.  Diefe  verwandtfcbaft 
zwifchen  j  und  v  wird  (ich  hernach  noch  weiter 
bewahren.  Organifch  wären  (wie  gavi,  nivis,  ajis) 
nur  die  formen  nerge  (fervo)  öardje,  wogegen  nerige, 
tfardige  (wie  gauwi ,  niuwis,  eigis)  Uberladen  fchei- 
nen.  Seltner  geht  ans  dem  praef.  die  form  -ig 
auch  in  den  inf.  Uber  äardigan,  |>eövigan,  oder  gar: 
eardigöan ,  f>eöviggan  (d.  des  befieren  öardjan) ;  in 
letzterm  fall  wird  das  ableitungs  i  dreimahl  ausge- 
druckt. Man  muß  übrigens  diefes  g  =  j  und  -ig 
=  ij  von  der  wahren  med.  g  in  beorgan,  bölgan  und 
namentlich  in  den  von  adj.  auf  -lg  geleiteten  ver- 
his  unterfcheiden ,  z.  b.  fyngjan  (peccare)  vergjan 
(laffiefcere)  fargjan  (dolere)  byfgjan  (occupare)  von 
den  adj.  fynnlg  (culpabilis,  altf.  fundig)  veiig  (laf- 
fus,  altf.  wuorlg)  färlg  (dolorofus,  alth.  ferag  und 
im  verb.  feragen)  etc.  um  fo  mehr  als  hier  zuweilen 
die  endung  -Ig  hervortaucht,  z.  b.  verlgöan  (=verg- 
jan)  Hebt,  welches  mit  jenem  eardigöan  zufällige 
Ähnlichkeit  erhält;  wollte  man  den  unterfchied  zwi- 
fchen Ig  und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden;  fo  fon- 
dert  (ich  doch  die  conjugationsendung  in  beiden  Wör- 
tern ganz  abweichend:  verlg-je,  verlg-e  (laflefco) 
öard-ige  (habito).  —  y)  in-  und  auslautend  ent- 
fpringt  g  aus  dem  vocal  i  in  folgenden  Wörtern: 
äg  (ovum)  gen.  äges**)  big  (praep.)  drig  (aridus) 


*)  Herjan  (vaftare)  unterfchieden  von  herjan,  hergjan  (befser 
wohl  hflßrgjan?  landare)  mittelh.  jenes  hern,  diefes  ba- 
ren ;  —  verjan  (defendere)  unterfchieden  von  verjan,  verg- 
jan  (lafTeTcere)  alth.  jenes  werjan,  diefes  wuoragen. 

*)  Nicht  a3g,  «Bges,  denn  das  golh.  Ai  (ovum)  gab  angelf.  ä 
aa,  ai,  aj,  ag,  woraus  (wie  aus  dag,  dag)  ag  wurde.  Zu- 
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$en.  driges.  frig  (Uber)  hig  (iUa, '  iili)  glig  (ludus, 
joeos)  ig  (infula)  ig-däges  (eodem  die)  flg  (Gt)  tvig, 
Par.  49,  40.  in  der  bemerkenswerthen  Helle:  mid 
unc  tvig  (It.  tväm  oder  tvegen)  vig-bed  (altare). 
Wie  das  letzte  wort  kommen  auch  die  übrigen  mei- 
fteos  in  zuf. fetzungen ,  als:  big-fpöll,  big-cvid, 
$-land,  frig-man  etc.  vor,  im  eigentlichen  aus- 
kut  hingegen  entw.  ein  langes  1  (bf;  frl,  ht,  fi) 
sder  der  diphth.  öö  (fröö,  hBö,  fed,  glöö)  und  felbft 
in  der  zuf.  fetzung  ßö  land,  vBöfod.fl.  igland,  vig- 
bed.  Hiernach  fcheinen  mir  beide  formen  aus  einem 
■fprunglichen  kurzen  i  zu  fließen  (vgl.  oben  f.  93.) 
das  fich  mit  der  zeit  entw.  in  I  verlängerte  (und 
m  I  —  ii  wurde  dann  ig  =  ij)  oder  in  iu  —  iv 
wandelte,  iu  aber  bekanntlich  im  angelf.  in  &6. 
Vir  treffen  alfo  wieder  auf  die  parallele  zwifchen 
ig  (ij)  und  iv.  fl,  fig  rechtfertigt  fich  durch  das 
goth.  fijai,  hig  durch  das  gotb.  ija.  Neben  glig— 
finde  ich  in  der  compoßtion  güv-,  g|8ö-,  gU-  und 
k  nedv  (novus)  ebenfalls  niv-  und  ni^-  (z.  b.  njg- 
rcma,  ad vena). 

•  daß  g=j  Geh  mit  dem  v  berühre,  wurde  fo  eben 
»liefen ;  es  find  noch  einige  fülle ,  wo  g  das  v 
vertritt,  ohne  daß  j  ins  fpiel  kommt,  d.  h.  Calle,  in 
welcben  g  auf  ein  urfprüngliches  u  bezogen  wer- 
den muß.  So  entfpricht  grseg  (canus)  gen.  graeges 
dem  alth.  gräo,  grAwes ;  analog  fchiene  claeg  (lutum), 
4  auch  im  engl,  beide  zu  gray  und  clay  werden, 
tag  (ferum  lactis)  cäg  (clavis)  engl,  key,  wbey, 
^fen  kurzes  ä  haben ;  infofern  neben  fchlüßel 
«nch  fchon  die  bedeutung  von  verfchluß,  feptum, 
giH ,  fleht  das  franz.  cage  und  lat.  cavea  (käfig)  zu 
vergleichen*),  cigan  (vocare)  ift  das  feltne  alth.  ge- 
lten (T.  4  44 .)  )•  Ob  fich  das  g  in  nigon  (no- 
rm) aus  dem  u  in  iu  (goth.  niun)  deuten  läßt?  es 
feünde  fbr  nfcdn ,  ngvon,  nivon,  wie  vorhin  nig- 
gieichgeltend  mit  niv-.  Auch  noch  in  andern  Wör- 
tern wechfeln  g  und  v,  wie  in  hvöögol  und  hvöo- 


folgt  aus  diefem  worte ,  dafs  das  angelf.  6  aus  frti- 
ai  eotfpringt. 

•1  Die  Ähnlichkeit  des  ital.  chiave  ift  zufällig  f  da  im  angelf. 
<öe  Uq.  aus  clayis  nicht  fallen  wurde. 

*)  Welches  f.  4  46.  unter  y.  anzufahren  war. 
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vol  (rota) ;  vgl.  eävjan  mit  dem  goth.  augjan  und 
den  Ubertritt  der  an  gel  f.  formen:  forg,  morgen, 
fylgjan,  hergjan,  möarh  in  die  engl,  forrow,  mor- 
row,  fellow,  barrow,  marrow.  Steht  doch  felbfl 
das  altb.  craju  harir  (gl.  jun.  498.)  dem  angelf.  gneg 
analog  für  gräwu,  man  m'ufte  denn  -ju  für  die 
flexion  (cra-ju  ft.  craw-ju)  nehmen.  — 

(CH)  diefe  afp.  geht  ab,  wie  im  goth.  und  Ilcho- 
ma,  fläfchoma  (beide:  corpus)  wird  man  nach  f.  498.249. 
zu  beurtheilen  wißen. 

Hier  eine  allgemeinere  bemerkung:  es  ift  auffallend, 
daß  der  dem  hochd.  organ  fo  geläufige  zifch-  und 
afpirierte  kehllaut  im  niederd.  und  faß,  auch  in  den 
nord.  mundarten  beinahe  gebrechen.  Sollte  fich  die 
lucke  in  dem  lautvermögen,  zu  welchem  jeder  glucklich 
gebildete  dialect  berechtigt  und  geneigt  fcheint,  viel- 
leicht dadurch  hergeftellt  haben,  daß  die  fächf.  und  nord. 
kehllaute  c  und  g  unter  gewiflen  um  (landen  (nämlich 
bei  folgendem  e,  8,  i)  in  den-  zifchlaut  fchwanken,  wäh- 
rend fie  (bei  folgendem  a,  o,  u)  ungetrübt  bleiben?  Von 
diefer  fpaltung  des  k  und  g  in  den  reinen  und  getrüb- 
ten laut  weiß  nämlich  die  hochd.  roundart  durchaus 
nichts;  die  fonftige  berührung  des  hauch-  und  zifchlauts 
ließe  fich  aber  dabei  anfchlagen  (vgl.  f.  4  64.  494.)  und 
die  Veränderung  des  lat.  c  und  g  in  den  zifch-  oder 
wenigftens  Zungenlaut  roraanifcher  fprachen  nicht  Uber- 
fehn. In  der  englifchen,  friefifchen  und  fchwedifchen 
hat  fich  die  erfcheinung  am  (tärkften  entwickelt*). 

Ohne  zweifei  aber  erft  fpäter  und  fehr  allmählig; 
im  älteften  angelf.  galt  nach  dem  vorhin  bei  c  und  g 
gezeigten  Uberall  noch  die  reine  ausfprache  der  ten.  und 
med.,  um  wie  vielmehr  im  gothifchen;  das  übrige  nie- 
derd. und  niederländ.  hat  fie  fich  bis  auf  heute  erhalten. 
Das  angelf.  hingegen  mag  fchon  im  4  0ten  oder  fleher 
4  4  ten  jahrh.  gleich  nach  der  normänn.  erobern ng  den  zifch- 
laut und  vielleicht  anfänglich  Itatt  feiner  die  kehlafpiration 
.begonnen  haben.  Lyes  Wörterbuch  liefert  die  beifpiele 
chece  oder  auch  chteke  (mala)  chldan  (increpare)  chinne* 
(raentum)  chorl  (ruliicus)  Ii.  ceäc,  cldan,  cinne,  cöorl; 


*)  Während  alfo  diefe  mundarten  das  goth«  k  und  g  afflbi- 
lieren ,  affibiliert  die  hochd.  das  goth.  t  und  afpiriert  das 
goth.  p  und  k  und  fchw&cht  die  afpiration  th,  deren  aus- 
fprache in  den  übrigen  fprachen  fich  zu  dem  fibilus  neigt. 
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w  nähere  angäbe  der  quellen  und  hff.  aus  weichen 
it  eunommen  find ;  auf  genaue  zeitbeftimmung  käme 
i liier  vor  allem  an,  fchwerlich  reichen  diefe  formen 
ber  das  lOte  jahrh.  zurück,  fie  find  Vorläufer  der  im 
hm  eotfehiedenen  engl,  cheek,  chide,  chide,  chin, 
kort.  Als  die  ausfprache  ch  in  th,  Vfh  Ubergieng, 
«nfe  die  alte  febreibung  beibehalten.  So  hätte  fich 
itioeder  alth.  afp.  ch.  vergleichbare  angelf.  afp.  in 
blauten  zeit  diefer  mundart  hervorgethan ,  vermuth- 
ü  lach  jenes  chinne*  dem  alth.  chinni  nicht  ungleich 
löotrt,  fo  ganz  verfchieden  immer  in  beiden  fprachen 
bcn&d  folcher  afpiration  gewefen  wäre.  Das  alth.  ch 
litt  %raein  an  die  (teile  des  k  (wie  f  und  z  an  die 
^  P  and  t) ;  hier  im  angelf.  hängt  die  einfuhrung  des 
'  w  dem  auf  c  folgenden  ö  oder  i  ab .  woneben  p 
'  t  ungefchmälert  fortbeftehn,  fo  daß  ch  dem  f  un- 
uod  z  nicht  vorhanden  ift.  In  der  ausfprache 
fich  aber  die  fchreibung  ch  bald  diefem  z  und 
*  sewiffermaßen  beide  alth.  laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  diefem  ch  ift  das  fchon  in 
iWien  quellen  vorhandne  hh  (wovon  unten  bei 
jwünationen) . 

I  wird  in  den  hff.  durch  das  vocalifche  i  ausge- 
wd  geht  häufig  in  g  Uber,  welches  letztere  im 
luog  oben  offen  und  dem  goth.  j  ähnlicher  ift,  als 

ath. 


Nlwlend  findet  es  fich  nur  zuweilen  neben  der  ge- 
ldlicheren fchreibung  g,   vgl.  j&  (immo)  jßö  (un- 
!  j<H  (adhuc)   joc    (jujum)   jugudh  (juventus) 
jovenis)  ftatt  göa,  göt,  gßögudb,  gööng. 

i^nfiger  nehme  ich  das  inlautende  j  an,  z.  b.  in  her- 
& <  nerjan,  belizjan,  fyngjan  etc.  theils  nach  analo- 
P  fcs  goth.  theils  jenes  Ubertritts  in  die  noch  här- 
med.  g.  wegen.  Doch  mag  mitunter  der  ur- 
ipningliche  vocal  i  vocalifch,  alfo  herian  dreißlbig 
^rochen  worden  feyn,  zumahl  wenn  c  oder  g  vor- 
wogen, weil  Geh  dann  gewöhnlich  die  fonftige 
*hwachong  des  i  in  e*  einfindet,  als:  f>enc£an,  bel- 
Daß  dies  in  den  Übrigen  fallen  nicht  fo  leicht 
Wiehl,  ift  eben  ein  grund  Air  das  confonantifche 

H;  fowohl  organifch  als  unorganifch,  nämlich  das 
Qteode  zwar  keiner  vermengung  mit  der  auslau- 


I 
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tendea  teil,  ausgefetzt  (fondern  ic,  eäo,  l!c,  boc  unter- 
fchieden  von  fäh  (varius)  heäh,  föah  etc.)  wohl  aber 
die  auslautende  med.  erfetzend,  fobald  a,  eä  und  o  vor- 
angeht. Beifpiele :  hnah.  fah.  flau  praet.  von  hntgan, 
figan,  Atgan;  beAh  ( Corona)  dein  (tinctura)  led*h.  fleäh. 
dreäh.  vreäh,  praet.  von  läögan,  fleogan;  f)v6h,  floh, 
hlöh  praet.  von  {>vöan,  flean,  (wiewohl  auch  fchon 
diefes  f.  |>veahan  gefetzt  iXt)  hlöaban;  genoh  (fufficiens). 
Oh  es  noch  vor  andern  langen  und  kurzen  vocalen  ge— 
fchieht,  z.  b.  tvlh  (ramus)  f.  tvfg  flehet,  weiß  icb 
nicht;  icb  finde  f>rah  (curfus)  neben  f>rag.  Einigen  auf- 
fehl uft  Uber  diefes  h  ftatt  g  gibt  das  um  Geh  greifen 
des  auslauts  g  foatt  j  oder  v,  doch  keinen  zureichen- 
den, da  fö  viele  organifche  g,  zumahl  nach  kur- 
zem vocal  bleiben,  z.  b.  däg,  mäg  etc.  Richtiger 
fcheint  es,  diefes  h  nicht  als  eine  (teigerung,  fondern 
als  eine  m indenin g  des  kehllauts  zu  betrachten  und  der 
nord.  apocope  deflelben  in  demfelben  fall  gleichzufetzen 
(hne,  (te,  fe,  flö,  drö  für  hneig,  fteig,  feig,  flög, 
drög).  Übrigens  ereignet  fich  die  Verwandlung  des  g 
in  h  verfchiedentlich  auch  bei  vorausAehendem  1  und 
r,  als:  föalh  (occa)  beorh  (tnons)  burh  (arx)  mearh 
(medulla)  höarh  (delubrum)  etc. ;  inlautend  aber  fealge, 
böorge.    In  hinficht  des  organifchen  h  ilt  zu  merken 

1)  es  föllt  in-  und  auslautend  zuweilen  aus,  vgl.  frffei 
(terao)  feo  (pecunia)  bleo  (color)  II.  |>lhfel,  feoh, 
bleoh.  ferner:  flöan,  |>vean,  öa  (aqua)  f.  fleahan, 
|)vean,  Bah.  andifttan  (fateri)  mag  mit  vocalkurzung 
aus  and-haetjan  abftammen. 

2)  vor  t  wandeln  fich  ten.  u.  med.  in  h,  vgl.  vehte, 
meahte,  rohte,  fohte  ft.  vecide,  magide,  recide,  fecide. 

3)  zwifchen  h  und  v  kein  folcher  wechfel,  wie  im  altf. 
(f.  SSM .)  fondern  die  endung  v  bleibt  in  cnööv ,  cnöoves, 
frätuv,  frätves  (tapes).  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

fCC)  die  Verdoppelung  der  org.  tenuis,  beifpiele: 
face,  facces.  hracca  (oeeiput)  hnecca  (cervix)  reccan  (ex- 
ponere)  ftreccan  (extendere)  dreccan  (vexare)  feccan  (ad— 
ducere)  veccan  (excitare)  vreccan  (expellere)  vrecca  (ex- 
ful,  mifer)  {)icce  (frequenter)  vicce  (venefica)  vicejan 
(fafeinare)  evicejan  (vivificare)  tvicejan  (vellere)  ticcön 
(hoedus)  fticca  (baculus)  docce  (lapathum)  plucejan  (vel- 
lere) feucca  (daemon)  lttccan  (prehendere)  väcce  (vigilia) 
hväcce  (arca)  vftecer  (alacris).  —  (GG  =  CG)  die  gemi- 
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nation  der  med.  wird  in  den  älteften  hfT.  mit  cgf  zur? 
weilen  und  fpäter  mit  gg  ausgedrückt;  belege:  ecg 
(actes)  mecg  (vir)  *)  fecg  (nuntius)  fecg  (carex)  **)  vecg 
(cuneus)  flecg  (malleus)  hecge  (feptum)  lecgan  (ponere) 
fecgan  (dicere)  vecgan  (agitare)  liegan  (jacere)  vicga 
\  blatta)  ea>- vicga  (blaUa  forficularis)  fricgean  (interro— 
gare)  bycgan  (eraere)  brycg  (pons)  hycgan  (moliri)  brvcg 
(dorfum)  mycg  (colex)  etc.  —  Beide  geminationen  cc 
und  cg  dürfen  nicht  verwechfelt  werden,  wiewohl  es 
in  ungenauen  hfl*,  gefchieht;  cg  (gg)  enlfpringt  Uberall 
aus  einem  gewöhnlich  wegfallenden  ableitungs  -  i ,  das 
heißt  fecg  ftehet  für  fegi,  lecgan  f.  legjan,  hrycg  f. 
hrygi ,  weshalb  das  a  und  u  der  wurzel  auch  jederzeit 
in  e  und  y  umgelautet  ift.  cc  muß  meift  ebenfo  erklärt 
werden,  doch  nicht  immer,  wie  die  Wörter  face  und 
feucca  be weifen.  Nach  und  nach  nimmt  der  gebrauch 
beider  geminationen  zu,  z.  b.  findet  fich  viggend  oder 
viegend  (militantes)  f.  das  ältere  und  beftere  vigend; 
tadel  verdient  die  gem.  wenn  kein  vocal  vorausgeht, 
z.  b.  hrincg  (t.  bring  (doch  vgl.  unten  das  frief.  ns  ftatt  Dg). 

Übrigens  entfpricht  materiell  cc  dem  ftrengalth.  cch 
und  otfried.  kk;  cg  aber  demvftrengalth.  kk  und  otfr. 
gg.  Formell  gleich  die  bildung  cg  jenem  cch  in  fofern, 
als  ftatt  der  wahren  gemination  eine  Verbindung  der 
ten.  mit  der  med.  oder  afp.  vorgegangen  ilt;  man  halte 
auch  beide  zu  dem  f.  4  48.  468.  angegebenen  td,  pb, 
ftatt  dd  und  bb.  Da  unter  zwei  geminierten  lauten  der 
vorftehende  ftärker  ia  und  der  zweite  nur  nachhallt,  fo 
raufte  dies  verhältnifs ,  fobald  eine  media  geminiert ,  leicht 
dahin  führen,  die  erfte  derfelben  durch  die  ftärkere  ten. 
zu  bezeichnen,  bei  pp.  cc.  tt.  gieng  etwas  ähnliches 
nicht  an.  Zugleich  lehrt  es  uns>  daß  in  dem  angelf. 
cc.  und  cg.  reine  kehllaute  ausgefprochen  wurden  und 
fo  wenig  als  bei  dem  einfaehen  c  und  g  an  afpiration 
oder  zifchlaut  gedacht  werden  darf.  Die  hiHorifche 
Verfolgung  diefer  laute  bis  zur  heutig-englifchen  aus- 
fpracbe  beft&tigt  das  vollkommen,  nämlich  im  alteng!, 
wird  das  angelf.  cc  entw.  zu  kk9  ck  (infofern  es  auslau- 


*)  Mao  uolerfcheide  raeeg,  meegas  (vir)  ;  mlg,  roagas  (filius) 
[früher  mago,  roagas]  mag,  maßgas  (affinis). 

**)  Diefes  and  das  vorhergehende  wert  fcheinen  ia  febrei- 
bang  und  ausfp räche  eins,  Ond  aber  fo  verfchiedner  he- 
deutnng,  dafs  man  verfchiedene  wurzeln  annehmen  mufs. 
Beide  nahen  im  gen.  feeges. 
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tet,  als  neck,  fack,  rack,  thick,  quick,  chick)  oder  zu 
cch  (wenn  ein  8,  i  folgte,  weil  Geb  vor  diefen  dünnen 
conf.  jedes  c  in  ch  wandelt,  z.  b.  fecche,  wrecche, 
cacche,  wacche,  kycehen)  —  das  cg  hingegen  Uberall 
au  gg.  vgl.  legge,  ligge,  hegge,  egge,  rygge,  brygge.  Ver- 
mutlich haben  hier  noch  che  und  ge,  gleich  den  an- 
lauten, anfänglich  gutturale  ausfprache  und  lauteten  der 
fchreibung  gemäß :  fec-che,  bryg-ge.  Allmählig  aber 
nimmt  che  und  ge  eine  beimifchung  des  linguallauts.  an 
und  das  vorfchlagende  c  verkehrt  Geh  dann  in  t,  folg- 
lich das  g  in  d;  fo  entfpringt  aus  cch  das  engl,  tch 
(fprich  tfeh,  z.  b.  fetch,  wretch,  catch,  watch,  kitchen,) 
aus  gg  das  engl,  dg  (fprich:  edge,  hedge,  bridge). 
Die  ganze  entwickelung  gehört  erd  folgenden  perioden 
an,  mulie  aber  vorlaufen ,  um  die  angelf.  ausfprache  der 
geminierten  kehüaute  zu  beftimmen  und  felbft  die  oben 
vorgetragene  der  einfachen  zu  beitätigen.  Sie  gereicht 
auch  zum  erweis,  daß  der  veränderten  ausfprache  nach 
und  nach,  doch  langfam ,  veränderte  fchreibung  zu  fol- 
gen pflegt  *).  —  (HH)  Gndet  nur  in  wenigen,  haupt- 
sächlich folgenden  Wörtern  Aatt:  tiohhjan  oder  täobhjan 
((tatuere,  reputare)  hlihhan  (ridere)  ceahhetan  (cachin- 
nari)  genäahhe  (fuflicienter).  Neben  letzteren  wird  aber 
auch  genüahe  und  (tatt  hlihhan  gewöhnlicher  hlehan, 
hlöahan,  hlöan  gefchrieben.  Vergleicht  man  ferner  das 
goth.  hlahan  und  ganah  (fufficit) ,  fo  ergibt  Geh,  daß 
diefes  hh  keine  afpiration  des  c,  folglich  kein  ch,  fon- 
dern eine  unnöthige  gemination  des  h  fey,  die  mit  dem 
alth.  hh  (verfchieden  von  ch  oben  f.  485.  494.)  info- 
fern diefes  zuweilen  auch  das  inlautende  h.  vertritt 
(oben  f.  189.)  gleichen  anlaß  hat.  Das  häuGge  täobhjan 
ift  nichts  anders  als  das  mittelh.  röchen ,  welches  zwar 
auf  röchen,  brächen  reimt,  allein  kein  aus  k  entfprin- 
gendes  ch  beGtzt,  folglich  alth.  zehhjan  oder  beßer 
zöhjan  lauten  würde.  — 
%ultura\verbindungen 
1)  anlautende,  cl.  cn.  er.  cv.  für  letzteres  zuweilen  cm, 
aber  erfl.  fpäter.  beim  Ubergang  ins  altengl.  qu.  gefchrie- 
ben; Itatt  cvu  und  cvy  wird  cu  und  cy  gefetzt  •*), 


*)  Hier  die  überfleht  der  beiden  reihen  4)  altr.  kk,  alth.  cch, 
angelf.  cc.  altengl.  cch.  neoengl.  tch.  %)  altf.  gg.  alth. 
kk.  angelf.  cg.  altengl.  gg.  neuengl.  dg. 
**)  Analog  die  auaflofsung  des  v  in  fv  (vgl.  fvöoftor,  fvifler, 
filier  nod  oben  f.  4  75.)  und  bei  vorftehender  negation 
(f.  unten  fchlufsbem.  2.) 
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vgl.  cumen  (part.  von  cviman)  cuma  (hofpes)  cym^ 
(adventus)  und  bald  felbft  im  inf.  cuman  und  im 
praet.  com  ft.  cvom;  ungewöhnlicher  ilt  cuc  oder 
cvuc,  f.  cvic  (vivus)  Oberhaupt  vor  dem  Aatt  i  ge- 
fchriebenen  y  bleibt  cv  beftehn,  z.  b.  ovydan,  cvyrn, 
cvylm  (latt  cvidan,  cvirn,  cvilm.  gl.  gn.  gr.  zu  gn 
folgende  belege:  gnagan  (rodere)  gnät  (culex)  gnödhen 
(frugalis)  gntdan  (fricare,  verfchieden  von  cnedan, 
depfere)  gnorne*  (moeftus).  Von  hl.  An.  kr.  hv.  führe 
ich  aus  Lye  die  wicbtigften  beifpiele  an:  hladan  (hau- 
rire)  hlaeder  (fcala)  hlaft  (onus)  hlav  (agger)  hläf  (pa- 
nis)  hland  (lotium)  hleäpan  (falire)  hleahtor  (rifus) 
hlöor  (gena)  hlööv  (umbraculum)  hleötan  (fortiri) 
hleödhor  (oraculum)  hlid  (tegmen)  hlifjan  (eminere) 
hlinjan  (recumhere)  hlifa  (fama)  hlot  (fors)  hlödh  (praeda) 
hlovan  (mugire)  hlud  (fonorus)  hlütor  (limpidus)  hly- 
Aan  (audire)  —  hnäp  (calix)  hnöppjan  (dormire)  hna3- 
gan  (hinnire)  hneäv  (tenax)  hnecca  (cervix)  hnefc 
(mollis)  hnlgan  (inclinare)  hnttan  (comu  petere)  hnit 
(lens,  -dis)  hnol  (vertex)  hnut  (nux)  hnygele  (tomen- 
tum)  —  hraca  (guttur)  hracca  (occiput)  "hraed  (velox) 
hräfn  (corvus)  hrägl  oder  hregül  (amiculum)  hraev  (ca- 
daver)  hragra  (ardea)  hradhe  (ultro)  hreäc  (arues) 
hreod  (arundo)  hi-eddan  (eripere)  hröman  (olaroare) 
hreöh  (tucbidus)  hreop  (clamavit)  hrööfan  (cadere) 
bord-hre'odha  (teftudo)  hröövan  (poepitere)  hreran 
(agitare)  hredher  (pectus)  hrycg  (dorfum)  hriddcl  (cri- 
brum)  hrif  ( Uterus)  hrtm  (pruina)  hrtnan  (tangere) 
hring  (circulus)  hriofol  (lepra)  hrifel  (radius  textorius) 
hridbjan  (febricitare)  hrdc  (cornix)  hr6f  (culmen) 
hrodher  (bos)  hrufa  (terra)  hryre*  (ruina)  u.  a.  m.  — 
hväl  (balaena)  hväm,  hvämmes  (angulus)  hväftrjan 
(ftrepere)  hvät  (ftrenuus)  hvät  (quid)  hvsetö  (triticum) 
bveorfan  (abire)  hvöarljan  (vertere)  hvelan  (putrefcere) 
hvölp  (calulus)  hveodha,  hvidha  (aura  lenis)  hver  (le- 
bes)  hvll  (tempus)  hvifprung  und  hviftlung  (fufurrus) 
hvlte  (albus)  hvitel  (cultellus)  hvolla  (tuffis)  hvrädl 
(fibula)  u.  a.  m. 
2)  in-  und  auslautende,  x  liehet  a)  orgauifch  für  hs: 
eaxl  (humerus)  föax  (coma)  leax  (falmo)  föax  (culter) 
fteax  (linum)  vöaxan  (crefcere)  vßax  (cera)  föx  (fex) 
meox,  mix  (fteYcus)  nöxt  (proximus)  lox  (lynx)  oxa 
(bos)  byxön  (buxeus)  b)  unorgarfifch  fowohl  für  fc: 
fix  (pifcis)  tux  (dens)  ryxa  (rufcus)  etc.  (vgl,  oben 
f.  255.)  ajs  das  umgekehrte  es  und  felbft  gs}  z.  b.  öax 
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(fecuris)  rtxjan  (regnare)  axe  (cinis)  lixan  (fulgere) 
für  aces,  rlcfjan,  afge,  ligfan.  Gewöhnlich  gründet 
fich  die  form  es  und  gs  auf  eine  fyncope,  vgl.  egfa 
(timor)  ft.  egöfa.  Wie  das  x  in  nöorxeua- vang  (pa- 
radifug)  und  öolux-fecg  (papiluum?  papyrio,  fchilf) 
zu  deuten  fey,  hängt  von  der  Aufklärung  diefer  dun- 
keln Wörter  ab*)  —  ht.  faht  (reconciliatus ,  nord. 
fattr)  fahtljan  (pacare)  ehtjan  (perfequi)  lööht.  böorht. 
eniht.  rjht.  pliht.  ambiht.  nibt.  fliht  (volatus)  viht. 
dihtan  (conftituere)  (lihtjan  (difponere)  tihtan  (inci- 
tare)  tihtljan  (aceufare)  drihtön.  geniht  (abundantia) 
brohte.  dohtor.  — 

Schlußbemerkungen.  4)  qffimilationen  find  f.  250.  254. 
255.  erwähnt.  2)  die  negation  nö  wird  mit  dem  unmittel- 
bar folgenden  gangbaren  pronomen  oder  der  partikel  oder 
dem  hulfsverbum ,  infofern  diefe  auf  einen  vocal  anlau- 
ten ,  zufaromengezogen ,  als:  nie,  nis,  nan,  naenög,  nä- 
fre  11.  nö  ic ,  nö  is ,  nö  an ,  nö  afre.  Das  gleiche  ge- 
fchieht  bei  den  mit  den  fpiranten  h.  und  v.  beginnen- 
den hulfsverbis:  habban,  vöfan,  villan,  vitan;  es  heißt 
demnach:  nabban,  näs ,  na?ron,  nillan,  nolde,  nitan, 
nat,  niton  ft.  nö  habban ,  nö  väs,  nö  vaeron  etc.  Diefe 
contraction  ifi  dem  wohllaut  förderlich  und  erinnert  an 
das  völlig  analoge  lat.  nolle  und  nemo  f.  ne-velle  (vgl. 
nequeo,  nefcio)  und  ne-homo.  Vor  andern  Wörtern 
geht  fie  aber  nicht  an ,  z.  b.  ne  vöard ,  ne  vurdon ,  ne 


•j  Man  bat  in  jenem  die  nord.  nornen  finden  wollen,  gleich 
untreffend  und  ungrammatifch  iü  die  deutung  bei  Lye 
aus  ne-veorc,  indem  das  paradies  ein  ort  der  unthtttig- 
keit  gewefen  fey.  Neben  der  gewöhnlichen  fchreibung 
kommt  auch  nörxena-,  neirxena-  nörefna-  necrefna- 
vaog  vor ,  aufser  der  zuf.  fetzung  aber  das  wort  nirgends. 
Der  gen.  pl.  weift  auf  einen  fch wachen  nom.  fg  neorxa, 
diefer  nach  der  fchreibung  neorefa  auf  die  volle  form 
n  orcfcfa,  der  ich  in  den  verwandten  fprachen  nichts  ana- 
loges weifs;  den  bucbftabeo  nach  lautete  üe  alth.  nerchifo 
(wie  lingifo ,  egifo).  Ich  möchte  wifsen ,  wodurch  Ulpbiias 
Inc.  23,  43.  oder  II.  Cor.  42,  4.  nagtlötioos  übertrug,  wenn 
er  nicht  paradeifus  beibehielt,  wie  die  altf.  E.  H.  und 
alth.  quellen  paradtfi;  bekanntlich  wird  das  hebr. 
wonnegarten  gedeutet  und  fo  lieht  auch  im  alth.  wunni- 
garto,  zart-karto  (N.  95,  40.)  wunnifama*  feld  (0.  II. 
6,  82.).  Da  fehl  und  garto  offenbar  dem  vang  entfpre- 
chen .  mag  neorxa  fo  viel  als  gaudium ,  amoenitas  aus- 
drücken. —  eolx  könnte  gen.  von  eolh,  eolug  (alce?) 
feyn. 
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vorhton  zfeht  fich  keineswegs  zuf.  in  n&afd,  nurdon, 
norhton.  Statt  nillan,  nitan  wird  raeiftens  nyllan,  nytan 
gefchrieben ,  jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 


Altfrief if che  buchfiaben.  . 

Die  anfltellung  der  allfrienTchen  mundart  muß  ge^ 
gen  die  Zeitfolge  anließen  und  nachdem  alth.  altr.  an- 
geir.  quellen  des  8ten,  9ten  und  lOten  jabrh.  abgehandelt 
worden  find,  ja  wahrend  weiter  unten  erfl  mittelh.  und 
attengl.  des  <2ten,  43ten  vorkommen,  hier  fohon  einge- 
fchaltet  und  auf  denkmähler  geftütet  werden,  welche 
dem  I3ten  und  Uten  zugehören.  Leider  mangeln  ältere; 
die  jüngeren  aber  find  dazu  fparfam  vorhanden,  uncri- 
tifch  herausgegeben,  und  die  unterfuchung  der  frief. 
buchfiaben  fcheint  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausge- 
fetzt. Doch  Uberwiegt  diefe  die  doppelte  erwägung, 
thetb  daß  die  frief.  gleich  der  nord.  fprache  langfamer 
entwickelt  wurde  und  gehaltener  blieb ,  als  jene  anderen 
raundarten ,  folglich  fpätere  Urkunden  diefer  beiden  dem 
früheren  zultande  jener  factifch  nahe  liehen,  tbeils  daß 
die  frießfcbe  mundart  gerade  den  Ubergang  zwifchen  der 
ftchf.  und  nordifchen  ausweift.  Zur  leichteren  verftänd- 
nifs  des  ganzen  moß  darum  das  friefifche  Uberall  diefe 
fteile  einnehmen.  Die  beinahe  einzigen,  zugänglichen 
quellen  von  bedeutung  find  die  broomer  Willküren  und 
das  afegabuch. 

AUfriefifche  vocale. 

Sie  liegen  zwifchen  den  alt-  und  angelfächfifchen 
und  nach  der  analogie  diefer  find  die  gänzlich  man- 
gelnden Vocal zeichen  auch  hier  anzusetzen. 

(A)  wie  im  angelf.  befchränkt,  doch  etwas  weniger, 
indem  zwar  dem  ä  ein  e,  dem  ea  meiftens  das  gewöhn- 
liche a  entfpricht,  wogegen  aber  o  Aalt  a  weiter  um- 
greift. Das  reine  a  fleht  4)  in  den  flexionen  -a,  -ar  etc. 
2)  vor  den  geminationen  und  Verbindungen  mm,  nn.  pp. 
bb.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp.  mb.  nt.  nd.  nk.  ng,  als:,lappa. 
gabbja.  kamp.  band.  land.  and.  fang,  fwang.  branga ; 
häufiger  wird  es  jedoch  in  diefen  föllen  zu  o,  wiewohl 
das  urfprunglfche  a  an  dem  Umlaut  e  (kempa,  henfza) 
zu  erkennen  ift.  3)  vor  11.  Ip.  Iv.  It.  Id.  Ik.  Iä,  Is,  x 
und  cht  (wo  uberal  ein  angelf.  ea  gilt),  als:  all.  halp. 
halv.  halt  folaudus)  fkalt  (debes)  halda.  fkalk.  galga.  hals. 
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fax.  fax.  achta  etc.  Hier  haftet  a  fefl  und  fch wankt 
nicht  in  o  Uber.  4)  vor  einfacher  confonanz  und  dar- 
auf folgendem  vocal  nur  wenn  die  wurzel  nicht  ein  Iii  big 
und  dadurch  des  e  fähig  geworden,  denn  fonfl  bleibt 
das  c,  obfchon  ein  flexionsvocal  wieder  an  flößt;  die 
fchöne  angelf.  abwechfelung  zwifchen  a*  und'  a  (oben 
f.  224.)  findet  nicht  mehr  (tatt.  Beifpiele  des  noch  ein- 
tretenden a  find:  claga,  maga  ((loinachus)  latha  (invitare) 
makja.  gadur  (fimul)  wapul  (fcatebra)  walu  (baculus,  wo- 
her  walubora ,  (labtrüger,  pilgram)  fara  etc. 

(E)  vieldeutiger,  als  in  irgend  einer  andern  deut- 
fchen  mundart*),  fowohl  e  als  e"  bezeichnen  doppeltes. 

I)  e  nämlich  \ )  den  gewöhnlichen  umlaut  des  a ,  z.  b. 
weldech  (potens)  fenne  (palude)  brenfza ,  fenfza ,  leng 
(diutius)  betera,  endt*,  leraithe  (debilitatio)  weddja, 
meldja,  mentlar,  efnö  (fervus)  befma  etc.  2)  das  angelf. 
»  und  zwar  ohne  ruckkehr  des  urfprünglichen  a,  wenn 
dem  conf.  ein  vocal  folgt,  es  heißt  z.  b.  dei  (dies) 
bek  (dorfum).  und  im  pl.  degar,  degum,  bekum,  nicht 
dagar,  dagum,  bakum.  Weitere  beifpiele:  hef  (mare) 
jef  (dedit)  lief  (baculus)  et  (praep.)  thet.  weter  (aqua) 
wet  (udus)  bed  (petiit)  feder  (pater)  reth  (rota)  fmek 
(gultus)  flek  (ictus)  bifel  (juffit)  pel,  pelar  (palus)  fmel 
(vilis)  etc.  Außerdem  tritt  daCTelbe  e  vor  den  Ver- 
bindungen rl.  rm.  rn.  rp.  rv*  rt.  rd.  rk.  rg.  rs  ein,  wo 
im  angelf.  6a  gilt,  als:  kerl  (n.  pr.)  erm  (brachium) 
erma  (pauperes)  bern  (infans)  berd  (barba)  merk  (mar- 
ca)  erg  (piger)  gers  (gramen)  **),  Vermuthlich  war, 
wenigllens  früher,  diefes  e  von  dem  unter  \)  ange- 
führten in  der  ausfpracbe  unterfchiedeu ,  wie  im  an- 
gelf. ä  von  e;  fo  lange  fich  aber  ein  beftimmter  be- 
weis dafür  nicht  führen  laßt,  wage  ich  keine  äußer- 
liche unterfcheidung  beider  e  vorzufchlagen  ***). 


*  •  •  •  • 

•)  In  den  quellen  bat,  wenn  man  die  langen  ö  dazu  nimmt, 
das  unbezeichnele  e  zehnerlei  laute  auszudrücken ,  was 
bei  den  dunkeln  Wörtern  die  beuimmung  erfchwert,  z.  b. 
welches  e  lieht  dem  ausdruck  fket  (pecus)  pl.  fketar  zu? 
von   fkat,   fkattes   (pecunia)  angelf.  fceat  [verfcbieden  ifl 
loeät,  finus,  frier,  fkät    weicht  es  ab,   fo  fehr  auch  die 
aoalogie  von  vieh  (pecus,  pecunia)  dazu  riethe. 
**)  Ausnahmsweife   nebt   was    ifuii)    und   nicht   wes;  viel- 
,  leicht  auch  glas  f.  gles? 
•♦*)  ümfoweuiger,  als  die  ausbräche  felbfl  ö,  ja  i  mit  e  ver- 
mengt haben  mag,  denn  wie  könnte  fonft  bin  (eiercitus) 
hiufzja  (ooncederej  etc.  für  heri,  henfzja  gefchriebea  ttehol 
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1 1  bedeutet  wiederum  4)  das  altf.  B,  folglich  das  an- 
g£  e  und  eo,  namentlich  vor  don  verbindungep 
iä  1  und  r,  als :  helpa ,  delva ,  feJva ,  fkeld ,  felover 
{meolom)  meloc  (lac)  örva,  hörte,  Hört  (cauda)  örthe 
Mai;  aber  auch  fonft  und  zum  tbeil  da,  wo  die, 
torigen  fprachen  das  alte  i  erhalten :  fönd  (funt)  jöva 
>0Bm]  tedum  (precibus).  2)  das  altf.  oder  alth. 
teo,  folglich  das  goth.  bald  aü,  bald  u,  z.  b1 
fe*  favunculus)  ge*rdel  (cingulum)  hörne  (angulus) 
4*9  (villa) ;  hauptfälle  find  die  pl.  praet.  und  part. 
jwi.  £pen  (apertus)  bören  (natus)  fwören  (juratus) 
feftfn  (electus)  urlören  (perditus)  bödon  (obtulerunt, 
rafek  von  bedon  petiverunt)  böden  (joffus)  bücken 
.Was)  bi-nfcten  (benutzt)  fköten  (percuffus)  etc. 
ffcfe  crfcheinung  (erläutert  die  nahe  Berührung  der 
jpkai,  aü,  u,  der  angelf.  ö,  ßo,  o  fo  wie  die  fon- 
Sp Übergänge  zwifchen  e*  und  o  (f.  82.  83.  227.)*).  — 
(Ii  endlich  vertritt  6  das  angelf.  y  und  ilt  uralaut  des 
*i  Tgl-  reg  (dorfum)  köru  (lex)  fpöra  (inveftigare) 
(utilis)    roönotere   (monetarius)    brfcgge  (pons) 

*  »plioga  (truncatio);  hierfür  wird  aber  auch  i  ge- 
il:  brigge   (pons)  kining  (rex)   etc.  worüber 

die  bemerk ung  zum  angelf.  y  fehe. 

dem  kurzen  i  der  übrigen  fprachen  gleich  und 
l  *  t  fchwankend ;  fehlerhaft  zuweilen  ftatt  des  um- 

*  gefchrieben.    Zuweilen  noch  das  alte  i  ftatt  des 
*;  vgl.   ita  (edere)   ivin  (planus)  irtha  (terra) 

wfcbdomas).  —  Daß  i  auch  das  angelf.  y  vertritt, 
*fc  «ben  angemerkt. 

Ton  doppelter  art  I)  den  reinen  a-laut  in  den 
Hilter  2)  angegebenen  fällen  vertretend,  z.  b.  hond. 
^  lond.  Aonda.  gonga.  long,  thonk.  fponne.  monna 
^m]  ponne  (pfanne)  bonnar  (interdicta)  etc.  zuwei- 
'  IQ°h  in  dem  4ten  fall  des  a,  z.  b  lom  (claudus) 
!uomen)  horaer  (ma Ileus)  homelja  (debilitare)  fona 
liltam)  bona  (occifor)  bona  (gallus)  fovne  (femina, 
lß-  femne)  nofe  (nafus)  onkel  (talus).  II)  das  ge- 
"*ke  o  in :  god  (Deus)  boda  (nuntius)  top  (cirrus) 


(ferro)  conjugiert  im  frtef.  fo :  beta ,  ber ,  beton ,  bö- 
welches  ohoe  vocalzeichen  noch  mehr  auffeilt;  zu- 
sWd»  ein  triftiger  grund  für  die'  nothwendigkeit  dfefer, 
*  oicbt  zu  glauben  ift,  dafs  folcbe  formen  ohne  verfchie- 
fl*e  ausfprache  beAanden  haben  follten. 


•  ■ 
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bold  (domus)  gold.  folk.  forma  (primus)  morth. 
Man  beachte  boda  neben  jenem  bedon  und  beder 
dem  fubft.  hat  fioh  die  ältere  form  gefichert  und  c 
bar  lauteten  jene  früher  bodon,  boden;  neben  \ 
böra  kommt  wata-bora  vor. 

(U)  in  der  regel  das  organifche  kurze  u ,  zi 
vor  liquiden  geminatiohen  und  Verbindungen,  als :  f 
bewllen  (maculatus)  pund.  grund.  efunden.  bui 
tunge ,  burnen  (uüus) ;  einigemahl  vertritt  u  fogar 
diefen  Verbindungen,  vgl.  gunga,  und-,  flau  g 
and  -. 

(AA)  bedeutet  zweierlei;  gewöhnlich 

4)  das  goth.  Au,  angelf.  cA  und  dient  der  betonun 
•  letztern  zum  erweis;  begegnet  alfo  dem  alth.,  altf, 
angelf.  A  durchaus  nicht.     Belege:   dAd  (mors) 
(oculus)  hAgera  (altior)   bAm   (arbor)   JtrAm  (fli 
tAm  (foboles,  angelf.  teAm)  lAn  (merces)  hAna  (Ii 
mifer)  frAna  (praeco,  judex)  kAp  (emtio)  hlApa 
rere)  hAp  (acervus)  Are  (auris)  kAs  (elegit)  las 
tus)  Ader  (in  Oriente)  WAt  (nudus,  pauper)  nöi 
cius)  grAt  (magnus)  flAt  (fluxit)  rAva  (rapere) 
(furdefeere)  hAved  (caput). 

8)  feltaer  entfprioht  es  dem  angelf.  A  und  goth.  Ai, 
Air  fonft  meiftens  A  gilt.    Belege:  mA  (uiagis)  i 
(habeant)  lAra  (doctrina)  mAra  (major)  frAfa  (perici 
ÜAfk  (caro)  Athom  (gener)  clAthar  (vefbes)  twAm 
bus)  lAva  (reliquiae). 

Diefe  Vereinigung  des  goth.  Au  und  Ai  in  dem 
A  parallelifiert  üch  der  des  goth.  aü  und  ai  in 
firief.  ö. 

(EE)  bezeichnet  fünf  doppellaute 

1)  =  angelf.  <t,  goth.  A,  alth.  A.  dAd  (facinus)  mAg 
nis)  rAd  (confilium)  flApa  (dormire)  vApen  (arma 
(crinis)  jAr  (annus)  wAr  (verus)  fvAs  (propriusj 


(Gnere). 

2)  =  angelf.  A  (umlaut  des  A)  glAd  (ignis)  fAka  (i 
rere)  fAla  (fentire)  kAla  (refrigerare)  dAma  (jud 
kAma  (queri)  fAna  (reconciliare)  grAne  (viridis) 
(factum)  dAth  (faeit)  bAta  (emeudaro)  mAta  (occur 


)      angelf.  A  (für  eA),  gewiflermafien  umlaut  des  < 
irief.  A;  die  belege  find  feltner  ; ,  «Ad  (neoefllta») 
(audire)  lAfa  (folwe)  AAta  (Umdere). 
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4)  =  altf.  c  ft.  des  alth.  ei;  belege  häufig:  bred.  leda 
(ducerej  heleg.  del.  eneg.  ben.  men.  Heu.  eth.  bethe, 
leftja. 

5)  =  alif.  und  angelf.  e  ft.  ie;  feltner:  brev.  ber  (cere- 
vifia)  preOer.  mede  (munus).  geng,  ben,  bennon,  ab- 
laut  von  ganga,  banna ;  ft.  diefes  e  findet  ßch  auch 
ein  langes  1. 

(II)  flehet  \)  und  meiftens  für  das  alth.  angelf. 
I,  als;  ttd.  hwit  etc.  2)  zuweilen,  neben  dem  e,  für 
das  alth.  ia,  ie,  als;  mlde  (raunus)  htr  (htc)  hiton  (vo- 
cabantur)  3)  vermuthlich  auch  ftlr  das  angelf.  ^.  4)  end- 
lich fpäterhin  ftlr  das  aus  eg  eritfpringende  ei,  als:  dt 
(dies)  ml  (poteft)  vgl.  fcbluftbemerkungen. 

(00)  dem  goth.  und  angelf.  6  entfprechend :  b!Ad. 
gud.  höd.  bröther.  m6der.  hröf  (tectum)  flög.  drog.  dök. 
döm.  fot.  b6te  etc. 

(Uü)  gleicherweife  dem  organifchen  ü  in  den  übri- 
gen mundarten  parallel :  ful.  thama.  hüs.  füfi  etc. 

(IA)  ift  das  goth.  tu,  angelf.  eö,  vgl.  kiafa  (eligere) 
liafa  (perdere)  biada  (jubere)  driapa  (ftillare)  thiad  (gens) 
liaf  (carus)  thiaf  (für)  Gak  (aeger)  fial  (rota,  nord.  hiol) 
liacbt  (lucidus)  thianja  (fervire)  (tiapfeder  (privignus)  *). 
Diefes  ia  gleicht  merkwürdig  Otfrieds  zweitem  ia  (oben 
f.  4  04.)  feltner  dem  erflen,  namentlich  in  den  ablauten 
nicht,  da  fich  kein  giang  etc.  fondern  geng  findet.  An- 
dere falle  zeigen  jedoch  ein  folches  zuf.  gefchobenes  ia, 
z.  b.  fiarda  (quartus)  tian  (decem)  tha  nia  (novi)  fia  (pe- 
cunia)  fiand  (inimicus)  friage  (liberet)  fwiaring  (gener) 
etc.  ft.  fiuwarda,  töhan,  feho,  fwüharing,  niwa  oder  niu- 
wa  etc.  (von  hia,  hiara  beim  pron.). 

(IE.  10)  beide  fehr  feiten ;  ie  fcheint  einigemahl  das 
nord.  ia,  vgl.  ierd  (Br.  §.  87.  472.)  field  (campus);  an- 
dremahl je,  vgl.  jöva,  jeid,  jcftha.  tb  finde  ich  in  liod 
gens)  friond,  fior  (ignis)  rioftring,  woneben  aber  auch 
liud  und  friund. 

(IU)  in  wenigen,  allein  gangbaren  Wörtern,  als: 
fiuchta  (dimicare)  riucht  (rectus,  jus)  tiucht  (zeugt)  niu- 
gon  (novem)  fiugon  (feptem)  fingge  (fcropha)  fiuwor 
(quatuor)  triuwa   (fides) ;   entwickelt  fich  alfo  vor  ch 


i)  Siama,  Br.  g.  14  4.  verliehe  ich  nicht  und  zweifle  an  der 
lesart;  Aiata  g.  474  .  wird  in  (teta  (g.  29.  80:  34.  45.  4  48.) 
zu  Andern  feyn. 

S 
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(das  i(t  h)  g  (das  I ft»  j)  und  w.  Nach  meiner  erlHute- 
rung  des  angelf.  in-  und  auslautenden  g.  (f.  264.)  und 
der  bemerk ung  (f.  240.)  Uber  den  einfluft  des  h  auf  den 
vorausgehenden  vocal  wird  man  diefes  ünorganifcbe  tu 
leicht  deuten;  es  entfpringt  aus  i  bei  folgendem  v,  j,  h. 
Wie  im  alth.  triuwa  aus  triwa  wurde,  fo  hier,  fo  aus 
fiwer  (goth.  fidv6r)  fiuwer;  niugon  vergleicht  fich  dem 
angelf.  nigen ;  Gugon  (lammt  aus  übun,  Gvun,  Gun,  Gu— 
ven,  fiugen*),  Guchta,  riucht  entfpricht  dem  goth.  faih— 
tan,  raiht,  angelf.  fihtan,  riht,  neben  fihtan  galt  aber 
feohtan  wie  peohtas  (picti)  neben  pihtas,  früher  vielleicht 
auch  r£oht,  dreohtön  lt.  riht,  drihtön  (goth.  entw.  draih- 
tins  oder  wahrfcheinlicher  drauhtins,  vgl.  alth.  truhtin, 
mittel h.  tröchtin)  wonach  auch  ein  altfrief.  driuchtin  an- 
zunehmen (tUnde,  Ratt  welches  fpater  drochten  vor- 
kommt. — 

Schlußbemerkungen.  1)  alle  kurzen  und  gedehnten 
vocale  find  vorbanden ,  von  fondigen  diphthongen  hur 
ein  einziger  ta,  da  Geh  tu  aus  dem  kurzen  i  entwickelt, 
ei  und  au  fehlen  und  können  nur  febeinbar  aus  con- 
tractionen  und  confonant- Verwandlungen  (wie  haudling 
aus  havedling,  dei,  wöi,  mei  aus  deg,  dej,  wög,  meg) 
hervorgehen  **) ,  wodurch  geringe  härte  in  die  fonft 
weiche  mundart  kommt.  Die  mifchung  mehrerer  diph- 
thongen in  den  gedehnten  lauten ,  vornämlich  dem  e,  ill 
der  klarheit  der  wurzeln  nachtheilig.  Dem  Angelfacbfen 
gewährt  fein  ed  den  vortheil,  daß  er  ä  von  e  gefchie- 
den  halten  kann;  der  Friefü-,  weil  er  a  für  eä  fetzt, 
muß  jenen  laut  unter  e  bringen.  2)  diefes  e  nähert  die 
altfr.  der  altf.  mundart,  wogegen  das  verhältniß  der 
Übrigen  vocale  Geh  entfehieden  zum  angelf.  neigt,  na- 
mentlich a  =  eä,  abweichend  vom  altf.  ö,  das  häufig 
mit  dem  wahren  ö  (uo)  zuf.  fallt.  Auch  die  Zerlegung 
des  a  in  a  und  e  ill  eine  bedeutende  ähnlichkeit  mit  dem 
angelf.  a  und  ä,  wovon  im  alth.  und  altf.  keine  spur, 
analog  mit  dem  e,  ä  fleht  das  gedehnte  e,  angelf.  ae. 
3)  umlaut  gilt:  des  a  in  e,  des  u  in  ö  oder  i;  vielleicht 
auch  des  a  in  e,  des  ü  in  e  oder  t,  welches  erft  nähere 


*)  Br.  g.  3.  89.  203.  haben  Jbgen,  welches  für  fugen  und 
dies  f.  fiugen  ftehn  mag. 

•*)  Offenbar  nicht  das  alth.  ei  (=  goth.  ai,   angelf.  6,  frief.  €) 
fondern  in  dei,   mei  =  angelf.  Hg,  in  w«i  =  angelf.  eg 
vgl.  unten  beim  g  und  j. 
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traterfuchungen  wo  möglich  erbringen  müßen.  Eben- 
fowenig  wage  ich  jetzt  Uber  vocalwechfel  und  affimi- 
lation  zu  urtheiien. 

■ 

Altfrießfche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae.  Die  anlaute  I.  n.  r.  unter- 
fcheiden  lieh  von  hl.  hn.  hr.  Aatt  deren  zuweilen  lh. 
nb  (?)  rb.  gefebrieben  Aeht.  —  n.  fällt  inlautend  weg,' 
wie  im  altf.  •) ,  aber  aueb  auslautend  bei  vorhergeben- 
dem a,  alfo  in  allen  infin.  und  flexionen  fchw.  decl. 
z.  b.  finda  A.  findan,  tha  blata  (pauperes)  thene  bona 
(gallum)  A.  blätan,  honan.  Folgt  dem  nafalen  n  ein 
wetterer  confonant,  fo  wird  es  wieder  merklich/  vgl.  tö 
findande.  Auch  bleibt  es  auslautend,  fobald  e  und  o 
vorausliehen,  namentlich  in  den  pl.  praet.  und  part.  als : 
fundon,  fundem  Diefer  gebrauch  Aellt  das  altfrief.  deulr- 
licb  in  die  mitte  zwifchen  das  altf.  angelf.  auf  der  einen, 
und  das  altnord.  auf  der  andern  feite.  —  Denfelben  ge- 
Gchtspunct  bewährt  die  Zeigende  Verwandlung  des  in- 
und  auslautenden  f  und  r,  welche  (ich  namentlich  auf  den 
nom.  pl.  des  fubA.  erflreckt;  es  heißt  degar  (dies)  tamar 
(hberi)  A.  des  altf.  dagos,  angelf.  dagas,  teämas,  wie 
im  nord.  dagar.  Bald  aber  fllllt,  wie  im  alth. ,  der 
conf.  gttnzlich  von  diefer  endüng  ab,  dega,  alth.  taga; 
das  r  hat  folglich  leife  ausfprache  gehabt.  Lägen  mehr 
altfr.  Wörter  vor,  fo  wUrde  lieh  auch  in  andern  fällen  r 
Aatt  des  organ.  f  ergeben,  man  vgl.  lereAa  (minimus. 
Br.  U5.  209.)  A.  leAa.  — Umfetzung  des  r  gilt,  wie  im 
angelf.  vgl.  berna  (ardere)  gers  (gramen),  hors  (equus) ; 
gänzlicher  ausfall  des  r  febeint  aber  fpäteren  denkmäh- 
lern  zu  gehören  (ges,  hos  oder  os,  ben  für  gers,  ors, 
bern).  —  Die  geminationen  und  Verbindungen  geben 
nichts  befonderes  zu  erinnern ;  der  übertritt  des  nk,  ng 
in  nfz  kann  erft  unten  beim  kebllaut  erledigt  werden. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

P  überhaupt,  B  und  F  im  anlaut  Gnd  völlig  orga- 
nifch;  in-  und  ausfoutend  Aeht  h  (außer  den  feltnen 
Verbindungen  mb)  niemabls,  fondern  wird  durch  den  in- 
laut  v  und  den  auslaut  f  erfetzt.    Diefe  beiden  drücken 


*)  AuftaUend  wäre  mog  (inter)  Af.  p.  487.  ft.  mong  (engl, 
araong)  bedarf  aber  erll  der  beRätigung,  denn  in  andern 
fallen  Aeht  ng  immer. 

S  z 
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folglich  zweierlei  aus,  theils  das  alth.  p  und  b,  vgl. 
jef  (dedit)  Aef  (baculus)  raf  (rapina)  wtf,  werf  (locus  ju- 
dicii)  half  und  inlautend  jevon ,  Aeves ,  raves ,  wtves, 
Werves,  halves,  lava  (reliquiae)  fztvja  (certare)  fkrtva 
(fcribere)  etc. ,  theils ,  obgleich  feltner ,  das  alth.  f  und 
v,  ajs :  fif,  hof,  bref  und  inlautend :  hoves,  breves,  fe- 
ver (fpuraa)  oven  etc.  In  fovne  (virgo)  A.  favne,  fevne 
iA  ein  v  erAerer  art,  wie  die  vergleichung  des  angelf. 
fömne,  Aömn  (goth.  Aibna,  folglich  fabno;  alth.  Aimna, 
Aimma,  folglich  famna,  famma?)  lehrt;  vox  würde 
Aövn  heißen,  iA  mir  aber  nicht  vorgekommen.  —  In— 
lautend  Aeht  f  und  nicht  v,  fobald  ein  t  oder  th  folgt. 

W.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  hilufig,  aber 
fehlerhaft  mit  dem  vorigen  v  verwechfelt,  fo  beßerc 
man  Br.  §.  440.  thiawes  in  thiavcs  un4  unziihligemahl 
dergl.  mehr.  Hier  iA  bloß  von  dem  wahren  w  die  rede; 
A  um  findet  fich  gleichfalls  (f.  438.  439.  044.)  w  (in  den 
älteAen  hfl*,  wohl  uu  gefch rieben ) ,  als  wlle  (lana)  wnde 
(vulnus)  bewllen  (temeratus)  etc.  Der  entwickelung  des 
inlautenden  w  aus  tu  wurde  vorhin  gedacht ;  ich  ver- 
mag nicht  zu  entfcheiden ,  ob  die  ausfp räche  ein  orga- 
nisches hawa  (caedere)  Br.  §.  25.  *)  tawa  (parare)  baw 
(oeArum)  oder  unorg.  hawa,  tawa,  baw  (dem  alth.  hou- 
wan  gemäß)  verlangt,  für  letzteres  fcheint  frowe 
(ttröwe)  Br.  §.  96.  97.  zu  fprecben.  Übrigens  fifllt  aus- 
und  inlautend  diefes  w  öfters  aus,  vgl.  fela,  nia,  tre 
elte  (integer,  angelf.  üaltäv)  etc. 

geminationen.  pp.  bb.  feiten:  oppa  (fuper)  gabbja 
(Br.  §.  452.)  hebbe,  llbbe;  fehlerbaa  Aehet  ff  in  f kette, 
fkiffa,  fkiffene  (Br.  §.  7.  42.  49.  440.)  für  fkeppe  (§.  408.). 
Von  den  Verbindungen  führe  ich  bloß  die  anlaute  wl. 
wr.  an;  wlit  (facies)  wlemelfa  (As.  p.  496.  ein  dunkler 
ausdruck)  wröka  (ulcifci)  wregja  (accufare)  und  gewifs 
noch  a.  m.  Mit  dem  wr.  darf  man  die  häufige  fehler- 
hafte fchreibung  wr.  A.  ur  nicht  vermengen,  noch  we- 
niger wrald  (feculum)  d.  h.  wärald.  — 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

T  uberall  ♦♦),  D  und  TH  im  anlaut  organifch,  der 
in-  und  auslaut  fchwankt  zwifcnen   d  und  th.  Man 


•)  Richtige  fchreibung  unterfcheidet  hawa  (caedere)  hovath 
(in  domum  recipinnl)  heva  (opes)  haved  (capul) ;  lawa 
(liniere)  ddvja  (furdefcere)  etc. 

*)  Flexionen,  nicht  wurzeln  zeigen  wohl  zuweilen  ein  fai- 
fches  t  ftatt  Ih  im  auslaut.    Die  frühere  fprache  unter- 
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kann  die  einzelnen  faile,  meid  die  nämlichen  Wörter, 
leicht  nach  der  analogie  des  alt-  und  angelf.  beurthei- 
len.  —  Z  kommt  nicht  feiten ,  aber  fall  nur  verbunden 
mit  f  oder  t  (fz.  tz.)  vor;  von  diefem  Zungenlaut  kann 
erft  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden,  an  deren  (teile 
er  eintritt;  mit  dem  alth.  z  bat  er  nichts  zu  fc  haften. — 
Bei  dem  S  hier  nichts  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  IT.  wie  im  altf.  fetta  (ponere) 
fcet,  fcettar  (opes)  thredda  (tertius)  lefla  (minor)  zuwei- 
len falfchJich  ftatt  der  einfachen  conf.  gefchrichen,  z.  b. 
.  hwtfdder  (Br.  33.  43.)  f.  hwöder  (74.)  lettera  (50.)  f. 
letera  (434.)  thth  ift  beftändig  aufzulösen;  z.  b.  withtha, 
nethther,  fkethther  (Br.  7.  32.  42.)  in  with  tha.  neth 
ther,  fketh  ther.  fueththa  (vicinia  Br.  467.)  zu  ändern 
in  fuetha  (78.  468.).  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

K  wird,  zumahl  in  den  Verbindungen  cl.  cn.  er.  fc. 
und  auslautend  noch  gerne  durch  c  ausgedruckt,  des- 
gleichen anlautend  vor  a,  a,  o,  u,  wiewohl  in  allen 
diefen  fallen  auch  k  gilt.  Vor  e,  ö,  i,  ia,  ie,  e,  t, 
flehet  kaum  c,  fondern  immer  k,  vgl.  kempa  (pugil) 
kämen  (ventum)  kema  (queri)  kiafa,  welches  anlautende 
k  flark  und  mit  afpiration  ausgefprochen  wurde ,  wie 
aus  Übertritten  in  den  Zungenlaut  fz,  Ith,  tz  (fz  fchrei- 
ben  Br. ,  Ith  fchreibt  As. ,  tz  oder  auch  bloß  z  noch 
andere  quellen)  erhellt,  doch  nicht  überall,  nur  in  ge- 
wiflen  Wörtern.  Ich  ßnde :  fzetel  (cacabus)  fzerke  (ec- 
clefia)  fzefe  (cafeus)  fzelk  (calix)  fzin  (mentum)  fkfva 
(certare) ;  oft  auch  mit  eingefchaltetem  i  fzielk,  tzierke 
etc.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  kem- 
pa, kl'tha  etc.  die  fchreibung  und  vielleicht  ausfprache 
k.  behalten.  Spätere  denkmähler  fetzen  wohl  tziefe,  äl- 
tere kiafa ;  der  Zungenlaut  hat  ßch,  wie  im  engl,  erft 
fpäter  und  allmählig  eingefchlichen,  das  wurden  ältere 
hff.  entfebeiden.  Der  inlaul  k  leidet  von  diefer  aülbi- 
lation  nur  in  der  gemination  kk  und  Verbindung  nk, 
wie  nachher  gezeigt  werden  foll.  Der  auslaut  k  fleht 
zuweilen  Air  g,  z.  b.  flec  (ictus)  was  an  das  mittelh. 
flac,  flages  erinnert. 


fchied  ohne  nveifel  ßcher,  was  fo  fpäte  und  unverläfsige 
hfT.  mengen,  daher  die  anfuelrong  der  altfrief.  fleh  dar- 
um nicht  bekümmern  darf. 
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6.  4)  der  anlaui  geht  feiten  in  j  Uber,  namentlich 
aber  in  jeida  (folvere)  jöva  (dare)  und  jörja  (cupere) ; 
gewöhnlich  bleibt  g,  auch  vor  e,  e,  i,  z.  b.  gersf  gör- 
del  etc.  doch  lautete  es  ßcher  fehr  gelinde,  wie  aus  fei- 
ner ganzlichen  abwerfung  gefchloflen  werden  darf,  z.  b. 
in  der  vorpartikel  8-  flatt  gö-  und  in  der  compofition 
undunga  lt.  undgonga  (entgehen).  2)  der. inlaut  g,  fo- 
bald  e,  e"  vorauslieht  und  ein  conf.  folgt,  wandelt  fich 
in  i,  als:  neil  (unguis)  deis  (diei)  brein  (cerebrum) 
wein  (currus)  fleith  (ferit)  vergl.  die  an  gel  f.  formen 
nägel,  däges,  brägen,  wagen.  Dasfelbe  gefchieht,  wenn 
der  vocal  e  oder  i  folgt,  als;  geie  (emenda  eigentl.  va- 
dimonium)  geie  (emendet)  aien  (contra)  tojens,  vgl.  mit 
dem  engl,  gage  und  again,  angelf.  togegnes.  Folgt  ein 
andrer  vocal ,  fo  tritt  die  med.  wieder  hervor,  als :  de- 
gar,  degum ;  hierwider  fcheinen  die  inf.  geia ,  leia  (Br. 
§.  45.  161.)  zu  breiten;  man  wird  ein  ausgefallenes  i 
hinzudenken  mußen,  geia  für  gegja  und  vielleicht  ifl 
bei  folgendem  vocal  lieber  j  flatt  i  zu  fprechen,  aJfo 
goja,  leja,  ajen.  Gehen  andere  vocale  als  e,  8  vorher, 
oder  confonanten,  fo  bleibt  g,  vgl.  muge,  lögum  (an- 
gulis)  wörgja  etc.  3)  der  auslaut  g  wird  bei  vorausge- 
hendem e,  Ö  flets  zu  i,  als:  dei,  mei,  hei,  w8r,  angelf. 
däg,  mag,  hag,  v8g;  bei  vorausgehendem  gedehnten 
vocal  hingegen  zu  ch,  welches  dem  angelf.  h  entfprichl, 
vgl.  ach  (poflidet)  wach  (paries),  angelf.  ah,  vah,  da  ch 
auch  bei  den  altfrief.  odj.  auf  -8ch  (alth.  lg,  goth.  eigs) 
llatt  findet,  fo  ift  vielleicht  weldech  (potens)  monnech 
(multus)  herech  (obediens)  fc8ldech  etc.  anzunehmen, 
obfchon  im  angelf.  hier  kein  h  eintritt  (menig,  fcyldig). 
Die  inlaute  nehmen  wieder  g  zurück:  agon,  wägum, 
weldegum;  unorganifch  fcheint  diefes  g  in  hAgera  (altior) 
von  hach  (altus),  weil  hier  das  ch  kein  urfprungliches 
g  war.  —  Von  der  Verbindung  ng  unten  bei  den  gemi- 
nalionen  des  kehllauts. 

GH.  ift  keine  eigentliche  afp.  des  kehllauts,  fondern 
verft#rkung  des  auslautenden  h,  welches  theils  organifch 
fleht,  vgl.  hach  (altus)  thach  (quamvis),  Heils  unorga- 
nifch für  die  med.  g,  wie  eben  gezeigt  wurde,  vgl. 
Ach,  wach.  .  Dies  letztere  ch  (früher  wohl  b)  .fl.  g  hat 
ahnlichkeit  mit  dem  alth.  h  (mittelh.  ch)  ft.  des  goth.  k 
(oben  f.  489.),  das  erflere  ch  lt.  h  findet  auch  inlautend 
vor  t  flatt,  vgl.  nacht,  achta,  liacht,  riucht,  tichtega 
(accufatio)  etc.  in  der  tertia  praef.  pflegt  dann  das  aus- 


I.  altfrießfche  confonanten.  gutturales.  279 


lautende  t  abzufallen,  vgl.  tiuch.  frech  f.  üucht,  fkechl, 
und  diefe  feibft  wieder  für  tiuhth,  fkekth. 

J.  der  anlaut  4)  organifch  in  jong,  ja  etc.  2)  unor- 
ganifch  theils  für  g  in  jeva,  jöld  etc.  theils  für  i  in  der 
Verbindung  iö  als ;  jöf  (an)  jgftba  faut)  vielleicht  kann 
aber  hier  auch  i£f,  i&ftha  gefchrieben  werden,  da  in- 
und  auslautend  häufig  i  aus  j  (ftatt  g)  entfpringt,  wie 
die  vorbin  gegebenen  beifpiele  dei,  mei,  neil,  brein 
darthun.  Nach  einem  conf.  und  vor  einem  a  nehme  ich 
inzwifchen  den  inlaut  j  und  nicht  i  an ,  alfo  namentlich 
in  den  fch wachen  verb.  halja,  fkenfzja  etc. 

H.  fleht  nur  anlautend,  das  auslautende  wird  durch 
ch  erfetzt,  das  inlautende  häufig  weggeworfen. 

gemination  drängt  fich  hier,  wie  in  den  Übrigen 
mundarten,  ftatt  der  alten  einfachen  confonan«  häu- 
fig ein,  und  da  meiflens  ein  folgendes  ableitungs-i.  im 
fpiel  ifl,  fo  pflegt  fich  nach  dem,  was  ich  vorhin  bei 
dem  k  bemerkte,  auch  der  linguallaut  geltend  zu  machen. 
FUr  kk  zeigt  fich  in  den  uns  vorliegenden  denkmählern 
Uberall  fchon  fz  (tf)  für  gg  aber  das  etwas  mildere  dz 
(df),  wenigllens  follte  man  fo  unterfcheiden,  wiewohl 
häufig  fz  üatt  dz  gefchrieben  wurde.  Beifpiele:  refza 
(tendere)  bröfzen  (fractus)  llfza  (aequare)  wlfzing  (pirata) 
fpefze  (radius  rotae)  ötfil  (calcar)  cletfja  (contus  As.  237.) 
womit  man  das  angelf.  reccan,  fpaca,  das  nord.  vlkingr 
zufammenhalte ;  in  allen  den  fallen,  wo  ein  langer  vo- 
callaut  vorausfleht,  war  die  gemin.  kk.  fehlerhaft  einge- 
treten, folglich  auch  an  ihrer  Helle  die  Verbindung  fz 
und  für  fyefze,  wltfing  würde  richtiger  fpeke,  wtking 
flehen,  wie  ich  neben  refza,  brefzen  das  ungeminierte 
reka,  Bröken  vorfinde  (vgl.  oben  f.  492!  Uber  wrehho 
und  wrecchjo;  rehhan  und  recchjan).  Beifpiele  von  dz: 
fedza  (dicere)  lidza  (jacere)  vidzja  (lectica)  ft.  feggja, 
liggja,  viggja.  Daß  diefe  fz  und  dz,  fo  wenig  als  die 
gem.  kk,  gg  auslauten,  bedarf  keiner  erinnerung;  fie 
werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  ritfard,  edzard, 
wttfard  etc.  alth.  rthhart,  eggibart,  ecchart,  wthhart  und 
mahnen  an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  (chreibung 
und  ausfpracbe  richard,  rizard,  ricciardo  etc.  —  Hier 
muß  denn  auch  erwähnt  werden,  daß  die  Verbindun- 
gen nk  und  ng  einen  ähnlichen  hang  zu  dem  lingual- 
laut, jedoch  ebenfalls  nur  in-  und  auslautend  verra- 
then.  So  heißt  es:  thenfza  (cogitare)  hlenfzene  (catena, 
junctura)  fkenfzja  (infundere)  H.  thenkja,  hlenkene  (ge- 
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lenk)  fkenkja;  ebenfo:  brenfza  (afferre)  thinfza  (judicare) 
hanfzoch  (pendens)  flefgenfza  (baculum  geftans)  fenfzen 
(captusj  menfzja  (mifcere)  henfzja  (concedere)  etc.  (I. 
brengja,  thingja,  gengja,  fengen  etc.  gleichbedeutend 
und  zumahl  fpüter  wird  ein  biofies  f  gefchrieben:  brenfa, 
genfa,  fenfen.  Mir  fcheint  auch  diefen  Verbindungen 
n/z.  nf,  eine  unorganifche  gemination  nkk,  ngg.  unterzu- 
licgen ,  theils  weil  früher  und  richtiger  nk,  ng  und  fo 
noch  fpäter  in  vielen  Wörtern  gefchrieben  wird,  vgl. 
fang,  leng,  finger,  penning,  penn  in  gar  etc.  tbeils  weil 
fich  im  alth.  und  angelf.  fpuren  analoger  gemin.  offen- 
baren, vgl.  rincchA  oben  f.  494»  note  und  hrincg  vorhin 
f.  265;  dem  engl,  bench  (fpr.  bentfch)  angelf.  benc  (fpr. 
benk)  durfte  ein  bencg  vorhergegangen  feyn.  Seibit  die 
goth.  geminationen  ggk  und  gg  für  nk,  ng  (oben  f.  74.) 
erläutern  das  gefagte,  obfchon  bei  ihnen  kein  Zungen- 
laut in  der  ausfprache  merklich  und  die  liq.  n  halb  un- 
terdrückt wurde.  —  %atluTa\verbinditngen.  4 )  anlautende, 
wie  im  altf..  auch  fleht  qu  für  kw;  die  anlaute  hl.  hr. 
hw.  werden  zuweilen  lh.  rh.  wh.  gefchrieben  z.  b.  lhap 
Ar.  p.  91.  rhöf  Br.  26.  etc.  Ich  finde  folgende:  hlapa 
(currere)  hladder  (fcala)  hlenfzene  (articulus)  hielt  (onus) 
hli  (tumulus)  hlat  (fors)  hloth  (turma)  hlut.  hröge  (dor- 
fum)  hreni*  (olfactus)  hrera  (längere)  hring  (circulus) 
hröpa  (clamarej  hwörva.  hwlla.  hwlt  u.  a.  m.  —  2)  in- 
lautende; ftatt  hs,  wie  im  angelf.  die  fchreibung  x;  Itatt 
ht,  wie  vorhin  bemerkt,  cht. 

Schlußbemerkung.  Viele  confonanten  fallen  in  der 
zuf.fetzung  und  flexion  aus,  vgl.  neth  (non  habet)  nelle 
(nolit)  nöt  (nefcit)  wie  im  angelf.  (oben  f.  2681) ;  ferner: 
eta  (in  dem)  fet  (fey  es)  fat  (fo  es)  für  et  tha,  fe  hit, 
fa  hit;  flema  (fchlägt  man)  f.  fleitma;  <*k  (quisque)  alrök 
(omniscunque)  hok  (qualiscunque)  für  elk ,  allraelk, 
hwelk  (f.  beim  pronomen)  halpe  (vergentem)  f.  haldne 
und  felbft  im  auslaut  wal  f.  wald  (violentia).  Es  wür- 
den fich  hierüber  nähere  regeln  ergeben,  wenn  die  quel- 
len ficherer  und  älter  wären. 


Altnordifche  buchßaben. 

Die  alte  nordifche  oder,  wie  fie  gewöhnlich  hieß, 
isländifche  fpracho  ift  in  zahlreichen ,  vortrefflichen 
denk  mählern  gefichert,  auch  feit  man  fich  beflißen,  diefe 
im  druck  herauszugeben,  grammatifcher  und  richtiger 
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behandelt  worden,  als  irgend  eine  der  übrigen  deutschen 
mundarten.  Gleichwohl  hat  erfl  neuerdings  Rafk  durch 
feine  gründlichen  arbeiten  manchen  misbräuchen  und 
un Genauigkeiten  der  üblichen  fcbreib weife  ein  ende  ge- 
macht; ihm  folge  ich  meillentheils ,  nur  in  den  puncten 
nicht,  in  welchen  entweder  die  analogte  der  vorausab- 
gehandelten fprachen  eine  andere  auffaßung  an  band 
gibt,  oder  Rafk  Geh  allzu  fehr  an  die  heutige  islUnd. 
ausfp räche  gekehrt  zu  haben  febeint.  Zwar  find  keine 
nord.  hfl*,  vorräthig,  die  an  alter  den  alth.  und  angelf. 
beikeimen,  dafür  aber  viele  dinge,  die  wir  aus  diefen 
muhfam  beweifen  mußen,  im  nord.  an  Geh  felbft  klar 
und  andere  fpracbeigenheiten  lehrt  die  poötifche  form 
(wie  die  der  mittelh.  gedichte)  treuer,  als  eine  diplo— 
matifch  weit  ältere  profa. 

Altnordifche  vocale. 

(A)  entfpricht  formell  und  materiell  dem  goth.  a, 
wie  die  belege  uberall  ergeben ;  das  nord.  a  i(l  immer 
(nämlich  in  den  wurzeln)  auch  ein  goth.  a,  umgekehrt 
gilt  aber  kein  Geherer  fchluß  von  dem  goth.  a  auf  ein 
nord.  a,  indem  diefes  folgende  befchränkungen  erfahrt 
4)  es  lautet  in  e  um,  fobalcL  ein  i,  2)  in  ö,  fobald  oih 
ii  der  flexion  erfcheint  oder  vorausgefetzt  werden  muß, 
3)  es  wandelt  Geh  in  a,  fobald  es  (d.  h.  das  wurzel- 
hafte a)  auslautet  oder  Im,  If,  lk,  lg,  1s,  nk,  ng,  tt 
und  (mit  ausfallendem  n.)  f.  folgen.  Alle  diefe  fälle 
werden  an  ihrem  ort  näher  erörtert  werden;  hier  nur 
beifpiele:  velja  (goth.  valjan)  fen  (goth.  fani)  hönd 
(goth.  handus)  fa  (goth.  fa)  ja  (goth.  ja)  halmr  (culmus) 
hals  (collum)  langr  (goth.  laggs)  inattr  (goth.  mahts)  äs 
(goth.  ans). 

(E)  wie  im  alth.  entw.  e  oder  e\ 

I)  e  =  umgelautetes  a,  durch  ein  nachfolgendes  i  er- 
zeugt, z.  b.  dagr,  dat.  degi;  völlr  (it.  vallur)  dat. 
velli;  |>ak  (tectum)  |>ekja  (legere)  etc.  Man  merke  o) 
wird  das  den  umlaut  wirkende  i  fyncopiert,  fo  tritt 
reines  a  zurück,  als:  velja,  valdi  (ft.  velidi)  fetill  (bal- 
theus)  dat.  faUi  (ft.  fetili)  pl.  fatlar  (lt.  fetilar)  ß)  aus- 
genommen, wenn  gemination  des  conf.  dazwifchen 
Hegt,  alsdann  befteht  der  umlaut,  z.  b.  brenna  (l.  brenn- 
ja,  fella  lt.  fellja,  mennfkr  a.  raennifkr.  y)  m  den  ver- 

.  gleichungsftufen  bleibt  e,  ungeachtet  des  ausgefallenen 
i,  als;  betra,  eldra,  bezta,  elzta  ft.  betira,  eldira  etc. 
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d)  dasfelbe  gefchieht  Doch  in  andern  fallen,  die  keiner 
allgemeinen  angäbe  fähig  Ond,  z.  b.  fedr  (patres),  t) 
apocope  des  auslautenden  i  zieht  auch  keinen  ruck— 
umlaut  nach  fich,  fondern  das  e  bleibt;  eine  Air  die 
flexionslehre  fehr  ergiebige  regel,  z.  b.  ben  (vulnus) 
elr  (gignit)  offenbar  f.  beni,  elir,  obgleich  zuweilen 
ein  unorganifches  vordringen  des  umlauts  aus  der 
häufigeren  in  die  feltnere  enduog  anzunehmen  ift»,  z.  b. 
belgr  (follis)  el  (gigno)  mag  aus  belgir  (f olles)  elir 
(gignit)  entfprungen  fcyn,  indem  der  nom.  fg.  balgr, 
die  I.  fg.  al  oder  ala  zu  vermuthen  waren.  Näheres 
bei  den  flexionen  felblt.  f)  folgt  in  der  endung  i  und 
die  würzet  behält  dennoch  a,  fo  gilt  der  fchluß,  daß 
diefes  i  unorganifch  an  die  (teile  eines  früheren  andern 
vocals  getreten  fey,  vgl.  die  part.  vakinn,  valinn  (nicht 
vekinn,  velinn) ;  die  pl.  dalir  (valles)  bragir  (carmina) ; 
die  dat.  landi,  graü  (nicht  delir,  bregir,  lendi,  grefi); 
lauter  anzeichen ,  daß  die  endung  i  hier  fehlerhaft 
angenommen  worden ,  wie  auch  die  vergleichung  an- 
derer mundarten  beftätigt,  z.  b.  die  im  goth.  und  alth. 
entfchiedene  partic.  endung  -an.  Auch  das  ruckum- 
lautende valdi  und  fatli  mUAe  wegen  der  weitern  en- 
dung i  von  neuem  in  veldi,  fetli  umlauten,  wenn  fie 
organifch  wären,  beide  aber  liehen  vermuthlich  für 
valda  (velida)  und  fatla  (fetila),  goth.  valida,  fatla, 
alth.  welita,  fezjla  oder  fezjle.  Das  nähere  gibt  die 
flexionslehre  felbll.  — 
II)  ö  =  goth.  i  und  äi,  alth.  ö;  hff.  und  drucke  zeich- 
nen es  von  dem  vorigen  e  nicht  aus,  nach  der  ana- 
logie  des  hochd.  führe  ich  auch  hier  das  punctierte  4* 
ein.  Ohne  zweifei  war  doch  die  ausfprache  beider  e 
verfchieden,  brönna  (ardere)  kann  nicht  wie  brenna 
(comburere)  gelautet  haben.  Wenigltens  vom  altnord. 
muß  dies  gelten,  wenn  fich  gleich  allmählig  in  der 
heutigen  isländ.  ausfprache  manche  e  und  e"  (wie  im 
neuhochd.)  vermifchen;  Rafk  §.  45.  46.  nimmt  in 
vcrk  (opus)  und  her  (exercitus)  in  vegir  und  (legi 
den  nämlichen  laut  an,  für  die  altn.  fprache  gebe  ich 
das  nicht  zu.  Daß  das  ö  in  vegr  und  vörk  dem  i- 
laut  weit  näher  liege  fcbeint  mir  felbll  aus  einem  an- 
dern gebrauch  oder  misbrauch  der  neuisländ.  aus- 
fprache zu  folgen ,  wonach  manche  urfprunghche  <5 
mit  dem  langen  e  vermengt  werden;  nämlich  RaOt 
Jehrt  §.  47.  mör  (mihi)  und  bref  (epiRola);  ök  (ego) 
eta  (edere)   und  feil  (cecidit)  gleich  ausz ufprechen. 
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Gerade  wie  im  neuhochd.  das  urfprünglich  kurze  i 
in  mir,  gibt  mit  dem  diphth.  in  liebt,  fiel  zuf.  fallt, 
daher  man  mier  fchreiben  könnte,  wie  man  giebt 
fcb reibt.  Die  altnord.  8  find  richtiger  nach  dem  maß- 
(lab  ihres  urfprung  und  der  analogie  verwandter 
ftarome,  als  nach  dem  der  neuisl.  ausfprache  zu  be- 
urtheilen.  —  Beifpiele  des  e"  i)  vor  einfachen  conf. 
£f  (0)  efa  (dubitare)  j>ögn  (homo  liber)  frökr  (nimius) 
fela  (multum)  em  (fum)  enn  (ille)  dröpa  (ferire)  böra 
(ferre)  böra  (urfa)  er  (eft)  mör  (mihi)  öta  (edere) 
etc.  2)  vor  doppelten:  bregda  (vertere)  drucke  (bi- 
bere)  öcki  (non)  elgr  (alce)  felmr  (metus)  brönna  (ar- 
dere)  börg  (faxum)  dvörgr  (nanus)  vörpa  (conjicere) 
fröftr  (mora)  dötta  (cadere)  etc.  *)  Die  verwandt- 
fchaft  des  e*  mit  dem  i  zeigt  fich  theils  in  den  fchwan- 
ken  zwifchen  beiden,  z.  b.  neben  renna,  brenna, 
drecka  gilt  vinna,  finna;  für  enn  findet  fich  inn  und 
hinn  etc.  theils  in  dem  gewifle  falle  des  goth.  i  und 
ai  vertretenden  ia  (wovon  unten) ,  in  deren  flexionen 
und  ableitungen  wiederum  zuweilen  das  reine  i  vor- 
bricht, z.  b.  in  dirfaz  (audere)  von  diarfr.  birni  (urfo) 
von  biörn  (d.  h.  biarnu) ;  endlich  in  -  dem  neben  dem 
e*  für  gewifle  flexionen  und  ableitungen  geltenden  al- 
ten i,  als  vödr  (aör)  vidra  fik  (aura  fe  reficere),  vörd 
(pretium)  virda  (aedimare)  vörk  (opus)  mannvirki 
(opus  hum.)  mör  (mihi)  raik  (nie)  etc.  Ein  hauptfall 
der  fonft  hier  analogen  alth.  fprache  nämlich  das  vor- 
treten des  i  im  fg.  praef.  (oben  f.  84)  findet  jedoch 
keine  ftatt,  es  heißt  vörpa,  vörp,  verpr,  göfa,  gtff, 
göfr,  nicht  virpr,  gifr.  — 

Durch  genaue  beachtung  des  e  und  e*  wird  man 
viele  fonft  zuf.  faltende  Wörter  unterfcheiden  lernen, 
z.  b.  ver  (defendit)  dröckja  (mergere)  bör  (bacca)  ek 
(veho)  von:  vär  (virum)  dröcka  (bibere)  bör  (fero)  ek 
(ego)  etc.  Beide  weichen  wiederum  von  dem  gedehn- 
ten e  ab,  z.  b.  her  (exercitus)  el  (gigno)  feil  (cadol)  ver 
(nos)  von  her  (bic)  el  (nimbus)  feil  (cecidit)  ver 
(pifcina),  wiewohl  fich  e  und  e  naher  Rehen,  als  e  und 
e  oder  e  und  e,  daher  auch  jene  öfters  verwechfelt 
werden  **). 


*)  Wenn  bei  doppelter  confonanz  e  verkürzt  wird,  fo*eot- 
fphogt  ft,  nicht  e;  als:  feil ,  geck  A.  feil,  geck;  merk- 
würdig heilagr,  verkürz, t  hblgr. 
**)  Die  alten  ranen  haben  bekanntlich  gar  kein  e,  fondern 
erfetzeo  es,  zur  beftötigung  meiner  unterfcheidnng ,  bald 

t 
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(I)  gleicht  dem  goth.  kurzen  i,  wird  jedoch  be- 
fchränkt  theils  durch  die  Übergänge  in  8,  theils  durch 
die  Verwandlung  in  t  hei  folgendem  nk ,  ng.  Auslaut 
ifl  (das  wurzelhafte)  i  fo  wenig  als  a  im  nord. ,  die 
goth.  negation  ni  lautet  hier  ne  (It.  ne). 

(0)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angelf.  o,  bald  das 
goth.  u,  bald  das  goth.  au,  z.  b.  god  (Deus)  bodi  (nun- 
tius)  holt,  fonr;  morgun.  ormr  (vermis)  |>orn.  hörn 
etc. ,  doch  hat  fich  in  manchen  Hillen  das  alte  u  erhal- 
ten ,  in  welchen  es  jene  mundarten  bereits  einbüßen, 
namentlich  bei  folgendem  11,  als  gull,  fullr,  alth.  gold, 
foller,  goth.  gul|>,  fulls.  Auch  zeigt  ßch  das  alte  u 
(gleich  dem  alten  i  üatt  8)  in  ableitungen  uud  flexio- 
nen,  wo  y  (das  heißt  der  umlaut  des  u)  gilt,  vgl.  fyni 
(fillo)  hyrnlngr  (cornutus)  yrmllngr  (vermiculus)  etc.  — 
Außerhalb  der  wurzel  in  den  endungen  fchwanken  u 
und  o  in  den  hff. 

(U)  das  goth.  kurze  u,  aber  befchränkt  durch  Uber- 
gänge \)  in  o  (wie  i  in  6)  2)  in  ü,  fobald  es  auslautet 
und  die  Verbindung  nk.  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den 
umlaut  in  y,  als:  gull,  gylltng  (deauratio)  füll,  fylli 
(plenitudo)  luku  (claudebant)  lyki  (clauderet).  —  Wenn  die 
heutige  ausfprache  des  u  dem  neuh.  U  gleicht  (Rafk  §.24) 
fo  kann  ße  früher  nicht  diefelbe  gewefen  feyn,  als  dem  y 
noch  der  laut  ü  zuRand ;  vermuthlich  lautete  alfo  vordem 
das  u  rein,  wie  im  hoctid. ,  und  erll  feit  y  =  i  lautete, 
fieng  das  u  an  =  ü  gefprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  umlaut  des  u  (wie  e  des  a)  und  nur  fchein- 
har  des  o  (nämlich  wo  diefes  ein  altes  u  vertritt);  man 
fehe  das  eben  beim  o  und  u  gefaßte.  Die  isländ.  aus- 
fprache vermifcht  diefes  y  mit  i  (wie  y  mit  f) ,  die  ältere 
unterfchied  beide  beßer  und  gab  dem  y  den  laut  des 

mittelh.  ü  (Ra/k  §.  25.  67.)  Ähnliche  vermifchung  mit  i 
zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.).  Die  runen  haben  kein 
y,  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u  (wie  e  durch  a)  und 
nicht  durch  i;  die  zeit,  wo  der  umlaut  entfprungen, 
JHOt  fich  fchwer  ausmitteln. 


durch  a,  bald  durch  i,  als:  aftir  (efUr)  vir  (ver,  maritus) 
'  obfchon  htfufig  beide  miteinander  verwechfelt,  zu  mahl  i 
für  a  fleht.  Auf  fpÄteren  urfprung  des  umlauts  e  iR  hier- 
aus nicht  fo  gerade  wie  beim  alth.  zu  fchliefsen  (vgl. 
oben  f.  40.)  t  doch  iR  er  ohne  zweifei  in  einer  früheren 
zeij  noch  unvorhanden  gewefen. 
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(AA)  ä,  ich  brauche  für  (liefen  und  alle  übrigen 
dehnlaute  den  circumflex,  (i.  des  in  den  nord.  ausgaben 
befindlichen  acutus,  wie  auch  fchon  Hafk  §.  43.  vor- 
fchlttgt.  Das  nord.  a  entfpricht  dem  alth.  a  in  den  Wör- 
tern und  wohl  auch  in  der  ausfprache,  welche  urfprüng- 
lieh  äa  gewefen  fevn  muß,  allmählig  aber  nach  zeit  und 
ort  in  äo ,  . i u  .  av ,  a  und  felbft  o  *)  vergierte.  Ha l k 
nimmt  die  ausfprache  av  als  regel,  bei  vorausftehendem 
v  ausnahmsweife  o  an,  weil  fich  z.  b.  fvä ,  väru  nicht 
wohl  fvav,  vavru  fprechen  ließe,  fondern  fvo,  vom, 
und  eben  darum  fchreiben  viele:  vo,  vogr,  vopn,  vos, 
vod  ft.  vä,  vägr,  väs,  vad  etc.  Da  indeflen  im  hatta- 
I %  Will  fvä:  ä  (habet)  reimt  und  letzteres  wort  damahls 
fchwerlicb  wie  ein  bloßes  o  lautete,  fo  mag  man  we- 
der av  noch  o,  vielmehr  äa,  vielleicht  äe,  mit  hin- 
neignng  zum  angelf.  und  goth.  e  gefprochen  haben. 
Übrigens  ßnd  nicht  alle  nord.  ä  organifch,  fondern  einige 
in  fallen  entfprungen,  wo  ihnen  kein  goth.  e  und  alth. 
ä  parallel  fleht ,  wie  fich  fogleich  ergeben  wird.  Die 
einzelnen  Hille  des  nord.  ä  find  nämlich:  4)  die  ablaute 
im  pl.  praet.  gäfu,  läfu,  bäru  etc.  2)  bei  folgendem 
einfachen  conf.  ohne  daß  andere  weggefallen  fcheinen: 
bräd  (efea)  brädr  (citus)  däd  (virtus)  fädr  (ornatus)  grä- 
dugr  (avidus)  häd  (ludibrium)  hädr  (commiflus)  klädi 
(feabies)  mädr  (tritusj  näd  (gratia)  räd  (conülium)  fäd 
(fernen)  fnäd  (eibus)  )>rädr  (filum)  gäfa  (donum)  bägr 
(protervus)  mägr  (affinis)  lägr  (brevis)  täg  (vimen)  vägr 
(mare)  kräka  (cornix)  räk  (diferimen)  fkäk  (ludus  latrunc.) 
fpräk  (laeßo  levis)  äl  (lorum)  äll  (anguilla)  bäl  (rogus) 
käl  (caulis)  mäl  (tempus)  mäla  (pingere)  fkal  (patera) 
fkäli  (eubile)  täl  (dolus)  kläm  (obfcoenitas)  näm  (praeda) 
|>äm  (aör  egelidus)  frän  (nitens)  mäni  (luna)  rän  (rapina) 
dräp  (caedes)  Jnäpr  (ftultus)  täp  (vigor)  är  (annus)  är 
(minifter)  blär  (lividus)  däri  (Rultus)  fär  (periculum)  flär 
(callidus)  frär  (pernix)  grär  (canus)  här  (crinis)  hlär  (laxus) 
hnär  (ftrenuus)  hrär  (crudus)  klär  (clarus)  när  (funus) 
bläfa  (fpirare)  däs  (candela  tenuis)  kräs  (pulpamentum) 
väs  (udor)  Iäs  (fera)  mäs  (anhelitus)  gät  (cura)  gräta  (flere) 
kätr  (laetus)  lata  (linquere)  mäti  (modus)  etc.  —  3)  durch 
den  ausfall  eines  organifchen  h.  fcheint  die  Verlängerung  des 
a  entfprungen  in:  ä  (aqua)  län  (mutuum)  tär  (lacrima) 


°)  Ueber  diefes  o  hernach  bei  dem  5ten  fall  des  nord.  &  ;  aber 
auch  fonfl  haben  alte  h ff.  o  für  A  und  umgekehrt  &  für  o 
(üatt  ö)   t.  b.  hänom  (Uli)  f.  hönum   (f.  unten  beim  öj. 
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(IA1  (chalibs)  hlAtr  (rifus)  flAtr(carnes  mactalae)  ft.  der  alth.: 
aha ,  lehan ,  zahar ,  ftahal ,  hlahtar ,  flahtar  (?)  und  fo 
werden  ßoh  noch  andere  der  vorhin  angeführten  A  er- 
läutern.  —  4)  merkwürdig  fcheinen  einzelne  nord.  A  dem 
angelf.  A,  folglich  dem  alth.  et,  das  auch  gewöhnlich 
im  nord.  ei  lautet,  zu-  entfprechen,  vgl.,  A  (habet)  von 
eiga ,  alfo  für  ei  oder  eig  Hebend  (goth.  aih ,  angelf.  Ah) 
bAdhir  (ambo)  fAl  (anima)  angelf.  fAvl;  fAr  (vulnus)  angelf. 
fAr,  goth.  fais  (?)  bAtr  (cyraba)  angelf.  bAt  (obenf.229.)  etc. 
Diefes  A  entfprang  fichtlich  aus  ot,  welches  auch  im 
nord.  vor  dem  fpätern  ei  gegolten  haben  wird ,  *  ai ,  bai- 
dir,  wandelten  fich  alim&hlig  in  ae,  baedir,  A,  bAdir, 
wahrend  die  meiden  ai  zu  ei  wurden;  (vgl.  unten  den 
umlaut  83  für  Ai,  ei)  —  5)  vor  den  Verbindungen  Im.  If. 
Ip.  lk.  lg.  1s.  nk.  ng.  tt.  (ft.  ht)  und  f  (11.  ns)  *)  wan- 
delt fleh  a  in  A;  beifpiele:  gAlm  (finus)  hAlmr  (culmus) 
mälmr  (metallum)  fAlmr  (pfalmus)  fkAlm  (framea)  Älfr 
(genius)  hAlfr  (dimidius)  kAlfr  (vitulus)  fkAlpr  (vagfna  gla- 
dü)  bAlkr  (trabs)  fAlki  (falco)  fkAlkr  (nequam)  hAls  (collum) 
krAnkr  (aegrotus)  f>Anki  (mens)  Anki  (vitium)  hAnki  (funi- 
culus)  Angr  (dolor)  bAnga  (pulfare)  fAng  (captura)  gAngr  (in- 
celTus)  bAnga  (pendere)  fprAnga  (transfeendere)  lAngr 
(longus)  rAngr  (obliquus)  fvAngr  (fames)  (trAngr  (ftrenuus) 
vAngr  (campus)  {)Ang  (fueus)  Att  (genus)  AUi  (habuit) 
Atti  (octavus)  drAttr  (tractus)  brAtt  (cito)  nAltr  (mos) 
mAttr  (vis)  fAtt  (reconcUiatio)  flAttr  (ictus)  |>Attr  (fectio) 
f>ratta  (certare)  As  (numen  etbnicum,  pl.  tefir,  goth. 
unbedenklich  ans,  anzeis,  altb.  ans,  enfl,  wie  viele 
eigennamen  mit  ans-  belUtigen,  und  die  halbgölter 
anfes  bei  Jornandes)  As  (trabs,  goth.  anz)  All  (amor, 
goth.  anfts)  bAs  (llabulum,  goth.  ;banft)  gAs  (anfer, 
alth.  kans)  etc.  In  allen  diefen  fallen  nimmt  die 
isländ.  ausspräche  ein  A  an,  fogar  (latt  ia  ein  iA  (wovon 
unten) ,  auch  ift  dem  gebrauch  ein  gewifles  alter  zuzu- 
geben, da  fchon  frühe  hfl*,  z.  b.  die  der  nord.  gefetze 
bolkr  (fchwerlich  bAlkr)  für  bAlkr,  fetzen,  und  der  ge- 
wöhnliche umlaut  des  a  in  ö  ausbleibt,  es  heißt  z.  b. 
im  dat.  pl.  mAttum,  Aftum,  fAlmuro ,  nicht  möttum, 
üftum,  fölmum,  wie  Heben  raufte,  wenn  der  unumge- 


*)  Vor  tt,  die  nicht  aus  ht,  vor  8,  die  nicht  aus  ns  (lammen, 
verlängert  fich  a  keineswegs  und  fo  unterfcheide  man  atti 
(concitavit)  hattr  (pileus)  brattr  (aeclivis)  von  obigem 
atti,  hättr,  brätt;  desgl.  bafa  (interimere)  von  bafa 
(Oabulare). 
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Wirte  (all  ein  reines  a  hätte.  Ferner  muß  erwogen 
wien  theils,  daß  in  dem  fall  tt  und  s  für  ht  und  ns. 
ii-i  den  auswurf  des  h  und  n  eine  Veränderung  des 
«als  herbeigeführt  worden  feyn  kann  (vgl.  oben  f.  240. 
tt.i  theils  die  angelf.  mundari  vor  den  Verbindungen 

ng.  das  a  mit  o  vertaufcht  (oben  f.  223.  226.)  vor 
tlp.lf.lc.  lg.  1s  hingegen  mit  £a  (f.  236.)  obgleich 
die  analogie  beider  fprachen  nicht  überall  zu- 
^  denn  auch  vor  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  11.  rr. 
»Ufte,  verändert  ßch  das  ftichf.,  nicht  aber  das  nord. 

Wem  es  heißt :  land,  kambr,  (alt  etc.  Diefes 
frMikeü  fchon  läßt  mich  vermuthen,  daß,  wo  nicht 
■fläche,  doch  die  meiden  der  unter  5)  angegebenen 
Brunsen  des  a  in  A  unorganifch  und  der  alteren 
ii  fprache  unangemeßen  waren,  wie  fie  es  der  gotb. 

nd  altf.  find,  und  das  beteiligen  die  vorhandenen 
«a  des  umlauts  vollkommen*).  Neben  lAng,  gAnga, 
I»  hinga,  hAls  etc.  findet  nämlich  lengi ,  genginn, 
(Dm,  hengja,  helG  (collare)  etc.  Aalt,  da  fonft  das 
*R  *  io  ae  umlauten  mülte;  gleicherweife  bekommt 
*P  (Her)  im  gen.  göngu,  krAngr  (tenuis)  im  fem. 
m  kröngu)  etc.  wo  das  organ.  A  unverändert  er- 
feco  würde.  Endlich  wird  zuweilen  fl.  der  ver- 
«i  mit  weggeworfnem  n  das  k  geminiert  und 
jfi  bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.  b. 
&  trancos)  f)acka  (gratias  agere)  hleckr  (catena)  beckr 
*Qami  dreckja  (mergere)  gleichfam  ftatt:  frAnkr,  |>An- 
r^ßkretc.  (f.  unten  beim  n.)  —  6)  die  auslautenden  A 
ölende:  A  (in)  A  (flumen)  A  (agna)  brA  (cilium)  fA 
Wor)  fä-  (paulo)  IIA  (ftratum)  frA  (de)  gA  (lafeivia) 
'abfervare)  hA  (pellis)  hA  (foenum)   hA-   (alte-)  jA 

•  tri  oder  rA  (angulus)  )A  (aequor)  1A  (coma)  mA 
**/  (cadaver)  nA  (prope)  pA  (pavo)  rA  (caprea) 
*!  IU  (obliquitas)  fkrA  (libellus)  flA  (fubfus)  fmA 
Naanere)  fpA  (vaticinium)  ftrA  (ftramen)  fvA  (fic)  tA 

pedis)  vA  (periculuro)  |)A  (tunc)  |>rA  (defiderium) 
^  die  nom.  fem.  fg  und  pl.  neutr.  der  vorhin  an- 
alen adj.  blAr,  frAr,  flAr,  grAr,  hlAr,  hrAr  etc.  end- 
*e  praet.  A  (habet)  knA  (novit)  mA  (valet)  1A  (ja- 
fr*  (interrogavit)  vA  (dimieavit)  |)A  (obtinuit).  Es 
•^in  auslautendes  kurzes  a  (in  der  wurzel),  obige 
w  aber  fehr  verfchiednen  urfprungs ,  einige  entftan- 

*  F*  die  Verbindung  Ang  gibt  auch  Rafk  g.  73.  ein  älteres 
u°d  noch  heute  provincielles  ang  zu. 
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den  aus  ag,  wie  die  zuletzt  genannten  praet.  f>d,  vA, 
frA,  la,  ma,  vermutbl.  auch  la  (aequor)  vgl.  mit  lögr; 
andere  aus  ov,  wie  a  (ovis)  fä-  (paulo)  ha  (foenura) 
flra;  andere  aus  eih,  wie  ä  (habet)  ra  (caprea)  fa  (fplen- 
dor)  ta  (vgl.  oben  f.  90.);  andere  aus  ah,  wie  a  (flu- 
men)  fma,  fpa;  andere  aus  auh}  wie  ha-;  aus  on,  wie 
a  (in)  andere  haben  ein  organ.  a,  wie  na  (prope)  p£, 
bla,  grä  etc.,  einige  bleiben  ungewifs,  endlich  fchei- 
nen  einige  aus  dem  bloßen  kurzen  a  allmählig  verlän- 
gert worden  zu  feyn,  wie  ja,  fa,  |>A;  fva  vertritt  bei- 
des, das  goth.  fva  und  fve.  — 

(EE)  6;  fo  häufig  die  altn.  mundart  a  braucht,  fo 
feilen  e,  welches  weder  dem  goth.  noch  alth.  e  ent- 
fpricht,  wohl  aber  meiftens  dem  fächüfchen.  Man  un- 
terfcheide  folgende  fälle: 

4)  6  ifl  unorgan.  zufammenziehung  #und  dem  (erftcn) 
alth.  i'o  gleich.  Hierher  gehören  vornöralich  die  ab- 
laute gret,  let,  biet,  höt,  bles,  lek,  feil,  geck,  feck, 
heck,  holt;  felbd  die  ausfprache  laßt  noch  den  vor- 
fchlag  eines  leifen  i  hören,  griet,  lict,  mit  dem  ac- 
cent  auf  e,  alfo  griet,  weshalb  auch  Rafk  §.  47.  je 
vor  einfacher,  jä  vor  doppelter  confonanz  zu  fprechen 
lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  entgegengefetzt,  wel- 
ches den  vordem  vocal  betont,  ia,  ie  (oben  f.  104. 
note.  f.  4  05.).  Wie  diefe  ablaute  find  noch  einzelne, 
wiewohl  wenige  falle  zu  beurtheilen,  als:  her  (htc) 
bref  (epiltola). 

2)  auslautend  fleht  A  tbeils  für  das  organifche  w,  als : 
Ire  (arbor)  kne  (genu)  —  theils  für  eih,  eig,  als:  fe 
(goth.  faihu)  fe  (goth.  faihva)  hno  (neben  hneig, 
goth.  hnäig,  angelf.  hnah)  fe  (neben  feig,  angelf.  fah) ; 
theils  für  t,  als:  f£  (fim)  und  gar  das  kurze  i,  als 
ne  (non).  Zweifelhaft  find  mir  rö  (aequitas)  fpe  (lu- 
dibrium)  und  ve  (facra,  für  vth?)  welches  letztere 
ohne  dehnzeichen  bei  Biörn  und  Rafk  vorkommt. 
Die  ausfprache  aller  diefer  auslaute  mag  ebenfalls  ie 
feyn,  wie  (ich  auch  fpie  neben  fpe  gefchrieben  findet. 

3)  vor  tt,  welches  aus  ht  entfpringt,  wandelt  fich  das 
kurze  tt  in  e,  als:  frett  (refponlum)  lettr  (levis)  rellr 
(jus)  fett  (fenio)  flettr  (planus)*)  nicht  aber  vor  an- 
dern tt,  z.  b.  fettr  (compofitus)  brettr  (curvus)  etc. 


♦)  Sollte  nicht  auch  vettr  (alth.  wiht,  goth.  vaüits)  lleheii? 
Biörn  bat  vettugi  und  vettr. 
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Man  vergl.  das  (rief,  iu  vor  cht  und  die  Verlängerung 
des  a  vor  tt.  Die  andern  falle  des  a  vor  Im ,  If  etc. 
ziehen  jedoch  kein  analoses  6  nach  ßch,   es  heißt 

z.  b.  fenginn,  (>engill  etc. 

4)  nach  einfachem  gutturalanlaut,  alfo  nach  k  und  g, 
ferner  nach  fk  nehmen  die  islilnd.  grammatiker  eine 
Verwandlung  des  e  fowohl  als  des  B  in  ö  an  und  fchrei- 
ben :  gel  (cano)  geil  (refono)  geld  (expendo)  gong  (eo) 
geftr  (hofpes)  kel  (algeo)  lern  (venio)  kenna  (nofcere) 
fkef  (fcalpoi  fkcmma  (curtare)  fker(fcindo)  und  fo  Uberall 
ft.  gel,  göll,  tjeld,  geng,  geftr,  kel.  kern,  kcnna,  fkef,  Hem- 
ma, fker:  ja  fogar  den  diphth.  ei  laßen  fie  in  den  triphth. 
ei  übergehn,  als  geit  (capra)  fkeid  (curriculum)  etc.  *) 
Die  urfache  liegt  bloß  in  dem  kehflaul,  der  vor  den  dün- 
nen vocalen  e,  i{,  ci  und  i  ein  gelindes  i  oder  j  nach 
lieh  einfchaltet,  fo  daß  gel  wie  gj-el,  ktfm  wie  kj-Pm 
klingt,  und  füglich  ein  e  gefchrieben  werden  kann, 
das  unerklärlich  wäre,  wenn  man  nur  auf  den  vocal- 
latfl  lieht.  Da  lieh  unten  bei  den  gutt.  ergeben  wird, 
daß  diefe  ausfprache  erlt  fpäter  eindringt ,  fo  muß 
auch  für  das  aJtnord.  ein  gel,  gt'Id,  geng  etc.  behauptet 
werden. 

'  NPH    •■  •  mi  i»*n  .  :i\ 

5)  in  einigen  andern   fallen   fcheint   mir  e  unorganifch 

und  ü  richtiger,  z.  b.  in  mer,  |)ör,  för,  vör ;  in  n»el 
(noch  beßer  miöl ,  farina,  vej  (aflutia,  angelf.  vile, 
engl,  wije)  etc.  obgleich  die  heutige  ausfprache  ein 
je  zeigen  mag.  Man  fchrieb  wohl  o  (mein  e),  um  die 
ausfprache  e  zu  verhüten,  weil  man  kein  e"  hatte.  ' 

(II)  t  gleicht  dem  alth.  und  angelf.  t,  zu  bemerken 
ift  nur,  daß  die  fpHtere  ausfprache  es  vor  ng.  nk.  ft.  des 
älteren  i  eintreten  laßt,  vgl.  hrlngr  (annulus)  rtngl  (confufio) 
|>tng  (caufa)  flnkr  (tenax)  etc. ;  tt  (ftatt  ht)  vor  denen  i  zu  1 
würde ,  finde  ich  nicht ,  andere  Verbindungen ,  wie  Im  etc. 
dulden  das  kurze  i,  als:  hilmir  (rex)  etc.  Die  auslau- 
tenden t  find  hauptfächlich  folgende :  bt  (apis)  frl  (Uber) 
hl  (otium)  h!  (lanugo)  1  (in)  qvt  (cohors)  fl  (femper)  ftrl 
(flupa)  |>rl-  (tri-)  wohin  auch  die  am  ende  einer  filbe 
das  a  einer  zweiten  filbe  berührenden  t  gehören:  dl-ar 
(divi)  fri-a  (folvere)  kll-a  (naufea)  nl-a  (enneas)  fl-a 
(filtrum)  fU-a  (eanJa)  fv!-ar  (fueci)  fvt-a  (remitiere) 
U-a  (equa)  vl-a  (vagari).    Alle  find  gleich  den  auslau- 

Doch  bat  ßiörn  Lei,  nicht  kei,  wie  er  gel  und  Ckii  fetzt. 
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ten  a  und  e  verfchieden  zu  erklären,  i  und  fi  liehen 
filr  In,  On;  fla  Air  fiha;  Uta  f.  ftiga;  einige  bleiben  mir 
noch  dunkel. 

(00)  ö.  \)  in  der  regel  das  goth.  ö  und  alth.  uo; 
belege  (außer  den  ablauten)  :  glöfi  (chirotheca)  gröf  (la- 
c/una)  höf  (modus)  höfr  (ungula  eq.)  köf  (ningor  tenuis) 
tofi  (vola  manus)  [>öf  (fullonica)  bögr  (armus)  gnögr 
(mlficiens)  högfamr  (manfuetus)  löga  (alienare)  öga  (terror) 
plögr  (aratrum)  rögr  (calumnia)  fkögr  (Glva)  bök  (über) 
brök  (femorale)  floki  (floccus)  hrökr  (vir  fortis)  klokr 
prudens)  krökr  (uncus)  löka  (pendere)  mök  (fomnus  levis) 
flökr  (lurco)  fnökr  (anguis)  fökn  (curia)  böl  (praedium)  föl 
(Aultus)  g61  (latratus)  höl  (jaclantia)  öl  (funis)  röl  (vaga- 
tus)  fköli  (fcbola)  M\V  (fedes)  blömi  (Aos)  d6mr  (Judi- 
cium) drömi  (vinculum)  lörar  (columba)  6man  (fonus 
confufiis)(  römr  (yox)  tömr  (vacuus)  b6n  (rogatio)  gön 
(oculorüm  intentio)  kröna  (corona)  tön  (tonus)  glöpr 
(fatuus)  gröpa  (fulcare)  höpr  (turma)  hröp  (clamor)  öp 
(idem)  Hör  (pavimentum)  frör  (quietus)  glöra  (micare) 
hör  (adulter)  jör  (equus)  klör  (fricalio)  kör  (chorus)  mör 
.(animus)  rör  (quietus)  fkör  (calceus)  flör  (ignavia)  ftor 
(magrius)  töra  (nitela^  |)rör  (cervus)  drös  (femina  nob.) 
föftr  (educatio)  hrös  (laus)  ös  (os)  rös  (rofa)  blöt  (victi- 
ma) böt  (emenda)  fötr  (pes)  höt  (minae)  klöt  (capulus) 
möt  {occurfus)  nöt  (fagina)  röt  (radix)  fnöt  (femina  fa- 
piens)  :Töt  (foligo)  blödli  (fanguis)  flödh  (turba)  födhr  (pa- 
bulum)  frödhr  (prudens)  glödh  (ignis)  gödhr  (bonus) 
grödhr  (feracitas)  jödh  (proles)  mödbir  (mater)  mödhr 
(feflus)  ödha  (avia  magna)  ödhinn  (deus  ethn.)  odhr  (fu- 
#ens)  flödhi  (caUis)  brödhir  (frater)  hrödhr  (laus)  ödhal 
(praedium)  rödhr  (remigatio).  In  einigen  diefer  Wörter, 
namentlich  in  den  fremd  fcheinenden:  ös,  rös,  tön, 
kröna  entfpricbt  wohl  ö  dem  alth.  ö,  vielleicht  auch  in 
hrös  und  hröfa  (laudare)  mittelh.  rcufen.  —  2)  durch 
ausgelaftene  conf.  wird  ö  begründet  in  föl  (fol,  goth. 
faui()  ön.  (fornax,  fl.  ofn)  föp  (purgamen,  A.  fvop?)  — 
wie  a  erfordert  die  fpUtere  ausfprache  ein  ö  vor  den 
Verbindungen  Im.  ip.  lf.  Ik.  lg,  nk.ng.  U  (flau  ht),  als: 
hölrur  (infula)  ölmr,  (Juriofus)  Aölpi  (columna)  gölf  (pa- 
vimentum) brölfr  (n.  pr,)  kölfr  (bulbus)  tölf  (duodeeim) 
fö^k  ;(populus)  b61kr  (tubus)  dölgr  (hoftis)  kölga  (unda) 
ivlg  tfeyum )  bölAr  (ceryicaJ)  kpngr  (rex ,  fl.  konüngr) 
döttir  ( tilia )  drött  (plebs)  dröttinn  (dominus)  flötti  (fuga) 
nött  (nox,  richtiger  fchiene  natt,  f.  die  declination)  ötta 
(«latutinaj  ötta  (Lerrere)  föU  (morbus)  (>6iti  (cogitalio) 
I' 
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U  (rigor).  In  6tla  (alth.  uohta)  6tti  (gottlu  6hia)  war 
»an  ßeht  das  6  fchon  organifch  vorhanden ;  in  den 
m  eotfpricht  du  dem  alth.  oht  und  uht.    Vor  Is 

ich  kein  ö,  vgl.  dols  (haeßtatio)  vols  (fplendor). 
auch  in  den  übrigen  der  organ.  ausfprache  ein  kur- 
ö  aogemeßen  war,  folgt  [wie  bei  dem  ä  aus  dem 
«  e  und  nicht  se]  aus  dem  umlaut  y  und  nicht 
welches  doch  dem  wahren  6  zur  "feite  lieht, 
Mki  (capfa)  von  holkr;  fylkir  (dux)  von  f61k: 
hier  auch  holkr,  folk.  —  4)  auslaute :  flö  (pulex) 
totem)  hö  (interj.)  klö  (unguis)  kr6  (cafu)a)  16 
siumj  lö  (corylus  fem.)  6  (interj.)  6  (part.  negans) 
nw)  flö  (os  fub  cornibus)  t6  (cefpes)  t6  (Iana)  f>6 
ros)  {>ro  (vas  cavura) ;  ebenfo  find  zu  beurtheilen : 
i  ühere)  gö-i   (nomen  menfis)  gr6-a  (vernare) 

tclamare)  hr6-i  (heros)  16 -a  (alludere)  m6-a 
alinire)  6-a  (timere)  6-ir  (timet)  etc.  Die  praet. 
hl*  ftehen  für  dr6g,  fl6g,  hlög.  — 

Kj  ü,  dem  goth.  und  alth.  ü  gleich;  beifpiele: 
Lküdh.  lüdhr  (tuba)  fnüdhr  (roftrum)  fkrüdh  (ornatus) 
Inita  (cochlea)  htifa  (pileus)  mügi  (multitudo)  brük 
hü  (putris)  füla  (columna)  rüm.  rün.  dtm.  brün. 
Mpr  (prominentia)  föpa  (forbere)  Cur.  mür.  für.  lür 
U)  fltOr.  hüs.  lüs.  raös.  f>üfund.  brfcfa  (aeftuare)  üt. 
^ruthto)  etc.  Außerdem  entfpringt  ü  aus  u  vor  lf. 
?und  s  (flau  ns)  als:  ftlfr  (lupus)  dünka  (refonare) 
cfocitus)  münkr  (monachus)  üngr  (juvenis)  klüngr 

btingr.   b&nga   (tumor)  drüngi  (onus)  tünga. 

etc.  Ohne  zweifei  galt  auch  hier  früher  ein 
«i  weshalb  mir  die  dehüung  der  umlaute  flfa  (lupa) 
fl'enios)  f>yngja  (gravare)  und  der  weiter  unten 
tanden  ähnlichen  bei  ßiörn  zweifelhaft  fcheint.  — 
te:  bü  (aedificium)  brü  (pons)  grü  (multitudo) 
lör)  lü  (laffitudo)  nü  (jam)  rü  (teinulentia)  trü 
t>ü  (tu)  fnü-a  (▼ertere). 

y,  fowohl  umlaut  des  ü,  folglich  dem  mittelh. 
als  dem  organifchen  goth.  und  alth.  ni,  wie- 
der dipbth.  in  gewiffen  fällen  noch  daneben  be— 
nun  letzterer  im  isländ.  nicht  iu  (wie  im  alth.) 
1  »ü  lautet,  iü  und  y  aber  kaum  verwechfelt  wer- 
k  fcheint  dem  y  die  ausfprache  tti,  üj,  beinahe 
hieben,  wie  fie  Rafk  §.  67.  beRiramt.  Vielleicht 
aan  diefes  zweite  y  in  den  meiden  fallen  als  um- 
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laut  des  iü  oder  iö  betrachten  *).  Heutzutage  wird  je- 
doch beiderlei  y  gewöhnlich  mit  1  vermengt  (Hafk  §.25.). 
Belege  des  y  =  umlaut  des  u  ßnd:  h^dha  (cutem  depo- 
nere)  prydha  (ornare)  fkrydha  (veftire)  fjla  (putrefcere) 
ryina  (vacuare)  rfna  (Hieras  fcrutari)  gnjpa  (Promonto- 
rium) pyngja  (crumena)  kyngi  (portentum)  d^ngja  (acer- 
vus)  fyft  (defiderium)  h^fa  (in  dorn,  recipere)  mffllnerr 
(mufculus)  yta  (trudere,  von  üt ,  foras)  etc.  —  v  =  um- 
laut  des  iü  oder  iö  f che  inen  mir  (abgefehu  von  den  praef. 
fing.  byNd,  gyt  etc.)  ill-J>ydi  (coelus  pravorum,  von 
j>iöd)  |>yda  (aptare)  |>yfi  (furtum ,  v.  |>iofr)  tyn  (vifio, 
v.  fiön)  tryni  (roftrum,  v.  triona)  d^pi  (profunditas,  v. 
diüpr)  dyr  (animal)  dyr  (carns)  ftr  (ignis)  h\r  (laetus, 
öhyr,  aufterus,  altf.  unhiuri)  fr  (arcus)  nyr  (novus)  n^ra 
(ren)  tyr  (nomen  deaftri)  \>fr  (fervus,  goth.  |>ius)  gryta 
(lapidare  v.  griöt)  etc.  —  Die  aaslaute  wird  man  hier- 
nach heurtheilen:  bty  (plumbum,  vielleicht  f.  t>ll  *?)  by 
(habito)  dy  (lama)  mj  (tabanus)  ny  (neo)  ny  (oovilu- 
nium)  fky  (nubes)  fly  (conferva)  fn^  (verto)  fy  (ftupa) 
tj[  (inflnumentum)  by  (ancilla);  desgleichen  Qf-a  (fugere) 
gn^-a  (fricare)  1^-a  (contundere)  mj-a  (moleftare)  nt-a  • 
(renovare)  fk^-a  (nubilare)  fp^-a  (vomere)  fj-a  (colare, 
beßer  f  t  -  a )  ty  -  a  (parare,  goth .  täujan ) . 

(AE)  a3,  i(t  umlaut  des  organifchen  a  und  nicht  dem 
angelf.  foodern  dem  mittelh.  83  zu  vergleichen;  Hafk  gibt 
ihm  §.  4  4.  die  ausfprache  aj  (alfo  ai) ,  fo  daß  fich  die 
berührung  der  diphth.  goth.  ai  =s  angelf.  a ;  goth.  6  =: 
angelf.  a;,  nord.  und  hochd.  a  mit  dem  umlaute  ®  und 
der  ausfprache  £i  mehrfach  entwickelt,  fo  verfchieden 
auch  beiderlei  laute  in  der  bedeutung  Und.  Es  wird 
daher  nicht  befremden ,  wenn  ausnahmsweife  das  nord. 
U3  dem  goü».  .  ai,  angelf,  a,  alth.  e  (ft.  ei)  parallel  Aeht**). 

i)  03,  umlaut 'des  ä',  =  mittelh.  a?  =  goth.  £,  angelf.  a% 
alth.  a.  feclege:  die  fg.  praef.  von  fö,  lata,  grata, 
blafa  etc.  fo?,  Ia?t,  griet,  btaf  etc  die  conj.  gaefi,  heG, 


♦)  Womit  ich  doch  keinen  arttorfchied  zwUcben  dem  goth. 
tu  io  biuda  (nord.  byd)  und  diups  (nord.  diüpr  und  erlt 


freilich  piuta  and  tiof,  umlautend  tiufl :  aber  eben  die 
alth.  und  nord.  zerfpal tung  des  goUi.  biudan,  biuda  in 
piotan,  piutu  und  bioda,  bf&  in  das  unorganifche. 

**)  Hff.  und  drucke,  z.  b.  der  der  Nfdlsfaga,  bezeichnen  s 
durch  das  gefchwänzto  e,  (vgl.  oben  f.  78.  91.) 
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b*eri,  na»mi  etc.  die  fle&ionen:  dnetti,  haetti,  mretti, 
drattir,  gaHtir,  haattir,  mrettir  etc.  von  drattr  etc.  gnes 
p].  von  gas  und  eine  inenge  ableitungen,  als :  «jfa  (dea 
eihnica)  aHt  (genus)  bu?r  (praegnans)  ba*fa  (ad  praefepe 
ducere)  oda?di  (maleficium,  unthat)  haira  (püare)  la?gja 
(fuccuba)  roter  (clarus)  uucli  (loquela)  nredi  (quies) 
fiell  (beatus)  j>ra;ll  (fervus)  kaHi  (laetitia)  nnna  (fpoliare) 
u.  a.  m.  Die  a  vor  tt  und  s  lauten  in  a?  um,  nicht 
aber  die  vor  Im.  If  etc.  welohe  in  e  umlauten  (oben 
f.  287.). 

2)  w  —  goth.  «ü,  alth.  e,  angelf.  ä,  wofür  auch  im 
nord.  zuweilen  noch  a  Aeht  (f.  oben  a  4.)  als  deflen 
umlädt  es  betrachtet  werden  könnte.  Hierher  hören  : 
a»  (feiiiper,  goth.  ajv)  hne  (cadaver,  goth.  hraiv)  fa?r 
(Caivs)  fnser  (fnaivs)  laera  (docerey  laujan)  fwrdbr  (vul- 
Deratus)  ha*fi  (raucedo)  la'fibg  (fera)  bajdhi  (tarn -quam) 
ktadhi  (veAiwentum)  «6V  (aevum)  etc.  In  einigen  pa- 
rallelen fallen  i(t  ganz  richtig  ei  entfprunpeo,  nament- 
lich meir  (magis,  weder  mar/  wie  far,  vulnus,  noch 
mmr  wie  lajra)  f.  unten  beim  et. 

3)  hfl*.,  ausgaben  und  Wörterbücher  mengen  beiderlei  m 
mit  dem  ganz  verfchiednen  diphth.  ce  (wovon  unten), 

der  gewifs  eine  andere  ausfprache  hatte.  ~ 

•  * 

(AU)  au,  in  den  hfl*,  av  gefchrieben  und  äu  *)  aus- 
zufprechen,  i(l  das  goth.  au,  alth.  au  (ou)  und  ö,  angelf. 
ea.  Belege  (außer  den  ablauten  gaut,  kaus  etc.)  :  audhugr  • 
(dives)  naudh  (neceflltas)  faudhr  (vervex)  daufr  (furdus) 
lauf  (folium)  auga.  baugr.  haugr.  (coilis)  laug  (Iavacrum) 
auk  (eliani)  gaukr  (cuculus)  haukr  (accipiter)  laukr  (al- 
lium)  auli  (ftultus)  bauli  (taurus)  itauli  (fervulus)  aumr 
(mifer)  glaumr  (ftrepitus)  naurar  (tenax)  faurar  (fartura) 
ftraumr.  taumr.  daun  (odor)  hraun  (afpretum)  kaun  (ul- 
cus)  kirn,  raun  (tentatio)  hlaup.  kaupa.  laupr  (cojphi- 
nus)  faup  (jufculum)  «^up  (poculum)  aur  (lutum)  kaur 
(Rridor)  maur  (formica)  faur  (ftercus)  aufa  (baurire)  faufi 

•)  Im  gloff.  edd.  fem.  I  (aber  nicht  II  und  'fonrt  nirgends) 
finde  ich  zuweilen  aü  äccentuiert,  vgl.  atiga,  4üka ;  das' 
fchelnt  mir  verwerflich.  RaOt  §.  68.  weilt  zwar  die  aus-  ■ 
fprache  eines  neohochd.  au  ab,  welche  freilich  felbft  bald 
au,  bald  aü  i(l;  jene,  d.  h.  die  des  goth.  üu  möchte  doch 
dem  altnord.  au  näher  kommen,  als  Rafks  vorgeschlagenes 
bv,  nÄch  §.*8.  öj  oder  breites  ö.  Die  Tpateren  nord. 
mundarteu  näherten  freilich   das  alte  au  allmöhltg  dem 
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(Itultus)   haus   (craniura)   fcnaus  (gleba)  bauta  (pel 
braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arena)  naut  (bos)  i 
(focius)  fkaut  (gremium)  ftaut  (haefiiatio  lectionts) 
(murmur)  |>raut  (labor)  u.  a.  rrt.     Drucke  und  hff. 
wirren  diefen  diphth.  au  ungrammatifch  mit  dem 
diphthongifchen  ö,  dem  durch  u  erzeugten  umlaute 
a,  indem  fie  nicht  fowohl  erftern  ö,  als  vielmehr 
tern  au  (av)  fchreiben.    Nach  dem  fac  fimile  (hintei 
edda  feem.  I.)  Heft  das  fragm.  membr.  univ.  Grinm 
44.  46.  richtig  havea.  öllum.  bölvörkr.  alfödr  und 
misqv.  3.  önn  (goth.  anna,  labor)  welche  4  letzte  i 
herausgeber   unrichtig   in    avllom.    bavlvßrkr.  alt 
avnn  abändern.    Der  cod.  reg.  lieft  hingegen  felbfi  I 
Skirn.  30.  38.  gavrf>om.  avll  ft.  görfiom.  öll.  Die 
gäbe  der  NiAlsfaga  drückt  au  und  ö*  durch  av  aui 
einigen  fällen  letzteres  durch  o.    In  Biörns  Wörter 
find  au  und  b"  meiftentheils  richtig  unterfchieden  , 
durchgangig ,  indem  z.  b.  höfud  ft.  haufud  (goth. 
bi|>,  angelf.  heäfod),  hingegen  vor  nk,  ng  belUindi 
ft.  0  gefetzt  wird,  z.  b.  haunk,  ftaung,  taung  ft.  i 
ftting,  töng.    Die  kopenh.  ausg.  der  edda  fch wankt 
fchen  au  (av)  und  b*  und  bat  z.  b.  bald  favdull, 
(das  richtigere)  födull.    Andere,  welche  die  verfchie 
heit  beider  laute  einfehen,  wollen  au  durch  au,  < 
aber  durch  av  ausdrücken,  alfo  gaut  (fudit)  laug  ( 
crum)  aber  gavtu  (femitae)  lavgr  (fluidum)  lavg  (lei 
gefchrieben  wißen.    Ihnen  pflichtet  Rafk  §.  29.  bei 
verfährt  danach  in  feinen  ftockholmer  ausgg.  mei 
theils,  doch  nicht  allenthalben,  obgleich  er  in  der  von 
Snoraedda  p.  14.  „allftadhar"  (ubique)  fagt,  denn  t! 
all  finden  fich  ö  neben  av,  z.  b.  p.  46.  raörg.  miöc 
tun.   göngu  etc.     Mir.  misfällt  diefe  bezeich  nun  g 
unterfchieds ,   theils  weil  av  in  den  hff.  insgemein 
für  das  wahre  au  fteht,  theils  da,  wo  es  den  blaut 
drücken  foll ,  zur  confonantifchen  ausfprache  des 
av  verführt,  welche,  wie  wir  oben  gefehn,  gerade 
ganz  abweichenden  ä  gebührt.    Ich  .werde  forgfam 
dipht.  au  von  dem  umlaut  ö  trennen  und  weder 
nur,  fauk,  haunom,  noch  avnnur,  favk,  havnoin, 
dem  überall  önnur,   fök,  hönom  fchreiben,  will' 
zugeben,  daß  fich  in  der  ausfprache  au  und  ö 
länge  und  kürze)   begegneten  und  verwirren  koni 
Sonft  würden  alte  hff.  nicht  beide  durch  av  ausdrüc 
auch  das  au  nicht  fpäter,  z.  b.  im  fchwed.  zu  ce  i 
gern  ö)  werden,  als:  leega  (lavarej  hoefved  (caput),  \ 
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rend  das  ahn.  ö  wieder  zum  reinen  ,  a  wird,  als:  lag 
(lex)  annor  etc.    Für  die  altn.  fpracbe  üt  die  Xcheidung: 
des  au  und  ö  fehr  wichtig,  weil  man  ohne  fie  Wörter 
wie  bauli,  auka,   laug,   haukum  (accipitribusj/baugum 
(annulis)  gauf  (palpitatio)  kaur  (murmur)  etCv  vermeng 
gen  wurde  mit  böl  (malum)  akay  gen.  öku  (qurrMs)  ^grj 
(aqua)  hökum  (mentis)  bögutn  (jacturis)  göfugr  (nobius) 
kör,  karar  (lectus).  c,         '«»  ,   ,  ,  i: 

(EI)  ei,  wie  ei,  d.  h.  der  umlaul  des  a ,  tnit  nach-; 
fchlagendem  i,  alfo  gleich  dein  alth.  ei  und  nicht  wie 
das  neuh.  (ai  lautende)  ei  auszubrechen.  Nach'  Rafk 
§.  15.  beinahe  wie  cj ,  alfo  gewiTs  mit  betonn ung  des1  Vor- 
deren vocals ,  was  zugleich  die  betonung  des  nord.  i$u( 
(nicht  aü)  befUttigt;  §.  22.  nimmt  er  die  confonantifche" 
ausfprache  ej  zurück  und  ,ein  rein  dlphthongifehes  ei 
an.  Alte  h(T.  fchreiben  m  it.  ei ,  vergl.  den  atifang'  der 
H>misqv.  im  fragm.  membr.  univ.  vmidhar.  tanna.  ta?itr. 
Ia?it  etc.  welches  «war  nicht  nachzuahmen  ift,  aber  denf 
urfprung  aus  einem  alteren  ai  und  den  accent  auf  ei  bew 
weilt.  Offenbar  fchwankte  es  fei b  11  in  ro  und  gerade  in- 
den  fällen  wo  das  alth.  6  aus  ei  eritfprang  (f.  oben  das 
zweite  altnord.  n?),  obgleich  (ich  neben  fna»r  (?fna*ir, 
fneir ,  fnair )  etc.  einzeln  das  et  in  mehr  ( magis )  geir1 
(hafta)  keira  (vebere)  behauptete*).  Ja  zuweilen  id 
ohne  umlaut  a  (aa)  aus  ai  (wie  im  angelf.)  geworden 
(oben  f.  228).  Belege  ergeben  hch  allenthalben  in  den- 
selben Wörtern,  wo  das  goth  ai.  alth.  ei ,  angelf.  a  wal- 
tet.   In  e  wandeln  eig  die  praet.  hnc,  Ae,  fe. 

(EY)  ey,  von  dem  vorigen  ei  durchaus  verfcbie- 
den,  ift  umlaut  des  au  und  dem  mittelh.  öi  parallel, 
oder  dem  angelf.  zweiten  y.  Auszufprechen  fast  wie  je- 
ner mittelh.  diphth.  (mehr  öy  als  öi)  und  wie  im  heuti- 
gen Island  und  andern  norweg.  gegenden  das  au  felbft 
lautet,  ö*  mit  nachfchlagendem  i,  beinahe  cd,  (Rafk 
§.  69.)  nur  darf  man  diefe  ausfprache  nicht  auf  das  alt- 
nord. au  anwenden**).    Die  heutige   mundart  weifl  cy 


•)  Der  grund  der  verfchiedenheit  beider  fülle  liegt  vielleicht 
darin,  dafs  bei  f»r,  fn»r  etc.  ein  goth.  aivs;  in  meir, 
geir  (eigentlich  raeirr,  geirr)  ein  goth.  ais  gegenüber 
fteht,  wiewohl  das  v  auch  in  den  nord.  flexionen  fasvar, 
©va  etc.  vortritt. 

**)  Rafks  erklkrung  des  au  aus  at>,  des  ey  aus  qj  (wenn  ich 
ihn  §.  68.  «9.   recht  veruehe)    fcheint  darum  unrichtig, 
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von  ei  nicht  zu  nnterfifceiden  (Hafk  §.  96)  und  ichreibt 
felfcnlich  z.  b.  keyra  f.  keira.  Belege:  ey  (infoJa,  goth. 
avi?)  hey  (foenum,  goth.  havi)  fley  (liburna)  mey  (virgo, 
goth.  uiävr?)  gey  (latratus)  grey  (canis  f.)  freya  (n.  pr. 
aith.  frouwa)  deyfa  (hebetare)  leyfa  (laudare)  fleygr  (vo-  - 
lücris)  reykr  (fomus) geyma  .(cultodire)  gleyma  (oblivifci) 
feyma  (fuere)  teyma  (fane  ducere)  reyna  (fcrutari)  hleyp 
(curro)  eyr  (aes)  freyr  (n.  pr.  goth.  fräuja)  reyr  (arondo) 
(|>eyr)  (ventus  egelidus)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  leyfa 
(folvere)  Reyta  (tundere)  bleydhi  (lirriiditas)  eydhi  (foli- 
tudo)  etc.  Bisweilen  fleigt  der  umlaut  in  formen,  denen 
die  eotfung  i  gebricht  ,  fo  fleht  neydh  lt.  naudh,  gerade 
wie  im  angelf.  nyd  Ii.  nedd.  —  Der  Übergang  in  oo 
liegt  nahe,  mccr  (virgo)  neben  mey;  weiter  der  in  ät 
denn  das  oben  f.  287.  angefahrte  ba  (neben  hey)  fcheint 
aus  der  apocope  des  v  von  bav  zu  erwachfen. 

(IA)  ia ,  auszuXprechen  iä ,  deswegen  bei  Bafk  mit 
ja  ausgedruckt,  vom  aith.  ia  formell  und  materiell  ganz 
verfchieden.  Es  ift  das  attgelf.  öo  und  entwickelt  fich 
auf  zwar  nicht  gleiche  aber  doch  ähnliche  weife  aus 
dem  £  1)  bei  nachfolgendem  II.  Id.  lt.  Is.  rr.  rl.  rm. 
rn.  rf.  rt.  rdh.  rk.  rg.  als:  fiall  (mons)  hiall  (gradus) 
fniallr  (velox)  fpiall  (colloquium)  giald  (pecunia)  fialdan 
(raro)  fpiald  (tabula)  tiald  (tentorium)  hialt  (capulus) 
mialta  (mulctum  ire)  fmialfa  (forbillare)  fkiarr  (fugax) 
fiarri  (remote)  iarl  (vir  nob. )  biarmi  (lucubrum)  biarnar 
(urfi)  giarn  (cupidus)  hiarni  ( cerebrum )  ftiarna  (itella) 
diarfr  (audax)  hiarta  (cor)  biartr  (lucidus)  iardhar  (ter- 
rae) J)iark  (quaflatio)  biarg  (faxum)  tiarga  (clipeus). 
Muthmafllich  auch  früher  vor  Im.  1p.  if.  lk.  lg.  wo  fpä- 
ter  ein  iä  gilt  (f.  unten) ;  vor  rp  und  rr  (ftatt  rs)  bleibt 
ö  beftehn,  als  vörpa,  vbrri  (pejor)  Jivörra  (decrefcere), 
nirgend  viarpa ,  viarri ,  |>iarra ;  vor  11.  lt.  lg.  rf.  rt.  rdh. 
fchwankt  es,  denn  neben  den  angeführten  finden  fich 
mit  ö  die  Aarken  inf.  vella.  fvella,  fkella.  fvelta.  velta. 
fvelgja.  hvßrfa.  fnörta.  vfcrdha,  und  nie  in  diefen  Wör- 
tern ia.  —  2)  fch wankend  vor  1.  r.  f.  t.  dh.  f.  g.  k :  fia-* 
Iar  (alTeris,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafn  (ae- 
qualis)  kiaftr  (roftrum)  fiatla  ( fruit  ra  agere)  fiatra  (vincire) 
miatla    (parum  detrahere)    fiadhradr    (pennatus)  hiadhn 


weil  fleh  beide  diphth.  nicht  co-  fondern  fubordiniert 
Und,  nämlich  ey  aus  au  hervorgeht.  Die  fchreibuog  öi, 
öy  würde  ein  aitn.  Ott  ß.  an  vorousfetzen ,  das  fich  nicht 
findet. 


« 
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m  compacta }  miadbar  ( medi )  fmiadbra  (adulari)  kias 
d&tio)  pias  (nifu$).  |>iaffi  (o.  pr.)  biaga  (luxare)  biak 
rMii\  miak  (motus  lentus)  kiak  (fecuris)  (Viak  (tu- 
te) u.  a.  m.  woneben  ,  vor  dehfelb'en  confonanzen 
ufo  aber  auch  e  ilattfindel,  z.  b.  föla  (occultarc)  fltfla 
mri)  tera  (ferre)  Ilcm  (fcindere)  bt'ra  (urfa)  ef  (an) 
25  maleria)  göfa  (dare)  Utfa  (legere)  brc*k  (vitium)  r(lka 
etc.  *).  Jedes  m  lautet  bei  folgendem  oder  voi*- 
tendem  u  in  iö  um  **) ;  ia  ift  kein  voller  dipbth. 
wie  das  angelf.  öo  und  goth.  ai  ***) ,  wegen 
n  berührung  mit  i  oder  ö ,  fall  einfacher  laut 
Ifcife  vorfcbJagendem  i.  Diefes  i  mag  ich  dennoch 
4i  in  j  verwandeln ,  theils  um  der  analogie  mit  dem 
■df  e  wülen ,  theils  weil  das  j  wirklich  davon  untere 
feien  war,  im  angelf.  lautet  das  j  confonantifch  und 
N  iu  g,  im  Dord.  gUt  aphärefe  des  eigentlichen  ]. 
s  iwcbd.  jung  lautet  angelf.  göong,  dord.  ting;  dad 
N-  erda,  angelf.  öordhe,  nord.  wie  mir  fcheint  befier 
als  jördh;  eben  fo  iötunn  (angelf.  öoton,  ötonj 
tynf)  befter  als  jötunn,  da  wir  auch  im  hochd, 
lautende  ia,  ie  von  ja,  je  unterfcheidcn f) .  Noch 


&bere  unterfachung  wird   beAätlgen ,    dafs   die  Aarken 
fiamae  gern  das  *  (in*  flng.  praef.  überall  ohne  ausnähme) 
beaalten ,  ableUuogeo  aber  gern  das  ia  annehmen.  Man 
die  im   text  angeführten  inf.  verpa ,  v£JlaM  fela  etc. 
^  lieben  nur  ausnahmsweise  gialda,   fkiäMfa,  biarga,  im 
[räef.  aber   geld,    (keif,    bürg  und   hiälpa,    weil  diefes 
fchwach  conjugiert)   und  andrerfei (s  die  daher  Hammen- 
er»  oder  ähnliche  vorba  vorausfetzenden  fublt.  giof,  biorg, 
►  kra,  tiarga  etc.    Hieraua  fchliefse  ich,  dafs  e  älter,  ia 
.  fater  enlfprungen  fey.    Wie  im  Aarken  flng.  praef.  im- 
'»<re  (nieia)   herrfcht ,  ebenfo  zeigt  die  alth.  mundart 
Hort  das  ältere  i,    im   irffin.  gewöhnlich   das  jüngere  8 
M  bergan,   birgu;  geltan,   giltu  Hl  dem  biarga,  börg; 
P*lda,  geld    fehr  ähnlich.    Auch    im    angelf.  Aeht  geof 
'donnm)  neben  gifan  (donare)   doch  iA   das  eo  hier  ia 
Aarken  verba    und  felbA  das  praef.    fg.  gedrungen/ 
eom  (A.  öm ,  im). 
!  tobt  aber ,  was  zu  verwundern  iA ,  bei  folgendem  i  in 

*  (wie  a  beides ,   fowohl  in  ö  als  e)  fondern  alsdann  tritt 

nrfprüngliche  i  hervor,  z.  b.  fkiöldr,  gen.  fkialdar, 
dat.  fküdi  ( nicht. fkieldi)  hiörtr,  hiartar,  pl.  hirtir  (nicht 

-  w  ift  das  umgefetzte  goth.  a(  (oben  f.  A4.)  wie  das  angelf. 

*  gewifTerroafsen  das  umgefetzte  du. 

ia,  iö   alliterieren   mit  vocalanlauten  z.  b.  tötunn : 
:'^äag;  iör:  auJtan;  nie  mit  g  wie  das  angelf.  j.  (Olaf- 
80.) 
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weniger  kann  inlautend  die  fchreibung  gjarn  it.  giarft 
auf  beifali  rechnen  (mehr  noch  unten  beim  j). 

(IE)  ie,  kein  altn.  diphth.  fondern  fpütere  Orthogra- 
phie II.  e  in  verfcbiedenen  Wörtern,  z.  b.  knie,  fpie,  trie> 
hie,  hiegoini,  flietta ,  Hietta,  f>iettr,  hieri,  iel  ,  It.  ltno 
(genu)  fp6  (ludibrium)  tr6  (arbos)  he  (?ros)  h<>gomi 
(vanitas)  fletta  (nectere,  hochd.  flechten)  lletta  (?fulcire) 
JuHtr  (denfus,  dicht)  heri  (lepus)  el  (nimbus) ;  einigemahl 
auch  für  ö  gefetzt,  z.  b.  f>ier  (vos)  11.  j>er  (f.  289.)»  Daft 
kein  ie  als  uralaut  der  ia  gelte,  wurde  vorhin  angemerkt. 

(10)  io,  mit  der  betonung  iö  =  angelf.  #6>  gotfu 
i'u,  alth.  io;  ein  organifcher  diphth.,  den  Rafk  wieder 
ohne  gültigen  grund  in  jö  verwandelt;  von  ta,  deüen 
ümlaut  t'ö,  fo  wie  von  ia,  liehet  io  gänzlich  ab  und 
wird  nur  unorganifch  mit  ihnen  verwechfelt.  Eine 
folche  verwechflung  liegt  der  gewöhnlichen  fchreibung 
miölk,  gen.  miölkr  (lac,  lactis)  unter;  das  angelf.  mö<H 
loc  (nicht  müöloc)  und  alth.  railuh  lehren,  die  altn. 
form  miölk,  mialkar;  entw.  fo  oder  auf  neuere  weife 
(ia  vor  Ik)  muAe  mialk,  mialkar  (lehn,  das  man  in  der 
ausfprache  für  miölk  nahm.  Der  Schwede  fetzt  auch 
richtig  miölk,  wie  miöd  (altn.  miödhr)  und  nicht  miulk, 
wie  er  fpiut,  tiuf  etc.  dem  altn.  fpiöt,  |>iöfr  gemäß 
fchreibt.  Hiernach  find  ähnliche  misbräuche  zu  beur- 
theilen;  das  org.  iö  belegen  folgende  beifpiele:  friö  (fe- 
rnen) J>iö  (clunes)  friöfr  (foecundus)  Iliöfr  (bebcs)  f>iöfr 
(für)  driöli  (taurus)  hiöl  (rota)  hiöm  (fuperficies)  hliöma 
(refonare)  üömi  (fplendor)  riörai  (cremor)  fkiömi  (fulgor) 
hriön  (fcabretum)  miöni  (gracilis)  priöna  (texere)  fiön 
(vifus)  tiön  (damnum)  |)iön  (fervus)  biör  (cerevifia)  miör 
(tener)  •)  niörunn  (terra)  Iliörn  (iniperium)  friöfa  (al- 
gere)  giöfa  (eructare)  hniöfa  (fternutare)  kiöfa  (eligere 
fiös  (bovile)  liös  (lumen)  |)iös  (fruftum  carnis)  niöfn  (ex- 
perimentum)  briöfkr  (cartilago)  liöfla  (ferire)  briöft,  (pec- 
tüs)  briöta  (frangere)  giöta  (parere)  bliöta  (obtinere) 
hniöta  (labare)  hriöta  (Ilertere)  niöta  (uti)  fkiöta  (jaculari) 
|>riöta  (defioere)  fliöt  (fluvius)  griöt  (lapis)  liötr  (turpis) 
fkiöti  (equus)  fpiöt  (halta)  firiötr  (obHinax)  biödhr  (difcus) 
{>iödh  (gens)  biödha  (offerre)  hniödha    (tundere)  hliödh 


*)  Sniör  (nix)  flör  (mare)  gelten  neben  den  oben  beim  s 
angeführten  fnaur,  faor,  nnd  erklären  Geh  wie  das  alth.  io 
(unquam)  aus  dem  goth.  aiv ;  fchlechter  fcheint  die  fchrei- 
bung fniÄr,  fiär. 
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(fonos)  lioclh  (carmen).  Den  urfprung  diefes  mV  aus 
einem  Iii  lern  iü  erfieht  man  in  Wörtern  derfelben  con- 
jug.  die  letzteres  behalten  und  namentlich  vor  p.  k  und  g. 
In  einzelnen  fällen  entfloht  iö  ,  wie  im  alth. ,  aus  zuf. 
Ziehungen,  vgl.  fiörir  (quatuor)  oben  f.  404;  fiön  (odium) 
aas  ß-jon?  hiön  (conjwges)  aus  hi-von?  liön  (leo) 
aus  Ii  -<on? 

(1U)  iü  (nicht  ju)  die  ältere ,  in  gewiflen  fallen  ver- 
bliebene form  des  vorausgehenden  tö,  und  zwar  bei 
folgendem  p.  f.  *)  k,  g,  als:  diüpr  (profundus)  driupa 
(cadere)  glitipr  (bibulus)  hiüpr  (velamen)  kriüpa  (repere) 
riüpa  (tetrao)  ftiüpr  (privignus)  gliufr  (locus  praeruptus) 
hriüfr  (moeftus)  kliüfa  (findere)  Hüfr  (carus)  riüfa  (rum- 
per e)  ßüka  (ningere)  liüka  (claudere)  miükr  (lenis)  rinka 
(fumare)  fiükr  (aeger)  Arinka  (elabi)  biügr  (curvus)  blidgr 
(verecundus)  driügr  (continuus)  fliüga  (volare)  iiuga  (men- 
tiri)  üuga  (fugere)  fmiüga  (repere).  Warum  die  lippen- 
und  kebllaute  das  vorftehende  iü  bewahren ,  die  lingua- 
les und  liq.  es  aber  in  iö  Ubergehen  laßen?  verdient 
aufmerkfamkeit:  man  vgl.  oben  f.  94.  100.  das  vor  n.  r. 
und  den  linguales  entwickelte  alth.  ö,  wahrend  m  die 
lab.  und  gutt.  das  alte  au  (ou)  vor  (ich  behalten;  bloß 
der  einfluß  des  m  ift  verfchieden ,  1  aber  dort  gar  nicht 
vorkommend.  Eine  andere  analogie  bieten  die  Verbin- 
dungen lp.  If.  1k.  lg.  nk.  ng.  an  hand,  welche  den  vorfte- 
henden kurzen  vocal  verlängern  (oben  f.  286. 289.  290. 291 .) 
während  er  vor  lt.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt;  offenbar  lieht 
auch  hier  die  lingualordnung  gegenüber  der  labialen  und 
gutturalen.  Noch  ein  parallelifmus  der  beiden  letzten 
wurde  f.  487.  bemerkt.  Aus  dergleichen  jetzt  noch  un- 
reifen Wahrnehmungen  können  dereinft  wichtige  auf- 
fchlüße  erwacbfen.  —  Statt  tu  haben  ein  bloßes  langes  ü: 
lüta  (vergere)  lüka  (claudere) ,  letzteres  bereits  im  goth. 
lükan  (f.  54.)  —  Das  feltne  tu  in  niu  (novem)  tiu  (de- 
cem)  ift  kein  eigentlicher  diphth.  ,  vielmehr  i-u,  und 
etwa  lu  zu  fchreiben?  So  entfpringt  auch  in  dem  be- 
kannten eigennamen  giüki  (oder  giukif)  der  diphth.  aus 
contraction  (fl.  giviki)  wie  die  altf.  form  giviko  und 
die  alth.  kibicho  (Neugart  n°  518.)  lehren. 

(OE)  gleich  dem  angelf.  AE  von  doppelter,  völlig 
verfchiedener  art,  entw.  ö  oder  ce. 


•)  Ausg.  das  vorhin  angeführte  biöfr  und  friüfr  (nicht  j)iüfr, 
friufr)  da  doch  Tonil  lieb  und  dieb  auf  einer  reihe  Hehn, 
goth.  Mubs,  t>iubs;  fchwed.  liuf.  tiuf. 
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I)  ö  =r  umlaut  des  kurzen  a  (nicht  des  &) ,  Voll  der  .  en- 
dung  u  gezougt,  wie  das.  e  von  der  endung  i;  ein 
der  altnord.  fprache  eigenthünilicber  vorzvg,  der  mit 
jenem  e  in  den  wurzeln  a  eine  fchöne  ahwechfelung 
hervorbringt,  vgl.  börkr  (cortex)  gen.  barkar,  dat. 
berki;  lögr  (d*  i.  lögur,  aequor)  gen.  iagar,  dat.  legi, 
wogegen  dies  wort  im  alth.  lagu,  lages,  iaga  lauten 
würde.  Alte  hfl*,  (f.  die  fchriftprobe  aus  dem  fr.  edd. 
membr.  univ.)  pflegen  es  mit.  einem  gefchwän&ten  o 
(p)  zu  fcbreiben  (vgl.  lat!nü~  Aafrofit  p.  276,  w6  aber 
eine  andere  deutung  fleht).  Diefes  unbequeme  zei- 
chen ifl.  zwar  als  folches  dem  gefchwHnzten  ,e  analog, 
nicht  aber  de  Den  bedeutung,  indem  nirgends  e  (ur  e 
( umlaut  des  a)  fondern  nur  für  a»  gefetzt  wird.  Ich 
bediene  mich  daher  des"  neueren,  gangbaren  Zeichens  tt, 
ohne  jedoch  ö  mit  c*  auf  eine  linie  zu  Heilen.  Daß 
einige  ausgaben  es  durch  o,  und  viele  hlT.  und  ausg. 
durch  av  ausdrücken ,  wurde  oben  f.  294.  bemerkt. 
Belege  wie  amma,  ömmu;  gladdi,  glöddu:  alir,  öU;  fök, 
fakar;  armr,  örmuro ;  völlr,  valiar;  mölr  (tinea,  goth. 
malo)  etc.  finden  fioh  überall.  Der  einzige  fall  ift 
noch  zu  bedenken,  wo  a  vor  nk.  ng  nach  der  neueren 
aus  fprache  zu  a  wird;  hier  nimmt  Rafk  §.  78.  79.  bei 
hinzutretender  endung  u  und  i  eine  Veränderung  des 
ä  in  au  (nicht  av  =  ö)  und  et  an,  z.  b.  ganga,  gen. 
gaungu;  fang  pl.  faung;  lAngr,  fem.  laung;  |)ankif 
dat.  pl.  |>aunkum.  Der  alten  ausfprache  war  gewifs 
göngu,  föng,  f)önkum,  und  aus  gleichet*  urfeche  geng, 
leng  etc.  gemäßer  als  geing,  leing;  wird  (doch  auch 
engill  (angelus)  und  nicht  eingill  gefchrieben.  Folge- 
rechter fchiene,  wie  halfr,  half  etc.  auch  krank r,  krank 
(a.  kraunk)  anzunehmen  oder  den  alten  umlaut  krönk 
neben  krankr  zu  laßen,  da  man  lieber  krenkja  als 
kreinkja  fagt.  Die  entwicklung  eines  au  und  ei  aus 
wurzelhafte^n  a  ifl  gewifs  unorganifch  zu  nennen.  — 
Ausnahmsweife  und  feiten  finde  ich  ö  ftaU  o  gefetzt, 
z.  b.  in  dem  worte  troll  (gigas)  wie  theils  daraus  er- 
hellt, daß  fchon  der  nom.  fg.  tröll  (nicht  irail)  und 
der  gen.  pl.  trölla  (nicht  tralla)  lautet,  theils  aus  dem 
umlaut  in  trylla  (fafcinare) ,  theils  aus  dem  fchwed. 
und  dan.  o  in  troll,  trold.  Vielleicht  würde  auoh  im 
altn.  beßer  gefchrieben:  troll.  -  ^ 

II)  ce  umlaut  des  6 ,  =:  aqgelf.  6 ,  mittelh.  ue.  ^Die- 
len diphth.  drücken  die  bellen  hfl",  und  drucke  durch 
ac  aus,  womit  er  gar  nichts  zu  fchaffen  haV;  Biörn 
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iacxr;  RaCk ,  welcher  zuerft  wieder  auf  die  verfcbie- 
pkeh  beider  laute  gemerkt  (§.  73.) ,  führt  fie  weder 
b  feinen  ausgg.  noch  in  der  anvifning  durch ;  fofern 
icht  zweifelhafte  Wörter  vorliegen ,  werde  ich  über- 
H  den  umlaut  des  ä  mit  ae,  den  des  6  mit  (P  bezeich- 
ne*'. Belege  des  letzteren  find:  die  conjunctive  der 
fcaate  6 :  lueki ,  oeii ,  gceli  etc.  die  pl.  bcrkr  (libri) 
totr  faginae)  rcstr  (radices)  boetr  (mulctae)  foetr  (pe- 
4*  e(<  \om  fg.  bök,  ndt,  rot,  böt,  foir;  ra?  (re- 
W  fcrdha  (parere)  frcedbi  (prudentia)  hoefa  (decere) 
Irlpalma  menfurare)  doegr  (tempus  diei)  ncrgja  (fuf- 
«gja  (terrere)  cegir  (mare)  roegjü  (calumniari) 
kja  .quaerere)  hcell  (calx)  hoeln  flaudare)  kcola  (refri- 
wj  dtrrna  (judicare)  fo?ma  (bonorare)  toema  (eva- 
i)  bcen  fprecatro)  grrjenn  (viridis)  ho?na  (gallina) 
(damare)  |>oer  (illacf)  tvcer  (duae)  foera  (ferre)  fcetr 
ete.  Ohne  beachtung  des  untcrfchieds  würde 
Bki  (obfervo)  wie  rteki  (pellerem)  oder  fcetir 
wie  faetir  (federes)  ausfehen.  — 


•  •  # 


iä,  ein  triphthong,  wiewojal  das  i  nur  gelinde 
verhält  fich  zum  ia,  wie  a  zu  a  und  ent- 
■  l)  wenn  die  Verbindung  Im.  1p.  Ii.  Ik.  Ig.  Is.  auf 
%o.  als:  hialmr  (galea)  hialpa  (opem  ferre)  bialfi 
fts  aiaplaj  giAlfr  ((Irepitus)  (ialfr  (ipfe)  fkiaifa  (Ire- 
i)  \M  (labor)  bialki  (trabsj  kiälki  (maxilla)  fpialk 
i)  innfiajgr  (incurvatus)  fkiälgr  (obliquus)  friaJs 
ch  in  andern  fallen,  wenigften$  nach  Biörns 
prial.  ftriala.  diafn.  biällr.  piatr.  riatl.  fpiatr, 
,161  und  nicht  leicht  zu  beurtheilende  werter, 
de«  auslauten  hat  ia  gleichen  grund  mit  dem  aus- 
♦  fiatt  a  und  fiä  (odiüe)  gia  (la  fei  via)  glia 
oia  (apud)  kia  (cpaptare)  klia  (expedire)  kria 
W  lia  (gramem  demenfuro)  riä  (aUrectare)  ii<t 
_i  'ua  (is)  tia  (praeRare),  |>i£  (in  Xeryit.  redigere) 
■fcaniae)  liar  fall  etc.  find  meiRentheils  aus  i-a 
j^&ren,  alfo  nicht  organifcher  doppellaut. 

|0E)  iö,   triphthongifch ,  •  wenn   man  ü  für  einen 
Djmmt,   fonft  nur  gleich  dem  ia  diphthongifch, 


der  späteren  au&tyrache  raüfsen  (ich  beide  wohl  genä- 
hert haben,  weil  ihr  zuf.  fallen  im  zeichen  unbegreif- 
J*  wäre.  Sonfl  widerlegen  felbtt  die  fchwed.  und  dön. 
ttreibmig  föka ,  föge  und  fttt  den  Isländer,  der  faekja  wie 
«t  fchreibt*  J* !>'  •! 
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verhält  lieh  zu  ia  wie  o  zu  a.  Mit  dem  iö  nicht  zu 
verwechfeln.  Beifpiele:  giöf  (donum)  fkiögr  (vertigo) 
fiöl  (alTer)  |>iöl  (lima)  fliölr  (anus)  kiölr  (navis)  miöll 
(nix)  fkiöldr  (clypeus)  hiorr  (gladius)  fpiör  (telum)  hiörn 
(urfus)  biörk  (betula)  biörg  (auxilium)  niördhr  (n.  pr.) 
iördh  (terra)  hiörtu  (corda)  hiörtr  (cervus)  miödhr  (mul- 
fum)  etc.  Ein  endungs-u  ift  allenthalben  zu  fupponie- 
ren,  wie  noch  aus  der  vergleichung  anderer  mundarten 
erhellt,  z.  b.  hiör  (gladium,  goth.  hairu,  altf.  höru)  giöf 
(alth.  kipu)  fiöl-  (multi-,  aith.  filu) ;  Oö  (feptem)  Acht 
für  fiöfu  (alth.  hbun,  angelf.  föofon)  fiör  (vita)  zeigt  auf 
das  alth.  förah  oder  föruh  (?)  vielleicht  auf  das  goth. 
fairbvus,  wenn  fich  die  begriffe  xdopog,  weit  und  le- 
ben begegnen  (vgl.  den  altf.  ausdruck  firiho-barn,  kin- 
der  der  weit,  menfehen).  —  Zweideutig  fcheint  das  iö 
einiger  Wörter,  als:  miöl  (farina)  fmiör  (butyrura)  welche 
nach  Rafk  §.  75.  nirgends  ia  bekommen,  kh  denke  mir 
indeflen  ihr  iö  organifch  (d.  h.  aus  ia  entfprungen)  und 
die  ruckkehr  des  ia  darum  unmöglich,  weil  nach  ein- 
fachem 1  und  r  das  urfprllngliche  u  gern  in  v  verwan- 
delt zwifchen  liq.  und  endung  a  tritt,  folglich  die  Wir- 
kung letzterer  hemmt.  So  hat  der  gen.  pl.  miölva, 
fmiörva  (?)  von  fiör,  hiör,  fiörva ,  hiörva  lt.  miala, 
fmiara,  hiara,  fiara,  wie  fich  kiala  und  fpiara  von  kiölr, 
fpiör  findet.  Auch  zeigen  die  entfprechenden  alth.  Wör- 
ter e*  in  mOl,  fmör  •),  wie  in  fcrda  und  mödo  (mulfum). 
Die  von  Rafk  angeführte  ableitung  mylja  (contundere) 
kann  nicht  von  miöl,  fondern  nur  von  mola  herfa Do- 
men; fmyrja  (ungere)  nicht  von  fmiör,  fondern  fetzt 
ein  fmora  voraus,  freilich  find  fich  miöl  und  mola, 
fmiör  und  fmora  mittelft  des  ablautsverhältnifies  ver- 
wandt und  auf  ein  verlorenes  m&la ,  mal,  molinn;  fmüra 
fmar,  fmorinn  (nach  fttfla  und  büra)  zu  gründen.  Wie 
miöl ,  fmiör  neben  ök  m<il ,  ök  fmör  beAehen ,  ia  vor- 
hin f.  297.  in  der  note  gewiefen. 

*  .  »•••« 

Schluftbemerkungen  zu  den  vocalen 

4)  aus  den  drei  urlauten  a,  i,  u  entfpinnen  fich  die  tru- 
bungen  e,  ö,  o,  ö,  y  fammt  den  halblüngen  ia,  iö, 
denen  vielleicht  auch  das  ö  beizuzählen  ifl.    Die  dehn- 

  • 

•)  Warum  aber  chiel  (celox)  U,  chöl?  well  es  ein  fremdes 
wort?  vgl.  f.  287.  die  note  über  krieche. 
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laute  ky  e,  i,  6,  ü  ftimmen  zu  der  altfächf.  anord- 
ung;  aber  die  im  altf.  mangelnden  eigentlichen  dipbth. 
jq  ei  (allf.  mit  6  und  £  zuf.  fallend)  find  vorhanden, 
•außerdem  iu  (iö).     Bloße  umlaute  find  aß,   cd,  y; 
i  triphthöDge  iä ,    (iaa)  iö  (ioe)  wenn  ö  für  diphthon- 
t  füch  gilt.    [Ganz  untriphthongifch  find  die  zuf.  ge- 
feiten 6-a,   6-i  f.  oben  beim  6,   vermuthlich  ift 
g  ausgefallen ;  ebenfo  deute  man  die  edd.  namen: 
\(m,  mtönn  und  ähnl  fälle.]    Die  L  242.  genannten 
(Ifc^n  hauptlängen  lauten  hier  a,  6,  ti,  ei,  au,  I,  iu, 
^Awie  im  altb.  mit  ausnähme  des  6  fUr  uo,  mithin' 
t  **  gedehnte  und  drei  andere  diphtb.  fo  daß  die 

•  ittdart  zwar  unhärter  als  die  goth.  und  alth. ,  zu- 
(och  unweicher,  als  die  altf.  reihe  (A,  ö}  u,  6,  6, 
\  iflj  iil  und  eine  gluckliche  mitte  hält ;  (auch  das 
W.  weicher:  6,  6 ,  u ,  6,  &,  t ,  iu).  Die  accentuie- 
nog  io,  iü  weicht  von  der  alth.  iu  ab  und  (limmt 

fciurangelf.  öd.  hingegen  äu,  6i  zum  alth.  äu,  (nicht 
Im  aogelf.  eä)  und  6i.  Während  ei  aus  dem  älteren 
M  (durch  umlaut)  entlieht,  ift  au  wenigftens  in  der 
bfenft  geblieben,  in  der  ausfpracbe  vielleicht  zu  öu 
Ifwrden. 

febutnoch  regfamer  und  feiner,  als  im  ängelf.,  näm- 
Ö  i  verwandelt  a  in  e ,  u  (o)  in  y ,  a  in  a; ,  6  in 
*»  A  (iu)  in  y,  au  in  ey  [nicht  ö  in  i;  iö  aber  in  i, 
§.  76.  77.  weil  das  hier  vortaucbende  i  der  alte, 
laut  ift].  Allein  außerdem  wirkt  die  endung  u 
[ h  umlaut  des  a  in  ö  (folglich  des  ia  in  iö) ,  ohne 
t«f andere  vocale  einfluß  zu  äußern,  man  milde  denn 
neuere  aung,  aunk  (f.  294.  300.)  für  umlaut  des  ang, 
|ai  durch  u ,  und  eing  für  umlaut  desfclben  durch  i 
n.  —  Die  den  umlaut  zeugende  endung  i  und  u 
[•[wie  im  angelf.)  häufig  weggefallen. 

5  die  gefchichte  der  endungsvocale  würde  durch  denk- 
**Uer  und  hlT.,  die  den  zulland  der  fprache  mehrere 
Jahrb.  vor  der  zeit,  bis  wohin  die  erhaltenen  reichen, 
Zeigten,  fehr  aufgeklärt  werden,  denn  vieles  läßt  auf 

tkdfltfende  Veränderungen  fchließen.  Auffallend  wei- 
j»  gerade  die  älteCUm  hfl*,  o  ftatt  u,  als :  augo  (oculi) 
%o  fvolabant)  mtnom  (meis)  värom  (fuimus)  fögor 
Nchra)  ni-ondi  (nonus)  da  doch  hier  das  u  für  or- 
P&ifcher  gehalten  werden  muß.  Unorganifch  ift  lieh  er 
<fe  endung  i  in  vielen  fällen ,  nämlich  in  allen ,  wo 

*  deu  vorausgehenden   umlautsfähigen  wurzelvocal 
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nicht  umlautet;  von  diefern  wichtigen  fatze  wird  bei 
den  flexionen  oft  gebrauch  gemacht  werden,  beifpiele 
ßnd  die  pl.  fem.  giafir  etc.  die  uom.  fg.  des  fchw. 
mafc.  api  etc.  die  praef.  conjunct.  fari  etc.  die  part. 
farinn  etc.  die  fchwachen  praet.  taldi  etc.  wo  ein 
wahrhaftes  i  gifir  ((l.  giefir)  epi ,  feri,  ferinn ,  teldi 
hervorgebracht  hatte.  Nähere  vermuthungen  in  der 
flexionslehre  felbft.  Gleichergelialt  verrfith  die  fchrei- 
bung  fagur,  vakur  (pulcher ,  vigil)  ein  uneigenüiches 
u,  weil  das  eigentliche  (wie  im  fem.)  vökur,  fögur 
bewirken  wurde;  offenbar  fteht  es  hier  für  ein  älte- 
res a,  wie  auch  das  alth.  wakar,  fagar  beAätigt  und 
richtiger  wird  im  altn.  mafc.  vakr.  fagr  gefch rieben.  — 
Häufig  erfährt  der  vocal  der  ableitung  und  flexi on 
fyn-  und  apocope;  der  gebliebene  umlaut  bezeugt 
fein  früheres  dafeyn,  z.  b.  gitif=giöfu,  merkr  =  mer- 
kir;  eine  menge  anderer  fälle  lehrt  die  vergleichung 
des  alth.  z.  b.  daß  üngr,  ung,  ongt  (junger,  jungu,  jun- 
gaj)  für  nng'r,  ung',  ung't  (wo  '  den  ungewißen 
laut  ausdrücken  foll)  Acne.  Wenn  die  liq.  I.  oder 
r.  zwifchen  zwei  vocalen,  dem  der  ableitung  und 
flexion  oder  auch  zwei  flexions vocalen  fleht,  fö  wird 
der  vordere  vocal  fyncopiert  und  das  dreisilbige  wort 
zweifilbig,  vgl.  gam'Ian  (veterem)  fag'ran  (pulcbrum) 
AoerVi*  (major)  A.  IlccrtH  (alth.  ftuoriro)  das  vierfilbige 
dreifilbig  z.  b.  fagar' ra  (pulchrorum)  ft.  fagarera, 
4)  auch  die  alth.  affimihüion  (f.  H7.  4  48.)  zei£t  fich 
theils  wirklich,  theils  in  der.  vorausfetz  ung.  Wirklich 
z.  b.  im  pl.  der  fchw.  praet.  launudhum  (reniunera- 
vimus)  A.  launadhum  (oder  irgend  einen  andern  vo- 
cal Aatt  des  a)  und  durch  diefe  vorrückung  des  afG- 
milierten  vocals  wird  nun  felbA  umlaut  der  wurzel 
herbeigeführt,  als:  kölludhum  (vocavimus)  A.  kalla- 
dhum.  Eben  diefer  umlaut  beweiA  fodann  eine  vor- 
gegangene ,  durch  die  fpäter  apocopierte  endung  ent- 
Äellte  afllmilation  in  formen ,  die  ohne  folche  annähme 
unerklärbar  wären.  Nämlich  das  u  in  fögur  (venulta) 
gömul  (vetuAa)  hängt  von  dem  weggeworfenen  u  der 
flexion  ab,  deflen  afTim.  es  war,  die  volle  ächte,  form 
lautete  foguru  (ft.  fagaru)  gömulu  (gamalu) ,  eben  dar- 
um muß  aber  auch  bitur  (amara)  für  bituru,  diefes 
für  bitaru  flehen.  Rafks  fcbema  der  adj.  auf  ur 
(§.  484.)  fagur,  fögur,  fagurt,  iA  ohne  zwei  fei  unor- 
ganifch,  obgleich  fpätere  fpraohverderbnifs  folche  for- 
men darbieten  mag,  es  muß  heißen  fagar >  fögur, 
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prt  (oder  fagr,  fögur,  fagrt)  und  ebenfo  bitar,  bitur* 
ürt  (bitr,  bitur,  bitrt) ;  diefe  formen  fetzen  ein  äl^ 
ts  (agar'r,  föguru  (ohne  äff.  fagaru)  fagar't;  bilar'r, 
uro  (ohne  äff.  bitaru)  bitar't  voraus.  Der  dat.  pL 
tfögrum,  bitrum  (f.  fögurum,  biturum)  dfcr  gen« 
bitarra  (f.  bitarYa).  Ein  beifpiel  des  alfimilierten 
teg  der  coinpar.  fegra  (pulchrius)  liefern ,  es  fteiit 
r  nichls  anders  als  fegirira ,  fegVira  (goth.  fag'rizä) 
lieben  auch  mittelfl  a  compariert  werden  darf:  fa- 
«  ü.  fagarara)  bitrara  (bitararn)  nicht  bitra,  weil 
ffe  luf.  ziehung,  keines  umlauts  fähig,  mit  dem 
■  lg.  fem.  oder  acc.  pl.  mafc.  des  pofilfvs  bitra  ver- 
fielt werden  würde. 


Altnordifche  confonanten. 

Kie  im  föchf.  in  allen  hauptzügen  beibehaltung  der 
«nrichtung. 

LM.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  1.  n.  r.  find 
hl.  hn.  hr.  gefchieden ,  nicht  mehr  aber  die 
♦  rod  goth.  vi.  vr.  vorhanden,  fondern  zu  1.  und 
*/nlen.  —  Der  auslaut  m.  fleht  feil  und  geht  nie 
Bber.  Defto  mehr  wankt  das  in  -  und  auslautende  n, 
'  ihn  ein  vocal  vorausgeht,  ift  es  nafal  (Rafk 
gänzlich  wegfällt  es  1)  in  flexionen  a)  vor 
««dem  t;  das  part.  neutr.  taniit  (domitum)  für 
I  ümiirt) ;    hit,   eitt  f.   hint   eint   (f.  unten  tt) 

der  fchw.  declination  und  in  allen  infiniliven. 
*urieln  a)  bei  folgendem  f.  dh.  k.  (hiervon  un- 
«den  Verbindungen  ns.  ndh.  nk.)  b)  in  einzel- 
arlikeln,  deren  vocal  alsdann  lang  wird:  1,  ä  und 
in,  ana,  un.  v —  Das  r  aus  f.  ill  weiter  vorge- 
»  als  in  irgend  einer  andern  deutfchen  fprache, 
"lieh  nicht  nur  in  den  f.  <21.  244.  gegebenen  alth. 
aogeif.  flexionen,  fondern  in  dem  fall  des  nom. 
gemein  und  zuweilen  felbli  des  gen.  fg.  mafc. 
jteulr.,  obfchon  meiAens  hier  noch  ein  f.  waltet. 
Wörter  mit  folchem  r.  lind   den  hochd.  oder 

analog;  die  goth.  bafi ,  vifan ,  und  hafa  lauten 
*r,  vera  und  hieri,  beri  (ft.  hari,  den  grund  der 
'Gerung  begreife  ich  noch  nicht,  denn  die  endung 
l,«r  unorganifch  und  keinen  umlaut  des  a  in  e  zcu- 

vermuüilich  gehören  auch  hier  (aufcultatio)  und 
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gmr  (beri)  ♦)  hierher;  ofs  (nobis,  goth.  uns,  at 
us)  bekommt  im  pofTelT.  orr  für  ofr,  (angelf.  ufer) 
gegen  beRehen  nos  (nares)  ax  (ahs,  fpica)  fväs  (prop 
und  die  inf.  kiofa;  friofa,  praet.  kaus,  fraus  pi.  1 
fruro;  löfa  und  rifa  behalten  das  f.  durchaus,  (vgl. 
ten  rr.  IT.  und  rf;  desgl.  die  affimilationen  II.  nn, 
dd  flatt  vi  rn.  rk.  rd.)  Der  auslaut  r.  fällt  in  verfcl 
nen  nom.  fg.  fem.  weg,  in  mafc.  nur  bei  vorausge 
dem  r  und  f:  (Ror  f.  fiorY;  laus  f.  laufr,  andere  fc 
ben  aber  laufs).  — 

geminationcn.    Die  hochd.  und  fächf.  litte,  inlai 
(l.  der  ableitung  i  zu  geniinieren,  beliebt  nicht  (es 
felja,  nicht  fella ;  fen  nicht  fenn ;  kyn,  gen.  kyns  nicht  k 
kynns  etc.) ;  ebcnfowenig  die  andere,  organifche  geniin 
im  auslaute  zu  vereinfachen  (es  heißt  fall,  falls**)  ;  \ 
unno;   fvall,   fullo;   nicht:   fal,   van,   fvel).  Da$ 
fchreiben   viele  //  und  nn  vor  d  und  t  (Ralk  §. 
als:  villdi,  giallda,  lannd,  vanndi  a.  vildi,  gialda, 
vandi;   letztere  fchreibung  hat  den  vorzug.  —  M; 
altn.  geminationen  entfpringen   durch  alfimilation , 
mentlich :  //  aus  dem  organ.  Idh,  vgl.  ballr  (audax, 
balf>s)  vil'r  (ferus)  hylli  (gratia)  hallr  (proclivis)  gull 
rum) ;   diefes  11.  entspricht  dem  alth.  ld  (nicht  1t) 
oben  f.  1 60.    Seltner  und  tadelnswerth  aus  dl  (für 
als:  milli  f.  midli  (midhli)  frilla  f.  fridla  (fridhila  , 
fridila-,  amafia)  bralliga  (cito)  f.  brAdliga;  —  fernen 
rl,   als  kall  (fenex)  vaNa    (vix)   ü.  des  richtigen 
varla,  welches  beinahe  kardl,  vardla  ausgefprochen  u 
Umgekehrt  afllmiliert  (ich   der  auslaut  Ir  ebenfall 
II,  falls  ein  diphth.  vorauslieht,  als:  heill,  ftAll   f.  i 
ftolr;   bisweilen  auch  nach  einfachem  vocal,  zumal 
mehrülbigen  Wörtern,  als  gamall  f.  gamalr;  iökuil  (gl< 
f.  iökulr  (Rafk  §.  93.)  —  //  aus  fll  vgl.  illr  (inahis; 
iflr?  (oben  f.  42.)  —  mm.  aus  mf.  in  fimm  (quinqn 
nn  (wie  II  aus  ldh)  aus  ndh  (dem  alth.  nd,  oben  f. 
parallel)  vgl.  annar  (alius)  fannr  (verus)  manns  (hon 


*)  Oben  f.  421  ;  das  a  wird  durch  das  fchwed.  xl.  dan 
gaar  beftätigt. 

**)  Rafk  g.  43.  lehrt  harte  aasfprache  des  U  =z  di%  dd 
falta  =  fadla ,  nur  nicht  bei  darauf  folgendem 
f.  als:  felldi,  allt,  alls  (nicht  fodldi  etc.).  Schw 
war  jene  ausfpracbe  dl.  II.  alt  und  allgemein,  da  i 
kehrt  organifche  dl  in  die  fchreibung  (folglich  Qusfpi 
II.  Übergehn. 
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tönn  (dentes)  nenna  (niti,  aggredi)  cnni  (frons)  ligr-linn 
(n.  pr.)  finn  (momentum)  finna  (in venire)  kinn  (nioxilla) 
die  praet.  unna,  kunna.  kunnr  (nolus)  munnr  (os)  gunn 
(pugna)  funnr  (aufler)  unn  (fluctus)  hlunnar  (phalan- 
gae)  etc.  Alle  diefe  Tonnen  zeigen  im  fchwed.  zuwei- 
len, im  dän.  gewöhnlich  nd.  Hierbei  ili  zu  mer- 
ken, daß  oft  mit  auswurf  des  n  das  dh  Rehen  bleibt, 
folglich  die  neben  formen  madhr.  fadhr.  adhrir,  fidhr  (in- 
venit)  etc.  eintreten ,  zwar  nicht  ohne  regel ,  fondern 
bei  folgenden  r  fleht  gerne  die  form  dh,  fonfi  die  form 
im,  als:  madhr,  gen.  manns,  acc.  mann;  annar,  pl. 
adhrir.  Die  erwägung  diefer  doppelform  hat  für  das 
part.  praet.  fcheinbare  Wichtigkeit;  Rafk  §.  91.  93.  4  93. 
494  nimmt  eine  fchwankende  erklärung  der  beiderlei 
endunpen  an,  fo  daß  ihm  galinn  bald  =  galidhr,  bald 
=  galinr;  galit  bald  =  neutr.  von  galidhr,  bald  = 
lint  erfcbeint.  Ich  glaube,  galinn  (die  Rarke  form)  ent- 
fpringt  nie  aus  galidhr  (der  fchwaehen)  weil  es  fonft 
cnlinnr  heißen  würde ,  da  nach  obigem  nicht  nr ,  fon- 
dern nur  uro*  zu  dhr  wird;  hingegen  kann  galit  aus 
galint  gedeutet  werden,  oder  auch  aus  galidht,  indem 
es  dann  für  galitt  Hunde.  Man  hat  alfo  eine  Harke 
und  fchwache  form  galinn ,  galin ,  galint  und  galidhr, 
galidh ,  galit  theoretisch  anzunehmen ,  deren  fülle  lieh 
practifch  durchkreuzen.  Obiger  buchftabenwccbfel  nn : 
dh  (ndh)  wirkt  hier  gar  nicht  mit  und  Uberhaupt  wirkt 
er  nur  in  der  wurzel  nicht  in  flexionen,  desgl.  die 
partic.  find.  —  Die  fpfttere  ausfprache  vermifcht  (wie 
II  mit  dl.  rl.  lr)  nn  mit  dn.  m.  nr\  feinn  (tardus) 
brunn  (fufeus)  wird  gelefen  feidn ,  feiddn ,  brudn 
Rafk  §.  43.  58.),  doch  gefchieht  es  nur  nach  doppel- 
vocal ;  für  einn,  fteinn  fch reiben  einige  eirn,  Reim, 
weil .  auch  m  in  horn  beinahe  hodn ,  hordn :  jarn 
beinahe  jardn,  jadn  klingt;  aus  nr  wird  nn  in  minn 
(meus)  hinn  (ille)  lüfinn  (lectus)  leTinna  (lectorum,  f. 
lefinra,  alth.  lefanero)  —  rr.  die  aus  rn.  rs  entftanden 
ßnd ,  6nde  ich  fiarri  (aber  Aiarna,  hiarni) ;  verri  (pejor) 
Jmrr  (aridus),  wogegen  andere  rs  in  ff  Ubertreten  (f.  her- 
nach bei  rs).  Andere  rr  wird  erft  fortgefetzte  unter- 
fuchung  beurtheilen  lehren,  vgl.  harri  (rex)  narri  (feurra) 
Harri  (aeeipenfer)  knorr,  knarrar  (navigium)  korra  (refpi- 
rare)  knurra  (murmurare)  etc. 

Verbindungen.  Im.  1p.  If.  lt.  Id.  ls.  Ik.  lg.  belege  find 
f.  286.290.  $94.  gegeben;  fn.  lr.  keine  organ.  Verbindung, 
(andern  ftetß  aufzuholen  in  Tu ,  IV  als :   holr  (cavus)  fair 
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(atrium)  alth.  holer,  fal;  kein  lb  und  kein  Idh  (da« 
wird).  —  Mit  m  binden  fich  nur  die  lab.  b  (nicht  f)  p 
die  fpirans  f.  vgl.  gamban.  lamb  (agnus)  vömb  (v 
|>örab  (arcus)  drainb  (faRus)  gambr  (biateratio)  ambi 
dor)  ambött  (ferva)  kambr  (peclen)  klambr  (fuftum  g 
fimbull,  timbr  (aedificium)  embla  (n.  pr.)  fumbl.  k 
drumbr  (n,  pr.)  etc.  dampi  (vapor)  kampr  (myftax)  I 
(fibula)  fvampr.  dömp  (ancilla)  llimp  (lucta)  etc.  hams 
dat.  hamfi)  bamfi  (urfus)  ymfir  (varii)  femfa  (tardare)  fl 
(crocitus)  doch  mag  diefem  ms  contraclion  unterl 
wie  die  fchreibung  bambii  II.  bamü  lehrt.  —  Mit  t 
den  (ich  eigentlich  keine  labiales,  die  fehr  feltn 
verrathen  fyncope,  ich  finde  nur:  hanpr  (cannabi; 
danpr  (n.  pr.  vgl.  edd.  faem.  p.  406.  244.) ;  nt  und  f 
dürfen  keiner  belege  und  bloß  der  bemerkung  d 
im  ablaut  von  binda,  vinda,  hrinda  zu  tt  wird 
vatt,  hratt)  im  pl.  kehrt  nd  zurück  (bundo)  [anal 
in  ck  übertretende  ng];  ndh  findet  nicht  ftatt,  fon( 
wird  ausgeworfen  oder  dh  ausgeworfen  und  n  gern 
beifpiele  oben  unter  nn.  Selten  ift  n$,  vgl.  dans  (c 
Hans  »(ftuporj  hcens  (nom.  pl.,  im  gen  hoenfa,  ga 
gallina)  rOnfl  (deliquium)  kenfl  (notio)  plnfl  (mart 
woneben  pifl ,  wie  denn  in  andern  fällen  n  vor  f  ai 
als:  ofs  (nobis,  angelf.  us,  alth.  uns)  hufl  (?hüfl, 
mentum ,  zuweilen"  noch  hunfl)  füs  (promptus)  u 
f.  286.  angeführten  äs,  alt,  bas,  gas;  man  lieht,  jer 
n  vor  f  behalten,  haben  ein  unorganifches  ns,  rönfl 
(lammen  von  rünna  (rinnfal)  kenna ;  hreinfa  (mund; 
das  alth.  hreinifön  (franz.  rincer).  Der  häufigen  s 
düngen  nk.  ng  ift  f.  286.289.294.  gedacht,  weil  üc,  \ 
ftens  fpäterhin,  das  vorgehende  a,  i,  u  in  A,  t,  n  ; 
(nicht  e  in  e)  *) ;  zuweilen  tritt  aber  auch  bei  nk  di 
hin  bei  ndh.  erwähnte  auswerfung  des  n  ein,  we 
langer  vocal  vorausgeht,  als:  mükr  (monachus)  i 
(canonicus) ;  geht  ein  kurzer  vorher ,  fo  kann  f 
das  k  geminieren,  vgl.  frackr  (francus)  macki 
equina,  dlin.  manke)  |n<k;i  (gratias  agere)  dröcka  (1 
dreckja  (mergere)  beckr  (fcamnum)  hleckr  (catena) 
(dolus)  fkröckr  (fraus,  alth.   fkrank)  etc.  **). 


♦)  So  bringt  das  nafale  franz.  ng  in  linge,    Qnge  ( 
fprache  ei  ttatt  i  hervor. 

*♦)  Das  hochd.  ank  ift  fonach  im  altn.  bald  änk,  t 
(felbft  in  Wörtern  eines  Hamms,  z.  b.  [)ä»kl  nebei 
enk  bald  enk,  bald  eck,  vgl.  krenkja  (debilitare)  ui 
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heißt  es  nun  frackr  und  nicht  fränkr?  warum  anki  (Vi- 
tium) und  nicht  acki?  die  eine  oder  andere  form  fcheint 
lofe  für  einzelne  worin  feAgefetzt  zu  haben.  Auch  die 
verba  hanga,  gänga,  fa  (ft.  fanga)  nehmen  im  ablaut  ein 
folches  ck  an:  heck,  gock,  feck,  A.  heng  etc.  (vielleicht 
ttttre  hek  <■(.■.  oder  höck  etc.  richtiger)  Atnga,  fprtnga 
bekommen  Aack ,  fprack;  fämmtliche  pl.  nehmen  aber 
ng  zurück  (hengo,  fprungo),  wogegen  das  ck  aus  nk 
feft  bleibt:  drack,  drucke  — ,  Organifch  und  häufig  find 
rl.  rm.  rw,  vgl.  erla  (laborare)  arla  (mane)  karl  (fenex) 
iarl  (nobilis)  varmr.  armr.  harmr.  barn.  fkarn  (Aercus)  etc. 
desgleichen  rp.  rf.  (kein  rb)  harpa.  erpr  (n.  pr.)  iarpr 
(badius)  vörpa.  hvtfrfa.  arfr  etc.;  nur  fcheinbare  Verbin- 
dung rv  in  dem  nom.  pr.  fkirvir,  virvir,  d.  h.  fkir-vir, 
wie  fiör-vi,  hiör-vi  etc.;  ferner:  rt.  rdh  (welches  nicht 
rli  ich  Idb.  ndh  in  die  gemin.  Ubergeht)  als:  hiarta.  fvartr. 
birta  (caAigare)  hardhr.  hirdhir.  ordh.  (verbum)  vördhr 
(cuftos)  gardhr  (domus)  iordh.  Vördhr.  mordh  etc.;  zu 
i:u  rken ,  daß  die  alth.  rt,  angelf.  rd  welche,  aus  goth. 
zd  herrühren,  altn.  dd  (wovon  unten),  die  übrigen  aber 
rdh  haben,  diefe  nord.  rdh  find  folglich  zwiefach,  theils 
organifch  =  goth.  rf>  (mordh.  iordh)  theils  un organifch  = 
goth.  rd  (ganlhr.  hardhrj  [f.  unten  bei  d] ;  rs  nicht  zahl- 
reich, vgl.  berfi  (urfus)  herfir  (fatrapa)  ars  (culus)  fors 
(Cataracta)  jiurs  (gigas)  fich  in  ff  neigend:  beffi,  |>ufs 
<-n  jonen,  |><;rli  neben  f>üffi*),  rk  und  rg  beide  häufig: 
Ork,  arkar,  harka  (vis)  vörk.  merki.  lurkr  (furca)  dyrka 
(colere)  insrkr  (tenebrae)  biarga.  barg,  vargr.  argr.  borg, 
dorg  (hamus)  morgun  «  tc.  einigemahl  fcheint  rk  in  ck 
(wie  nk  in  ck)  umzulauten,  vgl.  döckr  (niger)  angelf. 
deorc  (dtfarc,  oben  f.  239.)  alth.  tarch;  Aa»cka  (crefeere) 
f.  fto'rka :  niiöcka  (tenuare)  f.  miörka,  obgleich  die  bei- 
dn  letzten  von  Hör  und  miör  abgeleitet)  kein  org.  rk 
lullen.  Kalks  Äußerung  (§.  92.)  daß  der  vorgehende  vo- 
cal  bei  der  Verwandlung  des  rk  in  ck  doppellaut  feyn 
mfyüe,  befteht  nicht  mit  obigem  döckr. 

(P.  B.  F.  V.)  labiales.       <,    '  * 

(P)  wie  im  goth.  und  angelf.,  ausgenommen  die  Ver- 
bindung pt  Aalt  ft  (wovon  unten). 


(vidua,  dttn.  enkc) ;  das  hochd.  ck  wird  dafür  altn.  meiuens 
•-'inf  k.  feyn,  als  (ickja  (teuere). 

*)  Die  angelf.  verfetzung  rs  (f.  245.)  zeigt  fich  feiten  in  ras 
ft.  ars  und  ferfkr  ft.  frefkr  (recens) ;  vgl.  fttrdr  f.  Ilridr 
(afper)  Olaffen  p.  126';  girkir  f.  grickir. 
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(B)  wie  im  angelf.  d.  h.  (außer  bb.  und  mb.)  in  al- 
len in-  und  auslauten  durch  die  afp.  vertreten. 

(F)  anlautend  wie  im  goth.  und  angelf. ;  daß  aber 
der  in-  und  auslaut  verfchiedenes  urfprungs,  bald  or- 
gan.  f.  bald  fächf.  bh.  und  allh.  v  *)  fey,  lehrt  die  Is- 
land, ausfprache  (Rafk  §.  36.).  Nämlich  i)  auslautend 
oder  vor  unwefentlichem  r  klingt  es  wie  ein  hartes  v, 
als  haf  (mare)  hafr  (caper)  halfr  (dimidius),  ebenfo  in- 
lautend vor  allen  vocalen,  als:  hafa  (habere)  erflngi 
(heres).  Uni  hier  in  einigen  Wörtern  den  f.  laut  her- 
vorzubringen,  fchreibt  man  ein  unorg.  ff  (wovon  bei 
den  geinin.)  2)  vor  1.  n.  dh.  t.  wie  ein  hartesrb,  bei- 
nahe bb,  als:  tafln  (tabula)  nafn  (nomen)  hafdhi  (habuit) 
haft  (nodus) ;  neuere  (wie  Biörn)  fchreiben  fogar  in- 
lautend bl  (lau  fl,  doch  nicht  bn.  bt  für  fn.  ft.  —  Den 
f.  laut  behalt  f.  in  der  Verbindung  /s,  hingegen  fh 
klingt  wie  mn  (beifpiele  unten). 

(V)  1)  der  anlautende  fpirant  leidet  aphürefe  vor  u, 
deflen  um  laut  y  **) ,  vor  dem  das  u  erfetzenden  o 
(vgl.  oben  f.  138.  439.)  vor  6  und  deflen  umlaut  03.  So 
macht  vtflla  den  pl.  praet.  ullo,  conj.  ylli;  vadha  das 
prat't.  ödh,  conj.  oedhi;  vinna  das  praet.  vann,  unno, 
ynni,  unninn;  fo  flehen  6dhinn  (angelf.  vöden,  allh. 
wuotan)  ormr  (vermis)  ordh  (verbura)  u.  a.  m.  Vor  ö 
aber  und  dem  fo  oft  mit  (n  vermengten  ve  bleibt  v.  be- 
Aehcn,  vgl.  völlr  (campus)  völu  (gen.  von  vala)  vön 
(orlmta)  mw'i  (elTet)  va?gr  (mitis)  va?na  (fperare)  welches 
die  entwickelung  diefer  laute  beftätigt  und  die  fchrei- 
bung  voro,  vopn  f.  väro,  vApn  als  verwerflich  darliellt, 
(von  einigen  Ubergangen  gleich  nachher).  Ob  die  apha- 
refe  fchon  von  frühfter  zeit  an  gegolten  hat,  läßt  fich 
bezweifeln ,  weil  die  alten  lieder  oft  noch  ein  folches  u 
und  o  confonantifch  gebrauchen  und  z.  b.  (ccgisdr.  2.  40.) 
vinr:  ordhi ;  nlfs:  vidhorr  alliterieren,  gleich  als  ob 
vrtlfs,  vordhi  gefchrieben  Runde ,  wie  vermutlich  aus- 
gebrochen werden  muß;  dabei  erwäge  man  die  alte 
fchreibung  v  für  u,  lölarl.  26,  vörk :  unuit,  harbardsl. 


*)  Diofes  v.   (verfchieden   vom  gewöhn I.   altn.   v  =r  w}  er- 
fcheint  zwar  feiten  doch  in  alten  hff.  einigeroabl  ftatt  f. 
„,.  , .  ßefclirieben,    ygl.  volufpa  36    tivor    (facrificiuni ,  angelf. 
tiber,  lifer,  alth.  zöpar).     Hierhor  gehört  auch  der  eigen- 
namc.  ivarr  und  fvava  neben  fvafa  (vgl.  unten  v  =  f). 

♦j.Yrkja   (operari)  Hebt  nicht  für  virkja,  wie  Haft  $.  524. 
annimmt,  fondern  für  vyrkja  /alth.  wurchao).  t 
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35.  värt  ;  rtiniiit,  ;wo  die  herausgeber  die  hff.  lesaxli  vn- 
nit  fogar  in  vutiml  geändert  habe«;  laudnämaf.  p.  17. 
Aöhet  vurfm  ft.  urdbu.    Ebenfo  oft  alliterieren  aber  auch 
diefe  u  und  o  vocalifch ,  z.  b.  oagisd.  41.  ulf:  öfi;  Ii- 
gurd.  12.  AU:  ale  etc>  —  2)  ausnabrasweife  tollt  der  an- 
laut  v  auch  in  einigen  Wörtern  vor  ä  ab,  welches  lieb 
dann  in  o  wandelt,  als  on  (fpes)  oro  (erant)  ondr  (prar- 
vus)  für  van,  varo,  vändr;  beßer  erklart  man  fo:  va 
gebt  in  tw>  Uber  (oben  f.  276.)  und  dann  erfolgt  apharefe, 
wi*  von  jedem  andern  o  (nicht  ö) ;   fo  alliterieren  ulf 
:  on  :  eyro  (fäfn.  35.)  on  :  engin  (atlam.  70.)  illra  :ordha: 
oo  (Ikirn.  &.);  ougisdr.  36.  fcheint  ono  :  vörr  lieber  vono 
ia  fordern  (confonnntifch  vanir:  vig.  godr.  hannr.  29.). 
Umgekehrt  kann  fleh   violleicht  va  aus  o  entwickeln, 
z.  b.  varr,  vorr  (nofter)  aus  orr  (früher  ofs  —  angelf. 
ufer).     Zweifeli|aft  ift  mir  vefall  (mifer)   das  vocalifcb 
alliteriert:  Ül  (havaro.  13.  vgl.  70.)  wie  es  im  dan.  und 
fobwed.  ufel,  ufel!  lautet;  entw.  fteht  es  für  6fa*ll,  oder 
Rammt  von  Vos  (miferia)  inüfte  aber  dann  vafall,  vo- 
fail  laoten.  —  3)  in  den  goth.  und  fachf.  Verbindungen 
vi.  vr  wirft  die  altn.  fprache  das  v.  ab,  als  lit  (vlits) 
r6ta  (eruere,  angel.  vrotan)  reckr  (angelf.  vrecca);  um- 
fo  auffallender,   da  felbft  Schweden  und  Danen  zwar 
niebt  vL  aber  doch  rr.  behaupten,  als  reidhr  (iratus) 
räogr  (pravus)  fchw.  u.  dan.  vred,  vrong  etc.  Spuren 
eines  altn.  vr.  weift,  aber  wieder  die  allitaration,  in  der 
edda  wird  vega  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  (oeglsdr.  15. 
18.  87.  fäfn.  7.  17.  30.  figrdrif.         da(i  an  der  allen  aa- 
ftand   lofeuden   ausfprache  vreidhr   nicht  zu  zweifeln 
ift,  da  auch  hl.  hn.  hr.  hv.  mit  ha.  hi.  hei  etc.  gl.  gn- 
gr.  mit  ga.  gi.  gu  eto.  alliterieren*).    Alfo  galt  ein  älte- 
res vr  und  vi  ftatt  des  fpUteren  r  und  1,  wie  im  alt- 
bochd.  —  4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  Jiv.  fv. 
fallt  v.  zuweilen  weg,   wodurch  das  darauf  folgende  e* 
in  o ,  das  folgende  i  in  y  **) ,  i  in  f  verwandelt  wird 
als  :   fofa  (dormire)   koraa  (venire)   für  fvöfa,  qväma ; 
tyfvar  (bis)   tolf,   kykr  (vivus)   |>y  für  tvifvar,  tvölif, 
qviokr,  |>vl.     Seltner  ift  kodho  f.  qvadbo,  kona  (midier) 
neben  qvan,  qvon,  qvön.   —  5)  das  auslautende  oder 
vom  bloßen  gefchlecbtskennzeichen  gefolgte  goth.  und 
angelf.  v.  findet  nirgends  ftatt,  fondern  ift  apocopiert, 


♦)  Zum  überflufs  bemerke  ich  aus  der  E.  H.  die  oltf.  allite- 

ration  wiltan:  wiflico :  word. 
•*)  Oben  f.  869.  das  angelf.  nytan  ft.  neviton. 
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vgl.  tre  (angelf.  tröov)  fna?r  (goth.  fmtivS,  angelf.  fnAv) 
tryggr  (goth.  triggvs)  etc.  —  6)  inlautend  bricht  ein  ur-^ 
fprungliches  (alfo  keineswegs  cpentbetifches)  v  in  der 
flexion  bei  folgendem  vocal  bisweilen  vor,  nümhch  a) 
wenn  langer  vocal  in  der  wurzel  ift,  als,  fa»r,  fa3var; 
fna»r,  fnievar:  a?vi  faevum)  tlvi,  pl.  tfvar  (numina,  diviV 
zumahl  in  den  zuf.  fetzungen  fig-tlvar,  val-ttvar;  hAr 
(altus)  acc.  havan;  mi6r  (tener)  acc.  miovan,  wie  auch 
Itatt  faer,  fnner:  üor,  fiövar%  fniör,  fniövar  gefchrieben 
wird.  Diefes  v  muß  in  fpttterer  ausbräche  dem  vorbin 
erwähnten  v  =  f.  gleichkommen,  da  lieh  auch  hier  f. 
(latt  v.  findet:  fcefar,  fnwfar,  a>fi,  ttfar,  hAfan,  miöfan 
etc.  (Rafk  §.  89.  488.);  häufig  bleibt  der  lippenlaut  ganz 
weg.  als:  fniöar,  hAan ,  mioan,  und  viele  Wörter  haben 
gewöhnlich  fo  (ohne  einfehiebung  des  v.)  als:  blar,  acc: 
Mann;  frAr,  acc.  frAan,  kne,  tre,  dat.  pl  kniAm,  triAm 
nicht  blavan,  frAvan,  knevum,  trevam.  Bei  den  wür- 
zellauten ü,  ö,  t,  finde  ich  niemahls  das  v,  vgl.  tror, 
trnan;  njr,  nfan;  klö  (ungula)  16  (alauda)  bru  (pons) 
frn  (domina)  gen.  kldar,  mar,  brüar,  frür.  Statt  16  an- 
dere lafa,  vgl.  angelf.  laverc,  leferc  (lerche).  —  b)  wenn 
zwifchen  der  wurzel  und  dem  v  (oder  u)  der  ahfoitung 
ein  vocal  ausgefallen  ift;  dann  zeigt  lieh  jener  ablei- 
tungslaut als  confonantifches  v,  fobald  ein  vocal  folgt, 
vgl.  böl  (malum)  miöl  (farina)  föl  (alga)  fölr  (pallidus) 
ör  (fagitta)  fiör  (vita)  hiörr  (enfis)  fpörr  (paffer)  bödh 
(pugna)  llödh  (locus)  dögg  (ros)  glöggr  (prudens)  rögg 
(plica  veRis)  dyggr  (fidus)  tryggr  (idem)  döckr  (obfeu- 
rus)  fkröck  (fignientum)  röckr  (crepufculum)  f>yckr  (craf- 
fus)  IJng  (erica)  myrkr  (obfeurus)  röfkr  (ftrenuus)  etc. 
alle  diefe  liehen  für  bölu,  öru,  bödhu,  glöggur,  röfkur  etc. 
die  einen  vocal  hinzubringenden  flexionen  oder  weiteren 
ableitungen  haben  nun  bölvi,  miölvi;  fölvir;  örvar,  örvi; 
fpörvi;  bödhvar;  ftödhvar;  döggvar;  glöggvan;  tryggvan; 
döckvan;  röckvi  (vgl.  das  goth.  riqviz) ;  lyngvi;  myrk- 
van;  röfkvan  etc.  hierher  gehören  auch  die  inf.  görva 
(parare)  höggva  (caedere)  föckva  (mergere)  röckva  (vefpe- 
rafeere)  götva  (invefligare)  von  gata  (femita)  und  andere 
ableitungen ,  als  ölvi  (ebrius)  oder  die  eigen  na  mon  völva 
(It.  vala,  völu)  fkirvir,  virvir,  yngvi,  lyngvi  etc.  Man 
vergleiche  die  analogen  alth.  formen  (oben  f.  4  46.)  palo, 
palawes,  palawe;  mölo,  melewes,  niölewe;  falo,  falavvo; 
garawan  etc.  mit  böl,  böls,  bölvi;  miöl,  miöls,  miölvi; 
fölr,  fölvi;  görva  etc.  fo  wie  (f.  142.)  klawer,  klawan ; 
hawan  etc.   mit  glöggr,   glöggvan;    höggva;   die  goth. 
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Ii  triggvs,  triggvaba;  glaggvs,  glaggvaba  etc.;  die 
tl  If.  248.)  gleäv,  deäv  etc.  Keine  mundart  (timmt 
der  andern  völlig,  die  eine  hegt  noch  das  v,  wo  e& 
andere  ausaaßtund  im  einzelnen  herrfehl  fohwan- 
;  fo  fleht  im  nord.  meiftens  göra  f.  görva ,  zuweilen 

rDekumlaut  daggar  f.  döggvar,  und  mey,  hey, 
ja.  freyr  ft.  des  goth.  mavi,  alt h .  houwi,  douwen, 

Aach  die  verwandtfehaft  des  v  und  h  (f.  448.  221») 
i feh  in  obigem  havan  (altum)  haan,  goth.  hauhana, 
U.ihao.  —  7)  in  der  compofition  geht  zuweilen  v. 
kw»,  als  nori'gr,  hvürneg,  öndugis  (apprime)  do- 
ü^rft.  norvegr,  hvörnveg,  andvegi«^  dagvfcrdhr  etc* 
begegnet  dem  h.  < 

pumtionen.  (PP)  happ  (fortuna)  heppinn  (fortuna- 
toappr  (aretus)  kapp  (contentio)  kappi  (heros)  lapp 
*.  lopp  (planta  pedis)  grt'ppr  (vir)  flüppa  (effugere) 
r  panniculus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (contrahere^ 
tnodius)  lippa  (lana  didueta)  kippa  (raptare)  vippa 
w  fooppa  (roftrum)  toppr  (villus)  hoppa  (faltare) 
V  corpus)  upp  (furtum)  yppa  (elovare)  etc.  Spü- 
»  «fiiLrung  verrath  papplr  (charta)  wie  hernach  ff 
riddari.  (BB)  babba  (balbutire)  drabb  (in- 
*,  abba  (deludere)  krabbi  (cancer)  nabbi  (Verruca) 
^  augari)  ilrabba  (laborare)  ebbi  (n.  pr.)  ribba  (ovis 
wtaj  (iuhbi  (truneus)  lubbi  (hirfutus)  ubbi  (idem), 
Mumus)  etc.  (FF)  nur  fehr  feiten  unorganifch  in 
»geführten  Wörtern,  als  offr  (facrificiura)  ftraffa 
«  güffal  (furca)  aus  dem  dän.  offer,  Rraffe,  gaffal? 
idetrimentum)  ift  af-fall. 

^Verbindungen ;  anlautende  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  fn, 
tofig,  nicht  mehr  vL  vr.   (f.  oben  beim  v.)  —  in- 
lautende: ps  feiten  und  vermuthlich  durch  fyn-r 
rotfprungen,  vgl.  apfi  (procax)  gleps  (plagae)  glepfa 
Mi  alth.  klipfl .  rixae,  gl.  doc.  207b)   kepfi  (fervus 
vgl.  das  alth.  chebifa  pellex)  ups  (ima  pars  tecti, 
'Jbizva,  alth.  opafa)  —  pt  häufiger  :  aptan  (vefper) 
r*tro!  haptr  (vinetus)  kraptr  (robur)  fkapt  (haftile) 
'P*)  ript  (ftragulum)  ripta  (feindere)  P*ript  (pictura) 
{  diftribuere)  gipta  (in  matr.  dare)  opt  (faepe)  lopt 
tyrtf'n.  pr.)  hroptr  (n.  pr.)  dupt  (pulvis:  lypta  (le- 
k'ptr  (fulgur)  kiaptr  (maxilla)  töJpii  (duodoeimus) 
a  undeeimus)  etc.     Diefes  pt  zeigen  die  ä  Heften 
Wähler ;  fpätere  verwandeln  es  hin  und  wieder  in 
k  aflr.  aftan.  eftir.  gifta.  fkifta  etc.  doch  kaum  in 
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Wörtern  wie  opt,  kraptr  u.  a.  wogegen  die  fchwed.  und 
dän.  mundari  ft  allenthalben  und  auch  in  oft,  kraft  etc. 
durchfuhren.  Erwagt  man  den  urfprung  diefer  Wörter, 
fo  erfcheint  ft.  confequenter  als  pt,  indem  die  dämme 
gtffa ,  krefja ,  rtfa ,  fkrlfa ,  fkafa ,  tolf  ein  f  und  kein  p, 
auch  die  goth.  und  fächf.  fprache  in  gleichem  fall  ft  be- 
Gtzen  (f.  56.  2U.  233.).  IndelTen  das  dem  gr.  Und  lat. 
ttt.  pt.  eritfprechende  pt  konnte  auch  merkwürdiger  red 
einer  älteren  ten.  feyn  (vgl.  oben  f.  i27.  note) ,  die  der 
afp.,  welche  ich  in  den  deutfchen  fprachen  organifch  an- 
nehme, vorausging.  In  der  II.  fg.  des  ftark.  praet.  neh- 
men fchon  in  den  fruhften  quellen  die  wurzeln  mit.  f 
kein  pt  an,  fondern  behalten  ft,  als:  gaft  (dediAi)  Tkalft 
(tremuifti)  fvaft  (dormiviAi)  etc.  wofür  die  wurzeln  mit  p 
naturlich  pt  zeigen,  als:  greipt  (prehendffti)  varpt  (jeriAi) 
dn.pt  (occidiAi)  etc.  diefes  letztere  pt  hat  fichtbar  nichts 
mit  obigem  pt  gemein,  welchem  Rafk  (§.  45.)  die  aus- 
fnrache  beinahe  eines  ft  zulegt.  —  bs  kommt  in  dem 
einzigen  krabfa  (dirpergere)  vor  und  ia  contra  hielt;  bt 
nirgends.  —  fn  hat  gleichfalls  einen  zwifchenvocal  ver- 
m,  z.  b.  nafn  (nomen)  höfn ,  bafnar  (portus)  hafna 
•ufare)  iafn  (aequalis)  hrafn  (corvus)  ftafn  (prora) 
lir  (?fAfnir,  n.  pr.)  fveTn  (fomnus)  Al'fna  (congrelTus) 
hefna  (ulcifci)  rifna  (rumpi)  etc.  wie  das  alth.  und  altf. 
öban,  hraban,  fuöban  lehrt.  Die  ausfpraehe  iA  nach 
Bafk  §.  36.  bn,  bbn,  zuweilen  mn,  in  welches  fchwed. 
alle  fn  Ubertreten;  wozu  das  lat.  mn  in  fomnus  (fchWed. 
fömn),  nomen  (alth.  früher  naman  A.  namo?)  und  Aimna, 
fiirnne  neben  Aibna,  fovne  (oben  f.  270.)  Aimmen.  —  /», 
leiten  :  tafs  (piaecipitantia)  reffa  (caAigare)  ofs  (nirnietas)  j 
da  neben  kepli  auch  keffir  gilt ,  fo  fcheinen  auch  die 
andern  fs  auf  ein  früheres  ps  au  zielen  —  ß  fpäter  für 
pt;  beifpiele  vorhin  bei  letzterm.  — 

(T.  D.  tJ.  {>.  Z.  S.)  linguales 

(T)  wie  im  goth.  und  fachf. ;  ein  unorgan.  t  Aatt  d 
finde  ich  ausnahmsweife  in  dem  auslautenden  praet.  helt  von 
halda  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  praef.  held ,  auch  bleibt 
inlautend  d:  hcldum,  heidi;  Uber  andere  erfcheinungen 
des  t  unten  fchlufibem.  bei  den  afllmilationen. 

(ü)  anlautend  Areng  von  t  und  {>  unterfchieden ; 
in-  und  auslautend  erfolgen  aber  fpäterhin  bei  nach- 
teiliger aunfprache  und  fchreibung  häufige  mifchungen 
der  med.  mit  der  afp.  das  heißt:  die  med.  wird  unor- 
gnnifch  Aatt  der  afp.  gebraucht;   fo  iA   namentlich  in 
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Blüm*  wörterb.  keine  einzige  in-  und  auslautende  Hn- 
gualafp.  anzutreffen,  vielmehr  blindr.  Li  Mr.  breidr  (goth. 
blinds.  kalds.  braids)  fowohl  als  eidr.  iörd.  iardar.  mord 
(goth.  äi{)s.  airf>a.  manr|pr)  gefchrieben.  Beide  in-  und 
auslaute  fcheinen  darum  fchwer  zu  unterfchciden.  Ein 
hlllfsmitlel  könnte  zwar  die  analogie  der  übrigen  fpra- 
cben  darbieten,  nämlich  d.  hätte  dem  goth.  fächf.  d.  und 
alth.  t;  hingegen  dh.  dem  goth.  f>.  fächf.  dh.  alth.  d. 
zu  erüfprechen.  Hiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
iördh.  mordh.  zu  fchreiben.  Abgefehen  davon,  daß 
diele  regel  nicht  fUr  alle  einzelnen  falle  ausreicht,  da 
die  reiche  nord.  mundart  oft  kein  paralleles  wort  iu 
den  andern  findet,  ferner  davon,  daß  jene  fprachen 
felbft  wohl  zwifchen  med.  und  afp.  fchwanken;  lehren 
die  bellen  altn.  hfl*,  einen  abweichenden  pofitiven  grund- 
fatz,  der  nur  zuweilen  obiger  analogie  begegnet.  Näm- 
lich die  med.  flehet  in-  und  ausl.  nur  nach  1.  m.  n. 
(es  feyen  nun  wirkliche  Verbindungen  Id.  nd.  oder 
bloße  zuf.  fchiebungen  Pd.  m'd.  n'd.)  desgl.  in  der  ge-( 
min.  dd;  —  die  afp.  aber  nach  allen  vocalen  und  de^ 
conf.  r.  f.  g.  (Rafk  §.  33.  34.)  •).  Hiernach  mUlle  folg- 
lich :  blindr,  kaldr.  aber  breidhr  wie  eidhr.  iördh. 
mordh.  gefchrieben  werden,  weiter:  ödhinn,  vadha, 
godhr,  hugdhi  etc.  fo  fehr  das  alth.  wuotan ,  watau, 
guat,  hugita  und  das  angelt,  vöden ,  vadan,  göd  zu 
odinn,  vada ,  g6dr,  hugdi  riethen.  Indeffen  vergleiche 
man  in  den  eddifchen  fehriftproben  (hym.  3.)  hugdhi. 
(grimn.  42.)  6dhinn  (49.)  ordhinn  (42.)  fkallda  (49.) 
dulda  und  Rafks  ausgaben  **) ,  auch  den  vidal.  cod.  der 
völufpä;  die  copenhag.  edda  fchwankt  regellos  zwifchen 
d  und  f>.  Vielleicht  ließe  (ich,  wenn  ältere  hfl*,  vor- 
handen wären,  der  gebrauch  widerlegen  und  die  der 
analogie  gemäße  regel  retten.  Die  goth.  Verbindungen 
rd  und  r{)  fallen  namentlich  zufammen,  weil  nicht  al- 
lein mordh.  iördh.  fondern  auch  hardhr,  ordh  (verbinu) 
gefchrieben  wird  (A.  des  organifchen  hardr.  ord?).  Der 
verrnifchung  von  nd  und  n|> ;  ld  und  ][>  ift  vorgebengt, 
indem  nd.  Id.  bleiben,  n{>.  I{>  aber  zu  nn.  II.  werden. 
Gehen  aber  vocale  voraus,  fo  ill  alle  vergleichung  der 


*)  Nach  p.  t.  k.  flehet  wiederum  die  tcn.  t.   (unten  fchlufs- 
bemerkungen) . 

••)  Mit  einzelnen  ausnahmen,  z.  b.  hainfür  (t.  hamdir;  lam- 
ban  256«  it.  laindan ;  weil  nach  34  'am  eodej  Jdh.  mdh. 
alterthiimlich  find. 
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goth.  fächf.  und  alth.  mundart  unpaflend,  weil  dann  im 
nord.  nirgend  mehr  med.  fondern  insgemein  afp.  flehet. 

(f>.  tJ.)  anlautend  wird  nur  j).  (th),  in-  und  ausl. 
beides  |)  und  8  gefchrieben,  ftatt  letzteres,  wegen  un- 
behülflichkeit  des  typus,  brauche  ich  dh.  Überall  f>. 
für  die  afp.  zu  fchreiben,  wilre  goth.  weife  angemeßen; 
wie  aber  das  goth.  |>  inlautend  zu  d  wird ,  fo  drückt 
auch  dh.  eine  milderung  der  afp.  aus  und  niihert  fich 
der  med.  d ,  welche ,  wie  vorhin  bemerkt ,  in  fchrei- 
bung  dafür  gefetzt  und  gewifs  in  der  ausfprache  mit 
dh  vermifcht  wird.  Rafk  §.  51.  gibt  dem  j>  den  laut 
des  neugr.  und  engl,  th;  dem  dh.  §.  34.  den  eines 
weichen  engl.  th.  Seinen  fchluß  §.35.  von  £  auf  t,  von 
$  auf  d  kann  ich  jedoch  nicht  gelten  laßen ,  weil  im 
goth.  {>  beide  afp.  |>  und  dh.  zuf.  fallen  und  im  alth. 
beide  durch  d  (nicht  durch  t  und  d)  ausgedruckt  wer- 
den. Offenbar  liegen  ßch  th  und  dh  näher  als  t  und  d. 
Daß  dh.  mit  dem  aus  ndh.  entfpringenden  nn  abwech- 
fele,  wurde  oben  f.  307.  bemerkt,  heifpiele  fadhr,  madhr, 
fidhr,  midhr  (minus)  kudhr  etc.  neben  fannr,  finnr, 
minnr,  kunnr;  nicht  bei  anderm  nn,  fo  durfte  eigent- 
lich für  runnr  (virgultum)  brunnr  (fons)  kein  rudhr, 
brudhr  (lehen ,  ausnahmsweife  und  unorganifch  gefchieht 
es  dennoch,  (vgl.  brudhr,  fnorraedda  p.  4.) 

(Z)  ift  nicht  anlaut;  in-  und  auslautend  kommt  es 
aber  vor  i)  für  f.  im  gen.  mafc.  u.  neutr.  zumahl  nach 
d.  t.  und  II,  als',  landz.  heftz.  allz,  ftatt  lands.  hefts. 
alls  —  im  fuperl.  als:  hagaztr,  höguzt,.  bagazt  f.  ha- 
gaftr,  höguft,  hagoft.  2)  für  ds  und  ts,  als:  lanz,  elztr, 
beztr,  veizla,  vizka,  ft.  lands,  eldftr,  betftr,  veitfla, 
vitfka.  3)  für  rs,  als:  meztr,  vtfztr,  fyztr,  ftcettr  ft. 
merftr,  vörftr,  fyrftr,  ftmrftr.  4)  für  ff.  vgl.  |>iazi,  gi- 
zur,  özur  etc.  ft.  f>iaffi.  giffur  etc.  nach  Rafk  §.  522.  ab- 
kuraung  alter  fchreibung.  5)  für  ft,  fehr  häufig  in  der 
paffiven  flexion:  bindaz,  takaz  ftatt  des  heutigen  bin- 
daft,  takaft;  desgl.  im  fuperl.  optaz  ftatt  optaft  (man 
vgl.  das  frief.  aber  anlautende  z  neben  ft.)  jedoch  nur 
auslautend,  indem  nicht  optazr  f.  optaftr  gilt.  —  Rafk 
bemerkt  §.  49.  die  gerade  entgegenfetzung  des  z  für  tf 
und  ft  im  2ten  und  ölen  fall  und  man  inUfte  wirklich 
ftatt  betft  bald  bezt,  bald  betz  fchreiben.  Gleichwohl 
lindet  fich  fchwerlich  letzteres,  fo  wenig  als  bez,  fon- 
dern nur  bezt  oder  bell,  weil  aus  der  vollen  form  betft 
nicht  beide  t  laute  zugleich  unterdrückt  werden  kön- 
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t'i.  Der  dritte  fall  (z  für  rs)  fcheint  nicht  fehr  alt, 
Verwandlung  des  rs  in  IT  wurde  oben  erwähnt  und 
4rf  man  auch  vöztr  aus  vefftr  ft.  vörftr  erklären ,  fp 
l  der  3tc  dem  5ten  fall  begegnete)  nicht  aber  alle  fu- 
1  -alr  auf  -arftr  zurückführen ,  wie  Rafk  §.  48.  201 . 
facht;  wenn  ft.  für  rft  fteht,  muß  das  r  in  der  wur- 

■  liegen.  Übrigens  ftand  auch  das  altf.  z  gern  für  f 
t  welchem  ein  t  ausgefallen  ift;  dergleichen  z  könnte 
ddie  ausfprache  tf  gehabt  haben  und  ßch  dem  alth.  z 
km,  während  z  Air  das  bloße  f  dem  alth.  z,  vor— 
fcier  wäre.  Ein  goth.  z  (nämlich  f  das  in  r  Ubertritt) 
ärt  das  nord.  niemahls. 

S  fo  manche  org.  f.  auch  in  r  Ubergetreten  find, 
•  w  (aes)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  reyr  (arundo) 
}ri  !cmor)  etc.  (f.  oben  beim  r)  bietet  doch  der 
frireichthum  eine  große  zahl  von  Wörtern  an ,  in 
kfcen  der  reine  fpiranl  fortwaltet;  die  meiften  find 
i  ftbrigen  mundarten  längft  entfremdet; '  belege:  aula 
uro;  eyfill  (hauftrum)  bafa  (interimere)  bifa  (moliri) 
k'fpirare)  bras  (ferrumen)  bris  (callus)  briflnga-men. 
ilibrifus)  brüfa  (aeftuare)  btifi  (caper)  bufi  (culter) 

■  ib,  languor)  dis  (tumulus)  d!s  (parca)  drafill  (equus) 
» im.  nobilis)  dufill  (fervus)  eyfa  (cinis)  fas  (geftus) 
fcta)  flas  (praecipitantia)  flos  (plumula  veftium)  fres 

geiOi  (radius)  gis  (cavillatio)  gtfl  (obfes)  glis 
gofa  (fpirare)  gras  (gramen)  grls  (porcellus)  gufa 
^  has  (raucus)  hafa  (naufeam  movere)  hafl  (co- 
»  laus  (cranium)  hes  (palear)  hifa  (funibus  attollere) 
^  (ignominia)  hnos  (nifus)  hofa  (caliga)  hreifi  (vir- 
hres  (frutex)  hr6s  (laus)  hüs  (domus)  is  (turba) 
S^ciesj  kös ,   kafar   (cumulus)   keifa   (gallina)  kias 
uditiae)  kifa  (felis)  klas  (cento)   knofa  (contundere) 
1  ierculum)  kufi  (vitulus)  las  (fera)  lreflngr  (nivibus 
iter,  das  mittelh.  leife)  lös  (pediculus)  mafa  (nu- 
totfa  (fufpirare)   meis  (corbis)   mis  (contra  viam) 
ferum  lactis)  niofi  (mufcus)  müs  (mus)  nös  ,  nafar 
B  neifa  (contumelia)  nes  (lingua  terrae)  As  (oftium 
^  (colluvies)  pias  (nifus)  pifa  (fpongia)  pos  (invn- 
^  püfa  (fponfa)  qväfir  (anhelitus)  qveifa  (colica) 
!nimor)  qvlfl  (ramus)  qvos  (convallis)  räs  (curfus) 

'  »Ith.  beft  für  bezjft  ift  zufällig  in  fchreibung  und 
«pracbe  ähnlich  und  beweift  eben  die  ausftofeung  des 
*>r,fcm  t  (5) ;  im  alth.  dürfte  fo  wenig  be^t  gefohrieben 
*«vleo,  als  im  nord.  betz. 
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raofa  (nugari)  reifa  (excitare)  ris  (fornix)  rifi  (gigas)  ros 
(rofa)  rofi  (tempellas)  rufl  (quisquiliae)  ra?lir  (princcps) 
fifa  flehte  moHri)  flafa  (laedere)  Iiis  (infortunium)  tneis 
(ramus ,  paxillus)  fvafadbr  (delicalulus)  f^fla  (negotium) 
tos  (haeiitatio)  vas  (motus)  veifa  (palus)  vefall  (raifer) 
vis  (fapiens)  vißr  (index,  rex)  vifundr  (urus)  vos  (fca- 
bies,  udor)  (>aufn  (Arepitus)  |>rAs  (Iis)  |>nvrur  (fimultates) 
|>ys  (tumultus).  —  Auffallend  ift  das  einfache  f  in  liös 
(fchwed.  lius,  dön.  l<s)  blys  (taeda,  fchwed.  blofs,  dan. 
blus)  vgl.  mit  dem  goth.  liuha{>,  fach  f.  Igöht,  Hobt, 
alth.  liohat,  lioht;  ftunde  liös  für  liöhs,  fo  würde  irgend- 
wo liöx  (wie  ax,  fox  für  ahs,  fuhs)  vorkommen;  doch 
felbft  das  lat.  lux  (lucs)  gr.  yAog  beflärkt  den  ausfail  oder 
die  Verwandlung  eines  kehllauts,  wogegen  im  angef.  blys 
(oder  blyfa?)  und  kein  blyht,  bleöht.  Auch  niöfn  (ex- 
ploratio)  fchiene  nach  dem  goth.  niubfeins  ein  älteres 
niöhfn  zu  verrathen  und  {)iös  (fruflum  exos)  durfte  man 
zum  alth.  dioh  (femur,  früher  diohat,  diohl?)  halten; 
noch  finde  ich:  kiös  (convallis)  tiöfnur  (clavi  lignei).  — 

geminationen.  (TT)  mehr  als  eine  art.  4)  dem 
goth.  it.  entfprechend  in  fkatlr  (tributum)  und  vermut- 
lich gehören  einige  andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  un- 
ter die  folgenden  arten  bringen  kann :  hattr  (pileus) 
brattr  (arduus)  bitta  (invenire,  quaerere)  kniltr  (techna) 
rittinn  (macilentus)  fprölta  (crefcerc)  dtftta  (cadere)  hrotti 
(gladius)  glotta  (fubridere)  etc.  Ein  dem  angelf.  tt.  pa- 
ralleles (f.  254.)  entwickelt  (ich  nicht,  fondern  die  ein- 
fache ten.  verbleibt  in  hvetja ,  bitr,  fnotr,  otr.  2)  tt. 
für  ht,  diefes  verlängert  den  vorflehenden  kurzen  vocal, 
belege  fucbe  man  oben  bei  ä ,  e ,  1 1  ö ;  dahin  gehören 
auch  die  adj.  bildungen  -öttr,  der  eigenname  öttarr 
(angelf.  ohtere)  etc.  3,  tt  für  nt ,  als:  hitt  (illud)  mitt 
(meum)  |>itt.  litt,  eitt  (unum)  raöttul  (pallium)  tuttugu 
(viginti)  flau  hint,  mint,  eint,  möntul,  tvintugu) ;  zu- 
weilen fleht  einfaches  t  gefchrieben :  hit,  vtHr  (hiems) 
für  vöttr,  vintr,  und  in  dem  neutr.  part.  befländig  ta- 
mit  (domitum)  galit  (furiofum)  f.  tamitt,  d.  h.  tamint. 
Die  gewöhnlichen  adj.  die  nicht  fo  gangbar  Und,  als 
jene  poffeir.  und  artikel ,  behalten  jedoch  nt ,  als :  hreint 
(purum)  brunt  (fulvum)  lint  (lene)  nicht  etwa  hreitt, 
brutt,  litt.  4)  tt  aflimilation  für  dht}  in  den  adj.  neutr. 
glatt  (hilare)  gott  (bonum)  rautt  (rubrum)  mitt  (me- 
dium) fl.  gladlit,  godht,  midht  etc.  5)  aflimilation  für 
jtf,  fe)ten  und  nicht  ganz  ausgemacht,  vgl.  ott  (crebro) 
ettir  (poftea)  llrilti  (interdictum)  f.  cpt,  eptir,  laripti  (?) 
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Iootraction  aus  -tidh  in  fchw.  praet.  deren  wurzel 
i  i  hat,  als :  fetti ,  hvatti ,  flutti  von  fetja ,  hvetja, 
|(ftf  und  eben fo  im  pari,  hvaitr  (excitatus)  verfchie- 
jfc  vom  adj.  hvatr.  7)  unorganifch  für  t ,  im  neutr. 
adj.,  deren  wurzel  auf  einen  vocal  endigt,  als:  hall 
■)  blatt  (lividuni)  nytt  (novum)  etc.  R.  hat  etc.  wie 
1  im  mafc.  här ,  War  und  nicht  harr  etc.  Hebt.  8) 
tm  fetti ,  ßötti  (fextus).  9)  f.  tit,  tili  in  liU  (par- 
fott  lltit  und  dies  ftatl  lttilt.  —  (DD)  wiederum 
J^cb:  \)  =  dem  goth.  zdy  alth.  rl,  angelf.  rd,  mit- 
(Aibare  afGroilation  eines  früheren  rd  oder,  weil 
1 1 315.  dem  r.  afp.  folgt,  rdh;  belege:  rödd,  rad- 
h»*»  goth.  razda)  oddr  (acies,  alth.  ort)  wovon 
i«uere)  hodd  (gaza,  goth.  huzd)  broddr  (aculeus, 
frort)  wovon  brydda  (cufpidem  formare)  haddr 
N  hadda  (unda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (cla- 
I  «pagultun)  gadda  (figere)  vermuthl.  das  alth.  gart 
fc,  \irga)  *)  fkadda  (minuere,  neben  fkarda)  ver- 
das  hochd.  fcharte,  ruptura,  detrimentum  ,  gädda 
»i  «dda  (goth.  izda,  aizda?  alth.  örta?)  ptfdd 
Biörn  hat  ped,  vgl.  oben  f.  426.)  fledda  (falx) 
^ua)  lidda  (fervus)  miödd  (gracilitas,  von  miör, 
1  jmudd  (murmur)  fuddi  (pluvia  tenuis)  rudda 
de.  manche  diefer  Wörter  find  mir  noch  zwei*- 
■  und  mögen  bei  fernerer  unterfuchnng  ein  ande- 
^ausweifen,  in  riddari  (eques)  liegt  die  fpäter 
fremde  form  vor  äugen.  —  2)  dd  entfpringt 
in  fchw.  praet.,  deren  wurzel  dh.  hat,  als: 
gladdi;  Aedhja,  Itaddi;  tedhja,  taddi;  qvedhja, 
•  Odhja ,  ruddi ;  (lydhja ,  (luddi ;  pr^dha ,  pr^ddi ; 
teddi  etc.  und  ebenfo  in  den  part.  praet.  gladdr, 
de«  —  (SS)  in-  und  auslautend  ziemlich  häufig, 
hlaff  (onus)  hvalT  (acer)  fkaff  (feraina  gigts) 
iprotervia)  baffi  (aper)  blefla  (laffus)  hrölT  (vivax) 
wfe)  müh  (amittere)  vifT  (certus)  hnoff  (eimelium) 
öamma)  koff  (ofculum)  kroff  (crux)  hroff  (equus) 
^ua)  j)iaffi  (n.  pr.)  u.  a.  m.,  einige  beruhen  auf 
^  als  viffa,  blöffa  aus  vitidha,  btedhfa. 

^Mmbindmgen.     1)  anlautende,    wie  im  goth. 
fr.  tv.  dr.  dv.  br.  Jw.  (kein  tl.  dl.  J>1.)  ß.ßr. 
Afp.Jjpr.  ft.  ßr.  fv;  belege  liefert  Biörn,  daß 

r  dv.  j)V.  fv.  zuweilen  v  ausfällt,  wurde  bei  die- 

« 


1*. 


B  Schieden  gardhr  (domos)  goth,  gards.  .  i..     •  ;< 


Digitized  by  Google 


320  I.  altnordifche  confonänten.  lingual,  gutturales. 

fem  angemerkt.  —  2)  in-  und  auslautende:  /p. ß*fk\i 
beifpiele:  gafpra  (garrire)  efpi  (populus)  hefpa  (fibula) 
geifpa  (ofcitare)  rifpa  (fcatpere)  hifpra  (afleclare);  ball 
(cortex)  lad  (calumnia)  fadr  (ßrmus)  fred  (mora)  brefta 
(rumpi)  bidr  (iratus)  qvidr  (ramus)  lid  (ars)  roda  (tu- 
multus)  frod  (gelu)  dud  (pulvis)  bud  (pinna)  bufti  (feta) 
gufir  (aura)  bladr  (flatus)  gneidi  (fcintilla)  gntda  (dri- 
dere)  briöd  (pectus)  liöfla  (verberare)  föiir  (partus)  f>üftr 
(aura)  etc. ;  nafkr  (gnarus)  afka  (cinis)  dafk  (verber) 
a(kr  (fraxinus)  flafka  (lagena)  rafk  (tumultus)  flefk  (iar- 
dum)  fröfkr  (glaucus)  difkr  (patiua)  fifkr  (pifois)  mifkr 
(fufurrus)  frofka  (rana)  löfkr  (ignavus)  röfkr  (drenuus) 
blüfk  (dupor)  briöfk  (cartilago)  bafkr  (virgultuin)  knufka 
(contundere)  treyfkr  (difficilis)  etc.  Zu  unterfcheiden 
find  die  d  und  fk  vor  welchen  n  ausgefallen  id:  Ad,  6ft 
flatt  and,  onfk  (votum).  Uneigentlicbe  Verbindung  id 
yh,  vgl.  afni  (afinus)  rifn  (largitas)  blfn  (poiientum) 
lofna  (folvi)  u.  a.  m. ;  desgl.  U}  raiatl  (parva  detractio) 
riatl  (vagatio)  qvotl  (frequentatio?)  kitl  (titillatio).  — * 

(K.  G.  J.  H.  X.)  guttural».      (  '  jj  ,Ä 

(K)  gleichbedeutend  mit  k  wird  in  alten  hfl*,  auch 
noch  c  gefchrieben,  feltner  an-,  häufiger  auslautend 
(8c,  miöc  etc.)  in  der  Verbindung  fc  und  zumahl  gemi- 
nierend  (Öcci,  beccjom)  wo  man  doch  lieber  ck,  neuer- 
dings auch  kk  zu  fetzen  pflegt.  Ich  gebrauche  für  die 
einf.  ten.  k,  für  die  gem.  ck.  Die  ausfprache  des  (an- 
und  inlautenden)  k  id  vor  den  (von  Rafk  §.  40.  44  .  wei- 
chen genannten)  vocalen  e*,  e,  e,  i,  1,  y,  y,  te,  ce,  ei,  ey, 
ia,  iö,  iö  (wie  im  angelf.  f.  256.)  bedenklich,  vor  den 
Übrigen  (harten)  unzweifelhaft  rein.  Rafk  behauptet 
für  jenen  fall  (zwar  nicht  die  fchwed.  linguale,  fop- 
dern)  die  dän.  ausfprache  kje,  kjne,  kjei,  kjey,  fkje, 
ftati  ke,  ka3,  kei,  key,  fke;  Biörn  accentuiert:  ke  und 
fke  (nicht  kei,  key,  wohl  aber  tnconfequent  fkei,  fkey). 
Ich  leugne  nicht,  daß  man  beutzutag  in  Island,  und 
vermuthlich  lange  fchon  ,  kenna ,  fkemma  ausfpreche  wie 
kjenna,  fkjemma;  nur  fürs  altnord.  id  es  mir  unerwie- 
fen,  weil  ich  auch  im  fiichf.  eine  analoge  ausfprache 
nicht  urfprUnglich  vorhanden  fondern  allmahlig  aufkei- 
mend finde.  Ferner,  wenn  kern  (venio)  fkell  (quatior) 
gefchrieben  wird ,  weicht  auch  dies  von  meiner  fchrei- 
bung  ki'm,  fkell  in  der  ausfprache  nicht  viel  ab,  da  ü 
beinahe  wie  i  lautet;  kjem,  fkjell,  und  bei  Wörtern,  de- 
ren vocal  i,  t  id,  ji,  ji,  alfo  kjinn  (mala)  kjtta  (aitercari) 
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Ikjil  (difcriroen)  fkjlna  (fplendere)  wird  nirgends  gefchrie- 
ben.  Noch  [weniger  kjyn,  kjWl,  kjiaptr,  kjiöirfür  kyn 
(genug)  kill  (rivus)  kiaptr  (faux)  kiölr  (carina)  wie  doch 
gefprochen  werden  müde,  wenn  dem  k  vor  weichen 
vocalen  der  laut  kj  zuftunde.  ßafk  Hellt  die  fache  in 
fchiefes  licht,  wenn  er  das  iö  (oder  wie  er  fchreibt  jö) 
in  kiör  (arbitrium)  und  ähnlichen  Wörtern  mit  den  diphth. 
ia,  iö,  ia  aus  dem  gelinden  kehllaut  erklärt r  da  diefe 
diphth.  von  dem  k  und  feiner  ausfprache  unabhängig 
in  der  wurzel  beliehen  und  eben  fo  gut-  nach  andern 
eonfonanzen  vorkommen ;  kiöll,  kialar^  hat  die  voeale 
mit  fiöl,  fialar  gemein ,  foll  der  kehllaut  noch  "befonders 
wirken,  fo  muß  kjiöl,  kjialar  behauptet  werden  und  kinn 
anders  lauten  als  minn  (meus)  uämlich  kjinn,  wofür 
ich  keinen»  beweis  im  dän.  antreffe,  wo  man  zwar  kjende, 
kjöl  and  fogar  kjön  (geous)  hingegen  kind  (mala)  fchreibt 
und  fpricht.  Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k  vor  e,  ei,  ey,  a?,  ob  die  ausfprache  kj  für  die  jetzige 
wit  aufleben  (für  die  altere  bleibt  fie'  unerwiefen  und 
ick  fcbreibe  lieber  ein  altn.  ke,  Lei  etc.  als  ke,  kei  oder 
kJe>  kjei);  ungewißer  fcheint  k  vor  i,  t,  y,  y,  ia,  iö, 
weil  hier  fcj  mit  dem  i  oder  y  des  wurzeivocals  zuf. 
ftoßt,  doch  gibt  Rafk,  wie  aus  §.  39.  erhellt,  dem  ge- 
rchriebenen  druckinn,  ttcki,  baki  die  ausfprache  druck- 
jinn,  eckji,  bakji,  folglich  lautet  auch  kinn,  kiöil  dem 
heutigen  Isländer  kjinn,  kjioll  *).  Eine  Bote  geftattet 
ausnahmsweife  die  landfchaftliche  ausfprache  öcki  (R. 
öckji)  und  wabrfcheinlich  ift  dies  gerade  der  älteren 
fprache  angemeßen. 

(G)  die  organ.  media;  wegen  /ihrer  heutigen  aus- 
fprache vor  den  weichen  vocalen  gilt  ganz  das  fo  eben 
behn  k  gefegte,  nämlich  gemlir  (fenex)  geit  (capra)  gey- 
ma  (curare)  ginna  (allicere)  etc.  lauten  wie  gjemh'r,  gjeit, 
gjeymaj  gjinna.  —  Mit  j  (wie  im  angelf.)  vermengt  fich 
g  nie;  eben  fo  wenig  mit  h,  wird  aber  auslautend  zu- 
weilen im  Harken  praet.  apocopiert,  als  hne  (hneig)  lle 
(neig)  fe  (feig)  drö  (drog)  flö  (flog)  und  mit  verlänger- 
tem vocal  va,  lä,  mä,  kna,  fva,  |>a,  fra  für  vag —  frag; 
feltner  inlautend  vau  etc.  f.  vagu;  hierher  auch  bra  f. 
bragd,  praet.  von  brcgda  (vgl.  oben  f.  264  und  303). 

*)  Beiläufig  eio  grund  für  <Me  fchreibanp  des  diphth.  iö ,  ia, 
(nicht  jö,  ja);  fchriebe  man  mjall,  kjott,  fo  Wüfde  das 
unausfprechliche  kjjöll  hervorgehen.   
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(GH)  die  afp.  fehlt  völlig  felba  die  fcbreibung  ch 
in  fremden  Wörtern  oder  zu  f.  fchiebung  des  k  und  h 
verfchiedner  filben  wird  gemieden  und  das  einf.  k  da- 
für gebraucht,  als:  kriflr,  Hkarai  ft.  Ilkhami. 

(J)  ungeacJitet  üch  diefer  conf.  aus  dem  voc.  i,  wie 
v  aus  dem  u  erzeugt,  habe  ich  doch  verfchiedentlich 
auf  den  abweichenden  gang  beider  confonanten  hinge- 
wiefen,  vgl.  oben  f.  58  und  487;  und  folche  abweichun- 
gen  lehrt  auch  das  nord.  j  verglichen  mit  v.  Letzteres 
fland  wenigllens  ehmahls  vor  1  und  r ;  das  j  fleht  durch- 
aus nur  vor  vocalen;  eine  andere  Yerfchiedenheit  findet? 
Geh  bei  der  ailiteration.  Die  alten  hff.  unterfcheiden  j 
nirgends  von  dem  vocal  i,  beweifen  folglich  weder  Air 
noch  wider  die  annähme  deflelben  in  einzelnen  fallen. 
Meiner  anficht  nach  lieht  j 

\)  anlautend  fehr  feiten  und  zwar  in:  ja  (ita)  jol  (feftum), 
wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaeus)  und  die 
fpat  aus  dem  dän.  aufgenommenen  jagt  (venatio)  jon- 
frn  (virgo)  rechne.  Gewöhnlich  wird  es  vomen  ab- 
geworfen und  nicht  bloß  vor  o,  u,  y  (wie  das  v)  fon- 
dern vor  allen  vocalen,  vgl.  amr,  ambl  (querela,  wo- 
neben doch  jamla  ,  queri)  Ar  (annus)  öf  (fi)  enn  (ille) 
ok  (jugum)  ungr  (juvenis).  Die  island.  grammatiker 
nehmen  jedoch  j  in  allen  fällen  des  anlautenden  diphth. 
ia,  iö,  iö  an  und  fchreiben  jarl,  jördh,  jötunn,  jörmun, 
jör  etc. ,  man  vgl.  Biörn.  Zugegeben,  daß  in  diefen 
diphth.  das  vorschlagende  i  beinahe'  confonantifch, 
alfo  wie  j  lautet,  lautet  es  immer  nicht  völlig  fo,  viel- 
mehr wie  ein  unbetonter  vocal  und  ich  ziehe  die  vo- 
califche  fcbreibung  vor,  theils  weil  i  keine  aphärefe 
erfahrt  (nie  heißt  es  arl,  ötunn  etc.)  theils  diefem  ia, 
iö,  iö  das  angelf.  eo,  öö  begegnet,  nicht  das  der  nord. 
aphärefe  entfprechende  angelf.  gö  [es  heifll  Oorl,  ifoten, 
nicht  georl,  gtfoten  *) ,  gleicherweife  im  alth.  und  altf. 

•  örl,  örda,  örman  oder  irraan,  nicht  jörl,  jBrfla].  Noch 
einen  andern  grund  gegen  das  ja,  jö,  jö  bietet  mir 
die  ailiteration ,  in  weicher  ia ,  iö,  iö  beftündig  voca- 
lifche  geltung  haben;  wäre  der  anlaut  confonantifch, 
fo  würden  fio  untereinander,   vielleicht  mit  g  (wie 


1  Zweifel  macht  gicel  (glacies)  nord.  tökutl  (und  zwar 
fem.  edda  SM7-  ifa :  iökla :  aptan;  ;  ich  vermuthe  aber  ge- 
icel,  wozu  das  engl,  icle  und  alth.  ihfil  nimmt;  gälte  ein 
nord.  jükull,  fo  würde  angelf.  geocel  Hehn,  wie  geuc  f. 
ok ;  hiernach  gehört  f.  159.  gicel  nicht  unter  II,  t . 
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im  fächf.  oben  f.  258.  notc)  alliterieren ;  oder  wenn  man 
auch  mitunter  vocalifche  alliteration  des  j  ßlnde  {vgL 
oben  f.  310.  über  u  und  v)  fo  mülle  doch  als  reget 
die  confonantifche  vorwalten.  Sie  ill  aber  in  der  gan- 
zen edda,  meines  wiftens,  nicht  ein  einzigesunahl  aur  \ 
zutreffen,  vielmehr  überall  Rehen  alliterationen  wie 
iflfra  :  öborna;  öll :  iafn ;  önn  :  iötni ;  innan :  iotna  etc.  — 
Merkwürdig,  allein  nur  neuislftnd.  fleht  der  conf.  j  in 
einigen  Wörtern  lt.  des  wegfallenden  anlauts  v,  als : 
jurt  (herba)  für  urt,  vurt ;  jarteikn  (Hgnum,  diin.  jer- 
tegn,  fchwed.  jerlekn,  vermuthlich  aus  dem  hochd. 
Wahrzeichen).  i 

2)  inlautend  entfpringt  j  aus  dem  i  der  ableilung.  und 
flexion,  fo  oft  weiterer  vocal  folgt,  als :  fitja ,  (federe) 
liljum  (fedeamus)  berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedis) 
vili,  gen.  vilja  (voluntas)  hit  njja,  midhja  (novum, 
medium)  etc.  Folgt  felber  i,  fo  fließt  das  entfprin- 
gende  ji  in  dem  vocallaut  i  zufammen,  alfo  vili  (vo- 
luntas) flti  (fedeam)  lt.  viljt,  fitji,  obwohl  Rafk  §.  39. 
in  der  ausfprache  fortdauernden  jot-laut  annimmt  und 
zu  de  Gen  Bezeichnung  vili,  HU  fchreiben  lehrt.  Da 
nach  der  neueren  mundart  k  und  g  vor  i  wie  k j ,  {*j 
lauten ,  fo  bekäme  fcekja  (quaerere)  fegja  (dicere)  die 
ausfprache  fcekjia,  fegjia  oder  etwa  foekija,  fegijaf 
oder  verfchmilzt  das  j  aus  der  gulturalis  mit  dem  j 
der  ableitung?  —  Nicht  Biörn  etc.  aber  Rafk  §.  2*. 
verwandelt  auch  inlautend  die  diphth.  in,  iö,  iö,  iü 
in  ja,  jö,  jö,  jü  und  fchreibt  bjarga ,  mjölnir,  fjön, 
fjükr  etc. ;  mir  fcheint  nach  den  vorhin  beim  anlaut 
entwickelten  gründen  biarga,  miölnir,  fiön  Detter  und 
grammatifcher ;  in  der  ausfprache  wird  fall  kein  un- 
terfchied  merkbar  feyn,  da  in  jenen  diphth.  das  i  nur 
leife  vorfchlögt.  Daß  der  Gothe  fiuns,  fiuks  und  gc- 
wifs  nicht  fjuns,  fjuks  fchreibt,  gibt  freilich  keinen 
grund  gegen  das  isländ.  fjön,  fjükr,  indem  der  goth. 
diphth.  iu,  der  nord.  aber  iü,  iö  zu  betonen  ill.  Allein 
eben  die  accente  drücken  diefe  beton unu  aus  und  es 
wäre  entw.  iü,  iö  zu  fchreiben,  oder  bei  ju,-jo  der 
accent  wegzulaffen,  wie  bei  ja,  jö;  da  lieh  iö  ohne 
einen  neuen  typus  nicht  accentuieren  lieft,  fchrieb  ich 
Heber  auch  ia  ftatt  id. 

(II)  vermifcht  fich  weder  mit  ten.  *)   noch  med., 

fallt  aber  häufig  weg  und  zwar  4)  anlautend  theils  fpü- 

*>  Deon  hnifr.  f.  knifr,  hnöttr  f.  knöttr,  hnörr  f.  knörr,  hn£ 
f.  kue  etc.  find  als  unorg.  fpatere  entflellung  zu  mi&billigen.  . 
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terfain  vor  ).  n.  r,  (nicht  vor  v) ;  gute  alte  hff.  behaup- 
ten noch  getreu  die  Verbindungen  bl.  hn.  br.  und  diefe 
alliterieren  mit  beim,  balr  etc.  nicht  mit  den  anlauten 
L  n.  r.  *)  —  tbeils  in  zuf.fetzung,  z.  b.  ltkami,  vilialmr, 
nordhrälfa  f.  likbami,  vilhialmr  (engl.  William)  nordhrhalfa 
(Rafk  §.  400.)  wiewohl  es  in  vielen  iihnl.  fällen  richti- 
ger  geschrieben  wird.  2)  in-  und  auslautend  Überall; 
belege  oben  bei  den  auslautenden  gedehnten  vocalen  und 
den  tt  und  f.  für  ht,  bs.  Ein  hauptunterfcbied  der 
nord.  von  der  goth.  und  hochd.  mundart.  —  Mit  j. 
fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlautenden  hinn,  hin,  hit, 
It.  der  iilteren  form  inn  ,  in,  it  oder  £nn,  8n,  it  (goth. 
j4ins,  alth.  jener,  i*ner),  vielleicht  i(l  h.  dem  vocal  ohne 
rück  licht  auf  ein  früher  abgelegtes  j.  vorgefchoben  **) ; 
die  beruhrung  des  inlautenden  v  mit  h  (h&van,  haan, 
hahan)  wurde  aben  beim  v  erwähnt.  — 

geminationen*  (KK)  ck,  von'  gg.  bellündig  abgefon- 
dert,  \)  dem  fächf.  cc  nur  feiten  entfprechend ,  vgl. 
hnacki  (occiput)  rackr  (fortis)  reckr  (heros)  brecka  (cli- 
vus)  bickja  (canicula ,  angelf.  bicce,  engl,  bitch)  u.  a. 
meiltens.  gilt  der  alle,  einfache  confonant,  als:  rekja 
(evolvere)  f)ekja  (tegere)  nakinn  (nudus)  bak  (tergum) 
akur  (ager)  qvikr  (vivus)  etc.  ck  mit  umgelautetem  Wur- 
zel-a  und  ausbrechendem  v  haben  röckr,  fkröck  wovon 
rtickva,  fkröckva;  nöckvi  (linter).  2)  häufig  aus  nk  ent- 
(landen  (vgl.  oben  f.  308.)  wie  die  vergleichong  anderer 
mundarlen  lehrt:  macki  (juba  dän.  manke)  blecki  (can- 
dor,  blanke)  bleck r  (catena,  dän.  länke,  hochd.  geJenk, 
fnef.  hlenfzene)  eck  ja  (vidua,  dän.  enke)  ockr,  yckr 
(aitf.  unk,  ink)  föck  (mergor,  hochd.  linke)  etc.  Den 
drei  letztgenannten  flehen  die  goth.  ugqvis,  Ygqvis,  fig- 
qva,  mit  nafallaut,  in  ausfprache  und  fcbreibung  näher 
(vgl.  die  bemerkung  zum  2ten  gg).  3)  ecki  (non)  fcheint 
affimiliert  aus  eitki  ft.  eitgi,  (Rafk  §.  224.)  wie  die  ge- 
meine ausfpra^he  vldhka  (ampüare)  blldhka  (mitigare) 
zu  vlcka,  bllcka  macht  (Rafk  §.  92.)-  —  (GG)  mehrfach 
i )  =  angelf.  cg,  als :  agg  (rixae)  baggi  (onus)  bragga  (or- 


*)  Blofs  die  künMiche  fkaldenpoööe  gettattet  fich  we^Iafcung 
oder  auch  zufügung  des  h.  um  dadurch  allilcratiouen  auf 
l.  n.  r  oder  auf  h.  zu  erzwingen  und  fo  licht  z.  b.  lif  für 
hilf  (feutum)  oder  hlif  f.  Mf  (vila)  etc. 

*)  Vgl.  das  alth.  hirmin,  hf*rraio  neben  irmin,  erman  nord. 
iörmun,  angelf.  eormen. 
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tri 


m  tegp  (movere)  vagga,  vöggu  (cunae)  leggja  (po- 
jpfeggr(vir}  fkegg  (barba,  angelf.  fceacg,  caefaries> 
m.  Ihagg)  veggr  (cuneus)  veggr  (paries)  leggr  (cros) 
|^  iraberj  egg  (actes)  eggja  (acuere)  liggja  j;»cero) 
(accepiare)  tiggi  (rexj  Agg  ( Gallus;  >  vigg  (fulicula) 
foenum  mucidum)  frugga  (mucefcore)  fkuggi  (um* 
fluggi  (feneftra)  brugga  (braxane)  fnugga  (increpare) 
Inavis  pifcatoria)  ugga  (fufpicari)  hryggr  (tlorfum) 
timorj  hyggja  (cogitare)  bryggja  (pons)  bygg  (hör- 
by«*rja  (llruere)  tryggr  (ßdelis)  lyggja  (mandere) 
<auAerusj.  2)  —  angelf.  eäv,  oltb.  auw  und  zwar 
M  Wer  die  oord.  wurzel  immer  ein  ö,  alfo  ein  durch 
|Jtelautetes  a,  welches  ü  noch  in  der  flexion  vor  vo- 
wbricht,  folglich  fetzt  jedes  nord.  ögg  ein  frtt- 
Bggv,  öggu  voraus,  vgl.  dögg  (ros)  gen.  döggvar 
<%ar,  döggva  (rigare)  högg  (verber)  höggva  (oae- 
rcigg  (plica  veftis)  lögg  (roargo  vafis)  glftggr  (calli- 
part-us)  föggr  (madidus)  fnöggr  (repentinus,  gl  aber). 
«Q  gloggr,  d.  h.  glöggur  (l.  glöggvr,  glaggvr  (fem. 
glöggvu,  glaggvu)  das  goth.  glaggvus  völlig 
t,  fo  dürfte  auf  ein  analoges  daggvus  (ros)  oder 
verbcrare)  gelchloflcn  wenden ,  wogegen  feine 
analogie,  nämlich  von  bauan  und  havi,  auf  däus 
füiirt.  Entfeheiden  mllften  practifch  die  uns  noch 
goth.  formen;  daß  auch  im  nord.  der  kehl- 
ausfallt,  zeigt  uns  hey  (di.  b.  ha  ii,  foenum)  wei- 
fen begriffe  nach  von  einem  verbum.  hauen,  fe- 
fenmt.  Noch  andere  Wörter  zeigen  es,  nämlich 
IH  irür  (fidus)  bu  (ros,  agricultura)  büa,  ök  b£ 
rnfticare)  b*r  (urbs)  berühren  fich  ganz  nahe 
*ö  unter  \ .  angeführten  bryggja,  tryggr,  by£gja, 
fe«en  kein  v.  hervorbricht,  z.  b.  byggi  (habito)  byg- 
tobital]  tryggja  (conciliare  fidem)  woneben  jedoch 
nialsfaga  cap.  431.  pag.  204.)  und  im  adj.  häufig 
*n  (fidelein)  tryggvir  (fideles)  vgl.  das  bekannte 
tr}'fövi,  und  das  entfprechende  goth.  triggvs. 
üem  folgere  ich  aber.,  a)  das  angelf.  e«1v,  £öv  iq 
(caedere)  trifove  (fidüs)  blöovan  (caedere)  das 
aw?  iw,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;  triwi, 
Ä1  pliwan,  pliuwan;  fo  wie  in  allen  {Umliehen  wör- 
P  Win  dem  goth.  aggv,  iggv  und  nord.  öggv,  yggv 
p  Qie  dem  bloßen  goth.  agg,  igg;  nie  dem  nord. 
I '  ygg,  das  nicht  ein  v.  abgeworfen  hatte,  b) 
goth.  lautete  durch  die  nafe,  muthmaßlich  wie 
1)  folglich  ggv  wie  ngv;   merkwürdig  daß  im  hochd. 
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ng  die  gg  geblieben  find,  die  ggy  nicht  (kein  tring,  fi- 
dus  noch  klang,  folers,  noch  blingan,  flagellare),  doch 
mit  ausnähme  von  aggvus  und  figgvan;  alth.  engu  (ft. 
angwu,  angawu?)  ßngan  (lt.  fingwan,  fingawan?)  Auch 
das  altnord.  ng  erfetzt  gg,  nicht  aber  ngv,  ggv,  wel- 
ches blieb;  ob  diefes  ggv  (oder  dafür  gg))  nafal  war? 
fpäterhin  wohl  nicht,  feit  auch  gg  die  bloße  gemination 
ausdrückt,  wo  der  Gothe  einfache  med.  hat  (z.  b.  leggja 
goth.  lagjan)  höggva  lautete  nicht  höngva,  fondern  högg- 
va;  immer  aber  bleibt  die  fchreibung  höggva,  gltfggvan 
deshalb  zu  beachten,  weil  fie  beweift,  daß  das  goth.  gg 
nicht  gerade  aus  dem  gr.  yy  entlehnt  zu  feyn  braucht 
(oben  i.  72.)  c)  für  den  früheren  altn.  nafallaut  ggv. 
(=  ngv)  Breitet  auch  die  gerain.  ck  und  ckv  in  Wör- 
tern, wo  andere  mundarten  nk.  zeigen,  als:  fkröckr 
alth.  fkrank;  ockr  alth.  unk;  goth.  fkragqvus  (?)  ugqv; 
ftöckva  (afpergere,  dän.  danke,  fchwed.  ftenka)  föckva 
(mergere,  dän.  fUnke,  fchw.  fenkja)  beide  mit  den  goth. 
ftarken  formen  lügqvan,  figqvan  alth.  ftinkan,  finkan) 
verglichen.  Das  hochd.  trinkan,  trank  verhalt  üch  zu 
dröcka,  drack  wie  hinkan,  hank  zu  einem  verlorenen 
hecka,  hack,  davon  noch  hökta  (claudicare)  Uber  ifl. 
d)  jene  parallelen  edv,  L'öv,  aw,  iw,  auw,  iuw  Gnd 
gleichwohl  nicht  aus  aggv.  iggy.  zu  erklaren  ;  ße  fohei- 
nen  vielmehr  einfachere  formen,  aus  denen  ßch  die  na- 
falen  entwickelten*),  find  auch  im  goth. -und  nord.  zu- 
weilen noch  neben  diefen  fclbft  vorhanden,  vgl.  träuan, 
trufc  neben  triggvs,  tryggr;  bauan,*bua  neben  bygiya 
(? früher  byggva)  und  ebenfo  muß  ein  blivan  (II.  bliuan) 
ueben  bliggvan,  wie  fniggvan  neben  fnivan  (ft.  fniuan) 
nord.  fnüa ,  theoretifch  behauptet  werden.  Diefe  dop- 
pelform erläutert  den  wechfel  zwifchen  zwei  verfchiede- 
nen  ftarken  conjug.  nämlich  fnivan,  fnäu  alfo  auch  bli- 
van, bläu;  bliggvan,  blaggv,  alfo  auch  fniggvan,  fnaggv 
(woher  Vielleicht  fni'ggo,  animal  repens  vel  tortum)  und 
ebenfo  verhalt  ßch  das  hochd.  ßnkan,  fank ;  ßngan,  fang 
zum  nord.  föckva  (früher  ßucka?)  fauck;  tyngja,  faung 
(früher  ßunga  fauug?  noch  früher  fua,  fau?)  Die  praxis 
jeder  mundart  zeigt  einzelne  unvoliilandige  formen,  %,  b. 


i  *)  Vielleicht  To:  v  und  g  berühren  üch  (vgl,  f.  464.),  aus 
blivan  könnte  bligan  und  daraus  mit  gem.  bliggan,  bligg- 
van werden;  oder  drang  das  nafalc  n  wie  in  min,  onus 
ein?  (oben  f.  25.) ,  vgl.  ningo,  ninguo  mit  dem  a!th. 
fniwan  und  nix,  nivis. 
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die  wurzel,  welcher  das  gotb.  trauan  und  triggvs  ge- 
hört, entfaltet  fich  in  keiner  der  beiden  (larken  conjug., 
aber  die  theorie  durfte  ein  trivan,  trriu  und  triggvan, 
traggv  vermuthen,  von  jenem  (lammt  das  alth.  triwi, 
triuwi ,  von  diefem  das  goth.  triggvs ,  von  jenem  die 
abgeleitete  fchw.  form  trauan,  trauaida.  Mehr  von  allem 
in  der  formen-  und  bildungslehre,  hier  war  bloft  die 
yerfchiedenheit  der  Verbindungen  aggv,  iggv.  von  au, 
av ,  auw  und  iu,  iv,  iuw  darzuthun.  —  3)  bisweilen 
fcheint  gg  dem  aus  i  entfprinuenden  j  verwandt  und 
namentlich  viiii  dem  eif  ej,  angelf.  Üg;  vgl.  egg  (ovum)*) 
gen.  pl.  eggja  mit  dem  alth.  ei,  ejiro  und  felbft  egiro, 
eigiro  ff.  188.)  augelf.  <lg,  ligra ;  bnegg  (hinnilus)  hnegiya 
(binnire)  mit  dem  angejf.  hniigan ,  alth.  Ineigon  **  : 
«lio  gen.  pl.  beggja",  tveggja  mit  dem  ancelf.  bcgrn,  tvegra 
und  alth.  zueiero ,  zueigero  (nicht  aber  pefgero}  und 
vermuthlich  verfliindigen  lieh  fo  noch  andere  Wörter, 
wozu  mir  vcrgleicliuii.:  abgeht,  als  negg  cor  dregg 
(faex) ,  vielleicht  auch  einige  der  unter  1.  angeführten 
-«■_■_•.  Analog  fcheint  f > r- i jzpj ?i  aus  Jjrtja  ,  {irija  und  frigg 
(d.  deae  gen.  friiijjjar  ***)  aus  frl  ( nobilis )  ,alth.  friger 
/ ü  leiten.  Offenbar  i ft  aber  in  allen  dielen  fallen  die 
gem.  unori^anifch  und  aus  eihf.  g  ((tau  j)  wie»  jenes  l>j 
.  les  ertteii  Hills  liggja,  teggja)  aus  einf.  (organ.)  g  hervor- 
ceg;ingen.  —  Aon  der  ausfprache  des  ck  und  gg  vor 
weichen  vocalen  gilt  das  bei  dem  einf.  k  und  g  erör- 
terte auch. 

^lilurtiverbindungen.  \j  anlautende,  kl.  kn.  kr;  fUr 
kv  wird  lieber  qu  gefchrieben,,  fallt  aber  das  v  zuweilen 
aus  (oben  f.  311.)  wieder  k;  Übrigens  Hehl  qv  noch 
(gleich  dem  goth.)  in  fallen,  wo  im  alth.  der,  anlaut  w 
herrfcht,  z.  b.  qveina  (queri)  goth.  qvAinon,  alth.  wei- 
nen (oben  f.  139.  196.)  —  gl.  gn<  gr;  hl.  hn.  hr.  hv. 
zahlreiche  belege  diefer  aller  bei  Biörn.  Das  flavifche 
km.  gm.  kennt  die  nord.  mundart  Po  wenig  als  eine 
der  übrigen  dculfchen ;  daß  die  fpatem  dichter  zuweilen 
das  h  vor  1.  ns  r.  abwerfen  oder  faifchlich  zufügen, 


•)  Das   neut.  egg   (ovum)  und  fem.  egg  (acies)  fallen  im 
nom.  zufummen ;  jenes  alth.  ei,  diefes  alth.  ecka  oder  egga. 

**)  Merkwürdiger  wcchfel  des  hv  und  hu  ,  beides  aber  richtig, 
wie  das  fpölere  miltelb.  weigen,  wejeu ,  wiehern  einer- 
das  fchwed.  gneggja,  dän.  gnegge  andrerfeits  beweifen. 

••*)  Verschieden   von  freyja  (alth.    frouwa)    wozu   das  mafc- 
freyr    (alth.  frö). 
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wurde  oben  beim  h  angemarkt  (Olöffon  p,  449.)™  2)  h*h 
und  auslautende  bloß  x  fta 1 1  des  org.  hsi  ax  (fpiea!  lax 
(falmo)  fax  (cuUer)  vax  (cera)  vaxa  (crefoere)  fax  (juba) 
fox  (vulpies)  «>vn  (bos)  uxi  (taurus)  axla  (fucoollare)  fax 
(fax)  vlxla  (permutare).  Seltner  flau  des  contrahierten 
ks:  öx  y  oxnr  (altb.  akus,  akufi)  nicht  Aatt  <ys  <  es  beißt 
hugfa  (cogitore,  nicht  buxa).  Andere  contractionoo 
fckeinen.-  dextr  (blanditiae,  von  dekr,  blandüs)  hixti 
(tingultus)  brixl  (probrum,,  aus,  brOgdfl?  diin  breidelfe) 
fyx  (oallidus,  alth.  fizus?)  —  Für  ht  gilt:  tf,  und  auch 
für  kt  in  fotli ,  |>otti  von  fiekja >  [>ykja,  wiewohl  einige, 
z.  bi  Biürn  2,  365'  fökti  fchreiben  (vgl.  oben  f.  497.  das 
zweite  alth.  /i/^. 

Sehl  ußbemerkungen.  4)  ajfimilationen  find  verfchie- 
dentlich  angegeben  worden,  vgl.  im,  //  Itait  bJ>,  i{>; 
beim  fchwachen  praet-  ifl  rege),  daß  p.  t.  k.  f.:  der  Wur- 
zel das  auflohende  dh  der  llexion  in  t  verwandeln,  als: 
gapa,  gapti;  vamta,  vaenti;  vaka ,  vakti;  leyfa ,  ieyfti 
(It.  gap'dhi,  vamt'dhi,  vak'dbi,  leyrdhi).  In  d  wandeln 
es  m  und  b,  auch  häufig  n  und  1,  als:  fiola,  |>oldi;  drey- 


dreym'dhi,  Aefn'dhi,  kemb'dni.  Die  wurzeln,  r.,  f.  g  be- 
halten dh,  als  .  [>ora,  jiordhi ;  duga,  dugdhi  ;.-hafa,  hafdhi. 
Nach  dh  und  t,  tt,  welchen  vocale  vorhergehen,  ent- 
wickelt fich  ,dd  (ft.  dhdh)  und  tt  (flau  tdfi,  t,tdfj)  als: 
gledbja,  gladdi ;  reita,  reitti ;  hitta ,  hitti.  Im  allgemei- 
nen follte  man,  wie  nach  p.  t.  k.  die  ten.  t.  eintritt,  nach 
den  med.  b.  d.  g.  die  med.  d  und  nach  den  afp.  f  und 
dh  die  aTp,  dh  erwarten,  allein  diefe  confequenz  weicht 
fchon  der  oben  f.  345.  beim  d  und  |>  entwickelten  nord. 
praxis^' welche  kein  rd  , fondern  nur  rdh,  folglich  auch  in 
•ler  zuf.  fchiebimg  nur  j>ordhi,  gerdhi  leidet  und  ebenfo 
nach  g  die  afp.  verlangt.  Schwankend  ilt  die  ^eflimmuug 
nach  wurzelhaftem  1.  II.  n.  nn.  Id.  nd.  rdh.  iudem  z.  b. 
micla  (loqui)  nuelü;  imvla  (metiri)  ma?ldi ;  fella ,  feldi; 
ftilla,  dilti;  ftna,  Tyndi;  nena,  neriti;  kenna,  kenili ;  nenna, 
nenti  etc.  gelten,  (mehr  von  allem  bei  der  fchw.  conj.) 
Nach  diefen  grundfützen  ilt  nun  auch  die  affimilation 
des  dem'  http,  inclraierendön  pron.  f>n*)  zu  beurtheilen  : 
nach  p.  t.  1v.  f.  wird  es  zu  t,  als:  grlptu  ,  Ifittu,  taktu, 
rlfln;  nach  1,  m,  n  zu  d.  als:  fteldu,  komdu,  brenndu, 


»)  Notkers  regel  (f.  158.)   erbringt:  ftildu,    nimdo,  prindu, 
fardu,  ejibtu,  louflu,  rittu,  l<Jz,tu,  riflu,  ßgtu,  . 
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wiouohM  ufld  n  wieder  ftfa  wanken  und,  ^„namentlich 
toJtu.  muntu  heißt;  nach  r.  f.  g.  Moibt  die.ajp.  als; 
gdfühu,  fardhu,  ftlgdhu,.  -  , .9)  gemmierte  confonanz») 
in  Toferp  {fie.  ans  der  bloßen  einfachen  ertvücha,  fetzt 

Reis  kurzen  wurzelvocal  voraus  (liggja,  feggr,  hnacki; 
Bichls  lehrt  deutlicher  die  undiphthonpifche  natur  des  ö, 
als  der  dat.  pl.  hnöckum  oder  die  ähnlich«  Hille  önnor, 
oll  etc.)  Die  auf  .iflimilüUffl  ge8r«nde#  geminntion 
pUegtfogar  den  vorausgehenden  gedehnien vocal  zu  ver- 


,   vgl   rninh.  linn ,  pirm  <fi\  minr,  MD ,  blnr)  in 
fem   min.  f,th    Tin      ;  gott  fbonnm    mott  ffaügntum) 
ft.  «fldhl     m„dht.     Daneben   nimnil  Hafk  äj.  |,|Atl 
trutt,  nttl  an,  wo  aber  richtiger  blät,  triH,  nvl  fi.hn 
wurde  (oben  f.  319.)  weil  zur  geminatfc»  gar  kein  Crund, 
auße,  m.swM-nandner  anal,,gie,   vorhanden  Mi  Diphtfa'! 
(die  nicht  bloß  gedehnte  vecale  lind)  bleiben  l»ei  der 
Rem   „nvorflndcrt,  alsr  heill,  einn,  rautt,  broilt,  eilt  etc. 
ftau  ly.lr,  B,nr,  raudht,  breidht,  eint«-):  ßntgegen- 
gefetzt  jener  kUrznng  de«  I  und  o  vor  W  fchcinl  gerade 
.J.e  verhingor.ing  des  a.  »,  o  in       ö,  o   vor  .lern  ans  hl 
Mtfpnngn.de,,  I.  ;    offenbar  gebührt  dirf«  einfluß  dorn 
b    nl,,n  f.  **0.  874.).    wie  di,  fall*.  be*»liCen ,  wo  das 
H-.rd.   !,    dorn  ..Ith.   al,     I.  iXH.     g|(.,Vh|i,,t.'    Ol,  ander- 
w.irls  die  gemmation  kllrze  oder  rricfct,  verdient  erft  na- 
htre  prttfung:  II;,*  ,„„„„.  S.  5«.  f,,,|i,h  b,rnn,  brvnn, 
11  l'lr  Im-„i-,  brynr,  gmfr,  aber  auch  Villa,  fftflj  f  ylfri 
««  "...  S-  93   Holl    fkmn  f.  «,',„-,  fk,nr  ;.n:  WellS 
wäre  v.lTa,    fufO,    Holl  und  Ikinn  zu  bohaupüm^  Iii« 
praet.  f«l     geck ,   feck,  heck,  (*.  g*ng,  f  -ng,  hon«) 
kMnten  gleichfalls  Verkürzung  in  Ml.  Wk'.  leck  heck 
eri«den    (oben  f.  zK3.  nole     und   Rafk   felbft.  fcbefsi 
|.  -<>-.  ein  ^,'ck  einzuräumen;  wiewohl  er  hier  wieder 
'J.e  neu,-  ausspräche  des  g  vor  e  mit  dem  e  vermeMI  - 
•»)  d,e  ,,arhkel  ne  fiigi  geil  nickt  fo  ans 'verbum .  wie 
.m  angell,  und  fnef.  (f.  a,,*.  mi}  übcrhaupl 

'        '  '• "  'ibsai  >..  .... 

•)  Bemerkenswerth  ia  die  fchrcibunR   der  conf  geminntion 

•»)  Hierzu  hallo  man  das  franz.  nafale  mate:  (fln!  un  brun 
fpr.  beinahe  fe.ng ,  hröm  und  das  reine  Ver»    fflne  Tue' 
brune)  ;  jener  nafenlaui  rljhrt  aus  dem  alten  unterdrückten 
kennzeichen  s  ffins;runS|  hmnsj  her.  """Ickten 

"#J  WiFd  Ci  M  ü  ln  hilV  f.  288.)  und 

ecKi  (Ii.  eiUCi).        ...... .,|   ,u:         ,      ....  ,„..,... f.  ... 
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lieh  ganz  anders  durch  ein  fufligicrtes  at  verneint,  von 
welchem  nach  den  umdünden  a  oder  t  abgeworfen  wer- 
den kaiin  (f.  unten  bei  der  conjug.).  Noch  anderer  ih- 
elinalioncn  des  pron.  ans  verbum  id  fchon  oben  f.  3S. 
erwähnt. 

.»!■        •  »    i  .  >  *  a 

<  i  i  ■ 

Mittelhochdeutfche  buchßaben. 

Die  mittelh.  fprache  i (V  förtfetzung  der  althochdeut- 
fchen;  es  bleiben  alle  hauptgrundzUge  und  bedarf  kei- 
ner neuen  entwickelung  dorfelben.  Nur  was,  ßch  im 
allgemeinen  verweichlicht  oder  im  einzelnen  abändert, 
;iber  auch  was  fich  durch  die  zahlreicheren  und  gehalti- 
geren quellen  klarer  bedätigt,  wird  daher  abgehandelt 
werden:  Die  quellen  gewähren,  abgefehn  von  ihror  an- 
fehnliohen  menge,  den  unfcbHtebaren  doppelten  vortheil, 
theils  daß  lie  lebendige  poefie  enthalten  und  die  unge- 
zwungene natur  der  fprache  fehen  laßen,  theils  daß  die 
genauigkeit  der  reimkund •*)  Uber  die  wirkliche  aus- 
fprache  aufklärt ,  weit  mehr ,  als  es  die  bloß  einfach 
anlautende,  dazu  alle  vocale  gleichfetzende  nord.  allite- 
ration  zu  thun  vermag.  Diefe  vielen  unter  der  Benen- 
nung mittelhochdeutfch  zuf.  begriffenen  denktnahler  he- 
ben von  der  mitte  des  1£tcn  jahrh.  an  und  reichen  bis 
zum  atisgange  des  43ten,  in  deflen  erlies  drittel  lieh 
doch  ihre  eigentliche  kraft  und  blute  drangt.  Sie  haben 
zwar  nicht  alle  eine  und  diefelbe  mundart,  verrathen 
aber  lange  keine  fo  abflecheode  verfchiedenheit  unterein- 
ander, als  die  althochd.  quellen.  Ich  werde  in  den 
fuh  lu  Übe  merk  un  gen  hierauf  zurückkommen.  Die  mei- 
den rnittelh.  dichtungen  find  in  Schwaben  ,  in  der  Schweiz, 
in  ßaiera  und  ödreich  entfprungen ,  verfchiedene  in  den 
gegenden  des  Oberrheins  und  in  Franken  bis  nach  Thü- 
ringen .  hinein.  Was  Uber  diefe  begrenzusg  nördlich 
fällt,  dreift  (icher  fchon  ins  niederdeutfehe  oder  mittel- 
fächßfche. 

14        \t\  '1     ;  *#  •      t  *•  ■ 

— ■  — -  -  ■  —    —  .  1 

•       1.:     1      1  1  •      {    .  .  I  •  '  '        »«  1 

*)  Freilich  hat  fie  Hufen ;  volksmHfsige  dichter  überhaupt, 
aber  auch  andere  offenbaren  eigenthümliche  abweichungen 
von'  der  reimkunA  eines  Hartman n ,  Golfried ,  Iludolf  eta. 
die  früheren ,  weil  diefo  kunft  noch  nicht  fo  verfeinert, 
die  fptftcrn ,  weil  die  fprache  fchon  etwas  vergröbert  war. 
Conrat  mufs  noch  für  eiuen  der  ücherften,  reinden  reimer 
gehalten  werden.  Wolframs  anomalien  verrathen  oft 
fprachgeheimniffe,  wenigilens  feiner  mundart. 
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Mitlelhochdeutfche  vocale.1*  l2Wj*^> 


Allgemeine  regeln  1)  die  wortbildungslehrc  wird  zu 
heweifen  Tuchen,  daß  jede  deutfche  wurzel  auf  einen 
conf.  fchliefit;  fcheinbare  ausnähme  hiervon  machen  vor-« 
fchiedene  einlilbige  auf  vocal  auslautende  Wörter,  denen 
jedoch  meiner  anficht  nach  überall  conf.  apocopen  zum 
gründe  liegen.  Das  nähere  gehört  nicht  hierher;,  die 
tnittelh.  fprache,  verglichen  mit  der  alth.  weift  aber  viele 
folcher  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  lA  ft.  IA5,  fla  ft. 
flaga  (veftigium)  und  es  ift  klnr,  daß  lic  auf  den  wur- 
zolvocal  einlluli  {.futtern,  d.  h.  ihn  dehnen.*),  indem  iio 
gleichfam  in  ihn  gcfchmolzen  werden.  Hiermit  im  einrr, 
klang  lehrt  das  inittelh.  vorläufig  folgende  practifche  re-i 
geln:  a)  jeder  wurzelhafte  (und  betont  bleibende)  kurze 
vocal  wird  cedehnt  'Inn")  fobald  er  auslautet;  es  ciebt 
kein  da,  bi,  do,  du,  fondern  nur  da,  hl,  do,  du;  be- 
lege bei  den  ein/einen  dehnlauten,  b)  gleiches  gefchieht; 
wenn  an  den  betonten  vocal  eine  flexionsondung  ftöttt, 
welches  man  aucli  fo  ausdrucken  kann  :  wenn  er  eine 
lilbe  endigt  **) ;  wohlverft-anden  nach  wahrhafter  filben- 
theilung,  nicht  nach  neuhochd.  (die  ßllfchlieh  ge-ben, 
na-me,  bin-den  fchreibt,  flatt  nam-e,  bind-en);  der  fall 
ift  feiten  und  hat  den  na*mlichen  grund,  da  auch  hier  conti 
fyncopiert  lind ;  beifpiele :  bl-e  (apis)  vt-ent  (inimicus)  etc. 
öfters  treten  die  beiden  filben  in  eine  zufanimen  und  dann 
entfpringt  der  unorg.  diphth.  ie,  z.  b.  hier  (hic)  aus  hl-erj: 
nicht  hier  triphthongifch.  c)  \h  zufammenfetzungen  diefelbc' 
erfcheinung,  z.  b.  tA-lanc,  fl-frit,  offenbar  aus  tage- 
lang, fige-frit  erwachfen.  —  2)  aufgenommene  fremde 
(lat.  roman.  und  flav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslautenden 
vocale  (das  verlieht  (ich  fchon  nach  4.  ä.)  aber  auch  ihre 
inlautenden,  fobald  einfache  confonanz  folgt,  zu  dehnen; 
es  heißt:  davit,  päris,  magdAl£na  etc.  In  folchen  Wör- 
tern fühlte  der  Deutfche  weder  die  natürliche  wurzel 
noch  betonung  fondern  gab  alle  ihre  laute  inechanifch 
treu ,  wie  fie  der  buchftab  Uberlieferte ,  wieder ;  auf  je- 
der filbo  wurde  verweilt  und  ihr  vocal ,    wenn  er  ein 


*)  Der  jetzt  noch  kühn  fcheinentlo  fatz,  dafs  alle  gedehnten  und 
doppelten  vocalo  (ich  auf  einfache  vocale  und  unterdruckte 
oder  einwirkende  confonanteu  gründen,  wird  Och  wohl  hei 
fortgefetzten  unterfuchungen  mehr  hollaligen,  vgl.  ohen. 
f.  &8.  und  unten  bei  der  conj.  die  betn.  über  den  ablaut. 

••]  Die  umgedrehte  regel  vom  lat.  hiatus  voc.  ante  voc. 
brevis.  .      ..  •« 
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kurzer  war,  dadurch  in, die  länge  gezogen.  Anders  aus- 
gedruckt: für  folche  nainen  und  Wörter  beobachtete  man 
jene  heutige  (falfche)  filbentheilung  pA-ris,  ma-rt-a, 
dehnte  alfo,  der  regel  i.  b.  gemäß,  die  vocalifchen  fil- 
benauslaute.  Den  beweis  liefern  die  reime  Uberall. 
Gleichwohl  hat  auch  diefes  gefetz  für  Fremde  Wörter 
mannigfache  nähere  belUmmungen  und  ausnahmen,  die 
anderswo  erörtert  werden  mußcn  *)  namentlich  verwan- 
deln fich  einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfam  in 
deutfche,  daß  fie  deulfche  flexion  und  in  ihrer  wurzel 
deutfchen  diphth.  annehmen;  während  z.  b.  Hartmann 
Artus  bekannten  fenefchal  kaf  auf  fl,  bl  reimt,  heißt 
er  bei  Wolfram  keie,  gen.  keien  und  reimt  auf  ineic, 
leie  etc.  (vgl.'  unten  die  fchlußanmerkung  Uber  betonung).  • 

(A)  wie  im  alth.,  nur  tritt  der  umlaut  in  e  nunmehr 
längft  entfehieden  ein;  ausnähme  macht  zuweilen  die 
Harke  conj.  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  vornämlich  wenn 
dem  a  die  Verbindung  ng  ,  U  folgt ,  als  hanget ,  hallet 
I paltet  etc,  nicht  beuget,  hellet,  fpeltet  (f.  die  conjug.) 
Wenn  fich  aber  magede,  magedin  (\.  megede  findet,  • 
fo  muß  man  die  alth.  form  magadi,  magatin  erwä- 
gen, wobei  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  fpalcre  uiuiaui 
aus  der  dritten  fiibe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zwei- 
ten ,  infofern  das  a  derfelben  allmähüg  in  i  Übergegan- 
gen feyn  konnte  (vgl.  oben  f.  76.  77.  Uber  megin,  emil, 
feemil,  gegin  ft.  magan,  amal,  gagan)  oder  wäre  alTinii- 
lation  im  fpiel?  Nur  den  /weiten  diefer  drei  falle  ver- 
dauen die  häufigen  inittelh.  plurale  wegene,  fetele,  he- 
veno,  fchemele,  (alth.  wagana,  l'atala,  havanä,  feamala)  etc. 

•(E)  fowohle  als  ö;  daß  der  unterfchied  beider  fort- 
während in  der  Ausfprache  merklich  war,  lehren  die 
reime ,  da^  fie  e  und  e"  nicht  v^rbinden^ s  Man  unter- 
fchiede  alfo  *z..  b.  regen  ( movere )  legen  (ponere)  egeti 
(oocare)  flogen  (ictibus)  megeri  (valeant)  wegene  (currus) 
wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  rt'gejn  (pluvia)  dö- 
gen  (Wir  fortisy  wögen  (viis)  wögen  (pendere)  pflegen 
(folere)  gelögen  (jacens)  fegen  (benedietto)  etc.  oder:  bor 
(feriat)  her  (hacca)  bor  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (mare) 
er  (aret)  wer  (defenfio)  fwer  (juret)  von:  bür  (ferat)  bör 
(urlus)  gjir  (defideriuin)  ör   ille)  dl'r.  wer.  hür  (huc)  fpör 

 l  ..  .'  "1  !-r  ••  ,  i  • 

t  •         I       I  Iii  • 

♦)  HofTentliob  ird  Lachmann  vorläufig  mir  mitgelheilte  be- 
lehrun*»  hierüber  in  einer  miHelh.  metrik  einmahl  ge- 
meinnützig machen. 
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(hälfe)  mer  (mifceo)  fm(?r  (butyrum)  wer  (praeftet)  und 
fe  überall.  Aofcheinend  gleichlautige  tranfitiva  und  in- 
tranütiva  find  am  e  und  e  zu  erkennen,  vgl.  fterben 
(mori)  verderben  (perire)  mit  Aerben  (occidere)  verder- 
ben (perdere) ;  jene  im  reim  auf  werben ,  diefe  auf  ver- 
ben,  erben*).  Ungenau  reimende  geHatten  fich  zuwei- 
len ein  e  auf  ö,  als  velde:  felde  (Maria  487.)  verge: 
berge  (Ernft  38*)  veter:  weter  (Wilh.  4,  420')  legen: 
pflegen,  degen  (Nib.  859.  324  5.  3909.  8474.)  Hegen  :  wö- 
gen (Wig.  470.  40«.)  riegen  :  degen  (Wig.  254.  277.  349.) 
regen  :  pflegen  (Wig.  236.)  degen  :  Degen  (klage  429b'  e 
und  in  den  Nib.  achtmahl)**)  leben  :  flehen  (M.  S.  2.  424') 
erne  (meffis) :  gerne  (M.  S.  2,  493"b-  4  96*);  gelernet :  ger- 
D€t  (Pare.  61').  Inzwifchen  darf  man  nicht  alle  Talle  für 
fchlecbte  reime  erklären ,  in  denen  ein  e  oder  ö  der  ab- 
ftaromung  und  früherem  fprachgebrauche  zuwider  fleht. 
Manche  Wörter  können  allmählig,  wenigftens  nach  land- 
fcbaftlicher  ausfprache  ein  e  flatt  e  angenommen  haben 
oder  ein  e  flatt  e;  war  dies  unorganifch,  fo  reimte  doch 
der  dichter,  wenn  fein  ohr  der  gangbaren  ausfprache 
folgi;  nicht  unrecht;  liege,  flegen  lautete,  nach 'jenen 
häufigen  reimen  zu  urtheilen,  wohl  wirklich  wie  (lege, 
flegen.  Anders  laßen  fich  anomalien,  die  wir  felbft  bei 
forgfaltigen  reimern  wahrnehmen ,  kaum  erklaren ;  hier 
die  nöthigften  belege;  4)  e  flatt  des  org.  e  zeigen  firVbel: 
nebel  (Parc.  75'  Wilh.  2,  4  4  4b)  frevel  :  wevel  (Reinfr.  88') 
altb.  fraval,  nibal,  weval;  t'flen  :  treffen  (troj.  47r  48c)  da 
doch  die  ableitung  von  äffe  effen  fordert;  tve'lde ,  weF- 
den:  velde,  velden  (troj.  77c  174c);  melde,  melden: 
velde,  velden  (alt.  Tit.  97.  fchwanr.  583.  893.  troj.  29' 
77b)  M.  S.  4,  436'  fogar  melden:  fchölten;  hier  könnte 
fcbon  im  ahh.  ein  meldan ,  meldon  (prodere)  lt.  meldan, 
meJdön  gegolten  haben ,  da  fich  das  urfprungl.  mald 
nirgends  zeigt  ***)  und  felbfl  das  angelf.  meld ,  meldjan 


*)  Hiemach  wäre  verderben:  erben  (a.  Tit.  4.  Wilh.  2.  8«»>) 
falfch,  hingegen  verderben  (Wilh.  2,  4  00«)  recht  gereimt. 

**)  In  den  Nib.  wo  lauter  fiumpfe  reime  gelten  (oben  f.  46.) 
kommen  natürlich  wentgo  mit  dem  umlautenden  wurzel- 
vocal  ü  und  e  vor  (viele  auf  ö  und  6)  z.  q.  wern  :  hern 
9609.  her:wer78<3;  fehlerhaft  lieht  bei  Hagen  6403. 
her  :  mÄr  (denn  der  falfche  reim  mer  :  her  4697.  ilt  ertrög- 
licher)  man  lefe  für  her  mit  den  hff,  för,  wa»  auch  der 
finn  fordert. 

**)  Maidras  ein  aus  Idatius  bekannter  fuevifcher  eigenname. 
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wie  feld  zu  nehmen  wäre,  vgl.  Ernft  30*  beide:  melde; 
meint  und  gelm  reimen  allen  mittelh.   dichtem:  heim, 
obwohl  das  alth.  (auch  mittelh.)  galm  und  goth.  malma, 
auf  e  deuten,  eine  verlorene  Harke  form  nielman,  malm, 
gHman ,  galm  könnte  beiderlei  ahlcitung  rechtfertigen. 
Der  wichtigfte  fall  ift  aber  die  Wahrnehmung,  daß  alle 
und  jede  ehte  im  mittelh.  die  ausfprache  iahte  bekommen, 
denn  ich  finde  geflöhte  (It.  geflehte ,  von  flahta  zu  lei- 
ten):  krti'hte,  röhte  (Parö.  61"  Wilh.  2,  132%  troj.  4b)« 
ehte  (octo,  von  ahta) :  röhte,  gefli'hte.  (Parc.  56'  H0h 
117b  162e  Wilh.  2,  132-  186"  187b  troj.  1 31 b)  gebrühte: 
knehte,  richte  (Parc.  102'  M.  S.  2,  2021')  t'htent:  vehtent 
(M.  S.  2,  238")  mt'hte  (poflet) :  geflehte  (Flore  6"  13c  29b 
53e  TriR.  11")  und  die  adj.  auf  -öhte:  geflöhte,  röbte 
(M.  S.  2,  127b  troj.  23B  72b  116h)  reimen,  wohin  auch* 
die  n.  pr.  auf  bröht  (alth.  pgraht)  gehören  (rehte:  ger- 
brühte.  M.  S.  1,  132").    Diefe  Wandlung  des  e  in  e"  ifi 
fichtbare  Wirkung  des  folgenden  ht  und  vergleicht  Geh 
dem  angelf.  ibt  ftatt  aht  in  mihle,  niht  etc.  (oben  f.  22 6. 
268.)  dem  frief.  iuht  fl.  eht  (f.  274.)  dem  nord.  alt  A. 
att  etc.    Vielleicht  wäre  ein  -«ehte  (welches  die  citale 
aus  Parc.  merkwürdig  zeigen,  wahrend  das  dazu  ge- 
bundne  wort  mit  einfachem  voc.  gefchrieben  ift)  und  aus 
ihm  der  Ubergang  in  e*  zu  behaupten,  in  fofem  ahte  Ii. 
ahte  zu  erweifen  (lUnde,  deflen  naturlicher  umlaut  a;hte 
ift  (mehr  davon  hernach  bei  a,  x  und  ht)  *).    2)  e  ftatt 
des  org.  e  zeigen  wellen,  welle:  ftellen,  Vellen,  gefeile, 
helle  (Iw.  10*  16"  troj.  23b  95c  119*  137*  klage  122b) 
weit:  hell,  gezelt.  verfeit  (Nib.  5083.  9035.  troj.  53* 
Flore  38c  Parc.  52b)  fedele:  edele  (fchmiede  1680).  das 
org.  ö  folgt  aus  gefidele;  jene,  jener,  jenen,  bei  allen 
zene,  ene,  wene,  tener,  zenen ,  denen;  fwefter:  vefter 
(Parc.  91*  Trift.  31*  52*  Georg  10'  klage  125b  troj.  12c 
Flore  2C  31")  gefter:  fwefter  (Flore  44c  Iw.  35b)  wefie, 
weiten:  befte,  gefte  (Trift.  36'  39'  Karl  65"  Iw.  13c  a. 
Heinr.  1133.)  brefien  :  weiten ,  veften  (troj.  152c  klage 
130c  143b  Wig.  65.  186.  194.)  nefie.  befte  (optimum) 
(Wilh.  2,  85b)  gebreft  (troj.  176*  fchmiede  1007)  teft:  neft 
(M.  S.  2,  134*)  föreft:neft  (fchmiede  413.)  färapandrateft : 
neft  (Parc.  12f)  vefie  (fefto)  :  gebrefte  (troj.  IT  110°)  befte 


♦)  Gate  mittelh.  hfT.  haben  phaerit,  i(t  es  das  umgelauteie  phd- 
nt,  To  verliert  die  f.  426.  vorgetragene  meinung ;  aus  pheert 
wäre  dann  phört  (:  wert)  geworden,  denn :  msret,  fw©rel  etc. 
reimt  es  nirgends  mehr.  r 


Digitized  by  Googl 


I.  mitteUwchdeutfche  vocalei  335 

(farci)  :  neAe  (M.  S.  2,  85b)  gießen:  gellen  (M.  S.  1,  88*). 
Das  org.  e  folgt  aus  den  ahleitungen  geniAe ,  gefvvi- 
Aere  etc.  die  urfache,  weshalb  es  vor  A  zu  e  wird,  könnte 
in  der  äbnlichkeit  der  fpiranten  h  und  f  gefacht  werden 
wenn  auch  ft.  hier  anders  einwirkt,  als  ht;  doch  darf 
das  Ubergewicht  der  reime  veAer,  eAe,  gefie,  beAe  etc. 
in  anfchlag  kommen  und  eben  darum  läßt  (ich  nicht 
in  diefen  ein  e*  behaupten  und  in  jenen  beibehal- 
ten. Überhaupt  fcheint  mir  das  klar,  daß  zu  den 
unorganifchen  e*  oder  e  die  folgenden  conf.  Verbindun- 
gen mitwirken ;  fo  in  den  angeführten  beifpielen  ht.  A. 
Id.  Im.  (man  denke  an  den  einfluft  des  nord.  Im.  f.  286); 
vor  einfachen  conf.  (zumahl  liq.)  bewahren  Geh  beide 
vocale  treuer  und  felbA  vor  geminationen ,  da  fehwer- 
licb  ein  guter  dichter  jener  zeit  den  einen  oder  den 
andern  in  helle  (tartarus)  und  heile  (clare)  eilen  (vis) 
und  In  eilen  (celerem)  etc.  verkennen  wird ,  Ntthart  aber « 
in  einem  tanzliede  2,  85k  wagt  es  fneile:  helle  zu  rei- 
men. —  Von  den  berührungen  des  e*  mit  i  und  o  bei  diefen. 

(1)  verhalt  fleh  beinahe  völlig  wie  im  alth. ,  tritt  in 
flexionen  und  ableitungen  aus  dem  e*  hervor  (geben,  gip; 
weTen,  wis;  nl'bel,  genibele;  dögen,  gedigene;  föder,  geii- 
dere;  fetlel,  gefidele;  gör,  gir,  girde;  fchtfrbe,  fchirbln 
teAaceus.)  und  fchwankt  mundartifch  in  einzelnen  Wörtern, 
fchef  lefen  noch  alte  h(T.  neben  fchif,  im  reime  finde  ich 
nur  letzteres  (:  grif,  rif) ;  allgemein  gilt  noch  biben  (tre- 
mere)  ebenfo  allgemein  aber  göbel  (cacumen)  wie  fwübel, 
nebel,  folglich  dem  neun,  gibel  und  beben  gerade  entge- 
gengehend. ; —  Von  dem  t  genau  zu  fcheiden;  reime 
wie  trlbet:  bibet  (Maria  477.)  find  im  43.  jahrh.  unerhört. 

(0)  das  alth.  o,  allein  befchränkt  durch  den  einge- 
führten umlaut  in  ö  (vgl.  diefes) ;  das  alte  und  zuweilen 
noch  in  den  f.  84.  85.  angegebenen  fallen  hervorbrechend 
und  dann  in  ü  umlautend,  als:  horn,  einhUrne,  hürnln; 
dorn,  gedürne,  dürnln;  zorn,  zUrnen;  mort,  mürden 
(occidere)  vielleicht  auch  hört ,  hurden  (opes  colligere) ; 
borgen  (cavere)  bUrge  (fidejudor)  worgen,  würgen;  fpor, 
fpürn;  vogel,  gefugele;  bolz,  hülzln;  golt,  gUldln; 
wolle ,  wüllin:  dorren,  dUrre;  vol,  füllen;  hol  (cavus 
und  ca verna,  Iatibulum)  hüllen  (tegere)  und  fo  beziehen 
fich  noch  andere  feltncre  verba  betrüilen  (fafeinare)  um- 
betüllen  (cingerc,  marginare)  knüllen  (pugno  caedere) 
nüllen  (deeipere)  etc.  auf  die  fubA.  trol  (praeAigium)  *) 

.  f)  BelUltigend  ein  nord.  troll  n.  tröll  (oben  f.  800.)  ,); 
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toi  (?) '  knol  (nodus)  no\  (vertex).  Ausnahmsweife  bleibt 
o  ftatt  U,  als  zobel,  zobllrt  (Parc.  68c)  rk.  zubtln. 
Diefes  verhHltntfs  des  alth.  o  zo  dem  goth.  au  und  u  war 
(nach  f.  $4.)  das,  daß  es  erllerem  vor  h  und  r,  letzte- 
rem  in  den  übrigen  fallen  (alfo  atich  vor  dem  ans  goth. 
zd  entfpringenden  rt.)  antwortete.  Folglieh-  konnte  das 
alte  u  eigentlich  bloß  in  letztem ,  nicht  in  crftem  fall 
gelten  und  turrun  (audebant)  burgun  (tuebantur)  thur- 
nln,  thurri  etc.  würden  confcquenter  ein  o  haben  oder 
behalten.  Diefe  u  vor  r  entwickeln  fich  nun  auch  ge- 
wöhnlich im  mitlelh. ,  doch  finde  ich  fpurweife  das 
richtigere  o,  nämlich  neben  dem  üblichen  turren  (aude- 
mas)  Wilh.  2,  1 75b  torren  (:  geworren);  [mehr  hierüber 
bei  der  conj.j  —  on  haben  folgender  von  (praep.)  gedon 
(aegrimonia  troj.  30c  45€  48b  53>  4  40b)  wone  (mos) 
gewon1  (folittrs)  rone  (truncus)  kone  (uxor)  honöc  (mel) 
doner  (tonitru);  honöc  bezieht  fich  auf  ein  altes  u;  von, 
gewon  auf  ein  altes  a  (vgl.  oben  f,  95  und  75.  bahta, 
hoI6n,  mitteih.  holn)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
gedon  (zu  denen ,  tenderet  vgl.  weuen  und  wone)  und 
rone  (bairifch  rann).  Mit  ö  verbinden  das  o  an  Her  kone 
(nord.  qvön)  die  adj.  biWungen -eht,  als:  durnght,  triu- 
tel-eht  etc.  für  worolt,  truhttn  flehet  immer  wörelt,  wPrlt, 
trFhtln  (Iw.  35b  37b  tröhten:  vebteu).  Hingegen  selten 
woche,  op  und  wol,  (vgl.  f.  82.).  Bemerkenswerth  ift 
noch  dert  (ibi,  Flore  42*:  erwert)  ft.  des  üWicheü  dort 
(alth.  thoröt,  doret). 

(U)  wie  im  alth.  durch  o,  daneben  aber  nun  auch 
durch  den  umlaut  ü  befchrünkt.  Doch  dringt  o  in  we- 
nige Wörter,  die  es  nicht  fchon  im  alth.  hätten  und  zu- 
weilen nur  in  einzelnen  denkmählern,  z.  b.  im  Tit. 
reimt  kopher  (aes);  opfer,  M.  S.  2,  450b  flogen  (ft.  flu- 
ten): verdrehen,  dergleichen  ift  feiten  und  tadelnswerth ; 
neben  dem  herrfchenden  o  zeigt  fich  das  alte  u  in  ge— 
wififen  abJeitungen,  nach  umAänden  umlautend  (f,  vor- 
hin beim  o).  Andere  beifpiele,  wo  kein  umlaut  ftatt 
hat,  find:  doln,  gedolt;  holt  (favens)  hulde  (favor) ,  (öl, 
fuH  etc»  Die  neuh.  analogie  entfeheidet  fo  wenig  zwi- 
fchen  o  und  u,  als  zwifchen  6  und  i;  fpor  (veftigium) 
lautet  auch  alth.  fpor,  neuh.  fpur.  Das  wichtiglle  und 
fchwierigfte  bei  unterfuebung  diefes  vocals  fcheint  mir 
aber,  daß  der  um  fich  greifende  umlaut  ü  offenbar  noch, 
wenigflens  fchwankend,  von  gewifTen  formen  ausge— 
fchloßen  ift,  in  welchen  u  fortbeileht.  Dies  zu  erken- 
nen helfen  weder  ausgäbet)  üben  hff.  fondern  allem  die 
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ine.  Der  deullichfle  fall  iA  zuvfrrderA  die  -  Verbindung 
iJDid  iikf  welche  ungeachtet  die  bedingung  des  uni- 
b  eintritt,  gewöhnlich  kein  U  vor  Geh  >  haben y  beweis 
t  reime  Xprunge;:  gelunge  (FlOre  44b)  i  junge  i1»  Jwwufc 
w.iM.jttmmye:  wandelunge  (Barl. 254 .;)  junge :  timmge^ 
lerunge:  fwtmge  (M.  S.  2,  133b  238'- b)  fpruttgen: 
jungen  (Wigam.  7')  Juanen  (verjüngen);  entfprun- 
jungen  (M.  S.  1,  59*  178b)  zungen :  fangen  (iter- 
Wiih.  3,  2ö9b)  zungen  :  fungen  (Wilb.;  3,  458a) 
lb  :  fronte  (M.  S.  2.  17Öb).  Theils  erinnert  diefes 
w  H  ünge  an  das  vorhin  beim  a  bemerkte  ange  lt. 
»im  praef.  Aarker  conj.  (denn  anderwärts  Aeht  frei- 
lege) theils  an  das  nord.  üng,  nnk  f.  ung,  unk; 
«aa  auch  hier  der  umlaut  gar  nicht  mitwirkt,  viel— 
Brjogi  Ii.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  To  laßt  (ich  doch 
leoßuß  des  nafalen  ng,  nk  auf  den  vorausgehenden 
*d  nicht  leicht  verkennen.  Außer  diefen  verbindun- 
I  tehet  u  ftatt  U  in  folgenden  reimen:  fluge  :  trüge 
pt.  xiv)  zugen  :  mugen  (Am.  öc  Flore  25b  TriA.  U*>) 
toa:  veiyii/den  (M.  S.  2,  20b)  dulden  :  Mbergulden 
umbe  :  ftumbe  (Iw„:  47b)  d runde  :  gunde,  funde 
17*  Karl  35«)  munde  :  künde  (Trift,  33*)  Aunde  : 
Georg  3b)  funde,  wumie  (a.  Heinr.  497*  204'  207b) 
:  uoden  (ErnA  21*)  funne  :  brunne  (Flore  32b  M.  S. 
l'  nunne  :  geuntnne  (Flore  41')  funne  :  kunne  (M.  S. 
etc.  Schwerlich  ifl  an  falfchen  reim  aus  neimar- 
Nk<  noch  an  vermifchung  des  u  und  tt,  wie  Vorhin 
peaüd  e*  zu  denken;  es  find  überrede  des  alten  un- 
^!tnden  u.  Einmahl  zeigen  fie  fich  nur  vor  liq. 
■  med.  (nicht  vor  ten.  und  afp.)  dann  ztimeiA  in 
P  conj.  ftarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  brunne 
Pttlj  trüge  (falleret)  kunne  (feiret)  für  brttnne,  trüge, 
p;  nicht  leicht  kunne  (genus)  unde  (fluetus)  dünne 
m  für  kttnne,  Unde,  dünne  treffen.  Freilich  einige 
Mmen  geben  fchon  die  obigen  belege.  Dagegen  iA 
t  ^umlautende  form  nicht  mehr  allein  herrfchend, 
Knickt  vor  ng.  nk. ,.  fondern  es  gibt  Uberall  auch 
1  uiulautende  daneben ,  ja  diefe  belieht  als  rcgel ,  jene 

*  ausnahmsweife  durch  den  reim  bewiefen ,  iodann 

*  «weine  dichter  und  Wörter  durchgeführt  .werden. 
*rik?o,  wenn  weder  der  reim  ein  u  ftatt  U  beweiA, 

*  der  gebrauch  fUr  u  oder  ü  entfeheidet ,  mag  es 
wfrlhaft  feyn.  welches  von  beiden  angemeflener  iA. 
**lne  Wörter  fchwanken  bei  den)  qämlichen  dichter, 
fc  Wolfram  reimt  Parc.  V  umbe  (alth.  umbi) :  der 

Y 
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tumbe,  mithin  kann  e»  nicht  Umbe  heißen;  Paro.  b& 
Tria.  4 1 6b  troj;  73*  H7C.  ohrttrabe  (flexuofitas)  wo  Umbe 
behauptet  werden  muH,  weil  alle  folche  fem.  umlauten. 
Durch  den  neuh.  fpraebgebrauch  wird  man  fich  nicht 
irren  laßen,  der  z.  b.  um,  Urkunde  etc.,  kein  um,  Ur- 
kunde weift;  mehr,  doch  nicht  immer,  hilft  die  Wahr- 
nehmung des  (im  mittel h.  ausgefallenen)  alten-  ablei- 
tungs-i  zurecht,  die  erkannten  mittelh.  umlaute  kön- 
nen aber  felbfl  der  wortbildungslehre  wichtig  werden. 
So  fetzen  unde,  fUnde  (gerte)  ein  undja,  fundja  (gardja) 
voraus,  wofür  fchon  die  meiften  alth.  quellen  unda, 
funta  (gerta)  haben.  Die  unumlautenden  fubi-  brunne, 
funne,  wunde  weifen  auf  das  altere  brunno,  funna, 
wunta.  —  Von  der  vermengung  des  u  mit  uo  hernach 
bei  letzterem.  r, 

(OE)  ö,  einfacher,  ungedehnter  laut,  umlaut  des 
kurzen  o  (wie  e  des  a)  und  mit  dem  ob  (umlaut  des  6) 
nicht  zu  roifeben;  die  h DT.  (nicht  die  reime)  verwechfeln 
beide,  drucken  auch  wobl  das  ö  gar  nicht  aus,  fondern 
laßen  o.  Eigentlich  kommt  diefes  ö  (außer  dem  diphth. 
öu ,  umlaute  des  ou)  feiten  vor,  deshalb ,  weil  im  falle 
des  umlauts  der  ableitung  gemeinliob  das  alte  u  aus- 
bricht, folglich  deflen  umlaut  u  eintritt,  wie  ich  vor- 
hin gezeigt  habe.  Es  bleibt  auf  die  conjunetive  tftrlle*), 
dörfte ,  mühte ,  tönte ,  wörhte ,  vörhte  (die  vier  letzten 
reimen  nur  untereinander,  nicht  mit  indicativen  und 
das  beweift  eben  den  wirklichen  umlaut)  nächfldem  auf 
einige  ableitungen  beschränkt,  als:  götinne,  töhterltn, 
ftttlleltn,  löckel:  töckel  (M.  S.  2,  67")  hövifchen  (courtoi- 
fer)  götelint  (Nib.)  chöne-magen  (Nib.  3040.  3067.);  in 
einigen  dieler  Wörter  wäre  auch  ü  ftati  ö  denkbar,  wie 
fich  alth.  gutin  na  und  mittelh.  hubifchen  findet.  Die 
pluralumlaute  töhter,  göte,  röofce,  bocke,  flocke,  flocke, 
welche  hin  und  wieder  gefch rieben  liehen,  find  nur  in 
foweit  tadelhaft,  als  hier  eine  organifche  pluralendung 
a  und  nicht  t  waltete ;  nimmt  man  aber  Ubergang  in 
eine  andere  decl.  an,  fo  fcheint  auch  der  umlaut  gerecht 
(die  Untersuchung  gehört  in  die  flexionslebre) .  — -  Mis— 
brauch  lieh  letzen  doch  metft  fpätere  hfl*,  (des  H.  15.jahrh.) 
zuweilen  ö  für  ö,  als  öpfel,  frömde,  fchöpfaare,  möülnc 
(im  f.  galler  Parc.  ftatt  mefflno,  gl.  jun.  290.  blaf.  48»  an- 


Karl  «6*  49-  98-  m*>  türfte,  türOen:  fiirtte,  fürften,  einen 
ind.  turtle  voranstellend ;  das  fubu.  getürtte:  fürlte  WUh. 
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mSfling,  mäßling,  aurichalcum),  fogar  mönfche  (f. 
fche)  hör,  mör  etc. 

(VE)  ü,  um  laut  des  kurzen  u,  (wie  ue  der  des  oo 
iu  der  des  ü)  deflen  fchon  hei  dem  u  gedacht  wor~ 
sft.  Sein  wirkliches  vorhandenfeyn  beweifen  theüs 
blT.  welche  es*  hin  and  wieder  durch  ein  überge- 
^enes  h;ickcben,  bald  dem  i,  bald  dem  acutus  ahn-» 
.  ausdrucken ,  oft  auch  mit  dem  iu  verwecbfeln,  ~ 
lohne  folcbe  bezeichnung  Sicherer  die  reime,  indem 
wr  Wörter  zu  verbinden  pflegen ,  denen  das  dem 
m  zu  grund  liegende  endungs-e  (=i,  1}  zulteht. 
ö  i.  b.  nicht  brunne  (fons) :  kunne  (genus)  reimt, 
Ihande  (canes) :  unde  (fluctus),  hingegen  kunne  (ge- 
\:  donne  (tenuis)  brunne  :  funne  (fol)  hunde:  munde 
i  ande :  Urkunde  etc.  was  ift  anders  zu  fch  ließen, 
nunmehr  kunne,  linde,  dünne,  nrkUnde  unter- 
em von  brunne,  funne,  hunde,  munde  gefprochen 
Jen  fey?  Die  fprache  bedurfte  diefes  Umlauts  zur 
fenmg  einer  menge  von  formen ;  die  alth.  bedurfte 
(f  oicht.  Im  alth.  hieß  es  z.  b.  bundun,  zugun, 
t  kndin,  zugin;  mittelh.  wurde  bunden,  zugen  im 
l  «ad  conj.  flehen,  wo  nicht  letzterer  den  umlaut 
*a,  Zügen  bekommen  hatte.     Wiederum  wäre  das 

tombo  und  tumbl  im  mittelh.  tumbe  ohne  den  um- 
vertieften,  welcher  das  weibl.  fubft.  in  tUmbe  (M.  S. 
f]  Terwandelte.  Inzwifchen  hat  diefer  grund  des 
toiBifTejs  _   der  auch  für  die  übrigen  umlaute  ö,  ae  ue 

flieht  allzuviel  gewicht,  da  der  umlaut  des  a  in  e 
•  jenen  volleren  unterscheidenden  flexionen  fchon 
>itf».  beftand ;  deutlicher  aber  fcheint  mir  das  fpätere 
aAmahlige  aufkommen  des  U  mit  dem  (vorhin  bei  u) 
ebenen  fchwanken  zwifehen  u  und  u  bewiefen  zu 
len.  Ein  ähnliches  fchwanken  trat  im  alth.  zwi- 
i  a  und  e  ein,  im  mittelh.  herrfcht  der  umlaut  e 
nf  wenige  fpuren  (banget,  haltet).  Ebenfo  bort  im 
.  das  mittelh.  fchwanken  zwifehen  u  und  U  auf, 

(kr  umlaut  herrfcht  allenthalben.  Daff  im  mittelh. 
aKe  u  voraugsweife  in  den  Aarken  conjunetiven, 
per  im  pl.  der  fobl.  und  in  ableitungen  bebarrt, 
iet  fich  vermuthlich  auf  die  höhere  bedeutung  und 
m  reinere  erhaltung  des  lautverhaltnifles  in  den  ab- 
o;  diefelbe  urfache  TcliÜtzle  in  den  pf.  bunden, 
a  das  org.  u  länger  vor  fdeni(  übertritt  in  o.  —  Noch 
*ke  ich,  daß  «Ue  Möglichkeit  des  umlauts  U  zuwei- 
ine  Verwandlung  der  alten  endtmg  a  in  i  voraus- 

Y2 
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fetzt,  die  man  an  und  für  Gchjdem  mittelh.  tonlofen  e 
nicht  abmerken  kann ;  z.  b.  das  umgelaulete  über  folgt 
gar  nicht  aus  dem  alth.  upar  (goth.  ufar)  fondern  ledig- 
lich aus  einem  zw  ifchen liegenden  ubir  (vielleicht  afli- 
milierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  lind  megen ,  megin, 
magan  (vorbin  f.  332.)  und  locke  (vorhin  f.  338.)  ein 
loccht  lt.  loccha  vorausfetzend.  Im  zweifei  aber  dürfte 
ein  mittelh.  über  neben  Uber  nicht  unrichtiger  feyn  als 
ein  alth.  gagen  neben  gegin  (oben  f.  77.);  reime  finde 
ich  weder  auf  über,  noch  Uber.  Ebenfo  beurtheile  man 
durch  oder  durch  (alth.  durah,  durib);  der  reim  auf 
furch  [fulcus,  Parc.  34" •)  Wilh.  2,  38b  Georg  35b  37b  troj. 
60b  Lohengr.  433]  laßt  unfchlüßig  (alth.  furah,  furih?) 
und  der  neuh.  unumlaut  furche  beweift  wenigdens  nicht 
wider  den  mittelh.  umlaut. 

(AA)  a ;  die  fälle  diefes  dehnlauts  lind  im  ganzen 
die  alth.  doch  bemerke  ich  4)  wo  die  bedingung  des 
umlauts  eintritt,  wandelt  Geh  a  in  a?  (f.  unten).  2)  ein- 
zelne Wörter  Gnd  veraltet,  z.  b.  lahhi,  fuAs ;  dagegen 
andere  aus  den  reicheren  mittelh.  quellen  zuzufügen, 
als:  ader  (vena,  im  reim  auf  das  fremde  quader)  abent 
(:  gaben t  Flore  28b)  flräfen  (punire)  Geh  zäfen  (ornare,  ganz 
verfchieden  von  zouwen,  alth.  zawan,  zauwan,  parare), 
valant  (daemon)  gagen  (gingrire,  Parc.  68*)  tr&me  (trabs 
M.  S.  2,  474 b)  lIchnAme  (Karl  46b  4  48'  fonft  richtiger 
Ilchame)  kram  (merx,  pl.  krame  troj.  443^  Barl.  37.  40. 
494.  226.  M.  S.  4,  29b;  Wolfram  gebraucht  es  mit  kurzem 
a,  Part.  459',  Wilh.  2,  426')  krame  (taberna  M.  S.  2,  220' 
klage  «436b)  kramen  (mercari,  BarL  279.)  arae  (menfura? 
Georg  3b)  janen  (M.  S.  2,  466b)  fan  (ftatim)  die  zuf.  Zie- 
hungen: lan,  van,  gan,  ftan,  flan,  twan,  hau  (habere) 
han  (pendere)  clan  (unguibus)  trän  (fluentum)  klar  (da- 
rus)  pär  (par,  bini)  ftar  (fturnus)  dar  (ibi,  M.  S.  2,  470' 
:  jar,  gewöhnlich  mit  kurzem  a,  dar)  gebaren  (gellire), 
un-dare  (aegre,  morofe,  inhumane?  Iw.  2235.  Gudr. 
5536.  Maria  453.  Weltchron.  cod.  caff.  204b  Kolocz  467. 
364;  diefes  adv.  fetzt  wie  fware  ein  adj.  fwtere,  ein 
nirgend  vorhandenes  unda?re  voraus,  folglich  ein  dtere, 
facilis,  honeftus?**)  as  (cadaver)  mafe  (cicatrix)  flät  (?in- 


*)  v.  4170.  Ii,  eine  fontt  dunkele  Helle. 

**)  Könnte  das  angelf.  baeflic  (dignus,  aptas)  un^teflic  (incon- 
gruns)  aafTcblufs  geben?  ftünde  unHäre  für  uudöfe?  (wie 
genAren ,  gendfen  vgl.  gl.  raonf.  986.  »87.  un  -  <Mra  -  lihi 
(ex  latere,  ex  obltqoo).       .  i 
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furaibulum ,  Georg  20')  brAt  (lumbus)  fprAt  (torrens  M. 
S.  2,  240b)  hat  (habet)  •)  fwAten  (foetor  M.  S.  2?  219') 
roten    (lolium   meillerg.    45')    drAte    (vehementer)  vrAj 

uluto  troj.  60b)  dräs  (?Parc.  153b)  gAa^  (efum,  ft.  gö^en, 
vgl.  unten  die  conj.)  fA^e  (poiTefllo)  graben  (clamare 
wA^e  (odor)  fw.^en  (?M.  S.  2.  218*).  —  3)  die  haupt- 
füchlichften  auslautenden  a  find :  ja  (immo)  dA  (ibi)  wA 
(ubi)  fwa  (ubicunque)  fa  (ftatim)  diefe  vier  haben  r. 
apocopiert;  IA  (ft.  lAz,,  wie  lAn  f.  iA^en)  ebenfo  find  dir 
andern  imp.  gA,  ftA,  hA,  flA  zu  beurtheilen;  zA  (interj. 
Trift.  vermuthlich  f.  zAhi  (?zahl  M.  S.  2,  161b  vgl. 
.dii  Trift.  33b  M.  S.  1,  M6b  2,  221b)  wie  nA  (prope)  f.  nAhe 
und  (  In.»  (cornix)  f.  chrAhe;  flA  (veftigium;  f.  flage  (alth. 
flaga  N.  2,  12.);  die  adj.  grA  (canus)  blA  (coeruleus)  IA 
(tepidus)  entwickeln  fich  aus  graw,  bläw,  lAw  und  die 
fubft.  brA  (cilium;  trä  (n.  fluv.)  aus  brAwe,  trAwe.  End- 
lich gehören  hierher  die  häufigen  interj.  mit  angehäng- 
tem a,  meiftens  imperative,  feilen  im  reim  (doch  Ben.  57. 
wälrna:dA)  neina,  heia -hei,  fnlA-fnl  etc.  —  4)  Bei- 
fpiele  des  A  in  fremden  Wörtern  (wohin- eigentlich  auch 
war,  verus,  klar,  pAr  zu  rechnen:  törrA  (Georg  20') 
IVdamandra  (Wig.  275.)  crefifa,  arAbiA,  AfiA,  bAcbe  (bac- 
chus)  Ache,  cartAge,  grAI,  vAle  (faille)  parcivAl,  curne- 
wäl,  zindal,  prövüns&l,  gAles,  Amer  (ambra)  Amen  (a^rjtf) 
AdAm,  barlaAm,  AbrahAm,  plAn ,  gAwAn,  indiAn,  pellicAn, 
cunnewäre,  arzAt,  lrinit.it,  fAlAt,  grAnAt,  mufkAt,  tAvel, 
aventiure,  ctir&g  etc.  —  5)  befondere  rückficht  verlangen 
die  a  vor  h,  ch  und  ht ;  unftreitig  kann  vor  allen  (liefen 
ein  organ.  kurzes  a  eintreten,  als:  flahen  (ferire)  trahen 
(lacrima  twahen  (lavare)  rahen  (antennae,  perticae)  ahen 
(aquae)  aht  (cura)  naht  (nox)  mnht  (vis)  braht  (clamor) 
mähte  (potui)  etc.  deren  zuf.  Ziehung  flan,  twAn  erft  der 
lange  rocal  gebührt.  Stets  langes  A  haben  vor  fich  fol- 
gende :  nAch  (poft,  prope)  gAch  (praeeeps)  fchAch  (praeda) 
fprAche  (loquela)  rAche  (ultio)  brAche  (ager  incultus)  hAche 
(n.  pc.)  wie  lieh  von  lelbft  verfteht  die  pl.  praet.  brAchen, 
fia<hrn,  fpräflKu,  rAchen ;  gAhen  (praeeipitare)  genAhen 
(propin'juare)  fAhen  (capere)  hAhen  (fufpendere)  fmAhen 

Vilefcere]  fAhen  (viderunt)  jAhen  (alTeruerunt)  bäht  (VParc. 
12lc  Frig.  21*)  vahten  (dimicaverwnl)  llahten  (nexuerunt) 
brAhten   atlulerunt)  gedahten  (cogitarunt)  gAhten.  nAhten. 


•)  Nicht  fchra'te  (faunus)  fondera  fchrate  .  flato  (occafto  alth. 
ftata  N.  61,  J.j  reimend;  weshalb  aurh  das  altb.  S  in  die- 
fem  werte  f.  88.  zu  ureichen  ;  altnord.  fkratti. 
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Bedenklich  Ccheinen:  Itahel  (chalybs)  gemAhel  (oonjux) 
die*  vielleicht  kurze*  a  und  dann  auch  im  «Üb,  oben 
f.  £7.  89.)  folglich  iov  umlaut  entw.  lUobeltn  oder  liehe- 
lln  haben;  für  keins  von  beiden  entscheidet  Nib.  7785 
(wo  der  klingende  verseinfcbnitt  mehelcn  oder  mcebeln 
fordert)  wie  fich  aber  aus  dem  organ.  fahan,  hahan  ein 
unleugbares  fahan,  hAhan  entwickelte,  fo  kann  der 
gleiche  fall  bei  ftaJjal,  malial  eintreten,  (daß  die  zuf. 
Ziehung  ftal  lautet,  verlieht  Geh,  vgl.  Haie:  quäle  Georg  9*). 
Ferner  brahten,  gedahten  fcheinen  der  verfuhrerifchen 
analogje  vahtert,  vlAhten  zu  folgen,  da  der  pl.  fchw. 
conj.  das  a  nicht  verlängert,  auch  mähten  (poterant) :  be- 
trauten reimt  (Wig.  77.).  Aber  neben  mähte  (nicht  mähte) 
begunfligt  die  mittel  Ii.  fprache  felblt  den  fg.  brahte,  dahte; 
part.  braht,  gedaht,  beide  von  braut  (fragor)  gedaht  (tectus) 
unterfcheidend,  vgl.  brahte,  gedahte :  naht«,  gahte  Wilh. 
2,  73*  Georg  25b  37b  Wig.  46  Erna  10' 39b  47b)  braht: 
erdaht:  verfmAht  (Ben.  422.)  wogegen  naht :  braht :  gedaht 
(Nib.  2749.  5843.  6647.  6979.  6989.  9599.)  brahte  :ahte 
(troj.  479')  getraute  :  gedahte  (a.  Heinr.  206b  oder  gedrate: 
gedAhte?  vgl.  koloc;.  58.).  In  der  weltchron.  reimt  Ru- 
dolf taht  (ellychnium) :  naht,  aber  tAhten  :  brahten. 
Weniger  reiraungenauigkeit,  als  unliebere  ausfp  räche 
des  kurzen  a  vor  ht,  vgl.  das  nord.  a  vor  tt  (ftatt  bt) 
und  vorhin  (f.  334.)  Cht  (latt  eht.  Die  bildungen  auf 
-ach  (aüdach,  albernach,  troj.  4C  Wilh.  2,  23*  27b)  bekom- 
minen zuweilen  langes  a,  vgl.  dornAch  :  gAoh  (Parc.  69a) ; 
über  Wirnts  reim  fach  :  gach  :  nach  (59.  270)  vgl.  die 
bemerk ung  zur  conjug.  des  alth.  föhan  —  6)  auch  in 
andern  fällen  binden  zuweilen  genaue,  häufiger  ungenaue 
reimer  (wie  Wirnt  und  Friberg)  a  auf  A  und  bereiten 
die  allmühlige  Vernichtung  des  unterfchieds  swifchen 
beiden  vor.  Zumah]  gefchiebt  es  vor  liquiden  in  ein- 
filbigen  Wörtern,  als  krAm  :  nam  (Wilh.  2,  426*)  hAn: 
man;  man  :  getAn  :  kapellAn  (Wilh.  2,  22b  44*  63b  etc. 
klage  449b  427«)  erban  :  JlAn  (M.  S.  2,  464b)  wAr  : 
gar  (Parc.  4  4*)  jAr,  hAr,  wAr  :  gar,  war,  fchar,  var  (Wi- 
gal.  47.  48.  54.  96.  4  07.  428.  4  64  etc.)  fchar  :  klar  (M.  S. 
2,  470*)  parcivAl :  wal  (Parc.  44*)  bar  :  dar  :  gar  (klage 
423c  435b)  die  Wörter  fan,  tan  (01  va)  plAn,  man,  an, 
hau,  reimt  Friberg,  getAn,  hAn,  kan,  man  6tc.  Wirnt 
häufig  aufeinander;  dergleichen  wäre  bei  Gotfried,  Ru- 
dolf, Conrad  unerhört ;  fad  wundert  mich,  daß  letzterer 
(troj.  f)b)  wac  (l.  wAc  (wie  54"  fteht)  gebraucht;  zu  emen- 
dicren  wQfle  ic]^  nicht  und  auch  Wolfram  reimt  gelac: 
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(Wilh.  2,  mb  195').    Seltner  find  dergl.  in 
em  reim,  vgl.  wänden  :  handen  (Parc.  54r)  hag~ 
(Parc.  I03c)  twälte  :  aJte,  gewalte  (Karl  4  6* 
.  —  7)  daß  die  ausfprache  dos  a  (ich  mit  ö 
lehren  einzelne  reime,  z.  b.  zware  :  dre  (Flore 
:  raten    (ib.  4  9b)    baten  :  verfch röten  ,  la^en: 
Ii  :  gach ,  z6ch  :  nach,  ia^en  :  großen,   laz,en  : 
f  grö^e  :  ma^o,    Ao?e  :  maz,e    (Lohengr.  76.  77. 
105.  H8.  427.  *39.)  fchach  :  doch  (Tit.).  Derglei- 
erfcbeinungen   vervielfältigen   Geh   fpiiterhin,  find 
provinziell  und  beftäti^en  gerade,  daß  die  reine  mil- 
Iprache  berde  doppellaute  wohl  unterfchied. 

y  e,   ein  wie  im  allh.  feltner  doppellaut,  die 
gegebenen  belege  dauern  fort  und  lafien  fich 
wrmehren  ;  wohl  aber  bekommen  viele  fremde 
nach  der  allgemeinen  regel,  gedehntes  e;  Dberall, 
e  kein -urfprun^liches  w.  h  und  r  (f)  voraus- 
man  fremde  würter  vermulhcn.  Hinzuzu- 
4  I]  biftr*)  (nalTa  (ieorg.  Ub  M.  S.  1,  83b)  rer 
«docus    ivren  'hindere,  dejicere)  **)  bleren  (ba- 
toj.  8* a)  göre  (lacinia  veftis)  die  nom.  pr.  gefe, 
^fe  (Ben.  168.  4 84.)  rnfofern  he  deutschen  ur- 
)  2)  zuf.  Ziehungen:  Aen  (Ito,  Aare)  ^en  (ire) 
>)  ven  (odiflTe)  Vieri  fadulari)  get  (fl)  Aet  (Hat) 
t)  die  pari,  getret,  gewet  (f.  getreten,  geweten, 
f.  ge^en) ;    bald   entfpringt  hier   e   durch  die 
bald  i(\  es  fchon  ohne  he  vorhanden,  wie 
Vellen.     Ebenfo  beurtheile  man  die  auslau- 
«rojunctive  ge ,    Re,   gefche ;    w   ift  apoeöpiert 
"  t)  fe  (mare)  fne\  kle.  re  (funus)  \4.  wo  und 
fchro,  fpe;  r  hingegen  in  £  (prius)  nie;  h  in 
t)  gev6  (inimicus)   zr  (dig.  ped.)  re  (caprea), 
mit  beibehaltner  gutt.  auch  noob  geVech ,  rech 
fut   Uber  b£de  unten  beim  ei).    3)  beifpiele  des 
fremden  Wörtern:   die  buchA.  namen  e,  te  (Eneit 
U04k)  galede  (Wilh.  4,  86b)  grede  (gradus) '  Wder 


H|B^  lernt  durch  rechte  bezeichnung   unterfcheiden :  her 
"t>)   ber   (fero)    ber  (naffo)    ber  (bacca)    bör    (urfus) ; 
<magis)    mer  (mare)    mer  (mifceo)  ;  hör  (ciarus)  hör 
tm  II  *)  bör  (huc)  etc. 

nfen,   reis,  rirn   (cadere,   Hillore)   fl.  reifen,  reiron 
"alth.  hrtfan,  hreis,  hrirnn  und  hreifjan,  hreiran,  hröran). 
in  allh.  diplomen  fehlen  iie ;    üoldalt  und  Schannat  haben 
katanes;  agnes  vielleicht  aganös,  eginösV 
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(cedrus)  glet  (tuguriutn ;  flaV.  kljet,  klijet  kren  (meer- 
rettich ,  .aus. dem  flav.  ehren)  planete.  pröphete  und  ei- 
gennamen  wie  :  tifpö,  n6ö  ,  jeffift ,  kundrie,  fAUmandn> 
(aus  dem  lat.  -pl;  falamandrae,  damahls  falamandre  ge- 
schrieben) abinnMech,  lamech,  dAniei,  ifhrahol,  tlturel, 
urien,  bene,  hellene ,  tirene ,  millene,  terramer,  glno- 
vAre^  ömere,  nazaret,  machmet,  antriH  etc. .  4)  ungenaue 
reime  fcheinen  fühen  :  flehen  (M.  S.  1,  52b;  daf.  5 0*  lehrt 
der  Rumpfe  reim  fehen  :  vöhen  in  fön  :  ven  berichtigen) 
zöhene  :  lehene  (Wilh.  2,  4  67',  vielleicht  zene  :  lone?) 
doch  darf  der  einflutt  des  h  engefchlagen  werden,  wie 
denn  auch  M.  S.  4,  ib  etc.  fehen  :  j>hen  ausnahmsweife 
klingend  reimen,  gleich  als  flUnde  fehen  :  jehen  (mehr 
hiervon  beim-  mittelniederd.) ;  harre  und  m.erre  (aus  he-< 
riro,  möriro  oben  f.  424.)  büßen  durch  die  gem.  ihr  & 
ein  und  reimen  auf  wörre,  verre;  bisweilen  aber  noch 
.  auf  er,  als  hörren  :  beren  (naffls  M.  S.  2,  422b) :  keren 
(4,  48Sh);  erte,,  lerte,  körte  :  werte,  herte  (Parc  54'  62* 
Wilh.  2,  37h)  vergleicht  (ich  den  reimen  örte  :  orte  (her- 
nach bei  6).  —  5)  noch  bemerke  ich,  dafl  in  alten  eigen- 
namen  ~g6r  immer  (ruodeger,  dietger,  notgör  f.  oben 
f.  484.) ,  i-htr  raeiflentheils  (weither,  volcher,,  glfclher,, 
diether,  reinhör,  gunther)  a^if  langes  e  (mer,  her;i  f6r) 
reimt,  letzteres  zuweilen  mit  verlud  des  tons  länge  ein- 
zubüßen fchejnt  vgl.  Nib.  4989.  8521.  gtfelhor  :  roe^  wer;, 
falls  nicht  -her  gerade  die  urfprüngliche ,  äejite  form  ift, 
indem  quellen  des  6-9  jahrh.  guntahari,  theodahari,  btfr- 
tehari  (fränk.  gundachari  etc.)  zeigen.  Dagegen  wern^, 
her.fer  (Maria  58.)  reinher,  walthcr  (Karl  45b  86b).; 
Die  bloOe  biklungsendung  -aere  (fperwaere,  vifchaere)  ift 
im  mittelh.  genau  davon  gelchieden,  mifchung  der  Jaule 
ö  und  «  ereignet  fleh  Uberaus  feiten  (Georg.  22H  48* 
höre  :  fwtere;  man  beftere  her  :  fer)  unfellner  wohl  des 
e  und  e,  vgl.  mer  :  her  (dat)  Erna  40b  33'  Karl  4b  etc.) 
here  :  mere  (Erna  34*)  vgl.  ohne  f.  333.  not.  *\ 

(II)  ip.die  verhaltnUTe  diefes  doppellauts  lind  klar;) 
belege  liefert  zumahl  die  ftarke  conj. ,  für  welche  die 
unterfcheidung  zwifchen  langem  und  kurzem  i  befonders 
wichtig  wird;  fchrlbe  ift  foribqt;  fchribe  feriberet  und 
wie  viel  andere  Wörter  treten  dadurch  auseinander,  z.  b. 
wide  (vinculum  ligneum)  wlde  (falix)  wibe  (lexo)  wibe 
(feminae)  zil  (punctum)  zlle  (linea)  etc.  Hier  noch  ei- 
nige aödere  belege:    tlch  (pifeina)    wich  geben  (locum 

*)  Voltiggi  p.  nt.  Vuk  Sicph.  col.  84  0. 
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dnre)  «efehlde  (?  muf.  1,  70.)  bilde  (hilariter)  ffvol  (lae- 
tds  Wilh.  :t,  :jfmh)  rthe  (pars  fuperior  pedis)  w <*■«■  gt'ben 

bellum  inferre;  bll  (actus  quo  fera  capitur  vdl  occiditur) 
fiofc  gefinen  '  mehrmahls  im  Titurel  fehlt  dign.  fectum) 
glr  i'vultur)  wls  (modus)  etc.  •< —  Die  auslautenden  I  find: 
i>i  [)ra«>{).  bll  (plumbum)  brl  (puls)  vrl  (über)  fi  (fit) 
fl  (ür  ea)  etei''Vgl.  unton  beim  ie;  dri  (tres)  trütll  (eor- 
i -ulumi  zwl  (ramus) ;  dem  letzten  i(\  k.  apocopiert,  den 
andern  bald  j  bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interj.  fl,  ahl.  — 
Reifpiole   des  I  in    fremden  würtern :    kAI,    geort,  tibi 

'  .<  r_  19')  centaurl ,  gurzgri ,  fpleanardl,  cupide,  wlde 
iido)  arnlve,  lalfln,  rahbin,  Irlant,  pife  (pifum)  parK 
geOrts ,   hamit   ' fepimentuin)   run/il  .    kurfit,   ontte,  quit 

fnlutus  feirefi/,,  bardtg]  alt^e  etc.  —  Im  praef.  (larker 
-erzeugt  die  contraction  I  in  glt ,  kit ,  pfltt,  Ilt  aus 
gibet,  (juidet,  plliget,  liget;  dasein  verliert  in  den  bil- 
dungsendungen  —  le,  -In,  lieh,  -\t>,  das  I  mit  dem 
t«m  allmählich  di<>  hingt»  und  wird  zu  i  oder  auch  e. 
Kimgen  reimt  trechtin  :  fln,  andern  lh;liten  vohtiui  :  einigen 
noch,  gevolgtc  :  wie,  andern  eefellie :  fchellic :  mciflens  noch 
beiden  In  l  fln,  zuweilen  heidenin  :  gewin  (beides  Parc.  79*,b") 
vgli  den  häufigen  reim  pfert  wert  und  den  feltenen  pferlt: 
M.  S.  t,  f.  unten   die  fechlte  fchluM>emer- 

kung.  —  Mlfchung  des  langen  und  kurzen  i  im  reim  il\ 
lioehfl  feiten,    die  foheinbarc  ausnähme  drin  neben  drin 

tribus)  wirkliche  dralectifche  verfchiedenheit  (f.  unten 
decl.  der  Zahlwörter).  Und  dem  ungenauen  reim  in: 
gefiu  \il>.  9Ä87v)  wird  durch  eine  altere  lesart  der  bei- 
den /.eilen  abgeholfen  dem  geht  :  git  (Nil).  f>*229.)  durch 
das  auch  linngerechte  gehlt :  gefmide  (compes  Wilh.  2, 
IimT)  und  gefmide  (opus  aflabfre  troj.  9C  30°)  fcheinen 
verfchiedne  worter. 

()o  6  ift  das  gemeinalth.  o,  nicht  das  mundartifche 
(f.  95,  4.\  lautet  übet  jetzo  in  m  (nicht  ö)  um.  Es  fin- 
det Seh  in  deutfehen  wortern  nur  auslautend,  fodann 
vor  n.  r;  den  ling.  t.  d.  f  und  der  fpirans  h  welche 
auslaätend  eh  wird  (nicht  vor  dem  ch  zu  goth.  k ,  wel- 
ches* auch  inlautend  ch.  bleibt)  •).     Belege  ergeben  lieh 

nach  dem  alth.  ,    hier  thcils  zu  falze,    nähere  angaben: 

*    i.  •  •      •       j  •  •  ,  *  ...  • . 

*T* 77}       ■       .  ,  ,.•  1      .      ,       .  in        ,'.t  , 

Mitteln  des  6  and  o  unterfchoiden  Och  z.  b.  ruA  (incen- 
dium)  roA  (aeruga)  U\ch  (aemusj  loch  (foraijieuj  löfeu 
(liberum)  lofen  (auicujtare)  törc  (Ilultus)  tor  (porta)  tAt 
(mors)  tote  (fufeeptor  naptlznti)  föt  (puteus)  föte  (fa- 
tuus  M.  S   4,  «5*  Tritt. 
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Rudolf  .  in  der  weltchr.  (könj  h£.  J89*)>!  reimt 
dunkles  6n  :  16n,  vielleicht  das  gr.  oV  (ens)?  g< 
deutfch  ift  b6r  (füperbia)  ;  Wilh.  4.  439%  dem  äuch 
umlafutende  erbceren  (infurgere)  enbceren  (efferre  fe) 
rallel<  (lebt,  aber  die  ableitung  voa  bernf  bar,  g< 
würde  ein  kurzes  o  rechtfertigen!  Und  wirklich  lieh 
adv.  eabor  und  fubft.  urbor  im  reim:  vorv  hör, 
(Trift.  32*  38<  troj.  9b  23b  etc..) ;  Xöt  (ftultus);  löfen  ( 
dulenter  agere) ;  rdt  (neutr.  femün,  catena  Wilh.  4 
vgl.  37b  und  troj.  4395.  gerostet,  gefchmiedet)  fot  < 
402,  puttius,  könnte  aber  auch  aeftus,  qualm  feyn,(das  < 
fauds,  fotoux,  wobei  Ulphilas  wohl  an  brennen,  l 
dachte ;  auf  allen  fall  (Lammt  16t  vom  Qeden ,  fer 
ebulliire ,:  uit4  fot,  puteusv  angelf,  feädh,  fcheint  ei; 
lieb  das  warme  wa Oer,  worin  man  fott)  16t  (plunj 
pondus)  fch6te  (Georg  4-7*?'  recrementum,  res  ab 
vgl.  das  nord.  fkaud  Und  goth.  fkäuda^räip  7  tlt 
rieme,  da  im  gr.  Ipag  bloß  räip^  lorum  liegt  ;  H 
84,  38;  .  vielleicht,  fohoter  in .  lefen?) ;  die  fubft,.  ai 
(incusj  165  (fors)  gen6£  ;(coraes)  06?  (curfus  a 
fch65  (gremtura)  gefchds  (telüm)  d6*  .(Xonitus) 
(globus)  k6$  (garritus  avium  Ben.  452.)  Ü6%  (p\ 
gd*  (TM.  422°  424*  juActura ,  columnarum)  trunkei 
(ebrius);  die  ;ddj.  gttg:,  M63;  kofen  (blandiri) 
(cratioula)  Ü6ch,  pL  fluheo,  z6cb9  pl.  zugen;  hoch, 
höhes;  16ch  dat.  16be  (pratum,  netatts)  M.  S.  £.  40{ 
Folgeade  auslaute  :  h6,  16  mit  apocopiertem  b.  für 
I6ch;  A*6  (ftraihen)  dr6  (mtoae)  vr6  (laetn*)' -  r6 '  (er 
mit  apocopiertem  w  oder  u  tor  ftrou  oder  flrouw 
wie  lieh  aus  den  umlautenden,  ableitungen  (Irüuwen, 
wen,  dröu wen  folgert.  In  16,  al(6,  6,  d6,  zwö  i( 
dehnlaut,  wie  oben  f.  96,  5.  zu  erläutern,  zuweilen 
lieh  öin  Colones  6  ndch  in  der  ebdung  -6t,  vgl.  m 
16t  (Georg  37*) :  n6t  (Wig,  1 3*) ;  verferdt :  n6t  (»t.  97*) 
desgl.  -6ft,  tr6tt  :  vorder60,  (Bit.  4  43*).  In  erdrt 
Heinr/  205*)  :  n6l;  gedr6t  :  br6t  <frlg.  8b)  liebt  6  f 
(gedrout,  und  dies  f.  gedröuwet).  Sehr  feiten  reim 
auslautende  6  auf  uo,  vgl.  dd  (tum)  :  fruo  (Nib. 
Parc.  40b)  :  zuo  (Nib,  7341,  klage  4  37bj  und 
zuo  (Parc.  56*  Wilh.  2,  155*)  f6  :  zuo  (troj.  27*) 
als  ob  es  duo,  zwuo,  fuo  gelautet  hätte  (gerade  wi 
alth.  ausnahmen,  oben  f.  96.)  denn  die  annfcbmo 
Übergang  der  gegenreime  in  frö,  z6  wäre  un1 
ebutfeb.  —  ßeifp.  .des  6  in  fremden  Wörtern  :  dbr 
nus)  tr6n  (thronus)  kr6ne.  f6ne  (n.  fl.>  per  töne. 
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kor  (chorus)  mör  (maurus)  r6fe.  klAfc.  jnriA.  platö. 
btttdesi  ic!6I.  tintnjol.  rome.  fchtron.  fäiomon.  nArilxSn. 
antandr.  Aorle.  cafiör.  iföl.  gnlidrot  etc.  —  Mifchungen 
des  6  und  o,  niimlich  nein»  beider  auf  einander  geAat- 
len  lieh  einzelne  zumahl  vor  h  fch)  und  r  (f.  unten  ie 
vor  denfolben  >con£.)  iTgfi  enoch  :  noch  (Willi.  2,  4  38b) 
fpor  :  cafUr  ;(troj.  84«)  aehofte  :  borte  (Ffenx  9b  55f)  por- 
ten:  hörten  (Wilh.  2,  44?)  ort,  wort:gehört  (Parc.2-  4  66'') 
hörten  \  orten  :  Worten  :  Aorten  (Parc.  496'  Ben.  264.)  vgl. 
Emil  V  3*  4*  6»  7*  9*  40*  etc.  Iiier  Tchoirvt  Überall  lieber, 
♦•in  kurzes  o  Aatl  des  ü  anzunehmen,  da  fchön  das  j^oth. 
MI  vor  h  und  r  zu  aü  (alth.  o)  vfurdo  und  viellcioM 
iA  nuf  diele  weife  das  vorhin  angeführte  l><'»r,  enbeoren 
in  bor,  on  boren  zu  andern,  indem  man  die  darauf  rei- 
menden k»r,  h(nren  für  km\  hören  (hörn)  gelten  ließe. 
Tadelhafter  ift  Wirnts  roten  (rubrum i  geboten  ,  (402.) 
auffallend  aber  die  felbA  durcli  gute  reimer  beAütigte 
unlerfrheidiing  zwilrhen  röten  (rubere  Karl  116*  Wilh. 
S,  IÄ3*)  und  roten  (orubefeerv,  troj.  7«»1,  I  gl*  Parc.  49'  90b); 

(I  I  ü,  den  lieh  aus  den  alth.  belegen  ergebenden 
Wörtern  fuge  man  hinzu  :  hübe  (calnn  tieft)  Aruben  (hör- 
rere,  hirfutum  effe)  kluben  earpere} Huben  (Tit.  I*7<&? 
Mit  ire)  blüc,  blüges  ti nndns  rueh  hirl'utus  fluch  \utht) 
firüeh  fruote*)  koch  [1  M.  S.  2,  238b)  Wiehe  (fnanica. 
Gbdfi  71''  kröchet)  (titabarej  ufen  (unsere)  ürgöl  (npor, 
Wittich  1006)  grfilo  horror,  greuol)  f  ftinen  (tardare) 
töne  fortuna,  temperamentum ,  launej  flüne  ■  (ceieritas 
fchür  (imber)  getüren  (durare)  wur  (?  Wilh.  2,  4  51*)  grüs 
boruor)  rüfehen  (Aridere)  tufchen  (commutarei  hufchen1 
(Murgere)  büwen  (exAruere)  getrdwen  (confidere)  drär. 
'  Kelui  20'.).;  grüz,  lareua)  Iü^eu  (laterej  lu^cn  {1  moc- 
—  Die  auslaute  lind:  hu  (aedificium;  fCl  (feropha; 
mit  apocopierung  des  ws  ;  ru  (birfutus  drü  »vinculumj 
bti  (irrifioj  vlä  (rupes)  mit  apocopirrtem  h  und  zwar 
flehen  die  drei  letzten  für  uoh  ^  wovon  hernach  meluj 
wfl  [inlerj.J  und  klü  ;M.  ß.  157*  2,  iflSfl  lind  mir  dun 
kpl;  du  und  nu.  —  Boifp.  des  ü  in  fremden  Wörtern : 
cfäü,  toberlü,  pllum  Humen,  ävalun.  härune  (baroncs; 
lune,  nejHüne.  flgune,  gälünet,  amur,  puufiir,  figure, 
n.Uüre,  inixlüre,  artUS,  ji'fcüto,  pofüz,  etc.  —  Man  merke 
l  m  iA  umlädt  des  ü,  es  nehmen  aber  auch  organifehe 
«*,  d.  h.  die  fchojD  befanden,  ehe  der  umlaut  ///  galt, 
-'Inehfam  durch  ruckmnlau|,  der  hier  fehlerhaft  fcheint, 
das  ü  an-  So  erkläre  ich  Inno  aus  dem  alth.  liuni  (forte, 
aW.  eines  fubA.  liun/,   und  (das  erA  irn  Tit.  vorkom- 
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mende)  flone  (Woher  unfer  neun,  fcbleunig)  aus  dem 
alth.  fliumo;  in  diefen  wurzeln  wird  man  kein  alth. 
ü  treffen.  Gleich  unorganifch  macht  liuhten  (Iucere)  das 
praet.  lobte  (alth.,  liuhta  a.  liuhtita) ;  bei  dubte  (vidcba- 
tur)  zweifle  ich,  ob  im  alth.  chihta  (wie  L  497,  lieht) 
oder  duhta  Hattfinde?  Denn  daß  ein  urfprungliches  kur- 
zes u  galt,  weilt  das  altn.  |)dtti  (und  nicht  }>äui)  frü^ 
her  gewifs  Jwtti.  Aber  wie  des  nord.  tt.  zeigt  fich  auch 
hier  wieder  die  einwirkung  des  ht  auf  den  vorausgehen- 
den vocal  und  das:  uht  Ii.  iubt  oder  uht  vergleicht  fich 
dem  f.  334;  beobachteten  ehU  aht  a.  cht,  abt.  Die  Verwand- 
lung dos  tu  in  ü  ereignet  fich  ohne  daawifchenkunftdes  h. 
in  den  praet.  rüte,  düte  von  riuten  (exitirpare)  diuten 
(explanane)  vielleicht  nach  analogie  von  triuten  (amare) 
üuten  (lauten) ,  praet.  trute  ,:  late  *1) ,  wo  der  rilckumlaut 
gerecht  fcheint,  weil  die  wurzeln  trat,  lut  habeAJ  ^4- 
,3)  ü  entfpringt  aus  uo  in  den  auslauten  hu,  vlüy'dru, 
vgl.  oben  f.  M<\  ¥ur  fchuech  (caloeus)  finde  ich  weder 
{chuo  noch  .fchu,  hingegen  Jtuo  («vaoca)  nicht  ku.  noch 
kuoch. Im  Nebe»  *m  kjomurt!,(wie  im  alth.)  bei  -einigen 
dichtem  nw  vwriynim.  reim  :  zuo  :  iruo  (Parc.  23*  70e 
Wilh.  2,  U'  20buGeorfcä2*.  4fb  Triq.  39'  89*  etc.  feit- 
ner  du  auf  ein  uö  reimend,  »Mgk  zuo  :  du  (Parc.  89*  I79b 
Wilh.  3,  67b  Tria.  27*);  boi  andern,  z.  b.  Conrat,  Hart- 
mann  etc.  keins  von  beiden^  fondern  nü  üets  auf  dil 
gereimt  (Im.  29c  troj.  40c  4**)  wohl  aber  du'ri  :  fun 
(tro>.  36c  49*)  wie  l>ei  WohV. häufig  fun  :  tuon;  vgl.  un- 
ten die  reime  uo  :  u.  Bei  diefem  fchwanken  wird  man 
reime  wie  üf  ;  rwrf !  fchuof;(Ern0,  8b  37'  44*)  wenn  nicht 
rein,  doch  ertraglich  finden,  i 

(AE)«  my  umlädt*  des  A/ wonach  fich  die  belege  von 
felba  ergeben;  hier  einige  beifpiele:  waege  (utilis)  trapge 
(tardüs)  waphe'  (pulcher)  zache  (tenax)  fpaehe  (fapiens) 
nfehe  (propinquus)  ba^le  (lubricus)  aenic  (orbatus)  felt- 
faene  (rarus)  volm*rne  (plenilunium)  gevrcre  (dolofus) 
fch«vre  (forfex)  jarric  (annofus)  faete,  napte,  wa?te  gen. 
zon  nat,  fftt ,  wAt,  truhfa??e,  rifenm«cz,e,  nege  (acrimo- 
nia)  u.  a.  m.  Fremde  Wörter-  können  begreiflich  diefes 
ae  nicht  zeigen,  außer  folcbe,  die  fo  in  deutfche  form 
umgegoßen   find,   daß  ihr  a  uralautsfähigkeit  erlangt. 

•  »  ,  • 

*)  Lilte  (increpuit)  von  Hüten,  aber  luote  (rugivit)  von 
luejen  ;  bnUe  von  briuten  (mötr.  inire)  aber  bruote  von 
brueteo  (ovis-  iocubare). 
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"M  tft  feilen;  ich  finde  criAamc  ( Höre  mehrmals: 
;feltfene;  alth.  chriAAni ,  Daten  mifc.  1,  7.)  und 
(bei  Golfried;  Vriberc  35a  39*  hat  aber  pran- 
im  Parc.  norwa>ge  M6a93r  1  G0b  IG1C)  beide  letz- 
I  fetien  tbeoretifch  ein  bramian  .  norwac  voraus,  die 
ffcbirertich  nach  weifen  laden.  Ohne  um  laut  brau- 
DOrwage  anzunehmen,  würde  entw.  die  gen.mig- 
ffa  reims  oder  das  frühe  dafevn  des  umlauts  <v 
verdachtigen,  infofern  nämlich  w/inr,  folllane. 
liefen  werden  müAe.  Ob  ha'Hcnier,  pf;erit  ;ius 
pfäril  entAehen  ?  laßt  lieh  erfl  naeh  aufhellung 
»fimdeD  urfprungs  entleheiden  (vgl.  oben  I.  334.  3iö. 
}^fferit  und  pfert).  Im  Tit.  lieA  man  häufig  va*le 
^fcS;  Dehen  dem  unumgelauteten  välen  (roman.  fal- 
ftoi.  faiilir)  neuh.  fehlen;  bei  vimeger:  unw;cger 
<33f)  kann  wieder  kein  umlaut  des  a  nachgewie- 
follte  aus  roman.  ai  (in  faille ,  vinaigre, 
!,  brangain? )  ein  mittelh.  a>,  all'o  ohne  umlaut, 
i?  vgl.  unten  Uber  tu  in  fremden  Wörtern.  — 
■cutfehen  Wörtern  zuweilen  n%  ftatt  e  vor  h  und 
1 1 -de?  entfeheidet  üch  naeh  dem  a  oder  a  vor 
BMfcten  (f.  342.)  vgl.  amte :  gedachte:  brühte  (Parc. 
S.  2,  20h).  . 
AU)  ai,  au  finden  ib  wenig  als  im  gemein,  alth. 
fanden)  lauten  ei'  und  ou.  Datt  einzelne  hfl',  ai 
für  diele,  folglieh  auch  ei  für  i  Ichreiben  (vgl. 
wfc.  51 — 64.  und  Strickers  Karl  iA  nichts  als 
eopiAen  eingefch würzte  öAreichifch  -  bairifehe 
^üfprache.  Niemand  wird  diefe  ai,  au,  ei  der  wah- 
irt  Conrads  beimeften,  in  dellen  einer  erzäh- 
gefchrieben  Aehen.  Die  reime  beweifen  nichts 
a0,  ei;  Ge  würden  es,  wenn  irgend  ein  fremdes 
beftirnmten  ai ,  au,  ei  einem  deutschen  mit  ei, 
verbußden  Aünde,  allein  ich  finde  pavei  (pavia) 
joaDZejura) :  zwei,  fchrei  reimend  (W  illi.  2,  To1, 
flicht  auf  ein  bei  Aatt  bl  hingegen  Hävi :  bi  iWilh. 
ff^j;  ebenfowenig  kai,  elau  auf  ein  zwai,  rau  lon- 
efoü  auf  fl,  nu.  Bloß  das  gebe  ich  zu,  datl 
ou  auf  ü  reimen  (f.  unten  beim  ou ;  was  lieh 
neuh.  au :  aü  aufzulöten  fcheint ;  doch  au  für  u 
w  gothifch ,  noch  alth.  (mit  feltenen  ausnahmen, 
j  V8.  tauba  f.  tiiba),  wiewohl  in  jenen  hfl',  zu  fin- 

Docen  mifc.  1,  57.  au?,  auf  A.  u?,  üf).  — 
'h  «,  macht  keinen  anAand   und  kommt  häufig 
]  «röiize  feltnere  belege  find:  geweide  ( vileera  )  \  reide 
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(feceflus)  ivreidic  (transfuga)  fweime  (motitatio)  Ihnefei- 
me1  (vir,  aegre)  feinen  (inoliriane)  feine  (tarda")1  leis,  leife 
(veJtigiwri)  eife  (horror)  heife  (raucus)  weit  (livkhis)  etc. 
Ein  ei  weifen  zumahl  die'  von  ftarken  wurzeln  auf  I 
abgeleiteten  fchwachen  verba,  vgl.  fchlnen  (videri)  er- 
fcheinen  (afiendere)  fwinen  (tabefcere,  confann)  f wei- 
nen (confumere)  ntgen  (flecti)  neigen  (flectere)  zthen, 
wovon  vielleicht  zeigen  *)  etc.  Man  merke  4)  der  aus- 
laut  ei  i(l  feiten,  vgl.  ei  (ovum)  zwei  (duo)  hej  (interj) 
gebei  (?ardor)  fchrei  (clamor)  rei  (M.  S.  2,  70*)  fodann 
die  praet.  fchrei,  fpci,  glei  (garnvit)  und  ähnliche.  Allein 
diefe  praet.  auf  ei  haben  nur  einige  dichter  ( Wolfram, 
Reinbot ,  Conrad) ,  die  übrigen  gebrauchen ,  mit  verwan- 
deltem ei  in  e,  fchre  und  fpe,  was  nach  f.  90.  ein  apo- 
copiertes  h  oder  w  vorausfetzt,  daher  auch  für  zwei  oder 
ei  (ovum)  nie  ein  mittelh.  zwo,  e  ftattfindet.  Wirnl 
und  Rudolf  ift  beides ,  fchre  und  fchrei  gerecht  ( Wig. 
4Ä4.  483.  Bacl.  86.  448.  425.  204.)  am  feltcnften  aber  das 
gleichfalls  noch  wolfra  milche  zeich  f.  zech  (Wilh.  2,  54% 
wo  die  ünderung  von  verzeich  in  gefwetch  unnOthig). 
2)  das  fchwanken  des  inlautenden  bede  und  beide  ili  theils 
dialoctifch ,  theils  mit  der  flexion  zuf.  hängend  (näheres 
bei  der  flexion  diefes  worts) ;  leider  (M.  S.  2,  76b)  für 
leder  (coriuzn)  ift  zu  tadein.1  9)  wie  fich  aus  ei  eig  ent- 
wickelt, umgekehrt  aber  eg  vor  lingualen  zu  ei  wird, 
unten  beim  g.  i)  beifpiele  des  ei  in  fremden  wdrlern : 
pavei ,  nanzei ,  turnei ,  keie ,  leie,  feie  (bei  Wolfram  und 
Hartman;  Conrad  und  Gotfried  fagen  feine)  marveile, 
bälrapeire,  tampenteire,  börteneis,  waleis,  kurtdts,  lern- 
peleife,  föreifl,  tfchofreit,  punei;  etc.  ;  es  ift  hier  über- 
all wie  ein  deutsches  ei  auszufprecben  ( vgl.  unten  oi) 
franzeife:  reife;  kurteife:  weife  (Wilh.  2,  43b  47Ä)  morA- 
liteit:  muejicheit  (Trift.  58*). 

(EU)  euy  ganz  entbehrlich,  aber  in  einzelnen  hfl\ 
fowohl  für  iu  als  tfu  gebraucht;  jenes  wäre  dann  naher 
in  diefes  in  eu  (umlaut  des  au  ftatt  ou)  zu  bellim- 
men,  vgl.  oben  f.  402.  403. 

(IE)  ie  entfpricht  dem  alth.  ia  und  io,  folglich  dem 
fchon  nolkerifchen  ie  und  ift  ganz  danach  zu  beurlhei- 

—  , 

i*)  Zeigen,   erzeige*,  «oollrare  (alth.  ztigön) :  eigen,  neigen 
reimend ;  verschieden    von   söugen ,    erzeugen ,  ieAiftcari 
(altf.  togjan) :   ougen ,  föugen  (Ben.  147    erzougen:  ougen) 
desgl.  von  etsfugen  ( tellihui  pro  bare) ;  beide  letztere  wohl 
••«     von  ziehen  herruleileo? 
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Jen,  nur  daß  , das  (in -den  pfalmen  vorkommende)  tadol- 
haftete  Aott  i  im  m Ittel hi  unterbleibt,  wiewohl  es  (ich 
blicken  laßt?).  Dabin  gehören  die  zutnabl  wolfraroi- 
fchen  reime  ier  (aravit)  Hier,  tiert  fchier,  hferfenier  etc. 
auf  mir,  dir,  ir,  gir,  alfo  der  ausfpracbe  »ach  ein  mier, 
dier,  ier,  gier  vorausfetzend  (M.  S.  4,  484b  Parc.  44c 
489b  Wilb.  2,  45«  404b,  4  46^  434*  447b  Wigal.  448.  404. 
Weltebron.  264e  M.  S.  4,  448^  b- frtged.  3'  20c  24e)  niht, 
gibt,  gefiht:  lieht  Wilb.  223%  34*  73b  4  45'  Rare,  20*22c 
25-  Nib.  2524.  Wigal.  344.  384.  386.  400.  vgl.  Ernft  25* 
Wigam.  2*  3b  etc.  Maria  6.  7.38.  74.  etc.  eneit  24'  26b)  an 
das  niederd.  niet  erinnernd,  wie  denn  auch  lieht:  riet 
(M.  S.  4,  4H)  und  niht:  riet:  feiet  (M.  8.  2,  4  4»  487"  rei- 
men, endlich  liep:  fip  (Parc.  444b).  Lauter  dumpfe  reime 
und  meiftens  mit  h  und  r  (f.  oben  6  vor  h.  r) ;  kaum  i :  ie 
in  klingenden  ,  doch  M.  S.  2,  84b  triege :  wige.  —  Aus- 
lautende ie  find:  ie  (unquara)  nie  (nunquam)  lue  (hlc) 
wie  (quomodo)  knie  (geou)  die  praet.  lie,  gie,  vie,  hie; 
endlich  die  pron.  die  urid  fle,  welches  letztere  einige  in 
fl  verwandeln  ( nähere  angaben  beim  pron.)  fellner  hie 
in  hl  (Georg  32* :  bl);  von  hie  id  r,  von  lie  5,  von  den 
drei  andern  praet.  nc  abgeftoßen ;  vie  ( pecus )  im  reim 
auf  fie  fteht  für  vihe  oder  vergleicht  Geh  dem  obigen 
niet  f,  niht.  —  Noch  einige  beifpiele  des  diphtb.  in 
unhtfufigen  Wörtern:  griebe  (cremium)  friedet  (amaßus)  **) 
krieche  (prunura)  febieoh  und  fchiehe  (fagax)  riech 
(?  Georg  34  •)  gief  (ftuHoa)  hiefe  (bacca  cynosbati)  griefe 
(meiüerg.  33b)  giege  (fatnua)  giel  (faux)  triel  (M.  S.  2, 
77*)  kiel  (celox)  ***)  grien  (arena,  littus)  fiene  (AI.  S. 
%  78*)  kien  (taeda)  vienen  (deJofe  agere)  verwieren  (ob- 
ryzare)  flier  (?  Wilh.  4,  4  00b)  bier  (cerevißa)  mies  (raus^ 
cos)  grieg  (fabulum).  —  In  fremden  Wörtern  entfpricht 
ie  dem  roman.  ie ,  id  aber  nicht  mit  dem  accent  auf  e 
wie  das  heutige  franzöf.  ie   (pied,  biere)  fondern  wie 

U*J;Ull)    tU    f\  ».'  1,         »t     .   .     i       .        I«    »»k  '  /♦.♦»     i  " 
 1  

*)  Abgefebn  von  diefen  ausnahmen  hüte  man  Och  in  der  re- 
:  gel   vor  der  oeab.  ausfprache    des  ie ,  welche  Halt  des 
diphth.  ein  gedehntes  i  gibt,  fo  dafc  z.  b.  kiel  (mittelh. 
kiel)  wie  kiel  (mittelh.  kil)  lautet  und  thier  beinahe  den 
yocallaut  von  dir  bat.    Im  mittelh.  tönt  das  e  dem  i  noch 
'  TernehmNeh  nach  (obfehon  in  einer  ßlbe,  nicht  1-e). 

•♦)  M.  S.  a,  78*  auf  üeder  (?liedel)  gereimt;  fordert  ein  allh. 
friadaL  friodil,  goth.  (riabvila?  wozu  das  nord.  fridhil 
nicht  (Ummt. 

***)  Hingegen  kil  (cauhsj'kll  (enneus). 
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in  den  Übrigen  mittelh.  .Wörtern  auszubrechen;  hei- 
fpiele  daniel,  fier  (fuperbus)  foldiar,  böfcbelier,  avenier, 
furniere  und  fo.  in^  allen  iniin.  turnieren ,  vernogieren 
(renegare)  etc.  gahevie^  feitiez,*).  Auslautend  , wird 
das  fremde  (nJemahls  das  deutfche)  ie  ftets  zu  te,  d.  h. 
zwei/ilbig  und  klingreimend ,  vgl.  öble,  turklo,  amle, 
cundrle,  lade,  parmenle  etc.  •  Aber  auch  in  doutfchen 
Wörtern  fcheidet  fich  ein  zwelfilbigea  te  Uberall  von  un- 
ferm  diphth.  te,  beide  reimen  nicht  aufeinander;  vgl. 
bte  (apis)  drle  (trias)  fnte  (ningor  Georg  43''  TU.  2725. 
3645.  Wüb-  4,  23b;  hiernach  Wigal.  40978.  fixe  und 
Gudr.  3444.  fne  in  /nie  zu  berichtigen,  vrle  (libera) 
zwie  (raiiK))  klie  (furfur)  gllen  (garrire)  bten  (apes) 
fchrieni  (clamant)  ylent  (inimicus)  u.  a.  m*  . 

(IU),;iu,  feinem  urfprunge  nach  mehrfach  4  )  das  alte 
organ.  tu,  außer  dem  praef.  fg.  ind.  und  imp.  einer  Har- 
ken conj.  (biute,  kiufe,  fchiu$e,  fliuhet,  fliuget  etc.) 
nur  in  wenigen ,  ungefähr  folgenden  Wörtern :  geziuc 
(apparatus)  beziugen  (probare  teflibus)  fmiuge  (M.  S. 
2,  73« )  niune  i  ( novem )  fiur  ( ignis )  tiure  ( pretiofus )  ge- 
hiure  ( mitis )  (iure  ( acarus ,  atomus )  fcbiure  ( horreum ) 
Itiuren  ( adminiftrare )  Hut  (populus)  diuten,  tiuten  (ex- 
planare)  biuz,  (talitrum  troj.  446b)  endlich  die.  aualaute 
fpriu  (palea)  und  bei  fpätern  dichtem  zuweilen,  fchon 
getriu  ft.  getriuwe.  Von  dem  inlautenden  iuw  (fpriuwer, 
getriuwe,  niuwe,  bliuwen*  riuwen,  kiuwen,  briuwen 
etc. )  unten  beim  w.  In  allen  Übrigen  fällen  des  organ. 
tu  gilt  ie  (wie  im  alth.  fchon  ia,  io,  ie)  und  zwar  pro- 
greftiv,  indem  einzelne  formen,  denen  im  alth.  noch  «4, 
wenigftens  io,  verblieb,  es  auch  in  ie  verdünnen,  vgl. 
knie,  tier,  fliege,  liep,  liebe,  diep,  lieht,  alth.  knio, 
tior,  fliuga,  liop,  liubt,  lioht  (neben  6ur,  tiure,  die 
auch  im  alth.  beftändig  iu  zeigen)  fiogar  liegen  (mentiri) 
f.  die  conjug.);  Hat  lieb  noch  in  einzelnen  ableitun- 
gen  das  alte  iu  forterhalten,  namentlich  in  liuhten  (lu- 
cere)  neben  lieht,  fchiuhet  (veretur)  neben  fchiech;  fo 
erfchei oen  auch  diefe  falle  vermindert,  und  die  alth.  gi- 
liuben  (placere)  firtbiuben  (clam  auferre)  lauten  jetzo 
gelieben,  venlieben.  2)  das  urfprUngliche ,  aber  fchon 
im  alth.  vorhandene  durch 1  zuf.  ziehung  erzeugte  iu 
dauert  fort  in  hiu  (c&ecidi)  iu  (vobis)  iueh  (vos)  hiute 


*)'  Einige  reime  lehren  auch  ein  inlautendes  fremdes  i-e,  na- 
mentlich das  bei  Wolfram  häufige  vri  -  ende  :  hende,  eilende 
etc.  oder  gnugulieten :  gebeten  (Parc.  484b  488«  449«). 
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(hodic)  hiure  (hoc  anno)  friunt  (amicus)  mmahl  in  den 
endungen  des  nom.  fg.  fem.  und  p).  neutr.  diu ,  flu, 
vieriu,  rfchiu  etc.  vgl.  oben  f.  408.  409.  Der  anlnut  ju 
darf  mit  tu  nicht  vermengt  werden,  in-  und  auslautend 
findet  kein  ju  mehr  Halt,  fondern  ift  in  tu  verwandelt. 
3)  febr  häufig  ifV  tu  das  umgelautete  o  *)  vgl.  hiufen 
(aoervare)  iufen  (erigere)  riuhen  (afperare)  fiuhte  (ma- 
dor,  alth.  fnhtl)  fiule  pl.  von  fül  (columna)  giule  (Georg 
36*)  iule  (noctua)  griule  (horror)  kiule  (clava)  biule  (Ul- 
cus) geliune  (indoles)  von  lüne:  hiune  (gigas)  ziunen 
(fepire)  ßure  (acor)  gemiure  (murus)  kiufche  (caftus)  ge- 
tiufche.  gebiufchc.  geriufche.  miufe  (mures)  riufe  (nafl'as 
meiderg.  34 b)  kriutel  (herbulaj  triutel  (amalia)  biulel 
(pera)  hatte ,  briute  pl.  von  hrtl,  brot;  kriu;e  (crux) 
riuz,e  (ruthenus)  **).  —  So  verfchiednen  urfprung  diefe 
dreierlei  tu  haben,  reimen  fie  gleichwohl  untereinander, 
flößen  alfo  in  einer  ausfprache  zufammen.  Mit  dem  U, 
uro  laut  des  kurzen  u,  werden  ße  oft  in  fchreibung, 
nicht  aber  in  reim  und  ausfprache  vermifcht;  zUge  (tra- 
beret)  fltlge  (volaret)  küre  (eligeret)  reimen  nie  auf 
triuge  (fallo)  fliuge  (volo)  6ure  (igni);  ausnähme  macht 
der  hin  und  wieder  Itehende  reim  friunde,  friunden: 
fonde,  unden,  könden  (M.  S.  4  ,  52-  EraA  37b  W  mei- 
fterg.  45b  livl.  chron.  445k)  wahrend  fonft  friunde :  niun- 
de  (M.  S.  2,  4  46b  und  Tit.).  Die  Verkürzung  frunde 
fcheint  neigung  zur  niederd.  mundart.  —  In  fremden 
Wörtern  tollte  tu  (nämlich  der  umlaut  des  u)  fo  wenig 
ftattflnden,  als  a?  (f.  oben  bei  diefem) ;  indeffen  fchwan- 
ken  dichter  und  Wörter  zwifohen  6  oder  tu  vor  der  liq. 
r,  neben  nature,  creatüre  findet  fleh  aventiure,  crea- 
tiare,  plantare,  als  könnte  hier  die  endung  e  umlaut 
zeugen,   camahiu  :  drin  (troj.  83b)  fcheint  dem  roman. 


•)  In  einzelnen  filllen  ift  auch  hier  «  oder  iu  zweifelhaft,  z.  b. 
in  bowen,  getrogen,  fügen,  erblügen  oder  biuwen ,  ge~ 
triuwen,  Gugen ,  erbliugen?  felbft  im  altnord.  fchwan- 
ken  füga,  ßüga  und  das  mittelh.  blüc  (verecundus)  lau- 
tet billiger  {oben  f.  299). 

Unorganifch  und  weder  aus  ü  durch  umlaut,  noch  aus 
einem  alth.  tu  zu  rechtfertigen  ift  urlivge  (bellum)  Maria  464. 
M.  S.  8,  7i\  da  die  alth.  form  wrtoc  (gl.  jun.  4  8t.)  lautet, 
angelf.  orllg ,  altn.  orlog. ;  alle  diefe  Und  nom  pl.  neutr. 
Als  die  alte  bedeutung  (fatum)  verdunkelte,  verdarb  all- 
mtthlig  die  form  und  urliuge  Ittfst  sich  nur  begreifen ,  wenn 
man  mütelglieiler  wie  adeuge,  urlöige,  urlawg,  urlau, 
urlaw ,  urlag  vorausfetzt. 
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camabeu  nachgebildet,  (in  einer  (teile  bei  Oberlin  27* 
gämahü :  pü?).  — 

(OE)  00,  umlaut  des  ö,  wird  in  den  hff  (nicht  wie 
im  nord.  mit  as,  wohl  aber)  mit  ö  verwechselt,  oder 
auch  gleich  diefem  gar  nicht  bezeichnet.  Die  belege  er- 
geben lieb  aus  dem  6 ,  hier  einige :  fnoade ,  bloede ,  hee- 
hen,  enpfleehen,  feheene,  harne,  Icene  (mercedes)  krö- 
nen, freenen,  heeren,  teeren,  (leeren,  reeren,  treoren,  beofe, 
leefen,  gekeefe,  reefen  (laudibus  extollere)  oefen  (exhau- 
rire)  teeten ,  ncete,  rcete ,  leoten,  geda^e,  greife  etc.  In 
fremden  Wörtern  nirgends,  die  deutfehgewordenen  for- 
men kramen,  keere  (chori)  abgerechnet. 

(Ol)  oi  (oy)  ein  undeutfeher  diphth.,  welcher  nur  in 
romanifchen  Wörtern  beibehalten ,  zuweilen  auch  durch 
ei  ausgedruckt  wird,  vgl.  Parc.  79*  waleis : kurleis ,  80* 
wäleife :  berteneife ,  92*  kurteis,  44  0C  punlurteis,  hinge- 
gen 78e  kurtois :  bertenois ,  76*  fran^ois,  65*  pois:trois, 
69"b  rois :  pois  und  fonlt  wigälois  (dreililbig)  avoi  (zwei- 
lilb.)  etc.  Andere  häufig  im  reim  vorkommende  bei- 
fpiele:  troie>  fcoie,  monjoie,  loie  (?  troj.  4  64b)  gloie 
(blumenname)  boie  (catena).  Wenn  das  letzte  wort  deutr- 
fchen  urfprungs  i(t,  fo  haben  es,  wie  allein  der  auslöndi- 
fche  diphth.  darthut,  die  mittelh.  dichter  (ohne  eine  ver- 
wandtfehaft  mit  bouc,  bouges,  armilla,  annulus  zu  ahnen) 
aus  dem  rom.  boia  Uberkommen  (vgl.  Du  Cange  v.  boia) 
M.  S.  2,  255b  lieht  beie  Nib.  4089.  peye,  poye  gefchrieben. 
Man  lefe  nicht  etwa  bo-je,  tro-je,  fondern  diphthongifch 
troi-e,  boi-e  *),  gerade  wie  in  den  einülbigen  pois,  trois, 
aber  mit  deutfeher  betonung  des  vordem  vocals,  d.  h.  öi 
(wie  ei,  ie)  nicht  nach  franz.  litte  oi,  ei,  ie.  Ausnahms- 
weife finde  ich  Wilh.  2,  47'  lölsiprls;  Wilh.  3,  28h  caff. 
löife :  fplfe  und  Tri(t.  2C  lochn6is :  gewis. 

(OU)  ganz  das  alth.  aus  fruherm  au  (lammende  ow, 
(lehet  auslautend,  dann  vor  m,  den  lab.  p.  b.  f.  w,  und 
den  gutt.  k.  g.  ch,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen  und 
der  fpirans  h,  welche  auslautend  ebenfalls  zu  ch  wird. 
In  allen  letzteren  fällen  gilt  6  (latt  ou.  Bei  diefer  unter- 
fcheidung  zwischen  ou  und  6  muß,  was  den  auslaut  cb 
betrifft,  deflen  doppelte  natur  erwogen  werden,  die 
ganz  der  Zweideutigkeit  des  alth.  auslaute  h  (oben  f.  100. 
489.)  entfpriebt;  (lammt  nämlich  ch  aus  goth.  k,  fo  hat 
es  ou  vor  (ich,  (lammt  es  aus  goth.  h,  fo  gilt  6;  jenes 


*)  Lachmann   ausw.  i57.  nimmt  boi-je,    troi-je  an;  vgl. 
nnten  beim  j. 
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bleibt  inlautend  ch,  diefes  wircl  wieder  zu  h.  Folglich 
heißt  es  rouch ,  rouehcs  ffumus)  Irnich',  louchcs  (alliurrO 
nicht  roch,  löch;  wohl  aber  flöch,  (luhen  (aufugit)  hoch, 
hohes  (allus)  und  nicht  flonch ,  houch.  Scheinbare  aus- 
nähme des  grundlatzes,  daß  vor  n  und  t  kein  ou  flehe, 
bilden  die  reime  troun:droun  (M.  S.  69b)  drout : ge- 
vrout  (Parc.  37'  Karl  65b)  gevrout :  beftrout  (Iw.  5b);  der 
erforderliche  Rumpfe  reim  veranlagte  die  contraction  der 
klingenden  Wörter  drüuwen  und  trüwen ;  ebenfo  beur- 
theile  man  die  andern  reime.  —  Hier  die  wichtigften 
beifpiele  des  mittelh.  ouy  die  praet.  blou,  brou,  rou;  tou 
(ros) ;  boum  (arbor)  troum  (fomnium)  foum  (farcina)  toum 
(vapor  Karl  425«)  zoum  (frenum)  ftroum  (flucntum  ,  muf. 

1,  ^64.)  goume  (cura)  oumet  (gramen  brevius)  die  prael. 
kloup,  fchoup,  ftoup ;  loup  (folium)  roup  (rapina)  fchoup 

fafciculus  Aram.)  Aoup  (pulvis)  urloup  (licentiaj  loup 
(fenfu  carens)  gelouben  (credere)  houbet  (caput)  zouber 
'praeftigium)  klouber  (vinculum) ;  die  praet.  trouf,  flouf: 
loufen  (currere)  koufen  (emere)  floufen  (induere)  roulen 
•  \cllcre)  goufcn  (volis  manibus)  knouf  (capitulum)  houf 
irri  vus)  touf  (baptifma)  ftoufa  re  (nom.  gentil.)  ;  belege 
zu  ottw  unten  beim  w;  die  praet.  flouc  (volavit,  verleb, 
von  (loch,  fugit)  fouc,  buuc,  trouc,  louc;  bouc  (arm i IIa) 
ouge  (oculus)  tougen  (myfterium)  lougen  (inficiari) ;  die 
praet.  rouch,  krouch;  ouch  (etiam)  gouch  (cuculus,  mo- 
rio)  louch  (äJljumJ  rouch  (Turnus)  chouch  (bubo).  — 
Wichtig  iß  es  bei  diefem  dipbth.  ou  feine  fchon  im 
alth.  (oben  f.  98.)  hervorbrechende,  jetzt  aber  häufiger 
werdende  berührung  mit  u  zu  beobachten,  die  endlich 
im  neuh.  vollige  (wenigstens  äußerliche)  Vereinigung 
beider  laute  nach  fich  zog.  Organifch  unterfcheiden  lieh 
ü  (uu)  und  ou  durchaus,  foum  heißt  onus,  toup  (heh< m 
und  haben  mit  tühe  (columba)  verfümen  (negligere,  alth. 
farfuman  K.  40")  nichts  gemein ;  die  ausfprache  mufle  aber 
bald  bei  der  nefgung  des  u  in  den  o  laut  einzelnes  mifchen, 
felbH  das  angelf.  ü  und  eü  äußerlich  uoch  beftimmter 
.•••trennt  fallen  im  umlaut  y  zufammen.  Die  goth.  briuan, 
gatrauan  erfcheinen  im  alth.  als  püan ,  gitruan  (ebenfo 
im  nord.  büa  ,  tn'ia),  nirgends  finde  ich  pauwan ,  pou- 
wan,  gitrauwan ,  gitrouwan;  im  mittelh.  hingegen  nQ- 
ben  büweo,  getruwen  (?biuwen,  getriuwen,  f.  unten 
beim  w  die  form  bouwen ,  getrouwen  im  reim:  frou- 
u.n.  scböüwen.  bouweB    M.  S.  1,  u0-  94b  438*  184b 

2,  43'  H9'  Gudr.  häufig.  Wilh.  107b  Georg  16-  26- 
45b  58b)  und  felbft  im  pari,  praet.  gekouwen,  yebloiwcn. 

Z  2 
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gerouwen  (Ben.  892.  Gudr.  26b)  (vgl.  unten  die  conjug« 
Weiter,  das  organ.  rom  (locus)  wandelt  fleh  ausnahm  s- 
weife  in  roum  indem  es  auf  troum ,  boum ,  goum  reimt 
(Parc.  4*  84 b  *)  Emfl  25b  32»  49«)  verfuraen  in  verfou- 
tnen:  goumen  (Ernft  $9b)  roumen,  foumen  :  troumen 
(Wilh.  Ä,  87*);  käme  in  komme:  zoume  (Lohengr.  449.); 
pflüm  in  pfloum:  goum  (weltchr.  calT.  264*).  Desgl.  vor 
labialen ,  trübe  in  troube :  gloube  (Georg  28k)  toben  in 
tauben :  glouben  (Georg  29k) ;  hoben  in  houben :  gelouben 
(kolocz  475)  **)  uf  in  ouf  :  louf,  kouf,  touf  (Georg  4  4k 
38*  42*  43b  56b  Wilh.  4,  46*  74b  75b  78*  88*);  umge- 
kehrt a^er  das  organ.  houf  (acervus,  angelf.  heäp)  in 
hufe  ***) ,  houf  haben  noch  Ernlt  22b  meifterg.  30". 
Endlich  auch  vor  kohllauten  wird  organ.  ftrueb  (offen(io) 
au  firouch:  auch  (Lohengr.  88)  infofern  die  abftaromung 
von  flrochen  ( offen dere  troj.  82G)  Geher  fchoint,  flrouch 
freilich  würde  von  ftrooh  (frutex)  beßer  anflehen  f). 
Daß  man  alle  angeführten  reime  ou  :  ti  fo  nehmen,  nicht 
in  ein  vermeintliches  bairifches  au  auflöfen  muße,  habe 
ich  oben  f.  349.  behauptet,  und  wenn  Wolfram,  Reinbot 
etwan  auf  Baiern  vermuthen  ließen,  weifen  die  verfaßer 
von  Lohengr.  Wilh.  4.  oder  Heinr.  v.  Mor.  lieber  wo 


*)  Rum  .  gäben  in  diesen  beiden  Hellen  Wolframs :  ftatt  ge- 
ben, eintreten  lafsen?  oder  wäre  roum  hier  gar  nicht  rüm? 
Die  alth.  fprache  kennt  kein  räum ,  roum  und  das  angelf. 
fcream  (da mor)  fchickt  fleh  nicht. 

**)  Zwischen  Hieben,  ftoup  und  dem  golh.  ftabjus  kein  fol- 
eher  wechfel,  denn  ohne  zweifei  mufs  oben  f.  44.  ftubjus 
mit  kurzem  u  gelefen  werden,  alth.  Iluppi,  mittelb. 
Auppe  verfchieden  von  ftoup. 

***)  Gemelnalth.  hufo  und  im  verb.  hüfön  N;  bei  0.  organi- 
scher houf. 

+)  Nicht  hierher  gehört  der  wechfel  zwifchen  ü  und  ou 
(oder  iu  und  Ou?)  in  fügen  (lactere)  und  fougen  (lactare) 
f.  oben  f.  98,  wo  unterfchiedne  begriffe  vorliegen.  Eber 
zahle  man  zu  obigen  beifpielen  blöc  (timidus,  Barl.  817: 
ferAe)  blucheil  (Umiditas  troj.  63«)  bliuchch  (troj.  6V) 
erblugen  (mitefeere,  timere:  Algen,  troj.  45*)  neben  blc-u- 
wec,  blouwecllch,  blouclich  (Iw.  4  7*,  wo  aber  cod.  giff. 
bliuclfchen,  klage  4  46*  Parc.  8C  39c  4  4  0*)  und  blougen 
(Parc.  99c  wo  fölfehlich  bluogen).  Schon  im  alth.  fcheints 
zwtfcben  blug  und  Woug  zu  fchwanken,  O.  II.  4,  75.  lieft 
die  wiener  hf.  blogo,  die  pfälzer  foll  bluogo  loXen 
(fblougo,  denn  uo  für  ua  ift  unotfriedifeh)  in  jedem  fall 
ftreiche  man  oben  f.  4  4t.  bluag  und  vgl.  vorhin  f.  353. 
über  bWg,  bliug. 
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anders  hin.  —  In  fremden  Wörtern  kann  ou  unbefchränkt 
vor  allen  conf.  (lehn,  alfo  auch  vor  lingualen,  ifi  jedoch 
Uberhaupt  feiten,  vgl.  ägagouc,  richoude ,  hür^eloude 
■hü  Tit.  im  Parc.  h^rsjeloide?)  bifchof  (aus  pifcouf  muftc 
ich  oben  f.  94.  ein  daneben  gültiges  pifc6f  folgern)  hat 
jetzt  kurzes  o  und  reimt  auf  hof  (klage  145*  Mb.  2645. 
6045.  Georg  34*).  Selbft  das  deutfche  ouch  liißt  lieh 
zuweilen  in  och  kürzen  (idoch,  noch,  Parc.  \*  4 39c) 
[vgl.  Lachm.  roc.  der  Nib.  485.].  • 

(OEU.  OET.)  flu,  öi,  umlaut  des  vorhergehenden  ou 
und  nicht  triphthongifch ;  genau  genommen  tollte  man 
öü  fchreiberi ,  wie  im  nord.  ey  (eti)  den  umlaut  des  au 
bezeichnet;  manche  h(T.  gebrauchen  0i,  was  an  das 
alth.  oi  flatt  ou  (oben  f.  109.  note)  und  die  vielen  ver- 
verwechfelungen  des  u  mit  dem  i  mahnt.  Noch  andere, 
in  denen  eu  fleht,  fetzen  ein  au  lt.  ou  voraus  und  toll- 
ten ebenfalls  etl  haben ,  um  es  von  öu  (=  iu)  zu  un- 
terfcheiden.  Der  gemeinen  ausfprache  find  diefe  fpal- 
tungen  doch  zu  fein :  ich  werde  mich  überall  der  fchrei- 
bung  ou  bedienen.  Beifpiele:  göu  (pagus)  höu  (foenum) 
I.  gttuwe,  höuwe  (goth.  gavi,  havi)  fbugen  (lactare) 
töugen  (myllerium,  für  tttugene,  alth.  touganl)  *),  toup, 
betöuben ;  loup,  pl.  löuber,  erzeugen,  öugen  (demon- 
ftrare)  fröuwcn  (gaudere)  (löuwen  fobfiftere)  flröuwen 
(fpargere)  dröawen  (minari)  töuwen  (mori)  etc.**).  Zu 
merken  1)  daß  zuweilen  der  umlaut  ausbleibt,  vgl.  er- 
zougen  (:  lougen,  ougen,  tongen.  Ren.  4  47.)  2)  daß 
wie  ü  und  ou  fich  auch  zuweilen  die  umlaute  tu  und 
ifu  vennengen,   vgl.  erziugen  und  erzüugen  (beide  von 

*)  Gewöhnlicher  das  gleichbedeutende  neutr .  tougen ;  am  um- 
laut erkennt  man  mehrere  fem.  i.  b.  töufo  (alth.  toufi) 
neben  dem  mafc.  touf. 

•*  Ob  Och  in  einzelnen  wortern  der  alte  organifche  inlaat 
etoe  (oben  f.  US.}  erhielt,  könnte  die  beachtung  dumpfer 
und  klingender  reime  lehren.  Iw.  40« -44*  46«  49*' b  50°, 
klage  4  34%  wUren  die  klingenden  formen  löawe,  dröuwe, 
löuwen ,  gedröuwen ,  vröuwen  etc.  verwerflich.  Dor 
dumpfe  reim  fordert  alfo  entw.  lewe,  lewen  (dumpf  wie 
fehe,  fehen)  und  nicht  leuwe,  leuwen,  lewe,  lewen)  oder 
die  contraction  leu,  leun,  dreu,  dreun  (fo  in  jenen  Hel- 
len Iw.  giff.  und  Barl.  4  00.)  und  gleicbgut  reimend  löu, 
löun,  dröun.  Für  dröu,  fröu  unbedenklich,  (vgl.  Willi, 
i,  97*j  aber  löu  findet  fleh  in  alten  hff.  Hots  leu,  lewe 
und  ich  ziehe  diefe  form  vor,  dasfelbe  gilt  von  kewe 
(faui)  welches  M.  S.  i,  IM*  offenbar  dumpf  reimt,  ob- 
wohl fehlerhaft  auf  ewen  (d.  ewen).  ' 


358  I.  mittelhochdeutfche  vocale. 


erzeigen  verfchieden,  vorhin  f.  350.)  und  urtiuge  aus 
urlöuge,  urlauge  entfpringend  (f.  353.).  Beiderlei  urn- 
laute tu  und  Ou  (nord.  £  und  ey)  laufen  auch  im  an- 
gelf.  y  zufammen. 

(UA)  ua  fehlt,  daher  es  auch  in  fremden  Wörtern 
nie  diphthongifch,  fondern  zweifllbig  zu  nehmen  vgl. 
rüal  :  kurnewal;  rüale  :  male  (TriR.  37b  38b). 

(UO)  mo,  in  den  hff.  gewöhnlich  (mit  uborgefchrieb- 
nem  o)  u,  dem  ich  doch  die  alth.  fchreibung  vorziehe, 
\>,eil  man  den  räum  über  den  buchftahen  befter  zu  an- 
dern zwecken  verwendet;  aus  gleichem  gründe  fetze 
ich  ie,  iu,  oe,  ue,  ou,  wo  die  hff.,  meiltens  auch 
überfchreiben ;  oj  billigt  ein  jeder.  Das  Uberfchreibeu 
iR  dem  uo  zumahl  fchädlich  geworden,  da  es  alte,  gute 
hff.  mit  dem  übergefchriebeuen  ou  verwechfeln  (vgl.  im 
alten  Tit.  mouter,  moufe  etc.  f.  muoter,  muofe)  ein  uner- 
träglicher 'misbrauch ,  denn  uo  und  ou  berühren  üoh  im 
hochd.  nirgends,  nicht  einmahl  in  reimausnahmen  (geruo- 
wen,  zerblouwen  Nib.  3589.  falfche  lesart  lt.  gerouwcn, 
zerbiouwen,  desgl.  truowen  Nib.  232.  640.  f.  trouwen).  — ; 
Der  diphth.  uo  entfpricht  dem  alth.  außer  daß  er  in  ue  um-  . 
lautet.  Beifpiele  ergibt  zumahl  der  ablaut,  hier  genügen  fol-^ 
gende  wenige:  fluoch  (raaledictio)  tuqch  (pannus)  fuoche 
(jqqui(iiio)  bruoder  (frater)  ruoder  (remus)  luoder  (efca 
pifcator)  fuoder  (vehes)  muoder  (veRis)  ruofen  (clamare) 
wuofen  (ejulare)  kuofe  (dolium)  gefuogo  (apte)  luogen 
(afpicere)  luoc  (fpelunca)  kruoc  (urceus)  erbe-phuoc 
(?TriR.  122')  pfluoc  (aratrum)  pfuol  (palus)  kuole  (fri- 
gide) muome  (amita)  huon  (gallina)  uop  (mos)  muor 
(palus)  ruor  (Frifch  2,  435b)  fnuor  (nurus)  buolt?  buofle? 
(lorum)  buofle  (tuffis)  buofen  (ßnus)  gruofe  (fernen) 
muoter  .  (mater)  fuoter  (pabulum)  fruot  (fapiens)  luot 
(?Parc.  464°  Georg  15")  gruoj  (falutatioj  ruo$  (fuligo) 
etc.  Die  auslaute  fiod:  zuo  (praep)  fruo  (mane)  tuo 
(faciat) ;  zuweilen  auch :  kuo  (vacca)  nuo  (jam)  duo  (tu) 
duo  (tum)  druo  (?fructus,  folliculi  frugum  Georg  44 b) 
ruo  (quies  Wigam.  5*).  —  Bemerkungen  1)  von  berüh- 
rung  des  uo  mit  6  und  u  oben  bei  letztern.  2)  Wolf- 
ram reimt  Ruont,  Ruonden  :  kunt,  funt,  wunt,  funden, 
gebunden  (Parc.  44*  57*  85"  93b  4  01*  4  08*  141c  114b 
143c  Wilh.  2,  40b  88*  94*)  tuont  :  kunt  (Wilh.  2,  43'); 
nie  dergleichen  bei  Hartmann,  Gotfried,  Conrad  etc. 
feJbll  andere,  fonft  minder  (treng  gereimte  gediente  mei- 
den es,  namentlich  Nibel.  Georg  und  Wigal:  alle  bin- 
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den  Auont  nur  mit  fuont  (Wilh.  1,  429*)  oder  tuont 
(Nib.  mehrmahls,  Georg  14b  Wigal.  17.  54.)  jenes  kunt, 
fnnt  hingegen  richtig  mit  Hunt  (momentum)  nlth.  flunta. 
Gletobhäufig  gebraucht  Wolfr.  den  reim  luon :  fun  (Parc. 
88c  Wilh.  2,  41*  etc.)  der  auch  bei  einigen  andern  vor- 
kommt fM.  S.  2,  429B  Wigam.  4*  Nib.  421.  1345,  3093 
Kruft  Hh  Maria  33.  109. 110. 170.  etc.  [Uberall  aber  fleht  fun 
in  diefer  reimverbindung  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends 
im  dat.  fg.].  Ferner  fuoj :  guz,  (Parc.  138h)  gewuohs  :  fuhs 
(Wilh.  2,  28')  wuoft  :  luft  (Kohengr.  110.)  fluogen  :  zugen 
(Georg  13'')  u.  dgl.  m.  Was  ifl  nun  aus  diefen  bcifpielen 
zu  fcbließen?  daß  in  der  beftimmtcn  mundart  kunt,  funt, 
mint,  funden,  fun,  fuhs  etc.  zu  kuont,  fuont,  fuonden, 
fuon,  fuohs  etc.  verlängert?  oder  urngekehrt  Auont,  Auon- 
den,  tuon,  gewuohs  zu  fiunt,  flunden,  tun,  gewuhs 
verkürzt  worden  find?  Für  letzteres  fpricht,  daß  funt, 
\uint,  fun  nicht  auf  tuont,  fuont  (reconciliat)  huon, 
fuon  (reconciliatio)  gereimt  vorkommen ,  auch  die  ver- 
wandtfchaft  von  ftunt  (momentum)  genuht  (abundantia) 
mit  (landan,  genuoc  auf  folchem  wcge  gerechtfertigt 
würde.  Indefleo  heißen  diefe  fchon  inj  alth.  (wo  keine 
ähnliche  Verkürzung  bemerkt  wird)  durcbgebinds  Aunt.i, 
;~inuht.  Ober  wiegende  gründe  ftreiten  für  die  annähme 
der  Verlängerung  in  uo,  nämlich  a)  die  analoge  Ver- 
wandlung des  i  in  ie.  b)  daß  belUindig  tuont  und  nie 
i uiit  gebraucht  wird,  c)  daß  das  u  der  fremden  Wör- 
ter baxün,  latun,  kahün  gleichfalls  auf  fun  fowohl  als 
tuon  reimt  (Parc.  133c  Wilh.  2,  179'  192»  197b)  und 
weW  ein  baruon  etc.  (bei  den  übergangen  zwifchen 
6  und  uo)  nicht  aber  ein  bArun  gebilligt  werden  kann 
(vgl.  oben  f.  348.  die  Übergänge  des  u  in  uo).  Übrigens 
iA  der  einfiuß  der  Verbindungen  nt.  hs.  fl  auf  die  Ver- 
änderung des  u  nicht  zu  verkennen.  3)  berührung  zwi- 
foben  wo  und  i§  zeigte  fchon  das  alth.  (f.  103.  note) ; 
merkwürdig  lautet  das  neuh.  mieder  im  mittelh.  muo- 
dw>  —  i)  in  fremden  wortern  eigentlich  kein  mo  ;  fchein- 
baw  ausnahmen  wie  almuofen  (:  buofen  Maria  39.  troj.  16  > 
<<irdemuome  (cardamomum)  :  bluome  (troj.  70r)  pfruonde 
tQOnde]  deuten  auf  längft  vor  der  mittelh  periode  ein- 
'l'iihrte  würler,  deren  fremdes  6  (ich,  fobald  man  es 
für  organifch  zu  halten  anfieng,  in  uo  verwandelte. 
T.  33,  9.  hat  noch  climöGna  *)  und  ehenfo  hatte  röfa, 


*)  L  Ipti .  würde  aHatömaüfyna  fchreiben,   hätte  er  nicht  das 
deutfebe  armäiö  (wofür  alth.  armea  donkbar  wttre). 
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kröne  de.  im  mittelh.  zu  ruofe,  kruone  werden  kön- 
nen; der  fprachgeift  fch wankte  und  betrachtete  das  aus- 
länd, vvort  bald  als  deutfehen  Hoff,  bald  als  undoutfehen. 
Das  ganze  bediUiguug  meiner  anficht,  daß  alle  hochd. 
uo  früherhin  6  lauteten. 

(UE)  tte,  unilaut  des  uo;  beifpielc:  ueben  (exercerej 
hueve  (ungulae)  buege  (armi)  fuegen  (aptare)  muejen 
(rnoleftiam  aflerre)  bluejen  (florere)  luejen  (voeiferare) 
kuele  (frigor)  gruene  (viridis)  hueten  (cuRodire)  grue- 
j^en  (falutare)  etc.  Bei  contractionen  und  oft  im  fchwa- 
chen  praet.  rllckumlaut,  vgl.  muon:  erbluon  (will).  2, 
—  ue  weder  mit  tu  noch  ü  zu  verwechsln,  To 
häufig  beides  in  fchlechten  blL  gefchieht;  ü  berührt  tie 
nur  m  den  feltnen  fallen,  wo  uo  auf  u  reimt,  vgl. 
ftuende  :  künde  (Wilh.  2,  58b  62b  103'  *3lb).  — 

;  ■.,-■■■1  ■    <        •  ' 

Schhißbemerkungen  zu  den  vocalen 

\)  fechs  einfache  (kurze)  a,  e,  ö,  i,  o,  u  (y  höchdens  in 
fremden  Wörtern,  auch  befler  durch  i  gefchrieben,  weil 
z.  b.  boye,  troys  doch  beie,  treis  lauten  und  auf  deut- 
fche  ei  reimen) ;  fünf  gedehnte  (lange)  A,  e,  I,  d,  ü  und 
noch  fünf  andere  diphth.  ei,  ie,  iu,  ou,  uo  (Amtlich 
mit  betontem  vorderm  vocal.  Die  Heben  längen  (f. 
242.  303.)  find  hier:  A,  uo,  ü,  ei,  ou,  !,  iu,  alfo  drei 
gedehnte  zu  vier  andern,  woraus  Geh  die  unwahr- 
fcheinlichkeit  der  anficht  ergibt,  daß  ein  mittelh.  dia- 
lect  ai  für  ei,  ei  für  t  brauche,  indem  dann  nur  zwei 
gedehnte  vocale  (A  und  ü)  in  jener  reihe  blieben  und 
die  mundart  Uberhart  feyn  würde;  man  mülte  denn 
uo  in  6  verwandeln  d.  h.  beinahe  die  goth.  reihe  A, 
ö,  ö,  ai,  au,  ei,  iu  herllellen,  aber  eben  ein  folches 
o  ■  fV  unerweiflich,  auch  bereits  als  nebenlange  (Halt 
des  goth.  a*u)  erforderlich. 

2)  ob  ein  vocal  lang  fey,  kann  falls  er  ein  bloß  gedehn- 
ter ifl  (die  länge  der  übrigen  diphth.  liegt  am  tage) 
erhellen  a)  aus  der  analogie  älterer  und  verwandter 
dialecte.  b)  daraus,  daß  auf  langen  voc.  nie  geminierle 
confonanz  folgt,  recht  verbanden  auch  nie  conf.  Ver- 
bindung in  derfelben  filbe,  außer  bei  contractionen 
c)  am  lioherften  aus  der  Verwendung  mehrfilbiger  Wör- 
ter in  der  retmkund.  NHmlich  wenn  auf  voc.  und 
einfachen  conf.  der  wurzcl  eine  zweite  filbe  folgt  und 
beide  lilben  klingend  reimen ,  ifl  der  voc.  erfter  filbe 
lang;   reimen  fie  dumpf,   fo  id  er  kurz.     Der  lange 
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hal  einen  lonlofen  vocal  zweiter  fdbe,  der  kurze  einen 
flummen  hinter  lieh,  er  verfehinil/.t  damit  gleiehfam 
zu  einer  (Übe.  Die  arten  Dumpfer  und  klingender 
reime  im  mit  leih,  linden  lieh  oben  f.  47.  48.  bezeich- 
net. In  einlilbigen  ftumpfreimenden  Wörtern  mag  der 
Vooal  lang  oder  kurz ,  von  einem  oder  inehrern  eonf. 
begleitet  feju.  In  zweililbigen  klingenden  fordert  aber 
die  erlle  lilbe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  mit 
einfacher  eonfonanz  oder  kurzen  mit  doppelter  (po- 
lition).  Welche  reime  klinqen,  welche  ftumpf  lind 
ergibt  in  erzählenden  gedienten  die  lilbenzahlung, 
leichter  in  flrophilohen  theils  die  ausfehl iellende  einer 
von  beiden  arten,  theils  die  verfehriinkung  klingender 
und  llurnpfer  reime,  welche  Acts  im  YerhUltnifs  bei- 
der (Vollen  und  ganzer  llrophen  wiederkehrt.  Dies  ge- 
fetz wird  von  den  meiflen  dichtem  unverbrüchlich 
gehalten  und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Kai- 
fer  Heinrich  im  erflen  liede  der  fmnmlung  fcheint  68 
zu  verfehlen;  ein  beweis,  daß  er  lieh  keiner  frem- 
den hülfe  bediente.  Bei  den  frühften  meinem  (x.  I». 
Keimax  d.  a.)  haben  die  dumpfen  reime  grofies  über- 
ge wicht,  auf  feiten  oft  kein  klingender;  der  ganze 
Winsbecke,  YYinkbekin  ohne  einen  einzigen.  Als  ge- 
genfalz vergleiche  man  die  meng«;  klingender  reime 
in  Ganzlers  und  Courads  liedern. 

H)  der  vollfta'ndig  entfaltete  umlaut  veranlaßt  nähere  be- 
trachtungen.  Die  zeugerifehe  endung  i,  I  iß  (mit  aus- 
nähme der  bildungen  -inc,  -In  -ic,  -ifch)  in  ein 
unbetontes  e  abgeschwächt,  in  delTen  auslprache  lieh 
Wm'erliVh  <s  von  e  unterfcheiden  läßt  *).  Gleichwohl 
vermag  die  urfprünglich  a,  o,  u,  kurz  ein  andrer 
voc.  als  i ,  I  gewefene  endung  e  durchaus  keinen 
umlaut  herbeizuführen  **);  an  lieh  fcheinen  beiderlei 
endungen  gleich  unkrilftig  und  wirken  doch  fo  ver- 
fchieden.  Hieraus  folgere  ich:  die  ein-  und  durch- 
fuhrung der  umlaute  muH  in  etwas  früherer  zeit  ge- 
fchehen  fev  n,  wo  noch  die  endung  i,  1,  ö  lebendige 


*)  Ob  die  flexion  -iu  zuweilen  umlaut  verurfache?  unten  bei 

der  declin. 

*)  Hierher  auch  der  fall  ,  wo  ein  wirklich  vorbandnes  i  kei- 
nen umlaut  zeugt,  weil  es  ^unorganifch  für  e  (früheres  a) 
liehet,  bluotic,  manigeiu  Nib.  458t.  trdrigen  Nib.  768.  lt. 
bluotec,  manegem ,  trüregen  (vgl.  oben  76.  77.) 
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bedeutang  hatte*).    Wir  wißen,  daß  der  umlaut 
a  in  e  bereits  im  9ten,  der  des    in  iu  im  lOtcm  ja 
begann;  die  übrigen  werden  im  H.  12ten  entfprui 
feyn.    Die  mittelh.  fprache  beobachtete  die  eingefi 
ten  umlaute  und  rückumlaute  mehr  traditionell 
als  daß  Tie  ihren  grund  gefohlt  hatte;  da  wo  der 
laut  noch  im  43.  jabrh.  ausdehnung  erhielt,  wir 
äußere  analogien,  wie  der  gegenfatz  des  praet.  < 
zum  ind.  oder  der  des  pl*  fubfL  zum  fg.  Prac 
irrte  die  fprache,  weil  fich  die  org.  umlaute  fefl 
geprägt  hatten,  wenig,  doch  bisweilen  •  (man  febc 
decl.  überginge,  auch  die  grundlos  umgelauteten  fi 
den  Wörter,  oben  f.  349.  353.);  fpäterhin  nehmer 
irrthUmlichen  umlaute  zu.     Die  ganze  Air  die 
fcbichte  des  ümlauts  wichtige  anficht  wird  durch 
aftgelf.  und  altn.  wegwerfung  der  endung,  von 
eher  die  umlaute  abhängen  (f.  £43.  303.),  gefech 
ligl.     Dergleichen  fyn-  und  apocopen  find  aucl 
mittelh.  ganz  gewöhnlich.     Theoretifch  angefehn 
man  alsdann  rilckumlaut  erwarten,  fo  gut  er  in  i 
(A.  nennete,  nennita)  vorbricht,  dürfte  er  m  b; 
here,   heri  exercitus  hervorbrechen.     Allein  er 
es  nicht.,   weil  der  jnittelh.   fprache  her  und  i 
•  beides  überlieferte  formen  find;  in  denen  fie  den  w 
fei  zwifchen  a  und  e  nicht  begreift;   fie  verkürzt 
in  her,  wie  vile  in  vil;   das  natürliche  a  in  er 
wort  hat  durch   den  zu  langen   druck  der  en 
glejchfam  feine  fchwingkraft  verloren  und  wird 
wieder  frei.    Solche  Verhärtung  des  umlauts  zeigt 
allerdings  fchon  im  alth.  wenn  bei  gewiflen  fync 
(kaum  apocopen)  des  i  dennoch  e  in  der  wurzel  b 
z.  b.  der  dat.  von  heri  here  (d.  herje)  macht  y 
kennen  f.  kennjen  lieht,  da  es  confequent  hare 
kannen  heißen  follte.    Ich  denke  mir,  das  verfch 
zen  des  i  mit  dein  folgenden  vocale  ließ*  fein  all 
liges  aufhören  Uberfehn,  -e  vertrat  gewiflermafter 
alte  -ja,  -je,  wogegen  ip  nanta  der  folgende 
die  entfernung  des  i  merkbar  inachte.     Für  nii 
fyncopen  gilt  jedoch  diefer  grund  wieder  nichth ; 
umlaut  bleibt,   wenn  auch  dem  ausgeflogenen 
conf.  folgt,  z.  b.  getregde*  (frumentum)  fclde,  fi 


*)  Und  doch  eben  das  verfliefsen  der  endungsvocale  der 
laut  der  wurzel  vocale  rathlich  machte  (f.  339.) 
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Ii.  getregede ,  fa?lede,  Wöuwede;  niemahls  getragde, 
fäJde , '  froude.  —  Wie  konnten  aber  in  füllen  lange 
vor  dem  13ten  jahrb.  bpftehcnder  fynoopen  nament- 
lich im  fchwachen  Inf. ,  neue  mitteJh.  ümfaute  ent- 
fpringen?  z.  b.  bewaeren,  boeren^  ruemen,  triuten, 
küflen,  da  doch  das  fpÄtere  alth.  mit  bereits  ausge- 
worfhem  i ,  pi waren ,  hören ,  ruomen ,  ■  traten ,  kufTen 
(II.  piwarjan,  h6rjan,  ruomjan,  trutjan,  kufljan)  überlie- 
ferte? Um  dies  zu  begreifen  wird  man  annehmen 
mliiTen ,  daß  die  vom  löten* — 43teu  jahrh.  neu  einge- 

!  führten »  umlaute  zwar  zuerft  in  Wörtern  einbanden, 
deren  endungs  -i  noch  thiitig  war,'  daü  lie  aber  nach 
her  zufolge  äußerer  analogie  auf  alle  fälle  -des  alten 
■umlauts  e  erftreckt  wurden,  namentlich  auf  den  des 
ausgeftoftenen  i.  Ebenfo  beftimmte  man  die  ruckum- 
laute borte,  ruomte,  träte,  kuue  nach  der  analogie 
von  kaute.  Sichere  ,  genau  gefchri ebene  den kmö hier 
aus  diefer  zwtfchenzeit  wurden  uns  .wohl  Uber  das 
aufkeimen  felcher  durch  kein  wirkliches  i  der  flexion 
begründeten  umlaute  den  Zweifel  benehmen.  Als  die 
.  fprache  den  wahren  grund  des  umlauts  verlernte,  fieng 
ße  an,  ihn  fchwankend  zu  handhaben  und  fehlerhaft 
'auszubreiten.     Zum  deutlichen  beifpiel  gereichen  die 

'  unorg.  erfcheinungen  des  neuh.  umlauts  und  rückum- 
lauts'  im  Verhältnis  des  adj.  und  adv. ;  die  mittelh. 
herte  (durus)  harte  (duriter)  fette  (firmus)  falte  (firmi- 

'*  ter)  lauten  :  hart  (adj.  und  adv.)  feit  (adj.  und  adv. 
denn  das  gebliebene  fdft  gilt  furferme);  in  hart  wurde 
der  rück ura laut  des  adv.  auch  fürs  adj.,  in  feit  der 
umlaut  des  adj.  auch  fürs  adv.  verwendet. 

4)  das  umlautwirkende  i  muH  unmittelbar  an  die  wahre 
wurzel  rühren  oder  ausgeworfen  daran  gerührt  haben 

'  {mit  andern  worten:  die  lilbe  nach  der  wurzel  begin- 
nen). Folgen  erft  andere  buchltaben  und  hinterdrein 
ein  folches  i,  fo  kann  es  dem  wurzel  vocal  an  ßch 
nichts  anhaben,  der  zwifchengetretene  conf.  hindert 
es,*  auf  die  wurzel  einzufließen;  daher  namentlich 
weder  -nifle,  -lin,  -lieh,  -lieh,  -rieh  umlaut  der 
wurzel  zeugen,  noch  dreißlbige  Wörter,  deren  e  zwei- 
ter filbe  kein  urfprungliches  i  war,  wenn  fchon  in 
der  dritten  ein  e  =  i  erfolgt,  umlauten  vgl.  vanenifle, 
(M.  S.  2,  229b)  manllch  (Parc.  4b  4ic)  wancllche  (a. 
Tit.  91.)  guotltche  (Part.  2C)  lüterllch  (a.  Tit.  41.  83.) 
•jämerec  (Wigal.  43.)  magetllch  (a.  Tit.  31.  50.)  vater- 
lich, burgaere,  pfanda?re  (Parc.  1 44«)   fuochaere  (30a) 
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wataere  (M.  S.  2,  9*)  etc.  Im  alth,  leidet  diefor  grund- 
fatz  keinen  zweifei,  die  form  wegerlln  (aquula  f. 
wagarlin  wäre  hier  unerhört ,  da  lin  fo  wenig '  umlau- 
tende kraft  hat,  als  wint  in  wa$arwint  fie  haben 
würde.  Ich  fagte:  an  fich,  denn'  mittelbar  entfpringt 
allerdings  umlaut  der  wurzel,  wenn  in  droifilbigcn 
Wörtern  das  i  dritter  filbe  den  vocal.  der  zweiten  afli- 
miliert  und  nun  diefes  kUnftlich  entfp  den 
der  wurzel,  welche  es  berührt,  umändert.  Nur  muß 
wiederum  das  i  der  dritten  den  conf.  der  zweiten 
filbe  felbft  anrühren  und  nicht  durch  einen  eignen 
conf.  davon  abgefchnitten  feyn.  Auf  folche  weife  ent- 
Aand  das  alth.  edili  (ed-il-i)  aus  adali  (oben  f.  448.); 
fobald  die  (willkürliche)  affimüation  unterblieb,  fand 
auch  kein  umlaut  Aatt,  z.  b.  feamaltn  (fcam-al-ln,  vere- 
cundus)  welches  auch  fcemilln  beißen  dürfte.  Bs  fragt 
fich,  ob  und  auf  welche  weife  diefe  affimüation  jetzt 
im  mitteilt,  geltet  Unbedenklich  gilt  ihre  Wirkung, 
der  umlaut ,  in  den  überlieferten  formen  (nämlich  des 
e  Aatt  a)  fort,  es  heißt  beOändig  edele,  nie  mehr 
adele  und  fo  i&  menige,  menge  aus  dem  alten  managt, 
menigl  (multüudo)  zu  de*ten,  im  adj.  aber  bleibt  e 
der  zweiten  filbe  und  mit  ihm  a  der  wurzel  überall, 
wo  kein  i  dritter  filbe  zutritt,  vgl  manec,  mauegen 
(alh.  manag,  managan)  menegiu.  Wie  lieht  es  aber 
mit  den  neuen  Umlauten?  werden  fie  noch  durch  le- 
bendige affimüation  oder  durch»  todtere  analogie,  nach 
den  feilen  des  durch  affimüation  umlautenden  a .{und 
vielleicht  u)  hervorgebracht?  Ich  denke  letzteres , , aus 
(Joppeiter  urfache  a)  weil  nachdem  unter  2.  entwickel- 
ten die  mittelh.  neuen  umlaute  überhaupt  mehr  auf 
.  äußere  analogie  gegründet  find,  als  auf  wahres  gefühl 
der  vocaländerung.  b)  weil  fich  fo  die  anhebende  und 
Iteigende  ausdehnung  des  umlauts  auf  unorganifche 
feile  erklärt.  Diefe  können  hier  nur  angedeutet,  nicht 
erörtert  werden,  wegen  ihres-  zuf.  hangs  mit  der  noch 
vielfach  dunkelen  lehre  von  den  bildungs-  und  ablei- 
tungsfilben.  So  findet  fich  wejserlin  (M.  S.  2,  249«) 
wo  alUmilation  der  zweiten,  folglich  umlaut  der  erden 
filbe  unpaffend  foheint;  vogellln  ilk  richtiger  als  vö- 
gellin,  wo  hier  nicht  ein  anderer  misgriff,  da  die 
alte  form  fugali  (N.  44,  i.)  auf  fug-el-e  oder  vogelin 
(und  dies  könnte  in  vögelin  umlauten)  weilt.  In  gen- 
felln,  letnbelln,  bechelln,  knebelin  etc.  gnevelln  (Parc. 
172  )  tiubelln  (Parc.  48öb)  rechtfertigt  fich  aber  der 
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umlauft  aus  dem  »Ith.  genOlln ,  lembilln  *) ;  hicbrin 
(avenaceus  Parc*  63«,  beßer  wob)  hebrtn)  ja?meric  (do- 
lorofus)  find  organifch ,  unorganifch  aber  jämmerlich 
(dolendus)  freelich  elc.  wo  auch  alte  hfl*,  lieber  jämer- 
llch,  froltch  gebrauchen.  Allein  im  laufe  des  43ten  jahrh. 
mögen  fich  hier  beinahe  Uberall  umlaute  einfuhren , 
felblt  in  formen  wie  jfereclich  (per  annum,  alth.  jaro- 
gillb)  teeclich  (quotidie,  It.  tegecllcb,  alth.  tagogillh 
neben  tagallh,  tagillh**),  mennedtch  (quisque,  alth. 
mannogilth ,  mannilth ;  ganz  verfchieden  von  manllcb, 
alth.  manlth,  virilis)  etc.  Untadelhaft  i(t  menfchllch, 
menfcbellch,  wo  der  umlaut  von  dem  nach  der  wah- 
ren wurzel  ausgefallenen  i  (menfche,  menifche)  ab- 
bangt. Umlaute  wie  im  neuh.  burger,  mörder,  eng- 
ender fcheinen  erft  feit  der  kUrzung  des  -eere  in  »er 
einzudringen,  vgl.  Nib.  6348c  8276. 

> 

5)  die  einzelnen  umlaute  find  nun:  a  in  e;  o  in  0;  u 
in  u;  a  i  ee;  6  in  ob;  u  iu  iu;  ou  in  öu ;  uo  in  ue. 
Bei  bezeichnung  und  ausfprache  derfelben  halte  man 
fich  an  den  eingeführten  gebrauch;  erklärende  theo- 
rien  reichen  nicht  aus.  Da  a,  6,  u  =;  aa ,  oo,  uu 
find,  follte  man  auch  den  umlaut  =  ee,  otf,  UU  fetzen. 
Es  verhält  fich  aber  nicht  fo,  vielmehr  weicht  «  von 
dem  wirklichen  e  (das  gar  kein  umlaut  üX)  und  iu 
von  der  ausfprache  Uu  völlig  ab ,  darum  wird  auch  a? 
kein  öö  feyn.  In  sc  =  ae  aus  aa  fcheint  der  umlaut 
eigentlich  den  zweiten ,  unbetonten  vocal  des  diphth. 
zu  treuen,  hiernach  wären  oe,  ue,  tu,  in  6v,  uö9  üU 
zu  deuten.  Die  ausfprache  des  iu  war  aber  gewifs 
die  des  organ.  (nichtumiauts)  iu,  da  beiderlei  iu  auf 
einander  reimen.     Weniger  geliehen  ift  die  alte  aus- 


°)  Liefse  fich,  wofür  einiges  Spricht,  ausführen  ,  dafs  es  keine 
diminutive  auf  -lln,  fondern  blofs  auf  -il-in  gäbe,  To 
würde  wagarlin  f.  waz^-ar-al-ln ,  wa^-ar-il-ln  lie- 
hen ,  die  affimilation  des  -  al  alfo  doch  nicht  die  wurzel 
erreichen;  febritte  fle  aber  weiter  vor,  wa^-ir- il-in, 
fo  wäre  der  umlaut  we^-ir-il-ln  möglich  (noch  nicht 
wirklich,  wegen  fyncope  des  i  vor  1  kennt  ihn  die  ahh. 
Sprache  auch  nicht).  Augenscheinlicher  waren  bei  Solcher 
annähme  afliniilation  und  umlaut  in  drei  (üb.  fonneu  wie 
ganf-al-in,  lamb-al-in,  genf-il-tn,  lernb-il-tn. 

**)  Die  febreibung  twgelich  wäre  allenfalls  zu  vertheidigen, 
wenn  man  ge-  zu  lieh  zöge  und  wie  in  täManc  contraction 
aus  tage  annähme;  tt  lautete  dann  in  ta>  um. 
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fpracbe  des  a? ,  a? ,  ue ,  weil  hier  die  reime  nur  jedes 
mit  gleichartigem  verbinden,  doch  nie  «  mit  e  oder  oo. 
Dem  fcheine  nach  würde  auch  ue  beßer  aus  ua  folgen, 
als  aus.  uo,  doch  letzteres  herrfehl  im  mittelh.  zu  ent- 
fchieden.  Von  den  ahn.  umlauten  ftimmt  a*  zum 
hochd.  a? ;  ae  und  od  mifchen  fieb  in  der  fpäteren  aus- 
fprache  (f.  301.);  y  fcheint  wirklich  verlängertes  y  und 
,  ey  umlaut  der  beiden  einzelnen  vocale  au.  —  Es  ifl. 
natürliche  rege],  daß  kein  umlaut  auslaute;  ausnähme 
machen  güu,  hou  Ii.  höuwe,  göuwe,  wo  nicht  nur 
das  e  der  endung  fondern  auch  der  vorausflehende 
conf.  abgeworfen  ift.  In  den  conj.  gt>,  Ae  wird  man 
kaum  das  umgelautete  a  der  wurzel  gangen,  (landen 
erkennen  dürfen,  da  ihnen  vielmehr  die  contra ction 
gen,  ften  zu  gründe  liegt. 

6)  Außer  dem  i  der  flexion  üben  zuweilen  auch  die  dem 
wurzelvocai  folgenden  con/onanten  gewiflen  einfluß 
über  ihn  aus.  Sie  fcheinen  ihn  bald  zu  verlängern, 
bald  in  einen  andern  zu  verwandeln.  Diefe  erfchei- 
nungen  find  bereits  bei  den  einzelnen  vocalen  erwähnt 
worden;  hier  Helle  ich  fie  nur  zufammen.  Haupt- 
fächlich in  betracht  kommen  h  und  r,  deren  einwir- 
kung  beim  goth.  ai,  ai,  äu,  aü;  alth.  i,  £;  u,  o  (f.  44. 
80.)  und  beim  althr  e  Ii.  ei  (f.  90.)  hervortrat;  damit 
vergleiche  man  das  mittelh.  äht  11.  aht  (f.  342.)  <<ht 
a.  eht  (f.  334.)  ieht  II.  iht  (f.  351.)  uht  Ii.  iuht  (f.  348); 
Ar  Ii.  ar  (f.  342.)  er  Ii.  er  (f.  344.)  Art  Ii.  ort  (f.  347.) 
ier  Ii.  ir  (f.  351.).  Von  den  Verbindungen  nc.  ng.  nt. 
nd.  ifl  vermuthlich  das  u  Ii.  U  (f.  337.);  uo  Ii.  u 
(f.  358.)  und  ue  Ii.  ü  (f.  360.)  abhängig,  welches  an 
den  nord.  einfluß  des  nafallauts  auf  den  vorliehenden 
vocal  erinnert.  Im  mittelh.  Gnd  jedoch  fall  nur  fpu- 
ren  des  syllems,  bei  einzelnen  dichtem,  ohne  recht 
bewufie  durchfübrung ,  die  fpuren  flehen  daher  wie 
anomalien  da;  und  diefe  nebfl  andern  anomalien  zei- 
gen fich  wieder  zuweilen  vor  andern  confonanzen 
beinahe  als  nachlüßigkcit,  reimzwang  (fo  vielleicht 
die  efi  Ii.  eil  f.  334. )  oder  falfche  8nalogie.  Manches 
wird  erli  weitere  forfchung  im  mittelh.  und  vertrau- 
tere bekanntfehaft  mit  den  alth.  mundarten  an  den  tag 
bringen.  Geminierte  ennfonanz  fordert  kurzen  voc. 
vor  fich  kürzt  daher  bisweilen  den  langen ,  z.  b. 
immer,  nimmer  Ii.  iemer,  niemer  (f.  unten  bei  den 
geminat.)      ,  ,:. 
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7)  (einfluß  des  Ions  auf  die  lautverhältnifle)  der  vocal- 
wechfel  in  den  tiefton  igen  oder  tonlofen  unwurzelhaf- 
ton  beAandtheilen  der  Wörter  macht  geringere  fchwie- 
rigkeit,  als  im  alth.,  weil  namentlich  alle  unbetonten 
filben  die  frühere -mannigfaltigkeit  der  laute  in  e,  zu- 
weilen noch  i,  vereinfachen.  Tiefton  erhält  den  al- 
ten laut/  wenigAens  fchützt  er  ihn  länger;  beifpielc 
find  zuf.  fetzungen  Uberhaupt,  dann  die  bildungen 
auf  -unge,  -fam,  -nifle,  -inc,  -inne  etc.  Nicht  we- 
nige fölle  fchwanken  aber  zwifchen  tiefton  und  unbe- 
lonung  und  dann  beginnt  auch  ihr  laut  zu  fchwan- 
ken, fo  daß  der  lange  vocal  in  den  kurzen  oder  der 
kurze,  breite  a,  o,  u  in  den  dünnen  e  und  i  übertritt. 
4A  auf  diefem  wege  der  fpracbgeiA  einmahl  irre  ge- 
worden an  dem  wahren  laut,  fo  begegnet  es  ihm 
auch,  daß  er  im  tiefton  kurze  und  dünne  vocale  ver- 
wendet, wo  ihm  noch  länge  und  breite  verAattet  ge- 
wefen  waren.  Die  wichtigAen  fälle  werden  das  ge- 
fagte  erläutern  a)  die  part.  praef.  haben  bei  langer 
wurzelfilbe  noch  oft  den  tiefton,  wobei  das  alte  ant, 
aodi  theils  geblieben,  theils  in  ent,  ende,  das  alte 
önt,  dnde  in  unt,  unde  gefehwächt  worden  iA,  end- 
lich in  der  Verwirrung  auch  unt,  unde  lt.  ant,  ande, 
ent,  ende  gelten.  In  den  Nib.  Aehen  193.  948.  2023. 
4856.  2819.  7982.  etc.  im  (klingenden^  verseinfehnitt : 
werbenden,  vlanden,  forgende,  chüffende,  dienende 
(beßer  dienünde)  videlende  (beßer  videlünde) ;  im  reim 
diefes  lieds  können  fie  natürlich  nicht  Aehen,  wohl 
aber  reimen  anderwärts  (klingend)  -unde,  -ande  (nicht 
mehr  -ende)  fuochünde:  Aunde  (klage  1361)  fntdün- 
den :  wunden  (Bit.  67«)  unde :  wueAünde  (ErnA  1  6') 
vlanden:  handen,  anden  (Gudr.  44' 75*)  vlande:  lande 
(Bit.  54»).  Alfo  meiA  in  volksmäßigen  gedichten. 
Eher  auch  in  andern  taugen  zum  Aurapfen  reim  die 
fing,  ant,  vgl.  vlant:  lant  (Bit.  37b)  wlgänt:  lant,  vant 
(Barl.  364.  Parc.  25c)  valänt,  wlgänt  :  hant  (Wig.  4  50) 
vgl.  den  einfehnitt  valänt  (Nib.  5589.).  Bei  kur- 
zem wurzelvocal  iA  beides  unzuläßig,   vgl.  die  ein- 

.  fchnitte,  lebende,  chomende,  (Nib.  913.  8286.  9586.) 
nicht  lebende  etc.  —  b)  gleichergeAalt  beurtheile  man 
die  nicht  von  part.  herzuleitenden  fubA.  olbenden: 
fenden  (Karl  13«)  äbünden  :  funden  (Gudr.  90*)  tufünt  : 
Hunt  (Eneit  10«)  weltchr.  Schutze  8.)  wunt  :  abünt 
(Bit.  37b  94«)  und  äbent  im  einfehnitt  (Nib.  4304. 
7285).    Hingegen  bei  kurzer  wurzelfilbe:  jugent,  tu- 
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gent,'  jugende,   die  zweiten  filben  ohne  tiefton,  — 

c)  die  alth.  adj.  endungen  -«g,  -Ig  (goth,  -ags,  eigs) 
find  im  mittelh.  ~ic  oder  verflogen,  das  noch  zu- 
weilen -Ic  (gevolglc-wtc  Ernft  40«)  meiftens.  ic  lautet, 
hingegen  hei  langer  wurzel  und  folgender  dritter  ßlbe, 
alfo  zwifchen  hochton  und  unbetonung  eingehend, 
des  tieftons  fähig  wird  (oben  f. -24. )  daher  die  reime 
gefigen  :  nötigen  (Maria  425.)  verfwigen :  heiligen ,  fauli- 
gen (Iw.  33*  58') ;  ebenfo  in  vierfilbigen  formen ,  wo 
die  beiden  erften  kurzen  einer  langen  ßlbe  gleichftehn, 
als  lBbentlgen  :  geligen  (Maria  24.)  vgl.  oben  f.  23.  — 

d)  die  endung  -fr»  der  adj.  und  fubft.  (mafc.  und  neutr.) 
behält  gewöhnlich  tiefton  und  dadurch  ihre  alte  länge, 
wenn  eine  lange  oder  zwei  kurze  ßlben  vorherllehn. 
Daher  die  Rümpfen  reime  menigtnrftn,  megettn:mtn 
(M.  8.  4,  38b  39*)  magedtn-  fm  (Nib.  B,  2365.)  6rtn:. 
wUrmra  :  fln  (Trift.  423*)  Wilh.  2  ,  90*  492b  wullra : 
haertn  (Bari.  459.)  trehtln  :  min  (Trift.  49«  49c  etc. 
Flore  48*  Maria  186.)  güldln  :  fin  (M.  S.  I,  38b)  ertn: 
lebetln  (Flore  45c  oder  drin  :  tebetln?  )  ftn  :  tbtn 
(Wigal.  4 32. )  In ,  flu :  tröhtm  :  rittderin :  fldln :  ertn  (troj. 
4c  <3«  gge  70*78b)  :hürntn,  Ifnln  (Wigam.  3*  6b)  etc. 
feltner  die  ! klingenden  fetnen  :  tferlnen  (Parc.  50*)  pl- 
nen  :  leimtnen  (Georg  35*)  gUldtne  :  wtne  (Ernft  23'). 
Subft.  fem.  fch wanken  zwifchen  -In,  in  und  -mw, 
aus  welchem  letztem  beide  erftere  abgekürzt  find,  alle 
drei  formen  reimen;  Valentin  { Wigam.  3b)  künigln, 
wirtln,  heidenln : fln ,  min,  fchln  (Parc.  45«  *  ••  79b 
490«=  Wig.  384.  386.  etc.)  woneben  mit  kurzem,  immer 
aber  noch  tieftonigem  i,  heidenln,  künigln: fin,  ge- 
win etc.  (Prac.  79b  Georg  4*  b-  20b  46b  Wig.  285,  305.) 
vorkommt;  belege  für  den  reim  -inne  gehen  uns 
hier  nichts  an.  Die  meiften  dichter  wählen  nach  be- 
lieben unter  den  dreierlei  formen,  namentlich  Wolfr. 
Hartm. ;  einige  gebrauchen  nur  -In  und  inne  (kein 
-in)  wie  es  fcheint  Gotfr.  und  gewifs  Conrad.  In 
tonlofigkeit  verfallt  aber  diefe  endung  weibl.  fubft. 
(wie  allerdings  die  der  mafc.  und  adj.  zuweilen)  nie- 
mahls.  Man  vgl.  das  fchwanken  felbft  der  wurzeln 
drin,  drin  (tribus)  tn,  in  (praep. )  unten  bei  der 
decl.  der  zabfw.  und  den  praepof.  —  e)  die  adj.  bil- 
dung-/Jdk  fchwankt  zwifchen  I  und  \;  -Iloh,  -li- 
eber, -llches,  -liehe  überall  haben  Wolfr.  und  Rein- 
bot; -lieh,  -Reh,  -hoher,  -liehe  Uberall  hat  Con- 
rad.   Meüft  -lieh,   feiten  -Heb  Gotfried  und  Wirnt; 
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oft  -lieh,  feilen  -lieh  Hartm.,  Stricker  und  Rudolf,  doch 
diefe  fanfe  Uberall  -liehe  -Heben*).  Das  adv.  heißt 
bei  allen  -Uche,  auch  bei  Conrad;  außerdem  gilt  bei 
einigen  noch  ein  adv.  des  dat.  pl.  auf  -en  und  diefes 
lautet  bei  Conrad  auf  -liehen,  bei  Hartm.  auf  -liehen 
und  -liehen.  Die  meiften  andern  gebrauchen  es  gar 
nicht  (nämlich  im  reim).  Das  einfache  adj.  gellen 
lautet  bei  allen  fo,  nie  gelicb;  aber  felbd  den  tieften 
und  balcj  den  vocal  letzter  hlbe  büßen  die  gangbaren 
pron.  welich,  fölich,  welch,  folch  ein.  —  f)  die  adj.  bil- 
dung  -rieh,  -richer,  -riehen  behält  bei  allen  langes  I,  wo- 
gegen den  meiften  die  fubft.  endung  -ricA  und  nicht 
rieh  heißt,  vgl.  heinrlch,  dieteiich,  efterich,  wuete- 
rlch;  Wolfr.  aber  fcheint  auch  hier  den  langen  vocal 
zu  hegen  :  heimerlch  und  Maria  247.  wuotrlche  -  grim- 
mecllche.  —  g)  feiten  erfcheint  die  fuperlativendung 


Bit.  86«)  frifte  :  vorderste,  friften  :  junglften  (Maria  77. 
429.)  erlft  :  fiift  (Barl.  294.)  letzleres  Itumpfcr  reim, 
klingend  aber  Oeht  fchonift  :  lönift  (M.  S.  4,  53* h) ; 
gleich  feilen  -d/*,  vgl.  vorderoft  :  tröft  (Nib.  64  47.  8465. 
Bit.  443ty.  —  h)  das  fubft.  mänöt  (menßs)  reimt  noch 
fturapf  Maria  4  49.  Georg  37*  Wilh.  3,  334*  caff.  Wi- 
gara.  43*  etc.  —  i)  die  fubft.  endung  -<pre  pflegt 
tieftonig  und  im  reim  durchgangig  klingend  zu 
feyn ;  in  den  Nib.  hebt  die  Verkürzung  in  ein  tonlo- 
fes  -er  danebeq  an,  vgl.  kocher  3946.  3922.  kamerer 
4069.  foumer  6353.  lenlender  8276.  lt.  kochaere  —  ten- 
lend&re.  —  k)  das  -man  in  nie-man,  ie-man  brau- 
chen verfebiedne  dichter  tieftonig,  andern  wird  es 
zum  unbetonten  -men.  Als  dumpfer  reim  dient  es 
nur  feilen,  vgl.  niemän  :  dan  (Iw.  giff  324  8.)  :  gewan 
(Flore  5b)  ftan  :  (Nib.  4554.).  —  1)  bisweilen  hangt  noch 
an  dem  tiefton  die  erfcheinung  alter  vocale  in  den 
flexionen,  worüber  erft  die  abhandlung  diefer  felbft  das 
eigentliche  licht  geben  wird.  Das  häufigfte  beifpiel 
gewahrt  die  endung  -ön,  -öl  in  der  fchwachen  conj. 


*)  Diefo  kürzong  des  1  in  i  bei  folchen,  denen  man  ein  bai- 
rifches  ei  für  i  zutrauen  möchte,  namentlich  beim  Stricker, 
zeigt  wiederum  die  grundloflgkeit  der  f.  349.  verworfnen 
anficht.  Denn  kilrzung  des  ei  in  i  wäre  im  hochd.  bei- 
fpiellos;  dafs  das  i  wirklich  Aattfand  beweifen  reime  wie 
billich  :  mich;  iegelich  :  fleh  (Karl  32-  51*  etc.).  Das 
adv.  auch  bei  Stricker  -liehe  (nicht  -leiche). 


-iji  tieftonig  im.  reim, 


Aa 
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(merkwürdig  das  kurze  o  in  gejagöt  :  got  fragm.  2**). 
Seltner  1  im  praet.  conj.;  ein  beleg  aus  Flore  45c  ift, 
vorhin  angeführt  worden,  erin  :  löbetln ;  (lonift  It.  16- 
nöft  :  kr6n'ia  M.  S.  4 ,  53b  klingt)  hierher  gehören  aber 
(nach  Lachmanns  treffender  Wahrnehmung,  ausw. 
XVIII.)  gunde  :  bunde  :  kundo  (Ben.  67.),  ein  älteres 
gundl,  bundl  bedeutend»  Dergl.  dumpfe  reime  haften 
länger  in  der  volkspoefie;  fo  in  den  Nib.  uote  :  guote 
(6049.  4584.)  uoten  :  guoten  (53.)  [alth,  uotün  :  guo- 
tun]  und  häufiger  hagene  :  jagene  :  degene  :  gademe 
(4337.  3733.  6Q53.  6947.  7473.  7885.  8525.  9357.  etc.) 
Nur  tönlos  finde  ich  diefe  filben  nicht,  gerade  tiefto- 
nig;  fpuren  einer  frühem,  der  fprache  ausgegangenen 
lebendigkeit  der  endungen.  Der  betonte  gen.  pl.  hei- 
ligen reimt  noch  auf  16n  Maria  54.  —  Diefe  beifpiele 
mögen  hier  hinreichen.  Allmäblig  fchwindet  der  tief- 
ton und  dann  verwandelt  (ich  der  laut  in  ein  farblo- 
fes  e,  höchftens  bleibt  i.  Der  reim  zieht  aus  der  en- 
dung  in  die  wurzel  und  jene  tieftonigen  Wörter  von 
drei  filben ,  die  vorher  klingend  reimen ,  taugen  nun- 
mehr nur  zu  reichen  reimen  oder  zu  gar  keinen  ;  jene 
tieftonigen  dumpfen  werden  zu  gewöhnlichen  klingen- 
den. Statt  jenes  fuochünde  :  wunde  reimt  nunmehr 
fuocbende  :  fluochende ;  II.  jenes  tüfünt  :  Hunt  nunmehr 
tufent  :  hufent  (troj  4  27b) ;  d.  heiligen  :  Jigen,  cridaine : 
waene ,  menigln  :  fin ,  üppic  :  wie ,  minnld  :  lid,  gör- 
nöd  :  tröd ,  famnot :  fögenöt :  n6t ,  verferöt :  tot,  niemän : 
dan  etc.  Späterhin  heiligen  :  meiligen,  crÜlon  :  friften, 
menige  :  fenige ,  üppic  :  lüppic ,  frühtic  :  zühtic,  begin- 
nen :  minned  (Georg  52»»)  gerned  :  erned,  famnet  :  ver- 
damnel,  gefttgeuet  :  berögenet,  verferet :  keret,  irdifch : 
wirdifch  (fchmiede  4003,  früher  wohl  irdtfc  :  fifc)  nie- 
men:  riemen  (Parc^  9b  M.  S.  2,  80").  Jede  einzelne  hat 
hier  ihre  befondere  gefchichte ,  nur  die  analogie  des 
gangs  ift  ihnen  gemeinschaftlich.  Einiges  zeigt  (ich 
auch  mundartifch  dort  früher,  hier  fpäter,  z.  b.  der 
ältere  Hartmann  reimt  tröhten  :  vehlen;  der  jüngere 
Conrad  alterthümlicher  tri'htin  :  min.  Jenen  volks- 
mäßigen  reim  bunde  :  künde  etc.  mieden  alle  kündli- 
chen  meider,  es  galt  ihnen  nur  ein  klingendes  bunde: 
künde ;  während  ihre  werke  fchon  mehr  gelefen  wur- 
den und  der  hochton  der  wurzel  die  nebentöne 
fchwächte,  mude  in  den  ausfchlieniich  lebendigem 
gefange  beflimmten  volksgedichten  das  aushalten  der 
melodie  dem  dumpfen  reime  gundig  feyn.     Die  ge- 
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fchichte  des  deutfchan  reims  lehrt  uns  Überhaupt  all- 
mehlige  auflölungen  ftumpfer  in  klingende :  nur  war 
die  neigung  dazu  in  weit  früherer  zeit  und  fchon  bei 
Otfried  vorhanden ,  weil  er  fonlt  nicht  fo  (icbtbar 
nach  dem  gleichlaut  der  wurzeln  geArebt  (alter :  zalter, 
benti:enti,  fclnit :  rinit.  mlnaz,,  thinag  etc.)  und  Geh 
an  der  letzten  dumpfen  lilbe  (mtnag  :  tba;  otc.)  be- 
gnügt hiRte,  vgl.  oben  f.  46.  47.  Diefes  fehwanken 
zwifeben  klingendem  und  dumpfem  reim  verrathen  denn 
auch  die  mitteih.  bunde  :  gunde,  hagene  :  degene  etc. 
da  bei  allen  theils .  uberwiegender ,  theils  völliger  wur- 
zelgleicblaut  eintrifft,  zum  roh  flu  rupfen  reim  rück- 
ficht'  auf  den  auslaut  hingereicht  hätte ,  man  vgl.  die 
reime  Kürenbergers  4,  38. 
8)  analoge  vocalkürzungen  oder  Verwandlungen  ereig- 
nen fich  bei  der  mclination  und  zwar  auf  doppelte 
weife  a)  die  anlehnende  lilbe,  indem  üe  ihren  ton 
auf  die,  welcher  fie  fich  anfügt,  Übertragt,  verdünnt 
dadurch  ihren  laut.  Hauptfall  ift  das  pron.  dritter 
perfon.  Unangelehnt  reimt  €r  auf  gör,  fptfr,  hör  (Ma- 
ria 4  6.  Barl.  304.  Wig.  22.  Karl  38«)  angelehnt  wird 
es  zu  tonlofem  er  und  bater,  jater  reimt:  vater 
(Barl.  87.  Wilh.  2,  3b  5*  45*  67b)  vander:  ander  (Wilh. 
2,  25*  470b  Parc.  4  4  4  b  4  42h)  355er  :  waz,z,er  (Wilh.  2, 
424b  Eroft2G»)  mohter  :  tobter  (Maria  49.  Wilh.  2,  70« 
84b)  zöher  :  höher  (Trid.  48«  25b)  erfcheiner  :  einer 
(Maria  468).  Ebenfo  verhält  es  ßch  mit  fahen  (f.  fach 
in)  fluogen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap  ir)  fife  (fi  fi)  etc. 
Die  pron.  4  und  2ter  perf.  ändern  fich  bei  der  inclin. 
nicht,  vgl.  magich  (mac  ich)  zwlvelM  :  nu  (Barl.  304.) 
Dilta :zuo  (Tria.  49c)  dumaU  :  zuo  (Parc.  89-  Wilh.  2, 
67b)  die  anlehnung  fcheint  hier  den  ton  hochHens  zu 
fchwächen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  vo- 
calauslaute  leiden  Verkürzung  (oben  f.  334.);  bifte :  lifte 
(eneit  48*)  wohl  unhochdeutfeh.  —  b)  unurfprünglich 
lange  vocalauslaute  verkürzen  fich,  fobald  ihnen  eine 
mit  confonanz  anhebende  lilbe  incliniert;  fie  werden 
dadurch  inlautend  und  nehmen  die  anfängliche  kürze 
Wiederau.  So  wird  du  durch  anlehnung  des,  pron. 
3ter  perf.  kurz,  wie  die  reime  meldedun,  verderbe- 
ftun,  gebaereftun  :  fun  (troj.  36c  49*  fchmiede  4  427)  be- 
weifen;  gleicherweife  du5  (:fchuz  Georg  47b)  dus  für 
du  e*,  du  es;  for  f.  fo  er  etc.  Am  häufigAen  werden 
diefe  kürzungen  aus  incl.  der  negation  ne  entrpringen, 
vgl.  dane,  jane,  dine,  fine,  nine,  wine,  fone,  dune, 
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nunc  *)  ftatt  dä  ne,  jä  ne,  dl  ne  (die  ne)  fl  ne  (ße 
ne)  nie  ne,  wie  ne,  f6  ne,  da  ne,  nü  ne;  incliniert 
hingegen  ftatt  des  ne  die  Umdrehung  en  an  das  fol- 
gende verbum ,  fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die  länge, 
natürlich  weil  fie  dann  auslauten,  z.  b.  ja  enfol,  fö 
enweij,  nie  enkan.  Aus  diefer  zuerft  von  Lachmann 
entwickelten  regel  ergibt  ßch  theils  beftütigung  des 
oben  f.  88.  97.  vermutheten  urfprUnglicheh  ja,  du, 
nu  etc.  **) ,  denn  ein  von  natur  langer  (ich  meine, 
ein  nicht  als  bloßer  auslaut  verlängerter)  vocal  muH 
auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b.  tuo;  (Trift.  41»  M. 
S.  \,  63b  4  00*  U0b)  ge*  f.  tuo  Bg,  ge  05.  Theils 
ftimmt  fie  zu  dem  für  die  mittelh.  conf.  gültigen 
grundfatz ,  daß  eine  unorganifche  (wiederum  nicht 
eine  organifche)  ten.  des  auslauts  inlautend  zur  alten 
med.  zurückkehre,  folglich  auch,  wenn  fie  durch  in- 
clination  inlautend  wird,  z.  b.  gaber,  meider,  truogich 
ft.  gap  ür,  meit  i'r,  truoc  ich.  Befondere  aufmerk- 
famkeit  verdient  die  Verkürzung  des  ie  in  nine,  dine, 
fine;  die  auslaute  nie,  die,  fie  ftehen  freilich  nicht  für 
ni,  di,  fi,  wie  ja,  du  für  ja,  du,  aber  unorganifch 
waren  fie  entfprungen  aus  i-e  (oben  f.  404.)  und  dar- 
um geht  wohl  bei  der  anlehnung  das  der  frühem 
flexion,  nicht  der  wurzel  angehöriee  e  auf;  das  u  in 
diu  hingegen  darf  auf  diefe  weife  nicht  ausgeltoßen  und 
dine  nicht  f.  diu  en  gefetzt  werden.  —  Ob  und  wann 
ähnliche  kürzungen  auch  außer  der  eigentlichen  an- 
lehnung ftattfinden ,  wenn  im  verfe  auf  folche  unur- 
fprüngliche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder 
ein  conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  (z.  b.  da'rböt,  do  ge- 
lac,  igenote  f.  da  erböt,  dö  gelac,  ie  genote)?  gehört 
in  die  mittelh.  metrik  •**). 


*)  Widerfpricht  nicht  der  f.  831.  b.  c.  vorgetragnen  regel, 
weil  das  anlehnende  n.  zu  der  vorigen  filbe  tritt  (jan-e, 
dun-e,  wie  in  den,  du;),  keine  neue  beginnt;  darum 
kann  auch  das  zur.  gefetzte  (nicht  angelehnte)  nje-man, 
ie-man  keine  kürzung  in  i-men,  ni-men  erfahren. 

•*)  Ob  auch  jazen  (annuere)  ft.  des  f.  »7.  Rehen  den  jazen, 
ebenfo  duzen  (tuiffare}  und  nicht  duzen  gefegt  werdeo 
raüfse?  zweifle  ich,  weil  ein  i  fyncopiert  fcheint,  vor 
dem  der  lange  voc.  frelland  und  nach  deffen  ausflofs  er  fich 
erhielt,  früher  alfo:  jäizen,  duizen  (vgl.  nord.  jdta,  J)üa). 

**»)  Lachmann  (rec.  d.  Nib.  col.  345.)  nimmt  felbft  kürzung 
des  inlautenden  (freilich  unorganifchen )  ie  in  hier  an,  fo- 
bald  en,  inne  folgt  (hirinne,  hir  en  hove) ;  Koloc;.  65.  70. 
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9)  die  lehre  von  dem  tonloswerden  und  endlichen  weg- 
fallen der  vocale,  alfo  im  mittel h.  nur  des  e  und  i, 
gehört  eigentlich  nicht  in  die  abhandhing  der  laute; 
da  ich  inzwifchen  des  tieftons,  als  eines  erhalters  der 
alten  laute  gedacht  habe,   und  die  mittelh.  mundart 

.  forgftltigere,  in  der  flexionslehre  nützliche  beftimmun- 
gen  zulaßt,  folgen  auch  hier  die  allgemeinen  grund- 
Ütze  Uber  tonlofigkeit ,  fyn-  und  apocope  jener  vo- 
cale. Die  grade  der  tonloßgkeit  find  oben  f.  24.  be- 
zeichnet worden.  Tonlos  (unbetont)  im  (trengern 
ßnn  ift  jedes  e,  i,  das  auf  eine  lange  filbe  folgt  (mld-e, 
find-e,  vifch-ajr-e,  f«el-ic,  zieg-el,  ruod-er,  at- 
em,  rät-en,  hurn-tn)  es  fchwankt  noch  in  den  al- 
ten liefton,  fobald  eine  weitere  filbe  zutritt  (fnel- ig- 
en, bürn-ln-en).  Stumm,  wenn  es  auf  eine  kurze 
filbe  [mit  kurzem  voc.  und  einfachem  *)  conf.]  folgt 
(lef-en,  man-ic);  es  dehet  noch  da  und  muß  ge- 
fchrieben  werden ,  es  wird  gleich  einem  dummen  an- 
wefenden  nicht  mehr  gehört,  aber  noch  gefehn  und 
behält  einfluß.  Die  filbe,  worin  fich  der  tonlofe  laut 
befindet,  zttblt  dets  für  eine  filbe;  die  mit  dem  dum- 
men nicht  mehr,  fondern  failt  mit  der  vorausgehen- 
den kurzen  in  eins  zufammen,  löfen,  manic  gilt  me- 
trifch  nur  eine  (aber  lange)  filbe,  eben  als  ob  lefn, 
manc  Hunde.  Die  mlchde  filbe  auf  ein  dummes  i, 
e  wird  dann  wieder  tonlos* (manig-en,  edel-en,  igel- 
es)  die  nächde  auf  ein  tonlofes  (dadurch  wieder  tief- 
tonig  werdendes)  hingegen  dumm  (facl-lg-en)  feyn. 
So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton ,  gehen  dumme 
ins  verfchwinden  Uber ;  beide,  tonlofe  und  dumme, 
wechfeln  aber  niemahls  untereinander.  Verfchwinden, 
d.  h.  wegfallen  können  nicht  allein  dumme ,  fondern 
auch  tonlofe  vocale;  die  fälle,  wo  letzteres  gefchieht, 
erlauben  keine  allgemeine  angäbe  (vgl.  feclde,  diend, 
lönte,  hirt,  alth.  falida,  hirti,  lönöta,  thionod),  viele 
werden  aus  der  flexionslehre  erlichtlich  feyn.  Über 
fyncope  und  apocope  des  dummen  i,  e  wurde  oben 
f.  27.  30.  aufgeftellt,  daß  fie  nach  liquidis  eintreten. 


könnte  aber  auch  mier,  wier  (nach  oben  f.  854 .) .  hier 
gelefen  werden,  gewöhnlich  fteht  im  mittelh.  hie  für  das 
frühere  hier. 

*)  Alfo  nie  f  und  5,  well  diefe  dopp.  find,  hier  inlautend  fo- 
gar  öofserlich  geminieren ;  auch  nicht  p  und  k,  welche 
inlautend  nie  zwifchen  kurzem  und  dummen  voc.  dehn, 
fond  alle  andern,  namentlich  t  und  wohl  auch  v  und  w. 
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In  betracht  des  1.  r.  leidet  das  auch  keine  einfehrün- 
kung,  reime  wie  garn,  dorn,  korn ,  wirt  (bofpes) 
frhilt,  alt,  wert  (infula)  zil,  er  :  varn,  geborn,  erkorn, 
bin,  hilt,  gezalt,  nert,  quil,  bör  und  viele  ahnliche 
tbun  dar,  daß  diefe  formen  jetzo  fprachgemäft  feyen 
und  nicht  mehr  geboren,  biret,  hilet,  neret,  quile, 
btire  gefchrieben  werden  dürfe,  der  eigenname  Wirnt 
(alth.  VVirant)  reimt  auf  zwirnt,  nicht  Wirent:  zwi- 
rent.  Ebenfo  fallt  in  gezimber  (tabulatum)  morgens, 
morgen ,  fpiegels ,  fpiegel ,  wandelt  etc.  das  Hümme  e 
der  volleren  form  gezimbere,  raorgenes,  morgene, 
fpiegeles,  fpiegele,  wandelet,  nothwendig  aus ;  ohne 
fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  tonlofen 
e  nach  der  wurzelülbe  wieder  tieftonig  werden  (ge- 
zimbere, ziegele)  *).  Vor  gutt.  fcheint  es  einigemahl 
zu  haften,  giric  :  wiric  (fchmiede  645,  kolocz.  595.  aber 
girc  :  wirc,  vgl.  kurc  bei  der  verbind,  rc)  milich  neben 
milch  etc.  Beim  m  und  n  gibt  es  der  ausnahmen  mehr; 
zwar  apocope  gilt  gewöhnlich  auch,  vgl.  nam  (nomen) 
han  (gallus) :  kam  (veni)  man ,  zan  reimend,  daneben 
aber  findet  (ich  das  Hümme  e,  name,  hane  und  eben- 
fo nime  (fumo)  ime  (ei)  theils  bei  altern  dichtem, 
theils  gern  (nicht  nothwendig)  in  gewiffen  flexionen, 
namentlich  im  conjunetiv,  dat.  fg.  nom.  pl.  (vgl. 
fchine  :  wine,  jene  :  fene  Parc.  54c  I40b* 6  nÖme:zöme 
a.  Heinr.  208°).  Nach  einer  tonlofen  zweiten  filbe 
wird  immer  apocopiert,  als  Atem,  zeichen  (f.  ateme, 
zeichene).  Syncope  leidet  das  (tumme  e  nach  m  und 
n  lediglich  vor  lingualen ,  als  dent  ( :  went,  vultis) 
funs  ( :  uns)  nim; ,  nirat ,  wapent  (f.  wapenet)  Zei- 
chens etc.  nicht  vor  liq.  und  gutt.  welches  hart  feyn 
wurde,  es  heißt  himel,  hamer,  tener  (vola  manus)  na- 
men,  manic,  man  igen  (nicht  hiral,  hamr,  tenr,  namn, 
roanc,  mangen)  doch  pflegt  nach  tonlofer  zweiter  die 
ganze  filbe  en  wegzufallen,  wäpen,  wölken,  lougen  f. 
wäpenen,  wolkenen,  lougenen  (nicht  nach  dummer 
zweiter,  alfo  degenen  etc.).  Noch  mehr  fchwankt 
zwifchen  ftummheit  und  verfchwinden  der  laut  vor 
den  Übrigen  conf. ;  insgemein  wird  hier  apocope  un- 
(latthaft;  einige  werfen  nach  t  das  e  weg,  z.  b.  got: 
tot  (f.  gote,  tote)  fit:  mit  (f.  fite,  mite).  Syncopiert 


)  Hiernach  ift  im  altb.  ziagila,  gezimpäri  auf  vorletzter 
tiefbetont,  nicht  aber  gefidili  etc.  aus  demXelben  gründe 
älüme,  zeihäne  etc.  nicht  aber  kadame. 


■ 
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wird  nach  h  und  f  (immer)  nach  b  und  g  (häufig) 
wiederum  aber  nur ,  wenn  fing,  folgen ,  z.  b.  ßht 
(:  niht)  fönt  (:  röht)  HA  (:  heiinwift  Trift.  64°)  löbt  •) , 
gibt,  wigt,  crt?bg  :  J8D5;  nicht  vor  andern  conf.  folg- 
lich Haben,  föben,  Jefen,  rifel,  kifel,  fnabel,  aber, 
nagel,  tragen  (kein  flahn,  föhn,  löfn  etc.)-  —  Diefe 
grundfätze  Uber  das  wegfallende  und  bleibende  Hümme 
e  find  mit  licherheit  nur  aus  den  reimen  zu  fcböpfen ; 
die  hff.  gedatten  fich  abweichungen ,  z.  b.  der  f.  gal- 
ler Parc.  fchreibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocope 
tonlofer  e  andr ,  liehtr  etc. ;  der  alle  Tit.  minnch- 
Uche ,  fchiltchllcbe ,  hurtchltche  etc.  (I.  minnicllche, 
fchilticitche ;  der  gieff.  Iw.  fehn ,  lehn,  wtffn,  bewggn. 
Die  ganze  unterfcheidung  zwifchen  dummen  und  weg- 
fallendem e  könnte,  da  föben  und  fehn,  wäfen  und 
wöfn  roetrifch  gleichviel  wären ,  d.  h.  eine  länge  bil- 
den ,  auch  beide  dumpf  reimen  würden ,  fpitzfindig 
und  unnöthig  fcheinen ;  ich  will  daher  in  folgenden 
fätzen  ihre  Wichtigkeit  entwickeln :  a)  grammatifche 
bedeutung  haben  das  dumme  und  weggeworfne  e, 
weil  jenes  den  tiefton  der  vorausdehenden  tonlofen 
filbe  weckt,  wovon  bei  wegfallendem  e  keine  rede 
feyn  kann,  vgl.  die  obigen  beifpiele :  heiligen ,  leimln- 
en,  fpiegels,  fpiegel,  Zeichens,  zeichen  und  dazu 
Wörter  mit  zweiter  Hummer  ülbe  manigen ,  gademes, 
gademe,  igeles,  igele,  karles,  karle  (alth.  chareles, 
charele).  b)  das  ftumme  e  kann  noch  auf  die  vorher- 
gehende confonanz  einwirken,  z.  b.  lobeltch,  hovefch 
wurden  durch  fyncope  in  loblich,  hoffch  Ubergehn; 
fige,  hove  (dat.  von  hof)  tobe,  abe,  habe,  röbe,  rede 
etc.  durch  apocopo  in  fic,  hof,  top,  ap,  röp,  ret. 
Nun  haben  wohl  fpätere  dichter,  z.  b.  Conrad  fic  (vi- 
ctoria  im  reim  auf  ftric  (troj.  *66c  M.  S.  2,  87*)  eben- 
fo  hof,  nirgends  hingegen  kommt  ein  fic  (vinco)  top, 
hap,  rep,  ret  II.  jener  formen  mit  dummen  e  vor, 
und  der  vor  dein  dummen  e  flehende  conf.  bleibt 
inlaut.  c)  metrifch  wirkt  der  unterfchied,  infofern 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  danc  (lan- 
gen) habe ,  abe  etc.  nie  auf  grap ,  ftap  taugen ,  wel- 
ches gefchehen  mUde ,   wenn  manec ,  abe  gleichviel 


•)  Lftbet,  pfliget,  maget,  Taget  etc.  fleht  zwar  oft  gefchrie- 
beo;  reime  entfcheideo  für  keinerlei  form;  in  folcben 
Wörtern  treten  gerade  häufig  auftöfungen  de«  conf.  in  vo- 
cale ein :  pfflt,  meit,  feit  etc.  nirgends  durchgreifend. 
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mit  inanc ,  ap  wäre ,  gerade  wie  geborn ,  verlorn, 
börn  (denen  kein  Hümmes  e  mehr  gebührt)  in  der 
tbat  auf  hom,  korn,  gern  (libenter)  reimen*).  Die 
fchreihung  geboren  und  manc  i(t  alfo  fehlerhaft, 
(lumpfreimig  wären  freilich  beide  fo  gut  als  das  rich- 
tige geborn  und  manic.  —  Da  wo  die  gegebenen  re- 
geln nicht  ausreichen ,  muß  man  aus  der  gefchichte 
der  flexionen  und  für  einzelne  dichter  befonders  ler- 
nen, in  welchen  fallen  Hummer  laut  oder  wegwerfen 
oder  fchwanken  zwifchen  beiden  gelte.  Exoterifche 
abweichungen  wird  49  überall  geben  und  wäre  jenes 
miüelh.  girec,  wirec  noch  zuläßig,  fo  darf  das  an 
börc  (und  nimmer  börec)  nicht  irren,  weil  die  con- 
traction  der  alth.  form  p&rag,  pöreg  lange  verjährt  id. 
Schließlich  die  bemerkung,  daß  das  e  oder  i  ioclinie- 
render  ßlben  ganz  auf  gleiche  weife  beurtheilt  wer- 
den muß,  d.  h.  bald  wegfällt  (örz,  f.  ör  65)  bald  nur 
verdummt  (lifez,  f.  lif  03). 


Mittelhochdeutfche  confonanten. 

Auch  hier  läßt  fich  verfchiednes  allgemein  faßen. 

i)  das  alth.  verhältnifs  der  ten.  med.  und  afp.  gilt  un- 
ter der  nähern  beftimmung,  daß  für  den  Uppen-  und 
kehllaut  (abweichend  vom  llrengalth. ,  •einftimmig  mit 
0.)  an-  und  inlautend  die  goth.  med.  b  und  g  Och 


*)  Syncopierte  Wörter  reimen  überhaupt  unbedenklich  auf 
andere ,  z.  b.  fende  (mitlo)  :  fende  (defiderium) ;  herten 
(vaflabant)  :  herten  (durum) ;  mit  andern  Worten :  Lach- 
manns fchwebelaut  findet  nur  bei  Hummern  e  Oatt,  nicht 
bei  weggeworfnem.  Ob  doch  irgend  ein  unterfchied  zwi- 
fchen einßlbigen  reimen  und  folchen ,  denen  dummes  e 
nachfolgt,  fühlbar  war?  Ich  wüüe  nur  das  anzuführen, 
dafs  die  (von  der  theilung  in  (tollen  und  ahgefang  und 
dem  eigentlichen  ausrefm  unabhängigen)  an-  und  tnmwr, 
dergleichen  fich  zumahl  bei  Weither,  Nifen,  Liohteoftein, 
Winli,  Burkart,  Brunwart,  Wizlau,  Singaf,  Lietfcou- 
wer  etc.  zeigen,  fad  immer  einfilbig  -  Rumpf  find  (merk-' 
würdig  haz,-ent  :  ba;  4,  422b  und  wip-llch  :  Hp  Ben.  65.) 
fehr  feiten  mit  Aummen  ö,  lobe :  tobe  (4,  428«)  faget: 
klaget  (meifterg.  6C  leicht  In  feit :  kleit  zu  ändern)  nider 
(welches  zu  ergänzen  ift)  :  wider  (Singof  452b)  nie  klin- 
gend (culde  :  hulde,  halde  :  aide  Wizlau  29*  beweift  nichts). 
Lieder  wie  4,  86«  I891»  2,  499.  208  etc.  rechne  ich  nicht 
zu  diefem  fyAem. 
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fe&upten,  während  ten.  und  afp.  von  der  goth.  weile 
afäeben,  auch  im  auslaui  p  und  c  überall  herrfchen. 
for  den  Zungenlaut  gilt  der  Rrengalth.  grundfatz  wie- 
ierum  aber  für  ten.  und  afp.  allgemein,  hingegen  für 
iA.  bloß  an-  und  inlautend,  indem  auch  hier  ten. 
firaer  den  auslaut  (2,  er)  zuweilen  den  anlaut  (4,  ß) 
mmm\.  Diefe  mifchung  mehrerer  rückfichten  läßt 
b  einzelnen  fällen  fchwanken  vorausfehen ,  welches 
Wbci  der  weiteren  darftellung  und  zumahl  in  conf. 
wbiodungen  genugfam  betätigen  wird. 

«gel  für  den  auslaut  ift:  er  duldet  nur  ten.  und 
Jp.?  keine  med.  fondern  wandelt  diefe  Uberall  in 
ten.,  es  mag  voc.  oder  ein  verbundner  conf.  vor*- 
fcftehen;  feibft  fremde  Wörter  bequemen  lieh,  es 
mi.  b.  pfät  (padus)  fälAt,  runzlt,  dävtt.  In  deut- 
äen  iß  folglich  die  auslautende  ten.  doppelt,  bald 
«pnifch  (d.  h.  der  ten.  des  an-  und  inlauts  entfpre- 
feed)  bald  unorganifch  (d.  fi.  widerfpruch  mit  der 
&-  and  inlautenden)  *).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavit) 
^  conf.)  blat  (folium)  reit  (equitavit)  ztt  (tempus) 
h  w)  diet  (gens)  töt  (mortuus)  got  (Deus)  Hut  (po- 
guot  (bonum) ;  nac  (collum)  fpöc  (lardum)  blic 
fetusj  roc  (tunica)  druc  (imprefllo)  fcbalc  (fervus) 
ßnc  (aegrotus)  Aare  (fortis)  etc.  Unorganifch  in  bat 
Wneum)  rat  (rota)  fchiet  (fejunxit)  eit  (jusj.) 
^  (vitavit)  reit  (crifpus)  lit  (membr.)  t6t  (mors) 
W  (oneravit) ;  lac  (jaeuit)  wäc  (aqua)  wec  (.via) 
ftaeuit)  wie  (pugna)  fic  (victoria)  bouc  (flexit) 
foc  (limidus)  balc  (uter)  rinc  (circulus)  berc  (moos) 
*•  Die  ausl.  lab.  ten.  ilt  m  ei  Rens  unorganifch,  nach 
*•  immer,  vgl.  gap  (dedit)  Aap  (baculus)  fwAp 
^vus)  treip  (pepulit)  Up  (corpus)  fip  (cribrum)  diep 
lop  (laus)  loup  (folium)  enfuop  (intellexit)  etc. 
der  conf.  Verbindung  gewöhnlich,  z.  b.  falp  (ung.) 
»P  (agnus)  verdarp  (interiit)  organifch  nur  in  der 
4  Geh  feltnen  form  fp.  z.  b.  crifp  (crifpus).  Man 
«rke  a)  diefer  Übergang  der  med.  in  ten.  berührt 
*  dem  anfehein  nach  mit  jenem  ArengaJth.  durch- 


Man  Tgl.  dag  goth.,  wenn  z.  b.  die  lab.  med.  in  bergen, 
f*Hen  dem  bairgan  giban  antwortet,  die  glitt,  med.  eben- 
fo  in  denfelben  beifpielen ;  fo  erfcheint  die  ausl.  ten.  in 
m*  bare  (goth.  gab,  barg)  unorganifch.  Für  den  zun- 
«nlaut  verlafet  natürlich  diefe  vergleichung. 
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greifenden  gebrauch  der  ten.  und  wäre  denn  nichts 
als  theil weife  modification  desfelben.  Allein  hierzu 
ftimmt  nicht,  daß  die  mittel h.  fprache  auch  im  Zun- 
genlaut, wo  fie  den  ftrengalth.  grundfatz  felbft  behält, 
die  auslautende  med.  wieder  zur  ten.  werden  läßt,  es 
heißt  fowohl  guotes,  guot  als  .eides,  eit  (ftrengalth. 
eides,  eid)  fo  daß  der  mittelh.  auslaut  t.  bald  das 
gotb.  d.  bald  {>  erfetzt.  —  ß)  die  mittelh.  weife  be- 
gegnet auch  nicht  den  meiden  übrigens  alth.  dialecten ; 
wohl  aber  ziemlich  dem  des  J.  (oben  f.  130. 457. 482.)  — 
y)  es  (lehn  ihr  andere  analogien  zur  feite;  theils  die 
Verhärtung  des  v  und  h  in  ein  ausl.  f  und  ch  vgl. 
hof,  bifchof,  wolf;  fach  (vidit)  vAch  (cape)  höch  (al- 
tus)  zöch  (traxit)  etc.  theils  die  (fchon  alth.)  auflöfung 
der  gem.  11.  mm.  nn.  rr.  ff.  ck  im  auslaut,  vgl.  vnl 
(cafus)  klam  (afcendit)  bran  (arfit)  war  (impedivit) 
gewis  (certus)  Arie  (laqueus)  etc.  theils  endlich  die  zu- 
weilige  Verwandlung  des  auslauts  m  in  n  (f.  unten 
liq.)  —  d)  fcheinbare  ausnähme  macht  die  inelination, 
wodurch  der  conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon 
fogleich  näher). 

3)  der  inlaut  unterfcheidet  ten.  med.  afp. ;  die  unorg. 
auslaute  p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b.  d.  g.,  nicht  aber 
die  organifchen,  welche  ten.  bleiben,  vgl.  bat,  bades; 
fchiet,  fchieden;  lac,  lagen;  bouc,  bugen;  ßp,  ßbes; 
diep,  diebes  und  ebenfo  hof,  hoves,  fach,  fAhen;  val, 
valles;  bran,  brunnen  etc.  dagegen  aber  bat,  baten; 
zlt,  zlte;  fchalc,  fchalkes;  crifp,  crifpen  etc.  «)  in- 
clinationen  *)  verfetzen  den  ausl.  couf.  in  die  mitte, 
daher  die  Wirkung  des  inlauts,  vgl.  gabich,  gaber, 
ftarber,  werbe?,,  leider  (paffus  eft)  magich,  pflager, 
vienger,  twangen,  fahen  (vidit  eum)  z6hej  (Parc. 
127*  429-)  bevalher  (433*)  etc.  felbft  wenn  ein  conf. 
anrührt,  z.  b.  gruobfe  (Parc.  425c)  und  anderwärts 
grabfe,  habfe,  lobfc,  fahfe  (f.  fach  fi).  Da  aber  die  an- 
lehnung  nicht  zu  erfolgen  braucht  (wie  aus  dem  Vers- 
maß zu  erfehen  ift)  fo  kann  ebenwohl  gap  ich,  gap  er  etc. 
richtig  feyn.  Im  erftcn  fall  würde  mager,  leider,  van- 
der  zum  reim  auf  mager  (macer)  beider,  ander  taugen, 


»■»•■»  i  •  » 

*)  Zweierlei  arten  I)  wo  ein  folgendes  dem  vorgehenden 
wort  anfliegt  (dlefe  (lud  hier  gemeint)  i)  wo  ein  vorge- 
hendes dem  folgenden  z.  b.  zemir,  mtrdia  etc.;  in  zwei- 
felhaften fallen  lehrt  der  ton,  welches  wort  incliniere. 


Digitized  by  Google 


I.  mittelhochdeiitfehe  confonanten  insgemein.  379 


im  andern  mac  er,  leii  er,  vant  ör  naturlich  nicht. 
Stellt  fich  hiernach  auch  vereinfachte  gem.  durch  in- 
clination  her?  ein  wanner ,  warrer  f.  wan  er ,  war  er 
zu  belegen  wUlte  ich  nicht,  wohl  aber  aj^er  :  wagger 
(Wilh.  2,  484b)  ft.  a?  er.  —  ß)  wo  nicht  eigentliche 
inclination  ftattfindet,  aber  im  metrum  den  unorg.  conf. 
auslaut  ein  tonlofer  vocalanlaut  berührt;  pflegt  nicht 
feiten  die  org.  med.  ruckzukehren,  z.  b.  halb  an,  fluog 
unde,  lag  under,  tag  erfchein  etc.  (dergl.  im  Parc.  al- 
lerfeits).  Hier  find  die  ö  I teilen  h  ff.  zu  erforfchen,  ob- 
gleich die  bellen  zu  fchwanken  fcheinen.  —  y)  zuf. 
fetzung  macht  den  auslaut  des  vordem  worts  nicht 
zum  inlaut,  folglich  bleibt  die  unorg.  ten.  vgl.  wlp- 
heit,  wlp -lieh,  tump-heit,  liep-ltch,  vllgec-llch, 
junc-frouwe,  maget-llch,  lant-grave,  lant-herre, 
friunt-fchaft,  hoch-vart,  wolf-hart  etc.  ja  fie*würde 
aus  fynoopen  entfpringen,  z.  b.  lop-llch,  kint-Hn, 
lemp-lln  ft;  des  gewöhnlichem  lobe -lieh,  kinde-lln, 
lembe-lln  (desgl.  hein-ltch,  hein-rich  ft.  heime- 
llcb,  heime-rlch,  obgleich  hier  das  ro,  wie  im  aus- 
laut, bleiben  könnte)  vgl.  ert-^ftift  (Parc.  97*  f.  örd- 
Aift).  Steht  dierer  grundfatz,  fo  bieten  fich  unzählige 
berichtigungen  unferer  texte  dar,  z.  b.  Parc.  40e  lefe 
man  entw.  bade -lachen  oder  bat- lachen  (40b  richtig 
bat-Aanden)  4  42*  mac-tuom  oder  mage-tuom  (wie 
47-)  428*  chlac-haft  oder  chlage-haft  (wie  428b)  448c 
tumpheit  (wie  447c  lieht)  M.  S.  4,  426b  mac-fchaft 
und  felp-wahfen  (It.  magfehaft,  felbwahfen  vgl.  fölp- 
fcouwet  (Parc.  36*  fölbander  406c)  und  fprachgemaß 
fcheinen  mir  ap-got  (deafter)  ap-trunnic,  ap-grUnde, 
wie  auch  gute  hfl*,  lefen.  Es  thut  nichts,  daß  einige 
diefer  formen  im  wirklichen  auslaut  unapocopiert ,  mit 
tonlofem  oder  dummen  e  vorkommen.  —  d)  eine  hier- 
von ganz  verfchiedene,  wieder  aber  in  der  praxis  nicht 
mehr  lebendig  gefühlte  regel  ift  die  nur  noch  fpur- 
weife  unleugbare  neigung  zu  den  Verbindungen  pt 
und  et  ftatt  bt,  gt,  infofern  zwifchen  b  und  t,  g  und 
t  ein  voca)  ausfallt.  Beifpiele:  lepte,  hapte  ft.  lebete, 
habete;  wipt  ft.  wibet  (M.  S.  2,  20b:  gibt)  ainpt  (Parc. 
424b  ft.  ambet  427e  a.  Tit.  8:  verkl  ambet;  früher  wohl 
ambet  alth.  ambaht)  houpt  ft.  houbet,  houpte  :  roupte 
(troj.  29*)  aptle  ft.  abetie  (vgl.  abet  :  enthabet  Georg 
34b)  erftapten  :  lapten  (Reinfr.  44*  424b  494*)  lt.  erfta- 
ftabeten  (obrtguerunt),  labeten;  opt  :  gelopt  (troj.  457«) 
verdarpte  :  erftarpte  (Wilh.  3.  432b  call.  Reinfr.  4ö6b) 
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(t.  derbete,  fterbete.  Zwar  Uberzeugt  keiner  diefer 
reime,  d.  h.  nichts  bindert  jedesmahl  bt.  für  pt.  zu 
Ich  reiben  und  da  es  inlautende  organ.  p  beinahe  nicht 
gibt,  mUfte  pt.  in  fremden  Wörtern  entfcheiden,  wie 
fich  wirklich  im  Tit.  enthepter  :  zepter  nachweilt,  wo 
fchwerlich  ein  zebter  zu  vertheidigen  Hunde.  Die 
bellen  mir  bekannten  hff.  fcbwanken,  z.  b.  Parc.  39b 
houptmann  1 45h  houbte  und  gewöhnlich  lobte,  tobte, 
ungeftabt  etc.  et  für  get  zeigt  fich  fall  nur  in  den 
Ich  wachen  praet.  hanete,  fpranete  etc.  f.  hengete,  fpren- 
gete  und  zwar  in  den  beweifenden  reimen:  danete, 
wanete  (Flore  5«  Parc.  408b  Wilh.  2,  19<b)  fo  daß  Och 
kein  hangle,  fprangte  an  die  Helle  fetzen  ließe.  Außer- 
dem wird  zuweilen  gefuocte,  genuocte  etc.  gewöhn- 
licher gefuogte,  genuogte  gefchrieben,  nirgend  ficte 
f.  figete,  wie  es  dann  wohl  im  reim  auf  blicte  Aehn 
könnte,  ferner  nur  magt,  gefagt,  klagt,  gezogt,  vogt 
etc.  Ich  wage  nicht  in  allen  diefen  fallen  entw.  -bet, 
get  oder  pt,  et  vorzufchlagen ,  vielmehr  halte  ich  die 
praet.  ftarpte,  warpte,  hanete,  fpranete  (deren  volle 
endung  -bet,  get  längft  veraltet  ift)  für  ftündige,  todte 
formen,  deren  pt  Olfried  noch  lebendig  erkennen 
mochte,  welcher,  obgleich  er  inlautend  (lots  die  med. 
b.  hegt,  bei  der  berührung  mit  t  die  ten.  vorzog 
(warpta,  zarpla,  uapta,  kämpta,  giloupta,  oben  f.  430.) 
dagegen  das  analoge  kt  nicht  befolgend  hangta,  fprangta 
fetzte.  Die  fpuren  beider  lautverbindungen  im  mit- 
telh.  find  daher  weder  zu  verwerfen,  noch  die  ge- 
wöhnlichen bt,  gt  danach  zu  ändern.  Einzelne  pt. 
hat  fogar  das  neuh.  namentlich  haupt  (ft.  baubt)  man 
vgl.  oben  f.  313.  314.  das  nord.  pt.  und  unten  bei  den 
gutt.  Uber  hl.  —  e)  gefühlter  und  allgemein  gültig 
fcheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -ts  fltatt  -des;  im 
Parc.  wird  durchgehends  abents  für  abendes  gefchrie- 
ben (z.  b.  67b  U9bc-  433e)  vergl.  unt*  (59b  f.  undej, 
unde  da;)  ietfwöder,  t'lflich,  ötfwenne  (f.  unten  beim 
pron.).  Anderwärts  freilich  lands  (67b)  wo  lieber  lan- 
des  zu  lefen.  Der  fall  eines  analogen  -psy  -es  wurde 
zumahl  bei  anlehnungen  vorhanden  feyn,  gewöhnlich 
findet  fich  obfe,  lobfe,  magfe  (oben  f.  378.)  feltner 
opfe,  maefe  gefchrieben. 

4)  Auch  im  anlaut  find  ten.  med.  afp  gefchieden  und 
wiederum  macht  hier  die  med.  anftand,  indem  fie 
von  gewiffen  auslauten  des  vorhergehenden  Wortes  be- 
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rührt  Obergange  in  die  ton.  erleidet*).  Dies  ift  notke- 
rifcbe  regel,  der  ich  oben  f.  434  .  zu  voreilig  alle  an- 
wendung  aufs  mittelh.  abgefprochen  hatte.  Sorgfälti- 
gere betrachtung  des  f.  galler  Parc.  und  des  munchn  er 
bruchftucks  (Docen  2,  4  44  .  442.)  lehrt  das  gegentheil, 
«)  am  deutlich  Ren  beim  lippenlaut;  auf  vocal  und  liq. 
folgt  die  med.  vgl.  do  bat  (40*)  ane  bart  (408b  4 21  -) 
zorne  balt  (88b)  ditze  bort  (46-)  flne  bruR  (9»)  du  bift 
(34*)  fol  brechen  (38c)  mue?en  buwen  (68b)  ban-boum 
(46°)  ein  bette  (46*)  er  bat  (39c)  der  bürgere  (46*)  etc. 
a,uf  die  übrigen  conf.  aber  ten.  vgl.  zwelf  pröt  (45r) 
quöcprunne  (4  47c)  niht  pa?  (40")  niht  püwen  (39b) 
wart  palt  (88*)  wuellet  pürge  (47*)  ganz  offenbar  zie- 
hen die  auslaute  f  und  ob  (vgl.  f.  335.)  ten.  nach  ßch : 
des  part  (4  08-)  fus  pant  (407b)  pfades  pan  (67«)  hal- 
fperc  (62c  4  38')  prach  (46b)  da*  pin  ich  (432b) 
da*  pröt  (40*)  ich  pin  (6°  36«  63«  78*  4Ö6C  426e  434c  4  61*) 
durch  neigen  (67c)  noch  pa?  (58a)  noch  prot  (44c)  mich 
pat  (39b)  etc.  Und  im  mönchn.  Parc.  fich  paz,  (wo  f. 
gail.  39*  fich  bazj  naher  baz,,  ein  blöz,,  weere  breit.— 
ß)  beim  Zungenlaut  größere  unficherheit,  der  f.  galt.  Parc. 
bietet  wohl  gar  keine  Ubergänge,  der  munchn.  in  dem 
kleinen  ftuck  nachftehende:  verlos  ten,  örz,  to,  öz, 
ter,  unt  tös,  'unt  taz,,  uf  tör,  wo  f.  gall.  39"- b'  jedes- 
mahl  med.  zeigt;  mit  ten,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit 
diu  auch  zuweilen  in  andern  hfl*,  mit  ter  hant,  mit 
ten  armen,  (Iw.  heidelb.  4446.  mit  ten)  wo  man  auch 
inclination  mitter  hant  etc.  annehmen  könnte  (vorhin 
f.  378.),  nur  daß  ße  dann  keine  inlautende  med.  fon- 
dern vielmehr  afßmilierte  ten.  hervorbringt.  Ein  an- 
deres beifpiel  M.  S.  4,  4(M*  mit  trlunge  (Ii.  drlunge). 
Auch  kann  man  die  fülle  des -(ich  der  zweiten  perf. 
anlehnenden  du  (biftu,  haftu,  mahtu,  foltu  etc.  wor- 
über mehr  bei  der  conj.)  hierher  rechnen,  -r  y)  noch 
feltner  feheint  die  gutt.  med.  umzulauten,  felbft  jenes 
munchn.  brucbftUck  fchreibt  parzivales  gör,  keines 
gürtens,  turns  gupfen,  nicht  kör,  kürtens,  kupfen 
und  da  fich  unten  beim  kehllaut  zeigen  wird,  daß 
die  ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  Aelle  der  ftrengalh. 
afp.  einnimmt  (was  lieh  beim  lippen-  und  Zungenlaut 
unanalog  verhält)   fo  kann  auch  nicht  wohl  k  für  g 

-fto!  wri  cv**i< >v    'K»bnj*»'Ji        :i    •      »'iMi   .    .il>  ■»  ;tf» 

1 

*  l 

*)  Der  einflufs  des  auslauts  auf  den  anlaut  fteht  dem  des  an- 
lauts  auf  den  auslaot  (wovon  eben  3,  ß.  die  rede  war)  ge- 
genüber; doch  mögen  beide  grundfetze  zuf.  geltM. 
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ftattfinden.  Merkwürdige  fpur  des  notkerifcheo  ge- 
brauchs  zeigt  fich  jedoch  in  der  fchreibung  enkölten, 
enkalt  (Parc.  88b  118«  435c  und  lieber  öfter,  da  fie 
auch  Nib.  hfl*.  3392.  3588,  [8867  enckeiden]  gewähren 
und  das  alte  mllnchn.  fr.  Wilh.  2,  74b  enkultet  ir  lieft) 
f.  entgälten,  engalt,  welches  lediglich  aus  einem  frü- 
hem ent- kälten,  ent-kalt  aufzuklaren  ift  (0.  int- 
göltan,  N.  aber  in -gälten:  nicht  unanalog  fcheint 
enpfahen  ,  enpfliehen ,  enpfinden  f.  entfinden ,  entflie- 
hen, entfahen;  das  nähere  bei  der  fchwankenden  vor- 
ülbe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwundern  darf  lant- 
eräve  (Nib.  8384.  EM)  oder  burg-crave  Parc.  iO*) 
lt.  des  gewöhnl.  burc-grave^  das  1  eich tl.  fr.  der  Nib. 
lieR  1042.  t074.  4  079.  4088.  und  durebgehends  höch- 
kezlt,  wahrend  es  übrigens  immer  ge  fetzt  (auch 
höchgemuot  4  450.  1484.)  —  Aus  den  belegen  erhellt 
a)  daß  nur  vom  umlaut  der  anlautenden  med.  in  die 
ten.  die  rede  ift,  die  ten.  feiblt  aber  unverändert  be- 
fteht.  Da  p  bloß  in  fremden  Wörtern  anlautet  (pin, 
palas,  porte  *) ,  k  aber,  wie.  ich  eben  bemerkte,  in 
die  afp.  fchwankt ;  wird  diefer  fatz  befonders  für  den 
Zungenlaut  wichtig.  Neben  töhter,  tump,  tac  etc. 
kann  nie  ein  dohter,  dump,  dac  gelten,  wenn  fchon 
vocalifche  oder  liq.  auslaute  vorhergeben;  mit  andern 
Worten,  mittel h.  t,  das  dem  goth.  d  entfpricht,  lautet 
nie  in  d  um,  wohl  aber  das  dem  goth.  |>  entfprechende 
d  in  t  **) .  b)  eingangs  der  f&tze  und  Zeilen  gilt  Uber- 
all med. ,  nicht  wie  bei  N. ,  ten. ;  feiten  verftößt  der 
f.  galt.  Parc.  hiergegen  und  prat,  pilllcher  (52*  97b) 
fcheinen  fehlerhaft,  c)  Uberhaupt  mag  den  fchreibern 
das  bewußtfeyn  der  regel  fehlen ,  da  neben  jenen 
beifpielen ,  wo  die  ausfprache  auf  das  richtige  führte, 
genug  andere  widerftrebende  vorkommen,    theils  b 


»)  Wo  ausnahmsweife  b  ftatt  p  anlautet  vgl.  bifchof  und 
bilgerin  (Barl.  18.  114.)  aber  M.  S.  4,  S3b  pilgerin,  poye 
und  boye,  da  gilt  med.  oder  ten.  feft,  ohne  wechfel.  We- 
nigftens  flimmt  a.  Tit.  9.  46:  ir  bris,  herre  bris  neben 
anderm  prlfe  gerade  nicht  zur  regel,  und  das  gedieht  folgt 
ihr  fonft  nicht. 

+*}  Bei  N.  anders,  der  alle  anlaute  b.  p.  d.  t.  nach  dem  aus« 
laut  ordnet,  alfo  felbtt  in  fremden  Wörtern  bald  bina  bald 
plna  gebraucht.  Ihm  fcheint  ten.  der  wahre  laut  (oben 
f.  460.)  med.  der  umlaut;  im  roittelh.  umgekehrt.  Mein 
zweifei  f.  4  58..  (note)  war  unnüthig,  da  wenigltens  die 
pfaloiea  awifchen  dag  und  tag  etc.  nach  der  regel  wechfeln. 
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für  p,  das  bette  (46c)  des  bettes  ( 134* )  ich  bin  (9< 
H0C  4 1 3b)  mich  bat^  (4  09«)  und  fonderbar  im  münchn. 
fr.  oih  buwen  ft.  des  f.  gall.  niht  püwen  *)  etc.  theils 
p  für  b,  als:  ein  partohtr  (127a)  einen  plawen  (4  40*) 
ft  prähte  (92*)  niemen  pier  (48b)  der  pruR  (4*)  etc. 
und  fo  im  münchn.  fragm.  d  für  t,  liez,  durch,  (tuont 
da ,  fprach  dtir  etc.  Die  vergleichung  der  älteflen  mit- 
teih.  hlT.  wird  weiter  fuhren,  anftöflige  (teilen  des  f. 
gall.  Parc.  berichtigte  gerade  das  münchn.  brucbftUck  : 
nach  Beneckes  verfichenuig  ift  im  ritff.  Iw.  der  grund- 
fatz  nicht  zu  fpUren.  Gleichwohl  wird  man  ihn  in 
critifchen  ausg.  der  frUhlten  mittelh.  werke  zu  berück - 
fichtigen ,  wo  nicht  durchzufuhren  haben.  Zuf.  fetzun- 
gen ,  alt  begründete  fchreibungen  oft  erhaltend ,  zei- 
gen in  guten  hfl*,  worin  fonlt  durchaus  die  med.  gilt, 
andere  fchwärzen  überall  p  ftatt  b  im  anlaut  ein) 
gern  jene  ton.;  man  vgl.  hals-perc.  wilt-praete,  quec- 
prunne,  hoch- kezit  etc.  ,  in  hll.  die  wahrfcheinlich 
boten  -  bröl ,  horn-boge  etc.  lefen.  Einzelne  zeugnille 
für  die  regel  (Nib.  leichtl.  1111».  unt  pouge,  Trift.  96< 
gewis  pin  etc.  Maria  364.  meres  piuge,  172  dävldis 
purge  tx  allez,  da;teretc.)  beweifen  bei  dem  übergewicht 
untrelTender  fälle  weniger;  widerßnniger  wechfel ,  wie 
kanvoleiz,,  ganvölei;  (Tit.  40.  44.)  gar  nichts,  die  rich- 
tige lesart  ift  kanvoleis  (Parc.  4  4€). 

5)  über  (jem'matinn  der  conf.  finde  ich  zu  erinnern  a)  fie 
tritt  nie  auslautend ,  nur  inlautend  ein  (wie  fchon 
im  allh.) ,  ein  im  allgemeinen  unorganifcher  grundfalz, 
vermöge  welches  lieh  wan  (acquiOvit)  und  wan  (va- 
cuus)  val  (cafus)  und  val  (pallidus)  fwam  (natavit) 
und  fwam  (fungus)  War  (impedivit)  und  war  (obfer- 
vatio)  etc.  nachthcilig  vermifchen.  Gleiche  ausfprache 
müPicn  aber  die  vereinfachten  auslaute  mit  den  an  Och 
einfachen  gehabt  haben,  da  beide  unbedenklich  und 
allerwärts  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  422. 
Unorg.  gemination  des  inlauts  fcheint  gerade  auf 
unorg.  Vereinfachung  des  auslauts  gewirkt  zu  haben; 
die  fprache  gewöhnte  fich  beide  fälle  nach  gleichem 
maße  zu  meßen  und  indem  ihr  der  geminierende  in- 
laut  geläufiger  wurde,  wurde  es  der  einfache  auslaut. 
Ks  ift  fchon  vorhin  f.  378.  angemerkt,  daß  die  regel 


)  Eigentlich  (lehl  bei  Docen  nih  buven ;  es  fcheint  ein  feh- 
ler in  der  hf.  oder  im  abdruck. 


t 
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von  ausl.  ten.  und  inl.  med.  analog  fey;  val,  vales 
verhält  Och  zu  ftrtt,  drltes  wie  bal,  Balles  zu  leit,  lei- 
des ;  der  lab.  und  kehllaut  verdattet  die  völlige  ver- 
gleichung  nicht,  weil  ihm  die  inl.  ten.  abgeht.  — 
ß)  den  urfprung  unorgan.  geminationen  theils  aus  einf. 
confonanz  mit  folgendem  i,  theils  aus  andern  altem 
conf.  Verbindungen  beurtheile  man  nach  den  f.  1 23.  448. 
467.  493.  gegebenen  grundfalzen.  Beifpiele  unten  bei 
den  einzelnen  lautreihen ,  hier  faße  ich  die  progre/Jfton 
der  gem.  (ft.  des  altern  einf.  conf.)  ins  auge;  zu  er- 
kennen aber  ifl  ße  mit  ficherheit  aus  den  reimen,  weil 
fie  klingende  ftatt  der  früheren  dumpfen  zeugt,  alfo 
genau  mit  dem  vorfchreiten  des  klingreims  überhaupt 
zuf.  hängt.  Zwar  heißt  es  noch  dets  hamer,  kamer 
(beide  dumpf)  nicht  haromer,  kammer,  noch  Aets 
drum  (fragmen)  drumen  (frangere)  etc.  aber  bereits 
fchwankt  es  zwifcben  himel  und  himmel ,  vgl.  himele : 
fimele  ( fchmiede  554 )  :  mimele  (merael ,  livl.  ehr.  46b 
52b)  dagegen  fchimmel  :  himmel  (M.  S.  2,  224b) ;  fogar 
imme  :  dimme  (M.  S.  4  ,  29*)  lt.  des  gewöhnlichen 
dumpfen  ime  :  nime  (troj.  32b  38*  wo  man  auch  lefen 
konnte  im  :  nim) ;  zwifchen  fumer  und  fummer,  letz- 
ters dem  reim  auf  kummer,  welches  felbd  für  kumber 
fleht,  zu  gefallen  (a.  Tit.  82.  M.  S.  4,  55b  494*  2,  49* 
4  031') ;  das  beßere  fumer  würde  dumpf  auf  frumer 
reimen.  Mit  immer  verhält  es  Geh  eigen ;  aus  dem 
ältern  iemer,  niemer*)  noch  im  reim  aufeinander  (M.S. 
4,  67b  74*  489b  204"  troj.  47e  433*  etc.)  fcheint  lieh  frühe 
ein  dumpfes  imer,  nimer  (außer  reim  a.  Tit.  76.  79. 
407.  Parc.  4  48c  etc.)  daraus  ein  klingendes  immer,  nim— 
mer  (Parc.  79c  M.  S.  2,  434*  477b  480*  249*  :  zimmer, 
timmer  d.  ziraber,..  timber  und  Nib.  235.  im  einfebn.) 
zu  entwickeln.  Ahnliche  Übergänge  des  t  in  tt;  bei 
den  guten ,  älteren  dichtem  bedändig  noch  fite  (mos) 
mite  (praep.)  riten,  liten,  geriteh,  geliten  etc.  dumpf- 
reimig  ;  bei  fpätern  zuweilen  fitte ,  mitte ,  fitten ,  ge— 
fnitten,  erlitten,  klingend  und  auf  fmitte  (fabnea) 
vgl.  M.  S.  4,  29*  2,  47b  464b  489*  etc.  Seit  ritaere  (mi- 
les)  in  riter  gefchwächt  wurde,  fcheint  es  meiftens 
ritter  zu  heißen,  im  reim:  bitter  (troj.  27*  M.  S.  1,  37* 
2,  466b)  verfchieden  von  riter  (neuh.  reiter, )  :  wlter 


*)  Oben  f.  4  04.  4  05.  wo  vielleicht  ia-mer,  nia-mer  za  fchrei- 
ben ,  aus  dem  fleh  fpäter  iemer ,  niemer  entwickelt  ? 
fchreibt  N.  iemer  oder  iemer? 
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fWilh.  1,  107b).  Diefe  beifpiele  belegen  hinlänglich  die 
progreffion  der  gem. ;  ineiftens  aber  muß  iie  als  reimge- 
fällige  *)  ausnähme ,  die  ein  f.'  confonanz  hingegen  als 
regel  betrachtet  werden.  —  y)  jeder  gem.  muß  ein 
kurzer  vocal  vorhergehen  (oben  f.  198.).  Bei  diefer  ge- 
Iegenheit  einige  worte  Uber  ff  und  55,  die  ich  f.  133. 
4  49.  169.  Air  unrichtig  erklärt  habe,  im  mittelh.  aber, 
der  überwiegenden  fchreibung  alter  hff.  halber,  beibe- 
halte. Die  einfachen  zeichen  f,  5  für  den  afpirierten 
lippen-  und  Zungenlaut  verführten  zur  gem.  nach  ana- 
logie  der  übrigen  wirklich  einf.  conf.,  unfolgerecht 
dazu,  weil  man  ch  nicht  geminierte.  f.  5.  ch  bilden 
eine  linie,  alle  drei  Rehen  nach  langem  fowohl  als 
kurzem  voc.  und  in  letzlerm  fall  wirken  lie  Aels  po- 
(ition;  anders  ausgedrückt,  auf  f.  5.  ch.  kann  nie  ein 
dummes  e  folgen  **).  Durch  die  alth.  einführung  der 
afp.  an  ftelle  der  goth.  ten.  gieng  der  fprache  eine 
bedeutende  anzahl  alter  kürzen  verloren,  wie  zumahl 
die  ftarke  conj.  bewährt,  im  goth.  grip-un,  it-an, 
bit-un,  brik-an  waren  die  erften  fiiben  kurz,  im 
alt.  grif-un,  ög-an,  big-un,  bröhh  -  an  wurden  (ie 
poßtionell  ***).  Man  darf  vielleicht  ein  nachgefühl  der 
alten  ungehemmten  kürze  auf  die  anwendung  der 
gem.  in  griff- en,  055-en,  bisjaj-en  einwirkend  zu- 
geben; das  princip  der  gem.  mahnte  an  beftimmt 
kurzen  vocal ,  die  poßtion  war  aus  der  (Übe  nicht  zu 
entfernen,  d.  h.  bi;;en  :  wiggen ,  wagger  :  lagger, 
agger  (f.  ag  ör)  reimen  nicht  klingender  als  bigen : 
wigen,  wager  :  ager  und  die  inciination  fordert  nicht 
ein  mahl  äußerliche  gem.  (oben  f.  371.)  da  bater  (bat 


*)  Scheinbarer  grund  wider  den  falz,  dafs  der  reim  am  lieber- 
den  die  ausfprache  lehre.  Freilich  der  regelfefte,  hautige 
reim,  nicht  der  feltene,  ausnahmsweife,  der  auf  febrei- 
bang  und  ausfprache  des  worts  innerhalb  der  zeile  nicht 
gerade  anzuwenden  ift.  Wenn  ein  dichter  immer  :  zimmer 
reimt,  lein,  nein  :  hein,  fo  wird  er  aufser  dem  reim  febr 
wohl  imer  und  zimber  gebrauchen,  ja  gewifs  heim,  leim. 
Aber  gap,  beleip  Händig  in  und  aufser  reim,  es  mülle 
denn  ein  unbetonter  vocalanlaut  folgen. 
•*)  Fredich  auch  nicht  auf  p  k.  (wohl  aufs  parallele  t)  aber  . 
zufällig,  weil  ße  im  mittelh.  nicht  mehr  Inlauten. 
***)  Dafür  auch  kein  hinreichender  erfatz,  da  die  goth.  afpi- 
ratae  (welche  nun  von  alth  mediis  vertreten  werden)  in 
der  flark.  conj.  vor  voc.  weit  Jeltner  auftreten,  f.  gar  nicht 
nur  {>  in  qui|)an,  vif)an,  foei{)an  etc.  Die  Wahrnehmung 
kann  weiter  führen. 

Bb 
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er)  :  vater  dumpf  reimt.    Der  (f.  376.)  angeführte  in- 

reim  ha^-ent  :  baz,  fpricht  fogar  für  die  fchreibung. 
des  einf.  Zeichens. 


(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Beim  1  zu  merken,  daß  es  in  fehr  feltnen  füllen  r 
vertritt  und  durch  n  vertreten  wird  (oben  f.  422.).  Jenes 
in  kilche  bei  Walther,  Nith.  (f,  403»  405b  2,  72b)  Amur5<; 
alle  hff.  der  Nib.  und  Maria  84,  4  04.  240.  haben  chirche. 
Wechfer  zwifchen  1  und  n  findet  lieh  in  knobelouch 
(Barl2G5.)  alth,  chlobilouch  und  enelende  f.  eilende  (cod. 
pal.  361.  63b  69c  etc.)  alth.  elilendi.  Neben  ode,  oder, 
(ehr  häufig  aide  (oben  f.  423.)  zwifchen  1  und  r  nur  in  ei- 
nigen ableitungsendungen  abwechfelung ,  z.  b.  pfellel, 
pfeller,  vgl.  friedel  :  lieder  (M.  S.  2,  78b).  —  Der  auslaut 
m  hat  (ich  nicht  nur  lünglt  in  allen  flexionen  (die  dat. 
fg.  ausgenommen)  zu  n  gefchwöcht,  er  thut  es  jetzt  auch 
oft  in  wurzeln  bei  Walther,  Rud.  Strick.  Conrad  etc.  vgl. 
kein,  ohein:  bein,  ein,  fchein  etc.  (M.  S.  4,  405*  Karl 
4  4t  39b  troj.  4  42*  4  4 5*  Frig.  24 b  Nib.  nur  4020«)  ruon: 
tuon  (Bit.  62b)  lein  :  (lein  (Barl.  348.)  /anikan.  ctrn  :gevarn 
(Reinfr.  46«  23d  etc.)  /;an,  nan  :  han,  an  (Boner.  8.  26.) 
nichts  dergl.  bei  Veld.  Herb.  Wolfr.  Hartm.  Wirnt.,  Gotfr. 
etc.  Doch  gilt  auch  jenen  n  nur  als  ausnähme  im  reim 
d.  h.  theils  reimen  die  ächten  m  daneben ,  theils  flehen 
diefe  außer  dem  reim,  es  fey  denn,  daß  gewifle  zufam- 
menfetzungen  (die  nach  f.  379.  keinen  inlaut  erzielen) 
ein  folches  n  zeigen,  vgl.  heinlich,  heinrich,  heinmuot 
heinmuete  (die  ganze  form  misgebriff  ftatt  heimrote  alth. 
heim6di,  vgl.  f.  359.  Uber  ö  und  uo).  Inlauteud  wird  das 
unorg.  n  wieder  zu  m,  lein,  leimes  (nie  leines)*)  und 
nur  die  fpäteren  Reinfr.  Boner.  etc.  geftatten  es  lieh  vor  t, 
vgl.  nint,  &tmf:finl,  fluni;  den  althergebrachten  reim 
künic  :  friinic  (Wilh.2,  24b  Wigal.  46.  Wigam.  26b)  rechne 
ich  nicht  dabin,  vgl.  Maria  486.  Rother  (mehrmahls) 
-  Ben.  z  Wig.  p.  438.  übrigens  auch  Nib.  507.  frum  :  fun ; 
man  fehreibe  alfo  frumic,  wie  Bit.  94»  430b  grlmen  :  fcbl- 
nen,  heime  :  eine.  Es  ill  unleugbar,  daß  jene  aus- 
lautenden n  der  ausl.  ten.  ft.  med.  und  der  einf.  conf. 
lt.  der  gem.  parallel,  flehen,  d.  h.  theorethifch ;  nicht  ganz 
practifch ,  weil  beide  letztere  falle  als  regel  durchgreifen, 

*)  Einzelne  durchgreifende  übergange  des  m  in  n  abgerech- 
net, wie  fliune  (acceleratio)  Iliunic  (celer)  ft.  des  alth. 
fliumi. 
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der  auslaut  n  aber  als  bloß  ausnahmsweifer  verfuch  daRcht, 
der ,  fo  begründet  er  gewefen  ift ,  in  der  fprache  nicht 
durchdrang.  Im  ne*uh.  hat  tich  der  org.  auslaut  aller 
dreier  Talle  wiederhcrgeftellt ,  es  heißt  aus  gleichem 
gründe  gab,  fchwamm,  beim,  nimmer  gab,  fchwam, 
Lein.  Diefe  gleichheit  und  Ungleichheit  der  drei  Hille 
beweift  mir  ihre  unorganifehe  natur.  Außerdem  fol- 
gere ich:  m  ift  ein  lebendigerer,  feinerer  laut,  als  n, 
wie  die  med.  feiner  find  als  die  tenues;  die  Verwand- 
lung des  m  in  n  kann  man  zwar  fehwiiehung  zugleich 
auch  vergröberung  nennen.  —  Inlautend  fällt  n  feiten, 
doch  zuweilen  fort,  namentlich  wird  aus  fint  (poftea) 
und  pönnint  mit  verlängertem  i  fit,  permtt;  einige 
brauchen  lint  und  fit,  andere  nur  eins  vou  beiden,  hiiufig 
ift  fint  Nib.  klage,  Bit.  Gudr.  etc.  Allgemein  gellen 
honec  und  kunic,  künigln,  kUniginne  ft.  der  alth.  chu- 
ning,  chuninginn;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfennic). 
Die  merkwürdige  apocope  des  n  vom  inf.  ift  thüringifch 
(f.  das  mittelniederd.)  nicht  rein  mitlelh.,  wohl  aber  die 
Unterdrückung  des  n  bei  inclin.  wir.  Davon,  fo  wie 
von  einfchaltung  des  n  in  die  II.  pl.  (ni'ment  f.  ne*met) 
bei  der  conjug.  —  Vom  Ichwankenden  verhiillnifs 
zwifchen  f  und  r  in  der  ftark.  conj.  vgl.  oben  343 
und  unten  beim  f.  Einige  partikeln  apocopieren  r;  all- 
gemein da  (ibi)  wA  (ubi)  hie  (hie)  fa  (illico)  alth.  dar,  huar, 
hiar,  far  [man  unterfcheide  dar,  illuc,  war,  quorfum,  hür, 
buc;  alth.  dara,  huara,  hera] ;  m6  (magis)  nur  gewöhnlich, 
Wolfr.  und  andere  ältere  gebrauchen  noch  mer.  In  der 
zuf.  fetzung  ift  das  r  oft  erhalten,  vgl.  dar-umbe,  dar- 
inne,  hier-inne  etc.  bei  dar-  find  noch  unterfuchungen 
nölhig,  ob  es  in  einzelnen  fidlen  da  oder  dar  bedeutet, 
z.  b.  dar-zuo  ift  offenbar  das  alth.  thara-zua,  dar- an 
(ibidem)  das  alth.  thar-ana*).  —  Die  filbe  er  wird  (im 
f  galler  Parc. ,  feltner  in  andern  hlT.)  bisweilen  zu  re 
verkehrt,  wenn  im  anrührenden  unbetonten  auslaut  vo- 
cal  oder  n  und  r  vorherftehen,  an  welche  fich  die  fol- 
gende parlikel  anlehnt,  vgl.  dorebeijte  { 1 25c  1 31 b)  al- 
hirechorn  (139')  firechanten  (187*)  direbeiz,ten  (188«) 
unrechant  (149«)  wirreflagen  (139*)  errehörte  (145*)  der- 
rehörte  (46e)  örrefach  (39*)  errechant  (126*)  errebei^te 
(52b)  etc.  A.  dö  erbeute,   fl  erchanden,  alhie  erchorn, 


*)  Fügliftallers  ausg.  wird  auch  die  unlicherheit  über  N.  dara 
und  där  hebeo,  vgl.  dial.  p.  38.  dara  furo  und  där-ana 
(oben  f.  87.). 
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unerehant,  wir  erflagen  etc.  Analog  iß,  die  umkehrung 
den  en  in  ne,  vgl.  donewas  It.  d6  enwas  und  die  kur- 
zung  der  ie,  I,  6  in  i,  o  (oben  f.  372.).  Geht  die  an- 
lehnung  nicht  an,  z.  b.  lehnt  fich  das  vorftehende  wort 
felbd  fchon  an  ein  früheres,  fo  ilt  die  umkehrung  un- 
zulaftig,  vgl.  dener  erwarp;  dö  reiter,  er  newiüe  (Parc. 
408*).  In  decl.  flexionen  wird  eine  ähnliche  umfetzung 
des  er  und  en  nachgewiefen  werden,  anderre  f.  anderer, 
vanne  f.  vanen  etc.  —  Ausgeworfen  wird  r  vor  1  in 
wölt  (:  gelt  Pari.  96.  130.  M.  S.  1,157»etc.)  altere  (Wolfr. 
Wirnt  etc.)  gebrauchen  noch  durchgangig  wtfrlt .  ( :  ge- 
bellt M.  S.  2,  233*  Lohengr.  84.  4  91.) ;  Uber  went  f.  wel- 
lent  unten  bei  der  anomalen  conj.  Noch  hartem  ausfloß 
des  wurzelhaften  m  erlaubt  fich  der  dichter  Reinfrieds, 
welcher  oft  nön  :  gen  (nl'men ,  geben) :  den  (eum)  und 
kon  (komen)  :  von  reimt;  dergl.  fonft.  höchd  feiten,  das 
vorhin  aus  den  Nib.  angeführte  frun  (frumen)  :  fun  ab- 
gerechnet. —  Auf  einen  gegenfatz  des  m  und  n  zum  1 
und  r  (infofern  diefe  liq.  geminieren  oder  noch  andere 
conf.  auf  fie  folgen)  hatte  ich  fchon  beim  alth.  weifen 
follen ;  nämlich  alsdann  erhält  (ich  vor  m  und  n  das  alle 
u  und  i,  nicht  fo  vor  1  und  r,  das  heißt  es  gibt  in  deut- 
fchen  *)  Wörtern  keine  -omm,  -onn,  -omp,  -ont. 
-ömm,  -enn,  -Cmp,  -ent  etc.  fondern  nur  -uram, 
-unn,  -ump,  -unt,  -imm,  -inn, -imp, -int  etc. ;  wohl 
aber  gibt  es  -orr,  -orn,  -örr,  -ern  etc.  neben  -urr, 
-irr  etc.  Vor  einfachen  ra  und  n  drängt  fich  das  o  und 
c*  gleichfalls  ein. 

liquide  geminationen.  (LL)  organifcb ,  wenigRens 
alt,  zum  theil  noch  dunkel  fcheinen:  all  (omne)  galle 
(bilis)  vallen  (cadere)  wallen  (fervere)**)  kallen  (garrire) 
prallen  (vibrari)  fchallen  (intonare)  bal,  balles  (pila)  balle 
(mufculus  pollicis)  Hai,  Aalles  (llabulum).  gelle  (pellex, 
aemula)  bewöllen  (maculare)  fchellen  (tonare)  hellen 
(fonare)  gellen  (clamare)  fwellen  (tumere)  bellen  (latrare) 
drellen  u.  a.  dergl.  Harke  verba ;  fnel,  fnelles,  vel,  velles 
(cutis)    villen   (cutem  caedere)    Hillen    (pacare)  billen 


*)  Selbft  fremde  verwandeln  ihr  ö  und  o  in  folcheru  fall  gern 
(nicht  überall  oder  bei  allen)  in  i  und  u,  vgl.  gimme, 
fundämmt,  pt'nnint,  fötmunt  (flebengebürge  Trift  88b  gl. 
herrad.  4  80«  feptimunt)  roymunt  (Wig.  münze  mo- 

neta)  etc. 

**)  Uber  die  nothwendige  Vereinfachung  des  1.  tm  praet.  viel, 
viel,  vielen  bei  der  conjug. 
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(fculpere)  *)  grille  (grillus)  knolle  (globus)  wolle  (lana)  vol, 
volfes  (plenus)  hirn-bolle  (cranium)  troll  (daernon)  u.  Html, 
(oben  f.  335.).  Unorganifch  find  1)  aus  U  entsprungen; 
eilen  (robur)  helle  (tartarus)  gefelle  (confors)  Hellen  (po- 
nere)  wille  (voluntas)  welle  (velim)  hüllen  (tegere)  etc. 
2)  aus  Id  erweiflich  nöl-geftnlle  (amicus,  necellariusj 
delTen  pl.  auf  gal'en ,  allen,  vallen  reimt  (Parc.  H2b 
Frig.  22b  fr.  belli  31b)  bei  Conrad  aber  (fchwanr.  685.) 
nöt-geflalden  :  balden  lautet  (wurzel  das  goth.  Aaldan, 
genauer  folglich  im  mittelh.  n<>tgcl\alten).  Recht  merk- 
würdig, weil  fchon  im  allh.  notigiftallo ,  noMallo  (0.  IV. 
4  6",  8.  und  Ludw.  lied)  gilt.  Für  nalde,  nolde  (acus) 
könnte  zwar  nolle  eintreten,  wenn  nicht  Hall  jenes  fei I »A 
das  org.  nädel  ••)  gemeininiltelh.  form  w,1re.  3)  zu  wal, 
walles  vgl.  das  golh.  vaddjus  und  lat.  Valium.  —  (MM) 
organifch  :  klimmen  rfcaridere)  limmen ,  brimmen  (ru- 
gire)  krimmen  (ungulis  rapere)  fwimmen  (natare)  flam, 
Hammes  (ftipes)  hamme  (fuffrago).  Nachzuweifen  der 
entTprung  \)  aus  mb  (mp)  in  wamme  (venter)  lam,  lam- 
mes  (agnus)  kam,  kammes  (pecten)  krum,  krummes, 
timmer  (obfcurus)  zimmer  (Hruclura;  klemmen  (prcmere) 
kuinroer  (dolor)  imme  (examen  apium) ;  einzelne  fcnwan- 
kenf  bei  altern  dichtem  lieht  gewöhnlich  lamp-bes, 
fwamp-bes,  krump-bes,  kumhcr,  timber,  zimber  und 
auch  bei  den  fpatern  noch  tump-bes,  Aump-bes,  umbe 
etc.  Früh  aber  fchon  wamme,  kaum  wambe.  Für  ambet 
(allh.  ambaht) :  verehlambet  (a.  Tit.  8.)  gilt  fpiiler  theils 
ampl.  llieils  nmi  (:fc harnt,  famt,  zaml.  M.  S.  2,  4 48b  17<i' 
und  fo  Conr.  Rudolf  [Rarl.  384.]  etc.    Für  fumber 

[tympanum)  habe  ich  nie  fummer  gefunden.  2)  aus  um 
(Dämlich  m-n)  flimme  (vox)  goth.  (libna,  alth.?  llima- 
na,  flimna,  llimpna  (vgl.  das  f.ichl.  böbhan  mit  himil 
oder  das  alth.  hraban  mit  fächf.  hrämn  N.  rara,  rammes 
und  dem  ÖRr.  ramm.  Aehnlich  fammen  (im  Til.j  aus 
lamnen,  verdammen  aus  damnen,  im  42.  jahrh.  noch 
fampnon    dampnon  ***).    3)  aus  einf.  m  :  grim,  grimmes 


*  »    •  .  ,        •,  •  § 

*)  Hatto  wohl  früher  einfaches  1 ,  wie  das  abgeleitete  bilde, 
aJth.  piladi,  p i lud i .  (fculptura)  zeigt ;  da  aber  im  nord. 
bilffiti  gilt,  fo  vare  eine  noch  allere  urforui  pilan,  peil, 
pilun  (caedere)  möglich,  die  zugleich  btl  (actus  caedendi) 
erläuterte. 

Oben    f.  940.    zuzufügen:    oädel,    zddel    (pcnuriaj  tfldel 
(labes)  lauter  Tilurelsreime. 
••*)  Tadeinswerth  die  affim.  mm  aus  n-ni,  als  ummuot,  uni- 
muojc  Mb.  2266.  85O0  etc. 


■ 
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(fchon  alt  Ii .  Überall  mit  mm)  oord.  grimr;  vgl.  gris- 
grammen :  enpflammen  (troj.  92')  aber  erll  im  13.  jahrb. 
entwickeln  fleb  die  vorbin  f.  384.  angeführten  immer, 
hiinmcl  etc.  4)  fremde  Wörter:  amme,  flamme,  gimme, 
fumme  etc.  —  (NN)  alt  und  organifch  find :  die  (tarken 
verba  brinnen,  fpinnen,  gewinnen  etc.  fpannen,  bannen 
(doch  mit  einf.  werdendem  n  des  praet.,  wie  vorhin  bei 
valien,  wallen)  tanne  (abies)  tan,  tannes  (filva)  man, 
niannes  (vir)  kinne  (mentum)  zinne  (pinna)  linne  (tem- 
pus  cap.j  minne  (amoij  -inne,  brunne  (fons)  funne  (fol) 
dünne  (tenuis)  tonne  (area)  trünne  (agmen)  fpünne 
(über)  etc.  einige  darunter  dunkel;  wanne  wohl  das 
fremde  vannus,  auch  pfanne  (patella)  ol)gleich  alt,  un- 
deutfrh?  Unorganifch  1)  aus  ni :  henne  (gallina)  brünne 
(lorica)  künne  (genus) ;  vielleicht  auch  obige  fpünne, 
trünne.  2)  aus  tun  (m-n)  nennen  (goth.  namnjan,  alth. 
neinnjen,  nennjen,  nennen,  aber  noch  chinamno  J.  351. 
miltelh.  genanne  und  genenne;  cbenwohl  wie  vorhin 
mm.  aus  um.  hitltc  die  form  nemmen  erwachfen  kön- 
nen und  ill  wirklich  in  einigen  alth.  quellen  vorhanden. 
3)  aus  nf,  nd;  nilmlich  pfenninc,  das  im  alth.  zwifchen 
pfentinc  (gl.  hrab)  phending  (T.  426.)  phenning  (gl. 
monf.  und.T.  138.)  und  pending,  penthing  (0.  III.  14, 
182.)  fehwankt;  vielleicht  kanne  aus  cantharus?  —  (RR) 
organifch  in  den  ftarken  verbis  wOrren  (impedire)  kar- 
ren (grunnire)  etc.  in  den  ableilungcn  fperren  (claudere) 
zerren  (distrahere)  lerren  (vexare)  gefchirre  (fupellex.) 
auch  wohl  in  narre  (flullus)  fnarren  (Itrcpere)  garren 
(Yriberg  38i>)  barre  (repagulum)  fnurren  (fonum  trerou- 
lum  edere)  ftorre  (truneus,  Georg  15b  Wig.  215.)  nähere 
aufklarungen  vorbehaltlich.  Unorganifch  4)  aus  rs,  als 
irre  (erroneus)  dürre  (torridus).  2)  aus  rn,  vörre  (pro- 
cul)  woneben  fehr  feiten  veYnc  (:  görne  M.  S.  1,  53b)  *) 
hingegen  allgemein  Hörne  (nella) ,  die  fchreibung  ftörre 
ifl  nicht  rein  mittelh.  fondern  der  mundart  0.  und  T. 
entfprechend ,  welche  ftürro  fagt;  Arengalth.  flörno  (N. 


*)  Flore  87<  M.  S.  «,  <06«  verne  :  görne  in  was  anders,  (Flore 
verro  :  herre,  weYre  daf.  *«  27b  80r  etc.).  nÄmlich  nuper, 
anno  praeterito,  gegenfatz  von  hiure  urid  fleht  für  ver- 
rene  alth  färrana;  fonft  auch  vernent,  törnet  (M.  S.  4, 
5&i>  t,  2S0b)  und  vürt  (Trift.  85c  M.  S.  i,  <58-  4  66«)  der 
organifinus  diefer  allmöhlig  verdunkelten  formen  wird  in 
der  abhandlung  von  den  corrclativpartikefn  klar  werden, 
wie  fleh  dannen  zu  dort  (tharot)  verhält,  fo  vert  zu  vfcr- 
ren ;  vert  ift  das  goth.  fafrraj>rd,  verre  aber  fairra. 
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gl.  roonf.  etc.)  altf.  fterro,  angolf.  ftt'orra;  nord.  und 
goth.  Warna ,  Aaimö.  Auf  alle  folche  gegenßitzc  ver- 
dient für  die  gefchiobte  der  dialecte  fehr  geachtet  zu 
werden.  Verwandt  möchte  aber  virne  (remotum?  vetus) 
mit  verre  feyn ,  obwohl  goth.  bereits  fairni  von  fairra 
unlerfchicdcn  wird.  3)  aus  einf.  r.  harren  (attendere) 
flarren  (oculos  figere)  fcharren  (rädere)  fofern  das  nord. 
ftara,  hara,  fkara  dafür  beweifes  genug  ift,  für  türren 
das  goth.  daüran.  4)  durch  fyncope  hOrrc  aus  heriro, 
mi'rre  aus  meriro;  (Trift  tO*  Flore  55',e).  5)  fremde 
vyürter:  pfarre,  mirrc,  karre,  pforre  (porrum)  etc.  — 

labialverbindungen ,  hier  anders  geordnet  als  f  124. 
425.  a)  die  der  liq.  mit  liq.  find  unbedenklich;  LM. 
halm  (culmus)  galm  und  gif  Im  (fonitus)  qualm  (nex) 
walm  (fervor)  heim  (cafils)  melm  (pulvis)  fchelme  (peftis) 
kein  -ilm,  -olm?  -ulm.  LN  bliufig  aber  flets  unorga- 
nifch ,  durch  fyneope  des  llummen  e  verurfacht ,  vgl. 
nialn ,  zaln,  wein,  heln  etc.  von  RL.  gilt  dasfelbe,  es 
findet  fich  nur  in  den  eigennamen  arl,  karl  und  in  pörle, 
das  im  Tit.  auf  fti'rle  (ftellula)  reimt.  —  RM.  arm  (bra- 
chium ,  pauper)  barm  (finus)  warm  (calidus)  harm  (do- 
lor) barm  (mustela)  darm  (vifeus)  fwarm  (examen)  varm 
(filix)  marmels  (fopor  troj.  79»)  fehlem  (tutela)  fchirmen 
(tueri)  gehirmen  (quiefeere)  tirmen  (im  Tit.  determinare) 
fturm  (procella)  wurm  (vermis)  murm ,  murmer  (mur- 
mur),  kein  deutfehes  -orm.  RN.  barn  (infans)  garn  (fi- 
lum)  arnen  (remuncrari)  warnen  (advertere)  gCrne  (li- 
benter)  (U'rne  (Kella)  ki'rnc  (nucleus)  IeYnen  (difeere) 
feb^rnen  (illudere)  hirne  (cerebrum)  ftirae  (frons)  virne 
(vetus)  enkirnen  (enucleare)  dorn  (fpina)  horn  (cornu) 
zorn  (ira)  kom  (granum) ;  außerdem  viele,  gleich  dem 
In  ,  aus  fyncope  entfprungenc  ,  als  varn  ,  fparn ,  bern, 
btfrn,  geborn  etc.  Vom  Ubergang  des  rn  in  rr  bei  die- 
fem.  —  b)  fteht  liq.  vor  lab.  ling.  gutt. ;  fo  macht  das 
verhältnifs  der  ten.  und  med.  bedenken.  Nämlich  nach 
der  regel  f.  377.  ift  auslautend  nur  ten.  zuläflig,  die  dop- 
pelter art,  bald  organifch,  d.  h.  auch  im  inlaut  blei- 
bend, bald  unorganifch,  d.  h.  inlautend  in  die  med. 
ruckkehrend  feyn  wird.  Hiernach  gibt  es  alfo  auslau- 
tend nur  Ip.  It..  Ic.  rp.  rt.  rc.  mp.  (kein  mt.  mc.)  (kein  np) 
nt.  nc  und  nie  ein  Ib.  Id.  lg  etc.,  das  lieht  feft,  die  be- 
lege ergeben  fich  aus  den  inlautcn,  man  verwandle  nur 
jede  liq.  mit  med.  in  auslautende  liq.  mit  ten.  Die  in- 
iaute  für  den  lab.  und  gutt.  laut  beftimmen  fich  leicht, 
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es  find  folgende:  Ib.  rb.  mb  [kein  ]p.  rp.  mp*),  weil 
p.  nicht  inlautet]  lg.  rg.  ng.  1k.  rk.  nk  (k  und  c  find 
von  gleicher  bedeutung,  letzteres  fchreibe  ich  aber  aus-, 
erlleres  inlautend).  Belege.  LB.  falben  (ungere)  halben 
(dimidiuin)  alben  (alpibus)  kalbes  (viluli)  elbe  (albis) 
elbez,  (cignus)  gewelbe  (camera)  felben  (ipfum)  kein 
-ilb  -olb  -ulb.  RB.  darben  (egere)  garbe  (manipulus) 
erbe  (heres)  biderbe  (integer)  fchörbe  (fragmen)  werben.  » 
verdürben.  Aerben.  zirben  (volulare)  korbe  (corbi)  fur- 
ben  (n.  gentis)  MB.  vorhin  f.  380.  bei  mm.  angeführt. 
LG.  balge  (folle)  walgen  (volutari)  beigen  (iraki)  folgen 
(inquinaro)  volgen  (fequi).  RG.  argen  (ignavum)  kargen 
(avarum)  zarge  (fepimentum)  borgen  (tueri)  twürgen  (nanis) 
morgen  (mane)  forge  (cura)  worgen  (premi)  borgen  (fide-j 
jubere)  bürgen  (urbibus) ;  Wolframs  nur  im  auslaut  vor- 
kommendes'' kurc  (manifeAus  II.  kuric  acc.  kurgen?)  be- 
ruht auf  fyncope;  dunkel  iA  mir  frlmurc  (Wilh.  \,  136  ). 
Iure  (M.  S.  2,  199b)  könnte  aber  wie  kurc  f.  lüric  Rehen 
oder  gebörls  zu  Iure  (linifter)?  Über  verge,  fcherge  un- 
ten beim  j.  NG.  ange  (angufle)  lange  (longe)  Arange 
(fortiter)  gange  (eat)  hange  (pendeat)  bangen  (angi) 
flange  (ferpens)  ange  (cardo)  angcl  (hamus)  zange  (for- 
ceps) wange  (maxilla)  fange  (manipulus)  mange  (ma- 
china  bell.)  mangel  (penuria)  fpange  (fibula)  mengen 
(mifeere)  pfrengen  (aretare)  dringen,  fingen,  fprin-, 
gen.  lingen.  twingen.  bringen,  ringen,  dingen,  ginge 
(defiderium)  vinAerlingen  (adv.)  vinger  (digitus)  rin- 
ger  (levior)  jungen  (juvenem)  zunge  (lingua)  Aunge 
(incitamentum)  lunger  (celer)  hunger  (fames)  tunge  (gra- 
viler) ;  kein  eng,  ong.  LK.  balke  (trabs)  kalkes  (calcis) 
falke  (falco)  fchalke  (miniAro)  walken  (verberare)"  mel- 
ken (mulgere)  folke  (genti)  tolke  (interpres)  wölken 
(nubes)  molken  (ferum).  RK.  arke  (ciAa)  farkes  (far- 
cophagi)  barke  (cymba)  Aarken  (fortem)  verterken 
(obfeurare)  merken  (obfervare)  werke  (opere)  lörken  (li- 
niArum).    NK.  danken  (gr.  agere)  wanken  (titubare)  van- 


*)  Gampilün  (Parc.  99°  489«  Roquef.  v.  gambaifoo)  garapel 
(Parc.  99«  196«)  giropel,  gempel,  wempel  (M.  S.  9,  80b) 
cumpanie  etc.  find  fremde  Wörter.  Noch  etwas  anders  iu> 
das  p.  welches  Och  zuweilen  inlautend  nach  m  und  vor  t. 
der  flexionsendung  entwickelt,  z.  b.  gonmpten  ft.  goum- 
ten  (Godr.  9920.  41436.  6094.  gaumbten  gefch rieben)  der 
alth.  mundart  gemflfs  (oben  f.  4S6.  note)  aber  nicht  gemeia- 
miltelh. 


« 
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ken  (fcintillis)  kranken  (aegrotum)  franken  (Cranci)  blan- 
ken (albis)  lanke  (latus)  ahker  (auchora)  enkel  (lalus) 
fchenkel  (poples)  benke  (fcamna)  fchenken  (donarej  ge- 
lenke  (aMiculus)  trinken,  hinken,  linken,  winken,  pin- 
ken  (fciutillare  kolocz  278.)  rinke  (fibula)  vinke  (frin- 
gilla)  vlinke  (fquamula  aeris  fplendentis)  zinke  (dens, 
cornu)  tunke  (abyfln)  unke  (ferpenti)  dünken  (vidori) 
dunkel  ofefc.)  karfunkel.  kunkel  (colus).  —  Schwierig- 
keit enlfpringt  bei  dem  Zungenlaut;  nach  der  theorie 
follte,  den  auslaut  t  fowohj  für  das  gulh.  d  als  für  |> 
zugegeben ,  in  jenem  fall  der  miltelh.  inlaut  t  bleiben, 
in  diefem  zur  med.  d  werden,  es  folglich  heißen  alter 
(alds)  herte  (hardus) ,  ente  (andeis)  und  balder  (audax) 
w erder  (yair))s)  finden  (fin|)an).  Allein  die  mittelh. 
mundart  vermag  nicht,  was  fcnpn  die  ajtb.  nicht  mehr 
vermochte  (vgl.  I*.  160.);  den  zweiten  theil  der  regel  be- 
achtet fie  genau  und  fchreibt  niemals  balter,  werter, 
Pinien,  hingegen  drängen  (ich  häufig  inlautende  unorg. 
a.  Halt  t  nach  l.  ein,  fchreibung  und  reime  Ich  wanken 
Zwilchen  hl.  1t  :  nl  und  rt  unterfcheiden  Geh  in  der  re- 
gel fortdauernd;  nach  n  hat  Gcii  <1  entfehieden  (enge— 
fetzt ,  es  gibt  in  deutfeher  labialverbindung  fafl  kein 
inlaut  nl  *).  Das  nähere  werden  die  belege  geben:  Übri- 
gens vgl.  man  das  angelf.  hl  für  Id  und  l|j  f.  ilr2.)  fo 
wie  das  uord.  rd  für  rd  und  v\>  (f.  315.).  I.D.  LT.  o)  or- 
ganifche  M,  wofür  nie  // :  nalde,  (acus) ,  nalden : 
fahlen  Herb.  iih  gl.  jun.  291.,  gewöhnlich  nadel,  flreng- 
allh.  nadila,  bei  T.  tOG.  nälda)  balde  (mo.v)  walde 
(filva)  halde  (proelivitas)  velde  (campo)  gevihle.  melden 
(prodere)  wilde  (filveftris)  golde  (auro)  tolde  (cacumen 
arh.j  holden  (caruin)  fohle  ftipendio)  dulde  (feRiviVatis) 
hulde  (favor)  fchulde  debila)  dulden  (pati);  keine  wahre 
Verbindung  ifi  in  bilde  imago)  beide  fheroes)  bevilde 
fepüjtüra]  etc.  aber  auch  in  ihnen  hl.  notn  wendig,  ß) 
org.  // ,  abweehfelnd  mit  unorg.  Id'  alten  (fenefeere) 
erkalten  (frigefeere)  halten,  fchalten.  wallen,  valten. 
fpalten.  fpelte  'tabula,  zwifpilten  (duplicare)  galten, 
fchelten.  Mten.  tchilte  <l\peo)  mille  (largus)  molte 
(terra).     Das  ausnahms weite  Id  belegen  folgende  reime 


•)  Wohlverltandcn  4)  in  deutfehen  Wörtern,  fremde  können 
ihr  nt  behalten,  als  prefente,  funddmönte.  1)  in  wirkli- 
chen Verbindungen;  berührt  durch  fyncope  ein  t  das  n, 
fo  fchwankts  zwifcheo  nt  und  nd  (hiervon  noch  unten 
beim  ling.  laut). 

• 

» 
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aide:  balde,  walde  (Wilh.  2,  72h  182b)  gewalde  :  balde  (M. 
S.  2,  3Ib)  qAtgeflalden  :  balden  (fchwanr.  585.)  walde  .  waldo 

Ben  86.)  fehelden  :  melden  (M.  S.  <36')  fcbtflde  :  yt«|de 
(Herb.  90'')  fcbilde  ;  wilde  (M.  S.  2,  29b  37b)  milde  :  bildo 
etc.  ja  gute  hfl",  fetzen  außer  dem  reim  uberall  fcbilde,  fchil- 
des  (Parc.  50*  52*  a.  T.  79.)  im  reim  Kchilte : bevilte  (Parc. 
51e  Wilh.  \  1 1  Wi:j.  209.)  aufler  reim  häufig  aldcfle  (fenior) 
neben  ejter  und  alle/  (aetas)  Parc.  2',b  mildecheit  (Parc.  3*j 
etc.  Den  weihl.  eigennamen  auf  -  liilt  gebührte  inlau- 
tend ein  H,  (ie  pflegen  aber  ld  zu  haben.  (KD)  wofür 
nie  rt  :  werdes  (inmlae)  erde  (terra)  werde  (fiat)  wer- 
den (dignura)  wirde  (dignilas)  orden  (ordo)  morden  (oc- 
cidere)  norden  (a  feptentr.)  hordes  (therauri)  bürde 
(onus).  (RT)  arten  (indolem  aflumere)  garte  (hortus) 
harte  (duriterj  hartes  barbae)  warten  (curare)  zarten 
fdemulcer'e]  marter  (cruciatus)  verte  (itineris)  gerte  (virga 
feuerten  (ineifuram  fac.)  fwörte  (gladio)  hirles  (cuftpflis 
wirtes  (cauponis)  orte  (cufpiÜe)  worte  (verbo)  pforte 
(porta)  hurte  (iclu)  fürte  (vado)  geburtc  (gonere)  gurten 

innere) .  In  rd.  leb wankt  art,  artes  (indolesj  wofür 
die  befien  hlF.  art,  ardes,  arde.;  im  reim  kommts  mit 
rd.  nicht  vor,  weil  kein  gegenreim  da  iH.  (ND)  amle 
finimicus]  hande  (inanuum)  landes  terrae)  pfandes  ipig- 
noris)  rande  (margiqe]  fände  (arenä  fchande  (confufio) 
zanden  [qen£ibus)  ebbenden,  ander,  glander  (ardens 
genemh-n  [audere]  menden  gaudere  ende  (Unis)  fenden 
(mittele  wenden  [.verlere  olbenden  (camelis  fwinde 
fortiter)  gefmde  (famulitiümj  kinde  [infanti]  binde 
cerva)  linde  molliter)  linde  (tilia)  winde  (vento)  rinde 
(cortex)  vi n den,,  winden,  binden,  flinden.  hinder  (retro 
linder  rcoria  M.  S.  1,  18t*  aqgelf.  firidor,  eng),  cinder) 
hunde  (cani)  gründe  (fundamento)  flundc  (horA)  fuhde 
[peccatum  Urkunde  (teftis)  unde  (infra)  nnde  (unda 
wunde  ^vulnus)  munde  (ore)  munder  (alacer)  wunder 
iniraculum)  befunder  (feorlim  rbhlmden  lineitare  klln- 
den  (not.  faeere)  ztlnden  (ineepdere)  etc.  weder  i'nde 
noch  onde.  Alle  diefe  nd.  find  tbeils  org.  theils  unor- 
ganifch.  Um  einige  nd  Hebt  es  ganz  befonders;  ich 
habe  oben  f.  toi.  unter  den  fpuren  des  verbliebenen  org. 
t.  die  Wörter  wintar  (hiems)  uro!  mantal  (palhum)  uber- 
fehen ,  das  goth.  vintrus,  fachf.  Vinter,  mentcl ,  nord. 
vtttur,  möttuJ  lehren,  daß  im  alth.  die  formen  winzar, 
manzal  confequent  (und  dem  f)hlauze  laehf.  plante  etc. 
analog)  gewefen  waren,  durchgängig  aber  heifU  es  win- 
tar.   Auch  im  mittelh.  ift  nun  an  kein  winzer.  manzel 
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zu  denken,  die  beflen  hfl*,  fchreiben  nt  und  den  ülte— 
ften  dichtem  taugen  beide  Wörter  zu  keinem  reim  (aus 
mangel  an  gegenreim).  Allmählig  aber  ändert  man  auch 
diefe  inlaute  nt  in  nd  und  reimt  winder  :  hinder,  linder, 
fwinder  (Georg  31b  33b  Ben.  161.  M.  S.  I,  83b  192b 
2,  72'  8ib)  mandel  :  wandel,  g<;mandelt  :  wandelt  M.  S. 
214-  225').  Aufler  ivim  ficht  Nil,.  3018.  a.  Tit.  82.' 
winder  gefchriehen.  —  c)  Verbindungen  mit  fpiranten 
und  afp.  L\V.  BW.  keine  wahre  Verbindung,  fondern 
1-w,  r-w  ,  kommt  nur  inlautend  vor,  z.  b.  fwalwe. 
valwe,  varwe  etc.  LS.  hals  Vollum)  gelfe  (mciflcrg.  11b 
laqueus?)  vels  (rupes ,  aus  felis)  bilfe  (hyofcyamus  aus 
bilifa).  MS.  bims,  (punjex,  alfp  biinis)  ftros  (prominen- 
tia]  trims  {III.  Damen  66«).  .  NS.  gans  (anfer)  vlans 
(roltrum)  grans  (prora)  panfen ,  ranfen  (Willi.  2,  30«) 
vlins  (filex)  zins  (cenfus)  linfe  (lens)  dinfen  (Irahere) 
uns  nobis)  runs  (curfus).  RS.  fi'rfen  (cal\  kirfe  (cera- 
fum)  birfe  fancilla?  fragm.  42b)  wirs  (pejus)  ors  (equus) 
turl<-  [gigas  .  LH.  IUI.  nur  inlautend,  wird  ausl.  zu  Ich.  rcb; 
boiTpiele  malhe  (pera)  walhe  (itaJi)  beftWbcn  (comroendare) 
elbe'n  (alcibus)  zwiThen ,  drilbeo  (du-lrjp)icare)  bedol- 
hen  (Lohengr.  62.) ;  yörhes  fvitac)  twörben  (transverfum) 
vorhte  (timor)  worhte  (texebat)  furhen  (fulcis) ;  fämt- 
licbe  Ih.  rh.  beruhen  auf  fjncope  (alth.  malaha  —  furi- 
htnn).  LF.  LV,  zweierlei,  theils  in-  und  auslautend  If. 
helfen  (juvare)  gPlf  (fuperbia)  weife  (catuli) ;  theils  ausl. 
If,  inl.  lv.  zwelf,  zwelve,  einlef,  einleve,  wolf,  wolves 
(lupus  colve  (clava)  puiver  (pulvis  i.  MPF.  ft.  des 
altern  mf,  ropb;  kämpf  pugna)  läinpf  fvapor)  Acmpfen 
tundcre  krcmpfco  (contrahcre)  gel  impfen  (cqn  venire 
fcbimpf .  (jocus)  rimpfcn  (ringt)  ft  rümpf  (libialej  Aumpf 
Iruricus).  M\  NV.  ebenio  theils  in-  und  a n s  1 . 
als  hanf,  hanfes  (cannabis)  theils  inl.  nv,  als  funve 
quinque).  RF.  (kein  rv)  in-  und  ausl.  werfen,  warf, 
fcharf  (acer)  harfe  (harpaj  dorf  (viTTa)  bedürfen,  bedarf, 
Cchürfen    (excudere) :    einige    fetzen   pf  in   fchärpf  etc. 

I.  die  labiales).  LZ.  falz  (fal)  fmälz  (bulyrum)  halz 
claudus)  vali  ilamina)  walzen  (volulari)  hel/e  fcapulus) 
kclzen  (fuperbire?  M.  S.  2,  58')  milze  (fpJen)  vilz  (pan- 
n us  coacülis)  ftolz  (fuperbus)  holz  (lignum)  bolz  (fa- 
gitta  kolzen  (caligae,  alth.  kalizjun  K.  8ü>).  NZ.  ganz 
(integer)  tanz  (cborea)  kränz  (corona)  glänz  (fplendens) 
fobranz  ßfiura)  fwanz  (cauda)  pflanze  (planta)  fchanze 
ehance,  lanze  (lance)  kanz- wägen  (genug  vebiculi, 
l  iifcl»  f.  v.)  minze  (mentha)  fprinze,  glinzen  (Georg  35b) 
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zinzel  (M.  S.  2,  80')  münze  (moneta)  unz  (usque)  lunze 
(leaena)  trunznn  (fruAum).  RZ.  fwarz  (niger)  harz  (refina) 
fnarz  (emunctorium ,  meiAerg.  2«)  meTze  (marlius)  kürze 
(candela)  hi'rze  (cor)  fmcrze  (dolor)  ürz  (aes)  teirze  (finiAra) 
Aürzen  ((allere,  hirz  fcerViis)  wirz  (aroma)  kurz  ibrevis) 
würz  (herb;«)  flürzen  ( praecipitari)  fchllrzen  (accingere) 
lürzen  [adülarij.  LCH.  ROH.  (kein  nch)  der  ausl.  des 
vorhinangefuhrten  inl.  Ih.  rh,  alfo  vyalch  (italus)  (Meli, 
fch(;lch  (Nif).  )  befilch  (commenda)  march  jequüs] 
Horch  (ciconia)  vörch ,  furch,  durch  (praep.j  elc.  Die 
wahre  afp.  floht  nicht  liintcr  I  und  r,  ausmihmsweire 
aber  Aalt  der  ten.  z.  )).  fchalch,  Aarch  f.  fchalc,  Aan; 
felbA  in  reimen  (f.  unten  gutt.)  —  d)  Verbindungen 
dreier  confon.m/en.  NFT.  A.  des  alteren  mft :  f.uifte 
(funvitcr)  ranft  labriun)  zunft  (congregatio)  kund  (ad- 
ventus)  figenunft  (victoria)  vUnfle  (quintus).  LST.  g{*l— 
fter  (veneficium)  agelAer  (pica).  NST.  gaenJlerUn  [fcthtttla] 
vinAer.  gelinAer  (Lohengr.  55.)  kunA.  brunA.  runA.  ver- 
nunfi.  gefpunlt  verbunA.'  RST,  ifrA,  herA  A.  ereA,  hereA. 
virfl  cuTmen]  vorA  (Riva)  borA  (fetal  worA  (tricae,  troj.  2'j 
getorAe  (audebat)  durA  (litis)  hurA  (nemus)  fUrAe  (prin- 
ceps)  wurA  (fareimen)  burAe  (peclen  fetaceus). 

i   —       '  j  ,,  ,,,  . ,  , ,  ,   k,  ,  : 

.1   '  ••  /m.  Utu,  l,.>r      •       -I.  .  •  '       ..  ,  * 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

; 

FUr  ten.  und  med.  reichen  die  allgemeinen  regeln 
aus  (Uber  ausvverfung  des  b  unten  in  der  rchlußbem.) ; 
bei  darAellung  der  afp.  zeigen  Pich  diefelben  fchwierig- 
keiten,  wie  im  alth. ,  die  ganze  lautreihe  iA  verfchoben. 
Nämlich  unerachtet  das  golh.  oder  fächf.  p  confequent 
in  die  afp.  Ubertritt  (wie  t  in  z)  fo  wird  das  org.  b 
nicht  Uberall  zu  p  (wie  doch  d  zu  t) ,  fondern  p  hat 
faA  nur  im  auslaut  Aalt  und  b  bleibt  an-  und  inlautend. 
Folglich  kann  nun  b  nicht,  wie  es  follte  (und  wie  d  das 
goth.  })  vertritt)  die  golh.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt 
wieder  die  afp.  Aehen.  Es  muß  daher  zweierlei  afp. 
geben. 

i)  die  erAe,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  iA,  bald  ph 
bald  f  und  ph  fcheint  gänzlich  in  das  triphthongifche 
pf  (pph)  Ubergegangen.  Zwar  fchreiben  alte  hfl",  wie 
der  f.  galler  Parc.  ph  vermifcht  mit  pf,  ohne  zweifei 
aber  gebührt  auch  jenem  die  ausfprache  diefes ,  da 
kein  f  fUr  ph  mehr  gefchrieben  wird.  Man  merke 
nun  a)  anlautend  fteht  immer  pf,  alfo  (nach  f.  55.  212. 
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beinahe  nur  in  urfprlmglich  fremden  länoß  über- 
jencn  Wörtern,  als  pfaffe  (papa)  pfalenze  (pallan- 
tia  pföwe  (pavo)  pfelle  (pallium)  pftHenerc  (petraria) 
pflanze  fplanta)  pflhere  (pilarius)  pfingeften  (pentecofte) 
pfunt  (pondus)  u.  a.  m.  Ks  gibt  einige,  deren  fremd- 
il  bezweifelt  werden  kann,  wenigftens  unausgemacht 
fcheinl ,  immer  aber  erregt  auch  ihre  deutfehheit  be- 
denken,  pfeüe  hieß  freilich  fchon  dem  Gothen  paida,, 
dem  Sachfen  peda,  aber  wo  wäre  die  deutfrhe  wur- 
blof!  das  fchw.  verbum  enpftuten  (II.  enpfeiten) 
eiuere  leitet  fich  daher;  das  wort  ift  finnifch,  Jlffle- 
nius  pag.  254.  hat  paita  fubucula  linea,  paidotan  fub. 
profpicio  etc.  pfat ,  pfades  (trames)  bei  0.  päd,  pa- 
des,  faehf.  piidh  fcheint  mir  das  gr.  uurog  und  nicht 
Hb  deutfcher  verwandter  wurzel ,  weil  diel«'  der  ana- 
jbpe  zufolge  im  füchf.  mit  f,  im  hochd.  mit  v  anlau- 
LVo  würde  ,(vgl.  novg  mit  föt,  vuozj  ;  pfil  (telum) 
Hg  das  lat.  pilum  feyn,  wiewohl  es  fagitta  bedeutet, 
eolfcbeidend  wird  hier,  daß  es  weder  die  alth.  noch 
Hf.  fprache  kennen,  denen  dafür  fträla ,  ftrrcl  gilt; 
Hr  leicht  verwechfelten  (ich  die  begriffe  wurffpieß 
Hd  pfeil.  Merkwürdig  wenn  pflrgen  undeutfeh  wäre, 
da  dies  wort  flarke  conj.  hat;  ich  werde  unten  dar- 
Tbnn,  daß  diefe  zwar  fürs  mittelh.  unbedenklich,  fürs 
alth.  hüchft  zweifelhaft  fey  und  weder  im  nord.  noch 
■chf.  gelte  im  goth.  fehlt  das  ganze  wort,  fo  wie  p/hht, 
Jas  vielleicht  mit  pflegen  gar  nicht  verwandt  ift.  Auf 
■Be  fremdheit  von  pfluoc  (aratrum)  angelf.  plög,  nord. 
Wdgr  führt,  daß  im  goth.  nicht  dies  wort,  fondern  h6ha 
leht.  I  ber  pfaye  (equus)  beim  inittelniederd.  Ich 
PDÜe  kein  mit  pf  anlautendes  wort,  an  dem  nicht 
■nliche  verdachtsgrUnde  hafteten  oder  das  nicht  of- 
fenbar fremd  wäre.  In  einigen  fremden  hat  die 
ihe  ten.  fortgedauert  (z.  b.  pin ,  dolor)  in  einigen 
fich  fogar  in  med.  gewandelt:  bifchof,  bir  (pirura) 
bilgerin  etc.  Neu  Ubergehende  fremde  worter  behal- 
ten die  fremde  ten.  bei,  z.  b.  palas,  permint,  plan, 
prueven ,  pünei^,  porte  und  viel  ähnliche;  erft  fpdter 
gewinnen  noch  einige  darunter  afpiration,  vgl.  das 
fceuh.  pforte,  ein  beweis,  daß  lie  der  fprache  immer 
vertrauter  werden.  —  b)  in-  und  auslautend  fleht  pf 
Dur  in  gewi (Ten  fallen ,  nämlich  u)  durchaus  nach  m, 
belege  vorhin  f.  395.  aber  auch  außer  der  eigentlichen 
labial  Verbindung,  z.  b.  im  fremden  fehumpfentiure 
Tfconfittura)   fchampfanzün ,  ampfllfe.    ß)  nach  n  bloß 
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in  der  zuf.  fetzung  des  en-  (fllr  ent-)  in  enpfähen, 
enpfinden,  enpQöhten,  enpflieben ,  enpfueren  u.  ähn- 
lichen. Da  den  einfachen  Wörtern  die  zweite  afp. 
gebührt  (vähen,  vinden,  vlöhten,  vueren)  fo  iA  hier 
die  merkwürdige  fpur  eines  wechfels  der  anlaute  v 
und  f  (woraus  pf  wurde)  dem  notkerifchen  zwifchen 
beiden  (f.  436.)  völlig  gemäß  und  das  f.  382.  ange- 
führte enkelten  betätigend.  Die  fchreibung  empf. 
(ßarl.  v.  emphie)  fcheint  an  (ich  tadelhaft  und  ver- 
mifchung  mit  dem  vorhergehenden  mpf,  um  fo  mehr 
als  felbA  in  der  Verbindung  nf,  nft  (vorhin  f.  395.) 
kein  pf.  für  f  eintritt,  obwohl  nft  gerade  aus  einem 
älteren  mft  herftammt,  fo  wie  nf  in  fünf  aus  mf. 
Hiervon  mag  das  fumpfccch,  fumpfhundcrt  (Nib.  2305. 
2815.  G.)  eine  fpur  bieten,  y)  nach  r  nur  bei  einigen 
namentlich  Wolfram  in  fcharpf ,  das  alsdann  nicht  auf 
bedarf  reimt,  d)  häufiger  nach  kurzen  vocalen,  theils 
auslautend,  als:  zopf  (cirrus)  knöpf  (nodus)  kröpf 
(Aruma)  fchopf  (criAa)  köpf  (fcyphus)  theils  inlautend: 
apfel  (pomum)  krapfe  (uncinus)  zapfe  (obturamentum) 
kapfen  (afpicere)  Aapfen  (gradi)  fchepfen  (haurire) 
fnepfe  (gallinago)  fchepfsßre  (creator)  beklepfen  (fal- 
lere)  kripfen  (rapere)  klopfen  (pulfare)  tropfe  ((Ulla) 
kopfer  (aes)  knüpfen  (nodare)  Uberkrüpfe  (irigluvies) 
kupfe  (cacumen)  fupfen  (forbere)  fchupfeu  (trudere)  etc. 
Daneben  findet  in  denfelben  Wörtern  auch  wohl  ff 
ftatt ,  als  kaffen ,  fchuffen  und  in  den  meillen  fallen 
fcheint  der  zufall  einen  oder  den  andern  diefer  laute 
eingeführt  zu  haben;  theoretifch  würde  eben  fo  gut 
hupf,  hüpfe  (femur)  oder  apfe  ft.  des  bräuchlichen 
huf,  hüffe,  äffe  flehen  können;  felbft  confequenz 
mangelt,  da  z.  b.  tropfe  vom  pl.  praet.  truffen  des 
verbi  triefen  Rammt  und  für  trufe,  truffe,  tröffe  Aeht, 
oder  neben  jenem  ftapfen  ftaffel  (gradus,  nie  Aap  fei) 
gilt.  Weiteres  unten  beim  ff.  —  c)  nach  langen  vo- 
calen Aeht  in-  und  auslautend  nur  f  (weder  pf,  noch 
ff)  als  flaf,  fläfes;  grlfen,  greif;  triefen,  trouf  und  fo 
Uberall  ohne  ausnähme.  Nach  1  immer  (helfen,  half) 
nach  n  und  r  meiftens,  nach  ra  niemahls.  Nach  kur- 
zen voc.  wechfelt  das  ausl.  f  und  inlaut.  ff.  mit  pf; 
f.  vorhin  und  unten  beim  ff.  —  d)  das  in-  und  aus- 
lautende p  fremder  Wörter  wird  fchwankend  ausge- 
drückt, bald  durch  ff  wie  in  pfaffe,  bald  durch  b  wie 
in  pabes,  bald  bleibt  es,  vgl.  walap,  kälopeig,  fcha- 
pel,  linöpel  etc. 
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2)  die  zweite  afp.  begegnet  der  goth,.  afp.  und  könnte 
a)  anlautend,  weil  die  erfte  afp.  anlautend  überall  durch 
pf  ausgedruckt  wy-d,  f  gefch rieben  werden,  welchem 
f  nur  eine  fanflere  ausfprache  als  dem  in-  und  ausl. 
f  erller  afp.  gebührte.  In  diefer  abficht ,  fchicne  es 
aber  noch  Geberer,  gänzlich  die  fchreibun§.  f  aufzu- 
geben und  im  an-  (wie  im  in-)  laut  v  dafür  zu 
Ichreiben.  Bei  dem  fch wanken  der  hff.  zwifchen  f 
und  v  haben  die  herausgeber  mittelh.  gedichte  ver- 
fchiedene  maßregeln  danach  genommen.  Zwar  alle 
fetzen  f  vor  u ,  U ,  ü ,  uo ,  ue ;  einige  aber  auch  vor 
iu,  1  und  r,  wo  andere  v  fchreiben.  Vor  den  übri- 
gen voc.  alle  v.  Ich  (lebe  nicht  an  für  denfelben  laut 
daflelbe  zeichen  v  vorzufchlagen ,  da  uns  die  ver- 
mifchung  uiit  dem  vocal  u,  derentwegen  in  hfl",  frei- 
lich flins,  frl,  funden  deutlicher  feyn  mag  als  vlins, 
vrl ,  vunden ,  indem  man  v  auch  für  u  zu  fchreiben 
und  zu  lefen  pflegte,  nicht  mehr  bindet.  Denn  wir 
drücken  den  vocal  in  den  ausgaben  befläodig  durch 
u  aus ,  und  es  gewinnt  fonderbares  anfehen ,  wenn  in 
verfchiedenen  formen  das  nämliche  wort  bald  ein  v 
bald  ein  f  zeigt,  z.  b.  vant ,  vinden ,  funden  oder  vo- 
gel,  gefügele;  verliefen,  flös.  Daß  f  in  funden  anders 
gelautet  habe,  als  v  in  vinden  laßt  ßch  nicht  bewei- 
fen  *) ,  vielmehr  aus  unleugbaren  alth.  fchreibungen, 
wie  vuri,  vuora  z=  furi,  fuora  widerlegen.  Auch  vruo, 
vliu^it  wurde  gefchrieben  und  vr.  vi.  zeigen  ebenfalls 
gute  mittelh.  hfif;  der  f.  gall.  Parc.  hat  in  der  regel 
fr.  fl.  zuweilen  daneben  vr.  vi.  wie  z.  b.  vl6s 
4J7b  vrage  etc.;  vor  u,  U  etc.  finde  ich  allerdings  in 
den  älteften  mittelh.  hfl",  immer  f,  nie  v,  in  jüngern 
aber  auch  letzleres,  z.  b.  M.  S.  \T  136*-  b*  vul,  vuoge, 
gevueget,  vor  iu  fchweben  die  älteren  und  jüngeren 
zwifchen  f  und  v  (bald  fiure ,  bald  viure).  Am  fei- 
lenden erfcheint  f  vor  andern  voc.  als  u  —  iu;  doch 
kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  und  an- 
derwärts fienc  f.  vienc.  Wichtiger  wäre,  einem  durch 
den  berührenden  auslaut  bewirkten  wechfel  zwifchen 
f  und  v  nachzufpüren ,  (oben  f.  136.)  doch  keine  alte 
hf.  zeigt  ihn,  nur  in  dem  vorhin  f.  398,  bemerkten 
enpf.  flatt  env ,  möchte  ein  entf.  Aecken.  —  b)  inlau- 


•)  Für  eine  analogie  könnte  man  das  jedoch  im  mittelh.  nicht 
mehr  Uatthafte  winnan,  vunnun  halten  (oben  f.  139.) 
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tend  muß  diefe  zweite  afp.  durchaus  v  und  nie  f  ge- 
fchrieben  werden,  da  grAven  nicht  auf  fläfen  reimt. 
Alte  hff.  gewahren  auch  haven,  frevel,  grave,  hoves, 
huoves,  unflvel  (?infeftus  Wilh.  3,  ä99k  caff.)  zwtvel, 
chöver,  Tcbever,  wolves,  colve  (Wilh.  2,  477b)  ftmve, 
zwelve  und  wohl  noch  einige;  es  find  ihrer  nur  we- 
nig deutfche*).  Spatere  hff.  fetzen  f  in  welches  auch 
allmahlig  die  ausfprache  neigte,  heven  (levare)  ift  nur 
ausnahmsweife  vorhanden  (M.  S.  2,  72b  Lohengr  62. 
474,)  die  regel  hat  heben  und  enfeben;  eben  fo  Aeht 
in  aber  (iterum)  nur  die  media.  Bei  folgenden  t,  z,  f 
wird  aber  v  zu  f,  als  növe,  niftel;  zwelve,  zweifle; 
fünve,  fünfte,  funfzic;  hofs  A.  hoves,  hoffchen  A. 
hovefchen ;  huofTIac  etc.  Ubergang  in  die  med.  zeigt 
auch  Wolframs  frebel  f.  frevel  (oben  f.  333.).  Allmah- 
lig fcheint  fich  ganzlich  die  erAe  afp.  einzudrängen.  — 
c)  auslautend  gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  fich  in 
die  erAe  afp.  f,  völlig  vergleichbar  dem  wechfel  zwi- 
fchen  med.  und  ten.  der  in-  und  auslaute  (f.  378.) 
Das  ausl.  f.  iA  folglich  doppelt,  entw.  die  wahre  erAe 
afp.  (wie  in  fchif,  fchaf)  oder  die  zweite  vertretend 
(hof,  huof,  wolf).  Jene  bleibt  inlautend  f  oder  wird 
ff  und  pf;  diefe  wird  Aets  v.  —  d)  fremde  Wörter  mit 
f  haben  anlautend  niemahls  v,  Uberall  f,  gleichviel 
welche  voc.  und  conf.  folgen,  vgl.  fier  (einßlbig,  franz. 
fier)  franzois,  failieren  (faillfr)  etc.;  daß  fie  inlautend 
f  bewahren,  verAeht  Qch,  vgl.  jaflte,  jerafln ;  auch  das 
fremde  ph.  wird  beibehalten,  nicht  in  pf.  verändert, 
pharaö,  jöfaphat  etc.  eher  in  f.  zumahl  auslautend, 
jöfef.  Das  vom  v.  hingegen  wird  auslautend  zu  f, 
brief  (breve);  anlautend  bald  zu  f,  bald  zu  v,  fttr 
ventaille  Aehet  Parc.  4  4*  64°  62°  139'  fintale  (fintäle 
iA  verfehen)  Wilh.  2,  483*  vintale;  für  venie  (venia, 
nicht  vente;  im  12.jahrh.  venige :  mcnige  Maria  51.  etc.) 
doch  kein  fenie  (vgl.  Parc.  416*  477b).  Inlautend 
wird  es  Aets  zu  v,  vgl.  aventiure,  glavle,  Avoi,  pa- 
vilun,  ravlne,  fangtve,  amlve  etc.    Mitunter  fchwan- 


*)  UnverftÄndlich  ift  mir  flaven  :  fchraven  M.  S.  2 ,  «36»»  aber 
der  Rumpfe  reim  beachtenswert,  wie  2,  72*  neven  :  he- 
ven gleichfalls  ftumpf  reimt ;  v  konnte  alfo  kurzen  voc. 
vor  fleh  haben  und  galt  inlautend  nicht  für  afp.  fondern 
zwifchen  med.  und  fpirans  fchwebend.  Daher  der  Über- 
gang des  v  in  b  und  feine  dem  b  fall  gleiche^  fchwer  zu 
fafsende  ausfprache. 
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ken  die  roman.  mundarten  felbft  zwifchen  v  und  b, 
als  prouver,  probar,  prueven;  diavolo,  diable,  tiuvel, 
tievel;  tabula,  tavola,  tavel.  Zu  bifchof,  -ves,  halte 
man  nicht  das  lat.  epifcopus ,  vielmehr  das  ital.  vef- 
covo,  z*  Heven  (Wilh.  2,  40b  40»b)  nicht  das  lat. 
Aephanus,  fondern  das  rom.  elteve,  eRevenon  (Ro- 
quef.  h.  v.). 

(W)  da  die  fchreiber  die  vocale  u ,  -Hu ,  ou ,  uo ,  ue 
häufig  durch  v,  iv,  ov,  vo,  ve  bezeichneten,  war  ihnen 
auch  ft.  der  alth.  fcbreibung  des  fpiranten  uu  ein  unvcr- 
fcblungenes  w  gelaufig.  Befter  unterfcheiden  grammatik 
und  ausgaben  durchgehends  vocal  von  der  confonanz 
und  ziehen  jene  vv  in  w  zufammen.  Ferner  fparen 
die  fchreiber  gerne  vor  w  und  nach  w  ein  u,  indem 
fie  z.  b.  niwe  fetzen,  wo  offenbar  (im  klingreim)  niuwe 
liehen  muß,  oder  wnne,  fwnge  f.  wunne,  fwunge. 
Hat  die  f.  138-140.  entwickelte  anficht  grund,  fo  muß 
man  fie  gleichwohl  im  mittel h.  aufgeben  und  für  alle 
und  jede  w  diefelbe  ausfprache,  folglich  fchreibung  an- 
nehmen, wie  denn  auch  nach  f.  t.  z  die  bewährteren 
hff.  w  und  kein  u  fetzen. 

4 )  der  anlaut  w  ift  unbedenklich ,  daher  uberall  von 
der  anl.  zweiten  afp.  zu  fcheiden;  war  fcura)  win- 
den, want,  wunden  von  var  (eat)  vinden,  vaot,  vun- 
den;  zugleich  wohl  ein  grund  für  die  fchreibung  vun- 
den  lt.  funden. 

%)  das  inlautende  w' liehet  a)  in  der  regel  zwifchen 
zwein  vocalen,  z.  b.  frouwe,  riuwe,  fenewe,  doch 
kann  jder  vordere  voc.  den  umbänden  nach  wegfallen, 
als  fänwe,  mßlwe,  varwe,  nie  aber  der  hintere,  ohne 
daß  fich  w  entw.  ganz  verlöre  oder  in  den  voc.  u 
aufloHe.  —  b)  in  der  wurzel  macht  w  nach  langen 
vocalen  keinen  anftofi,  vgl.  gräwen  (canefcere)  brä- 
.  w*n  (fuperciliis)  clawen  (ungulis)  pfawe  (pavo)  gawan 
(n.  pr.)  ewen  (feculis)  fnewes  (nivis)  klewes  (trifolii) 
wewen  (malis)  fewen  (undare)  [zweifelhaft  lewe,  leo 
und  kewe,  faux,  eigentlich  os  biulcum;  in  jenem, 
als  fremden  wort  follte  man  ein  e  vermuthen  und 
:  die  monf.  gl.  389.  339.  346.  haben  gewön,  ofcitare, 
lewinchHI,  leunculus,  wo  wieder  ein  langes,  kein 
kurzes  e,  weil  diefe  gl.  für  ew-,  wenn  ich  nicht  irre, 
immer  ow  oder  ouw  gebrauchen]  getrüwen,  buwen; 

i.  nach  ö  ift  mir  kein  w  bekannt,  es  muAe  in  fremden 
namen  feyn;  nach  1  in  dem  fremden  iwein,  Iwaü 

Cc 
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(fpätere  hff.  eibain,  eibein)  und  in  der  partikel  niwan, 
wofür  andere  hff.  niuwan ;  nach  tu  und  ou  häufig  (wo- 
von gleich  mehr)  nach  et  nirgends;  nach  te  und  uo 
feiten,  vgl.  hie  wen,  A.  hiuwen  (caedebant)  bediewen 
f.  bediuwen  (fervum  facere)  liewe  (umbracukim  Wigal.) 
ruowe  (quies).  —  c)  kann  es  aber  nach  kurzem  voc. 
flaufinden?  gibt  es  noch  ew,  iw,  uw,  oder  ßnd  alle 
zu  euw,  ouw,  iuw,  üw  geworden?   Dem  goth.  avi, 

i  ivi  entfprach  noch  ein  alth.  ewi,  iwi,  £wi  (f.  U2-446.) 
allein  fchon  damahls  galten  Ubergänge  des  ewi  in  euwi, 
ouwi,  des  iwi  in  iuwi.  Die  neigung  der  fprache,  alte 
kurzen  allmühlig  zu  verlängern ,  die  progreffion  der 
klingenden  und  abnähme  der  flumpfen  reime  laOen 
wo  nicht  gänzlichen  Untergang  doch  große  befchrän- 
kung  jener  ewe,  iwe  vorausfehen.  Wirklich  find  euwe, 
ouwe ,  iuwe  mittelh.  regel  und  fehr  häufige  klingreime. 

,  Ja,  das  beliebte  iuw  entwickelt  fich  auf  eine  neue  im 
alth.  ungekannte  weife,  nicht  allein  aus  dem  org.  iw 
(iuwer,  triuwe,  niuwe)  fondern  auch  aus  dem  org. 
iu  (fiuwer,  tiuwer  A.  fiure,  tiure)  und  u  (bliuwen 
flagellarunt  11!  bluwen?).  Wenn  nun  in  beiden  fallen 
vorzügliche  hff.  (z.  b.  der  f.  galler  Parc.)  iw  fch reiben, 
als :  iwer,  triwe,  niwe,  fiwer,  tiwer ;  fo  kann  dies  höcb<- 
(iens  für  beibehaltung  der  alten  fchreibung  iw  gelten, 
und  doch  nichts  anders  als  iuw  bedeuten ;  weil  thoils 
der  klingende  reim  oder  einfchnitt  iuw  fordert  (z.  b. 
Nib.  297.  niuwe  f.  niwe)  theils  die  form  iw,  wäre 
fie  wirklich  kurz,  zuweilen  Aumpf  reimen  muAe.  M. 
S.  2 ,  205*  fcheinen  zwar  kiwen  (mandere) :  fchiwen 
(?  vgl.  gefchiuwe  8,  94«) :  riwen  [gedruckt  Aeht  kiven, 
fchiven,  riven]  offenbar  dumpf,  aber  fie  kannten  auch 
in  kiun,  fchiun,  riun  suf.  gezogen  werden.  Gleiche 
unficherheit  trifft  verfchiedene  fpuren  des  anfcheinend 
kurzen  und  Aumpfen  ew,  vgl.  M.  S.  2,  60*  dewen: 
frewen  und  die  f.  357.  angeführten  lewen  :  frewen  : 
drewen  :  kewen,  verwandelbar  in  leun,  freun,  dreun, 
keun  oder  löun,  fröun,  drOun,  köun?  Das  vorhin  ge- 
fchloßene  lewe,  kewe  läßt  fich  wenigAens  mittelh.  nicht 
rechtfertigen,  da  wohl  ew,  nicht  aber  ew  des  Über- 
gangs in  ouw  und  der  kurzung  in  eu,  ttu  fähig  fcheint, 
oder  man  hätte  die  reime  leun  :  freu»  :  dreun  :  keun 
(I w.  i9')  gutzuheißen ,  wie  M.  S.  fi ,  4  66*  in  der  that 
eun  (A.  ewen)  auf  keun  oder  keun  Aumpf  reimt.  Die- 
ter letztangeführte  reim  kann  freilich  nur  in  foloher 
zuf.  Ziehung  richtig  feyn ;  in  den  Übrigen  fällen  ließe 
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fich  ausnahmsweise  ein  kurzes  ewen,  iwen  zugeben, 
da  auch  die  fpiranten  f  und  h,  wenn  ihnen  kurzer 
voc.  vorausgeht,  das  folgende  dumme  e  nioht  weg- 
werfen (f.  375.).  Stark  für  iuw  fprechen  aber  die  for- 
men iew,  welche  fich  wie  das  fpätere  ie  zum  Älteren  tu 
Uberhaupt  (f.  352.)  verhalten;  gleich  dem  goth.  frivs, 
{>ivis,  f>iu  hat  kein  alth.  diu,  diwis  ffervus)  gegolten, 
fondern  ein  diu,  diuwis,  das  im  verfolg  zu  dio,  diowes 
und  endlich  zu  die,  diewes  (vgl.  hie,  hiewen)  erbleichte. 
Am  ficherften  wird  man  im  mittelh.  entw,  enw,  ouw, 
iuw  annehmen  oder  (mit  auswerfung  des  w)  eu,  ou,  iu 
zu  dem  folg.  conf.  ziehen.  Durch  das  mittelh.  iuw  ilt 
übrigens  ein  gefetz  des  ablautsverhältniües,  welches  für 
die  verba  mit  ou  und  ei  im  praet.  fg.  kurzen  voc. 
des  pl.  und  part.  fordert,  beeinträchtigt  und  durch 
vermengung  der  i  und  u  eine  vermifcbung  zweier 
conj.  herbeigeführt,  nämlich  fchrten,  fchrei  bekommt 
entw.  fchrten ,  gefcbrlen  oder  fchriuwen ,  gefchriuwen 
(ft.  fchriwen,  gefchriwen)  wie  bliuwen,  blou  entw.  1 
blüen ,  geblüen  oder  bliuwen,  gebliuwen  (it.  bluwen, 
geblu wen) ;  näheres  bei  der  conj.  — .  d)  in  allen  (.lie- 
fen fallen  halte  ich  w  nirgends  für  ein  bloßes  zwi- 
fchen  wurzel  und  flexion  eingefchaltetes  trennungs-w; 
vielmehr  fetzt  es  ein  organ.  u  als  feinen  grund  vor- 
aus, b ii wen  folgt  aus  bouwen  (f.  den  wechfel  zwi- 
fchen  u,  ou  f.  355.)  und  Hebt  für  ein  theoretifches 
bowen.  Neben  truwen  kann  auch  nach  der  analogie 
mittelh.  umlaute  (f.  363.)  tri u wen,  zuläßig  werden, 
.  vgl.  den  reim  erniuwet  vertriuwet  M.  S.  2,  232b  ge- 
niuwet  :  getriuwet  2,  21 b;  felbft  biuwen  :  riuwen  4,  473b 
R.  des  üblichen  bü wen  :  getruwen  (Trift.  69*  Flore  58' 
Karl  27*  troj.  74°  98b  475°)  da  doch  biuwen  fo  häufig 
auf  riuwen ,  briuwen ,  niuwen  etc.  reimen  könnte. 
Daß  w  nicht  zur  bloßen  ausfüllung  des  hiatus  diene, 
folgt  aus  feiner  abwefenheit  in  andern  fallen,  z.  b.  in 
bt-e  (apis) ,  wo  kein  btwe  oder  biuwe  eingetreten 
ift.  Die  mittelh.  fprache  tilgt  alle  org.  w  nach  t  und 
zieht  den  biatus  vor,  z.  b.  fplen,  fpe  (goth.  fpeivan, 
fpaiv)  fchrlen ,  fchre,  pl.  fchrten  (11.  fchrien,  das  nach 
der  regel  f.  334.  unzuläßig)  oder  fchrirn  oder  fchriu- 
wen (A.  fchriwen).  —  e)  liegt  folglich  w  überall  dem 
voc.  u  nahe,  fo  ift  es  auch  darum  wahre  fpirans  und 
keine  afp.  Das  wird  durch  feine  verwandlfcbaft  und 
verwecbflung  mit  der  fpir.  h  beftätigt  (vgl.  f.  4  48.). 
Zwar  für  rouwe  (quies)  noch  kein  ruohe  (neuh.  ruhe), 
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für  fchiuhen  (vereri)  aber  bisweilen  fchiuwen,  vgl. 
fchiuhel:fliuhet,  ziuhet  Maria  487.  225.  M.  S.  4,  204- 
2,  498b  200b  und  fchiuwet :  riuwet  meiOerg.  32"  fchiu- 
we  :  getriuwen  M.  S.  2,  225*  Morolf  50*  54»  kein  li- 
wen  noch  liuwen  f.  üben  (commodarunt)  vgl.  f.  145. 
Weil  ßch  b  und  j  begegnen,  könnte  beruhrung  zwi- 
fchen  j  und  w  vermittelt  werden;  doch  im  reinen 
mittelh.  ilt  üe  beifpiellos,  weder  ein  muewen  f.  mue- 
jen  (vexare)  noch  weniger  ruoje  f.  ruowe,  obgleich 
neun,  in  beiden  ein  h.  Genau  gefchieden  ilt  auch  w 
vom  inlaut  v,  daher  z.  b.  rouwe  nie  auf  huove  oder 
liewe  auf  brieve  reimend.  —  f)  zwifchen  w  und  v 
fchwanken  allerdings  fremde  Wörter,  doch  nicht  gleich- 
zeitig. Frühe"  und  fchon  im  alth.  aufgenommene  zei- 
gen w ,  pfawe  (pavo) ;  als  man  ße  einführte  wurde 
wohl  noch  die  deutfohe  fpirans  gleich  der  lat.  gefchrie— 
ben  und  gef prochen.  Die  mittelh.  mundart  behielt 
insgemein  in  roman.  Wörtern  die  fremde  fchreibung 
bei,  beobachtete  aber  dafür  deutfche  ausfprache;  fo 
fchrieb  man  aventiure  (nicht  awentiure)  nahm  aber 
das  v  wie  ein  deutfches  (in  grave)  folglich  beinahe  b 
lautendes.  Darum  fpäterhin  in  dergl.  Wörtern  oft  die 
•wirkliche  med.  eintritt  (abentheuer) .  —  g)  w  unbe- 
tonter ßlben  (f.  4  46.  4  47.)  pflegt  ßch  mit  auswerfung 
des  vorausgehenden  tonlofen  oder  fturnmen  e  an  die 
würzel  zu  lehnen ,  welche  meift  auf  liq.  zuweilen  auf 
ling.  ausgeht,  als  fwalwe,  mölwe,  milwe,  gehilwe 
(congeries  nubium)  güwe  (flavedo)  varwe,  begarwe 
(penitus)  fünwe ,  witwe ,  zöfwe.  Doch  Hebt  auch 
wohl  das  trennende  e,  als  fönewe  (Parc.  58*)  zefewe. 
Oft  wird  w  unterdrückt,  als  fchate  (nicht  mehr 
fchatwe).  —  h)  von  fyncopen  des  inl.  w  nachher 
beim  auslaut. 

3)  auslautendes  w.  Nach  goth.  (f.  59.  Uberfehener)  regel 
beharrt  die  fpirans  v  im  auslaut  nur  nach  langem  voc. 
oder  nach  confonanz ,  äiv ,  fpäiv ,  fpeiv  (fpue)  heiv, 
fahv,  valv;  nach  kurzem  voc.  löft  fie  floh  in  u  auf: 
fnäu,  kniu  (nicht  fnav,  kniv).  Im  alth.  nirgend  mehr 
w  im  auslaut ,  fondern  entw.  auflöfung  in  u ,  o ,  oder 
völlige  wegwerfung.  Jetzt  im  mittelh.  wird  «)  in  ton- 
lojer,  unwurzelbafter  filbe  w  ftets  apocopiert,  ohne 
als  ein  vöc.  über  zu  bleiben,  vgl.  gel,  möl,  var,  gar 
(alth.  m«lo,  garo).  ß)  in  betonter  wurzel  fällt  es  nach 
a,  e,  !,  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg,  vgl.  gra,  bra,  e, 
fpe,  fpf  (fpue)  ruo  (quiefce  hie  (fuccidit).    Auch  in 
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rc  auslauten  ou ,  iu ,  eu  mag  eine  folche  apocope 
eeu,  d.  h.  hou  (fuccide)  blou  (flagellavit)  ton  (tos) 
»  iotus)  getria  (fidelis)  etc.  für  houw,  blouw ,  touw, 
bw  etc.  Heben.  Schwerlich  Ut  es  noch  die  org. 
ilote.  Denn  niu,  getriu  ließe  Goh  etwa n  auf 
w,  getriw,  nicht  aber  hou  auf  ein  nie  bellandnes 
i*  rtlrück  leiten  ,  da  houw  aus  dem  alten  häuw  f. 
ft  cntfprang.  Mithin  gilt  im  mittelh.  überhaupt 
sie  auflöfung  des  w  in  u  mehr.  Für  göuT  höu, 
günwe,  höuwe)  findet'  floh  kaum  geu,  heu  (ft.* 
flwe,  heuwel  und  das  f.  gewe,  hewe)  wohl  aber 
Hl  tou,  teuwe)  a.  Tit.  93.  und  fona  (vgh  I.  357. 
inote  über  lewe).  —  y)  auch  das  inlautende  w  er- 
bt fjrocope,  fobaid  es  ein  folgender,  vortitor  durch 
davon  getrennter  conf.  berührt ;  mit  anderen  worteo : 
M  diefem  e  wird  noth wendig  auch  w  ausgeftoßen. 

•  brtn,  clän  f.  br&wen,  el&wen;  bediet  (klage  4029. 
er 6379.)  f.  bediewet  (in  ferv.  redactus)  fröude,  be- 
tode  f.  fröuwede,  befchöuwede;  toun,  dröun,  f. 
"fli,  dröuwen;  ruon  (rtuon  Georg  27* «IL  S.  4, 
^  f.  niQwen  *) ,    vgl.  die1  fyncope  des  inl.  en 

Zugleich  lehrt  dies*  die  unStatthaftigkeit  eines 
Wk.  leun,  k£un,  eun  (f.  402- )  da  aus  leAvenj  keV- 
•)  iwen  (wie  aus  grAwen ,  grAn  )  ten,  k6n,  en 
rien  müfle.  Zuweilen  wird  fogar  wen  verfchluckt, 
1  in  Wolfr.  bekanntem  reime  fröude  :  töude  (töu- 
^s,  moribundus)  [vgl;  unten  beim  kehliaut  die 
der  fpirans  h]. 

,  ►  |  4  #  »  ■  *  r 

'  *  I  "  ■  * 

t^tomen..  (PP)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda) 
(M.  S.  2,  4  56*)  fnappen  (inhiare)  gippengap- 
fc'ppenkappen  (M.  S.  2,  80b)  kappe  (capa)  kapi*l 
m)  Pappel  (populus)  fchapperün^  r^ppe  (corvus 
*»  13?»  Barl.  265.)  appot  (abbas  :  gefappet  Wilh. 
^«ff.)  xeppel  (difqordia  troj.  12«)  rippe.  gnippe 

•  71b)  gippe  (abundantia)  fwippe  (flagellum) 
-  ßppe.  vipper  (vipera)  kipper  (Georg  42b  Bit.  84b 
•Uippe.  Ägrippje.  hoppen  :  zoppen  (Ben.  467.)  ge- 
geÄUppe.  wüppe.  üppic.  fnUppic.  Diefes  pp  muß 
*n,  da  das  inl.  einfache  p.  aufgegeben  ift,  hat 
rerfchiednen  urfprung  4)  in  fippe,  rippe }  Huppe, 

- —  .  •:*•,.,%     ,  n.  •  • 

r«u>.  Uure  Ond   keine  contractiön   aus  fluwer,  tiuwer 
)  vielmehr  ift  diefe '  utiorg.  erwelterung.  Bbendas 
&     frrtreot  tffriirweat)  fi.  de*  richtigem  friunt. 
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wüppe  etc.  würde  allerdings  bb  folgerechter  feyn ;  hier 
fcheint  Geb  die  Rrengalth.  ten  behauptet  zu  haben  und 
ebenfo  werden  wir  beim  kehllaut  ck  ftatt  gg  finden. 
2)  in  den  fremden  kappe,  kappel,  pappel,  vipper  Acht 
gem.  aalt  der  einf.  confk  mit  verkürztem  vocal,  alfo  für 
kape,  Viper;  zuweilen  ia  die  einf.  geblieben,  wie  in 
fchapel  (corona)  doch  in  fchappel  fchwankend.  3)  wich- 
tiger ia  ein  fchwanken  zwifchen  pp.  p  und  b  in  eini- 
gen deutfehen  Wörtern.  Offenbar  bildet  rappe,  gen. 
rappen  bloße  nebenform  zu  raben,  gen.  rabenes  (eine 
dritte  rem,  rammes  vorhin  f.  3$9.).  Die  f.  U8.  ange- 
führten pideppen ,  infueppen  fc h einen  bedeben  ,  enfwe- 
ben  zu  lauten  (N.  79,  6.  pittepea,  opprimis  fleber  falfch, 
vermutlich  pitepeft ,  pitebea  ?)  ich  finde  im  Wittich 
betept  (opprimit)  :  erhept  und  im  Reinfr.  vertept  (immer- 
fus)  auf  ein  gleichfalls  dunketes  ept,  (f  vertopt  :  opt, 
vertobet ,  6bet)  beidemabl  mag  pt  aus  bet  ent flehen ; 
enfweble,  ertfwebete  (fopivh)  gewähren  Nib.  7376;  die 
verwandtichaft  des  altf.  fwebhan  (fomnus)  ia  unverkenn- 
bar, geteper  (fraus?)  troj.  30k;  fcheper  (velius)  reimend 
ia  entw.  in  getepper  :  fchepper  oder  getaeper :  fchaeper  zu 
beßern ,  nachdem  man  ein  alth.  feappari  oder  feapari 
(Maria  44  4.  ichapaare,  gl.  herr.  187b  fehaper)  annimmt. 
Aus  dem  noch  ungedruckten  t heil  des  troj.  kr.  bringt 
Oberlin  v.  Upen  einen  reim  auf  wapen  bei,  man  lefe 
wiederum  Wappen  :  tappen  oder  wapen  :  tapen ;  wappen, 
wapen  (armämentum)  feheint  fchon  im  mittel h.  von  wa- 
fen  (arma)  verfebieden,  [vgl.  .beide  formen  im  Barl. 
Wilh.  2,  73Ä  b*  lieft  das  münchn.  fragm.  heidemahl  wap- 
pen] urfprnnglich  find  fie  dasfelbe  wort  und  fo  dürfte 
man  auch  fchapper ,  fchepper  noch  auf  fenftf  (ovis)  be- 
zieben, wiewohl  fich  nie  febafari  fcbaef&re  findet.  Ein- 

I 

zelnes  bedarf1  alfo  noch  beßerer  aufklärung*  fo  Viel  ift 
klar,  daß  in^deutfehen  Wörtern  das  mittel h.  pp  auf  ein 
fächf.  bb  führt,  das  föchf.  pp  aber  auf  ein  mittelh.  pfr.-*-V 
(BB)  in  keinem  deutfehen  wori,  höchflens  in  fremden, 
z.  b.  rabbtne  (rom.  ravine)  alsfd  für  rÄvtne  wJe  vipper- 
f.  vfper  und  ein  neuer  beleg  der  nahen  beruhrung  dös** 
b  und  v,  da  letzteres  in  der  gern  in.  zweideutig  gewof^ 
den  wäre.  —  (PF)  diefe  unorg.  gemih.  kommt  häufig 
und  in  den  beaen  hff.  vor  ,  jedesmahl,  fo  ofk  ein  au^E 
lautendes  (und  zwar  dem  goth.  fächf.  nord.  p  entfpre- 
chendes)  f  inlautet  und  kurzen  voc.  vor  fich  bat,  als 
äffe,  klaffen,  faffes,  effinne,  tröffen ,  feniffe i  griffen, 
offen ,  Hüffen ,  Hüffe  etc.    Von  feinem  fchwanken  in  pf 
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vorhin  f.  398.  Fremde  Wörter  haben  es  It.  p  oder  ph, 
vgl.  pffeffer  (piper)  gaöer  (11.  gafer)  d.  i.  caphora,  cam- 
phora,  faffer  (faphyrus)  etc.  —  v  und  w  geminieren  nicht. 

labiolverbindungen ;  anlautende :  pL  pr  (nur  in  frem- 
den Wörtern)  bL  br  (häufig)  pfl.  pfr.  pfn  *)  nur  pf na ft 
(fremitus  Parc.  438b)  pfnäfen  {Wilb.  4,  94»»)  pfnuft  (fin- 
gultus)  pfnurren  (Oberlin  h.  v.)  fl.  fr  (oder  vi.  vr)  kein 
wL  wr.  Das  pf.  fremder  Wörter  gleichfalls  in  f.  verein- 
facht. —  In-  und  auslautende  (ff)  cheffe ,  reffen  (Barl.) 
trvfs  (zizania)  auch  wohl  löffe  und  wöffe,  welche  feiten 
vorkommen  (löffe  :  kefTe  Wilh.  3,  4 47b  caff.)  —  (ft)  af- 
ter.  graft  (foUa)  haft.  fchaft  (haaa)  gefchaft.  kraft,  fri- 
untfcaft.  ftif't.  trift.  begrift  (complexus  Parc.  97r)  inwift 
(favus.  Lohen  gr.  4  94.)  gjft.  niftel.  oft.  louft  (curfus) 
luft.  tufw  gruft  oder  kruft  (Parc.  II  lh  troj.  44*)  guft 
(fuperbia)  kluft.  ruoft.  wuoft  (clamor)  fiuften  (iogemif- 
cere).  Hierbei  zu  merken  \  )  ft.  entfpringt  theils  aus 
wurzelhaftem  f  (fchaft,  grift,  louft,  wuoft,  ruoft  aus 
f chatVon,  grtfen,  ;  loufen,  wuofen,  ruofen)  theils  aus  b 
(fchrift,  wift,  trift,  gift,  kluft  aus  fchrlben,  weben, 
triben,  geben,  klieben)  theils  aus  v  (vgl.  niftel  mit 
növe ,  zweifle  mit  zwclve).  In  beiden  letztern  fällen 
fleht  alfo  f  unorganifch,  gerade  wie  das  nord.  pt,  un- 
organifch  für  ft  (f.  343.  344).  Einzelne  Wörter  laßen 
noch  unentfchieden ,  ob  ihrer  wurzel  f  oder  b  gebühre, 
z.  b.  luft,  tuft,  füft.  2)  einzelne  fchwanken  der  zeit 
und  dem  dialect  nach  zwifcben  f  und  ft.  Alth.  tgalt 
allgemein  -feaf,  fcaüi  und  fp  noch  im  42.  jahrh.  -fcaf, 
f ceffe ,  im  4^.  jahrh.  reinuiittelh.  allgemein  -  fchaft, 
fchefte  (nur  die  aus  niederd.  grenzenden,  wie  Herbort, 
haben  noch  riterfchaf,  gefellefchaf ;  traf) ;  hingegen  gilt 
durchaus  faf  ft  „  ^es  neun,  faffe  M  Wolfr.  Reinbot  efcc- 
fagen  louft  (Parc.  476b  477*  Wilh.  2,  495*  Georg  46*) 
Conrad  aber  noch  louf  (troj.  89*  rf64c  fchwanr.  955); 
wuoft  :  ruoft  .Trift.  39c  wuofte  Wilh;.  4 ,  49b  ruft,  wuft: 
luft  Lohengr.  4  40»  Öocen  mifc.  4  ,  423;  Wolfh  braucht 
aber  ruof  (Wilh.;  2,  9b  34 b)  eMfo  Conrad,  Nib.  Klage 
u.  Bit.  haben  i  w«pf,  ruaU  Für  guft  zeigt  ficfe  Nii>. 
6230.  (f>  igall.)  guf  und  wif  (M.  S.  «*,  7*b  teia ,  fqo>nn 
adumbratio1(  eoooeptio)  fcheint  einerlei  mit  wift,  ,3) 

tf  >•■!■.■>.■      \  l  ;  >       r-  /  .»    .(  ,/niix  im:'         i  «I  ••  «' 

*)  Oben  '  fc'.'VlÜ.'       nachzutragen,   nüralirh  fn artön  (anlielare) 
1      faetaafr/ taah  (anhelare)  fherceten  (flngultire)  tootdn  (con- 
-  •     quafr»e)ii^  >-*» 1  i       ■   I  »"'  n  
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nft,  früher  mft,  find  vorhin  f.  396.  angeführt,  von  ihrer 
berührung  mit  nft  (Vernunft  ,  Vernunft  ;  brunft,  brunft) 
und  der  ft  mit  ht  in  der  wortbildungslehre.  Hierher 
gehört  noch  die  Wahrnehmung  wieder  einer  dialecti- 
fchen  verfchiedenheit.  Statt  des  gewöhnlichen  figenunft, 
-nünfte  (auf  kunft  reimend  M.  S.,2,  <33ft  Barl.  59.  66  etc.) 
verftattet  Och  Conrad  figenuft,  -nüfte  und  reimt  auf 
lua  (troj.  29°  ebenfo  Lohengr.  93.  400.)  fchon  im  alth. 
beftehen  famumft,  farnuft  (und  farnunft)  teilnumft  und 
teilnuft  nebeneinander. 

(T.  D.  Z.  S)  linguales. 

(T.  D)  die  verhältnifle  fließen  aus  den  vorange- 
fchickten  allg.  regeln.  Folgendes  nähere  ill  zu  merken 
\)  die  ftarken  Hamme  1d  und  ied  (dem  goth.  ei|>,  iu|> 
enlfprechend)  verandern  d  in  t  nicht  bloß  flach  allg. 
grundfatz  auslautend  (im  praet.  fneit  und  imp.  fnit)  fon- 
dern auch  inlautend,  fobald  fie  im  ablaut  kurzen  vo^ 
cal  bekommen.  Alfo  eine  ausnähme  der  f.  378.  gegebe- 
nen reget,  daß  unorg.  auslaute  t  inlautend  wieder  zu  d 
würden.  Beifpiele  fnlden,  fntdet;  fneit,  fnite,  fniten, 
gefniten;  ebenfo  ltden,  mtden;  Heden,  Gudet;  föt,  fttte, 
inten,  gefoten  und  nicht  fnide,  fniden ,  füde,  luden, 
gefoden ,  da  doch  im  goth.  |>  unverrückt  bleibt,  fneif>an, 
fnei}>if>,  fnäij) ,  fnijmn.  Diefe  merkwürdige  (und  fchon 
im  alth.  allgemein  geltende)  anomalie  ftimmt  ganz  zu 
dem  f.  252.  angezeigten  wechfel  des  angelf.  dh  und  d 
in  fnldhan ,  frildon  ,  feodhan  ,  fudon ;  bei  werden ,  wur^ 
den.  worden  (nicht  wurten!,  worten)  hat  ße  (ich  ver— 
wifcht,  vgl.  oben  f.  4  60.  und  unten  bei  der  alth.  conj. 
die  erwägiing,  ob  der  wechfel  noch  für  andere  verba  an- 
zunehmen fey.  Andere  verba ,  wie  laden  ,  luöt,  luoden, 
fcheiden,  fchiet,  fchieden  etc.  find  ihm  nirgends  ausge- 
fetzt. —  2)  bei  inclinätionen  pflegt  iL  (zumahl  wenn  es 
an  einen  ausin ut  f.  flößt,  oben  381.)  in  f.  überzugehen, 
als  wiltu,  muoftu,  biftu,  Ii  flu  (lege)  da^tu  (?  daitu) 
für  da;  du,  deftu  für  des  <ln  (Barl.  9,  34.)  und  defle  ft. 
desdiu  mit  folgendem  compar.  Im  loten  jahrh.  galt 
noch  des -de  (\V.  8,  9.) ,  das  in  mittclh.  h  AT.  vorkom- 
mende döfter  t.  defte'  verdient  tadel.  3)  dafür  daß  t 
das  org.  d  im  auslaute  verdrängt,  pflegt  es  inlautend 
nach  1.  m  und  zumahl  n  von  d.  verdrängt  zu  werden, 
wie  fchon  vorhin  (L  393.)  bei  den  Verbindungen  ld.  nd. 
gezeigt  wurde,  Diefe  neigung  zur  inlaujLenden  med.  of- 
fenbart Och  allgemein  auch  außer  eigentlicher  verbin- 
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dung  der  ling.  mit  dem  vordehenden  1.  n  (dem  m  ver- 
bindet fie  (ich  nicht)  fobnid  durch  fvncope  eines  vocals 
ein  t  der  flexion  das  1.  m.  n.  der  würze!  berührt;  haupt- 
fall id  der  des  fchwachen  praet.  Mit  dem  unterfchiedc, 
daft  in  eigentlicher  Verbindung  der  inlaut  nt  notwen- 
dig-zu  nd  wird,  aufler  eigentlicher  Verbindung  hinge- 
gen nt  und  nd  Reichweiten ,  /.  1).  kante,  kande  (cogno- 
vit)  und  gleiehenieÄalt  rümte,  rümde,  (exceffit)  wolte, 
wolde,  bevilte,  bevilde.  Unter  diefer  beftimruung  ftelle 
man  mit  Lachmann  (rec  der  Nib.  212.)  die  regel :  daß 
nach  I.  m.  n.  jedes  inlautende)  t  gegen  d  vertaufcht 
werden  dürfe,  aber  nicht  umgekehrt  (kein  d  gegen  t; 
für  wilde,  ander  kann  es  nie  heilien  wilte,  arter).  - — 
4)  bei  dem  worte  zan  (dens)  ift  der  lingualauslaut  ft.in- 
dig  apocopiert  (f.  159.),  inlautend  aber  dialectifchcs 
feh wanken.  Die  meiden  (Wolfr.  Gotfr.  Conr.)  machen 
den  pl.  zene,  dat.  zenon ;  einige  zane,  dat.  zanen  (Herb. 
2IC-  d  37c)  einige  zende.  dat.  zenden  (M.  S.  2,  81b  222' 
Morolf  44b  45b  49*  Mai  175.)  einige  mit  rückumlaut 
d.a.  zanden  (M.  S.  2,  134b  klage  4884.)  vgl.  unten  die 
decl.  Für  vafan  (phafianus)  Parc.  69»  Willi.  2,  61»  Bit. 
74b  (:van)  fetzen  andere  vafant,  vafandes  Georg  2 2*  Ür-  . 
lenz  mihi  IHM.  M.  S.  2,  492'  44- Friberg  9' 25b)  vgl. 
das  franz.  faifan  und  faifand ;  ebenhierher  kann  man 
tridan,  tridandes,  tridrnn,  tridrandes,  tridant  (:  hantFrib. 
46')  zählen,  das  f.  tridram,  wie  prlant  (troj.  480b:gefant) 
ftr  priam  zu  dehen  fcheint,  doch  hat  Conr.  neben  prlant 
weder  prian  noch  priam,  aber  die  volle  form  prlamus 
ifig.  In  deutfehen  Wörtern  mit  ausnähme  jenes  zan 
id  die  auswerfung  des  wurzelhaften  Zungenlauts  nach 
n  unerhört.  —  5)  hochd  feiten  wird  von  d  das  t  apo- 
copiert;  doch  finde  ich  Willi.  3,  460boa(L  gefeiras  (f.  ge~* 
brad  was,  has  f.  had  (Herb.  :  As,  eneAs)  Iis  f.  Ild  (ja- 
ces,  Herb.  :  prlsj  welche^  ltn  das  niederd.  is  f.  id  (Mo- 
rolf 54'  57b  :  gewis)  erinnert,  vgl.  bei  der  anom.  conj. 
das  fch  wank  ende  praet.  muofe  und  muode,  wiire  und 
wide.  m  den  zuf.  fetzungen  luiram,  mafboum  und 
latftein  fcheint  IV.  durch  alTimilation  aus  JuAfam, 
rn  tdboum,  lal\dein  hervorzugehen  (f.  indeffen  f.  416. 
über  Ins;.  In  folchem  fall  muß  aber  wie  bei  eigentli- 
cher gem.  kurzer  voc.  vordehen,  d.  h.  aus  gruogfal 
wird  kein  gruolVal.  —  6)  inlautende  t  und  d  pflegen 
hautig  auszufallen,  wenn  ein  t  der  flexion  nachfolgt: 
mit  ihnen  wird  fodann  jedesmal  das  zw  ifelienliei-'eiiile 
tonlofe  e  fyncopiert,  vgl.  fchat  f.  fchadet  (M.  S.  4,  106') 
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geftmt  r  gewit  f.  gdfmidet,  gewidet  (Wilh.  8,  ft8^)  trit  f.« 
tritet  (Frig.  42°:  Iii)  gefmit  f.  gefmidet  ( :  Ht  Lohengr.  435.) 
bit  f:  bitet  (trog.  4t>4° :  geflt  oder1  iil  gefite  und  der  conj.» 
bile,  roget  ru  fetzen?  vgl.  a.  Heinr.  497')  rtl-  f.  rltet 
(:  fehlt  fragte.  Ä81*)  mit :  rlt  a.  mldet,  rttet  (!w,  45*  giff.) 
gekleit  f.  gekleidet ,  ermort  f.  ermordet*  gefchant  1.  ge- 
fchendet  etc.  Haüptfall  ift  der  de*  febwachen  praet.  (f, 
die  conjug.).  Dem  reim  nutzen  folche  fvnco^n^  mdeta 
fie  die  verfebredenheit  Zwilchen  d  und  t  ausgleichen. 
Daß  der  vorausgehende 'kurze  votal  dadurch  nicht  ver- 
längert wird,  zeigen  die  belebe  >  es  heißt  nicht  Tchät, 
tt-lt,  blt  und  das  ia  merkwürdig,  weil  fyncopen  des' Up- 
pen- und  kebßauu  in  analogem  (all  eine  folche  verlang 
gerung  nach  fleh  ziehen  (glt  f.  gibt;  Ht  f.  ligt).  Gleich-^ 
wohl  macht  eine  (fchon  f.  345.  angeführte)  ausnähme 
klt  f.  quidety  welches  M.  8.  4,  45b  auf  Ht  reimt;  Wer 
fcheint  die  zuf;  ziefaung  alt  und  nothwendfg.  Den* 
nothwendig  ift  fie  fonft  nicht  Uberall,  es  darf  eben- 
Wohl  fchadet,  fmidet,  rotdet,  rltet  etc.  heißen  und 
beißt  felbll  lieber  fo ;  nur  im  febwachen  praet;  wird 
fie  es  oft  (f.  die  conjug.).  —  In  fedel  (fedes)  1*  legge] 
erfcheint  die  fpur  einer  uralten  media  (oben  f.  2 IT:)  ver- 
gleichbar waren  winder  und  mandel  (f.  394.),  die  doch 
anders  entspringen ,  fedal  aber  beißt  es  auch  im  altb!. 

(TttY  unmitteJhoobdeutfch ,  hobhltena  in  fremden 
namen  (theöphilüs,  tb£6das,  Uber)  vorkommend;  zu^ 
Aoß  des  t  und  h  aus  zwei  veTfchiedrien  (üben  wirkt 
kein  wahres  th  (diether,  waither,  d.  i.  diet^ber,  Vgl/ 
f.  344.).  w.  •>*•  l'  vi  'His-'k:'-  : 

(Z)*  fortwährend  zwei  Hufen  des  zifchlauts  (f.  462. 
463.)  obfehon  fie  die  hfl",  an  Höh  nicht  -  unterfcheidenv 
Vorerfl,  aber  lehren  es  die  reime ,  denn  ■  aüf  -erz-  (aes) 
wäre  e*rg  (er  eg)  auf  falz  (fal)  halg  (bal  8g)  nnzulaßtg; 
wogegen  birg  (cervus)  richtig  aüf  irg,  mirg,  (mir  *»g) 
reimt  (Barl.  254.  Wigal.  209.  Georg  39*) ;  ferner  reimen 
ftiemahls  fchac  :  vag,  ftz  :  big  euv  Sodann  lehrt  es  die 
4us  dem  z1,  nicht  g  entfpringende  fchreibung  t* I.  End- 
lich beftätigt  d«n  unterfchied  das  in  guten  und  alten 
hff.  zuweilen  für  z  (nicht  für  gf,  wenn  >e,  eyi  folgen, 
ffefcbriebene>  c,  als  h#rce,  wordel,  «e,  clt  (vgl.  tumbi- 
eeh  defipere  gl.  berr.  499*)  etc.  In  deutfehe»' Wörtern 
muß  man  dies  t  völlig  anheben,  in !  fremden '(parctvalj' 
haldbier)  mag  es  eher  bleiben ; 1  fchicklicher  fohiene  t 
auch  da.  Die  f.  465.  geftelite'  re^el1  leidet  hti  ganzen 
noch  anwendung,'  Hämiich  J  '  '  i      •  • 
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I)  der  anlaut  ifi  hefuindig  z,  niemahls  5  (wie  bei  den 
labialen  pt.  und  niemahls  f.):  diefer  deulfchen  aus- 
fpräche  Algen  (ich  auch  fremde  Wörter:  zttndal,  zöp- 
ter,  zlmier,  zllels  etc.  Der  laut  ift  ganz  ts*)  ,  anders 
vielleicht  in  einzelnen  mundarten ;  eine  aber  jüngere 
hfl*.  (Wekherlins  beitr.  p.  4  6.  28.)  gebraucht  auffallend 
fch.  fc.  fUr  z,  als  fchagen,  fchoch,  fcwei  f.  zagen, 
«6eh,  zwei;  h^ute  noch  hört  man  letztes  wort  zuwei- 
len fchwei  ausfprechen.  Die  reine  mittelh.  mundart 
mengte  gewifs  nirgends  ihr  z  und  fch. 

3)  />i-  und  auslautend  liehet  z  in  den  Verbindungen 
1z.  nz.  rz  (oben  f.  395.)  durchgängig  und  häufig;  in 
zuf.  fetzungen  wie  fünfzic,  zwenzic,  fumer-zlt  etc. 
ift  t  kein  wahrer  inlaut.  Nach  vocalen  feltner  und 
zwar  «)  nach  kurzen  in  der  regel  nur  auslautend,  der 
in  laut  wandelt  es  in  tz  (ftatt  zz).  Die  wichtigAen  be- 
lege lind:  fchaz  (thefaurus)  kraz  (fricatus)  widerfaz 
frepugnatio)  traz  (contumacia).  glaz  (glabretum)  plaz 
fictüs,  kolocz  122.)  fiz  (fedes)  taiderviz  (difcrimen. 
Parc.  55b)  fUrwiz  (curiofitas)  fliz  (troj.  Hi*  Yarcus)  roz 
(pituita)  kloz  (caudex)  nuz  (commodum)  urdruz  (mo- 
leftia)  ;  wird,  was  doch  erll  fpUterhin  und  ungewöhn- 
lich gefchieht,  nach  inlautendem  tz  ein  e  abgeworfen, 
fo  entfpringt  ebenfalls  der  auslaut  z,  als  (Hz  :  wiz 
(a.  Wald.  2,  491.)  ft.  ditze,  witze;  fchüz  (jaculator) 
f.  fchUlze  (alth.  fcuzjo).  Ausnahmsweife  muß  durch 
fyncope  das  inlautende  tz  zu  z  werden ,  weil  tz  we- 
der vor  noch  nach  lieh  unmittelbare  berUhrung  ande- 
rer conf.  vertragt,  vgl.  flogzen  (volitare)  lt.  flogitzen 
(flockitzen?)  blekzen  (micare)  ft.  bleckitzcn:  fazte  (po- 
fuit)  lt.  fetzete^  fpizte  (aeuit)  f.  fpitzete.  **).  Diefes 
vor  t  vergleiche  man  dem  f.  379.  verhandelten  p  vor 
t,  da  lieh  auch  die  auslaute  z  und  p  entfprechen. 
ß)  nach  langem  voc.  ifl  tz   unmögtkA  1**),   wenn  es 


*)  Daher  zuweilen  felzaene  f.  relt-fane  (Morolf  44b  fogar 
barz  H.  barts  auf  fwarz  gereimt)  gefchrieben  fleht:  ge- 
rade als  wenn,  hätten  wir  f> ,  dieber  f.  diether  Hunde 
oder  wie  das  org.  ch  und  c-  h  in  lichamc  ununlerfchie- 
den  Und.  Später  kommen  fchreibungen  wie  frizlar  oder 
fntzlar  f.  frideslar,  ^fritflar  genug  vor. 
•♦)  Ware  auch  etn  f  für  pf.  vor  t  in  gleichem  fall  zu  be- 
haupten? flafte,  kanifte  und  nicht  Hapfte  kanapfto?  vgl. 
den  reim  auf  fanfte  M.  S.  2.  \9t*. 
•*•)  Wie  pf  und  ck  aus  gleichem  gründe.  Doch  ganz  nimmt 
tz  nicht  zu  diefen  (f.  170.)  note  *•)  vgl.  (Jie  eben  voraus- 
gehende note. 
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gleich  fehlerhaft  hff.  fch reihen  ;  ober  z?  gewifs  M  es 
höcha  feilen.  Die  zum1  theil  fchon  f.  163.  berührten 
bedenklichen  falle  fcheinen  mir  folgende :  kriuze 
(crux)  weil  alte  hff.  c  haben  (Nib.  3630.  393».),  tind 
im  Tit.  reimt  es  mehrmabls  auf  fchiuze  (horror)  wel- 
ches offenbar  von  fcbiuhen  und  dem  freq.  fchiuhitzen 
zu  leiten  ift,  aus  fchiuhitze,,  fchiuehze  zog  ßch  fcHiüze 
zuL  ;  durch  contraction-  kann  naber  auch  in  andern 
fällen  eine  fonfc  unerträgliche  Verbindung  zWifchen 
voc.  und  conf.  entliehen;  fragm.  40*  reimt  krhtze 
auf  ein  dunkles  gebiuze  (ftridor,  clamor?)  gehörte  das 
zu  dem  f.  362.  angeführten  biüz,,  fo  könnte  gebiuze, 
folglich  auch  kriuze  richtige  lesart  feyn.  Das  neuh. 
m  kreutz  oder  kreuz  (mit  dem  z,  nicht  ßlaüt)  darf  fo 
wenig  irren,  als  das  neuh.  weize  (triticum)  reizen 
(irritare)  heizen  (calefacere)  beizen  (aceto  macerare) 
da  diefe  tnittelh.  entfchieden  weije,  reiben,  neigen 
lauten  und  auf  heige,  heilen,  geigen,  ameigeu  etc. 
reimen  (troj;  28H  i6c  Georg  35*  Parc.  99»  M.S.  2,  498b). 
So  fälfchlich  in  den  hff.  reitzen  teht  (Nib.  8332.9178.) 
ebenfc  falfch  wäre  kriutze,  für  kriuze  aber  fpräche 
der  ß  laut  in  dem  neuh.  fcheußlich,  von  jenem  föhnige ; 
entfeheiden  würden  reime'  auf  fliuge ,  giuge ,  ge- 
niuge  etc.  die:  ich  nicht  belegen  kann*  Mit  vocalkür- 
zung  krütze1  läßt  Ach  nicht  annehmen,  weil  es  nie 
auf  nütze,  fchütze  etc.  reimt;  übrigens  findet  /ich  kein 
liuzel,  fondern  immer  iützel.  Ob  von  ja  und  du  ein 
verbum  jazen,  duzen  ift,  jaitzen,  doitzen)  oder  mit 
Verkürzung,  vielmehr  herftellnng  der  urfprüngl.  kürze, 

.  jazen ,  duzen  oder  jatzen,  dutzen  gebildet  werde? 
bleibt  näher  zu  erforfeben  (f;>'378.  note)  im  alth.  gilt 

•gijazen  oder  gijazen  (confentire,  gl.  doc).  Von  fiuf- 
zen  (gemere)  nachher  bei  den  iiber^Uncen.  —  In  frem- 
den »Wörtern  beftimmt  (ich  das  in-  und  ausl.Z1  leicht, 
wenn  liq.  vorhorgeht,  alfo  mürze  (martius)  arzat  (roe- 
dicus)  garzün,  furziere>  graharz,  bröbarz  (diefo  zuf. 
reimend  Parc.  54 c  54*  :  fivarz  Wigam.  35*)  parzival, 

•  gufnemanz  (:fchranz,  fchanz  Parc.  45c  57b),  mella- 
kanz,  tanz,  lanzelöt,  flanze,  halzibier  etc.A  nie  mit  5 
(welches  freilich  der  nun.  ausfprache  angemeßener 
wäre).  Geiien  vocale  vorher,  fo  ift  gerathener,  ein 
z,  zu  fchreiben ;  bloß  dann  gebührt  dem  auslaute  z, 
wenn  das  wort  inlautend  fleher  tz  bekommt,  oder 
ein  iieutfehes  z  darauf  reimt.  Viele  falle,  wo  die 
hff.  bald  z  bald  tz  zeigen,  bleiben  ungewiß. 
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3)  das  tn-  und  auslautende  g  iA  umgekehrt  nach  conf. 
•  feilen,  nach  voc.  häufig.    Mit  conf.  verbindet  es  fich 

nie  organifch,  bloß  durch  fyncope,  vgl.  hang  f.  hän 
65;  birg,  elbg  f.  hireg,  elbeg.  Zuweilen  ändert  ßch 
dann  g  in  2,  Conrad  gebraucht  wirklich  hirz  (cer- 
vus)  und  reimt  es  auf  wirz  (aroma)  troj.  79b  fchmiede 
4343;  oder  wäre  ein  wir;,  wireg  anzunehmen?  Von 
würz,  gen.  würze  (herba)  ilt  diefes  wirz  bei  Conr. 
felba  verfchieden,  vgl.  troj.  437c  fchmiede  4295,  ob- 
gleich die  herleitung  von  gewürze  (condimenturaj  aus 
würz  (herba)  alles  für  fich  bat.  Es  käme  darauf  an  bei 
Conr.  einen  reim,  der  birg  mit  irg,  mir;  verbände, 
aufzufinden  oder  nicht.  Tadelhaft  aber  wird  wirzburc 
ft.  würz  hure  (herbipolis)  gefchrieben.  Auch  pelle?, 
pellig  (pellis)  Parc.  55*  Wigal.  29.  34.  kolocz.  363.  448. 
verkürzt  Conr.  in  beiz  (troj.  45a) ;  famgtac  (Parc.  406b) 
auch  nach  dem  neuh.  famstag  fo  und  nicht  famztac 
zu  fprechen*).  —  Das  g  nach  vocalen  beltimmt  fol- 
gender grundfatz:  nach  langen  lieht  in-  und  auslau- 
tend 7}  (nie  gg)  nach  kurzen  auslautend  g,  inlau- 
tend 55;  man  fchreibe  folglich  ag,  agen;  bei?,  bie- 
gen; gruog,  gruegen,  gruogte;  ageleige  (Audiofe)  etc. 
Inlautend  nach  kurzem  voc.  kann  kein  g  (latt  gg 
(wie  vorhin  z  Aatt  tz)  durch  fyncope  möglich  werden, 
z.  h.  hagte  f.  haggete ,  weil  im  fchwachen  praet. 
nach  gg  nie  e  ausgeworfen  wird;  den  grund  ergibt 
die  conjug. ,  ja  der  unterfchied  zwifchen  z  und  g 
überhaupt  beruht  hierauf.  —  Die  in-  und  auslaute  g 
.  fremder  Wörter  beurlheilen  lieh  nach  denfelben  regeln ; 
das  auslautende  g  (und  nicht  z)  bezeugen  eine  menge 
reime,  karriög  :  grög  etc. 

4)  die  f.  454.  bemerkten  überbleibfei  der  alten  ten.  Oatt 
des  zifchlauts  dauern  für  ht.  ft.  II.  tr.  noch  fort,  man 
füge  aus  f.  394.  winter  und  mantel  hinzu.  Das  otfrie- 
difche  hurt**)  findet  fich  in  der  heülfehen  und  thü- 
»ringifchen  mundart;  Herbert  hat  kürte  :  antwürte 
(5*  23d  47d  56b)  dagegen  kürze  :  würze  (27*  70*)  Heinr. 
v.Mlfen  kurt  (v.  256.  4782.)  auf  geburt,  fo  wie  (v.355.) 


•)  Im  \t.  jahrh.  noch  femegttc;  bei  T.  48,  4.  0.  III.  46,  68. 
fambagdag  merkwürdig  für  fabbagdag ;  goUi.  Tabbatftdags 
oder  fabbatedags.  < 
*•)  Neben  diefem  auslaut  auch  kurtt  (brevltas)  I.  4,  48.  hin- 
gegen kurzem  IL  84,  84.  kurzit  IV.  7,  65.  kuralichag  II.  Ut 
80.  kurzlichen  II,  9,  4  47.  .  J  ;  . 
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bekurten  :  geborten  gereimt  vgl.  tforolf  64v  gekürt :  ge+- 
burt.  Wigal.  392.  bietet  attger  (jaculumV,  eine^  wie 
auch  das  i  der  flexioo  zeigt,  unverftanden  beibehal- 
tene form  ft.  ezeger  (oder  eVaeger)  angelf.  ätgar,  nord. 
atgeir.  Endlich  gehört  hierher  auch  ßufaen  (gemere 
alth.  fafton,  bei  N.  fufton  und  fiufton)  wofor  gute  mit- 
telh.  hff.  noch  fiuften,  faften  vgl.  Maria  435.  Nip.9,  55. 
Wigal.  42.  ÄO*.  284.  und  fiuftehus  Barl.  459.  Der  f. 
galler  Bare,  lieft  überall  fiufzen,  z.  b.  39*  wo  aber  das 
mUnchn.  fragm.  faften.  Dies  allmählig  einreißende  fz 
wäre  einzige  fpur  einer  verhochdeutfchung  des  ft, 
während  luft,  lüften,  gift  etc.  nicht  zu  lufz,  gifz 
werden ;  vielleicht  aber  bedarf  die  würze)  des  worts 
noch  anderer  aufklärung  (vgl.  gotb.  fvogjan,  angelf. 
feöfjan)  das  ft  enlfpricht  dem  niederd.  cht  (Füchten 
wie  Jucht  f.  luft),  auch  könnte  ein  freq.  fiuftizen, 
fiuftzen  im  fpiel  feyn;  fiuffizen  Barl.  34.  fcheint  un- 
richtige lesart. 

5)  fcbwanken  zwifchen  z  und  5,  zwifchen  tz  und  55 
findet  gar  keine  ftatt*),  unerachtet  bei  dem  lippen- 
laut  pf  und  f,  pf  und  ff  zuweilen  fchwanken.  Bloß 
hiftorifch  gehen  frühere  5  in  z  über,  wie  vorhin  an 
hirz,  beiz  gezeigt  worden  und  noch  deutlicher  am 
neun,  weitzen,  reitzen  etc.  zu  erfehen  ilt.  —  Über- 
gang des  5  in  f  wurde  f.  474.  berührt.  Schon  die 
ausfprache  unterfcheidet  das  ausl.  5  unmerklich  von 
der  bloßen  fpirans,  daher  hin  und  wieder  beide  rei- 
men, mag  :  genas,  amfortas  -  faj,  gras  :  ga;  (Parc. 
405-k-  44  8«)  wts  :  flt$  (Flore  4*)  ftrüj  :  hos  (M.  S. 
2,  236k)  was  :  ba$,  faz,,  nag  (fragm.  47*  48e)  etc.  Con- 
rad verlieht  es  in  keinem  folchen  reime.  Inlautend 
ift  der  fehler  weit  feltner,  erlt  fpfltere  werke,  wie  der 
Titurel,  reimen  wohl  roflen  :  flogen  oder  küffen  : 
gü;;en.  Hiermit  ßnd  die  organifcben,  bereits  im 
golh.  *•)  und  alth.  vorhandenen  Übergänge  des  wür- 
ze (haften  t  folglich  des  fpöteren  5  in  f  nicht  zu  ver- 
mengen f  wie  ße  in  den  anomalen  praet.  muofte,  wifle 


♦)  Stall  diz  (f.  ditxe)  flehet  fehlerhaft  dig  :  gebiS  (Flore  iik) 
und  die  :  gewls  (Reinfr.  466*)  M.  S.  St  S1S*  reimt  wider- 
fas  :  hat;.  . 

**)  Auch  die  goth.  auflöTung  des  t.  d  und  (>  in  die  fpirans  f 
vor  dem  t  der  Ii.  praet.  fing.  (vgl.  btgaA,  quaft,  baull, 
foAift  von.  bigitan,  quifaan,  biudan,  fueiban  Aalt  bigatt, 
qua{>t,  bau^t,  fnaijjt)  verdient  hier  rückücnt. 
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eintreten.  Die  fcheinbar  gleichen  falle  buogte, 
:.  gruogte  etc.  geftatten  durchaus  keine  folche  verwand- 
jung in  gruofle,  buofle;  noch  weniger  kann  das  mit- 
tel h.  faste  zu  falle  werden.  Bei  der  inclination  des 
du  konnte  daftu  aus  dagdü  entftehn.  (vgl.  dagter  oben 
f.  383.).  AUgemein  gilt  wiflage  (propheta)  vermuthlich 
wts-fage  verOanden,  da  fich  fonft  die  alte  endung-ag 
in  eg ,  ig  (wiüege)  verwandelt  haben  wurde. 

€)  wegwerfen  des  g  findet  fich  a)  in  dem  verbum  län, 
lat . ,  lie  f.  la^rn ,  laeget,  lieg  (pl.  liegen,  niemahls 
lien)  näheres  Uber  die  fch wankende  volle  und  contra- 
hierle  Form  bei  der  conjug.  Die  analogen  verwagen, 
mägen  etc.  contrahieren  nie.  b)  vor  dem  fuperlativen 
lie  fallt  5  und  der  folg.  tonlofe  vocal  aus  in  groefle, 
belle ,  leite  f.  grcegille,  beggilte,  leggille,  feiten  ruck- 
umlautend gröfte,  bade.  Aehnliche  fyncope  der  fpi- 
rans  h  und  f  in  hcefte,  beeile  f.  hoehifle,  bceGRe  läßt 
vennuthen ,  daß  fie  auch  bei  g  wegen  feiner  dem  f 
nahen  ausspräche  ftati  findet.  —  Z  wird  fyncopiert  in 
ge/al  (pofitus)  befat,  verfat,  entfat  f.  gefazt  und  dies 
^'  f.  gefetzet;  eine  merkwürdige  Form,  da  fich  theils  im 
praet.  nur  fazte  (Barl.  58.  Maria  10.  nie  fale) ,  theils 
von  den  analogen  hetzen,  wetzen,  letzen  etc.  nie  ge- 
hat,  gewat,  gelat,  theils  gefat  felblt  nicht  bei  allen 
dichterh,  fondern  nur  bei  einigen  findet,  vorzüglich 
Wember  (Maria  24.  69. 14 2.  162.  173.  191.207.)  Hartm. 
"  v.  57fc)  Rudorf  (Barl.  116.  130.  210.  336.  Orl.  mihi 
1797  etc.  weltchr.  Schütze  214,  242.)  fragm.  17* 
1*  59k  60*  etc.  Niederdeutfeh  itt  dies  gefat, 
es  ebenfo  aus  gefettet  folgt  und  hier  auch 
te  f.  fettede  galt,  darum  nicht.    Wie  beim 

 _eti  d.  t.  (oben  f.  410.)  erfolgt  durch  fyncope 

des  z.  g.  auch  keine  Verlängerung  des  kurzen  wur- 
lelvocals. 

(S)  zur  Uberficht  hier  eine  zuf.  Heilung  der  deut- 
fchen  Wörter,  welche  die  einfache  fpirans  behalten: 
gras  (grameh)  glas  (vitrum)  twas  (fatuus)  bafe  (amita) 
hafe  (lepus)  nafe  (nafus)  wafe  (cefpes)  vafe  (radix)  hafel 
(corylusj  vafel  (foboJes)  trafen  (currere,  fragm.  £4b)  ma- 
fer  (tuber  in  ligno)  efel  (afinus)  löfen.  wäfen.  genefen. 
vöfe  (ptifana,  aus  diefem  fremden  wort?)  befme  (fco- 
pae)  wife  (pratum)  rife  (gigas)  difen  (hunc)  kifel-  (cal- 
culus)  zwifel  (furca)  wifent  (bubalus)  mos  (mufeus)  hofe 
(bracca)  lofen  (audire)  pfofe  (marfupium)  fus  (ita)  Ufele 
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(favilla)  krüfelln  (urceolus  Wilh.  2,  85b)  as  (cadaver)  mafe 
(cicatrix)  blafen  (flare)  pfnafen  (idem)  rafen  (delirare,  wohl 
mehr  niederd.  Morolf.  50*  64")  kaefe  (cafeus)  ts  (glacies) 
rls  (virgullum)  grls  (canus)  wlfe  (f.ipit'ns)  fplfe  (cibus) 
life  (leniter)  blfe  (aquilo)  zife  (regulus)  wifel  (index) 
Ifen  (ferrum)  brlfen  (nectere)  rlfen  (cadere)  prifen  (lau- 
dnre)  glfel  (obfes)  lös  (über)  röfe  (rofa)  köfen  (blandiri) 
bcefe  (pravus)  cefen  (vaftare)  rcefen  (Iaudare)  hus  (do- 
mus)  lüs  (pedic.)  mos  (mus)  füs  (llridor)  griis  (horror) 
tufent  (mille)  riufe  (rete)  eile  (timor ,  aus  egife)  leis, 
leife  (veAigium)  reife  (iter)  freife  (perieulum)  heife  (rau- 
cus)  meife  (parus)  weife  (orphanus)  weifen  (gula)  deifme 
(fermenturn)  neifen  (perdere,  meifterg.  W  43*  47b)  kie- 
fen.  niofen.  verliefen,  friefen.  friefe  (frifo)  mies  (muscus) 
buofen  (linus)  druofe  (glandula)  gruofe  (fernen) ;  nicht 
hierher  gehören  was  (acer)  ros  (equus)  kus  (ofculum) 
gewis  (certus)  deren  inlaut  ff.  bekommt,  zweifelhaft 
bleiben  hes  (palear)  las  (onus)  •)  vielleicht  auch  mos  (mofes 
oder  mofles?).  Ldngft  in  r  verwandelte  f.  haben  ber, 
kar,  mer,  rör  etc.  (golh.  bali,  kali,  mäis,  räus)  der  ei- 
genname  nere  (Kl.  4705  und  Alph.  im  einfchnitt)  mag 
auch  ein  uraltes  nefo  bedeuten  (?goth.  näifva,  vgl.  na- 
fua  Jül.  Caef.  1  ,  37.  und  oben  f.  343.  not.  ***).  Einer 
beruhrung  der  fpiranten  h  und  f.  wurde  f.  318.  gedacht; 
gehört  dahin,  daß  das  roman.  forcfl,  unfern  roittelh. 
dichtem  bald  föröR ,  (Parc.  7k)  bald  föröht  lautet?  das 
neuh.  forft  enlfpringt  daher,  doch  forefta  früher  wohl 
felbft  aus  einem  alth.  forehahi  (fohrenwald)  ?  Daß  aber 
h  in  förl'ht  kein  fchreibfehler  il\,  folj^t  aus  dem  reim  auf 
fleht  (Parc.  144*  Wilh.  1,  36b) ,  fchahtelan  f.  ehafielan 
und  der  fpiltern  fehreibung  fchachtelan  (Boner)  vgl.  den 
fchweizernamen  tfchachtlan  und  oben  f.  279.  rizard, 
richard.  Eine  andere  verwand tfchaft  des  zungen-  und 
kehllauts  hernach  bei  tz.  Insgemein  aber  ifl  die  fpi- 
rans  f.  (wiewohl  dem  Ubergang  in  r  unterworfen,  das 
mit  h  und  w  einige  beziehungcn  theilt)  fefterer  natur 
als  h  und  w,  erfahrt  auch  weit  feltner  fyncope,  nämlich 
bloß  vor  dem  it.  des  fuperl.  fallt  es  zuweilen  aus  (f.  415.). 
lingualgeminationen. 

(TT)  urfprung  und  vorfchritt  diefer  gem.  find  im 
allg.  erörtert  worden,  hier  aber  noch  verfchiedene  feile 

♦)  In  las  -  ftein    (lap.   miffilis)  Eneit  58*  Bit.   17*  Gadr. 
73';    las  fcheint  foviel  als  lad  (onus,    vehes)   alth.  hlas 
oder  hlalt?  von  hladun  (onerere)  angelf.  h lalle,  nord.  hiefl. 
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wwäge».  Nach  a  iü  fie  (mit  ausnähme  des 
•tte  :  gefUtle  Karl  $4*)  •  wohl  nirgends  ein- 
m,  es  beißt  blat,  biates;  fat,  fates,  gefaten; 
glates ;  fchale  (umbra)  Rate  (opportunttas  *)  ya- 
^natürlich,  weil  hier  kein  folgendes  i  auf  die 
iloog  wirkte;  aus  derofelben  gründe  öntfojiiedne 
'nach  e,  als  bette,  wette,  lette  (argilla)  erretten  (eri- 
letlen  (dissipare)  doch  mit  ausnähme  von  bieterund 
.weide  troj.  50c  fchmiede  1820  Rumpf  reimen  (Wühl , 
*eter:  weter,  doch  Amur  43»»  etter:  weiter  klingend), 
p  fonft  kein  tt,  nur  t,  defto  mehr  fchwanken 
ßeftändig  tt.  haben  bitten,  ritter  (tremor)  froitte 
febri);  ritter  mag  ßch  im  verlaufe  des  13.  jahrh. 
'  haben,  warum  mieden  fonft  die  alteren  dich- 
Jim  auf  bitter?  erft  Conrad  gebraucht  ihn 
und  einige  andere  M.  8.  1,  37*;  freilich  kommt 
turopfreiHiig  auch  nicht  vor  (?  auf  ungewiter) 
her.  wie  der  f.  gall.  Parc.  febreiben  ritter,  der 
,  oelo.  Wigal.  aber  riter.  Früher  und  in  der 
gewifs  mitW  (medium)  dritte  (tertius)  denn 
febon  alth.,  ausnahmsweife  fteht  noch  drite 
Wigam.  34»»)  und  enmiten  (Barl.  6«. 
Einfaches  t  gebührt  den  Wörtern  fite  (mos) 
i)  fnites  (mafc.  fegrmnis)  fnite  (fem,  buc- 
it«  (paffu9)  **)  rite  (febrie)  bite  (rogo)  biten 
to  welchem  wort  man  ein  tt.  erwarten  feilte) 
Ä  den  praet.  liten ,  miten ,  Anten ,  fallen  etc. 
klingenden  formen  bitten,  (Uten,  gefnitten 
w)  oben  f.  384.  Nach  o  haben  tt  die  wör- 
fpottes,  fpotten;  rotte  (lyra)  rolle  (agmen)  otte 
wiewohl  nicht  durchgehends ,   Rudolf  gebraucht 


?on  (tat, 


Itete  (locus)  und  Rat,  itades  (littas). 

norn.  fchrite,    trite,   fnite  vermuthet  Lachm.*  ausw. 
XX.  (Stfrite  leuchtet  mir  wenig  ein) ;    den  beweis 
ein  alth.    feritu,    tritu ,    fnitu    oder    fcritit  tritt, 
fuhren;    gl.    inonf.    327     lieht    man  nicht,    ob  feriti 
fg.  oder  pl.  feyo  foll ;  gl.  herr.  4  84b  fchrit  (paffus) 
fchrite.    Das  Hümme  e  fcheint  freilich   in  rchrite, 
feite  (wie  gewöhnlich  in  fite;  alth.  fltu)  aus  dem 
ßte,  bite,  mite  (alth.  mit«,  zu  folgen,  nur  nicht  mit 
da  ausnahmsweife  fit  und  mit   flehen  (oben 
.  •)•    Bei  unapocopiertem  e  würde  die  rückKehreode 
»  thide  entfeheideu,   nähme  nicht  der  Hamm  fnfden 
Ml.)  nach  kurzem  i  überalt  ten.  an. 

Dd 


174. 


Digitized  by  Google 


418   I.  miUelkochdeutfche  confonanten.  linguales. 

noch  fpote  und  fpolen  (flumpf,  f.  Barl.)  und  rote  lieht 
ErnR  14*  34b  38b  50b  M.  S.  2,  132b.  Einfaches  t  müßen 
haben  got ,  gotes ;  tote ,  böte ,  rote  (rhodanus)  und  die 
pari,  praet.  geboten,  gefoten.  Nach  u  in  den  nämlichen 
praet.  desgleichen,  buten,  futen,  Uberhaupt  kein  U; 
nach  U  aber  in  hütte  (tugurium)  mütte  (modius)  fchüt- 
ten  (fundere)  zerrütten  (turbare).  —  (DD.)  gar  nicht  vor- 
handen, es  fey  denn  in  fremden  namen  wie  liddamus 
Parc.  100e  101*-b.  —  (ZZ.)  theilt  fleh  in  zz  und  55. 
1)  für  zz  wird  gewöhnlich  tz  (zuweilen  c  und  cz)  ge- 
fchrieben,  doch  nicht  allgemein,  der  f.  gaHer  Parc.  hat 
meiRens  zz  (fogar  im  auslaut,  vgl.  fazz  :  chrazz  37')  ei- 
nigemal tz  (29*  witze) ;  ich  bediene  mich  Uberall  des 
tz,  theoretifch  richtiger  würde  das  einf.  z  für  tz  und 
ebenfo  5  für  55  flehen,  alfo  von  keiner  inlautenden 
gem.  tz,  55.  fondern  nur  von  einer  in-  und  ausl.  afp. 
z  und  5  die  rede  feyn.  Diefe  anficht  bellätigt  ßch  fo- 
gar durch  die  fchreibung  des  zz  und  tz  im  auslaut,  in- 
dem Ge  im  fall  wirklicher  gem.  nur  dem  inlaut  zuRUn- 
den;  das  auslautende  pf.  findet  niemand  anRößig.  Be- 
lege des  tz,  außer  den  inlauten  der  vorhin  beim  z  ge- 
nannten Wörter:  katze  (felis)  tatze  (pes)  ratzen  (grassari 
Frig.  20')  atze  (n.  pr.)  etzele  (n.  pr.)  netze  (rete)  metze 
(n.  pr.)  ketzer  (fodomita)  fetzen  (ponere)  ergetzen  (exhila- 
rare)  hetzen  (perfequi)  wetzen  (acuere)  bletzen  (farcire,  tap- 
ferere) letzen  (laedere)  fchetzen  (aeRimare)  benetzen  (irri- 
gare)  hitze  (calor)  witze  (ingenium)  ditze  (hoc)  fpitzic 
(acutus)  litzic  (?  Reinfr.  145*)  antlitze  (Parc.  29'  troj. 
146*  Herb.  5b  69*  89*  vultus)  ritze  (fiffura)  kitze  (hoe- 
dus)  fitzen  (federe)  fwitzen  (fudare)  fnitzen  (fculpere) 
I nutzen  (inficere)  endungen  -itzen,  -Uze,  kotze  (amictus) 
lotze  (Morolf  45*  63b)  getotzen  (Rernere  fe?  kolocz  148.) 
nütze  (utilis)  pfütze  (puteus)  fchütze  (jaculator)  antlütze 
(Ben.  64.  Maria  29.  66.  facies)  umbekützen  (amicire)  be- 
tützen  (fragm.  31 b  conRernare)  urdrütze  (taediofus)  es 
werden  ihrer  wenige  mehr  feyn,  vielleicht  dutzen  (oder 
dützen ,  tuiflare)?  (vorhin  f.  412.)  und  erütze  (mix) 
l'.  412.  vgl.  Maria  54.  cruce.  Durch  inclination  würde 
datze  aus  da  ze  entfpringen ,  ich  weiß  nicht ,  öb  gute 
hff.  diefer  theorie  entsprechen.  Neben  den  angeführten 
beiden  formen  antlitze,  antlütze  erfcheint,  wiewohl 
nur  außerhalb  reim,  eine  dritte  anthbte  (TriR.  109b 
112«)  antlühte,  antliuhte?  (Barl.  64.)  welches  ein  merk- 
würdiger Ubergang  zwifchen  zungen-  und  kehllaut 
wäre,   wenn  es  fich  nicht  vielmehr  auf  die  fchon  im 
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allh.  •)  wahrgenommene.. vermifchung  gründet,  in  wel- 
chem fall  nur  antlitze  und  antlutte  rechtfertig  find ,  viel- 
leicht das  verkürzte  anllit  (Flora  28b  Morolf  8b)  antule 
(a.  Tit.  124.)  feheint  bedenklich.  —  2)  von  SS  hier  ei- 
nige beifpiele:  gasse  :  (platoa)  vagge  (vafe)  wass©r 
(aqua)  haz^en  (odiffe)  lassen  (retardare)  nesse  (mador) 
keggel  (cacabus)  nez,z,el  (urlica)  fessel  (Bf.  S.  2,  215*) 
me^er  (culter)  txssen.  fiv^en.  intimen,  vergören, 
wissen  (fcire)  bisse  (morfu)  brossen  (Bf.  S.  2,  108*) 
Aussen,  gus&en.  nüsse  (nuces)  .  flü^el  (cjavis)  drüz^el 
(roftrum)  TcbU^gel  (patena).  —  (SS)  in  wenig  Wörtern:  was, 
waflen  (acrem)  hellen .  meffiuc  (aurichalcum)  öffe  (ultrina) 
höffen  (Parc.  f  4öh)  miffen.  wifle, .  wöJTe.  gewiffen  (certum) 
fubft.  auf  -nifle  zuweilen  nUfle)  ros,  rofles.  kus,  k  u  II  'es .  güffe 
(Bf.  S.  2,  140b  Wilh.  3.  caff.  101b  2$7b)  in  letzlerm  wort 
ein  noch  dunkler  Ubergang,  aus  s  (Aaram  ;  gießen)  der 
lieh  aber  fchon  im  alttu  findet  (f.  171.).  Auch  im  Tit. 
der  reim  küffen*:  güflen.  Außerdem  in  den  fremden 
Wörtern  raaflenle.  malle,  efle  (affls)  möfl'e.  pröffe.  do- 
fchefle  etc.  In  wlffage,  freiflam,  luflam  (affimiliert)  be- 
rühren üch  die  f,  zweier  filben.  Von  ff.  für  hs  unten 
bei  letzterm,  „ .. 

anlautende  lingualverbindungen. 

TR.  häufig  und  wie  im  Rrengalth.  TW.  gebührt 
eigentlich  nur  folgenden:  twäle  (mora,  ebenfo  tweln, 
morari)  tvaJm  (torpor)  twar  (hebes)  und.twerc  (nanus). 
Sehr  unorganifch  bekommen  es  aber  allmählig  auch 
twahen  (Iavare ,  gilt  vom  menfohl.  leib ,  wafcheu  allge- 
mein auch  von  fachen)  twehelo(mappa)  twörch  (transverfus) 
twingen  (cogere)  ft.  des  richtigem  dw.  Der,  f.  galler 
Parc.  gieff.  Iw.  etc.  haben  diefes  falfche  tw.  Uberall 
fchon.  —  DR.  wie  im  Rrengalth.  DW.  verliert  fich  im 
laufe  des  13.  jahrh. ,  die  älteften  hff.  kennen  es  aber 
noch,  und  fch  reiben  dwahen,  dwehele,  dwerch**)  dwin- 
gen,  dwanc,  dwungen,  vgl.  Maria  15.  dewanger  86.  dwun- 
gen  104.  dewuoch  etc.  neben  betwungen  5.- 119.  153. 


*)  Oben  f.  467.  note  ***;  die  vielgertalligkeit  diefes  worte 
mehrt  noch  der  eigne  umftand,  dafs  0  und  T.  nl  zu  nn 
aramllieren,  annuzzi  (T.  7,  6.  0.  III.  H,  69.  IV.  33:  *0.  V. 
I,  7.  woneben  I,  5,  5«.  anluzzes)  W.  2,  U.  hat  antluzze. 
**)  Hieraua  folgt,  fo  wie  aus  der  verfchiedenheit  der  auslau- 
tenden confonanz,  dafs  twörc,  twerges  mit  dwerch,  dwer- 
hes  unverwandt  ia. 

Dd  J 


Digitized  by  Google 


420   h  mitte thochdeutj che  confonanten.  linguales. 

betwanch  95.  230.  twuoob  416.*).  Da»  alle  müt 
fr.  lieft  Wilh.  *,  73*74«  dwanoh,  und  Nib.  bff.  188. 
erdttingen,  dwang.  Jenes  twlngen  etc.  >R  nicht  Ix 
als  wenn  man  tri n gen,  tri  etc.  f.  dringe»,  drt  eineo 
hätte.  Ob  eine  Zeitlang  tw  und  dw  noch  dialecttfch 
terfchieden  waren,  könnten  wir  fcmr  erfahren  *  wenc 
fere  dichter  alliteration  gebraucht  hatten.  ZW.  til 
richtig;  wie  im  alth.  Im  neuh,  werden  wir  auch 
tw.  in  zw.  Ubergehen  fehen^  fo  daß  buntt**r  tv 
drei  org.  gana  vermiedenen  anlaute  tw.  dw.  zw. 
drücken  muß.  ßL.  SM.  SN.  SP.  SPR.  ST,  STR. 
beliehen  und  nicht  fehl,  fchr»  eic.  wohl  aber  geh« 
olth.  fc.  fervttber  in  8CH;  SCHR.  Daß  dtefer  übe 
Tiel  früher  begonnen  habe,  wurde  f.  473*— 475.  d 
than;  die  meiden  denkrtiähler  des  4«.  jahfh  haba 
reits  fch:  fchr,  b.  b.  die  gl.  herrad.  In  Maria  ba 
bald  fch;  itn  münchn.  fr.  des  Wilh.  2.  und  des  1 
im  gfetf.  fw.  entfchied&v  fch.  fchr;  nur  der  f.  gall. 
(der  gerade  das  anlautende  ch  (lato  k  hegt)  gibt  hs 
fc  als  fch,  und  vor  allen  Vocrien  ,  z.  b.  (bände,  < 
hen,  fcöup,  feiere.  Ift  bei  diefer^  Verfchiedenen  f< 
bung  auch  verfchiedene  ausfprache?  oder  -tHtoei 
diefelbe  ausfprache  anzunehmen ,  es  flehe  nun  fc 
fch  ^efchrieben?  In  letztem  fair  aber  welche  ausfj 
ift  die  richtige,  fc  odeY  fch?  Ich  wage  keine  ent 
dung;  zum  theil  wird  fie  von  der  ahfiebt  abhi 
welche  man  (ich  Uber  k  und  ch  bildet,  fo  Mm. 
tern  feheint  fch  bald  aus  fc  (fchumpfentiure ,  fetm 
bald  aus  ch  (fchapelj  fchanze,  fchevalier,  wofür 
40b  Chevalier,  Wigal.  470  fogar  zevalier)  bald  au« 
f  zu  entfpringen  (fcht*ne(chalt  Parc.  3$"  48f-  °  rom. 
fchal  *•*) ,  fchariant  Parc.  488*    im  Wigal.  fariant 


•- 


♦)  Das  fchwanken  hob  fchon  Im  4S.  jahrh.  an;   gl.  her 
thwörhe,   aber  179*   unrichtig  twörheme  (ohlnjiio) 
pal.  sei.  SS»»  dewerhee.  90*  betwauc.  94«  twaoe  etc. 

**)  Diofes  fw  erfcheint  noch  in  Jwuot,  (duicis)    in  der 
chron.  des  41.  jahrh.  cod.  pal.  364.  48«  49*  etc.  (vg 
f.  442.  4  44.);  das  mittelh.  des  4  3ten  kennt  nur  fliege 

***)  In   döefem   worte   ahnt  Wolf,    das   urdeutfehe  fin 
(primicerius   aulae,    filierter  hofdiener)    gar  nicht 
warum  er  es  beständig  auf  -ant  reimt,  fo  dafe  die 
bung  fehenefebfant  46*  49*  richtiger  fcheint ,  eis 
fcbalt?  mufs  fleh  aus  dem  romanifchen  aufklaren, 
wan  etn  terb.  fenefchaler  und  davon  ein  parttc.  Ve 
lant  vorkam. 
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den  inlaut  loh .  Andere  hlT.  fetzen  wohl  t fch  f.  fcb ,  als 
tfcbionatolander,  und  felba  Parc.  422b  tfcbanpfanzan. 

1  m-  und  auslautende  lingual  Verbindungen.  Von  SCH 
gilt  das  To  eben  beim  anlaut  gefagte ,  während  die  gl.  her- 
rad.  vifch,  e«ifch.  raetifcbe  etc.  fch  reiben,  hat  der  f.  gall. 
Parc.  und  coln-  Wigal.  oft  noch  vife,  tifc,  vifeaere  etc.  Die 
wichtigften  betfp.  find :  afohe  (cinis)  afche  (pücis)  wäfchen- 
walt  (vofagus)  wafchen  (lavare)  nafchen  (ligurire)  chll-* 
bafche  (genns  eibi?  flav.  ehleb,  panis),  carrafche  (vehi- 
culum)  bafche  (feeuris)  barnafch  (thorax)  pfafcb  (via  an- 

f;nfta)  tafebe  (pera)  quafchiure  (vulnus)  rounfalvaefchc 
Parc.  4  40*)  dröfchen,  erlöfohen,  pfnöfchen  (fremere)  vifch. 
tifch.  wifch.  frifch.  rifch  (vegetus)  milchen,  hifchen 
(flngultire)  endungen  -ifch,  -ifebe;  frofeh  (rana)  röfebe 
(afper)  löfche  (corium  rubicundum)  nufebe  (fibula)  xllfehen 
(a.  Tit.  456.)  fleifch  freifchen  (fando  audire)  beifeben 
(populäre)  rüfehen  (dridere)  tiufch  (d.  diutifcb)  kiufche 
(ca&us)  gebiufche  (fragor)  getiufche  (fa  Ilacia).  Von  conf. 
leidet  fcb  fad  nur  liq.  vor  lieh,  vgl.  falfch  (falfus)  clin- 
fchört  (n.  pr.)  wunfehen  (optare)  nienfehe  (bomo)  bei- 
denfeh  (gentilis)  herfcb  M.  S.  MV)  leerfch  (dultns) 
vorfeben  (inquirere) ,  doch  auch  f.  in  hoffen  d.  bovefcb ; 
es  find  meid  fyncopierte  oder  fremde  Wörter.  Das  fch 
in  den  fremden  Wörtern  verdient  befondere  aufmerkfam- 
keii;  gleioh  dem  anlautenden  gründet  es  lieh  tbeils  auf 
fc  (tafebe ,  tafca ;  flafche ,  flafca ;  hafebe ,  afeia)  •)  theiU 
auf  ein  bloßes  f.  vgl.  harnafch,  harnefe,  barnes;  pfafch, 
paflus,  pas;  wAfche  (vofagus)  falfch,  fals,  faux  und  clinfehor 
(wie  dets  im  Parc.)  id  richtiger  als  clinför  (M.  S.  2,  6*-b-) 
ganz  verwerflich  aber  clingefor  oder  clingexor;  die  rom. 
quelle  kann  clenfor  gehabt  haben  (ens  wandelt  (ich  in 
ins,  wie  cenfus  in  eins,  vgl.  oben  f.  388.  395.).  Da  die 
Verwandlungen  des  f  in  fch  deigen  (neufh.  iaufeben,  herr- 
fohen,  wirfoh;  alth.  lofan,  berrifdn,  wirs  etc.)  fo  fcheint 
mir  daraus  die  dem  neuh.  foh  gleiche  ausfp  räche  des 
miKelh.  fch  (oder  fc)  tu  folgen»*).  —  TSCH.  fehr  fei- 
ten, vgl.  getfehen  :  detfoben  (M.  S.  2,  490b)  bisweilen  in 
fremden  Wörtern  datt  fch,  als  muntfalvatfche  (a.  Tit.  42.) 
quatfebhire  und  quetfehen.  —  SP.  nur  in :  hafpel  (troeb. 

...rf)  Zaweilen  auf  j  vgl.  anfehouwe  (anjou)  fchoie  (joie). 
""••)  Umgedreht  wird,  aber  feiten,  fch  zu  (,  vgl.  erlade  (f.  er- 
lafchte):  gleite  Barl    324.  Wim.  8,  «30*»  440*;  eilten  (f. 
eitbbten)  :  leiden    Maria  118.    fris   (tt.   frtfeh)  :  gewii 

8,  (Hs'tnrn  ri  ha  huAni 
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lea)  rafper  (Wilh.  4 ,  48b  ita  cod.  caff. ,  vgl.  den  beina- 
men  des  thüring.  heinrich  rafpe,  und  rafkenbere  Loh.  63. 
gl.  trev.  46*  girafpe  quifquiliae)  efpe  (arbor)  Ißfpe  (labium, 
außerm  reim  M.  S.  2,  469b  a.  lefTe)  v«fper  (abend)  hifpe 
(fibula)  crifp  (crifpus)  rifpen  (plicare  Wilh.  4,  38b  M.  S» 
4,  83b  2,  57b  fragm.  26')  wifpel  (fibilus)  zifpen  (roolitare) 
lifpen  (anbelare)  ;  es  mag  noch  andere  geben,  die  mir 
nicht  vorgekommen  find,  z.  b.  ein  defpen  (extinguere) 
vgl.  oben  f.  129.  Nicht  hierher  gehört  zwi-fpilden  (du- 
plicare  Wilh.  2,  68b  Georg  8b  kolocz  99.)  und  zwi-fpilt 
(duplum,  Scherz  zu  fr.  belli  25b  vgl.  Parc.  48b).  —  SW. 
durch  zuf.  ziehung  in  zefwe  (dextera)  f.  zöfewe;  'auf 
zöfwen  reimt  Conr.  (fchmiede  4  568.  kol.  4  526.)  erfwe- 
fwen,  erlefwen,  erzlefwen?  de  (Ten  bedeutung  wohl  mar- 
cere,  deflen  form  jedoch  dunkel  id.  VerftHndüch  wird 
mir  aber  ein  anderer  reim  auf  zefwen ,  nämlich  hefwen 
im  Tit.  durch  die  vergleichung  des  f.  250.  angeführten 
angelf.  Wortes  bafva  (aridus,  ariditate  afper)  jenes  mit- 
telh.  hefwe  (?hefwe)  heißt  torridus,  pallidus  und  nicht 
unwahrfcheinlich  muß  auch  in  der  fchmiede  erhöfwen 
gelefen  werden.  —  ST.  häufig,  hier  nur  einige  beifpiele: 
taden  (tangere  Parc.  68c  4 48*  wo  {laden  fehlerhaft;  M.  S. 
2,24..  beladen  f.  beftatten)  wadel  (panis  Wilh.  2,  62*)  wade 
(defertum,  fo  Wolfr.  Parc.  60*  und  Waith.  4,  432*  waden, 
vadare;  die  übrigen  deutfcber:  wuode  und  wueden, 
jenes  fcheint  aus  dem  rora.  vafte,  vader,  gader  entlie- 
ben; alth.  wuadt,  wuodl,  wuadinna,  niemahls  wadl, 
waftinna)  gneide  (fcintilla,  troj.  29c  92b  geneiften,  fcin- 
tillare,  gnidern  M.  S.  4,  484b  wofür  a.  Tit.  4  45.  gnanei- 
den ,  ganeiften?  vgl.  gaeneder  gl.  herr.  498b  und  geender 
Parc.  25*  406*)  huode  (tuOls)  etc.  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

(K.  C.)  vorerd,  was  die  fcbreibung.  betrifft,  fo.  fetae 
ich  in  deutfchen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondern 
immer  k;  auslautend  kein  k,  fondern  immer  c,  alfo 
kiefen,  kleine,  knöht,  tac,  balc,  börc.  Beide  bueblte- 
ben  drücken  zwar  diefelbe  tenuis  aus  und  es  fcheint 
einfacher,  nur  ein  zeichen  ,  •  nämlich  k  für  den  an-  und 
auslaut,  folglich  tak,  balk  anzunehmen.  Einzelne  hff. 
thun  dies  auch,  wiewohl  die  älteden  (falls  fie  ten.  fchrei- 
ben)  c  vorziehen.  Man  kann  das  etrif.  c  dulden,  fo  lange 
man  die  gem.  kk  durch  ck  ausdruckt  und  die  afp.  ch 
nicht  anders  ausdrücken  kann,  denn  dafür  wird  nie- 
mand kh  durchfetzen.  Inlautend  kommt  die  gutt.  tenuis 
* 
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nur  vor  a)  in  der  Verbindung  mit  Hq.  und  hier  fch reibe 
ich  k,  z.  b.  fchalkes,  benke,  Aarken  von  den  auslauten 
fchalc,  banc,  Aare,  da  efa  inlautendes  c  vr>r  e,  i  etc. 
wie  z  ausfehen  Wörde,  ß)  nach  voc.  lediglich  bei  con- 
tractionen  Aalt  der  geminata  und  hier  ziehe  ich  wieder 
die  fchreibung  c  vor,  als  blicte,  niete  A.  blickete, 
ruckete,  weil  die  inl.  ten.  vor  t  insgemein  der  ausl.  ten. 
parallel  Aeht  und  ich  im  auslaut  c  fetze  (blic,  blickes). 
Ob  aber  diefe  parallele  auch  auf  die  Verwandlung  der 
in!,  med.  m  c  vor  t  erAreckt  werden  dürfe?  (fuocte  f. 
fuegete,  hanete  f.  hengete)  iA  oben  f.  380.  besprochen. 

Wichtiger  als  die  fchreibung  k  oder  c  (die  theoric 
hatte  nichts  wider  und  die  confequenz  forderte  felbA 
ein  allgemeines  k  und  kk,  wie  7)  und  pp)  iA  der  zwei- 
fei zwifchen  k  und  ch ,  nicht  fowohl  der  fchreibung, 
als  der  wirklichen  nusfpracbe  nach.  Ich  bemerke  1)  da 
im  lippen  und  Zungenlaut  Aatt  der  goth.  ten.  p  und  t 
die  afp.  pf  und  z  gelten,  warum  greift  nicht  im  kehl- 
laut  die  afp.  ch.  fUr  das  goth.  k  durch?  warum  heißt 
es  nicht  chiefen,  fchalch,  arche  wie  es  pfeit,  wolf,  wer- 
fen, zem ,  falz,  herze  heißt,  um  fo  mehr  als  in-  und 
auslautend  die  afp.  wirklich  gilt,  fobald  vocale  vorher- 
gehen, z.  b.  brächen,  Brach,  brachen,  nimmer  brtfken, 
brac,  braken.  Nun  fchreiben  auch  in  jenen  fallen  viele 
gute  mittelh.  h(T.  entfehieden  ch  und  nicht  k;  einige 
ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k  (c).  Für  die  ausfprache 
und  die  danach  einzurichtende  fchreibung  der  reinen 
ten.  fpricht  a)  die  eemination  ck,  welche  gewifs  kk 
und  im  auslaut  wie  einfaches  k  lautete,  fac,  fackes; 
blic,  blickes;  druc,  druckes;  denn  folche  Wörter  rei- 
men nie  auf  ontfehiedene  afp.  wie  dach,  daches;  Aich^ 
Aiches;  fpruch,  fpruches.  Schreiben  alfo  hfl*,  dennoch 
fach,  faches;  blich,  bliche*;  fo  ift  das  zu  tadeln  und 
erregt  bedenken  für  andere  falle,  wo  fie  gleichfalls  ch. 
fetzen,  b)  wäre  die  afp.  für  die  goth!'  ten:  allgemein 
durchgedrungen,  fo  hätte  auch  die  med.  allgemein  durch' 
ten.  erfetzt  werden  müßen,  wie  (ich  im  Arengalth.  zeigt, 
aber  keine  mittelh.  hf.  gewahrt  kras,  taken,  vielmehr 
iA  die  med.  hier  geblieben.  Nichts  naturlicher,  als  daß 
man  die  reine  ten.  da-t  wo  die  afp.  bicht  waltete,  bei^ 
behielt,  d.  h.  im  anlaut  durebgehends ,  in-  und  ausl. 


ges,  tac;  üges,!fic^  balges,  balc;  ringes,  rinc;  beTges, 
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beYc)  *) ;  nun  aber  reimen  unbezweifelt  Xcbalc  (fchalke^).; 
balc  (balges)  danc  (dankes)  :  lanc  (langes)  Aare  (ftarkes) ; 
arc  (arges).  In  beiden  feilen  i(t  alfo  epne  gleiche  ien. 
gef prochen  worden.  Wollte  man  einwenden ,  daß  auch 
die  auslautende  med.  afpiriert  worden;  feyn  könne,  Co 
antworte  ich,  thejls  wäre,  das  ein  fprung ,  da  keine  med. 
in  afp«  fondern  nur  in  ten.  und  diefe  dann  in  afp.  Uber- 
tritt) und  es  unthunlicb  feyn  wurde,  flir  balch,  junch 
die  inlaute  balges  ,  junges  anzufetzen ;  theils  beweift  der 
reim  die  ausfprache  der  ten.,  indem  tac,  £c  etc.  nie 
auf  entfchiedene  afp.  (brach ,  dich)  vielmehr  beftimmt 
auf  entfchiedene  len.  (fac,  blic)  reimen;  was  aber  von 
tac,  fic  gilt«  muß  es  auch  von  balc  und  junc.  Die 
fchreibungen  fchalch,  danch,  ftarch  find  ajfo  wiederum 
verwerflich,  noch  vielmehr  tach  (dies)  (Ich  (vict.)  balqn. 
rinch.  börch  etc.  d)  die  falfchen  fchreibungen ,  CacA» 
Faches,  fchalch,  fcbalches  etc.  machen  imstrauifch  gegen 
die  in  derselben  hff.  Übliche  fchreibung  .ider  anlaute 
charl,  chiefen,  chunft  etc.  und  reden  für  eine  eben- 
mäßige ausfprache  und  fchreibung  der  bloßen,  ten.  welche 
in  alten  hff.  auch  oft  genug  fleht.  Freilich  entfchieden 
wird  damit  nichts  und  reime  vermögen  hier  nickt  au 
entfcheiden;  alliterationen  vermöchten  es,  infoferu  etwa 
ein  deutfches  ch.  nie  mit  einem  rooian.  -c  gebunden 
würde.  Was  üch  noch  fonft  für  den  anlaut  ch.  fagen 
läßt, ,  hernach  unten  bei  der  afp*  e)  foUte  hier  nicht 
auch  die  neuhochd.  ausfprache  zurückbe weifen?  ße  zeigt 
nicht  nur  in  fchalk ,  dauk  unbezweifelte  ten.  Condern 
auch  in  allen  anlauten  karl,  kiefen  etc.  wHbrend,  wie 
im  mittelh.,  die  übrigen  lautreihen  der  confequenteren 
afp.  anhangen  (pfund,  pfeife,  zafen,  zunge).  Hierzu 
ftimmen  im  altb,,  Q  und  T.  —  2)  der  (f>rung  vom  gü 
zum  ch.  jkann  nur;  duurch.iein  im  mittel  gewesenes  k  er~ 
kliirt  werden.  Da  nun  der  enlaut  g.  als  regel  gilt)  feiten 
fpur  des  ftrengaltb,  k.  ericheint  (f.  382.  enk#(den,  hdcbkeztt 
P$rc  52'  ferner  Wig.  4  64.  enkarte  f.  entgarte,  Nib.  3764, 
enkan  f.  entgan  etc.);  fo  mtifte  man  in  Wörtern  wie 
eigennamen,  die.  dem  organifmus  der  eigentlichen  fprache 
entwacbfen  find,  nacfc  beifpielen  forfcben.  Und  iob 
finde  einige  auffallende.    Das  lat.  graeci  war  in  ein  altbw 

nickt  rein  «vo*  4ftr  tip.  atjltft, -7 fch  ine«*,  we»  tMth 
Whalkrftark  (ftfcogaüh.  fcalfa,  uerh)  daoehaa  gaJlen.r.r  ^,>3 
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kriahhi  verwandelt  worden  (felbft  im  aügelf.  neben  gre- 
cas  cröcas  vgl.  oben  f.  237.  not. ;  hu  romad.  wohl  mei- 
Aens  mft  g  Roquef.  7*3*)  dies  kr.  wurde  bei  O.  nicht 
wieder  zu  gr.  aber  bei  N.  zu  ehr  (68,  35.  chriechifc) 
mittelh.  hff.  fch wanken  zwifchen  kr.  und  ehr,  vgl.  Nib. 
5369,  kriechen,  Parc.  80c.  Ebenfo  enlfpringt  chriemhilt 
und  ebutrun  aus  igrirobilfc  und  gutrün  durch  bin  vermit- 
telndes kt  fchon  «in  dipj;  bei  Neugart  n°  625.  Vom  j.  884. 
bat  die  form  chriemhilt,  die  Veränderung,  des  i  in  ie 
(wie  bri  chriecben,.nord*  grickir)  verdunkelte  den  ur- 
fprung,  ob  im  nord.  grimhildr  oder  grlmhildr  zu  fchrei- 
ben  fey,  lade  ich  hier  <unentfchieden.  Auch  bei  gudron, 
godrun  wechfelt  der  nord.  vocal,  vielleicht  iA  gödruh 
und  dann  im  hochd.  guotrün  richtig,  woraus  (ich  die 
falfche  fchreibung  choulrun,  chautrun  verftttndigte.  In 
rhrifi  blieb  der  org.  afp.  Überall  unpeändert  und  bloß 
die  föcjH.  und  nord.  mundart  führte  ihr  kr.  ein*)  — 

3)  das  c.  romanifener  Wörter  wurde  doreh  die  deutfche 
ten.  wiedergegeben  und  gerne  c,  aber  auch  k  gefchrie- 
ben, Zm  b.  cunneware  (das  nord.  gunavör)  kappe,  keie, 
conemwieren,  caAel  etc.  bot,  oft  in  denfelben  Wörtern  die 
rem.  mundart  ein  eh.  fo  entfprang  ein  deutfehes  fch, 
als  •  ,fchapper$n  l  und  Wolfram  Tagt  nicht  caA61,  fondern 
fcUabuM  ( vorhin  f4  446.).  In  einigen  namen  hat  der  f. 
gall,  Parc.  terms  in  andern  eh.  z.  b.  kanvoleis,  karnant, 
cÜas,  clinfehör ,  hingegen  charch6bra,  beachurs,  chuchu- 
raerlant  ( curaberland )  und  chlamide  neben  clamide  (vgl. 
i\r  r  50* c).  Solche  neuaufgenoromene  namen  hatten 
in  4er  wirklichen  ausfprachc  liehe r  die  reine  ten.  kar— 
kobra)  wie  die  rom.  p.  und  t.  nicht  zu  pf.  z.  wurden. 
Dies  wäre  ein  grund  wider  die  ausmache  der  afp.  in 
de ulfehen  worlern ,   wenn  fie  fchon  gefchrieben  fleht.  — 

4)  fehlerhalt  fcheint  k.  zuweilen  (t.  ch.  gefchrieben  zu 
feyn  in  fallen  wo  letzteres  felbit  aus  dem  zuf.  ftoft  zweier 
filben  enlfpringt,  z.  b.  frUmekeit  f.  frumir- heit ,  fru- 
mecheit.  —  5)  ausgeflogen  wird  k  in  mar- fchaik ,  mar- 
Aal  (Parc.  Hl1)  infofern  diefen  zuf.  fetzungen  das  mit- 
telh. mark  ,  alth.  inarab)  zum  grund  liegt.  Das  die 
med.  vertretende  c  erleidet  apocope  in  zw!  (Gotfr.)  H. 
?wjc  (Wolfr.).  < 

ausl.  vor  vocal  gewifs  zur  mittelh.  afp.  wird ;  dann  aber 
_iyf  y  apeh   dem  goto.  f.  nümlich  im  au>laut   (bem.  4°)  feilen 
im  an-  und  inlaut  (beni.  ä.j.         .,  \o\nai 
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(G)  an-  und  inlautend  häufig,  im  auslaut  ftets  durch 
c.  erfetzt.  Syncopieri  wird'diefe  med.  in  raorne  f.  mor- 
gene  (Flecke,  Rud.  Conr.  Nith.  im  reim  auf  zorne) 
nicht  in  morn  f.  morgen  oder  in  den  ähnlichen  fallen 
formen,  borgen.  Zuweilen  bei  folgendem  t,  als  pfltt, 
llt  f.  pfligt,  ligt;  zuweilen  in  i  aufgelöR  trett  f.  tregt, 
welche  auflöfung  indeflen  auch  vor  d,  f  und  n  ftatt 
findet  und  mancherlei  willkürliches  hat.  Vorerft  fetzt 
fie  jederzeit  ein  wurzelhaftes  a  voraus,  das  in  e  umlau- 
tet, d.  h.  ei  entfpringt  aus  agi,  und  das  flexions-i  ilt 
es,  welches  den  umlaut  erweckt,  nicht  das  in  i  verwan- 
delte g,  denn  in  denfelben  formen  kann  auch,  wenn  g 
bleibt,  umlaut  eintreten,  z.  b.  legte,  tregC  neben  leite, 
treit.  Sodann  fchwankt  das  ei  nach  zeit  und  dialect 
und  leidet  auf  theoretifch  analoge  fülle  gar  keine  an- 
wendung;  bald  gilt  ei  allein  und  kein  ege  z.  bveife  (ti- 
mor)  f.  egefe  und  von  uralter  zeit  her  meifte  f.  megifte; 
bald  gilt  nur  ege  und  kein  ei;  bald  beiderlei  nebenein- 
ander. Anfangs  fcheint  man  es  nur  für  ein  wirkliches 
ege ,  allmählig  auch  fllr  age  gebraucht  zu  haben;  Die 
öllern  fetzen  daher  treit  f.  tregt,  heidruofe  (inguen  Parc. 
H6b  alth.  hegidruofi)  erweit  f.  erwegt  (Wilh.  2,  452») 
meide  f.  megede ,  gein  f.  gegen ,  geine  f.  gegene  (Titus) 
wohin  auch  die  eigennamen  meinhart,  reinhart,  ein- 
hart  etc.  gehören,  geleit  f.  gelegt,  leite  f.  legte,  getreide 
f.  getregede,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  fpätern  aber 
auch  meit  f.  maget,  kleit  f.  klaget,  gekleit  f.  geklaget, 
feit  f.  faget,  gefeit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedmc,  in 
welchen  fällen  der  umlaut  unorganifch  ilt,  weil  kein 
megt,  klegt,  geklegt,  fegt,  legedinc  tlattfindet  (außer 
reim  freilich  klegte  M.  S.  4,  204 b  2,  48b  53*  62*).  Hier 
muß  manches  einzelne  naher  bteAimmt  werden ,  als  es 
im  allgemeinen  möglich  ilt ;  Wolfr.  hat  liets  getregede, 
gejegede,  nie  getreide,  häufig  aber  gein ;  das  fühlt,  geine 
reimt  Herbort  auf  reine,  gemeine  etc.  Für  negt  (rodtt) 
regt  (movet)  regte  niemahls  ein  neit,  reit,  reite  auch 
noch  Uberall  egedehfe  (lacerta,  fpater  eidechfe)  etc.  *).  — 
Biefer  auflöfung  des  g  in  i  fleht  der  verwandte,  aber 
umgekehrte  fall  zoir  feite,  wo  fich  g  aus  j  entwickelt 
(f.  unten  beim  j.).  —  Merkwürdig  ift  das  eindringen 
des  g  an  die  ftelle  des  h.  in  der  conjug.  einiger  Aarken 


*)  Ebenfo  ift  die  fpiltere  kürznng  des  oge  in  oi  (voll  f.  to- 
get)  zwar  analog  aber  nicht  mittelhi        ;  •      1  "« 
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im  praet.  und  part.  praet.  Überall  g  für  h  an,  fobald 
diefes  inlaut  wird,  alfo  ztlfce  (traxifti)  zugen  (traxerunt) 
gezogen  (tractus);  nicht  auslautend  z6c  oder  zouc  (fUr 
zög,  zoug)  fondern  zöch  (f.  zöh)  und  bei  inclination 
z6her  (nicht  zouger).  Das  organifch  analoge  fliehen 
weift  aber  nichts  von  der  anomalie,  fondern  hat  regel- 
mäftig  flöch ,  fluhe ,  fluhen ,  geflohen.  Gerade  wie  zie- 
hen zu  flieheu  verhalten  fich  zlhen,  gedthen  zu  llhen; 
jene  beide  bekommen  zech ,  gedech,  zige,  qedige,  zi- 
gen,  gedigen;  letzteres  bleibt  regelfeft  lech,  übe,  lihen, 
gelihen.  ß)  eine  zweite  ftufe  wandelt  auch  den  äuslaut 
ch  (für  b)  in  c  (für  g).  Hierher  gehören  flahen ,  twa- 
hen,  gewahen,  praet.  fluoc,  fluege,  fluogen,  geflagen  etc. 
Aatl  der  org.  form  fluoh,  fluehe,  fluohen,  geflahen 
desgl.  bei  inclin.  fluoger  f.  fluoher.  Und  in  einer  an- 
dern conj.  wird  das  verb.  fehen  (nie  aber  gefcheben, 
jehen)  von  gleicher  fucht  angefleckt,  obfchon  nur  f  pur- 
weife,, da  es  meiftenlheils  richtig  geht.  Nämlich  Wolfr. 
Parc.  39c  reimt  geiahen :  pflagen ,  was  die  ausfprache 
gefagen  vorausfetzt  und  J24c  ändert  die  anlehnung  fach 
er  nicht  in  faher,  vielmehr  fager  *) ;  wiewohl  ich  im 
reim  kein  folches  fager,  hingegen  fac  (vidit)  f.  fach- 
pflac  (Wilh.  8,  Mlh  478')  linde,  (vgl.  unten  ch, 
5te  bem.).  Hierher  fallt  denn  auch  das  allgemein  gül- 
tige genuoc  und  genuoge  vgl.  mit  dem  goth.  ganöhs, 
gan6hai.  Im  niederd.  und  neun.  Ich  reit  et  dies  unorg.  g. 
noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  die  formen  des  praef. 
Hagen ,  iwagen ,  doch  bleiben  ziehen  und  zeihen ,  ge- 
deihen ,  ja  beide  letztere  kehren  felbfl  im  praet.  zu  dem 
h.  zurück  (ziehen  behält  zog,  zogen).  Der  neigung 
hatte  aber  fcbon  oben  f.  182.  im  alth.  meidung  gefche- 
hen  follen ,  indem  hlaban ,  flahan ,  duahan ,  giwanan  be- 
reite die  praet.  hluoe,  hluogun  ft.  hluoh,  bluohun  bil- 
den und  ziohan ,  zihan ,  gedihan  meiftens  wie  im  mit- 
telh.;  gehen;  ja  felbft  der.  Gothe  hebt  fchon  zwifchen 
ciigum  und  aibum  an  zu  fehwanken  und  hat  tagrs  f.  das 
altü.  zahar.  Die  abbandlung  der  cpnj.  wird  näheres  erörtern. 

(CH.)  zwei,  arten  ganz  verschiedenes  urfprungs. 
i )  ch.  JlaU  der  reinen  fpirans  h ,  nur  auslautend  in  noch 
(ad  huc)  doch  (tarnen)  joch  (atque)  den  prae,t.  fach, 

• 

•J  Ein  umgekehrter  fall,  nämlich  h  für  g,  kommt  vor  Parc. 
4  44«  wo  Jiht  (f.  ligt  oder  lit);  niht  und.  **.  S.  4,  4  02% 
wo  -pAiln  (f.  pfligt,  pflii)  :  niht  reimen ,  vgl.  giht  :  wit, 
ftrlt  (Flore  i3«  Wilh.  $,  4 . )  ; ,  geüht :  pfliht  troj.  454  in  in 
gefigt,  pfligt  zu  befsern. 
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jach,  gefchach,  lecb,  zech,  gedech,  z6ch,  fldch,  in 
den  imp.  derfelben  verba  •  und  des  verbums  vahen 
(nicht  aber  der  verba  twahen,  Haben,  gewahen),  fo- 
dann  in;  fcach  (praeoeps)  nach  (poft)  rech  (caprea) 
gevech  (varius)  höch  (altus)  rchiech  (fugax)  diech  (fe- 
rn ur)  fchuooh  (calceus)  roch  (hirfutus)  endlich  in  den 
Verbindungen  Ich.  rch  (belege  oben  f.  396.);  alfo  mit 
ausnähme  der  fünf  zuerR  genannten  Wörter  durchaus 
nach  vorgängig  langem  voc.  oder  -nach  Ity.  Vielleicht 
wurden  auch  noch,  doch,  wenn  das  h  ihrer  inlaute 
fühlbar  geblieben  wäre,  noch ,.  doch  lauten. 
2)  ungleich  häufiger  ift  ch  ftatt  der  gotb.  ten.  w«hn  vocal 
vorhergeht;  jedoch  nur  aus-  und  inlautend.  Diefes  ch 
unterfcheidet  fich  vom  vorigen  wefentlich  darin,  daß  es 
auch  im  inlaute  bleibt,  wo  jenes  zu  h  wird.  Belege: 
ach  (interj.)  och,  uch  (Georg  42*)  krach  (fragor)  nach 
(rivus)  dach  (tectum)  vach  (thecae)  gemach  (otium)  kach 
(rifus  fragm.  24Ä)  flach  (öaccidus  Iw.  4")  fwach  (debüis) 
fache  (caufa)  wache  (cuftodia)  bache  (baco)  trache  (draco) 
fpache  (fürculus)  machen  (parare)  lachen  (linteum) 
wachen  (vigilare)  lache  (palus)  blech  (lamina)  bech 
(pix  bei  Conrad  etc.)  frech  (audax)  lach  (n.  fl.)  brd- 
chen (Irangere)  röchen  (ulcifci)  fprechen  (loqui)  Höchen 
(pungere)  trieben  (trohere)  zachen  (ordinäre)  ich.  mich, 
dich.  ßch.  unßch.  iueh.  pich  (pix,  bei  Woifr. )  ftreh. 
flieh,  ftrich.  gerich  (vlndicta)  afwich  (fraus)  wich 
(fuga,  livl.  chron.  7lh  148b)  en  düngen  *-lrch,  -  rieh ; 
michel  (magnus)  fichel  (fatx)  (icher  (certus)  kicher 
(cicer)  die  endung  -iohe  (Eriche,  alauda,  meriebe, 
equa)  joch  (jugum)  bloöh  (truneus)  loch  (foramen)  roch 
(figura  in  lud.  latr. )  woche  (hebdomas)  Knoche  (os) 
kochen  (coquere)  fchochen  (M.  8.  2>  4u5b)  fpruoh 
(dictum)  bruch  (fractura)  ruch  (odor)  *)  ■;  fchach  (Iwt.  latr.) 
fpräche  (fermo)  räche  (vindicla)  bache  fbaoehus)  hache 
(n,  pr.)  Acne  (aquis  gr.)  lachenfe  ffortileglutn)  lamech 
und  ähnl.  fremde  namett;  äniwteb  (fuga  Ärd.  96*  438c) 
lieh  (color)  ttch  (pifeina)  endung  -Itch.  rieh©  (dives) 
fliehen,  (irlchen,  fwlöheta.  wichen,  buch  (venter)  fluch 
(hydria)  ftroeh  (frutex)  brachen  (uti)  ftucfoö  (manica) 
tüchen  (metgi)  blfeieh  (pallidas)  leich  (Indus)1  weich 

*}  Ulan  merke,  dafe  die  nmlante  e,  ö,  ü  *i*>r  eh  nwr  in  den 
phir.  IipcIic  .  löcber,  fp fliehe  etc.  vörkotamen,  nie  in  ab- 
geleiteten frhwachen  verbis ,  wo  jederzeit  Ck  für  ch  ein- 
tritt, als  decken  (legere)  wecken  (eicilare)  etc. 

I 
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(moliis!  eich  (quercus)  fleichen  (dam  inferre)  imei+ 
eben  (adulari)  zeichen  Ükmum,  reichen  (porrigflre) 
ßech  (aegrotus)  riech  (afper)  kriechen  (gcaeci)  krie- 
chen (fernere}  riechen  fumum  dare)  ontliechen  ( re- 
cJudere)  ouch  (etiam»  goueh  (ftuhusi  loueb  (cepe) 
rouch  (furous)  buoch  (liber)  tuoch  (pnnnus)  fluoch  (ma  - 
ledictio)  ruochen  (curare)  fouchen  (quaerere).  Das 
einzige  lachen  (videre)  hat  lieh  aus  dem  org.  hiahan 
■ entwickelt;  -      1   •:> 'in  v-b  •< ; 

3)  in  der  Verbindung  Wt  f  wird  das  goth.  k  jedesmahl 
tn  ch,  cm^  in-  Und  auslautend,  vgl.  fchln,  febrift, 
lefchen,  laich,  Weitere  belege  vorhin  f.  'ifcfl.  321.  Man 
kann  nur  dfefe  ventfaridlung  des  fk  In  fch  nicht  ficher 
mit  der  allgemeinen  des  k  in  ch  parallelifiereu ,  indem 
fowohl    hff.   welche  '  letztere  lieben    (z.   bl   der  f. 

fallei4  Parc1. )  gerade  fe  umi  nicht  fch;  als  auch  umge- 
ehrt andere,  denen  der  ahlaut  k  gelaufig  Hl,  den- 
noch fbh  fchreiben.    Auch  im  alth.  gehen  db  und  fch 
1  ^?cW  hniöer  zufammen.  ! 

4)  verbunden  .mit  liq,  in-  und  auslautend  kein  ch  für 
k,  foniiern   fortwahrend  die  alle  teil,  fchalc,  fcbalkes, 

, bape,  beulte ,  arke  etc. ,  ^1.  üben  beim  k  bem,  f.  c. 

.,1  Auanah nj.su eile  reimt  bevalcli,  empfalch  :  marfchalk 
JSib,  6964.  kl.  1602.  Bit.  33\  und  häufig  bei  Ottocar,  fo 
daß  dialectifch  die  llrengalth.  ausfprache  mar IV ha  Ich ge- 
golten haben  mag.  Das  einfache  fchalc  reimt  nur  auf 
bah'  etc.,  der  dat.  pL  Ichalken  :  gewalken  Wilh.  2,  178'. 
Khenfo  ungenau  vörch  :  wörc  Nib.  8947.  (richtiger  2013 
were  :  getwörc)  wo  wieder  das  alth.  wörah  (oben  f.  181.) 
nachzuckt;  noch  tadelhafter  fwelchen  :  eichen  a  w. 
:3t.  f3.  IL  fwölgen,  da  (doch  wohl  fwelc,  fwelges  gilt 
(man  lefe  daf.  allen  Ii.  aller).       t  T>J-m* 

5)  daß  die  fchreibung  ch  für  c  (als  auslautende  med.) 
«  Unleidlich  fey  (denn  fUr  c  als  org.  ten.  läßt  fie  fich 

•»überall  eher  hören)  wurde  oben  f.  424.  bewiefen. 
Reime,  die1  ein  folehes  ch  mit  einem  richtigen  ch 
bänden,  finden  fei  Ml  ausnahmsweife  keine  tlatt.  Hin- 
gegen erlaubt  fich  Hartm.  Iw.  47b  fmach  (lt.  fmac, 
fmackes )  :  fach ,  oder  wäre  fmac  :  fac  zu  lefen  und 
letzteres  das  f.  427.  befprochene  fac,  lagen?  (vgl.  un- 
ten beim  b  die  betn.  e).  Richtiger  reim  aber  ifl 
eggich  :  fich  (Iw.  $5«)  denn  es  heißt  eggich,  eggiches 
(f.  68.  notej  und  das  neun,  eßig,  eßiges  verdient  den 
tadel.  •jjüj.  i  •  u 
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6)  gründe  wider  die  ausfprache  der  afp.  im  f miaut  oben 
f.  423.  Für  Oe  ift  allerdings  die  häufige  fchreibung  in 
den  h(T.  r  und  die  fo/tdatfer  des  harten  Kehllauts  in 
der  fchweizermundart  (der  wenigftens  manche  mittelh. 
gediente  nahe  lagen)  anzurechnen.  Der  gemeinmit- 
telh.  dialect  war  weder  der  ftrengalth.  noch  der  des 
0.  und  T. ,  fondern  lag  zwifchen  beiden.  Dem  neüh. 
liegt  er  zwar  zu  gründe,  dooh  nähert  Jich  deuen 
mifchung  etwas  mehr  der  niederd.  und  0.  und  T. 
Ich  habe  daran  gedacht,  ob.bei  dem  fchwanken  in 
orgv  ganz  gleichen  fällen  etwa  die  gewohnheit  unter- 
fchiede  zwifchen  k  und  ch.  für  einzelne  Wörter*) 
gebildet  hätte  und  mir  einen  durch fchnit,t  beider  an- 
laute nach  mehrern  al^en  hff;  entworfen  ^  doch  ohne 
befriedigenden  erfolg.  Zwar  ift.  es  z.  b.  einleuchtend, 
daß  in  Maria  unter  vielen  ch.  die  Wörter  killt*  ku- 
nic,  knappe,  karl,  kamer  etc.  mehren theils  k.  foiben 
und  im  munebn.  fr.  Wilh.  2.  wiederum  kint,  ;kune- 
ginne  die  einzigen  k.  in  deutfehen  Wörtern  find. 
Ferner  wird  in  roman.  lieber  k  als  eh.  gefchrieben 
und  in  jenem  feltnen  umlaüt  der  med.  inien:  {f.  "382. 
und  424.  enkultet,  höchkezit,  enkarte)  hat  fich  das 
gefUhl  für  k  erhalten.  Allein  im  a.  Tit.  lieht  bei 
Uberwiegenden  ch.  zuweilen  kraft,  bek aride1,  erlande, 
kunft,  kriegen,  klingln'  etc.1  meiRenS  chüngld  1  und 
immer  dhidt,  nie  kint;  im  f.  gall.  Parc.,  deffen  k. 
und  ch.  Geh  fchon  mehr  das  gl  eich  gewicht  halten, 
fchwanken  beide  namentlich  in  jenen  kint,  kUnic, 
knappe  etc.  und  felbll  in  roman.  Wörtern.  Bfs  jetzt 
habe  ich  noch  keine  puto  mittelh.  hf.  crefehen ,  die  in 
den  anlauten  entw.  blofl  k  oder  hloft  ch  befolgte,  (felbft 
der  gieff.  Iw.  fchwankt)  noch  weniger  eine,  die  für 
gewilTe  Wörter  bellimmt  zwifchen  beiden  wechfelte. 
Daß  einzelne  mundarten  die  wirkliche  afp.  oder  doch 
einen  härteren  laut ,  als  die  reine  ten.  ausfpraoben 
folgt  auch  aus  der  wiewohl  feltnenen  fchreibung  ck, 
vgl.  ckoft,  okumber  (Parc.  463h  429*)  ckallen,  ckatze 

.      1 1<     •        ■  .       •  •        •  .     .  : 

+)  Stalder  dial.  p.  68.  bemerkt  einzelne  raeiftens  gebliebeoe  k, 
ftatt  ch.  in  der  fchweizervolksCpracbe ,  worunter  befon- 
,  ders  kennen  und  erebennen  aufteilt  Der  dem  anlaut  fol- 
gende .voc.  ift  weder  bier  noeb  im  mittelh.  von  einflufs, 
wenn  man  etwa  die  fach  f.  und  frief.  regel  (oben  256  )  an- 
wenden und  ch  vor  e,  i  etc.  k  vor  a,  o,  *  etc.  anneh- 
men mochte. 
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t  (a.  wJ  3,  484:):  Diefes  anlautende  ck  vergleicht  (ich 
dem  zuweilen  auch  vorhandenen  anlaute  ti  f.  z  und 
.  .  dem  ganz  üblich  gewordenen  pf.  für  (y  confequent 
.  raufte  es  eigentlich  cch  {nicht  ck)  heißen,  -vgl.  oben 
!  f.  4ti4.   Den  anlaut  k  fcheint  endlich  das>  felbft  in  hff. 

die  dein  oh  ergeben  find,  gültige  q  anzuzeigen;  denn 
:  «j  fleht  =  ku,.  kw  und/ wird  in<  (Irengalth.  denkmäb-r 
.  lera.1*;  die  ch  Dir  k  fetaen,  ebenfalls»  afpiriert,  qh  oder 
.  chuj  (f/496.);  Dsrpl.  findet  fleh  nun  nicht  im  mit- 
telh.,  eherq  bisweilen  ifllr  andere,  falle  des  k  (Parc.  92* 
.<  qnappen  f.  knappen).  ••«<:' 

7)  bCL  des  4ä.  jährh,  oder  aus  dem  anfang  des  43.  z.  b. 
Maria  *  der'  beidelb.  iwn  etc.  beobachten  noch  oft  die 
alth.  gewobnheit  auslautend  h  für  ch  zu  fch reiben 
und  zwar  für  beide  fälle  des  ch  fowehl  fah,  nah  als 
ih,  mih,  brab,  vgl.  oben  f.  489.  Schicklicher,  da 
hier  die  ausfprache  der  afp.  unbesweifelt  ifl,  entfagt 
man  diefer  fchreibung.     <  /< 

fy.mlauknd  entfpringt  ch.  zuweilen  aus#  dem  zuf.  floß 
zweier  fllben  und  zwar,  a)  aus  c-h,  eis  junchörre, 
Wichart,  fchalcheit,  irrecheit,  frümicheit,  faelicheit  etc, 
ff)  aüs  oh-h,  al»7ßecbfeitr  finAcbeitj  rlcheit,  rlchart, 

r  Ilchame  etc.  In  dem  erften  (nicht  in  ddm  zweiten) 
fall  erklärt  Geh  die  [Verwandlung  des  ch  in,  k  (fuez;e- 

•  keit,.  irrekeit,  .  trurekeit,  .  frilmekeit)  und  das  neun. 
;  keit  ü»  Irömmigkeil  i  jpligkeit fo  wie  das  k  in  j un- 
ker.  Die  neohi  fpraene  dehnt  ihr  keit  doch  auf  ei- 

m  nige  faJle  aus,  wo  es  keinen  Ann  hat,  z.  b.  fauber- 
keit  (neben, ücherbeit)  mitteih.  füberheit;  oder  freund- 
lich keit  i,  wo  ein  bloßes  freundlicheit  (  wie  reichardt) 
ihütte  entfpringen  follen.  Iii  das  mitteih.  edelkeit 
>(BatL'  39.  40.  42,  Frig.  40*  46b)  richtig?  bis  fleh  ein 
adj.  edelic  nachweifen  läßt,  fcheint.  mir  edelheit  vor- 
züglicher  und    ebenfo   wohllautend,    als  tunkelbeit 

:.  (neuh.  dunkelheit).   Bei  armekeit,  barmekeit  ift  das 

.  adj.  armec,  barmeo  zu  erweifen.  Übrigens  halte  ich 
für  die  wahre  mitteih.  ausfprache  die  febreibung  fue- 
gecheit,  armecheit  etc.  paffender  als  fue^ekeit,  weil 

..felbft  das  organ.  k.  inlautend  vor  voc.  afpiriert  wird 
(brächen,  fuochen)  wie  vielmehr  das  zusammenfließende 

;  c-h  herbar  bleiben  muß;  diefes  e-h  Airengte  die 
t  kehle  offenbar  ftlrker  an  als  ch,  wie  etwa  ftap-fefl 

i>  (baculo  nixus)  den*  lippen*  fchwerer  werden  wurde  a)  3 
ifiapfeft  (gradiris);  auch  jeder  vocal  diphth.  ift  weicher 
als  der  hiatus.  «w-U 
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9)  abgeltoßen  Wird  das  auslautende  erAe  cb  bisweilen 
in  na.,  ik ,  geve,  ho,  rot  A4  (f. .  oben  bei  den  langen 
voc.)  bisweilen  auch  das  zweite,  ini  zua\  fetzungen  ond 
anlehnungen,  als  rillen  f.  rtcheHoh;  Ibey-mlne  f;>  lohne, 
michne*  1q  de*  conj.  leidet  dies  Zweite  eh  ibteiuländ 
nie  fynoope,  z.  b.  in  brichet,  fpriehft  (kein  brtt  efo.) 
40)  fragt  es  fich;  idb  inlautend  t  beflebe^  der 

:  fall  betrifft  nicht  die  neuh.  form  chii,  welobe  ate  org. 
Verbindung  im:  millelh.  Überall 4*  lautet.1  Es  iA  bloß 
von  zuf.:  Ziehung;  der  in  feem.i£L  angegebenen  Vefba 
machen,  lachen,  wachen,  brechen , ,  Jüchen ,  fcbochen 
(fchach  bieten )  fliehen ,  brachen ,  reiben ,  fmetebeo, 
kriechen,,  foochen,  ruocben//end  I ähnlicher  die  rede. 
Bei  den  Aarken  könnte  die  fyncope*  des  e  zwflcben 
ch  und  t  lediglich  im  praeH  Aatt  haben,  es  iA  aber 
entfehiedene  regel,  daß  das  e  nach  cb  Aehen  bleibe, 
alfo  brichet,  Aichet,  fliehet,  kükichet;  (eilte  ausnahnls- 
weife  Verkürzung  eintreten,  Ca  glaube  ich,  daß  frü- 
herhin  bricht^  fllcni,  kriucbl  -  und  nicht  bribt,  ftlht, 
kriuht  gelte.  Im  reim  finde  ieb  keine  folche  kttrvung 
bei  genauen  dichtem;  Frib.  aber  reimt  allerdings  niht, 
iht,  gefchiht  :  briet,  fpriht  7*),   Bei  den  fch wa- 

chen verbis  kommt  außer  denn  praef.  vorzttgtieb  das 
praet  In  ibetraeht;  überhaupt  lind  hier  manche  rück- 
iichten.  Esnmahl  meiden  die  früheren  dichter,  lobe  e 
auszuwerfen ,  dem  ein  althu  6  oder  e  iu  gründe '  Hegt, 
es  heißt  darein  wachet,  machet ,  lachet,  brächet ,  Ma- 
chete etc.  vermuthüeh  hatte  dies  e  im  42.  jab*h.  noch 
merklichen  tiefton  wachet,  waebete;  einzelne,  su- 
mahl  fpätere  werfen  es  allerdings  aus  und  hier  fpee- 
chen  folgende  roime  für  bt>  loht :  ntabt  -(M.  S.  24*) 
Iahte  :  mähte  (a.  w.  3,  183.)  vielleicht  nachwirkung 
des  alten  htaban?  gemäht :  naht,  abt,  beaht^  bedabt, 
geflaht  (troj.  60«  146*  4  6&»  Flore  *€  42«  46*  24«  a.  w. 
2,  89  etc.)  moA/  :  erdaht  (M;  •$.  4,  4>  erdabt  iA  nicht 
nothwendie,  oben  f.  342.)  mähte  :  ante,  flehte  (Flore 
46e  troj.  $  fchäkte  :  brabte  (Fribi  23*)  etc.  andere  wie 
reichte  :  leichte  (troj.  448c)  (leichten  :  reichten  (lf.  S. 
2,  234  *>  beweifen  nicht»,  »wn  dürfte  eben  wohl  ht. 
lefen ,  obfehon  in  guten  bff.  die  das  organ.  bt  nie 
durch  cbl.  ausdrücken,  allerdings  die  fchreibung  cht 
f.  chet  gewicht  bat,  a.  k  im  f.  galt.  Parc.  (vgl. 
•wachte  :  lachte  434c).  Durch  diefes  AI  vemnifeben 
fleh  aber  die  formen  verfcliiedner  bedeutung,  z-  b. 
wahte  (vigilavit)   mit  wähle  (exeubiae)  itajfcUvahte 
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(excitavit)  die  früherhin  genau  gefchieclen  vvachete, 
wabte  und  wacte  lauten.  Schwache  verba,  deren  e 
dem  alth.  i  entfpricht,  werfen  es  fchon  leichter  aus, 
gewifle  praet.  nothwendig,  ruochen,  fuochen  haben 
Im  praet.  ein  unerläßliches  ht,  ruohte,  fuohte,  wel- 
ches fchon  im  alth.  ruohta,  fuohta  (vgl.  goth.  föhta, 
nord.  fötti)  hieß  und  richtig  auf  fchuohte  (calceavit) 
reimt  (Loh.  22.},  kaum  auf  fluohte  f.  fluochte  (maledixit). 
Unter  einander  reimen  lie  oft,  auch  im  part.  geruoht,  ver- 
fuoht  (Trift.  45*  144*  troj.  *58c);  das  zuf.gezogne  praef. 
aber  könnte  zum  unterteil  iede  fehr  wohl  ruocht,  fuocht 
(f.  fuochet,  goth.  fokeif))  haben.  Diefer  orc.  umlaut  des 
eh  in  h  (goth.  k  in  h)  entfpricht  dem  des-  5  in  f  (goth. 
t  in  f)  bei  Witte,  muofte  und  wie  letztern  kein  gruofte 
/ur  leite  fteht  (oben  f.  41 Ö.)  fcheint  auch  neben  ruohte, 
fuohte  ein  mahle  unzuläftig,  wenigllens  nach  der 
theorie;  fpäter  führte  ßohfl  ein.  Man  beobachte,  ob 
alle,  for^l  iliige  fehreiber  ruocht,  fuocht  im  praef., 
ruohte,  fuohte  im  praet.  letzen;  ob  fie  machte  (fecit) 
wachte  (vigilavit)  von  wahte  (vigiliae)  mähte  (potuit) 
unterfcheiden?  Der  f.  galt.  Parc.  hat  zwar  fuochte 
1HC  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahte.  Wäre  ht 
.illj>omein  aus  ehrt  entfprungen,  fo  fanden  fich  bei 
«iltoren  dichtem  nahliegende  reime  wie  briht,  fpriht  etc. 
auf  niht,  iht  etc.  häufig  vor.  Allmählig  mochte  die  aus- 
fprache  für  den  unlerfchied  zwifchen  ht  und  cht  un- 
empfänglich werden;  im  neuh.hater  lieh  eben  ganz  ver- 
würfet* jenes  geruhte  (f.  geruohte,  dignatus  eil)  abgerech- 
net. i»us  dem  man  dafür  den  falfchen  inf.  geruhen  leitete. 

11)  auch  zwifchen  dem  ortr.  hs  (f.  unten  die  Verbindung) 
und  dem  zuf.geftoßenen  chs  wird  verfchiedenheit  ob- 
walten. Letzteres  kommt  feltner  vor,  z.  b.  in  ge- 
rlchfen  (imperare)  oder  der  inclin.  ichfe  (Parc.  65").  — 

(J)  wird  in  keiner  miltelh.  hl.  vom  vocal  i  ge- 
Ichieden,  und  ifi 

1)  anlautend  unbedenklich,  aber  iu  deutfehen  Wörtern 
unhäufig,  vgl.  ja.  jagen,  jamer.  jär.  jt'hen,  jach,  jähen, 
jrten,  jat,  jäten,  jefen,  jas,  jaren.  jöner.  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  junc,  jugent.  jucken.  Vor  i  be- 
geht es  nicht  (wohl  nber  vor  6,  folglich  abweichend 
vom  alth.  f.  187;  vielleicht  weil  die  ausfprache  das  8 
dem  e  fchon  näher  gebracht  hatte?)  fondern  tritt 
äußerlich  in  die  med.  Uber;  vgl.  das  praef.  der  drei 
angeführten  Harken  verba  gich  (fateor)  giht;    fo  auch 
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die  mir  noch  nicht  vorgekommenen  gite  (evello)  gitet, 
git  und  gife  (fermentefco)  gift  (neuh.  gifche,  gifcht 
mit  verwandeltem  f  in  fch  vorhin  f.  424.).  Diefer 
Übergang  in  die  med.  bewahrt  die  confonantifche  na- 
tur  des  j,  welche  ferner  daraus  erhellt,  daß  die  alth. 
ia,  io,  iu  zu  io  geworden,  die  ja,  jo,  ju  aber  ge- 
blieben lind,  endlich  aus  der  Verwandlung  des  ie  in  i, 
vgl.  iemer,  iegenote  mit  immer,  igenote  (f.  384.  372.) 
Man  gewöhne  lieh  joch,  juchart  anders  auszufprechen, 
als  iueh  (vos)  und  iuwele  (noctua)  nicht  wie  das 
neuh.  juweel;  nur  muß  j  (und  an  feiner  Aalt  g)  we- 
niger breit  als  ein  reines  g  anlauten,  aus  begibt  (con- 
felfio)  konnte  lieh  bihte  zuf.  ziehen  (vgl.  bihte  :  lihte, 
fihte  Mifc.  2,  24  5.  Farc.  26*)  nicht  aber  aus  gegihte 
(arthritis)  ein  gihte.  —  Da  die  fremden  fprachen  über- 
haupt keinen  dipblh.  ia,  ie,  io,  iu  belitzen,  folglich 
auch  im  anlaut  nicht,  fo  findet  in  aufgenommenen 
namen  und  Wörtern  überall  j  Halt,  vgl.  jaehant,  jäfpis,* 
jefus,  jac6p,  joföf,  jafite,  joräm,  jefchüte,  judas,  jüde. 
Das  ill  freilich  dem  goth.  brauche  ganz  entgegen, 
denn  Ulph.  fchreibt  Takob,  Tcfus,  luda,  Yudäius  (oben 
f.  70.)  nicht  jaköb  etc.,  und  wegen  diefer  verfebie- 
denheit  hätte  ich  oben  1.  INT.  nicht  fagen  füllen,  daß 
lieh  für  fremde  namen  ein  alth.  j  von  felbd  verftünde. 
Man  müAe  achten,  ob  Otfrieds  accente  etwas  ent- 
fcheiden,  ob  er  nämlich  iohannan,  iudafe  oder  iohan- 
nan,  iüdafe  fetzt?  nur  in  letzterm  fall  wäre  j  auszu- 
fprechen. Allein  ich  glaube  beinahe  erlleres,  da  die 
wenigen  mir  gerade  zuganglichen  accentuierten  Hel- 
len, nämlich  epil.  161.  165.  196.  im  cod.  vind,  iacobe, 
iofope,  iohane  gewahren.  Im  allh.  alfo  wie  im  goth. ; 
im  millclh.  wird  aber,  eben  weil  Geh  die  wahren 
diphth.  ia,  io,  iu  (meiftens)  verloren  und  in  ie  ver- 
dünnt hallen,  vor  dem  (dazu  nach  f.  331.  verlänger- 
ten) voc.  fremder  Wörter  gewifs  ein  j  gelten.  Ein- 
zelne rom.  j  lind  nach  befonderer  mtindart  in  ein 
deulfches  fch  übergegangen,  als  joie  fchoie  (1.  421.). 
oder  auch  tfeh  als  tfchofreit  (jeofroi)  joufle,  joflte  fo- 
gar  in  den  völlig  undeutfehen  anlaut  tjofl.  .  . 
2)  inlimlendes  j.  Dem  Gothen  wandelte  heb  jedes  inl. 
flexions-i  in  j  fobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69.)  als 
kuni,  kunja;  qvemi,  qvemjau.;  diefe  regöl  IA  (f.  188.) 
aufs  alth.  angewendet  worden,  doch  noch  unerwie- 
fen  (ich  verweife  auf  die  abhandlung  der  flexionsen- 
dungen).    Fürs  tnittelu-  dürfte  ße  noch  tchwerer  zu 
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bebupten  feyn,  wiewohl  fich  hier  und  da  theils  j, 
.  Ibälses  vorausfetzende  Ubergänge  in  g  zeigen,  tc)  nach 
4  d-  r;  vgl.  ferge  (nautus  f.  ferje,  goth.  farja?)  im  fal- 
ta,  aber  be  weifenden  reiui  auf  bürge  (Ernft  33 ) 
*«cbtig  auf  fcberge  (Georg  42b  außer  reim  Parc.  107e 
#  h.  fcarjo,  praeco,  der  die  harmfcara  vollzieht)  ähn- 
^  iÄ  das  noch  gangbare  mergen  f.  marjen,  marien. 
M !  fcbeint  g  für  j  zu  ftehn  in  tilgen  (delere)  alth. 
to?  dilen  (0.  J.)  angelf.  dilgjan;  mittelh.  ia  das 
pwt  feiten  (Oberlins  citate  4  639.  -1785.  aus  Barl,  bei 
fepte  nicht  zu  finden),  die  form  mag  liljen,  tilgen 
p,  im  reim  Aeht  Tie  nicht,  obfchon  lügen  (liliis) 
^iicD  würde.  Zu  unterfuchen  waren  noch  folgen 
^laminare)  und  wolgen  (naufeare) ;  fremde  Wörter 
rg,  ng  berührt  Lacbm.  ausw.  XVI.  Offenbar 
pl  mittelh.  Ig.  rg.  fUr  Ij.  rj.  nur  einzelne  trümmer; 
p  der  regel  alle  i  der  ableitung,   mögen  lie  früher 

Ei  j  geworden  feyn  oder  nicht,  längft  ausgeftoften  und 
_.jnu  erbe,  her,  nern  f.  arbjo,  hari,  narjan  flieht, 
de  ver,  tiln  f.  farjo,  tiljan  gelten.  So  ill  hern 
»rei  f.  das  alth.  herjön  durchaus  regel ,  allein  hfl*. 

t_  U.  <5.  jahrh.  zeigen  noch  manchiuahl  bergen.  — 
ttciitielbar  nach  langem  vocallaut  hat  Heb  j  län- 
ertaltea.  Hierher  gehören :  bluejen  (florere)  brue- 
B^qua  fervida  perfundere)  gluejen  (ardere)  muejen 
fIar<i  luejen  (rugire)  nuejen  (incaftrare,  i.  e.  com- 
«Pfej  ruejeu  (remigare  Reinfr.  102b  17öb) .  *)  ge- 
>,aerumDa)  kueje  (vaccae)  frueje  (praecox);  im 
ut  oder  fobald  inlautend  das  j  wegfallt,  tritt 
laut  ein,  woraus  zugleich  erhellt,  daß  es  ein 
üngliches  ableitungs-i  war,  vgl.  kuo  (vacca) 
mane)  die  praet.  muote,  gluote,  bruote,  bluote, 
oder  den  fyncopierten  inj.  bluon,  rauon,  luon  etc. 
f  die  fchwacben  verba  blayen  (flace)  draejen  (tor- 
*,  tornare  und  moveri)  kravjen  (crocitare  i^nd 
e,  comix)  maejen  (roetere)  na?jen  (nere)  fapjen  (fe- 
W»r*jen  (emanare)  waejen  (fpirare)  praet.  blate  etc. 
pnihiert  blän,  dran,  m£n,  n&n,  fan,  meiftenß  wird 
P?  dran,  uxr-en,  men,  fam. gefeit rieben.  Jn  beiden 
nach  ue  und  ae,  verflatten  fich  wohl  die  hIT. 
j  (bluegen,  bruegen  etc.  bhpgen,  fangen  etc.) 
P8  mir  ungenau  fcheint,  weil  kein  reim  folche  for- 
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men  mit  wahren  g  in  fliegen,  truegen  (ferrentj 
gen  (accufare)  oder  langen,  pflaegen  bindet.  D; 
j  zu  fchreiben  nicht  verltand,  zog  man  das  g 
unbequemeren  i  (blueien,  blseien)  vor;  denn  no< 
delhafter  ift,  wenn  einige  mit  Verkürzung  d 
bleien,  weien  etc.  fetzen,  woraus,  wie  hernac 
zeigt  werden  wird,  felbfl  ein  bieigen,  feigen  elc 
vorging.  Durch  die  contraction  entfprangen 
verwechfelungen  des  j  mit  h  und  w;  da  ni 
baehen  (torrere)  draehen  (odorem  fpargere)  ve 
gleichfalls  bam,  draen  lauten,  folglich  auf  dnen  (f. 
jen)  faen  reimen  (z.  b.  Parc.  !(MC)  ebenfo  fchuoi 
ceis  f.  fchuohen)  ruon  (f.  ruowen ,  quiefcen 
rauon,  bluon,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter 
leicht  untereinander  und  fchrieb  rauewen,  bl 
oder  d riehen  f.  dra^jen ,  .  wo  nicht  die  heziehui 
halbvocale  w.  j.  h.  überhaupt  tiefer  liegt  ,  wi 
denn  fchon  im  alth.  fäwen  und  fahen  (ferere) 
und  plagen  (pläjen)  wenigflens  in  verfchiedenen 
mahlern  zeigt  (vgl.  die  alth.  fchwache  conj.)  — 
j  und  w  erfcheint  auch  eine  gleiche  aoomalie. 
(ich  aus  aw,  iw  für  au,  iu  frühe  ein  auw, 
iuw  entwickelte,  habe  ich  verfchiedentlich  m 
wiefen  und  bereits  f.  4  88.  260.  das  eige  (eije) 
eje  damit  verglichen.  Zwar  das  goth.  ai  wird  ix 
vocal  nicht  zu  j  (oben  f.  70.)  und  ein  venia 
äi,  ajis  (ovum)  bleibt  höchft  bedenklich  (leide 
uns  die  verlion  von  wov  Luc.  \\.  4  2.  ab);  ahb. 
es  durchgangig  ei ,  eies  oder  ei,  eiges,  niemahl; 
wofür  aber  das  angelf.  äg,  agcs  fpricht.  Au< 
andern  alth.  formen  gewahren  nur  -eie  oder 
als:  peigira\  (bavari,  mit  v  wie  ovum J  zweigei 
zweierö,  weig6n  und  wei6n  (hinnire)  etc.  In 
telh.  gilt  -eie  vielleicht  dialectifch  neben  -eij 
fchrieben  eige,  weil  man  kein  eiie  fchreiben  n 
vgl.  zweien  (fich  paaren)  heien  (neuh.  hegeo 
wäre  merkwürdig  ein  eg  für  eig)  alzeie  (n.  urhi 
felbft  fremde  Wörter  wie  majus,  major  haben  lic 
einen  oder  andern  bequemt,  meie,  meier  oder 
meiger  (nie  mege,  meje)  Parc.  23b  96c  reimen  i 
freien,  Wolfr.  fprach  feie,  keie,  nicht  feije,  keijc 
vileie  aus  privilege ;  eier  :  meier  M.  S.  2,  194* 
meinerg.  42*  weien  (hinnire)  :  zweien  Karl  4  254 
dürfte  auch  eijer,  meijer,  beijer,  weijen,  zweijt 
zeije  fetzen  [vgl.  in  den  hff.  uieigen  :  ieigen  :  b 
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mp:  zweigen  Ben.  31.  leigen  :  beigen  :  verfeigen  (co- 
lare  I  S.  1,  45*  fchreigen  (?fragm.  29b)  meigen  :  rei- 
fpolroj.  JI9b]  nur  kein  völliges  g  fprechen,  da  mei- 
ner nicht  auf  vciger ;  meigen  nicht  auf  zeigen  reimt. 
Tadel  verdient  aber  die  fchreibung  feigen,  meigen, 
Ififen,  fo  natürlich  lie  aus  dem  falfchen  feien,  weien 
f  fffjen,  wsejen)  entfprang :  nie  wird  ein  angebliches 
ton  zeigen  (flare)  auf  weien,  weigen  (hinnire), 
iwsn,  zweigen,  reimen ;  ebenfowenig  fallen  majjen 
und  meijen  (majuni)  zufammen.  Das  roin.  oi 
int  dem  deutfchen  ci  meiflens  gleich  (f.  354.)  w  es~~ 
meijen  :  gleijen  (M.  S.  2,  22b)  ft.  gloijen ;  hieraus 
tti'iren  Geb  die  reime  und  fchreibungen  beige,  beije, 
p,  boie  (catena)  fchoige,  troige,  fchoije,  troije, 
ifcfoe,  troie.  —  d)  folch  ein  doppelter  ausdruck  des 
kr  regel  ganz  fyncopierten)  i  findet  denn  auch 
jßwtileo  dach  1.  n.  r  in  den  unter  a.  befprochenen 
tau,  vgl.  Maria  5.  herige  (d.  i.  herije)  A.  herje, 
(exercitu)  und  tili  gen  (delere,  fchon  bei  N.  ti- 
f.  tiljen ,  tilgen ;  diefe  erweiterungeo  lind  im 
W-  weit  hiiußger  (oben  f.  260.).  Zuweilen  bekom- 
p fremde  Wörter,  die  gewöhnlich  auf  -te  endigen, 
fclcbes  -ige,  vgl.  venige  im  reim  auf  menigo 
W.,  und  mäterige  auf  das  vorhin  angeführte  herige ; 
bildungsendung  ill  vorhanden  in  endigen 
)  fchadgen  (febädigen,  nocere)  etc.  Weitere 
fy\tk  find  aber  bige  (apis,  f.  bte)  d.  h.  bije,  nicht 
tod  auf  (ige,  pflige  (außer  im  niederd.  Morolf. 
wige) ;  vigent  (inimicus  f.  vient)  frigen  (liberum 
i  f.  oben  f.  93.  94.  Allmöhlig  fcheinen  jedoch 
die  erweiterten  formen  ein  langes  i  und  wirk- 
g  angenommen  zu  haben ,  da  fich  Amige,  gefrt- 
auf  zwlge,  fchrlget  (M.  S.  4,  204')  reimen  laßen 
arzenlge  :  drige  (M.  S.  1,  426«)  klingen. 

hottend  kein  j,  noch  weniger  g.  feinerilatt. 

P,  vom  anlaut  bloß  zu  bemerken,  daß  ihn  im 
£*des  43.  jahrh.  ungehörig  das  verb.  heifchen,  hiefch 
p  annimmt  (vgl.  Barl.  58.) ;  die  älteften  quellen 
»»och  das  richtige  eifchen,  iefch  (Parc.  30c  53«  54c) 
rt'eifchen,  friefch  (aus  vereifeben)  befUltigt;  ähnlich 
Spätre  beidechfe  neben  eidechfe  (lacerta),  alle  folche 
'fordern  eine  vernehmliche  fpirans  des  inlauts,  die 
^  Schnelle  der  ausfprache  den  anlaut  ergreift  und 
tüf  haftet  (oben  f.  188.  not.  **).  —  Auslautend  wan- 
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'  delt  lieh  h  befütndig  in  ch  (vorhin  f.  427.) ;  mehr  zu  er- 
wägen gibt  das  inlautende ;  a)  es  lieht  zwifchen  zwei  vo- 
calen  nach  langem  und  kurzem.  Letzteres  in  :  ahen. 
rahen.  flahen.  trahen.  tvvahen  (oben  f.  341.)  zäher  (eini- 
gen >ielleicht  zäher  lacrima)  jtthen.  fPhen.  brehen.  ge- 
fchimen.  fpi'hen.  ze"hen  (decem)  fwPber  (affinis)  hoher 
(graeuius)  gihe  (fateor)  fihe  (video)  vihe  (pecus)  lihe 
(commodarem)  rihe  (figerem)  gedihe.  zihe.  vohe  (vul- 
l>es  f.)  geflohen,  fluhen  (fugerunt).  Häufiger  nach  lan- 
gem voc.  in  :  dahe  (argilla,  neuh.  thon)  vahen,  gahen. 
nahen,  nahen,  fmahen.  jähen,  fahen.  gefchahen,  und 
deren  umlaut  ?e;  ferner  in  wa?he.  znjhe.  fpa?he.  fmamc. 
na^he  und  den  verbis  weehen  (ornare)  fmahen  (vitupe- 
rare)  ba»hen  (torrere)  drehen  (fragrare)  brachen  (intelli- 
gere?  Parc.  41 c)  lehen.  vchen.  flehen,  zehe.  zlhen.  llhen. 
rlhen.  gcdlhen.  wlhen  (confecrare)  flhen  (colare)  drlhe 
(inftrumentum)  rihe  (füperf.  pedis)  hohen  (fublimem) 
6heim  oder  oeheim  (avunculus)  enpfla»hen  (alienare) 
fUrgezame  (praerogntiva  Wilh.  2,  83h)  *)  ruhen  (afperum) 
riuiie  (afpredo)  fchuohe  (caleei) ;  auf  ei  und  ou  vermag 
kein  folches  h  zu  folgen,  da  jene  alsdann  immer  zu  e 
und  o  werden  (auch  kein  w  nach  ei  [f.  402.]  wohl  aber 
ou).  b)  die  einfehiebung  eines  unorg.  h  zwifchen 
zwei  vocale  wurde  fchon  im  goth.  (f.  71.)  und  alth. 
(f.  189.)  wahrgenommen,  meiftens  bei  vorgehendem  kur- 
zen, vielleicht  auch  zur  kürzung  des  vorllehenden  lan- 
gen, und  dann  wttre  duruftigohe,  trahtohe  (K.  55k)  f. 
duruftigöe,  trahtöe  gefetzt.  Da  nun  zufolge  f.  331.  332. 
im  mittelh.  daniel,  gabriol,  michael  etc.  (tehn  mülle.  fo 
fcheint  das  eingenickte  h  gleichfalls  die  zuweilen  fühl- 
bar gebliebene  fremde  kürze  fichern  zu  folleff,  vgl.  da- 
nihel,  miehahel,  gabrihel,  wiewohl  folche  febreibnngen 
felbft  das  latein  des  mittelalters  kennt.  Ob  das  kürzende 
h  auch  vor  conf.  eintritt?  man  müllc  fchreibung  und 
ausfprache  feiner  roman.  quelle  kennen,  um  Uber  Wolf- 
rams gahmuret  (Parc.  2b  c-  3C  4'  etc.  a.  Tit.  27.  32  etc.) 
ehkunat  (:  ftat,  pfat  Parc.  43k  100«  alfo  nicht  öhkönat; 
daher  1?2k  ehkunahl  :  maht)  verdülaht  (96c  97^  100V 
naht,  bedaht,  geflaht)  ahkartn  u.  a.  zu  urtheilen:  es 
könnte  zwar  graharz,  grahardeis,  lahednmän  (94l  95*J 
aber  auch  graharz,  grahardeis,  laheduman  heißen,  damit 
man  graarz  nicht  wie  graarz  etc.  ausfp reche.  Heutiges- 


*)  Zu  unterfcheiden  fürzeehen  (praeferre)  und  fürzogen  (pro- 
trahere)  fo  wie  zoDhen  und  zogen. 
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p  würden  wir  einen  fremden  kurzen  vor.  eher  durch 
mit  des  folgenden  conf.  zu  erreichen  Arenen  (gam- 
■»(i.  ekkunatt,    wie    ich    den  urfprung  vieler  deut- 
kn  rem.  erläutert  habe,  oben  f.  1  i.  15.,  auch  wirklieh 
loikn  mittelh.  Collen  geminiert  wird,  f.  oben  f.  106.) 
kl  Mienen  uns  des  oingefchobnen  Ii  umgekehrt  ge- 
piurdehnung  z.  b.  lohn  f.  Ion.    Auch  darum  konnte 
■bni.  U   ftlr  ht)  r  vor  welchem  man  vielleicht  un- 
mhk  und  fpiiter  den  vocnl  verlängert  (oben  f.  318. 
II  da  er  früher  wohl   kurz  gewefen ,  mit  dem  ht 
AkOnaht,    vergulaht   verglichen    werden.      Es  hatte 
ie  j^ne  reime  auf  maht,    naht  heweifen)  izewifs  die 
wache  des  mittelh.  ht  (neiih.  cht).    Die  fit  in  foreht, 
|Mn  find  f.  410.  anders  tiedeutet,    niimlich  aus  l\ ; 
Mrzendes  h  bei  ihnen  anzunehmen  feheint  in  der 
I  miflich,   da    die   ruman.  Wörter  durch  .msfloliung 
I.  f  felbß  langes   a   bekommen  (ehateau,    foret).  — 
pn  eingefchobnen  fleht  das  ausgefloßene   h  ontge- 
L  mit  welchem  in  der  fyncope  zugleich  der  folgende 
p  voc.  ausfallt,  als  mal,  Rai,  file  (lima  :  wlle  Willi. 
K  bil  fecuris)  van,  hän,  Iwan,  flan  etc.    Dali  hier 
lljfcope  den  kurzen  voc.  der  würze]  lautere,  lehren 
p  letzte  Wörter    (twahen,    flahen)    wogegen  vähen, 
FDJVhon  unfyncopiert  langes  a  belitzen  (unorganifrh?) 
pch  lind  mir  mahcl,  Rahel  oder  mahcl.  Rahel  (vgl. 
Itjfihele,  bihel  oder  fihele.  bihel  (vgl.  f.  188.)  /.wel- 
kt. Nicht  völlig  ausgeworfen,  doch  fehwach  ausge- 
(kbeu  wird    h  zwifcheji  r  uud  t,  in  Wolframs  rei- 
I  porten  :  vorhten ,  ort  :  unervorht  (Pare.  44"  53*  vgl. 
jtoüvorhten  49*  36')  ahnlich  den  f.  351.  angefuhr- 
lernen  lieht,  niht,  riet.     Von  durh  fällt  es  bei  fpä- 
p  luweilen  ab.  —  d)  vom  in  w  und  g  ubergehen- 
k  oben  f.  4ö4.  450.  —  e)  von  den  Verbindungen 
bunten;   außer  dem  org.  ht   entfpringt   aber  ein 
b  vor  t  Halt  ch  uncl  c.     Da  ///  für  cht  vorhin 
.  verhandelt  worden  iR ,  bleibt  hier  noch  das  ht 
übrig,  welches  folg.  reime  belegen,  /mähte  :  ahto 
43b  lw.  29*)*)  verdnht  :  maht  (troj.  10r)  beduhl  : 
w.       60.)  :  naht  (troj.  183«)  :  naht  (Karl  39*)  : 
i  Flore  42c)  :  braht  (M.  S.  1,  1 9^*)  erfchrahte :  mähte 
11.)  erkluhte  :  mähte  (troj.  483b)    xmlite  :  mähte 
\T)  verfiraht  :  naht  (Nib.  4537.)  blihte  :  nihte,  gc- 

— .  

Vgl.  f.  429.  Hartmanns  fmach  f.  fmac. 
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rihte   (Flore  42c  48b  Iw.  26b)   erfckrihte  :  rihle  (ki 
395.  399.)  getruht  :  genuht  (muf.  \,  66.    Wo  zwei  fot 
ht  zuf.  reimen,  beßere  man  in  et,  z.  b.  Barl.  204.  < 
Wilh.  2,  177*  denn  namentlich  Wolfr.  fcheint  des 
fchen  ht  (für  cht  fowohl  als  et)  gänzlich  frei  zu  f 
Wo  aber  beide  unorg.  ht  aufeinander  reimen  (d.  h. 
organ.  ht  dabei  iR)  könnte  man  auch  die  fchreibuog 
für  beide  Wörter  z.  b.  geftracht  :  gemacht)  gelten  lal 
doch  ziehe  ich  ht  vor.  —  hl  fUr  gt  ift  fehr  feiten, 
bei  Wolfr.  vorhanden  übt  :  niht  (Parc.  4  44c)  und  W; 
pfliht  :  niht  (M.  S.  4,  402»)   vielleicht  ungenauer  r 
und  ligt ,   pfligt  zu  lefen ,  denn  anderemahl  findet 
auch  gibt  :  Arft  (Parc.  424c)  :  wtt  (Flore  23*);  git 
ntt  f.  giht,  niht  fchienen  gewagt.  — 


gutturalgemination.  (CCH.  CK.)  cch  haben  die 
teren  hlT.  bisweilen,  vgl.  dicche  (Maria  43.  a.  Tit. 
ecche  (f.  gall.  Nib.)  etc.  noch  feltner  kch,  rokeh  (1 
4  4 4b)  und  da  der  laut  nichts  anders  ift,  als  gem. 
inlautenden  ch  (für  golh.  k)  vgl.  wachen  (vigilare)  \ 
chen  (excitare)  tröchen  (trahere)  trecchen  (contrahi 
fcheint  diefe  fchreibung  angemeflen.  Vorzüglicher 
das  übliche  ck  (z.  b.  im  f.  gall.  Parc.)  theils  weil  i 
auch  kk  vorkommt,  theils  in  der  gem.  (wie  im  an 
die  ten.  geblieben  feyn  könnte;  vielleicht  galt  pro 
ziell  die  ausfprache  cch,  in  der  regei  ganz  die  des  n 
ck,  wozu  kommt,  daß  fich  vor  t  und  im  auslaui 
vereinfacht  (wecken,  wacte;  decken,  dacte;  blic 
blic.)  welches  fich  fo  befler  erklart.  Ich  fchreibe  dm 
gehends  ck;  tadel  verdient  1)  die  fchreibung  eines 
k  (z.  b.  eke  a.  Tit.  2.  und  im  gieff.  Iw.  brUke,  rüke 
merkwürdig  gerade  in  Wörtern,  denen  organifch 
ftatt  ck  gebührte).  2)  die  fehr  verbreitete  fchrefl 
ch,  welche  der  reim  widerlegt,  da  z.  b.  blicket  (in 
tur)  nicht  zu  brichet  (frangit)  nacket  (nudus)  nicht 
wachet  (vigilat)  ftimmt*).  Hier  die  wichtiglten  h 
des  ck:  facke  (faeco)  nacke  (collo)  fmacke  (olfe 
klacke  (fragore)  fnacke  (meifterg.  42b)  bracke  (canis) 
einigen  auch  tracke  (draco  f.  trache,  z.  h.  M.  S.  2,  1 


*)  Manche  hff.  fetzen  ch.  in  fecbferlei  fällen :  41  fö 
(fchio.  brächen,  dach.)  3)  für  ch  =  h  (fach,  vidit)  lj 
k  (chan.  valche.  blich)  4)  für  ck  (diche)  5)  für  k 
(lach,  pflach)  6)  Tür  gg  (rüche,  eche).  Die  vier  le 
fälle  find  tadelhaft  oder  bedenklich,  die  beiden  e 
richtig. 
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hacke  (afcia)  vackel  (fax)  acker  (ager)  ötacker  (n.  pr.) 
wacker  (folers)  nacket  (nudus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  recke  (pugil)  decke  (baculus)  flecke  (roacuia) 
zwecke  (fcopo)*)  hecke  (fepes)  imbrecke  (n.  pr.  Bit.  47b 
49*  embrico)  mecke  (Bon.  14,  9.)  mannecke  (homicida) 
wecke  (cuneus)  becke  (piftor)  und  die  fchw,  verba  lecken, 
trecken,  (lecken,  recken,  wecken,  decken,  drecken.  / 
fchrecken.  blecken,  ftnecken.  zecken;  qu ecken  (vivacem) 
fpe<*ke  (lardo)  (necke  (limax)  blicke  (afpectu)  ftricke 
(laqueo)  ricke  (pertica)  **)  zicke  (hoedus)  zwickel  (cu- 
neus) genickc  (collo)  Ichricke  (terrore)  bicke  (ictu)  wicke 
(vicia)  dicke  (faepe)  die  fchw.  verba  blicken,  fchicken. 
zwicken,  nicken,  erquicken,  erfticken.  fpicken.  rocke 
(tunica)  bocke  (hoedo)  flocke  (trunko)  locke  (cincinno) 
getrocke  (fallacia)  gezocke  (agmine)  brocke  (Georg  42b) 
tocke  (pupa)  kocken  (naves  magnae)  drucke  (prcflu) 
zucke  (captu)  rucke  (tractu)  tucke  (ritu,  more)  flucke 
(haustu)  f mucke  (amplexu)  Aücke  (fruflum)  mücke  (cu- 
lex)  rUcke  (dorfum)  lUcke  (foramen)  brücke  (pons)  ge- 
lücke  (fortuna)  flUcke  (par  volando)  die  fchw.  verba 
zucken,  drucken,  fmücken.  rücken,  brücken  (friare) 
bücken,  pflücken.  nuckln  (nutare,  Frib.  45')  lucken  (fo- 
rare).  —  (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen 
ck,  unter  welchem  ich  gleichwohl  die  Wörter  aufgezählt 
habe,  denen  organ.  gg  gebührt,  nämlich:  egge,  hegge, 
flegge,  wegge,  fnögge,  mügge,  flügge,  rügge,  brugge 
(vielleicht  noch  einige  andere***)  indem  die  ableitung 
eiu  inlautendes  g  lehrt;  flegge  flammt  offenbar  von  fla- 
ben,  fluoc.  Auch  findet  fleh  oft  noch  gg.  gefchrieben 
(M.  S.  2,  46b  57b  58'  67b  152-  166«  vgl.  fegge,  carex  2, 
484*  rogge  2,  104')  zuweilen  (wie  ich  vorhin  bei  ck 
bemerkte)  einfaches  k  in  hfl*,  die  das  wahre  ck  durch 
eh.  ausdrücken,  zuweilen  wohl  cg  (eege  Nib.  2846.). 
Manche  dichter  pflegen  nicht  gern  ck  zz  gg  mit  einem 
ck  =  kk  zu  reimen ;  andere  und  felbfi  gute  finden  kein 
bedenken  dabei  vgl.  decke  :  wecke  (cuneos  troi.  28c) 
tücke  :  flucke  (fchwanr.  959.)  :  brücke  (M.  S.  2,  8b)  etc. 
Da  nun  auch  im  neuh.  alle  gg  zu  ck  geworden  flnd, 


♦)  Diefe  drei  fcheinen  befeer  8  zu  haben,  flec,  zwec,  ftfccke. 

*•)  Mit  die  fem  ric,  rickes   nicht   zu    vermengen  ric,  riges 
befser  rige,  riges  (Parc.  62b  Wilh.  4,  405«). 

**+)  Das  dunkele  fcheltwort  (necke  etwa  megge,  vgl.  Stalder 
v.  maggelen. 
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tiberdeui  die  alth.  kk  und  gg  fchwanken  (f.  193.  194.) 
und  die  gem.  des  g.  in  andern  fällen,  wo  man  fie  er- 
warten tollte  (z.  b.  in  ligen,  legen,  fagen  fächf.  liggen, 
Jeggen,  feggen)  nicht  gilt;  da  endlich  pp,  das  bb.  ver- 
tritt (f.  406) ;  fo  war  vermuthlich  fchon  im  gemeimnit- 
telh.  das  gefühl  für  jenen  unterfchied  ftumpfer,  als  in 
einzelnen  mundarten.  Wer  ihn  ftrenge  bandhaben  will, 
kann  lieh  im  zweifei  aus  den  fllchf.  frief. '  und  :  nord. 
fprachen  belehren  (vgl.  f.  221.  264.  279.  324.).  Fehler- 
haft fteht  gg  nach  confonanten ,  z.  b.  zireget,  zinege 
(M.  S.  2,  124b  166')  flatt  k.  — 

gutturalverbindungen.  1)  anlautende  KL.  KN.  KR. 
GL.  GN.  GB.,  aus  den  gloflarien  zu  erfeben ;  gn.  wohl 
nur  in  gnaben  (rerpere?)  gneifte  (fcintilla ,  f  geneilte? 
alfo  wie  gnade  f.  genade  u.  a.  m.)  von  dem  fich  zuwei- 
len unentbehrlich  machenden  vorgehenden  ce-  mehre- 
res  in  der  wortbildungslehre.  QU  bloß  in  einigen  Wör- 
tern, und  fch wankt  in  k  über,  d.  h.  zwifchen  k  und 
folgendem  a,  i  kann  u  ausfallen,  als:  queln,  quil,  qual, 
quälen  oder  kil,  kal;  quft  und  ktt  (aYt) ;  quam,  kam;  ' 
nicht  leicht  vor  andern,  alfo  kein  kein,  ke*c,  kelle  f.  , 
quöln,  qu£c,  quelle  etc.  zuweilen  mifcht  fich  u  mit  dem 
folg.  Voö.  nnd  zeugt  ein  kurzes  o,  in  kom  f.  quam, 
kone  f.  quöne,  komen  (inf.)  f.  qu(?men.  Fremden  Wör- 
tern bleibt  ihr  qu,  als  quafchiure  (vulnus).  Es  verliebt 
fich,  daß  vor  u  jederzeit  k  für  qu.  eintritt:  kunft,  ko- 
men (part.  goth.  qvunians) '—  2)  in-  und  auslautende. 
HS.  den  alth.  belegen  (f.  197.)  läßt  fich  wenig  zufügen 
(einige  derfelben  find  fogar  unbrtiueblich  geworden): 
dehfen,  dahs  (linum  frantzere)  fahfen  (faxones)  ungejan- 
fen  (in  einem  ungedr.  liede  Nttharts,  vielleicht  unge- 
lahfen ,  das  noch  IL  Sachs  nothu;  braucht}*  buhs  (M.  S. 
2,  206')  wöhfel  (vicilTitudo)  drtehrel  (tornaHus  Parö.  62* 
draechfel  aber  unrichtig;  anders  verhält  es  fich1  mit  rlcb- 
fen,  gellcbfen)  einige  Wörter  fchwanken  atieh  in  das 
niederd.  (T,  natnentlich  gilt  durchgängig  was,  waffes 
(acer  wie  fchon  alth.  huas,  huafleS  (doch  daneben  noch 
im  10.  11.  12.  jahrh.  wahrf,  wabfes  fr.  belli  far.  3020. 
wahsfam)  vgl.  walle  :  mafle  (fch miede  1020)  Trift.  65b 
reimen  was  (acer)  :  fcharfas,  fchwerlieh  wahs  :  feharfahs 
zu  lefen;  Maria  210.  tehfe  :  wefle  (feivit) ;  entfehietiner 
bei  Herbort  4d  20b  86d  was  tfujt)  :  vas  (capillus  57e 
gras  (gramen)  :  fas  (cuUer).  X.  eigentlich  nur  in  frem- 
den Wörtern  gültig  als  pfioxtae  (Parc.  52*  Nib.  5473.) 
pfinxtmorgen  (Nib.  1197.)    in   voller  form  aber  pfingell 
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kl  Tit.  pfingften  :  rifigflen)   ferner   crucifixen  (cruci- 
m  welches  auf  nrxen  fyrenarum   (M.  S.  2,  200b) 
wi,  letzteres  als  deutfehes  wort  fordert  die  genauere 
breibung  niches,  gen.  pl.  nichefen.    Indeffen  wird  auch 
W*r  ws  f.  ackes  gefchrieben.  —  HT,  ahte  (obferva- 
pfahte  (aus  pactum,  lex)  roaht  (vis)  naht  (nox)  man- 
(homicidium)    braht    (clamor)    tränten  (medit<iri) 
fafebwanken  zwifcben  aht  und  Ahl.  f.  342.  Uber 
teilte  f.  334.  wo  beifpiele  angegeben  find;  vehten. 
6.  rebl.  fleht,  endungen  -öht,  -obt,  -aht  (?  oht, 
iht.  wiht.  niht.  pfliht.   geübt,   gefciht.  zuoverfiht. 
(Parc.  38b  traj.  ad  mofam)    gegihte  (arthritis) 
(IpilTus)  Übten  (dictare)  füllten  (planare)  ribten. 
mohte.  lohte,  flubt.  fruht.   genuht.   zuht.  fuht. 
(videbalur)    blhte    (confefllo)    lihle  (levitas)  fihte 
liebt  (lux)  üftrieht  (terra  ignota.  troj.  128c)  iuhte 
fuohte  (quaeüvit)    ruobte   (curavit).  Manche 
!  Hammen  aus  fremdem  et  (pactum  ,  trajeclum, 
einige  aus  dcutfcbeii)  et  und  gt  (die  anomalen 
oabte  oder .  inohte,  dubte,  ruobte,  fuohte,  brahte, 
Die  unorg.  ht  für  et  und  cht  Heb  f.  432.;  viel- 
en ht  für  R?  (f.  416.).    Von  beruhrung  des  bt 
beim  niederd. ,   vgl.r  die  reime  krefte  :  geflehte 
i.  38k  maht :  fchaft :  haft  Wilh.  1,  17*  braht  :  riter- 
Jinfr.  524  gemäht  :  fchaft  Bon.  19,  3. 

ußbemerktmgen. 

offhnilation  wird  der  conf.  einer  vorftehenden 
«em  der  folgenden  gleichgemacht,  als  küllinc  (pro- 
iU5  kolocz  404.  407.)  f.  kUnelinc  (ejusd.  generis) 
B.  35«  Maria  200.  noch  konling,  kUnlinge;  ebenfo 
Pinc  (gemellus)  aus  zwinelinc  (vgl.  analoge  lat.  falle 
•Schneider  p.  300.).  Das  alth.  guolflch  f.  cuotHch  (oben 
J8.)  fcheint  veraltet,  wenn  nicht  blhtebuoch  f.  34 .  32. 
\  änderbare  form  gvenlichi  in  guolllche  zu  befiern 
f  Andere  beifpiele  vorhin  f.  449.  beim  (f.  Zuwei- 
0  wird  ein  bueWlabo  der  vorftehenden  filbe  Unter- 
st, um  all  im.  oder  einfachem  laut  hervorzubrin- 
wie  in  luffan^  rtllch ,  öecheit  f.  luftfam ,  richllch, 
rhheit  (oben  f.  449.  431.).  —  Die  einem  eigennamen 
^fetzten  fubft.  heYre  und  frouvve  pflegen  in  her 
d  fmt  gekürzt  zu  Werden,  z.  b.  her  heinrich,  hör 
Wto,  frou  brunhilt;  einigemahl  zeigt  fich  fchon 
e  friere  kurzung  des  letzteren  m  vt'r,   als  vör 
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vör  mäge,  vör  zuht  (muf.  4,  66.),  welches  in  dem 
neuh.  jungfer  f.  jungfrau  ganz  üblich  wurde,  vorge- 
fetzt hört  man  jetzt  nur  in  gemeiner  volksfpracbe : 
fer  amtmannin  etc.  Beides  fehr  häufig  im  mittelnie- 
derl. ,  wo  man  fogar  noch  die  volle  form  daneben 
fetzte,  z.  b.  vrouwe  ver  conincginne,  here  her  conino 
(Huyd.  op  Stoke  2.  447  —  149.) 

•  ►       •  « 

2)  die  Übergänge  der  vocale  u  und  i  in  die  halbvocale 
w  und  j  (aus  diefem  felbfl  in  die  med.  g)  find  be- 
kannt, umgekehrt  löfen  (ich  g.  j.  w.  in  den  vocal  auf. 
Unbekannt  aber  fcheint  der  hochd.  mundart  die  ent- 
wickelung  der  liq.  1  aus  u,  der  die  franz.  und  nie- 
derl.  inlautende  Verwandlung  des  organ.  1  in  ü  zur 
leite  fleht  (maux,  fauf  f.  mals,  falv;  oud,  goud  f.  ald, 
gold)  *).  Indeflen  finde  ich  in  der  fteirifchen  mund- 
art  eine  fpur,  Ottocar  fagt  in  und  außer  reim  nicht 
pifchof,  wie  alle  miltelh.  dichter,  fondern  pifcholf 
und  reimts  auf  wolf,  ruodolf,  adolf,  welches  fich  le- 
diglich aus  einem  alth.  pifcouf  erklärt,  vgl.  oben  f.  94. 
und  357.  Stalder  hat  im  Aargau  eine  auflöfung  des  1 
in  uw  bemerkt  (dial.  64.): 

3)  die  mittelh.'  reimkunft  fordert  gleichheit  der  confo- 
nanten  wie  der  vocale,  allein  von  dem  Ubergange  aus 
der  loferen  regel  des  42ten  jahrh.  bis  zu  der  feftigung 
jenes  grundfatzes  findet  eine  beachtungswerthe  ab- 
ftufung  ftatt.  Das  drehen  nach  völligem  gleichlaut 
war  bereits  im  12ten  jahrh.  eptfchieden,  nur  noch 
häufigere  ausnahmen  zuläßig.  So  reimen  z.  b.  Maria 
15.  20.  die  vocale  ei  :  u ,  i  :  u  in  weifen  :  mlfen,  lin- 
der :  under;  kaiferchron.  71 b  ftiirnen  :  warnen,  92b  gal- 
gen  :  ougen  etc.  nur  gleiche  länge  oder  kürze  der 
penult.  raufte  gewahrt  feyn,  z.  b.  lafen  :  nafen  wäre 

unsuläßig  gewefen.  Ähnliche  reime  ungleicher  con- 
fonanzen  lehren  gediente  wie  Maria ,  die  kaiferchro- 
nik  (cod.  pal.  364.)  u.  a.  allenthalben.  Theils  ver- 
fchlägt  im  auslaut  Ungleichheit  der  verfchiedenen  li- 
quiden nichts  (Geher  :  miohel;  anger  :  Hangen)  theils 
Hört  eine  über  den  reim  hinaus  laufende  liq.  oder 


*)  Untere  mittelh.  dichter  entlehnen  ribalt,  ribaldes  oder 
ribbalt  und  ahnliche  Wörter  nicht  aus  dem  franz.  ribaud, 
fondern  aus  einer  andern  rdm.  form  ribald;  freilich  wie- 
der ohne  ahnung  des  deutfehen  urfprungs  aus  reginbald, 
reinbald  (vir  fortis,  hernach,  wie  reejp ,  latro ,  für). 
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fpirans  nicht  (volleifte  :  geiOes ;  liuten  :  diote ;  flehen  : 
ere)  theils  vertragen  fich  inlautend  verfchiedenartige 
confonanten,  wo  nicht  Uberhaupt,  doch  nach  ver- 
wandtfchaften.  Namenilich  liq.  untereinander  (licha- 
men  :  waren,  heile  :  Heine  Mar.  473.)  liq.  und  fpiranten 
(bluome  :  ruowe  Mar.  8.  4 4.  flehen  :  ere)  fpiranten  un- 
tereinander (flehen  :  ewen  Mar.  3.  42.)  liq.  und  raediae 
(heime  :  leide;  fchone  :  brdde;  meinen  :  neigen;  tübe: 
fome  Mar.  24,45.  -163.  420.  bilide  :  himile ;  famene: 
wenige;  brennen  :  fenden;  kunne  :  entfprungen)  am 
allerhäufigften  medlae  untereinander  (haben  :  fagen ; 
ougen  :  glouben ;  magen  :  gaben ;  juden  :  lugen ;  fwl- 
gen  :  mtden ;  engel  :  wandet ;  werde  :  herberge ;  getri- 
ben :  liden :  verdürbe :  würde  etc.  Mar.  5.34.  4  60.  4  50. 
94.  36.  472.  455.  245.).  Nie  aber  find  ten.  oder  afp. 
mit  andern  reihen  zuläßig;  untereinander  höchftens 
auslautend,  nicht  inlautend,  z.  b.  kein  reim  bindet 
grtfen  :  btgen  :  fwtchen ,  keiner  gerte  :  werke ,  wifle : 
krifpe;  die  einfachen  p  und  k  fehlen  bekanntlich  in- 
lautend; geminierte  tenues  reimen  wohl  unbedenklich. 
Ich*  will  hier  nicht  die  reimkunft  des  42ten  jahrb.,  die 
verglichen  mit  der  früheren  Otfrieds  mancher  feinen 
entwickelung  fähig  feyn  wird,  abhandeln,  fondern 
nur  eine  bemerkung  für  die  eigentlich  mittelh.  fproche 
einleiten.  Jene  ausnah msweifen  reime  werden  mit 
dem  43ten  jahrh.  immer  feltner,  ver Ich  winden  aber 
noch  nicht  ganz;  Wolfr.  Flecke,  Stricker,  Rudolf  brau- 
chen fie  hin  und  wieder,  außerdem  einzelne  andere. 
Parc.  4  4b  lieht  fogar  ragaltk  :  wip  (40*:  wie)  484b  ver- 
decket :  gelteppet  (?  geftecket)  M.  S.  4,  99*  wtp  :  llt 
kolocz  392.  443.  fit.wlp,  gnuoc:  huot:  kaum  liq.  un- 
tereinander, denn  Spirvogels  ere  :  föle  229b  fcheint 
den  f.  370.  374.  befprochenen  dumpfen  reimen  beizu- 
rechnen und  ere  :  feie,  wie  in  dem  leihen  liede  lange: 
manne,  tage 'grabe,  waldes :  goldes  anzunehmen.  Ein 
-  beßeres  beifpiel  lieder  :  friedel  ifl  f.  386.  angeführt. 
Aber  die  drei  mediae  verbinden  fich  unleugbar  noch 
öfter,  zumeift  b  :  g,  feltner  g  :  d,  noch  feltner  b  :  d. 
Belege  find  ougen  :  rouben  :  gelouben;  gäbe  :  mage; 
flugen  :  ftuben  (Parc.  3b  404*  43'  63b)  gegeben  :  fegen 
(Karl  9')  habeten  :  klageten  (Flore  24*)  tjget  :  gibet 
{Frig.  3h)  geben  :  fegen;  truogen  .gruoben;  gefchriben: 
ligen  (weltchr.  caff.  57'  62d  4  06b  256c)  knaben  :  fagen; 
fchieben  :  biegen;  arget  :  darbet;  lejaeq  :  pflegen  (M.  S. 
2,  74'  80'  228*)  fwiger  :  nider  (Wilh.  2,  65')  einander: 
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langer ;  wage  :  genade ;  berbergen  :  Wörden  (Flore  3b 
29c27*)  fölbe  :  völde  (M.  S.  2,  81b).  Solcher  reime 
freizufprechen  Gnd  Gotfr.  Hartm.  Conr.  (legen  :  bege- 
ben Iw.  42c  in  bewegen  zu  beßern,  pflegen  :  ge- 
geben fr.  41"  macht  die  autorfchaft  Conrads  an  diefem 
gedieht  noch  verdächtiger  f.  Lachm.  ausw.  X..)  und 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.  Man  muß 
nur  von  frühem  anomalen  reimen  fpätere  regelfefte 
reime  unterfcheiden ,  die  auf  bucbftabenaBomahe  be- 
ruhen. Beiderlei  art  ift  oft  in  denfelben  Wörtern  ganz 
anders  auszulegen.  Auch  Wernher  hätte  oebeiw  :  Dein 
gebunden,  wie  er  wirklich  heieoc  :  reine  (Mar.  4 20,) 
bindet;  bei  ihm  ift  es  raUuanomaJte das  bein  :  dein 
der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  885.  386.)  aber  wirkliche 
fprachanomalie  geworden ;  dort  würde  es  unrichtig 
feyn  hein  und  hier  unrichtig  heim  zu  feb reiben ,  ne- 
ben dem  früheren  künic  :  frümic  fcheint  kein  fpäteres 
frünic  zu  ervveifen ,  weil  n  nur  auslautend  für  m  gilt. 
Jene  reime  zwifchen  b.  d.  g.  mögen  nun  auch  zu  der 
mittel»,  auswerfbarkeit  der  inlautenden  b.  d.  g.  (f.  396. 
440.  426.)  bei  folgendem  t  bauptffichlich  beigetragen*) 
haben;  analoge  verkurzungan  vor  n  (f.  426)  lind  nicht 
durchgefetzt  worden.  Und  gerade  ältere  dichter,  wie 
Wolfr.  die  (ich  des  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget  :  gil>et),  meiden  die  fyncope  (pflit  :  glt) ,  außer 
wo  üe,  wie  in  ktt ,  chtt  (Mar.  4  4.  fogar  chiut,  ?chuit, 
chwtt)  länger  hergebracht  war.  Überhaupt  find  der- 
gleichen fyneupen  alle  nur  für  einzelne  Wörter  herge- 
bracht ,  und  nicht  auf  analoge  zu  erflrecken;  b  wird 
lediglich  in  gibt  (git)  ausgeflogen ,  nicht  in  wibt, 
noch  weniger  lebt,  hebt,  grebt;  g  in  pfligt  und  ligt 
(pfllt,  llt)  nicht  in  figt,  wigt,  negt,  flegt;  d  in  qui- 
det,  gefmidet,  fchadet,  mldet,  kleidet  (kit,  geftuit, 
fchat,  mit,  kleit)  nicht  in  ledet,  redet  etc.  Verlänge- 
rung des  wurzelvocals  fcheint  nicht  uothwendige  folge 
(f.  440.).  Mit  der  fyncope  <des  g  ift  feine  auflöfung 
in  j  und  i  (oben  f.  426.)  nicht  einerlei,  doch  ver- 
wandt; auch  hier  ftehen  den  formen  treit,  leit  elc. 
andere  unauflösbare  regt ,  bewegt  etc.  zur  feite.  Aus 
,  der  verwandtfehaft  zwifchen  c  und  d  muß  aber  die 
auffallende  kurzung  von  redet,  redete  in  reit,  reile 
.(Parc.  -440b  Nib.  240.  2949.)  erläutert  werden;  Conr. 


*)  Der  grund  Waren  n>  nicht,  da  auch  Um.  und  nfp.  *eg- 
faUen  ,  wie  t  und  5  (f.  1*9^  4  i  S; ) . 
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hat  geredet :  ledet  (troj.  93»  460')  vgl.  redete  (Nib.  5445. 
M.  S.  4,  38*  etc.)  — 

4)  die  vorige  Bemerkung  betraf  Veränderungen,  welche 
im  ganzen  die  zeit  alliutthlig  hervorgebracht  halle.  Es 
fragt  fioh  aber  auch  nach  den  örtlichen  einflößen  der 
dialecte  auf  die  verfchiedenen  mitteilt,  denkrotthler. 
DieCe  verfchiedenheiten  find  lange  nicht  fo  in  das  auge 
fallend,  als  bei  den  altfa.  quellen  (ja  man  hat  bisher 
alles  unter  dem  namen  fchwäbifcher  fprache  auf.  ge- 
worfen) immer  aber  uchthar.  Von  dem  was  lieh  ent- 
fchiedner  an  die  niedercL  mundart  fchlieftt,  wird  dort 
die  rede  feyn.  Hier  mögen  einzelne  zlige ,.  infoweit 
fie  aus  der  buch  (laben  lehre  hervorgehen,  zuf.  geftellt 
werden.  An  der  äußerften  grenze  von  oberdeutfchland, 
in  Aeiermark ,  erfcheint  Ottocar  (dichter  der  langen 
reimohronik  l>ei  Pez)  der  zwar  erft  dem  fchließenden 
43.  und  beginnenden  14.  jahrh.  angehört,  aber  man- 
ches. alterthUmliche  bewahrt  hat.  Tief  Ion  ige  ülben 
(f.  367-370.)  welche  die  m  ei  Aon  dichter  des  13.  jahrh. 
ausgeben,  behaupten  fich  noch  bei  ihm.  Häufig  reimt 
er  formen  wie  trürtgen,  fangen,  liftigen,  lebendigen, 
beinzigen  (ßngulatini  lt..  bi  einzigen)  etc.  auf  ligen, 
verzigen ;  1  üben  die  (löbndic ,  im  gedruckten  text  fleht 
lemptig)  :  lic  (victoria),  ferner  das  comparalive  -er 
(als  lenger)  auf  cntwgf,  das  fuperl.  -ift  (tiurift,  lie- 
bifo)  auf  frlft;  vertagt  (neun,  abfertigt)  im  rejm  auf 
figl,  li^t  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthumlichkeit  einiger 
ausdrücke  (z.  b.  urimbe  (l.  urloup)  zeigen  für  die  be- 
fonderheit  des  dialects.  Darf  man  ihm  das  mebrbe- 
fproehene  bairifche  oder  oeftreichifche  au ,  eu ,  ai ,  ei 
für  ou,  ü.  iu  j  ei,  1  und  das  anlautende  p.  t.  k  für 
lx  d.  g  zugeftehn?  Die  hfl*,  des  45.  jahrh.  aus  denen 
er  abgedruckt  worden  ift,  geben  ihm  jene  vocale;  von 
den  conf.  nur  p,  nicht  4  und  k,  fchreiben  aber  an- 
dere, zümahl  geminierle  ib  barbarifch  (namentlich  cz 
für  z„  uz  für  z,  kch  für  k  etc.)  daß  wenn  man  lie 
fnr  nicht  «othwendig  Reirifch  hält,  auch  an  den  Übri- 
gen zweifeln  darf.  Kein  reim  beweift  für  ai,  ei,  au, 
Uberall  ift  huflöfung,;in  ei,  I.,  ou  oder  u  anwendbar, 
d.  Ihr  was  letzteren  diphtn.  betritft,  zUw^leA-tekiien 
ü  und  oü  aufeinander,:  wie  bei  andern  dichter n  mehr 
(L  355.  3i56.).  Ich  finde  uf :  houf;  hugea  (hugonem)  : 
toügen;  Ihüfe  :  poufe"  (padfe,  niederd.  pofe)  lut  :  mot 
(telonium-ii  aus  dem:  niilteltai-  muta,    nicht  aus  dem 
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goth.  mota)  etc.  ;  will  man  nun  hier  einen  wirklichen 
Ubergang  des  ü  in  ou  annehmen  (au  wird  obendrein 
durch  pifeholf  aus  pifchouf,  nicht  pifchalf  aus  pi- 
fchauf  widerlegt,  f.  444.)  folglich  ein  ouf,  hous,  houg; 
fo  ift  das  weder  ausschließend  fteirifch,  noch  einmahl 
bairifch,  fondern  ftreift  tiefer  in  Deutfchland  hinein. 
Gegen  ei  für  !  llreitet  mir  theils  die  kUrzung  des  I 
in  i  (f.  369.)  theils  die  entwickelung  des  I  aus  i;  wie 
follte  pfleit,  geit  aus  pfligt,  gibt  werden?  pfllt,  glt 
begreift  (ich.  Eher  oberdeutfch  dürfte  Ottocars  -nus 
f.  -nis,  nifle  (vancnus  :  gus,  kus  reimend)  fcheinen; 
hiervon  bei  der  Wortbildung;  fein  fun  (filius)  :  tuon, 
fein  vier,  triei* :  mir  lind  wieder  allgemeiner  (f.  359. 354 .); 
fein  van  (ft.  von)  :  an ,  man  etc.  kann  noch  weniger 
für  Aeirifch  gelten,  dem  erften  anhlick  nach  fall  für 
niederd. ,  woran  auch  fein  häufiges  draven  oder  dra- 
fen  (tolutim  ingredi)  in  reim  auf  gräven,  grafen  (denn 
a  :  a  reimen  ihm  öfters)  und  gedraft  :  gefellefchaft  er- 
innert. Ottocar  gewährt  alfo  kein  kennzcichen  ober- 
deutfcher  mundart,  das  von  den  gemeinmittelh.  bueh- 
(tabenverhältniflen  fleher  abwiche.  Ich  habe  ihn  ab- 
üchtlich  vorangeftellt ,  weil  man  dergleichen  bei  ei- 
nem vom  einfluße  der  kunftlichen  poelie  unabhängi- 
gen verfaßer,  delTen  dialectifche  abweichung  in  for- 
men und  Wörtern  auch  offenbar  ift ,  gerade  am  erilen 
erwarten  durfte.  Wie  viel  fchwerer  wird  die  unter- 
fuchung  bei  den  berUhmteu  dichtem  des  13.  jahrh. 
fallen.  Jede  freie,  edele  poölie  drebt  aus  dem  befon- 
deren  und  gemeinen  heraus  und  Uber  den  unendli- 
chen ,  ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idiome  erhebt  Geh 
eine  die  gebildeten  tbeile  des  volks  verbindende 
fprache ,  in  welcher  zwar  landfehaftliche  Grundlagen 
immer  noch  vorhanden  find,  nur  weit  leifer  hervor- 
tauchen. Dazu  tritt,  daß  die  meiden  dichter  jener 
zeit  wanderten  und  mit  den  fprachabweichungen  an- 
derer gegenden  bekannt  wurden,  wenn  lieh  fchon  die 
eigenlhumlichkeit  ihrer  oinheimifchen  mundart  nie 
ganz  verwifchte.  Bei  einzelnen  müßen  wir  Vorbilder 
und  lehrer  vorausfetzen,  die  auf  fprache  und  reim- 
kunR  nicht  ohne  einfluß  geblieben  feyn  können. 
Endlich  find  wird  Uber  den  wahren  geburtsort  man- 
cher ausgezeichneten  meifter  noch  unaufgeklärt.  Hart- 
mann fcheint  z.  b.  ein  Schwabe  ,  hielt  lieh  aber  ver- 
mutlich in  franken  auf  und  fein  muHer  wirkte 
auf  Wirnt,  der  Wolframs  landsmann  heißen  konnte, 
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entfchieden  ein.  Bei  Wolfram  *)  dagegen  hatte  der 
aufeolbalt  Tin  IhUringen ,  wo  er  wahrscheinlich  Vel- 
deck»  bekanntfchaft  machte  und  mit  deflen  dicbtungen 
er  vertraut  war;  deutlichen  einfluß.    Wer  wird  balb- 

i  niederd.!  formen  colven  :  woiven,  preller  :  melier  (Wilh. 
,  2,  477b  201h)  nicht  zunäcbR  aus  En.  54b  68c  herleiten? 
Wolfr.  fprach  außer  folchen  reimen  gewifs  '  priefter 
und  meilter;  noch  deutlicher  mahnen  die  f.  427.  er- 
wähnten fac  und  fagen  ft.  fach,  fähen  an  En.  2B  8b 
9b  e-  etc.  vielleicht  auch  der  reim  des  bt  auf  ft  (f.  443.) 
Wolframs  reime  des  i  auf  ie  (f.  354.)  des  u  auf  uo 
(f.  358.  359.)  finden  bei  VeW.  und  Herb,  ftatt  und  fchei- 

n  nen  lieh  aus  dem  niederd.  i,  6,  o  ft.  des  bochd.  ie, 
i  uo,   u  recht  bequem   zu  erläutern,   wonach  gingen  : 

wringen,  hilt  (tenuit):  fchilt,  dön  (facere):  fon  <filius) 
diefes:  gewon  (affuetus)  reimen.  Nur  mit  dem  wich- 
tigen unterfchied ,  die  niederd.  mundart  geneigt  zum 
kurzen,  die  hochd.  zum  verlängern  des  Jauts;  jener 
wird  hielt  tü  hilt,  dön  vielleicht  zu  don;  diefer  mir 
zu  mier  und  fun  zu  fuon.   Schwerlich  bat  aber  hier 

,  Veld.  eingewirkt,  da  wir  dergleichen  reime  vor  und 
nach  Wolfr.,  zeit  (bei  Wernher  und  Ottocar)  antref- 
fen; im  43.  jabrh.  bei  Wirnt  und  Reinb. ,  die  fie  fo- 

mWohl  ihrem  Vorbild  Wolfr.  abgefehn ,  als  aus  der 
fprnch weife  des  Ja ndes  gefchttpft  haben  können.  Auch 
den  reim  börren  :  kören  (Parc.  9*)'  hat  Wolfr.  theils 
mit  Veld.  (hörre  :  ere,  fere)  und  allen  niederdeutfehen 
gemein,  theils  mit  andern  oberdeutfehen  als  Stricker 
(berren  :  eren  a  w.  3,  209.)  Hardegger  (beren  :  hörren 
M.  S.  2 ,  t  tih )  Ringenberg  {i  ,  IHK1,  hörren  :  vörren  : 
: Jkeren)  Ottocar  (börren  :  eren,  •häufig)  Ernft  (hörrerere 
2"  etaU ^  i  Zeichen  der  fretnkifeh  ^  bdirifchen  mundart 
{ Wolfr.  Wimt.  (Leinb.  Stricker,  «einzelne  minnef&nger, 
wie  Reinm.  V. '  Brennenberg ,  die  unbekannten  vff.  von 
gudrun ,  ernfi  etc.  )  wären  ungefähr  r  vermrfchung  des 
i  mit  ie,  u  mit  üo,  e  mit  ö  (f:  333.)  a  mit  a  (f.» -3*8.) 
o  mit  6  (f.  347.)  u  mit  ou  (f.  355.)  auch  wohl  des  iu 

~4l&v<ta»t  UkiJ  i^.  \1  -iii  iia*fi(Mi  Vikinh*  .^11 

 p-  .  -  ,!   *•  | "*•»«"*  "V  'li  V 

,#) 'Wolfram-  oder -'wohreram/  Äen*.  wolframraes  (wofür  wolf- 
i\ ■>  .  rames  M.  Sv  2,  40»,  der  dat.  Wolfram  Parc.  Uc  a.  wolf- 
.  ramme  löfst  Qch  verteidigen )  deutet  «uf  die  f.  »89  fsewie- 
fene  form  rgm  ftf  raben  (analog;  barqbörc  ft.  babeqb>*rß} ; 
die  alih. ",  form  wäre  wolfhrabab/  oder  wolfhrämn ;  vgl. 
engelrdm  ,  flgeram ,  bertrtm  etc1.  früher  engimramD.us' oder 
engilhraban  etc<         hh^  Inn«  1   .In     -  '  W"*» 
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mit  tt  in  fründe  (f.  363.  vgl.  M.  S.  4;  486'  entzündet  : 
gefründet)  des  e  und  ö  (in  jenen  reimen  er  :  err)  ;  da- 
gegen mehr  haltung  der  conf.  verhsUnifle,  namentlich 
des  alten  wechfels  zwifchen  anl.  med.  und  ten. 
Stufen  bleiben  immer  dabei  beltehn,  z.  b.  Reinbot 
reimt  fchon  deshalb  lirenger  als  Wolfr.  und  Wirnt, 
weil  er  fpäter  ift.  Die  fchwäbifch  -  fchweherifche 
muodart  (Hartm.  Flecke,  Rud.  viele  liedordichter,  der 
vf.  des  amur  etc. )  meidet  jene  vocalungenauigkeiten, 
zieht  fchre  dem  fchrei  vor  ( f.  360. )  nieman  dem  nie- 
men  (f.  369.)  tröhten  dem  tröhtln  und  fchwankt  frü- 
her aus  dem  -lieh  in  -lieh,  als  der  bairtfehe  diaieel 
n  wird  zuweilen  vom  verkleinernden  Ün  abgeworfen 
(Flore  44'  35c)  der  fchweizerifche  hat  vielleicht  den 
harten  keblanlnut  ch  beibehalten,  fein  chilche  f.  kirche 
ift  f.  386.  bemerkt,  ihm  mag  auch  die  unterfcheidung 
des  ck  und  gg  (f.  441.)  beiwohnen  «vgl.  Stalder  tiial 
p.  63.  64.) ;  einige  reime  (f.  424.  note)  laßen  auf  breite 
ausfprache  des  Ii  ( heute  noch  in  Schwaben  fcht ) 
fchließen.  Gotfried  und  Conrad  gehören  keiner  diefer 
beiden  mundarten  an,  jener  kann  die  clßißij'che ,  diefer 
die  frätiki/bhrhemifche  vorftellen ;  für  die  buchliaben 
ergeben  Tie  wenig  eigenes,  beide  reimen  rein,  zumahl 
Conrad.  Auffallend  ift  Gotf.  van  Ii.  von  im  reim 
auf  man,  gewan  etc.  (4b  4b  24b  30°  62b  58b  74b  76b  80c) 
aber  keine  neigung  zum  niederd.  ( Veld.  nie  van  im 
reim,  Uerb.  nur  einmahl  4  4  3c)  vielmehr  auch  fonfl 
in  Oberdcullchland  vorhanden  (Flore  2 c  und  vorhin 
bei  Ottocar)  und  uberrefl  des  aken  -an  für  -on 
f.  86.  336.);  heutige  oberdeutfehe  idiome  fchwanken 
zwifchen  ron  und.  ran,  gewon  (alfuetus)  und  gewan. 
Daneben  reimt  Gotfr.  von  :  gewon  (7')  wie  alle  übri- 
gen mittelh.  dichter.  Analog  wechielt  er  mit  mahle 
trahte  ( 6b  4  4  5')  und  mohte  :  tobte  ( 4  37' )  außer  dem 
reim  nur  mohte  (und  von),  doch  für  elf aftifch  darf 
auch  mähte  nicht  gelten,  da  es  lieh  ebenwohl  Wirnt  (77, 
verAattet.  Stricker  reimt  wol  für  wol  :  fwal  (a.  w. 
3,  232.)  welches  freilich  niederd.  klingt  und  fich  Mo 
rolf  46h47b49b  50b  54b  findet;  die  übrigen  mittelh. 
.wol  :  fol,  voletc.  (faj  f.  fol  Ycld.  Uerb.  im  reim)  den- 
noch.,  ift  wal  nicht  unhochd.  da  auch  J.  walay  neben 
dem  akh.  wola  der  übrigen,  darbietet,  noch  andern 
wöla  fgoth.  vaila)  gilt.  Der ;  wechfel  zwilchen  a,  o,  e, 
den  einzelne  würler  im  mittelh.  fowobl  als  im  alth. 
uud  fetbft  niederd.  kund  gebeu ,  lattt  lieh  alfo  nicht 
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fl/  eine  beflimmte   örtliche  mundart  zurllek führen; 
w  dürfen  bloß  fagen,  die  fpuren  diefes  a  bei  Gotfr. 
Mt.  Strick.  Wirnt.    Ottoc.    mangeln  bei  Wolfr. 
Hartm.  Rud.  Com*,  u.  a.    Conrad    bedien!  fleh  nie 
«n«  folchen  van  f.  von ,  während  einige  feiner  aus- 
drücke, die  man  bei  Wolfr.  Hartm.  Rud.  vergehfens 
Wen  wurde ,  gerade  bei  Gotfr.  oder  Ottoc.  eintre- 
x.  b.  MI.  gedon  *).   Welchem  landftrieb  Mit  wohl 
&  mundart  *u ,   deren   einzelne  befonderheitan  in 
einer  bearbeitung  der  Nib.  ?  in  der  klage,  BH.  Gudr. 
vorherrfchen ?  v.  b.  fint  f.  fit  (f.  387.)    Schwübifch  iR 
gewifs  nicht ,  eher  bairifch ;  anderes  eigentbümliche 
krfelben  gewichte  z.  b.  hiet  (habuit):  riet,  fchiet  etc. 
wroend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc. ,  würde  ßch 
**r  in  einem  niederd.  tH  :  h£t  auflöfen/  Wo  auch 
Ja*s  Snt  vorkommt.    Sind  erf*  einmahl  die  erfaftli- 
cfcr«  dialectifchen  abweiebungen  der  formlehre  und 
w  Wörter  felbft   nach  den  einzelnen  dichtem  forg- 
«fy  erforfcht ,  dann  werden  fich  durchfehnitte  aus- 
sein, an  deren  maßflab  fleh  die  leifere  verfchie- 
feeit  der  lautverhaltnifle  Rutzen  kann.  Im  altb.  tritt 
W  *iel  deutlicher  hervor ;   N.  und  0.   Ilechen  mehr 
heiaander  ab,  als  irgend  zwei  mittelb.  dichter1;  ftatt 
«es  womit  und  werolt,  wSrelt  (f.  200.)  heißt  es  bei 
*^  werlt  und  Rudolfs  weit  ift  weniger  örtliche  ab- 
^faung,  al$  fpatere:   fchgf  f.  fchif  finde  ich  noch 
MIT.  (Nib.  4906.  4945.  )  aber  nicht  In  beweifendera 
Conr.  reimt  fchif  auff  grif.  Buchftabenverhölt- 
*r      fie  in  heutigen  mundarten  des  volks  fluetuie- 
*  (man  erwüge  allein  die  menge  der  fchwöizerifchen 
Stafder )  find  weder  auf  die  verfchiedenheit  alth. 
anwendbar,  noch  weniger  auf  die  der  mittelh., 

~~  '  ■  •       {.  . . 

Bto  wort,  das  Conr.  und  Gotfr.  gleichfalls  gemein  habeo ,  ift 
kfofle  (peoitus)  vgj.  troj.  14«  45b  84h  etc.  Trift.  25«  55b  74*> 

<J9e  und  zwar  neben  dem  gfeichbedeuligen  mitalle  (7*  4  7C 
W  auch  Veld.  braucht  betalle  häufig  (8*  9*  SS* 

*<•  44*  7Sb  etc.)  und  a!  mit  alle  (54*  wo  aber  c.  caff  aibe- 
W*)  fcbwertlch  Wolfr.  Rud.  u.  *. ;  bei  Hartm.  zeigt  es 
ßch  einmahl  (lw.  5z»  aber  c.  giff.  und  pal.  lefen  mitalle) 
**i  Wirnt  einmahl  (403  wieder  die  Varianten  mitalle,  vgl. 

515.)  bei  Heinr.  v.  mifen  öfter,  es  ift  wieder  nicht  ge- 
rade mederd.  fondern  von  der  auch  arth.  praep.  bit,  b6t  zu 
teitee,  die  beinahe  foviel  als  mit  bedeutete,  aber  nicht  damit» 
ftas  war  (bJofser  taufch  zwilchen  b  und  m  wirkt  nicht  hier- 
be').  Im  mittelniederl.  wechleln  ebenwohl  albedalle  und 
aimeuile  (Huyd.  op  St.  t,  »4. )  Ottoc.  hat  almitalle  z.  b.  278«. 

Ff  2 


452        I.  mittelniederdeutfche  buchßabe$^ 

ttfph&ens  dürfen  ße  einzelnes  betätigen ,  meidens 
weichen  fie  ganz  ab.  Wer  z.  b.  ein  mfttelh.bairijfches 
bain  f.  bein  und  mein  für  mtn  behauptet,  findet  in 
der  heutigen  bair.  volksfprache  das  weder  zum  goth. 
noch  zu  irgend  einem  alth.  dialect  flimmende  boan 
und  main.  Dafür  haben  einige  fchweizermundarten 
wirklich  bain,  andere  boin,  ban,  Iwen,  ben,  boan,  doch 
alle  min  (ml)  und  nicht  mein.  Alfo  keine  folgerich- 
tigkeit ,  wie  wir  fie  in  abweichungen  alth.  dialecte 
(Lets  wahrnehmen.  ,  r     :  ;> 
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Den  zuitand  der  fprache  in  facbfen,  engern,  weft- 
phalen  um  diefe  zeit  bezeugen  fpärliche  denk  mahler, 
nicht  einroahl  rein  erhaltene.  Era  küniUich  laßen  fie 
lieh  zum  theil  herftellen  und  wieder  mir  küniUich  an 
das  altßlchf.  knüpfen.  Im  40.  14.  jahrh.  reiljt  beinahe 
aller  faden  ab.  Einzelne  kleine  bruchftucke,,  einige 
orts-  und  eigennamen  in  Urkunden  find  von  der  mund- 
art  übrig,  dje  früher  fo  gefügfam,  auch  unter  den  fächf. 
kaifern  gewifs  nicht  ohne  gunfl  und  pflege  geblieben 
W^r.  Später  gewann,  als  fich  die  herrfchaft  des  reichs 
nach  franken  und  fchwaben  wendete,  das  hochdeutfeh 
die  oberhand.  Reinniederdeutfche  dichtungen  des  43. 
jahrh.  laßen  fich  kaum  aufweifen,  Eberhards  gandersh. 
chronik  (bei  Harenberg  und  Leibnitz)  vielleicht  aus  die- 
fer  zeit  j  verfchiedene  kleinere  gedichte  aus  dem  4iten 
(gefammelt  bei  Bruns)  flehen  weit  unter  dem  blühenden 
reich t hu ra  mittel h.  denkmähler  und  find  dazu  aus  .fchlech- 
ten  hfl1,  ohne  fprachcritik  abgedruckt  nur  behutfam  zu 
gebrauchen.  Wichtiger  ift  folgendes.  Die  bedeutend- 
ften  dichtungen  des  42.  jahrh.,  wiewohl  in  hoebd. 
fchreibung  auf  uns  gebracht;  verrathen  eine  halbniederd. 
abfaßung;  dahin  rechne  ich  (nicht  Wertohers  Maria) 
die  kaiferchron.  (c.  pal.  361,  j  den  Qch  damjt  berühren- 
den lobgefang  auf  Anno,  das  lied  von  Karl  (c. ,  pol.  4  4J, 
ein  llück  bei  Schilter  gedr. )  noch  entfehiedner  das  von 
Rdther.  Die  niederd.  fprachformen  find  an  den  reimen 
erkennbar,  die  wahren  buchltabenverhultnifle  doch  nicht 
ganz  herftellbar,  weil  die  freiere  reimkunft  jener  zeit 
Verfchfedenartige  voo.  und  conf.  nach  gewilfen  verwandt- 
fchaften  verbindet;  alfo  z.  b.  aus  Roth.  6 k  wenden  :  kin- 
den,  kennen  :  finnen  ifl  kein  niederd.  können,  wanden, 
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fönnen,  kenden  erweiflich,  da  henden  auch  auf  bewun- 
den (9b)  reimt  und  fo  verhalt  es  (ich  mit  einer 'menge 
ungenauer  reime  in  Roth,  fragm.  und  kaiferchr. ,  die 
durch  herftellung  fcheinbarer  niederd.  formen  genau  wer- 
den wllrden.  Ein  näheres  (iudium  der  freieren  reim- 
kunft  kann  aber  grundfiUze  an  hand  geben ,  nach  wel- 
chen (ich  mancher  zweifei  zwifchen  hoch-  und  niederd. 
urform  in  diefen  gedichten  löfen  wird.  Ahnliche  dun- 
kelheit ,  doch  geringere ,  fchwebt  Uber  Heinr.  v.  Vel- 
decks  werken ,  den  die  mittelh.  dichter  felblt  als  den 
grUnder  ihrer  meifterfchafl  anfehen,  und  deÜen  eneit 
(oder  ened  im  reim  auf  warhed  4*  102")  mir  die  haupt- 
quelle mittelh.  fp räche  fcheint.  Dichtete  er  in  niederd. 
fpraehe  und  wurden  feine  arbeiten  nachher  in  hochd. 
umgefch rieben?  oder  bequemte  er  fich  felbft  zum  hochd. 
fo ,  daß  er  eigenheiten  der  angebornen  mundart  dabei 
freien  lauf  lien?  Anders  und  in  näherer  beziehung  auf 
unfere  buchftabenlehre  ausgedruckt  lautet  diefelbe  frage 
fo:  find  eine  menge  ungenauer  reime  in  Veld.  'werken 
in  genaue  niederdeutfche  zu  verhandeln?  oder  als  un- 
genaue hochd.  beizubehalten?  Beiderlei  anficht  laftt 
fich  vertheidigen.  Dafür  daft  der  dichter  in  reiner  mut- 
terfprache  dichtete,  redet  4)  feine  herkunft  aus  wefipha- 
len ,  fein  aufenthalt  am  clever  hof ,  wo  er  die  eneit  be- 
gann und  man  wohl  kein  hochd.  verlangte.  Er  been- 
digte fie  fpäter  in  thUringen,  aber  auch  da  waren  beide 
mundarten  leicht  verfUlndlich.  Es  zeigt  fich  im  ganzen 
werke  gleichförmigkeit,  im  letzten  theil  neigt  kein 
hochd.  vor.  2)  Veld.  gebraucht  nicht  allein  ungenaue 
reime  in  größerer  zahl,  als  irgend  ein  mittelh.  dichter, 
fondern  felbft  folche,  die  fich  keiner  der  letztern  er- 
laubte :  alle  aber  löfen  fich  oTine  mUhe  in  njederd.  ge- 
naue auf.  Sollte  er  fträz,en  :  caritäten  (M. "S.  I.  48b) 
bruoder  :  muoter  (En.  *  1*  b  )  anchtfös  :  ift  En.  24')  (ge- 
buo^t  :  müo*  (En.  33«)  fchaz  V  ha?,  daz,  (En.  48*  68*  72b) 
vaz^e  :  fazte  (En.  63b)  etct  gebunden  haben  und  nicht 
vielmehr  fträten  :  caritateri,  broder  :  möder,  anchif^s  :  Fs, 
gebot :mot,  fcat :  hat,  dat,  vate  :  fate?  'Umgekehrt,  wenn 
ihm  daneben  das  hochd.  gerecht  war,  waruni  zeigen 
fich  keine  reime ,  die  hochd.  genau ,  niederd.  ungenau 
feyh  würden?  Ich  wülte  aus  der  ganzen  En.  nur  fol- 
gende anzufchlagen ,  39b  Wlt  (albus)  :  vörnlt  (rubrum, 
aus  dem  roman.  vermeil  ,  Vermeis)  wo  das  hoclid.  wlz,  : 
verntg  fchiekKcher  fcheint,  allein  '  Vernl;  felbft  ift  uner- 
wiefene  foriö;  lodann  I3C  B9b  ei  :  zwei,  wo  zwar  kein 
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e  :  twe,  vielleicht  aber  ei  :  twei  zuläßig  wäre  (f.  unten 
beim  et)  endlich  73b  turnüm  :  tuon ,  wo  don  unpaflender 
fcheint,  weil  turnüs  fonft  auf  bös  reimt.  Man  müde 
wegen  der  fremden  eigennamen  Veldecks  quelle  vor  fich 
haben,  die  fchon  den  Virgil  entftellte.  Zi?  larina,  tar- 
peia  fchickt  fich  fonft  beßer  larene :  6ne  67b  tarplde :  ftride, 
Ilde  68b  69',  als  eine  :  laureine,  tarplte  :  ftrite,  ztte.  und 
tarcun  :  tuon  68*  beßer  zu  Virg.  tarchon,  wenn  man  tar- 
con  :  dön  feUt,  wie  68b  tarcone  :  fcone.  —  Andrerfeits 
Areitet  für  eine  hochd  grundlapo  mit  eingeftreuten  faxo- 
nifmen  4)  wenn  mögiicherweife  fchon  jene  vorgangigen 
gedichte  (rother,  karl,  kaiferchr. )  der  abficht  ihrer  ver- 
faßer gemäß  hochdeutfch  fprechen  follten,  fo  kann  man 
fpäterhin  die  ausbreitung  des  hochd.  als  hoffprache  im- 
mer ficherer  annehmen.  Einzelnes,  was  in  baiern, 
fchwaben  unverftändlich  geworden  wäre,  gab  an  thü- 
ringifchen,  fächfifchen  höfen  keinen  an  floß.  2)  keine 
reinniederd.  hf.  der  En.  ift  vorhanden;  wäre  fie  einmahl 
da  gewefen,  fo  hatten  fie  wohl  einzelne  reiche  nieder- 
deutfche  abschreiben  laßen  und  vervielfältigt.  Eine  caf. 
feler  hf.  (die  ältefte  aller  mir  bekannlen  und  wohl  noch 
aus  dem  42ten  jahrh.)  ift  im  grundton  entfchieden  hoch- 
deutfch. Aber  den  grundton  eingeräumt,  woher  rühren 
einzelne  fpuren  des  niederd.  die  der  reim  nicht  ein- 
mahl forderte,  anders  als  aus  einem  älteren  niederd.  ur- 
text?  Warum  fchreiben  die  copiften  irlöden  :  vermiden 
(58b  60b)  da  fie  rein  hochd.  fchreiben  konnten  erliten  : 
vermiten?  3)  die  zurückführung  aufs  niederd.  fcheint 
Veld.  reime  zu  genau  und  regelmäßiger  zu  machen,  als 
fie  nach  dem  fortgang  der  kunft  damahls  fchon  feyn 
konnten;  ende  :  winde,  rifen  :  genefen  gereimt  ent- 
fpricht  dem  42.  jahrh.  mehr  als  ein  vermuthetes  niederd. 
■'Ilde  :  wende ,  röfen  :  genöfen.  Diefen  einwurf  mag  man 
halb  zugeben,  nicht  ganz.  Sichtlich  reimt  Veld.  ge- 
nauer, als  jene  älteren  dichter,  geftattet  Geh  nie  gleich 
ihnen  e  auf  o,  a  auf  o  und  noch  weniger  willkürlich 
find  ihm  confonanten.  Sein  e ,  i  auf  e  fcheint  alfo  wirk- 
lich etwas  von  der  ausfprache  zu  verrathen.  4)  einige 
fpätere,  ebenfalls  aus  niederdeutfchland  gebürtige  dich- 
ter behalten  wohl  einzelne  faxonifmen  bei,  reimen  aber 
im  ganzen  genauer,  d.  h.  vermeiden  reime  wie  enden  : 
winden ,  da  doch ,  wäre  enden ,  wenden  wirklich  nie- 
derd. die  reimgennuigkeit  damit  beftanden  haben  würde, 
folglich  dergleichen  reime  häufiger  feyn  muten,  -r  über. 
Veld.  wage  ich  noch  nicht  zu  ejtfchöiden ,  glaube  aber, 
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in  niederd.  dichtern  des  43.  jabrh.  die  zurllekfuh- 
auf  eio  angeblich  niederd.  original  fchwieriger  oder 
untbunlich  wäre.  Solche  lind  namentlich  Her- 
fen fritzlar,  der  im  erden  zehntel  des  43.  jahrh. 
troj.  Krieg  (c.  pal.  368.)  dichtete  und  fchon  feinem 
e  nach  (in  heGen ,  zwifchen  w  eftphalen  und 
)  manche  niederd.  fprachform  erwarten  läßt; 
der  gefühlvolle  minnefünger  Heinr.  v.  morungo 
rn,  unweit  göttingen?)  fpaterhin  Wizlau  (aus 
in  pommem  und  einige  andere.  Thurinpifche, 
dichter  des  13.  und  beginnenden  M.  jahrh. 
nicht  uanz  ohne  ausbeute  für  die  mittelniederd. 
rt  laßen;  es  lind  ihrer  weder  viele  noch  bedeu- 
Meinr.  von  mlfen ,  der  die  glofTe  zum  gebet  des 
(lichtete,  fallt  mit  dem  mifmrre  oder  mit  Frauen- 
mmen?..  Mehr  auffchlüße  dürfte  aber  das  lied 
haimonskindern  und  malagis  (c.  pal.  340.)  ver- 
leb in  rheinifch-wefiphal.  dialect  abgefaßt,  ge- 
Bediene  ich  mich  in  der  nachfolgenden  aus- 
fetzung  der  mittein.  laute  veldeckifcher  reime, 
lie  keinen  vollen  beweis,  fondern  nur  wabr- 
hkeit  (noch  mehr  gilt  das  von  reimen  aus  ro- 
rl);  reime  au£  Herb,  und  andern  genau  reimen- 
lern des  13.  jahrh.  heweifen  aber  wirklich  und 
immuug  betätigt. 

M  in  ein  iederdeu  tf :he  vocale. 

wie  das  mittelh.  kurze  a  ♦)  und  in  e  umlautend, 
entwickelt   es  (ich   als  ruckuml.  in   den  fchw. 
fowfe,  karde  von  leren,  keren,  nie  in  dem  ana- 
fall  von  rneren ,  feren,  eren.    Aus  Kother  ift  karde 
eiflich,  wiewohl  es  die  hf.  außer  reim  9*  25b  26*  etc. 
im  reim  26h  karde  :  horden  hat,  fo  daß  allerwärts 
lehn  durfte.    Auch  En.  24b  36b  karde  außer  reim, 
keret,  drei',  leret,  kerte  :  6rte  im  reim  17c  !8* 
etc.;   Herb,  reimt  38s  verkart  :  bart,  Ah  60*  ge- 
klärt. :r  k.rde  :  fwarde ,   44c  :  harde  59b  karde  : 
[purii)  9d  undi'nc  (oben  f.  340.)  :  widerkare 
i  uud  tinndersh.    4 64*    bände  :  karde    Bruns  57 
fpnrden.      Unter    den    mittelh.    dichtem  ver- 

-••  ■  i 

Dafs  in  der  pfalz.  hf    do^  Herb,  häufig  au  Halt  a  oder  g 
n>*'ht  ftatt   ö)    liehet,    z.  h    klauge,   wanden,    zauge  f. 
*agen,  zage,  l  ind»-  Ich  dem  abfehreiber  auf,  nicht 

&ra  tf.  K      •  -»Ii  t  «  :  •  ••[.  r  ; 
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Hatten  ßch  karte,  verlari,  anfler  dem'  thuringerh 
Heinr.  v.  mtfen  (glofle  3156.)  mlfnöre  (meifterg.  40b) 
Heinr.  v.  frib.  (3-)  und  Wilh.  24b  436b>  3y  404b; 
keine  andere,  namentlich  Wirnt  nicht:  (deffen  enkartö 
Wig.  »64.  f.  entgarte  fteHt,  f.  oben  f.  424.).  Ein  gleich- 
falls bedenkliches  markte  (En.  23c  29'  101«)  von  merken 
würde  erlt  der  reim  beweifen.  —  Näherer  unterfuchung 
bedarf,  ob  vor  einigen  liq.  Verbindungen  a  (ich  in  o 
neigt,  wenigdens  fchreibt  gandersh.  holden,  wolden, 
kolden  etc.  Bruns  2£ ,  260  holden  :  olden,  was  an  das 
niederl.  houden ,  wouden ,  kouden ,  und  an  angelf.  oder 
nord.  analogie  gemahnt,  (f.  223.  236.  287.).i 

(E)  dem  urfprunge  nach  theils  e,  theils  e\  Man 
bemerke  ,i)  die  e  (tatt  i  haben  ßch  im  vergleich  zum 
mittelh.  fehr  gemehrt;  flatt  rifen,  ift  ,  gewis,  nider>  wi- 
der, fige ,  gefchriben ,  fchiit  etc.  heißt  es  röfen  (:  genü- 
fen  En.  27b)  es,  gewös  (ranchlffcs,  bereutes,  dös  Em 
24*  38c  62'  72b  73b  84c  86b  Herb.92d)  nöder,  weder  (:  vö- 
der  En.  8T)  fege  (Herrn.  Damen  484.  gefegen  :  dPgen)  ge- 
fcröven  (rbenöven  En.  74b)  fcöld  (:  veld  En" 66°).  Hiernach 
geht  der  mittelh.  wechfel  zwifchen  e"  und  i  im  praef. 
ftarker  conj.  und  in  ableitungen  verloren,  (tatt  nebel, 
genibele,  geben,  gibt  gilt  :  növel,  genövele,  gßven,  göfd; 
beweis  die  reime  gefedele  :  edele ;  wedere  (repugnans)  : 
ungewödere  (tempellas)  gevelde  (campus)  :  fcelde  (cly- 
pei)  enfefd  (intelligit) :  göfd  (dat)  En.  99b  2b  68"  26c  etc.  — 
2)  die  ausfprache  fcheint  e  und  ö  fchwächer  zu  fchei- 
den,  denn  e  und  e,  fogar  e  und  i  reimen  allenthalben. 
Belege  aus  Bother  wie  beherden  :  f werde  3* ,  fpröken  : 
recke  6* ,  ßnnen  :  bekennen  ,  kinden  :  wenden  6b  oder 
wie  erkennen ;  minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nicht  ver- 
mehren. Aber  auch  Veld.  und  die  fp&teren  reimen  fo, 
vgl.  enfeve  (intelligat) ;  btfve  (tremat)  En.  76'  löved  :  en- 
feved  En.73c74b;  negele  :  fegele  En.  4e;  vröde  :  rede 
En.  4*  8*  36' 141°  65»  75'  92b  Herb.  47d  52';  geleged 
(poGtus)  :  geföged  (vincit)  En.  77c;  fnellen  :  gefellen  En. 
54c  69b;  bilde  :  helde  (heroum)  En.  £5';  kinde  :  ende 
En.  25';  winde :  ende  En.  4'  Uc  39'  63c;  winden,  vin- 
den  :  tenden  En.  8<  46b  b0h  60';  dinge  :  enge  En.  49'; 
dingen  lengen  En.  79%  kenne  :  inne  En,  26b;  kenned  : 
linned  En.  40c;  kennen  :  minnen  En.  25c  73b;  hengen  : 
bringen  Mor.  61';  drinken  :  denken  En.  7*  47b  56e  74"; 
ainken  En.  71b;  fink^n  :  wenden  En,  56*;  (werden  (enfi- 
bus)  :  beberden  (probare)  En.  88c  wercta ,  (defendebant) 
En.  29«;  fwörde  :  nerde  En.  36*;  fwörde  :  verde  (itineris) 
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Herb,  37*y  fpern  :'ne#n^!  iwetn  En.  84«'87%'  1  wörkertt 
merke»  En.  i%*  43«  7fe  Herbj  lk  *4«^  87*  t>fte*ken  'En. 
43*  88*  fcvl.  chron-  8$1;  vöchte  gefachte  Herb.  5ld; 
krechten  (viribus)  :  vöcbten,  gandersh.  -i  69*  leiten  :  kelten» 
Bruns  53.  Wenn  nun  in  dielen  belegen  keine  bloße 
rehunoth,  fondern  wirkliche  'Vermengong  der  ej  ö  und 
i  weitet1,  '  welcher1  laut:  liegte  alsdann?  fprach  man  die  £ 
wie  e  »us  oder  die  e'wie  et  Im  mittelh.  1  334.  vermu- 
tbete1 ich  beides;  hier  Ixheim  mir  der  ö  laut  allgemei- 
ner zu  gelten ,  >  weil  offenbare  e  (ich  mit  dem  noch  1 
gefchrfbehen  8  verbinden;  i  (enden  .  winden  '»etc.)  im 
niederland.  fogar  felbli  zu  i  werden':  (in gel  f.  enge), 
feinken  fi  febenken).  in  den  obigen  beifpielen  wurde 
man  alfo  enföve,  nögele,  rede  etc.  Ichreihen  können, 
welches  ich  «u  weiterer  prufung  aufftelle.  Vorläufig  be- 
halte ich  die  unterfcheidung  e  und  ö  nach  ihrem  ur- 
fpruög  bei.   ^'  >  Ml  •  ir'.d  o 

(I)  wie  eben  ausgeführt,  befchränkter  als  im  mit- 
telh. ;  ja  es  fragt  fich:  ob  nicht  durchall  g  dafür  zu 
fetzen. iR?  Auf  die  hochd.  fchreiber,  welche  ihr  i  ein- 
fchwürzen,  wäre  nichts  zu  geben;  da  der  reim  menne 
(amor)  godenne  (dea)  fenne  (fenfus)  mit  kenne  (nofco) 
verbindet,  wird  man  auch  fönne,  menne,  goddnne 
fchreiben  dürfen,  wenn  kein  reim  dazu  nöthigt»  Analog 
iß  die  Verdrängung  des  u  durch  o.  Wenigdens  wüfle 
ich  keine  regel  zu  entwickeln  ,  die  das  i  und  u  gewiffen 
fallen  vorbehielte,  leugne  aber  nicht,  daß  Veld.  fybille, 
camille  nur  auf  wille,  Hille,  nie  auf  pbelle  ,  gefelle, 
belle  etc,  reimt.  Er  feheint  folglich  i  vor  11  mehr  zu 
hegen,  als  vor  nn.  —  ^uweilen  nähert  fich  das  urfprüng- 
liche  ,i  dem  U,  wie  noch  in  heutigen  volksmundarten 
i,  tt,  ö*  wechfeln,  vgl;  kiwle  :  fünde  (gandersl^.  ^51*) 
müfehen  :  twifchen,  plucken  :  febicken  (Mor.  50*-  *;). 

(0)  gleich  dem  e  ausgedehnter,  als  mr  mittelh.  und 
in  Wörtern  üblich,  wo  letzteres  noch  u  behauptet,  z.  b. 
worven  (mittelh.  würben)  dorntn  (fpineus)  goldin  (au- 
reus) .  Beweifend  lind  reime  wie  fon  :  gewon  Herb. 
#  4  dor  (porta)  :  vor  Ebj  19*;  hold  :  fcold  En,  16M7* 
wolde  :  fcolde  (culpam)  En.  (•  etc*;  bogen  (areubus)  : 
vlogen  '(volabant)  En^8Öv;  mochte  (valuit)  r  dochte  (vi- 
debattir)  En.  3*  31k  35«!  48*  78'  Herb.  *7d;  doebte  :  on-  t 
lochte  (dedecoris)  Eh.  33*;  mochte  :  dochte  (profuit) 
En.  $4*;  mochte  :  tochte  (traxit)  Herb.  33*  46k;  machten  : 
vlochten  (fugere)  En.  89«;   gorde  (cinxit) :  borde  Eh.  13* 
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40b  44*  etc.  Schwerlich  lind  foo  häufige  ungenaue  reime 
wolde  .  uhuld«^  anzunehmen.  Manch  mahl  vertritt  o 
fowohl  a  als  a ,  vgl.  gandersh.  1 48*  gemolt  pictusj  :  golt 
und  das  Torhin  beim  a  bemerkte  holden  etc. ;  dafür 
bleibt  a  in  van,  fal,  wal  (mitleih,  von,  fol ,  Wol) ,  van 
und  wal  beweifi  uazwifchen  kein  veldeckifcher  reinig  fai 
und  fohl  bindet  er  häufig  mit  alj-  geWald  Z.  b,  i  n.  7  i:  • 

(U)  folgerechter  fcheint  o  in  allen  füllen  des  mittel!), 
kurzen  ü  (f.  vorhin  beim  i) .  mithin  on- ,  könne  ,  feold, 
Yorlte  ete-.  Vielleicht  foh wanken  wUndarten  in  einzelnen 
Wörtern;  die  lieh,  weil  keine  reine  qluelJe  vorliegt,  Ich  wer 
ons  mitte  In  (f.  hernach  den  umlauft  tt).  N  in 

(OE)  ö,  diel  es  umlauts  des  o  bin  ich  auch  nicht 
ficher;  theoretifch  würde  er  z.  b.  im  conj.  ftoYve  (more- 
retur)  wörve,  vlöge  Aattfinden.  Veld.  reimt  lörne  (tur- 
res)  :  görne  (libenter)  En.  98"  100',  welches  vom  fing, 
torn  (Herb.  30c  54b  :  horn,  geborn)  herkäme,  erträglich; 
befter  klänge  törne  (d.  b.  lerne),  vom  fing,  tarn,  infofern 
er  zu  erweffen  ftünde ,  Mor.  63*  harn  :  verlarn ,  neben 
horn  :  verlorn. 

(ÜB)  ü;  gilt  o  durchweg  für  u,  fo  ifl  diefer  umlaut 
ebenfalls  abgefchnitten.  Defto  eher  ließe  fich  die  aus- 
nahmsweife  kürzung  des  in  in  ii  hören,  die  fchon  beim 
mittelh.  (f.  353.  450.)  annäherung  zum  niederd.  fehlen, 
nämlich  frttnde  fand  fich  gerade  bei  Heim*,  v.  mor.  und 
findet  fich  ferner  Herb.  16'  28<  33d  etc.  morolf  44"  56k, 
freilich  im  reim  auf  organ. '  U  (Ünde ,  urkünde,  fünde). 
Veldek  hat  jedoch  nirgends  ein  folches  fründe,  wiewohl 
er  künde  :  funde  (?  künde,  fünde)  46*»  reimt.  '  1 

(AA)  ä,  ganz  der  mittelh  .  laut;  zu  merken  ift 
f)  verwechnung  mit  kurzem  a,  fen  47*  mag  (|!>oflum)  : 
mag  (parehs).  2)  es  fcheint  bei  Veld.  noch  kein  um  laut, 
des  a  in  a?  iu  gelten ,  beweis 1  die  reime  wärie^  (oJ)inbr)  * 
ane  En.  4V;  wänen  :  dlänen27b;'  openbare  (palam)  :  Ware 
(effet)  43*;  wa*en  (erant)  i  örkaren  (propugnaoulis)  49«; 
waren  ;  troijaren  50'  53* ;  waren  :  fwären  (gravibus)  53' 
54*;  majre  :  openbare  .  jare  :  wäre  : of wäre  Äf.  S.  4-,.  48*; 
jare  :  clajre  :  mare  4,  4  9*;  oder  find  alles  ungenaue  reime 
wa?netäne,  wären  :  fwaeren  eie:?  Dafür  fp rieht  fogar 
der  reim  keren  :  troijaren  oder  troijaeren  78*  ,;(das  ange- 
führte minnelied  4,  49*  fondert  aber  reimende  e, in  einer 
folg.  (Irophe  genau  ab)  und  die'  beruhrung  des  :a»  mit  e ; 
auck  reimen  7C  bedaehte  :  röhte.  Herb.  9d  34c  reimt  un- 
dare  (oben  f.  340.) ,  vare  (dolo)  widerkare  (reditus, 
?  wldefkere)  und  89d  baren  :  erea^   }  ,v  , 


Digitized  by  Google 


» 

I.  rmitelniederdetitfche  vocale.  459 

(EE)  verfchiedenes  uriprungs  1)  e  =  ee,  zuweilen 
bei  Veld.  z.  b.  ere,  fere  :  mtere  En.  73»  64*  ganz  gewöhn- 
lich aber  bei  Herb.  4d  gebeere  :  lere;  4b  wahren  :  eren; 
1 4b  79*  vehe  :  wache ;  27b  unwaene  :  athene ;  3Sd  waere  : 
fere ;  50b  4  01*  waere :  mere ,  50c  richtaere:  mere ;  54bkere  : 
betelacre;  74d  vehe  i  faehe ;  88°  4  06c  unwaene  :  zwene; 
89b  flehe  :  feehe;  110*  tichtaere  :  lere  etc.  fo  daß  man 
überall  bei  ihm  e  für  ae  fehreiben  kann.  Belege  aus 
fpäteren  find  waene  :  lwene  Morolf  52b  waere  :  ere  (gan- 
dersh.  4  49b)  lere  :  waere  (Bruns  27.)  eto.  Wenn  nun  ® 
bei  Veld.  durch  a,  bei  llerb.  durch  e  vertreten  wird, 
beide  dichter  ausnahmsweise  auch  ä  :  6  reimen;  fo  erin- 
nert dies  Verhältnis  an  das  goth.  e,  das  dem  alth.  a, 
und  an  das  angelf.  a,  das  dem  alth.  e  parallel  ift.  Viel- 
leicht fiel  einzelnen  mittelnied.  dialecten  ä  und  e  ganz 
zuf.  und  es  hieß  jer  (annus>  weren  (erant)  etc.  wofür 
man  felbft  die  fchreibung  jere,  clere  M.  S.  tj  18«  49*  an- 
fprpchen  durfte  (auch  Heinr.  v.  mor.  reimt  1f  56*  feie  : 
quele,  Aelc  f.  qua?Ie,  fori»*  und  Fr.  v.  hüfen  4,  92.  jere 
auf  werp  oder  jare  auf  Ware  f.  waere)  oder  mare  (magis) 
laren  -docere)  Ären  (honorarc)  etc.  wodurch  Pich  die  vor- 
hin f.  \'Y.\.  befprochenen  prael.  karde,  larde  erläutern 
könnten,  als  kUrzungpn  aus  karde,  larde?  —  2)  e  =:  mit- 
telh.  e  und  et,  alfo  nicht  nur  eren»  keren,  flehen  etc. 
fondern  aueh  ften,  ben,  ten  (furculus)  etc.  Sogar  ein- 
zelne kurze  e  und  e  fcheinen  vor  h,  w  und  r  lang  zu 
werden,  wie  es  dem  urfprung  des  e  aus  ei  vor  diefen 
confonanlen  analog  ift.  Hierher  gehört  fiken  (für  fehen ,  : 
flehen  M.  S.  I,  52b  klingend,  fo  daß  keine  contraction 
in  len  :  flen*  thunlich  und  daraus  die  Verlängerung  des 
voc.  herzuleiten  wäre;  50b  54»  muß  allerdings  entfen  : 
ven  gen;  fen  :  Iten :  gen  :  getanen;  53*  jeu  :  flön;  54*  fei 
(f.  febet  oder  fehet,  nicht  aber  fibet  vgl.  f.  456.)  :  get  : 
54*  ge  ;  (f.  frhe)  M.  S.  2,  249b  £meo  (f.  tauenen, 
fmaen)  :  fen  gelefen  werden.  Ein  klingendes  fihent  : 
jthent  f.  fPhent,  jehent  gebraucht  auch  Burkart  4,  86* 
und  Otte  v.  brandenb.  1,  4b;  desgl.  der  thüring.  dichter 
des  wartb.  kriegs  jebet  ;  febet  (f.  gihet,  fihet)  fihet)  jeheo  : 
fehen ,  fpphe  :  fehe  (f.  fehen)  geföhen  :  brühen  (Docen 
mife.  (y  119.  120.  424.  184.).  Uwen  (leones)  reimt  Veld. 
En.  ?:r  :  fnewen ;  vgl.  Roth.  8b  l<ewe  :  ene,  oben  f.  404 . ; 
hefnndurs  häufig  ifl  aber  der  fehon  im  mittel h.  gefpurte 
rejun  hPrre  :  ere,  fere  f(f.  _4i49»)  auf  die  ausspräche  hirs 
»ku^fl-  toHden  alteren  gedienten  kere  :  herre,  leren  : 
wirren  etcfi;fragm.  1*  3.*.;  heul  he\rren,  hereiii  vörre  etc 
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Roth.  A*  47*  3r  mag  es  der  freiere  reim  feyo;  der  hör- 
ren  auch  auf  wären  (fragm.  6b  Roth.  48*)  und  £wen 
(Roth.  45*}1  bindet.  In  Veld.  En.  flehen  hörre, 'herren  ? 
ere,  fereV  eren,  keren  betnahe  auf  allen  blättern  ge- 
reimt (<C  2C  5*  etc.);  feltner  bei  Herb.  (17*  heYre  :  were 
f.  weere).  ! —  3)  e  =  ie  fcheint,  wie  im  altßichf.,  zu 
fehwanken,  ich  erinnere  mich  aus  der  En.  nur  des  ein- 
zigen reimes  prölier  :  melier  68d,  der  ein  e  s±  ie  mit 
einem  ^  ei  bände,  da  doch  fonft  rede  (eortluleret) 
mede  (donum)  u.  dgl.  auf  arbede,  wärhede,  berede  etc. 
nahe  gelegen  hätten  (Übrigens  ein  zeugnifs  für  Veld. 
reimgenauheit;  als  lofe  reime  wären  miede  :  arbede  un- 
tadelhaft) ;  in  der  regel  muß  ie  bei  Veld.  und  Herb, 
fortdauern  und  lied  (carmen)  fchied  (fejunxit)  von  led 
(odiofus)  gefondert  werden.  Andere  quellen  haben  da- 
gegen e  für  ie,  vgl.  geilend  :  gederid,  leve  :  deve  gan- 
dersh.  151k  i54\  allere  :  dene,  denen  :  menen  Bruns 
145.  H6.  etcJ 

(II)  wie  im  mittelh.  und  nicht  in  e  Ubertretend,  un- 
geachtet das  kurze  i  oft  zu  e"  wird,  das  mittelh.  trlben, 
treip,  triben,  getriben  lautet  hier  driven,  dref,  dröven, 
%gedri*ven.     Eine  annäherung  zwifchen  I  und  e  yenräth 
doch  der  reim  arbed  :  tld  En.    3b.  ,  ,  /  i, 

(OQ)  wie  das  altf.  6  dreifach,  nämlich  das  hochd. 
6,  ou  und  uo  erfetzend,  «.  b.  (toten  (trudere)  höved 
(caput)  mod  (mens),  daher  die  ins  mittelh.  unubertrag- 
baren  reime  fc6ne  (pulcber)  :  fcone  (audax)  En.  35*  hdrde 
(audiit)  :  vörde  (duxit)  Herb.  33k;  mode  :  hemdde  (patriaj 
Herb.  46*  1 04a;  hemoden  :  bohodeh  grmd.  46tÄ;  do  (tuml 
fö  (ita)  :  16  (ad)  fro  (mane)  En.  24c  73°  Herb.  5*  3lb  36* 
46e80dH5k,  wiewohl  theils  das  mittelh.  ähnliche  reime 
von  o  :  uo  kennt  (f.  346.),' theils  im  mittein.  (wie  im 
altf.  der  laut  uo  neben  ö  (analog  dem  ie  neben  e)  vor- 
kommen könnte;  wirklich  reimen  Veld.  und  Herb,  das 
dritte  o  kaum  auf  die  beiden  erden.  Beide  aber'  zu- 
weilen o  auf  kurzes  oj  namentlich  vor  rrf,  als  horde 
(audi vit) 'and Wörde  (refpondit)  En»  48b  24* :  worde*  (verbo) 
En.  47b  79b;  horden  :  norden  (fimbriis)  En:  4>  Hh; 
pehörd  :  vord  Herb.  24*;  Vörden  (ducebanf)  ?  worden 
Herb.  32*;  gevord  :  dord  (illuc)  4^*,  wobei  man  eher, 
kllrzuneen  in  horde,  vorde,  gehord  (analogie  des  mit-' 
leih.  f.  347.)  als  veriängenmg  in  wörde,  bördeti  (Vgl:' 
das  niederiand.)  anzunehmen*  haf.  :  Das 1  mittelh.- !urloujy 
(venia)  lautet  orfof  11.  orl6f  ,«>  da  es»  aÜf  hof  (Aula)  reimt; 
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b.  Herb.  4 04d  und  orlove  :  hove  .En.  §b.  Der  reim 
d  i&cere)  :  fon  (81Hfe)'''fife"2fO<  34c  Ichefnt  umgekehrt 
Gerling  in  föiv  (mittelh.  in,  fuon,  ob$n  f.  359.)  an- 
figeo,  diefes  fön  reimt  auf  die  eigennamea  flögeton 
Moiueddn,  margariton  En.  8*  pc  ^\Herb,  ^«  3*d ; 
dtode  :  begonde  gandersh.  1 54 b.  ,i  .  ; 

!DÜ)  unveränderlich/  gleich  dem  I,  doch  wieder 
reiner  heruhrung  mit1  Ö1  (öder  no)  in  Veld.  reim  für 
N  :  vör,  vuor  (ivit)  23"  mftren  (niuns)« ! 

\  vuoren  En.  3*  5b;  vgl.  die  mittelh.  ü':  uo  f.  348. 

[iE]  ae,  fcheint  zu  mangeln  (f.  oben  unter  af*  4)1 il 

|  gewöhnlich  zu  6  geworden,  als  criftt  (circus) 
(tudiofe)  bet*6n  (tetifcit)  twto  (duobus)  etc. '  Viel- 
^  aber  gilt  noch  ei  und'  nicht  6  für  die  auflöfung 
9,9  (vgl.  das  frief.  ei;f.'  274.  278.)'  tmd  fo  deute 
Wdeks  vorbin  f.  453.  angezogenen !  rein*  ei  foVum) : 
i  i-  b.  eg,  tweg,  nicht  6,  tw£;  Hefb.  reimt  in- 
fci  35«  zwei  :  fpei  (fpuebat)  was  fUglicber  tw6  : 
°der  hochdeutfch  wäre.  Ebenfo  gein  tfnd  geine  f. 
Mfgene  zu  beurtheilen  (das  Herb.;  wieder  hochd. 
P&eine  reimt  f.  426,)  dreid  :  feid,  jeid  :  ineid  En.  13' 
min*  En.  96b.  ,,'l,,f,<l  "*  Ur  ,"  T 

'%  ein  häufiger  fipppellaut,  der  bisweilen  1  ,zu  6 
>  f.  vorhin  bei  6;  Veld.  reimt  diere  :  g|r#  Jfn.  49b, 
Mq.  Verbindungen  lieh  in  i  oder  B  verkürzt,  vgl. 
Äße  bield  :  fcild  En,.93bc  gieng  :  jungeling*  gienge  • 
i  giengen  :  jungelingen  Herb.  3'  6'  99\  Aber  auch 
Kfero  fällen  nocli ,  typb,  f^tzt  z.  b.  Überall  iläre 
gen.  ftern  (:  enbörn*  ,  gewern),  welches  mit  füer 
is)  nah  verwandt  fcheint.  yt       ,.  * 

lUj  feltner  als  ie;»l)  ein  tu  =  umbut  des  ü  ver- 
*b  nicht  zu  bevteifen.  2)  von  der  kurzung  in 
d  oben  beim  tt.  S)  iu  (vobis)  :  tö  En.  68b  ül  aüf- 
1,  (der  caff.  codi  Heft  tarcons  rede  überhaupt  ver- 
en  und  bat  den  reim  iu  :  driu)  aber  iu  den  Uber- 
o  des  um?  in  öw  Aimmend ,  wovon  uhten  beim  w. 
de  feyn  wird. 

OE)  oe,  umlaut  des  6?  zweifelhaft. 

CO)  gleich  dem  ie  4)  in  6  verwandelt.     2)  in  u 

o)  verkürzt,  vgl.  hund.  mund  :  ftuond  Herb.  3«  8* 

f  3*9  \  viirilPi  nu  i<  .i  ••' 

i  r»t-(  iM'.iiir.lif.i     h  il.;'l 


...  ,.. 
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4  /i  ii  <  1  t  ■         .  r 

Mtifrlnutderdeutßhe  qqttfonanten. 

Alle  verhaMtniffe  find  ungeftörter  und  einfacher  als 
im  mitiefb.,  überhaupt  nötb  die  altfftcbf.  grutodfatze  an- 
wendbar. Namenilich  die  mittelh.  regel,  daß  med.  im  aus- 
laut  zur  ten.  werde,  fcheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten ; 
es,  beißt  dag,  dages;  bad,  bades,  nicht  dac,  bat  und 
nie  reimen  dag,  bad  auf  bra«.  (fragil)  at  (etUtj  ;  bloß 
beim  lippejuaut-  tritt  anajpg er .  wechfel  zwifchen  (  und 
v  (gaf,  ,gavßn),.  ein.  Auch  die  anlaute  ftebeo  unver- 
änderlich. 


IL.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  wenigen ,  uoficheren  quejlen  Jaflen  hier  kaum 
etwas  eigenes  bemerken.  VeJ4-  u.  Herb,  rejme  verratheu 
keine  ausftoßung  des  n  und.  keine,  urnfetzung  von  gras 
oder  br  innen,  Für  (lerne  gilt  vermuthlich  dörre,  wie-, 
wohl  der  reim  *  vörre  fragm.  3*  nicht  lirenge  beweift. 
Herrn.  Damen  60*  reimt  Aörren  ;  feren,  reren,  vörren; 
65a  vörre ;  )£re  (f.  oben  bei  e). 

(P.  B.  F:  V.  W.)  labiales. 

(P)  anlautend  nur  in  undeutfchen  Wörtern,  oder 
vielleicht  in  uralten ,  aus  ganz  anderm  conf.  Verhältnis 
liehen  geftfrebenen.  Fremdes  urfprungs,  aber  Köllig  dun- 
kelest icheint  mir  page  (equtar)  gen.  pagen,  ein  Wärt, 
deflen  (ich  Herb,  häufig  bedient,  Und  welches  noch  heute 
in  weftphalen  und  niederfaehferi  gangbar  ift,  doch  der 
holländ;  frief.  angelf.  und  nord;  mundart  nicht  gänzlich 
abgehen  wurde,  wenn  es  wirklich  deutfch  wäre.  Merk- 
würdig wegen  der  Harken  conj.  Ifl  plpen,  pep  (ftlHa're, 
auch  bei  Herb,  und  ebenfo  island.  vgl.  Biörn)  es  gehört 
zu  plpa,  tibia  und  gilt  vom  auslaufen  aus  der  röhre. 
In-  und  ausk  kommt  die  ten.  oft  vor,  als  flapen,  wa- 
pen,  grlpen^  trApen,  fliep,  grep,  riep,  hopen  (fperare) 
fcep  (navis)  etc.  Ungenauer  reim  fcheint  kamp  (pngna) : 
lam  (agnrtsJi  En;.  85«  (mittelh.  Lampf  :  lamp).  , 

(Iß)  lautet  hiiufig  an  (ben,  bl6me).  niemabls  in  noch  aus. 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verfchiedene  afp.  4)  im  an- 
laut  follte  durchgängig  f.  gefcbrieben  werden,  aJfo  fos 
(vulpesj  frede  (pax)  flieten  (Quere)  allein  lange  fcheint 
die  hochd.  fcbreibung  des  v  eingewurzelt,  der  man 
fchon  im  effener1  brucbil.  (aus  dem  40.  jahrh.)  begegnet. 
Daß  das  anlautende  v.  anderer  natur  fey,  als  das  inl.  lehrt 
eben  die  vergleichung  des  hochd.  und  goth.  z.  b.  vat, 
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göve  (domim),  mittelh.  tagj  gebe,  goth  fat,  giba.  — 
auslautend  fleht  nur  f.  /nie  v)  ■  z.  b.  gaf  (dedit)  dfief 
fnn  fcrei  ffcripfit)  lof  (laus)  hof  (aula)  wolf  (lupus) 
flarf  (mortuus  eft  enlfpricht  alfo  theifs  dem  mittelh.  p 
Mas  fnr  b.  auslautet)  theils  dem  f.  Veld.  reim  lief  : 
brief  En.  8tb  83a  93" :  fi'ven-warf  (lepties  bedarf  (opus 
habet  En.  93«  widorftreilet  der  mittelh.  immdart,  welche 
bedarf  :  fr  hart  ;u  «  r  reimt,  das  aber  mittelniederd.  frarp 
lautet  und  zu  uarp  fferiit)  nimmt  (Kn.  65c  94v  — 
J  inlautend  wir^J  das  ausl.  f.  zu  v.  als  gaf,  gasen 
grAyen  En.  1 00«;  *  mittelh.  gaben,  gc^en  gral.  grave^ 
ln.iy*\p  .tituljare),;  geneve  (pognatus)  riiven  (delirare) ; 
eaCuof  (iuteilexit),  eniuqyep,;  dief,  dit^vr ;  viever  (fe-: 
l »ris  ;  Ii»'f,  liever  et«.  Vor  t  bleibt  auch  inlautend  f, 
fcrafl,  feaft  etc.  desgl.  bei  eontractionen  vor  d,  als  hofde 
(capite  gelöfde  (credidit)  (t.  gelövede,  hövede.  Berner- 
kniMw  rtli  der  reirn  gelöfde  :  kopde  En.  3»',  der  auch  in» 
mittelh.  geloupte  (gclouble)  :  koufte  ungenau  wäre.  Veld. 
feheint  nie  vorhin  bei  kamp  und  lam,  hoch-  und  nie- 
derd.  formen  zu  vennifchen.  Reinniederd.  reimen  aber 
orlove  :  bove;  lieve  :  brieve  Kn.  5b  34«. 

\\  I  von  v.  genau  zu  unterfcheiden.  Das  anlautende 
\s .  galt  ohne  zweifei  noch  vor  1  und  r,  läfU  lieh  aber 
aus  dep  verderbten  denkmahlern  nicht  beftimmen  [heller 
aus  der  analogie  des  altf.  angelf.  und  frief.  f.  21 C.  Wt\. 
276.).  Kinzelne  (puren  hat  der  abfchre,iber  im  Rothpr, 
flehen  laOen ,  z.  b.  wref  (frieavit)  \\h  wrang  (ftrinxit 
2öt»  und  fo  in  5>>  /.  '»37.  ftntt  wattfc)  zu  lefen.  —  Das 
inlautende  w  duldet  keinen'  kurzen  voc.  vor  firh ,  unter 
den  langen  nur  ä,  e,  o,  kein  I,  ft,  Ib.  uo;  Vgl.  pawe 
'pavoi  leWe  (\co\  fnewe  nive)  und  zumahl  begegnen  lieh 
in  6w  die  mittelh.  ouw,  nw  und  iuw,  höwen,'  fcöwen, 
höwen,  toweri  (parare  En.  M«)  fröwe  (femina)  möwe 
(manica  Kn.  92b)  röwe  (dolor)  trowe  (fides)  getrowe  (fi- 
dus)  geröwen  (dolere) ;  beweifende  reime  lind,  die  ent- 
fchiedne  mittelh.  iuw  mit  ouw  binden  (M.  S.  I,  48'*  b. 
En.  4b  33*  37b  60c  68*  87')  vgl.  das  vorhin  (.  464.  an- 
geführte iu  :  to.  —  Auslautend  kein  w.  — 

Die  gewmufton  pp.  li.it  Aatt,  kein  IT;  bb  fcheint  in 
wortern  wie  (ibbe,  ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung 
ft.  ifl  zu  merken,  daß  he  häufig  mit  ht  reimt  [mehr  da- 
von  beim  kehllaut). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Eine  unvollkommenheit  neigt  fieh  irn*  mangel  der 
afp.   th:    follte  (ich  vielleicht  auch  anlautend  d  und  th. 
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unterfcheioen  z,  J>.  dochte  (valuit)  dag,  del,  thochte 
(videbatur)  tbagen  (tacere)  thief  eto.  (welches  fibh  .. aus 
den  vorliegenden  quellen  njchl  ergibt,  indeüen  nnoh 
dem  maflfWb  des  hochd.  \A  und  d  leichl  herzuftöllen 
wäre;  im  fragm.  belli, . zuweilen  auch  in  RoOi.  werden 
d  und  th  noch  gefchieden) ;  fo  fallen  üe  in-  und  ausl, 
Geher  zuCajmnen,  denn  bröder  (ft.  bröther)  reimt  auf 
moder  En.  Ii*  76b  8*'.  102*;  feade,  (damnum,  f,  feathe) : 
Oade  (occalie)  En.i:#7c  fca4en  :  unßaden  En.  8tb^r  j  :, 

'  (T)  1  cfntfpricht  dem  mittelh.  1  und  tfriher  feat 
und  vat  (febaz,  vH?)  reimen;  eben  fo  wenig  '  bedenken 
machen  hier  heYte  (cor)  hört  (cerVus)  der  febwan  wurde 
elvet  oder  elR  heiften;  ballieren  En.  39c  \h  cingere,  baru- 
droier,'  mittelh:  bälzieren  (bnfz,  balteus).  — r  Ob  aber 


quollen  lehren,  vorläufig 
nehme  ich' -d^;  l\ren?richtiLvn'  d  in  der  regel  :ah', und 
begnüge  mf6h  hier.;  auf  die  reime  niet  :  feriet,  riet,  fiel 
(En.  5«  M-j  zu  weifen,  welche  die  fchreibong  feried, 
rled  verdächtigen.  Eine  mifchur^  des  hoch-  und  nie- 
derd.  t.  gemattet  fleh  Hcinr.  v.  mor.  AT:  5.  f,'5S*  in'tieni 
reime  bat  (ro-avit)  :  nnt  (madidus),  der  in  beiden  mund- 
arten  ungenau  il\  (mittelh.  bat  :  naz,;  mittein.  bad  :  natf 
vgl.  diefelbe  anomalie  bei  Veld.  vorhin  f.  463.  —  Die  nie- 
derd.  apocope  des  t  ift  oben  f.  409.  unl'er  5.  erwähnt,  vgl. 
den  reim'bes  (es)  :  gewiss  En.  7iö.  und  die  belege  f.  456. 

(D)  parallel  dem  goth.  d  und  folglich  dem  mit- 
telh. t  und  d.  bade  (commoduin,  auf  ftade  Opportunität 
reimend,  Horb.  15*  18»  3lb)  tcheint  mir  das  f.  204.  an- 
geführte gi ba« la  und  loR  den  zwcifel  .über  das  kurze,  a. 
Wie  eben  erwähnt  fetze  ich  d  auch  auslautend  in  den 
Verbindungen  nd,  td,  z.  b.  gewald,  bajd,  kind  und 
(liefe  reimen  auf  fald  (debes)  En.  24<  73b  pörmind  (per- 
gamenum)  En.  84c  84%     ;...,.,„,  . 

(S)  !gibt  nichts  zu  erinnern.  Auch  nicht  die  eerni- 
nationen  und  Verbindungen. 

K.  G.  J.  CH.  H.)  guttural**. 

Eigentlich  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut,  afp.  und  ch 
fcheinl  mir  nur  in  cht  für  ht  vorzukommen. 

(K.  C.)  wie  .m  altfachf. 

(G)  1)  vom  Übertritt  ia  i  v«rlua  beim  eii   t)  die 

Jl  -1  -        l       •  «iv  l      1     1  • 1  1  -  •  • . 


ver^vandl.ujög  des  h  in  g  iA.  noch)  beliebter,  als  im 
telh.   (f>  \m>),  Mfoq  (vidi!)  reimt  a  dag,  Jag,  mag 
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En.  !•*  16*  56*-  etc.  Bruns  77.  [fas  :  nag  R.  näh  En.  2«? 

belierö  :  na  f.  beim  h.JJhg  (vidit)  :  mag  mfciRerg.  6»; 

fffip.ßgen  (viderunt)  :  lögen,  frägen,  plagen  En,  6»» 

70*  98*  Mor.  45*  Bruns  74;  gefige  (viderem)  : 

Jp.  plage  En.  i  0*  77« ;  fchdgen  (fiebant) :  drngen  Bruns  76. 

fcrfynagoge  En.  63*.  Bedenklich  iR  noth  durg  :  bürg 
^  ^1*^  '■  " •> 


L 


[Jj  das  inlautende  wird  gewöhnlich  unterdrückt, 
io  Wörtern,  wo  es  die  mittfcth.  mundart  noch  be- 
&tetf  i.  b,  vere  (nauta)  reiben  Veld.  (En»  23b)  und 
fcb-  <3k  II 0a  \\\c  :  here  (exerc.)  mere  (mare).  , 

Ifl)  gilt  beinahe  nur  anlautend.  Das  auslautende 
^pocopiert,  vgl.  nÄ,  gä  (mittelh.  nich,  gÄfch)  :  wä, 
■b.77*  102.  Herb.  52*,  die  (femur)  :  krile  Eh.  59b,  hd  : 
Kn  2"  etc.  oder  in  g  verwandelt.  Beides  gefchieht 
i  oft  beim  inlaut,  vgl.  tlen,  (incufare,  :  Wien,  plum- 
Mtu.  74^)  mittelh.  zlhen;  höften  :  dr6Ren  En.  99«; 
fi  böge  (mittelh.  fäben;  höhe)  högefte  Bruns  88.; 
behalten  das  inlautende  h  (f.  vorhin  beim  doppel- 
.  Der  mittelh.  Verbindung  hs  entfpricht  ein  nie- 
telautendes s,  inlautendes  ff,  daher  fas  (culter) 
inis)*)  was  (cera)  auf  was  (fuit)  las  (legit)  reimen 
P*43*'ÄO*  Herb.  4d  414  und  büflen  (pyxidibus)  : 
I Herb.  60*.  Von  tferri  mittelh.  Ar  wird  zwar  auch 
Beworfen,  z.  b.  niet  f.  niht  (auf  fcried,  ried  rei- 
P  En.  H«  4«-)  liet  (lux:)  :  niet.  En.  24*  (verfchieden 
ffed  carraen)  ;  häufiger  aber  bleibt  es  und  fogar, 
ftt  glaube,  in  ch  gefchärft,  vgl.  mofchte  (potuitj 
i  (valuit  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (nox) 


Mi 


imi 


icare)  etc.    Die  fcbtfrfung  des  h  in  ch  gieng 
||  leichter  an,   als  die  fprache  fonR  gar  kein  afp. 
alfo  die  mittelh.  Verwirrung  mehrerer  ht  ab- 
ift  (das  mittelh.  machte,   mäht  lauten  hier 
,  macht),  folgt  mir  aber  aus  der  häufigen  reim- 
ßg  mit  der  labialafp.  in  der  Verbindung  ft;  vgl. 
I :  erachten  Roth.  13«;   flifte  :  berichte  (II.  Riftede, 
W*, :  vorchte  (timuit)  :  dorfle  (deberet) ;  worchlen  : 
nacht  :  endehaft;  vacht  :  wonhaft;  werhaft  :  ge- 
1;  kraft  :  nacht;  dachte  :  ernRbafte  etc.  En.  3b  21b 

f  -  »  -  ■ 

^  

fc>  nennt  der  dichter  die  fybllla  andfas  (cod.  caff. 
wtfes,  cod.  pal.  antvas)  d.  h.  horrida;  vermutblich  Vir- 
gil: non  comptae  manfere  comae.  Nib.  JS07.  valvahfe, 
favicomas. 

Gg 
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22e  26°  28'  31 b  48e  49a  70*  79b;  kraft  :  nachl  Herb. 
Ifl  diefes  ft  :  cht  wie  das  mittelh.  ft  :  ht  (f.  443.)  ai 
fehen  oder  Verwandlung  des  ft  in  cht  anzunehi 
folglich  dichte,  dorchte,  kracht,  ha  cht?  En.  15*  52b 
brüdlocht  :  ontocht,  gracht  (foffa)  :  gedrachl;  bei  E 
94b  graft  (foffa)  :  kraft  und  felbd  bei  Bruns  89.  d6lh< 
achte,  gandersh.  153'  nicht :  fchrift,  169'kreften:  vfccl 


Mttelniedertändifche  buchßaben,  t 

Mittelniederländifche  mundart  nenne  ich  die  i 
rend  des.  14.  jahrh.  in  brabant,  flandern  und  bo 
blühende;  fie  verdient  zwar  den  namen  einer  nu 
deutfchen  fo  gut  als  die  fächf.  und  wedphalifcbe,  v 
fie  auch  in  Jen  meiden  grundzügen  Ubereindimmt, 
aber  in  der  grammatik  vortheilhaft  gefondert  1)  we 
reinlichere  und  reichlichere  quellen  befitzt,  (von  421 
bis  1350  erfcheint  das  wiohtigilc;)  vieles  liegt  ungedr 
eine  Uberficht  in  Hoffmanns  bonner  bruchd.  OU 
XV — XX.  2)  weil  fie  einzelne  berührungen  theiU 
dem  hochd.  theils  mit  dem  frieüfchen  zeigt  und 
dadurch  von  dem  wedphäl.  und  zumahl  niederfächf, 
fcheidet.  Auf  diefe  verfchiedenheiten  werde  ich  | 
der  buchdflbenlehre  vorzüglich  abfehen.  Die  ausj 
Maerlants  und  Melis  Stokes  find  zwar  forg&ltig 
den  hff.,  aber  ohne  ausreichende  grammatifche  fp 
critik  gefertigt  worden ;  richtigere  lesart  gewährt 
hier  die  beachtung  der  reime.  Längeres  ftudium, 
manches  von  dem  berichtigen,  was  ich  vorläufig  a 
bloße  anficht  eufltelle.  , 

Mittelniederländifche  vocale.  ! 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert  un< 
Rätigt,  daß  die  meiden  bff.  wenn  auch  fchwankew 
langen  (gedehnten)  vocal  doppelt  fchreiben:  e 
oo,  uu,  wofür  ich  der  übereindimroung  mit  den 
gen  mundarten  wegen  die  gleichbedeutende  be: 
nung,  6,  I,  6,  ü  gebrauche,  für  &  gilt  ae.   '  , 

(A)  in  der  regel  dem  kurzen  a  der  übrigen  u 
arten  gleich,  als  dach,  daghes  (dies)  name  (Domen 
(dens)  lanc  (longus)  cracht  (vis)  etc.  erfährt  aber 
fchiedene  theils  einfchrttnkung  theils  erweiterung. 
fprache  duldet  kein  a  vor  U.  W,  alfo  kein  -alt 
fondern  löd  diefe  in  -out,  oud  auf,  vgl.  wout  (filv, 
(vetus)  houden  (tenere)  fout  (fal).    Diefe  regel  id 
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tifch  auf  alle  und  jede  falle  anwendbar,  wo  ein  hochd. 
alt,  nid,  alz  in  die  niederl.  mundarl  überfetzt  werden 
fall.  Theorelifch  muß  man  aber  einen  früheren  Uber- 
gang der  formen  alt,  ald  in  olt,  old  annehmen  und  erft 
diefe  ßch  in  out,  oud  fchmelzen  laßen.  Denn  auch  die 
organifchon  olt,  old,  z.  b.  holt  (fidus)  holden  (fidelibus) 
bolt  (lignum)  golt  (aurum)  zerfcbmelzen  ebenfo  und 
woude  (filva)  reimt  allerwHfta  auf  goude  (auro).  Vor 
den  Übrigen  Verbindungen  Im ,  1s,  If,  Ig  etc.  bleibt  a 
unp'kriinkt  :  halm,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  weshalb 
kein  franzöf.  einfluß  anzunehmen  ift,  indem  franz.  zwar 
efmeraud  f.  efmerald,  aber  auch  paume,  baube,  maux 
f.  palme,  balbe,  mals  gelten.  Außerdem  bleibt  im  franz. 
a  beliehen ,  obgleich  ich  hin  und  wieder  ebenfalls  caut, 
autare  (Reinaert  342.  361.)  f.  cout,  outare  antrefle,  und 
ein  folcher  unterfchied  einzelne  Wörter  gehörig  fondern 
würde,  z.  b.  feaude  (fealdisj  von  gefcouden  (gefcholten) 
hauden  (tenere)  von  houde  (favor).  Den  dichtem  aber 
reimen ,  wie  gemeldet ,  beiderlei  ou.  Bei  contractionen 
entfpringt  weder  oude  noch  aide,  vielmehr  aelde,  z.  b. 
in  haelde,  taelde,  praet.  von  halen,  talen.  —  2)  vor  den 
Verbindungen  mit  r.  befiehl  kein  a,  alfo  kein  arm,  arp, 
erb,  arf,  arw,  art,  ard,  ars,  arc,  arg,  welche  (ich  in 
aerm,  aerp  etc.  wandeln.  Sobald  jedoch  zwifchen  r  und 
dem  weitem  conf.  ein  alter  ausgefloßener  voc  zuweilen 
vort.melit,  l\ellt  lieh  das  kurze  und  einf.  a  in  der  wurzel 
her,  z.  b.  arem  (brachium)  warem  (calidus)  fvarem  (turba) 
ontfarernde  (miferlus  eft)  arechfte  (pelfimus)  neben  aerm, 
uacrui,  ontfaermde,  aergfte.  Übrigens  ift  es  gleichgültig, 
ob  jene  Verbindungen  rm ,  rp  etc.  organifch  find,  oder 
durch  fyncope  entfpringen,  letzteres  z.  b.  in  fpaert  (par- 
rit  fi.  fparet,  «  rft.  res  in  haert  (durus)  aert  (genus).  Un- 
ri(  Iiiiii  fchreiben  die  meiden  hfl\  harde  (duriterj  f.  haerde, 
welches  z.  b.  Rein.  276.  :  reinaerde  reimt;  das  umge- 
fetzte  trat  (calcavit)  finde  ich  nur  lart  gefchrieben  (Maerl. 
I,  242.  392.  2,  244.  Rein.  291.)  freilich  immer  außer 
reim;  beßer  fchiene  taert.  —  3)  jedes  kurze,  wurzel- 
hafte a  wird  in  ae  verlängert,  wenn  durch  contr.  oder 
compolition  der  auf  es  folgende  conf.  mit  einem  andern 
conf.  der  endung  zufammen rückt,  z.  b.  halen  (arcefiere) 
manen  (monere)  fpanen  (laclare)  feraven  (rädere)  maken 
(agere)  raken  (attingere)  naket  (nudus)  faden  (fatiare) 
begaden  (inftruere)  feapen  (creare)  claghen  (queri)  im 
praet.  haelde,  maende,  fpaende,  feraefde,  maecte,  raecte, 
faedde,  begaedde,  claechde  II.  balede,  fpanede,  feravede, 
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makede,  fadede,  clagbede;  ebenfo  oaect  (nudusj  ge^ 
maect,  geraect,  fcaept  (oreat)  und  in  andern  fällen,  als 
waed  (nicht  waft)  f.  was  höt.  Das  gefuhl  der  fyncope 
fcheint  diefe  trübung  des  wurzellauls  zu  veranlagen, 
nicht  das  gewicht  der  poütion,  denn  in  den  organ.  Ver- 
bindungen hant,  tant,  dat.  pl.  handen,  tanden  liegt 
pof.  gerade  fo  wie  in  fpacnde,  inaende  und  aus  aide, 
valde  wird  oude,  voude  nicht  aelde,  vaelde.  Dadurch 
unterfcheidet  (ich  auch  diefe  änderung  des  a.von  der  in 
der  zweiten  beraerkung,  indem  die  organ.  Verbindun- 
gen haerde,  baerde  (afcia)  baert  (barba)  waerp  etc.  fo 
wohl  als  die  zuf.  ziehimgen  .  fpaert,  fpaerde  ae  bekom- 
men. —  4)  o  für  a  iteht  in  lochte  (mittelh.  fanfte)  am- 
hocht  (officium  neben  ambacht)  brochle  und  mochte, 
vgl.  das  mittelh.  brähto,  braute,  mohte,  mähte  (f.  342.  450.)« 
5)  e'  für  a  in  nefe  (nafus ,  neuniederl.  neus,  wie  reus, 
gigas  f.  ,röfe) ;  in  ghewölt  (poteAas)  f.  ghewout  (jenes 
Maerl.  1,  292.  Rein.  342.  diefes  1,227.  Rein.  347,);  fcende 
f.  fcande;.  die  part.  gedröghen,  gefleghen,  gefcepen  f. 
gedraghen,  geflaghen,  gefcapen  elc:  Neben  einander 
gelten  vvöl,  wale  (beide  für  bene,  und  beide  im  reim).  — 
Diefen  befchränkungen  des  a  flehen  folgende  erweile- 
rungen  gegenüber,  deren  erfte  die  wichtigfte  ift  4)  jedes 
organ.  lange  a  (d.  h.  im  mittelniederl.  ae)  wird  verkürzt, 
fobald  dem  darauffolgenden  conf.  ein  unbetontes  Üexion> 
e  folgt.  So  bekommen  die  fubfl.  mael  (puncl.  tempo- 
ris)  ftael  (chalybs)  traen  (lacrima)  waen  (opinio)  jaer 
(annus)  haer  (crinis)  maech  (parens)  daet  iaeinus  im 
dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  Aale,  träne,  jare,  inaghe, 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  fchw.  form  de  blau-, 
ebenfo  die  pron.  und  part.  haer,  naer,  da«  r  :  hare,  nare, 
dare  und  namentlich  haben  die  pl.  IWker  eunj.  kein 
dem  hochd.  entfprechendes  ae,  fondern  a  in  gaven,  \m- 
ren.  laghen,  plaghen  etc.  Theils  zeigen  Hie  h(t  in  allen 
folchen  fallen  a,  nicht  ae,  theils  verbinden  die  reime 
Uberall  entfchieden  kurze  a  mit  ihnen,  z.  b.  ontfaren  : 
jaren,  wale  (bene)  :  altemale,  namen  (nomine)  ;  quamen, 
draghen  :  laghen,  raven  :  gaven,  hane  (gallus)  :  wane, 
fcade  :  dade,  vaten  (vafis)  baten  (odiüe) :  iaten  (Unere)  etc. 

2)  a  fleht  Air  o  in  halen  (arceflere)  van  (von)  wale 
(bene)  :  tale,  male  reimend,  vgl.  oben  f.  75,  85f  336.  450. 

3)  a  für  ö,  in  das  (ejus)  auf  was  reimend:  vagben  (po- 
lire)  :  laghen;  diefe  erweiterung  entfpricht  der  fünften 
befchrünkung.  —  4)  a  für  I;  bei  Maerl.  häufig  lachame 
(corpus)  für  llchame  oder  lichame;  nimmt  man  die  kür- 
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zung  des  i  in  i  an  ,  fo  kann  bei  der  nahen  bertthrung 
zwifchen  i  und  e*  lachame  aus  leehame  folgen;  wiewohl 
mir  letzteres  nicht  vorgekommen  ift. 

(E)  urfprUnglich  zweierlei,  nämlich  e  und  ö,  all— 
mäblig  aber  in  der  ausfprache  ö  zuf.  gefloften.  Ich  be- 
merke 1)  der  umlaut  des  a  in  e  ift  fchon  lange  vor  die- 
fer  periode  durchgeführt  worden,  an  ein  n  i  cht  um  In  Uten- 
des ande  (finis)  angel  (angelus)  k «innen  (nofcere)  daher 
kein  gedanke.  2)  es  gehört  fchon  zeit  dazu,  um  den 
anfänglichen  e-laut  mit  dem  gewöhnlichen  8  (=  i)  zu 
vermifchen.  Daft  die  mundart  kein  reines  e  mehr  kenne, 
beweifen  nicht  allein  die  reime,  feget  (dicit)  :  pleget  (fo- 
let)  befeven  (intelligere)  :  leven  (vivere)  hevet  (habet)  :■ 
gövet  (dat)  verfleghen  (occirus)  :  plegben  (folere)  echt 
(poftea)  :  röcht  (rectus)  hebben  (habere)  :  röbben  (Collis) 
ghedreghen  (portatus)  rwöghen  (viis)  verde  (itineris)  :  erde 
(terra)  ftede  (loco)  :  verde  (pax)  ghewelt  (poteftas)  :  völt 
(campus)  und  ahnliche,  die  man  bei  jedem  dichter  Uber- 
all findet;  fondern  auch  der  wirkliche  Ubergang  in  die 
fcbreibung  und  ausfprache  i  (bei  folgendem  nn,  ng,  nk, 
nd)  ingel  (angelus)  kinne  (nofco)  in  und  außer  reim 
z.  b.  hinne  (gallina)  Rein.  344.  Maerl.  1,  864.  ingel,  min- 
get  (mifcet)  Maerl.  2,  69.  ghehingcn  (concedere)  feinden 
(ignominia  aflflcere).  Beweifende  reime  find  hier  bekin- 
net  :  rinnet  Maerl.  2,  62.  vinger  :  inger  (anguflus)  2,  214. 
kinne  (nofco)  :  coninginne  1,  207.  inden  (finire)  :  feinden 
(contumelia  afficere)  4,  421.  mingen  (mifeere)  :  dingen  2, 
399.  bekint :  vint  2,  401/  kinne  :  minne  2,  432.  kinnen  : 
minnen  2,  438.  bekinde  :  gheninde  (audacia)  Rein.  357. 
feinken  (vitiunv  fundere)  :  drinken  Rein.  296.  etc.  Ich 
werde  alfo  (in  den  wurzeln)  kein  e,  vielmehr  immer  8 
fch reiben:  feget,  beföven,  h#vet,  verflöghen  etc.  ob- 
gleich durch  diefe  ausfprache  zwei  etymologifch  ver- 
febiedne  laute  untereinander  gerathen ,  z.  b.  verde  kann 
bald  pax  (f.  vr&fo),  bald  Hinere  bedeuten.  Das  niederd. 
e  für  e  (f.  456.)  wird  durch  diefes  niederl.  offenbar  be- 
(larkt.  —  3)  vor  r  mit  verbundnem  weiterem  conf. 
fpielt  e  in  ae  Uber,  und  es  fleht  fwaerde  (enfe)  aerde 
(terra)  paerde  (equo)  for  fwerde,  tfrde,  pörde,  beweis 
die  reime  aerde  :  mefbaerde  Maerl.  3,  234.  waert  (verfus) : 
gefpaert  3,  249.  waerc  (opus)  :  maerc  (marca)  feaermen  : 
ontfaermen,  flaert  (cauda)  .  reinaert  Rein.  351.  287.  291. 
wodurch  eine  nachlheilige  mifchung  der  formen  waert 
(fiebat  waert  (verfus)  maerken  (pbfervare)  maerken  (mar- 
cis)  etc.  entfpringt ,  welche  im  m  ittelh.  wart  und  wört, 
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merken  und  marken  gefchieden  find.  Im  neuniederl. 
find  zwaard,  aarde,  paard ,  Haart  etc.  völlig  einge- 
fleifcht  •) ,  dnmahls  aber  mag  die  ausfprache  gefcb wankt 
haben,  wie  felbfi  die  fchreibung  fchwankte,  wenn  der- 
gleichen ö  nicht  auf  entfchiedene  ae,  fondem  unterein- 
ander reimen,  vgl.  örde  :  verde,  verde :  pörde,  erde:  Wörde 
Maerl.  2,  «53.  277.  278.,  bei  Stoke  3,  26.  lieht  fogar  ein 
tadelhaftes  veerde  :  peerde;  wo  kein  mitreimendes  ae 
dazu  nöthigt,  fcheint  es  richtiger,  e  zu  fch reiben,  wo- 
nach dies  unzähligemahl  herzuaellen  ift,  z.  b.  perde,  erde, 
ververde,  Maerl.  2, 284. 294.  börken :  mörken  Rein.  350.  — 
4)  wie  im  niederd.  find  viele  i,  die  mittelh.  bleiben,  zu 
e*  geworden,  namentlich  in  dem  ablaut  dröven,  ghedrö- 
ven  (triben,  getribcn).  Andere  beifpiele  böm  (fura)  es 
(eil)  hörn  (ei)  nöm  (fume)  ghewüs  (certus)  meflen  (er- 
rare) lede  (membra)  vrede  (pax)  föde  (mos)  roäde  (cum) 
plöcht  (obligatio)  mttkel  (magnus)  blent  (coecus  :  bekänt: 
ghefcent  Maerl.  2,  349.  448.  :  fent,  poOea  Rein.  278.)  ghe- 
hermen  (quiefcere  :  fcermen  Maerl.  2,  337.)  etc.  nament- 
lich heißt  es  ghövet  (dat)  Jöghet  (jacet)  pleghet  (folet)  etc. 
In  manchen  Wörtern  fch  wanken  e*  und  i,  z.  b.  in  möcken. 
micken  (animadvertere)  das  bald  auf  trecken,  1  ecken, 
)>ald  auf  fcicken,  flicken,  fcricken  reimt.  —  5)  e*  ent- 
fpricht  dem  hochd.  u  oder  U  in  Övel  (mal uro,  morbus) 
löttel  (paucus)  einftimmig  mit  dem  angelf.  ifel  (oben 
f.  42.)  litel.  Vom  £  für  a  vorhin  f.  468.  und  vom  wech- 
fel  swifcben  e\  und  o  hernach  bei  letzterm.  —  6)  bis- 
weilen kurzen  fleh  e  und  ie  in  e* ;  fo  reimen  die  com- 
pof.  mit  -heit,  -hede  waerhöde,  kerftinhede  etc.  oft 
auf  löde,  möde,  fede;  wöten  (feiunt)  :  beten  (vocantur) 
Rein.  3,  276;  lecht  (lux)  :  echt,  recht,  plöchtMaeri.  2, 248. 
255.  374.  Rein.  324.  hölt  (f.  helt,  tenuit)  :  völt  Maerl.  2, 
277  :  geweit  3,  43.  47;  beiden  (f.  beiden  tenuerunt) :  telden 
(narravimus)  3,  276.  (vgl. hernach  e).  —  7)  von  einer  um- 
gekehrten Verlängerung  des  6  in  e  hernach  bei  letzterem. 

(I)  4)  durch  die  Übergänge  in  ö  befchränkt;  vor 
II  und  nn,  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  .n 
fcheint  i  am  liebften  zu  haften,  vgl.  wille.  Hille,  fille 
(limen)  finne.  minne.  fpinnen.  binden,  vi n den  etc.  doch 
mit  ausnahmen,  als  bleut  f.  blint,  quellen  :  gefeilen. 


*)  Nicht  begaaren  (cupere)  wofür  Maerl.  begareo  (:  varen  4, 
804.)  und  begaers  :  ?aers  (d.  i.  begares,  vares)  t,  898.  wel- 
ches auf  dtefe  weife  aus  beggren  entrprungeo  feyn  mag. 
Reio.  844.  eerde  :  begheerde. 
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2)  erweitert  durch  die  Übergänge  des  urfprUnglichen  e 
umlauts  des  a)  wiederum  zumeiH  vor  nn,  nd,  nt,  ng  etc. 

als  fint  ( fanetus )  hinne  (pallina)  etc.  f.  oben  f.  469. 

3)  erweitert  durch  die  ebenfalls  vor  lt,  Id  und  dem  na- 
falen  nc,  ng  eintretende  kUrzung  des  ie,  als  hilden,  hin- 
gen ,  gingen  (mittelh.  hielten,  hiengen,  giengen)  unbe- 
denklich auf  wilden ,  dingen,  jongelingen  etc.  Verwandt 
die  kllrzung  des  ie  in  daher  z.  b.  helt  und  hilt  beide 
gelten.  —  4)  feltner  vertritt  i  ein  u,  namentlich  aber  in 
dinne  (tenuis,  auf  finne,  minne  reimend,  mittelh.  dünne) 
Maerl.  2,  91 .  440.  dinet  (videtur,  mittelh.  dünket)  pit  (puteus, 
mittelh.  pfutze)  :  dit  gereimt  Maerl.  2,  125.  Rein.  350.  (auf 
derfelben  feite  aber  putte  :  nutte) ;  Hie,  dickes  (portio,  fru- 
H 1 1 in ,  mittelh.  Hucke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend 
frheint  organifch  vergl.  mit  dem  goth.  Hika  (ortyutj) 
vgl.  oben  f.  457.  —  5)  I  zu  i  verkürzt  findet  fich  in  licht 

levis)  vgl.  lichten  :  dichten  Rein.  370.  (mehr  davon  beim  I). 

(0)  1)  gleich  dem  mittelh.  o  in  god  (Deus)  fpot 
dudibr.)  fot  (Ihiltus)  hof  (aula)  lof  (laus)  doven  (infa- 
nire)  mos  (mufeus)  volc  i'uens)  nolle  (oeeiput)  u.  a.  m. 

2)  aus  u  entwickelt,  das  mittelh.  noch  beHeht,  in  den 
praet.  Hoven  (mittelh.  Huben)  loken  (clauferunt,  mittelh. 
Indien)   etc.    daher   reimen   Hoven  *  doven   Rein.  325. 
mittelh   Huben   und   toben   nicht).     Weitere  beifpiele : 

molen  (molam)  worH  (fareimen)  cont  (notus)  mont  (os) 
hont  (ranis)  conH  (ars)  domp  (hebes)  fonde  (peccatum) 
Hönde  (hora)  vonden  ( inveniebant )  fpronc  (faltus)  jonc 
(juvenis)  ons  (nobis)  doghet  (virtiis)  verhoghen  (laetum 
reddere)  vochten  (pugnabant  :  mochten  Maerl.  1,  285.) 
vochte  (pugnaret:  mochte  1,  359.)  dochte  (videbatur)  etc.  — 

3)  o  für  a  i(l  vorhin  f.  468.  gezeigt.  —  4)  wechfel  zwi- 
fchen  e:  und  o  (vgl.  f.  82.  336.)  in  die  ghone  (ille,  rait- 
telh.  jPner)  home  (illi,  H.  des  gewöhnl.  hem,  im  reim  : 
vrorae  Maerl.  2,  274.)  woch  (via,  H.  wech,  beide  bei 
Maerl.  öfters,  z.  b.  nebeneinander  1,  334.;  für  weghe 
doch  kein  woghe)  profi'nt  (f.  pivfönt  1,  266.)  rofe  (gigas 
H.  rel<\  Huyd.  Op  St.  3,  306.  und  vermulhlich  auch  nofe 
f.  nüfe,  nafus).  Neben  weke  (hebdomas)  iH  mir  woke 
nicht  vorgekommen,  ebenfowenig  wol  neben  wöl,  das 
vielmehr  mit  wale  abwechfelt  {t  468.).  —  5)  kUrzung 
des  Ö  in  o  tritt  auf  diefelbe  weife  ein,  wie  die  kUrzung 
dfes  ae  in  a,  nitmlich  fo  oft  ein  unbetontes  e  der  flexion 
auf  den  conf.  der  wurzel  folgt.  Daher  heiOt  es  hören 
(audire)  doren  [(tulti)  lopen  (currere)  copen  (emere)  ho- 
nen (afllfgere)  ionen  (remunerare)  bome  (arbore)  groten 


472  I.  mittelniederländifche  vocale; 


(magnura)  oghen  (oculi)  doghen  (durare)  hoghen  (altura) 
node  (neceffitate)  blöde  ( meticulofus )  dode  (raorte)  etc. 
hingegen  hön  (contunielia)  16n  (merces)  böm  (arbor) 
gröt,  n6t  ,  dot  und  hörde  (audivit)  hört  (audit)  verdört 
(infipiens)  lopt  (currit)  höcb  (altus)  föch  (fugebat).  Zum 
beweis  dienen  die  reime  gheploghen  :  hoghen  Maerl.  2, 
243.  toghen  (oAendere)  :  droghen  (ficco)  Maerl.  3,  336. 
hören  :  tßvoren  (fupra)  3,  245.,  verglichen  mit  voren  : 
toren  (violentia,  zom)  3,  254.  gheboren  (natus)  :  hören 
3,  294.  294.  2,  317.  Völlig  ausgemacht  fchcinen  mir 
gleichwohl  diele  kürzungen  nicht,  indem  die  Ml',  zuwei- 
len 6  (oo)  fchreiben  ,  wo  bloßes  o  erfordert  wurde  (z.  b. 
Rein.  340.  331.  nöde,  blöde,  döden)  und  was  mehr  be- 
deutet, entfchicden  kurze  o  aufeinander  zu  reimen  pfle- 
gen (bode  :  gode  :  ghebode;  vrome,  come),  nicht  leicht 
aber  auf  die  verkürzten  node,  blöde,  ome,  gome  etc.  — 
6)  analoge  kürzung  des  oe  in  o  gilt  nicht,  es  heißt 
groeten  (falutare)  bloede  (fanguine)  bloemen  (flori- 
bus)  etc.  ;  ausnahmsweife  findet  fie  jedoch  Aalt  und  zwar 
immer  in  röchle,  föchte  (curavit,  quaefivit)  von  roe- 
ken ,  foeken ,  die  beftändig  auf  mochte ,  dochtc ,  föchte 
(lenis)  reimen,  hin  und  wieder  in  andern  reimen 
als  comen  :  bloroen ,  dornen ,  ft.  bloemen ,  doemen 
Maerl.  2,  308.  370.  475.  brudegome  :  blome  3,  283.  (vgl.) 
unten  6  und  oe). 

(U)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o  übergegan- 
gen, wie  es  fcheint  zumeilt  vor  11.  dd.  tt.  ggh.  cht.  A. 
als :  dullen  (infipere)  vullen  (iraplere)  doch  im  adj.  neben 
vul  auch  vol,  vollen;  mudde  (modius  Maerl.  1,  397.) 
nutte  (utilis)  rugghe.  brugghe.  lucht  (aer)  vrucht  (fructus) 
vrucht  (metus)  fuchten  (gemere)  luft  (defiderium)  ruft 
(quies)  etc.  Ob  die  ausfprache  dem  hochd.  u  oder  ü 
glich?  läßt  fich  fchwer  fagen  (vgl.  den  Ubergang  in  i, 
f.  471.  und  umgedreht  des  i  in  u,  als  luAich,  juchtich 
f.  Mich,  gichtig  Maerl.  2,  M2  >.  Ein  anderes  beden- 
ken macht  die  kürzung  des  ü  in  u,  welche  nach  der 
beim  a  und  o  entwickelten  regel  einzutreten  fcheint, 
nämlich  die  denkmühler  fchreiben  freilich  hüs,  hufe; 
ghelüt,  ghelude;  rum ,  rume;  inür,  mure;  brün,  bin- 
nen ;  tun  (fepes)  tune  etc.  aber  nicht  durchgehends,  z.  b. 
Rein.  308.  fleht  hüfe.  Die  reime  lehren  hier  aber  nichts, 
da  alle  organifch  kurzen  u  vor  einf.  conf.  lüngA  zu  o 
geworden  find  (z.  b.  vrom,  fomer,  fone);  eben  weil  bru- 
nen ,  tune  nicht  in  bronen ,  tone  Ubergehen ,  möchte 
ich  die  kürzung  leugnen.     Wenn  fich  mit  ausgeAoße- 
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ieo  d  oofe  (d4  h,  unfe)  in  ufe  wandelt  ( :  hufe  Huyd. 
|t$l  3,  228.),  fo  wird  es  dadurch  nicht  ßcher  üfe 
'«kao/.  210.  231.)-  Die  kürze  von  mure  (muro)  würde 
ler  reim  dure  (per)  :  fure  (acidus)  fcrifturej  ure  (hora) 
berl.  I,  .36.  40.  134.  entfcheiden,  wenn  dure  felbft 
flker  iura  wäre.  •»..  ,  .  .  •  , 

flj  grammatifch  zu  entbehren  und  lieber  mit  i  aus- 
Icken,  zumahl  es  verwechfelungen  mit  ^  (welches 
W.  ij  fchreiben;  es  bedeutet  aber  1)  ausgefetzt  ifl. 
öghch  wird  y  in  fremden  Wörtern  gefetzt,  als  yeve 
Hoyd.  2,  448.;  d.  h.  ieve  wie  der  reim:  lieve  lehrt 
lt  80.)  reynaert,  reynout,  payment,  pays,  (pax) 
tefter  reinaert ,  reinout,  paiment,  pais. 

iAA)  ä,  mangeH  und  wird  durch  ae  vertreten,  ftatt 
*W«s  man  im  neüniederl.  wieder  A  (aa)  fchreibt. 
pW  machen  bloß  im  auslaut  die  Tchreibungen  na 
1.  prope)  ga  (eo)  va  (cape) ,  die  fehr  oft  auf  fremde 

.   WM»  afia      fi>vll;»     roinrtPn      ffPivifc  ahpr  lAnolAiitiV 


wie  aßa,  fcvlla ,  reimen,  gewifs  aber  langlautig 
Weoigftetis  gebührte  ihnen  \ ,  (gha  :  fcolafticÄ) 
»an  nicht  ae  fetzen  will. 

•  ;      fit  * i  i  • 

5)  e,  gilt  4)  auslautend  in  (mare)  fne  (nix) 
foaluui)  md  (magi$)  tvye  (duo).  2)  entspricht  dem 
6  vpr  r  in  .  mör  (.ruagis)  wederker  (regreflus) 
inos)  £re  (antea)  yerferen  (vulnerare)  keren  (ver- 
loren fdocere)  welche  beiden  ii»  pntet.  k&cde,  J6rde 
T  berde ,  laerde )  haben;  das  mittelh.  hörire  heißt 
itfre  oder  bere;  ein  h  ilt  ausgefallen  in  lön  (lehen) 
Wr  (affinis).  3  dem  mittel  Ii.  ei  ju  häufigen  fal- 
to.  nen.  ben.  tw6n.  grep-  dreT.  I>et  (momordit) 
(iratus)  gheblet  •  ( balatus )  gh6t.  h6t  ( calidus ) 
§•  Mch.  ghöft  (fpi^us.)  med.  wec  (mollis)  bl£c 
Wus;  nerh  (inclipayitj  etc.  4)  nie  dein  ftichf,  6  =  ie, 
ps  durchgängig  ie  lautet;  man  Jafie  fleh  den  reim 
|b&  (calidus,  Maerl.  I,  103.  nicht  täufehen,  er  He  res 
Jftdeutet  nicht  biet  vocabatur,  fondern  betet  oder 
vocatur.  Maerl.  könnte  alfo  Veld.  reim  mefter  : 
«  [l.  460.)  nicht  gedichtet  haben,  er  fagt  Prie- 
le 4)  in  fremden  Wörtern  lieht  6  (außer  den  aus- 
Weo  jdfuÄ,  jeptö  etc.  Maerl.  1,  104.  109.)  in  amen 
£Rein.  334.)  tlbert,  grimb^rt  (ifert,  kört  Rein.  304. 
1*3.1  • } ,  unrichtig  würde  man  tibaärt  y  grimbaert 
d*n,  fo  wie  umgekehrt  perde,  erde  für  pnerde, 
>oder  perde,  erde  Verwerflich  fcheint,  —  5)  fiel  (Hat) ; 
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w&,  fwfct  reimend  (Rein.  352.  Maerl.  4,  426.  2,  V 
fchwankend  in  ftaet  (  :  gafet  Rein.  353.  und  gaet : 
Maerl.  I,  459.)  vergleicht  fich  dem  mittelh.  ft«t  und  Mt 
6)  aus  kurxem  «  entfpringt  £,  gleich  dem  ae  aus 
fobald  nach  dfem  conf.  der  würzel  ein  tonlorer  voc. 
flexion  ausfallt  und  der  conf.  der  flexion  mit  jenem  c 
zuf.  flößt,,  z.  b.  fpr6x  :  br6x,  fprGct  :  brfcct ,  Maerl 
254.  464.  w&s  :  yerm£ts,  vergh&s  2,  444.  448.  ftami 
aus  fprökes,  brökes,  fpröket,  wötes,  verghötes.  Eb 
fetzen  h£lt  (heros)  bälde  (imago)  befde  (tremuit) 
(habet)  I6ft  (vivit)  <>in  völligeres  helet,  belede,  bev 
hövet ,  lövet  voraus,  und  {wie  ich  auch  f.  468.  beroei 
das  6  htyngt  gar  nicht  von  der  bloßen  conf.  verbim 
ab,  indem  z.  b.  vt*lt  (campus)  Velde  (campo)  w 
bekommen,  noch  auf  hält,  b£lde  reimen.  Die 
bung  d6mfter  (obfcurus)  f.  dömfter  verdient 
gung.  —  7)  fchwieriger  zu  entfcheiden  fällt  mir, 
lieh  das  org.  lange  6  bei  nachfolgendem  flexion  syoc, 
halte  oder  kurze?  Die  quellen  febreiben  bald  W 
Ären,  bald  kören ,  ßren;  bald  allöne,  ghem&ie,  d 
w6ne  ( ploratu ) ,  bald  allSne ,  rfcne  ( pure )  etc. 
bunden  finde  ich  aber  nur  kören,  ären,  leren 
ander,  nicht  mit  deren  (nocere)  verlören  (cool 
Bren  (arare)  fwören  (jurare)  ontbören  (carere)  peren  [\ 
dagegen  Maerl.  2,  240.  dlren  :  Vifen t£ren.  Den  hSi 
reimen  ctene  :  athöne  :  gemene  :  ghi*ne  (nulla)  cte1 
mönen  (putare)  etc.  Heben  keine  fiebere  kürzen  zur 
Deutlich  aber  ift  wahrzunehmen,  daß  bei  dem 
edo,  öden  nur  bede  (ambo)  lede  (dueo)  beden 
bus)  leden  (ducene)  cteden  (veftibus)  befeöden  (ra< 
ghereden  (parare)  reimen  ,  andferfeit*  vröde  (pax) 
(praep.)  fede  (mos)  ftäde  (Wo) lede  (membra)  die 
pof.  mit-höde,  als  dierhöde  üAd  löden  (membrisj 
den  (ibant)  (iröden  ( pugnabant )  föden  (moribus)  1 
(hodie)  fwöden  (fuecia)  möden  (media).  Ich  rt 
daher  unbekümmert  um  die  ungenauigkeit  der  f< 
bung  *)  und  gegen  die  analogie  der  ausgemachten 


• 


*)  Huydec.  proeven  ünd  mir  leider  nicht  zur  band. 
Teine  regeln  über  ee  und  oo  unbewufst.  Wen 
Clignet  (vorr.  z.  teutonifta  p.  lxvi.  )  beifpiele  de«  < 
einer  hl.  als  genaue  mittbeitt,  fo  vermag  ich  einer 
welche  ee  in  deeren ,  begeeren ,  ent beeren ,  fcbeereo 
teeren ,  zweeren,  aICo  wohl  vor  jedem  t  put  hei  f st,  I 
wegs  beizupflichten;  folche  fcbreibungen  find  grämt 
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untren,  waren  (ft.  jaeren,  waeren)  aufhellen,  daß 
illenfings  ktaen,  6ren,  I6ren,  ctene,  athtae,  ghemtae  etc. 
Afe,  b^den ,  Wden ,  forden ,  gbertden  gefetzt  werden 
ittße.  Dazu  kommt  das  fchwnnken  der  formen  £de, 
ko  in  eide,  eiden  (f.  unten  beim  ei).  Auffallend  ift 
t  eolfcbiedene  kurze  in  h^den  (mittelh.  hiute)  aber 
alog  dem  negbene  (mittelh.  niune)  auf  jöghene  rei- 
nd  Maeri.  \,  4  47.).  Ob  wohl  die  ausfprache  zwifchen 
Jphen  (novem)  und  nöghen  (inclinarunt)  unterfchied 
»cht«?  , 

(U)  in  den  hff.  gewöhnlich  ij  gefchrieben,  beque- 
er  und  gleichförmiger  fetze  ich  t.  Der  laut  felblt  hat 
^ito  (gelu)  dln  (tuus)  fwfn  (fus)  wlf  (femina)  vif 
pioque)  wich  (bellum)  prlch  (fervor)  Ilc  (corpus)  llt 
w»pas)  etc.  gar  keine  fcbwierigkeit;  folgt  aber  dem 
weiconf.  ein  voc.  der  flexion,  fo  handelt  es  Geh,  wie 
i  den  übrigen  dehnlauten,  um  die  kttrzung.  Die  hff. 
bq  allerdings  rime ,  dine ,  wive ,  vive ,  feriven  ( feri- 
w)  wighe,  prighe,  rike  (regnum)  like,  tidfe,  Ariden 
fcndre)  etc.  An  entfeheidenden  reimen  gebricht  es 
&f,  da  die  org.  kurzen  i  in  ö  übergegangen  ßnd, 

*  feie  ( mos )  fegbe  ( vict. ) .  Infofern  unterfcheiden  Geh 
fchfcriven,  feröven  (feripferunt)  mittelh.  fchrtben, 
ritan;   doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472.  beim  u) 

daß  rime,  dine,  ferive  im  fall  wirklicher  ktlrzutig 
»falls  zu  ö  geworden  feyn  könntet ,  was  nirgends 
Wien  ifl.  Und  ausnahmsweife  wird  aoch  Hme, 
>  etc.  gefchrieben,  vgl.  Ilne  :  plne,  llden  :  flden  Rein. 
L  332.  Auslautend  gewöhnlich  i ,  als  wi  (nos)  ghi 
I  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  G  (ßt)  hi  (ille)  vri 

bidi  (ideo)  vgl.  unten  ie. 

(00)  6  wird  in  den  detikmHhlern  häufig  mit  oe 
nifcht ,  welchen  fehler  die  beobaebtung  der  reime 
>'icfa,  doch  nicht  ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es 
a  einige  falfche  reime  mitunter,  z.  b.  Rein  353. 
t  voete ;   ge Hattet  man  groeten  (magnum)  zu  fchrei- 

fo  verfällt  damit  groeten  (falutare).    Maerl.  2,  339. 

*  cäs  (elegit)  :  altäs  (femper)  *)  340.  coes  :  altoes; 


fo  ungenau,  als  die  welche  lören,  keren,  fdre*  mit  blofs 
einem  e  ausdrücken.  Auf  die  analogie  der  verkürzten  ae, 
t.  u  fcheint  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 
Mittelniederd.  altoges  M.  S.  i,  mittelh.  alzuges,  amur 
Sk,  alfo  aus  altoghes  contrahiert;  öm  oder  oem  ifl  das 
angelf,  eäm,  mit*elb,  cebeim,  öheim. 
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1,  113,  ome  (patruelis  :  rome)  178.  oem  :  droem;  Bein. 
318.  hoerden  :  woerden ,  333.  wdrden  :  hörden'.  Die  re- 
get ließe  Geh  nach  dem  maßftab  der  Übrigen  iriundar- 
ten  leicht  ausfinden,  z.  b.  dem  angelfächf. ,  man  fchreibe 
ö  für  eä  (miltelb.  ö,  ou)  alfo  d6t  (mortuus)  bot  (obtu- 
Iii)  r6t  (ruber)  bröt  (panis)  cus  (elegil)  los  (über)  löf 
(folium)  ftöf  (pulvis)  röf  (rapina)  böft  (caput)  verdölt 
(infaniens)  bom  (arbor)  lön  (merces)  —  aber  oe  für  o 
(mittelh.  uo)  alfo  voet  (pes)  #oet  (bonum)  btoet  (fan- 
guis)  groeten  (falutare)  voeden  (alere)  bloeme  (flos)  coene 
(audax)  vloer  ( pavimentum )  fwoer  (juravit)  etc.  Hier- 
nach ift  pbiges  coes  unrichtig  und  auch  die  von  Clignet 
(teut.  LXVI. )  beigebrachten  hoenen,  loenen,  woenen 
find  es  ohne  zweifei  ( fchwerlich  reimen  fie  irgendwo 
auf  coenen  audacem ,  groenen  viridem).  Indexen  ift 
vielleicht  der  hochd.  unterfebied  zwifchen  6  und  ou  zu 
berücküchtigen ,  infofern  die  ou  ebenfalls  oe  feyn  könn- 
ten, folglich  die  formen  oem,  oep,  oef,  occ,  oech,  z.  b. 
boem,  goeme  (cura)  hoepe  (acervus)  loef,  roef,  ftoef, 
hoeft,  boech  (altus  Rein.  290.  320.)  vloech  (volavit) 
loech  ( menliebatur )  loec  (claufit)  oec  (etiam);  obgleich 
ich  ebenfalls  in  ihnen  ö  vorziehen  würde,  weil  es  beßer 
ift,  daß  die  mittelh.  ö  und  ou  in  ö  zuf.  fallen,  als  die 
mittelh.  ou  und  uo  in  oe,  und  weil  die  anomale  febrei- 
bung  auch  bei  den  formen  ön,  or,  6t,  öd  vorkommt, 
wo  fie  vollends  nicht  zu  vertheidigen  ift.  Auf  das  oe 
werde  ich  unten  zurückkommen ,  zum  ö  bemerke  ich 
1)  es  gebührt  den  auslauten  ho,,  vlö  (fugit)  ftrö  ür.i  — 
men)  vrö  (laetus)  alfo  und  den  darauf  reimenden  |rem- 
den  Wörtern  dominö,  pharaö,  franfio  (Rein.  288.  Maerl. 
1,  81.  120.);  man  unterfcheuJi  davon  die  auslaute  . auf 
oe.  2)  ob,  fich  ö  in  o  kürze?  ift  f.  471.  verhandelt  wor- 
den; nimmt  map  in  einigen  filk-n  oe  ftatt  ö  als  richtig 
und  auch  bei.  .ihm  kürzung  in  o  als  möglich  an,  fo 
würden  fich  reime  wie  yote  :  grote  rechtfertigen.  Al- 
lein ich  zweifle,  weil  alsdann  nahliegende  reime  wie 
gronent  conen  :  honen,  Tonen  häufiger  vorkommen 
müften ,  auch  fpricht  die  faft  allgemeine  fchreibung  für 
die  beibehaltung  des  oe  in  groenen ,  goeden  etc.  —  3) 
vor  rt,  rd  gilt  Uberall  6  ftatt  o,  als  wört  (verbum)  vört 
(ulterius)  mört  (homicidium)  bört  (margo)  pl.  Wörden 
etc.  wie  die  .reime  auf  ghehört,  verdört,  hörden,  fcör- 
den  (rumpebant)  lehren,  in  welchen  ein  nothwendiges 
6  ftattfindet.  Statt  der  Verbindung  rm,  m  ift  mit  ein- 
gefchobnem  e-rem,  -ren  üblich,  z.  b.  ftorem ,  koren, 
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tocen*  aus ideffen  tyncope  nach  der  folgende»!  bemer- 
kung  Aonri,  körn,  löm  fließen  würde.  Dies  ö  vor 
den  verbind,  mit  r.  vergleicht  üch  dem  ae  in  denfelben 
fällen  (f.  467.)  —.4)  entfpringt  auch  6  aus  o  durch  fyn^ 
cope  der  flexion,  a.  b.  h6pte  (fperavit)  nopte  (impulk) 
ü.  bopede,  nopede*  Dndurcb  wird  verdöft  (ft.  verde-* 
vet)  reioiföhig  auf  höft  (hövet). 

(tJÜ)  ü.  1)  die  auslaute  find  du  (tu)  nü  (jam)  ru 
(afper)  ti(i  oder  u  (vobis)  und  fremde  namen,  wje  efaü, 
monju  Maerl.  i,  36.  2)  beifpiele  des  inlautenden  u  lind: 
rüm  (fpatiümj  tun  (lepes)  brün  (fufcus)  pur  (purus)  mnr 
(rnurüs)  crut  (herba)  brät  (fponfa)  mit  (cutis)  ghelüt 
[clamorj  1  fut  (meridies)  6t  (ejL)  drut.  (Rein.  302.  j  dedüt 
(franz.  deduit)  hiVs.  uiüs.  ,  pörtus  (franz.  pertuis)  crüs 
(crui)  cuflc  (caflus)  ruflcen  (Ändere)  löffcen  ,  (latere)  dtitfc 
(theodifcus)  buc  (venter)r    3)  folgt  dem  einf.  wurzeleonf. 


Maerl.  1   90.  Rein.  342.). 

..•■I,    D.I.    1  .      i.  '■ 

(AE  ae,  ein  der  fpracbe  fehr  beliebter  laut,  ohne 
zweifei  äe,  mit  leife;. nachklingendem  eV  in  der  rbei~ 
nilfh-weftplii.il.  mundart  äi ,  im  neuniederl.  aa  (a) ;  ich 
hätte  83  fcbreiben  können,  wollte  aber  verwechfelung 
mit  dem  hochd.  &  verhilien  und  eine  gCwifle  analogie 
zwifehen  ae  und  oe  (wiederum  nicht  ce)  erhalten.  Der 
dipbtb.  entfpricht  ()  dem  mittel h.  a  und  angelf.  a3  (letz- 
term  wohl  ganz  in  der  ausfprache)  und  ift  kein  umlaut. 
Von  dem  kurzen  a  unterfcheidet  er  (ich  organifeh  in 
vielen  fonft  gleichfeheioenden  Wörtern ,  z,  b.  raet  (con- 
fil.)  raet  (favus).  daet  (facinus)  daee  (factus)  gemaech 
(cognatus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dat  (hoc)  dan  (nemus)  mach 
(potoft).  Die  belege  ergeben  fieh  nach  den  übrigen 
fprachen,  hier  nur  einige  feltnere  oder  in  jenen  unge- 
wiffe  Wörter:  faen  (illico)  daer  (ibi,  vgl.  f.  87.)  haer 
(hlc)  haer  (huic  f.)  vaer  (periculura)  naer  (prope)  maer 
(fed)  odevaer  (ciconia)  blaer  (afper,  mifer)  braes  (bra- 
chium)  dwaes  (Ituitua)  aes  (cadaver)  raet,  gen.  raetes 
(fev.  meüis)  dagberaet  (crepufculum)  quaet  (malus)  vraet 

« 


(faltare  oben  f.  455.)  cume  (vix)  crürae  finita)  couftüme, 
(franz.  ceuaume)  fcümen  (fpumare)  runen  (fufurrare)  hfe 
nen  (hunni)  ftunen  (inniti)  füren  (acefcere]  avontüre, 
(crifture,  ghebüre  (ruflicus)  üre  (bora)  geurüreri  (Maerl. 
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(gulo)  naelde  (acus)  maent  (menüs)  traecb  (ignavus)  : 
flael  (chalybs)  gaen  ,  flaen,  traeD  (lacrimaj  dwaen  u.  a. 
find  wie  die  hochd.  Aal,  gän,  flau  zu  beurlheilen.  Auch 
in  fremden  Wörtern  Aimmt  es  zu  a ,  als  aviaen ,  vol- 
caen  etc.  und  bloß  auslautend  fcheint  nichl  es,  vielmehr 
noch  ä  zu  gellen.  —  2)  diefes  ae  wird  durch  einen  im 
hochd.  und  angelf.  unzuläßigen  Ubergang  in  a  fehr  be- 
fchrdnkt  (oben  f.  468.)  z.  b.  dem  mittelh.  fpräche  fleht 
kein  fpraeke,  Ibndern  fprake  entgegen,  auf  make  (mit- 
telh.  mache)  reimig.  —  3)  andrerfcils  eben  fo  fehr.  erwei- 
tert dadurch,  daß  lieh  bei  fyncopiertem  flexions-e  das  kurze 
a  in  ae  lilngert;  z.  b.  aeX:gemaex  IV.  akes,  gemakes;  taelde 
(loquebatur)  fpaende  (lactavit)  taende  dentibus  prehendit 
fl.  talcde,  tanede  (allh.  zanöta)  welche  nunmehr  auf  naehle 
(acus)  maende  (menfes)  reimen;  ghemaent  (monitus  : 
waent  (opinatur).  Auf  diefem  wege  haben  Geh  allmäh- 
lig  falfche  langen  im  neuniederl.  für  den  unfyncopier-  « 
len  fall  eingeführt,  z.  b.  klagen  (queri)  maken  (faeere) 
aus  klägde.  makte;  ban  (gallus)  aus  hanbalk  f.  hanebalk. 
Beide  regeln  (2  und  3)  treffen  im  refultal  Uberein,  in- 
dem z.  b.  maende  menfes  und  monuit,  mane  luna  und 
moneo  heißt,  mit  dem  unterfehiedc ,  daß  maende  (men- 
fes) und  mane  (moneo)  organifeh ,  maende  (monuit) 
und  mane  fluna  unorganifch  lind.  Zuweilen  entfpringt 
ae  felbA  bei  zuf.  fetzungen,  z.  b.  Rein.  322.  aenbalke  f. 
hanebalke.  —  4)  beiderlei  wechfel  zwifchen  a  und  ae, 
alfo  in  haer,  haers ,  hare ,  Aael ,  flaels,  Aale,  manen, 
maende  eto.  laßt  fich  dem  angelf.  wechfel  zwifchen  a 
und  a*  in  düg,  döges,.dagas  f.  224.  233.)  gar  nicht  ver- 
gleichen ,  bei  lelzterm  handelt  es  (ich  von  zwei  kurzen 
a  und  a,  das  lange  m  gerade  fleht  unveränderlich.  Daher 
auch  die  einzelnen  beifpiele  ganz  anders  ausfallen,  im 
niederl.  gilt  dach,  dagbe;  im  angelf.  baT,  hagres,  hasre.  — 
5)  in  dem  ae  Aalt  a  und  t4  vor  den  verbind,  mit  r 
(f.  467.)  fehe  ich  aber  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  angelf. 
öa  und  öo  vor  denfolben  Verbindungen  (f.  236.  239.),  die- 
fer  wechfel  ift  auch  Aändig,  d.  h.  von  der  flexionsfyn- 
cope  unabhängig.  Es  heißt  Aaerf,  haert,  waert,  angelf. 
ft&arf,  hoard,  vfcardh;  und  flaert,  fwaerd,  waert,  angelf. 
Aeort,  fveord,  vöordh.  Diefe  anwendung  des  ae  für 
die  zwei  gefchiedenen  Hille  Öa  und  Co,  fo  fehlerhaft  Jie 
feyn  mag,  deutet  an,  daß  früher  das  ae  vor  r- Verbin- 
dungen eine  von  dem  ae  (1.  2.  3.)  abweichende  aus- 
fprache  hatte,  Vielleicht  auch  abweichende  fchreibung. 
Ausnahmsweife  ließe   lieh   tart   (und  nicht  taert?  etwa 
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rci  das  angelf.  arp  (und  nicht  öarn,  f.  283.)  entfchul- 
|P,  weil  es,  wie  diefes  Air  ran,  für  trat  Aeht. 

fiJ)  nicht  niederländifch ,  nur  in  einigen  fremden 
rkrn  als  pais  (pax)  paiment,  pallais  (palatium)  u.  a.; 
Wia  vom  tn'phth.  aei  zu  unterfcheiden.  Die  fpa- 
>  clever  mundart  fetzt  ai  für  ae  (jair,  clair)  fo  wip 
ar  oe.  • 

UC)  au  behauptet,  fich  m  einigen  fallen  4)  in  der 
bicdung  ouu;  fetzen  verfchiedene  handfchriften  noch 
'"i.b.  Rein.))  belege  unten  beim  w;  und  felbft 
ke,  die  ouw  fphreiben,  haben  auslautend  bei  apo- 
itrtem  w  nicht  ou,  fondern  au,  vgl.  dau  <ros)  rau 
H)  blau  (caedit)  Maeri.  t,  474.  2,  f 40*  205. 
des  aus  alt  entfp  ringenden  out  zeigt  ßch  bis- 
das  richtigere  aut  (f.  467.)  —  3)  von  auw  das 
i.  oeuw  zu  fcheiden ;  belege  beim  w.  ; 

(El)  findet  ftatt  4)  als  altes  gewöhnlich  durch'  eV  ver- 
■^eoes  et,  neben  jenem,  zumeift  in  der  form  öde,  eide, 
pdialectifch,  fordern  in  denfelben  quellen,  vgl.  'weide 
jotota)  beide,  heide  (campus)  heiden,  verfceiden  im 
kauf  feide  (dixit)  leide  (pofuit)  Jamfreide  Maerl.' 1,  37. 
m  U9.  Rein.  29o\  304.  34^.  Anderemahl  Aebet 
l  beden ,  lede  (duco) '.  (Wahrfcheinücher  als  Mde, 
\  tedeo,  oben  f.  475.  (und  ebenfo  wecbfeln  hameide 
^üliiin ,  mittelh.  hamtt)  galeide  fofleide  (altfranz. 
ft  fo(Te>)  mit  ham&de ,  galöde ;  röne  (pure)  mit 
M:  feine,  fequäna,  Stocke  3,69.).  Außerdem  finde 
pt « ,  nicht  mit  Ä,  heitech  (fanetus)  heimelic  (fe- 
W  ieifer  (caefar)  und  felbft  für  e*  in  einde  (finis). 
fwOrdig  eift  f.  es  höt,  analog  dem  waeft  f.  was 
—  i)  ei  aus  eg  entfpringt  in  feit  (dicit)  feide  (dixit) 
1  (pofuit)  feine  (benedicat)  reine  (pluat)  feil  (velum) 
'^ni)  neien  (binnire.  Maerl.  4,  196.  altn.  hneggja, 
oben  f.  327.)  — 3)  fremde  Wörter:  lämfreit  (lanfroi) 
jeofroi)  reinaert  (reinard,  retard,  d.  i.  reginhart) 
»  'cenfus)  peinfen  (neben  penfen;  cogitare)  veinfen 
*t;  veinlter  (feneftra)  reimören  (redimere  Maerl. 
)l.  Huyd.  op  St.  1,  426.  vgl.  Roquef.  V.  reimhrer) 
gewifs  noch  andere. 

(EU)  ganz  entbehrlich  und  findet  fich  nur  zuweilen 
des  (aus  organifchen  u)  entfpringenden  Lunten  o, 
r  ihm  ein  mitlelh.  u  entfpricht.  Beßer  und  alter- 
Heber  wird  o  gefchrieben,  z.  b.  joghet  (juventus) 
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doghet  (virtus)  verhoghen  (exhilarare)  dor  (porta)  cor 
(electio)  fcoren  (rumpew)  'fcorde  oder  fcörde  (laceravit, 
Iaceraba,tur)  jode  (judaeus)  rode  .canis)  inzwifchen  zei- 
gen die  Ii  IT.  rieten  diefem  o  in  denfelben  Wörter^  bald 
eu  bald  ue ,  z.  b.  Maerl.  2,  132.  17s.  [ieO  man  den  reim 
jeuden  :  reuden ,  196.  344.  367.  jueden  :  rueden;  z>,  61. 
dogbet  :  verhoghet,  2,  130.  deughet  :  verheiighet,  I,  233. 
dueghet  : jueghet ;  2,  152.  feuerde  und  feeurde  hinterein- 
ander; Huyd.  op  St.  2.  17.  erklärt  beide,  eu  Und  ue, 
für  in  der  nnsfprache  zuf.  fallend.  Offenbar  iR  nher  die 
eine  fehreibung,  ntfmlich  ue>  ganz  verwerflich,  wie  * 
febon  ans  dem  nenniederl.  eu  (und  nicht  ue)  folgt,  das 
aueb  andere  frühere  o  vertriü  .  z.  h.  neus,  reus  mittel— 
niederl.  nofe,  rofe  =  nfcfe,  rt*fe).  Die  heutige  aufsfpi fechte 
diefcs  eu  ,  niunlich  ö ,  wage  ich  nicht  fUr  jenes  alte  o, 
cu ,  anzunehmen.  Kurz  febeint  mir  der  laut  in  jedem 
fall  und  fchon  deswegen  gibt  ihm  das  diphthong.  eu 
ein  falfches  anfeben.  Vom  triphthong.  eu  ganz,  ver- 
febieden. 

IE)  hHufiger  doppellaut,  welcher  1)  meiftens  mit 
dem  mittelh.  ie  Ubereinflimmt ,  beifpiele :  Knie  genu 
hiemeri  [nemo]  vlien  (fugerej  dienen  (fervjre)  biet  va- 
cabaturj  lief  (Ghebat)  miede  (müqus]  riep  vqeabat)  liep, 
fliep.  viel  cadebat)  hier  jeerevißa  vier  (qualuor  di.  r  aui- 
fnaf)  hier  (hie)  lief  carus  «lief  (für)  djerne  famula  M.icrl. 
3,  341.)  vriefen  (frifones)  verlies  (ja dura)  vliet  [fluentum) 
vlieten  (fluere)  liegen  (mentiri)  etc.  Seltnere  dem  mittelh. 
mangelnd«-  Wörter  find:  Her  (gena.ahn.  hier)  miere  (formica 
altn.  maur)  fnieme  (fubito,  allb.  fninmo)  ries  (ftullua) 
brieffeen  (rugire)  lieffeen  (Maerl.  1,  452.)  —  2)  die  fort- 
fehreitende  Verwandlung  der  alten  iu  in  ie  bat  auch  ful- 
gemle  betroffen,  denen  noch  ein  mittelh.  tu  gebührt:  vier 
(ignis)  ongbebier  immanis)  dier  (carus)  liieren  (gubernare) 
lieden  (bominibns)  bedieden  (figniliearc)  auf  hier,  dieren, 
feieden  reimend.  —  3)  unorganifch  ifl  das  den  ahlaut 
verwirrende  ie  in  hief  fuftulit)  belief  (intellexil)  wies 
(crevit)  wieffc  (lavavit)  etc.  ftatt  des  mittelh.  uo ;  mehr 
hiervon  bei  der  conj.  —  4)  diefe  wird  auch  beeinträch- 
tigt durch  das  iet  welches  in  plien  I  Inr  lien  vitlere) 
beghien  [cönfileri  pefeien  (fieri)  fpieu  (inveftigare,  aus 
fyncope  der  guttur.  hervorgeht;  alle  reimen  auf  vlien 
(fugere)  bien  (apes).  Hierher  gehören  weiter  tien  (de- 
cem)  niet  nihil)  iet  (aliquid)  vie  pteetis)  ;  lien  (fateri) 
(lammt  aus  liden ,  aber  liet  (fatetur)  reimt  auf  riet 
(Rein.  374.)   folglich  auf  liet  (fivit) ;  die  fprache  kennt 
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Uberhaupt  kein  von  ie  unterfchiedenes  le,  vielmehr  alle 
l-e  find  djbhthongifche  ie  geworden,  weshalb  auch 
bien  (apes)  einßlbig  ifl,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen 
macht  die  fchreibung  nlede  (hinniret)  :  wiede ,  (confecra- 
ret)  Maerl.  I,  195,  da  nlen  aus  neien  (lammt  vorhin 
f.  479.);  doch  nien  aus  nlen,  neien  ifl  kein  fprung,  fon- 
dern nur  eine  weitere  abflufung,  als  wien  aus  wien 
(mittelh.  wlhen).  —  5)  der  verfehiedene  urfprung  der 
auslautenden  je  ift  hiernach  gar  nicht  zu  verwundern, 
vgl.  vie  (pecus)  lie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fa- 
teor)  nie  (nunquam)  wie  (quomodo)  die  (ii,  eam)  auch 
wohl  drie,  wie  (nos)  A.  drl,  wl  (Maerl.  1,  121.).  —  6) 
II.  des  mittelh.  feie  (anima)  gilt  fiele  :  gheviele  (Hein.  338.) 
und  miehiele  (mittelh.  michahele)  Maerl.  2,  241  ;  ygl, 
Iiebaert  (leopardus ,  aber  leo  bedeutend);  fonderbar  ift 
mielre  (piti  i  Maerl.  2.  280.  f.  maelre,  --  7)  vor  ng.  nc. 
kürzt  lieh  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  bin^ben  : 
jonijielinc,  dinghen.  —  8)  ie  in  roman.  Wörtern  bleibt 
z.  b.  Her,  riviere,  rnaniere;  auch  das  rom.  i  wird  zu- 
weilen ie,  vgl.  engiene  (ingenio,  arte,  franz.  engin)  : 
/iene  Maerl.  2,  424,  andmnahle  Hehl  I,  vgl.  venin  :  uin 
Maerl.  3,  88,  fo  wird  balil  benedien  :  marien,  bald  ghe- 
benedlt  :  llt  und  wiederum  fowoÜ  III  :  tlt  (tempus)  als 
Ket  niet,  immer  in  der  bedeutung  von  fatetur  gefchrie- 
ben  wird:  vgl.  den  wecbfel  der;  auslautendea  t  mit  ie.  — 
<i  in  einigrn  formen  !<  h  wankt  ie  und  ü,  als  dutfc  und 
dietfe,  lüden  und  lieden  (boroines). 

(1U)  geht  der  mundart  völlig  ab  (f.  tu). 

(OE)  häufig,  aber  fchwankend  in  ö  und  ou.  1)  or- 
L'.mifeh  dein  mittelh.  uo  parallel;  dahin  gehören  die 
auslaute  vroe  (mane)  toe  (ad)  doe  (tum,  vgl,  f.  96.  358.) 
coe  (vaccaj  Tcoe  (calceus) ;  w  eitere  beifpiele:  roelant 
fn.  pr.)  noe.nen  (nominale)  doemen  (judicare)  l)loeme 
(flos)  coene  (audax)  doen  (facere)  :  baroen  (baro)  ve- 
nifoen  (caro  ferina)  und  ähnliche  roman.  worter  *) 
(vgl.  das  mittelh.  baruon  f.  359.) ;  voer  (ivit)  voere  (mos) 
fnoer  (reftis)  vloer  (atrium)  fwoer  (juravit)  hoever  (Hpa] 
behoeVen  ,<>pus  habere)  groef  (fodit)  droef  (öbfeurus) 
voet  (pes)  bloet  (fanguis)  fpoet  (celcritas)  foet  (dulcis) 
goel  t>onum)  ftoet  (fletit)  broeder  (frater)  moeder  (ma- 
ler    vroede    prudentia)  aermoede  (paupertate)  moefte 


*j  Z.  b.  croenghe  (morticjnium)   Maerl.  2,  354.  448.  neunie- 
derl.  kreiige,  aus  dem  franz.  charogne,  Roquef.  v.  caroigue. 
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(debuit)  boec  (über)  dwoech  (Iavavit)  pl.  dwoeghen, 
droech  (portavit)  pl.  droeghen,  wroeghen  (accufare)  vloe- 
ken  (maledicere)  etc.  Inzwifchen  pflegen  die  hff.  vor 
f.  und  den  gutt.  gern  ou  zu  gebrauchen,  wie  ich  glaube, 
unrichtig;  vielleicht  im  gefuhl  einer  durch  den  mis- 
brauch  des  oe  11.  6  nöthig  gewordenen  unterfcheidung. 
Nämlich  2)  oe  wird  unorganifch  11.  6  angewendet  in 
boem.  ftroem.  goem.  oem.  loef.  roef.  lioef.  loes.  bloet 
(nudus)  groet  (magnus)  oec.  hoech.  vloech  und  allen 
ähnlichen  (vorhin  f.  476.).  Verwerfen  es  künftige  cri- 
tifche  ausgaben ,  fo  muffen  üe  auch  das  ou  ftatt  oe  ver- 
werfen. —  3)  Übrigens  ili  oe  nicht  gleich  dem  neunie— 
derl.  oe  mit  u  auszufprechen ,  wie  theils  aus  der  ver- 
wechflung  mit  ö  folgt  theils  aus  der  kürzung  in  o  vor 
nt,  nd ;  vgl.  ftont  (lletit)  :  cont  reimend  Maerl.  3,  64.  — 
4)  mit  dem  oe  in  foe  (illa)  und  hoe  (quomodo)  i(t  es 
eigends  bewandt,  edleres  entfpringt  aus  einem  alteren 
fiu  ,  letzteres  aus  hui  f.  hvi,  hwi.  Das  zuf.  gezogene 
foet  lieht  f.  fö  hm. 

(Ol)  in  einigen  fremden  Wörtern,  als  franfois,  troi- 
jere,  point,  häufig  oy  gefchrieben.  Dialeetifch  vertritt 
es  auch  6  und  oe,  vgl.  avondft.  p.  326.  327.  gheboirt, 
voirt,  doirn,  hoirn  und  im  teutonilta  boik,  boirt,  voir, 
oift  etc.    Alfo  kein  reinniederländ.  doppellaut. 

(OU)  verfchiedenartig  i)  in  den  formen  out,  oude 
theils  aus  alt,  aide  entfpringend,  vgl.  houden  (lenere) 
fpouden  (findere)  out  (vetus)  fmout  (adeps)  fcoude  (fcal- 
dis)  fout  (fal)  bout  (fuperbus)  cout  (frigidus)  etc.  in  wel- 
chem fall  doch  zuweilen  aut,  aude  gefchrieben  wird; 
theils  aus  ottf  olde,  vgl.  hout  (liguum)  hout  (carus) 
moude  (terra)  woude  (voluit)  foude  (debuit)  gout  (au- 
rum)  cöbout  (fpir.  famil.)  fout  (aipendiuui).  —  2)  in 
der  form  ouw  wiederum  mit  auw  wechfelnd ;  näheres 
unten  beim  w.  —  3)  unorganifch  fllr  oe  gefetzt  vor  f. 
p.  ch.  k,  vgl.  behouf  (neceflitas)  grouf  (fodiebat)  proult 
(experitur)  roupen  (vocare)  drouch  (portavit)  ploueh 
(aratrum)  louch  (rifit)  ghenouch  (fatis)  ghevouch  (aptus) 
bouc  (über)  fouc  (quaere)  houke  (angulo)  rouken  (cu- 
rare) fouken  (quaerere)  etc.  wie  ich  vorhin  beim  6  und 
oe  erläuterte,  wenn  einige  oec  (etiara)  locch  (mentitus 
eil)  für  de,  I6ch  etc.  fchreiben,  fcheint  allerdings  bouc 
und  louch  f.  das  organ.  boec,  loech  angemeOen.  Ich 
fchlage  aber  vor,  fich  überall,  dort  des  oe  und  hier  des 
ou  zu  enthalten,  wie  es  die  analogie  der  Übrigen  mund- 
arten  und  felbft  des  neuniederl.  fordert. 
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(UE)  ein  bedenklicher  laut,  der  ;il>er  in  den  denk- 
mahlern  zuweilen  erfcheint  4)  offenbar  fehlerhaft  für 
eUj  wovon  vorhin  f.  180.).  2)  für  ü  in  füllen  wo  die- 
fes  ein<M*  an  lieh  noch  zweifelhaften  kürzung  in  u  un- 
terliegt, namentlich  in  der  form  uere  für  ure  oder  ure, 
vgl.  avonluere  : :  ereatuere  Rein.  314.  imiere  :  ghehucre, 
muere  :  feuere  (horreo)  Rein.  285.  307.,  obgleich  gewöhn- 
lich in  diefen  Wörtern  das  beßere-ure  Acht.  Es  feheint 
bloße  nachahmung  der  fchreibungen  duere  (per)  ter 
euere  (infigniler)  duere  (porta)  Maerl.  2,  34.  61.  (ft.deure, 
«  eure  und  diefes  —  dore,  core)  welche  zwar  unter  ein- 
ander, nicht  leicht  auf  jene  muere,  feuere,  avonlmre 
reimen,  ausnahmsweise  freilich  fure  (aeidi)  :  dure  Maerl. 
4,  36.  vgl.  vorhin  f.  473.  —  Critifche  ausgaben  können 
das  ue  günzlich  aufgeben. 

(LI)  diefer  im  neuniederl.  gewohnliche  diphlh.  ifl, 
unerweislich.  Die  quellen  fchreiben  offenbar  küffc, 
dütfc  und  picht  kuifle,  duilfe.  ja  lie  reimen  hufe  (domo)  : 
mufe  (mures)  Rein.  308.,  fo  daß  an  einen  umlaut  des  ü 
in  ui,  parallel  dem  des  mittelh.  ü  in  iu  (wonach  hüte 
nicht  auf  minie  reimt)  kein  gedanke  id.  •  Selbft  das 
neuniederl.  ui  laßt  lieh  jenem  umlaute  nur  einiger- 
maßen, nicht  Uberall  vergleichen,  da  es  z.  b.  zwar  muize 
(mures)  heißt,  aber  auch  muis  (mus).  Findet  lieh  in 
den  ausg.  zuweilen  ui.  z.  b.  Maerl.  2,  4  96.  ghecruifl, 
fo  ändere  man  in  ghecrüil.  — 

(AEI.  OOI.  OEI.  AEU.  EEU.  IBU)  fechs  der  mittel- 
niederl.  fprache  zuftändige  triphthongen,  doch  alle  nur 
in  wenigen  Wörtern ;  aei,  6i,  oei  lauten  im  neuniederl. 
aai.  ooi,  werden  aber  in  den  denkmählern  gewöhnlich 
ay,  oy  gefchrieben ,  vielleicht  find  fie  nur  diphthongifche 
ai,  oi?  Ich  finde  vraei  (puleher,  bonus)  Maerl.  2,  392. 
3,  270.  ghecraei  (clamor)  Rein.  342.  waeide  (fpiravit) 
blaeide  (efflavit)  Stoke  3,  7.  im  inf.  waejen,  blaejen? 
(vgl.  oben  f.  435.)  eben  fo  faejen  (ferere)  maejen  (me- 
iere) Maerl.  2,  465.  gewifs  auch  draejen  (tornare)  etc. 
Sodann  h6i  (foenum)  moje  (das  goth.  mavi,  obwohl 
amita  bedeutend?)  Rein.  34  5.  324.  358.  fcöjen  (mendi- 
care)  Rein.  358.  vernöjen  (taedere,  ennuyer)  Rein.  345. 
324.  6it,  n6it  (unquam,  nunq.)  moeje  (labor)  vermoejet 
(feffus)  Maerl.  2,  75.  moeilic  (difficilis)  (Maerl.  2,  56.)  ont- 
fcoejen  (difealeeare)  vloejen  (fluere)  Rein.  359.  vermuth- 
lich  auch  bloejen  (florere)  groejen  (virere)  u.  a.  m.  — 
Belege  zu  den  drei  letzten  doppellauten  unten  beim  w.  — 

Hb  * 
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Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen.  « 
4)  die  vertheiluDg  der  vocale  entfernt  (ich  weiter  voun 
urfprünglichen  organifmus,  als  im  mittel!).,  nament- 
lich i(l  die  Verwirrung  der  e,  6,  i  ein  bedeutender 
nachiheil.  Manche  verhältniffe  der  ablaute  leiden 
darunter. 

2)  einen  ins  auge  füllenden  unterfchied  vom  mitteih. 
gibt  die  unentwickelung  des  umlaute.  Bloß  der  Um- 
laut des  a  in  e  befleht  oder  vielmehr  hat  befanden, 
da  üch  e  und  e"  vermengen,  folglich  in  neuen  fallen 
wirkt  er  nicht  mehr.  Gälte  noch  ein  lebendiger  ura- 
laut  des  a  in  e  (nicht  bloß  ein  beibehaltener)  To  milde 
z.  b.  der  pl.  gaven  (ft.  gaeven)  im  conj.  geven  (da- 
rent)  bilden,  bildet  aber  gaven,  welches  wiederum 
für  gaeven  fleht.  Dicfe  unanwendbarkeit  des  umlauts 
hindert  eine  menge  formen  gehörig  zu  fcheiden,  die 
bei  der  früheren,  deutlicheren  flexionsendung  freilich 
auch  ohne  umlaut  gefchieden  waren,  allein  jetzt  ver- 
fchwimmen  vgl.  waren  (erant)  waren  (elTent)  goten 
(fuderunt)  goten  (funderent)  floeghen  (percuflerunt) 
floegben  (percuterent)  beweis  die  reime  quame  (veni- 
ret)  :  fcame  (Stoke  3,  61.)  und  viele  ähnliche.  Oft 
hat  nun  die  fprache  auf,  anderm  wege  der  Zweideu- 
tigkeit zu  begegnen  gefucht,  z.  b.  durch  Verwandlung 
der  Harken  in  fch wache  form,  die  zumahl  beim  nie- 
derl.  fubft.  weiter  umgreift,  als  in  andern  mundarten 
und  vermuthlich  mit  aus  diefem  gründe.  Wichtig 
aber  fcheint  die  abwefenheit  des  umlauts  für  die  beim 
goth.  und  alth.  (gegen  die  anuahme,  daß  es  unge- 
fchriebene  und  doch  ausgefprochene  umlaute  gegeben 
habe)  verfochtene  befchränkung  und  flufenweife  em- 
porkunft  delTelben  (f.  40.  54.  409.  4  13.  303.)  Hier  im 
niederl.  beweifen  reim  und  heutige  fprache,  daß  wirk- 
lich kein  umlaut  gefprochen  wurde.  Auch  im  mittel- 
niederd.  war  er  mangelhafter,  als  im  mitteih. ;  diefe 
abflumpfung  des  gefuhls  für  voca Haute  im  fäehf.  und 
niederl.  verdient  um  fo  mehr  aufmerkfamkeit,  als  das 
altf.  es  mit  dem  umlaut  zu  halten  fchien,  wie  das 
alth.,  das  angelf.  und  altn.  aber  ihn  befonders  be- 
gunfligten. 

3)  eine  andere  eigentümliche  abweicbung  der  niederl. 
fprache  von  der  vocaleinrichtung  der  übrigen  zeigt 
Geh  in  dem  wechfel  zwifchen  kürze  und  länge  (a  und 
ae,  e"  und  6,  i  und  1,  o  und  d,  u  und  u)  je  nach- 
dem o)  ein  zutretendes  flexions-e  (latt  der  organ. 
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läop  kürze,  oder  ß)  ein  fyncopiertes  flexions-e  *) 
flau  der  organ.  kürze  länge  herbeiführt.    Die  fälle  find 
bei  den  buch  (laben  angegeben ,  bedürfen  aber  im  ein- 
leben noch  weiterer  prUfung.    Gewährte  uns  die  nie- 
der!, poeße  durch  den  unterfchied  dumpfer  und  klin- 
gender reime  fo  beftimmten  auffchluß  Uber  lange  und 
kürze  der  voc,  als  es  die  mittelh.  thut;  fo  würden 
wir  hier  ficherer  vorfchreiten.     Allein  es  gibt  kaum 
flrophifche  lieder  mit  reimverfchränkungen ;    die  vers- 
ppefiung  der  gleichreim  igen  ,  erzählenden  gedichte  habe 
noch  nicht  gehörig  unterfucht.    Die  in  den  mei- 
b(T.  beobachtete  fchreibung  macht  das  auseinan- 
efetzte  fyftem  wahrfcheinlich ,  doch  bei  manchem 
ankeo  nicht  gewifs.     Einiges  darf  man  für  aus 
dea  reimen  bewiefen  annehmen.    Die  genauigkeit  der 
ter  im  reimen  läßt  fich  nicht  bezweifeln,  Maerl. 
b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dat  (id)  man  (vir)  dan 
us)  auf  raet  (conßl.)  gaet  (it)  faen  (Ratim)  ftaen 
«ikrei,  warum  follte  er  ein  hanen  (gallis)  varen  (ire)-* 
^öfwaenen  (putare)  jaeren  (annis)  binden?  er  reimt 
wanen,  jaren  :  hanen,  varen,  weil  man  wirklich 
en,.jaren  ausfprach.    Diefe  kürzung  des  ae  in  a 
Reifen  unzählige   reime.     Ungleich    wenigere  die 
jMdngerung  z.  b.  Rein.  338.  343.  ghemaent  (moni- 
>);  waent  (putat)  maende  (monuit)  :  waende  (puta- 
es  ifl  gleichgültig,  ob  man  hier  waende  kraft  der 
1  ß  aus  wanede  entfpringen,  oder  die  org.  länge, 
die  bedingung  der  regel  a  aufhört,  ßch  von  felbfl» 
F>ederherAellen  laßen  will.    Das  aufgeAellle  verhält- 
Ws  fcheint  zwifchen  a  und  ae  am  ausgemachteften, 
fedenUicher  bleiben  die  kürzungen  des  e,  I,  ü.  Die 
^1  ß  hat  einige  analogie  mit  der  neuhocbd.  deh- 
f^l  des  fchwebelauts  mahnt,  mahnte  (l.  des  älteren 
pfiel,  manete,  nur  daß  es  auch  im  inf.  mahnen,  wie 
P  neuniederl.  maanen  (=  maenen)  heißt.  Mittel- 
li^ierd.  reimen  wanen  und  manen  niemahls,  mittelh. 
Ner  wänen  :  manen,  noch  wände  :  niande.  Ober- 
^^pt  geht  die  mittelh.  mundart  in  diefem  punct  na- 
"gemafter  zu  werke,  die  fyncope  der  flexion  kann  helt 
t  in  helt  umwandeln,  obwohl  es  noch  eine  Zeitlang 
bel't  lautet  (vgl.  oben  f.  28  und  376.  note). 
h~  

*\  Vorau^gefetzt,  dafs  die  wurzel  auf  einfachen  conf.  ausgeht, 
b.  fpröken,   fprect;  nicht  bei  doppeltem,  daher  aus 
mecken,  blicken,  mect,  blict  wird,  kein  mect,  bllct. 
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4)  Uber  tonlos  werdende  vocale  hier  nur  einige  andeu- 
tungen;  maent  (roen(is)  maende  (menfes)  reimen  auf 
waent,  waende  Hein.  281.  Maerl.  2,  316.  vrient  (ami- 
cus) :  ghedientRein.  291 .  327.,  viant  aber  auf  lant,  viän- 
den  :  handen Maerl.  3,  220.  236.,  niemen  (nemo) :  fniemcn 
(mox) ;  conlnc :  aermlnc :  rinc,  $hinc  Rein.  278. 339 ;  woe- 
Hlnen  (defertis) :  feinen ;  gheblanket :  büt Maerl.  1 ,  340. etc. 

Mittelniederländifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  4)  für  den  auslaut  gilt  die  mit- 
telh.  regel  (f.  377.)  wonach  er  bloß  len.  und  afp.  zu- 
laßt, das  inlautende  v.  d.  gh.  wird  zu  f.  t.  ch*),  vgl. 
IVaves,  flaf  (baculus)  rades,  raet  (conlilium)  rades,  rat 
(rota)  daghes,  dach  (dies)  maghes,  maech  (cognatus). 
Die  org.  tenuis  bleibt  unveränderlich:  feapes,  feaep 
(ovis)  vates,  vat  (vas)  feakes,  feaec  (lud.  latr.).  Eben- 
falls ;iber  löft  fich  geminierte  in  einf.  confonanz  auf, 
als  valles,  val;  mannes,  man;  fpottes,  fpot;  böddes, 
bet  (lectus,  neben  bl'dde  Maerl.  2,  437.). 

2)  der  miaut  leidet  kein  f  und  ch  zwifchen  zwein  vo- 
calen,  wohl  aber,  wenn  Ge  fich  an  eine  folgende  con- 
fonanz  lehnen  können,  als  heft  (habet)  höfde  (capite). 

3)  anlautend  verändert  fich  nach  mittelh.  analogie 
(f.  381.  382.)  v  in  f,  d.  in  t  (nicht  g  in  ch)  wenn  ein 
auf  f.  t.  ch  auslautendes  wort  angefugt  wird  oder  an- 
lehnt, es  reicht  nicht  hin,  daß  es  bloß  vorhergehe. 
Namentlich  gehören  hierher  die  zuf.  fetzungen  mit  inös-, 
ont-,  noch-,  die  inclination  der  praep.  möt,  up,  der 
part.  önt  und  des  pron.  't  (=  höt)  als:  mesfal  (infor- 
tunium)  ontfaen  (aeeipere)  ontflien  (eflfugere)  ontfaer- 
men  (mifereri) ,  tfolc,  tfelt  etc.  ftatt  mösval,  ontvaen, 
ontvlien,  ontvaermen,  höt  volc,  höt  völt.  Auf  t  und 
d  find  nicht  diefelben  fälle  gerecht;  ich  finde  mös- 
daen ,  ontdaen  (nicht  möHaen ,  onttaen)  hingegen 
alduftaen  Rein.  300.  uptie,  mtittt,  mötter,  metten  f. 
aldusdaen,  updie,  mötdl,  der,  den ;  nochtan,  nochtanne 


*)  Eine  bemerkenswerthe  ausnähme  macht  god  (Detis)  wel- 
ches ftets  To,  nicht  got  gefeh rieben,  obfehon  Uberall  auf 
fpot,  Tot  (ftultus)  ghebot  (mandatum)  gereimt  wird 
(Maerl. t,  826.  848.  869.  Rein.  805.  808.  3U.)  alfo  die  aus- 
fprache  war  ebenfalls  got,  an  der  fchreibung  des  heiligen 
namens  febeute  man  fleh  zu  andern  (vgl.  f.  4  80.).  Zugleich 
folgt  daraus,  dafs  die  organ.  med.  erft  allmahlig  im  ausl. 
abkam,  früher  fchrieb  man  lieber  ghebod  (mand.)  daed. 
(factum). 
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f.  nochdan,  nochdannc  (Rein.  304.  Macrl.  2,  277.) 
;»lflu  Maerl.  2,  476.;  f.  als  du;  imtaer,  entie  hiiufig 
A.  Bride  daer,  die;  torp ,  türde  ft.  hüt  dorp,  hei 
<lerde  (tertium)  zuweilen  auch  minder  gut  :  dac  für 
het  dac  (tdac,  tectuni)  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  I,  32. 
Ks  herrfcht  alfo,  wie  im  mittelh.,  kein  vollftändiges 
f\lu  iii  der  abwechfelung,  die  gebliebenen  bruchllucke 
ergänzen  und  erläutern  lieh  aber  gegenfeitig  *) ,  offenbar 
flehen  das  mittelh.  mitten ,  mittiu ,  unttaz,  dem  nie- 
derl.  metten ,  müttt ,  entie  zur  feite;  ohne  die  regel 
zu  wifien,  würde  fich  das  neuniederl.  tben  (tunc), 
weiche^  heutige  fchriftfteller ,  auch  wenn  kein  auslau- 
tendes t.  f.  ch  vorhergeht,  ftatt  doen  misbrauchen,  gar 
nicht  begreifen  laften.  — 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Wechfel  zwifchen  1  und  n  finde  ich  in  flecke  (limax) 
mittelh.  fni'cke  (vgl.  fleckenhns  Maerl.  46.);  daß  1 
nach  o  in  u  fehmilzt,  ■  ft  f.  467.  482.  ausgeführt  (vgl. 
f.  444.)  zuweilen  befiehl  d  ineben  das  allere  \dd  (fpäter 
old)  vgl.  Maerl.  1,  IX'..  148.  guldin,  goudin  3,  226.  guldin- 
mont  (chryfoftomus)  3,  229.  gomlinmont  oder  hulde,  fculde 
neben  houde,  fcoude  (Huyd.  op  St.  4,  366.  367.)  zuweilen 
das  altere  alt,  zumahl  im  praet.  fealt,  galt  Maerl.  2,  142. 
pl.  eouden  1,  277.  Verfettung  des  1  kann  man  in  naelde 
itt)  ft.  nndel  finden  vgl.  oben  f. 389.  393.  —  m  fchwächt 
fich  nicht  in  n ,  eher  affimiliert  nm  zu  mm  ,  als  om- 
mare  fingratus  Maerl.  2,  342.)  vgl.  f.  389.  note.  —  n  fallt 
flicht  immer  vor  eutt.  aus,  es  heiftconinc  (rex)  pün- 
ninc,  wohl  aber  honich  (mol)  Rein.  292.  293.;  auch  vor 
ling.  fchwankt  ftoet  (fletit)  und  ftont  (auf  fpoet,  vroet 
und  cont,  mont  reimend)  fmt  (poAea)  reimt  auf  kint 
Maerl.  1,  120.  Bei  zuf  Ziehung  f;illt  es  vor  r  in  häufi- 
ger protfoittinalform  erej  mlre,  ffre  (auet  miere,  fiere 
gefehrieben)  aus,  0.  l'nere  (udA)  minere.  linre:  fchwer- 
Keb  in  andern  Wörtern ,  1.  I».  kein  clere  f.  clönere  (par- 
viori  .  Bin  merkwürdig  vorgefehobner  anlaut  n  zeigt 
fich  in  naernfl,  naerR  (fedulitas)  neben  dem  gleiehbe- 
deutigen  aernft,  aorft;  beide  formen  gelten  noch  im  neu- 


♦)  Ich  bezweifle  jetzt  nicht  mehr,  was  ich  f.  8R2.  als  einzel- 
nen fall  hindeute ,  dafs  mittelh.  durchgehen ds  enkelten, 
(vgl.  den  hochd.  abfehreiber  der  En.  is-  76b  86c)  enkör- 
wen  ,  enkan  (Nib.  3764.)  en kielen  etc.  To  befugt  gefch ne- 
ben werde,  als  enpfliehen,  enpfinden. 
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nieder!,  zufammen.  —  Um  fetzung  des  r  toben  f.  $44.245.) 
trägt  fich  vor  f,  t,  d  und  n,  auch  wohl  cht  zu,  gewöhn- 
lich ftehen  beide  formen  frei ,  gras  und  gars  (gramen, 
gaers?).  Weitere  fälle  find:  ors  f.  ros  (equus)  ptirfeme 
(ufura  Maerl.  3,  292.  altb.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latus)  Maerl.  4,  7.  394.,  daneben  vervroren  (:  doren  4, 
419.)  ft  vervrofen,  vorll  (gelu)  f.  vroft;  kerfl  (chriflus  : 
erft  Maerl.  2,  372.)  bürfle  (defectus)  veYft  (dilatio)  f. 
breite,  vri'R;  körfp  (crifpus)  Maerl.  4,  265.;  vdrflc  (re- 
cens)  vorflTc  (rana) ;  törden,  tart  f.  trüden,  trat  (cafeare) 
vPrde  und  vrPde  (paxj  di'rde  (tertius)  btfrnen  (ardere) 
Maerl.  1.  123.  Rein.  319.  284.  (wo  fehlerhaft  börren) 
verhornen  Maerl.  3,  184.  bürnde  Stoke  3,  56.  154.  Nie 
aber  nach  angelf.  analogie  örnen,  arn  (currere)  fondern 
rönnen,  ran,  gheronnen.  Neben  vruchten  (timere)  vrucht 
(timor)  ghewracht  (efieclum)  wrochte  (eflecit)  JJfaerl. 
2,278.409.420.  1,424.432.  Stoke 2, 294.  gilt  kein  unver- 
fetztes  vurchten ,  vorchten ,  worchte ,.  ghewarcht  (mittelh. 
worhte,  geworht).  — 

gemination.  //,  wie  im  mittelh.  val,  valles,  callen 
(loqui  Maerl.  2,  472.)  wille,  Hille  Y  nolle  (oeeiput) ,  zu- 
weilen durch  aflim.  als  inallic  aus  manlic  (vgl.  f.  443.) 
geht  ein  langer  voc.  vorher,  fo  wird  nicht  geminiert, 
fondern  wohl  das  n  ausgeflogen,  z.  b.  plllc  f.  plnlfc 
(dolorofus)  Iiuye.  op  St.  2,  475.;  fpille  (fufus)  Bein.  295. 
vergleicht  fich  dem  hochd.  fpindel,  fpinnel.  —  mm,  in 
manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf.  laut,  wo  im 
mittelh.  unorg.  gem.  gilt,  z.  b.  hamer  (ma Ileus)  hemel 
(coelum)  foraer  (aeftas)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde 
ich  jamtner  (Bein.  284.)  emmer  (fem per)  nl'moier  und. 
mm  für  mb:  (Uirome  (vox)  lam,  lammes,  omme  (mit- 
telh. umbe)  dommen  (flultum)  —  nn,  wecbfelt  in  einigen 
Wörtern  mit  nd,  es  heißt  donder  (tonitru)  aber  lonnen 
(londinum  Maerl.  4,  126.);  durch  fhclination  entfpringt 
die  gem.  z.  b.  in  verlös  menne  (Maerl.  1,  83.)  (I.  men 
hörn  (man  ihn) ;  onncren  (Maerl.  1 ,  4  36.  kann  aus  ont- 
eren  (was  1,  82.  lieht)  und  on-eren  fließen.  —  rr  aus  ur- 
fprünglichem  rs  in  erre  (iratus)  mörren  (morari  Maerl. 
2,221.)  vaerre  oder  vörre  (taurus)  vgl.  Maerl.  1,83.  84.); 
aus  rn  in  Aörre  (ftella  Maerl.  4,  265.)  verre  (proeul). 
Das  häufige  porren  (movere,  incitare,  moveri,  profi- 
eifei)  in  porre  (in  itinere  Maerl.  2,  161.  3,  7.)  verfchie- 
den  von  porfe  [impetus:  orfe,  orfen  Maerl.  4,  345.  316. 
Sloke  2,  484.  vermutblich  das  roman.  prelle,  neuniederl. 
pürs,  wie  auch  erfen  (equis)  f.  orfen  im  reim  auf  pör- 
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fen  Maerl.  4,  93.]  ill  ttnfr  dunkel,  mag  äbter"  fremtl  oder 
uralt  feyn,  wiewohl  es  andere  deutfche  volksmuridarten 
kennen  (brem.  wörterb.  v^  purren,  Stalder  v;  pfurren). 

Beifpiele  der  liquiden  Verbindungen  ergeben  fich 
allerwärts  von  felbft;  daß  alt,  olt,  aide,  ölde  fehlen, 
verfleht  fich.  Vom  verhältnifs  der  Zungenlaute  hernach 
unten.  Statt  ri.  rm.  rn  pflegt  die  mundart  re?,  rem,  ren 
zu  fetzen,  z.  b.  karel,  warein,  arem  (brach« um)'  fCörem 
(tutela  Maerl.  2,  404.)  Hörem  (tumultusj'  cören  (granum) 
toren  (ira)  einftimmig  nrrit  der  alth.  Völlen  form  cbäYal, 
waram,  aram  (nicht  aber  bei  rn).  Die  fyncope  fcheint 
das  e  gewiflermaßen  aus  der  flexion  in  die  wurzel  zu 
drängen,  waerm,  aerm  und  dann  ließe  fich  auch  coern, 
toern  hören.  Näher  erwogen  beftebt  diefe  anfibht  frei- 
lich nicht,  weil  alle  Verbindungen  mit  r,  auchTolche, 
deren  vollere  form  unerweiflich  wäre  (z.  b.  für  Waerp 
kein  warep  unerachtet  des  alth.  waraf)  ae  vor  fich  ha- 
ben, hingegen  feerm,  RArm  unftatthaft  find. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  auch  hier  ia  die  deutfehheit  der  Wörter  mit  an- 
lautender ten.  verdächtig;  dufter  pleghen  (mit  der 
nebenform  plien )  kommt  vornümlich  das  vorhin  be- 
rührte porren  und  das  Ilark  conjugierende  prinden,  praut, 
ghepronden  (rapere)  in  betracht,  ich  glaube,  daß  es  aus 
dem  roman.  prendre  abdämmt;  prfch  (fervor)  vielleicht 
aus  prou ,  proe ,  prouefle ,  fpan.  priefla ;  zu  unterfuchen 
find  poghen  (ftudere)  ptfe  (nervus)  Rein.  298.  343.  Maerl. 
4,  445.  put  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  fich  dem 
nord.  padda  und  plattd.  pogge,  powe,  padde,  alle  dun- 
keler  kerkunft;  pakers  (leprofus  Maerl.  2.  227.  246.)  kün- 
digt fich  fchon  durch  die  endung  (f.  das  gleichbedeutige 
lafers  ==  lazarus  4,  444.)  als  fremd  an,  ich  weiß  es  aber 
noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht  aus  dem  mittellat.  pa- 
carius,  pack-  oder  fackträger?).  Andere  wie  pais  (pax) 
peinfen  (cogitare)  proiel  (nemus,  mittellat.  brogilum, 
vgl.  Roquef.  4,  487'*)  etc.  find  augenfeheinlich.  —  In- 
und  auslautend  i(t  p  ganz  organifch,  vgl.  pape  (preshy- 
ter)  wapene  (interj.  dolentis)  ape  (limia)  feapen  (creare) 
lapen  (lambere  Rein.  335.)  hopen  (fperare)  roepen  (cla- 
mare)  flapen  (dormire)  feaep  (ovis)  krimpen ,  kramp, 
ghekrompen,  feamp  (dedecus)  Rein.  349.  etc.  Auffal- 
lend dompheit  (Rein.  372.)  f.  domheit ,  dompelike  (foulte 
Maerl.  4,  309.)  f.  dommelike. 
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(B)  anlautend  fohr  häufig  (wie  im  fächf  ),  weder  in- 
iautend  [außer  in  der  gem.  bb.  und  deren  Vereinfachung, 
/..  b.  hebfe,  habe  eain;  mb  hat  lieh  zu  mm  affimiliert; 
in  fremden,  wie  maerber,  franz.  marbre,  marmor  dauert 
b;  in  zuf.  fetzungen,  wie  ontberen,  aerbeit,  labor  ifl 
kein  wahrer  inlaut]  noch  auslautend ,  fondern  das  goth. 
giban,  gaf,  gebun  heifit  hier  ghöven ,  gaf,  gaven ,  wie 
im  altf.  gibhan,  gif.  gabhun.  Daß  der  anlaut  b  lieh 
in  v  verwandle,  feheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwürdigen  ausnähme»  nämlich  in  onlfaermen  (mi- 
fereri)  Aalt.  Einmahl  (lebt  hier  faermen  (wegen  des 
anftoßenden  t,  wie  onlflien  f.  ontvlien)  f.  vaermen 
welches  einfache  wort  außer  gebrauch  ifl)  diefes  fo- 
dann  für  baerraen,  wie  der  allh.  altf.  und  angelf.  Ramm 
param,  bararn,  barm,  btfarra  (linus)  bewerft.  Ohne  den 
Übertritt  in  vaerm  (oder  varem)  wäre  das  f.  ungedenk- 
bar,  da  die  b  nach  ont-  unverändert  bleiben  (ontbie- 
den ,  ontbüren).  Freilich  heißt  das  alth.  wort  irpar- 
men  nicht  antparmen ;  im  neuniederl.  gilt  erbarmen 
neben  on  Hermen. 

(F)  folite  anlautend  wie  im  goth.  altf.  angelf.  und 
frief.  ftehn,  hat  ßch  aber  inconfequent  durch  das  hochd. 
v  verdrängen  laßen.  Nur  in  den  f.  486.  bezeichneten 
fällen  gilt  es  als  uralaut  des  v,  vader,  volc,  varen  wird 
zu  ffader,  tfolc,  ontfaren  (Ii.  des  vader,  het  volc)  Ro- 
manifche  Wörter  behalten  ihr  f.  als  fo Heide,  fier  (fuper- 
bus)  favele  etc.  —  Inlautend  1)  zwifchen  zwei  vocalen 
nur  wo  es  dem  inlautenden  mittelh.  v  entfpricht,  z.  b. 
tafel ,  twifel  nicht  tavel ,  twivel ,  obwohl  der  gegen  fatz 
nicht  durchzufuhren  ifl,  da  ich  brieve  (Rein.  372.  Maerl. 
4,  309.)  wolve  etc.  finde.  2)  in  der  Verbindung  ft  dem 
ft  der  Übrigen  fprachen  gleich,  z.  b.  ferift,  ghift  (do- 
num)  etc.  3)  durch  fyncope  des  vocals  hinter  v  aus 
dielen»  entspringend ,  gewöhnlich  vor  lingualen ,  als  lieft, 
h6ft  f.  hevel  (habet)  hovet  (caput)  höfde  (capite)  ver- 
d6ft  (verdovet)  beide  (bövede,  tremuit)  höffch  f.  hovefc 
wolfs,  balfs  f.  wolves ,  naives,  wifs  f.  wives  etc.  Aus- 
nahmsweife fcheint  fich  v  vor  f  in  den  vocal  u  (ftatt  f) 
aufzulösen,  z.  b.  paeus  (papae)  f.  paves,  eigentlich  pa- 
vefes,  nicht  paefs,  Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  ge- 
druckt (lebt).  —  Der  auslaut  f  ifl  häufig  und  antwortet 
meifi  dem  mittelk.  p,  als  gaf,  feref,  biet,  löf  (folium) 
lof  laus)  caf  (palea)  af  (praep.)  half  (dimid.)  Itaerf 
(mittelh.  ftarp)  etc.  zuweilen  dem  mittelh.  f  als  brief, 
bof,  wolf. 
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(V)  als  anlaut  parallel  dem  goth.  f  und  mittelh.  v„ 
varen,  viant,  vlien,  vrient  etc.  Inlautend  hingegen  dem 
goth.  b,  mittelh.  b  und  altfächf.  bh,  z.  b.  avont  (vefpe- 
ra)  raven  (eorvus)  laven  (reficere)  töve  (canis  f.)  ever 
(aper)  leven  (vivere)  böven  (tremere)  vive  (quinque) 
wive  (femina)  gaven  (dabant)  fcröven  (fcribebant)  felver 
(arg.)  ctelven  (fodere)  fterven  (mori)  fcuvüt  (bubo  Maerl. 
2,  348.  Rein.  350.)  etc.  Wird  der  dem  v  folgende  voc. 
ausgeftoßen  (gewöhnlich  vor  lingualen,  zuweilen  vor  1, 
wenn  noch  ein  flexions-e  zutritt)  fo  wandelt  lieh  v  m 
f,  als  left,  fcrlft,  naefle  (umbilico)  aefs  (obliquus)  f. 
lövet,  fcrivet,  navele,  aves.  Auslautend  wird  dies  v 
jederzeit  zu  f,  es  mwte  denh  in  das  vocalifche  u  fchmel- 
zen  |  was  lieh  doch  nur  hoch ft  feiten ,  etwan  in  frem- 
den Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde  bailliu  (franz. 
baillif)  gen.  bailüus,  paeus  f.  paves  ift  vorhin  angeführt, 
der  gewöhnliche  reim  auf  paves  lautet  aves  'obliquus) 
Maerl.  3,  65.  Stoke  2,  458. 

(W)  anlautend  vor  allen  vocalen,  doch  kaum  vor 
u,  weil  fich  diefes  meiftens  in  o  verwandelt  hat,  daher 
wolf,  worp  (jactus)  worfl,  worm  etc.  In  der  Verbin- 
dung tvr,  nicht  aber  in  wL  dauert  die  fpirans  fort.  Von 
tw.  dw.  fw.  qw.  unten  bei  den  Verbindungen.  —  Das 
inlautende  w-  in  der  flexion  unbedenklich  (varuwe  co- 
]0^'%t9dffMre  vidua  etc.)  fcheint  in  den  wurzeln,  wie 
im  mittelh. ,  ein  Uberflüßiges  u  vor  fich  zu  entwickeln. 
Hierher  folgende  formen  4)  amo,  fchwankend  in  otiWj 
als  vrouwe  (femina)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  292.  rou- 
wen  (dolore)  Rein.  325.  rouwe  (dolor)  bouwen  (aedifi- 
care)  donouwe  (danubius)  fcouwen  (videre)  blouwen 
(flagellare)  trouwen  (confidere)  getrouwe  (fidelis)  hou- 
wen  (caedere).  In  Rein,  find  alle  diefe  mit  auw,  in 
Maerl.  tnit'  ouw  gefchrieben.  2)  aeuw  triphthongifch 
und  nicht  auf  die  vorigen  auw  reimend;  nur:  claeuwe 
(ungula)  braeuwe  (fupercilium)  graeuwe  (cani)  blaeuwe 
(Ii  vidi)  raeuwe  (crudi)  zweifelhaft  bin  ich  wegen  naeuwe 
(anguftus,  tenax)  daeuw*en  (rorefeere)  kaeuwen  (rumi- 
nare,  perpendere  Stoke  3,  73.)  und  paeuwel  (paulus) 
die  zwar  mit  auw,  aber  bei  folchen  gefchrieben  wer- 
den, denen  fonft  ouw  gilt.  Auch  heißt  es  neuniederl. 
naauw  wie  graauw.  3)  #uw ,  nur:  leuwe  (leo)  euwe 
(feeulum)  fneuwe  (nive)  feuwe  (lacu)  Rein.  375.  ilt  ewe 
gefchrieben.  4)  ieuw,  das  einzige  nieuwe  (novus)  Maerl. 
4.  434.  403.  437.  und  dazu  in  nüwe  fchwankend,  vgl. 
nüwe  :  fpüwe  (fputum)  nüwen  :  verdüwen  (digerere,  op- 
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primere)  Maerl.  1,  433.  3,  486.  leb  muthmafte  u 
hieuwen  (oaedebaiit).  —  5)  (iiv1  außer  dem  ebenan 
führten,  riüwe,  verdüwen,  fpfiwen  (fpuere)  vlfrwen  ■ 
üa  Maerl.  1,  168.)  brftwen  (coquere)  feöwen  (fugere) 
wen  (nubere)  Maerl.  3,  28.  229.  htiwes  (veftri).  An 
kurzes  uw  iß.  hier  fchwerlich  zu  denken,  obwohl 
denkmähler  uw,  nicht  tiw,  fchreiben  und  das  befc 
meine  anficht  Uber  das  langbleibende  ü  (f.  472.  477.)-  t 
üw,  ieuw  entfprechen  dem  mittelb.  iuw  (f.  402.  4 
und  begreifen  die  alth.  formen  iw ,  iuw ,  iw  1  üw. 
Im  auslaut  befteht  kein  w,  entweder  gilt  die  auffö 
in  u  (dasfelbe,  das  Uberflußig  neben  dem  inlautei 
w  beibehalten  wird)  fels  dau  (ros>  rau  (dolebat)  blau  ( 
debat)  niemahls  rou,  blou;  16u  (leo)  Maerl.  3,  73.; 
das  (unorganifch  zugefügte)  u  wird  abgeworfen ,  ab 
fn6,  nie  -  mare  ( —  nl  r  mare res  novae).  —  Unbet 
flexionen  endigen  auf  -u,  als  gholu  (flavus)  calu  i 
vus)  Maerl.  2,  24.  allmählig  fällt  auch  das  u  ab. 

gemination.     pp    dem    mittelb.    pf.  gleichgelt, 
z.  b.   appelen   (poma)   (toppen  (Ilipare)  crop ,  cro 
(ruma)    clippel    (klipfei)    cop,    coppes  (cratera) 
nappes  (patera)  etc.   dann  in  eigennamen   und  fi 
den  wintern,   als  biffcop,    biflfcoppes,  pipptn  ,  c 
(n.  gallinae).  —  bb.  h£bben  (habere)  ribbe  (cofla)  & 
(praefepe)  drubbelen  (faltare  trippeln)  Stoke  3,  371.) 
jacob  hat  im  dat.  bald  jacobpe,  Maerl.  2,  335.)  bak 
coppe,  jenes  an  eine  alth.  fchreibung  (f.  4  49.)  i 
nernd.  —  ff.  eigentlich  unorganifch,  hat  flau  in  h 
(tollere)  Rein.  320.  Maerl.  1,  288.  und  bei  anlehnt 
(wo  man  eher  v.  erwarten  follte)  z.  b.  ferefler,  | 
(d.  h.    feref  daer,    gaf  daer    Maerl.  3,  24$. 
324.  alfo  ohne  den  vorgehenden  langen  laut  zu 
zen  (Rein.  313.  lefe  man  aber  hieffene,    hob  ße 
Außerdem    in    fremden    Wörtern:    truffen  (cotntn 
Maerl.  1,  2.  offerde  (opferte)  afferike  (africa)  ant 
(antiphona)  Maerl.  3,  136.  etc.  — 

labialverbindungen.  4)  anlautende,  pl.  pr.  bl 
vi.  vr,  (kein  wl)  tor  in  wrfcken  (uleifei)  wriven  (fr 
wr6t  (iratus)  u.  a.  die  fich  aus  dem  neuniederl.  erf 
Pur  das  fremde  pf.  ebenfalls  f  in  falm ,  fouter  fr 
pfalter) ;  Stoke  3,  142.  lieft  eine  bf.  pfeudo,  andere  f 
fpeudo.  —  2)  in-  und  auslautende;  bloß  ft  nnc 
auffallendes  fchwanken  in  cht  zu  betrachten.  Vi 
für  ft  in  den  älteren  föchf.  fprachen  noch  ,  keine 
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ebensowenig  im  frief.  und  nord.,  aber  im  mittelnicderd. 
und  feib|l  miUeJh.  reime  zwilchcn  ft  :  bt  ^f.  466.).  Viel- 
leicht bal  auch  der  reim  im  niederland.  den  allmühligen 
Ubergang  herbeigeführt  und  beendigt.  Man  kann  un- 
lerfcheiden  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehmen,  z.  b. 
lucht  (aerj  Behl  (pofteaj  achter  (potl)  facht  (lenis  hochd. 
I'.mft)  cracht  (vis)  gracht  { folla )  etc.  von  folchen,  wo 
noch  fl  bleibt  und  felbft  im  reim  auf  oin  org.  cht.  ge- 
fchrieben  wird  als  ferift  (ferifte  :  wichte  Stocke  3,  370.) 
ghifte  (donum  .  lichte  Sinke  2,  539.)  ofte  (aut)  etc.  zu- 
mahl ,  wenn  t  erft  durch  compof.  an  f.  ftolit,  z.  b.  vif— 
tit  n  <|uindeeim),  obgleich  hin  und  wieder  felbft  fericht, 
ghichl,  ochte,  vichtien  gefchrieben  Hehl,  vgl.  Huyd.  op 
St.  I,  350.  3,  300.  Für  das  l\ncopierte  hell,  hüft  (=  he- 
,  hovel)  und  analoge  falle  wird  lieh  kaum  cht.  vor- 
linden, defto  auffallender  fteht  es  fogar  für  pt  in  be- 
cochte  (folvebatj  Maerl.  \,  453.  3,  etc.  von  becopen, 
welches  durch  ein  beeöfte  f.  hecopte  vermittelt  wird. 
Die  hochd.  -feaft,  ruoft,  louft  heißen  -fcap  (gut  ver- 
fchieden  von  feaft,  feacht,  contus)  roep,  lop ;  kunft 
und  Vernunft  aber  cömft  (Maerl.  43.)  vemuft.  Die- 
fes  cumft,  fo  wie  das  mittelli.  vernunA  ,  brunft  (f.  408.) 
führen  auf  die  Itcrührung  der  ft  mit  ft,  wozu  lieh  un- 
ten die  der  ft.  mit  cht  gefeilen  wird,  eine  beleuehlung 
des  verhaltnilles  der  fpiranten  w.  f.  h.  überhaupt. 
(T.  I).  S.  Z.)  linguales. 

Sehr  nachtheilig  geworden  für  diefe  ganze  lautreihe 
ifi  der  \erlufi  der  afp.,  welche  völlig  in  med.  übertritt. 
Das  goth.  ()iubs  (für)  und  diups  (profundus)  Ia|>ön  (in- 
ire)  fadrs  [pajterj  fallen  in  dief,  diep ,  laden,  vader 
zufammen  und  noch  fchlimmer  wird  die  fache  im  aus- 
laut;  denn  da  lieh  nach  der  allg.  regel  (f.  486.)  jede  med. 
in  ten.  wandelt,  fo  bezeichnet  das  auslautende  t  dreier- 
lei org.  laute  \)  t,  in  dat  (id)  fout  (fal).  2)  d,  in  goct 
(bonum)  wout  (tilva).  3)  J),  in  bat  (balneum)  fout  (-plex). 
Das  mitteilt,  fteht  in  dielem  ftücke  vortheilhafter ,  da 
es  diep  und  tief,  laden  und  vater  fcheidet,  im  auslaut 
nur  die  beiden  letzten  t  verfchmelzt.  Daher  viele  nie- 
derl.  reime,  z.  b.  fmout  :  out,  bet  :  fnet,  raet  :  vraet  etc. 
inittelh.  unreime  abgeben  fmalz  :  alt,  bei^  :  fneit ,  rat  : 
vrAg  (ambro);  gleichergeftalt  verhalten  (ich  raden  :  ghe- 
nadeu,  moeder  :  broeder  (Maerl.  2,  475.)  und  das  mit- 
telli. raten,  genaden ,  muoter,  bruoder.  Dies  voraus- 
gefchickt  ergeben  lieh  zu  dem  einzelnen  folgende  nä- 
here bemerkungen. 
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(T)  an-  und  inlautend  dem  hochd.  z  und  %  entfpre- 
chend  •) ,  ausgenommen  a)  inclination  bewirkt  t  für  d 
(f.  486.)  als  :  tnettien ,  uptien,  nochtan  Ii.  mttt  dien,  Up 
dien,  noch  dan ,  bantle  ligavit  eos)  Rein.  357.  icte  ich 
die)  Stoke  2,  437.  b)  desgl.  fyncope,  als:  goets,  fiants, 
hovets  (Maerl.  2,  25.)  diefte  (furtum  Kein.  335:)  maecle, 
mintften  (Rein.  337.)  etc.  ftatt  goedes ,  virindes,  hovedes, 
dievede ,  makede,  mindeften.  —  Der  auslaut  t.  bedeutet, 
wie  vorhin  geragt,  drei  organifcho  und  zwei  mittelh. 
laute.  Das  t  aufgenommener  fremder  Wörter  bekommt 
daher  in  beiden  mundarten  ganz  verfehiedene  gegen- 
reime, z.  b.  baraet  (frausj  :  ladt  Mine)  haraten :  ver\s  iten. 
martinet :  bei,  ghefel  (Rein.  286.  309.  310.);  mittelh.  pa- 
rät  nicht  auf  lag,  paßten  nicht  auf  verwagen  etc.  Ein 
probierftein  für  undeutfehe  v\ürter,  z.  b.  das  mittelh . 
rote  oder  rotte  (cohors,  oben  f.  417.  418.)  verlangt,  wäre 
es  einheimifch,  ein  niederl.  rode,  rodde ,  es  heifit  aber 
rote  (:  lote,  forte  reimig  Maerl.  :J,  der  pl.  roten  heu- 
tig :  goten ,  gothones  oder  befloten ,  leoten  I,  29.  H4.  3, 
347.  349.  351.);  umgekehrt  Hefte  das  niederl.  rote  auf 
ein  hochd.  roge  Ichlicflen ,  fiatt  defl'en  uns  röte,  rotte 
begegnet.  Es  ill  folglich  fremdes  urfprungs  (Roquef.  v. 
rote)  und  insgemein,  wo  lieh  einzelne  laute  dem  re- 
gelmäßigen wechfel  deutfeher  mundarten  nicht  fugen, 
i  gilt  vermuthung  eines  auslilndifchen  Wortes.  Dieler 
grundfalz  leidet  nur  befonders  zu  erweifende  ausnah- 
men,  dergleichen  wir  f.  394.  beim  hochd.  winler.  man- 
tel  (auch  niederl.  ebenfo)  wahrnahmen.  Hier  war  die 
anomalie  in)  hochd. ,  eine  niederlünd.  Unregelmäßigkeit 
vermulhe  ieh  in  bäte  (fem.  lucrum,  auxilium)  ombate 
(detrimentum )  welches  auf  vorl.it c  i  .mteeell'or)  laten 
reimt  Maerl.  2,  245.  323.)  und  doch  bade,  omnade  lau- 
ten follte ,  wenn  es  mit  dem  f;iehf.  gibada  ,  bade  richtig 
ia  (f.  204.  464.).  Mit  t.  gefehrieben  fcheint  es  dem 
flamme  bat  (melius)  betcr  (melior)  verwandt. 

(D)  an-  und  inl.  dem  goth.  d  und  J),  folglich  dem 
hochd«  t  und  d  parallel  (womit  in  liq.  verbind,  das 
mittelh.  fch wanken  zwifchen  t  und  d  abgefchuitten  ifi : 
hier  gilt  überall  d) ;  mangelt  den  übrigen  mundarten  der 


*  Bisten  (balare ,  :  ghelen ,  capris  und  ghebltt  balatus  :  het 
momordi  Rein.  285.  236.)  angelf.  blatan,  verlangt  ein  hochd. 
bieigen,  wofür  aber  merkwürdig  bl&ren  (früher  bleiren, 
goth.  blaizan?)  gilt;  auch  der  clevifche  Teutoniüa  gibt 
Bieren. 
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echende  ausdruck,  To  bleibt  die  beurlheiltfng  un- 
S  z.  b.  vode  (homo  pannofas,  Rein.  332.)  binden 
fluyd.  op  St.. 3,  320  etc.  Zuweilen  tritt  d  in  die 
iber,  wie  vorhin  beim  t  gezeigt  ift.  Syncope  er- 
es bei  folgendem  t  der  flexion ,  als  vint  f.  vindet 
Dt  Maerl.  2,  458.)  ghefcaet  :  ghepaet  Maerl.  2,  408. 
cadet,  ghepadet  4  ,  45.  hoet  (f.  hoedet)  :  vroet; 
in  der  compoGtion  blircap  f.  blidefcap  etc.  und 
melieren  ausfprache  in  andern  fällen,  z.  b.  moer 
ier,  woensdacb  f.  woedensdach  etc.  — -  Auslautend 
nicht,  daher  Rein.  345.  goud  :  faoud  (v£lus)  in 
«rot  zu  berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte 
ne  ift  god,  gen.  gods. 

B  oder  DU)  mangeln,  th  wird  bloß  in  fremden 
gefchrieben,  wie  theodofius  etc.  ,  Scheinbar  Hebt 
tuf.  fetzungen  :  onthouden ,  enthßrven  d.  i.  ont- 
•  ont  -  höerven ;  veroulblich  ift  das  häufige  ont- 
]ue,  Maerl.  4,  4  4  9.  448.  205.  27 4  etc.  Buyd,  op 
156.)  Ähnlich  zu  erklären  *). 

vom  anlaut  fogleich  mehr  beim  z.  Die  aus  den 
mundarten  erhellenden  beifpieie  des  inlautenden 
eh  vermehren ,  hauptfächlicb  aber  durch  aufge- 
e  fremde  Wörter,  als  braes  (franz.  bras)  Maerl. 
tos  (acervus,  franz.  las)  2,  473.  pufoen  (franz. 
3,  71.  p£fe  (bervus,  vorhin  f.  489.)  nofen  (no- 
>k  (damnum)  onnofeJ  (innocens)  2,  74.  89.  alle 
>  franz.  noitier ,  noifo,  Deutfch  find  aber  dwaes 
as(fotuus)  fwafelinc  (cognatus)  riefen  (infanire) 
auslautend  fleht  aufler  dem  org.  4)  ein  uuorgani- 
Hlr  hs  in  was  ( cera )  das  ( meles )  wies  ( crevit ) 
P&)  etc.  geminiert  inlautend.  2)  für  x  in  crüs 
aerl.  3,  248.  cröfde  Stoke  4,  437.  geminiert  eben- 
er cruiTe  (cruce)  cruffen  (crucifigere) ;  vielleicht 
ich  aus  raöffe  (6mo,  cinere)  Maerl.  3,  239.  rich- 
inen  nom.  raes  (angelf.  mix,  mixen)  neuniederl. 
merkwürdig  in  der  Verbindung  ns  parallel  dem 
b.  Die  Wörter  lind  folgende:  dans;  (chorea) 
«ger,  fanus)  ganfen  (fanare)  Maerl.  4,  343.  3,  74. 


bachOab  diefes  worts  macht  In  allen  deotfchen  fpra- 

0  zo  fchaffen  ;  fchon  Im  goth.  unti  neben  und,  im  alth. 
'  neben  unl-az,,    im  angelf.  odh  (wonach  man  ein 

1  uni),  alth.  und  erwartet)  mtttelh.  um,  engl.  unUl, 
indtil,    fchwed.    intil,    andatil.     Näheres   bei  den 

Mein. 
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vgl.  aantek.  69.  Huyd.  op  St.  4,  569.  cans  (franz.  chance) 
canfeüeren  (franz.  chancelerj  Huyd.  op  St.  3,  285.  glans 
(fplendor)  crans  (corona)  lans  (lancea)  franfojs  (gaHus). 
Unor^anifcu  erfcheint  hier  die  niederl.  fprache  durchaus 
nicht,  eher  die  hochd.  ,  die  das  rornan.  dance,  chance, 
lance,  Iraneois  wie  plante  unter  dz  bringt;  in  keiner 
der  deutfehen  inundarten ,  welche  t  für  hochd.  z,  z,  ha- 
ben ,  gilt  aber  gant,  glant,  fwant  ,  krant,  dir  düoiXcbe 
hat  gandfke  (penitus)  dand.s.  dands,  fvands,  die  ifland. 
dans,  glans,  kraus;  gl.uis  Uluint  dem  angclf.  elanljan 
(luftrare,  mundare)  verwandt  Das  wichtigfte  und  dun- 
kelfte diefer  Wörter  if\  yanz,  dclVcn  lieh  0.  und  N.  im 
linne  von  fanus  *)  bedienen ,  andere  und  altere  denk- 
mühler  aber,  fo  wie  goth.  altf.  augelf.  nord.  völlig  ent- 
halten. Seine  verfuchte  herleitung  aus  genefen  fcheint 
finnreieher,  als  (latthaft.  Neuniederl.  wird  ganfeh,  gantfeh 
vielleicht  zum  unterfchied  von  gans  (anfer)  gefehrioben 
und  gefprrn-hen  .  obwohl  leiten  gebraucht;  der  geWöh ti- 
sche ansdruck  ift,  wie  im  plattd.  J  bei ,  gehel  (hochd. 
heil)  mit  analoger  begriflf  entw  ieklung.  —  4)  in  der  ver- 
bind. Is  fcheint  guls  (avidus,  vorax)  Maerl.  4.  4  50.  347. 
2,  106.  442.  aus  dem  franz.  goulus  (gulofus)  eutlprungen  : 
wals  (  ?  Maerl.  2,  85.)  —  5)  Übergang  des  f  in  eh  unten 
beim  Kehllaut.  i 

wird  neuniederl.  ftalt  des  einf.  f  gefetzt  I)  an- 
lautend vor  vocalen  und  w;  hingegen  bleiben  fehl  II. 
fm.  fn.  fp.  ft,  welche  unterfcheidung  auf  das  hochd.  f 
und  fch  (oben  \.  474.)  licht  wirft.  2)  inlautend  wieder- 
um, wenn  ein  voc.  darauf  folgt;  in  den  verbind,  fp.  fl 
bleibt  f.  3)  auslautend  bleibt  immer  f,  womit  man  wie- 
der die  mittelh.  neigung  zu  fch.  für  f  in  fremden  wor- 
tern vergleiche  (f.  424.).  —  4)  fremde  Wörter  behalten 
auch  vor  voealon  ihr  f.  Alfo,  vor  voc.  hat  der  nie— 
derl.  faufelant  fanflere,  vor  conf.  und  auslautend  härtere 
ausfprache,  reiner  faufelaut  bleibt  er  deswegen  immer; 
es  find  nur  zwei  Rufen,  vgl.  oben  f.  466.  Von  dem 
hochd.  /.  oder  g  (dein  zifchlaut)  ift  dies  niederl.  z  ganz 
verschieden ,  wie  ich  fchon  aus  der  beigebrachten  ana- 
logie  zwifchen  dem  niederl.  z  :  f  und  dem  hochd.  f  :  fch 


)  Nicht  für  das  abmacte  totus,  omnis,  welches  entw.  mit  all 
oder  alang,  along  (vgl.  alink  im  leutonilla)  gegeben  wird; 
K.  35b  braucht  neben  along  ein  fchwieriges  anolk.  Auch 
im  mtltelh.  hat  das  häutige  ganz  die  bedeutung  integer, 
perfectus. 
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folgere,  auch  diefes  fch.  ifl  kein  zifch,  fonderp  Verbin- 
dung des  Taufe-  mit  dem  kehllaut,  gewiffermaßen  ein 
afpirierter  faufelaut  (fb)  wie  das  nieder!,  auslautende  f 
^  das  hf.  vertritt.  Ferner  hat  das  niederl.  z  keine  ge- 
meinfehaft  mit  dem  goth.  z  (f.  65.)  welches  nje  apjau- 
tet,  conf.  hinter  Geh  leidet  (razn,  huzd)  und  /ich  viel- 
mehr mit  dem  r  berührt.  —  Diefe  erörterung  des  neu- 
niederl.  f  und  z.  mulle  vorweg  erfolgen ,  um  die  be- 
antwortung  der  frage  möglich  zu  machen  :  ob  ein  fol- 
ches  z  bereits  im  mittelniederl.  eintritt?  Die  denkmah- 
ler  zeigen  es  in  der  regel  noch  nicht,  fie  fchreiben 
fake,  fal,  feide  wie  flaep,  was;  ausnahmsweife  und  ein- 
zeln, d.  h.  ohne  confequenz,  feUen  hff.  des  4  4.  *5. 
jahrh.  freilich  zake,  zin,  ziele  etc. ;  beifpiele  auf  allen 
bogen  der  ausg.  Maerl.  und  Stokes,  auch  im  Hein,  kann 
man  fie  auffclagen  (320.  fleht  zat,  ziere,  zye,  zere, 
zwoer,  zwaer  neben  fach,  fln,  IGngren,  wöfen,  foude). 
Kntfcheiden  muaen  die  älteflen,  fleißigften  hff. ;  vorlau- 
fig enthalte  ich  mich  in  der  mittelniederl.  grammatik 
aller  z  für  f.  —  Übrigens  gibt  es  einige  wenige  niederl. 
Wörter,  deren  anlautendes  f.  dem  hochd.  z.  begegnet; 
anders  ausgedruckt,  wo  dem  hochd.  z  kein  niederl.  t 
entspricht.  Die  merkwUrdigden  beifpiele  find:  fa  (in- 
te rj.)  verfaghet(vecors)  Maerl.  1 , 453.  2, 249.  fagheRein.  287. 
vermuthlich  auch  fidderen  (tremere)  mittelh.  za  (oben 
f.  341.)  verzaget,  zittern,  neuniederl.  tfa,  vertfaagt,  tfidderen 
gefchrieben.  Hier  ift  der  wirkliche  zifch  laut  unbezwei- 
felbar,  daher  auch  diefe  Wörter  im  plattd.  ein  z  und 
kein  t  haben.  Sind  fie  nun  mit  hochd.  ausfprache  ins 
niederd.  aufgenommen  worden?  oder  hat  ihr  hochd. 
zifchlaut  andere  bedeutung,  als  gewöhnlich?  zagun 
(ignavi)  zagaheit  (ignavia)  kennen  bereits  alth.  denkmahler. 

gemination.  (TT)  dem  mittelh.  tz  parallel,  nicht 
dem  55,  flatt  welches  hier  richtiger  einfaches  t  gilt, 
vgl.  water  (aqua)  nCtele  (urtica)  hat,  hates  (odium). 
Beifpiele  find:  fetten  (poncre)  löttel  (parum)  litten  (fe- 
dere) hitte  (color)  pit,  pittes  (puteus)  lötten  (impedire) 
fmötten  (maculare)  w(*t,  pl.  wetten  (leges)  feat,  feattes 
(thef.)  dit,  feltner  ditte  (hoc,  :  hitte  Maerl.  2,  76.)  viH, 
vtHtes  (pinguis)  *)  fot,  fottes  (fatuus)  etc.  Folgt  in  der 
flexion  noch  ein  t,  fo  wird  das  wurzelhafte  tt.  auslau- 


ö)  Angclf.  ftt,  fettes;  altn.  feltr,  alth.  fet^it  (=  gifelsit,  fa- 
ginatus)  mittelh.  feist. 

Ii 
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tend  ganz  Verfehlungen ,  z.  b.  füt  (ponit)  gheföt  (poß- 
tus)  verhit  (calefactus  :  fit,  fede  Maerl.  2,  476.)  il.  fettet, 
gheföttet,  verbittet;  inlautend  fallt  nur  ein  t  weg,  als 
fötte  (pofuit)  It.  fettede.  vgl.  das  mittelh.  gefat  und  fazte 
(f.  44  4  .  445.).  Da  wo  tt.  mit  einem  hochd.  tt.  überein- 
kommt, wie  in  bitter,  olter,  ift  letzteres  überbleibfel  der 
alten  lauteinrichtung  (f.  455.  468.)  und  zu  folchen  Wör- 
tern gehört  auch  fpot,  fpottes  (ludibrium)  mittelh.  eben- 
fo,  nicht  fpoz,  fpotzes  (bloß  der  abfehreiber  Rothers 
wandelt  z.  4970.  fpoten  in  fpozen;  wie  936.  tuginthaft 
in  zuginthaft!)  —  (DD)  =  mittelh.  tt,  als:  ridder  (eques) 
bödde  (lectus)  wedde  (pignus)  quüdden  (falutare)  bidden 
(rogare)  etc.  und  befonders  häufig  durch  zuf.  ziehung 
des  fchw.  praet.  als:  adde  (habuit)  fendde  (raifit)  ludde 
(fonuit)  ledde  (duxit)  endde  (finiit)  etc.  f.  havede,  fen- 
dede,  ludede,  ledede.  —  (SS)  organifch  nur  in  wenigen 
Wörtern  :  möffen  (errare)  kuffen  (ofeulari) ,  vielleicht  auch 
baffen  (latrare)  Rein.  324.  Statt  des  einf.  f.  in  moffe 
(mufco)  böffem  (fcopa)  Maerl.  4,  28.  Rein.  296;  häufiger 
für  hs,  als:  voffe  (vulpi)  feile  (fex)  waffen  (crefeere) ; 
roffide  neben  ronfide' Huyd.  op  St.  3,  234.,  zuweilen 
durch  inclin.  als  nöffer  (ne  es  daer)  Maerl.  4,  4.  Der  IT 
aus  fremdem  x  ifi  vorhin  gedacht,  dahin  gehört  auch 
lefle  (lectio) ;  von  ffc  ftatt  fc  gleich  bei  den  Verbindungen. 

Anlautende  linyualverbindungen.  TR.  traech  (tar- 
dus)  traen  lacrima)  trecken  (trahere)  trouwen  (confi- 
dere)  troft  (refugium).  —  TS.  vielleicht  Ratt  f  (wovon 
f.  497.)  zuweilen  fürs  franz.  ch.  als  tfarel  (charles)  Stoke 
3,  40,  zuweilen  durch  incl.  der  praep.  te,  als  tfamen 
(una)  tfinen  (ad  fuos).  —  TW.  twe  (duo)  twifel  (du- 
bium);  twillcen  (inter)  löft  fich  in  tufleen :  twint  (res 
minutifilma)  ftammt  wohl  aus  quint  (quentlein)  (vgl. 
f.  496.  qu  und  zw).  —  DR.  DW.  gleich  der  einf.  med. 
für  die.  med.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  dröm 
(fomnium)  dwaes.  dwürg.  dwingen  etc.  —  fl.  Jm.  Jh.  Jp. 
Jpr.  fc.  /er.  ß.  fir.  fw.  Im  neuniederl.  werden  fc.  fcr. 
zu  J'ch.  fchr.,  hiervon  zeigen  die  miltein.  hff.  einzelne 
fpuren,  ich  führe  inzwifchen  fc.  durch.  Zuweilen  ver- 
tritt es  das  roman.  efe ,  dejc,  als  fconfieren  (fuperare 
bello)  feuerffe,  befler  feeurfle  (efcorce,  Maerl.  2,  78.)  etc. 


In-  und  auslautende,  tf  und  df  find  unorganifcb 
und  (lammen  entw.  aus  contraction  oder  drücken  ein 
roman.  ch  aus.  Erlleres  z.  b.  metfen  (mumm  exftruere, 
alth.  mezifön)  Maerl.  4,  20.  rutfen  (repere)  Rein.  303. 


fwöfter  löll  fich  auf  in  fuller. 
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quellen  (vulnerare)  Maerl.  4,  444.  2,  53;  krtvetfe  (can- 
cros)  Maerl.  4,  368.  fcheint  fehler  f.  krövele  oder  krefte 
(miltelh.  crttbege)  wo  es  nicht  das  alte  plural-f,  alsdann 
Aeht  krövetfe  f.  krövetes.  Der  andere  fall  tritt  ein  z.  b. 
in  roetfe  (rupes)  Maerl.  4,  4  43.  roedfe  2,  245,  gefchrie- 
ben  (beßer  wohl  rötfe)  aus  dein  franz.  röche;  tierdfe 
(hora  tertia)  2,  4  82.  altfranz.  tierce,  tierche;  ridfaert, 
franz.  richard  (erinnert  ans  friefifche,  oben  f.  279.  und 
an  die  berührung  der  zungen-  undkehllaute  Uberhaupt).  — 
Jp.  wefpe  (vefpa)  lifpen  (balbutire)  wifpelen  (vagari) 
berifpen  (cafligare)  quifpel  (fafciculus)  crofpel  (carlilago) 
kerfp  (crifpus)  etc.  —  fi  häufig:  gheft  (fpiritus)  galt 
(hofpes)  priefter  etc.  von  einzelnen  übergangen  in  cht. 
beim  kehllaut.  —  JJcy  fchreibung  eines  doppelten  f.  foll 
vielleicht  ausfprache  fch  ausdrücken?  häufig  vorkom- 
mend, z.  b.  affce  (cinis)  viflc,  biffcop,  cüüc  (caltus) 
wiOcen.  brieücen  (rugire)  lieflcen  (Maerl.  4,  452.)  tuflcen 
(inter)  blullcen  (exftinguere)  4,  484.  lüflcen  (letere)  2,  54. 
ruffcen  (ftridere)  u,  a.  m. ;  geht  ein  conf.  vorher,  fo  fleht 
lieber  einf.  f.  als:  rnenfce,  ghedalfc  .(clamor)  Huyd.  op 
St.  2,  404.  malfc  (vorax  :  valfc  Rein.  276.).  Im  auslaut 
oft  fch  für  fc  gefchrieben. 

(K.  G.  GH.  J.  CH.  H.  Q.  X.)  gutturales 
ten.   und  med.   ftimmen   mit  der  goth.  nord.  fächf. ; 
außerdem  ia  aber  auch  eine  afp.  vorhanden  und  zwar 
doppelte,  gh.  ch. 

(K.  C)  gefchrieben  wird  ausl.  ftets  c,  als  tac  (ra- 
mus)  ic  (ego)  blec  (pallidus)  bavec  (accipiter)  liaerc 
(fortis)  fuerc  (nubes) ;  inl.  flets  k,  als  ftaerken,  fuerke, 
maken  (facere)  naken  (appropinquare)  vake  (fomnus)  bftke 
(rivus)  breken  (frangere)  t£kin  (ügnum)  grakerr  (dilu- 
cefcere)  donker  (obfcurus)  drinken  etc.,  es  fey  dann, 
daß  durch  fyncope  ein  weiterer  conf.  folge,  wo  c  wie-  ' 
der  eintritt,  z.  b.  maect  (facit)  maecte  (fecit).  Anlau- 
tend lieht  k  vor  Ö,  ei,  i,  l,  als  können,  ktfrke  (ec- 
clefia)  keren,  keifer,  keitlf  (franz.  chetif)  kinder,  klf 
(altercatio) ;  vor  den  übrigen  voc.  und  1.  n.  r  fchreibe 
ich  mit  den  heften  hfl*,  c  (wiewohl  in  ihnen  k  unterlau- 
fen) als:  carel,  can,  coninc,  cüme,  comen,  cort,  clene, 
cracht  etc.  Der  grund,  weshalb  anlautend  k  zu  fchrei- 
ben  ili,  fordert  es  auch  inl.  wegen  des  folgenden  (un- 
betonten) e  der  flexion.  In  der  Verbindung  fc  bleibt 
durcbgehends  c,  wenn  auch  an-  oder  inl.  e",  i  darauf 
folgen.  —  Es  fragt  fich  nunmehr  4)  nach  der  aus- 
fprache;  mich  dünkt,   ein  iinguaUaut  nach  frief.  fitte 
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(f.  277.)  für  kö.  ki  etc.,  obfchon  die  zwifchen  k  und 
c  wechselnde  fchreibung  ziemlich  zum  (rief,  gebrauche 
ftimmt,  läßt  Geh  durchaus  nicht  vermuthen.  Irgendwo 
würde  fonlt  fpurweife  ein  färke,  tförke,  tförel,  denfen 
vorkommen  (frief.  tfierke,  tjerke,  eng.  church;  tfieri, 
tjer),  engl,  churl ;  thenfen,  cogitare)  zurnahl  tf.  für  das 
roman.  ch  gebraucht  wurde  (f.  499.).  Vielleicht  aber  lau- 
tete kö,  ki  etc.  etwa  wie  khö,  khi  abweichend  von  ca, 
co  (=  ka,  ko)?  Dem  unterfchied  von  gh  und  g  wäre 
dies  zwar  angemeßen,  wird  jedoch  durch  keine  fchrei- 
bung  ch  oder  kh  beftätigt  und  auf  allen  fall  mögen  Geh 
k  und  c  in  der  ausfprache  ganz  nahe  liegen,  wo  Ge 
nicht  eins  waren.  8)  nach  der  bedeutung.  In  der  re- 
gel  entfpricht  diefe  ten.  völlig  der  gothifchen,  drinken, 
dranc;  brüken,  brac;  in  einem  fall  aber  auch  der  goth. 
med.,  nämlich  auslautend  wird  nghe  zu  nc,  daher 
dwanc.  fpranc  :  dranc  (bibebat)  reimen.  Zufällig  treffen 
dicfelben  reime  im*  mittelh.  ein ,  in  beiden  mundarten 
aber  aus  verfchiednem  gründe,  nämlich  mittelh.  (lebet 
tranc  eigentlich  f.  tranch ;  mittelniederl.  fpranc  f.  fpranch 
wie  die  auslaute,  denen  voc.  vorausgeht,  beweifen  (mit- 
telh. lac,  jaeuit  und  fprach  dixit;  mittelniederl.  lach 
und  fprac). 

(G)  (lebt  nur  im  anlaut  vor  den  voc.  a,  o,  u,  oe, 
ou,  ae,  ö,  ü,  und  den  liq.  I.  r  als  gaf,  god,  guls,  goet, 
gout,  gaet,  göme,  glans,  gröt.  Folglich  nicht  anlau- 
tend vor  ö,  i,  6,  I  ei,  wo  gh.  gilt.  2)  inlautend  Uber- 
haupt nicht,  indem  a)  bei  folgendem  flexions-e  gh  ein- 
tritt, wie  im  erlten  fall,  ß)  bei  fyncopen  chy  wie  im 
dritten  fall.  3)  auslautend  wieder  nicht,  weil  a)  bei 
vorgehendem  voc.  ch  gefetzt  wird  ß) » bei  Vorlieben  der 
liq.  aber  c,  als  balc,  fpranc,  berc  (goth.  balg,  fprang, 
bairg),  dinc,  coninc  etc. 

(GH)  vertritt  die  reine  med.  Uberall,  wenn  ihr  ö, 
i,  e,  1,  ei,  ie  folgen,  gilt  alfo  nie  auslautend  oder  bei 
fyncopen,  wo  es  wiederum  dem  ch  weicht.  Beifpiele 
des  gh.  find:  die  häufige  vorpartikel  ghö-,  ghöven  (dare) 
ghifte  (donum)  gheft  (dat)  ght  (vos)  vragben  (quaerere) 
oghen  (oculi)  hoghen  (altum)  mönegben  (crebrum)  co- 
ninghinne  (regina)  etc.  Die  bff.  befolgen  aber  den  ge- 
brauch naebläßig  und  fetzen  oft  g  für  gh  *)  ;   im  Rein. 


•)  Selten  gh  für  g,  vgl.  ghone  Maerl.  4,  9.  50.  f.  gone  4,  41. 
wiewohl  hier  der  Übergang  ans  ghene  halb  entfchuldlgt ; 
vorhin  f.  474.  habe  ich  es  verfchrieban. 
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ift  er  forgfültiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlants, 
ohne  zweifei  aber  begründet  und  uralt,  wie  fchon  die 
alth.  analogie  einiger  mundarten  beweift  (f.  483.).  Ob 
dem  wechfel  zwifchen  g  und  gh  der  zwifchen  c  und  k 
begebene,  habe  ich  vorhin  gefragt;  eine  unähnlichkeit 
beider  liegt  übrigens  darin ,  daß  k  auslautend  und  bei 
fyncopen  zu  c  wird,  hingegen  gh  nicht  zu  g,  fondern 
ch.  Dem  unwandelbaren  goth.  g  in  giban,  gaif,  manag, 
managan,  fteigan,  ftaig  entfprechen  drei  niederl.  laut- 
modißcationen  in  ghöven,  gaf ,  menech ,  meneghen, 
flighen,  ftech.  —  Übergänge  der  med.  in  den  voc.  u, 
vermitteln  des  w  find  mehr  bemerkt  worden,  hier  finde 
ich :  becnaufe  (corrodc  eara)  Rein.  280.  11.  becnaechfe 
von  becnaghen;  foghen  (fues)  :  moghen  Maerl.  4,  402  etc. 
Vom  Ubergang  in  j  fogleich.  ^ 

(J)  vom  vocal  i  genau  zu  fondern,  man  fchreibe 
iemen  (aliquis)  niemen  (nemo,  :  fniemen  Maerl.  4,  456.) 
iet  (aliquid,  :  hiet  Rein.  369.)  aberjöghen  (contra);  ftllfch- 
lich  Huyd.  op  St.  2,  ,489.  j^gheltc  f.  iegheltc,  2,  245. 
das  richtige  ie  (unquam).  —  Diefes  j  kommt  überein 
4)  mit  dem  mittel h.  in  ja  (imo)  jaghen  (venari)  jaer 
(annus)  jamraer  (planctus)  jonc  (juvenis).  2)  mit  dem 
mittelh.  g  in  jöghen  (contra)  jan  (favet)  jonnen  (favere) 
jonfte  (favebat)  jicht  oder  jucht  (arthritis  Maerl.  2,  338.) ; 
umgekehrt  fleht  ghene  oder  gone  (ille)  und  beghien 
(contiteri)  Rein.  360.  ft.  des  mittelh.  jener,  jähen.  3)  in 
roman.  Wörtern  als  jefte,  joefte,Joye,  jufroet  etc.  4)  zu- 
weilen fchwindet  es  völlig,  z.  b.  in  tögen  ft.  tö -jöghen, 
t'jäghen  (Huyd.  op  St.  2,  255.)  mittelh.  zö  -  gegene 
(Nib.  6717.)  angelf.  togägnes.  Ob  biechte  (confeffio)  Rein. 
360.  aus  bjechte,  bejücbte,  beghiebte  entfpringt?  5)  in- 
lautend wohl  fehr  feiten,  und  vielleicht  zu  i  oder  gh 
geworden,  ich  finde  merje  (equa,  merie?)  Maerl.  4,  496. 
die  rotnan.  maelghe,  faelghe  (maille,  faille)  Huyd.  op 
St.  2,  436.  hörghen  (depopulari)  id.  4,  362. 

(CH)  mehrfach,  4)  vertritt  im  auslaut  (im  inlaut  bei 
fyncope)  das  gh,  als  plöghen,  plach;  nighen,  noch; 
flaghen,  floech;  vraghen,  vraechde;  claghen,  claechde ; 
dach,  gen.  daghes  (dies)  mönech  (multus)  honich,  gen. 
bonichs  oder  honighes  (mel)  heilech,  gheheilecht  oa*er 
ghebeileghet ;  oghe  (oculus)  ochlienllc  (manifeftus  Maerl. 
4,  404.)  mach  (poteft)  maechfeien  (forfan,  d.  h.  evenire 
poteft,  neuniederl.  in  miüchien  verdreht,  Huyd.  op  St. 
2,  380.).  Ausgenommen  die  liq<  Verbindung  nghe,  welche 
ausl.  nc  bekommt ,  z.  b.  coninc,  gen.  coninx  oder  co- 
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ninghes  (nicht  coninch,  conirichs),  darum  reimt  ganc 
(ganghes)  auf  danc  (dankes)  dranc  Maerl.  3,  23.  1 ,  4 38 ; 
hingegen  gilt  der  auslaut  rch  z.  b.  börch,  gen.  bPrghes 
oder  bßrchs  (Maerl.  1,  36.)  nicht  börc,  gen.  börx,  folg- 
lich nicht  reimend  auf  wörc  (opus)  clörc  (clericus). 
Vermulhlich  auch  Ich,  z.  b.  balch,  balchs,  kein  balc, 
balx.  Der  mittel h.  afp.  ch  ift  diefes  niederl.  ch.  nicht 
genau  zu  vergleichen ,  es  fcheint  mehr  auslautende 
fchärfung  des  gh,  daher  meine  behauptung  f.  434.  daß 
vom  g  kein  fprung  auf  ch  fuge,  darunter  nicht  leidet. 
Denn  ch  entfpringt  hier  aus  gh.  —  2)  in  der  verbind. 
cht  gleicht  ch  dem  mittelh.  ht,  ausnahmsweife  dem  ft; 
mehr  davon  unten.  —  3)  ch  vertritt  das  roraan.  c  frem- 
der Wörter,  vgl.  cheins  (cenfus)  Maerl.  1 ,  151 . 330.  machi*- 
done  1,  147.  perche  (perfia)  perchevael  (perceval)  woneben 
aber  auch  tf  und  f  gefchrieben  wird,  alstfeinsg,  1 41 .  pl'rfe, 
pörtfevael.  Merkwürdiger  ift  das  aus  dem  bocbd.  mit 
beibehaltnem  zifchlaut  geborgte  chieren  (ornare)  chierllc 
(ornatus)  chierheit  (pretioßtas)  Maerl,  1,  8.  133.  256.  3, 
250.  auch  cierllc,  fierllc  gefchrieben  Huyd  op  St.  1,  356; 
oder  gehört  es  unter  die  f.  497.  befprochenen  Wörter, 
deren  tf.  f.  dem  hochd.  z  entfpricht?  und  hat  die  nie- 
derd.  raundart  nicht  ein  dem  hochd.  zier  analogeres  tier 
befeßen?  (vgl.  f.  121.  15t.)  wobei  felba  die  niederl.  re- 
densart  goedertiere,  quadertiere,  m8neghertiere,  twetiere, 
putertiere  (Maerl.  1,  8.  277.  322.  2,  30.  aant.  143.)  erwä- 
gung  fordert.  Ware  aber  auch  letzteres  tier  ganz  ver- 
fchieden  von  erlterem  chier,  fo  glaube  ich  doch  kaum, 
daß  man  diefes  aus  dem  roman.  eher,  chier  leiten  dürfe, 
weil  das  neuniederl.  verüeren,  vercieren  ganz  die  be- 
deutung  des  hochd.  verzieren  (ausfebmücken)  hat. 

(H)  gilt  nur  anlautend  und  zwar  herrfcht  hier  ganz 
der  f.  188.  bemerkte  doppelte  fehler  1)  daß  ein  ungehö- 
riges h.  dem  reinen  vocalanlaut  vorgefchoben  wird,  z.  b. 
heten,  hat,  höcht,  hören,  hoghen,  bei,  hts,  bodevaer,  hout, 
hoever,  but  etc.  ftatt  öten  (edere)  at  (edebat)  Seht  (poflea) 
oren  (aures)  oghen  (oculi)  et  (juramentum)  ts  (glacies) 
odevaer  (ciconia)  üt  (ex)  out  (vetus)  oever  (ripa) ;  desgl. 
in  der  compoßtion  z.  b.  onthörven  ghehönt  f.  onterven 
(exbereditare)  ghöönt  (finitus).  2)  daß  umgekehrt  das  ge- 
hörige h  aphärefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp,  aerde,  och,  ane  f. 
hadde  (habuit)  halp  (juvit)  haerde  (duriter)  hoch  (altus)  haue 
(gallus)  und  inder  compof.  heilecbeit,  boef,  böndeli  ke, 
reinaert,  reinout  f.  heilechheit,  behoef  (neceflitas)  be- 
höndelike,  reinhaert,  rein  hout.     Beides  ift  der  fprache 
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nachtheilig  und  mengt  z.  b.  haut  ( vetus )  mit  hout  (Üg- 
num)  und  hout  (tenete),  aert  (durus)  mit  aert  (modus); 
foiche  Wörter  flehen  oft  im  reim,  vgl.  Rein.  332.  hoghe 
(oculus)  :  hoghe  (alte)  312.  hut  (ex)  :  hüt  (cutis)  370.  hals 
(collum)  :  als -en- hals  (pariter?)  wofür  362.  als -en- als 
gelefen  wird.  Vermuthlich  hat  der  vorhergehende  aus- 
laut  (je  nachdem  er  liquid  oder  vocalifch  ift)  einfluß 
auf  diefes  zugefugte  oder  weggenommene  h.  nur  läßt 
Geh  keine  regel  daraus  machen,  vielmehr  gilt  fchwan- 
kende  willkUr,  vielleicht  gewohnheit  bei  einzelnen  for- 
men, fo  finde  ich  fall  Uberall  godfat  (maledictio  f.  gods- 
hat,  dei  odium)  Maerl.  1,  62.  Rein.  367.  und  Huyd.  op 
St.  2,  350,  wo  einmahl  godsbat,  Maerl.  2.  196..  fogar 
ein  part.  ghegatfat  ( maledictus ) ;  eben  fo  häufig  ftehet 
dvFrde,  övaerde  (fuperbia)  feiten  hAveYde  (Maerl.  2, 
125.).  —  Das  inl.  mittelh.  h  ift  hier  entw.  ganz  wegge- 
fallen (vgl.  vlien,  Gen,  tien  mit  fliehen,  fönen,  zühen) 
oder  zu  gh.  geworden  (hoghen,  faghen ,  mit  höhen,  fa- 
hen);  in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  ausl.  mittelh.  ch  für 
ein  älteres  h.  entfpricht  dem  niederl.  ch.  —  . 

gemination.  (CK)  =  mittelh.  ck,  vgl.  decken  (te- 
gere)  fericken  (terrefieri)  micken  (intendere)  blicken 
(intueri)  etc.  auslautend  und  bei  fyncopen  erwächft  einf. 
tenuis,  als  blic  (intuitus)  hfict  (intuetur)  blicte  ft .  blickede ; 
daher  auch  der  gen.  von  blic  entweder  blick  es  oder  blix 

(d.  i.  blies). 

l-.iMiJäjL«!'  v<  'u  S.  - 

(GGF!)  =  mittelh.  gg,  als  rigghe  (dorfum)  brugghe 

(pons)  etc.  aber  in  manchen  Wörtern,  die  dort  einf.  g 

haben,  als  ligghen  jacerej  lögghen  (ponere)  fegghen  (di- 

cere).    Zuweilen  wird  cgh  für  ggh  gefetzt  (Huyd.  op 

St.  1,  4.)    falfchlich  aber  für  gh;   die   fchreibung  co- 

nineghinne  (oder  conineginne)  ift 'fo  tadelhaft  als  doncker 

f.  donker. 

gutt.  Verbindungen.  1)  anlautende  CL.  GN.  CR.  GL. 
GR.  QU.  letzteres  häufiger  als  im  mittelh.,  beifpiele: 
quäle  (cruciatus)  quaet  (malus)  quanffs  (quafi ,  proforma 
Rein.  349.)  quöne  (vetula  Maerl.  2,  240.)  qutftfcn  (vulne- 
rare)  quic  (vivus)  etc. ;  nicht  vor  o ,  oe,  u,  ü.  —  2)  in- 
und  auslautende.  Das  mittelh.  hs  wird  ausl.  zu  f,  inl. 
zu  ff.  —  X  bedeutet  es  (nicht  chs)  und  kommt  oft  vor, 
beruht  aber  immer  auf  fyncope,  zgl.  aex  (fecuris  Maerl. 
3,  22.)  blexetn  (fulgur)  f.  blecfem,  d.  h.  bleckefeme; 
houdix  Maerl.  3,  250.  f.  houd-ic-eT;  ghelux  (:  pollux 
Maerl.   4,  108.)   f.   gheluckes;   havexbörch  (habspurg) 
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fprex  (loqüeris)  jonghelinx  fadolefcentis)  lanxt  longifß- 
mus)  f.  lancft,  langheft.  Diefes  x  ift  daher  dem  angelf. 
und  altn.  x  =  •  hs  unvergleichbar.  —  CHT.  dreierlei 
1)  =  mittelh.  bt,  als  nacht,  achte  (octo)  Hebte  (cura) 
mochte  (valuit)  brochten  (attulerunt)  löcht  (lux)  licht 
(levis)  etc.  2)  =  mittelh.  ft,  als  cracht,  achter,  echt, 
föchte  (leuis  )  etc.  oft  noch  mit  ft  wechfelnd,  vgl.  vor- 
hin f.  493.  3)  =  mHtelh.  Ii.  merkwürdig  in  dem  häu- 
figen worte  lachter  (dedecus,  vituperatio  :  achter  Rein. 
278.  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  425-427.  (neunieder!,  wieder 
lafler) ;  eine  beftgtigung  der  f.  446.  wahrgenommenen 
Übergänge  des  ft  in  ht,  womit  auch  die  des  ch  in  f 
und  tf  (f.  502.)  zuf.  gehalten  werden  muften.  Übrigens 
gilt  mittelniederl.  foreR  (Huyd.  1,  248.  219.)  — 

Schlußbemerlcungen . 

1)  affmilation  bei  11  und  ff  berührt,  läßt  fich  aber 
durch  weitere  beifpiele  belegen,  wie  malllc  (quisque) 
f.  manllc,  manghellc,  fo  fleht  ballinc  (extorris)  f.  banlinc. 
Dicfe  gemination  durch  affim.  hat  gleich  der  org.  gem. 
nothwendig  kurzen  voc.  vor  fich;  nicht  aber  fcheinbare 
gem.  durch  fyncope,  z.  b.  Kulde,  ledde  oder  contractioo 
(vgl.  f.  492.).  —  2)  inl.  gemination  vereinfacht  fich  ausl.  , 
wie  im  mittelh.  und  felbft  durch  apocope  eines  vocals 
wird  diefe  Vereinfachung  häufiger  möglich,  als  im  mit- 
telh. Daher  reimen  bei  (lectus)  und  n(H  (reto)  Rein.  318. 
Maerl.  2,  437.,  jenes  für  b£dde,  diefes  für  nütte  flehend; 
mittelh.  nur  bette,  netze,  kein  bet,  nez  daneben.  Der- 
gleichen den  fprachformen  fchödliche  kürzungen  erleich- 
tern freilich  den  reim.  —  3)  die  reimkunß  erkennt  auch 
hier  gewiffe  verwandtfchaften  der  conf.  So  reimt  bis- 
weilen v  (  =  bh)  :  gh ,  als  begraven  :  daghen ,  teven  : 
pleghen  Stoke  1,  54.  2,  265.  (ibiq.  Huyd.);  noch  häufi- 
ger f  (  =  ph)  :  ch,  als  fcrifte  :  wichte  Stoke  3,  370.,  ja 
dies  bat  förmlichen  Ubergang  des  ft  in  cht  gefördert; 
vgl.  den  auslaut  flach  :  ftaf  reimend  Rein.  299.  Seltner 
finde  ich  zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac 
(traxit)  :  dat  (illud)  noch  fellner  f  auf  d  in  lafet  :  verfa- 
det  (fatiatus)  Rein.  282.  Gleichheit  der  voc.  ifl  gewöhn- 
lich beobachtet,  man  müfte  denn  lieber  ungenauen  reim 
als  fchwanken  zwifchen  gewifTen  voc.  annehmen,  alfo 
wert :  fpaert  ( oben  f.  469. )  wie  z.  b.  knechte  :  nachte 
Stoke  3 ,  261 .  4)  incHnation ,  zumahl  der  pronominal- 
formen, hat  weit  häufiger  ftatt ,  als  im  mittelh.,  die 
fprache  gewinnt  dadurch  viel  gefchmeidigkeit  (vgl.  das 
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angelf.  und  frief.  f.  268.  280.)-  Hier  die  wichtigften 
beifpiele.  a)  vom  neutralen  art.  h(H  (der  alsdann  felhft 
dat  vertritt)  wird  bloß  das  ausl.  t  behalten  und  dem 
fubft.  angehängt,  als:  trike,  (rcgnum)  tle\en  (vita)  tleeht 
(lux),  tgat  (foramen)  thts  (glacies  Rein.  349.)  lautet  aber 
diefes  felbft  lingualifch  an,  ein  conf.  ausgeflogen,  z.  b. 
tin  (ftannum)  fUr  dat  oder  hi't  tin ,  ftatt  t  tin ;  torp  für 
h(H  dorp,  ftatt  t'dorp;  teYde  (tertiuni)  f.  hiH  dördc,  t'dPrde; 
weniger  gut  bleibt  die  anl.  med.  mit  verfehluektem  t, 
als  dac  (tectum)  für  tdac  (vgl.  oben  f.  487.)  noch  fehler 
hafter  (indeflen  ineift  vor  I  und  b)  lieht  zuweilen  dltfcht 
(Ifaerl.  3,  296.)  f.  Hecht  (lux)  dbelde  (3,  124.)  f.  tbelde 
(imago)  (vgl.  Huyd.  op  St.  3,  150.).  Geht  dem  fubft. 
praep.  oder  adj.  mit  liq.  auslaut  vorher,  fo  lehnt  fich 
das  t  lieber  diefem  ,  als  dem  fubft.  felber  an,  z.  b.  int 
rike  (in  regnum)  alt  volc  (omnis  turba,  nicht:  al  tfolc.  — 
ß)  ebenfo  bleibt  vom  gen.  mafc.  und  neutr.  des  nur 
das  f  entweder  dem  fubfl.  anlehnend  ( feoninx  ,  regis; 
fnachts,  noctis,  fpapen ,  presbyteri )  oder  einer  vorfte- 
henden  praep.  (tc's  coninv,  ad  regis);  zuweilen  wird  das 
d  wieder  hörbar,  doch  wegen  des  folgenden  f  in  t  ver- 
wandelt, i.  b.  ints  lets  duvels  name  (in  nomine  niali 
diaboli)  fteht  f.  in  des  ledes  d.  n.  Rein'.  312.  —  y)  der 
art.  die  incliniert  mit  w  worfnem  ie  vocalanlauten- 
den  fubft.  z.  b.  dtirde  (terra)  doghen  (oculi)  dandre 
(alii).  —  d)  die  praep.  inet,  üt,  up,  te*  ziehen  den  art. 
an,  behandeln  ihn  aber  nicht  auf  gleiche  weife;  nämlich 
up  und  m(H  lälit  ihn  ganz,  afflmiliert  nur  d  zu  t,  als: 
upten,  metter,  müttien,  mcltcm  f,  up  den,  miH  der  etc. ; 
üt  ertrügt  kein  gem.  nur  einf.  t,  als  ütcr,  üten  f.  üt 
der,  üt  den;  nach  te  verfchwindet  außer  dem  auslaut 
.dies:  ti's,  lex,  Uin  f.  te*  de*s,  te"  der,  te  den.  —  t)  die 
praep.  tü,  wenn  kein  art.  vorhanden  ift,  lehnt  fich  ans 
fubfl.  oder  adj.  z.  b.  teren  (ad  honorem)  telene  (ad 
(dendum)  tlinen  (ad  fuos)  thüwaert  (zu  euch-wärts) 
Rein.  S&3.  —  C)  incliuation  des  pron.  het  (außer  dem 
obigen  fall,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  het)  hlt  ( hi 
b#t)  jaet  (ja  het)  foet  (fo  h(H)  wt  lefent  (li'fen  hat)  aM 
,il>  Im  t,  alfict  (als  ic  hiH).  —  rj)  incl.  des  pron.  hi  oder 
hU  mit  vermuthlicher  kurzung,  dedi  [4tide  hl)  haddi 
(hadde  hl)  peinfdi  (peinfde  hl)  ;  ebenfo  foe  (illa)  mit  kur- 
zung  in  yb,  als:  datfo  (cjuod  illa)  Rein  334;  fl  (eam)  in 
!  .  als;  life  (illi  illam);  der  acc.  htm  wird  zu  -ene,  als 
ickene  (ego  eum)  leidene  ponebant  eum),  wobei  ein 
ftuck  von  der  flexion  des  verbi  verloren  geht,  vgl.  mocht- 
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fine  (d.  mochten  G  hera)  wortß  (f.  worden  ß)  Huyd  op 
St.  3,  169.  —  #)  incl.  von  (eft)  z.  b.  h6ts  (höt  6s) 
dats  (dat  ös)  dits  (dit  6s)  wats  (wat  6s)  dins  (dit  en  6s) 
Maerl.  2,  165.  —  *)  von  doer  (ibi)  bleibt  häufig  nur  -re 
Übrig,  als  fpringenre,  maectenre  f.  fpringen  daer  etc. 
Maerl.  4^  36.  69.  offere  f.  of  daer  1,  414.  —  x)  vermi  fehle 
Hille :  wattan  Rein.  283.  (  wat  dan)  nochtan  (noch  dan) 
dattu  (dat  du)  Maerl.  3,  88.  indoe  (haud  facio).  —  Es 
gibt  noch  andere  beifpiele  und  felbd  für  die  vorgetrage- 
nen feinere  be Himmlingen ;  hier  Tollte  bloß  der  bedeu- 
tende einiluß  der  inclination  auf  die  lautverhältnifle  ge- 
zeigt werden.  Man  vgl.  oben  f.  374.  372.  378.  381.  Not- 
wendig flnd  die  anlehnungen  nicht  Uberall,  oft  lieben 
die  vollen  formen,  z.  b.  dat  gras  (nicht  aber:  het  gras) 
neben  tgras  (für  het  gras)  etc. 

■  ,  **  •  «  < 

Mittelenglifche  buchßabcn. 

Ich  gebe  aus  mangel  an  räum  und  zureichendem 
dudium  oberflächliche  uberfichten.  Die  quellen  lind 
nicht  unbedeutend  und  zu  genauerer  bearbeitung  einla- 
dend; außer  Tridrem  und  Chaucers  werken  lieht  das 
wichtigde  bei  Rilfon  und  Weber  gefammelt,,  der  zeit 
nach  fallen  fie  wiederum  dem  43.  und  14.  jahrb.  zu. 
Schon  die  niederländifche  fprache  zeigte  größere  zumi- 
fchung  roraanifcher  Wörter  als  die  hochdeutfehe ,  doch 
eine  unvergleichbar  geringere,  als  Ge  im  englifchen  ein- 
getreten id.  Offenbar  haben  die  materiell  immer  noch 
Uberwiegenden  deutfeben  beflandtheüe  in  der  gefellfchaft 
fo  vieler  fremder  Wörter  und  laute  von  dem  organifchen 
Verhältnis  fowohl  der  buchdaben  als  der  flexiooen  man- 
ches verlieren  mUßen. 

♦ .  > 

Mittelenglifche  vocale. 

Im  mittelh.  half  der  klingende  und  dumpfe  reim 
länge  oder  kurze  der  vocale  erkennen.  Die  mittelengl. 
fprache  hat  aber  keine  tonlofen  e  und  i  im  finne  des 
f.  373.  aufgehellten  unterfchiedes ,  fondern  lauter  dumme, 
folglich  nur  dumpfe,  niemahls  klingende  reime*).  Dies 


♦)  Tyrwhitt  im  effay  on  the  verGfication  of  Chaucer  oeont 
e  feminine  (pronounced  with  an  oblcure  evanfefeeot  found) 
was  ich  tonlofes  e;  e  mute,  was  ich  ebenfalls  dummes  e 
nenne,    nimmt   aber  irrtbümlich    im   reim    o  feminine 
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fcfto  die  (irophifcben  gedieh te  augenblicklich ,  in  de- 
«aßeorname  (nomen)  fare  (ire)  caJle  (appellore)  kifle 
hbri]  ablde  (morari)  ft4ne  (lapis)  etc.  fo  einfilbig  rei- 

0  als:  man  (vir)  fall  (cafus)  is  (e(t)  hand  (manuß)  etc. 
de  raundarten  erfcheinen  hier  bei  gleichem  drehen 
»erkwürdigem  gegenfatz  :    die  hochdeutfebe  verdun- 

1  alte  kürzen ,  indem  de  zweißlhige  dumpfe  reime 
nihlig  in  klingende  wandelt ;  die  englifche  bewirkt  das- 
*,  weil  ße  alle  klingenden  zu  einfilbig  flumpfen  wer- 

Mt,  einfilbige  Wörter  aber,  ihrer  einförmigen  be- 
iß? wegen  die  alte  kürze  fchwerer  bewahren  kön- 
i  (oben  f.  48.  19.),  Man  darf  annehmen,  daß  in  be- 
tet werten  deutfehen  Hammes  (auf  die  ich  mich 
tbefchränken  muß)  kurze  vocale  nur  vor  geminier- 
«der  fonft  doppelter  confonanz  eintreten  ,  nicht  aber 

einfacher  mit  folgendem  ftummen  e.  Organifch 
Bbige  formen,  auf  einfache  confonanz  auslautend, 
pi  bald  den  kurzen  voc.  beizubehalten ,  z.  b.  was 
itfat  (id)  his  (ejus)  bald  ihn  durch  zufügung  eines 
E  ftummen  e  gleichfalls  zu  verlängern  /  z.  b.  bare 
m  bare  (portavit)  fake  (caufa)  Uberhaupt  fcheinen 
fhite  a,  e,  o  in  vielen  Killen  nicht  allein  gleichbe- 
ll, fondern  auch  in  A,  "Ä,  6  UbergHngig. 

,(A)  beifpiele  1)  vor  geminationen :  halle  (aula)  alle 
b;  ihanne  (tum)  2)  vor  conf.  Verbindungen:  balde 
p!  hald  (teuere)  cald  (frigidus)  land  (terra)  band 
fang  (cecinit)  arm  (brachium)  barm  (ßnus)  craft 

afte  (poftulare),  3)  in  einfilbigen  Wörtern:  man 
,cao  (feivit)  fat  (fedit).  —  Diefes  a  entfpricht  alfo 
faoge!f.  a ,  ä  und  äa ,  in  der  wirklichen  ausfprache 
der  laut  gefchwankt  haben  zwifchen  a ,  ä*  und  o, 
les  letztere  vor  den  liquiden  verbind,  felbft  gefchrie- 
wird :   hold,   old,    cold,   lond,  bond,  vermuthlich 

langes  6  ift.  Sicheres  laßt  fich  nicht  beftimmen, 
gar  die  a  der  dritten  art  auf  lange  a  reimen,  z.  b. 

bigan  (coepit)  auf  lUme  (lapis)  Urne  (captus). 

J  4  V 



an.  Das  gewöhnliche  versmafs  in  den  C.  T.  halte  ich  für 
«ho-  nicht  für  eüffllbig  und  Wörter  wie  pilgrimage, 
corage,  ordinance,  im  franz.  allerdings  noch  klingend, 
reimen  fchon  bei  Chaucer  Rumpf.  Aufser  reim  hingegen 
bnn  nach  umftänden  ihr  Hümmes  e  freilich  im  vers  für 
eine  ülbe  zählen,  wie  auch  das  mittelh.  namen  (nomine) 
manic  etc.  welche  im  reim  einfilbig  find,  mitten  im  vers 
^eitiJbig  feyn  dürfen  (f.  den  nachtrag  z*  f.  364.  878-376.) 
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(E  theils  ei,'  als  hell  (inferi)  bedde  (lectus)  ende 
(ftnis)  theflse,  föld  (campus)  fohöld  (clypeus)  fterre  ifteHa). 

(I)  theils  organifch,  als  1)  wüle  (voluntas)  tille  (us- 
que)  inne  (intus)  2)  milde  (lenis)  childe  (infans)  milk 
(lae)  blind  (coecus)  thing  (res)  fwinke  (labor)  miue  (ca- 
rere)  3f)  in  (praep.J  begin  (incipere)  is  (eft) —  theils 
für  das  org  u,  aus  deflen  umlaut  dem  angelf.  y  erwach- 
fend  (r.  228.),  als:  kiffe  (ofculari)  tille  (implere)  kinne 
(genus)  minde  (memoria)  king  (rex)  ying  (juvehis)  etc. 
Ob  beiderlei  i  vor  Id,  nd,  alfo  in  den  Wörtern  wild 
(ferus)  mild,  child,  blind,  grind  (molere)  mind  und 
ähnlichen  fchon  in  I  verlängert  werde?  weifl  ich  nicht; 
analog  aber  wäre  das  fchwanken  des  a  vor  Id,  nd  in  d 
oder  o,  und  der  Ubertritt  des  u  vor  denfelben  buch- 
Haben  in  ou.  * 

(0)  beifpiele :  fmocke  ( veftis  muliebr. )  raorrow.  oft 
(faepe)  dohter  (filia)  gold  (aurum)  molde  (pulvis)  longe 

(iingua)-  \  fjr^ 

(U)  unter  allen  kurzen  vocalen  ( in  Wörtern  deut- 
fchen  urfprungs)  der  feltenAe;  beifpiele:  füll  (plenus) 
bull  (taurus)  but  (fed)  tufk  (densj  turne  (yertere)  etc. 
Vor  id.  nd.  i(l  er  in  ou  Ubergegangen,  z.'  b.  hound, 
found,  llounde,  fhoulder. 

(Y)  mit  i  jetzo  gleichbedeutend,  alfo  entbehrlich 
und  um  fo  mehr  zu  vermeiden,  als  es  für  den  kehllaut  j 
eingeführt  ifl ;  man  mUfle  fonfl  z.  b.  yyng  f.  ying  fchrei- 
ben,  wie  Ritf.  2 ,  92.  wirklich  pleyyyng  f.  pleying  zu 
lefen  lieht. 

(AA)  a)  iü  4)  organifch  =  angelf.  ä  in  brade  (latus) 
räde  (equitavit)  lafe  (panis)  hame  (domi)  bane  (os)  ftane 
(lapis)  ane  (unus)  are  (bonor)  wäre  (erant)  hare  (crinis) 
hate  (calidus)  gät  (capra)  etc.  2)  unorganifch  verlänger- 
tes a  in  mäde  (fecit)  giäde  (laetus)  name  (nomen)  tane 
(capere)  fare  (ire)  bare  (tulit)  fpare  (parcere)  yäre  (para- 
tus)  hare  (lepus)  care  (cura)  cäfe  (cafus)  etc.  3)  fleht  es 
auslautend  in  einfilbigen  formen:  ga  (ire)  raä  (magis) 
wä  (calamitas)  fla  (ferire)  ba  (ambo)  etc.  In  allen  drei 
fällen  ünd  Ubergänge  in  6  fehr  geläufig,  daneben  auch 
andere  in  e  vorkommend.  Es  reimt  mö,  flö,  gö,  bö 
auf  td  (praep.)  do  (facere)  zuweilen  fle,  g£  auf  Ire  (ar- 
bor)  he  (ille) ;  ferner  öre  (honor)  fdre  (valde)  ldre  (doctri- 
na)  böre  (tulit)  öne  (unus)  (tone  (lapis)  höme  (domi) 
nome  (oepit)  auf  döne  (factus)  föne  (mox)  edme  (ve- 
nire),  zuweilen  auch  were  (erant)   rn^re  (crinis)  yore 
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]  Äe  (edebant)  auf  höre  (audire)  öre  (auris)  löte 
hart).  Hiernach  ift  die  wirkliche  ausfprache  kaum 
Anhalten,  fie  fch wankt  zwifchen  A,  6,  6  und  gewifle 
irtfr  kommen  unter  dreierlei  geftalt  vor ,  i,  b.  fair- 
foirböde,  fairhöde  (pulcritudo) .  In  den  meiden 
jedoch  eine  oder  die  andere  vor,  z.  b.  finde  ich 
toe,  höme  neben  Ane,  h&me,  6ne,  hörne  und  kein 
N  idre  neben  wäre ,  hAre  ,  wöre ,  höre &  kann  als 
I  allgemein  gültige ,  urfprüngliche  form  betrachtet 
Wen,  zuweilen  trifil  man  auch  aa  gefchrieben,  z.  b. 

("Cbacers  houfe  of  fame  254.  caas:  Eneös,  fo  daß 
an  die  neuengl.  ausfprache  kös  nicht  zu  denken  ift. 

>{K)  6,  1)  organifche  länge  er)  =r  angelf.  ö,  mittelh. 
Me  (panis)  Aöde  (equus)  fpöde  (felicitas)  blöde 
Jpb]  feke  (quaerere)  köne  (audax)  gröne  (viridis) 
dulcis)  föte  (pes)  gröte  (falutare)  ß)  —  angelf.  ö, 
fffiiUelb.  ö,  ou:  döde  (mors)  nöde  (neceftitas)  röde 
•tf  eke  (etiam)  öre  (auris)  höre  (audire)  lös  (folutus) 
K)  gröte  (magnus)  nöte  (jumentum)  /)  =  an- 
mittelh.  ie:  möde  (merces)  döre  (animal); 
ae,  mittelh.  ei:  löde  (ducere)  bröde  (lati- 
fele  (pars)  clöne  (purus)  böte  (calor)  höte  (vocare) 
«agelf.  8P,  mittelh.  ö:  wöde  (vellis)  döde  (factum) 
Jrogabant)  röde  (conQlium)  Aöle  (chalybs)  flöpe 
yöre  (annus)  wöre  (erant)  böre  (portabant)  öte 
►nt)  ftröte  (via)  löte  (ünere).  f)  —  angelf.  86,  mrt- 
p:  böde  (offerre)  yöde  (ivit)  böre  (cereviüa)  tböf 
(aeger)  töne  (dammim,  afflictio)  fchöne  (pul- 
(fundere).  —  2)  unorganifche  länge  flau  e 
als:  quöne  (regina)  föne  (vifus)  ftöde  (locus)  öte 
j)  m&e  (meüri)  wöle  (bene)  etc.  —  3)  auslaute : 
mö  (mihi)  thö  (tibi)  trö  (arbor)  thrö  (tres)  fö 
b6  (efle)  frö  (über)  glö  (glaudium)  etc.  —  Aus 
'Wen  beifpielen  erhellt,  wie  viel  urfprUnglioh  ge- 
fcoe  laute  hier  zuf.  fließen ,  wie  unücher  ihre  aus- 
P  gewefen  feyn  mag.  Alle  reimen  untereinander, 
fclhafte  Wörter  laßen  fich  fchwer  der  einen  oder 
P  **t  beizählen,  z.  b.  das  häufige  adv.  bidöne,  al- 
te (fimul,  pariter?)  vielleicht  bidöne  (penitus?). 

f)  t,  bleibt  feinem  org.  zuftande  getreuer,  weil  fchon 
f  das  kurze  i  vor  eiftf.  confonanz  in  8  übergetreten 
J  folglich  dem  t  keine  verlängerte  kurze  i '  zur  feite 
äj  wie  dies  bei  ä  und  ö  der  fall  war.  Beifpiele 
l:  nlrfe  (meus)  tlde  (tempus)  ablde  (exfpectare)  etc. 
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ergeben  Geh  allerwarts.  Nur  wird  jetzt  auch  das  angelf. 
£  durch  I  (wie  y  durch  i)  ausgedrückt,  als  fire  (ignis) 
mlfe  (mures)  etc.  Vermulhlich  wandelt  fleh  das  kurze  i 
vor  Id,  nd  in  I  (vorhin  f.  508.)  Ob  aber  dem  I  über- 
haupt fchon  die  neuengl.  ausfprache,  nämlich  et,  beizu- 
legen ift?  bezweifle,  weil  ich  keinen  grund  abfehe, 
warum  man  in  diefem  fall  nicht  auch  wirklich:  meine, 
teide,  feire,  meife  gefchrieben  hatte,  wie  man  aller- 
dings ou  für  u  fchrieb;  vgl.  unten  ei. 

(00)  ö  wiederum  1)  organifche  lange  a)  =  an  gell,  6, 
mittelh.  uo,  als:  blöde  (fanguis)  göde  (conus)  rode  (crux) 
Oöde  (Retit)  yöde  (ivit)  flögh  (feriit)  drögh  (portavit) 
böke  (über)  I6ke  (intueri)  toke  (cepit)  föle  (pullus  eq.) 
ylöme  (fubito)  döme  (judicium)  böne  (rogatio)  etc.  wird 
häufig  durch  e  (4.  a)  ,  das  heißt,  feinen  umlaut  ausge- 
drückt, ß)  uebenlaut  für  a,  als  öke  (quercus)  ddne 
(factus)  böne  (os)  öne  (unus)  hörne  (domi)  öre  (honor) 
thöre  (ibi)  före  (valde)  göft  (fpiritus)  wöft  (feis)  etc. 
2)  unorgan.  länge,  als  cöme  (venire,  adventus)  nome 
(cepit)  böre  (portavit).  3)  auslaute:  mö  (magis)  fö  (ita) 
gö  (ire)  fö  (inimicus)  twö  (ambo)  etc.  —  Die  ausfprache 
wird  nach  dem  neuengl.  zweifelhaft  fcheinen,  wo  die 
unter  a.  genannten  ö  wie  u,  die  unter  ß.  wie  ö  lau- 
ten, folglich  böne  (rog.)  von  böne  (os)  gefchieden. 
Auch  pflegen  altere  quellen  im  falle  ß.  lieber  a  zu  brau- 
chen, fo  daß  lieh  wiederum  böne  (rog.)  und  bäne  (os) 
gehörig  trennen.  Jenes  ö  liegt  dem  ü,  diefes  dem  a 
näher;  gleichwohl  begegnen  (ich  beide  nicht  nur  in  der 
fchreibung,  fondern  auch  wirklichen  ausfprache,  da 
z.  b.  cöme  bald  auf  döme  (neuengl.  doom)  bald  auf 
hörne  (neuengl.  home)  reimt  (Hitf.  4,  4.  19.  20.  67.)  auch 
beiderlei  ö  im  parallelen  umlaut  e  (für  mittelh.  ue  und 
ei)  zuf.  trifft.  Einige  Wörter,  denen  urfprünglich  kein  ö 
mit  a-laut  gebührt,  z.  b.  möne  (luna)  gös  (anfer)  ha- 
ben diefen  im  neuengl.  raoon,  goofe  entfehieden  und 
fchon  im  angelf.  niöna,  gös,  nicht  mrena,  gaes,  wie  man 
erwarten  follte.  Jenes  möna  hätte  f.  234.  unter  2.  zum 
beweis  dienen  follen,  daß  auch  gös  nioht  aus  gans, 
vielmehr  aus  gas  herzuleiten  fey. 

(Uü)  u,  mangelt,  das  angelf.  u  ift  zu  ou  geworden, 
wogegen  lt.  des  erften  ö  zuweilen  u,  das  heißt  u  ge- 
fchrieben vorkommt,  vgl.  Ritf.  4,  \.  2  büke  (über) 
güde  (bonus). 

(YY)  y  übergegangen  in  U 
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* 

,  (AI)  oi,  häufig  ay  gefchrieben,  entfpricht  dem  an- 
letf.  ä§,  als  dai  (dies)  lai  (jacuit)  mai  (valet)  wai  (via) 
I  (dieere)  brain  (cerebr.)  main  (vis)  fain  (laeius)  ogaine 
»olra)  frain  (interrogare)  faire  (pulcer)  und  fo  häufig 
t  fremden  Wörtern  fertaine  (certain)  gawaine  (Ritf.  4,  65. 
pffwaine,  famulus,  angelf.  fvän)  kai  (Ritf.  4,  4.  4  6.  auf 
£,  ai,  feraper)  etc. 

k  (EA)  eay  wird  zuweilen  ft.  des  üblichen  6  gefchrie- 
ii  vgl.  Ritf.  2,  431.  earen  (auribus):  tearen  (lacrimis) 
iplf.  eärum ,  tgarum ;  neuengl.  ears ,  tears. 
f  (El)  ei  oder  ey  kommt  in  fällen  dös  angelf.  eäg, 
|vor,  ift  alfo  (wie  ai  =  ag,  äg)  auflöfung  des  g  in 
Ivocallaut,  und  eigentlich  £i,  wiewohl  in  der  re- 
fdas  g  uod  gar  gh  noch  dazu  gefchrieben  wird,  z.  b. 
tMis)  eije,  eige ,  deie  (mori)  heie  (altus).  Andere 
fcfcle  find:  neighe  (prope)  beighe  (annulus)  heighe 
fc  feighe  (videbat)  fleighe  (volabat)  fleighe  (callidus). 
^emahl  fürs  angelf.  86,  als  leie  (mentiri)  dreie  (pati). 
pfe  -eighe  im  Triftr.  auf  -(e  (46.  184.  auf  crle, 
feie?  reimen ,  könnte  man  hieraus  auf  die  ausfpra- 
iti  für  t  fch ließen,  mindeftens  auf  eine  annäherung  — 
^verfchieden  ift  das  ei  in  den  part.  afkeing,  fnoweing 
p^eing,  fnoweing,  mit  kurzem  i  auf  thing  reimig. 
IjEOj  eo,  feiten  noch  gefchrieben  in  teone,  teon, 
flangelf.  Uföna,  tüön ,  flöön)  ft.  des  Üblicheren  töne, 
[fcn,  vgl.  Ritf.  2,  406.  119.  121.  427. 
BEI1)  et#,  zuweilen  im  auslaut  für  ew}  als  bleu 
f)  Ritf.  2,  1 45. 

(0lT)  ou*),  auch  ow  gefchrieben,  vertritt  durchge- 
^  tlas  angelf.  u,  wie  das  neuh.  au  das  mittelh.  ü, 
ftrouke  (uti)  roune  (myfterium)  houfe  (domus)  kouth 
pj  niouth  (os)  loud  (fonorus,  angelf.  hlüd)  etc.  und 
weh  vor  Id,  nd  ftatt  des  kurzen  u,  moulde  (pulvis) 
F  (canis)  mount  (mons)  Aounde  (hora)  etc.  Vor  gh 
P  ou  (latt  6  —  hochd.  uo  zu  ftehn,  als  ynough 
^e)  lough  (rißt)  wough  (curvum).  — 

bhliißbemerkimgen.  4)  der  organifmus  der  vocale 
»tftellter,  als  in  irgend  einer  anderen  deutfchen 
fbe,  wozu  namentlich  die  eingangs  bemerkte  nei- 

~  '  

\  Den  herausgeben)  begegnet  es  oft,   diefen  diphth.  für  on 
[  w  halten ,  fo  fetzt  Scott  nicht  nur  überall  Ifonde  für  Ifou- 
d*.  oephoo  f.  nephou.  fondern  Ritf.  fogar  ins  gloffar  die 
unwörter  cronde,  londe,  da  doch  *,  4  45.  offenbar  croude 
premi,  celeriter  moveri)  :  loude  (cum  fonitu)  zu  lefen  war. 
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gung  ein  Hümmes  e  unnbthig  anzuhängen  und  Rumpf 
zu  reimen  beitrug.  —  8)  der  itmlaut  findet  fich  zwar  in 
den  Wörtern  aus  der  altern  Xprache,  wirkt  aber  nicht  mehr 
lebendig  und  darum  fchwanken  einzelne  Wörter  zwi- 
fchen  umgelauteter  Und  unumgelauteter  form,  z.  b.  es 
gelten  föte  und  fete  (pes),  föte  und  fwete  (dulee)  neben- 
einander. Vielleicht  i(t  hieraus  die  unficherheit  des  A 
und  e-lauts  auch  in  fallen  zu  begreifen,  wo  an  fich 
kein  umlaut  gedenkbar  erfcheint,  z.  b.  in  yöde  und  yede 
(ivit)  angelf.  ööda  oder  ööda ,  man  fetzte  yede ,  wie 
man  blede  f.  b!6de  (fanguis)  fetzte.  —  3)  tief  ton  hat  fich 
noch  in  filben  erhalten,  wo  ihn  das  neuengl.  nunmehr 
entbehrt,  z.  b.  in  den  part.  endungen  -and,  -tag,  im 
fuperl.  -eile  etc.  Daher  lifänd,  beränd,  brinnlng,  wlfefle 
auf  hand,  king,  belle  reimen.  Auch  vielen  Wörtern 
franzöf.  Hamms  gebührt  andere  beton ung  als  im  neuengl. 
vgl.  Tyrwhitt's  eflay  §.47.  —  inclination  tritt  ebenfalls 
ein,  vgl.  Urne  :  bl-me,  naroe  :  fra-me  Ritf.  2,  143. 
Weber  3,  236. 

■ 

Mittelenglifche  confonanlen. 

Vorbemerkungen.  1)  die  mittelh.  und  mittelniederl. 
Vertretung  der  auslautenden  media  durch  die  ten.  tritt 
hier  nicht  ein;  es  heißt  cald  (frigidus)  fwang  (vibravit) 
aber  falt  (fal)  fwanc  (laboravit).  Freilich  wird  auch  gern 
mit  dem  falfchen  anhangs  -e  gefchrieben:  calde,  fwan- 
ge.  —  2)  nur  das  gemin.  11  und  rr  pflegt  ausl.  zu  flehen, 
als  will,  ill,  ferr,  Herr  etc.  nicht  aber  un,  mm,  pp.  U, 
kk,  fondern  ran,  rönne;  nek,  nekkes;  fhip,  fhippes.  — 
3)  anlautend  kein  wechfel  zwilchen  f  und  v  oder  d 
und  t;  bei  inclinationen  zuweilen  t  fUr  th,  als  herändter 
(Weber  2,  18.)  f.  here  and  th£re,  vergleichbar  dem  nie- 
derl. harentare  f.  haer  end  daer. 

(L.  M.  N.  R.)  Uquidae. 

Die  niederl.  verwcichung  des  1  in  den  vocal  hat 
keine  ftatt,  man  hüte  fich  wöde  (lignum)  dem  niederl. 
woud  (filva)  zu  vergleichen ;  edleres  ift.  das  angelf.  vudu, 
alth.  witu,  letzteres  das  angelf.  vttald,  allh.  wald,  — 
Merkwürdig,  daß  die  angelf.  urafetzung  des  r  allmählig 
wieder  ausltirbt,  es  heißt  gras  (gramen)  brinie  (thorax) 
rin,  ran,  yronne  etc.  nicht  gars,  birne,  irne.  Doch 
Ritf.  2,  139.  findeich  yorne: hörne,  ferner  kers  (naltur- 
tium)  f.  krtiffe  und  fonft  allgemein  bird  f.  bryd,  fo  wie 
hörne,  bam,  yboxne  (ardere). 
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(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Ein  laut  mehr,  als  im  angelf. ,  nämlich  v,  fchon 
durch  die  einfuhrung  vieler  roman.  Wörter  veranlaßt, 
deren  v  (vertue,  venerie,  veine,  vifage  etc.  nicht  den 
laut  der  föchf.  fpirans  bekam ,  für  welche  es  alfo  ein 
dopp.  v  oder  w  zu  fchreiben  nötbig  wurde  *).  Man 
kann  vermutben,  daß  fleh  vaine  (vanus)  und  waine 
(currus)  damahls  in  der  ausfpracbe  ebenfo  unterschie- 
den, wie  im  neuengl.  d.  h.  erlteres  lautet  einem  hochd. 
w,  letzteres  einem  hochd.  u  gleich  und  jenes  ift  durch- 
aus kein  hochd.  v  —  f .  Für  den  anlaut  herrfcht  alfo 
kein  bedenken;  auch  für  den  auslaut  nicht,  da  ßcb  in 
ihm  nur  w  und  niemahls  v  zeigt.  Inlautend  aber  be- 
gegnen lieh  zweierlei  v,  ein  romanifches  z.  b.  in  vtve 
(vivax)  vlvary  (vivarium)  controve  (fingere)  divers  (di- 
verfus)  etc.  dem  fächßfchen,  welches  feinerfeits  dem 
älteren  f.  entfpricht  in  fallen,  wo  das  altf.  und  alth. 
bh.  und  v  gelten  (vgl.  oben  f.  247.)  namentlich  wird 
das  ausl.  f.  inlautend  zu  diefem  v.  Beifpiele:  lef  (fo- 
lium)  mit  ftummen  e  leve,  pl.  leves;  heved  (caput); 
calf,  calve,  pl.  calves  (vitulus);  wlf,  pl.  wlves  (femi- 
na);  even  (vefpera,  angelf.  aefen)  even  (aequalis,  an- 
gelf. öfen)  Heven  (clamor,  vox)  glove  (chirotheca  angelf. 
glofa)  döve  (columba)  etc.  Ich  weiß  nicht,  ob  fchon 
jetzt  wie  im  neuengl.  manche  Wörter  vor  diefem  inlau-  . 
tenden  v.  den  vocal  kurzen ,  *  uneraebtet  Hümmes  e 
folgt?  vgl.  yive  (dare,  angelf.  gifan)  live  (vivere,  lifan) 
över,  never  (aefre,  neefre)  feven  (föofon)  höven  (höofon) 
u.  a.  m.  Die  analogie  fordert  im  mittelengl.  lieber  ein 
langes  ylve,  live,  ever;  auch  reimt  z.  b.  leve  (vivo): 
£ve  (velper).  —  Die  eigentliche  fpirans  w.  lieht  inlau- 
t£nd  nur  vor  Ituramen  vocal  (einige  fchreiben  fle  auch 
vor  conf.  fowle,  hawke,  rownd,  downe,  kowth;  beßer 
foule ,  hauke ,  round ,  doune ,  kouth) ;  der  vorangehende 
wurzelvocal  ili  entw.  a  oder  o  oder  e  und  diefe  drei 
fchwanken.  Diefes  w  kommt  auch  auslautend  vor,  wo- 
fern nicht  ein  dummes  e  dazu  gefchrieben  ift.  Beifpiele: 
law  (lex)  daw  (mos)  faw  (vidit)  faw  (narratio)  raw  (fi- 


*)  Zuweilen  haben  ganz  diofelben  Wörter  bald  w,  bald  v, 
nachdem  ihr  IIa  mm  fach  f.  war,  irgend  eine  ableitung 
oder  nebenbedeutung  aber  romanifch,  To  z.  b.  gilt  neben 
wtne  (vinum)  vlnolent  (ebrlus)  vtnegre  (vinaigre)  und 
neben  wind  (ventus)  noch  vent  im  ünne  von  luft.  Dies 
iA  vortheil  and  nachtheil  zugleich. 
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nea ,  ordo)  plawe  (ludere)  law  (humilis)  knaw  (novisse) 
felawes  (focii)  dawes  (dies,  pl.)  now  (iam)  foow  (nix) 
ynowe  (multi)  throwe  (tempus,  intervallum)  blowe 
(flare)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novus)  trewe 
(fidus)  knewe  (novit)  blewe  (flavit)  fhewe  (oftendere) 
u.  a.  n>.  FUr  knaw,  raw,  law  lieht  aber  ebenwohl 
know,  row,  low  oder  für  blow,  blaw;  feltner  blow  für 
blew;  alles  aus  der  Unficherheit  der  einfachen  a,  o,  e 
leicht  erklärlich.  Ob  aw,  ow  wie  au  oder  du>,  öw  (d.  i. 
beinahe  äh ,  ob ,  a ,  6)  ausgefprochen  wurden  und  ew 
wie  tu  oder  ew?  läßt  lieh  kaum  beftimmen.  Offenbar 
Hammen  viele  diefer  w.  aus  früherem  g.  vgl.  law  (lex; 
an  sei  f.  läge)  faw  (loquela,  fage)  dawes  (angelf.  dagas) 
throwe  (angelf.  f>rage)  foule,  fowl  (angelf.  fugel)  etc. 
neben  ynowe  fleht  das  adv.  ynough,  neben  dawes  der 
fing,  dai  (angelf.  däg).  —  Die  übrigen  lippenlaute  erge- 
ben Geh  leicht  nach  dem  angelf.  und  neuengl. ;  man 
fammle  fich  aus  den  gl o (Taren  die  anlaute  wl.  tor  und 
wh  (welches  dem  angelf.  hv  gleich). 
(T.  D.  TH.  S.)  linguales. 

In  der  afp.  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  dh  und 
th,  fondern  letzteres  überall  stehend,  auch  aufgelöst 
gefchrieben  ftatt  des  alten  Zeichens  |>,  welches  jedoch 
noch  einzelne  hff.  beibehalten  *).  Der  organ.  unter- 
fchied zwifchen  d  und  th.  wird  nieiftens  beachtet,  am 
genauften  im  anlaut;  die  in-  und  auslaute  haben  zu- 
weilen d  ftatt  th,  welches  man  nach  den  f.  252.  253.  ge- 
gebenen regeln  beurtheile.  Die  vermifchung  ift  zwar 
weiter  vorgefchritten  als  im  angelf.  aber  nicht  fo  weit, 
als  im  neuengl.,  z.  b.  brother,  öther  find  noch  richtig 
gefchteden  von  fader,  moder,  wogegen  neuengl.  beide 
letztere  unorganifch  father,  mother  lauten.  —  Bemer- 
kenswerth ift  die  auflöfung  des  th.  in  die  fpirans  f.  im 
auslaut  der  flexionsendung  der  tert.  sing.  ind.  (nicht  aber 
des  plur  ).  Neben  hath  (habet)  ytveth  (dat)  woneth  (ha- 
bitat)  mäketh  (facit)  taketh  (aufert)  etc.  heißt  es  fchon 
in  denkmählern  des  43.  jabrh.  has,  ytves,  wones, 
makes,  takes  vgl.  den  reim  bifekes:  chekes  Ritf.  4.  66. 
und  fies  (fugit)  fes  (videt) :  les  Triftr.  174.  Bei  weiterer 
fyncope  des  wurzelconf.  pflegt  noch  ein  dummes  e  zu- 


•)  Unpaffend  hat  man  es  in  einigen  abdrücken  durch  y  ausge- 
drückt, dem  {>  in  den  hff.  zufallig  Ähnlich  -war,  wie  noch 
heutigestages  ye,  yt  für  the,  that  gefchrieben  zu  werden 
pilegt.    Die -laute  th  und  y  haben  nichts  gemein. 
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zutreten,  fo  daß  namentlich  häfe  (habet)  tafe  (aufert) 
fläfe  (ferit)  mäfe  (facit)  gafe  (it)  auf  die  praet.  rafe  (fur- 
rexit]  wafö  (fuit)  reimen,  oder  göfe  (it)  auf  lofe  (laus) 
föfe  (inimici)  vgl.  Ritf.  \%  7.  30.  36.  44.  66.  80.  *07.  m. 
Weber  3,  423.  128.  430  etc.  Chaucer,  wenn  ich  nicht 
irre,  meidet  folche  reime,  fetzt  auch  gewöhnlich  -  eth, 
kein  -es,  iudeflen  beftatigt  der  im  neuengl.  durchge- 
führte Übergang  diefes  -eth  in  -es  die  verwandtfchaft 
der  laute  th  und  f.  (vgl.  die  zweite  fchlußbem.).  —  z. 
kommt  nur  fehr  feiten  in  romanifchen  Wörtern  vor,  z.  b. 
lazar  (leprofus)  hazard  (cafus)  düzein  (neuengl.  dozen) 
und  hat  dann  den  f:  166.  benannten  buzzing  found.  Im 
neuengl.  gibt  man  ihn  unorganifch  einigen  Wörtern, 
z.  b.  hazel  (corylus) ,  die  mittelengl.  ein  reines  f.  haben 
(C.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X)  gutturales. 
Ich  handle  hier  bloß  von  dem  Kehllaut  der  fächf., 
nicht  dem  der  franzöf.  Wörter.  —  (K.  C)  fleht  vor  a,  o, 
u ,  a ,  6 ,  1 ,  n ,  r  nur  dem  gewöhnlichen  laut ,  nicht  vor 
g,  i,  e,  t,  wo  es  (ich  in  ch  (ausgefpr.  fch  oder  tfch?) 
wandelt.  Auszunehmen  find  diejenigen  i  und  I,  e  und 
e,  welche  aus  umgelautetem  o,  u,  u,  a  und  6  flam- 
men; fie  behalten  den  reinen  laut  der  ten.,  werden  aber 
mit  k,  nicht  c  gcfcbrieben,  z.  b.  king  (rex)  kitte  ofcu- 
lari)  kembe  (pectere)  kenne  (nofcere)  k6ne  (audax)  etc. 
femer  die  aus  angelf.  cve,  cvi  entfpringenden  ke,  ki, 
zwifchen  denen  im  gründe  auch  ein  (ausgeworfenes) 
u  liegt,  als  kell,  kill  (occidere)  ktthe  (nuntiare).  Ohne 
einficht  in  diefe  ausnahmen  würde  die  Verwandlung  des 
k  in  ch  willkürlich  eingeführt  fcheinen ,  was  fie  fchwer- 
lich  ifi;  man  unterfcheidet  z.  b.  chepe  (emere)  und 
k£pe  (fervare)  chtld  (infans)  und  killed  (occifus)  vgl. 
mit  dem  angelf.  ceapan  und  cApan ,  cild  und  acvelled. 
Einige  Wörter  widerfprechen  indeflen :  chirche ,  chörche 
(ecclefia)  aus  cyrice  und  cbiken  (pullus  gall.)  welches 
von  coc  (gallus)  herftammt,  folglich  angelf.  cycen  lau- 
ten follte,  gleichwohl  durchaus  cicen  gefch rieben  wird, 
fo  daß  fich  in  ihm  der  Y-laut,  als  man  noch  den  i- 
laut  davon  unterfchied,  frühe  verdunkelt  haben  mag. 
Die  fpätere  fprache  nahm  alfo  chicken  f.  kicken ,  ne- 
ben cok  an.  —  Das  inlautende  k.  wird  häufig  fynco— 
piert,  vgl.  tAfe,  niafe,  tane  (:  ftane  reimig)  roade  f.  ta- 
kes,  mäkes,  taken,  makede.  —  (G)  die  graphifche  ähn- 
lichkeit  diefes  buchftaben  in  hfT.  mit  dem  5  hat  man 
*  ungefchickt  zuweilen  in  abdrücken  durch  z  wiederge- 
geben (vgl.  Scotts  gloff.  zum  Triftr.  unter  z) ;  die  laute 
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g  und  z  berühren  fich  gar  nicht;  g  hat  völlig  den  laut 
der  reinen  med. ,  fchwankt  aber  in  manchen  Wörtern 
theils  in  den  voc.  i  und  halbvoc.  y  (=  j)  theils  in  w 
(wovon  vorhin).  —  (CH)  vertritt  bisweilen  das  k  vor  e, 
ö,  i,  1,  fcheint  aber  dann  die  ausfprache  fch  oder  tfcn 
zu  bekommen;  eck  in  cacche,  wacche  etc.  mag  unbe- 
zweifelt  wie  tfch.  lauten,  wie  aber  ch  in  michel,  mo— 
chel,  moche,  muche?  da  das  neuengl.  felbft  zwifchen 
mickle  und  much  fchwankt;  vom  fch.  flatt  fh  und  fc 
hernach  beim  h.  (J.  Y.)  für  j  wird  y.  gefchrieben,  def- 
fen  berührung  mit  g.  fchon  aus  dem  angelf.  erhellt.  Es 
flehet  4)  =  hochd.  j.  in  yere  (annus)  yA  (immo)  ying 
(juvenis)  2)  =:  hochd.  g.  in  y)ve  (dare)  yift  (donum) 
yaf  (dedit)  yöven  (dabant)  yölde  (expendere)  yöfler 
(heri)  yate  (oflium,  porta,  verfchieden  von  gate,  via.  je- 
nes altnord.  gatt,  diefes  gata ,  hochd.  gagge)  yeme  (cu- 
rarej.  3)  =  hochd.  vocalanlaut  in  ye  (vos)  you  (vobis) 
yöde  (ivit).  In  den  beiden  erden  fällen  fch  reibt  der  An- 
gelfachfe  göar ,  göong ,  gifan ,  göaldan ;  im  dritten  ge 
(vos)  Ö6v  (vobis)  l'oda  (ivit).  Die  angelf.  vorpartikel  gö- 
wird  gleichfalls  durch  y-  gegeben ,  als  yronne  (gerun- 
nen)  ygrave  (gegraben)  etc. ,  hier  lautet  es  ganz  voca- 
lifnh  wie  kurzes  i.  4)  auslautend  fchreibt  man  'beßer 
i  als  y,  in  day  (dies)  kay  (clavis)  und  noch  vielmehr  in- 
lautend in  thyng  (res)  yyng  (juvenis).  —  (H)  von  klei- 
nerem umfang,  als  fruherhin.  Theils  gilt  flatt  der  an- 
laute hl.  hn.  hr.  bloßes  1.  n.  r.  für  hv  jedoch  das  um- 
gefetzte wh  (ahnlich  dem  rh.  für  hr)  wofür  der  fchotti- 
fchen  mundart  die  fchreibung  quh  eigen  fcheint,  z.  b. 
qühat,  quhtle  f.  what,  whtle;  theils  fallt  es  in-  und 
ausl.  weg  oder  wird  durch  gh  und  bloßes  g  ausgedrückt, 
z.  b.  highte  (vocabatur)  angelf.  heht,  wogh  oder  wough 
(curvus,  iniquus)  angelf.  von.  Dagegen  tritt  h.  verbun- 
den mit  f.  in  manchen  fallen  des  alten  fc  ein,  z.  b. 
fhall,  fifh,  fhewe,  felbst  für  den  reinen  faufelaut,  na- 
mentlich in  fhe  (illa)  angelf.  füö;  einige  gebrauchen 
fch,  für  fh.  In  andern  fällen  bleibt  fc.  beliehen.  Diefes 
fch  wanken  zwifchen  f.  fc.  fh.  fch.  verlangt  eine  eigne 
unterfuchung.  —  Der  gutt.  gemination  ifl  oben  f.  265. 
266.  gedacht.  Das  frühere  cv  wird  nun  qu  gefchrieben, 
z.  b.  querte  (cuflodia)  quick  (vivus)  angelf.  eveartern, 
evic;  einige  find  mit  ausgeworfnem  u  in  bloßes  k  über- 
gegangen (nie  in  ch.)  x  fowohl  das  organ.  hs  als  es, 
ja  zuweilen  fc,  daher  z.  b.  axel  (numerus)  axe  (fecuris) 
axe  (poflulare  f.  afke)  und  die  zulaßigkeit  von  reimen. 
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rie  waie  (cera) :  axe  (fecuris)  die  im  niederl.  was,  axo 
ntbonlich  wären  (oben  f.  503.  504.)  Die  verb.  ht  und  ft 
erührea  lieh,  wie  die  häufigen  reime  fofte,  ofte:dohter 
Stf.*,  407. 420.)  rightes :  yiftes ;  foft,  oft :  bought,  wrought 
IWtr.  34.  83.  450)  darthun ;  man  findet  fogar  dofter  (filia) 
fchrieben,  fo  daß  während  im  niederl.  ft  zu  cht  wer- 
to,  hier  umgekehrt  ht  in  den  laut  ft  Ubertreten.  — 

Schlußbemerkungen  4)  die  vortheilhafte  inclination 
r  partikel  ne  (f.  268.)  gilt  noch  in  denfelben  fällen, 
f:  nAne  (nullus)  nAther  (neuter)  nis  (non  eft)  näs  (non 
't  n^re  (nifi  fuerit)  nÄth  (non  habet)  nadde  (non  ha- 
iPt '  dü!  (non  vult)  nolde  (noluit)  näte,  n6te  (nefeit) 
h  (nefeivit).  Unangelf.  hingegen  ilt  die  anlehnung 
tt  pron.  1  (ego) ,  wobei  deren  abgeflogener  kehllaut 
fekf  erfcheint:  ichArn  (fum)  ichave  (habeo)  ichille, 
(volo).  Die  hier  dem  ch  gebührende  ausfprache 
ich  kaum  zu  beftimmen,  gewifs  war  fie  nicht  tfeh, 
c-h;  feltner  findet  man  ich  alleinltehend  für  i 
—  2)  die  reime  find  in  abficht  auf  confonanten 
dem  auch  hierin  ausgezeichneten  Chaucer  fehr  ge- 
lt andere  dichter  zumahl  die  älteflen  verllatten  fich 
fi  n  :  m  (Ritf.  2,  424.)  oder  verfchiedene  ten.  z.  h. 
:tmlte,  fleoten :  weopen,  breke.gete  (Ritf.  2,  93.  97. 
477.)  und  afp.  blltheiollve  (Ritf.  2,  406.)  knäve: 
(Web.  3,  256.);  von  ht  :  ft  war  vorhin  die  rede; 
I:  roaidenhckl  (Weber  3,  49.)  fcheint  fehlerhaft,  rtfe : 
V,  fwithe  (Triftr.  43.)  aber  aus  der  vorhin  bemerkten 
Hnniltlehaft  zwifchen  f  und  th  erklärlich.  —  3)  cha- 
kriftik.  der  mundarten ,  namentlich  der  fchottifchen 
1  englifchen  hängt  von  näherem  ftudium  ficherer  quel- 
mf.  gehalten  mit  der  heutigen  volksfprache  ab.  — *) 


Neuhochdeutfche  buchßaben. 

Bei  überficht  der  heutigen  lautverhältnifle  ilt  mehr 
nichtigen ,  allgemeinen  Veränderungen ,  als  an  ein- 
W  ausführung,  die,  der  reichhaltigkeit  des  fiofis 
jro,  zu  weit  führen  würde,  gelegen.  Auf  das  feld 
i volksmundarten  wage  ich  mich  gar  nicht;  die  ab- 
chungen  von  den  buchftaben  der  fchriftfprache  find 


Hier  könnte  eine  ahhandlung  der  miltelnordischm  (altdän. 
I  illfchwed.)  J>uchftaben  erwartet  werden,   wozu  mir  theils 
quellen  theils  ftudien  fehlen. 
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hier  fo  mannigfalt,  verwickelt  und  fcblupfrig,  daß  es 
fchon  vieler  anftalten  bedarf,  um  Uber  die  natur  eines 
einzelnen  volksdialectes  ins  klare  zu  kommen,  ge- 
fchweige  mehrerer  und  aller.  Jede  gemeine  volksmund- 
art,  wie  mir  fcheint,  gewahrt  eine  doppelte  feite,  die 
bei  der  buchftabenlehre  befonders  einleuchten.  Sie  Hebt 
über  der  gebildeten  fchriftfprache  durch  ihre  lebendig- 
keit  und  Ungezwungenheit,  felbd  in  fehlerhaften  bleibt 
Ge  natürlich ;  tief  unter  der  fchriftfprache  durch  ihre 
rohheit,  d.  h.  den  mangel  an  bewufllfeyn  und  haltung. 
Im  einzelnen  kann  die  volksfprache  weniger  verloren 
haben,  als  die  gebildete  fchriftfprache;  dafür  hat  (ie  nie 
gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewonnen.  Der  gang 
der  fchriftfprache  läßt  fich  periodifch  verfolgen;  in  der 
mundart  des  volks  verfinkt  einzelnes  beinahe  unver- 
merkt und  was  Tie  zu  beßtzen  fortfährt  ifl  ungleich 
oder  unvollständig  vgl.  f.  454.  452.  Erft  wenn  die  ge— 
fchichte  der  buchflaben  nach  den  denk  mäh  lern  der 
fchriftfprache  ergründet  feyn  wird,  können  lücken  ver- 
fchiedener  Zeitalter  durch  trUmmer  ergUnzt  und  erläutert 
werden,  die  in  den  lebenden  dialecten  des  volks  fort- 
dauern. 

Neuhochdeutfche  vocale. 

Das  org.  Verhältnis  der  längen  und  kürzen  (in  be- 
tonten filben)  hat  fich  nach  und  nach  aufgelofl.  Kurzer 
vocal  gilt  nur  noch  1 )  vor  geminiertem  conf. ,  welcher 
in  der  regel  in  -  und  auslautend  gefchrieben  wird,  z.  b. 
mann  (vir)  mannes,  finn  (fenfus)  Annes,  krumm  fcur- 
vus)  krummes.  Zuweilen  auslautend  der  einfache,  als: 
man  (imperf.)  in  (praep.)  um  (praep.)  2)  vor  conf.  Ver- 
bindungen ,  als :  hand  (manus)  weit  (mundus)  kind  (in- 
fans)  wort  (verbum)  jung  (juv.)  mit  ausnähme  verfchie- 
dener,  in  denen  fich  das  gefühl  vorgefallener  fyncope 
lebendig  erhalten  hat,  z.  b.  bart,  pfen!  (gleichfam  A. 
bäred,  pfered)  etc.  Um  fo  vielmehr  in  wart  (curat)  ert 
(honorat)  ft.  wäret,  eret.  Langer  hingegen  1)  organifch. 
2)  un organifch  vor  jedem  einfachen  conf. ,  die  wenigen 
fälle  abgerechnet,  wo  auslautende  gemination  ungcfchrie- 
ben  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  länge  liefert  die  ge- 
fcbichte ,  den  der  unorg.  aber  der  reim ,  theils  auf  org. 
lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  fich;  unzu- 
reichend die  fchreibung.  Nämlich  in  bezeichnung  bei- 
der längen  hat  fich  die  fchreibung  viele  misbräuche  an- 
gewöhnt a)  die  länge  der  diphth.  au,  ei,  eu,  ie  ilt  an 
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Geh  klar  und  bedarf  keines  Zeichens.  Der  bloße  ge- 
dehnte laut  aber  wird  ß)  zuweilen  gar  nicht  bezeichnet, 
z.  b.  in  kam  (venit)  kamen  (venerum)  fpan  (feftuca)  las 
(legebat)  war  (fuit)  waren  (fuerunt)  zwar  (raittelh.  ze  wäre) 
von  (praep.)  hut  (pileus) ,  zuweilen  ausgedrückt  bald  y) 
durch  äußere  doppelung,  als:  haar  (crinis)  meer  (roare) 
moos  (mufeus);  kein  ii,  uu,  weil  die  organifchen  I,  ü 
in  ei,  au  Ubergegangen  find,  verlängerte  organifchkurze 
i,  u  aber  theils  früher  zu  ö,  o  geworden  waren,  theils 
anders  bezeichnet  werden,  namentlich  1  durch  ie  (wo- 
von unter  *) ;  bald  9)  durch  eingefchobnes  h ,  als :  hahn 
(gallus)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehnen  ihm  (ei)  lohn, 
huhn  (gallina) ;  endlich  wird  t)  das  gedehnte  i  eigens 
durch  ein  nachgefchobenes  e,  alfo  durch  Verwandlung  in 
,  den  diphth.  ie  dargeltellt:  wieder  (rurfus)  viel  (multus) 
ziemen  (decere)  glied  (membr.)  mieden  (vitabant).  —  Es 
hat  in  den  letzten  jahrh.  nicht  an  verfuchen  gefehlt, 
eine  fo  fchwankende  Orthographie  zu  berichtigen.  Ei- 
nige wollten  das  eingerückte  h  und  e  überall  verbannen, 
ichrieben  folglich  Ion  (merces)  vil  (multus)  etc.  begien- 
gen  aber  den  fehler,  auch  das  organifche  h  und  ie  zu 
beeinträchtigen ,  indem  ße  z.  b.  zen  (decem)  fil  (cecidit) 
annahmen.  Und  obgleich  in  vielen  Wörtern  (ß)  die  deh- 
nung  allerdings  unangedeutet  ifi,  daher  han  (gallus)  be- 
handelt werden  dürfte  wie  kam  (venit);  fo  leiitet  die, 
wenn  fchon  inconfequenle ,  bezeichnung  der  länge  man- 
chen nutzen,  dem  zu  gefallen  das  beibehaltene  hahn 
and  haar  umgedreht  die  einfuhrung  eines  kahm  oder  ' 
kaam  (venit)  hätte  anrathen  können.  Nur  durch  die 
zwei  nebeneinanderftehenden  buchftaben  ah ,  aa ,  eh, . 
ee  etc.  wird  die  fchrift  fohwerfällig  und  fchleppend. 
Weniger  um  etwas  neues  vorzüfchlagen  oder  gar  durch- 
zufelzen ,  bediene  ich  mich  für  die  bequemlichkeit  mei- 
ner grammatifchen  aufftellung  der  gewohnten  längezei- 
chen a,  e,  I,  ö,  ü  in  allen  neun,  lautverbältniflen, 
fchreibe  folglich  der  ausfprache  gemäß:  kam,  bar,  han, 
leben,  wider,  davon  die  kurzen  in  kämm  (pecten) 
harren  (exfpectare)  manne  (viro)  widder  (vervex)  unter- 
scheidend. Veränderung  üblicher  wortfehreibung  führt 
etwas  gewaltfames  und  Aörendes  mit  ßch;  niemand  be- 
helligt fich  gern  mit  kleinigkeiten.  Beim  (ludium  der 
grammatik  erfcheinen  aber  die  buchftaben  bedeutend' 
und  zwecklofe  misbräuche  ärgern.  '  Zwecklos  nenne  ich 
eine  fchreibung,  welche  weder  hinreichenden  hilt.  grund 
hat  noch  die  ausfprache  mehr  als  halb  trifft.    Die  reime 


Digitized  by  Google 


520  I.  neuhochdeutfche  vocale. 


unferer  genauften  dichter  (fo  viel  ungenaue  auch  die 
größten  neueren  verfchulden)  lehren  keinen  unterfchied 
zwifchen  haaren  (orinibus)  waren  (erant)  fahren  (pro- 
ficifci)  wahren  (veris) ,  zwifchen  bienen  (apibus)  ihnen 
(eis)  dienen  (fervire) ;  warum  wäre  es  ungenau  zu  fchrei- 
ben  hären,  waren,  fären,  waren,  Inen,  binen?  ja  felbR 
dlnen,  wie  gut  für  guot?  Die  vermuthung,  daß  aa 
und  ah  eine  Itärkere  wenigftens  andere  dehnung,  als  das 
unbezeichnete  a  bedeute,  läßt  fich  nur  faßen  und  fo- 
gleich  wieder  aufgeben.  Entfprach  haar  dem  miltelh. 
har,  fee  dem  mittelh.  Ce;  fo  müfte  auch  klaar,  waar 
(verus)  feer  (valde)  und  nicht  fchaar  (agmen)  heer  (exer- 
citus)  Hehn.  Und  foll  mehr  (magis)  ehre  (honor)  Her- 
ker dehnen,  als  meer  (roare)  beere  (bacca);  fo  verdien- 
ten fchnee  (nix)  feele  (anima)  tadel.  Das  ie  für  i  hat 
hiftorifchen  anlaß  (oben  f.  406.  354.)  nur,  indem  man  fle- 
het (videt)  gier  (cupido)  einführte,  fchrieb  man  kein 
dier  (tibi)  ier  (vos)  fondern  jenes  dir,  diefes  ihr,  da 
doch  dir  :  ihr  :  bier  (cerevifia)  reimen.  In  verfchiedenen 
Wörtern  herrfcht  völlig  fchwankender  fch reibgebrauch, 
z.  b.  in  namen  (nomen)  famen  (fernen)  einmal  (femel) 
wofür  häufig  nahmen,  faamen,  einmahl;  eine  weife  ift 
hier  gut  und  fchlecht,  wie  die  andere.  Der  fall  ß.  (die  un- 
bezeicbnung  der  dehnung)  gründet  fich  offenbar  auf  die 
alte  kürze,  da  aber  diefe  einmahl  verfcherzt  ilt,  darf 
die  fcbreibung  der  heutigen  ausfprache  folgen.  Durch 
den  verluft  fo  vieler  kürzen  bat  die  fprache  inneren 
fchaden  genommen,  der  den  Wirrwarr  der  Orthographie 
noch  bei  weitem  überwiegt.  Unzählige  mittelh.  unter- 
fcheidungen  zwifchen  namen  (nomen)  namen  (fumebant) 
wagen  (currum)  wägen  (andere)  etc.  find  vernichtet. 
Und  welche  auffallende  mishandlung  des  urfprünglich 
gleichen  vocals  in  nahe  nebeneinander  liehenden  for- 
men? das  alth.  niinu,  nimis,  nimit  lautet  gegenwärtig 
neme,  nimmli,  nimmt,  weil  in  der  $ten  und  3ten  perf. 
unorg.  gem.  ,  in  der  4ten  unorg.  dehnung  fich  geltend 
machten.  Das  alth.  zimu,  zimis,  zimit  aber  lautet  wie- 
der anders,  nämlich  ztme,  zlrneü,  ztmet.  Hier  find 
fugen  verletzt  worden,  die  mit  dem  wahren  leben  und 
vermögen  unferer  fprache  mehr  als  man  glauben  folile 
zuf.  hangen.  —  Dies  vorausge (teilt  kann  ich  die  abband- 
lung  der  einzelnen  vocale  kürzer  faßen. 

(A)  beifpiele:  fall  (cafus)  (lamm  (truncus)  wannen 
(unde)  narr  (ftullus)  hand  (manus)  arg  (malus)  wald 
(filva)  all  (ramus). 
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(E)  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  e  und  ö  merk- 
bar, weil  vor  gem.  das  org.  i  meift  bleibt  und  in  Ver- 
bindungen wie  derben,  fchmelzen  der  laut  dem  in  erben 
gleichkommt.  Andere  beifpiele:  ende  (finis)  wenden 
(vertere)  berg  (mons)  fchwefter  (foror)  wetter  (tempeftas) 
vetter  (patruelis)  brennen  (ardere  und  urere).  Vom  Ver- 
hältnis zu  8  nachher. 

(I)  wie  im  mittelh. 

(O)  beifp.  voll  (plenus)  kommen  (venire)  gold  (au- 
mm)  bort  (thef.)  greift  in  einigen  ablauten  flatt  u  wei- 
ter um  ßch  als  im  mittelh.  z.  b.  geronnen,  mittelh. 
geronnen,  nicht  aber  gefonden  etc.  Diefem  geronnen, 
gefponnen  wäre  freilich  der  inf.  rennen,  fpennen  analog, 
hier  bjeibt  jedoch  i ,  außer  in  brennen  (f.  brinnen). 

(ü)  brummen  (rugire)  jung  (juv.)  bürg  (arx)  etc. 

(Y)  wird  willkürlich  in  verfchiedenen  Wörtern  ge- 
fetzt, ganz  mit  dem  laute  des  i,  z.  b.  in  feyn  (effe)  zum 
unterfchiede  von  fein  (fuus)^  Eigentlich  findet  es  lieh 
nur  verbunden  mit  a  und  e,  alfo  in  den  diphth.  ay, 
ey  =ai,  ei,  nie  für  fich  flehend.  Von  dem  y  in  frem- 
den Wörtern  ilt  hier  keine  rede. 

(AA)  *)  organifcb  in  jar  (annus)  war  (verus)  bar 
(crinis)  und  den  m eitlen,  die  im  mittelh.  a  haben;  aus- 
zunehmen find  einzelne  a)  geminierende ,  z.  b.  jammer 
(planctus)  wohin  auch  laßen  (finere)  zu  zählen,  ß)  in  6 
Ubergehende,  namentlich  w6  (ubi)  mond  (luna)  monat 
(menfis)  6ne  (fine) ;  neben  athem  gilt  6lhem,  ödem  (fpir.) 
als  alterthümliche ,  edlere  form;  volksdialectifch  noch 
mehrere :  ftrofen  (punire)  obed  (vefper)  jor  (annus) ;  hier- 
aus ifl  nichts  gegen  die  ausfp räche  des  reinen  a  in  den 
übrigen  zu  folgern.  —  2)  unorganifch  in  nam  (cepit) 
gewären  (animadvertere)  fparen  (parcere)  hafe  (lepus) 
und  unzähligen  andern. 

(EE)  1)  organifch  in  fer  (valde)  mer  (magis)  feie 
(anima)  etc.  2)  unorganifch  in  weren  (defendere)  her 
(exerc.)  fper  (ha da)  nemen  (fumere)  etc.  hier  fallen  kur- 
zes e  und  e*  der  frühem  zeit  zufammen.  3)  fehlerhaft 
für  83  in  fchwer  (gravis)  ler  (vaeuus). 

(II)  nie  organifch,  d.  h.  dem  mittelh.  I  entfprechend, 
unorganifch  aber  häufig  (mit  der  fchreibung  te)  z.  B.  in 
vth  (pecus)  ftht  (videt)  gibt  (dat,  woneben  andere  gibt, 
d.  h.  ohne  gefubl  dor  fyncope  des  unbetonten  e)  wtfe 
(pratum)  tn  (eum)  etc.  vgl.  unten  te. 

(00)  1)  organifch  in  'lön  (merces)  ör  (auris)  röt 
(ruber)  etc.    2)  unorganifch  in  fdn  (filius)  v6n  (praep.) 
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v/önen  (habitare)  gebot  (mandatum)  etc.  3)  einigemahl 
für  a,  wovon  oben. 

(üü)  4)  nicht  dem  mittelh.  ü  (welctes  jeUt  au)  pa- 
rallel, fondern  dem  wo,  vgl.  gut  (bonus)  blüme  (Oos) 
far  (ivit)  fchnür  (funis)  than  (agere),  alfo  wenigOens 
organifche  länge.  2)  unorganifch  II.  des  mittelh.  kurzen 
u  nur  vor  g,  alfo  in  wenig  Wörtern  namentlich  zag 
(tractus)  flog  (volatus)  tagend,  jagend. 

(AE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  (ä),  gewöhnlich 
lang  (ae)  ,  beides  in  beruhrung  mit  e  und  e.  Nämlich, 
wo  man  den  uinlaut  des  a  und  ä  nicht  mehr  fühlte, 
ließ  man  e,  namentlich  in  enge  (anguAus)  engel  (ange- 
lus)  ende  (finis)  wenden  (vertere)  etc.  und  fo  werden 
die  vorhin  angeführten  fchwer  und  1er  zu  erläutern  feyn. 
Wo  man  ihn  fühlte,  d.  h.  wo  in  naheliegenden  flexi onen 
doch  a  und  a  daneben  eintraten ,  wurde  die  bezeich- 
nung  Sl  gebraucht  (naturlich  ohne  unterfchied  der  kurze 
und  länge,  die  ich  hier  durch  ä,  ae  ausdrücke).  Alfo  in 
mit  enge,  ende,  wenden  urfprünglich  völlig  gleichen 
fällen  fchrieb  man  länge  (longitudo)  hände  (manus) 
wände  (parietes)  und  unterfchied  berge  (abfcondat)  von 
bärge  (abfconderet)  neine  (fumat)  von  naeme  (fumeret), 
formen  die  im  mittelh.  b8rge,  bürge,  nöme ,  naeme 
kräftiger  gefchieden  waren,  aß  ift  jedesmahl  Anzunehmen, 
wenn  das  mittelh.  e  nach  der  allg.  regel  unorganifch 
verlängert  werden  müde,  alfo  z.  b.  in  zaene  (dentes) 
zahmen  (domare)  glaefern  (vitreus)  etc.  fodann  da,  wo 
es  dem  org.  mittelh.  ae  antwortet,  als  laefen  (legerent) 
waenen  (opinari)  maere  (fabula)  etc.  Die  ausfjprache  an- 
langend, fo  fällt  ä  ziemlich'  mit  e  zufammen  (vgl. 
fcbätzen  mit  fetzen)  und  könnte  als  zeichen  entbehrt 
werden;  ae  aber  unterfcheidet  (ich  merklich  von  e,  z.  b. 
fperen  (cufpidibus)  weren  (defendere)  reimt  fchlecht 
auf  maeren  (fabulis)  waeren  (forent).  liier  find  auch  einige 
anomalien  eingeführt,  beer  (urfus)  gewaeren  (concedere)  etc. 
follten  den  laut  £  Hatt  ihres  ae  haben. 

(OE)  wiederum  ö  und  a? ;  erüeres  z.  b.  in  gotter 
(dii)  dörner  (fpinae)  bewölkt  (nubilus) ;  letzteres  in  bee- 
ren (audire)  feheene  (puleber)  organifch,  in  feene  (filii) 
birten  (offerrent)  unorganifch. 

(UE)  desgleichen  ü  und  ü;  in  den  beifpielen  füllen 
(implere)  fünde  (inventa)  gute  (bonitas)  föne  (expiatio) 
flöge  (volatus)  wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurt heilen. 

(AI)  nur  in  einigen  fremden  benennungen,  als: 
kaifer  (caefar)  mai  (majus) ;  auflöfung  des  kehllauts  ag 
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in  main  (moenus)  ha  in  (hagen);  fehlerhaft  fcheinl  ei  in 
verlheidigen  (l.  thaidigen,  d.  h.  tagedingen,  aber  der 
Übergang  gefchah  fchon  im  mit  leih,  und  ei  wurde  wie 
in  reinhart  unverftanden  beibehalten  (f.  426.). 

(AU)  häufiger  dipbth.  in  welchem  fich  zweierlei 
org.  laute  nachtheilig  raifcben.  \)  au  =  mittelh.  ü,  in 
haus  (domus)  raunen  (fufurrare)  mauer  (murus)  etc.  2) 
au  =  mittelh.  au  in  taub  (furdus)  bäum  (arbor)  etc. 
Die  vermengung  des  n  und  ou  begann  fchon  im  mit- 
telh. ,  heutzutage  unterfcheidet  die  gebildete  ausfprache 
nicht  mehr  zwifchen  beiden  lauten  (unthunh'ch  wäre, 
nach  einigen  gemeinen  volksdialecten,  das  erlte  au  durch 
aii,  das  zweite  durch  du  zu  bezeichnen)  d.  h.  kaum 
(vix)  reimt  untadelhaft  auf  bäum  (arbpr)  oder  fchaum 
(fpuma)  auf  träum  (foropium). 

(EI)  ganz  analoge  Vereinigung  <)  des  mittelh.  1  in 
mein  (meus)  eis  (glacies)  fleiß  (dilig.)  etc.  und  2)  des 
mittelh.  ei  in  klein  (parvus)  reife  (iter)  fchweiß  (fu- 
dor)  etc.  Aus  gleichem  gründe  die  zuruckfuhrung  der 
alten  unterfcheidung  (etwa  durch  acccntuierung  mein 
und  kein)  aufzugeben,  und  die  vermifchte  ausfprache 
in  den  reimen  der  genauiten  dichter  bewährt,  leim  (glu- 
ten)  :  heim  (domi);  eile  (feft.)  :  teile  (parte). 

(EÜJ  =  mittelh.  tu,  vgl.  neu  (novus)  treue  (fides) 
leute  (homines)  heute  (hodie)  feule  (columna)  etc.  ver- 
hält fich  zu  dem  gleichfolgenden  äu  wie  e  zu  ä. 
Ganz  tadelhaft  fchreiben  einige  eu  für  ei  in  reuter  (eques). 

(AEU)  äu  (nicht  aU)  umlaut  des  au  und  zwar  bei- 
der arten  deflelben,  z.  b.  mäufe  (mures)  und  bäume  (ar- 
bores).  Wo  man  den  umlaut  nicht  mehr  fühlte  wurde 
die  fchreibung  eu  gewählt  vgl.  keufch  (caftus)  greuel 
(horror)  mittelh.  mit  tu;  heu  (foenum)  freude  (gaud.) 
mittelh.  cei. 

(IE)  1)  organifch  wie  im  mittelh.  als:  dieb  (für)  die- 
nen (fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittelh.  gül- 
tige endung  ie  romanifcher  Wörter  (revier,  turnier,  re- 
gieren) ;  verfchiedene  ie  in  conf.  Verbindungen  ,hat  man 
fchwankend  gekürzt,  vgl.  ging  (ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng, 
hieng,  nicht  aber  hilt  f.  hielt.  2)  un organifch  für  kur- 
zes i  in  wieder  (rurfus)  giebt  (dat)  wiefe  (pratum)  etc. 
In  diefem  falle  fetze  ich  (graramatifch)  t,  welches  man 
auch  für  das  erfte  ie  brauchen,  d.  h.  dlb  (für)  ltbe  (amor) 
fchreiben  könnte,  wie  gut,  rum  (mittelh.  guot,  ruöm). 

Schlußbemerkungen.  1)  das  verkennen  der  alten 
kürzen  und  der  unterfcbeidungen  1,  ei,  ü,  au,  hat  era- 
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pfindlichen  nacbtheil  gebracht ;  fo  z.  b.  ilt  der  org.  ab- 
laut  mlden,  meit,  miten;  Arlten,  ftreit,  ftriten  theils 
su  meiden,  mied,  mieden,  theils  zu  ftreiten,  (tritt,  drit- 
ten geworden.  —  2)  dichter  erlauben  /ich  ungenaue 
reime,  z.  b.  nennen  :  können  (aus  kUnnen)  gegen  :  moe- 
gen ;  willen  :  füllen ;  hütte  :  tritte ;  fchützen  :  fitzen  etc. 
die  zwar  der  heutigen  ausfpraehe  noch  widerftehn,  all- 
mahlig  aber  ße  untergraben  und  die  iautverwirrung  ver- 
mehren helfen.  Einzelnes  fatfche  i(l  in  fcbrift  und  aus- 
fpraehe bereits  durchgegangen,  z.  b.  ereignen  (evenire).— 
3)  unhiftorifche  grammatiker  haben  nach  zufälliger,  äuße- 
rer wortunterfebeidung  geftrebt,  z.  b.  wider  (contra) 
von  wieder  (rurfus),  feyn  (effe)  von  fein  (fuus)  namen 
(nomen)  nahmen  (ceperunt),  womit  für  das  auge  weni- 
ges, für  das  ohr  nichts  ausgerichtet  wird.  Geringer  er- 
falz  für  die  menge  unwiederherftellbares.  —  4)  umlaute 
gelten  und  zwar  a  in  ä,  o  in  ö,  u  in  ü,  a  in  ae,  6  in 
cd,  o  in  u,  au  in  äu*. 

Neuhochdeutfche  confonanten. 

Hier  hat  fich  in  vergleich  mit  der  vorigen  periode 
weniges  geändert.  Es  hört  4)  alles  fchwanken  zwi- 
fchen  an-  in-  auslautender  ten.  med.  und  afp.  auf,  der 
einmahl  im  wort  angenommene  laut  bleibt  darin  feil, 
z.  b.  gab,  gaben  (mittelh.  gap,  gäben)  tag,  tages  (tac, 
tages)  wolf,  wolfes  (wolf,  wolves)  entgelten  (entkelten) ; 
bloß  in  empfinden,  empfangen  etc.  hat  fich  pf  (latt  f. 
erhalten.  Die  med.  ift  demnach  häufiger,  die  ten.  be— 
fchränkter  als  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die 
ftrengalth.  ten.  fort,  z.  b.  tragen,  bäten,  bat,  niederd. 
dragen,  baden,  bad;  nicht  im  Uppen-  und  kehllaut,  z.  b. 
bein,  geben,  ^äb  (alth.  pein,  kepan,  kap);  geilt,  Ilgen, 
lag  alth.  keift,  likan,  lak).  Durch  die  Ungleichheit  die- 
fes  grundfatzes  gerathen  die  lautreihen  oft  in  rais Verhält- 
nis. —  3)  gemination  gilt  in  der  regel  auch  auslautend ; 
einige  ausnahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  f.  548. 
bemerkt;  am  uufchlüßigften  dürfte  man  bei  dem  ohne- 
hin feltnen  CT.  feyn,  zwifchen  ros,  gewis  und  rofs,  ge- 
wifs  (nur  nicht  roß,  gewiß).  Im  ganzen  hat  die  gem. 
zugenommen;  vgl.  hammer,  jaminer,  nimmt,  genom- 
men, litten,  geftritten  etc.  denen  im  mittelh.  noch  einf. 
conf.  zuftand. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Kein  auslautendes  n  für  m  (f.  386.  387.) ;  einige  apo- 
copierte  r  find  hergedellt,  namentlich  hier  (hlc)  mer 
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(magis),  nicht  aber  die  andern  (f.  387.) ;  Aern,  fern,  nicht 
Aerr,  ferr  (f.  390.).  In  der  Uq.  Verbindung  gilt  Ichilde 
(dypeo)  milde  (mitis)  hingegen  alten,  feiten,  fchelten  etc. 
(f.  393.  394.)  munter,  unter,  hinter  neben  den  übrigen 
nd.  ((.  394.)  und  Uberall  winter,  mantel,  unreime  auf 
kinder,  handel. 

(P.  B  F.  V.  W.)  labiales. 

Des  befondern  ifi  wenig  zu  bemerlen  Übrig,  f. 
lieht  anlautend  vor  u,  U,  ü,  ü,  ei,  eu,  1,  r,  fodann  in 
fremden  Wörtern  und  ausnahmsweife  iu  deutfeben  flau 
v,  als:  fangen,  fieng,  befeien,  folgen  etc.  während  man 
väter,  ver-,  vor,  vil,  voll,  vogel  etc.  beibehielt.  Befler 
aunde  Überall  f,  zumahl  auch  das  inlautende  v  ver- 
(toßen  i(i  (grafen,  zweifei,  wölfe)  mit  ausnähme  des  ge- 
bliebenen frevel  (flagitium).  Das  in-  und  auslautende 
w.  wird  gleichfalls  aufgegeben:  frau,  treu,  reue,  blau, 
blaues,  föne  (nervus)  mel,  meles  (far)  fchne,  fchnees  etc. 
Nach  I.  und  r.  hat  Geh  med.  eingedrängt:  fchwalbe  (bi- 
rundo)  färbe  (color)  milbe  (tinea)  wittib  neben  witwe 
(vidua);  in  Icewe  (leo)  meewe  (larus)  dauert  w.  — 
Schriebe  man  das  dehnzeichen  über  jeden  langen  vocal 
z.  b.  fchafen  (ovibus)  rufen  (vocare)  fo  könnte  ohne  ir- 
rung  fchafen  (creare)  ofen  (patens)  wie  febaphen,  ophen, 
gelten  A.  fchaffen,  offen;  einige  vereinfachen < das  zeichen 
inlautend  bei  nachfolgendem  conf.  als  treffen,  trift;  hof- 
fen, hofnung,  confequenter  fcheint  mir  trifft,  hoff- 
nung.  —  Die  lab.  Verbindung  fs  (f.  407.)  hört  ganz  auf, 
man  fagt  wefpe,  aber  fehlerhaft  lefze. 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Auffällt  die  wiedererfcheinung  des  im  mittelh.  längA 
ausgegangnen  th.  Es  laßt  Geh  aber  nicht  bergen,  daß 
fein  gebrauch  unorg.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  dem 
th.  Otfrieds  und  Tat.  f.  464.  462.  (die  fonA  in  einigem 
zu  dem  neuh.  Aimrnen,  worin  diefes  vom  mittelh.  ab- 
weicht) hat  es  Gchtbar  gar  nichts  zu  thun ,  ja  Aebt  nie 
in  denfelben  Wörtern ,  vielmehr  lauter  folchen ,  wo  0. 
media  (anl.)  oder  ten.  (in-  und  ausl.)  fetzt.  Es  iA  we- 
der in  ausfprache,  noch  abkunft  eigentlich  afp.,  fondern 
nichts  als  baare  tenuis,  welche  man  nun  feit  einigen 
jahrh.  ohne  allen  grund  nicht  fchreibt  4)  anlautend  in: 
thal,  that,  thau  (ros)  theil,  theidigen,  theuer,  thier, 
thön,  thör,  thure,  thurm,  -thüm,  thun,  thrsene ;  wah- 
rend in  org.  gleichen  andern,  z.  b.  tag,  tanne,  taube, 
teich  etc.  die  ten.  ungekränkt  haftete.  2)  in-  und  ausl. 
z.  b.  in  äthem,  rath,  miethe,  n6th,  röth,  muth,  wüth . 
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Werth  u.  a.  m.  Vielleicht  dachte  man  den  in  gemeiner 
ausfprache  dem  d  Geh  genäherten  laut  des  t  hervorzu- 
heben, wenn  man  hinter  ihm  ein  h  einfchaltete.  Die 
wahrfcheinlichere  urfachc  diefes  ..delhaften  th.  ilt  aber, 
daß  man  ein  dem  wurzelvoc.  nachgefetztejs  dehnungs-h 
mishrüuchlich  ihm  vorfetzte,  alfo  tuhn,  tahl  in  thun, 
thal  wandelte;  in  buchern  des  46.  47.  jabrh.  ift  ganz  auf 
gleiche  weife  jhar,  jheling,  jhenen  fi.  jähr,  jehling, 
jehnen  (jenen)  ghen  ft.  gehn,  khUn  It.  kühn,  mhu  0 .  mUhe, 
rhu,  rhum  ft.  ruhe,  rühm  entfprungen;  mit  recht  hat 
man  dergl.  jh.  gh.  kh.  mh.  rh  fpater  verworfen  die 
einzelnen  th  unfehicklich  behalten.  Auf  unlerfcheklun- 
gen  wie  hüt  (pileus)  hüth  (pafeuum)  tön  (fonus)  thon 
(argilla),  welche  im  organifmus  der  lautverhältniffe 
unferer  fprache  unbegründet  fcheinen,  halte  ich  nichts; 
müßen  wir  doch  thör  (nultus)  von  thör  (porta)  un- 
unterfchieden  laßen  (mittelh.  tore  und  tor).  —  Die 
f.  408.  unter  I.  nachgewiefene  anomalie  dauert  fort 
und  vermehrt  lieh  dadurch,  daß  d  und  tt  wechfeln, 
letzteres  auch  felbft  den  fing,  praet.  einnimmt,  vgl. 
fchneiden,  fchnitt,  fchnitten,  ebenfo  leiden  und  fieden, 
fott,  fotten,  wogegen  meiden  :  mied,  mieden  bekommt. 
In  llreiten,  reiten,  gleiten,  bieten  ift  zwar  kein  wech- 
fel  der  ten.  und  med.  möglich,  aber  die  unnaturliche 
gem.  der  ten.  tritt  bei  den  drei  erftgenannten  verbis, 
nicht  bei  dem  letzten  ein.  —  In  den  fällen  f.  408.  2.  3. 
bleibt  jetzt  immer  die  ten.  ohne  Ubergang  in  med.,  die 
part.  defto  ift  unverftanden  fortgeluhrte  formverhnrtung.  — 
Die  beiden  ftufen  des  zifchlauts  beliehen  und  zwar  z. 
unverändert,  wie  im  mittelh.  nur  daß  in-  und  ausl. 
vor  kurzem  vocal  jedesmahl  gem.  tz.  gefchrieben  wird : 
fchatz,  fitz,  fchätze,  fitzen,  fetzte.  Mit  dem  %  bat 
lieh  manches  nachtbeilige  zugetragen:  4)  es  wird  ß.  (fz) 
gefchrieben,  welches  eigentlich  die  mittelh.  gem.  55 
ausdrückt,  aber  auch  fürs  einf.  5  gilt,  z.  b.  fräß  (voca- 
vit)  maß  (modus)  groß  (magnus)  iß  (ede)  daß  (quod) 
waßer  (aqua)  laßen  (finere)  eßen  (edere)  ftdßen  (trudere) 
weiß  (albus)  etc.  Mau  beachte  den  unorganifchen  wech- 
fel  langer  und  kurzer  vocale  in  denfeiben  Wörtern  :  eßen, 
Aß,  meßen,  mAß.  Seit  ß.  als  wirkliche  gemin.  erfchien, 
nicht  mehr  als  bloße  conf.  Verbindung  oder  affinilation 
(was  es  urfprUnglich  doch  war)  legte  man  ihm  die  Wir- 
kung aller  übrigen  gem.  nämlich  vocal  Verkürzung  bei 
und  wandelte  lagen,  in  laßen,  go;  (fudit)  in  goß,  muo;, 
muejen  in   muß,   müßen,  ja  nach  einiger  ausfprache 
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fogar  gramer  in  größer  etc.  Wo  fich  aber  die  länge  be- 
hauptete, näherte  fleh  der  zifch-  dem  faufelaut  oder 
gieng'  völlig  in  ihn  auf,  d.  h.  groß,  (loßen  lauten  bei- 
nahe wie  grös,  Hofen  und  es  ift  nichts  als  die  gewöhn- 
liche inconfequenz  unferer  rechtfehreibung,  daß  groß, 
fchöß  (gremium)  und  16s  (fors)  noch  verfchieden  behan- 
delt werden,  wiewohl  einige*  mäs  (modus)  fchös  (grem.) 
etc.  zu  fch reiben  angefangen  haben.  Ä)  im  neutralen 
kennzeichen  ift  das  unorg.  s.  gänzlich  eingeführt,  der 
ausfprache  und  fchreibung  nach,  z.  b.  gntes  (bonum) 
hartes  (durum)  es  (id)  das  (id)  was  (quid)  etc.  nur  einen 
( nichts werthen ,  fogar  fchadlichen)  unterfchied  zwifchen 
dem  pron.  das  und  der  conj.  daß  haben  wir  uns  auf- 
gedrängt. Es  verfchwimmen  alfo  gätes  (bonum)  und 
gutes  (boni) ;  und  der  reim  gutes  (bonum)  :  blütes  (fan- 
guinis)  macht  kein  bedenken  (raittelh.  nicht  guote;  : 
bluotes)  *).  Nöch  einige  andere  einfilbige  nehmen  das 
f.  an,  namentlich  aus  (ex)  16s  (fors).  Endlich  3)  haben 
fogar  die  grammatiker,  während  fie  die  fchreibung  des 
ß  nach  langem  voc.  (in  A6ß,  fl6ßen,  weiß,  weißen) 
vertheidigen ,  den  falfchen  fatz  erfunden,  daß  nach  kur- 
zem voc.  der  inlaut  ß  zu  ff  werde,  mithin  waffer  (aqua) 
feffel  (vinclura)  effen  (edere)  laden  (finere)  willen 
ffeire)  etc.  zu  fchreiben  fey,  wonach  z.  b.  gew\ßen 
(confeientia)  mit  gewiflen  (certum)  unorganifch  zuf.  fällt. 
Ich  vernichte  es  einmahl,  diefem  fehler  auszuweichen, 
da  mir  wirklich  fcheint,  daß  die  unterfcheidung  miflen 
(carere)  gebißen  (morfus)  mafle  (maffa)  haße  (odio) 
feinhörigen  immer  noch  angemuthet  werden  dürfe.  Irre 
ich  (und  daß  die  dichter  mifle  :  wiße  reimen,  wie 
glucke  :  blicke  ift  mir  wohl  bekannt)  fo  follte  we- 
nigüens  die  fchreibung  clen  alten,  .  guten  unterfchied  fo 
lange  ehren,  als  fie  noch  gr6ß  und  bloßen  (nudum), , 
welche  auch  auf  16s  (über)  k6fen  (adularr)  reimen,  bei- 
behält. —  Die  Verbindung  zw  vertritt  jetzo  drei  frühere 
anlaute  {f.  420.)  zwerg  (nanus)  zwerch  (obliquus)  zwei 
(duo).  Statt  der  mittelh.  fl.  fm.  fn.  fw  gelten  fehl. 
Jchm.  Jchn.  fchw.  wie  fch.  /ehr;  dagegen  bleiben  fp. 
fpr.  Ii.  Ar.  in  der  fchrilt,  lauten  jedoch  fchp.  fchpr. 
fcht.  fchtr.  an,  nicht  in  noch  aus.  — 


•j  Die  gemeine  volksfprache  einiger  gegenden  wird  fleh  woW 
noch  darauf  verdeben,  gra*  (gramen)  16s  (legebat)  haus 
(domus)  in  der  ausfprache  von  wflfs  (quid)  als  (edebat) 
aufs  (ex)  zu  unterfcheiden. 
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(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

Für  die  ten.  das  k^zeichen,  c  nur  in  fremden  Wör- 
ter und  ck  im  gebrauch;  die  med.  darf  nunmehr  auch 
auslauten,  dichter  aber  geftatten  Geh  noch  zuweilen  fang 
(cecinit) :  dank,  barg  (abfcondidit)  :  Aark.  Vom  fohwan- 
ken  zwifchen  g  und  h  oben  f.  427.  —  Das  erfte  mittelh. 
ch  gilt  in  hoch,  noch,  doch;  nicht  in  (&h,  gefchah,  Hb, 
flöh ;  —  das  zweite  und  dritte  gelten  ebenfo.  Die  übri- 
gen mittelh.  ch.  hören  auf,  namentlich  herrfcht  ten.  im 
anlaut.  —  Anlautend  befleht  j  theils  org.  in  ja,  jagen, 
jar,  jaHen,  jener,  joch,  jung,  jucken;  theils  unorg.  in 
je  (unquam)  jetzt  'niodo)  ft..  ie,  iezt,  deffen  richtigkeit 
die  landfchaftliche  ausfprache  i,  Izt  und  immer  11.  iemer 
bewährt  Der  fehler  ift  nicht  fehr  alt,  Zefens  reim- 
anzeiger  ordnet  ie  (unquam)  noch  richtig  unter:  die, 
fie.  Inlautend  kein  j  mehr,  nach  langem  voc.  feiner 
(tatt  öfters  h,  als:  glühen,  brühen,  kube,  blühen,  blie- 
ben,  drehen,  krachen,  nachen,  fachen,  wehen.  —  Der 
gebrauch  und  misbrauch  des  h  hat  zugenommen  4)  org. 
lieht  es  wieder  in  fah,  gefchah  etc.  dann  in  fchmsehen, 
baehen  und,  wie  eben  bemerkt,  für  j  in  blühen  etc.  auch 
für  w  in  rahe  (quies),  wogegen  es  in  fcheuen  mit  un- 
recht verbannt  ift.  2)  unorg.  als  dehnzeichen  in  un- 
zähligen Wörtern,  als*  fehnen,  dehnen,  mahnen  etc. 
wofür  ich  grammatifch  fenen,  denen,  manen  febreibe.  — 
Für  ht,  hs  durchgängig  cht,  ch$\  für  ck  und  gg  durch- 
gängig ck,  denn  fchreibungen  wie  roggen  (fecale)  fl. 
rocken  find  mundartifeb.  —  qu  ift  beibehalten. 


Neuniederländifehe  buchßaben. 

Man  bat  zu  anfang  diefes  jahrh.  in  Holland  den 
immer  bedenklichen  febritt  gethan,  einförmige  recht- 
fchreibung  entwerfen  zu  laßen  und  von  ftaatswegen  ein- 
zuführen ;  feitdem  wird  fie  in  den  meiden  büchern 
beobachtet.  Einige  fpracbgelebrte,  mit  diefer  feAfetzung 
unzufrieden,  kehren  lieh  wenig  daran  und  folgen  ab- 
weichenden .anflehten.  Mir  fcheint,  daß  die  neue  (fie- 
genbeekifche)  Orthographie  grammatifch  ungenüge,  weil 
fie  lieh  zu  fehr  (aber  auch  wieder  nicht  (irenge)  an 
den  alten  fchreibgebrauch  halt;  fie  ift  weder  gelehrt  ge- 
nug, noch  practifch.  Ohne  alle  anmafiung  (wie  ich 
die  neuhochd.  übliche  fchreibung  mit  einer  bequemeren 


■ 

Digitized  by  Google 


I.  neuniederländifche  vocale.  529 


vertaufcht  habe)  bin  ich  fie  daher  hier  zu  verlaßen  be- 
fugt und  genttthigt. 

Neuniederländifche  vocale. 

Die  bezeichnuog  der  länge  gefchieht  ohne  zweifei 
angemeftener,  als  im  hochd. ;  man  bedient  fleh  dazu 
weder  des  eingefchobenen  h,  noch  des  dem  i  angehäng- 
ten e,  fondern  der  gemination,  fchreibt  alfo  z.  b.  daad 
(factum)  een  (unus)  mijn  (d.  i.  miin,  meus)  fchoon 
(pulcher)  muur  (murus)  wofür  ich  wiederum  das  gleich- 
bedeutige  däd,  en,  min,  fchön,  mur  fetze.  Tadelhaft 
ift.  nur,  daß  man  diefe  gem.  nicht  genug  braucht  und 
in  vielen  Wörtern,  wo  Ge  eben  fo  wohl  vorhanden  ift, 
gar  nicht  ausdrückt,  d.  h.  den  einfachen  vocal  anwendet 
(wie  im  neu  hochd. ).  Niederl.  dichter  unterfcheiden 
gleich  den  hochd.  Uberall  klingende  und  ftumpfe  reime. 
Hieraus  ergibt  fich  unwiderfprechlich,  daß  jeder  org. 
kurzgewefene  vocal,  auf  welchen  einf.  confonanz  folgt, 
lang  geworden  fey.  Finden  wir  an  derfelben  (teile  z.  b. 
jagen  :  vagen ,  wo  in  andern  ftrophen  doeken  :  hoeken, 
vlieten  :  genieten  reimen,  fo  wird  man  auch  jagen  :  va> 
gen  zu  fprechen  und  zu  fchreiben  haben.  Noch  mehr, 
die  bellen  dichter  binden  weten  (feire)  :  heten  (vocari) 
ontvlogen  :  ogen  ( oculis ) ,  tönen  (oftendere)  :  wonen  (ha- 
bitare) ,  zum  klaren  erweis ,  daß  ausfprache  und  fchrei- 
bung  weten ,  ontvI6gen ,  wonen  fordere.  Das  hat  auch 
die  im  47.  18.  jahrh.  herrfchende  Orthographie  häufig, 
nur  nicht  immer,  erkannt,  ich  finde  z.  b.  in  Krämers 
wörterb.  ganz  richtig  maken ,  zäken ,  w6nen  etc.  aufge— 
Hellt,  andern  Wörtern  gibt  er  fch wankend  länge  oder 
kurze  z.  b.  jagen  ,und  jagen,  wieder  in  andern  folgt  er  dem 
gebrauch  und  fchreibt  die  kürze,  z.  b.  ,,jar  pl.  jaren,  nicht 
jaren"  (warum  nicht?)  Dies  prjncip,  welches  urfprüng- 
liche  kurzen  in  längen  wandelt,  ift  gerade  das  umge- 
drehte mittelnlederL ,  wonach  kürzen  aus  längen  wurden 
(f.  468.  470.  4^4.  472.):  dort  wurde  jaeren  (annis)  zu 
jaren ,  weil  es  auf  varen  reimt ,  jetzt  wird  varen  zu  va> 
ren,  weil  es  klingend,  folglich  auf  jaren  reimt,  damahls 
reimte  nam  (cepit)  :  Itam  (liirps)  jetzo  nam  (cepit)  : 
kram  (merx ).  Das  heutige  &  in  jAren  ilt  bloß  zufällige 
herftellung  des  alten  organifmus,  da  mit  derfelben  regel 
varen  in  varen  (ire)  verderbt  wird.  Lange  zeit  hindurch 
erhielt  fich  die  mittelniederl.  kürzung  des  a,  6  etc.  in 
a,  o  (bei  folgendem  einf.  conf.  mit  dummen  e)  in  der 
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fchirift,  als  üe  fchon  in  der  ausfpracae  untergraben  war. 
In  diefer  Uberwog  allmählig  der  entgegengefetzto  grund- 
fatz  der  vocalverlüngerung ,  wozu  fich  die  fehrift  unbe- 
denklich bequemte,  fobald  kein  dummes  e  folgte,  wes- 
halb auch  Siegenbeek  naru  (nomen)  an  (praep. )  vel 
(multum)  etc.  richtig  lehrt ,  unerachtet  ein  raittelniederl. 
nam ,  an ,  vel  galt.  Lehrt  er  aber  zu  fcbreiben  lezen 
(legere)  Mäzen  (flare)  und  daneben  fchonen  (pulchrum) 
högen  (.ailtun )  wenen  (plorare)  etc.  fo.  gebricht  diefenr 
f.ydeii)'  felbil  innere  folgerichtig^eit.  Die  Verlängerung 
der  kurzen  vocale  ifl  Übrigens  dem  gang,,  welchen  die 
englifche  und  neuhochd.  fprache  einfcblagcn.,  völlig  ent- 
l|  rechend,  wie  in  (liefen  lind  auch  hier  die  fälle  aus- 
lautend nicht  gefchriebener  confonanzgemination  aus- 
zunehmen. 

(A)  org.  in  vlam  (flamma)  man  (vir)  dan  (tum)  zal 
(debet)  was  (fuit)  bahnen  (bannire)  alle  (omnes)  dapper 
(fortis)  -hand  ( manas)  'galt  hofpes)  etc.  Wird  vor  den 
Verbindungen  mit  r  nicht  verlängert  (wie  f.  467^  2.)  fon- 
dem  :  arm  (brachium)  erbarmen  (mifereri)  herd  (durus) 
warm  (calidus)  l'dmankt jedoch  i  bei  (dergleichen  Wörtern 
in  e,  welches  für  die  ausspräche  des  miftelniederl.  ae 
beweift  >  vgl.  wenn  (calidus)  kermen  ( qtieri )  ohtfermen 
(mifereri)  etc.  Umgekehrt  organifches  $  '\n  a ,  als  hart 
(cor)  fmart  (dolor) ,  zuweilen  in  ä ,  » als*  Hart  (cauda) 
zward  (enös)  vgl.  oben  f.  469.  470  -  (  • 

(E)  bcifpiele:  hebben  (habere)  zeggen  (jdicere)  trek- 
kcn  (trahere)  geld.  veld.  melden,  delven  (fodere)  plen- 
gen  (fundete)  zwerven  (  vagari)  ver  (longe)  Aer  (Hella) 
wet  pl.  wetten  (lex)  Harn  (vox)  mes  (culter)  het  (id) 
met'(cunO  .etc.  Von  einer/  unterföheiduna 'des und  e 
kann  nicht  mehr  die 1  rede  Teyn ,  weil  fchon  im  vorigen 
zeiträum  alle  e  zu  8.  geworden  und  es  der  ausfprache 
nach  noch  heute  fintf^  In'  wenfch  (votty'my1  vertritt  e  ein 
orc  u.  Einige  Wörter  fcnwanken  wohl  zwischen  kurze 
und  lange  z.  V  beter  (='better)  unf  ^OK^l       .  t 

(l)  beifpiele:   ik  (ego)  blikken'  (confpicere),  rijder 

(eques)   fchitteren  ( micare )  kirn,   pl.  kimmen  (o^A,W) 

min  (minus)   wil  (voluntas)  zteh  (fe)   ding  (res)  fchild 

(rcutum)  etc.    Zuweilen,  f\\y  ursprüngliches  te,  als:  hing 

(pendebat)  licht  (lux),,,  '  *    ,             ,  ' 

(0)  beifpiele:  kon  (potuit)  zon  (fpl)..  vol  (plenus) 
ftof  (materies)  op  (praep.)  hop  (lupulus)  jong  (juvenis) 
fchonk  (donavit)  zonde  (peocatuin)  wonder  (mirac.)  etc. 
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Jbenll  vertritt  es  hier  das  org.  u,  auch  in  kon,  fchonk 
wonimlich  der  ablaut  des  pl.  in  den  fing,  drang). 

(T)  beifpiele:  (luk  (fruftum)  brug  (pons)  geluk  (for- 
ma) rollen  (debent)  hun,  hunne  (pron.)  dus  (ita)  ruft 
pies)  put  (puteus)   geftut  (nixus)  etc. ;  auszufprechen 
hoehd.  ü  oder  franzöf.  u. 

(Yj  gilt  in.  fremden  Wörtern   wie:   fylbe,  fyfteraa, 
rükr  auch  in  ey,  uy  Hau  ei,  ui)  wird  aber  häufig 
fcaft  lur  ij  (welches  ich  mit  t  ausdrucke)  gebraucht, 
entlich  in  den  auslauten  zy  (illa)  by  (apud)  my  (nie) 
(vos)  hy  (ille) ;  der  laut  ift  kein  anderer  als  zt,  bl  etc. 
onterfchiede  wie  zwifchen   zy  (illa)   und   zij  fit) 
rten  wenig. 

IAA)  i)  org.  in  jär  (annjis)  mAr  (vero)  rAd  (conf.) 
Ib  (Kultus)  fiepen  (dormire)  .fjlAxen  (flare)  etc.  2)  un- 
Icjwenn  der  einf.  conf.  auslautet,  als:  d4g  (/dies) 
tlnomen)  hän  (gallus)  täl  (fermo)  iäs  ( legit )  etc. 
penn  noch  ein  ftummes  e  folgt  ,  als,  nAmen  (nomina) 
fco  (galli)  wAter  (aqua).  =  , 

REE)  i)  organifch  a)  =  mittelh.  e  in  z£  (mare) .  för 
m  er  (honor)  ß)  =z  miUelb.  ei  in  wek  (mollis) 
P(figDum)  Mn  (os)  ta  (unus)  teder  (tener)  klud 
PI  ^ft  (fpir.)  etc.  in  igeyiflen  Wörtern  bleibt  ei. 
mittelh.  iu  in  heden  (hodie). —  2)  unxtfg.iftatt  kutv 
in  beld  Citnago)  aber  nicht  mehr  held  fondern  held 
J»if  wek  (hebdonaas)  weg  (via)  n£der  (infra)  lözen 
!  brAken  (frangere)  nemen  (fumere),.göv/en  (dare) 
|dat)  leven  (vita)  fchenen  (Jucebant)  eto.  ' 

(IT/  org.  und  dem  mittelniederh  i  entfprochend ,  z.  b. 
(pati)  lik  (corpus  iriort.)  min  (meus)  hier  (ferrum) 
(fas)  etc.  wird  meiftens  ij ,  zuweilen  auch  y  ge- 
ben. Die  heutige  ausfprache  ift  nicht  ganz  das 
(nitteih.)  !,  fondem  zwifchen  diefem  und  ei,  wo- 
*  provinzielle  ausfpraobe  vollends  ^vermengt  (fo 
alsdann,  wie  im  neuhobbd.  ei  das  frohere  t  und  ei 
fließen) ;  fceit)  dichter  reimt  inzwifohen  llden  auf 

MOO)  <)  orgnn.  dem  aiiltolh.  6  und  ou  parallel  als: 
*  faudire)  16s  (über);  >  bröd  (panis)  gröt  (magnus) 
nen  (pulchrum)  böm  (arbor)  tum  (proles)  ftöf  (pul- 
-Mi  [caput)  löpen  (currere)  etc.  2)  unorg.  in  t6n 
•j  fpör  fveftigium)  vögel  (avis)  dör  (per)  bög  (arcus) 
>  (nuntius)  kören  (granutn)  hören,  hörn  (oornu) 
1  (roargo)  wörd  (verbum)./  • 

LI  3 
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(UU)  von  sehr  befchränktem  umfange  und  nur  vor 
r  und  w  gebräuchlich,  als:  vur  (ignis)  mür  (murus)  ge- 
bär (rullicus)  zur  (acidus)  ür  (hora)  düren  (durare)  Aar 
(afper)  Aaren  (mittere)  glaren  (fpeculari)  baren  (locare) ; 
aw  (vobis)  dawen  (trudere)  hüwen  (nubere)  lüwen  (mi- 
tefcere)  (lawen  (comprimere) ;  in  allen  übrigen  fallen 
des  mittelniederl.  a  nunmehr  zu  ui  geworden.  Die 
ausfprache  ilt  die  des  hochd.  ö,  daher  kein  vur, 
mür  auf  voer  (ivit),  kein  natdren  auf  roeren  reimen, 
und  hör  (conductio)  von  hoer  (merelrix)  ganz  abweicht. 
Neben  glaren  kommt  ein  gleichbedeutiges  loeren  vor, 
das  wohl  richtiger  ldren  zu  fchreiben  wäre.  Tor  w 
fchwankt  es  in  ou .  weni&Acns  finde*  ich  auch  houwen. 
Rouvven  geichneben. 

(AE)  jetzt  veraltete  fchreibung  für  a,  die  man  aber 
noch  in  vielen  buchern  des  vorigen  jahrh.  findef ,  s.  b. 
bei  TenRate. 

(AI)  veraltet  in  hair  (crinfs)  A.  har. 

(Aü)  feiten  und  zwar  \ )  Aatt  des  alten  <Ü  ta  autar 
(altare)  neben  altar.  2)  in  dauw  (ros)  benauwt  (anxius), 
verfchieden  von  Arno. 

(EI)  4)  altes  ei  in  beide  (ambo)  leiden  (ducere)  eike 
(quercus)  eigen  (proprius)  heil  (falus)  klein  (parvus)  rein 
(purus)  etc.  Zwifchen  ihm  und  dem  e,  das  in  ganz 
analogen  fällen  Aeht,  z.  b.  kled  (veAis)  fpek  (radius  ro- 
tae)  £n  (unus)  gemen  (comm.)  gilt  alfo  ein  poOtiv  durch- 
gefetzter unterfchied.  Der  laut  ei  fchwebt  zwifchen  6 
und  1,  das  beinahe  wie  et  ausgefprochen  wird.  2)  Aatt 
der  kurzen  e  in  einde  (finis)  peinzen  (cogitare),  nicht 
aber  in  den  analogen  wenden,  fchenden;  ferner  in  heir 
(exercitus)  ft.  her  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  meir 
(mare).  3)  aus  g  entfpringend  in  leidde  (pofuit)  zeil 
(velum)  feiffe  (fenfe  A.  fegenfe). 

(EU)  diefer  in  der  vorigen  periode  noch  fehlende 
oder  nur  hin  *  und  wieder  vorblickende  laut  ift  nun 
ziemlich  häufig  und  gewährt  entfchiedne  länge;  auszu- 
fprechen  wie  ein  neuhochd.  <».  Beifpiele:  keulen  (co-' 
lonia)  dreunen  (fonare)  Aeun  (fulcrum)  Aeunen  (niti) 
deur  (porta)  geur  (odor)  keuren  (eligere)  fcheuren 
(rumpi)  treuren  (moerere)  heup  (femur)  heuvel  (coilis) 
deugd  (virtus)  jeugd  (juventus)  vleugel  (ala)  renk  (odor) 
keuken  (culina)  fleutei  (clavis)  leuteren  (lottern,  (chlot- 
tern)  reutelen  (röchelen)  neus  (nafus)  reus  (gigas)  reu- 
zel  (roArum)  etc.  Hier  find  mancherlei  org.  laute  zuf. 
gemengt,  a)  das  kurze  u,  oder  yielmehr  deffen  übertritt 
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in  o,  daher  fchwanken  zwifchen  der  Verlängerung  in 
6  und  eu,  ich  finde  fpor  (veitig.)  und  fpeur,  mölen 
(raola)  und  raeulen;  ein  oder  das  andere  hat  Geh  will- 
kürlich feßgefetzt.  ß)  das  früherhin  aus  a  und  ö  ent- 
wickelte o,  als  neus,  reus.  y)  das  lange  ü  in  Heu- 
nen,  treuren,  die  der  analogie  nach  Ruinen,  truren  ha- 
ben fothen  (wie  bruin,  muren).  vgl.  feblußb.  4.  über 
den  flandr.  dialect.  —  Zur  erklärung  diefes  eu  nehme 
ich  an :  es  ift  ein  urfprünglicher  umlaut  des  o,  den  man 
freilich  angemeßener  mit  ö,  cd  bezeichnet  hatte,  viel- 
leicht ahmte  mau  das  franz.  eu  (jeune,  leur)  nach;  mehr 
unten  feblußbem.  4. 

(IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode;  der 
aus  ut  (mittelniederl.  6)  Ubergetretenen  Wörter  mögen 
einige  mehr  feyn  oder  künftig  mehr  werden,  z.  b.  für 
kuifch  (caftus)  wird  fchon  heute  kiefch  gefchrieben. 
Die  Übergänge  in  i  find  dort  erwähnt,  einige  formen 
fchwanken,  man  fagt  z.  b.  vriend  (amicus)  und  vrind 
(:  kind,  vrinden  :  vinden). 

(OE)  entfpricht  dem  mittelh.  uo  und  ue  oder  dem 
neuh.  ü  und  u,  vgl.  gloed  (fervor)  bloed  (fanguis)  voet 
(pes)  bloeme  (flos)  doemen  (judicare)  voelen  (fentire) 
voeren  (ducere)  doel  (fcopus)  etc.  lautet  aber  wie  ü, 
begegnet  alfo  der  fchreibung,  nicht  der  ausfprache  des 
vorbin  abgehandelten  ü.    In  ou  fchvvankt  es  nicht  mehr. 

(OU)  \)  aus  aly  ol  erwachfen  in  woud  (filva)  hou- 
den  (tenere)  hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor) 
vrouw  (fem.)  mouw  (manica)  fchouwen  (contemplari) 
verdouwen  (digerere)  vouwen  (plicare)  etc. 

(ÜI)  dem  mittelniederl.  ü,  dem  mittelh.  6  und  iu, 
dem  neuh.  au  und  eu  parallel;  fleht  vor  allen  conf.  nur 
nicht  vor  r,  wo  das  unumlautende  u  bleibt;  denn  aus 
dem  umlaut  muß  diefer  diphth.  wiederum  erklart  wer- 
den (f.  fchlußbem.).  Beifpiele:  zuil  (columna)  ruim 
(fpatium)  kruim  (mica)  bruin  (fufeus)  huiveren  (tremere) 
duif  (columba)  gebruik  (ufus)  bruid  '(fponfa)  luid  (fono- 
ms)  huis  (domus)  duilier  (obfeurus)  etc. 

(AAI.  001.  OEI.  AAU.  EEU.  IEÜ)  den  f.  483.  ange- 
gebenen triphtbongen  entfprechend :  frai  (pulcher)  krai 
(cornix)  zwfti  (vibratio)  maien  (meiere)  zaien  (ferere) 
plm'  (plica)  6it  (unquam)  moi  (pulcher)  k6i  (Aabulum) 
ftröien  (fpargere)  töien  (ornare)  bloeien  (florere?)  boeien 
(compedibus  vincire)  fpoeien  (accelerare)  rooeien  (rao— 
lestare)  rauw  (crudus)  kau  wen  (manducare)  blauw  (coe— 
ruleus)  flftuw  (debiiis)  euw  (feeuium)  leuw  (leo)  leu- 
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werk  (alauda)  hieuw  (caecidit)  nieuw  (novus),  letzteres 
weder  nüw  (wie  uw,  vobis)  noch  nuiw  (wie  fonft  i« 
für  hochd.  tu). 

Schlufibemerkmgen.  \)  der  umlaut  mangelt  wie  im 
vorigen  Zeitraum,  d.  h.  er  dauert  nur  unverftanden  in 
gewiffen  Wörtern  fort,  die  er  ehraahls  belebte  ^  z.  b. 
in  wenden  (vertere)  menfch  (homo)  bed  (lectus)  er- 
fcheint  aber  im  pl.  von  band,  balg  etc.  nicht  mehr.  Da 
(ich  a  und  e  in  diefem  verhaltnifs  nahe  liegen,  kam 
zuweilen  e  in  umlautsunPahige  formen,  z.  b.  echter 
(poft)  erg  (pravus,  wofern  hier  nicht  e  das  alte  ae  in 
aerg  ft.  arg?).  Aus  ähnlichem  fch wanken  zwifchen  um- 
lautender und  unumlautender  form  erkläre  ich  mir  das 
verhältnifs  zwifchen  eu  und  A,  z.  b.  dcun  (tenax)  fcheiot 
dem  mittelh.  gedon  (compreffio,  vis,  f.  336.)  verwandt, 
deuntje  (modulatio)  unferm  tceuchen;  flot,  fleutel  ver- 
halten fich  wie  fcbloß ,  fchlüßel ,  dreunen  ift  unfer  droe- 
nen,  heup  das  mittelh.  huf,  gen.  huffe,  richtiger  wäre 
freilich  ohne  umlaut  höp,  wie  wönen  (habitare)  fpör 
richtiger  als  weunen,  fpeur.  Endlich  ift  der  diphth.  oe 
-  als  umlaut  eines  früheren  org.  6  (oo)  zu  betrachten ,  das 
er  in  der  fchreibung  gänzlich  verdrängt  hat,  denn  roemen 
(gloriari)  gemoed  (mens)  vergleicht  Geh  dem  mittelh. 
ruemen,  gemuete,  folglich  flehen  roem  (gloria)  moed 
(animus)  voet  (pes)  f.  rora,  möd,  vöt  (mittelh.  ruom, 
muot,  fuo;).  Die  unorg.  ausdehnung  unverftandenes 
Umlauts  habe  ich  oben  f.  512.  gerade  Tb  im  mittelengi. 
nachgewiefen ;  der  ßng.  voet  ift  ganz  jenes  fete.  — 
2)  aus  der  Verhandlung  der  buchftaben  ergibt  fich  die 
abilnderung  der  f.  484.  485.  (unter  3.)  vorgetragenen  mit- 
telniederl.  einrichtung.  Der  dortige  fall  a.  befiehl  nicht 
mehr,  es  heißt  jar,  jaren ;  er,  eren ;  ttd,  tlden ;  ör,  ören ; 
mar,  maren.  Und  ob  zwar  im  fall  ß.  ebenfo  wie  da- 
mahls  geräkt  (tactus)  fprekt  (loquitur)  etc.  gilt,  ift  doch 
diefe  Verlängerung  nicht  folge  der  fyncopierten  flexion, 
vielmehr  fchon  im  inf.  raken,  fpreken  vorhanden.  —  3) 
tonlofe  und  ausfallende  vocale  der  endung  find  aus  den 
dichtem  zu  lernen;  fehr  häufig  .wird  z.  b.  das  a  in 
vruchlbar,  ftrldbar  ausgeftoßen,  wenn  noch  ein  flexions- 
e  folgt,  dierbren  f.  dierbaren  (eximium)  d'ondraghre  pln 
die  unertragbare  pein).  —  4)  die  vocale  der  flämijchen 
(flandrifchen)  und  brabänÜfchen  mundart  (in  welcher 
während  des  46.  47.  jahrh.  vieles  gedruckt  worden  ift) 
weichen  verfchiedentlich  von  der  neu  nieder!,  (holländi- 
fchen)  einrichtung  ab.    Lernen  läßt  fich  kaum  etwas 
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neues  daraus,  was  nicht  fchon  im  mittel niederl.  vorge- 
kommen wäre;  diefes  kann  dadurch  beitätigt  und  erläu- 
tert werden.  So  gilt  noch  ae  für  ä;  au  für  ou  (gaud, 
vaud,  (taut);  ou  fUr  oe  (roupe,  ciamo;  bouc,  Uber)  doch 
oe  daneben  (z.  b.  voet,  pes ;  vroet,  prudens,  nicht  vout, 
vrout) ;  ue  für  6  (duer,  per;  vueghel,  ovis;  huenich,  mel) 
eu  (dueghd,  virtus;  duer,  porta)  und  ü  (huere,  hora; 
natuere ;  vuer,  ignis) ;  u  fUr  ui  (ut,  ex ;  hüs,  domus) ; 
et  f.  e  (in  meiufcb,  homo;  weinfch,  votum).  Merk- 
würdig, daß  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln. 

Nettniederländifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  med.  d  und  g  bleibt  im 
anstaut,  doch  mag  die  ausfpracbe  des  ausl.  d  dem  t  na- 
hekommen, da  die  dichter  unbedenklich  kled,  lied, 
gloed,  nöd,  inord  mit  wet,  ziet,  voet,  vlöl,  vört  ver- 
binden. Inlautend  darf  kein  biedcn,  lieden  auf  vlieten, 
genieten  reimen.  Inconfequent  ift  in  einigen  Wörtern 
der  alte  auslaut  t  ftehn  geblieben,  namentlich  met  (cum) 
lt.  med,  inlautend  möde,  ferner  ont-  11.  ond-.  Von  g 
und  ch  unten  beim  kehllaut.  Das  v  und  z  wandeln 
Geh  auslautend  Aets,  inl.  aber  vor  conf.  in  f  und  f, 
als:  geven,  geft,  gäf,  gaven;  b£ven  (tremere)  befde ; 
graven,  groef,  graf  (fepulcrum) ;  graf  (comes)  gravinne 
(comitifla)  lief,  lievc,  liefling  nicht  lievling)  lezen,  las, 
räzen  (infanire)  räfde  etc.*).  Geminierte  confonanz  wird 
im  ausl.  einfach  gefchrieben ,  behalt  aber  kurzen  voc. 
vor  fieb,  als  Aem,  pl.  ftemmen;  zin,  zinnen ;  Her,  Her- 
ren. 2)  die  regel  vom  inlaut  f.  486.  befteht.  —  3)  die 
änderung  des  anhiuts  durch  inclin.  und  zuf.  fetzung 
hat  fich  mciAens  verwifcht,  man  fchreibt  misval,  ont- 
vangen,  ontving,  ontzetten  A.  misfal,  ontfangen,  ont- 
fetten ;  met  den  A.  metten  etc.  Einzelnes  unverftande- 
nes  dauert  fort  z.  b.  toen  (tum)  lt.  doen  und  regellos 
neben  doen;  loch  neben  doch;  ontfermen  etc. 

(L.  M.  N.  H.)  liquidae. 

Die  im  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigen- 
heiten  behaupten  fleh,  flek  (cochlca)  nald  (acus)  coning, 


♦)  TenKate  p.  426.  behauptet  auch  im  auslaut  v.  z.  wenn  das 
nttchftc  wort  vocalifch  anlautet;  diefe  theorie  iü  aber  für 
die  heutige  fp räche  zu  fein  und  ich  finde  Üe  bei  den 
forgföltigften  dichtem  unbeachtet,  (vgl.  übrigens  oben 
f.  879.  fl. 
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h6nig  (neben  höning);  Mn  hat  im  praet.  (tond,  nicht 
ftoed.  Das  prosthetifche  n  in  narft  findet,  doch  mehr 
nach  gemeiner  volksfprache,  andere  feines  gleichen,  z.  b. 
narm  (brachium)  welches  Huyd.  op  St.  3,  105.  aus:  den 
arm  erklärt,  vgl.  Bilderdijk  gefl.  der  naamw.  p.  208.  — 
Umfetzungen  des  r  :  borft  (pectus)  vorft  (gelu)  bora  ne- 
ben bron  (fons)  dorfchen  (triturare)  derde  (tertius)  nod- 
druft  (neceflitas)  wrochte  (operabar)  etc.  Wechfel  des  r 
und  f  :  bes,  ber,  bezie  (bacca) ;  mes,  mer  (parus)  vgl. 
mit  merula,  obwohl  mir  die  formen  ber,  mer,  als  wirk- 
lich vorhandene  niederl.  bedenklich  find,  fo  wie  andere 
zuf.  Heilungen  bei  Bilderd.  1.  c.  pag.  91.  —  Der  Verbin- 
dung mp.  ilt  die  fprache  geneigt,  vgl.  kloinp,  plomp, 
flomp,  ramp  (miferia)  rimpel  (ruga)  dompelen  (mergere) 
mompelen  (murmurarc)  etc.  ja  fie  bringt  fie  hervor,  wenn 
auf  m.  auslautende  fublt.  durch  -je  verkleinert  werden, 
als  bloempje  (flofculus)  wormpje  (vermiculus)  prampje 
(navicula)  ruimpje  (fpatiolum)  etc.  Gerade  wie  mpje  er- 
gibt lieh  bei  Verkleinerung  der  auslaute  1,  n  die  beliebte 
form  -Uje,  -ntje,  als  vogeltje  (avicula)  muiltje  (crepi- 
dula)  ilentje  (lapillus)  reintje  (vulpecula)  deuntje  (can- 
tiuneula)  zoentje  (ofculum)  wagentje  (curriculus)  etc., 
zum  begriff  der  diminution  find  p  und  t  unwesentlich, 
wie  auch  aus  fchapje  (ovicula)  duifje  (columba)  u.  a., 
wo  das  blofte  j  lieht,  erbellt.  Die  form  -tje  fcheint 
mir  alfo  unorganifch  Uberwiegend,  wenn  fie  auf  andere 
Hille,  z.  b.  btetje  (apis)  koetje  (vaccula)  ringetje  (annu- 
lus)  ausgedehnt  wird  und  gar  zuweilen  bloemtje,  bomtje 
IL  bloempje,  b6mpje  vorkommt.  — 
(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

In  diefer  lautreihe  finde  ich  wenig  anzumerken,  was 
nicht  fchon  aus  dem  mittelniederl.  folgt.  Man  prüfe 
nach  den  Wörterbüchern  die  fremdheit  der  anlaute  p 
und  f:  bei  letzteren  erfcheinen  wohl  inconfeq Uenzen. 
Daß  fam  (fama)  fäli  (palliolum.  mittelh.  feile)  feit  (feltum) 
gefchrieben  werde,  begreift  fich,  nicht  fo,  warum  flauw 
(debilis)  frai  (venuftus)?  da  man  doch  vlieten  (Quere) 
vriezen  (algere)  und  felblt  vlam  (flamma)  fetzt.  —  Die 
anlautenden  wr  gibt  das  Wörterbuch;  die  inlautenden 
ouw,  üw,  ieuw,  euw,  Auw  vgl.  bei  den  vocalen,  beide 
erltere  fehwanken  in  einzelnen  Wörtern.  Ob  auslautend 
befler  nieu.  leu,  flau,  vrou?  oder  nieuw,  leuw,  flauw, 
vrouw?  gelte,  ilt  beftreitbar;  die  neu  fie  fchreibung  be- 
gilnftigt  letzteres  und  wohl  mit  unrecht,  (vgl.  die  aus- 
laute weduw,  vidua;  zenuw,  nervus).  —  Von  den  gemin. 
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find  pp  und  bb  häufig,  vgl.  krabben  (rädere)  ebbe  (re- 
celTus  mar.)  dubbel  (franz.  double)  tobbe  (cupa)  etc.; 
ff  gebräuchlich  in  (troffen  (punire)  fchaffen  (parare)  tref- 
fen (pertingere)  heffen  (tollere)  befeffen  (intelligere)  eflen 
(aequalis)  und  dem  daraus  (lammenden  nefions  (juxta, 
hochd.  neben).  Dies  ff  ifl  nichts  als  eine  unorg.  dop- 
pelung  des  v  und  lieht  für  heven,  befeven,  even,  da 
man  der  vermifchung  mit  w  halber  nicht  vv  fchreiben 
konnte,  vor  einfachem  v  aber  das  e  wie  £  ausgefehn 
hätte.  Wirklich  fchwankt  fchreibung  und  ausfprache 
in  even,  msvens  (nicht  heven,  befeven)  analog  dem 
neuh.  eben,  neben  und  den  übrigen  neuniederl.  formen 
16ven  (vita)  nevel  (caligo)  geheven  (elatus)  zeven  (feptem). 
Jene  gemination  darf  alfo  auch  als  ein  hervortauchen  der 
alten  vocalkürze  in  dergleichen  Wörtern  angefehen  wer- 
den, vgl.  f.  133.  das  alth.  heffan  und  f.  514.  die  bemer- 
kung  zu  dem  mittelengl.  v  mit  vorausgeltendem  kur- 
zem e.  —  ft  befteht  noch  in  einigen  Wörtern  z.  b.  fchrift, 
oft  (utrum)  etc.,  in  andern  fchwankt  es  in  das  beliebte 
cht,  z.  b.  fchaft,  fchncht  (contus) ;  der  Brabiinter  fetzt 
fogar  hclcht,  hellicht  f.  helft  (dimidium).  — 
(T.  D.  S.  Z.)  linguales. 

Auch  hier  flimml  die  mittelniederl.  fchilderung,  das 
abgerechnet,  daß  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgleich 
in  einigen  buchern  des  vorigen  jahrh.  noch  lant,  hant, 
bemint  etc.  zu  lofen  fleht,  th  nur  in  fremden  namen 
oder  fcheinbar,  z.  b.  in  thans  (illico)  aus  te  hans,  te 
hands,  hochd.  ze  hant,  zur  hand.  Auffallend  id  d  für  h 
in  nader  (propior)  vlieden  (fugere)  gefchieden  (evenire) 
ft.  vlien,  gefchien  (hochd.  meher,  fliehen,  gefchehen) 
wie  auch  jene  ausgefprochen  beinahe  lauten.  Die 
fprache  hat  eine  befondere  leichtigkeit,  den  inlaut  d  zu 
überhören  und  fammt  dem  folgenden  tonlofen  e  völlig 
auszuwerfen,  nicht  bloft  (wie  im  hochd.  f.  409.)  bei  fol- 
gendem weiteren  Zungenlaut,  fondern  Uberall,  auch  vor 

und  vocalen,  zumahl  bei  vorftebendem  (urfprUnglich) 
kurzem  vocal.  So  wird  aus  vader,  ader  (vena)  bladen 
(foliis)  bltkieren  (foliis)  vadem  (orgyia)  m^de  (cum) 
fchreden  (paffibus)  nöder  (infra)  veder  (pluma)  edik 
(acetum)  böde  (nuntius)  göden  (diis)  geböden  (nuntia- 
tum)  etc.  var,  ar,  blaren,  blan,  vam,  me,  fchren,  m>r, 
v^r,  ek,  b6,  g6n,  gebön,  welche  unbedenklich  auf  un- 
zuf.  gezogene  formen  wie  jar,  varen,  AAn,  er  (honor) 
z6  (ita)  reimen ;  gleichergedalt  entfpringt  aus  woeden 
(furere)  bieden  (offerre)  woen,  bien  :  doen,   zien  reimig. 
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Ohne  dehnzeichen  tollte  gefcbrieben  werden :  vaar,  niBer, 
boo,  woen;   man  hat  aber  die  unfchickliche  fchreibung 
vaar,  neer,  goon,  bo<*>,  woen  angenommen,  als  lüge  auf 
dem  zweiten  vocal  ein  ton  oder  anderer  laut,  als  auf 
dem  erften,   da  docht  väar  etc.  zu  betonen  wäre  und 
überhaupt  nicht  zwifcben  beiden  aa,  ee  etc.,  fondern 
erft  nach  ihnen  der  conf.  wegfallt*).     Verlangt  diefer 
wegfall  bezeichnung,   fo  darf  es  keine  andere  feyn,  als 
der  apoliroph:  vaa'r,  nee'r,  boo'  (va>,  ne'r,  bo').  woe!n. 
Zugleich  lehren  woen,  bien,  daß  a,  ö,  6  in  den  übrigen 
fällen  nicht  erft  durch  die  elifion  des  d  veranlaßt  wird> 
es  war  fchon  in   vader,  ncder*  böde  vorhanden,  ob- 
gleich man  vader,  neder,  bode  zu  fchreiben  pflegt.  — 
Umgekehrt  drangt  (ich  d  nach  1.  n.  r.  ein,  wenn  die 
filbe  er  folgt,  namentlich  alfo  im  comparativus,  pl.  auf 
er,  und  in  ableitungen,  z.  b.  minder  (minor)  merder  (ma- 
jor) helder  (ciarior)  kleinder  (minor)  fchönder  (pulchrior) 
zekerder  (certior)  hoenderen   (gal)inae)  benderen  (offa) 
dalder  (thalerus)  inw6nder  (incola)  beftelder  f.  beueller  etc. ; 
einige  diefer  formen  fchwanken   und  man  zieht  wobl 
beute  die  weglaßung  des  d  vor.     Organifche  urfacbe 
hatte  diefes  d  nur  in  den  comp.,  wo  Id,  nd,  rd  die  ge- 
rn ination  II,  nn,  rr  (heller,   minner,   merre  f.  merer) 
erfetzte ;  hernach  wurde  es  auf  fcheinbar  ähnliche  faile . 
erftreckt.  —  Das  Verhältnis  des  f  und  z  oben  f.  496.  an- 
gegeben,  einige  Wörter  haben  auch  anlautendes  f.  vor 
vocalen,  namentlich  fiflen  (fibilare)  fuizen  (Aridere)  fül- 
len  (Iabi,   unterfchieden  von   zullen,   debere).  Statt 
gans   (totus)  gilt  gants,   ganfch   (f.  496.)  neben  dans, 
glans  etc.  inlautend  danflen,  glanflen;  Aalt  des  mittelnie- 
derl.  de  nunmehr  fch;  im  anlaut  fchwankend  Gdderen 
und  tfidderen  (f.  497.).    Sonderbar  aflem  (fpiritus)  neben 
adem.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Diefe  lautreihe  hat  fich  verglichen  mit  den  voraus- 
gehenden mehr  verändert,  hauptfächlich  dadurch  daß 
gh  völlig  und  damit  ch  großenteils  abgellorben  ifl . 
Es  heißt  dag  (dies)  pl.  dagen  ft.  des  mittelniederl.  dach, 
daghen.  Das  f.  501.  aufgeftellte  erlle  ch  hört  ohne 
zweifei  auf  und  lautet  allerwärts  g;  dadurch  ilt  das  an- 


*)  Dagegen  lefe  ich  irgendwo  fchaaüw  (und  nicht  fchaänw)  f. 
febaduw  (nmbra) ;  befser  fchaa'uw,  fchd'uw ;  hier  bleibt 
der  tonlofe  flexionsvocal. 
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dero,  ganz  verfchiedcne  in  der  Verbindung  cht  wankend 
geworden,  welche  die  meiden '  durch  gl  auszudrücken 
pflegen,  als  :  pligt,  gewigt,  gezigt,  berigt,  regt  (jus) 
vlugi.  I>ragte  (attulit)  dogter  (filia)  nagt  (nox)  etc.  unor- 
ganifcb,  wie  man  aus  dem  fiichf.  lieht,  wo  die  verbind,  ht. 
nicht  von  der  med.  g.  abhängt,  cht  wird  behalten,  wenn 
es  dem  hochd.  ft  entfprichl ,  als  gracht.  kracht,  dicht, 
zueht,  lucht  etc.  da  aber  diefe  unandößig  auf  nacht 
(nox)  vlucht,  plichl  reimen,  nie  auf  dagt  lucefcill  drAgl 
(portat)  folglich  kurzen  voc.  vor  ßcn  leiden,  [wie  er 
lieh  vor  ch  fchickt  keinen  langen  (wie  er  (ich  vor  g 
gebührt  ;  ft)  erkläre  ich  die  fehreibung  gt  (==  hochd.  cht) 
in  allen  Wörtern  für  verwerflich,  man  fetze  mögen, 
mochte  (hochd.  moogen,  mochte)  brengen,  brachte  nicht 
mogle,  bragte..  Außer  der  verb.  cht  erfcheint  ch  ferner 
\)  im  pTon.  zieh  (fe)  aber  fehr  unorganisch ,  wie  man 
aus  der  reihe  golh.  ik,  mik,  fik,  hochd.  ich,  mich, 
lieh;  ncunicderl.  ik,  ml,  zieh  fogleich  lieht;  in  ml  id 
die  i;utt.  ;ipocopiert.   wie  im  engl.  1  dalt  ic,  aber  zieh, 

mittelniederl.  überhaupt  noch  ungekannt)  entlehnte  erfl 
die  Ipatere  fprache  mit  dem  afpirierten  laut  aus  dem 
hochdeutfeh,  ohne  zu  bedenken  daß  zik  oder  zl  form- 
gerechter  gewefen  würo.  2)  in  doch  (tarnen)  noch  (ad- 
huc,  nec),  welche  der  analogie  von  hog  (altus)  zag  (vi- 
dit)  gemäß  dög,  n6g  jaulen  fönten,  auch  zuweilen  dog, 
nog  gefchrieben  werden,    rwifchen  noch  (nec)  und  nog 

•  dhuc)  zu  unterfchefdep  ifl  rein  willkürlich.  3)  licham 
(corpus)  vgl.  oben  f.  198.  219.  iC>2.  muß  des  kurzen  i 
wegen  nunmehr  bleiben,  fehlechter  id  die  Ichreibung 
ligeham,  fo  wie  4)  lagchen  d.  lachen  (ridere),  zuweilen 
felbd  lachchen.  —  Die  fehler  rUckGchtlich  des  h  (f.  4.) 
hören  wieder  auf,  dauern  aber  in  der  flandrifch-bra- 
bantifchen  mundart  fort,  wo  man  hantwerpen  f.  ant- 
werpen  etc.  findet.  —  Zwilchen  j  und  i  der  unterfchied 
des  Vorigen  Zeitraums,  daher  iemand,  iet,  ieder,  aber 
jeugd  (juventus)  jong,  jar  zu  fchreiben. —  ck,qu,x  werden 
nunmehr  durch  kk,  kw,  ks  bezeichnet,  als  blikken,  takken, 
kw;'id  [malum)  kwifpel,  blikfem  (fulgur)  etc.  wogegen 
Bei  theorelifch  wenig  einwenden  läßt.  — 

Schlußbemerkung.  Die  f.  504.  vorgetragenen  inclina- 
tionen  lind  heutzutage  befchrünkter :  doch  bleibt  noch  t 
ftlr  het,  s  fUr  des,  k  für  ik,  s  für  is,  d  für  de  (bei 
vocalanlauten;  allgemein  br.iuehlich,  im  fchreiben  werden 
lie  aber  nicht  angelehnt  IV>n  lern  apodrophe  voraus  oder 
nachgefchickt ,  z.  b.    t  volk,  op't  land,   in't  water,  's 
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konings  ztde,  'k  beb,  dit's,  d'arde  oder  auch  de  ärde ; 
die  holländifche  poefie  bedient  Geh  der  fynalöphe  un- 
gleich  häufiger,  als  die  heutige  hochd.  fchwed.  oder 
dänifche. 


Neuenglifche  buchftaben. 

Die  urfachen,  welche  einer  einfachen  Orthographie 
aller  heutigen  fprachen  verderblich  werden ,  nämlich 
fchwanken  zwifeben  der  alten  fchreibung  und  der  neuen 
ausfprache,  walten  hier  ailf  alle  weife ;  fo  groß  gewor- 
den ift  die  Verwirrung,  daß  man  die  wahre  ausfprache 
faft  nur  ungelehrt  durch  das  gehör  zu  lernen  vermag. 
Ober  die  fucht,  von  der  wir  zuweilen  Hochdeutfche 
und  Niederländer  befallen  fehen,  ein  gleich  förmiges  laut- 
fyllem  aufzufinden  und  mit  Verletzung  aller  hiftorifchen 
rück  ficht  roh  ins  volk  einzuführen,  find  daher  Englän- 
der lange  hinaus.  Die  grammatiken  und  wörterbucher 
bedienen  (ich  zwar  zur  näheren  beftimmung  verfchiede- 
ner  lautverhältniflfe  einer  accentuation,  welche  aber  dem 
gewöhnlichen  lefer  und  fchreiber  ganz  unbekannt  blei- 
ben kann.  Diefe  accente  weichen  von  der  fon fügen 
Verwendung  derfelben  zeichen  ab ;  mir  bedeutete  acu- 
tus den  erften,  gravis  den  zweiten  ton;  englifche  gram- 
matiker  fetzen  in  gleicbtonigen  filben  den  acutus  um 
kurzen,  den  gravis  um  langen  laut  eines  vocals  auszu- 
drücken, z.  b.  thing,  händ,  mild,  name,  fprich:  thinng, 
hännd,  meild,  nsem;  in  diphth.  brauchen  fie  beide 
mehr  zu  willkürlicher  unterfcheidung.  —  Statt  die 
menge  von  regeln  und  ausnahmen  Uber  ausfprache  der 
engl,  buchftaben  einzeln  abzuhandeln  und  auf  meine 
vorflellungsart  zu  beziehen,  mögen  hier  einige  unvoll- 
fUindige  bemerkungen  über  das  wichtigfte  genügen,  wo- 
bei ich  ohnehin  auf  die  deutfehen  oder  fächf.  beftand- 
theile  der  fprache  eingefchränkt  bleibe. 

Neuenglifche  vocale. 

Auch  die  neuengl.  poefie  kennt  nur  ftumpfe,  keine 
klingende  reime;  Wörter,  deren  vocal  einfache  confo- 
nanz  und  flexions-e  folgt,  haben  letzteres  ftumm,  er- 
fieren  lang.  Das  heißt:  die  organ.  länge  und  tonlofe 
tlevion  (cäme,  venerunt ;  mme,  meus,  angelf .  caemon, 
min)  fleht  mit  der  org.  kürze  und  Aummen  flexion 
(name,  nomen;  angelf.  nama)  gänzlich  gleich.  Ich  werde 
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urzen  vocale  unaccentuiert  laßen,  die' ''langen  ftatt 

ra vis  aber  circumflectieren.  •    :  i  t  n  ,  ,. 

1)  xwar  noch  gefdhrieben  in  can,  man,  hend;  land, 
glad,  craft  etc.  lautet  aber  wie  neuh;  ä.  In  all, 
balk ,  malt,  warm  etc.  gilt  jetzt  A,  Vor  Id.  ng 

Dg  in  6,  o,  als  old,  cold^  (ong,  wrong. 

I)  end  (finis)  meri  (hömines)  bench  (fcamnum) . 
)  thing,  thick,  thin;  vor  ld,  nd  meiftens  zu  t 
ten,  doch  mit  ausnahmen  z.  b.  wifad. 

>)  fmock,  tongue ,  gold,  Wolf,  forrow,  one  (unus). 

'J  füll,  but,  under  et€.  die  ausfprache  bald  Wie 
u,  bald  zwifchen  o  und  ö;  vor  ld„  nd  (uieiftens) 
geworden.  1  , ,    \  •         m/  ;.i .  r 

)  kurz  nur  in  unbetonten  filben. 

A)  DÄme,  gelte,  take,  fäke,  ftarefl  hAlror,wArm, 
Äld  a3,  bald  £,  bald  Ä.     Dem  angeLL  k  (hoebd. 
fpricht  es  nirgend  mehr,  vgl.  6,  oe  und  den  ge- 
artikel  a,  an,  während  das  Zahlwort  one  lautet. 

Ej  lautet  wie  ein  mittelh.  1.'  h£  ,(ille)  m£  (me) 
be  (efle)  be  (apis)  even,  evil,  ä&f,  Rret,  fet 
fen  (vifus).     Wird  bald  e  bald  ee  gefchrieben 

confequent  z.  b.'  thee  (te)  näben  me  (me) ,  die 
der  ausfprache  fo  wenig  fcheiden,   als  be  von 

ie  fchreibung  ee  führt  auf  ein  an  gel  f.  theils  e*ö 

dfcer)  theils  öo  (bee ,  feen)  theils  £  (deem ,  feet) 

?  (areet,  deed). 
mlne,  thlne,   ttde,  rtde  etc.  rodarin  voi1  nd, 
mind,  chlld,  wild,  htgh,  night;  aus^efprochen 

hd.  ei. 

))  4)  —  angelf.  A,  jedoch  doppelter  art  a)  do, 
'.  6,  als  m6d,  blom,  bön,  mön.    ß)  (So,  ver- 

ie  u  lautend,  bI6d,  g6d,  f6t,  in  brother  fogar 

gefchriehen.  2)  =  angelf.  ä,  ausgefprochen  6, 
ne,  bone,  (tone,  cböd;    häufiger  erfcheint  hier 

auslaut  in  fö,  fro,  whö,  dd,  tö,  whA  etc.,  bald 

ü  auszufprechen. 

i)  fehlt  in  der  fchrift,  nicht,  wie  eben  bei  6  ge- 
i  der  ausfprache. 

')  Reis  einfach  und  nur  auslautend  gefchrieben, 
Wirkung  dem  I  gleich,   alfo  mit  der  ausfprache 
mj,  Xhf  etc. 

t)  feiten,  z.  b.  laugh,  draught ;  häufiger  aw :  law, 
hawk;   beide  mit  Uberhttrtem  u  oder  w  wie  a 
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(AI.  AVi.imain,  brain,  hair,  may,  day  etc.  beide 
wie  m  zu  fprechen ,  ai  inJnutond,  ay  auslautend. 

(EA)  vielfach  1)ea,  mildem  laut  I,  in:  enm,  dreani, 
bean,  leaf,  fheaf.  ear,  hear,  leafe,  eaft,  ncat  etc.,  mmm 
dem  angeif.  Qu  parallel,  zuweilen  dem  kurzen  e ,  als 
fpeak  (fpri'ean).  2)  ea  ,  von  einigen  eä  accentuiert .  mit 
der  auslprarhe  6t  als:  great.  Lear,  break;  organifch  eins 
mit  dein  vorigen  elften  JwiulL'örqni  ea,  allo  ftpgflf.  tbeils 
eä,  theils  e.  Es  ift  willkm  des  fpraobgpbraUQbft,  d.d) 
neat,  great,  l'peak  ,  break  wir  ntt,  i;nM,  (pik,  brek  lau- 
ten. 3V |eä .  vor  den  Verbindungen  mit  r,  w  ir  a  lau- 
tend: earl,  earnefl.  earW,  =  angelf.  ro.  4J  ea.  wir  kur- 
zes e  lautend  in  hraven,  read  (legi)  'd<<ad  (mörtüus  etc.  — 
Übrigens  merkwürdig,  daß  der  im  mitlelengl.  Teilen  ge- 
wordene diphth.  wieder  To  hilUßi» ■Vorkommt'/ 

(ftlj  mit  der  anspräche  Ä  (lirir,  eighl,  neL-h  und 
i  (either,  neither  ;  zuweilen  Halt  I  (und  deOen  Wahrer 
auslprarlie  c:em;di   äefchrieben  in  heieht,  fleiaht 

(EW)  i«  auszufprechen  (new .  (lew  .  rw  . 

(|E)  lautet  i  und  ifi  organitch  in  lajpf'.  unor«:.  in 
fieldj  thield,  yield.  Wo  es,  aus  dem  zweiGJbigeo  i-r 
rrwärlift.  gebührt  ihm  die  auslp'raclie  ei ,  als:  lie,  flie, 
pl.  flies.  Man  arreiituiert  daher  thiof,  field ,  und 
»e.  ^ 

entspricht  dem  angelf.  a,  lautet  aber  wie  6, 
als:  loam .  maf.  goät  etb.  ieh  weiß  (leinen  gnipci ,  war- 
um man  in.  andern  Wörtern  o  fchreibt  (hOtne,  böne, 
ftrod  zuweilen  fchwankl  Irl  hfl  die  Orthographie,  z.  b. 
clothe,  ornatbe.  Vermcrthlifch  war  dir  a^sfp  räche  in 
gewifler  zeit  und  gegend  wirklich  oa  (wie  i^n  hairifeher 
volksmundar't  boan ,  ftoanl.  1  ,j5,c/t(cn  gieng  lie  jj\  a  über, 
wie  .in  broad  (wo  man  oa  zum  .  unterfchied  von  jenem 
oa  icureiht).   

,  (OE)  baltf  0  (doer  foe)  bald  ü  (fhoe)  zu  fprechen. 

1  OL' j  mehrerlei  i)  ou  mit  der  ausfprache  au.  als: 
thou,  loud ,  foul,  four,  l'oulh  ,  ■  houfe ,  moufe ;  desgl. 
(latt  org.  kurzes  u  vor  öd :  hound ,  wound  (praet.  von 
wind) ;  zuweilen  6w  gefchrieben :  how ,  now ,  mow 
(horreum)  fow,  brown ,  fosvl  (avis) ,  welches  ausgefp ro- 
chen nicht  Ton  jenem  foul  (putridus)  zu  unterfcheiden. 
2)  öf*,  auszufprechen  ö  in  four,  foul  und  Halt  org.  kur- 
zes u  vor  ld :  mould,  Humider;  zuweilen  6w  gefchrie- 
ben ;  mow  (metere)  crow  ^  know,  bow,  flow.  3)  oii, 
auszufprechen   ü;   als:   you ,   youth,   wound   (vülnus) ; 
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*»  kurzes  u  in  couid  fhould.  4)  lautet  wie  a  in  thought, 
woudn.   o,  wie  o  in  enough.  — 

t'llL  v    'Ulf     'Av*H    '  \»IO/l 

Schlußbemerkungen.  i)  eine  (durch  ua,  ui,  oi,  ieu, 
eau,  in  fremden  Wörtern  noch  gemehrte)  ver  wir- 
menge dipfathongifeher  lauthoflimmungen ;  ftait 
echs  mittelengf.  ai  .  ea,  ei,  eo,  eu,  ou  (worunter 
ea,  eo,  eu  lehr  feiten  im  gehrauch)  nunmehr 
iu,  ai,  ea,  ei,  cw ,  ie,  oa  ,  oe,  ou ,  heinahe 
itlich  unlieberer  ausfpraehe.  [fetiti  liehen  hingen 
:'.)  lind  im  engl,  der  fchreibung  nach .  ä  (ee) ,  oo, 
6,  ea,  i,  ew  ,  der  ausfpraehe  nach:  86  (£Y,  CL  au, 
in,  wovon  u,  au,  ei  (mood ,  moufe ,  mine) 
zu  der  neuhoclid.  lautveränderung  fiimlli, 
ein)  ftimmen,  ö  und  t  (Hone  ,  rar)  hingegen 
•ichen  (heih,  orj.  Gilt  aber  vom  neuh.  u, 
ri  kein  feh|uft  auf  die  ausfpraehe  des  mittelh.  uo, 
wird  man  auch  das  angelf.  o,  u,  i  nicht  nou- 
auslprechen  wollen,  ohwohl  ü  im  mittelengl. 
zu  o//,  daraus  zu  au  ward.  S)  die  ftßrung  dos 
rtus  wird  man  nicht  bezweifeln,  wenn  man  theils 
f,  die  in  den  übrigen  fprachen  gleichen  vocal  ha- 
ini  eitel.  \on  einander  abgett  ichen  erblickt 
Üe  mittelh.  h'ar,  jar ,  tat,  mane":  hair,  \Oar,  derd, 
;  unter,  hunt  .  wunde  :  under ,  höund  ,  wound) 
im  engl,  gleichlatitig  gewordene  in  \  crfrhirdenlau- 
r  übrigen  fprachen  auflöfen  muß  ( vvgl .  flreet,  foet, 
p  mit  dem  mittelh.  ftHlze,  fuefce,  gefeheh,  tief),. 
Ii  der  einflut*  der  Verbindungen  nd.  ng.  Id.  auf 
pnifchen  kürzen  a,  i,  u  erzeugt  lieh  ungleich 
l<»ng.  cAld:  mfrid,  ring,  mild;  hoiind,  \<mg,  möuldf.' 
umlaut  ift  ein  todter ,  fpur  feiner  Wirkungen  aber 

M   r  und  erhöht  die  fchw ierigkeit  der  laute.  . 

a     '<  >   •  i  j //    , 'jinuir.uhiT  n'H'ffri     Miiiolhmii.    .  /r.i) 

Ncuemihfche  con  onantvn.  . 

media  lautet  aus  und  fcheidet  fleh  reinlich  von 
.  die  dichter,  wähnend  he  es  mit  verwandten 
n  unftrenge  nehmen,  reimen  kein  d  auf  t, 
-  auf  k.  2/  hiermit  einftimmig  wird  gem.  im  aus- 
pMcbrieben ,  als:  heck  (nutus)  muck  (Aorous)  will 
(talas  ftill  (adhuc)  äff  (niinus)  miff  (carere) ;  incon- 
Iwt  aber  kein  mm,  nn,  rr,  hb.  pp.  gg.  dd.  tt  ?  fon- 
•  fwim  (naiare)  lin  (cetTare)  llar  (flella)  ftab  (caedere) 
■tevis)  beg  (orare)  fit  (federe).  3)  inlautend  fcheint 
fcation  zuweilen  ungefchrieben  vorhanden,  z.  b.  in 


ii 
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fhndow  (umbra)   body  (corpus)    feven  (feptem)  beaven 
(coelum)  ever  (femper) ,   wo  die  nachwirkung  des  alten 
kurzen  vocals  klar  waltet. 
(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

1.  wird  nach  a  und  o  (nicht  aber  e,  i)  bei  folgen- 
dem m ,  k,  v,  f  in  der  ausspräche  Uberhört,  d.  h.  halm 
(culmus)  calf  (vitulus)  (lalk  (caulis)  folk  (gens)  lauten 
harn.,  caf,  Hak,  fok,  was  fich  einigermaßen  dem  ver- 
fchmelzen  des  niederl.  1  vor  d  vergleicht,  die  Verlän- 
gerung des  a  dem  dortigen  u. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Fall  wie  im  vorigen  *  Zeitraum  ;  b.  wird  auslautend 
nach  m  nicht  gefprochen,  lamb  wie  lamm;  der  inlaut 
f  inconfequent  wieder  in  einigen  Wörtern  zugelaßen, 
z.  b.  life  (vita)  wlfe  (mulicr)  fafe  (faltus)  nicht  aber  in 
live  (vivus)  wives  (mulieres;  fhave  (rädere)  etc.;  die  in- 
und  ausl.  w.  bei  den  voc.  angezeigt.  In  der  anlauten- 
den verb.  wr.  überhört  die  ausfprache  das  w  völlig; 
bei  wh.  ifl  zu  unterlcheiden,  vor  a,  e,  i,  y,  u,  ea,  A,  1, 
lautet  es  wie  w,  zwifchen  whlle  (morari)  und  ulle 
(fraus) ,  jenes  altn.  hvlla,  diefes  vel,  kennt  die  ausfprache 
keine  abwcichung;  vor  o  und  6  hingegen  lautet  wh 
wie  h,  vgl.  whö,  whöfe,  whöm  und  hier  pflegt  es  in 
einigen  Wörtern  gerade  auch  unorganifch  das  eigentliche 
einfache  h  zu  vertreten,  z.  1).  whöre  heißt  angelf.  nicht 
hvöre,  fondern  höre;  whöle  (fanus)  Acht  deutlich  für 
liüle  (angelf.  hal),  wie  auch  das  daneben  geltende  h«  il 
(fauare)  lehrt.  Mittelengl.  daher  noch  richtig  höl  und 
höre.  Die  fpiitere  fchreibung  unterfchied  für  die  äugen 
whole,  whore  von  hole  (foramen)  höre  (canus). 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Das  inl.  d.  Uberhört  (ich  zuweilen,  z.  b.  in  wednes- 
day,  handfome  (fprich  hannfome,  wennsday,  niederl." 
woensdag)  aber  lange  nicht  fo  hüufig  als  im  n«  u- 
niederl.  Das  an-  und  auslautende  th.  wird  in  der  Te- 
gel gelifpelt,  etwa  gleich  dem  griech  &  gefprochen, 
in  gangbaren  pronom.  und  partikeln  (thou,  their,  than 
the  etc.)  lautet  es  wie  med.  oder  das  alte  dh.  Diefe 
weichere  ausfprache  gebührt  auch  dem  inlautenden  th, 
fo  daß  die  f.  514.  getadelte  fchreibung  father,  mother 
auf  den  feinhörigen  unterfchied  zwifchen  d  und  dh  hin- 
auslauft; man  fpricht  roodher  wie  brodher  aus,  ftatl  nie- 
der. —  Statt  f.  hat  fich  unbefugt  ein  roman.  c  einge- 
drängt in  lice,  mtee  pl.  von  loufe,  moufe,  während 
man  gefe  (nicht  gece)  pl.  von  göfe  fchreibt;  ebenfo  in 
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den  contractionen  pence,   dice  ft.  pennies ,  dies.  Die 

ausfprache  des  f.  id  Taufen  (hiff),  die  des  z.  humum 
(buzz)  ein  milder,  dem  harten  hochd.  zifchlaut  unver- 
gleichbarer laut,  eigentlich  aber  nur  in  undeutfchen, 
romanifcheo  Wörtern  herrfchend ,  eben  jenes  buzz  felbd 
id  nicht  füchf.  abdammung.  Das  inlautende  f  mildert 
und  nähert  ßch  dem  fummlaut,  am  deutlich fu-n  fondern 
(ich  die  anlaute  f  und  z.  Dem  nieder!,  z  begegnet  das 
engl,  wohl  in  der  ausfprache,  nicht  in  den  Wörtern 
U  lhft  und  beide  haben  verfchiednen  grund ,  daher  z.  b. 
das  nieder!,  zon  mild,  das  engl,  hin  hart  anlautet. 

(C.  K .  G.  GH.  J.  H.  Q.  X.)  giäturales. 

Die  hauptfache  ergibt  ßch  aus  dem  vorigen  zeii- 
raum ;  orthographifch  hat  man  einigen  anlauten  vor  a, 
o,  k  zugetheilt,  den  meiden  0,  als:  kock  (rupes)  un- 
terfchieden  von  cock  (gallus)  beide  gleicher  ausfprache. 
Vor  i  bleibt  natürlich  k.  Vor  n  lallen  ßch  anlautend  k 
und  g  gar  nicht  hören,  kne,  knlfe,  gnat,  gnaw  klin- 
gen wie  ne,  ntfe ,  nat,  naw.  Die  fyncope  des  inl.  k 
dauert  fort,  wenigdens  in  der  ausfprache  lautet  taken  = 
tan  (fprich :  ten ,  ta'nj  und  man  fchreibt  auch  vertrauli- 
chere eile  ta'en,  allgemein  aber  mäde  f.  maked.  —  Statt 
v  ift  g  wieder  hcrgeftellt  in  give,  gift,  dagegen  yäte 
und  gate  vermengt.  —  Für  ht  wird  ght  gefchrieben, 
doch  ht.  gefprochen :  in  enough  (fatis)  gh.  wie  f. 

Schlußbem.  die  inclination  der  Verneinung  ifl  größ- 
tantheils  verloren,  gilt  nur  in  none  (nullus)  neither  (neu- 
ter)  nill  ( nolle ) ;  not  und  nought  lind  urfprllnglich  das- 
felbe  (angelf.  naviht,  navht,  nauht,  nat  wie  das  hochd. 
nicht  aus  newiht,  niht,  nit). 
ApfctV  >v{)     ltdi"     .  t  ..n     imd     imtnt!     r.« itiiiuum  ji.ijL 


Schwedifche  buchßaben ;  vocale. 

Gleich  der  neuhochd.  und  neuniederl.  dichtkund 
beobachtet  die  fchwed.  den  unterfchied  dumpfer  und  klin- 
gender reime,  welcher  lehrt,  daft  auch  hier  organifche 
kürzen  mit  einfacher  confonanz  verlängert  worden  find. 
Darum  reimen  tneda  (calcare)  :  kteeda  (amicire)  fkuren 
(feiflus)  :  niüren  (muro)  feder  (mores)  :  h6der  (bonos) 
ungeachtet  im  altnord.  trodha,  fkorinn,  ßdhir  kurzen 
voc.  befitzen  * ; .    Darum  hat  grtpa  nun  auch  im  part. 


•)  Ohne  zweifei    würden    auch    einem    isländifchen  dichter 
heutzutage  mala  (molere)  trodha,  fltorit,  fidhir  klingend 
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grtpen ,  während  das,  ahn.  den  inf.  grtpa  vom  part.  gri- 
pinn  unlerfcheidet.  Nur  zeigt  fich  hier  bei  dem  a  eine 
merkwürdige  abweichung  von  der  hochd.  und  nieder), 
fprachgefchichte.  Durch  die  unorg.  vocalverlängerung 
wurde  maln  (molere)  farn  (ire  )  zu  malen  ,  faren  und 
gleichlautig ,  folglich  reimftlhig  mit  malen  ( pingere )  ja- 
ren  (annis).  Das  altnord.  mala  (molere)  fara  verlängert 
fich  nun  zwar  fchwed.  in  mala,  fara,  reimt  aber  nicht 
auf  mala  (pingere)  und  fara  behält  einen  von  kr  (annus) 
abweichenden  laut.  Im  verlauf  der  zeit  hatte  das  alte, 
organifche  a  den  laut  i  angenommen  ,  welchem  die  un- 
org. Verlängerung  des  e  nicht  hei  kommen  konnte.  Die— 
fer  unterfchied  zwifohen  A  und  ä  ill  vortheilhaft.  Übri- 
gens läßt  die  fchwed.  fchrift  den  dehnlaut  völlig  unbe— 
zeichnet  und  fetzt  a ,  e ,  i ,  o ,  u  zugleich  für  a ,  e ,  t, 
d.,  u,  deren  einfuhrung  in  der  grammatik  nothwendig 
ift.  Die  jetzt  mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer 
jahrh.  hatte  wohl  verfocht,  das  neuhochd.  dehnzeichen 
h*  hin  und  wieder  und  ganz  uberflußig  bei  dem  k  ein- 
zuführen, z.  b.  ahr  für  Ar  (annus).  .  Ir  l  rrm 

(A)  vor  geminierter  und  verbundner  confonani,  x.  h. 
padda  (rana)  hatt  (pileus)  natt  (nox)  all  (omnis)  hammar 
(malleiw)  panna  (frons)  annar  (alius)  nair  (atdtus)  halm 
(culmus)  half  (dimid.)  hals  (collum)  balk  (trabs)  ande 
(fpiritus)  hand  (manus)  varm  (calidus)  etc.  Ausiuneh- 
men:  II  (das  für  Id  Reht)  Id.  ng.  rd.  welche  a  erfordern. 

(E)  e  und  ö  find  vermengt,  beide  drucke  ich  mit 
e  aus;  diefes  e  aber  befteht  nach  willkürlichem  gebrauch 
in  verfcbiedenen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhn- 
lich ä  angenommeu  haben,  beifpiele:  engel,  enkja  (vi- 
dua)  mennifkja  (homo)  berg  (mons)  eller  (five)  fvenfk 
(fuecanus)  etc.  Bei  vergleich ung  neufchwed.  bücher  mit 
folchen,  die  vor  hundert  jähren  gedruckt  wurden,  findet 
man  den  gebrauch  des  ä  zu,  den  des  e  abnehmen.  Da- 
mahls hieß  es  noch  heft  (equus)  rett  (jus)  lemna  (lin- 

irl  J  l.nn     l  .  »       ij-;,  ,  .  r>"?,jfj  :>        1  ">/ibl  ntt»  faliUaJ— fj 


reimen;  alfo  ift  ein  neuisländ.  mäla,  trödha,  fidhir  und 
gripinn  anzunehmen?  Ich  glaube  allerdings ,  behaupte 
nur  nicht,  data  diere  fpfiteren  A,  d,  \  etc.  mit  dem  alten 
organ  iffchen  4,  6,  I  gleichen  laut  haben ;  man  wird  (wie 
im  fchwed.  mala  meiere  von  mala  pingere]  zweierlei  mala 
fcheiden  müfsen  und  vielleicht  lautet  1  In  grtpa  anders  als 
das  in  grtpinn  etc.  Das  ganze  bedarf  näherer  Untersuchung 
und  würde  die  neuisländ.  vocallehre  modificieren,  übrigens 
erklaren ,  warum  ein  ek,  ata  ftatt  des  altn.  ek,  ttta  gilt 
(oben  f.  882  ).  .  r 
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quere)  hemna  (vindicare)  etc.  beute  :  hilft,  rätt,  lämna, 
hämna.    Beide  laute  näherten  fich  alfo  in  der  ausfpracbe 

und  die  meiften  der  noch  Üblichen  e  durften  .  ohne  ihr 
zu  fchaden ,  mit  ä  gefchrieben  werden ,  eller  (aut)  engel 
(angelus)  klingen  lieber  wie  aller,  ängel ,  auch  alle  dich- 
ter reimen  unbedenklich  berg  (mons)  tempel  auf  dvärg 
(nanus)  ftämpel  (figillum)  früher  dwerg,  ftempel  ge- 
fchrieben. Hiernach  fcheinen  mir  Botins  unterfcheidun- 
gen  des  e  und  ä  vollends  in  unbetonten  flexionen  (fv. 
fpr&ket  p.  36.  53.)  allzu  fpitz  und  ich  meine,  daß  man 
fogar  in  wurzeln  durchgangig  ä  fchreiben  könne.  An- 
fänglich lief  wohl  der  unterfchied  zwifchen  e  und  ä  auf 
die  begründete  unterfcheidung  zwifchen  e  (  =  i)  und  e 
(umlaut  des  a)  hinaus,  man  fchrieb  verld  (mundus)  berre 
(herus)  herde  (paftor),  hingegen  band,  händer,  ände 
(finis)  etc.  d.  i.  nach  mittelh.  bezeichnung  verld,  hPrre, 
hender,  ende.  Seitdem  aber  der  gebrauch  träffa  (attin- 
gere)  fvärd  (enlis)  rätt  (jus)  etc.  einführte,  und  umge- 
kehrt e  für  das  umgelautete  a  galt,  z.  b.  in  mennifka, 
engel ,  efter ,  ift  die  org.  verfchiedenheit  verwifcht. 
Vgl.  unten       a?,  je,  ja. 

(I)  beifpiele:  himmel  (coelum)  minne  (memoria)  ftilla 
(fedare)  Mnfta  (pungere)  mild  (lenis)  mifta  (perdere). 

(O)  beifpiele:  troll  (fpectrum)  torr  (ficcus)  folk  (po- 
pulus)  morgon  (mane)  borg  (arx)  ord  (verbum). 

(U)  beifpiele:  udd  (cufpis)  füll  (plenus)  gull  (au- 
rum)  gunga  (ofcillare)  bunden  (ligatus). 

(Y)  umlaut  des  u:  fylla  (implere)  gyllen  (aureus). 

(AA)  a,  unbezeichnet  wie  kurzes  a  gefchrieben ;  bei- 
fpiele: fader  (pater)  tala  (loqui)  draga  (ferre)  dag,  pl. 
dagar  (dies)  fara  (ire)  etc.  lautet  gleich  dem  hochd.  a, 
ohne  beimifchung  des  o,  daher  ganz  verfchieden  von  a. 
Das  a  ift  ftets  unorganifch ,  das  a  ftets  organifch  lang. 

(EE)  <)  organifch,  d.  h.  bald  dem  altnord.  e  parallel 
als  bref  (epiftola) ;  bald  (und  häufiger)  dem  altn.  ei,  als: 
heder  (honor)  hei  (totus)  heta  (vocari)  grep  (prehendit) 
ben  (os)  etc.  2)  unorg.  ftatt  des  altn.  8  oder  i,  als  lefva 
(vivere)  veta  (feire)  grepo  (prehenderunt)  feder  (mores) 
bedja  (orare)  etc.;  in  eder  (vos)  vertritt  es  fogar  das 
altn.  ydhr.  —  Beiderlei  e  fchwankt  zuweilen  in  ee,  fo 
lautet  das  altn.  eiga  (habere)  eiginn  (proprius)  hier  a?ga 
und  ögen ;  andere  beifpiele  unten  beim  a\ 

(II)  4)  organifch  in  min  (meus)  grlpa  (prehendere) 
blla  inordere)  bltfva  (manere)  etc.  2)  unorg.  feltner  (we- 
gen der  Ubergänge  des  i  in  ö)  z.  b.  in  frld  (pax)  glfva 

Mm  2 
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(dare).  —  Ob  fich  vor  ng,  nk  (nach  f.  289)  kurzes  i 
verlängert,  bezweifle  ich,  finde  wenigftens  nirgends  an- 
gemerkt, daß  i  in  ting,  ring  anders  laute,  als  in  vind. 

(00)  4)  organifch  in  bök  (über)  föt  (pes)  blöd  Un- 
guis) fkög  (filva)  töin  (vacuus)  etc.  2)  unorganifch  in 
göd  (Deus)  böge  (arcus)  fön  (filius)  böra  (terebrare)  etc. 

(UU)  4)  org.  in  mar  (murus)  (kür  (iuiber)  müs 
(raus)  etlc.  2)  unorg.  feltner  (wie  bei  1,  wegen  der  Über- 
gänge in  o)  z.  b.  Aulen  (furto  fublatus)  fluten  (claufus) 
flüt  (finis).  —  Auch  hier  nehme  ich  kein  ü  vor  ng,  nk 
an,  fondern  tung  (gravis)  tunga  (lingua). 

(YY)  umlaut  des  ü,  als :  ryma  (fugere)  aber  auch  in 
andern  fallen  dem  alth.  tu  parallel,  als:  fyn  (vifus). 

(AE)  in  der  fchrift  1,  grammatifch  find  aber  ä  und 
a3  genau  zu  fcheiden.  1)  das  hüufige  a*  ifl  beüändig  kurz 
und  wie  vorhin  bei  e  ausgeführt  worden,  tbeils  umlaut 
des  a,  als:  bränna  (comburere)  tänder  (dentes)  tünka 
(cogitare)  fatta  (ponere)  etc.  theils  urfprungliches  ö,  als: 
vänner  (amici)  rätt  (jus)  dvärg  (pumilio)  fmärla  (dolor)  etc. 
2)  eben  fo  häufig  83  und  beRändig  lang;  feinem  urfprung 
nach  mehrfach  o)  org.  lang,  d.  h.  dem  altn.  83  entfpre- 
chend,  meiRens  umlaut  des  ä:  maela  (narrare)  aber  auch 
das  zweite  altn.  83,  lasra  (doctrina)  klaeda  (veltire)  etc. 
ß)  unorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  theils  urfprüng- 
licher  umlaut  des  a,  z.  b.  faeder  (patres)  fa3ger  (dicit); 
theils  urfprungliches  8,  als:  ba?ra  (ferre)  fka»ra  (fcindere) 
laifa  (legere)  ba3fva  (tremere).  Diefes  unorg.  ae  verhalt 
fich  fchwankend  zu  ö,  wie  das  kurze  ä  zu  e,  es  heiftt 
z.b.  asfva  (aeque)  bajfva  (tremere)  vrefva  (texere)  aber  lefva 
(vivere)  gifva  (dare)  mittelh.  öben,  höben,  wöben,  löben, 
göben;  ferner  ha3r  (exercitus)  hrerja  (depopulari)  neben  verja 
(defendere)  und  ich  finde  bald  fasrja  (trajectus)  bald  ferja. . 

(AO)  i  gefchrieben ,  zwifchen  a  und  o  gefprochen, 
ein  laut,  den  man  in  deutfchen  volksmundarten  hört, 
weder  mit  a,  noch  ö  zu  mengen.  Entfpricht  dem  altn. 
a  und  wird  auch  vor  ng,  Id  (oder  11  ftatt  ld)  fogar 
vor  rd  (welches  im  altn.  kurzes  a  behalt)  für  das  kurze 
a  gefetzt:  lang  (longus)  gang  fiter)  Hang  (pertica)  mange 
(plures)  Inger  (anxietas)  älder  (aetas)  bald  (fortis}  valda 
(imperare)  halla  (tenere)  falla  (plicare)  härd  (durus)  gard 
(praedium)   etc.    angetroffen ;    fehlerhaft   Ich  reiben 


nige  :  long,  gong,  bold,  (umgekehrt  unrichtig  andere 
a  llatt  o,  ö  z.  b.  galf  f.  golf  pavimentum,  fagel  f.  fö- 
gel,  avis  dan  f.  dön,  fragor).  Dagegen  gilt  vor  den 
übrigen  Verbindungen,  die  im  altn.  a  fordern  (f.  286.) 
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teder  kurzes  a,  vgl.  krank  (aeger)  hals,  hahn,  half, 
H  fnox)  etc.  äs  (trabs)  gas  anfer)  beliehen  aber.  Die 
Ifen  falle  wie  ar  (annus)  lata  (finere)  fpräk  (lingua)  etc. 
legen  ßch  allenthalben. 

(Bf)  befteht  dem  laut  nach  nur  in  fehr  wenigen 
Hera  und  wird  dazu  ej  gefchrieben ,  fcheint  auch 
ße  aufloTung  des  org.  g;  vgl.  ej  (non)  nej  (ininime) 
I.  ei  (eigi)  nei.  Inlautend  etwan  in  fejd  (pugna)  deja 
iniftm,  femina)  *)  dejlfig  (fonnofus)  lejon  (leo)  ander- 
rts  degelig,  dajelig  gefchrieben  etc. 

(IA)  eigentlich  im  einzigen  iag  (ego)  vorhanden, 
(daher  jag  (d.  i.  jag)  gefchrieben  und  den  org.  j  in 
(iino )  jaga  (venari)  gleichgodellt.  Von  der  entwicke- 
il des  diphth.  ia  rfus  i,  £  fogleich  mehr  beim  ie  f  iä. 
|fl£,  IAE)  jetzt  allgemein  je,  jä  lt.  ie,  iä  gefchrie- 
I;  der  wechfel  zwifcbea  e  und  ä  muß  ganz  wie  f.  546. 
irtheüt  werden,  es  i(i  wirklich  einerlei,  ob  man 
P,  hjerta,  jern,  jemn  oder  bjälm  etc.  fchreibe; 
cMormig  follte  man  nur  eins  oder  das  andere  an- 
,  in  gedruckten  neueren  gedichten  lefe  ich  hjerta : 
kta.  qvällar  :  fjellar  etc.    Der  accent  ruht  ohne  zwei- 


wt  dem  e,  hterta ,  tern  und  i  klingt  vor,  fo  daß 
plmtend  freilich  entfchiednen  jot-laut  annimmt; 
ftfer  frttherhin  auch  in  fjell,  hjelm  etc.  vorhanden 
I bezweifle  ich,  mit  verweifung  auf  oben  f.  297.  322. 
lindeffen  dem  fchreibegebrauch.  Vermutblich  wa- 
fik  je ,  jä  in  früherer  zeit  ja ,  welches  bloß  in  jag 
i  ^k ,  nicht  einmahi  iak)  fortdauerte;  hjarta ,  hjalm 
bebten  ßch  allmählig  in  hjerta,  bjelm  ab;  umlaut 
bt  hierbei  außer  dem  fpiel.  Der  entfprung  diefes 
je,  jä  aus  altem  i,  B  ilt  wie  im  altnerd.  darzulegen, 
pet  lieb  mithin  4)' und  hauptfächlich  vor  den  liqui- 
ferbmdüngen :  fjell  (mons)  hjerne  (cerebram)  fljerne 
fc)  djerf  (audax)  fjerta  (pedere)  hjelp  (auxilium) 
Ii  (Ken)  etc.  In  einigen  bleibt  e  oder  a,  äls :  fmäYta 
k)  dvarg  (nanus)  berg  fmdns)  verpa  (ovum  ponere). 
*>r  I.  r.  f.  d.  t.  g.  k ,  folglich  nach  allgemeinem 
dlatz  mit  unorgan.  Itfngerung  des  e,  ä  in  6  ,  ce  als  : 


I  Woraus  ßch  f.  235.  note  hlaMige  erklärt,  es  bedeutet 
panis  difpenlatm,  largitrix ;  lady  ift  bwHfrati,  brotausge- 
berin,  wie  die  Schweden  mjölkdeja  ( rhflehausgebende 
dieoerin)  zuf.  fetzen,  vgl.  Ihre  v.  deja 
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lidus)  etc.  man  dürfte  ebenwobl  fkjel,  kjer,  jeron 
fetzen.  — •  Ausnahnis weife  begegnet  je  (je)  dem  altn.  to, 
namentlich  in  tjena  (fervire)  altn.  f>iöna,  welches  tjöna 
nach  der  analogie  von  hjön  (familiaris)  heißen  follte. 

(10)  gefchrieben  jo  entfpricht  fchwankend  dem  ahn. 
iö,  iö  und  y.  vgl.  hjön  (altn.  biön)  hjort  (altn.  hiörtr) 
jord  (altn.  iördh)  tjock  (altn.  J)yckr)  gjorda-  (cingere, 
altn.  gyrda,  girda)  fkjorta  (indufium,  altn.  fkyrta,  fkirta) 
zuweilen  rückumlaut,  als;  gjoera  <facere)  praet.  gjorde. 

(10E)  gefchrieben  jtf,  parallel  dem  altn.  iö,  als  mjcel 
(far)  mjced  (mulfum)  mjölk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht 
dem  altn.  i6,  ausg.  fjce  (lacus);  in  kjcen  (genas)  dein 
altn.  kyn. 

(IU)  gefohr.  ju9  dem  altn.  iö  gleich;  in  den  meilten 
feilen  wird  ;u  anzunehmen  feyn;  beifpiele:  fjunga  (ca- 
nere)  fjöda  (coquere)  fpjüA  (cufpis)  ljüs  (lux)  hjul  (rotaj 
fjük  (aeger)  etc. 

(OE)  entw.  kurzes  ö,  oder  langes  ce,  in  beiden  fäl- 
len nachtheiliger  zuf.  fluß  verfchiedner  org.  laute.  Das 
feltnere  kurze  ö  entfpricht  4)  dem  altn.  ö,  hocbd.  ie  in 
höll  (tenait)  fbll  (cecidit)  högg  (caecidit).  2)  dem  altn. 
u  in  ftödd  (fultus).  3)  dem  altn.  ce  in  född  (genitus) 
fötter  (pedes).  4)  aem  altn.  y  in  dörr  (janua)  törne,  fpina, 
f>yrnir).  5)  dem  altn.  au  in  hält  (autumnus).  6)  dem 
to*  in  bröfl  (pectus)  oder  haben  beide  letztere  langes  ce? 
Das  häufige  ce  hingegen  I )  dem  altn.  au  in  koepa  fernere) 
hcek  (accipiter)  gcat  (fudit)  bced  (obtulit)  dced  (mors) 
cega  (ooulus)  bcen  (faba)  etc.  2)  deflen  umlaut  ey  in 
haera  (audire)  oera  (auris)  rcena  (experiri)  etc.  hierher  na- 
mentlich auch  ce  (infula)  race  (virgo)  hce  (foenum)  d<B 
(mori).  3)  dem  altn.  ce  (umlaut  des  ö)  in:  dcema  (ju- 
dicare)  bcen  (vptum)  hcena  (gallina)  fcrda  (gignere) :  biete 
(mulcta)  fcet  (dulcis)  etc.  In  diefen  dreien  fallen  org. 
länge,  in  den  folgenden  unorg.  Ümgerung  der  kurze: 
4)  =  altn.  ö  (umlaut  des  a)  hcer  (linura).  5)  s=  aHn.  y 
(umlaut  des  u)  bcelja  (unda)  fcelja  (fequi)  bcerja  (inci- 
pere)  fcener  (filii)  fcere  (altn.  fyrir)  beer  (ventus  ferens, 
altn.  bir  oder  byr).  6)  =  altn.  o  in  fear  (praep). — 
Muthmaßlich  unterfcheiden  fich  im  altfcbwed.  fo  ver- 
febiedne  laute  noch  durch  die  ausfprache,  heute  Hirn- 
men  ße  völlig  zufammen  und  den  dichtem  reimt  z.  b. 
berner  (preces)  auf  fcener  (filii)  feem  (margo)  auf  bercem 
(laus)  fcet  (dulcis)  auf  fkoet  (jaculätus  eil)  da  doch  altn. 
weder  bcenir  r  fynir ,  noch  mittelh.  foum  :  roum,  fuoz,  : 
fchöj  paffen.  .TH 
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(OEJ)  wird  öj,  analog  dem  ej,  gefchrieben  und  ent- 
ogi  auch  meiitens  aus  bg,  ceg,  als:  na?ja  (contentum 

boeja  (Qectere)  drooja  (lardare)  hoeja  (efferre)  floeja 
iunj  eic.  Statt  hoojd  (eminentia)  frujd  (laetitia) 
cb-  man  früher  hoegd,  fruegd.*      ......  '  ,[J;ij 

Schkißbem.  \)  die  fchwed.  fprache,  im  cegenfatt 
bochd.  und  altn.,  befitzt  auffallend  wenig  faus  ver- 
dnen  voc.  zufammengefetzte)  diphthongen  'und  hat 
•h  der  niederd.  ,  zu  mahl  niederf&chf.)  die  früheren 
ei  in  dehnlaute  (ob,  8)  1  Verdichte!  ;•  die  häufigen  je, 
jö,  ju  lauten  gleichfalls  uhdiphthongifch  und  fei- 
auf  6,  ©,  6,  ü  ,  als:  Ijös,  >jAt,  >rd  auf  hfts,  ftt, 
wahrend  das  alth.  fpio£  den  töh  auf  i  hn.  Die 
fieben  längen  (f.  242.)'  fiind  Bier  :  i,  *  6,  fr,  ift,  oe;  !, 
Bieraus  ergibt  fich  eine  gewiffe  Weichheit, 1  welche 
Storch  volltttnigkeit  der  efafafchen  laute,  namentlich 
i'irod  o  in  flexionen,  vertnindBrt  wird.  "2)  der  ürn- 
iTwhanden,  doch  verworfener,  als  im  altn.  Die 
i*i  oder  e,  das  früheres  i  wai>,  wandelt  n  in  e,  8 
jf'foenfaifka;  hand,  hönder)  ö  in  b  (lorne,  fpiria)  ti 
fgull,  gyllen)  6  in  ie  {fdn,  feener)  ü  iri  ^  (rüm, 
k  dagegen  lautet  ä  nicht  tim  urid  <te  vertritt  fowohl 
w  deffen  um  laut  ey.  Der  durch  u  erregte  lÄnlatrt 
in  ö  (f.  300.)  ia  abgeworben,  R.  allr,  öH,  ' bihi  gilt 
allo;  II.  hönd,  handar,  faga,  fögur  gilt  hand, 
l,  faga,  fagor.  Spurweife  hat  er  fich  gleichwohl 
s  nrts  bemächtigt  und  laßt  dann  keinen  rückuml. 
heer  (linum)  namentlich  viele  fehwedi  jö,  Job, 
björns  mit  dem  altn.  biörn,  biarnar.  Aus 
s)  gen.  hiartar,  pl.  hirtir  wurde  bjort,  hjorts, 
aus  fkiöldr,  fkialdar,  fkildir  (clypeus)  aber  mit 
fkjöld,  fkjölds,  fkjölder,  aus  hiarta,'  hiörtu 
tnit  rückumlautsform  hjarta  (abgefchwächt  hjerta, 
Dreierlei  wege  ftatt  des  einen  organifchen.  — 
Imitation,  anlehnung  und  fyncope  erfordern  noch 
m  (ludium.  ich  erwähne  hier  bloß  einer  auffallen- 
im  fchwed.  und  dttn.  durchgedrungenen  aphärefe, 
h  die  häufige  praep.  pa  entfpringt  aus  dem  alth. 
(d.  h.  upp-ä)  fchwed.  uppi,  ia  folglich  das  alth. 
üf— an). 

•    SWV  Schwedifche  confonanten. 

llgemein:  4)  wie  im  altn.  beReht  media  in  den 
ien.     2)  daher  auch  geminata,  als:   fall  (cafus) 


i' 


Digitized  by  Google 


•552       I.  fchwedifche  confonanten.  liquidae 


narr  (Ruit«)  lapp  (ceoto)  natt  (nox)  udd  (cufpis)  n 
(certus)  bock  (hircus)  agg  (ovum) ;  blofi  m  und  n  gelk 
für  mm;  nn,  z.  b.  fem  (quinque)  rtm  (unguis)  b 
(üriA)  kan  (poteft)'  man  (vir)  da  doch  fennn,  ramn 
famm,  kann,  mann  gefpwchen  wird.  In  einigen  wö 
ter&  ficht  auch  nn  geschrieben,  z.  b.  bruon  (put« 
vielleicht  zur,  unterfchejdungHVon  brün  (fufcus).  3)« 
org.  gemination,  dadurch  oft  kllrzung  langet  vocale  | 
noch  njehr  als  im-  wqh.  zugenommen,  vgl.  nun,  ruu 
inet,  (lqcus)  ,  rem,  reinmar  (lorum) .  bimmel  (coelni 
fa^rn^n  (qon^-)  mit  dem  altn.  rüm,  r&mit,  himinn,! 
man  etq.  ».  Heute .  fcn reibt  man  fogar  topp  (curfus) 
(navis)  fHumma  (fpumgre)  vAUtt  (aqua)  etc.  wo  vor  I« 
(fert  jähren  noch  (kep, ;  fkuma,  vatn,  vermulhlich  4 
mit  gefpfpchnem  kurzem  voc.  gefchrieben  wurde.  1 
halte  tili  (praept)..  brott  (culpa)  dörama  (judiej 
komma  (venire)  vänner  (amici)  blomma  (Oos)  lott  Ä 
fy$tt  .(fa4or)  tecken  (ftgnura)  zum  altn.  Ulr  dccm^li 
koma,  yinir,  blomi,  hlutr,  fveiti,  teikn.  Bas  d 
Jkortt  (brevis)  foll  den  kurzen  voc.  anzeigen,  wähl 
qs  in  flu,  lett  etc.  orgpn.  grund  hatte;  Botin  fehl 
-dafür  korrt,  findet  aber  mit  recht  keine  nachahf 
beßer.  wäre  kort,  dagegen  Hort  (magnum)  zum  aus^t 
der  wirklichen  länge.  1 
(L.  M.  N.  R.)  liquidae,  I 
Die  anlaute  1.  n.  r.  bezeichnen  auch  das  altn^ 
hn.  hr;  dagegen  dauert  hv  und  vr  wie  im  ftchLl 
goth.  (altn.  r)  nicht  aber  vi,  fondern  I.  —  Das  in-i 
ausl.  n  fällt,  wie  im  altn.  (f.  305.)  weg,  auch  die  rj 
£.  verhalten  Geh  ebenfo :  b6r  (bacca)  h&re  (lepus)  J 
(efle)  off  (nobis)  var  (noller)  gn  bekommt  dienafalei 
fpracbe  ngn,  als  hägn  (fepes)  rägn  (pluvia)  vagn  (currusfc 
lauten  hängn,  vangn  (vgl.  oben  f.  259.).  —  Wechfell 
fchen  U  und  U,  vgl.  hylla  (fpondere  fidem)  gylJen  (au* 
hälla  (tenere)  fälla  (plicare)  fällan  (raro)  kall  (frigjdusij 
(vefper)  villa  (error)  aber  vild  (furens)  huld  (fides)J 
(aurum)  bald  (fortis)  etc. ;  desgl.  zwifchen  nn  und; 
als :  (anner  (verus)  finne  (mens)  funnan  (meridies) j 
kind  (maxilla)  tand  (dens)  etc. ;  zwifchen  rr  und 
fjerre  (proeul)  (ijerna  (Hella) ;  zwifchen  mm  und 
ftatt  lam,  kam,  humla  (fprich  lamm,  kämm,  huol 
gammel,  nemlig  (videlioet,  fpr.  nemmlig)  wurde 
jahrh.  noch  oft  lamb,  kamb,  humbla,  gambel,  neu 
gefchrieben ;  mp  wechfelt  nicht  mit  mm  :  fvatnp  ij 
gus)  kamp  (pugna)  ftamp  (tudes)  hamp  (altn.  hanpr.) 


K.  fchwedifche  ccnfonantm.  labiales.  333 

Allgemein  mn  flau  dos  altn.  fn.  in:  hamn  (portus)  famn 
(amplexus)  namn  (notnen)  hümn  (vindicta)  jenin  (äe^- 
quusj  emne  (materies)  retnna  (hifcerc),  Aemna  (concio) 
fömn  (fomnus) ;  altfchwed.  mpn :  hampn.  empne,  Aempna; 

mft  in  komft  (adventus)  und  blomAer  fflos)  womit 
das  angelf.  blofma,  bleftma,  engl.  N Horn  zu  verglei- 
chen. —  Affimiliertes  I)  in  frilla  (pellex)  brtillop  (nuptias) 
fi.  fridla,  bradlop  eto.  !»•«!  •  .«s 

(P.  B.  F.  V.)  ladtaleivw  .l.n«!1 
Wenig  vom  altn.'  abweichend.  Der  auslaut  f  wird 
inlautend,  wenn  vocal  darauf  folgt,  *u'/b,  alfo  4)  zwi^ 
fcben  zwei  vocalen :  liafva  (habere) ■  ftäf  r  Aafvelfe  (fyl- 
laba)  afvel  (foboles)  lefva  (vivere)  grefve  (wrnes)  vsefva 
(feiere)  oafva  (ezercerä)  gtfva  (dare)  1  drtfra  (trudere) 
rtefva  (repere)  hufvud  '  (caput)  djafvu!  (di»bolus)  fjelf; 
fjelfven  (ipfe)  etil  •  fe)  «wifchen  liq.  und  voe.  fkelfva 
(treeöere)  helfvete  (drcus)  verfva  fexpedirey  fperf,  fper*~ 
ven  (paffer)  ulf,  ulfven  (tapus)  etc.  Ohne !  zweifei  mrl- 
derung  des  härteren  auslauts  f,  diefes  fvvalfodem  facht. 
b£<  und  alth.  v-äu  vergleichen,  "«'Ufr' unrecht  fcheini 
abei*  höute  auoh  dem  ausist  mildere  labialis  eigen, 
wenigAens  will  Bilm  pl  47.  af,  gaf,  fparf  wie  av,  gav, 
fparv  lefen,  alsdann  wurde  man  ohne  abwecbfelung  in- 
lautend bafa,  fkelfa  fetzen  können.  ^  Die  fpirans  v. 
wurde  bisher  unrtöthig  durch  das  hochd.  w.  bezeichnet 
und  noch  heutzutage  bedient  man  fich  diefes  w.  für 
den  drück  mit  deutfchen  lettern,  feit  der  zunehmenden 
einfuhrung  lateinifcher  hingegen  richtiger  des  einfachen 
v;  die  bochd.  niederl.  und  engl,  mundart  bedürfen  das 
doppelte  w,  weil  fie  ein  davon  verfchiednes  v  beßtzen  — 
Das  im  altn.  inlaut  vortretende  v  (oben  f.  342.)  mangelt 
fall  gänzlich,  fpurweife  fteckt  es  in  dem  auslautenden  f 
fparf  oder  fperf  (palTcr,  altn.  fpörr,  fpörvar).  —  pp  und 
66  lind  beide  häufig  und  organifch ;  ff  iA  feiten  und  un- 
org.  in  Wörtern,  die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte, 
z.  b.  träffa  (attingere)  Araffa  (punire)  offer  (facrificium) 
fkäffa  (curare) ;  deren  einige  die  fprache  felbA  in  org. 
geAalt  befaß,  nur  mit  andrer  bedeutung,  namentlich 
dritpa  (ferire)  fkapa  (creare)  und  das  hochd.  (träfen  würde 
ein  fchwed.  Arapa  fordern.  Die  fehlerhafte  fchreibung 
fit  Aatt  ft  (grifft,  lufflt)  meidet  man  jetzo.  —  Zur  ver- 
gleichung  mit  f.  216.  250.  276.  hier  die  wichtigAen  an- 
laute vr  :  vrak  (ejecta  maris)  vra  (angulus)  vräl  (ulula- 
tus)  vrang  (perverfus)  vraeka  (ejiccre)  vred  (iratus) 
vrengja  (pervertere)  vrenfk  (equuus  admiff.)  vret  (feptum) 
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vrida  (lorquere).  —  Statt  des  altn.  pU  allenthalben  ß; 
ilatt  fn  aber  »w;  ft  in  reffa  (JEarrire). 

"    (T.  Di  S.j  linguales.  ! 

Nachteilig  verfch windet  die  afp.  and  zwar  4)  das 
anlautende  altn>  fr  wird  zur  ten.  folglich  begegnen  fich 
z>  b.  tunga  (lingua)  und  iUDg  (gravis)  altn.  tanga,  {>uugr; 
til,  tili  (praep.)  und  tllja  (after)  altn;  til,  |>ilja  etc.  Hier- 
nach entfpricht  das  anlautende  fchwed.  I.  bald  dem 
tbocbd,  d  (ting,  caufa;   tiltel,  carduua;  tjena,  fcrvire) 
bald  dem  z  (tend,  dens;  tom,  vaouus;  twid,  Iis).  2) 
in  pronom,  ,und  partikelformeä  hatte  Och  das  org.  th> 
Jünger  bewahrt*  noch  im   vorigen  jahrh.  fchrieb  man 
hira6g:  then  {Ule}  Ahit  (illuc)  tba  (ibi)  th?  (eo,  enim) 
thu  (tu);   heutzutage  aber  gleichfalls  if  f.  thf  und  in 
den  Übrigen  die  med.  aJs:  den,  dit,  da,  du,  <üg,:  detta, 
dera.    3)  <Jas  Inf-  und  aufil.  altn,  dh  üt  durchgängig  wir 
med.  geworden,  als:  ed  (facramenturo)  jord  (terra)  göd 
(bonus)  vada  (trajifire)  etc.  —  Die  altn.  ten.  und  med. 
bleiben  auchc im  fchwed.  an-  in-  auslautend,  als;  tarn 
(manfuetus)  lata  (Onere)  j)ag  (dies)  blind  (coecus)  &lder 
(aetas)  etc.     Ebenfo  unverändert  befleht  die  fpirans  f, 
außer  den  gewöhnlichen  folgende  beifpiele:   bafa  (ver- 
berare)  bräfa  (flrues  ignis)  daia  (libidinari)  dväs  (ftupor) 
fäfa  (horrere)  has  (fuJFrago)  mas  (parcus)  mala  (indul- 
gere  fihi)  rala  (rarere)  vafa  (merges  fegetis)  as  (trabs) 
bläfa  (flare)  frafa  (Ändere)  gas  (anfer)  las  (fera)  mäs 
(mergus)  naefe  (nafus)  naes  (ifthmus)  hvaefa  (Gbilare)  fneefa 
(increpare)  gles  (rarus)  rele  (gigas)  gltfa  (ridere)  Ufa  (le- 
vare)  rls  (virga)  vifna  (marcefcere)  n6s  (nares)  rofa  (lau- 
dare)  os  (foetor)  cefa  (haurire)  does  (acervus)  goas  (go- 
bis)  brufa  (aeltuare)  bafe  ( f pect runi)  das  (flrepitus)  byfa 
(domo  recipere)  rjfa  (horrere)  ljus  (lux)  kjufa  (fafcinare) 
u.  a.  m.    Diele  fpirans  erfcheint  häufig  in  ableitenden 
bildungen  der  nomina  und  verba,   z.  b.  gumfe  (aries) 
rcekelfe  (thus)  gamfa  (lafcivire)  grarofa   (rapere)  renfa 
(purgare)  helfa  (falutare)  etc.  wo  kein  org.  verbundenes 
ms,  fondern  contraction  vorliegt  (vg).  f.  308.)  aus  gu- 
mife,  gum'fe;   namentlich  gehört  hierher  die  eigene  adj. 
form  auf  -Je,  als:  cnfe  (Concors)  dogfe  (utilis)  harmfe 
(iratus)  forgfe  (Iridis)  ängfe  (anxius)  gangfe  (currens)  varfe 
(certior  factus)  etc.  —  z  wird  heute  nirgends  geschrie- 
ben und  auch  in  der  pafllven  form  mit  f.  ausgedruckt. 
Im  vorigen  jahrh.  war  tz  rar  ts  in  den  genitiven  hjer- 
tatz  etc.  bräuchlich ;  jetzt  gilt  nur  das  beßere  bjertats.  — 
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Geimuiertes  ü       =  altn.  U  in  fkatt,   halt,  hitta  etc. 

2)  U  für  ht  in  natt,  riitt,  lett,  teti  i (fpiffus,  hochd.  dicht)  etc. 

3)  tt  für  nt  in  mitt,  diu,  litt,  ett  elo.  dagegen  bleibt 
vinter  (Dieras)  mantel  (pallium).  In  den  pari,  praet. 
Hebt  galel  f.  galent  (oben  f.  307.  348.)  ebenfo  Jitet,  trö- 
get etc.  vgl.  Botin  p.  Hl.  4)  unorg.  tt  für  *  in  den 
neutris  blatt,  hätt,  nftt  (vgl.  f.  319.).  5)  unorg.  für  t 
in  bitter  (amarus)  —  dd  und  ff  wie  im  altn. ;  letzteres 
nicht  (wie  in  vielen  drucken  des  AI.  4  8.  jahrh.)  mit 
hochd.  ß  zu  fchreiben.  —  Die  Verbindungen-  find  fp.  ß. 
fk\  beifpiele:    rafp  (lima)  lefp  (blaefus)  gefpa  (ofcitare) 

uifp  ipeniculus)  rifpa  (rumpere)  brafk  (porapa)  dafka 
(verberare)  lafka  (congeries)  lefka  (extinguere)  befk  (ama- 
rus) (ifka  (carduelis,  hochd.  zeilig)  brufk  (cartilago)  afka 
(pofcere)  etc.  Nicht  dies  in-,  aber  das  anlautende  Jk 
iR  vor  den  weichen  vocalen  wie  ein  hochd.  fch  zu 
fprechen,  z.  b.  fkilja,  fkynda,  fku?l,  fken  lies  fchllja, 
fchynda,  feha>l,  fchen;  vor  den  harten  vöc.  lautet  es 
naturlich.  Beide  laute  wechfeln  oft  in  demfelben  wort, 
b.  b.  fkarp  und  fkärpa  lies  fkarp,  fcbarpa.  <dt  im  neutr. 
der  adj.  auf  d  häufig,  t.  b.  godt,  blldt,  fandt  (miffum) 
ondt  (malum),  fteht  für  god  t,  blld't  etc.,  ift  alfo  keine 
wahre  Verbindung  und  wje  btoßes  t  ausz ufprechen. 

(K.  G.  GH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

In  diefer  lautreihe  id  vcrfchiednes  eigentümliche 
fUr  die  ausfprache  und  mifcbung  der  Hufen  zu  merken. 
\)  die  anlautende  ten.  i(t  unrein  vor  e,  i,  y,  8,  o,  e,  t,  y, 
iß}  cd,  ja*,  je,  jo,  ju;  wie  fie  aber  eigentlich  laute,  un- 
Gcher,  da  die  grammatiker  abweichende  auskunft  gehen. 
Botin  p.  28.  44.  55.  nimmt  tj  an  und  will  die  geschrie- 
benen kek  (maxilla)  kll  (cuneus)  kyfl*  (ofculum)  kaer 
(carus)  kam  (genus)  wie  tjek,  tjtl,  tjytf,  tjrer,  tjeen  aus- 
gefprochen  wißen ;  bloßes  t  hingegen  vor  den  diphth. 
ja,  je,  jo,  ju,  als:  kjortel  (lunica)  kjufa  (incantare)  lies: 
tjortel,  tjufa.  Hafk  (angelf.  fpr.  p.  8.)  behauptet  die  här- 
tere ausfprache  tfchy  lieft  alfo  tfchek,  tfchll  etc.  wel- 
ches ganz  zu  dem  engl,  auch  in  die  fchrift  Ubergegan- 
genen ch  ftatt  k  ftimmte.*)  In  fchwed.  buchern  wech- 
felt  die  fchreibung  kaeder,  kjreder,  tjaeder  (tetrao  gallus 


)  Hat  (ich  allmählig  und  orfl  im  laufe  des  verwichenen 
jahrh.  der  laut  aus  kj  in  </',  *M  Rcfchärrt?  Sahlrtedt  lieA 
kilta  „wie  kjiila,"  Heldman  „wie  kjiüa,  fall  tjilta.'V 
Vielleicht  käme  die  hochd.  bezeichnung  tchiRa  nllher. 
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filv.)  und  hier  fcheint  noch  dem  ifl.  [n.lr  (lagopus  mas 
bei  Biörn)  letzteres  richtig;,   beweifl  aber  die  gleichheit 
der  laute  k;r  und  tja?.    Zufolge  diefer  fchwed.  regel  ha- 
lten wurzel  und  ableitung  deflelben  worts  bald  kehl-, 
bald  zungenausfprache,  z.  b.  kam  (pecten)  kamrna  (pectere) 
kar  (vas)  keeril  (vafculum)  lies:   kämm,  tjämma;  kAr, 
tperil.  —   2)  in-  und  auslautend  behält  k  immer  reinen 
laut,  z.  b.  in  hAke    uneus)  Hocken    (truneus)  obgleich 
landfehaftlich   ebenfalls   hatje,    ftoetjen   gefprochen  wird 
(Botin  p.  24.)-  —  3)  die  in-  und  ausl.  ten.  hat  (ich  je- 
doch in   verfchiedenen  fehr  gangbaren  Wörtern  in  med. 
verweicht,  dahin  die  pron.  jag,  mig,  dig,  (ig,  nagon  (ahn. 
(»ky  mik,  |uk,  ük,  nockr)   die  adj.  bildunden  -Hg  (auch 
ifländ.  fchon  -ligr,  A.  -likr,  Rafk  §.  371.)  plga  (virgo, 
altn.  plka)  und  das  verb.  taga  (altn.  taka).    Andere,  org. 
völlig  gleiche,  behalten  k,  als:  fak,  fAker;  bAk  (pon. • . 
poft)  bök  (Über)  feeka  (quaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  ver- 
bind, gl).    Im  altfchvved.  galt  noch  jak,  mik,  lik  etc.  — 
4)  vor  den  Felben  weichen  vocalen,  die  das*  anl.  k  in  tj 
wandeln,  ift  nun  auch  das  anl.  g  wie  j  auszubrechen 
(nicht  gj,  wie  das  altn.  in  gleichem  fall,  oben  f.  321.) 
man   lefe  alfo  genom    (per)   gill  (vegetus)   gel  (capr.i 
galla  (fonare)  geek  (euculus)  jenom,  jill,  jet,  jälla,  joek. 
Vor  je,  ja,  jo,  ju  wird  g  gar  nicht  gehört,  z.  b.  gjörn, 
gjoera,  gjuta  fprich :  jtfrn,  ju>ra,  juta,  daher  in  folchen 
wortern   die  fchreibung   fchwankt,    weil  man  j  fetzen 
oder  wcglaften  kann,  ohne  die  ausfprache  zu  ändern, 
als  :  gjeera  oder  g(»ra,  geek  oder  gjti'k.  Vor  den  harten  voc. 
behält  ii  feinen  natürlichen  laut  und  wie  beim  k  wech- 
feln  beide  laute  in  den  nämlichen  Wörtern,   z.  b.  glfv.«. 
iiM:  imld,  gyllen,  lies:  jlfva,  caf :  guld.  jyllen.  —  5)  in- 
und  ausl.   behält  b  den  laut  der  reinen  med.,  z.  b.  in 
da*,  dAgen  (nicht  dAj,  dAjen)  plga  (virgo)  helig  fnnetus)  ; 
doch  mit  einigen  ausnahmen   a)  nach  r  und  I  lautet  es 
Wiederum  j,  als  belg  (follis)  berg  (mons)  helge  (fanetus) 
liefi  belj,  berj,  helje.  vgl.  die  praet.  fklljde,  fceljde  von 
fkllja,  fcclja  etc.    fi)  im  neutr.  der  adj  auf  -liy  wie  k 
(Botin  p.  28.  43.)  alfo  heligt,  roligt  I.  Delikt:  nicht  aber 
in  adj.  mit  wurzelhaftem  g  z.  b.  flupt  (ca  Iii  dum)  wo  es 
rein  auszufprechen.  —  6)  ch  findet  lieh  (außer  chriften, 
chriftall)   heutzutage  nur  in  den  |)arlikeln  ach  und  oih, 
welche  man  gleichwohl  ack ,    eck  ausspricht   und  fo 
fchreiben  foHte;    unterfchied  zwifchen  och  (et)  und  ock, 
ockfa  (ettamj  ift  eingebildet  und  unorganifch,   ök  (ju- 
gum)  fcheidet  Geh  aber  durch  feine  nunmehrige  lange. 
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Urfprünglich  war  dies  verhaitnifs  gerade  umgekehrt, 
nämlich  ahn.  ok  (jugum)  kurz,  ök  aber  lang  (zz  auk), 
freilich  ohne  ton  und  darum  ok  gefchrieben,  vgl.  das. 
mittelh.  joch  und  ouch.  —  FrUherhin  pflegte  man  ft. 
der  verbind,  kt  häufig  cht  zu  fetzen,  als  fruchta  (timere) 
dichla  (concinnare)  etc.:  heute  frukta,  dikta.  —  7)  j  ift 
in  der  fchwed.  fcbreibung  fehr  beliebt  «)  org.  anlaut  in 
ja  (imo)  jaga  (venari)  ß)  an-  und  inlautend  in  ja,  je, 
jo,  ja,  jö,  ju,  die  durch  entfchieden  confonantifche  aus- 
fp räche  des  j  und  betonung  des  folgenden  a,  e,  o,  ä,  ö,  u 
eigentlich  aufhören  diphthongen  zu  feyn.  Daher  auch, 
wie  fchon  bemerkt ,  jord ,  Tjüf  genau :  ord ,  üf  (bubo) 
reimen.  In  tieftonigen  und  tonlofen  filben  fohwindei  j 
zuweilen  in  ausfprache  und  fchreibnng  z.  b.  münnifka 
(homo)  früher  m&nnifkja,  mennifkja.  y)  felbfl  auslautend 
nach  vocal,  oder  in-  und  ausl.  zwifchen  zwein  confo- 
nanten  wird  j  gefchrieben ,  der  allgemeinen  anficht  von 
der  natur  diefes  conf.  zuwider,  als:  nej  (non)  foelj. 
foeljde  imp.  und  praet.  von  foelja  (fequi);  g  nach  1,  r 
lautet  wie  j.  d)  nach  anlautendem  f  hat  j  die  ausfprache 
des  franzöf.  j ,  mit  andern  w  orten  der  anlaut  ß  die  des 
hochd.  fch,  als:  fjette,  fju,  fjael  lies:  fchette,  fchü, 
fchsel.  —  8)  die  fpirans  h  braucht  der  Schwede  (feit 
das  falfcbe  dehnzeichen  h  abgefchafft  iR)  lediglich  an- 
lautend und  fpricht  fie  vor  den  balbvocalen  j,  v  gar* 
nicht  aus,  fo  daß  hvaflT  (acutus)  hvete  (tritioum)  bjerta, 
bjelm  :  vaff,  vete,  jerta ,  jelm  lauten;  in  allen  übrigen 
fallen  klingt  h  wie  das  höchd.  Ohne  zweifei  war  im 
altfchwed.  das  h  noch  vor  j  und  v  lautbar.  —  9)  die 
gem.  kk  wird  ck  gefchrieben,  beides  ck  und  gg  kom- 
men vor  und  behalten  ganz  ihre  natürliche  ausfprache 
(weil  die  abweichende  des  k  und  g  vor  weichem  vocal 
nur  anlautend  gilt).  —  *0)  man  fchreibt  qv>  nicnt 
x  wie  im  altn. ,  z.  b.  fax,  lax,  vax  etc.;  einigemahl  err 
fcheint  ff  in  böila  (pyxis)  welches  aus  dem  niederd.  ent- 
lehnt fcheint.  14)  tadelhafte  unficherheit  in.  fchreibung 
der  Verbindungen  gt,  kt.  Dem  mittelh.  ht  tollte  aller- 
warts  U  entfprechen ,  ich  finde  aber  neben  natt  (nox) 
ätta  (octo)  ätt  (genus)  rett  (jus)  lett  (levis)  etc.  makt 
(potentia)  akta  (aeRimare)  dikta.  (dictare)  und  fchwan- 
kend  gefchrieben  magt,  agta,  digta,  fo  wie  rigtig  (rectus) 
fagte  (leniter)   ägtenfkap    (conjugium)    bragte'  (ettulit) 

vigt  (pondus)  etc.  Ähnliche  fehler  im  ifländ.  (Rafk 
p.  294.)  Im  neutr.  der  adj.  auf  g  ift  dagegen  gt  voll- 
kommen richtig.  i  "t-  h 
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SMußbemerkungm.  \)  die  fchwed.  ausfprache 
vermengt  viele,  in  der  fchrift  noch  gefchiedene  Wörter, 
namentlich  die  anlaute  fk.  fj;  gjo.  hjo.  jo;  kä,  tjä  etc.; 
To  Gnd  fjael  (anima)  fkcel  (ratio) ;  gjord  (cingiilum)  hjord 
(grex)  jord  (terra) ;  kaera  (carus)  tjrera  (pii)  für  das  ohr 
ununterfcheidbar;  desgleichen  blott  (nudus)  bläu  (coeru- 
leura)  etc.    8)  inclination  fcheint  feiten. 


Dänifche  buchßaben.  vocale. 

Im  allgemeinen  das  fchwed.  Verhältnis,  diefelbe  Ver- 
längerung organifcher  kurzen ,  dasfelbe  vorfchreiten  un- 
org.  conf.  gemination  (die  jedoch  auslautend  ungefchrie- 
ben  bleibt)  und  dadurch  verderben  urfprUnglicher  län- 
gen. Ebenfo  wie  im  fchwed.  unterfcheidet  fich  aber 
der  laut  des  org.  langen  a  (altn.  a)  von  dem  unorg.  ver- 
längerten, weshalb  der  neuh.  reim  jaren  :  faren  (jähren, 
fahren)  im  dfln.  gleichfalls  unzuläßig  wäre,  weil  aar 
(annus)  von  fare  (ire)  ganz  verfchieden  lautet.  Bei  den 
andern  vocalen  hingegen  Himmt  die  organ.  zur  unor- 
ganifchen  länge,  z.  b.  bllve  (manere)  reimt  auf  glve 
(dare)  ftde  (latus) :  vlde  (fcire)  und  letzteres  lautet  gleich 
mit  vtde  (dilatare);  urfprunglich  hatten  vide,  give  kur- 
zes i.  Organifche  länge  pflegt  die  fcbreibung  noch  durch 
äußere  doppelung  auszudrucken,  allein  fchwankend,  in- 
dem Ge  1)  aa  Uberall  fetzt,  das  wort  mag  einfilbig  oder 
durch  zutretende  flexion  mehrülbig  feyn,  als:  aar  (annus) 
aaret  (das  jähr)  maal  (modus)  maale  (metiri)  2)  ee,  ii, 
oo,  uu  nur  im  einfilbigen  fall  ,  einfachen  vocal,  fobald 
flexionsßlhen  anwachfen,  als:  eeg,  pl.  ege  (quercus) 
viin,  vinet  (vinum)  huus,  hufet  (domus) ,  was  an  die 
mittein iederl.  weife  (f.  484.)  mahnt,  aber  verwerflieb 
fcheint,  weil  in  der  that  keine  Verkürzung  ftatt  findet, 
vielmehr  ege,  hufe,  blive  etc.  klingend  reimen.  —  Ich 
werde  die  bezeichnung  ee ,  ii ,  oo ,  uu  mit  meiner  ge- 
wöhnlichen e,  I,  ö,  6  verlaufenen,  diefe  jedoch  ein- 
und  mehrfilbig  gebrauchen,  alfo  eg,  ege;  vtn,  vtnet  etc. 
fchreiben.  Hingegen  aa  muß  ich  beibehalten,  weil  es 
im  laut  von  dem  unorg.  a  abweicht;  vielleicht  hätte  ich 
dafür  das  febwed.  ä  fetzen  fallen,  dem  es  ganzlich  ent- 
fpricht.  —  Bloch  hat  in  feiner  danfk  fproglaere  die  vo- 
cale genau,  meines  bedUnkens,  durch  Verwirrung  des 
tons  mit  dem  laut,  allzu  fpitzfundig  abgehandelt. 


Digitized  by  Google 


I.  Hänifche  vocak. 


559 


(A)  in:  tal,  lallet  (numerus)  tak ,  takken  (gratia) 
tand  (dens)  vand  (aqua)  fand  (diabolus)  etc.  vor  einigen 
liq.  verbind,  in  aa  oder  o  übertretend,  allein  fch wan- 
kend und  anders,  als  im  fcbwed.  Vor  Id  fleht:  holde 
(tenere)  folde  (plicare)  vold  (poteüas)  kold  (frigidus) ; 
aber  falde  (cadere)  galde  (bilis)  kalde  (vocore)  alder 
(aetas);  vor  nd:  aand  (fpiritus)  vaand  (periculum)  baand 
(vinculum)  baand  (rnanus) ;  aber  fand  (arena)  band  (ban- 
num)  fand  (verus)  tand  (dens) ;  vor  ng  ftets  kurzes  a 
als :  fang  (cantus)  gang  (iter)  fang  (captura)  mange  (plu- 
res) ;  vor  rd:  haard  (durus)  kaarde  (enßs)  gaard  (aula). 
Man  vgl.  das  fchwed.  Wo  Id,  nd  dem  altn.  11,  nn  ent- 
fpricht,  bleibt  a,  wo  fle  auch  altn.  Id.  nd.  lauten,  än- 
dert es  (ich  meiftentheils ,  nicht  immer,  z.  b.  in  land 
nicht. 

*  (E)  häufig,  theils  urfprUngliches  e,  thells  ö;  bei- 
fpiele:  ende  (finis)  vende  (vertere)  emmer  (cinis  candens) 
ven ,  venner  (amicus)  ftemme  (vox)  nenne  (audere)  lern, 
lemmer  (membrum)  glemme  (oblivifci)  let  (levis)  etc. 
Bloch  p.  49.  unterfcheidet  ein  gröber  und  feinerlautendes 
e ,  beide  feyen  kurz ,  jenes  dem  ä ,  diefes  dem  i  näher, 
jenes  z.  b.  in  ven  (amicus),  diefes  in  led  (articulus). 
Da  im  altn.  vinr  und  Üdr  gleichlauten ,  fo  vermag  ich 
diefe  verfchiedenheit  biftorifch  nicht  zu  faften,  noch  die 
Wörter  anzugeben,  welche  der  einen  oder  andern  aus- 
fprache  zufallen.  In  led  fcheint  mir  der  Dane  eher 
zwifcben  länge  und  kürze  zu  fch  wanken ,  ich  finde  le- 
devand  und  leddevand  (gliedwaßer) ;  dem  Schweden  ift 
ven,  venner  (  =  vJin,  vänner)  kurz,  led  aber  lang. 
Wenn  Bloch  den  feinern  laut  im  artikel  en,  et  an- 
nimmt, fo  bezweifle  ich  zwar  nicht  die  verfchiedenheit 
diefer  e  von  denen  in  ven ,  let  (levis)  ,  erkläre  fie  aber 
aus  der  unbetonung;  en,  et  ift  das  tonlos  gewordene 
zahrwort  en,  et.  Übrigens  wechfelt  die  fchreibung  e 
und  ä  in  manchen  Wörtern,  wie  im  fchwed.  z.  b.  dverg 
oder  dvärg  (nanus)  nur  daß  dem  Dänen  das  e,  dem 
Schweden  das  ä  beliebter  ilt.  Zuweilen  wechfelt  auch 
je  mit  e,  als:  bjerg  (mons)  neben  dverg  (fchwed.  borg, 
barg). 

(I)  nähert  ßch  in  der  ausfprache  dem  e ,  in  welches 
es  oft  übergetreten  ilt  (z.  b.  ven,  lern,  led;  altn.  vinr, 
limr,  lidr).  Beifpiele:  ting  (res)  finde  (invenire)  vis 
(certus)  flüke  (lambere)  etc. ;  warum  es  nach  Bloch 
p.  SM.  in  kikkert  ( fernroh r)  anders  lauten  foll,  fehe  ioh 
nicht  ab.  - 
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(0)  beifpiele :  folk  (gens)  J)org  (arx)  komme  (venire) 
kobber  (cuprum)  etc.  Tadeins  werthe  mifchungen  mit 
dem  urfprtynglich  langen  aa,  nämlich  4)  o  für  aa  vor  ld, 
als:  folde,  holde,  kold  11.  des  richtigeren  faalde,  haalde, 
kaald.    2)  aa  für  o,  als:  taarn  (torris). 

(U)  nähert  (ich  dem  o  (wie  i  dem  e)  als:  grund 
(folum)  kunft  (ars)  guld  (aurum)  knurre  (murmurare) 
ulv  (lupus).  Warum  (nach  Bloch  p.  23.  vgl.  284.  283.) 
das  u  in  flutte  (claudere)  ftund  (hora)  u  -maßiger,  d.  h. 
vom  o  weiter  abliegend  feyn  folle,  begreife  ich  wieder 
nicht,  ohne  zweifei  reimt  auch  allen  dichtem  grund 
auf  ftund. 

(Y)  umlaut  des  u,  als:  gyiden  (aureus)  ynde  (favor) 
yngre  (junior)  zuweilen  unorg.  für  u,  in  kys  (baßum) 
fynd  (peccatum).  Schwankt  nach  ausfprache  und  fchrei- 
bung  in  kurzes  0,  vgl.  dör  (oftium)  mit  dem  altn.  dyr; 
man  fchreibt  ftytte  und  Hatte  (fulcrum).  Dies  erklärt 
fieb  aus  dem  fchweben  des  unumlautenden  u  und  o. 

(AA)  zwei  ganr  verfchiedene  arten.  4)  organifche 
lange,  dem  altn.  a  parallel,  aussufprechen ,  aber  wie  das 
febwed.  ä ,  folglich  zwifchen  a  und  o ,  beinahe  6 ;  che- 
fen  dänifchen  laut  fchreibe  ich  beftändig  aa.  Beifpiele : 
haar  (crinis)  aar  (annus)  raade  (regere)  naade  (favor)  etc. 
Er  vertritt  a)  kurzes  a  vor  nd,  r<L ;  klingt  diefes  aa  nach 
Bloch  p.  279.  in  der  heutigen  ausfprache  ganz  wie  kur- 
zes o;  fo  folltoi  man  auch  hondv  hord  fchreiben.  ß)  6, 
und  theils  org.  langes  (haane,  deridere ;  daab,  baptifmus); 
theils  org.  kurzes  (taale,  tolerare;  aaben,  apertus)  oft 
fchwankend,  bald  kaage,  bald  köge  (coquere)  fprög  (lin- 
gua)  f.  fpraag. —  2)  unorg.  Verlängerung  des  a,  die  in  der 
dan.  fchreibung  ganz  unausged rückt  bleibt;  lautet  wie 
hochd.  a,  nicht  wie  das  vorhergehende  aa  ;  ich  bezeichne 
fie  mit  a.    Beifpiele :  tale  (loqui)  gade  (via)  fare  (ire)  etc. 

(EE)  4)  organifche  lange  in  en  (unus)  ben  (os)  mene 
(putare)  ved  (fcio)  eg  (quercus)  egen  (proprius)  etc. 
2)  unorganifohe  in  tredje  (tertius)  neden  (infra)  eder 
(vobis). 

(II)  4)  org.  i^vls  (fapiens)  vife  (modulus)  bllve  (ma- 
nere)  etc.  2)  unorg.  in  vide  (feire)  gl?e  (dare)  etc. 
Beide  in  der  ausfprache  eins,  gl ve  reimt  auf  bllve  (neuh. 
geben,  bleiben).  ■> 

(00)  4)  org.  für  altn.  6  in  bog  (über)  dorn  (judi~ 
cium)  god  (bonus)  moder  (mater) ,  zuweilen  in  die 
fchreibung  oe  (nicht  oö)  fchwankend,  als  foed  (pes) 
moere  (gaudium  afferre)   hoer  (adulterium)   vgl.  .  Bloch 
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3)  zuweilen  für  an  ge fch rieben  /als1:  vove^  (audere). 

(UU)  1  4)  arg.  in  müs  (mus)  brün  (füfous)  »  broge 
(mi)  elöi    2)  «raorg.  in  ha  (mens).  *  <' 

•  (YY)  ftets  org.  lang,  aber  bald  dem  altn.  bald 
i6  parallel,  z.  b.  tyv  (fepfem)  fjg  (aeger)  njde  (frui) 
d^r  (antmal)  lys  {lumen)  etc.  r   ;  m 

(AE)  doppelter  art  4)  kurze* -H;  Aatt  des'kurzen  e; 
beifpiele:  las  (onus)  lüfle  (onerare)  larred  (Hnum)  valge 
(eligere)  vägge  (parieles)  viikke  (excitarej  etc.  2)  'lan- 
ges Gbi,  und  zwar  theils  organifch,  z.  b.  in  lasre  (doeere) 
kl  rede  (veftis)  etc.  theils  (und  weit  häufiger)  unorg.'  ver- 
hfngerung  des  altnord.  e  und  e* ,  vgl.  glaede  (laeturo  red- 
dere)  vaeve  (texere)  nev  (vulpes)  bffire  (portare)  h»)e  (ce— 
lare)  etc.  —  Schwanken  zwifrlten  ö  und  e,  zwifchen 
a?  und  6  kann  nicht  befremden  ;  in  der  re^gel'wirxi  der 
gefühlte  umlaut  durch  ä,  a;,  der  ungefuhlte  durch  e  aus- 
gedrückt, doch  mit  vielen  lUconfetraenzen.      .  <  ^  1 

(AI)  außer  einigen  fremden  Wörtern,  wie: mal  etc. 
nur  vorhanden  in  vaie  (efifldre).  ' 

(AU)  gleichfalls  kein  'eigentlicher  diphtb.  daher  dem 
altn.  au  (das  zu  oa1  geworden  ift)  unvergleichbar >  viel- 
mehr meiftenlbeils  aus  aufgelöflem  v  (ftatt  g)  entfprin- 
gend.  Sc*  (lebt  faur  (pulcher)  für  favr  und  dies  für  fä- 
ger;  gnaufling  (avarus)  f.  gnavfling  von  gnave  (fchwed. 
gnaga,  rodere);  laurbaer  (laurus,  fchwed.  lagerbaer) ;  tausf 
(taciturhus)  würde  früher  taves,  fchwed.  tagfe  lauten 
und  hört  zum  ahn.  f>egja  (tacere) ;  aus  fäv  (ferra,  fchwed. 
fag)  bildete  fich  fau  und  mit  wiedervortauchendem  g 
faug,  ebenfo  verhalt  fich  laug  (convivium)  bafuge  (lior- 
tus,  pratum)  zum  fchwed.  lag,  hage.  Verfchiedene  an- 
dere find  mir  dunkel,  die  interj.  aul  baul  und  das  da- 
von geleitete  forbaufe  (melu  percelli) ;  noch  andere  febei- 
nen  germanifmen,  z.  b.  pauke,  paufe,  fmaus  (fchmaus) 
traurig;  ftaut  (fuperbus)  neben  dem  üblicheren  Holt  er- 
innert ans  nieder).  <j  .  j  >  t  h: 

(EI)  weit  häufiger  als  das  vorgehende  au,  aber  (wie 
diefes  aus  av)  aus  ej  zu  deuten,  folglich  dem  altn.  (zu 
e  gewordnen)  ei  höchft  unähnlieh.  Über  die  fchreibung 
ei  oder  ej  mttfte  man  etwas  feil  fetzen.  Einmahl  wäre 
obigem  au  ei  und  nicht  ej  analog,  oder  auch  äv  und 
grammatifch  ej  zu  fch  reiben.  Erlaubt  man  fich  (nach 
fchwed.  weife)  ein  auslautendes  ejt  als  nej  (nön)  vej 
(via)  fo  zieht  dies  auch  inlautendes  }.  bei  folgendem 
conf.  nach  fich,   z.  b.  fpejl  (fpeculum)  dejlig  (formofus) 

Nu 
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fejl  (veiuna);  -  fejr  :(vicU)pU).  .Slrengtheoretifch  hingegen 
durfte  j  nur  inlaulend  zwiDchött  zwei  voo.  ftehdn:,  aus- 
lautend und  hei  aulloßenden  conf*  zu  \  werden ;  alfo 
z.  b.  veje  (vias)  eje  (poüldere)  fejer  (victoria)  oder  noch 
beßer  veje,  eje,  fejer;  aber:  vei  (via)  nei  (noü)  feir 
(viotoria) ;  vgl.  unten  g  uad  j.  Verwerflich  lind  die 
Schreibungen  ey,  vey  etc.  -r  Ausnahmsweife  zeigt  fich 
das  wahrhaft  diphthongifcbe  (nicht  aus  ej  Rammende) 
01,  z.  b.  in  tfeife  (iter)  reife i(erigere)  feig  (moribuudus)  etc. 
wo  der  Schwede  confequeoler  l  reXa,  feg;  fichtlicher  ger- 
manifmus-  in  meifel  (fcalper,  hochd.  meißel.  altn.  meitill). 

(IA.  IE.  10.  ÜB.  IOB.)  find  nach  dem  zu  beurthei- 
len,  was  f.  548.  beim  fchwed.  gefagt  worden.  Neuere 
gramioatiker  halten  die  fchreibung  ja,  je,  jo,  ja,  jö 
für  beßer  als  das  altdän.  ia,  ie,  io,  iä,  iö,  wovon  ich 
mich  fo  wenig,  als  beim  altn.  uberzeugen  kann.  Frei- 
lich ift  zwifchen  dem  dän.  je  und  ie  (in  jefus,  tiene) 
kein  folcher  unterfchied,  wie  zwifchen  dem  hochd.  je 
und  ie. (jefus,  dienen);  vielmehr  das  dän.  ie  beiUtndig 
ie,  das  hochd.  beltändig  ie,  ;fo  daß  dän.  tiene,  (jene  = 
tjene  auf  meue  (arbitrari)  reimt,  das  hochd.  dienen  aber 
auf  bienen  (apibus)  ihne*  (eis).  Diphthongifch  bleiben 
immer  beide ,  gleichviel  ob  der  unbetonte  voc.  vor- 
oder  nachfchlögt,  und  fchreibungcn ,  wie  mjoöd,  fjelden 
wjderfprechen  der  confonantifchen  natur  des  j.  Will 
man  mitteilt  der  fchreibung  j  folche  Wörter  von  den 
mehrfi  Ibigen  ( undiphthongifchen )  i  -  e  unterfcbeiden , 
z.  b.  njerne  (ftella,  zweifilb.)  von  fti-erne  (calles,  dreif.) 
bjerg  (mons,  einfilb.)  ven  bi-er  (apes  oder  exfpectat, 
zweif.) ,  fo  wäre  dies  mit  der  accentuation  liierne  und 
(iierne  eben  fo  deutlich  ausgerichtet.  Indeflen  behalte 
ich  die  neue  Orthographie  je  etc.  bei.  Die  dän.  je,  ja 
enlfprechen  den  fchwed. ,  doch  fo ,  daß  im  dän.  je ,  im 
fchwed.  ja  häufiger  ift;  manche  Wörter  fchwanken,  z.  h. 
hjelpe  und  hjölpe;  jo,  jö  begegnen  fich  gleichfalls  io 
beiden  mundarten.  Zuweilen  gilt  einf.  vocal  in  der  ei- 
nen, je  in  der  andern,  vgl.  das  dän.  bjerg  mit  dem 
fcbw.  berg,  hingegen  das  dän.  milt  (fplen)  melk  oder 
mälk  (lac)  mit  dem  fchw.  mjelte,  mjölk.  Das  fchwed. 
ju  befitzt  die  dän;  fprache  gar  nicht;  fie  hat  es  in  f  ver- 
dichtet, vgl.  tjv  (für)  fryfe  (algere)  fchwed.  tjuf,  frjufa 
(zuweilen  auch  frjfa).  —  Zwifchen  anlautendes  k  und 
g  bei  folgendem  weichem  .  voc.  hat  fich  gern  ein  unorg. 
j  eingedrängt,  z.  b.  gjennem  (per)  kjende  (nofcere) 
fchw.  genom,  kenna  (känna). 
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(OE)  mit  einem  durehflrichenen  o  (0)  ausgedruckt, 
welche  unbequeme  geflalt  man  längft  halte  aufgeben  fül- 
len; u\  kurzes  ö  in  fön,  fonnen  (filius)  öxe  (fecuris) 
börn  (liberi)  fölge  (fequi)  dölge  (dolere)  fölv  (argentum) 
önfke  (cupere)  folglich  dem  alln.  o,  ö,  y  und  i  entfpre- 
cbend  ß)  langes  te  und  zwar  1)  fUr  das  altn.  au,  als: 
fluide  (tundere)  breed  (fregit)  ceje  (oculus)  lees  (folu- 
tus)  etc.  2)  für  dellen  umlaut  ey ,  als.  mee  (virgo)  a- 
(infula)  (ere  (auris).  3)  fUr  altn.  u?,  als:  lunie  (gallina) 
Ixen  (preces  Tele  (fentire)  feere  (ducere).  y)  langes 
oe  .'weder  zu  fchreiben  noch  zu  fprechen  <e  ,  fondern 
unzufammengezogen  öe)  erinnert  an  das  hochd.  uo,  ue 
und  [ch wankt  in  das  gev\öhnl.  6,  als  fod  und  foed  (pes, 
pl.  födder)  hör  and  hoer  (fornicatio)  ganz  verfchieden 
von  foed  (natus)  hujre  (audirei  :  entfpringt  häufig  aus 
fyncopiertem  d,  g,  als  moer  (mater)  foer  (pabulum)  ft. 
inöder,  foder,  daher  auch  lieber  moer,  foer  zu  fchreiben. 

(OEI)  ift  ay,  alfo  dem  ej  analog,  beifpiel:  oeje  (ocu- 
lus) boeje  (fiectere)  etc. 

(OU)  aus  ov  (=  og)  flammend,  wie  au  aus  av, 
Übrigens  feilen :  boug  (armus)  ploug  (aratrum)  toug  (fu- 
nisj  neben  bov,  plov,  tov ,  vgl.  oben  beim  au  die  form 
aug  und  Bloch  p.  284.  — 

Schhtßbem.  \)  da  et ,  au,  ou  zufällig  und  fpü— 
terhin  aus  eg,  ;i\  .  ov  entfpringen ,  fo  neiut  ßch  die 
fprache,  wie  die  fehwed.  ,  zur  Verdichtung  der  alten 
diphthongen.  Die  altn.  ei,  au,  ey  lind  zu  c.  08  gewor- 
den. 2)  umlaut,  durch  altes  i  gezeugt,  befleht  fort,  als 
haand,  tuender;  guld ,  gylden ;  von  dem  durch  altes  u 
gezeugten  erhalten  fich  einzelne  trtmuncr,  z.  b.  hör, 
hörret  (linum)  börn  (infantes).  3)  lange  und  kürze  er- 
fcheint  mir  hiiulii:  ungewifs;  enlfcheiden  müden  fein- 
hörige dichtet.  Die  unorg.  gen»,  der  confon.»nlen  /na- 
mentlich der  liq.)  hnt  alles  maß  Überfein itlen  und  greift 
viel  weiter  um,  als  im  fehwed.  Dadurch  werden  *war 
alte  kurzen  gerettet,  die  der  Schwede  dehnt,  z.  b.  hon- 
ning  (mel)  fönner  (filii)  fehwed.  hönung,  fumer,  alln. 
hunang,  fjnir;  fehr  nachtheilig  aber  alle  langen  vernich- 
tet, z.  b.  dömme  (judicare)  blomme  (flos)  grönne  (vi- 
rere)  fehwed.  doema,  blöma,  greena.  Anderes  fchwankt 
z.  b.  ich  finde  deer,  d(rren  (oflium)  und  dör,  dörren 
(fehwed.  dörr).  Vermuthlich  gilt  zuweilen  im  auslaut 
(bei  ungefchriebner  gem.)  langer  vocal,  der  fich  inl. 
kürzet,  z.  b.  vaeg  (paries)  pl.  vdgge;  doch  der  Gng.  von 
fönner  fcheini  fön  und  nicht  foon.     Ja  felbfl  god  (Bonus) 

Nn  z 
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min  (mens)  hrld  (albus)  werden  durch  zutretendes  t 
der  neutralen  flexion  gekürzt  in  godt,  mit,  hvidt  dem 
altn.  gott,  tnitt  (nicht  aber  hvitt,  fondern  hvttt)  ver- 
gleichbar, oben  f.  329. 

■  #  * 

Dänifehe  confonanten. 

Allgemeine  grundfötze:  <)  die  org.  tenuis  hat  Geh 
nach  vocalen  (alfo  in-  und  ausl.)  durchgängig  in  med. 
verwandelt,  vgl.  fklb  (navis)  grlbe  (rapere)  foebe  (for- 
bere)  fcsd  (dulcis)  hvede  (triticum)  vlde  (feire)  fyg  (ae- 
grotus)  tyge  (vento  ferri)  wogegen  im  fchwed.  fkep, 
grlpa,  foepa,  foet,  hvete,  vlta ,  (juk,  fjuka.  Diefe  Ver- 
weichlichung,*) fchadet;  wahrend  fchwed.  bjuda  (offerre) 
fjuda  (coquere)  njuta  (frui)  fkjuta  (jaculari)  JUga  (fean- 
dere)  vlka  (cedere)  gefondert  find,  ebenfo  hochd  bie- 
ten, Geden,  genießen,  fchießen,  fteigen,  weichen;  fal- 
len dan.  byde,  fyde,  nyde,  fk^de,  ftige,  vlge  in  eine 
reibe.  Dadurch  vermengen  fich  z.  b.  vlde  (feire)  vlde 
(dilatare)  feed  (dulcis)  foed  (coquebat).  %)  anlautend 
flels,  fo  wie  in-  und  ausl.  nach  conf. ,  folglich  auch 
geminiert,  bleibt  die  org.  ten.  vgl.  plbe  (tibia)  tand 
(dens)  kande  (cantharus)  torp  (oppidum)  falt  (fal)  melk 
(lac)  und  in  ungefebriebener  gem.  hop  (inlerj.)  ftik 
(ictus)  fkat  (thefaurus)  zum  erweis,  daß.  man  hopp, 
Äikk,  fkatt  fchreiben  follte.  Defto  auffallender  lieht  nun 
vittig  (fapiens)  von  vlde  ab  (altn.  vitugr,  vita)  fkipper 
(naula)  von  fklb  (altn.  fkipari,  fkip) ,  zugleich  beweis 
für  das  jüngere  alter  der  b  und  d  in  folchen  Wörtern; 
als  die  gem.  entfprang,  fchrieb  man  gewifs  fkip,  fkipe 
(navigare)  vite  (feire),  fonft  wäre  fkibber,  viddig  ent- 
fprungen.  3)  jene  vermengung  mindert  (ich  bisweilen 
dadurch,  daß  die  org.  med.  d  und  g  (org.  b  kommt 
nicht  vor)  in-  und  auslautend  auszufallen  oder  fich  g 
in  j  auf  zulöfen.  pflegt,  vgl.  moer  f.  m6derj  Ute  f.  Alge 
(feala)  vej  (via)  eje  (poflidere).  4)  daß  conf.  gemination 
auslautend  nicht  gefch rieben  werde,  habe  ich  fo  eben, 
daß  Ge  dadurch  bei  ihrem  bedeutenden  zunehmen  un- 
Gcherbeit  in  den  vocallaut  bringe,  vorhin  (f.  563.)  ange- 
zeigt.   Einzelne  fchreibung  der  auslautenden  gem.  (Bloch 


*)  Rechter  gegenratz  zu  der  mittelb.  Verhärtung  der  org.  med. 
io  ten.  (doch  blofs)  im  ausiaut.  Dort  hiefs  es  luot,  Up, 
neic  ft.  luod,  Hb,  neig;  hier  im  dftn.  fod  (pes)  Ub  (per- 
dillo)  Ug  (tectum)  ft.  fot,  ütp,  ttk. 
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p.  285.)  unterfcheidet  wohl  einige  formen  lurs auge, 
greift  aber  lange  nicht  durch.' 

,- 

.  (L.  M.  N,  R.)  Uquidae. 

Die  altn.  II  und  wi  erfcheinen  hier  als  Id  und  nd: 
galde  (bilis)  bald  (proclivis)  Haid  (ftabulum)  kalde  (vo~ 
e^re)  falde  (cadere)  ilde  (male)  v*Id  (ferus)  fpilde  (cor- 
rumpere)  fuld  (plenus)  guld  (aurum)  buld  (favor)  mand 
(vir)  fand  (verus)  pande  (patina)  tand  (dens)  anden  (aliusj 
brande  (urere)  fpände  (figere)  fvetid  (puer)  hende  (ei  f.) 
kjende  (nofcere)  ind  (intro)  fkind  (cutis)  kind  (gena) 
rinde  (Quere)  fpinde  (filuin  torquere)  finde  (in venire) 
unde  (favere)  etc.  Ausnahmen1 :  al ,  alle  (omnis)  *)  fülle 
(temperareji  nenne  (audefe),  noch  feltner  ftebt  II  fttr  das 
alln.  ld,  wie  in  heller  (potius).  Gewöhnlich  bleiben 
die  altn.  /tf.  nd  auch  im  dön.  als:  alder  (aetas)  kold 
(frigidus)  vold  (vis)  holde  (tenere)  folde  (plicare)  muld 
(terra)  haand  (manus)  rand .  (mnrgo)  vind  (ventus)  und 
vocal Veränderungen  erklären  Geh  vielleicht  als  ein  mit* 
tel  einzelne  formen  gefchfeden  zu  halten.  Man  vgl.  das 
altn.  falle  (cadere)  hallr  (procliv.)  falda  (plicare)  halda 
(tenere)  mit  dem  dän.  falde,  hald,  folde,  holde.  Im 
fchwed«  ilt  die  form  ü  und  nn  beliebter,  verdrängt  fo- 
gar  das  altn.  Id.  nd  in  falla,  halla,  muH  (terra)  munn 
(os)  etc.  wiewohl  hand,  rand  etc.  bleiben.  Jede  mund- 
art  bedimmt  fleh  in  folchen  fällen  eigentümlich  fchwan- 
kend.  Jene  altn.  //.  nn  verlor  die  dänifche,  Uberkam  aber 
eine  menge  unorganifcher,  wie  mölle  (mola)  bonning, 
fönner,  venner  etc.  (altn.  hunang,  fynir,  vinir)  desgl. 
mm ,  wie  komme ,  domme  (judicia)  blomrae  (Oos)  etc. 
fie  wandelt  auch  die  altn.  mb  in  mm,  als  kam,  käm- 
men (pecten)  lam,  lammet  (agnus) ;  die  form  mp  befteht: 
harop  (cannabis)  kamp  (pugna)  fvamp  (fungus)  ftnmp 
(obtufus)  etc.  —  Äflimiliert  ilt  dronning  (regina)  aus 
drottning  (alth.  truhtininna  ?)  Das  fchwed.  mn  fehlt  und 
tm  liegt  dem  altn.  fh  näher.  —  r,  für  f  erfcheint  in 
bleere  (vefica,  fehwed.  blafa) ;  fohwanken  zwifchen  rr 
und  tv  in  fpurre  (paffer)  und  fpurv?  altn.  fpöit,  fehwed. 
fparf  (vgl.  das  hochd.  fperber  und  fperling) ;  umfetzung 
des  r  in  korfl  (crux)  kirAin  (chriairia).  '  ! 
,..  •    »       <  >      ♦      •  •  .'v  f 


•)  Altdan.  gleichfalls  ald,  aldr,   fo  wie  dend,  kand  f.  den, 
kern,  woher  noch  das  neudftn!  kahdffce  (fleri  pöteßj  fchwed. 
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(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Die  anlaute  wie  im  altn. ;   in-  md  ausl.  Aer' 
nach  dem  allg.  grundfatz  zu  befchränken.  Noch 
fchränkter  wird  aber  die  afp.  welche  in-  tmd-ausl.  t 
allein  nach  vocalen ,   fondefn  auch  riach  1  ctöd  r  in 
fpirnns  übergeht,  i  als::  hAv  (pelägus)  glve,  gäv;  b 
bl£v;  kurv  (corbis)  (ftlv  (argentum)  kalv  (vKnlus) 
(foium)  altn.  gäfa,  gafybllfa,  bleif;  kAlfr;  g61f;  fein 
hingegen  gtfva,  gAf;  bllfva,  bfef;  filf,  kalf,  golf. 
in  der  Verbindung  ft  hält  Geh  inlautende  afp.  Cbcrh 
ift  v.  ein  lieblingslaut  der  weichen  dän.  fpraebr,  er 
\ )   als  org.   fpirans  im  •  anlaut :   vaabdn  (araia] 
(aqua)  etc.,  nach  f.  bleibt  v  zuweilen  aus,  i  b. 
(nigor)  faa  (ita)  altn.  fvartr,  .fvA, '  vgl.  oben  f.  Sil.- 
in-  and  ausl.  ftatt  des  org.  g.  als:  I«W  (homiiis) 
(ftomachus)  fköv  (filva)  elfkAv  (amor)  Avn  (pal 
(lucrum)   (Ävn  (amplexus)   fävr  (pulcher)  dAvre 
dium)  etc.  altn.  lagr,  magi,  fkögr,  elfkugi ,  ägi, 
fagnadbr,  fagr,  dngvördhr.    Von  berührung  des  v 
war  fchon  mehrmahls  die  rede  (f.  261 .)  zuweilen 
es  fich  ganz  in  den  vocal  u,  wovon  vorhin  bei 
beifpiele,   zuweilen   erfcheint  neben  der  auflöfai 
anfängliche  g;  in  plöug,  hAuge  überfließt  entw. 
oder  gutt.  (plov,  hÄve  oder  plog,  häge)  dem 
den   mittelh.   tu  in   iuw  vergleichlich.    —  3)  in* 
ausl.  Aatt  des  org.  f  (fchwed.  fv,  f.)  wozu  vorhin 
fpiele  angeführt;   hier  noch  von  den  verbind.  t*j 
n&vn  (nomen)  rävn  (corvus)  hftvn  (portus)  ftAvn 
j»vn  (aequus)   tevne  (linquere)  IWvne  (conciliom 
(avena)  6tc.  Ganz  aus  fällt  diefes  v  in  döe  (coh 
(hypocauftum)  htie  (tiara).  —  In  dem  dän.  v,  vn 
mithin  die  altn.  f.  g.  fn.  gn  zufammen  und  viellek 
jenes  überflüßige  g'wieder  za,  um  hänge  von  bAv 
I4ug  (convivium)  von  lAv  (depreflus)  abzufondern  {I 
ahn.  lag  und  lAg;  febwed.  lag  und  lag).  —  Geminiet* 
fcheiden  Geh  pp  und  bb  gehörig :  fneppe  (fcotopax) ' 
(furripere)  läppe  ;(Carcäre)  flippe  (eifrigere)  loppe 
grib,  gribben  (gryphus)i  gubbe  (fenex)  ftub,  Itubbeo 
cusj  etc* ;  ff.  (chei&V  mir,  wie  im  fcbwedl ,  fremde 
ter  anzudeuten,  (Itraffe,  träffe,  gaffelT  fkaffe,  oft 
Das  anlautende  vr  verhält  fich  wie  das  fchwed.; 
vebfe  ift  eine  auch  andern  deutfehen  fyrachen 
umfetzupg  von  vefbe^vrfpa.)  f  i  eigentlich,  beM  { 
fect  4anv  Riding,  g^efram*,,',  fc'Uyvea.,,  gäting, 
hamr   (geinhautj.    —  fl  häufig,   vgl.   fkrift  (f< 
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fkrifte  (confefllo)  drift  (pafcuum)  vifte  (gyrare)  sgifte '(in 
matr.  dare)  eto.  Verfchieden  davon  ifl  die  üneigeritl. 
verbind,  ttf  in  Ittvt  neutr.  von  Atv  (rigidus)  u.  a.  ?'J 

•  (T\  D.  S»)  linguales. 
J\  Die-  labialreihe  unterfchied  noch  anlautende  ten. 
med.  »fp.  ;  hier  aber  iit  (wie  im  fchwed.)  afp.  in  ten. 
Ubergetreten  {th  bloß  in  fremden  Wörtern  und  der  ein- 
igen prirtikel  tht  ,  ideo,  zürn  unterfchied  von  tt,  de- 
cem  (fchwed.  jene  tt,  diefes  tjo] ;  andere  pronominal 
und  partikelformen  haben  d  angenommen,  als:  den,  de, 
der,  da).  Nimmt  man  dazu  die  nach  allg.  dön.  regel 
aattfindende  auflöfung  der  in-  und  ausl.  ten.  in  med.; 
fo  ergeben  [ich  die  auffallendften  umkehrungen  dei^org. 
lautvertbeilung ,  z.  b.  des  altn,  Jiöta  (ululare)  ftfiatlgir 
(trigimä)  frorp  (oppidum)  torg  (forUm)  in  tude,  tredtve, 
torp,  %otv  (fchwed.  tjuta,  trettijo ,  torp,  torg).  Daher 
auch  die  dan.  Zungenlaute  in  einem  ganz  verfchoberien 
verhältnifs  zum  hbcbd.  liehen,  vgl.  tiende,  tjene  mit 
zehnte dienen  oder  daxl ,  llood  mit  todt ,  floß.  In  den 
Verbindungen  und  gem.  fcheiden  ßch  t  und  d.  orga- 
nifch,  z.  b.  gälte  (aper)  fmelte ,  fmerte.  —  Auslautend 
(bei  vorgehendem  voc.)  pflegt  d  noch  die  weich  afpi- 
rierte  oder  lifpelnde  ausfprache  des  altn.  dh,  engl,  th 
zu  haben,  z.  b.  in  den  praepof.  med,  ved  (engl,  with) 
god,  1.  med';  ved\  god'.  Inlautend  wird  es  oft  über- 
hört, fo  daß  manden,  guldet  faft  wie  mannen,  gullet 
klingen;  bei  nachfolgendem  r  der  endung  auch  wohl 
felbd  in  der  fchrift  ausgeworfen ,  z.  b.  faer,  möer,  brder, 
leer  (coriurn)  bter  (moratur)  vcjr  (tempeftas,  aer,)  Aatt 
fäder,  moder,  bröder,  laeder,  blder,  veder  (fchwed.  vee- 
der,  das  eingeschobene  j  ill  unorg.  beruht  aber  auf  ei- 
ner vermifchuug  mit  fejr  (t.  feger).  Seltner  fallt  es 
ohne  folgendes  r  weg,  z.  b.  im  inf.  ble,  gnte  (fricare) 
ft.  blde ,  guido;  vgl.  den  ausfall  des  niederl.  ,d  (oben 
f.  537.).  —  Die  fpirans  f.  verhalt  fleh  wie  im  fchwed. 
und  ifl  in  den  fcheinbaren  Verbindungen  giingfe,  ens 
(concors)  laus  (tacitus)  hams  (cutis)  dands  (chorea)  ra)d- 
fel  (borror)  äadfel  (cadaver,  fchwed.  &tel)  bidfej  (fre- 
num ,  altn.  !>eitfl)  etc.  leicht  zu  beurtheilen.'  Aus  ge- 
neigtheit  zu  diefem  df.  (in  diin.  Volksliedern  die  na- 
men  ädeluds,  fidfelille  3,  361.)  fetzt  der  Düne  fogar  tiftel 
in  tidfel  (Carduus)  um.  —  z  ifl.  undiinifch ,(  wird  auch  in 
fremden  Wörtern))  gewöhnlich  durch  ds,  ts  ausgedrückt.  — 
geminationen  tt.  , dd.  ff.  als:  fkytte  (fagittarius)  fpytte 
(fpuere)  lyite1  (aufcultare)  bred,  bredden  (margo)  gnid- 
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der  (teodes)  nödder  (nuces)  nfffie  (lf>if.  fatm)  mitten  ,(ßac^ 
ciau»)  viffelie  (certus)  jfyOel  ^negotium)  etc.  Das  ver- 
hallnifs  Hwjfcheo  U  und  dd  fcb  wankt,' erläutert  Otthaber 
hiftorifch,  z.  b.  fkytte  oder  hvitte  (dealbare)  JrUbrt  aus 
einer  seit  her,  wo  noch  fk^te  (jaculari)  hvÄ  I(albus)  Il- 
des; fpHteren  fk£de,  hvld  galten;  nödder  ans  eider  jun^ 
garen,  :\vp  die  Verwandlung  de»  nöt  in  nöd  .fcbon  ge— 
fcbehen  war.  Der  Schwede  fagt  richtig  fotvohl  fkytta 
als  nötter;  altn.  fkyti,  hnytfiy  mittem.  ifchUUe»,  nü££e. — 
Die  anl.  lingual  Verbindungen  lind  ganz  die  fchwedifchen, 
d.  h>  von  aufhebung  der  afp.  abgefehn  auch  die  aitnor— 
dilchen.  Piefe  drei  fprachen  befitzen  den  ausdrucksvol- 
len triphthongen  fqv  (fkv)  (lat.  in  fqvama,  fqvalere),  den 
ich  im  hoqh-  und  niederd.  uiifle  *).  Beifpiele:  dito, 
fqvaldre  (blaterareji  altn.  fqvaldra,  fqvola,  fcbwed  fqvalra; 
fqvoppe  (aquam  cum  fonitu  movere)  altn.  fqvampa, 
fchwed.  fqvalpa;  fqvulpe  (culluere) ;  fcbwed.  fqväka 
(coaxare)  altn.  fqvetta  (raptim  fundere).  Der  Gothe 
kennt :  ein  inlautends  fqv  (f.  67.)  das  angell,  wttrterb. 
kein  fcv.  obwohl  das  engl,  fquab,  fquabblo,  fquall, 
fquafh,  fquat,  fquint,  fquirt,  fqulre  (altn.  fqvlari,  por- 
ciilator)  etc.  darbietet;  vgl.  die  nprweg.  Wörter  bei  Halla— 
ger  p.  118\  *—  Das  inlautende  fp  finde  ich  mitunter 
in fb  verweicht,  als:  lafbe  (fibilare,  iifpeln)  vefbe  (vefpa); 
andere  fchreiben  tafpe,  vefpe,  gifpe  (anhelare)  hafpe 
(gyrgillus)  etc,  fk  und  ß  häufig,  letzteres  zuweilen  in 
df  Ubergehend,  zuweilen  affimiliert,  wie  huftru  (mater- 
faro.)  aus  hüsfrü. 

(K.  G.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlaute 
k  und  g  vor  weichen  voc.  mildere  ausfprache ,  welches 
indeffen  die  d»n.  rechtfchreibung  meillentheils  durch  ein 
zwifcbengerucktes  i  (j)  bezeichnet;  kjende,  kjoobe,  gjeft, 
gjemme  und  ebenfo  nach  der  Verbindung  fk ,  fkjel, 
fkjced  etc.  Itatt  der  urfpruhglichen  formen  kende,  kcebe, 
geft,  gemme,  fkel,  f^ced.  Die  fchreibweife  hat  ihr  nach- 
theiliges, theils  weil  fie  nicht  Arenge  durchgeführt  wird, 
z.  b.  ich  finde  kede  (taedium)   ged  (capra)  lur  kjede, 


*)  Das  hochd.  (unorg.  aus  flo  entfpringenäe} Jthw.  ift  un- 
vergleichbar; es  müde  denn "  unfer .  fchwsnpeh  *  fcbwapps 
mittel-  und  alth.  nicht  mitr  fkv,  fondei'n  Jmo ,  Jthw  anlau- 
ten; anderemahl  haben  wir  blofees  $u  in  guobbeliüh,  qua&en. 
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gjed*);  theils  weil  fie  vor  dem  i  nicht  gilt,  folcerichtic 
müHe  es  auch :  gjittor,  gjive,  kjind  und  nicht  gtve,  git- 
ter,  kind  beißen;  theils  endlich,  weil  he  das  org.  je, 
jä:  verdunkelt.  Offenbar  hat  diefes»  z.  b.  in  gjerne, 
kjeft,  kja,'l  ändern  finn,  als  in  jenen  Wörtern,  wie  die 
veröle  ich  uni:  <l<\s  altn.  giarn,  k  i:i  ptr,  kiblr  mit  ueftr, 
geyin»,  kenna  lehrt.  ~  Vor  den  harten  vocalen  (a,  o, 
li^  aa)>fk)Dten  k  und  g  wie  im  hoebd.  an.  In-  und  ausl. 
wandelt  lieh  nach  dem  allg.  grundfatz  k  in  g,  außer 
wenn  es  für  kk  Hehl  oder  conf.  vorausgeht.  I  fiie  ihm- 
und  auslautende  org.  media  (nicht  das  aus  k  entfprun- 
gene  g)  hingegen  i)  nach  harten  voc.  und  liquidis  i:ern 
m  v,  beifpiele  vorhin  bei  den  diphth.  m/,  ou  und  dem 
v,  hier  noch  einige:  vöve  (audere,  beßer  wäre  vaave) 
torv  (forum,  altn.  torg)  man  (mcdulla)  neben  vögn 
(currus  gilt  auch  v6vn  2)  nach  weichen  voc.  gern  in  j; 
beifpiele  oben  bei  ei,  (ti;  weitere:  lejr  (caflra,  fchwed. 
I.rger)  veje  (ponderan*  oft  wird  g  in  der  fchreibung  be- 
halten, aber  wie  j  gefprochen,  z.  b.  regn  (pluvia)  egn 
(regio)  lauten  rejn,  ejn.  3)  nach  langem  n  und  I  pflegt 
der  kchllaut  gar  auszufallen,  z.  b.  düe  (altn.  däga, 
valere)  die  (feala),  ptge  (virgb)  lautet  ple.  Alle  diefe 
vorweichungen  des  g  verwirren  in  der  d«ln.  fchreibung 
und  noch  mehr  ausfpraehe  viele  würter,  z.  b.  dne  (va- 
lere) klingt  wie  düe  (columba)  navn  (nomen)  wie  gavn 
(oommodum)  drage  (portare)  nicht  viel  anders  als  fkave 
(rädere).  Daß  in  den  Volksliedern  krtg  (bellum)  :  ltv 
(vita)  reimt,  kann  nicht  befremden.  —  Das  undänifche 
ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.  Der  conf.  j 
ifl  mehrfach  er)  feiten  der  hochd.  anlaut,  z.  b.  ja  (immo) 
jammer  (miferia) ;  gewöhnlich  leidet  er  aphärefe,'  als: 
aar  (annus)  ß)  das  altn.  i  in  mjoed  (mulfum)  björn  (ur- 
fus)  kjeel  (nävis)  jaevn  (aequus).  y)  nach  k,  g  vor  wei- 
chen voc.  eingefchoben :  kjoebe  (emero)  gjek  (ftultu^ 
d)  aullofung  der  med.  in  vej  [via)  <eje  (oculus).  Die 
pfcqn.  jeg,  mig,  dig,  fig  lauten  jej,  mej,  dej,  fej  oder 
gar  je,  me  etc.  — *Die  fpirans  h  lautet  niemahls  in  noch 
.ms.  Anlautend  wird  fie  vor  j  und  v  Uberhört,  z.  b. 
hjelm,  hvas  (acer)  gelefen :  jelm,  vas :  landfchaftlich 
.■her.  namentlich  von  den  Juten,  noch  deutlich  ausge- 
fprochen. — Geminationen  kk.  gg  (auslautend  ungefchrie— 


'  'Ii  •    1,       •  . " .    !  "  U» 

)  Oder  will  man  in  kede,  ged,  kind,  gitter  den  kehlin ut 
Wie  im  hochd.  lauten  laben?  die  dän.  auslprache  mag 
wirklich    provinziell   hierin    fchwanken,    vgl.  Bloch  \v  895. 
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beri,  doch  gefprochen)  tyk  (craflus)  rykke  (movere)  läk 
(ftillans)  läkke  (ftillare)  etc.  pyg  (dorfum)  äg  (cnrum)  vugge 
(cunae)  begge  (ambo)  ligge  (jacere)  etc.  —  In  der  verb.  qv 
haben  neuere  kv  einführen  wollen,  fo  wie  ks  für  x;  beides 
gleichgültig ,  denn  Blochs  grund  p.  293.  dagegen,  daß 
mau  die-  orgl  Verbindung  lex  durch  die  fchreibung  feks 
mit  der  unorg.  bäks  (gen.  von  buk,  rivus)  menge,  be- 
deutet nichts ,  da  ja  hals,  kors  mit  keinem  andern  ls. 
rs,  als  die  gen.  von  dal  (vallis)  chor  (chorus)  zu  fchrei- 
beh  find.  Daher  mittelniederl.  unbedenklich  hrex,  ftrrx 
(uz  bftekes^  flrikes)  neben  aex  (oben  f.  503.).'  Schädlicher 
war  die  vermengung  des  org.  hs  und  ks  in  dem  dän. 
und  insgemein  nord.  x.  —  Vom  verhältnifS  des  dän.  gt 
(in  magt,  vis;  frugt,  fructus;  agt,  cura)  zu  dem  ora.  tt 
(in  a.ilte,  octo ;  natt,  nox)  gilt  das  beim  fchwed.  gefagte.  — 
Anmerkung :  die  noriüegifchc  mundart,  obgleich  bei- 
nahe nur  volksfprache,  verdient  genauere  Untersuchung, 
als  ihr  bisher  zu  theil  geworden  ift.  Hailager  gibt  in 
der  vorr.  zu  feinem  fchätzbaren  wörterb.  die  hauptab- 
weichungent  der  norw.  Von  der  dün.  buchftabenlehre  an, 
woraus  erhellt,  dafl  der  Norwege  vieles  mit  dem  Schwe- 
den, manches  mit  dem  Ifländer  gemein  hat,  was  Danen 
und  Schweden  abgeht ;  in  wieder  anderm  ift  er  eigen- 
thumlich»  Der  norw.  fprache  gebührt  noch  faang,  laang 
(dün.  fang,  lang)  maale  (dän.  male)  bein,  brei,  ineire 
(dün.  ben,  bred,  mere)  lous,  ouge,  blout  oder  laus,  auge, 
blaut  (fchwed.  caga,  loes,  blast);  g  und  k  Vor  weichem 
voc.  lautet  (wie  im  fchwed.)  j  und  tj,  als*  geit  (capra) 
kjukling  (pullus)  fprich:  jeit,  tjukling,  für1  die  ausfpra- 
che ift  es  oft  gleichviel  kj  oder  tj  zu  fch reiben :  als  kjn 
oder  tj Ci  (fuT)  kjuk  oder  tjuk  (craflus)  fk  lautet  wie  fj.  , 
Inlautend  gilt  durchweg  org.  ten.  als  rope  (clamare) 
graaie  (plorare)  take,  plka  (fchw.  und  dän.  mit  g) ; 
mn  (iatt  des  dän.  vn\  f  flau  r  in  blaafe,  jafe  (lepus) 
gjäfl  (fermentum)  dän.  blaere,  bare,  gjaer;  merkwürdig 
aber  qv  für  hv,  als :  qvas  (acer)  qveite  (triticum)  q\1t 
(albus):  qvÄl  (balaena)  qvaa  (dän.  hvad)  dem  lat.  qv  in 
qvid ,  qvod,  aqva  (goth.  ahva)  fo  wie  dem  fchott.  quh 
(f.  546.)  begegnend.  Mit  fohott.  und  engl,  ausfprache 
(limmt.  auch,  daß  k  vor  n  nicht  lautet,  als:  kna,  kntf 
fprieb  nä,  ntf.  Gleichergeftalt  fch  windet  das  anlautende 
l  zuweilen,  jös  (lux)  jaa  (falx)  jöm  (fonus)  ahn.  liös, 
liar,  hliömr,  überhaupt  fcheint  die  norw.  ausfprache  der 
Fi q .  I.  r*.  rcfiwferig,  beide  löfcU  lieh  oft  ab,  oft  in  vc— 
cale  auf,  z.  a. .  bjöin  f.  lytfrn,  hoin,  knin.  L:  horn,  korn 
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und  dies1  in  hodn,  kodn,  wie  jüdn  fernmr)'  f.  jfim. 
Eipent  Ähnlichkeiten  der  letzten  ■  art  bezeichnen  gerade 
das  volks  müßige  efement  und  ich  enthalte  mich  ihrer 
mehrere  anzuführen,  da  ich  auch  die  hoehd.  volksmunii- 
arten  aus  meiner  abhandlune  abweifen  mufte.  1  u 

At   1  »»ii    J  !..:>• 1 '   .!!*«Lflft  m')Mk  Iii       .i!   fi    rr,  ir>e  >i!  »-p 

✓na   ri.no  1  r  Allgemeine  vergleichung.  ■  „...>,!,■  ..,■•!„ 

Am  fchluße  dicfcs  .efftcri  buchs  wird  eftr  Überblick 

fo    vielfacher    buehftaben  verhalt  nifle   dienfam    feyn  und 

vieUeiohl  ,4urch  die*  sufammeafoßung  ,  aller  einzelnheiten 

einige  neuelanfichten  gewähren*  n  il'uuh  »m  ... .  // 

-  bei;  '<T»y  üf  tlnlhniTln  bn:    )*ir. 'iiil         •  •    •  •  i.  « 

Die  vocafe  betrachte  ich  hier  außerhalb  qem  ge-r 

fichtspuncte  des  ahlauts,  deflen  wichtige  verhilltnifle 
erft  im  zweiten  buche  dargeftellt  werden  künnen.  Auch 
ilt,  w\$  in  der  buchflabenlehre ,  meiftep^beils,  nur  vob 
^era  vocal  der  wurzein  die  rede.  Bei  der,  ganzen  vo- 
caireihe  gehe  ich  von  dem  fatze  aus ,  (  q^aß  (Jte  4re}  kür- 
zen a,  t,  u  die  urfprünglichflen,  alteftcn  aller  vocallaute 
find.  Ihnen  a||ein  gebührt  eine  gewille  durchgreifende 
ftetigkeh.  Nicht  als  hatten  fie  keine  Veränderung  erlit- 
ten, da  gerade  aus,  ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzulei- 
ten find;  gleichwohl  ihre  organifche  re$el(die  formel 
winnen,  wann,  wunnen)  aller  fich  durchkreuzenden 
ausnahmen  uneracht,  waltet  fichtbar  in  jedem  zweige 
des  deutfehen  ftammes.  Es  laßen  fich  einzelne  Wörter 
nachweifen,  in  welchen  durch  alle  Zeiten  und  mundar- 
ten  a  und  i  unwandelbar  geblieben  find,  z.  b.  hammer 
(malleus)  fallen  (cadere)  wille  (voluntas)  fifch  (pifeis). 
Für  u  ift,  man  kann  fagen  zufällig,  die  völlige  durch- 
führung  in  keinem  worte  möglich;  hund  (canis)  deflen 
u  in  den  meiften  dialecten  befteht,  widerflrebt  in  dem 
niederl.  hond,  engl,  hound,  fo  wie  füll  (plenus)  im 
hochd.  voll.  Dennoch  hat  man  u  mit  i  und  a  völlig 
auf  eine  linie  zu  Hellen,  denn  in  den  meinen  Wörtern 
begegnen  die  nämlichen  widerfpruche  ebenwohl  bei  den 
zwei  letzteren.  Alle  drei  vocale  aber,  und  das  ift  für 
jenen  fatz  beweifend,  haben  wo  fie  flehen  immer  die 
nämliche  bedeutung;  was  im  einzelnen  der  eine  dialect 
trübt,  bewahrt  dafür  der  andere.  Wenn  von  finden, 
funden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  ftimmt  das 
engl.  Hill,  füll  zu  dem  fchwed.  Hill,  füll,  wie  das 
fchwed.  finna,  funnen  zu  jenem  finden,  funden.  Das 
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verwandelte  fohwedv  härd,  das  däm'  haand  lauten  i 
altn.  hard,  band  mit  demfelben-  fc,  das  in  braue  dur 
alle  nord.-  ft&nune  zieht ;  das  aUn.-lopt  erfoheint  als  n 
nes  u  iü  xiem;  d*n.  fcbwed.  hoohd.  luft,  niederl.  lu< 
u.  f.  w.  Jede  deutfcbe  muodart  fuhrt  alfo  auf  daefe  i 
fprUnglichen  a,  i,  u.  Mit  allen  andern  vocallauten 
ein  folches  verfahren  fchlechterdings  unthunlicb,  m 
verfuche  es  z.  b.  mit  t  und  u,  die  Geh  mäRentbc 
gleich  bleiben  ;  V  <*fchdtor  ittt-  götfr.  -und  neuh.  (Ii 
§ls  fi,  ü  inj.  engl.,  als  oti,  neuh,       m.  , 

1j  '    Die  ♦  allmählige  Änderung  der1'  drei  kurzen  a,  i 
inRtm  ßch  in  folgend*  baupterfohfefriungen  faßin  i  I. 
Wandlung  durch   confonaateri,  iL  Verwandlung 
weitere  vokale  (umlaut  und  aflimilation)  III. 
Jung  durch  den  accent.1 

I.  einfluß  der  confonanten  auf  a,  «,  w. 

1)  im  goth.  und  nochd.  leitet  a  nirgends  durch  die 
Wirkung  darauf  folgender  confonanzen.    Den  Q 
mundarten    find   folche    einflüfte  wohlbekannt 
zwar  a)  folgt  einfache  confonanz,  fo  wandelt  ßch 
angelf.  a  in  Ö  (f.  224.  232:)  da*  frief.  in  e  (f.  270.) 
engl,  wird  ä  oder  e  gefprochen,  wenn  auch  nicht 
fchrieben.    Zuweilen  findet  auch  nach  einf.  conf 
gelf.  M  (f.  237.)  frief.  0  (f.  27*  )  ftatt.   fl)  diewirW 
doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorftebende 
läßt  fleh  am  fÜglichRen  tabellärifch  Uberblicken  : 
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gOlu. 

angel- 
föchf. 

Art /vi 

engl. 

Ii«  i 

mittel- 

II  ItJUcr— 
Iii  ml. 

fripf 

•  Hill  • 

rt*i '* '  -  ( 

fr  h  wpfi 

• 

dttn 

<  1  [Hill 

»•III  »  »  1 

amm 

amm 

amm 

omm 

amm 

amm 

amm 

amp 

amp 

amp 

amp 

omp 
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amp 

amp 

amp 

amb 

amb 

omb 

amb 

omb 

amb 

amb 

amm 

ann 

ann 

ann 

ann 

onn 

ann 

ann 

and 

ant 

ant 

ant 

ant 

ont 

ant 

ant* 

ant 

and 

and 

and 

and 

ond 

and 

and 

aand 

an{> 

oft 

öth 

and 

oth 

ann 

ann 

and 

ans 

OS 

ÖS 

ans 

os 

as 

o 

as 

aas 

• 

anc 

ank 

anc 

onc 

ank 

ank 

ank 

ass 

anc 

ons 

ans 

ong 

ans 

o 

ans 

ans 

all 

i-all 

all 

all 

all  * 

all 

all 

ald 

alm 

ealm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alp 

alp 

alp 

alp 

alp 
• 

alp 

alp 

alf 

üalf 

alf 

alf 

alf 

alf 

alf 

alv 

alt 

ralt 

alt 

out 

alt 

alt 

alt 

alt 

alb 

üalö 

öld 

oud 

ald 

ald 

all 

o|d 

als 

»als 

als 

als 

als 

als 

als 

als 

alk 

ealc 

alk 

alc 

alc 

alk 

alk 

alk 

als 

üalg 

alg 

alg 

alg 

alg 

alg 

alg 

arr 

öarr 

arr 

aerr 

err 

arr 

arr 

arr 

arl 

üarl 

arl 

aerl 

erl 

arl 

arl 

arl 

arm 

<  arm 

arm 

aerm 

(Till 

arm 

arm 

arm 

MB 

Oarn 

am 

aern 

ern 

arn 

arn 

arn 

arp 

r 

tfarp 

arp 

aerp 

erp 

arp 

arp 

arp 

arb 

üarf 

arf 

aerf 

erf 

arf 

arf 

arv 

arl 

r.H  t 

arl 

aert 

ert 

art 

art 

art 

ard 

i-.ird 

ard 

aerd 

erd 

arft 

ard 

aard 

ars 

rars 

ars 

aers 

ers 

ars 

ars 

ars 

ark 

öarc 

ark 

aerc 

erc 

ark 

ark 

ark 

arg 

öarg 

arg 

aerg 

erg 

arg 

arg 

arg 

abi 

fallt 

ight 

acht 

acbt 

att  f 

att 

att 

abs 

eax 

ax 

1   t « 

aiT 

ax 

ax 

ax 

ax,  ox 

man  fieht,  im  angelf.  hatten  die  1-  und  r-  Verbin- 
dungen gleichen  erfolg;  im  frief.  und  niederl.  wirkten 
nur  die  mit  v,  nicht  die  mit  1  ein;  im  altn.  theil- 
weife  die  mit  1,  nirgends  die  mit  r;  in  den  neu-nord. 
fprachen  keine  von  beiden,  mit  ausnähme  des  fchwed. 
und  dän.  ard,  aard,  all,  old,  welches  old  merkwürdig 
auch  im  engl,  und  niederl.  (da  oud  ein  old  voraus- 
fetzet f.  467.)  erfcheint.    Verwandlung  des  a  vor  m- 
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und  n- Verbindungen ,  zeigt  das  frieüfche  ,  fpäterhin 
auch  das  angelf.  (f.  £24.  226.) ;  f purweife  das  engl,  in 
omb,  ong;  durchgehends  das  ahn.  in  änk,  Ang;  das 
fchwed.  nur  noch  in  äng,  das  dan.  hier  gar  nicht 
mehr,  dagegen  in  aand.  Das  dän.  aand  und  old  un- 
terfcheidet  lieh  gerade  von  dem  aus  altn.  ann,  all 
enlfprungenen  dün.  and,  ald.  Die  Verwandlung  des 
goth.  .inj)  in  odh,  oth,  des  goth.  ans  in  os,  6s,  äs 
kann  dem  wegwurf  des  n  zugehören.  —  Erwügt 
man  nun  überhaupt,  welche  Veränderung'  a  durch 
folgende  confonanz  erfahre,  fo  kehrt  fich  diefe  nach 
zwein  richtungen,  entweder  entfpringt  a,  e,  ae  oder 
o,  A,  ä,  fogar  o.  In  jenem  falle  bleibt  die  kürze,  in 
diefem  begegnet  kurzes  o  dem  langen  a;  mitten  ein 
(leht  das  angelf.  ea,  deflen  ungewifle  ausfpmche  i  n 
f.  238.  zu  beftiramen  verfucht  habe.  Wenn  darin  auch 
der  a-  laut  in  der  regel  Uberwog,  fo  mag  ausnahms- 
weife  und  vielleicht  landfchafllich  das  vorfchlagende 
e  den  accent  auf  (ich  gezogen  haben,  wie  die  Über- 
gänge in  i  (f.  238.)  das  frief.  e,  niederl.  ae  und  fei  hfl 
das  engl.  I  in  der  form  Ight  anzeigen.  Beide  Ver- 
wandlungen des  reinen  a  in  e  und  o  berühren  fich 
mit  den  ungleich  häufigeren  entwickelnden  des  e 
und  o  aus  den  reinen  i  und  u  lauten. 
2)  (enlfprung  des  e*  und  o  aus  i  und  u).  Ungleich  dem 
feileren  a  leiden  i  und  u  abiinderung  nicht  bloß  in 
jenen  das  a  trübenden  fprachen,  fondern  auch  im 
goth.  und  alth.,  folglich  überall.  Vor  h  und  r  wandeln 
fich  i  und  u  in  ein  golh.  ai,  aii,  die  ich  von  dem 
org.  golh.  äi,  au  völlig  gefchieden  habe.  Ihre  her- 
kunft  aus  kurzem  i,  u  bezeugt  a)  die  analogie:  bai- 
ran,  bar,  berun,  baürans  (leht  parallel  mit  niman, 
nam,  nemun,  nurnans,  hieß  alfo  früher  biran,  bar, 
berun,  burans;  faihvan,  fahv,  fehvun ,  faihvans  pa- 
rallel mit  lifan,  las,  lefun,  lifans,  folglich  früher  üh- 
van,  fihvans.  ß)  fpur  des  i,  u  in  andern  dialeclen, 
namentlich  dem  alth. ;  vgl.  birit,  fihit,  vihu,  kipnrt, 
durnln  mit  goth.  bairi[>,  faihvi|),  faihu,  galiaur^s, 
t>aürneins.  /)  fortfchreilende  Verwandlung  in  lallen, 
wo  der  Gothe  i  und  u  behalt.  .Niehl  allein  nämlich 
vor  h,  r,  fondern  Rufenweife  und  lchwankend  vor  an- 
dern confonanten,  felbft,  geminierten ,  wird  i  und  u 
geftört,  vgl.  die  miltelh.  nemen,  Hein,  genomen,  ge- 
Äoln,  vollen;  die  niederd.  früde,  fßde,  brennen,  ge- 
ronnen, vonden.  —  Auf  diefem  wege  erzeugen  und 


Digitized  by  Google 


I.  überficht  der  kurzen  vocale.  575 

verbreiten  Och  in  allen  zweiten  deutfeher  zungeT  (im 
niedere!,  fad  bis  zu  Verdrängung  der  i  und  u)  8  und  o, 
welche  nur  der  Golhe  in  folcher  bezeichnung  noch 
gar  nicht  kennt ,  obfehon  ihnen  fein  befchränkteres 
ai,  aü  in  der  ausfprache  nahe  gekommen  feyn  mag. 

3)  (entfprung  des  e'o,  ia  aus  i)  befondere  auftnerkfam- 
keit  erregt  eine  Verwandlung  des  i  (keine  analogte  des 
u)  welche  fich  im  angelf.  und  nord.  zeigt,  im  goth. 
und  hochd.  hingegen,  ganzlich  mangelt.  Auch  die  engl, 
mundart  verliert  fie  beinahe  wieder,  dem  Ichwed.  und 
dän.  bleibt  fie,  im  frief.  erfcheint  fie  fpurvveife.  Wah- 
rend nHmlich  im  angelf.  und  altn.  (nicht  anders  als  im 
hochd.)  e*  aus  i  entfland ,  zeigt  fich  neben  diefem  e* 
ein  angelf.  e'o  und  altn.  ia.  Im  angelf.  verhalt  fich  öo 
zu  i,  wie  Pa  zu  a,  möar,  eat,  fcöaft,  Bald,  earm  lie- 
hen für  mar,  at,  feaft,  ald,  arm ;  gerade  fo  htforot, 
Öoten,  gtfof,  ml'olc,  öormen  für  hirot,  iten,  gif.  milc, 
innen.  Ob  fchon  diefe  parallele  im  altn.  abgeht  und 
mar,  at,  fkapt,  aldr,  armr  unverwandelt  gelten  (fpu- 
ren  wären  jenes  fchwed.  hard,  gard,  angelf.  höard, 
gt'ard) ;  fo  flehen  doch  offenbar  hiörtr,  hiartar,  giöf, 
giafar,  iötun,  iörmun  für  hirtr,  hirtar,  gif,  gifar,  itun, 
irmun.  In  beiden  fprachen  wechfeln  i,  e,  e'o  (f.  226. 
228.)  i,  e,  ia  ($83.  297.)  zuweilen  fchwankend,  zu- 
weilen geregelt  (Uber  welchen  wechfel  hernach  eine 
\crmuthung).  Zumcifl  erfcheinen  eo  und  ia,  gleich 
dem  angelf.  öa,  nach  h.  r  und  in  Verbindungen 
mit  h-,  r-,  1-,  (nie  in  verbind,  mit  m-,  n-)  im 
frief.  (f.  273.  274.)  ein  paralleles  tu  nur  in  der  Verbin- 
dung -cht,  ie  zuweilen  vor  -/d,  rd,  (field,  ierd)  im 
engl,  trummer  vor  -Id  (field,  fhield,  yield)  welche 
ich  f.  542.  nicht  hatte  unorganifch  nennen  follen. 
Cber  das  hochd.  ie  in  kiel  (navis)  und  krieche  vgl. 
man  f.  237.  302. 

Zum  überblick  der  unter  2  und  3  berührten  laut- 
verhältnifle  folgende  kurze  tafel;  eine  voll  (landigere 
würde  zu  weitlttuftig  und  bei  dem  fchwanken  der 
laute  felhH  unausführbar  werden : 

goth. 

• 

l 

air 
u 

aür 


alth. 
i.  e\ 
ir.  ör 
u.  o 
ur.  or 


angelf. 
i.  B.  eo 

eor 

u.  o 
or 


altn. 
i.  e.  ia. 

iar 
u.  o 

or 
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4)  im  »kn.  fcbwed.  d»n.  und  engl,  zeigt  floh  endlich 
ein  dem  einfluß  der  n-  Verbindungen  auf  a  (unteM.) 
ähnlicher  auf  i  und  u.  So  fteht  dem  ahn  änk,  ang 
ein  int,  unk,  Ing,  ün£  {&.  thk,  unk,  ing>  ung)  zur 
feite;  dem  engl,  ong  (IL  ang)  ein  oung  (ft,  ung;  vgl. 
f.  337.  das  mittelh.  unge,  unke  ft.  Unge,  Unke).  Das 
engl,  ind  (It.  ind)  ound  (It.  und)  aber  ließe  auf  ein 
nicty  vorbandnes,  dem  dän.  aand  analoge^  ond  (It. 
and)  fchlieften.  Dem  engl,  old  (It.  ald)  gleicht  auch 
ein  !ld,ould  (It.  ild,  uld).  Im  nicderl.  wandelt  lieh 
e*  vor  den  nafalen  Verbindungen  nd.  ns  gern  in  ei, 
als:  einde,  veinfen,  peinfen.  n  ^ 

II.  Einfluß  der  dem  wurzelvocal  folgenden  endungs- 

V0Ca^e  Jfo'JUß'ffiä 

*)  umlaut  (urfprung  des  e,  ö,  U).  Das  i  und  u  der 
flexion  wirken  auf  a,  o,  u  der  wurzel  und  bringen 
die  früher  unbekannten  kürzen  e,  ö,  U  (yj  hervor, 
ö  ilt  theils  hochd.  umlaut  des  o  durch  i,  theils  alt- 
nord.  des  a  durch  u.  Auf  i  und  e*  äußert  die  flexions- 
endung  keinen  einfluß.  Merkwürdig  aber  ilt  der  um- 
laut des  altn.  aus  i  entfprungnen  ia,  welches  «)  in 
10  umlautet  wegen  eines  folgenden  oder  vorauszu- 
fetzenden u.  ß)  in  i  (flau  ie)  wegen  eines  folgenden 
i,  vgl.  kiölr,  kialar,  kili  y)  in  iä,  wenn  confonanz- 
verbindungen  eintreten,  vor  denen  a  zu  a  wird,  als 
hiälmr,  hiälpa.  Den  altn.  formen  giöf,  giafar,  gift, 
gl'fa,  hialpa  würden  fünf  einfache  goth.  i  entfprechen: 
giba,  gibos,  gifts,  giban,  hilpan.  Das  altn.  hialpa 
beruht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahl  Hebt  es 
für  hialpa,  fodann  diefes  für  hilpa.  —  Daß  in  den  fpä- 
teren  fprachen  zuweilen  umlaut  unorg.  Halt  des  rei- 
nen voc.  eintritt,  gehört  nicht  hierher. 

2)  qffimilation.  Nach  dem  Itrengen  f.  H7.  304.  angenom- 
menen begriff  findet  fie  nur  zwifchen  zwei  flexjons- 
Glben,  folglich  in  dreißlbigen  Wörtern  (tatt,  und  än- 
dert den  wurzelvocal  nicht  felblt,  obgleich  fie  deffen 
umlaut  herbeifuhren  kann.  Beifpiele  find  dort  nach- 
zufehen.  Hier  fragt  fich  nur,  ob  nicht  die  idee  der 
aülmilation  zu  erweitern  und  auch  ein  folcher  einfluß 
auf  den  wurzelvoc.  anzuerkennen  ilt?  Ich  habe  vor- 
züglich den  diphthongen  tb  im  auge.  Ottrieds  wech- 
fel  zwifchen  diu  f,  diofo,  diafan  (f.  407.)  mahnt  an 
den  vorhinerwähnten  wechfel  zwifchen  angelf.  eo,  i,  ö. 
altn.  ia,  i,  B,  der  nicht  ganz  regellos  fcheint,  wenn 
auch  das  akth.  io,  ia,  iu  urfprünglich  nioht  entfpricht 
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(es  iH  vielmehr  =  angelf.  ed,  altn.  iö).  Man  vgl.  an- 
gelf.  formen  wie  höofon  (coelum)  föofon  (feptem,  goth. 
fibun)  ggofon  (mare)  eofor  (aper)  neben  gifan  (dare 
goth.  giban)  öfen  (aequalis)  und  die  alln.  kiöl,  kialar, 
kiii,  itfrmun.  Freilich  widerflreben  andere  dem  ge- 
danken  einer  affimilation ,  z.  b.  das  angelf.  beofan 
(tremere)  oder  die  fchreibung  öofer  (aper);  vielleicht 
aber  wäre  iheoretifch  entw.  eofor  oder  öfer;  beofon 
oder  befan,  bifan  zu  vermuthen  und  einem  früheren 
fprachtonde  angemeßen?  Das  alth.  organ.  i  in  den 
wuraelfilben  wirfit,  birit,  giRirri,  giwitiri  (f.  84.) 
lchreibe  ich  keiner  affimilation  zu ,  weil  auch  das 
org.  u  bei  der  endung  i  vortaucht  (f.  84.). 

.  III.  Einfluß  des  accents.  In  allen  deutfchen  fpra- 
cben  trägt  allmäblig  die  betonung  zur  Verwirrung  der 
org.  quantitätsverhältniße  bei,  indem  fie  jeden  kurzen 
vqc.  ,  dem  J>Ioß  einfache  confonanz  folgt,  in  einen 
langen  umfcbaffl.  So  bilden  fich  unzählige,  a,  e,  I,  ö,  u, 
® ,  ce ,  u  an  (teile  früherer  a,  e,  e,  i,  o,  u,  ä,  ö,  ü. 
Man  merke 

4)  da  wo  die  org.  länge  a,  e,  1,  o,  ü  vor  der  zeit  diefer 
Verlängerung  in  einen  andern  verwandten  diphthon- 
gen  Ubergetreten  ifl,  unterfcheidet  fich  natürlich  von 
ihm  die  neue  unorg.  länge;  da  wo  kein  folcher  Uber- 
tritt flatt  fand,  fallen  beide  zufammen.  Jenes  ift  der 
fall  beim  neohochd.  ei  und  t;  au  und  ü;  fchwed.  a 
und  A,  dän.  aa  und  ä.  Das  mittelh.  org.  I,  u  war  zu 

■  ei,  au,  das  altn.  erg.  ä  zu  a,  aa  geworden,  darum 
roifchte  fich  mir  (mihi)  gtr  (cupido)  vtl  (multum) 
nicht  mit  feier  (celebratio)  pfeil  (fagitta) ;  tügend  (vir- 
tus)  nicht  mit  taugen  (valere);  tflla  (loqui)  nicht  mit 
mala  (pingere).  Das  neuh.  I,  u,  fchwed.  dän.  a  find 
daher  Uberall  unorganifch.  Der  zweite  fall  ereignet 
fich  bei  den  übrigen  vocalen,  d.  h.  das  neuh.  a,  e,  6 
find  bald  org.  bald  unorganifch;  gleicherweife  das 
fchwed.  6,  I,  6,  u.  - 

2)  manche  kurze  vocale  find  durch  unorganifche  conf. 
gecnination  gefichert  und  gerettet  worden.  Metrifche 
länge  entfpringt  freilich  auch  damit;  für  die  profa 
fcheint  mir  aber  falfche  gemination  des  conf.  ein  ge- 
ringeres Übel,  als  falfche  längerung  des  vocals,  wie- 
wohl die  Uberwiegende  neigung  zu  geminieren  noch 
fchädlichere  kUrzung  urfprUnglicher  längen  herbeiführt. 
Es  verfleht  fich  von  felbfl,  daß  beiderlei  richtungen 

Oo 
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fch wanken,  zuroabl  im  vergleich  mehrerer  mundarten. 
Ohne  diefen  auffchluft  würde  die  abweichung  häufiger 
neuh.  vocallängen  von  neunord.  vocalkürzen  unbe- 
greiflich fallen,  vgl.  das  fchwed.  blott  (nudus)  blom- 
roa  (flos)  mit  dem  neuh.  bloß,  blüme;  das  dän.  fkam, 
Ikammen   (pudor)  Utile  (numerare)   mit  dem  neuh. 

fcham,  zielen. 

*  •  •• 

II  IM  I       I  I     I  ■ 

Die  langen  vocale  fammllicher  deutfchen  fpraohen 
führen  (ich  auf  Gebene  zurück,  welche  nach  gothifcher 
folge  geordnet  diefe 'tabelle  zeigt: 


1 

s 

Q 
O 

o 

7 

goth. 

.__ 

ö 

u 

ai 

au 

ei 

iu 

L^l .  [Mali. 

A 

A 
(i 

ii 

PI  A 

«Iii,  du 

i 

i  ii 

gl.  ker 

h 

oa 

ü 

ei,  e 

au,  ö 

6o,  iu 

J. 

a 

o,  uo 

ü 

ei,  e 

au,  ö 

1 

8o,  iu 

0.  ' 

A 

ua 

ü 

ei,  e 

ou,  6 

ia,  iu 

N. 

i\ 

uo 

ü 

ei,  e 

ou,  6 

>*Jrifn 

ie,  iu 

nihd. 

uo 

Cl 

ei,  e 

ou,  6 

ie,  iu 

nhd. 

* 

a 

u 

au 

ei,  e 

au,  6 

ei 

ie,  iu 

allf. 

ä 

ö,  uo 

u 

6 

.ittfit' 

ia,  iu 

innd. 

ä 

Ö 

n 

ö 

ö 

,n  tiUi 

ie 

angelf. 

a* 

6 

* 

ä 

ea 

e-oti 

m.  engl. 

e 

o,  e 

ou 

ä,  6,  e 

e,  ea 

e 

n.  engl. 

e 

6 

ou 

6,  oa 

ea 

i*.f>t  flu 

e 

mnl. 

oe 

Q 

6,  ei 

o 

f.  't«W 

ie  *4 

nnl. 

r 

A 

oe 

ui,  ü 

e,  ei 

0 

ie  {4 

altfr. 

e 

0 

ü 

e 

a 

ia,  iu 

altn. 

a 

ö 

u 

ei 

au 

idtln 

iö,  s 

fchwed. 

ä 

d 

ü 

e 

Od  r 

^nifcV  i 

dan. 

aa 

0 

ü 

e 

CO 

t 

norw. 

aa 

6 

ö 

ei 

OU 

i 

k  ju 

kleine  und  fchwankende  Varianten,  z.  b.  das  hin  und 
wieder  vortretende  alth.  ai  Aatt  ei,  find  in  der  abband- 
lung  jeder  mundart  nachzufehen.  Auf  die  (bei  den  kur- 
zen vocalen  unter  III.  befprochenen)  unorg.  Verlängerun- 
gen konnte  hier  gar  nicht  geachtet  werden.  Ich  bemerke 

4)  die  eintheilung  der  doppelvocale  in  gleichartige  (dehn- 
laute) und  ungleichartige  (diphtbongen  im  Arengen 
finn )  zeigt  Geh  nach  der  tabelle  als  unwefentlich ,  da 
beide  in  einander  übergeben.    Die  frief.  und  mittel- 
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« 

niederd.  mundart  belitzen  Techs  dehnlaute  und  einen 
diphth. ;  in  der  allfüchf.  fchwankl  der  zweite  laut 
zwifehen  o  und  uo,  fonfl  würde  von  ihr  dasfelbe  gel- 
ten ;  fünf  gedehnte  und  zwei  diphth.  und  der  angell, 
fchwed.  und  dän.  eigen,  indem  das  a,  aa  wie  ab  zu 
betrachten  ift ;  vier  gedehnte  und  drei  diphth.  der 
altnord.,  den  gl.  hrab. ;  drei  gedehnte  und  vier  diphth. 
der  goth.  norw .  den  meiAen  alth.  und  der  mittelh. ; 
zwei  gedehnte  und  fünf  diphth.  der  neuh. ,  folglich 
unter  allen  der  härteAen;  hätte  fie  nicht  uo  in  ü  ver- 
dichtet ,  fo  befäße  lic  bloß  einen  dehnlaut  neben  fechs 
diphth.  Es  gibt  aber  keine  mundart,  welche  bloß 
gleichartige  oder  bloß  ungleichartige  vocallHngen  auf- 
weifen könnte. 

2)  die  AetigAcn  laute  lind  ohne  zwcifel  A  ,  ü ,  I  in  der 
erden,  dritten  und  fechlten  reihe,  die  unAetigAen  6 
und  6,  welches  lieh  dem  durchgreifen  der  kurzen  a, 
u,  i  im  gegenfatz  zu  ü  und  o  vergleichen  laßt,  aber 
niehl  zum  fchiuß  berechtigt,  daß,  wie  ü,  o  aus  ai, 
au  Aammtem ,  ebenfalls  e,  o  aus  äi ,  au  entfpringen, 
obfehon  auch  das  angelf.  eä  und  e!a  (nicht  üo  und  A) 
verwandt  fcheinen.  Im  goth.  lind  e  und  äi;  6  und 
Au  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  A  von  ei;  6 
von  au.  Nur  in  den  füchf.  dialecten  berühren  (ich 
beide,  im  mittelnicderd.  ö  und  au,  im  mittelengl.  e 
und  äi.  Der  urfprung  des  äi  und  äu,  des  £  und  o 
liegt  über  die  grenze  der  gefchichte  unferer  fprache 
hinaus. 

3)  aller  hochdeutfehen  mundarten  characteriAifche  eigen- 
heit  ift  die  fpaltung  des  vierten  und  fünften  lauts  in 
zwei  arten,  welche  von  dem  nachfolgenden  conf.  ab- 
hangen ;  ohne  rücklicht  auf  die  übrigen  deutfehen  fpra- 
chen  würde  man  der  hochdeutfehen  neun  haupt län- 
gen ftatt  lieben  zuerkennen  (oder  zehen,  wegen  einer 
nicht  ganz  analogen  Zerlegung  der  Gebenten  reihe,  die 
auch  im  nord.  gilt).  Diefe  laute  halten  lieh  bis  aufs 
neuh.  in  glücklicher  unverwirrung,  die  gl.  hrab.  ha- 
ben in  5.  uo,  weil  Ge  fchon  in  2.  6  verwenden;  die 
übrigen  gebrauchen  in  2.  oa,  uo,  uo,  wodurch  6  für  5. 
frei  wird.  ErA  im  neuh.  mifchen  lieh  au  und  ei  mit 
dem  unorg.  au ,  ei  der  reihe  3  und  6 ;  uo  in  2.  war 
nicht  mehr  nöthig,  feit  das  org.  ü  zu  au  wurde.  — 
Die  niederl.  mundart  fchwankt  zwifehen  hoch-  und 
niederdeutfeher ,  indem  fle  die  fpaltung  der  4ten  reihe 
(nicht  der  5len)   zulaßt,   wiewohl  unGeher  und  mit 
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vorwaltendem  e,  weshalb  ich  diefes  hier  dem  ei  vor- 
fetze ;  auch  das  nieder! .  oe  ift  dem  hochd.  uo  ver- 
gleichbar. —  Im  engl,  erfcheint  die  meide  Unordnung, 
das  mittelengl.  wendet  e  in  fünf  verfchiednen  lautrei- 
hen an.  —  Der  Gothe  braucht  kein  &  und  t,  welche 
im  hochd.  der  anderweiten  Verwendung  des  e  und  ei 
halben  unentbehrlich  wurden. 

4)  in  der  tabelle  erfcheint  nicht  das  im  goth.  un vor- 
handene ,  allen  übrigen  mundarten  aber  aus  zuf.  Zie- 
hung entfpringende  iaf  ie,  6,  worüber  ich  mich  bei 
den  ablauten  näher  auslaßen  werde.  Dort  auch  die 
frage:  ob  noch  andere  doppellauter,  namentlich  das 
6,  uo  zweiter  reihe  aus  dergleichen  contractionen  ent- 
banden feyn  können? 

5)  die  langen  vocale  wie  die  kurzen  find  einflüßen  der 
endungsvocal*  ausgefetzt,  d.  h.  fie  lauten  um.  So 
entfpringen  ce  aus  a ,  o?  aus  6 ,  tu  oder  J  aus  u ,  ey 
aus  au,  ue  aus  ua,  0u  aus  ou.  Das  niederl.  oe  und 
ui  (in  2  und  3)  das  fchwed.  und  dän.  ob  (in  5)  tre- 
ten als  unorganifche  umlaute  flatt  der  reinen  6t  ü, 
ou  auf.  Die  endung  u  lautet  im  altn.  das  &,  au  nir- 
gends um. 

6)  confonanten  und  conf.  Verbindungen  äußern  keine 
Wirkung  auf  vorhergehenden  langen  vocal;  zuweilen 
aber  bilden  lieh  unorg.  diphthongen  aus  in  vocale  auf- 
gelölten  confonanten,  namentlich  ou  aus  ol;  ot  aus 
or  (f.  570.);  ei  aus  ej,  eg;  au  aus  aw;  tu  aus  iw. 


Die  bisherige  Uberficht  lehrt,  daß  die  vocalverbäit- 
niffe  fchwanken  und  verfchiedener  einwirkung  unter- 
liegen, daß  aber  ihre  austheilung  und  abwechfelung 
nichts  willkürliches  fey,  vielmehr  nach  tiefbegründeten, 
bis  jetzt  noch  unaufgedeckten  gefetzen  erfolge.  Die  re- 
gel  der  ablaute  wird  hierüber  mehr  licht  verbreiten. 
Mann  kann  die  vocale  als  die  noth wendige  förbung  oder 
belebung  aller  Wörter  betrachten ,  als  den  othem ,  ohne 
welchen  diefe  gar  nicht  beliehen  würden.  Die  eigent- 
liche individuali/ierung  des  worts  beruht  auf  dem  vc- 
callaut;  er  gewahrt  die  feinden  beziehungen. 

Die  geltalt,  wenn  ich  fo  fagen  darf,  die  fpeeifes  des 
worts  gründet  fieb  hingegen  auf  die  confonanz.  Hier 
erfcheinen  die  verhältnifle  ungleich  ficherer  und  dauern- 
der; mundarten,  deren  vocale  raeiftentheils  abweichen, 
behalten  auch  häufig  diefelben  confonanten  bei. 
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Die  vier  Uquidae  find  unwandelbar ,  ihr  flußiges 
element  erhält  fie  gerade  aufrecht  in  aller  gewaltfamen 
erfchütterung ;  mit  ihnen  tragen  (ich  bloß  einzelne  ver- 
taufchungen ,  verfetzungen  ,  ausftoßungen ,  geminationen 
zu,  deren  ungeachtet  ihre  wefentliche  bedeutung  die- 
felbe  bleibt  d.  h.  wenn  fchon  z.  b.  für  chirche  zuwei- 
len chilcbe  erfcheint,  denen  doch  in  allen  Übrigen  fal- 
len r  und  1.  grundverfchieden.    Zu  merken : 

4 )  einerfeits  1  und  r  in  näherer  beziehung  aufeinander, 
andrerfeits  m  und  n.  Im  fall  des  wechfels  ift  m  das 
frühere,  feinere;  n  das  fpätere,  gröbere  (vgl.  f.  386. 
387.).  Umgekehrt  mag  das  härtere  r  älter,  das  wei- 
chere 1  jünger  feyn.  m  lieht  in  befonderem  bezug 
auf  die  lippenlaute,  n  auf  die  Zungenlaute  (vgl.  f.  536.) 
daher  das  hochd.  au,  ou  vor  m  und  lab.,  6  vorn  und 
ling.  (f.  400.);  1  und  r  verbinden  fich  gleichgern  mit 
lab.  ling.  und  gutt.  —  1  und  r  löfen  fich  bisweilen  in 
u  und  i  auf  (und  könnten  darum  halbvocale  heißen) ; 
niemahls  m  und  n,  doch  ließe  fich  der  einfluß  des 
ausfallenden  n  auf  den  vorftehenden  voc.  vergleichen 
(gas  f.  gans). 

2)  in  der  wichtigen  berührung  des  r  mit  f,  der  Verbin- 
dungen rd  mit  dd  und  fd  (goth.  zd)  erfcheint  r,  rd 
als  jüngere ,  allmählig  aus  f}  fd  erwachfene  form  (vgl. 
f.  64.  65.  424  .  167.  210.  244.  305.  317.  343.  387.  416.). 

Gleich  den  liquiden  laufen  die  drei  fpiranten  v.  h. 
f.  wefentlich  unverändert  durch  alle  deutfche  mundar- 
ten.  Ihre  innere  verwandtfchaft  folgere  ich  theils  aus 
dem  vor  ihnen  eintretenden  e  ftatt  ei  (f.  91.)  o  ftatt  au 
(f.  94.)  theils  aus  den  Ubergängen  zwifchen  h  und  v,  w 
(f.  4  48.  403.)  h  und  f  (f.  34  8.  416.)  und  der  berührung 
der  afpiration  mit  der  affibilation  (th.  ts.  z)  ;  zwifchen 
v,  w  und  f,  kein  unmittelbarer  wechfel;  h  und  v,  die 
leifeften  aller  conf. ,  fallen  zuweilen  unerfetzt  aus,  felblt 
anlautend  und  zumahl  vor  liquiden.  — 

Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  den  übrigen  confo- 
nanten, ein  merklioher  gegenfatz  zwifchen  den  hoch- 
deutfchen  und  allen  anderen  mundarten  wird  offenbar. 
Im  labial-,  lingual-,  guttural -laut  entfpricht  die  goth. 
(fachf.  frief.  nord.)  ten.  der  hochd.  afp.  j  die  goth.  med. 
der  hochd.  ten;  die  goth.  afp.  der  hochd.  media.  Das 
einzelne  Hellt  fich  fo  vor  äugen 


goth.  P.  B.  F. 
alth.  F.  P,  B,(V) 


T.  D.  |>. 
Z.  T.  D. 


K.  G. 
GU.  K.  G. 
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es  ili  eine  Veränderung  eingetreten,  vermöge  welcher 
im  hochd.  jeder  diefer  neun  conf.  gleich  müßig  von  fei- 
ner Helle  rllckte*).  Daß  aber  hier  der  hochd.  zuftand 
als  der  abgewichene,  jüngere;  der  goth.  (fächf.  frief. 
nord.)  als  der  frühere  betrachtet  werden  müße,  unter- 
liegt keinem  zweifei,  und  ilt  bei  auseinanderfetzung  der 
alth.  buchltaben  mit  verfchiednen  gründen  bewiefen 
worden.    Anmerkungen : 

1)  die  lingualreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deutlichften; 
im  goth.  find  täins ,  dal ,  |>aürnus  fo  nothwendig  ge- 
fchieden,  als  im  hochd.  zein,  tal,  dorn. 

2)  auch  die  labialordnung  fügt  fich,  fobald  man  für  den 
anlaut  in  dem  hochd.  v.  die  zweite  afp.  bh  erkennt 
und  diefe  flatt  der  nahverwandten  eigentlichen  med. 
zuläßt.  Für  f.  p.  v  führte  fich  die  falfche  bezeichnung 
ph.  b.  f  oder  noch  andere  fchwankend  ein.  Man  vgl. 
die  goth.  pund,  bairan,  filu  mit  den  hochd.  funt, 
peTan,  vilo  (auch  gefchrieben:  phunt,  böran,  filo). 
Die  ältere  einrichtung  wirkte  in  der  inconfequenten 
fchreibung  fichtlich  nach ,  zu  dem  rein  medialen  bilo 
für  filo,  vilo  erhob  fich  nicht  einmahl  die  llreng- 
hochdeutfchelte  ausfp räche,  welcher  pCran,  pein,  perag 
ganz  geläufig  war.  Seibit  harte  oberdeutfche  volks- 
dialecte  kennen  und  üben  kein  folches  b  für  f  (wohl 
aber  manche  b  für  die  fpirans  w).  Alles  gilt  jedoch 
vom  anlaut,  inlautend  fcheint  mir  die  med.  häufig 
recht  zu  denen,  z.  b.  in  ebar  (aper)  öban  (aequalis)  etc. 
(vgl.  unten  f.  589.  anm.  b.). 

3)  der  reihe  des  kehllauts  gebricht  im  goth.  etc.  die 
afpiration ;  im  hochd.  finden  fich  alle  drei  Hufen ,  aber 
wie  haben  (ch  für  das  goth.  k  angenommen)  das 
hochd.  k  und  g  fich  ins  goth.  g  organifch  zu  theilen? 
Dies  wäre  kaum  aus  der  deutfchcn  fprache  zu  beant- 
worten; die  unficherheit  der  alth.  fchreibung  wirrt 
nicht  bloß  k  und  g,  fondern  auch  k  und  ch  in  einan- 
der. Indeffen  gewährt  fchon  einiges  licht ,  daß  das 
alth.  mit  g  wechfelnde  k  nicht  in  ch  und  umgekehrt, 
das  mit  ch  wechfelnde  k  nicht  in  g  übertritt.  So 
z.  b.  darf  für  chunni  (genns)  nie  gunni,  für  gans 
(anfer)  nie  chans  ftehen,  für  beide  hingegen  kunni 
und  kans.    Da  nun  ferner  das  inlautende  ch  nicht 


)  Auf  die  aJlh.  mittelh.  und  mittelniederl  beftimmung  der 
an-  und  auslaute  wird  hierbei  keine  rückficht  genommen. 
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mit  k  zu  vertaufcben  ift  (kein  fprökan  f.  fpröchan) 
dag  hochd.  k  für  ch  ganz  verwerflich,  von 
den  beiden  lauten  g  und  k  aber  der  eine  Uberflüßig 
und  zwar  der  theorie  nach  das  g.  Die  hochd.  fprache 
hätte  alfo  eigentlich  nicht  mehr  kehllaute,  als  die 
goth.,  dem  goth.  k  entfpräche  ch,  dem  g  aber  k. 
Gleichwohl  Icheint  es  mir,  daß  es  einen  dritten  fall 
gibt,  wo  das  alth.  g  noth wendig  fleht,  d.  h.  weder 
darch  k,  noch  durch  ch  abgelöd  werden  darf;  diefer 
fall  ift  kein  anderer,  als  das  fchwankende  Verhältnis 
zwifchen  h  und  g  (f.  497.)-  Hier  fpielt  das  goth.  g 
eine  doppelte  rolle,  in  .f>ragjan  (currere)  guma  (vir) 
erfcbeint  ein  anderes  als  in  äug6  (oculus)  tagram  (la- 
critnis).  Dietes  kann  erd  durch  vergleichung  fremder 
urverwandter  fprachen  deutlich  werden. 


» 

Bei  folchen  vergleichungen ,  die  hier  keineswegs 
tfohrlich  gepflogen  werden , ;  vielmehr  nur  unfere  deut- 
en laut  verbal  tniffe  unter  den  rechten  gefichtspunct 
ftellea  beitragen  follen,  geht  man  billig  von  den  Con- 
an ten  aus.  Läßt  Geh  für  diefe  eine  gegründete  be- 
tmuog  ermitteln  und  annehmen,  fo  werden  dadurch 
leicht  auch  einige  blicke  in  die  gefebiohte  der  vocale 
zonnt. 

Vorerft  begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze :  liquidae 

fpirantes  aimmen  in  allen  wefentlichen  verhältniflen 
der  arl  und  einrichtung  deutfeher  zunge.  Dasjenige, 
fcheint  es,  worin  die  Verzweigungen  deutfeher 
che  unter  einander  nicht  abweichen,  wird  fich  un- 
eichend  in  der  lat.  griech.  und  indifchen  nachwei- 
AusdrUcküch  erkennt  das  fanfkrit  noch  r  und  I  als 
le  an  und  gebraucht  in  diefeni  finne  r  oft,  1  feltner. 

fchwächung  des  älteren  ra  in  ein  fpäteres  n  er- 
iut  Uberall,  eine  menge  von  Wörtern  mit  m  im  fanfkr. 

lat.  bekommen  im  griech.  n;  gerade  wie  der  mit- 
aaslaut  n  inlautend  wieder  zu  m  wird  (lein,  lei- 
;  am,  armes,  f.  386)  fo  verhält  fich  zu  yptv  (lat. 
i  ,  eramus,  vgl.  vtov  mit  novum).  Analoge  ver- 
Jlungen  des  f  in  r  bieten  fich  allenthalben  dar,  na- 
;lich    ift   das  latein  dem  r  Vorzugs  weife  ergeben,  r 

immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Den  wech- 
er  fpiraoten  v  (des  digamma)  f.  h.  bezeugen  iomfa 
sra  ;    inri ,  feptem ;   vg ,  f us ;  f(jna> ,  ferpo ;  txvgds, 
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focer;  wrd,  fub;  fas,  fa  (fankr.  is,  ea)  gr.  6,  17,  goth. 
fa,  f6;  «Äff,  fal;  fafa  (fanfkr.  lepus)  halb  etc.;  auch  feilt 
der  anlautende  fpiritus  ganz  ab,  z.  b.  das  lat.  anfer  fleht 
f.  hanfer  (fanfkr.  hamfa,  cignus)  odium  f.  hodium  (goth. 
batis)  taQ  lat.  ver,  und  das  gr.  tdptv  (fanfkr.  vidmas, 
lat.  videmus,  goth.  vitum)  hatte  früher  ein  digamma 
vor  ßch.  Am  feltenflen  Laufenen  v.  und  f,  vgl.  Gntfter 
mit  winder. 

Noch  merkwürdiger  als  die  einftimmung  der  liq. 
und  fpir.  iß.  die  abweichung  der  ltppen-  zungen-  und 
kehllaute  nicht  allein  von  der  gothifchen ,  fondern  auch 
der  alth.  einrichtung.  Nämlich  genau  wie  das  alth.  in 
allen  drei  graden  von  der  goth.  Ordnung  eine  ftufe  ab- 
wärts gefunken  i(t,  war  bereits  das  goth.  felbft  eine 
(iufe  von  der  lateinifchen  (griech.  indifchen)  herabge- 
wichen. Das  goth.  verhalt  Geh  zum  lat.  gerade  wie 
das  alth.  zum  goth.  Die  ganze  für  gefchichte  der 
fprache  und  lirenge  der  etymologie  folgenreiche  zwei- 
fache lautverfchiebung  Hellt  fich  tabellarifch  fo  dar: 


griech.  P.  B.  F. 
goth.  F.  P.  B. 
alth.     B(V)  F.  P. 

oder  anders  aufgefaßt: 

gr.  goth.  alth. 

P  F  B(V) 

B  P  F 

F  B  P 


T.   D.  TU. 
TH.  T.  D. 
D.   Z.  T. 


gr.  goth.  alth. 

T  TH  D 

D  T  Z 

TH  D  T 


K.   G.  CH. 
.  .    K«  G. 
G.  CH.  K. 


gr.  goth.  altb. 

K  .  .  G 

G  K  CH 

CH  G  K 


Hieraus  ergibt  Geh  nunmehr,  wie  der  Gotbe  die  durch 
abgang  der  keblafp.  entfprüigende  lucke  deckt:  er  be- 
dient Geh  anlautend  Halt  ch  des  fpiritus  h ,  in-  und 
auslautend  zuweilen  des  h,  häufig  aber  auch  der  med.  g. 
Im  alth.  Ründe  hier  die  med.  g  Uberall  confequent  und 
dem  b.  d  der  andern  reihen  analog;  es  mag  aber  ein 
uberreft  der  früheren  lautem  richtung  foyn,  daft  auch 
alth.  der  goth.  anlaut  h.  weil  man  ihn  für  eine  fpirans 
und  nicht  afp.  nahm ,  fortgalt.  Nur  zuweilen  erfcheint 
g  daneben.  Diefe  Verwendung  des  h  für  ch  Gndet  be— 
merkenswerth  gerade  auch  im  lat.  anlaut  ilatt,  fo  daß  Geh 
die  gutturales  näher  belli m ml  folgendergeflalt  ausnehmen  : 

griech.  lat.  goth.  alth. 

*  c  h,  g  h,  g 

y  g              k  ch 

X  h              g  k 
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Die  nttthigen  belege  zu  den  aufgefüllten  neuri  gleichun- 
gen  find: 

I.  (P.  F.  B,V.)  4)  anlaut:  pax,  pacis,  pacatus; 
goth.  faheds  (gaudium,  quies)  altn.  feginn  (contentus, 
laetus)  —  pes,  pedis;  itovg,  nodog;  fanfkr.  padas;  goth. 
fötus;  alth.  vuox,  —  pifcis,  fifks,  vife.  —  porca  (ful- 
cus)  altb.  vuriha  —  porcus,  alth.  varah  —  nogog  (iter, 
via)  goth.  faran  (ire)  —  pater,  ncttrjQ,  goth.  fadrs,  alth. 
vatar  —  patis  (fanfkr.  conjux)  litth.  pats,  gr.  notstg  (?dor. 
nötig)  goth.  brüd-faj)S  (fponfus)  —  nvQ,  alth.  viuri  — 
tioAi),  alth.  vilo,  goth.  filu  —  nXtog,  goth.  fulls,  alth. 
rol  —  nQwt,  alth.  vruo  —  pecus,  goth.  faihu,  alth.  vihu  — 
pulex,  alth.  vlö  —  plecto,  alth.  vlihtu  —  ntydto,  litth.  perdziu, 
fchwed.  Ijerter,  alth.  vörzu  —  naXafAri,  lat.  palma,  an- 
gelf.  folma,  alth.  volma  —  migov  (f.  nropo»',  wie  nnam 
f.  7ttckq>)  altn.  fiödhur,  alth.  vedar  —  ntvnfj,  picea,  liochd. 
vihta  —  pellis,  goth.  611,  alth.  völ  —  pullus.  goth.  fula, 
alth.  volo  —  pauci,  goth.  favai,  alth.  vaohe  —  primus, 
goth.  frumiAs,  alth.  vromift.  —  2)  inlaut  (das  goth.  in- 
lautende b  für  f  ungenauer  als  das  nord.  und  föchf.  f. 
bh)  *anQog,  caper,  altn.  hafr  —  Xomog  (rellquus)  altn. 
leifar  (reliquiae)  goth.  läibos — fvapa  (fanfkr.  fomnus)  vnvog 
altn.  fvefn,  altf.  fuöbban  —  feptem,  angelf.  föofon,  goth. 
ßbun  —  aper,  altn.  iöfur,  angelf.  eofor,  alth.  öbar  — 
vniQ,  fuper,  goth.  ufar,  altn.  yfir,  alth.  ubar  —  rapina, 
angelf.  reäf,  alth.  roub. 

II.  (B.  P.  F  )  4)  für  den  anlaut  weiß  ich  keinen 
beleg,  zur  beftärkung  meiner  anficht,  daß  deutfehe  Wör- 
ter mit  dem  anlaut  p,  hochd.  f  (ph)  mangeln  (oben  f.  55. 
431,  242.  247.  397.  462.).  2)  inlaut:  narmßv,  cannabis, 
altn.  hanpr,  altb.  hanaf;  follte  fich  turba  mit  dem  goth. 
{>aürp,  altb.  dorof;  ftabulum  mit  altn.  (löpull,  alth.  fla- 
phol;  labi  mit  hläupan,  loufan  vergleichen? 

III.  (PH.  B.  P.)  die  afp.  der  alten  fprachen  bedarf 
felbft  noch  näherer  forfchung;  das  fanfkrit  kennt  eine 
zwiefache :  ph  und  6A,  die  in  dem  gr.  <p.  lat.  f  und 
b  gemifcht  wiederfcheinen.  4)  anlaut:  die  ind.  wurzel 
bhu,  die  griech.  q>v,  die  lat.  fu  in  dem  verbum  feyn, 
vgl.  mit  dem  angelf.  böon,  alth.  pim  (fum)  —  wog, 
fagus,  altn.  beyki,  alth.  puocha  —  forare,  altn.  bora, 
alth.  poren  —  frangere,  fregi ;  goth.  brikan,  alth.  prö- 
chan  —  frui,  fruetus;  goth.  brukon,  alth.  pruchön  — 
frater,  bro|>ar,  pruoder  —  flare,  blafan,  plafan  —  fero 
(im  fanfkr.  die  wurzel :  bhr)  goth.  baira,  alth,  piru  — 


< 
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(fukko»,  folium,  altn.  blad,  alth.  plat  —  oypug,  altn.  bra, 
alth.  prawa.  —  2)  inlaut:  ikt'yag ,  coro?,  goth.  ul- 
bandus,  alth.  olpenta  —  x*<pcU>),  haubif),  houpit  — 
vffpt-'b],  nebula,  goth.  nibls?,  alth.  nöpal  —  ynmjm-, 
goth.  graban,  alth.  grapan.  Diefe  inlaute  fchwanken  in 
die  clafle  I,  als:  caput,  angelf.  heäfod,  alth.  haubit, 
vgl.  das  altn.  nifl,  dem  ein  alth.  nöbal  gerecht  wäre. 

IV.  (T.  Th.  D.)  4)  anlaut.  tauta  (lett.  gens, 
regio)  goth.  f)iuda,  alth.  diot  —  tu,  goth.  (m,  alth. 
da  —  tenuis,  tener,  altn.  (>unnr,  alth.  dunni  —  xihuv, 
tendere;  goth.  {>anjan,  alth.  denen  —  rp*'?>  tres;  [>reis; 
drl  —  tergere,  altn.  pgrra  —  tiqouv  (arefacere)  goth. 
(>aürßs  (aridus)  torridus,  alth.  durri  —  tacere,  goth.  \>a- 
han,  alth.  dagen  —  TQt%Hv}  goth.  [)ragjan  —  iuu}i>,  rA£r, 
tolerare,  goth.  |>ulan,  alth.  dolen  —  tectum,  goth.  [>ak, 
alth.  dach  —  ra£(>o?,  altn.  })iör  —  tad  (fanfkr.  id)  gr. 
to  (für  xad)  goth.  |>at,  alth.  da?  —  talis,  altn.  |>vtlikr.  — 
2)  inlaut.  ratio.  ra{>jö,  redja  —  frater,  *bröj>ar,  pruoder  — 
nun,  goth.  mi[)  —  dantas  (dens,  dentis)  tun}>us,  zand  — 
rota,  altn.  hradhr  (celer)  alth.  hrad  (rota)  —  Herum, 
goth.  vi{>ra,  alth.  widar  —  *r*(>og,  anf>ar,  andar  —  viel- 
leicht tirjg,  fraTpog  (focius)  dem  altf.  gefith,  alth.  ßndeo  — 
trog  (annus)  dem  dunkeln  goth.  ata  Jini  (d.  h.  at-a{mi, 
alth.  aj-adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)  4)  anlaut:  dingua,  tuggo,  zunga  (vgl. 
oben  f.  4  52.)  —  deus,  divus,  litth.  diewas;  griech. 
tilg,  hog  (denn  &ebg  ih  cretifcb)  altn.  tjr;  alth.  ziu 
(vgl.  oben  f.  150.  4  54.  —  dantas  (fanfkr.)  6dovgy  odor- 
rog;  dens,  dentis;  goth.  tun|>us,  alth.  zand  —  M-,  lat. 
dis-,  fächf.  to-,  alth.  zi-,  —  da^v}  domare,  goth. 
tamjan,  alth.  zemen  —  dQvg,  goth.  triu  —  digitus,  vgl. 
mit  dem  föchf.  tekan  (ßgnum)  alth.  zeichan  —  dunvvti*, 
diiuHP,  indicare,  fächr.  togjan,  hochd.  zeigen'  —  dolog, 
dolus,  altn.  tal,  alth.  zala  —  ducere,  goth.  tiuhan,  alth. 
ziohan  —  dvo,  duo,  goth.  tva,  alth.  zuei  —  da*qv,  goth. 
tagr,  alth.  zabar  —  <tegta,  dextra,  goth.  taihfvd,  alth. 
züfawa.  —  2)  inlaut:  ijöu,  goth.  futi,  alth.  fuozj  —  adt 
goth.  al,  alth.  a$ —  tdog1  fedes;  federe,  goth.  ütan,  alth. 
fijan  —  iduv,  edere ;  itan ;  e^an  —  ttduv,  eidtwcu,  videre, 
goth.  vitan,  alth.  wijan  —  odium,  goth.  hatis,  alth.  ha?  — 
claudere,  alth.  fliojan  —  laedere,  hochd.  letzeji  ~  radii, 
altn.  rot  —  ttöttf,  goth.  vatd,  alth.  wajar  —  Idptog, 
fudor,  fveiü,  fuei*  —  pedes,  fotjus,  vuozj.  — 

VI.  (TU.  D.  T.)  die  Lateiner  haben  kein  th  (außer 
in  fremden  Wörtern)  oft  aber  Ul  ihnen  das  gr.  #  in  die 
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gleicbftußge  labialafp.  f.  Obergetreten,  wie  auch  im 
gricch.  felbft  die  aeol.  mundart  <p  für  #  zeigt  (vgl. 
pog  fpiritus,  animus  mit  fumus,  (pvpog;  #v*iv  mit  fire, 
fuffire)  beides  mahnt  an  die  f.  66.  67.  angezeigte  bertih- 
rung  des  goth.  j>l.  mit  fl.  —  \)  anlaut:  foyarnQ,  goth. 
daühtar,  alth.  tohtar  —  lat.  pl.  fores,  goth.  daür, 

alth.  tor  —  &tjQ9  aeol.  yijp,  lat.  fera,  altn.  d^r,  alth. 
tior  —  Gaffitiv  (audere)  goth.  ga-daüran,  alth."  turran, 
vgl.  die  praet.  gadaurlla,  getorfta  mit  öctpfog,  &aQ<sogy 
ÖQaovg. —  dn>a{)  (vola  manas)  alth. tönar  —  2)  miaut :  pt&v, 
angelf.  mödo,  alth.  mötu  —  t&og,  angelf.  fido,  alth.  fitu.  — 

VII.  (K.  H,G.  H,G.)  in  der  zweiten  Jtufe  lieht  das  . 
goth.  h  für  ch,  in  der  dritten  das  alth.  h.  für  g.  \)  an- 
laut: claudus,  halts,  halz  —  xdwaßig,  altn.  hanpr,  alth. 
hanaf  —  canere  vgl.  mit  hano  (gallus,  wie  diefes  mit  altn. 
kalla,  alth.  challön,  clamare,  farij  —  caput,  haubi}),  hou-  \ 
bit  —  Ko^/a,  cor,  hairto,  hörza—  xvotv,  canis,  hunf)S,  hund— 
xollog,  hol  —  celare,  bilan,  nein  —  xdlapog,  calamus,  ha- 
lam,  halm  —  udgrog,  xaQTfgog,  hardus,  hart  —  cornu, 
haurn,  hörn  —  Collum,  hals  —  xgvpog  (gelu)  altn.  hrlm  — 
xAatW,  goth.  hlahan  —  xqdteiv,  crocitare,  goth.  hruk- 
jan  —  xtiTtrtjg,  goth.  hliftus.  —  2)  inlaut:  oxog,  oculus, 
äugo,  ouga  —  acies,  alth.  egga  —  lux  (lucs)  liuhad, 
lioht,  vgl.  Xtvxog  mit  liuhadeins  —  o7xoff,  goth.  veihs  — 
lacus,  angelf.  lagu  —  acus,  aceris,  alth.  ahan,  agan  — 
ffdxQvt  tagr,  zahar  —  tacere,  J>ahan,  dagen  —  pecus, 
laihu,  viho  —  ixvqog,  focer,  goth.  fvaihra,  hochd.  fchwa- 
ger,  fchwieger  —  pqxoi»  (papaver)  alth.  magan,  neun, 
mohn  (?goth.  meban).  Inlautend  entfpricht  zuweilen 
das  fanfkr.  fh,  als:  dafha,  gr.  dtxu,  lat.  decem,  goth. 
taihun,  litth.  delzimts. 

VIII.  (G.  K.  -CH.)  \)  anlaut:  granum,  altn.  körn, 
alth.  cborn  —  ytvog,  genus;  kuni;  chunni  —  yt'wg, 
gena,  altn.  kinn ,  alth.  chinni  —  yow,  altn.  kne, 
alth.  chnio  —  yv**i%  altn.  kona,  alth.  chona  —  gelu 
(frigus)  gelidus,  goth.  kalds,  alth.  ehalt  —  gula  (gut- 
tur)  alth.  chöla  —  gultare,  kiufan,  chiofan  —  gau 
(fanfk.  vacca)  altn.  kü,  alth.  chua.  —  2)  inlaut:  *y<oß 
ego,  goth.  Tfk,  alth.  ih  —  vigil,  alth.  wachar  —  «9/0;, 
ager,  goth.  akrs,  alth.  achar  —  oy«f ,  agere,  altn.  aka  — 
fityag,  (ßtyaXog-,  mikils;  michil  —  rex,  regis,  regnum; 
reiks;  rlchi  —  jugum,  juk,  joch  —  augere,  äukan,  au- 
chon  —  dfttXytiv,  jnulgere,  altn.  miölka,  alth,  mel- 
chan.  — 
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K.  (CB,H.  G.  K.)  lateinifch  gilt  hier  h  für  ch 
(ZHpup,   hiems;  lat.   hir;    ;p?(>,   herinaceus  vgl. 

Schneider  p.  202.)  alth.  aber  häufig  g  für  k,  welches 
letztere  ich  hier  nur  theoretifch  durchführe.  1)  anlaut: 
XV»,  anfer  (f.  hanfer)  goth.  gans,  alth.  kans  —  x{0> 
(fundo)  %wbg  (fufus)  goth.  giutan,  alth.  kiogan  —  joAi}, 
altn.  gall,  alth.  kalla  —  %&ig,  heri,  hedernus,  goth.  gi- 
Ara,  alth.  kt'Ilar  —  %oq*os}  hortus,  gards,  alth.  karto  — 
hoftis  (peregrinus)  gafts,  kalt  —  homo,  goth.  guma, 
alth.  komo  —  £#<w*  wie  x^  f«  %h  f-  X1»*  un<^  diefes 
f.  x<»h*  vgl.  gapai,  humi)  bumus;  zu  vergleichen  mit 
dem  goth.  gauTh,  alth.  kouwi,  kou.  —  2)  miaut : 
goth.  äigan,  alth.  eikan  —  TQt'xupt  dor.  t^axav,  goth. 
pragjan  —  goth.  ligrs,  alth.  lökar  —  Mjö),  ktyia 

(lambo)  goth.  läigd,  alth.  lekon  —  Xoxfr  (inüdiari) 
(goth.  legon?)  alth.  Iakön.  — 

Anmerkungen  zu  diefer  confonanzvergleichung : 
I]  follten  unter  den  gegebenen  beifpielen  einzelne  noch 
bedenklich  und  unausgemacht  fcheinen,   fo  darf  die 
mehrzahl  hauptßichlich  wegen  analogie  der  abüufung 
für  ftreng  erwiefen  gelten,   die  richtigkeit  der  regel 
Uberhaupt  ift  unverkennbar.      Wörter,   in  welchen 
zwei  confonanten  itimmen    (tqixhv>   {>ragjan ;  nodeg, 
fötjus)  find  doppelt  (icher;   folche  in  denen  ein  conf. 
(limmt,  der  andere  abweicht,  verdachtig;   noch  ver- 
dächtiger, deren  confonanten  unabgeftuft  in  den  drein 
fprachen  wirkliche  gleichheit  zeigten/    In  diefem  fall 
fehlt  entw.  alle  verwandtfchaft   (z.  !>.  zwifchen  dem 
angelf.  pädh,  padhas  und  dem  gr.  Tia&og,  dolor)  oder 
die  eine  fprache  hat  aus  der  andern  entlehnt  (z.  b. 
fcrlban   ilt  fcribere  felbll,   fruht  ift  fructus,  folglich 
undeutfch,  desgl.  das  altf.  ficor,  lat.  fecurus). 
2)  es  liegt  bei  wortforfchungen  weniger  an  der  gleich- 
heit oder  ähnlichkeit  allgemein  -  verwandter  confo- 
nanten, als  an  der  Wahrnehmung  des  hiüorifchen  ftu- 
fengangs,   welcher  Geh  nicht  verrücken  oder  umdre- 
hen läßt.    Ein  hochd.  wort  mit  p,  das  im  goth.  b, 
im  lat.  f  zeigt,  ift   in  diefen  drei  fprachen  urver- 
4    wandt,  jede  befitzt  es  unerborgt;   fanden  wir  aber  f 
in  einem  hochd.,  b  in  einem  goth.,  p  in  einem  lat. 
wort,  fo  wäre  die  verwandtfchaft  widerfinnig,  uner- 
achtet  abltract  genau  diefelben  bucbltabverhältniffe  vor- 
liegen.   Das  griech.  x  fordert  ein  goth.  f>,  das  goth.  t 
aber  kein  gr.  it  fondern  d  und  fo  beruht  durchall  die 
Identität  auf  der  äußeren  verfchiedenheit. 
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Ii  Wörter ,  welche  die  eine  oder  die  andere  fprache 
nicht  befitzt,  ließen  fleh  für  die  neun  conf.  verhait- 
niffe  leicht  herlteilen,  nicht  aber  in  den  elementen 
der  vocale,  liquiden  und  fpiranten.  Alles  rathen  bleibt 
alfo  unfruchtbar;  wir  durften  hochitens  behaupten, 
daß  i.  b.  dayvq  im  goth;  t^b,  im  hochd.  z-p;  yvxbv 
goth.  b-f>,  hochd.  p^d  haben  mlifte.  Jene  neun  re- 
geln find  nur  prüfRein  für  vorhandene  Wörter.  Zu 
neuen  fchöpfungen  reicht  insgemein  '  keine  analogie 
aus,  weil  alles  lebendige  unberechenbar  ift  und  die 
gefetze  der  theorie  mit  den  ausnahmen  der  praxis 
verfchmelzt.  "  *         1    •  • 

)  toJcbe  ausnahmen,  d.  b.  ftlle,  wo  die  auGgeftellten 
Eichungen  fehlfchlagen,  treten  eiü 
9)  bei  Ubergangen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med. 
afp.  einer  andern  reihe.    Wie  oft  wecbfeln  p.  t.  k. 
{rad>Qt  pavo ;  ritoe ,  aeol.  Ttifute;  rnfiog,  Jon.  uolog) 
b.  d.  g.    (oßtXog,  odeXog;   yri  dor.  vgl.  oben 

f.  445.  446.)  ph.  th.  cb  (beifpiele  vorhin  f.  587.) 
b)  wegen  unvollkommenheit  der  afpirationen  in  den 
meiften  fpraohen  und  daraus  entfpringender  mifchung 
mit  der  verwandten  fpirains  and  media.   Das  fanfkrit 
afpiriert  ten.  und  med.  jedes  organs,  fo  daß  bh.  ph; 
dh.  th ;  gh.  kb  vorhanden  find.     Davon  zeigen  fich 
in  den  übrigen  vermengte  trümmet*.     Der  Grieche 
befitzt  ph.  th.  ch. ;  der  Lateiner  nur  erlleres  (und 
modi Beiert,   fein  f  nähert  fich  dem  bh) ;   th  wird 
ihm  zu  f ;  ch  zu  h.    Auch  die  litth.  und  lett.  fprache 
ermangeln  beide  des  f ,  th  und  ch  (ja  felblt  der  ein- 
fachen fpirans  b);   die  goth.  etc.  des  ch,  welches 
fie  durch  h  und  g  erfetzt.    In  andern  deutschen  dia- 
lecten  deutliche  fpuren  des  bh.  dh.  gh.  die  fich  viel- 
leicht künftig  klarer  auffaßen  laßen  werden,  als  es 
in  meiner  darftellung  gefchehen  konnte.    Der  man- 
gel  des  anlautenden  goth.  p  hochd.  ph  (f)  unter 
diefem    gefichtspunet   erfcheint    minder  auffallend. 
Da  im  gr.  und  lat.  die  lippenlaute  fchwanken,  z.  b. 
uttpakt),  caput;   ytyo?,  v&ptXrj,  nubes,  nebula;  fo 
rechtfertigt  fich  jedwede  der  deutfehen  formen ,  das 
goth.  häubif)  neben  gibla  und  das  fttchf.  boäfod  und 
Ith.  houbit  oder  houpit,  ntfpal  oder  nebal  Vor- 
zug verdiene,  muß  allgemeinbetrachtet  unentfehieden 
bleiben.    Der  Lateiner  liebt  inlautende  med.  (habeo, 
nobil is ,  mobiJis ,  fabula ,  eibus ,  bebes ,  feabies  etc. ; 
die  abkunft  von  v  offenbar  in  noviffe,  movere  etc.) 
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c)  die  lautvcrfchiebung  erfolgt  in  der  mafle,  Ibut  lieh 
aber  im  einzelnen  niemahls  rein  ab;  es  bleiben 
Wörter  in  dem  verhaltnilTe  der  alten  cinrichtung 
(lehn,  der  Ilrom  der  neueruug  ift  an  ihnen  vorbei- 
gefloßen.  Schutz  gewährten  ihnen  zumahl  (nicht 
immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandelbaren  li- 
quiden und  fpiranten.  Alfo  haben  a)  einzelne  Wör- 
ter der  goth.  etc.  fprache  noch  das  geprüge  der  lat. 
griech.  Ordnung,  z.  b.  das  f.  152.  beigebrachte  du. 
dis,  vgl.  mit  dem  fäehf.  to  und  alth.  zuo,  zi,  zür; 
unrichtig  war  daddjan  (dün.  die)  angeführt,  welches 
och  ganz  nach  der  fechfl.cn  gleichung  zu  Ouhv  ver- 
halt, und  mit  dem  angelf.  tit  nichts  zu  fc hallen  hat. 
Weitere  beifpiele  find  das  altf.  iedel  ft.  fütel  (f.  217.) 
das  altn.  j)l  fi.it t  ft  (f.  314.).  Die  verwandtfehaft 
zwifchen  dies,  dags,  dag,  dagr  wäre  nicht  anders 
zu  nehmen.  —  ß)  einzelne  der  alth.  das  gepräge 
der  gothifchen  etc.,  wohin  die  f.  154.  155.  ß94r  auf- 
gezählten würter.  —  y)  einzelne  goth.  und  alth. 
(letzlere  folglich  durch  zwei  lautverfchiebungen  un- 
vt'iTchrle)  Aimmen  zum  lat.  und  griech.  z.  b.  d 
eben  angezogene  angelf.  tit,  engl,  teat,  alth.  Ultto 
(f.  155.)  gr.  fk&tj.  weiter:  longus,  laggs ,  langr; 
anguftus,  aggvus ,  engi;  gramen,  gras  etc.*);  — 
Ö)  von  zwein  conf.  eines  worts  kann  der  eine  ver- 
fchoben,  der  andere  erhalten  fe\n,  z.  b.  in  lüng», 
zunga,  lingua  blieb  das  g,  wahrend  d  (diugua)  lieh 
abflufte ;  in  prudentia ,  goth.  frödni,  litth.  prot.  ^ 
(limmt  die  lingualis  nicht;  fo  mag  auch  gaudeie 
mit  einem  goth.  gatjan  (facere  ut  aliquis  oblineai. 
reftituere ,  von  gitan ,  wie  nafjan  von  nifan)  mittelh. 
ergötzen  nahverwandt  feyn ,  und  für  die  Arengere 
form  kaljan  (altn.  katr,  laetus,  neben  gl*ta  acquim« 
und  götaz ,  aequiefeere)  mittelh.  erchetzen  hingehen. 


*)  Das  alth.  mit,  miti  pafft  zum  griech.  per«,  hüt ,  hüll  zu 
cutis,  nicht  zum  goth.  mi|),  altn.  hudh,  ich  zweifle  ob 
von  andern  f.  459.  in  der  note  angeführten  oder  gemeinten 
alth.  Wörtern  ebenfo  geurtheill  werden  kann.  Bemerkens- 
werth ilt  der  widerfpruch  gegen  die  lingual  vergleichung 
in  den  Wörtern  narrig,  /uqrijp;  paler,  mater,  frater;  goth. 
fadrs  (?)  bröbar;  angelf.  fader,  müder,  brödher  (vgl. 
f.  514.  544.)  alth.  vatar ,  muotar,  pruodar;  die  deutfeheo 
fprachen  flimmen  unter  fleh,  To  wie  das  lat.  frater  zu 
ihnen;  aber  na&rjQ ,  tur]ihjo  follte  es  heifsen?  Schwerlich, 
im  fanfkr.  haben  alle  drei  die  nämliche  org.  tenuis. 
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Diefer  verführerifche  falz  ifl  bei  etymologien  nur  t 
nicht  zu  misbrauchen.  —  .  ;.,(•.:  ,«j 

5)  ich  hahe  ((.  \  W.  451 .  477.)  die  alth.  lautverfchiebung 

als  etwas  unorganifches  dargeftellt,  und  freilich  i ft  fie 
fichtbare  abweichung  von  einem  früheren,  fpurweife 
noch  vorhandenen  Organismus.  Nur  mufl  man  im  ge- 
genfatz  zum  griech.  und  lat.  das  gothifche  für  ebenfu 
unorganifch  halten.  Die  Ähnlichkeit  beider  Verände- 
rungen fetzt  fie  gerade  in  das  wahre  lichta  Sie  find 
große  ereigniße  in  der  gefchichte  unferer  fprache  und 
keines  ohne  innere  nothwendigkeit  *).  Es  ift  auch 
nicht  zu  Uberfehn ,  wie  jede  abftufung  immer  kleinere 
kreife  erfüllt.  Die  eigenthümlichkeit  der  letzten  er- 
ftreckt  lieh  nicht  über  die  hochdeutfehe  mundart  hin- 
■uis.  Jene  frühere  begrifT  noch  die  goth.  fächf.  nor- 
difche,  hatte  alfo  bedeutenderen  umfang.  Und  wie 
eng  erfcheint  diefer  gegen  den  noch  älteren  züftand, 
den  wir  für  die  lat.  griech.  indifche  fprache  anerken- 
nen müßen ,  und  welchem  im  ganzen  arich  die  flavi- 
fchen,  lettifchen  ftämme,  vielleicht  mit  einzelnen  mo- 
dlficationen ,  anhangen;  z.  b.  da  den  Letten,  Preußen 
und  Litthauern  die  afp.  mangelt,  pflegen  fie  dafür  die 
med.  mitzuverwenden  oder  zifchlaute  zu  gebrauchen. 
Allein  fie  befitzen  die  unverkümmerte  (lat.  griech.)  te- 
nuis  und  media,  vgl.  das  litth.  pilnas  (plenus)  pirmas 
(primus)  pakäjus  (pax,  pacis)  piemü  (7ioifirj*)  peda  (ve- 
ftigium)  tris  (tres)  tu  (tu)  traukti  (trahere)  kampas 
(campus)  kas  (quis)  k£las  [tc$M\tog)  akis  (oculus)  ra- 
tas  (rota)  dantis  (dens)  antras  (goth.  an|>ar)  wertas 
(goth.  vHir[)s)  derwä  (ahn.  tiara,  neuh.  zehr)  trokfzti 
(neun,  dürften)  du  (duo)  fedeti  (federe)  etc.  Gleicher- 
geftalt im  flavifchen:  pafti  (pafeere)  vepr  (aper)  piti 
{nUiv)  pokoj  (pax)  mater  (mater)  fjekati  (fecare)  videti 
(videre)  dorn  (domus)  fmrt  (mors  ,•  mortis)  ptak  (nr#- 
qov)  etc.  Aus  diefer  urfache  liegen  die  flav.  und  lett. 
fprache  der  lat.  griech.  unbezweifelbar  näher,  als  die 
goth.  und  diefe  naher,  als  die  hochd. 

6)  die  confequenz  der  lautverfchiebung  erbringt,  wie  das 
hochd.  ph  für  p,  ch  für  c  eingetreten  war,   daß  z 

  » 

*}  Unterfchieden  von    einzelner,    undurchgreifender  verderb- 
fnifs,  z.  b.  der  fchwed.  dän.  Verdrängung  der  anlautenden 
lingualarp.  durch  ten.,  während  labialafp.  fortbelteht?  oder 
der  im  dfin.  inlaut  geltenden  med.,    woneben  der  anlaut 
die  ten.  beibehalt  etc. 
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für  t  völlig  die  (teile  des  th.  einnehme.  Diefe  bochd. 
gleicbung  des  z  (tf)  mit  th  ift  um  fo  merkwürdiger, 
da  fich  tbeils  in  keinem  denkmahl  meines  willens 
wirklicher  wechfel  zwifchen  z  und  th.  offenbart  (keine 
fpur  eines  altb.  thiman,  thein  f.  ziman,  zein)  theils 
in  der  hocbd.  mundart  die  reine  fpirans  h.  fehr  be- 
liebt und  nie  mit  der  fpirans  f  vertaufcht  wird.  Diefe 
vertaufchung  waltet  gerade  in  den  flavifchen  und  let— 
tifchen  fprachen ,  worin  fo  viele  urfprUngliche  kehl- 
laute  afllbiliert  erfcheinen,  vgl.  cor,  cordis,  herza  mit 
dem  litth.  fkirdis  (fprich  fchirdis)  böhm.  frdcc ;  canis, 
hund  mit  dem  litth.  fzü;  centum,  hundert  mit  dem 
litth.  fzimta;  porcus  mit  parfzas;  aber  das  weichere 
litth.  /.'  (fprich  f h ,  oder  dfh)  antwortet  dem  gr. 
lat.  h.  als:  zieraa  (^a,  hiems)  z'eme  (humus,  vgl. 
humilis  und  xOa^aXbgy  xaycäo?)  z'mogus  (homo  pl. 
z'inones,  huminis;  altpr.  fmunents,  homo)  z'afis  (^v , 
anfer);  z'engti ,  z'engimas  ifl  das  deutfche  gangan, 
gang.  Man  vgl.  indeffen  das  angelf.  fceort,  engl,  fhort 
f.  ceort  und  felbfl  alth.  fcurz  f.  churz  (oben  F.  175.) 
fo  wie  die  zifchende  ausfprache  der  frief.  engl,  und 
fchwed.  anlaute  c,  k,  ch.  — 

 Li — — — ux^i — i  ,m'  ,..   .  ••  \\,  ., 

Aus  dem  Verhältnis  der  confonanten  geht  alfo  ge- 
nügender, beweis  einer  urverwandtfchaft  der  vergliche- 
nen fprachen  hervor.  Sollte  lieh,  auf  es  geftutzt,  nicht 
zugleich  berubrungen  der  voeale  nachfpuren  laßen?  die 
analogie  zwifchen  hochd.  und  gothifchem  vocalflande 
niebt  zu  dem  fchluße  leiten ,  daß  auch  latein.  vocale 
mit  goth.  zufammenhUngen  müßen.  Unficberer  und  ab- 
gebrochener wird  diefer  zuf.  bang  fchon  deßhalb  feyn, 
weil  wir  in  deutfeben  dialecten  derfelben  confonanten- 
ftufe  fo  fchwankenden  und  manigfaltigen  vocalen  begeg- 
nen'. Gleichwohl  gibt  es  noch  folche  unverkennbare 
Ähnlichkeit: 

manche  vocale,  obfehon  nicht  felbfl  ubereinflimmend, 
folgen  derfelben  rieh  tun»,  z.  b.  in  den  lat.  Wörtern 
genus,  tenuis  gleichen  e  genau  dem  deutfehen  u  im 
goth.  kuni,  |>uni  (?)  und  alth.  chunni,  dunni. 

2)  bemerkenswert!)  fchien  mir  immer  die  analogie  der 
vocale  in  pater,  maier,  frater  vgl.  mit  vatar,  muo- 
tar,  pruodar;  pater  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben 
langes.    Ebenfo  fleht  in  allen  deutfehen  fprachen  dem 
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vatar,  fäder  kurzer  vocal  zu,  dem  muotar,  pruodar 
hingegen  langer,  angelf.  möder,  brodher.  Das  dor. 
parijp  kann  daher  fein  langes  a  mit  dem  gemeingriech. 
tj  in  pr}TT}Q  taufeben,  nie  aber  das  kurze  natrjQ  in  ein 
langes  nnt-wf.  Dies  beifpiel  beftärkt  auch  meine  an- 
ficht, das  gedehnte  6  mit  dem  diphth.  uo  auf  gleiche 
linio  zu  Hellen  (oo  =  uo,  wie  o,  j?  =  oa,  «). 

3)  Uberhaupt  in  den  meiden  fällen  Aimmt  die  deutfehe 
zu  der  lat.  griech.  kurze;  vgl.  alere  mit  altn.  ala ; 
täcere  mit  f>ahan ;  cäJäinus  mit  halam ;  mölere  mit 
malan ;  möla,  fivXrj  mit  alth.  mul;  p&cus  mit  vihu; 
fero  (ytpcu)  mit  piru;  videre  mit  vitan;  feiere  mit 
fitan ;  Meiere  mit  itan;  fit'yag  mit  mikils;  hömo  mit 
komo;  —  häufig  die  tänge  zur  länge,  vgl.  fernen, 
f*ii*rj,  fagus  {<f>*iyög)  prüdens  mit  färno,  mano,  puocha, 
fruot.  Ausnahmen  diefer  regel  können  nicht  be- 
fremden; theils  fchwankt  die  griech.  profodie  felbü 
(fiokog  und  fiwXog,  xaXog  und  xükog\  vg).  Butt  in.  §.  7. 
anm.  47.)  theils  weicht  lie  von  der  lat.  ab  (vgl.  ööcxqv 
mit  licrima)  indem  fie  fich  oft  der  deutfehen  nähert, 
vgl.  ovoftcty  aeol.  ovvfuxt  alth.  namo;  xukvmw,  alth. 
hilu  im  gegenfatz  zu  den  lat.  längen  nömen,  celo; 
umgekehrt  OrjQ,  alth.  tior  mit  der  lat.  kürze  ffcra.  An- 
deremahl  entfernt  fich  die  deutfehe  länge  von  der  gr. 
und  lat.  kürze,  z.  b.  vuojes,  nodog,  pädis  (der  nom. 
novg,  pes  lang  wegen  der  contraction  aus  nodg ,  peds) ; 
baubif>,  caput;  äugö,  öculus.  AnderemabL  kann  der 
ablaut  erklären  helfen,  z.  b.  wofern  (pfjafyg  eins  mit 
prüdens,  entfpräche  jenes  dem  fraftan,  diefes  dem 
fro|>s.  Spätere  Griechen  pflegen  das  lat.  kurze  u  und  e 
bisweilen  in  ihr  langes  ov  und  rj  zu  überfetzen  (Sehn, 
p.  37.).  " 

4)  abgefehn  von  Himmender  kürze  oder  länge  zeigen  an- 
geführte und  andere  beifpiele  bald  völlige  gleichheit  der 
vocallaute  (calamus,  halam ;  alere,  aljan ;  videre,  vitan ; 
pifeis,  fifks;  jägum,  juk)  bald  Übergänge  (o  für  a :  Collum, 
hals;  ovonat  namo;  hoftis,  galls;  —  e  für  i:  edere,  Tftan; 
federe,  fitan ;  cervus,  hiruts  (?)  alth.  hiruj  —  o  für  u : 
homo,  golh.  guma).  Statt  des  goth.  ai,  aü  griech.  und 
lat.  kurzes  e,  o :  faihu,  pecu ;  taihun,  decem ;  plectere, 
flaihtan;  baira,  fero;  haürn,  cornu;  torridus,  |>aürfis,  alfo 
völlig  wie  im  alth.  —  Der  diphth.  au  ftimmt  in  augere, 
wt§u*w,  goth.  äukan,  kürzt  fich  aber  auderemahle 
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(caput,  oculus).  Das  gr.  et,  01  begegnet  zumahl  dem 
goth.  ei,  ai,  vgl.  otÖa  (vait)  Idfiew  (vitum)  Xefa<o,  kt~ 
Xoma  (lelba,  Idib)  fuiktav  (mäiza)  dlvog  (vein)  Öumrtßfu 
(monA.ro ,  täikns,  fignum).  Lat.  dafür  langes  i,  als 
ls/ßai  (Iii > o ;  Xoi.i))  (libamen)  zuweilen  langes  u,  neben 
allerem  ei,  als  um  um,  commünem ,  oinom,  cornoi- 
nem ;  goth.  ainana  (gr.  ha  f.  t'i'wa  vgl.  önna,  anne 
f.  2H.  246.)  gamäinana  (oben  f.  44.)  oder  auch  oe,  wie 
in  h ood iis,  goth.  gajtei.  Die  anwendung  und  weitere 
entwickelung  folcher  hier  nur  roh  aufgeAellten  ana- 
logien  wird  erft  fortgefetztes  fprachAudium  gewähren. 

5)  wichtiger  i(l  mir  die  aus  dem  fanfkrit  gewonnene 
befteitigung  meines  auf  ganz  anderm  wege,  ohne  fie 
zu  ahnen,  gefundenen  fatzes:  daß  es  urfprunglich  nur 
drei  kurze  vocale  gebe.  Die  altindirche  fprache  er- 
kennt außer  den  kürzen  a,  i,  u  keine  andere  und  hat 
bloß  für  Tie  buchAaben;  unglaublich ,  daß  fie,  deren 
aiphabet  alle  anderen  laute  voIlAändig  bezeichnet, 
keine  fchriftzeichen  für  e  und  o,  wenn  diefe  in  der 
ausfprache  vorhanden  gewefen  würen ,  gehabt  haben 
follte.  Die  abwefenheit  des  e  und  o  im  goth.  be- 
nimmt jeden  zweifei.*).  Dazu  tritt,  daß  nicht  nur 
im  gr.  aiphabet  a,  v  abgefchloßen  für  fich  Aehen 
und  kein  Verlängerungszeichen  neben  fich  haben,  wah- 
rend die  fpHteren  o  von  »?,  w  gefchieden  find,  fon- 
dern auch  im  femitifchen:  an**  den  von  der  allmäh- 
ligen  ausfprache  zugefügten  e  und  o-laut  mit  auszu- 
drücken haben. 

6)  vielleicht  fügen  fich  endlich  die  Heben  deutfehen  län- 
gen (f.  578.)  zu  dem  fankfkr.  Auf  der  erAen  tafel 
Franks  (chreAom.  fanfkrita,  Monach.  4820)  Aehen  näm- 
lich drei  lange  vocale  ä,  i,  ü  und .  vier  diphthongen 
ae,  ai,  o,  au  angegebenv    Ich  will  fie  nach  meiner 


°)  Ich  vermag  daher  Bopp  nicht  beizutreten ,  wenn  er  (an- 
nala  of  Orient.  lit.  pari.  I.  Lond.  4  820.  p.  7.)  fagt:  there 
is  only  one  defect  of  which  we  roay  aceufe  the  fanfkrit 
aiphabet,  namely,  that  the  fhort  a,  the  fhort  italian  e 
and  o  are  not  diftinguifhed  from  one  another.  For  I  can- 
not  believe,  that  in  the  language  of  the  Brahmans,  when 
it  was  a  vernacular  tongue,  the  akära  had  always  the 
power  of  a  fhort  a,  and  that  the  founds  of  e  and  o  never 
occurred  in  it;  1  rather  think  that  the  Qgn  ufed  for  the 
fhort  a  was  put  alfo  to  exprefs  a  fhort  e  and  o. 


Digitized  by  Google 


I.  vergleichung  fremder  buchßaben.  595 


weife  äj  I,  u,  e,  ai,  6,  au  bezeichnen  und  den  goth. 
6,  ei,  ü,  iu,  äi,  ö,  äu  oder  den  alth.  a,  !,  u,  iu,  ei, 
uo,  ou  vergleichen.  Kenner  des  fanfkrit  werden  beur- 
teilen, ob  Geh  die  bedenkliche  zuf.  Teilung  des  fanfkr. 
e  mit  dem  deutfehen  iu  hören  läßt.  Sie  mögen  auch 
prüfen ,  ob  die  irennung  der  langen  (gedehnten)  vo- 
caJe  von  den  diphlhongen  etwas  wefentliches  mit  (ich 
führe.  Mich  bedunkt,  daß  alle  langen  und  diphthong. 
vocale  jünger  als  die  kurzen  ünd  aus  diefen  durch 
iu/.  ziehuog  und  mannigfalte  oinfluße  der  confonanten 
erwachfen  find  (oben  f.  334.) 
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ZWEITES  BUCH. 

VON    DEN  WORTBIEGUNGEN. 

■ 

ERSTES  CAPITBL. 

VON   DER  DECLINATION. 

* 

Die  declination  gefchieht  in  allen  deutfchen  fpra- 
chen  wefenllich  durch  dem  worte  hinten  eingefügte 
endungen.  Das  wort  kann  fowohl  in  feiner  nackten 
wurzel,  als  in  einer  abgeleiteten,  d.  h.  fchon  durch  eine 
bildungsenduns  vermehrten  geftalt  declinieren.  Im  letz- 
ten fall  muH  man  die  flexionsendung  (den  cafus)  von 
der  vorangehenden  bildungsendung  trennen,  deren  fogar 
mehrere  verbunden  eintreten  können.  Im  goth.  worte 
dags  ift  dag  die  reine  wurzel,  s  der  cafus;  in  arbja  arb 
die  wurzel,  i  die  ableitung,  a  der  cafus;  in  blötinaflus 
blöt  die  wurzel,  i  die  erlte,  naff  die  zweite  ableitut.g, 
us  der  cafus;  Zuweilen  verwöchft  aber  der  cafus  mit 
einem  bildungsvocal.  Unwesentlich  zur  declination  ßnd 
\)  der  durch  einen  vocal  der  endung  im  vocal  der  wur- 
zel gezeugte  umlaut,  wenn  (ich  gleich  fpäterhin  aus 
diefem  umlaut  die  abgefchliffene  endung  fchließen  laßt. 
2)  der  vorgefetzte  artikel,  d.  h.  ein  fyntactifch  ange- 
wandtes mittel,  der  unvollkommenheit  des  cafus  zu 
hülfe  zu  kommen  oder  feinen  abgang  völlig  zu  erfetzen. 
Der  umlaut  beurtheilt  (ich  nach  den  allgemeinen  gefetzen 
(im  erAen  buch) ;  vom  gebrauche  des  artikels  wird  erfl, 
im  vierten  buch  gehandelt  werden. 

Die  cafus  beliehen  aus  vocalen  und  confonanten. 
Jene  laßen  Geh  nicht  im  allgemeinen  beflimmen,  diefe 
ßnd  nur  folgende:  die  fpirans  f;  die  liquidae  m.  n.  r 
und  die  lingualis  t.  Hiftorifch  ergibt  lieh  aber,  daß  r 
in  der  declin.  Uberall  ein  unurfprungliches,  nämlich  all- 
mählig  aus  f  entltandencs  fey;  ebenfo  daß  n  wahrfchein- 
lich  Uberall  (in  den  meiden  fallen  gewifs)  früheres  m 
vertrete.  Folglich  blieben  nur  f  nnd  m  als  anfängliche 
beherrfcher  aller  cafus.  Die  lingualis  t  (nach  goth.  be- 
Aimmung,  das  heißt  =  lat.  d,  =  hochd.  z)  erfcheint 
nur  als  feltne  ausnähme  in  dualer  pronominalform. 
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Alle  deutfchen  fprachen  unterfcheiden  Angularis  und 
.  pluralis;  vom  früheren  dualis  gibt  es  einige  trUmmer. 
Sie  unterfcheiden  vier  cafus:  nominativ,  genitiv,  dativ, 
accufativ;  mit  den  formen  des  nom.  fallen  die  des  vo- 
cativs,  mit  denen  des  dat.  die  des  ablativs  und  inftru- 
mentalis  zufammen.  Allein  auch  des  vocativs  und  in- 
ftrum.  früheres  dafeyn  bewahren  theilweife  fpuren.  Spä- 
terhin failt  der  acc.  zum  nom.,  ja  der  dat.  büßt  feine 
auszeichnung  ein. 

Ferner  ilt  die  unterfcheidung  der  drei  gefchlechter 
zu  beobachten.  Das  mafculinum  befitzt  deutlichere  und 
dauerhaftere  form,  das  femin inum  mildere,  weichere, 
das  neutr.  eine  der  männlichen  meiftens  ähnliche,  nur 
ftumpfere.  Einige  weibliche  declinationen  ftimmen  bei- 
nahe ganz  zu  den  männlichen. 

Reine  der  deutfchen  mundarten  befitzt  die  cafus  in 
vollkommener,  urfprünglicher  geftalt;  vocale  und  conf. 
haben  Geh  vielfältig  abgefchliffen  und  dadurch  allmählig 
vermifcht,  endlich  aufgelölt.  Die  goth.  fprache  mag  Geh 
hierin  ungefähr  zu  der  älteren,  reineren  verhalten,  wie 
Geh  die  neuhochd.  zur  goth.  verhält.  Vollftändigere, 
fchärfere  cafusformen  können  theils  au»  der  analogie 
und  gegeneinander!™ Itunff  der  fubftantive,  adjective  und 
pronomina  gefolgert,  theils  aus  der  vergleichung  urver- 
wandter fremder  fprachen  vermuthet  werden.  Hierüber 
läßt  Geh  aber  erft  nach  gefchehener  darftellung  der  ver- 
fchiedenen  declinationen  am  fchluße  des  ganzen  urthei- 
len,  wo  ich  auch  meine  anGcht  von  der  eigentlichen 
bedeutung  der  cafuszeichen  entwickeln  will. 

Noch  bleibt  einer  durch  die  gefammte  deutfehe 
zunge  waltenden  unterfcheidung  zwifchen  fiarker  und 
febwacher  flexion  zu  erwähnen.  Erllere  ilt  die  ältere 
und  (innerlich)  einfachere;  die  fchwache  fcheint  durch 
einfchaltung  eines  zur  declinaüon  anfangs  unwefentlichen 
bildungs-n  entbanden,  zeigt  Geh  dem  zufolge  niemahls 
an  reinen  wurzeln.  Diefes  bildungs-n  führte  fchnellere 
abfchleifung  der  wahren  cafus  herbei  und  erfchien  dann 
als  eigne,  der  declination  wefentliche  form.  Beweis 
und  ausführung  meiner  behauptungen  zu  ende  diefes 
capitels;  aufgeteilt  werden  müßen  aber  nach  dem  un- 
terfchied  llarker  und  fchwacher  form  alle  deutfehe  de- 
clinationen, da  er  hiftorifch  ein  wirklicher  geworden  ift. 
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Gothifches  fubßantivum. 

Starkes  mafculinum.    erße  declination. 

beifpiel:  nom.  fifk-s    plur.  fifk -6s 
gen.   fifk-is  fifk-e 
dat.    fifk-a  fifk -am 

acc.    fifk  fifk -ans 

voc.  fifk 

4 )  einfache  Wörter :  äif>s  (juramentum)  andbabts  (minifter) 
afts  (rarous)  bagms  (arbor)  dags  (dies)  huods  (canis) 
hläibs  (panis)  [hläibis,  hläiba,  hläif;  blaib6s]  läubs 
(folium)  [läubis,  läuba,  läuf;  läubös]  finj>s  (iler)  fkalks 
(fervus)  fkatts  (numus)  Aäins  (lapis)  fUMs  (thronus)  vair 
(vir)  vigs  (via)  vinds  (ventus)  vulfs  (lupus)  |)iubs  (für) 
[f)iubis,  {>iuba,  |>iuf;  f>iubos]. 

2)  mit  der  bildung  -v,  -u:  fäivs  (lacus)  [fäivis,  fäiva, 
faiv;  fäiv6s,  fäive]  fnaivs  (nix)  äivs  (aevumj  f)ius  (fa- 
mulus)  [|>ivis,  |>iva,  f>iu ;  |>iv6s  Neb.  5,  46.  {>ive  Luc. 
46,  43.  (>ivam,  {>ivans]  vgl.  decl.  3.  anm.  3. 

3)  mit  der  bildung  -1:  fugls  (avis)  katils  (cacabus)  Otis 
(fedes)  fvibls  (fulpbur). 

4)  mit  der  bildung  -an,  -in:  fabans  (I  inte  um)  i>iudans 
(rex)  bimins  (coelum)  kindins  (praefes)  maürgins  (jrpoit), 

5)  mit  der  bildung  -r:  akrs  (ager)  figgrs  (digitus)  ligrs 
(lectus)  tagrs  (lacrima)  vökrs  (lucrum). 

6)  mit  der  bildung  -ifk  :  atifks  (feges). 

Anmerkungen . 

4)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  anch  zur  vierten 
decl.  gehören;  die,  deren  nom.  fg.  abgeht^  in  erman- 
gelung  anderer  beweife  felbü  neutral  feyn.  Ungewifs 
find  demzufolge:  ans  (trabs)  aljan  (zelum)  biuds 
(menfa)  döms  (judicium)  drus  (cafus)  usfilbs  (fepul- 
tura)  gaggs  (platea)  gramft  (feltucam)  hUuts  (fors) 
hups  (femur)  läun  (mercedem)  möds  (ira)  megs  (ge- 
ner) munf)S  (os)  nei[>  (invidiam)  plat  (aflumentum) 
runs  (fluxus)  urruns  (oriens)  rum  (fpatium)  figis  (vi- 
ctoriae  Philip.  3,  4  4.)  fkäut  (fimbriam)  fkohs  (calceus) 
fkuft  (capillum)  fleps  (fomnus)  gaftalds  (fe  haben») 
(tik  (punctum)  ftriks  (apex)  ftiur  (vitulum)  fvam  (fpon- 
giara)  fvult  (mortem)  täins  (ramus)  väip  (coronam) 
veitv6ds  (teftis)  vlit  (vultum)  vrit  (literam)  £>Iaühs  (fuga) 
J)raihns  (coactio).  Nach  aller  analogie  fallen  inzwi— 
fchen  doms,  gaggs,  hläuts,  megs,  m6ds  etc.  zur  ge- 
genwartigen decl. 
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im 


%  die  mit  s  fehlleitenden  wurzeln  nehmen  im  nom.  fg. 
kein  cafus  -s  an,  raachen  ihn  alfo  dem  acc.  gleich; 
fo  Hebet  ans  (trabs)  urruns  (uvutokri)  drus  (cafus)  f. 
anfs,  drufs,  urrunfs.  Dadurch  mengen  ßch  fcheinbar 
formen  wie  runs  (origo)  runfis,  runfa,  runs  (Luc.  4,  78. 
Matth.  8,  44.)  mit  runs  [$v<Hg)  runis,  runa ,  run 
(luc.8,  43,  44.  Marc.  5, 25.  Matth.  8,32.)  oder  ans,  anzis 
mit  der  endung  -ans,  -anis. 

i)  es  fcheint,  daß  auch  dem  Gothen  -r  -s  hart  vorkam, 
(wenn  kein  weiterer  conf.  vorausgieng,  wie  in  akrs) 
und  der  nom.  dem  acc.  gleichftand;  wenigßens  finde 
ich  durchgehends  vair  (vir)  und  nicht  vairs,  vielleicht 
irnn  unterfchiede  von  der  org.  Verbindung  vairs  (pe- 
jus)? und  Neh.  5,  48.  (liur  (vitulus)  f.  Iiiurs;  ebenfo 
würde  denn  auch  decl.  4.  baür  (filius)  nicht  baürs  He- 
llen.  Doch  vergl.  die  adj.  decl.. 

Starkes  maß.  zweite  declination. 


afpiel:  bar-jis    pl.  har-jös 
har-jis  har-j6 
har-ja  har-jam 


hai'rd-eis    pl.  haird-jos 
batrd-eis  haird-je 
haird-ja  haird-jam 
har-i  har-jansl  haird-i  hai'rd-jans 

bar-i  |  haird-i  (ei) 

diefe  decl.  ift  theoretifch  ganz  die  vorige,  indem  das 
iwifchentretende  i  zur  bildung,  nicht*  zur  decl.  gehört, 
weshalb  eigentlich  aüfzuftellen  wäre:  hari-s,  harj-is, 
harj-a ,  hari ;  harj-6s,  harj-£  ,  harj-am,  harj-ans. 
Für  die  fprachgefchichte  gewährt  aber  jene  practifche 
Aufteilung  vortheil  und  ift  auch  beizubehalten ,  weil 
im  nom.  und  sen.  fg.  eine  merkwürdige  verfchiedon- 
beit  eintritt.  Geht  nämlich  eine  kurze ,  bloße  wurzel- 
Olhe  voraus,  To  bleibt  -jis,  als:  harjis  (exercitus)  ni|>jis 
fcognatus)  andaftafvjis  (adverfarius) ;  geht  aber  eine  lange 
fill>e,  oder  gehn  mehrere  filben  voraus,  fo  wandelt  lieh 
ji  in  ei  (vgl.  f.  36.  über  i  und  ei).  Diefer  fall  ia  un- 
lieb gewöhnlicher;  er  begreift  a)  andeis  (finis)  afneis 
fmercenarius)  bloftreis  (cultor)  vitöda  -  fafteis  (legis 
peritos)  hairdeis  (paftor)  hvaiteis  (triticum)  leikeis  (me- 
dicus)  faura-ma])leis  (praefectus)  ragineis  (conliliarius) 
ti[><lneis  (difeipulus)  und  ohne  zweifei,  wenn  berufjos 
iparentes)  eines  Ijg-  fähig  ilt,  würde  diefer  bärufeis 
iparens)  lauten  *) ;  auch  der  pl.  ßlbafiunjös  (telies  ocu- 

■)  Diefe  beiden  Wörter  flponeis  und  berufjos,  in  allen  übri- 
gen mundarten  unerhört,  flnd  dunkeler  herkunfl;  die 
alth.  form  würde  ungefähr  fiphuoni,  pärufä,  pÄratt  feyn. 
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lati)  führt  auf  -fiuneis.  b)  bildungen  auf  -  areis  :  bo- 
kareis  (fcriba)  däimonareis  (daemoniacus)  läifareis  (de— 
ctor)  liul>areis  (cantor)  mötareis  (telonarius)  vaggareis 
(cervical)  vullareis  (fullo).  -  In  der  fchwachen  conj. 
weohfeln  ji  und  ei  nach  gleichem  gefetz  :  nafja ,  nafjis, 
nafjij);  fokja,  fökeis,  fokeif>;  (Uber  einiges  abwei- 
chende dort). 

3)  theoretifch  follte  der  nom.  fg.  vom  gen.  unterfchie- 
den  lauten  und  zwar  unbedenklich  haris,  hairdis;  gen. 
harjis,  hairdeis.  Wirklich  findet  /ich  einmahl  laifaris 
Luc.  6,  40.  A.  des  gewöhnlichen  läifareis  (Matth.  9,  4  4.). 
Diefer  nom.  auf  -is  folgt  auch  aus  dem  das  s  able- 
genden acc.  -i  (und  nicht  -ei).  Natürlich  aber  ver- 
anlaßte  der  unorg.  nom.  -eis  den  ausnahmsweifen 
voc.  leikei  (Luc.  4,  23.) ;  doch  vgl.  den  analogen  voc. 
-au  der  folg.  decl. 

4)  flpöni  Matth.  40,  25.  ift  entweder  acc.  oder  unorg.  dat. 
(Itatt  üponja)  vgl.  funu  f.  funau  in  folg.  decl. 

Starkes  maße,  dritte  declination. 

beifpiel :  fun  -  us  pl.  fun  -  jus 
fun  -  aus  fun  -  ive 
fun  -  au  fun  -  um 
fun  -  u  fun  -  uns 
fun  -  au 

4)  einfache  Wörter:  afrus  (nuntius)  däufms  (mors)  fairh- 
.  vus  (mundus)  flödus  (flumen)  fotus  (pes)  hairus  (gla- 
dius)  hliftus  (für)  huhrus  (efuries)  kintus  (obolus)  lei- 
[>us  (ficera)  Iif>us  (membrum)  luftus  (voluptas)  niagus 
(puer)  maihftus  (fimus)  qvij>us  (uterus)  fakkus  (faccus) 
fkadus  (umbra)  Itubjus  (pulvis)  funus  (filius)  tigus  (de- 
cas)  tun}) us  (dens)  ulbandus  (camelus)  vabftus  (flatura) 
valus  (bacukis)  vintrus  (hieras)  vuljnis  (gloria)  |>aür- 
nus  (fpina). 

2)  auf  ödus  :  aühjodus  (tumultus)  gabaürj6dus  (voluptas). 

3)  auf  -üus  :  afilus  (afinus). 

4)  auf  -nqffus  blötinaffus  /cultus)  etc. ;  auch  affus :  ufar- 
aflus  (abundantia). 

5)  fremde  Wörter :  aggilus,  apaüftaülus,  aflarjus,  diäbaülus, 
fareifaius,  kumbitus,  praü&tus. 

Anmerkungen. 

4)  auch  hier  fcheint  die  aufltellung  un theoretifch ;  näm- 
lich u,  gleich  dem  i  voriger  decl.  ein  bildungsmittel, 
mit  welchem  aber  die  cafus  noch  mehr  als  dort  ver- 
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wachten  find.  Der  acc.  funu  verhalt  Geh*  zu  funu-s, 
wie  hari  zu  hari-s  und  fifk  zu  fifk-s.  Ob  nun  Tun- 
aus f.  funuis ;  funau  f.  funua ;  funum  f.  funuam  etc. 
flehe,  läßt  fich  aus  der  deutfehen  fpraebgefchichte 
kaum  entfeheiden ,  doch  die  decl.  der  eigennamen 
bietet  eine  merkwürdige  beftatigung  im  gen.  Yefuis, 
dat.  Yefua  A.  Yefaus,  Y6fau,  neben  paftraus,  paitrau, 
xriftaus,  xriftau  etc. 

2)  au  gleicht  dem  et  voriger  decl. ,  allein  nicht  voll  Hän- 
dig ;  dort  drang  ei  in  den  nom.,  hier  bleibt  us  des  nom. 
richtiger  vom  aus  des  gen.  gefchieden.  Hier  dringt 
aber  au  in  den  dat. ,  welcher  dort  -  ja  nicht  in  et 
wandelt.  Der  voc.  hat  hier  regelmäßig  au,  dort  nur 
in  der  ausnähme  et.  Ausnahmsweife  treten  wiederum 
vermengungen  ein;  Luc.  4,  3.  der  nom.  Tunaus  f.  fu- 
nus;  Luc.  4,  79.  der  gen.  däufms  ft.  daraus;  Luc.  4, 
54.  der  dat.  magu  11.  magau;  Luc.  9,  38.  der  dat.  funu; 
mehr  dergl.  in  den  eigennamen.  Übrigens  hat  au 
ohne  ruckficht  auf  kürze  oder  lange  der  vorgängigen 
Glbe  überall  Oatt. 

3)  im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i  ins  fpiel, 
funjus  Hände  nach  obiger  muthmaßung  für  funuös; 
funive  f.  funue;  dat.  und  acc.  pl.  bedürfen  keines  i, 
weil  fie  ßch  genugfam  auszeichnen;  der  nom.  funjus 
würde  ohne  i  mit  dem  fing.  zuf.  treffen.  In  Itubjus, 
aflarjus  und  dem  f.  vaddjus  herrfcht  ein  folches  i  durch 
alle  cafus:  Itubjus,  Aubjaus,  (lubjau,  (iubju;  der  pl. 
(wenn  er  vorkommt)  würde  lauten:  flubjus,  ftubive, 
ftubjum,  ftubjuns,  folglich  nom.  fg.  und  pl.  Ubereins. 
Oder  ließe  fich  ein  liubivös,  (lubive  und  gar  ftubivam, 
Aubivans  (wie  |>ivös,  f)ive  in  decl.  4.)  annehmen? 

4)  das  gefchleohl  mancher  Wörter  bleibt  ungewifs;  f. 
die  fem.  und  neutr.  auf.  u. 

5)  fremde  wttrter  fchwanken  mit  dem  .nom.  pl.  in  de- 
cl. 4;  als:  aggileis  Marc.  4,  43.  apaüdaüleis  Marc.  6,  30. 
fareifaieis  Luc.  45,  2.  praufeteis  Luc.  40,  24.  neben  ag- 
giljus  Marc.  42,  25.  Luc.  2,  45.  etc. 

Starkes  mafeulinum.  vierte  declination. 

beifpiel :  balg  -  s  pl.  balg  -  eis 

balg  -  is  balg  -  e 

balg  -  a  *  balg  -  im 

balg  balg  -  ins 
balg 
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enthält  wenige  Wörter:  äivs  (aevum)  arms  (brachium) 
banlis  (horreum)  barms  (gremium)  baiirs  (geniius)  ga- 
drauhts  (miles)  fa|>s  (dux)  gards  (doraus)  gafU  (peregri- 
nus)  läuf>s  (homo)  mats  (cibus)  näus  (mortaus)  [navis, 
nava,  nau?  oder  nav?;  pl.  naveis  Luc.  7,  22.  nave,  na- 
vim,  navins  Luc.  9,  46.]  puggs  (marfupium)  fäuds  (fa- 
crificium)  faggvs  (cantus)  flahs  (ictus)  fpaürds  (lladium) 
flads  (locus)  vegs  (fluctus). 

Anmerkungen. 

4)  da  nur  der  nom.  dat.  und  acc.  pl.  Geh  von  den  for- 
men der  elften  decl.  abfeheiden  und  der  ganze  fg. 
zufammenföllt,  fo  bleiben  viele  Wörter  ungewifs  iwi- 
fchen  beiden  decl.  (f.  dort  anm.  4.) 

2)  einige  fch wanken  erwei  flieh;  fo  fleht  neben  dem  acc. 
üivins  Matth.  6,  43.  der  dat  äivam  Rom.  11,  36.  Es 
könnte  demnach  bald  fnaivins  bald  Inaivans  (nives) 
gelten. 

3)  zuweilen  unficherheit  zwifchen  mafc.  und  fem.  der- 
felben  decl. ,  wenn  die  Wörter  nur  im  pl.  vorkommen 
und  das  gefchlecht  nur  fonft  unentfehieden  bleibt.  So 
habe  ich  puggs,  fpaürds  bloß  der  analogie  wegen  hier- 
her gefetzt;  ahaks  (columba)  fcheint  eher  fem. 


Starkes  femininum.    erße  declination. 

beifpiel :  gib  -  a  pl.  gib  -  6s 

gib  -  6s  .  gib  -  6 

gib  -  ai  gib  -  6m 

gib  -  a  gib  -  ös 

4)  einfache  Wörter:  air|>a  (terra)  anna  (negotium)  arka 
(eifta)  bida  (petitio)  böka  (liber)  gabruka  (fragmentum) 
fa{>a  (fepes)  fera  (regio)  gairda  (zonn)  giba  (donum) 
gil|>a  (falx)  gr6ba  (fovea)  hairda  (grex)  hanfa  (cohors) 
hrugga  (bacuJus)  hveila  (hora)  läibos  (reliquiae)  marka 
(regio)  maf)a  (vermis)  mulda  (terra)  pdida  (tunica)  rafta 
(Radium)  razda  (loquela)  id  -  reiga  (poenitentia)  runa 
(confilium)  faürga  (cura)  fleij>a  (damnum)  fmarna 
(ftercus)  fpilda  (tabula)  (laiga  (femita)  ftriua  (Judicium) 
vamba  (venter)  vraka  (perfequutio)  |>iuda  (gens). 

2)  mit  der  bildung  1:  ne|ila  (acus)  fäivala  (anima). 

3)  mit  der  bildung  em,  in ,  n:  alleina  (eubitus)  fairina 
(crimen)  fairzna  (calx)  draühfna  (mica)  bldivafn a  (fe~ 
pulcrum)  Ilibna  (vox). 
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4)  mit  der  bildung  r:  hleif>ra  (tabernacolum). 

5)  mit  der  bildung  f:  gäitfa  (caper). 

5)  mit  der  bildung  v:   ahva   (fluvius)    fali}>va  fmanfio) 

triggva  (pactio)  ubizira  (porticus). 

7)  mit  der  bildung  i{> :  airzi|)a  ( feductio )  diupif>a  (pro- 
funditas)  und  alle  ähnlichen. 

8)  mit  der  bildung  i :  funja  (veritas)  vrakja  (perfequutio) 
Marc.  4,  \1.  neben  dem  dat.  pl.  vraköm  Marc.  10,  30. 
Vielleicht  noch  andere,  f.  anm.  zur  folg.  decl.  — 

Anmerkung:  einige  wenige  Wörter,  die  bloß  im  dat. 
fg.  vorkommen,  können  zwar  diefer,  aber  auch  der 
vierten  decl.  zufallen,  als:  jundai  (juventule)  Luc.  18,  21. 
mAtai  (telonio)  Matth.  9,  9.  Marc.  2,  U.  —  Wiederum 
folche,  von  denen  bloft  der  nom.  pl.  vorkommt,  durften 
auch  mafc.  \.  decl.  feyn. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 

beifpiel:  |>iv  -  i  pl.  (>iu  —  jös 

)iu  -  jös  f)iu  -  jA 

)iu  -  jai  f)iu  -  j6m 

)iu  -  ja  |>iu  -  jAs 

)iv  -  i 

auch  diefe  decl.  muß  gleich  der  zweiten  männl.  untheo- 
retifch  aufgeftellt  werden.  An  lieh  und  ursprünglich 
war  ihr  paradigma  völlig  das  von  giba,  gibös,  folglich 
f>ivi  (ft.  J)iuj-a)  f)iuj-6s,  f)iuj-ai,  f)iuj-a  etc.  Der  be- 
weis liegt  in  den  unter  8.  der  vorigen  decl.  angeführ- 
ten vollftandigen  formen  funja  und  vrakja.  Andere  Wör- 
ter haben  das  -a  des  nom.  abgeworfen,  wie  einige  mafc. 
das-s  des  nom.  Dem  mafc.  war  diefes  abwerfen  nach- 
theilig, weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dem  fem.  bringt 
es  vortheil,  weil  es  umgekehrt  nom.  und  acc.  unter- 
fcheidet.  Vielleicht  verurfachte  der  das  -a  ablegende 
voc.  (noavi  Luc.  8,  54.)  den  nom.  -i  flau  -ja.  Aus- 
nahmsweife legt  es  auch  der  acc.  ab  (kunbi,  notitiam 
Luc.  77.). 

Das  kennzeichen  diefer  decl.  d.  h.  den  nom.  auf  -i, 
haben  nun  beleglich  folgende  Wörter: 

4)  einfache:  f>ivi  (ancilla)  mavi  (virgo)  [maujos,  mau- 
jai  etc.]  bandi  (vinculum)  kun{>i  (cognitio)  |>iudangardi 
(regnum). 

2)  bildungen:  aihvatundi  (rubus)  hulundi  (fpelunca)  }>n- 
fundi  (mille)  laühmoni  (fulgur)  aquizi  (fecuris).  Ver^ 
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mutblich  gehören  ebendahin  die  ähnlichen :  fräjftubni 
(tentatio)  vundufni  (vulnus)  frijöndi  (amica)  aürahi 
(fepulcruro)  deren  nom.  mangelt.  — 

Weitere  belege  mußen  lehren ,  ob  der  nom.  fg.  fol- 
gender fem.  -i,  oder  -ja  habe;  in  beiden  fallen  geben 
alle  übrigen  cafus  gleich:  banjos  (piagas)  häifvjos  (agri) 
haljai  (tartaro)  hvilflrjöm  (feretris)  kalkjöm  (meretricibus) 
ludja  (faciem)  plapjö  (platearum)  fkaljös  (tegulae)  fuljöm 
(fandaliis)  vaftjös  (pallii)  vinja  (pafcuam)  vipja  (coronam). 

Zweifel  zwifchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc.  pl. 
heutr.  wallet  bei  faüradaürja  (nXtneiag)  Luc.  10,  10.  und 
haürja  (av&paxaQ  Rom.  12,  20.  aHfyxxm*  Job.  18,  18.) 


Starkes  femininum.  dritte  declination. 

Stimmt  in  allem  zu  der  dritten  männlichen.  Mit 
ßcherheit  fallen  hierher  bloß:  handus  (manus)  aßlus 
(aGna)  kinnus  (maxilla)  vaddjus  (vallum)  vritus  (grex) ; 
muthmaßlich  etwan  auch :  qvairnus  (mola)  ulbandus 
(camelus). 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel :  anft  -  s  pl.  anft  -  eis 
anft  -  ais  and  -  e 

anft  -  ai  anft  -  im 

anft  anft  -  ins. 

1)  einfache  Wörter:  alds  (aetas)  anfts  (gratia)  br6f>s  (nu- 
rus)  da*  uns  (odor)  deds  (facinus)  dulf>s  (feftum)  fra- 
gibts  (defponfatio)  haürds  (oftium)  knöds  (genus)  fra- 
lufts  (perditio)  mahts  (vis)  näu|>9  (neceffitas)  anda- 
numfts  (alTumtio)  quens,  queins  (uxor)  faühts  (mor- 
bus) manna  -  fc|>s  (virorum  fatio,  i.  e.  mundus)  ßuns 
(vifio)  af  -  ftaCT  (repudium)  us  -  ftaff  (refurrectio)  vaihts 
(res)  fra  -  vaürhts  (peccatum)  vauTts  (radix)  vens  (fpes) 
t>aürft$  (inopia).  Mit  der  vorfilbe  ga:  gabaürf>s  (na- 
tivitas)  gafaürds  (confeflus)  gakun^s  (aeftimatio)  ga- 
roäinf>s  (innXrjaia)  gamunds  (memoria)  gaqvumfis  (con- 
cilium)  garuns  (forum)  gafkafts  (creatio.) 

2)  bildungen  mit  -n,  an:  afans  (meffis)  anabufns  (lex) 
robfns  (atrium)  täikns  (Qgnum)  mit  -um:  midums 
(medium).. 

3)  bildungen  mit  -a|>,  -at|i,  -Sd:  magaf>s  (virgo)  mi- 
tat>5  (menfura)  ganuundäifrs  (nowwvla)  fahcds  (laetiüa) 
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4)  von  fchwacben  Infinitiven  auf  -an,  ön,  jan  gebildete 
fubft.  z.  b.  bäuains  (habitatio)  ia(>6ns  (vocatto)  dau- 
peins  (baptifmus).    Ihrer  gibt  es  viele. 

Anmerkungen. 

4)  nach  anm.  2.  zur  erften  männl.  decl.  unterbleibt  auch 
hier  das  nom.  -s,  fobald  das  wort  felbft  auf  s  oder 
gar  ff  endigt;  fo  lieht  gar  uns  gen.  garunfais,  afllaff 
gen  afftaflais,  vröhs,  gen.  pl.  vröhfe  für  garunfs,  af- 
uaffs ,  vröhfe.  In  däuns  gen.  däunais  ilt  es  hingegen 
cafus  -s. 

2)  einige  Wörter  fcbeinen  den  fing,  nach  diefer  vierten 
den  pl.  nach  der  erften  decl.  su  machen.  So  findet 
fich  Luc.  45,  12.  däil  (portiooem,  ptgog) ;  Luc.  49,  43. 
däilös  (portiones,  fivaq) ;  häiiu  (vicum)  häimai  (vico) 
aber  haimös  (vicos)  baimö  (vicorum).  Vielleicht  ge- 
hörten noch  andere  dahin;  vgl.  näiteinös  (blafphemiae 
Marc.  3,  28.)  neben  nä iteinins)  (blafphemias,  Marc.  2,  7. 
Luc.  5,  24.)  und  läifeinö  (doctrinarum  Marc.  4,  27.). 

3)  wo  gen.  und  dat.  fg.  abgeht,  ilt  der  form  nach  auch 
ein  mafc.  vierter  decl.  möglich;  folche  unfichere  find: 
ahaks  (columba)  us-drufis  (afpredo)  daühts  (cbena) 
vröhs  (perfequutio) . 

Starkes  neutrum.  erße  declination. 

beifpiel:  vaürd  pl.  vaürd-a 
vaürd-is       vaürd  -6 
vaürd-a        vaürd- am 
vaürd  vaürd-a 

4)  einfache  Wörter:  barn  (filius)  baürd  tabula)  Jbl6J> 
(fanguis)  daür  (oftium)  fiU  (cutis)  fön  (ignis)  gud  (ido- 
lum)  häurn  (cornu)  hüs  "(domus)  huzd  (thef.)  jer  (an- 
nus)  juk  (jugum)  kas  (vas)  kaürn  (granum)  lamb 
(agnus)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linum)  roel 
(tempus)  mes  (menfa)  räus  (arundo)  hröt  (tectum)  falt 
(fal)  fkip  (navis)  fvem  (fus)  fves  (proprietas)  gef>rafk 
(area)  vaürd  (verbum)  vis  (malacia). 

2)  bildungen  mit  -tf,  -fl\  tagl  (capillus)  fauTl  (fol) 
hunfl  (facrificium)  fköhf]  (daernon)  fvumfl  (natalorium). 

3)  bildungen  mit  -n,  in,  an:  kelikn  (turris)  razn  (do- 
mus) vdpn  (arma)  Aigin  (proprietas)  ahan  (palee)  akran 
(frutttis). 

4)  mit  -r:  aibr  (munus)  maürf)r  (caedes)  lilubr  (ar- 
gentum). 
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5)  mit  -an:  eifern  (ferrum)  lukarn  (lucerna). 

6)  mit  -s,  -w:  veibs  (vious)  dihs  (?dius,  fera)  agis 
timor)  hatis  (odium)  riqvis  (caligo). 

7)  mit  -|>:  häubif)  (caput)  liuhaf)  (lumen)  milij)  (rael) 
vitöj>  (lex). 

8)  mit  -v,  -u:  alev  (oleum)  fr^iv  (fernen)  hläiv  (fepul- 
crum)  vaurftv  (opus)  kniu  (gcnu)  triu  (arbor). 

Anmerkung,  einige  unvolllUindig  vorkommende  find 
zweifelhaft,  i.  b.  der  gen.  beiftis  Marc.  8,  45.  kotinte 
einem  neutr.  beiß  oder  mafc.  beills  gehören ;  fauYl  (fol) 
liebt  im  nom.  ohne  -s  (Marc.  4,  32.  43,  24.)  fonft  würde 

ich  das  mafc,  vorziehen. 

■  * 

Starkes  neutrum.   zweite  declinaHon. 

! 

*   i  ■  i  ' 

beifpiel:  kun-i  pl.  kun-ja 
kun-jis  kun-je 
kun-ja  kun-jam 
kun-i  kun-ja 

gleich  der  zweiten  männl.  decl.  theoretifch  eigent- 
lich mit  der  erften  eins:  kuni,  kunj-is;  kunj-a, 
kuni  etc. ,  weil  i  bloßes  bildungsmittel  ilt.  Doch  finde 
ich  hier  kein  analoges  -eis  f.  jis  im  gen.  bei  vorflehen- 
der langer  filbe,  vgl.  faüra  -  gaggjis  Luc.  46,  2.  DieXe 
decl.  begreift  folgende  Wörter: 

4 )  mit  der  bloßen  bilchmg  -  i :  arbi  (hereditas)  badi 
(lectus)  bafi  (bacca)  biuhti  (mos)  fani  (lutum)  fafki 
(fafcia)  faüra -gaggi  (praefectura)  faüra -tani  (porten- 
tum)  faüra  -daüri  (platea)  gavi  (regio)  bavi  (foenum) 
häili  (sanitas)  kuni  (genus)  ufar-meli  (infcriptio)  naü 
(rete)  andanahti  (vefper)  reiki  (imperium)  garüni  («up- 
ßvvXtov)  tavi  (opus)  gavairf>i  (pax)  gavaürki  (lucrum) 
anda-valrf>i  (pretium)  and-vair|>i  (facies)  anda-vaurj>i 
(refponfum). 

2)  mit  -ni,  um:  ata{mi  (annus)  fairguni  (mons). 

3)  mit  -ubni:  fallubni  (jejunium)  valdubni  (poteltas)  vi- 
tubni  (fapientia). 

4)  mit  -ifki:  barnifki  (infantia). 

5)  mit  -ifii:  haühifti  (altitudo). 

Anmerkung:  unvoilAändig  belegte  können  auch  mafc. 
2ter  decl.  feyn,  namentlich:  aüralja  (fudario)  aurkjt) 
(urceoDum)  fraj>ja  (mente)  filegrja  (latibulo)  fulhfnja 
(latibulo). 
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Starkes  neutrwn.  dritte  decUnaHon. 

hierher  bloß  faihu  (pecunia)  gen.  faihaus,  dat.  faihau, 
acc.  faihu,  pl.  kommt  nicht  vor. 

Schwaches  mafiulinum.  erße  declination. 

beifpiel:  han-a  kl.  han-ans 
han-rins        han-ane  . 
han -in  han-am 
hau -an         han -ans 

4)  einfache:  aba  (maritus)  aha  (mens)  ara  (aquila)  atta 
(pater)  blöma  (flos)  brunna  (fons)  fana  (pannus)  fula 
(pullus)  funa  (ignis)  galga  (patibulurn)  höha  (aratrum) 
unhul{>a  (daemon)  man-leika  (effigies)  üs-ii|>a  (para- 
lyticus)  liuta  (hypocrita)  I6fa  (vola  manus)  manna  (homo) 
mela  (modius)  mena  (luna)  nuta  (captor)  fkeima  (fplen- 
dor)  fnaga  (pannus)  fmakka  (ficus)  Aäua  (judex,  gen. 
AauYns,  dat.  Oäulfn)  funna  (fol)  ga-taüra  (fiffura). 

2)  bildungen  mit  -Z  -u/:  gibla  (pinnaculum)  raagula 
(puerulus). 

3)  mit  -m:  ahma  (fpiritus)  hiuhma  (turba)  milhma 
(nubes) . 

4)  mit  -r:  fvaihra  (focer). 

5)  mit  -t>:  nidva  (aerugo)  vilva  (raptor)  (parva  (paffer) 
gavaurAva  (cooperarius)  bidagva  (meqdicus). 

6)  mit  -ah:  brö{>raha  (frater). 

7)  fremde  Wörter:  aipiftula  (epiAola)  fpyreida  (onvfö) 
wovon  jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  vorkommen 
Weh.  6,  17,  49.  Marc.  8,  8,  20. 

Anmerkungen. 

4)  i(t  bloß  der  acc.  pl.  vorhandon,   fo  kann  das  wort 
der  erften  Aarken  decl.  mafc.  gehören :  amfans  (hume 
ros)  viduvairnans  (viduos). 

2)  haizam  (facibus)  Joh.  18,  3.  vielleicht  mafc.  oder 
neutr.  Aarker  decl. 

3)  nötin  (puppi)  vaihfUns  (anguli)  vaibAam  (angulis) 
malmin  (pulveri)  funins  (ignis)  funin  (igne)  fchwer- 
lich  neutr.  fch wacher  form. 

Schwaches  mafculinum.  zweite  declination. 

beifpiel:  vil-ja     pl.  vil-jans 
vil-jins  vil-jane 


vil-jin  vil-jam 
vil-jan  vil-jans. 
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eigentlich  wieder  mit  der  vorigen  eins  und  vilj-a,  vilj- 
ins  etc.  aufzuftellen ;  die  vorkommenden.  Wörter  Gnd: 
arbja  (heres)  aürtja  (hortulanus)  bandja  (vinctus)  vai- 
dedja  (maleficus)  af-etja  (vorator)  ferja  (infidiator)  (ifkja 
(pifcator)  frauja  (dominus)  gauja  (incola)  gudja  (facerdos) 
dulga-hailja  (creditor)  haürnja  (buccinalor)  kafja  (figulus) 
maur|>rja  (homicida)  nehvundja  (proxiinus)  arbi-nuraja 
(heres)  gaßn^ja  (comes)  fkalja  (nuramularius)  fviglja  (ti- 
bicen)  timrja  (faber)  vardja  (cuftos)  vaürftvja  (operarius) 
vilja  (voluntas) ;  bis  auf  das  letzte  lauter  perfönliche  Wör- 
ter. Der  dat.  Yddaljin  (defcenfu)  könnte  im  nom.  YddaJja 
oder  Yddaljö  (neutr.)  haben. 

Schwaches  femininum.   erße  declination. 
beifpiel:  tugg-A     pl.  tugg-ons 


4)  aglö  (raoleftia)  armäiö  (mifericordia)  azg6  (cinis)  brio— 
nd  (febris)  daürö  (janua)  driufö  (praecipitium)  dübö 
coiumba)  faühö  (vulpes)  fullö  (fupplementum)  heitä 
(febris)  hva{>6  (fpuma)  un-hul{>o  (daemon)  juggö  (pul— 
lus)  ga-jukö  (par)  mizdö  (merces)  quin6  (imitier) 
ga-raznö  (vicina)  rinn6  (torrens)  vin|>i-fkaüro  (ven- 
tilabrum)  ftairnö  (ftella)  fvaihrö  (focrus)  funno  (fol) 
tuggö  (lingua)  vikö  (ordo)  vardö  (cuftos). 

2)  büdungen  mit  -t7:  Ynilö  (excufatio)  mavilö  (puella) 
valrild  (labrum). 

3)  bildungen  mit  -v:   bandvö  (ßgnum)  gatvo  (platea) 
taihfvö  (dextera)   uhtvö  (crepufcuium)  vahtvö  (vigilia)  * 
vidöv6  (vidua). 

Anmerkung:  von  fraveito  (vindicta)  reiro  (motus) 
findet  ßch  nur  der  nom.  fg. ,  fchweriich  aber  find  es 
neutra,  fondern  hierher  gehörig. 

Schwaches  femininum.   zweite  declination. 

beifpiel:  ra{>-jd     pl.  ra^-jöns 
raj>-jdns  raf>-jon6 


hiernach :  aikkl£lj<y  (eccleßa)  aivagg&ljo  (evangelium)  h£[)jö 
(cubiculum)  Yumjo  (turba)  mita{>jo>  (menfura)  nij>jö  (cog— 
nata)  ra|)jo  (ratio)  ga-runjö  (inundatio)  tainjö  (corbis).' 
Es  verhalt  ßch  ebenfo,  wio  mit  der  zweiten  männl. 


tugg-ons 

tugg-ön 

tugg-6n 


tugg-dnö 
tugg-öm 
tu  dg -6ns 


ra|>-jön 
raf>-jön 


ra|>-jöm 
ra{)-jÖD6 


Digitized  by  Google 


II.  goth.fubß.  fcltw.  fem.  dritte  decl.  fchw.  neutr.  609 

Schwaches  femininum.  dritte  declination. 

beifpiel:  manag-ei     pl.  manag-eins 

manag -eins  manag- einö 

manag -ein  manag  -eim 

manag -ein  manag-eins 

enthält  raeiltens  bildungen  aus  adjectiven ,  als :  agläitei 
(lafcivia)  bairgahei  (regio  montana)  bleifiei  (mifericordia) 
faürhtei  (timor)  üs-fiimei  (terror)  frodei  (fapientia)  faihu- 
frikei  (avaritia)  ufar-fullei  (abundantia)  ga-gudei  (pie- 
tas)  arma-hafrtei  (mifericordia)  handugei  (fapientia)  hlei- 
dumei  (finiRra)  kilf>ei  (uterus)  analaugnei  (occultatio) 
managei  (multitudo)  mikilei  (magnitudo)  ga-raihtei  (ju- 
iiitia)  un-felei  (nequitia)  us-ftiurei  (effrenalio)  fiukei 
(aegritudo)  fvin|>ei  (fortitudo)  filu-vaürdei  (multilo- 
quium).  Folgende  Hammen  aber  aus  Oarken  fuba. :  äij>ei 
(mater)  gabei  (poffeflio)  gäitei  (capra)  hvairnei  (calva- 
ria)  liutei  (Gmulatio)  maga{>ei  (virginitas)  marei  (mare) 
f)rainilei  (iocuOa) ;  über  gumei  und  quinei  f.  unten  vierte 
anomalie.  Von  verbis  Heften  fleh  leiten:  veitvodei  (te- 
ftimonium)  rai|>- viffei  (confeientia)  vaja-merei  (blafphe- 
mia)  un-agei  (fecuritas).  —  Da  der  acc.  fg.  diefer  decl. 
dem  der  worter  auf  -eins  nach  der  vierten  Harken 
weibl.  begegnet,  fo  durfte  der  nom.  von  inmäidein  (mu- 
tationem)  ma|>lein  (fermonem)  fowohl  inmäidei,  maj>lei, 
als  inmäideins,  maj)leins  heißen. 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:  hairt-6     pl.  hairt-öna 
hairt-ins  hairt-öne 
hairt-in         hairt-am  (-nara) 
hairt-6  ha  i  rt  -  ona 

nur  wenige  Wörter:  äugo  (oculus)  Aufö  (auris)  bafrto 
(cor)  kaurnö  (granum)  namd  (nomen)  t>airkö  (foramen) 
vato  (aqua)  ubilö  (malum)  barnilö  (infans). 

Anmerkungen:  i)  es  findet  fleh  der  pl.  namna  (no- 
mina)  Luc.  10,  20.  Marc.  3,  M,  Aalt  naniona.  2)  der 
dat.  pl.  vatnam  (aquis)  ebenfo  Halt  vatonam  und  diefes 
merkwürdig  für  vatam.  Vermutlich  heißt  es  alfo  auch 
namnam  und  vatna.  Oder  wäre  für  beide  Wörter  außer 
der  fchwachen  form  namö,  vatö  eine  ftarke  namn,  vatn 
(wie  razn,  vepn)  gültig?  oder  gienge  der  fg.  fchwach, 
und  pl.  Rark?  (vgl.  am  fchluße  diefes  capitels  über  die 
bedeutung  der  fchwachen  form.)  —  3)  die  beim  fchwa- 

Qq 
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chen  raafc,  anm.  3.  angeführten  formen  find  vielleicht 
neutral.  —  4)  mal6  (tinea)  Matth.  6,  19,  20.  zweifelhaft, 
fem.  oder  neutr.  Das  entfprechende  altn.  mölr  ilt  Aar- 
kes  mafc. 

Anomalien  des  gothijchen  fubßantivs. 

Anomalien  der  decl.  Uberhaupt  gründen  fich  theils 
auf  abfcbleifung  und  contraction  der  gewöhnlichen  for- 
men, theils  auf  vermifchung  zweier  declinationen ,  theils 
auf  vermifchung  Aarker  und  fchwacher  form. 

4)  brö\>ar  (frater)  Luc.  4  5,  27.  Rom.  4  4,  45.  macht  den 
gen.  bröf>rs  Luc.  6,  41,  43.  den  dat.  bröf>r.  Marc.  3,  17. 
Luc.  6,  42.  Rom.  14,  10.  acc.  brö|>3r  Rom.  14,  10.  voc. 
brof>ar  Luc.  6,  42;  den  pl.  regelrecht  nach  der  dritten: 
bröf>rjus  Marc.  3,  31,  35.  Joh.  7,  3.  acc.  bro(>runs  Marc. 
10,  30.  Luc.  18,  29.  —  Ebenfo  die  fem.  dauhtar  (filia) 
imd  fvifiar  (foror)  gen.  fvillrs  Marc.  3,  25.  dat.  daühtr 
Marc.  7,  26.  acc.  dauhtar  Marc.  6,  22.  plur.  fviftrjus 
Marc.  3,  32.  6,  3.  Joh.  11,3.  dat.  daühtrum  Luc.  1,  5. 
acc.  fvillruns  Marc.  10,  30. 

2)  das  mafc.  menö^s  (menfis)  Luc.  1,  36.  und  die  fem. 
alhs  (templum)  baürgs  (civitas)  brufis  (pectus)  nahts 
(nox)  mita\>s  (menfura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fg. 
die  cafusvocale  aus,  alfo  gen.  men6()S  (A.  nienödis)  alhs 
((t.  alhais)  Matth.  27,  51.  baürgs  (A.  baürgais)  Luc.  9,  10. 
nahts  (It.  nahtais.)  Luc.  2,  8.  —  dal.  menö|>  (A.  menöda) 
Luc.  1,26.  alh  (11.  alhai)  Luc.  4,21.  2,46.  Marc.  12,  35. 
14,  49.  baürg  (Ii.  baürgai)  Matth.  9,  4.  40,  23.  Marc. 
5,  4  4.  6,  44.  mitaj)  (A.  mitadai)  Marc.  4,  24.  naht  (A. 
nahtai)  Marc.  4,  27.  Luc.  47,  34.  —  Ebenfo  find  die 
nom.  und  acc.  diefer  Wörter  contrahiert:  menö|>s  (ft. 
menodans)  Luc.  4,  24.  56.  baürgs  (fl.  baürgins)  Matth. 
9,  35.  4  0,  23.  4  4,  4.  brufta  (A.  bruAins)  Philem.  5,  42. 
Luc.  48,  43.  Im  dat.  finde  ich  nahtam  Marc.  5,  5.  — 
Vermuthlich  gab  es  noch  mehrere,  auch  das  mafc. 
reiks  (princeps)  Matth.  9,  48.  macht  zwar  den  gen. 
reikis  Matth.  9,  23.  aber  den  pl.  reiks  (A.  reikosj 
Joh.  7,  26. 

3)  auch  mann  (homo)  gehört  darunter,  mifcht  fich  aber 
noch  außerdem  mit  fchwachen  formen;  nom.  fg.  manna 
Matth.  8,  2,  9.  27,  57.  gen.  mans  (A.  mannis)  Matth. 
8,  20.  9,  6.  Marc.  7,  45.  Luc.  7.  34.  dat.  mann  (A.  man- 
na) Matth.  7,  26.  8,  4.  Luc.  8,  33.  acc.  mannati  Matth. 
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10,  35.  9,  9,  32.  voc.  raanna  Luc.  5,  20.  nom.  pl.  maus 
(A.  mannös)  Matth.  7,  12.  8,  27.  Luc.  2,  15.  und  da- 
neben mannans  Marc.  7,  8.  gen.  mannt  Luc.  14,  24. 
dat.  mannam  Matth.  6,  2.  9,  8.  Marc.  11,  30.  acc.  mans 
(ft.  mannans)  Matth.  5,  19.  Marc.  8,  24. 

4)  fadrein  (pnrentes)  fleht  als  pl.  male,  im  nom.  und 
acc.  unveränderlich,  Luc.  8,56.  18,29.  Joh.  9,  2.  3.  18. 
20.  22.  Käme  bloß  der  acc.  vor,  fo  würde  ich  ihn 
auf  einen  nom.  fadrei  ((latus  parentis)  beziehen,  fo 
wie  die  acc.  gume in  (agatv)  quinein  \ftrß*t)  Marc.  10,  6. 
auf  nom.  gumei ,  quinei  nach  der  dritten  fchvv.  decl. 
fem.  Richtiger  alfo  wird  man  lie  als  fnbftantiv  ge- 
brauchte neutra  adjectiver  form  betrachten  (von  ihrer 
conftruclion  in  der  fyntax). 

5)  von  den  fem.  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl. 
nach  der  erflen  decl.  bilden  oben  f.  605. 

6)  von  den  fchvvachen  neutr.  mit  vielleicht  ftarkem  pl. 
vorhin  f.  609. 

7)  außer  manna  haben  ftarke  und  fchwache  form  fön 
und  funa  (ignis)  ;  qu£ns  und  quino.  Für  das  gr.  ijkiog 
gebraucht  Ulphilas  drei  goth.  Wörter:  fauil  Marc.  1,  32. 
13,  24.  funna  Marc.  4,  6.  16,  2.  und  funnö  Matth.  5,  45. 
Luc.  4,  40. 


Althochdeutsche  declination. 

Starkes  mafeulinum.      erße  declination. 

beifpiel:  nom.  vife.  pl.  vifc-A 

gen.    vifc-es  vifc-6 
dat.x  vifc-a  vife -um 

acc.    vife  vifc-ä 
inRr.  vifc-ü 

• 

die  länge  oder  kürze  der  cafusvocale  kann  nicht  zur 
gewisheit  gebracht  werden;  doch  die  ä  des  nom.  und 
acc.  pl.  find  höchlhvahrfcheinlich ,  theils  nach  der  ver- 
gleichung  des  goth.  -ös,  -ans  (vgl.  gas  fl.  gans  f.  286.) 
theils  weil  N.  zuweilen  noch  ausdrücklich  a  circura- 
flectiert,  wiewohl  nicht  durchall.  Diefe  -Ä  fcheiden 
auch  den  nom.  und  acc.  pl.  vom  dal.  fg.  mit  kurzem  -a. 
Das  ü  des  inllr.  und  das  6  des  gen.  pl.  (unterfchieden 
von  dem  kurzen  o  des  fchwachen  mafc.)  nehme  ich 
nach  analogie  des  goth.  e  an ,  N.  hat  keinen  inftr.  mehr 
und  wenn  er,  wie  es  fcheint,  im  gen.  pl.  o,  nicht  ö 

Qq* 
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fchreibt ,  fo  kann  dies  fpätere  abfchwächung  feyn.  0. 
und  T.  behalten  im  inftr.  u,  wie  im  pl.  a  bei,  wahrend 
fie  das  dative  kurze  a  in  e  fchwächen;  dies  fpricht  ftlr 
die  lange  des  ü  wie  des  A.  Endlich  geht  das  ü  des  inflr. 
nicht  in  o  Uber,  da  doch  gerade  das  kurze  u  des  dat. 
pl.  bei  0.  und  T.  zu  o  wird.  Die  Verderbnis  des  m 
diefes  cafus  in  n  fcheint  mit  dem  neunten  jahrh.  zu  be- 
ginnen, 0.  und  T.  haben  entfchieden  on  ftatt  des  frü- 
heren wm,  om,  N.  endlich  fetzt  -e  im  dat.  und  inftr. 
fg.  und  -en  (nicht  -en)  im  dat.  pl. ,  behält  aber  &  im 
nom.  acc.  und  o  im  gen.  pl.    Diefe  decl.  begreift: 

4)  einfache  Wörter*):  ampaht  (rainilter)  chneht  (fervus) 
danch  (gratiaej  diop  (für)  dorn  (fpina)  eid  (jusjur.) 
hals  (collum)  ant-heiz,  (votum)  heid  (perfona)  hleip 
(panis)  hnol  (collis)  hloz,  (fors)  hrinc  (annulus)  hund 
(canis)  hof  (aula)  kanc  (iter)  keift  (fpiritus)  krif 
(taclus)  kot  (Deus)  locch  (cincinnus)  mac  (cognatus) 
muot  (animus)  mund  (os)  nid  (invidia)  kindj  (fodalis) 
pauc  (umbo)  poum  (arbor)  plicch  (fulgur)  pocch  (hir- 
cus)  rinc  (procer)  roup  (fpolium)  runs  (curfus)  foum 
(farcina)  fcaz  (numus)  fcalh  (fervus)  fcoup  (fafc.  ftra- 
minis)  fcuof  (poOta)  find  (iter)  ftrlt  (Iis)  fcrit  (pafTus) 
flap  (baculus)  ftuol  (fella)  ftrüj  (llruthio)  ftouf  (calix) 
ftein  (lapis)  fpör  (hafta)  urfprinc  (origo)  tac  (dies)  träft 
(folatium)  tuom  (judicium)  turs  (gigas)  vife  (pifeis) 
vrofe  (rana)  walt  (nemus)  wöc  (via)  wie  (bellum)  wint 
(ventus)  wirt  (hofpes)  wolf  (lupus)  zins  (cenfus). 

2)  bildungen  mit  -al}  -i7,  -el,  -ol:  fäkal  (velum)  ba- 
kal  (grando)  nakal  (clavus)  vokal  (avis)  puhil  (collis) 
himil  (coelum)  chifil  (calculus)  ftedil  (fundamentum) 
livol  (Uber)  linnol  (linea)  etc. 

3)  bildungen  mit  -am,  -um:  aram  (brachium)  param 
(finus)  fuaram  (turba)  aium  (fpiritus)  fadum  (filum) 
eidum  (gener)  etc. 

4)  mit  -an,  -in:  dökan  (miles)  morkan  (mane)  rükao 
(pluvia)  fekan  (benedictio)  wakan  (currus)  truhttn 
(dominus)  etc. 


°)  Belli  turnte  belege  der  alth.  fprache  können  die  fchreib- 
welfe  einzelner  quellen  befolgen,  allgemeine  beifpiele 
müfsen,  anderer  rück  Hehlen  halben,  der  Uieorie  gemafs 
gefchrieben  werden,  welches,  fo  lange  diefe  felbA  noch 
nicht  feüfleht,  nur  mislich,  hin  und  wieder  febwaukead 
auszuführen  ift.  Die  bemerkung  gilt  für  alle  alth.  bei- 
fpiele in  meiner  grammatik. 
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5)  mit  -or,  -er:  achar  (ager)  Öttar  (fepes)  vinkar  (di- 
gitus)  hunkar  (faraes)  wuldar  (gloria)  etc. 

6)  mit  -öd:  manod  (mentis)  wigöd  (lex,  facramentum). 

7)  mit  -oc,  -uc:  perac  (raons)  haruc  (lucus). 

8)  mit  -an,  -t'Ä:  vödah  (ala)  potab  (corpus)  dorah  (cico- 
nia)  habuh ,  habib  (accipiter)  exjh  (acetum) . 

9)  mit  -ifc:  ezjfc  (feges). 

4  0)  mit  -ifi:  henkift  (equus  admiff.)  herpift  (autumnus) 
ewll  (ovile). 

4  4)  mit  -1/5  -ij:    churpi;   (Cucurbita)    alpiz,  (cignus) 
hirug  (cervus)  hornu;  (crabro)  etc. 

42)  mit  -ine,  -/inc,  -o//*  etc. 

43)  (ubdantive  partieipia:  vlant  (inimicus)  vriunt  (amicus) 
4  4)  bildungen  mit  -tt?,  welches  auslautend  zu  o  gewor- 
den ift :  palo  (pernicies)  palawes ,  palawa ;  falo  (falix) 
falawes;  fneo  (nix)  fnewes;  fco  (mare)  fewes;  chleo 
(trifolium)  chlewes ;  hleo  (agger)  hlewes ;  deo ,  dewes 
oder  diu,  diwes  (fervus). 

Anmerkungen. 

4)  perfönliche  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  al- 
ten acc.  fg.  auf  -an,  wie  er  lieh  bei  eigennamen  und 
adj.  findet,  als:  kotan  (Deum)  truhtinan  (dominum)  etc.  — 
2)  mehrlilbige  Wörter  alTimilieren  und  flößen  ihre  vo- 
cale  zuweilen  aus,  z.  b.  pörac,  pörekes;  vinkar,  vin- 
kres,  vinkurü;  fnabal,  fnabeles,  fnabulu  (0.  I.  25,  55.) 
allein  diefe  regeln  werden  Ichwankend  befolgt  und  grei- 
fen nicht  durch.  —  3)  da  der  fg.  diefer  decl.  mit  dem 
der  vierten  zuf.  fällt,  fo  entfpringt  für  einzelne  Wörter, 
deren  pl.  nicht  vorliegt,  ungewisheit,  zu  welcher  voa 
beiden  decl.  man  ße  rechnen  will.  Einige  bilden  denn 
auch,  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler,  ihren  pl. 
bald  mit  der  erden,  bald  mit  der  vierten,  vgl.  gl.  jun. 
242.  cruaga  *(lagenas)  0.  II.  8,  57.  kruagt;  T.  43,  4.  winta 
K.  48b  wintt;  T.  4,  48.  fuo5a  (pedes)  95.  4  38.  fuozj; 
gl.  monf.  391.  fuozj;  0.  I.  4,  42.  IV.  27,  40.  fuajf  I.  25, 
56.  fuazjn;  K.  47b  47*  fuajum,  O.  I.  27,  418.  V.  8,  37. 
7,  444  .  fuagon;  N.  4  3,  5.  400,  8.  gebraucht  liuta,  ratA  it. 
des  üblicheren  liutt ,  ratl  etc. 

Starkes  mafculinum.    zweite  declination. 
beifpiel:  hirt-i     pl.  hirt-ä 
hirt-os  hirt-6 
hirt-a  hirl-um 
hirt-i  hirt-a 
hirt-a 
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nach  der  f.  599.  gemachten  bemerkung  eigentlich  ganz 
die  vorige  decl.  und  theoretifch  aufzuhellen :  hirti,  hirt-es 
(ft.  hirtj-es)  hirt-a  (ft.  hirtj-a]  etc.  Das  practifch  un- 
terscheidende i  des  nom.  und  acc.  gehört  der  bildung, 
nicht  der  flexion,  um  fomehr,  als  es  in  den  Übrigen 
calibus  wegfällt.  Ich  habe  i  und  nicht  1  angefetzt ,  je- 
nes gebührt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.;  im  nom. 
könnte  fhan  unterfcheiden  und  auf  kurze  filbe  i,  auf 
lange  t  vermuthen,  z.  b.  riß)  wini,  aber  hueixj ,  hirti. 
Für  i  fpricht  auch  das  fpätere  -e  bei  N.  (rife,  hirte 
der  in  der  zweiten  weibl.  decl.  1  behält. 

Der  wörtqr  mit  der  bloßen  bildung  -i  gibt  es  nur 
wenige  (einige  goth.  lind  hier  neutral,  z.  b.  heri,  exer- 
citus;  enti,  finis) :  afni  (mercenarius)  lant-deri  (Iatro 
T.  199,  8.  von  derjen,  nocere)  hirß  (milium)  hirti  (cu- 
(tos)  brucki  (dorfum)  hueigi  (triticum)  lahhi  (medicus) 
puzzi  (puteus)  riß  (gigas)  wini  (amicus).  —  Defto  häu- 
figer ilt  die  bildung  -are,  -ere,  dem  goth.  -areis  ent- 
fprechend,  lautet  aber  bei  andern  -drt. 

Der  dat.  pl.  endigt  auf  -uro,  vgl.  wehcharum  (heb— 
domadariis)  R.  43*  artarum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  le- 
rärum  (doctoribus)  K.  24b;  0  und  T.  geben  inzwifchen 
-w:  hirtin  T.  6,  5.  lerarin  T.  12,  4.  amarin  (ineflbri- 
bus)  T.  72,  6.  lachin  (medicis)  T.  60,  3.  buohherin  (fcri- 
bis)  T.  57.  1.  189,  1.  fcualärin  0.  HI.  16,  18.  bredigarin 
0.  I.  22,  66,  wiewohl  fie  den  nom.  pl.  (tets  auf  -a  en- 
digen laßen. 

Starkes  mafculinum.    dritte  declination. 

beifpiel:  fun-u  pl.  fun-1 
fun-es  fun-eö 
fun-ju  fun-im 
fun-u  fun-I 

das  bildende  i  dauert  nur  im  dat.  fg.  vgl.  fidju  (more) 
J.  343.  fitju  K.  42b  gl.  monf.  402.  fridju  K.  41«  57'  hugju 
Mifc.  2,  290.  funju  J.  343.;  fpätere  haben  hier  entw. 
bloßes  -u,  oder  auch  fchon  -e.  Wie  der  inftr.  in  die- 
fer  decl.  lauten  könne,  weiß  ich  nicht,  fchwerlich  funju. 
Später  geht  das  u  in  o  Uber  und  gleicht  im  nom.  den 
Wörtern  no.  14  der  erften  decl.  —  Der  ganze  pl.  ift  ei- 
gentlich in  die  vierte  übergetreten. 

Hierher  gehören  nur  noch:  haru  (linum)  gl.  jun. 
211.  huku  (mens)  mötu  (mulfum)  fiku  (victoria)  fitu 
(mos)  funu  (filius)  vridu  (pax);   muthmaßlich  viele  an- 


■ 
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dere,  z.  b.  maku  (puer)  öru  (nuntius)  hCru  (glaudius)  etc. 
dann  noch  einige  fremde  Wörter,  als  apoflolu,  magu 
(magus,  fapiens)  wenigilens  nach  dem  pl.  magl,  dat. 
magin  (T.  8,  1,  4.  10,  1.)  zu  fchließen.  —  funu  lautet 
bei  0.  und  T.  fchon  gänzlich  Fun,  d.  h.  folgt  auch  im  fg. 
der  vierten  decl. 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

beifpiel:  pale      pl.  pelk-l 

palk-es      pelk-j6  (eo) 
palk-a  pelk-im 
pale  pelk-i 
palk-ü 

der  fg.  ift  dem  der  erden  decl.  gleich;  im  pl.  rechtfer- 
tigt fich  I  aus  dem  goth.  -eis,  -ins  und  der  analogie 
des  -a  (-6s,  -ans)  obgleich  der  fpütere  N.  hier  fchon 
-e  zeigt,  fo  daß  wenigftens  diefes  l  früher  verkürzt  wor- 
den feyn  mag,  als  das  der  zweiten  weibl.  decl.  —  -jö, 
eö  des  gen.  pl.  wird  allmahlig  zu  -6,  wie  im  goth. 
durchgehends  -e  (in  balge)  für  -je  zu  ftehen  fcheint.  — 
Diefe  decl.  zahlt  weniger  Wörter,  als  die  erfte: 

1)  einfache  (ich  führe  den  nom.  fg.  und  pl.  an) :  arn,  ernl 
(aquila)  alt,  elli  (ramus)  chas,  chäfl  (cafeus)  chorp, 
chorpl  (corbis)  chruoc,  chruoki  (urceus)  halm,  belml 
(calamus)  heit,  heitl  (perfona)  houk,  houkl  (turaulus) 
call,  kelll  (hofpes)  cruoj,  cruozi  (falutatio)  lid,  lidl  (mem- 
brum)  liut,  liutt  (pop.)  naph,  nephl  (catillum)  pah,  pahl 
(rivus)  pale,  pelkl  (cutis)  polz,  polzl  (puls)  priaf,  priev! 
(literae)  hart- pur,  hartpüri  (magiftratus)  phad,  phedi 
(femita)  phar,  pherrl  (taurus)  phluoc,  phluokt  (aratrum) 
phunc,  phunkl  (marfupium)  rand,  rendl  (margo)  rat,  ratl 
(conf.)  falm,  felm!  (pfalmus)  feilt,  fcilti  (clipeus)  feur, 
fcürl  (imber)  ferit,  feriti  (paffus)  flak,  fleki  (ictus) 
fpurt,  fpurtt  (Radium)  ftaph,  ftephi  (paffus)  llouf,  doufl 
(eyatbus)  fun,  funl  (filius)  tifk,  tifkt  (menfa)  vuoj, 
vuo^l  (pes)  vlins,  vlinft  (filex)  wäk,  wak!  (unda) 
wan,  wanl  (fpes)  zan,  zeni;  zand,  zendl  (dens). 

2)  bildungen  mit  -a/,  ol:  aphol,  ephill  (malura). 

3)  mit  -ar:  zahar,  zabart  (lacrima). 

4)  mit  -ah:  firahim  (hominibus)  weflbbr. 

5)  mit  hs  :  luhs,  luhfl  (lynx)  vuhs,  vuhfl  (vulpes). 

6)  mit  -ft:  umpi-huurft  (cireuitus)  luft,  luftl  (aer) 
hlouft,  hlouftl  (curfus)  feaft,  fceftl  (häfta)  fünft, 
funfit  (palus). 
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7)  mit  -an/,  unt:  liumunt  (fama)  wifant,  wifant  (bu- 
balus). 

8)  mit  öd:  chörr6d,  chörrodl  (aridor)  fölpwaltod  (Pri- 
vilegium). 

Anmerkungen.  4 )  vom  fchwanken  in  die  erde  f.  dort. 
2)  manche  Wörter  rühren  lichtbar  aus  der  dritten  her, 
welcher  fie  noch  in  früheren  quellen  zuftehen,  z.  b. 
VU05,  fun. 

Starkes  femininum.  erße  decUnation. 

beifpiel:  ke"p-a  pl.  köp-o 
kep-o  kep-dno 
x                   köp-6  köp-öm 

köp-a  köp-ö 

die  länge  des  ö  erhellt  fowohl  aus  dem  goth.,  als  aus 
der  notkerifchen  circumflectierung  und  ift  merkwürdige 
fpur  uralter  Ubereinkunft  des  alth.  mit  dem  goth.  laut, 
da  in  der  regel  dem  goth.  6  alth.  uo  entfpricht  (f.  96.) 
Niemahls  zeigt  (ich  hier  ein  köpuo,  gebua.  Der  gen. 
pl.  lieht  unorg.  in  der  fcb wachen  form,  köpönö  f.  köpö, 
offenbar  theils  zur  unterfcheidung  von  dem  gen.  pl. 
mafc.  vifcö  (goth.  fifke,  gibö)  theils  weil  6  mit  dem 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  zuf.  treffen  würde  (nachdem  die 
muthmaßlich  frühere  form  köpör,  goth.  gibös  aufgegeben 
war).  Der  letzte  grund  pafl  freilich  nicht  auf  diejeni- 
gen quellen,  welche  im  gen.  und  dat.  fg.,  nom.  und 
acc.  pl.  kein  6  zeigen. 

Nämlich  das  aufgehellte  paradigraa  findet  (ich  völlig 
beobachtet  nur  in  den  monf.  gl.,  fodann,  was  den  nom. 
acc.  fg.  gen.  und  dat.  pl.  angeht,  auch  in  allen  übrigen 
denkmählern;  für  den  gen.  dat.  fg.  und  nom.  acc.  pl. 
bemerke  ich  folgende  verfchiedenheiten : 

a)  K.  gibt  dem  gen.  fg.  -a,  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nom. 
und  acc.  pl.  -ö,  hat  folglich:  kfcpa,  ke*pa,  ke*pu,  ke- 
pa ;  kepö,  kepöno,  kepöm,  köpd.  Hiermit  ftimmen 
die  gl.  hrab.  exhort.  u.  a.  m.  Das  lange  -a  gen.  fg. 
folgere  ich  theils  aus  der  nöthigen  unterfcheidung 
vom  nom.  und  acc,  theils  aus  der  analogie  des  nom. 
pl.  mafc.  (vifca  verhält  fich  zu  köpa  wie  fifcös  :  gibös). 
Diefer  analogie  halber  fcheint  -a  fogar  confequenter 
als  -0,  diefes  aber  Rimmt  doch  mehr  zu  dem  6  des 
nom.  und  dat.  pl.  —  Das  -u  dat.  fg.  könnte  viel- 
leicht -u  feyn.  es  entfpricht  dem  goth.  -cri. 
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ß)  die  weichere  mundart  bei  I.  0.  T.  bildet  den  fg.  wie 
K.  fuhrt  aber  auch  in  nom.  acc.  pl.  -a  Aatt  6,  de- 
cliniert  alfo:  güba,  gebä,  gebü,  göba ;  göba,  göbönd, 
goböm  (-on)  göba.  Diefe  weiterfuhrung  des  a  ift  fol- 
gerichtig aber  nicht  durchgreifend,  weil  im  gen.  und 
dat.  pl.  noch  das  alte  o  beharrt. 

y)  N.  macht  den  fing,  ganz  nach  dem  paradigma,  hat 
aber  ä  ftatt  6  im  nom.  acc.  pl.,  folglich:  keba,  kebö, 
keba;  keba,  kebön  (It.  kebond)  kebön  (a.  -dm). 

Vergleicht  man  diefe  viererlei  weifen  mit  einander, 
fo  fcheint  das  aufgeftellte  paradigma,  welches  die  mei- 
den ö  enthält,  abgefehn  vom  dat.  fg.  (der  zum  goth.  ax 
nicht  (timmt)  hiftorifch  die  cetreufte.  Unleugbar  hinge- 
gen  treten  die  einzelnen  cafus  individuell  gefcbieden  in 
der  weife  o.  am  betten  vor.  Die  beiden  letztern  fchwä- 
chen  diefe  Individualität  wieder  und  jede  anders. 

In  diefe  decl.  gehören  nun 
\)  einfache  Wörter:  aha  (aqua)  archa  (cifta)  chara  (la- 
mentatio)  chiulla  (pera)  cblaka  (querela)  chripha  (prae— 
fepe)  diupa  (furtum)  drawa  (minae)  6a,  ewa  (lex) 
eifca  (pollulatio)  era  (honor)  örda  (terra)  hanfa  (cohors) 
harta  (durities)  helfa  (auxilium)  hella  (inferi)  hilta 
(pugna)  biza  (aeltus)  hlancha  (lumbus)  hriwa  (poeni- 
tentia)  hunda  (captura)  huila  (mora)  IIa  (feflinatio) 
k£pa  (donum)  ktfrta  (virga)  couma  (coena)  cruopa 
(fovea)  lapa  (refectio)  aleipa  (reliquiae)  llp-leita  (victus) 
lera  fdoctrina)  ki-louba  (fides)  Iuoka  (fpelunca)  ki- 
mahha  (rei  conditio)  mflda  (delatio)  minna  (amor) 
mieta  (rounus)  molta  (terra)  mära  (murus)  ki-nada 
(gratia)  nara  (viclus)  paka  (contentio)  pöta  (preces) 
pita  (exfpectatio)  pfna  (cruciatus)  phorta  (porta)  prawa 
(fupercilium)  puoga  (fatisfactio)  quala  (nex)  rabha  (res) 
rahha  (vindicta)  rawa  (quies)  reda  (ratio)  reifa  (iter) 
rlha  (mufculus  tibiarum,  gl.  jun.  227.)  ruaba  (nume- 
rus) faka  (narratio)  fela  (anima)  fippa  (pax)  flta  (latus) 
fcama  (pudor)  fciura  (horreum)  fcöz,a  (Gnus)  fcuola 
fchola)  fmörza  (dolor)  fprähha  (lingua)  ftimna  (vox) 
ftulla  (momentum)  Aunta  (hora)  ftraza  (via)  fuona 
(judicium)  funta  (peccatum)  teila  (divifio)  toufa  (baptis- 
mus)  trencha  (aquare)  triwa  (fides)  tuala  (mora)  unda 
(fluctus)  valka  (occafio)  vara  (dolus)  vaja  (farcinu)a) 
vlra  (celebratio)  volma  (manus)  vräka  (quaeflio)  vruma 
(commodum)  vuora  (paflus)  ki-wada  (fpiritus  gl.  monf. 
390.)  wampa  (venter)  wara  (cura)  warta  (fpecuLa)  weida, 
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(pafcuum)  ki-wona  (mos)  wunta  (vulnus)  winu 
(gaudium)  zäla  (decipula)  zala  (numerus). 

2)  die  häufigen  bildungen  mit  -id,  als:  falpida  (uncti 
fpahida  (fapientia)  etc. 

3)  bildungen  mit  -unk:  herjunka  (direptio)  famanun 
(congregatio)/  etc. 

4)  mit  -nijf  :  drtnifla  (trinitas)  etc. 

5)  mit  -inn:  mäkinna  (cognata)  etc. 

6)  mit  -in,  an:  chuhbina  (culina)  vörfana  (calx) 

7)  mit  -oä:  malaba  (pera) 

8)  mit  -Af:  ahta  (cura)  flahta  (genus)  trahta  (cogitat 
wahta  (vigilia)  zuahta  (generatio)  vorahta  (metus)  vgl 
(pugna) 

9)  mit  -/:  löffa  (iabium)  | 

10)  mit  -ow:  varawa  (color) 

11)  mit  -t,  e:  funtja  (peccatum)  fippea  (cognatio)  cbi 
phea  (praefepe)  minnea  (amor)  hizea  (calor)  lartj 
(virga)  fecchea  (Iis)  ete.  meiftens  iE  aber  das  bilden 
i,  e  völlig  ausgefallen 

12)  einige  fremde  Wörter,  wie  natüra,  martira,  phi 
lanza  etc. 

Starkes  f eminimm,  zweite  declination. 

beifpiel:  heil  —  t  pl.  heil  —  ! 

heii-t  heil-ono  I 

heil-t  heil -im 

heil  - !  heil  - 1 

diefe  decl.  (timmt  nicht  recht  zu  der  goth.  zweil^ 
überhaupt  nicht  zu  dem  begriff  der  zweiten  decl.  mal 
und  neutr. ,  wonach  man  eher  die  bei  der  erflen  ü 
ter  11.  angeführten  funtja,  tippja  etc.  den  Wörtern  u 
und  chunni  gleichfetzen  follte.  Inzwifchen  war  im  gn 
gerade  auch  der  nom.  fg.  feines  -a  entblößt  wonl 
was  eine  analogie  von  f>ivi:  heill  begründet.    Die  ilbi 

rcafus  fügen  fich  wenig,  noch  mehr  widerfpri 
ganz  verfchiedene  formation  der  Wörter  in  der  gfl 
und  alth.  zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  fe 
wenn  man  kunf)i  abrechnet. 

Das  thema  heill  (die  länge  des  1  erwiefen  aus  d 
fcbreibungen  afltreitii,  abulkii  K.  16*  £3*,  auch  aus 
beibehaltung  diefes  1)  bietet  weniger  eine  decl.  dar,  i 
vielmehr  auflöfung  früherer  cafus,  für  den.  fing,  erfc 
rung  in  einem  einzigen.  Den  feltenen  gen.  pl.  bei 
meri-minndnö  (fyrenarum)  gl.  monf.  324.,  den  dat.  «i 
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reidim  J.  386.  menigin  (turbis)  T.  80.  gahin  0.  II.  4  4. 
187.  —  Wahrfcheinlich  Hammen  alle  hierher  gehörigen 
Wörter  aus  der  dritten  fchwachen,  indem  fie  das  -n 
allmählig  abwarfen. 

4)  die  meiden  find  mitteilt  des  i  aus  adj.  oder  part.  ab- 
geleitet: altl  (fenectus)  chundt  (notitia)  chrumpl  (flexuo^ 
fitas)  pidirpt  (fructus)  öpant  (rectitudo)  ar-hapanl  (cel- 
fitudo)  her!  (gloria)  heilt  (falus)  hertt  (durities)  huldt 
(favor)  kahl  (praecipitatio)  kuallihht  (gloria)  kuatt  (bo— 
nitas)  it-malt  (feftivitas)  menikt  (multitudo)  miltt 
(manfuetudo)  mihhill  (magnitudo)  naht  (proximitas) 
plintt  (coecitas)  minnafamt  (amabilitas)  fcont  (pulcri- 
tudo)  flihtl  (planities)  (lillt  (tranquilHtas)  fuo^l  (dul- 
cedo)  tiufl  (profunditas)  tiurt  (pretioOtas)  trunchant 
(ebrietas)  vravall  (fadus)  weihhl  (mollities)  wlhl  (fancti- 
tas)  ziort  (decus) 

2)  anderen  urfprung  haben:  hell  (amictus)  decchl  (tegu- 
mentum)  antreitt  (ordo)  apulkt  (ira)  meriminnt  (fyrenna) 
mendt  (gaudium)  touft  (baptifina)  etc. 

3)  ableitungen  auf  -niff-  pörahtniffl  (claritas)  volnifll 
(plenitudo)  etc. 

Starkes  femininum.   dritte  declinatian.  mangelt. 
Starkes  femininum.   vierte  declination. 


der  pl.  ftimmt  genau  zur  vierten  mafc,  die  langen  I 
nom.  und  acc.  beruhen  auf  denfelben  gründen;  ob  etwa 
zur  unterfcheidung  ein  kurzes  i  des  gen.  dat.  fg.  ange- 
nommen werden  dürfe,  bezweifle  ich,  weil  auch  in 
der  erden  weibl.  decl.  gen.  fg.  und  nom.  pl.  Uberein- 
kommen. Das  gotb.  ais  und  eis  fuhrt  auf  6,  t,  doch 
ift  mir  ein  alth.  6  im  gen.  dat.  fg.  nie  vorgekommen; 
N.  fpäteres  kurzes  e  gilt  fUr  fg.  und  pl.  —  Diefer  decl. 
folgen:  ankud  (angor)  and  (gratia)  apanft  (invidia)  ara- 
peit  (labor)  arn  (metris)  vrumi-chid  (primitae)  urchid 
(reditus)  chluft  (emunctoriura)  chnuot  (natura)  chraft 
(vis)  chuo,  chuot  (vacca)  chumft  (advenlus)  chud  (gu- 
dus)  achud  (vitium)  unchud  (turpitudo)  diu,  gen.  diwt 
(ferva)  duruft  (neceffitas)  Cht  (fubdantia)  eih  (quercus) 
pi-gfht  (confeflio)  hant  (manus)  -heit  in  komaheit,  döo- 
heit  etc.  hlouft  (curfus)  pruthlouft  (nuptiae)  huf  (femur) 
hut  (cutis)  jugund  (juventus)  kans  {anferj  keij  (capra) 


beifpiel :  and 


pl.  end-t 


end-t 
end-t 
and 


end-jo  (eo) 
end-im 
end-l 
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kift.  (donum)  kir   (cupido)   era-kreht   (dignitas)  kiuc 
(fervor)  4aft  (onus)  lift  (fraus)  liumunt  (fama)  lull  (w 
luptas)  makad  (virgo)  maht  (vis)  miluh  (lac)  munt  (tu 
tela)  naht  (nox)  nAt,  natl  (futura)  ki-nift  (falvalio)  nc 
(neceffitas)  nuot  (incaftratura,  gl.  jun.  209.)  ka-nui 
(abundantia)   numft,  nuft  (furapüo)  nöt- numft,  liki 
numft  etc.   nu;   (nux)   pluot   (flos)  prunft  (incendiun 
prüft  (pectus)  prftt  (fponfa)  ki-pulaht  (ira,  aemuiaüi 
puruc  (urbs)  kipurt   (nativitas)   vuri-purt  (abftinenüt 
eid-puft  jus  jurandum)   quirn   (mola)  quift  (calaniita: 
ki-riht  (vindicta)  fäl,  fätt  (fatio)  ki-fcaft  (creatur)  fc 
fciht   (hiftoria)  niu-fciht   (prodigiura)    fcrift  (fcriptur. 
fculd  (debitum)  ki-fiht  (facies)  flaht  (occifio)  man-flal 
(homicidium)   ki  -  fpanft   (perfuafio)    fpuot  (profperita 
ftat  (locus)  fü,  gen.  fuwi,  füwt?   (fus)  fuht  (labesj  (« 
(columna)  eid-fuart  (coniuratio)  tac-alt  (recreatio)  (fc 
N.  nach  zweiter  decl.  tagaltl)  tAt,  tAtl  (factum)  truh 
culurn  T.  53,  4.)  tuld  (folemnitas)  tur  (porta)  vart  fite* 
vluoh  (rupes)  vluht  (fuga)  vluot  (fluxus)  vlö  (pulei; 
Juli,   vol-leift  (auxilium)   vraht,   vrehti   (meritumj  vri 
(occaüo)  vüll  (pugnus)  ki-wahft  (pubertas)  vrurai-wal 
(primitiae)  vgl.  owahft  (liirps,  gl.  hr,  952')  ki-walt  Ip 
teftas)  ana-walt  (latibulum)  wät,    wAtl  (veftis)  v«n 
worolt  (mundus)  wift  (alimentum,  fubftantia)   und  vi< 
compoßta  wie  heim -will,   nah -wift,   faman-wift  e 
wurft   (fa reimen)   wurt   (fatum)   ki-wurt    ( dignitas ) 
(tempus)  zuht  (educatio)  ki-zumft  (pactum). 

Anmerkungen:  i)  der  gen.  pl.  nimmt  bei  den  fr. 
teren  fchon  -6  ftatt  eo}  jo  an.  —  2)  im  dat.  pl.  zu* 
len  -um,  un,  on  ftatt  -im,  in,  namentlich  in  hant 
K.  25*  45b  hanton  0.  I,  20,  33.  II.  3,  35.  III.  10,  < 
(bei  diefem  worte  vielleicht  nachwirkung  des  alten  - 
vgl.  goth.  dritte  decl.)  magadon  O.  I.  6,  M  etc.  —  3) 
dat.  Tg.  Mifc.  2,  290.  anftatt  enftt.  —  4)  unvollftäo 
belegte  Wörter  gehören  unßcher  diefer  oder  der 
männl.  und  verfchiedene  fch wanken  wirklich, 
im  dritten  buch  bei  der  lehre  vom  gefchlecht  naher 
tfrtert  werden  kann. 

Starkes  neutrum.  erße  decUnation- 

beifpiel:  wort  pl  wort 

wort  -  es         wort  -  6 
wort-a  wort -um 

wort  wort 
wort-ü 
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die  cafus  denen  der  erftfen  männl.  in  allem  gleich,  außer 
dafi  nom.  und  acc.  pl.  jede  endung  abgelegt  haben,  folg- 
lich wie  im  fg.  lauten  (daß  diefe  früher  vorhandene  en- 
dung -u  war,  erhellt  aus  der  zweiten  decl.).  Gewiffe 
Wörter  (wovon  anm.  2.)  fchieben  aber  im  pl.  ein  bil- 
lungs  -fr  ein.  —  Hierher  find  zu  rechnen 
I)  einfache  Wörter:  chalp  (vitulus)  char  (vas)  chint  (in- 
üans)  chorn  (granum)  chrut  (herba)  dinc  (caufa)  dioh  (fe- 
nrar)  ei  (ovum)  hät  (crinis)  hol  (foramen)  holz  (lignnm) 
horn  (cornu)  hört  (thefaurus)  hrad  (rota)  hrint  (armen- 
tum)  hris  (virgultum)  hros  (equus)  huon  (pullus)  hus 
(domus)  jär  (annus)  joh  (jugum)  äkt$5  (oblivio)  krap  (fe- 
pulcrum)  apkot  (idolum)  kuot  (bonum)  lamp  (agnus) 
tot  (terra)  leil  (dolor)  loh  (foramen)  pi-loh  (claufirum) 
Jop  (laus)  16n  (praemium)  loup  (folium)  ma;  (panis) 
nraos  (cibus)  muot  (animus)  nöj  (jumentum)  pant  (vin- 
culum)  parn  (infans)  pein  (os)  plat  (folium)  pteh  (lamina) 
pH,  pliwes  (plumbum)  porlfc  (feta)  pret  (affer)  pnH  (pa- 
nis) pr6^  (groffus,  groffulus)  phant  (pignus)  fank  (can- 
tus)  fc&f  (ovis)  fcif  (navis)  feil  (laqueus)  fer  (dolor)  pi- 
tez  (obfeffio)  fpör  (haOa)  fpor  (veRigium)  fufcrt  (enfis) 
fuln  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars)  tior  (fera)  tuom  (Judi- 
cium) vahs  (crinis)  vaj  (vas)  vörs  (verfus)  vleifc  (caro) 
wahs  (cera)  wär  (veritas)  wiht  (res,  fpiritus)  wie  (bel- 
iam)  wtp  (femina)  zutc  (ramus). 

;  Bildungen  -o/,  -ü:  fedal  (fedile)  zutval  (dubium) 
hregil  (veftis)  etc. 

bildungen  -am,  um:  kadum  (camera). 

bildungen  -an,  in,  am:  kaman  (gaudium)  w&fan 
(arma)  wolcban  (nubes)  zeihhan  (fignum)  mekin  (vis) 
pecchin  (pelvis)  Ifarn  (ferrum). 

bildungen  -ar,  fr,  r:  ahar  (fpica)  altar  (fenectus) 
ebupbar  (cuprum)  chortar  (grex)  hunkar  (fames)  fila- 
par  (argentum)  wagar  (aqua)  viur  (ignis)  etc. 

bildungen  -  it,  t:  houpit  (caput)  lioht  (lux). 

bildungen  -  a*:  opaj  (pomum). 

bildungen  -öß:  dionölt  (fervitium). 
»bildungen  -aA:  vörah  (anima)  wörah  (opus). 
0  bildungen  -€c\  honöc  (mel). 

\\  bildungen  -o,  u:  tröfo,  tröfewes  (thefaurus)  br&>, 
hrfcwes  (cadaver)  mglo,  mölewes  (far)  chnäo,  chnfc- 
wes  (genu)  horo,  horewes  (lutum)  l£o,  löwes  (malurn) 
fpriu,  fpriwes,  fpriuwes  (palea)  tröo,  trfcwes  (arbor) 
faro  (intidiae). 

I)  comp,  mit         ki  -  fertp,  ki  -  heig,  ki  -  mah  etc. 
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Anmerkungen:  4)  fch wanken  zwifchen  mafc.  und 
neutr.  ift  begreiflich;  näheres  in  der  lehre  vom  genus. 

2)  die  merkwürdige  anfchiebung  der  filbe  -ir  (niemahls 
-ar;  fpäterhin  aber  -er)  ift  ein  bildungsniitlel  und  der 
decl.  wefentlich  fremd,  daher  auch  diefem  erweiterten 
pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  endungen  zutreten: 
hufir,  hüfir- hufir-um,  hüfir.  Practifch  laflt  fich  in- 
deßen  von  dem  fing,  hus  ein  pl.  huf-ir,  hüf-ir6,  huf- 
irura,  huf-ir  annehmen.  Diefe  pluralform  tritt  erweis- 
lich bei  folgenden  Wörtern  ein:  charir,  cherir , (vafa ,  vgl. 
plcherir,  alvearia ,  gl.  calT.  855*)  chalpir.  chrütir.  eigir 
(ova)  härir.  holir.  holzir.  huonir.  hufir.  hredir  (rotae) 
hrewir.  hrindir.  hrlür.  apkotir.  krepir.  lempir.  lohhir. 
pilohhir.  loupir.  nozjr  (pecora)  pantir,  pentir.  plöbhir. 
pletir.  porllir.  prötir.  fpriuwir,  fpriur.  fulnir.  tiorir  (ferae) 
telir  (valles)  varhir  (porculi)  welfir  (catuli)  wihtir  (crea- 
turae);  zweifelhaft  bleiben  mir:  halürom  (habenis  gl. 
flor.  985*)  welches  eher  einen  fg.  haifira  als  hals  zu  ha- 
ben fcheint;  feidir  (tendiculae,  gl.  doc. )  juhhir  (cen- 
turiae,  mon.  boic.  VII.  373.  juhhiran.  1.  juhhirun)  wahfir 
(gl.  caff.  854b  wo  ßilfchlich  waheir  gedruckt,  glofie  des 
dunkelen  wortes  uuafa?)  fcheint  pl.  von  wahs  (cera)  — 

3)  bisweilen  wirft  fchon  der  dat.  fg.  feine  endung  ab, 
fo  fteht  T.  44,  8,  9.  hüs  ft,  hdfe. 

Starkes  neutrum.  zweite  declination. 

beifpiel:  chunn  -  i      chunn  -  i  (-ju,  -u) 
chunn  -  es     chunn  -  jd  (-ed) 
chunn  -  e      chunn  -  um 
chunn  -  i      chunn  -  i  (-ju,  -u) 
chunn  -  ju 

das  kurze  i  fcbeidet  diefe  cafus  von  dem  -l  der  pl. 
mafc.  fem.  vierter  und  dem  der  fem.  zweiter  überhaupt; 
N.  hat  fchon  -e  für  -i.  Im  gen.  und  dat.  fg.  gilt  -e$f 
-e  für  ein  früheres  -jes,  je  (ja)  das  noch  zuweilen  vor- 
kommt, z.  b..  in  herjes,  herje,  perjes,  6ljes;  die  volle 
form  des  indr.  hat  T.  438:  mit  olju  falbön  (oleo  ungere). 
Von  diefem  -jü  fcheide  ich  dann  das  — ,  -u  nom.  und 
acc.  pl.,  welches  fich  merkwürdigerweife  bei  dem  ein- 
zigen T.  obwohl  fchvvankend  erhalten  hat.  Während 
nämlich  die  übrigen  quellen  chunn i ,  kunni ,  peri  etc. 
fetzen ,  hat  T.  cunnu,  beru,  zuweilen  auch:  ne$zju 
(retia)  gifcuoliju  (calceamenta)  giwätju  (veltimenta)  etc. 
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• 

Diefes  -ju,  —u  ift  zwar  die  ältere  form,  allein  unfolge- 
ricbtig,  da  fich  in  der  erften  decl.  bei  T.  nieniahls  wortu, 
kiodu,  meginu,  fondern  wort,  kind,  megin  findet. 
Veten  dem  -ju,  -u  liefert,  wenigltens  die  f.  galler  hf. 
F.  auch  die  pl.  cunni,  giwMi ,  urcundi  etc.  —  Vom  dat. 
>1.  gilt  das  bei  der  zweiten  männl.  decl.  bemerkte ,  die 
m\  heifcht  -«im,  un  und  die  altera  quellen  haben  es 
neb:  endum  J.  394.  pettum  K.  48*;  auch  0.  III.  14,  147. 
;owon,  T.  hingegen  19,  3.  nez,zjn ,  107.  wizjn  etc.  — 
diefe  decl.  fallen  : 

I)  bildungen  mit  bloßem  -•:  arpi  (hereditas)  ampahti 
(winiAerium)  chetti  (?fepulcrum)  chruci  (crux)  chunni 
(genus)  churni  (frumentum)  enti  (finis)  heri  (exerci- 
tos)  hirni  (cerebruni)  impi  (progenies)  kewi  (pagus) 
kuffi  (inundatio)  aplAzj  (remiffio)  elilendi  (exGlium) 
pilipi  (panis)  antlutti  (facies)  märi  :  [fama)  mutti  (mo- 
Äus)  nezzi  (rete)  öli  (oleum)  peri  (bacca)  petti  (lectus) 
piladi  (imago)  äpulki  (iraf)  wola-quöti  (falutatio)  rihhi 
(fegnum)  rippi  (cofta)  ruomi  (ambitio)  feit  fäni  (mira- 
colum)  wabar-Guni  (fpectaculum ,  fo  ift  T.  210,  3.  zu 
lefen)  ftuppi  (pulvis)  urteili  (Judicium)  tenni  (area) 
viez,;i  (atrium)  weppi  (tela)  waftweldi  (folitudo)  wizj 
(tormentura)  antwurti  (refponfum)  az~zAG  (fupellex) 

bildungen  mit  -tf,  ir:  kipili  (frons)  innodili  (inte- 
rna) bdhfetli  (thronus)  fleinili  (calculus)  vingiri  (an- 
oulus)  eimperi  (urnula)  etc. 

bildungen  mit  -ink  :  heiminki  (patria) 

mit  -tmt:  mammunti  (lenitas)  arunti  (nuntius) 

mit  -6t  heröti  (dignitas)  ein6ti  (folitudo) 

mit  -i/c:hiwifki  (familia)  kumifki  (genus  hum.) 

mit  -nißT:  fuo5niffi  (dulcedo)  etc. 

viele  mit  der  vorGlbe  ki:    kiwäti   (veftitus)  kiwikki 

(bivium)   kidikini   (famulitium)   kiftirni   (militia)  ki- 

umpari  (aedificium)  etc.  •  • 

Anmerkungen  :  1)  bedenklich  ift  die  decl.  der  un- 
2.  angeführten  bildungen  -  t/t,  in,  wovon  hernach 
der  (iebenten  anomalie.  —  2)  fchwanken  zwifchen  . 
fer  und  der  zweiten  wqibl.  decl.  begreift  Geh;  bei  0. 
dgi  neutral,  bei  K.  äpulkl  weiblich  (mehr  hiervon 
der  abhandl.  des  genus).  —  3)  wie  bei  der  vorigen 
i.  fcheint  der  pl.  auch  hier  zuweilen  -ir  anzufchie- 
ij  vgl.  kefildir  (campi)  N.  95,  13.  vom  fing,  kefilde; 
eieren  (convallibus)  mifc.  1,  39.  vom  fg.  getele. 
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Starkes  neutrum.  dritte  declination. 

t  •  *  *  ■ 

enthalt  bloß  vihu  (pecüs)  witu  (lignum)  welche  wie 
funu  declinieren,  außer  daß  der  nom.  und  acc.  pl.  (wenn 
ein  pl.  vorkommt)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  feyn  würde. 

» 

Schwaches  mafculinum.  erße  declination. 

beifpiel :  han  -  o  .      han  -  un  (on) 
han  -  in        han  -  önö 
han  -  in        han  -  6m 
han  -  un  (on)  han  -  un  (on) 

die  langen  6  im  gen.  und  dat.  pl.  gründen  fleh  theils 
auf  N. ,  theils  auf  difcoom ,  willoom  K.  25' ;  nach  dem 
goth.  hanam  hatte  ich  eher  hanom  unterfchieden  von 
zunköm  ( ^uggöm )  und  hanonö  (hanane)  angefetzt.  Statt 
-in  des  gen.  dat.  fg.  haben  die  fpateren  -en.  Im  acc. 
fg.  nom.  und  acc.  pl.  fcheint  u  älter  als  o;  im  nom.  fg. 
nie  u  für  o.  N.  behalt  dies  o  des  nom.  fg.  und  die  ö 
gen.  dat.  pl. ,  vertaufcht  aber  das  in  u  fchwankende  o 
Uberall  mit  e  (er  decliniert  folglich:  hano,  hanen,  ha- 
nen,  hanen  :  hanen,  handn,  hanön,  hanen).  — 

i)  einfache  Wörter :  ano  (avus;  anto  (iracundia)  anke 
(cardo)  aro  (aquila)  afco  (thymailus)  chappo  (gallus) 
chempho  (pugit)  cherno  (granum)  chimo  (germen)  chlinko 
(torrens)  chlopo  (deeipula)  chnapo  (puer)  cholo  (carbo) 
cholpo  (fultis)  choccho  (navis)  chrampho  l'pafmus  chra- 
pho  (uneus)  chreito  (calathus)  chröflo  (thymailus)  chuocho 
(panis  tortus)  difco  (difeipulus)  draccho  (draco)  dreno 
(fueus)  dümo  (pollex)  encho  (ruflicus)  erpo  (heres) 
heit-hafto  (facerdos)  haccho  (uncinus)  joh-halmo  (lo- 
rum)  e-halto  (pontifex)  lih-hamo  (corpus)  hano  (gal- 
lus) fora-haro  (praeco)  hafo  (lepus)  heimo  (grillus) 
fculd-heigo  (exaetor)  herro  (dominus)  ht*rdo  (velius 
N.  71,  6.)  hiufo  (tribuius)  hioufo  (curfor)  hnaeco  (occi- 
put)  wituhopho  (upupa)  hrahho  (fublinguium)  hreinno 
(admiflarius)  hufo  (cumulus)  hufo  (echinus)  huoflo  (tuf- 
fis)  hu^rpo  (vortex)  kalko  (patibuium)  kanzo  (anelus) 
karto  (  hortus  )  lödarkarwo  (  coriarius )  wln-köpo 
(caupo)  kiofo  ffretum  maris)  kinko  (0.  gingo,  fpes, 
deflderium  )  kiumo  ( koumo  ,  palatum )  kneilto  ( fein- 
tilla)  komo  (homo)  Hfl-komo  (peiieanus)  kravo 
(comes)  krapo  (vullum)  kriupo  (gremium)  lappo  (pal- 
mula)  löddo  (argilla)  lodo  (lodix)  mado  (tarmes)  mago 
(papaver)    mako    (llomachus)    manko  (machina)  mano 
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(luna)  möx^o  (lapicida)  naccho  (navis)  namo  (gen.  na- 
min  und  nemin;  nomen)  nardo  (nardus)  narro  (ftul- 
tus)  növo  (nepos)  nioro  (ren)  niumo  (modulatio)  ohfo 
(bos)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibula)  palcho  (trabs) 
pano  (mors)  pafto  (altile  T.  425.)  pröt-peccho  (panifi- 
cus)  eli-benzo  (0.  III.  18,  28.  alienigena)  pßro  (urfus) 
phapbo  (eccleuafticus)  pbäwo  (pavo)  phofo  (marfu- 
pium)  plko  (acervus)  piuko  (finus)  pijo  (buccella) 
wolfpljo  (lycifcus)  pluomo  (flos)  poko  (arcus)  porto 
(cingulum)  poto  (nuntius)  pramo  (vepris)  prato  (caro) 
prümo  (oeflrus)  pruoko.  (lerror)  prunno  (fons)  puxo 
(navis)  chnie-rado  (poples)  reccho  (raftellum)  rlfo 
(pruina)  alt-rifo  (liücernius)  riumo  (ligamentum)  rudo 
(moloflus)  ör-runo  (fufurro)  fora-fako  (propheta) 
e-fako  (juridicus)  famo  (feinen)  fcado  (damnuua)  fcabho 
(lingua  maris)  trourn-fceido  {inlerpres  fomnii)  fcelo 
(admiflarius)  fcepho  (creator)  fcelmo  (peftis)  fcincho 
[tibla]  fc^flb  (rupes)  feirno  (fcurra)  fcollo  (gleba)  he- 
wi-fcreecho  (locnfta)  fcuzo  (fagittarius)  luki-fcrfpo 
(pfeudographus)  feito  (laqueus ,  chorda)  vuo^-fendo 
(pedifequus)  filo  (funis)  man-liecco  (homicida)  plinti- 
flihho  (coeculus)  flito  (traha)  fmöro  (arvina)  fnecco 
(limax)  fnepho  (perdix)  fparo  (paffer)  fparro  (tignum) 
fpixp  (forex)  fporo  (calcar)  fprehho  (Iocutor)  he\*i- 
liapho  (locufta)  fti'hho  (palus)  fterno  (Hella)  fliuro  (gu- 
bernator)  fuono-t;iko  (dies  judicii)  tiuto  (mamina) 
tofto  (origanum)  loto  (patrinus)  irado  (firabria)  trtiko 
(dolor)  trincho  (potator)  tropho  (ftilla)  lrül)o  (uva)  tuo- 
mo  (judex)  vaho  (captator)  valcbo  (falco)  vano  (vexil- 
lum)  hanl-vano  (mantile)  reine -vano  (tanacetum) 
vincho  (fringilla)  vlado  (placenla)  vlöccbo  (macula) 
vloccho  (lanugo)  ort-vrumo  (auctor)  volo  (puledrus) 
wapo  (favusj  wafo  (cefpes)  ewarto  fpontifex)  wildi- 
\n  ; 1 1 1 f o  (nervus  colli)  weAvo  (malum)  weifo  (pupillus) 
willo  (volunlas)  wlo  (milvius)  wolo,  welo  (deliciae) 
kote-wuqtp  (tyrannus)  zapho  (duciculum)  zincho  (al- 
bugo)  heri-zoho  (dux)  maka-zobo  (paedagogus)  zulvo 
(dubium). 

2)  büdungen  mit  -al,  Ül  napalo  (umbilicus)  neftilo 
(vitta)  chinni-pahlo  (maxilla)  tumpbilo  (gurges). 

3)  mit  -am,  m:  wahfamo  (fructus)  phrafamo  (ufura)  ro- 
famo  (rubor)  pöfamo,  peTmo  (fcopa)  deifmo  (fermen- 
tum)  chuhmo  (cacabus)  phedemo  (pepo)  haramo 
(migale)  klijanio  (nitor). 

Rr 
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4)  mit  -tr,  -r:  vetiro  (patruelis)  heigero  (ardea)  che- 
vero  (brucus)  zantro  (calculus)  habero  (avena)  totoro 
(vitellius)  choloro  (cholera)  inpotro  (granum)  etc.  hier- 
her auch  die  comp.  jungöro  (difcipulus)  heriro  (do- 
minus) . 

5)  mit  -idf  öd:  holodo  (foramen)  jubh6do  (prurigo) 
prunnido  (odor)  fuörido,  fuerdo  (dolor)  llühhido  (pleu- 
reüs). 

6)  andere  ableitungen:  ekifo  (horror)  eiaho  (alce)  ve^- 
laho  (conditor)  charopbo  (cyprinus)  mennifko  (homo). 

7)  compof.  mit  A*t'-:  kaltro  (coaevus)  kilanto  (indigena) 
kifello  (focius)  kihleipo  (confervus)  kißppo  (cognatus) 
kituolo  (haereticus)  kivatero  (patrinus)  etc. 

m 

Schwaches  mafculinum.  zweite  declination. 

beifpicl:  will-jo  pl.  will-jun 

will-jen  will-jönö 

will-jen  will-jöm 

will-jun  will-jun 

kommt  nur  in  den  älteüen  denkmahlern  und  neben: 
-eo,  -eon,  eond,  eöm  vor;  bald  fällt  dies  i  und  e  ganz 
aus  und  die  Wörter  fcblagen  Geh  zur  erften  decl.  will-o, 
will- in  etc.  Beifpiele  ßnd:  arpeo  (heres)  evangeljo, 
hreccheo  (exful)  einhurnjo  (unicornus)  murdreo  (homi- 
cida)  innapurjo  (incola)  ftapheo  (paflus)  verjo  (rem ex) 
willeo  (voluntas)  die  part.  nerendeo  (falvator)  walden- 
deo  (imperans)  etc. 

Schwaches  femitUnum.  erfle  declination. 

beifpiel:  zunk-a  pl.  zunk-ün 

zunk-ün  zunk-önö 

zunk  -  ün  zunk  -  6m 

zunk-ün  zunk-ün 

das  ö  im  gen.  dat.  pl.  iit  hier  nicht,  zu  bezweifeln  und 
gleich  dem  ü  aus  N.  erweislich ;  das  ü  folgt  auch  aus 
dem  völlig  analogen  fch wachen  adj.  cotebunduun  K.  40". 
An  die  (teile  des  durchgreifenden  goth.  6  iit  affo  hier 
tbeils  ü,  theils  6  getreten  und  im  nom.  fg.  fogar  kurzes  a. 

4)  einfache  Wörter:  alpa  (mons)  amma  (nutrix)  ana 
(avia)  afca  (cinis)  chieva  (branchia)  chrufta  (crufta) 
daha  (tefta)  dola  (cloaca)  halpa  (latus)  harra  (faccus) 
hörra  (domina)  hinta  (verva)  hofa  (femorale)  hutta 
(tugurium)  huorra   (adulteraj    kaha    (feftinatio)  kalla 


Digitized  by  Goo 


\  • 


II.  alth.  fubß.  fchwachm  femin.  erfie  decl.  627 

(fei)  kouma  (cura)  linta  (tilia)  linta  (fafcia)  (loupa  (um- 
braculum)  luccha  (foramen)  luta  (vox)  inafa  (cicatrix) 
rainza  (menta)  morna  (moeftitia)  mucca  (cuJex)  muoma 
(amita)  nalda  (acus)  nufca  (fibula)  pafa  (amita)  biba 
(tremor  K.  48')  pinla  (fafcia)  pluoma  (üos)  pröfa  (profa) 
phanna  (frixoriura)  phtfa  (pipa)  phlanza  (plania)  quena 
(uxor)  röpa  (vitis)  rinna  (canalis)  rinta  (cortex)  rorra 
(calamus;  runza  (ruga)  falpa  (unguentum)  fceida  (va- 
(gioa)  fcölta  (jurgiuoi)  fcina  (manifeftatio)  fctpa  (globus) 
feba  (vifus)  fmörza  (dolor)  fnila  (buccella)  fnuda  (de- 
riüo)  fpinna  (aranea)  fprata  (linea)  (leinna  (olla)  flunta 
(hora)  funna  (fol)  tafca  (pera)  tincta  (atramcntum)  tota 
(commater)  tila  (über,  gl.  monf.  322.  gr.  &t]fo]  tmmpa 
(tuba)  tuba  (columba)  vafca  (fomentum)  valla  (jeju- 
nium)  vöfa  (ptifana)  vlga  (ficus)  vliuga  (mufca)  voha 
(vulpes  f.)  vreifa  (periculura)  vrouwa  (femina)  waka 
(cunae)  wanna  (vannus)  wöhha  (hebd.)  wöfla  (vefpa) 
winta  (trochlea)  wtfa  (modus)  zäta  (lanugo)  zeha  (dig. 
pedis)  zeinna  (fporta)  zika  (hoedus)  ztla  (liuea)  zuhha 
(ruga)  zunka  (lingua).  —  Man  bemerkt  leicht,  daß  fem. 
in  denen  nn,  rr,  Je  vorkommt,  meillens  fchwach  decli- 
nieren,  vgl.  phanna,  wanna,  fpinna,  rinna,  (leinna, 
zeinna,  funna,  (ausg.  minna,  wunna)  barra,  hörra,  rorra 
(vgl.  die  fchwachen  mafc.  heTro,  narro,  fparro)  afca, 
tafca,  vafca,  nufca  etc. 

2)  bildungen  mit  -a/,  -il:  fömraaln  (fimilago)  fue*gala 
(calamus)  fnuobila  (catenula)  huGla  (gena)  liuzila  (par- 
vitas)  nipbtila  (neptis)  fcuzjla  (patera)  keifila  (flagellum) 
purkila  (caftellum)  fihhila  (falx)  etc. 

3)  mit  -an,  in:  vörfana  (calx)  miftina  (Iterquilinium) 

4)  mit  -ar,  tr:  avara  (imago)  natara  (anguis)  lankara 
(deambulatio)  platara  (vefica)  falpara  (unguentaria)  fcul- 
tira  (humerus)  zimpira  (aedificatio)  ritera  (cribrum) 

5)  mit  -arr,  irr:  chumbarra,  chumbirra  (tribus)  «hil- 
purra  (agna)  zaturra  (meretrix  gl.  jun.  225.)  zimpirra 
(aediöcatio) 

6)  mit  -ahh,  -ihh  :  fnarahha  (lendicula)  lörahha  (alauda) 
menihha  (armilla)  chirihha  (ecclefia)  merihha  (equa) 
volihha  (puledra)  tunihha  (tunica) 

7)  mit  -aw:  fualawa  (hirundo)  witawa  (vidua)  zöfawa 
(dextra) 

8)  mit  -orn:  diorna  (virgo) 

9)  mit'-eni:  olpenta  (camelus)  feephenta  (parca) 

Rr  a 
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40)   comp,  mit  &t-:  ki-vatera    (commater)  ki-mala 
(fponfa) 

11)  fremde  Wörter,  als:  antiphöna,  alamuofa  (gl.  wireeb. 
978*)  etc. 

Anmerkung:  einzelne  Wörter  fcbwanken  zwifcben 
diefer  und  der  erften  Aarken  decl.,  erklärlich,  da  in  bei- 
den nom.  fg.  gen.  dat.  pl.  Ubereintreffen. 

Schwaches  femininum.  zweite  declination. 

beifpiel:  red -ja         pl.  red-jun 
red-jün  red-jöno 
red-jün  red-jöm 
red-jün  red-jün 
nur  in  wenigen  Wörtern  der  ältelten  denkinühler,  als 
calizja  (caliga)  leclja  (leczja,  lectio)  winja  (amica)  red  ja 
(ratio) ,   welches  aber  zuweilen   (lark  decliniert.  Das 
vorhin   bemerkte  nn,   rr  entfpriugt  manchmahl  durch 
ausAofi  diefes  i,  fteinna  aus  fleinja,  rorra  aus  rorja. 

Schtvaches  femininum.  dritte  declination. 

beifpiel:  manek-ln  pl.  manek-ln 
manek -jn  manek -tno 

manek -tn  manek -Im  (?) 

manek  -  In  manek  -  In 

die  ganze  aufltellung  hat  bedenken  wegen  des  zwiefpalts 
der  hierher  bezüglichen  Wörter  mit  der  zweiten  und 
vierten  Harken  decl.  Nämlich  1)  die  von  adj.  abgeleite- 
ten fünft,  angehend,  fo  ftiinmte  der  zur  zweiten  ge- 
fcblagene  nom.  manakt,  fiohht  völlig  mit  dem  goth.  ma~ 
nagei,  fiukei,  wenn  Pich  dazu  der  gen.  manakln  (nmna- 
geins)  weifen  ließe;  es  erfcheint  aber  das  unwandel- 
bare manakt.  Andere  analoge  bildungen  haben  inzwi- 
fchen  unleugbar  -in  und  nicht  allein  im  gen.  dat.  acc. 
fondern  auch  unorganifch  im  nom.  fg.  vgl.  guotlthhln 
(gloria)  J.  369.  guotllbhln  (gloriam)  J.  35a.  355.  386.  got- 
lllihtn  (divinitatis)  J.  367.  *)  urchundln  (auctoritate) 
J.  340.361.  ödhin  (vaftitas)  J.  381.  fcuontn  (decore)  J.  383. 
huldtn  (gratiae)  J.  385.  grimmin  (pcrvicaciam)  J.  394. 
antwördln  (confpectu)  J.  397.  armherztn  (pietate)  J.  403. 
weshalb  365.  maneghiu  (pluralitas)  in  maneghln  zu  än- 
dern ift.    Die  gl.  jun.  gewähren:  195.  ruomiltn  (arrogan- 


*)  Die  adj.  cotllh  (divinus)  and  cuotllb  (gloriofusj  lind 
durchaus  zweierlei;  im  weffobr.  deokmahl  daher  cotlihhu 
geiOa:  fpiritus  excelJentas  und  uicht:  divioi. 
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tia)  224.  flechiltn  (praecipitium)  258.  keilte  (fuperbia) 
253.  chalUn  (torpor)  251.  unreintn  (immundities)  238. 
rnmln  (amplitudo)  254.  kinuhtfamtn  (ubertas)  239.  fl- 
chln  (I.  Oochin,  morbus)  244.  fniumln  (pernicitas)  249. 
arengln  (robur)  250.  waflln  (fagacitas)  260.  krimmtn  (fü- 
rore)  259.  waOln  (fagacitate)  260.  wotagtn  (furore) ;  gl. 
herrad.  4  88'  fcrpfln  (feritas)  494b  fterchln  494b  kergtn 
(aftns).  Bei  K.  42k  it-niwtn  (renovatione).  Späterhin 
wurde  bei  diefen  Wörtern  mit  weggeworfnem  n  die  zweite 
decl.  Üblich,  doch,  wie  es  feheint,  das  lange  t  behalten.— 
2)  von  den  movierten  femininis  (dem  goth.  aij>ei,  gäitei, 
Jiramftei,  quinei  entfprechend)  gilt  dasfelbe;  nur  dauern 
lie  länger,  da  noch  O.l.  1 6,  5.  forafagin  (propbetiffa)  T.4  42. 
henin  (gallina,  gl.  cafl\  854.  hanin)  97.  ziktn  (hoedum) 
116.  efiltn  (aßna)  57,  5.  cuningln  (regina) ;  gl.  caff.  854. 
phaln  (pavo  fem.)  gl.  monf.  44  4.  tamln  (damula)  gewäh- 
ren. Hierher  rechne  man  auch  die  Jeblofen :  burdln  (onus) 
T.  67,  9.  4  09.  O.  III.  24,  4  31.  burdln  (oneris)  0.  IV.  25, 
24.  acc.  IV.  5,  18,  24.  V.  4,  34.  pl.T.  4  41.  putln  (dolium) 
gl.  caff.  854b  lentln  (humeri)  T.  43,  44.  450.  lendlno 
(lumborum)  J.  404. ;  die  monf.  gl.  334.  354.  fetzen  (purdl) 
(onus)  im  dat.  pl.  purdinon  (vgl.  unten  fiebente  anoraa- 
Ite)  hingegen  357.  portin  (ligatura).  —  3)  die  aus  fchwa- 
chen  verbis  entfpringenden  ruhin  (rugitus)  lewin  (?lu-  * 
hin,  fujln,  rugitus)  mendtn  (gaudium)  gl.  juo.  249.  253. 
chilaubln  (fide)  J.  357.  405.  alöfnln  (redemlionem)  J.  885. 
daufln  (baptifmatis)  I.  388.  urfuohntn  (examine)  gl.  jun. 
257.  fcheinen  anfänglich  nach  vierter  Aarker:  mendtn, 
gen.  mendtn!,  dat.  mendtnt,  acc.  raendln  gehabt  zu  ha- 
ben. Übergange  veranlagte  fchon  in  goth.  der  gleich- 
lautende acc.  fg.  beider  decl. 

Schwaches  neutrtm. 

beifpiol :  herz  -a       pl.  hörz-ün 

h&rz-in  hörz-6nö 

herz  — in  hörz  — om 

hi'rz-a  herz-un 
befaßt  nur  die  drei  Wörter  hörza  (cor)  ouga  (oculus) 
ora  (auris).  Zuweilen  kommen  diefe  Wörter  weiblich 
vor,  0.  II.  9,  23.  herza  gidiganö  (f.  angelf.  und  alt- 
frief.  fchw.  fem.)  K.  17'  fogar  hörza  iwerju  (corda 
veftra)  und  27b  auga  (oculi)  ohne  adj.  fo  daß  alfo  auch 
der  neutr.  fchwachen  form  ausnahmsweife  gleichheit  des 
nom.  pl.  und  fg.  zugeftanden  haben  mag.  —  T.  24,  2. 
hell  die  f.  gall.  hf.  richtig  wag;ar  It.  waz^aruo. 
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Anomalien  der  alih.  fubßantive. 

4)  volar ,  pruodar,  muotar,  ßttftar,  tohlar  pflegen  im 
fing,  unverändert  zu  bleiben,  alfo  im  gen.  pruader 
K.  24'  fater  0.  IV.  33,  32,  51.  T.  165.  3.  232.  3.  242,  2. 
Ausnahmsweife  fateres  (patris)  K.  4  6\  Im  pl.  lau- 
ten nom.  und  acc.  ebenfalls  denen  des  fg.  gleich :  bruo- 
der  T.  78.  239,  4.  fuöfter  0.  IV.  29,  414.  V.  23,  250. 
T.  78.  doch  findet  daneben  fatera  T.  82.  87.  pruadra 
K.  47*"  und  tobterä  (filiae)  N.  44,  43.  (latt.  Der  gen. 
und  dat.  pl  muß  vaterd,  muoterö,  vaterum,  muote- 
rum  etc.  lauten. 

2)  man  macht  den  gen.  bald  raannes  O.  V.  24,  44.  bald 
man  V.  24,  22;  den  acc.  mannan  J.  349.  K.  24'  oder 
man  0.  I.  22,  84  ;  den  dal.  manne;  nom.  acc.  pl.  man 
0.  IV.  5,  60.  T.  4  41;  gen.  manno,  dat.  mannum. 

3)  naht  und  puruc  haben  im  gen.  dat  fg.  neben  nahti, 
purukl  zuweilen  unveränderlich  bürg  0.  I.  4  4.  37.  T. 
24  ,  44  .  O.  I.  4*2,  37.  naht  (noctis)  hymn.  noct.  41. 

Aehnlich  üis  0.  I.  5,  42.  lt.  iteft  (feminae). 

4)  das  goth.  böka,  bokös  (über)  wurde  analog  heißen 
puohha,  pl.  puohhö;  allein  K.  und  0,  die  diefes  wort 
zwar  weiblich  gebrauchen,  haben  den  pl.  puah,  buah, 
alfo  in  neutraler  form.  Der  gen.  fg.  lautet  buachl 
0.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  484.  Bei  T.  240,  2.  fleht  der 
pl.  fem.  buoh,  48,  4.  aber  der  acc.  fg.  mafc.  then 
buoh  (librum)  fo  wie  K.  30b  34'  der  dat.  puache,  N. 
405,  23.  aba  dtnemo  puoche.  Mithin  fcbwanken  form 
und  gen us.  Der  gen.  dat.  pl.  böhhö,  buohhum  bei  J. 
entfcheidet  nichts  Uber  die  andern  cafus. 

5)  dem  goth.  f)iuda ,  |>iudös  gemäß  gehet  das  fem. 
dheoda,  gen.  dhOodA,  dat.  dheodu,  dat.  pl.  dhöodAm 
bei  J.,  fo  wie  thiota,  thiota,  pl.  thiota,  gen.  thio- 
ton6,  dat.  thiot6n  bei  T.  Daneben  braucht  aber  auch 
J.  den  nom.  pl.  dhäodan  (gentes)  fchwach  und  T.  424. 

v  den  fch wachen  dat.  fg.  thiotün.  —  Neutrum  ift  thiot 
thiotes,  thiote  bei  O.,  gen.  pl.  thioto,  ja  der  acc.  fg. 
Hebet  fogar  männlich  I.  2,  28.  45,  72,  V.  6,  28.  Auch 
T.  hat  4  45.  thiot  (lt.  thiota)  widar  thiotü  und  128, 
thioto  (gentium  ft.  thiotonö)  [69,  9.  thiatogo  bei  Pal- 
then  ifl  fehler  f.  thiota,  wie  cod.  f.  gall.  lieft] ;  gl- 
monf.  und  hrab.  965'  haben  d&ota  (gentes).  —  N.  end- 
lich läßt  diet  nach  der  vierten  weibl.  flark  gehen,  gen. 
diete,  pl.  diete,  gen.  dietö. 
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5)  der  anomalie  des  im  pl.  neutr.  eingefchdbenen  -ir 
ift  f.  624 .  gedacht. 

7)  nicht  unähnlich  diefem  -ir  find  einfchiebungen  der 
filbe  -th,  welchen  man  vorzüglich  bei  N.  begegnet; 
fie  fcheinen  der  fchweizerifchen  raundart  gemäß  und 
haben  fich  auch  in  ihr  bis  auf  heute  erhalten  <  ja  wei- 
terausgebreitet (vgl.  Stalderdial.  p. 209.240. 242. 243.) 
Nämlich  o)  aus  adj.  gebildete  fem.  zweiter  (tarker 
decl.  läßt  auch  N.  im  fing,  unverändert ,  fugt  ihnen 
aber  im  pl.  in  zu  und  decliniert  fie  nach  der  erden, 
alfo:  heilt  (falus)  heilt,  heilt,  heilt;  pl.  heilin A,  hei- 
linön,  heilinon,  heilina  und  gleicherweife:  wttt  (am- 
plitudo)  wiolicht  (qualitas)  breitt  (latitudo)  fintiert 
(caligo)  höht  (altitudo)  armheYzt  (mifericordia)  wa*/- 
germichelt  (abytTus)  liebfaml  (affectio)  etc.  pl.  wttina, 
wiolichina  etc.  Diefe  declinationsform  ift  ihm  ganz 
geläufig,  weder  findet  ein  pl.  wttt,  noch  ein  fg.  wt- 
tina (latt.  Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten 
fchw.  gehörten,  fo  wird  das  n  begreiflich  und  ferner, 
warum  andere,  auch  im  alth.  der  dritten  fchwachen 
beigezählte  fich  in  diefe  weife  verirren.  Wenigflens 
haben  die  monf.  gl.  neben  dem  nom.  purdt  (onus) 
334.  354.  den  dat.  pl.  purdinum,  purdinöm  405.  gl. 
jun.  227.  Muthmaßlich  fetzt  N.  purdt,  pl.  purdina ; 
menigt  (manigt)  pl.  menigina  (weder  menigt  nach 
2  (l. ,  noch  manigln  nach  3  fchw.)  —  ß  die  movier- 
ten  fem.  behandelt  N.  wiederum  verfchieden,  er  gibt 
ihnen  im  nom.  fing,  -en  oder  -th,  im  gen.  und  pl. 
aber  enn  mit  llarker  decl.  als:  guten  (dea)  gen.  gu- 
tennö,  dat.  guttennö,  plur.  gutennä,  gen.  gutennön. 
So  geben  wirten  (conjux)  herzogen  (ducitTa)  mänen 
(luna)  etc. ,  die  mifchung  der  beiden  bildungsformen 
-In  und  inna  ili  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.  — 
y)  neutra  auf  -I  mit  dem  begriffe  der  Verkleinerung 
fchieben  im  gen.  dat.  fing,  und  pl.  ein  folches  n  ein, 
fo  decliniert:  fugelt  (avicula)  fugelines,  fugeline, 
fugelt ;  fugelju,  fugelinö,  fugelinen,  fugelju  —  eimbert 
(urnula ,  vom  einfachen  eimpar ,  urna ,  ticin  tt.  einpar, 
wie  zutpar  gerula;  neuh.  eimer,  zuber)  eimberines, 
eimberine;  eimberju,  eimberino  etc.  —  beccht  (pelvis) 
becchines  etc.  —  magett  (puella)  magetines  etc.  Ich 
bin  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  bei  eingefchaltetem  n 
langes  t  tyeibe?  andern  Wörtern  zweiter  fchw.  decl. 
gibt  N.  durchgängig  fchon  -  e  (chunne ,  rtche ,  pere, 
flubbe:  gen.  chunnes,  rtchesetc.);  nicht  unwahr f che in- 
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lieh  aber  ift  jenen  anomalen  im  nom.  *md  acc.  das  n 
apocopiert,  fo  daß  die  eigentliche  geAalt  fugelln,  eim- 
berln,  becchtn,  magetln  lautete,  und  fie  der  erden 
decl.  zugehörten.  Erweislich  hat  T.  60,  13,  U.  den 
nom.  magatln,  97.  den  aoo.  fingirtn  (annulum)  460.  5. 
kindjltn  (filioli)  wie  auch  O.  I.  9,  U.  IV.  43,  6.  In- 
zwifeben  bekennen  außer  N.  felbft  die  älteren  Areng- 
alth.  denkmähler  den  anomalen  nom.  auf  -1  mit  dem 
gen.  -Ines  oder  -mes,  z.  b.  ha(iH  (domicüium)  chin- 
dill  (filiolus)  charilt  (vafculum)  lewiochilt  (leunculus) 
gen.  lewinchiltnö  (gl.  monf.  339.  344.)  fingirl  (annulus) 
gl.  jun.  195.  Weitere  hier  ntfthige  auffobluße  werden 
fich  erlt  buch  III.  in  der  lehre- von  den  diminutiven 
ergeben.  Die  heutige  fchweizerfprache  fchiebt  das  -n, 
meiner  meinung  nach  unorganifch,  noch  andern  neu— 
tris  ein,  die  keine  diminutiva  find,  z.  b.  beri  (baoea) 
pl.  berini,  netzi  (rete)  pl.  netzini  (N.  pere,  pl.  pere)*). 


Altfächfifches  fubfiantivum**). 
Starkes  mafeulinum.  erße  declination. 

beifpiel:  fifc  pl.  Gfc-Ös 
fifc-as  (es)       fifc- 6 
fifc-a  (e)         fifc-un  (on) 
fifc  fifc-  ös 

fifc-ü 


*)  Schlüpfrig  ift  die  form  des  Wortes  lüge  J.  305.  lughin 
(mendacium)  luginö  (mendaciorum)  mit  ungewifs  ge- 
lafsenem  genas ;  .  ebenfo  N.  **,  5.  den  acc.  Iugin  und  fonft 
den  gen.  pl.  luginö,  dat.  luginen;  daneben  den  nom.  male, 
lug  (4  39,  9.)  dat.  luge  (58,  1f.).  Den  nom.  pl.  (neutr.) 
lugju  (Steider  p.  313.)  bezweifle.  0.  III.  4  8,  91.  V.  25v  85. 
und  T.  181.  gewähren  das  enlfchiedne  fem  .  lugina,  dat.  pl. 
luginön  (alfo  gen.  pl.  luginönö). 

**)  Die  länge  oder  kürze  der  flexionsvocale  fetze  ich  muth- 
mafslich  an ,  fo  gut  fie  fich  aus  der  goth.  und  alth.  aoalo- 
gie  fohliefseu  läfst.  Einen  wink  gibt  vielleicht  die  ver- 
fchiedenheit  beider  hff. ,  nämlich  die  cott.  gebraucht  o  in 
fuoo  (fllius)  dagon  (diebus)  wo  die  münchn.  funu,  dagun ; 
dagegen  im  inflr.  mafc. ,  im  dat.  (I.  fem.  und  im  fchw. 
fem.  u ,  kein  o ,  flÄpu  (fomno)  qualu  (nece)  raAun. 
Polglich  find  die  u  der  münchn.  hf.  offenbar  zweierlei, 
kurz  in  funu,  dagun;  lang  in  fläpü,  quälü,  raOuo.  Fer- 
ner erfcheint  in  der  münchn.  häufiger  als  in  der  cott.  e 
ftatt  des  kurzen  a  im  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  und  im 
nom.  acc.  fg.  fem.  nicht  aber  im  gen.  fg.  und  nom.  pl. 
fem. ,  zum  zeichen ,  dafs  hier  ein  langes  ä  eintritt. 
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cm,  u  im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweilen  der  cod.  cott.,  ge- 
wöhnlich beide  es,  c;  un  im  dat.  pl.  cod.  monac. ,  m 
cod.  cott.  (keiner  um,  om).  Die  übrigen  cafus  (leben 
in  beiden  feit,  namentlich  auch  der  inftr. ,  nur  bemerke 
ich  im  cott.  (Temler  p.  443.)  einntahl  den  acc.  pl.  flutila 
(claves)  lt.  flutiiös,  nach  alth.  weife,  während  fonft 
Überall  der  acc.  gleich  dem  nom.  endigt.  —  Hierher 
gehören:  4)  einfache  Wörter:  böm  (arbor)  bord  (clypeus) 
dag  (dies)  d(Nl  (pars)  duom  (judicium)  drom  (fomnium) 
fifc  (pifcis)  irard  fdomus)  gea  (fpiritus)  hlot  (Tors)  hof 
(hubhos,  aula)  h»lm  (infula)  hund  (canis)  kulT  (ofculum) 
muth  (os)  rinc  (procer)  fand  (arena)  Gdh  (iter)  fcalc  (fer- 
vus)  fcat  (pecunia)  üiip  (fomnus)  Aen  (lapis)  Hol  (thro- 
nus)  Ar6iu  (fluvius)  Arid  (Iis)  thanc  (gratiae)  thiob  (für) 
thorn  (fpina;  thurA  (litis)  wang  (campus)  ward  (cultos) 
weg  (via)  wer  (vir)  wth  (templum)  wop  (ploratus).  — 
2)  auf  -a/,  -t7,  /:  bodl  (villa)  diubil  (diabolus)  engil 
(angelus)  erl  (vir  nobilis)  fugl  (avis)  himil  (coelura)  na- 
gal  ( naglos,  clavus).  —  3)  auf  -am,  -om,  m:  atham  (fpi- 
ritus] baram,  bann  (linus)  fadm  (amplexus)  farm  (onus) 
härm  (dolor)  medm  (thefaurus)  waftm  (Aatura)  —  4)  auf 
-an,  in:  ht'bhan  (coelum)  futthhan  (fomnium)  thögan 
(thögnos,  miuiAer)  thiodan  (rex)  morgan  (mane)  drohtin 
(dominus)  —  5)  -ur,  er:  edor  (fepes)  hamor  (malleus) 
rador  (coelum)  fingar  (digitus)  wintar  (hiems)  hungar 
(fames)  —  6]  -mg:  cuning  (rex)  gaduling  (cognatus)  — 
7)  -and:  Wigand  (heros)  hetteand  (perfequutor)  aband 
(vefper)  wapan-bürand  (armiger)  —  8)  -<Jd,  id:  mötod 
(creator)  helid  (heros)  rakud  (domus ,  wofern  es  nicht 
neutr.)  —  9)  -an,  -ao,  -tc,  alah  (templum)  berag 
(bergös,  mons)  kölic  (calix)  —  iO)  -w:  felis  (rupes)  - 
H)  comp,  mit  gi:  gifith  (comes)  —  12)  auf  -&>,  o: 
fneo  (nix)  gen.  fnewes;  fco  (mare)  fewes;  eo  (lex)  gen. 
ewes,  dat.  ewe,  acc.  eo;  fcado  (umbra)  gen.  fcadowes. 

Starkes  mafitdinum.    zweite  declinaHon. 
beifpiel :  hird-i  pl.  hird-jös 


nur  wenige  Wörter  i )  auf  bloßes  -  i :  hördi  oder  hirdi 
(cultos)  hugi  (mens)  maki  (gladius)  meti  (cibus)  feli 
(aula)   fleci  (homicida)  wini  (amicus)   vermuthlich  noch 


hird-eas  (-jes) 
hird-ea  (-je) 
hird-i 
hird-jü 


hird-j6 
hird-jun 
hird-jos 
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andere,  die  bei  unvollftöndigen  belegen  auch  für 
zweiter  decl.  gelten  können,  z.  b.  tiri  (decus)  endi 
(finis);  die  comp,  mit  -fcipi,  fcöpi  fch wanken  augen- 
fcheinlich  zwifchen  mafc.  und  neutr. ;  heri  (multitudo) 
und  meri  (mare)  ünd  im  altf.  weiblich.  —  2)  auf  -4rt, 
etil  altari  (altare)  foleri  (coenaculum)  garderi  (hortula- 
nus).  —  Zuweilen  wird  das  i  ausgeworfen,  namentlich 
in  herdos. 

Starlies  mafculinum.   dritte  decünation. 

hierher  die  Wörter:  fridu  (pax)  heru  (gladius)  lagu 
(aequor)  magu  (puer)  ßdu  (mos)  funu  (filius)  wlfu  (prin- 
ceps  oder  wlfo  fchwach?)  die  fafi.  nur  im  nom.  und 
acc.  fg.  vorkommen.  Doch  funu  macht  den  gen.  funjes 
und  einmahl,  wo  die  lesart  richtig,  den  dat.  funu  (nicht 
funje).  Den  pl.  von  funu  gewähren  meine  bruchUttcke 
nicht,  ich  verrauthe  aber  nicht  funjos,  fondern  funl. 


Starkes  mafculinum.   vierte  declination. 

fpuren:  liudt  (homines)  gen.  liudjö,  dat.  liudjun;  föt 
(pes)  pl.  f6tt,  gen.  f6t6  ft.  fötjd,  dat.  föton  ft.  fötjun ; 
fegg  (vir)  pl.  feggl,  gen.  feggjö;  fcild  (clypeus)  |dat.  pl. 
fcildjun;  gaft  (hofpes)  dat.  pl.  gaftjun;  thrum  (fonitüs)  dat. 
pl.  thruraeon;  vielleicht  auch  räd  (conf.)  pl.  radl?  Ich 
finde  den  pl.  trahnl  (lacrimae)  bin  aber  des  gefchlechtes 
ungewifs,  der  fg.  muß  trahen,  traban  lauten.  —  Die 
decl.  des  fg.  fallt  mit  der  erften  decl.  zufammen,  im  dat. 
pl.  aber  follte  man  eher  -th  als  -jun  erwarten,  wirk- 
lich lieht  einmahl  trahnin  (lacrimts). 

Starkes  femininum.   erfie  declination. 

beifpiel:  göb-a  pl.  göb-a 
göb-a  göb-on6 
göb-ü  göb-un 
göb-a  göb-a 

üatt  des  kurzen  a  im  nom.  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  — 
Hierher  gehören  aha  (aqua)  bttda  (preces)  gibada  (leva— 
men)  buota  (emendatio)  örtha  (terra)  folda  (terra)  folma 
(manus)  forhta  (timor)  fruma  (utilitas)  galla  (bilis)  göba 
(donum)  göma  (prandium)  halba  (latus)  halla  (aula)  hälpa 
(auxilium)  hutin  (tempus)  kara  (querela,  luctus)  lera 
(doctrina)  logna  (ignis)  meda  (roerces)  p^da  (tunica) 
ptna  (cruciatus)  quala  (nex)  ralla  (requies)  faka  (caufa) 
f6ola   (anima)  haramfcara   (poena)  forga   (cura)  fpraka 
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(fermo)  ftraja  (via)  fU'mna  (vox)  wahta  (cuRodia)  wÜa 
(modus) ;  fodann  die  bildungen  -tdAa,  -ma,  als:  tiu- 
ridha  (laudatio)  firina  (fcelus)  etc.  -ea,  -ja  haben:  min- 
nea  (amor)  fundea  (peccatura)  fpunfja  (fpohgia)  wun- 
nen  (gaudium). 

.  s.  Starkes  feminimm.   zweite  decünaiion. 

im  fing.'  unveränderlich  auf  -1:  bendt  (vinculum)  dopt 
(baptifma)  eldt  (aetas)  gödi  (benignitas)  herl  (exercitus) 
huldl  (favor)  menegl  (turba)  merl  (mare)  ddmuodl  (hu- 
militas)  mcnnifki  (humanitas). 


Starkes  femininum.    dritte  declination. 

gebricht;  hand  (manus)  macht  den  pL  handl,  gen.  hando, 
dat.  handon  (handun)* 

f  •  •  * 

Starkes  femininum.   vierte  declination. 

beifpiel:  dad  pl.  dad-l 
däd-1  däd-jd 
dad-l  dad-jun 
däd  dad-l 

hiernach:  bank  (benkl,  fcamnum)  buok  (liber)  giburd 
(genus)  bürg  (arx)  brnd  (conjux)  dad  (factum)  fard  (iter) 
hand  (manus)  hei  (tartarus)  idis  (mulier)  jugudh  (juven- 
tus)  craft  (virtus)  Hft  (rcientia)  magad  (virgo)  maht  (po- 
tellas)  nöd  (neceflllas)  fculd  (debitum)  fuht  (morbus)  tld 
(tempus)  githaht  (cogitatio)  wörold  (mundus)  giwald 
(vis)  wiht  (res)  wurt  (radix)  wurd  (fatum)  und  gewifs 
manche  andere.  —  anmerkung  :  dat.  pl.  -jun  ft.  tn,  wie 
bei  der  vierten  mafc. 

Starkes  neutrum.   erfie  declination. 

beifpiel:  word  pl.  word  2)  fat-u 

word-as  (es)        word -6  fat-ö 
word-a  (e)  word-un  fat-un 

word  word  fat-u 

word-ü 

4)  einfache  Wörter:  bac  (tergum)  blad  (folium)  barn  (in- 
Inns) fat  (vas)  fiur  (ignis)  flefc  (corpus)  folc  (populus) 
gold  (aurum)  graf  (fepulcrum,  gen.  grabes,  grabbes) 
hus  (domus)  hros  (equus)  jar  (annus)  kind  (proles)  com 
(granum)  crud  (herba)  land  (terra)  ltn  (linum)  Höht  (lux) 
men   (noxa)  mos  (cibus)   niud  (defiderium)  röht  (jus) 
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finc  (pecunia)  fpöf  (hafta)*  tal  (numerus)  wtf  (mulier)  wta 
(vinum)  word  (verbum)  tbrao  (labor)  thinc  (caufa).  — 
2)  bildungen  mit  1,  m ,  n,  r:  cumbal  (fignura)  tungal 
(ßdus)  fegal  (velum)  cnuofl  (genus)  brabtm  (fcridor)  te- 
can  (fignum)  lacan  (pannus)  wapan  (arma)  woloan  (nu- 
bes)  bocan  (nutus)  legar  (cubile)  filubar  (arg.)  ftstar  (com- 
pes)  wattr  (aqua)  wödar  (lempeRas)  —  3)  mit  ~to\  -6d : 
hobid  (capul)  werod  (turba).  —  4)  mit  -ah:  ferah 
(vita).   —  5>.?mit  So:  hleo  (umbraj  geo.  m*6wes; 

hreo  (cadaver)  gen.  hrewes;  knöo  (genu)  gen.  kneohes; 
treo  (arbor)  gen.  trewes.  —  6)  comp,  mit  gi-:  giwin 
(bellum)  gimang  (turba)  gilag  (fatumj  gibod  (mandatum) 
giwand  (?mutatio)  gifuörc  (nubes)  gifcap  (decretum)  gi- 
thuing  (coactio). 

Anmerkungen  \)  der  bildungsvoc.  wird  bei  zutreten- 
dem flexionsvoc.  oft  ausgeAoßen,  als:  cumbal,  cumbles; 
filubar,  filubres;  hobid,  höbdes,  höbde,  hobdu.  —  2) 
wichtig  itl  der  doppelte,  aber  nicht  willkürliche  nom. 
acc.  pl.  Die  regel  fcheint:  alle  kurzfilbigen  Wörter  ha- 
ben im  pl.  die  alte  endung  -u  behauptet:  bacu,  bladu, 
fatu,  grabu,  gifcapu,  talu,  thracu;  langfilbige  aber  ma- 
chen ihn  dem  fg.  gleich:  harn,  crüd,  thing,  wlb,  word. 
Die  zweifilbigen  fch wanken,  neben  tecan,  fegal  (und 
nicht  tecnu,  föglu)  finde  ich  brahtmu  (11.  brahtemu,  ftri- 
dores).  —  3)  das  gefchlecht  mancher  Wörter  ili  unGeher, 
z.  b.  hofe  (contumelia)  gälp  (fuperbia)  dror  (fanguis) 
können  mafc.  und  neutr.  feyn. 

Starkes  neutrum.   zweite  declination. 
beifpiel:  kunn-i  pl.  kunn-i 

kunn-eas  (jes)  kunn-jö 
kunn-ea  (je)  kunn-jun 
kunn-i  kunn-i 
kunn -jü 

arbedi  (labor)  arundi  •  (nuntius  (bilidi)  imago)  endi  (fi- 
nis)  fletti  (atrium)  gigengi  (mos)  kunni  (genus)  curni 
(frumentum)  elilendi  (exfilium)  urlagi  (bellum)  riki 
(regnum)  giruni  (myfterium)  gifiuni  (vißo)  gifithi  (co- 
hors)  mat-fpelli  (mutatio?)  giwadi  (veftitus)  witi  (fup- 
plioium)  webbi  (tela)  giwirki  (opus) ;  hiwifki  (familia) 
comp,  mit  -feipi  etc.  Anmerkung',  zuweilen  wird  im  nom. 
und  acc.  das  i  nebft  einem  der  geminierten  oonf.  abge- 
worfen, z.  b.  bed  (lectus)  flet  (atrium)  inwid  (dolus)  giwit 
(folertia)  ft.  beddi,  fletti,  inwiddi,  giwitti ;  im  gen.  not- 
wendig: beddjes,  inwiddjes,  giwittjes. 
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Starkes  neutrum.    dritte  declination. 
ßbu  (pecus)  vermuthlich  auch  widu  (lignuni). 

Schwaches  mafculinum.  erße  declination. 

beifpiel :  han  -  o  pl.  ban  -  on 

*             han  -  en  (-on)  han  -  önö 

han  -  en  (-on)  han  -  6n 

han  -  on  han  -  on 

im  gen.  dat.  fg.  ilt  fchon  die  endung  -on  für  -en  häu- 
fig eingeritten.  4)  einfache  Wörter:  bano  (homioida) 
bodo  (nuntius)  mund-boro  (protector)  en-dago  (dies 
ultimus)  fano  (pannus)  froho  (dominus)  ord  -  frumo 
(auctor)  galgo  (patihulum)  bag-g€bo  (epularum  largitor) 
gramo  (furor)  gruomo  (mica)  gumo  (vir)  föther-hamo 
(induviae  plumofae)  Itk-bamo  (exuviae)  hörro  (domi- 
nus) wis  -  cumo  (hofpes)  mano  (luna)  naco  (cymba) 
namo  (nomen)  föbo  (mens)  ftmo  (vinculum)  fcatho  (latro) 
felmo  (fplendor)  war-fago  (veridicus)  wider- faco  (ini- 
micus)  ftgrbo  (peltis)  fluopo  (gradus)  fterro  (ftella)  tiono 
(injuria)  heri-togo  (dux)  tueho,  tueho?  (dubium)  welo 
(divitiae)  —  8)  Bildungen  mit  -or  :  abharon  (filii)  eldi- 
ron  (parentes)  jungaron  (difcipuH)  —  3)  mit  -ts:  egifo 
(timor)  —  4)  mit  der  vorfllbe  o*-:  gi!6bo  (fides)  gimaco 
(par)  gigado  (conjux).  —  Anm.  einige  nach  bloßer  ana- 
logie  angefetzte  find  unficher,  z.  b.  flmo  (altn.  flmi)  wo- 
von mir  nur  dat.  pl.  flmon  vorkommt. 

Schwaches  neutrum.  zweite  declination. 

brunnjo  (fons)  urkundeo  (tellis)  fcenkeo  (pincerna)  wil- 
leo  (vol.)  wrekkjo  (exful)  gibeddeo,  gibenkeo  (confors 
lecti,  fcamni). 

Starkes  femininum.  erße  declination. 

beifpiel :  tung  -  a  pl.  tung  -  ün 

tung  -  ün  tung  -  önö 

tung  -  ün  tung  -  ün 

tung  -  ün  tung  -  ün 

fo  geben:  dübha  (columba)  ördha  (terra)  biwa  (conjux) 
porta  (porta)  quöna  (mulier)  ralta  (requies)  ruoda  (crux) 
funna  (fol)  ftemna  (vox)  Arata  (via)  thiorna  (virgo)  wan- 
ga  (gena);  einige  (z.  b.  mha)  find  auch  in  der  Harken 
decl.  aufgeführt  und  fchwanken  zwifchen  beiden.  Eini- 
gemahl findet  fich  hier,  wie  dort,  e  Oatt  a  ün  nom,  fg. 
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Schwaches  femininum.  zweite  decUnation. 

hellja  (gehenna)  fundja  (peccatum)  utbja  funda)  gehen 
mitunter  Hark. 

* 

r 

I  » 

Schwaches  femininum.  dritte  decUnation.  fehlt. 

Schwaches  neutrum. 
hörta  (cor)  öga  (oculus)  Ära  (auris). 

Anomalien  des  altjächßfchen  fubfiantivs. 

4)  fader,  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo;  zu  doh- 
ter,  fuölter  fehlen  belege. 

2)  man,  gen.  mannes;  pl.  man,  gen.  mannö. 

3)  vom  neutr.  fri  finde  ich  bloß  den  nom.  pl.  frt  (mulieres). 

4)  die  fem.  naht}  magady  idis,  hand  haben  im  dat.  fg. 
ebenfo  (lt.  nahtt ,  magdt ,  idifl ,  Kendl) ;  wie  es  fcheint 
zuweilen  im  gen.  fg.,  naht  auch  im  pl.  (noctes)  f.  nahtt. 

5)  thiod  iA  weiblich  und  bleibt  im  fg.  unverändert; 
daneben  gilt  aber  auch  thioda  nach  erfter  Harker. 

6)  die  fem.  vierter  decl.  toeYold  und  craft  erfcheinen 
zuweilen  als  mafc.  vierter  :  weYold,  weroldes;  craft, 
craftes,  inftr.  craftu;  ebenfo  findet  fich  der  gen.  nah- 
tes  und  wihles. 

7)  einfchiebungen  des  -tr  und  -m  kommen  nicht  vor. 


Angelf ächfifch es  fubßantivum  *). 

Starkes  mafculinum.  erße  decUnation. 
beifpiel :  fifc  pl.  fifc  -  as 

fifc  -  es  fifc  -  a 

fifc  -  e  fifc  -  um 

fifc  fifc  -  as, 

1)  einfache  Wörter:  ar  (nuntius)  ad  (rogus)  adh  (jusjur.) 
beäh  (annulus)  beärn  (trabs)  böorg  (mons)  böorn  (vir 
fortis)  bööd  (menfa)  btad,  blsedas  (flatus)  brand  (titio) 
ceäp  (pecus)  cüol  (na vis)  claedh  (veftis)  cnoll  (cacumen) 
copp  (calix)  cofp  (compes)  crttft  (vis)  dag,  dagas  (dies) 
decl,  deelas  (pars)  difc,  difcas  und  dixas  (ferculum)  dorn 
(judicium)  dream  (jubilum)  drinc  (potus)  öard  (folum) 
ent  (gigas)  eft  (amor)  feld  (campus)  fifc,  fifcas  und  fixas 


*)  Die  langen  vocale  der  flexionen  zu  befürumen  enthalte  ich 
mich  ganz,  da  die  analogie  des  goth.  und  allh.  tu  ferne 
liegt  und  bei  den  verwandteren  altn.  flexionsvocalen  die- 
felbe  unücherheit  herrfcht. 


■ 
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(pifcis)  forft  (gelu)  fyrs  (rubus)  gar  (jaculum)  gäft  (hof- 
pes)  gafi  (fpiritus)  gnätt  (culex)  grund  (folum)  had  (per- 
fona)  heim  (caffls)  heäp  (cumulus)  heof  (ululatus)  höor 
(cardo)  hran  (rangifer)  hreäc  (acervus)  bring  (annulus) 
hröf  (culmen)  hval,  hvalas  (balaena)  hveolp  (catulus)  hyll 
(ooliis)  hyff  (juvenis)  lad  (veftigium)  lull  (voluptas)  mäg, 
magas  (filius)  miß,  (caJigo)  mor  (palus)  mudb  (os)  nidh  (ho- 
mo)  orc  (crater)  pädh,  padhas  (callis)  rap  (funis)  raed,  nedas 
(contilium)  nvs,  nrfas  (iinpetus)  rand  (margo)  rec  (fumus) 
fal  (lorum)  feeäf  (manipulus)  fc^at,  fcöattas  (pecunia) 
fceld  (clypeus)  fcop  (poöta)  fecg  (vir)  feam  (onus)  föol 
(phoca)  fmidh  (faber)  ftaf,  ftafas  (baculus)  Aan  (lapis) 
httg-fu'ald  (coelebs)  ftffeT,  ftnelas  (fagitla)  Areäm  (fluen- 
tum)  fveg  (Arepitus)  tüar  (lacrima)  torr  (turris)  vceg,  vce- 
gas  (Ductus)  vamm  (malurn)  veall  (vallum)  veard  (culios) 
vüg  (via)  vör  (vir)  vind  (ventus)  vulf  (lupus)  vyrm  (ver- 
mis)  jj«öf  (für).  —  2)  bildungen  mit  m,  n,  r:  Carl 
(vir  nob.)  cilorl  (ruAicus)  efol  (aunus)  fengel  (princeps) 
fugel  (avis)  nägel  (clavus)  fagal  (vectis)  aedhm  (fpiritus) 
b6fm  (ßnus)  edhm  (odor)  fcedhm  (amplexus)  wäftm  (na- 
tura) ädhum  (gener)  madhum  (cimelium)  drihten  (dominus) 
t'oten  (gigas)  heofon  (coelum)  hrüfn  (corvus)  regn  (pluvia) 
fögn  (fignum)  {>egn  (miles)  Reuden  (rex)  Öcer  (ager)  baldor 
(princeps)  ceafor  (fcarabaeus)  l'aldor  (fenior,  dominus)  ödor 
(fepes)  eofor  (aper)  egor  (aequor)  finger  (digitus)  häfer  (ca- 
pür]  nicer  (mouAr.  maris)  rodor  (coelum)  ügor  (victoria) 
%(  lor  (labium)  vuldor  (gloria)  |>unor  (tonitru)  —  3)  mit 
-ing:  cyning  (rex)  hrunting  (n.  pr.)  etc.  —  4)  mit  -eis  : 
byrgels,  byrgelfas  (fepulcrum)  fUtels  (vafculura)  recels 
(thus)  fcyccels  (chlamys)  flicels  (aculeus)  väfels  (tegmen)  — 
5)  mit  -adh,  edh ,  odh,  od:  mönadh  (menfis)  vöarodh 
(littus)  haledh  (vir  fortis)  hacod  (lupus  pifc. )  —  6)  mit 
-ot:  hüorot  (cervus)  —  7)  mit  -h:  möarh  (equus)  pl. 
möaras  Ii.  möarhas.  —  8)  mit  -oc:  hafoc  (accipiter)  vöo- 
loc  (Cochlea)  —  9.  mit  -cfi:  höngeA  (equus)  —  40)  mit 
-ord,  erd:  hlaford  (dominus)  facerd  (facerdos)  —  H)  mit 
-v  und  -o  (Aatt  -v):  fnav,  fnavas  (nix)  hraiv,  hraavas 
(cadaver)  |>eav,  |rm\.in  (mos)  |>ööv,  |>tfövas  (lervus) 
bearo ,  btfarvas  ( lucus )  böalo ,  bealvas  (malum)  fcöado, 
fcüaduvas  (iimbra).  —  Anmerkungen:  i)  die  auf  -eis  fchei- 
nen  zuweilen  im  nom.  acc.  pl.  das  -us  abzuwerfen, 
bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof.  p.  28.  tvegen  fätels 
ft.  f.itelfas.  2)  bei  denen  von  2  bis  7  wird  der  bildungs- 
vocal  oft,  jedoch  fchwankend,  ausgeAoflen,  z.  b.  böfom 
bofni,  nüglas,  Gngras,  mädhm,  madhmas,  möndhe  (menfe)  etc. 
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Starkes  mafcuUuutn.  zweite  declmaHon. 

beifpiel :  hird  -  e  pl.  hird  -  as 

hird  -  es  hird  -  a  • 

hird  -  e  hird  -  um 

hird  -  e  hird  -  as 

der  einzige  unterfcbied  von  der  erften  decl.  beruht  auf 
dem  im  nom.  acc.  fg.  gebliebenen  bildungs-e;  alle  Übri- 
gen cafus  werfen  es  weg  und  hirdes,  hirdas  ift  dem 
fifces,  fifcas  gleich.  Ohne  zweifei  war  früher  das  e  noch 
im  pl.  fichtbar,  es  hieß:  hirdeas,  hirdea,  hirdeum  und 
fpurweife  Hebet  Beov.  4  65.  meceas  (cenfes)  neben  4  4  0. 
mecas;  466.  fvengeas  (vibrationes)  anderwärts  ligeas 
(Qaminae)  ligea  (flammarum).  Spaterhin  löft  (ich  auch 
öfters  das  e  im  nom.  acc.  fg.  ab  und  erfolgt  völliger  über- 
tritt in  die  erfte;  bei  Ca  dm.  bereits  lig  für  lige.  Solche 
Wörter  erfter  decl. ,  die  vorher  der  zweiten  gehörten, 
find  oft  am  umlaut  zu  kennen,  ree  (fumus)  fveg  (fragorj 
fveng  (vibratio)  weift  auf  ein  älteres  rece,  fvege,  fvenge 
(d.  h.  ohne  umlaut:  reäce,  fvoge,  fvange).  —  Man  kann 
noch  hierher  zählen  4)  einfache  Wörter  mit  bloßem  bil- 
dungs-e :  bere  (hordeum)  bryne  (incendium)  cvide  (dictum) 
ele  (oleum)  ege  (timor)  ende  (finis)  efne  (fervus)  fridhe 
(pax)  hale  (vir,  dem  pl.  hälas  bin  ich  nirgends  begegnet) 
here  (exercitus  pl.  hergas,  herigeas)  hyge  (animus)  hryre 
(ruina)  hvtete  (triticum)  laece  (medicus)  aldor-,  feorh- 
lege  (exitium)  lige  (flamme)  mece  (enfis)  mene  (mo- 
nile)  mere  (lacus)  mete  (cibus)  ryne  (curfus)  feie  (aula) 
üge  (victoria)  viele  comp,  mit  fcipe  als  finfcipe  (oon- 
jugium)  etc.  vlite  (nitor)  j>üfe  (vexillum)  J>yle  (orator).  • — 
2)  viele  mit  der  bildung  -ere  :  fifcere  (pifcator)  huntere 
(venator)  etc. 

Starkes  mafculinum.  dritte  declination. 

hierher  fallen  wenige  Wörter:  bregu  (dux)  heoru  (enfis, 
cardo)  lagu  (aequor)  magu  (puer)  mödu  (inulfum)  falu 
(aula)  fidu  (mos)  funu  (filius)  vudu  (lignum)  welche 
dazu  größtenteils  nur  im  nom.  acc.  fg.  oder  in  der 
compofition  vorkommen,  z.  b.  bregu  -  Hol  (thronus) 
heoru  -  grim  (altf.  heru-grim,  mittelh.  fwert  -  griro) 
mödu-gal  (ebrius).  Alleinflehend  ift  mit  ablegung  des 
bildungs  -  u  heor  pl.  höoras,  ganz  in  die  erfte  decl., 
mit  Verwandlung  des  -u  in  -e,  hyge,  lige,  feie  (A. 
hugu,  figu,  falu)  in  die  zweite  getreten.  Die  flexion 
der  h&ufigften  unter  difen  fubft.  (nämlich  funu,  vudu} 
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erfcheint  aber  foft  anomal  und  auch  untereinander  ab- 
weichend, funu  macht  den  gen.  fona  (lt.  funes)  dat. 
funa  (R.  fune)  acc.  funu;  pl.  funa  (Ii.  funas  oder  fune?) 
gen.  fltaa,  zuweilen  fchwach  funena,  dat.  fomum;  be- 
lege hat  Lye  h»  v.  Von  vudu  hingegen  findet  üch  zwar 
der  dat.  fg.  vuda  und  Boet.  p.  54.  der  gen.  fg.  vuda 
aber  daneben  vudes  und  nom.  pl.  vudas;  möglich  dafi 
beide  letztere  cafus  fchon  nach  der  zweiten  decl.  zu 
nehmen  Gnd,  weil  neben  vudu  zuweilen  die  form  vude> 
vyde  gilt.  .1  . 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

die  raeiflen  Wörter  diefer  decl.  lind  theils  zur  erlton 
Übergegangen  (fcild,  fcildas,  clypeus;  rmd,  rtedas,  con- 
filium  etc.')  theils  zur  zweiten,  indem  ,fich  das  e  aus 
dem  pl.  gleichfacn  in  den  fg.  drängte  (fo  Hunde  mete, 
metas,  cibus  für  mat,  mete  und  feie,  felas  für  fal,  feiet). 
Übrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e :  teöde  (homines)  byre 
filii,  Beov.  91 wo  aber  auch  195.  2J6.  der  fg.  byre,  (fi- 
lius)  burh-vare  (cives)  cant-vare  (cantium  habitantes)  *) 
dene  (dani)  engle  (angli)  woneben  ich  gleichwohl,  zwar 
nicht  leödas,  aber  by  ras  (Cädui.  29,  4.)  burhvaras,  cantvaras 
antreffe.  Dergen.pl.  lautet  iPöda,  dat.  löödum  (lt.  leödem). 

Starkes  femininum.  erße  declination. 

beifpiel:  gif-u         pl.  gif-a 
gif-e  gif-ena 
gif-e         ,     gif- um 

nur  noch  wenige  Wörter :  duru  (porta)  faru  (iter)  färbu 
(color)  fremu  (cömmodum)  gifu  (gratia)  lufu  (amor) 
ladbu  (invitatio)  nafu  (modiolus  rotae)  notu  (ufus,  offi- 
cium) racu  { Darratio)  facu  (caufa)  fagu  (dictum)  fceamu 
(pudor)  hearw-fcearu  (fupplicium)  fcölu  (fchola)  fnoru 
(nurusj  ftigu  (fcala)  ftudu  (columna)  fvadhu  (vefligium) 
-varu  (oomplexus  incolarum,  land-varu,  provincia; 
burb-varu,  civitas;  ceaAer~varu,  arx)  vracu  (ultio) 
vradbu  Fulerum)  ydhu  (unda).  < —  Zuweilen  findet  lieh' 
auch  der  acc.  fg.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  flatt-ena; 

 •*  I  ,\  .  .       1  i 

1 

*j  Die  völkernamen  auf  -  vare  haben  (wie  die  parallelen  altn 
auf  -  veijar)  eigentlich  keinen  fing  ,  aber  das  weibl.  col- 
leotivum  burb-varu  (civitas)  caut-varu  (complexus  can- 
tuarienfium)  (lebt  ihnen  zur  feite;  vör  (vir)  ia  damit  un- 
verwandt. .  , 

Ss 


Digitized  by  Google 


642  II.  angelf.  Jubfi.  ßark.  fem.  zw.  u.  vierte  decL 


doch  ift  den  ausgäbet!,  am  wenigften  dem  lyefehen  wör- 
terbucbe,  Dicht  zu  trauen. 

Starkes  femiuinum.   zweite  declißation, 

eine  dem  altb.  t  entfprechende,  im  fg.  unveränderliche 
endung  -o  begegnet  in  fubA.  welche  aus  adj.  entfprin— 
gen,  als:  ädhelo  (nobilitas)  bra3do  (latitudo)  ha?lo  (falus) 
hyldo  (favor)  ofermetto  (luxuria)  menigo  (multitudoj 
fnytro  (prudentia)  Arengo  (rigor)  j>8oAro  {caligo)*)  yldo 
(fenectus)  etc.  Später  fcbeint  aber  -e  einzutreten:  ha&le, 
menige  etc.  —  Ob  auch  den  bildungen  mit  -dh  (goth.  -i|>, 
alth.  -id)  z.  b.  Arengdbo  (auAeritas)  yrmdho  (paupertas)  ein 
folches  -o  rechtmäßig  zuAehe,  müßen  die  älteAen  hff.  ent- 
fcheiden;  der  theorie  nach  fallen  Ge  vielmehr  der  erften 
decl,  zu,  practifch  fchwanken  fie  aber  auch  in' die  vierte 

und  machen  den  nom.  Arengdh,  yrmdh. 

•  *  ii.  • 

«  ^   *    ■    * »  < 

Starkes  femininum.  dritte  deäination. 
v    mangelt  (vgl.  anom.  3.)' 

■ 

Starkes  femimnum.  vierte  decUnation. 

beifpiel:  dted  pJ.  d»d~a 
da»d-c  dsed-a 
daid  -  e  daed  -  um 

dani-e  da>d-a 

die  zahlreichAe  und  gewöhnliche  abwandelung  angelf. 
fem.  der  auch  viele  zufallen,  die  in  den  übrigen  fpra- 
chen  zur  erflen  gehören :  \ )  einfache  Wörter :  ar  (honor) 
äht  (Patrimonium)  beer  (feretrum)  ben,  benne  (vulnus} 
ben  (preces)  bend  (vinculum)  blis  gen.  blifle  (gaudium) 
bled  (fructus)  breöA  (pectus)  bryvd  (fponfa)  bot  (cmeo- 
datio)  bürg  (arx)  deed  (facimis)  dun  (mons)  Sarc  (cifta) 
ecg  (acies)  folm  (manus)  gled  (ardor)  heal,  höalle  (aula) 
hei,  helle  (tartarus)  ben,  benne  (gallina)  hild  (pugna)  lad  (via) 
laf  (reliquiae)  Iis  gen.  Iifle  (gratia)  lar  (doctrina)  mögfvirgo 
möare  (ßgnum)  med  (merces)  miht  {potentia)  niht  (nox)  räd 
(equitatio)  reord  (fermo)  reA  (quies)  rod  (crux)  ron  (my- 
Aerium)  föalf  (unguentum)  gefoöaft  (creatura)  fib,  ßbbe 
(pax)  fpraec  (fermo)  fped  (fucceffus)  Aov  (locus)  RraH 
(platea)  fyn,  fynne  (peccatum)  ttd  (tempus)  ven  (fpes) 
vomb  (venter)  voruld  (mundus)  vund  (vulnus)  vyn,  vynne 
(gaudium)  Vyrd  (falum)  ydh  (unda)  J>rag  (tempus,  curfus) 

}»öarf  (neceflitas)  jxööd  (gens).  Man  Geht,  die  mitkunem  voc. 

■ 

*)  Mit  anrecbt  hält  Rade  p.  «7.  diefe  beiden  für  neutra  plur. 
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und  einfachem  conf.  geminieren  letzteren.  —  2)  wenige 
biJdungcn  mit  -l:  adl  (morbus)  tavel  oder  fävl  (anima).  — 
3}  viele  mit  -en,  -n:  byrgen  (fepultura)  byrdhen  (onus) 
b}fen  (exemplum)  elfen  (lamia)  eilen  (vis)  gjmen  (curaj 
gyden  (dea)  lenden  (Iumbus)  metten  (parca)  mennen 
(ancilla)  rüden  (ordo)  Hofen  (vox)  vylen  (ferva)  |>Pöven 
(ancilla)  {)Inen  (ancilla) ;  die  übrigen  cafus  pflegen  das  e 
der  l)il<luiii:  nuszuftoßen,  z.  b.  JleTne  (vocis)  vylne  (fer- 
vae)  ft.  ftefeue,  vylene;  auch  wohl  den  conf.  zu  gemi- 
nieren, z.  b.  f)inenne  (miniftrae)  rädenne  (conditionis) 
fl.  J)lnene,  rüdene.  —  4)  wenige  mit  -er:  fröfer,  frofer 
(folatium)  gen.  fr6fre,  ceafler  (arx)  lifer  (hepas).  — 
5)  viele  mit  -img:  bletfung  (benediclio)  famnung  (con- 
gregatio).  —  6)  viele  mit  -nis,  -nes:  noovelnis  (abys- 
Ins  etc.  im  gen.  nöovelnefle.  —  7)  einige  auf  -es:  ides 
(fernina)  gen.  idefe  —  8)  auf  -oc:  mfcoloc  (lac)  gen. 
mfcolece.  —  9)  auf  -odh,  udh  :  dugudh  (virtus)  geogodh 
(juventus)  —  10)  auf  -dh  (f.  die  bem.  zur  zweiten  decl.) 
als:  \rmdh  (miferies)  fceldh  (felicitas)  etc. 


Starkes  neulrum.   erße  decliiudum. 

beifpiele:  vord       4)!.  vord 

vord  -  es       vord  -  a 
vord-e  vord-uni 


fiU  pl.  fat-u 
filt-es  fat-a 
fiit-c  fat-um 


vord  vord  fät  fal-u 

4)  einfache:  iig  (ovuni)  bäc  (tergum)  bädh  (balneum)  ban 
(os)  bearn  (iufans)  bil,  billes  (fecuris)-  bröd  (afler)  brim 
(aequor)  broc  (miferia)  cealf  (vitulus)  cild  (infans)  dMr 
(animal)  füc  (fpaliam)  las  (fimbria)  tat  (vas)  mHd  (fim- 
bria)  f!6d  (flumen)  fyr  (ignis)  göat  (porta)  glas  t vi— 
trum)  göd  (bonum)  griis  (gramen)  grin  (laqueus)  hilt 
(globus  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jugum  montis) 
lamb  (agnus)  leaf  (folium)  Jöödh  (carmen)  ll'öht  (lux) 
land  (terra)  llc  (corpus)  neat  (jumentum)  reaf  (fpo- 
lium)  fcjep,  nicht  feeap  (ovis)  feip  (navis)  fpöll  (nar- 
ratio)  fvöord  (enlis)  fvin  (fus)  tun  (oppidum)  tvig  (ra- 
mus)  vöorc  (opus)  vif  (femina)  vieg  (equus)  vord  (ver- 
bum)  j)ing  (res).  —  2)  bildungen  mit  -eU  en1  er:  fe> 
tel  (thronus)  tungel  (fidus)  yfel  (malum)  bedeen  (nutus) 
cicen  (pulius)  facen  (dolus)  melden  (virgo)  mägen  (vis) 
nylen  (pecus)  tacen  (fignum)  liccen  (hoedus)  VflBpeo 
(arma)  väften  (defertum)  volcen  (nubes)  clyfter  (clau- 
ftrum)  eher,  fpater  öar  (fpica)  füdher  (ala)  li'dher  (lo- 
rum)  tiber  (facrificium)  timber  (aedificium)  vundor  (mi- 
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raculum)  väter  (aqua).  —  3)  mit  -od,  ed,  et:  heäfod 
(caput)  hired  (familia)  hundred  (centuria)  vl'ofod  (al- 
tare)  liget  (fulmen).  —  4)  die  mit  -Ä  werfen  diefes  ioi 
gen.  und  dat.  gerne  fort,  als:  föoh  (pecunia)  gen.  föos 
dat.  föo;  plöoh  (periculum)  gen.  plöos,  dat.  plöo;  |>f*oh 
(femur)  gen.  {>öos,  dat.  |)öo;  ftorh  (vity)  gen.  feores, 
dat.  ffeore  (vgl,  mafc.  erde  decl.  no.  7.)  —  4)  auf  -v 
und  o:  cnööv,  cnööves  (genu)  trfcöv,  trööves  (arbor) 
mölo,  möleves  (farina)  öalo  (cerevifia)  gen.  öaleves;  föaro 
(inßdiae)  gen.  pl.  föarva;  vielleicht  auch  börtdo,  böadves 
(bellum). 

# 

Anmerkungen:  4)  den  pl.  auf  -u  machen  a)  wie  im 
altf.  die  kurzlilbigen  Wörter,  es  heißt:  bacu,  badhu, 
brödu,  brimu,  brocu,  fafu,  fatu,  fnadu,  g&atu,  glafu, 
grinu,  hlidhu,  hofu,  fcipu,  tvigu  (auch  tviggu) ;  hinge- 
geben böarn,  hors,  löödh,  löäf,  fcasp,  tun,  vif  etc.  Das 
von  Lye  angeführte  banu  (ofla)  wäre  hiernach  falfch 
und  in  bau  zu  beßern.  ß)  die  bildungen  mit  -ei,  en,  er; 
fötlu,  tunglu,  nytenu,  volcnu,  fedheru,  ledheru,  vgteru  etc. : 
feltner  findet  fich  daneben  fötel  (throni)  tungel  (fidera) 
vater  (aquae).  /)  auch  die  andern  mebrfilbigen,  i.  b. 
vöofodu  (altaria)  heäfdu  (capita).  d)  die  mit  den  vor- 
Qlben  ge-  und  be-  zuf.  gefetzten,  obgleich  ihre  wur- 
zelßlbe  kurz  ift,  z  b.  gebodu  (mandata)  bebodu  (id.) 
genipu  (tenebrae)  vom  fg.  gebod,  bebod,  genip.  —  2) 
die  , Wörter  Hg,  cöalf,  cild,  lamb  fchieben  im  pl.  (wie 
die  alth.  anomalie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  en- 
dung  ügeru  oder  ägru  (ova)  gen.  ttgra,  dat.  ägrum; 
ebenfo  cealfru  (vituli)  cildru  (infantes)  lambru  (agni). 
Das  analoge  hrydheru  (armenta)  hat  auch  im  fg.  hrydh- 
er,   hrydheres  und  geht  ganz  regelmäßig,  wie  wäter. 

Starkes  neutrum.   zweite  declinalion. 

beifpiel:  rtc-e  -  pl.  rtc-u 
rtc-es  ric-a 
rlc-e  rlc-um 
rlc-e  rlc-u 

fo  gehen :  inne  (domus)  vite  (fupplicium)  yrfe  (heredi- 
tas) ,  diminutiva  auf  -rocfe,  befonders  comp,  mit  ge-: 
geuiscre  (limes)  gelwte  (exitus)  getimbre  (aedificium)  etc., 
im  ganzen  ifl  diefe  decl.  hier  ärmer,  als  in  den  übri- 
gen fprachen,  deshalb,  weil  viele  Wörter  mit  abwerfung 
des  bildungs-e  in  die  erfte  Ubertreten.  So  gilt  nicht 
mehr  denne  (cubile)  pl.  denuu;  cynne  (gcnus)  pl.  cyunu; 
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bedde  (lectus)  pl.  beddu;  flette  (coenaculum)  nette  (rete) 
etc.  fondeni  denn,  dennes,  pl.  denn  (Beov.  205.  226.) 
cynn,  cynnes,  pl.  cynn;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Ver- 
fchiedne  gehören  auch  zur  zweiten  männl.  decl.,  die 
im  alth.  neutral  Ond,  als:  ende,  mere,  mene  etc. 

Schwaches  mafculinum. 
beifpiel :  han-a      pl.  han-an 


aus  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige:  1)  ein- 
fache: bana  (mors)  bena  (rogans)  bröga  (terror)  cempa 
(milesj  cofa  (cubile)  lind-croda  (vexillum)  cuma  (ad- 
vena)  dropa  (llilla)  flema  (profugus)  uht-floga  (draco, 
i.  e.  tempore  volans  antelucano)  guma  (vir)  hana  (gal- 
lus)  blifa  (fama)  Itchoma  (corpus)  hunta  (venator)  hild- 
lata  (ignavus,  ad  pugnam  tardus  Beov.  214.)  mtilda  (dela- 
tor)  maga  (cognatus)  mon-lica  ((latua)  mona  (luna) 
mudha  (os  fluni.)  nama  (nomen)  nöfa  (nepos)  oxa  (bos) 
plöga  (ludus)  föfa  (jnens)  flma  (vinclum)  fcöadha  (latro) 
fctma  (fplendor)  hsedh-dapa,  «lor-ftapa  (loca  deferta, 
paludinofa  transmeans)  ftöorra  (Hella)  fvöora  (collum) 
ttma  (tempus)  U'öna  (damnum)  trega  (dolor)  vava  (ma- 
lum)  völa  (opulentia)  viga  (bellator)  vlfa  (rector)  villa  (vo- 
luntas)  udh-vita  (philofophus)  vrecca  (exul)  f>üma  (pol- 
lex).  —  2)  bildungen  mit  -el:  hafela  (vgl.  oben  f.  247.) 
nafela  (umbilicus).  —  3)  mit  -em%  -m:  frnöderaa,  fmedma 
(fimilago)  vielleicht  auch  hodhma  (tnubes,  Beov.  183.). — 

4)  mit  -or:  t'afora  (proles  mafcula)  ggongra  (difcipulus).  — 

5)  mit  -es:  egefa  (terror)  —  6)  mit  v:  räfva  (dux).  — 
7)  mit  ge- :  gemaca  (focius)  geleäfa  (fi des)  geftealla 
(confors)  etc. 

Anmerkungen.  1 )  freä  (dominus)  gen.  frean  lieht 
genau  betrachtet  für  freria  oder  freäha,  frerian  oder  freä- 
han  (vgl.  das  goth.  frrtuja ,  altf.  fr6ho)  im  pl.  kommt 
es  nicht  vor,  glaublich  mufte  der  gen.  pl.  freäna  (f. 
frcäena)  lauten.  Ebenfo  verfchlingt  in  toeo  (dubium) 
gen.  tveon  (altf.  tuöho,  tuehen;  alth.  zutvo,  zulvin) 
der  wurzel vocal  den  des  cafus;  die  volle  form  wHre 
tveoa,  tveoan  oder  tveoha,  tveohan.  —  2)  die  zweite 
fchwache  decl.  hört  durch  abwerfung  des  bildungs-e 
auf,  fpurweife  findet  fich  zuweilen  vreccea  lt.  vrecca, 
Beov.  488.  190.  193.  215.  aglaecea  (creatura  infelix)  — 


han-an 
ban  -  an 
han-an 


han  -  ena 
han  -um 
han-an 
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feyn,  s.  b.  ich  bin  uogewifs,  ob  der  pl.  bunan  (pocula 
Beov.  206.  226.)  einem  raafc.  buna  oder  fem.  bune  zu- 
fleht, wiewohl  das  feltnere  fem.  unwahrfcheinlicher  iil. 

Schwaches  femininum. 

beifpiel:  tung-e  pl.  tung-an 

tung-an  tung-  ena 

tung-an  tung- um 

tung-an  tung-an 

4)  einfdche  Wörter:  burne  (latex)  b^me  (tuba)  . byrne 
(lorica)  öordhe  (terra)  folde  (terra)  höorte  (cor)  hrufe 
(terra)  hyrne  (angulus)  mage  (cognata)  minte  (inenta) 
myre  (equa)  panne  (patina)  funne  (fol)  fyrce  (indu- 
fium)  tunge  (lingua)  vife  (modus)  vuce  (bebdomas) 
|>röte  (guttur)  —  2)  bildungen  mit  -1:  fimble  (fahula) 
mfcavle  (puella)  onmädle  (arrogantia)  —  3)  mit  -n:  fömne 
(femina)  cycene  (coquina)  —  4)  mit  -r:  blädre  (vcfica) 
nädre  (anguis)  culufre  (columba)  —  5)  mit  -es:  cifefe 
(pellex)  —  6)  mit  -ig:  hlanfdige  (domina)  —  7)  mit 
fvaleve  (hirundo)  vuduve  (vidua). 

Anmerkungen:  1)  fpuren  der  zweiten  fchw.  decl. 
(mit  dem  bildungs-e)  z.  b.  in  cyrice  (ecclefia)  gen.  cy- 
ricean;  fo  (lehet  Beov.  189.  205.  feYcean  (indußum) 
f.  fgrcan.  —  2)  auch  hier  (ä  (digitüs  pedis)  pl.  tan  f. 
tae,  taan  (alth.  zeha,  zehun) ;  dat.  pl.  hat  vollftandig 
taum,  gen.  taena  oder  dafür  täna. 

Schwaches  netttrum. 

decliniert  wie  das  fem.,  außer  daß  der  acc.  fg.  dem 
nom.  gleich  i(t;  hierher  mit  ficherbeit  nur  eäge  (oculus) 
eäre  (auris),  nach  Rafks  muthmaßung  auch  lunge  (pul- 
mo) clive  (glomus). 

Anomalien  des  angelßchßfchen  fubßantivs. 

1)  fader  iß,  im  fg.  unveränderlich  (nur  feiten  im  gen. 
faderes  ft.  teder),  hat  aber  den  pl.  regelmäßig:  föde- 
ras,  födera,  föderum.  brödhor,  gen.  brödhor,  pl. 
brödhra  (wie  funa) ;  ebenfo  wifofor,  döhtor ,  fvtoßor ; 
von  dem  dat.  fg.  fogleich. 

2)  verfchiedene  mafc.  und  fem.  mit  den  vocalen  a,  u,  o 
und  u  lauten  im  dat.  fg.,  meiltens  auch  nom.  und  acc. 
pl.  um;  man  (homo)  dat.  men,  pl.  meu;  brödhor,  dat. 
bredher;  mödor,  dat.  meder;  döhtor,  dat.  dehter; 
föt  (pes)  fet  (pedi)  fet  (pedes) :  tödh  (dens)  dat.  tedh, 
pl.  tedh;  böc  (über)   bec  (libro)  bec  (libri) ;  bröc 
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(bracca)  dat.  brte.  pl.  brec;  gös  (anfer)  ges  (anferi) 
,e&  (anferes) ;  turf- (cetpes)  tyrf  (cefpiti)  tyrf  (cefpites) ; 
burh  (arx)  dat.  byrh,  pl.  byrh;  cu  (vacca)  dat.  c^, 
pl.  cy;  lüs  (pediculus)  dat.  lys,  pl.  lys;  mus  (mus) 
dat.  m\  s.  pl.  mys.  Im  gen.  fg.  (mannes,  fötes,  todhes, 
btee,  bröce,  göfe,  müfe)  gen.  pl.  (manna,  f6ta.  böca, 
EDÜfa  etc.)  dat.  pl.  (mannum,  fötum,  möfum  etc.)  kein 
nmlaut.  Der  umlaut  deutet  auf  eine  untergegangene 
eodung  -i  (-e). 

das  fem.  hand  hat  zuweilen  im  gen.  hand  Ii.  hande,  im 
dat.  handa  (l.  hande  (Beov.  58.  202.  224.);  ebenfo  duru 
luweilen  im  dat.  dura ;  eine  fpur  der  alten  dritten 
decl.  (da  auch  funu,  vudu  den  dat  funa,  vuda  bilden). 
mht  (nox)  viht  oder  vuht  (res)  haben  im  nom.  acc. 
pL  wiederum  niht,  viht  (nicht  nihta,  vihta)  gen.  pl. 
Hihta,  vihta;  fie  ftimmen  mithin  zu  hoc,  mös  und 
ihr  alter  nom.  pl.  war  vermuthlich  nihte,  vihte. 
einige  zweifilbige  mafc.  pflegen  im  pl.  die  endung 
-a$  wegzulaften,  z.  b.  häledh  (heroes)  f.  haledhas; 
ätels  f.  fötelfas  (f.  anm.  I .  zur  erften  decl.) 
die  fem.  fce  (mare)  m  (lex)  £'a  (flumen)  beö  (apis) 
leben  im  fg.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen. 
g.  und  nom.  pl.  die  männl.  form,  fses  (f.  fsees,  faeas) 
md  gas  (fluminis)  gefunden ;  dat.  pl.  faem  (f.  feeum) ; 
'on  beö  führt  Lye  den  fchwachen  pl.  böön  (für  bööan? 
vie  tveon)  an;  fiü6  (mulier,  altf.  frl)  kommt  mir 
mr  im  nom.  oder  acc.  vor. 

wie  die  Harken  fem.  erden  decl.  ihren  gen.  pl.  fchwach 
uf  -ena  (t.  -a  bilden,  fo  erfcheint  ausnahmsweife 
och  im  mafc.  funena  f.  funa  oder  dagona  f.  daga. 
indere  mifchung  Aarker  und  fchw.  decl.  zeigen  duru 
porta)  lufu  (amor)  und  he*ofon  (coelum)  indem  Ge 
en  gen.  und  dat.  fg.  zuweilen  fchwach  bilden:  du- 
an,  lufan  und  höofenan;  letzteres  wird  alsdann  auch 
t eiblich  conftruiert  (f>rcre  höofenan). 
von  einfchaltung  des  -er  im  pl.  neutr.  vorhin,  f.  644. 

  • 

Altfriefifches  fubftantivum. 

Starkes  mafadinum.    erße  declination. 

beifpiel:  fifk  pl.  fifk-ar 
fifk-es  fifk-a 
fifk-e  fifk -um 

fifk  fifk-ar 
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■      *  i  i 

die  fpäteren  denkmähler  nehmen  bald  im  nora. ,  vorzüg- 
lich gern  im  acc.  pl.  a  (vermuthlich  a)  ftatt  -or  und  im 
dat.  -on  Aalt  -um.  Beifpjcle  einfacher  Wörter  Gnd: 
bam  (arbor)  bon  (interdictum)  pl.  bonnar,  bar  (vicinus) 
dei.  (dies)  gen.  dcis,  pl.  degar;  dcl  (pars)  erm  (brachium) 
eth  (juramentum)  fifk  (pifcis)  hiri-gong  (bellum)  bAp 
(acervus)  küd  (praeco)  pl.  ködar  oder  kPddar;  klalh  (ve- 
iiis)  ßth  (comes)  flef  baculus)  tarn  (infans)  tufk  (dens) 
therm  (ile)  wei  (via)  pl.  wtfgar  etc.  Beifpiele  von  be- 
dungen:  tlröppel,  pl.  dröpplar  (limen)  neil,  pl.  neilar 
(clavus)  dögan ,  pl.  dtfgnar  (vir)  (Inger,  pl.  fingrar  (di- 
gitus)  fkilling  pl.  fkillingar,  monalh  pl.  monathar  (menfls). 

übrige  declinationen  des  ßarken  mafiutinum. 

die  zweite  enthalt  Wörter  auf  -e  (here,  exerettus)  und 
-ere  (clagere,  actor;  menotere,  monetarius) ;  von  der 
dritten  bloft  die  fpuren  funu  (filius)  pl.  funa,  fretho  (pax); 
von  der  vierten  bloß  liod  (gens)  pl.  liude,  dat.  liudem. 
Auffallend  find  mir  die  pl.  auf  -er  :  filer  und  flater  (Br. 
g.  162.  4  63.)  von  Gl  (catarracta)  und  flat  (fofia). 

4 

Starkes  femininum. 

hier  find  die  erfte  und  vierte  decl.  erkennbar,  doch 
febwer  zu  fcheiden,  weil  fall  nur  der  nom.  (g.  und  gen. 
pl.  ficheres  kennzeichen  gibt.  Die  zweite  ifl  ganz  zur 
erften  gefallen ,  obgleich  von  Wörtern  wie  hete  (calor) 
kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pl.  vorkommt. 

beifpiel:  I.  bot-e  pl.  böt-a  IV.  wrald  pl.  wrald-a 
bol-e  böt-ena  wrald  -e  wrald-a 
b6t-e  b6t-um  wrald -e  wrald- um 
böt-e  b6t-a  wrald  wrald-a 
nach  I.  gehen :  bere  (feretrum)  böte  (fatisfactio)  ierde 
(terra)  kele  (dens  max.)  nofe  (nafus)  feie  (anima)  feke 
(caufa)  fine  (nervus)  fprece  (lingua)  were  (labium) ,  fo~ 
dann  die  bildungen  mit  -  ene ,  -  inge ,  -  ethe  als  :  hlen- 
fzene  (compago)  thampene  (fuffocatio)  bivinge  (motus) 
thiuvethe  (furtum)  etc. :  lave  (reliquiae)  kommt ,  wenig- 
Rens  in  der  bedeutung  von  erbfehaft,  nur  im  pl.  vor; 
lava,  gen.  lavena  (Br.  94).  Zuweiten  ioi  dat.  pl.  -en 
11.  um:  laven  (Br.  H6.  H7.).  Der  pl.  körar  (leges, 
Br.  245.)  vom  fg.  kiV  oder  köre  (Br.  159.)  befremdet. — 
Nach  IV.  gehen :  ded  (facinus)  gled  (ignis)  n&l  (necef- 
fitas)  tld  (tempus)  und  (vulnus)  wrald  (mundus)  etc. 
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Starke*  neutrum.  >  ' 

hat  die  gewöhnlichen  beiden  decl.  die  er/le  mit  dem 
fächf.  traterfchied  des  plw.a)  entw.  dem  nom. .Jg.  gleich: 
ben  (os)  bern  (infans)  dök  (pannus)<>  b£tf,  (ermiß)  Jbüs 
(domus)  kind  (infans)  laJ  (folium)  riucht  (jus)  thing  (Ju- 
dicium), b)  oder  auf  -u  (o)  endigend,  als  bodu  (man- 
data)  hef  (mare)  hefu  (maria)  gerfu  (gramina  f.  grefu) 
muth  (os)  pl.  muthu ;  fkipu  (naves) ;  muthmaßlich  auch 
die  mehrülbigen :  baved  (caput)  pl.  havedu;  dolekh  (vul- 
nus)  Br.  194.  pl.  dolekhu?  colekh  (fovea)  Br.  490.  —  . 
Der  zweiten  folgen:  rlke  (regnum)  etc.  —  Spuren  der 
einfchiehung  -er  im  pl.  kinderu  (liberi)  Br.  413.  kin- 
der;  aber  fchon  (wie  im  angelf.)  fg.  rither  (armentum) 
gen.  ritheres. 

Schwaches  mafculinum. 

beifpiel :  hon  -  a       pl.  hon  -  a 

hon-a  hon-ena  (ona) 

hon  -  a  hon  -  um 

hon-a  hon-a . , 

boda  (nuntius)  crocha  (olla?  Br.  146.  447.)  fona  (vexil- 
lum)  frana  (judex)  greva  (comes)  hona  (gallus)  hana  (mi- 
fer)  höra  (dominus)  -jöva  (-dator)  campa  (pugil)  knapa 
(fervus)  maga  ((tomachus)  mutha  (os  flum.j  növa  (nepos) 
noraa  (nomen)  omma  (fpiritus)  afega  (juridicus)  fwima 
(vertigo)  thuma  (pollex)  wiila  (voluntas)  bröcma  (mulcta) 
mennifka  (homo)  etc. 

Schwaches  femininum. 

beifpiel:  tung-e  pf.  tung-a 
tung-  a  tung-ena 
tung-a  tung -um 

tung-a  tung-a 

fovne  (femina)  hörne  (angulus)  hörte  (cor)  lunge  (pulmo) 
nichte  (neptis)  ponne  (patella)  funne  (fol)  fwarde  (cutis) 
fzereke  (ecclefia)  tane  (digilus  pedis)  tunge  (lingua)  etc. 

Schwaches  neutrum. 
geht  dem  fem.  völlig  gleich  und  begreift  nur  die  Wör- 
ter age  (oculus)  are  (auris). 

Anomalien  der  altfrießfchen  declination. 

1)  mon,  monnes,  monne;  pl.  men ,  naonna,  monnem. 

2)  f6ty  pl,  (et,  ohne  zweifei  auch  töth  (dens)  pl.  teth. 
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3)  hond  (manus)  gen.  hond,  dat.  hond,  pl.  bonda. 
feder,   möder ,  fufier  f*  bröther  fcheinen  bald  iodeclia 
bei,  bald  decl  i  na  bei ,  vgl.  B.  404.  Hl.  die  dat.  fed 
und  federe,  modere;    112.  ftehen  die  pl.  brötherc,  I 
(lere,  418.  hingegen  bröther.    Aus  beßeren  quellen  wo 

den  fich  diefe  und  andere  änomala  deutlicher  ergeben. 

»•  •     *       «  -  • 

Altnordifches  Jubftantivum*). 
Starkes  mafculinum.      erße  declinatwn. 

beirpiel:  fifk-r       pl.  fifk-ar  , 
fifk-s     *  fifk-a 
fifk-i  fifk-um  (-om) 

lifk  fifk-a 

4)  einfache  Wörter:  51fr  (genius)  armr  (brachium)  bac 
(annulus)  b6gr  (armus)  brunnr  (fons)  dagr  (dies)  M 
(inimicus)   dömr   (Judicium;    draumr   (fomnium  dv*q 
(nanus)   eidhr  (jusj.)  eldr   (ignis)   fifkr   (pifcis)  |M§ 
(vultur)    gAngr   (greffus)    gardhr   (domus)    gröppr  (J 
fortis)    harmr   (dolor)    haukr   (accipiter)    heimr  [m* 
dus)   hl'flr  (equus)    hlunnr   (phalangae)    hrtngr  (anD 
lus)    hrutr   (aries)    leikr   (ludus)   lundr  (nemus)  m 
(aflinis)  modhr  (animus)  rafr  (fuccinum)  ftockr  (tkov 
ülfr  (lupus)  vargr  (lupus)  vindr  (ventus)  f>iofr  (für).  <fl 
zeln  auf  1  und  n  affimilieren  das  r  des  nom.  fg.  I 
höll  (collis)  (1611  (fella)  fmell  (fervus)  haeli  (calx)  U 
(lapis)    hreinn    (rangifer)    fveinn    (juvenis)    ftatt  I 
|>raelr,  hoelr,  fteinr,  hreinr;  gen.  1161s,  acc.  AAI:  die^ 
11  und  nn  behalten  es  aber,   z.  b.  hallr  (filex;  M 
(fons)  gen.  brunns,   acc.  brunn.     Wurzeln  auf  r.j 
apocopieren  es,  als:  vör  (vir)  geir  (cuspis)  leir  (all 
aur  (lutum)   mtir  (murus)  |>iör  (taurus)  ks  (perticaj 
(glacies)  \äs  (fera)  6s  (os  flum.)   bks  ((labulum)  hl 
(cefpes)  hAls  (collum)  lax  (falmo)  ftatt  vörr,  leirr,  4 
1fr ,   hälfr,   laxr,   obwohl  einige  geirr,  leirr,  aurrl 
afßmilierend  AfT,  Iff,  lull  fchreiben,  welches  letxtere 
werflich  fcheint,  da  dem  gen.  Äff  (Äf-s)   Iff  (If-SH 


•)  Gewiffs  waren  vormahls  manche  flexionsvocaJc  lm§ 
wage  fle  aber  nicht  zu  bezeichnen ,  da  weder  die  hfl 
die  in  der  vocalbeftimmung  gen  au  den  neuisland.  f 
iteller  und  grammaUker  irgend  vorangehen.  Heot 
mögen  alle  vocale  der  cafus  mit  dem  ton  die  alt* 
eingebüßt  fcaben.  Vennuthungen  gibt  die-  aoalogii 
felbft  an  band. 
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bührt.  — ;  2)  bildungen  mM  -al,  il>  uJ»  welche  das  r 
des  nora.  fg.  belländig  aülmilieren ,  als:  kadhall  (funis) 
cogill  (angelus)  eckill  (viduus)  hefiU  (elevalor)  ketill 
(lebes)  böggull  (fafciculus)  jökull  (mons  glaciei)  a.  kadh- 
alr,  engilr,  büggulr,  jokulr;  die  mit  btoßem  -1  (alfo 
fyncopiertem  bildungsvocal)  apocopieren  das  r>  als:  fugl 
(avis)  iarl  (virnob.)  karl  (mas)  It.  fuglr,  iarlr.  —  3)  die 
bildung  -m  kommt  nur  im  pl.  meidhmar  (cimelia)  vor, 
der  fg.  würde  meidhmr  lauten  (goth.  mäifrms)  —  4)  bil- 
düngen  mit  -an,  m,  im,  -n,  apocopieren  das  r,  als 
|>iödhan  (rex)  aptan  (vefper)  herjan  (bellator)  himin 
(coeluro)  morgun  (mane)  iötun  (gigas)  hrafn  (corvus) 
fvefn  (fomnus)  vagn  (currus)  ft.  himinr,  brafnr  etc.  wie- 
wohl einige  afllmilierend  himinn,  iötunn  fchreiben.  — 
5)  bildungen  mit  -ur,  -ur,  -r  apocopieren  das  r  nom. 
f.  als:  hamar  (malleus)  akur  (ager)  blaftur  (flatus)  blatur 
(rifus)  iüfur  (rex)  figur  (victoria)  hafr  (caper)  Aatt  ha- 
marr  —  hafrr;  zuweilen  findet  fich  aber  auch  hamarr, 
iöfurr  etc.  gefchrieben.  —  6)  bildungen  mit  -üng,  als: 
konongr  (rex)  [mmlungr  (pollex)  etc.  — 

Anmerkungen :  4)  die  gefchichte  der  bildungsvocale 
wird  erft  im  dritten  buche  abgehandelt  und  dort  gezeigt 
werden,  daß  akur  unorganifch  für  akar,  akr  Hebe. 
Hierher  gehört  bloß,  daß  der  bildungsvocal  der  Wörter 
von  2.  4.  5.  ausfüllt,  fobald  ein  cafusvocal  hinzutritt, 
alfo:  eogill ,  engils,  engli,  engil;  englar,  engla,  englum, 
engla ;  hamar,  bamars,  hamri;  hamrar,  hamra,  höm- 
rum,  hamra  flatt  engili  —  hamara.  Ruckumlaut  in  ke- 
till, ketils,  katli,  pl.  katlar;  fetill  (balteus)  dat.  fatli, 
pl.  fatlar;  vielleicht  hefill,  baflar;  engili,  eckill  behalten 
aber  englar,  ecklar,  fo  wie  lykill  (da vis)  im  pl.  lyklar 
(nicht  luklar) ;  bikar  (calix)  nikur  (hippopotamus)  erleiden 
gar  keine  fyncope,  pl.  bikarar,  nikurar.  —  2)  der  Um- 
laut des  a  in  ö  im  dat.  pl.  richtet  fich  nach  den  regeln 
f.  303.  304;  z.  b.  dögura  (diebus)  örmum  (brachiis) 
hröfnum  (corvis)  ft.  hröfunum;  bömrum  ft.  hömurüm.  — 

3)  das  -i  des  dat.  fg.  pflegt  in  einiilbigen  Wörtern  mit 
langem  vocal  bisweilen  wegzufallen  und  diefer  cafus 
dann  dem  acc.  gleich  zu  lauten,  z.  b.  bring  (annulo) 
hu;l  (calce)  höl  (colle)  is  (glacie).  Oft  bangt  die  eine 
oder  andere  form  von  der  worlftellung  ab  (Rafk  §.  440.)  — 

4)  überhaupt  fcheint  dies  dative  i  unorganifch  deshalb, 
weil  es  keinen  umlaut  wirkt;  (oben  f.  282.  283.)  es 
heißt  harmi,  gammi,  brafni,  katli  (und  nicht  hermi, 
hrefni  r   ketli ,  =  ketili)  hlunni ,    dorai  (nicht  hlynni, 
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doomi).  Bemerkenswerthe  ausnähme  macht  dagr  (dies) 
dat.  degi  (ft.  dagi)  pl.  dagar,  welches  degi  offenbar  in 
die  dritte  decl.  Uberfpielt,  wo  das  i  organifch,  d.  h. 
von  umlaut  begleitet  ift.  Dies  beftätigen  andere  Wörter, 
die  nicht  bloß  den  dat.  fg.  fondern  auch  den  ganzen 
pl.  bald  nach  erfter,  bald  nach  dritter  decl.  abwandeln, 
z.  b.  neben  bogr  (armus)  bogs,  bogi,  pl.  bogar  gilt  bogr, 
bogar,  ba>gi ,  pl.  bcegir  (vgl.  fötr  bei  den  anomalien) 
grautr  (puls)  fkögr  (fllva)  vindr  (ventus)  machen  den  fg. 
nach  dritter,  den  pl.  nach  erfter.  —  5)  verfcbiedene 
fchwanken  in  die  vierte  dec). ,  bald  nur  mit  dem  gen. 
fg.  (z.  b.  fifkjar  neben  ßfks;  pl.  aber  fifkar,  nicht  fifkir) 
bald  bilden  fie  den  pl.  nach  beiden  (z.  b.  vögr,  via; 
pl.  vt*gir  und  vögar;  mar,  equus  pl.  marir  und  marar)  — 
6)  neben  faer  (mare)  fna»r  (nix)  finden  Geh  Gar  und  Gör; 
fniar  und  fnior;  gen.  G6s  nnd  Goar,  Gavar,  Gafar;  fnids, 
fniöar,  fntafar;  dat.  Gö,  .  fni6  oder  Ga,  fniö,  fniövi. 
hiör  (gladius)  macht  den  gen.  hiörs,  dat.  hiörvi  nach 
der  erden,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hiri  (?)  nach  der 
dritten.  —  7)  Vör  (vir)  und  nidhr  (cognatus)  fchieben 
im  ganzen  pl.  j  ein:  verjar,  nidhjar  etc. 

Starkes  mafeulinum.   zweite  declination. 

beifpiel:  hird-ir       pl.  hird-ar 

hird-is  hird-a 

hird-i  hird-um 

hird-i  hird-a 
im  fg.  hat  Geh  das  bildungs-i  erhalten,  im  pl.  verlo- 
ren, denn  da  follte  es  hirdjar,  hirdja,  hirdjum  heißen 
(wie  bei  denen  anra.  7.  zur  vorigen  decl.  genannten). 
Der  dat.  fg.  febeint  genau  betrachtet  für  hirdji,  der  gen. 
für  hirdjis  (wie  Gfks  f.  Gfkis)  zu  liehen.  —  Umfaßt  bloß 
bildungen  mit  -i  (die  mit  -ari  gehen  fchwach)  die  aber 
noch  zahlreich  Gnd  und  meiftens  perfonen,  feltner  fachen 
(zumahl  gewächfe)  bezeichnen:  bcetir  (emendator)  einir 
(juniperus)  endir  (terminus)  eyrir  (uncia)  fylkir  (dux)  hel- 
Jir  (antrum)  herGr  (dux)  hirdir  (opilio)  lajknir  (medicus) 
lettir  (levamen)  maikir  (enGs)  ma)lir  (modius)  mifGr 
(jactura)  nennir  (bippopotamus)  reynir  (forbus  Glv.) 
fkölroir  (nequam)  ftillir  (rex)  ftfrir  (imperator)  vldhir 
(falix)  |>yrnir  (fentis)  oegir  (mare)  etc.  —  Ruckumiaut 
Gndet  im  pl.  nicht  ftatt,  wodurch  das  altere  -jar,  ja, 
jum  bewahrt  wird,  aurar  (opesj  fcheint  wreniger  der  pU 
von  eyrir,  als  von  einem  verlorenen  aur.  '  " 

■ 
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Starkes  mafculinum.    dritte  dectination. 

»fon  -  r  pl.  fftt  -  ir*  »- 
fon  -  ar  f  oh  -  a  • 
fyn  -  i  •         fon  -  um 
fon  fon  -  u 

kiöl  -  r     pl.  kil  -  ir 


hatt  -  r  pl.  ha?tt  -  ir 
haU  -  ar  halt  -  a 

hcett-  i  hatt  -  um 

hätt  hatt  -  u 

mög  -  r  pl.  meg  -  ir 


kial  -  ar        kiäl  -  a 
kil  -  i  kiöl  -  um 

kiöl  kiöl  -  u 


mag  -  ar  mag  -  a 

meg  -  i  mög  -  um 

mög  mög  -  u 

»i  .  .... 

fetze  vier  beifpiele,  um  die  eintretenden  umlaute 
darzuftellcn :  die  cafus  ünd  ganz  diefelben.  Diefe  umlaute 
lehren  4)  daß  i  im  dat.  fg.  und  nom.  pl.  hier  organifch, 
alfo  vom  i  dat.  fg.  crRer  decl.  zu  unlerfcheiden  id. 
2)  daß  mögr  und  kiölr  für  ein  früheres  raögur,  fciölur, 
folglich  der  acc.  mög,  kiöl  f.  mögu,  kiölu  Rehen.  Ohne 
umlaut  war  mithin  ältere  form:  mag-ur,  kial-ur  fo 
wie  hätt-ur,  fon-ur,  vidh-ur.  —  Hierher  fallen  fol- 
gende Wörter:  öru  (aquila)  biörn  (urfus)  börkr  (cortex) 
bögr  (armus)  bogar,  bcagi;  bcegir,  b6ga,  bogum  \  bögu. 
dratlr  (tractus)  füldr  (pellis)  fiördhr  (finus)  fridhr  (pax) 
göltr  (verres)  hattr  (mos)  hiörtr  (cervus)  kiölr  (navis) 
knörr,  knarrar  (navis  mercator.)  knöttr  (pila)  köttr  (ca- 
tus)  lidbr  (articulus)  limr  (membrum)  litr  (colör)  lögr 
(aqua)  mattr  (vis)  miödhr  (mulfum)  fidhr  (mos)  fkiöldr 
(fcutum)  fonr  (61ius)  fpann  (ramentum  ligni)  dat.  fpami. 
ßodhr  (marfupium)  vidhr  (lignum)  völlr  (vallum)  völr 
(baculus)  vöndr  (virga)  vördhr  (cuftos)  J>ättr  (fectio  car- 
minis)  |>radhr  (filum).  , 

Anmerkungen:  1)  das  r  nom.  fg.  apocopieren  örn, 
biörn  (nicmahls  Acht  örnr,  biörnr)  neben  fonr  gilt  auch  fon 
im  nom. ;  knörr  Hebt  für  knÖrrV ,  knörrur  fkann  f.  fpanr. 
2)  zuweilen  lautet  der  dat.  dem  acc.  gleich:  lit  (colore) 
fidh  (more)  kiöl  (navi)  lög  (man)  etc.  neben  liti,  kili, 
legi;  (vgl.  dritte  anm.  zur  erlten  decl.).  —  3)  eigentlich 
ift  dies  hinneigung  zur  vierten  decl.,  da,  fobald  der 
dat.  fg.  nicht  auf  i  endigt ,  diefe  endung  für  den  acc. 
pl.  frei  ficht  und  Aalt  fonu,  knöttu,  örnu,  f>ättu  etc.  ge- 
tagt werden  kann :  fyni,  knetti,  erni,  |>aetli  (Ralk  §.  151 .). 
Die  abwandlung  nach  der  dritten  fcheint  in  folchen  fällen 
immer  beßer  und  allcrthümlicher.  Manche  Wörter  be- 
wahren nur  den  acc.  pl.  auf  -u,  gehen  übrigens  ganz 
nach  der  vierten,  z.  b.  konu  (propinquos)  neben  koni.  — 
4)  fchwanken  zwifchen  dritter  und  erller  dort  in  der 
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vierten  anm. ;  der  dat.  degi  verlangt  einen  nom.  dögr, 
gen«  dagar;  bogr  und  fpänn  machen  den  gen.  fg*  lieber 
fpäns,  bdgs  als  fpa'nar,  bögar.  Neben  hiör,  hiörs  (gla- 
dius  gUt  das  ältere  hiarar;  vielleicht  auch  neben  dörr 
(hafta)  dörs  und  hörr,  hörs  (linuni)  ein  älteres  dorer, 
hörur,  gen.  darar,  harai .  dat.  deri,  heri.  Rafk  gibt  dem 
worte  f mi dhr  (faber)  §.  4  38.  den  gen.  fuiidhs,  §.  4  48. 
fmidhar  und  neben  fridhar  findet  fich  fridhs  (§.  155.); 
äs  (nunien  ethn.)  hat  im  gen.  afs,  dat.  as,  im  pl.  aber 
tefir,  äfa,  äfum,  äfu ,  ebenfo  geht  qvillr  (ramus)  im  fg. 
nach  I,  im  pl.  nach  III.      '  ■ 

Starkes  mafculinum.    vierte  der  Ii  na  (um. 

beifpiele:  belg-r    pl.  helg-ir  brag-r    pl.  brag-ir 

belg-jar  belg-ja  brag-ar  brag-a 

•   belg  belg-jum  brag  brög-um 

belg  belg-i  brag  brag-i 

Hier  fallen  dat.  und  acc.  fg.  immer  zufammen;  ein  dat. 
fg.  auf  -i  wurde  dem  acc.  pl.  begegnen.  Zu  achten  iit 
1)  auf  die  Wörter,  welche  im  gen.  fg.  gen.  und  dat.  pl. 
i  einfchieben,  es  find  meillens  folche,  deren  wurzel 
auf  1,  r,  k,  gg,  lg,  ng,  rg,  ausgeht,  namentlich:  beckr 
(fcamnüm)  belgr  (follis)  bylr  (turbo)  byr  (ventus  ferens) 
drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (exercitus)  hryggr  (dor- 
fum)  hylr  (gurges)  hyr  (ignis)  la?kr  (rivus)  Icggr  (crus) 
mergr  (medulla)  reykr  (fumus)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 
Ryr  (bellum)  veggr  (cuneus*)  verkr  (dolor)*)  {>vengr  (cor- 
rigia) ;  außerdem  noch  beer,  bcejar  (urbs)  bedhr  (lectus) 
vefr  (tela).  Augenfcheinlich  haben  alle  diefe  Wörter  um- 
gelauteten  vocal,  nicht  bloß  in  den  cafus,  welche  i  ein- 
fchieben, foudern  überall;  theils  fcheint  eine  mifchung 
mit  der  zweiten  decl.  vorgefallen ,  vgl.  her,  bedhr,  vefr 
mit  dem  alth.  neulr.  heri ,  petti ,  webbi  (man  berichtige 
oben  f.  448.  vöfr,  webbi  in  vefr,  webbi),  theils,  wo  keine 
folche  mifchung  erweislich  ift,  umlaut  und  einfehiebung 
des  i  unorganisch ,  d.  h.  belgr ,  gen.  pl.  bclgja  flehend 
für  balgr,  balga ;  der  nom.  und  acc.  pl.  belgtr,  belgi  wäre 
untadelhaft.  —  2)  folgende  fehieben  kein  i  ein :  bolr 
(truneus)  bragr  (carmen)  breilr  (defectus)  bur  (filius)  dalr 
(vallis)  gellr  (hofpes)  gramr  (heros)  hamr  (cutis)  hagr 
(conditio)  hlutr  (res)  hugr  (mens)  bvalr  (balaena)  hver 

*)  J>ön.  fchweo*.  vark,  angelf.  vefarce;  «u  unterfcheiden  voü 
vfcrk  (opus)  dän.  fchwed.  verk,  angelf.  veorc. 
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(thermae)  konr  (propinqutts)  ljdhr  (populus)  mar  (equus) 
matr  (cibus)  munr  (difcrimen)  qviftr  (ramus)  refr  (vuk* 
pes)  rißttr  (jus)  fair  (aula)  faudhr  (aries)  Aadhr  (locus) 
ftafr  (baoulus)  vegr  (via)  vinr  (amicus)  etc.  3)  einige 
der  unter  4.,  noch  mehrere  der  unter  2.  angeführten 
Wörter  pflegen  den  gen.  fg.  aüf  -s  nach  der  erften  (Halt 
-Jar  oder  - ar)  zu  bilden  ^  namentlich :  tlrengr,  |>vengr, 
hylr,  Teckr;  holr,  breAr,  dalr,  geftr,  gramr,  hvalr,  hver, 
lydhr,  rtar,  qviltr,  refr,  Itafo.  Verfchiederie  fchwanken, 
z.  b.  her  macht:  hers  und  herjar,  fair  r  fals  und  falar,  wie 
da»  f.  65». '  angeführte  fifks ,  fitkjar.  Dieter  gen-,  auf  -<s 
fuhrt  demi  auch  zuweilen  den  dat.  auf  -i  herbei;  fo  fin- 
det fioh  geRi  f.  gen.  — 

Anmerkungen :  I)  die  noru.  bur;  mar,  byr,  hyr, 
her,  hyer,  Ayr  lieben  für  burr,  man*  etc.  für  vinr  zu- 
weilen vin.  —  2)  fonderbar,  daß  die  endung  -ir,  i, 
des  nom.  acc.  pl.  keinen  umlaut  wirkt,  es  heißt  bragir, 
falir,  dalir,  konir,  hlutir,  munir  etc.  nicht  aber  bregir, 
delir,  kynir,  hlylir  etc.  der  umlaut  mülte  denn  unorg. 
durchs  ganze  wort  laufen,  w<e  in  her,  geflr,  hylr  etc. 
Um  fo  auffallender,,  als  worter  dritter  decl.  im  .nom.  pl. 
und  wenn  fie  den  acc.  pl.  auf  -i  Itatt  -u  bilden  (f.  dort 
anm.  3.)  allerdings  umlauten.  Zwifchen  fynir  und  ko*', 
nir  (von  fonr,  konrj  legjr  und  bragir  (von  lögr,  bragr) 
alfo  keine  analogie. 

|J*<<    \.y  .  ■     ■  °    ,  i 1      'Ji    '»it.    ■  i  ■:      ■  t.  .     .Iii      l      -•  tili 

Starkes  femininum.  er  fie  declination. 

.  ...      belfpiel:  gitff  pl.  giaf  -  ar  v  , 

giui  -ar:        giaf  -  a 

..   ,  .  gijtf  giaf  -  ar 

4)  einfache  Wörter:  AI  (lorum)  önn  (löbor)  örk  (cifta) 
giöf  (donum)  giördh  (cinguJuin)  gröf  (fovea)  grön  (barba) 
hüll  (aula)  hlein  (tibicen  telae)  iördh  (terra)  mön  (juba) 
miöll  (nix)'  nös  (nafus)  öl  (lunis)  qvöl  (fupplicium)  röd 
(ratio)  rödd  (vox)  röfl  (requies,  milliare)  run  (runa)  fin 
(nervus)  feil  (funis)  fök  (caufa)  fkeidh  (pecten  telae) 
fkömm  (pudor)  föl  (fol)  tag  (vimen)  vönib  (venter)  (  vör 
(labium).  2)  büdungen  mit  -m,  -n  (feilen):  miödhm 
(coxendix)  höfn  (portus).  —  3).  mit  -u/,  -/,  -ur,  -r, 
(wenige  Wörter)  :  göndul  (bellona)  (kögul  (parca)  öxl 
humerus)  nal  (acus)  fiödhur  (penna)  lifur  (hepas)  a»dhr 
vena)  gen.  a?dbrar,  neunord.  sedh,  iedber.  —  4)  mit  ung, 
-tag  (häufig):  hörmung  (moeror)  figllng  (navigatio)  etc. 
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Anmerkungen:  \)  die  ruckumlaule  ergehen  lieh  nach 
allgemeinen  regeln,  l.  b.  önn ,  annar;  grön ,  graunr; 
rödd,  raddar;  gündul,  gandlar;  fiodhur,  Hadhrar;  miödhm, 
miadhmar;  hofn,  bafnar;  oxl,  axlar;  der  umlaut  des 
nom.  und  acc.  fg.  deutet  auf  einen  alten  cafus  -u  und 
giöf,  önn,  gilldui,  oxl,  höfn  etc.  ficht  für  ein  frühe- 
res gittfu,  ünnu ,  göndlu ,  öxlu,  hofnu  oder  voUformig: 
göndulu,  oxulu,  M>funu  (axlar,  fkaglar  f.  axalar,  fkaga- 
lar) ;    folglich,  fdl,   tag,   nin  für  folu,   tagu,   rurn».  -- 

2)  die  meiden  werter  diefer  ded.  neigen  lieh  allmahlig 
in  die  vierte  und  Aaü  des  pl.  giafar,  iardhar,  fülar, 
hafnar,  liadhrar  etc.  der  dteren  denkmahler  zeigt  lieh 
bald  und  heutzutage  entfehieden :  giafir,  fölir,  hafnir, 
fiadbrir.  Ms  ifi  aber  fehwierig,  aus  der  heutigen  vier- 
ten mit  geWisheit  die  fubfl.  anzugel>en,  welche  vordem 
zur  erllen  gehörten ,  wo  nicht  der  umlaut  Ö  auf  den 
alten  nom.  -u  fuhrt.  Nach  alth.  analogie  würden  mold 
'terra)  ull  (latfa)  furidh  (gens)  <  t»  .  früherhin  moldu, 
ullu,  |)iödhu  gehabt  haben.  Die  hernach  anm.  4.  ■"». 
zu  nennenden,  fo  wie  die  hildungen  - iinp ,  ing  blei- 
ben  jedoch  Telbll  im  neutfr.  der  erllen  deci.  gel  reu.  — 

3)  diefe  'hildungen  machen  auch  den  dal.  rg  .mf-u;  es 
fcheinen  daher  die  dat.  giöfu ,  grönu,  rbddu ,  gondlu, 
lifru  etc.  allere  form  Halt  des  fpäteren  giof,  grün  etc., 
das  Pich  hei  dem  fchwanken  in  die  vierte  leicht  ein- 
drängte. —  4)  die  mit  dem  undaut  ü,  deren  wurzel  auf 
gg,  rund  d  ausgeht,  fchieben  bei  zutretendem  cafus- 
vocal  gerne  v  ein,  als:  dögg  rös  rügt:  (pfica  vefti> 
ör  (telum)  flödh  (locus)  pl.  döggvar,  röggvar,  örvar. 
Itödhvar,  welches  v  dann  auch  rUckumzulauten  hindert; 
fpaterhin  gilt  auch  doggar,  fo  wie  insgemein  vör  (labium 
varar,  kein  vürvar.  —  5)  ähnlich  fonfeben  die  mit  dem 
nnlant  e  und  y  gerne  j  ein,  als:  ben  feicatm 
acies)  Iii  imembrana  pedis  a\ium  hei  (letbum)  il  (beßer 
wohl  vi?  planta  pedis)  klyf  Jarcina)  nyt  (fruoMkfl  l\n 
negatio)  pl.  benjar,  eggjar  —  fynjar.  uienjar  \«  fiigia) 
uat  keinen  fg. 

Starkes  femininum.    zweite  declinatiön. 

beifdiel :  feil  -  i     pl.  feil  -  ar         aef  -  i    pl.  a?f  -  ir 
feil  -  ar         feil  -  a  aef  -  i         aef  -  a 

feil  -  i  feil  -  um       aef  -  i         a?f  -  um 

feil  -  i  feil  -  ar        «ef  -  i       ,  aef  -  ir 

von  beiden  weifen  wenige  werter  4)  byrdhi  (onus)  eJfi 
(fluvius)  ermi  (manica)  eyri  (ora  cainpi)   fefti  (calena) 
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heidh?  (tefqua)  tygi  (mendacium)  meri  '(equH)  titfti  (ph^ 
lus)  veidhi  (venatio).  —  -2)  cefi  (aevum)  elli  ;  (feneclus) 
gledhi  (hilaritas)  mildi  (lerritas)  rett-vlß  (juftitia)  efe., 
welche  gewöhnlich  nur  im  fg.  vorkommen.  —  3)  neben 

byrdhi  und  elfi  gilt  zuweilen  byrdhr,  elfr.  Inrnöm.  fg. 

.'  '  >  '  »  »I      i«*  l     *  •   i»'      "ir:   .  ...  i    .• . 

Starkes  femininum.  drifte  decKrlation: 

beifpiele:  tönn       pl.  tenn-r      I  rot       pl.  roet-r 

tann-er      tann-iMi»  ^  roi-ar  röt-a 

tönn».  tönn -um  rot  rot -um 

tönn  tenn-r  rot  roet-r 

Die  umlaute  zeigen  an,  daß  dein  nom.  dat.  acc.  fg. 
früher  ein  cafus  -u,  dem  nom.  aoc.  pl.  aber  ein  -i  ge- 
bührt, folglich  die  decl.  mit  der  dritten  männlichen  »we- 
fentlich  Ubereingeflimmt  bat.  Steht  demnach  'tonn  für 
tönnu,  tennr  f.  tennir ,  rcetr  f.  roetir;  fo  wjhdi  auch«  röt, 
bind,  bindr  lieben  für  rötu,  Hindu,  hindir.  .*-<-  Diefe 
decl.  begreift  4)  einfache  Wörter:  önd  (anima)  ört'(anas) 
bok  (Uber)  bdt  (emendatio)  eik  (quercus)  geit  (capra) 
gl6dh  (pruna)  grind  (cancelli)  hönd  (manus)  höuk  ffu- 
niculus)  bind  (cerva)  kinn  (maxilla):  miolk  (lac)  mörk 
(faltus)  nit  (Jens,  -dis)  n6i  (fagina)  nyt.  (nux)  rönd 
(margo)' r6t  (radix)  fpöng  (lamina)  Aeik  (caro  frixa)  ilöng 
(pertica)  ftrönd  (littus)  törig  (forceps)  tönn  (dens)  vtk 
(finusk  2)  von  bildungen  wulte  ich  das  einzige  nögl 
(unguis)  gern  nagtar,  pl.  neghv 

Anmerkungen :  \ )  die  auf  g  und  k  ausgehenden  wur- 
zeln machen  den  gen.  fg.  meiftens  dem  nom.  pl.  gleich, 
alfo  eik,  eikr;  Aeik,  fteikr;  vtk,  vlkr;  mörk,  merkr; 
iniolk ,  mirilkr;  fpöng,  fpengr,  gen.  pl.  fpanga ;  hönk, 
henkr,  hänka;  töne,  tengr,  tanga  (weil  nach  iflönd. 
mundart  äng,  ank  ft.f  ang,  ank  eintnlt,  [oben  f.  286.  287.] 
pflegt  Rafk  aung,  aunkvft.Ung,  önk  und  eihg,  ein!  ft. 
eng,  enk  zu  fchreiben,  mithin  fpaung,  gew.  fpeingr.  ^ 
pl.  fpeirtgr;:fya'nga,  fpaungum)';  'b6k  hat  im  gen.  bokar, 
nicht  b&kr?  Neben  dem  feen.  fg.  meAr, J -fiMtogr,  fcngr, 
h*nkV  '  komm*  'jedoch  a*übh  der  gewöhnliche'  rnarkar, 
fpatlfcar;  hanka?  vor.  ^ 'S)  der  dat.  fg.-  tfc  in  der- regel 
dem,  höh),  und  acc\  glefchV  aufcnabmsweiFe  fifcdet*  Geh 
6hdn\  *ö¥ku,  'Wnd  dm*  faerfcvvürdiger  hendt  ^n) 
dem  W  fg.  der  '  Mitta 'Wftmit .  gleich.  '^  S)';da  fich 
dtt  ffri^.1  |er  erlteri,  tiMten1  uflA  vierten  weibl.  deck 
in'  m\ rege!  gleichen,  fo^  erringt  zwmaW  Nr  Plauts- 
unfähige    'wurzln     dnlichferheit ,     nach  '^kiher  ihr 

Tt 
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pl.  abgewandelt  werde.  Es,  ift  daher  nicht  iu  verwun- 
dern, daß  die  gen.  markar,  randar,  (Ungar  zuwei- 
len .den  nom.  acc.  pl.  markir,  randir,  ftangir  nach  vier- 
ter bilden.  " —  4)  einige  fehreiben  fehlerhaft  im  nom. 
acc.  pl,  ,-ur  ft.  -r,  da  diefes  -r  für  org.  -tr  und  nicht 
-ur  (lebt,  auch  in  letzterm  fall  den  umlaut  ö  wirken 
milde.  Inzwischen  erklärt  diefes  -ur  vielleicht  einige 
Ubergänge  in  den  fch wachen  gen.  pl.  (f.  anomalien). 

Starkes  feminintm.  vierte  declwation. 

beifpiel:  aR  pl.  alt-ir 

aH-ar-"'*  aft-a 

•  :  äa  (-u) ;  äft-um 

aft;,  .  ..  alt-ir 
1)  einfache:  alt  (anaor)  braut  (via)  dadh  (facinus)  dr6s 
(vin*©)  ferdh  (iter)  fern  (victimaj  grein  (fectio)  grund 
(folum)  hialp  (auxiüurn)  idh  (negotium)  kras  (cibus) 
leidh  (via)  naudb  (neoeffitas)  norn  (faga)  fiön  (vifus)  föl 
(fol)  tldb  (tempus)  ful  (columna)  und  (vulnus)  unn 
(unda)  vadh  (vestis)  etc.  Einige  diefer,  z.  b.  hiälp,  föl, 
und ,  unn  mögen  vor  alters  zur  ersten  gehört  haben  ; 
heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten  zu:  giöf,  gröf, 
fkömm,  rölt,  vör  etc.  —  2) . biidungen  mit  '-«:  audhn 
(defertum):  eign  (proprietas)  £6kn  (curia)  höfn  (portus).— 

3)  mit  -m  nur:  alin  (cubitus)  gen.  älnar  (It.  alinar). 

4)  mit  -an  (fehr  viele) :  andvarpan  (gemitus)  ragan  (ex- 
probratio  timiditatis)  leiptran  (fulgur)  etc.  der  bildungs- 
voc.  wird  nicht  fynoopiert:  gen.  andvarpanar.  pl.  and- 
varpanir,  gen.  andvarpana,  dat.  (aflimilierend)  andvör- 
punum ;  aus  diefem  dat.  pl.  entfpann  lieh  die  fpätere 
nebenform  andvörpun,  andvörpunar,(  rögun,  rogunar.  — 

5)  mit  ~dh:  dygdh  (virtus)  gerdh  (actio)  hefndh  (ul- 
tio)  etc.  —  6)  mit  -tt  (alth,  ht) :  a»lt  (genus)  fr6tt  (ora- 
culum)  ambött  (ancilla)  fott  .(morbus)  vaett  (pondus) 
vaettr  (genius).  .   , . 

Anmerkungen .  4)  der  dat.,  fg.  fch  wankt  zwifchen 
-u  und  ,dem  Euf,  fallen  mit  acc. '( 2)  wie  in  der  vier- 
ten :-jmjftnnl. bereitet  kein  umleut  dje  endung. -*r  nom. 
acc.  pl,lk  5s  foeißt  giafir,  varjr,  fölir,  Onnir  und,  nicht 
etwa  gifiin,  verir.,,!^*,  yn.mrf  Die  häufige  herkunft 
d|efer:  wyrter  aus ,  der,  ^ßen  qeel (giafa r ,  yarax, ,  folar) 
lehrt  idiefe  unwirkfamkeit  der  endungir  zum  thtjl  be^ 
greifen.;  rnd)  J?rüdjir  (Iponfaj  ttuldr  (beUpna)  und  verichie- 
dene ; eigennamen  bewahren  ,  das  -r  nom*  fg.  j  .pflegen 
al^er  auch  den  dat.  acc.  fo'wt^X.  zu  /jBjtffgen. 
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Starkes  neutrum.  erße  declinationc 

beifpicl :  ordh         pl.  ordh  2)  frtt 

ordh-s  ordb-a  fat-a 

ordh-i  ordb-um  füt-um 

ordh  ordh  füt 

\)  einfache  Wörter:  ax  (fpica)  hak  (lergum)  bäl  (rogus) 
band  (vineulum)  barn  (infans)  bladh  (folium)  bordh 
(menla.  fang  (caplura)  fat  (vas)  fiall  (mons)  glas  (vilrum) 
gier  (Idein)  gras  (gramen)  gull  (auruni)  hat  (mare)  hals 
(Collum)  hof  (aula)  holt  (afpretum)  hrofs  (equus)  iödh 
proles)  lamb  (agnus)  lidn  (auxi)ium)  lln  (linum)  mal 
(tempus)  man  (mancipium)  ordh  (verbum)  räk  foenum 
madidurn)  ran  (rapina)  runi  (fpatium)  fax  (culter)  fkap 
animus)  fkip  (navis)  Aridh  (eertamen)  tal  (loquela)  tal 
(dolus)  Haid  (tentorium)  tön  (viridarium)  vaf  (Irama) 
\.>x  (cera)  Vfj  (cäedes)  vigg  (equus)  v.  gloir.  edd.  fäßtiof.  II. 
vin  (vinum)  f>ak  (tectum)  [)lng  Judicium)  und  viele  an- 
dere. —  2)  bildungen  mit  -u/,  -/:  odhal  (pracdium)  hagl 
(grando)  tagl  (cauda  equina)  etc.  —  3)  mit  -n  -in:  magn 
oder  megin  (robur)  nafn  (nomen)  ragn  (imprecatio)  rogin 
(numen)  vatn  (aqua)  etc.  —  4)  mit  -o?*,  -r:  fumar  (ae- 
ftas)  fodhr  fpabulum)  fötr  (fedes)  lilfr  fargont.)  etc.  —  5) 
mit  -dh  :  hü-fudh  (caput)  heradh  ftribus). 

Anmerkungen:  4)  alle  mit  wurzelhaftem  kurzen  a 
lauten  im  nom.  acc.  und  dat.  pl.  in  ö  um,  Welches  einen 
früheren  nom.  acc.  auf  -u  beweift:  tfxu,  böku ,  bör- 
nu  etc.  fliitt  des  heutigen  öx,  bok.  börn;  folglich  hüte- 
ten auch  hof,  vlg  etc.  \ormahIs  hofu ,  vlgu.  Gleichviel, 
ob  einf.  oder  dopp.  conf.~dem  a  folgt,  es  heilU  fowohl 
föt,  glbs  als  lümb  und  felbft  fäng  (weil  es  für  fang  ficht) 
bekommt  luii-  K.ifk  faung) ;  mal,  tal,  räri  elc.  Meinen 
hingegen  im  pl.  unveränderlich.  Auch  die  uiehrfllbigen 
lauten  ihr  a  in  u  um,  durch  alllmilalion  des^bilatingsVdc., 
denn  wie  fumar,  ödhal  den  pl.  fumur,  r><ihu,|  (zu  fu- 
muru,  odhuliij  machen,  ebenfo  ma(\ur  (niarus  navis) 
den  pl.  möllr  (=  müftru ,  möfturu)  und  die  iyncapier- 
ten  vatn,  tagl,  magn  (=  megin)  den  pl.  votn ,  lögl, 
mögn  (==  Notnu,   votunu,  das  -i  daU  fg.  411  wie 

beim  male,  (vorhin  f.  654 .)  von  keinem  umlaut  beglei- 
tet. —  3)  der  umlaut  der  nom.  t$  Hör  (vitarmiol  (fa- 
rina)  fkrök  fnzmenlum)  föl  (alga  faeeliarifera)  weift  auf 
ein  abgelegt^' bildüngs-  (nicht  eaftis-)  u,  welches  vor 
flexionsvocalen  als  v  vortritt,  gen.  fols,  dat.  föl  vi ,  pl. 
föl.  «jen.  lolv.i,  dat.  folvum  etc.  —  4)  keine  fpur  von 
Wörtern ,  die  im  pl.  -ir  einfehöben. 

Tt  2 
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rik-is      rik  —ja  (-a) 
rik-i       rlk-jum  (-um) 
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Starke*  neutrwp.*   zweite  dcdinal'wn. 

beifpiele:  kyn      pl.  kvn  rlk-i  pl.  rik-i 

kxn-s       kyn -ja 
k\n-i  kvn-jum 
kyn  kyn  rik-i  rlk-i 

Jas  eVfte  paradiuma  Hellt  Wörter  vor,  die  urfprünglicb 
denen  des  zweiten  gleichförmig  waren,  in  der  folge 
aber  aas  i  m  den  nom.  acc.  fg.  pl.  und  im  gen.  fg.  aus- 
warfen; typ,  men  fleht  für  kyni,  meni ;  kyns,  mens 
f.  kynis,  menis.  Alle  ümla,utsfähigen  wurzelvocäte  in 
diel'er  decT.  find  umgelautet  und  offenbar  uinfaOt  die 
erfte  weife  Linter  kurz(ilbii;e .  die  zweite  lauter  langGf- 
pijge  uniter.  Der  erflen  weife  folgen:  egg  (ovum)  fiel 
i  flr.it um  kyn  genus)  men  (raonile)  nef  (nafus)  nes 
(Jingula  terrae)  net  (rete)  rif  (cofla)  fei  (tuguriumj  fkegg 
[parba)  fker  fcopulus)  vedh  pignus)  \)\\  tabulatun.  . 
Der  /weiten  mehrere:  b\li  habitaeulum)  du;ou  (exem- 
plurn)  engi  Dratum  erini  [rons]  < ■  pl i  (pomum)  erendi  ne- 
gotium qrfi  'epwlae  funebr.  erfidhi  labor,  fvlki  provmcia 
herbergi  (jliverforium]  khedhi  vellis)  maelj  loquela  merki 
Ggnum  mynni  (oftium  (jvacdbi  (earmenj  v|gi  propugna- 
bulum]  vlti  culpa  riki  (regnum)  tryoj  (roürum,  yndi 
igaudjiun)  etc.  Wörter  der  zweiten  weile,  deren  Wur- 
zel nicht  auf  die  gutt.  g  und  k  fchließt,  pflegen  im 
-eil.  uii.l  <l.ii.  pl.  das  i  auszuladen,  alfo;  epla ,  eplum ; 
enna ,  ennum  :  «j\;edha,  erva^hum  etc.  flatt  eplja  ,  ennja, 
epljum,  ennjum ,  wje  es  Geher  eimnahl  geheißen  hat, 
eben  weil  diese  cafus  nicht  Äiekuiiilauten  nicht:  apla, 
cpliun  :  qvaclha,  rivadhum  .  Bemerkensw erthe  ausnähme 
macht  hiervon  heli  geftüs  mit  dem  rUckuml.  gen.  dat. 
pl*.  lata ,  lätum.  -  Zuweilen  gelten  beide  formen,  z.  b. 
r.ilHtnfi  uml  fulltlngi  (auxilium,. 

t;l.  .1.111  o  sii  i>  141*% 

W-  faeeariap'hiateftt)  den*  ^env  fiar.  im  = 

Schiravhrs  mnfculmum.     drille  drclination. 

■  Uiilpiel:  han_T  i  .  pl.  han-ar 

lu/  ,  .      hau;ra   bün-um 

.lq  ;i/io)  ju)  .  h»n7rt-  (hl&w>  han-a 

1,  eifl^che::  andi    animu^  &$gi  -Ina  vis.  qdorj  api  Jimia 

ari  (äquila)  arfi  ihen#>,    hani     interfecton   bogi    ar.  u> 

s  i  r 
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daudbi  (mors)  dreyri  (fangui«)  dropi  (gutta)  ecki  {neruuma) 
fani  (fatuus)  fari  (viator.)  faxi  .(coluber  i.  c.juhittus)  .Xiini 
(ignis)  galgi  (patib.)  goti  (e<juuv  gumi  horoo)  l^ki 
(uncus)  h.nii  (gallus)  he*i  (lepas)  kappi  (fUMÜ)  ft>T  —  lagi 
(focius,  limi  (onus)  maki  ;  (par)  mani  (luna)  neh*  (frater) 
rifi  (gtgas)  rüni  (collocutor;  feli  frnens)  Hmi  .(fuois)  Ikati 
rev,  fkuggi  umbra)  l^pgi  cufpis)  uxi  (bps)  ,  v  andi 
(pericuhim!  [t.'mki  (mens  und  viele  andere?  -^-  21  l>il- 
'  düngen   mit  n:    geirii    melius    nagli    elavus]  afni 

(afinus)  —  3)  mit  -an":  dömari  judex;  kTari  ,'jeetor  etc. 

'Anmerkitnyen :  1)  das  -i  nom.  fg.  weckt  keinen 
umjaut;  wo  er  iich  zuweilen  öndet,  bat  er  einen  an- 
dern grund ,  z.  I).  ecki,  dreyrl  mögen  urfprUngricii  zur 
zweiten  fchw.  decl.  gehören  fe)  die  mit  -an  allliiii- 
lieren  im  dat.  pl. ,  z.  b.  bakari  (piflor)  leTari,  dat.  pl. 
bökuruiu.  Icfurum.  —  3}  daH  der.  gen.  pL  wie  im  fem. 
und  neutr. ,  vormahls  -  nu  ft.  -a  lautete  beAVeTfen  die 
in  den  älteften  denkmühlern  qpch  vorfindiielion  formen 
gumna  (virorum)  PCBgna  miJitnm)  gotna  (equorum) 
flotn.i  (idem)  fkatna  (regum)  öxna  j(boum)  von  gumi, 
bragi  (veraltet)  floti ,  fkati,  oxii;(fl.  uxi) ;  fell>fl  im  nom. 
zeigt  (ich  gumnar,  gotnar  etc.  neben  gumax,  iiotar,  — 
4)  nach  neutraler  weile  bilden  den  nom.       auf  -a  ft.  -i 

die  Wörter  bfcrra    nerus   flra  (dominum  . 

< '    <Tt*»T»*,M»  K'L.''  \*a    <>tfnMO'  iiYLiSvn    )iinr."ro'!  r.i*  j»m  '»»«»*• 

Schwaches  mafailinum.    zweite  docUnalion. 

heifpiel :  vii  -i  pl,  yil-jar 

vil-ja  vil-ja 

vil-ja  vil-jum 

vil-ja  vil-ja 
der  no^/  .*  flehet  für  -ji  (Ralk, ^1).  !)•  Bildungen  mit 
bloßem  -i  nur  einige  Wörter:  itedht  (ineus)  ticgi  (rex) 
vili  (voluntas)  ein  -heri  (moriöheros)  e^  '^fk-eggi  (tnfu- 
lanus)  rkip-vert  (nauta)  ill^virki  (nequani).  :— ^2)  mit 
ingi:  frölflngi  (libertus)  hcefdhlngi  (prineepi)  raenlngi 
(latro)  etc. 

j.»  v.u\  uvvt  » 

Schwaches  feminijium.    erße  declination. 

beifp.  :  tüng-a    pl.  tüng-ur     harp-a    pl.  hörp-ur 
■         tting-u        töng-na     hörp-u  harp-na 
tung-u        tftng-ura    hörp-u  hörp-um 
tl>1    ,  tüng-u        tüflg-ur     hörp-u  „  l^-p-uj; 

4)  einfache:;  amma  (avia)  afka  (cinis)  h;ara ,  (\uula).#dda 

(proavia)  egda  (aquila  f.)  dufa  (columba)  flafka  (lagena) 
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ganga  <\\cr)  gata  (platea^  gMa  faenigma)  grfma  flarva) 
haka  (mentum  harpa  (lyra)  hofa  (caliga)  orrufta  (pugna) 
ptpa  'fifhila)  qviga  (hucula)  faga  (relntio)  fkata  'raja,  pifci) 
fkemina  feynaeceum)  flaka  (verfus)  tala  (oratio)  tnnga 
(lingual  vala  (fatidiea)  villa  (error)  vika  'hebdomasl  {>ufa 
(Höoet)  u.  b.  m.  —  2)  bildungen:  veitfla  (convivium)- 

Anmerkungen:  1)  die  mit  n  fohließenden  wurzeln 
machen  den  gen.  pl.  auf  -a  A;i tt  -na,  weil  Fond  zv\ei 
n  zuf.  Aoficn  wurden,  alfo  gleichlautend  mit  dem  nora. 
fg.  /.  I).  Itpa  I inea  tinua  (filex)  tina  (cantharus  Hann.) 
kanna  (cantharus)  kona  und  qyenna  femina)  fkepna 
(creatura)  2)  vala  heißt  zuweilen  mit  vorbrechend<  m 
bildungs  -  u :    völva ,   gen.  vülvu ,    gen.  pl.  völuna  oder 

iWI',!  n^r.rl  .',1    •  uh  ■  .>4MMII 

Schwaches  fcminimm.    zweite  dcclination.\ 

"";    beifpiel:  kirk-ja'      pl.  kirk-jur 

kirk-ju'1  kirk-na 

■    kirk-ju  kirk-jum 

•    IM! .,;      kirk-ju       1  kirk-jur- 
f  ■  < , . .     .     .     .     ,  i  . 

hierher:  .  byTgja   (unda),;  dryckja   (potatio)  eckja  (vidua) 

fylgja  (genius  famil.)  ferja  (linter)  gryfja  (fovea)  gydhja 

(dea)  ha?kja  (grallae)  hyggja  (opinio)  kirkja  (ecclefia)  lilja 

(lilia)  ,m,annefkja   (homo)  repkja  (leclus)  finidbja  (opifi- 

cina)  fylgja   (umbella)   ylgja   (lupa).    Zu  merken,  daß 

alle,  denen  kein  kehllaut  vor  dem  j  hergebt,  den  gen. 

pl.  ohne  n,  alfo  dem  noni.  fg.  gleich  machen,  z.  b.  lilja 

(liliorum)  gryfja  (foveafum). 

Söhwctches  feminihum.    dritte  declination. 

•  #t         *  4      '  ,  »I  ii.*  4   •  U  »/  *  I  "  '  •••»•       f    _        ((  * 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  Rarken  gezähl- 
ten ,  welche  im  fg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum 
einen  pl.  beßtzen ,  hierhernehmen? 

I 

« 

Schwaches  neutrum. 

i        •%  •         •      *  • 

beifpiel:  hiart-a       pl.  hibrt-u 

•       hiart-a  1  :  hiart-na 

hiart-a  1  hiört-mn 
hiart-a  hiört-u 

nur  wenige  Wörter:  auga  (öculus)  biüga '  (farrimen)  eyra 
(amis)  '«yfla  (tefticulus)  hiarta  (cor)  hnodha  (glomus) 
lünga  (pulmo)  nra  (ren).  '"' 
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'adkir,  brödhir,  mödhirt  Mtk%  fyßr  mach an  Uber- 
nJlimroend  den  gen.  dat.  acc.  fg.  auf  -ur;  ,,födhur, 
ödhur  (*u weilen  gen.  födhuns,  brodhurs)  i^dhur, 
Mur,  fyltur;  den  nom.  aco.  pl.  auf  -r:  fedhr,  Irccdhr, 
cedhr,  dcetr,  fyftr ;  den  gen.  dat.  pl.  auf  -a,  um;:*  fed^ra, 
dbrum ;  brcedbra,  brradhrum ;  mcedhra,  ma?dhrum ; 
etra,  doetrum :  fyltra,  fyftrum.  Die  umlaufe  oder  un- 
claute  offenbaren,  daß  das  -ir  nom.  fg.  für  ein  älteres 
r,  das  -r  pl.  für  ein  älteres  -ir  eingetreten. ift-,  folg- 
h  die  frühere  form :  fadhar,  födhur,  pl.  fedhir  lautete ; 
p  alfimilierten  bildungsvocale  weifen  abor.^uf  noch 
-ere  cafusvocale  bin.  laugen,  und  dat.  pl.  follte.man 
eoretifch  fadhra,  brodhra,  födhnim,  brödhrum  jetc. 
rmuthen.  ,    ;  ,  \  A 

o4Ar  (It.  mannr)  im  fg.  regelmäßig  raanns,  manpi, 
ton  (nicht  madb) ;  im  pl«  aber  menn  (offenbar  ft. 
?nnir)  raanna,  mönnum. 

tr}  gen.  fAtar,  dat.  fa^ti,  acc.  f6t;  pl.  fcßtr,,  fota, 
uro,  foetr;   alfo  nach  der  drittpn  männl.  biswej|en 
er  im  gen.  dat.  fg.  fois,:  f6ti  nach  der  erften.  ;, 
htr  (biems)  auch  nach  der  dritten ,  nur.  mit  ajaoco- 
a  und  fyncopen,  •  nämliqh  .der  nom..  acc.  ,, fg.  fY^tur 
it  für  veturur,  der  gen.  vgtrar  (.  vötarar,  ctelv  vötri 
vötiri;  nom*  acc.  pl.  yötr  f.  vßtirir,.  vCturu;;  gen. 
ra  f.  vötara,  dat.  vötrum  f.  vöturum.  Zuweilentim 
i.  fg.  vöturs  neben  vetrar.,       ,  . 
>'ß*r  (digitus)  im  fg.  nach  der  erRen  mäiuü.  gen. 
$urs,   dat.   flngri;   pK  aber  npm.  aco.:  flngur.  ,}(ft. 
^rar,  flngra)  gen.  flngca,.  dat.  Üngrum.  .  -.'.,.'-»<'! 
is  fein,  hönd  (manus)  nach  dritter  w^bl.;  außer 
l  es  im  dat.  die  alte  endupg  nendi  bewahrt.« 

U  (oox)  nach  der  vierten :  .  gen.  nattar,  dat.  acc. 
t;  pf.  noro.  acc.  n&str  (R.  nasttir)  gen.  natta,  dat. 
tum.  Es  gilt  aber  die  (durch' verwechflung  des  pl. 
r  mit  ncetr  veranlaßte)  nehenform  nött  nach  der 
■ten:  gen.  ncetr,  dat.  acc.  n6U;  pl.  no&tr,  gen. 
La,  dat.  nottum.  : 

(  (anfer)  mü$  (mus)  tiu  (pedic.)  brün  (ftiperciliufn) 
fg.  nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber 
h  dritter  umlautend  und  apocopierend :  gji'ff  (ft. 
ir,  gtefr)  m£s  (ft.  mfßr',  mffr)  \fs  (It.  l^fir,  \)lrf 
n  (IL  br^nir,  br^nr)  fcen.  dat.  gafa,  gäfum;  mtifa, 
[um  etc.    Zuweilen  auch:  m$II,  tyff,  brjlm.  Die 
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allen  gebrauchen  auf  (Hefe  weife  den  pl.  d<jv  o  e 
dyrr  (porta)  It.  dyrir,  gen.  dura,  dat.  durum. 

9)  einfribige ,  auf  vocäl  auslaufende  Wörter  werfen  \ 

•i;aoftende  cafusvoefile  vreg,   nur  nicht  im  gen.  pl  < 
männliche :   när  (corpus  exanimc)  gen.  bas,  dat.  > 
nfl;  pl.  nar,  gen.  naa,  dat.  nam;  /kör  (catceus)  B  i 
<fat:;  fk6  (II.  fköi)  acc.  fk6 ;  pl.  fkdr,  fk6a,  fkdm, 
fcuweileti  fkuar,  gen.  acc.  fküa;  fo  im  fg.  freyr  (n.  i 
freys,  frey,  frey;   li&r  (falx)  geh.  liAs;    f^r,  tts, 
.    (n.  pr)  fr  (arcus)        f;   tör  (equus)  i6s,  iö;  J  i 
(nix)  fniävar,  dat.  fniä;  fiär  (mare)  fiävar,  dat.  fiä; 
pl.  fnlam.  fiäm  (ndbenform:  fna?r,  fser;  fnajvar,  far  \ 
dat.  pl.  faem)  mär  (larus)  gen.  raävar;  beer  furbs) ;  i 

-bcejar .  ~  ß)  weibliche:  ä  (flumen)  gen.  ftr  i 
pl.  är  (f.  aar)  gen.  äa,  dat  äm  (f.  aom) ;  ebenfo  i 
hen  brä  (cilium)  giä  (ruptura  montis)  krä  (anp  i 

r'li&  "(gramen  demenfum)  rä  (capreä)  fkrü  (fem)  I 
(firbfus)  /pä  (vaticinium):  J)d  (terra  egelida)  elf.  i 
diefe  nach  der  erden;  ey  (infula)  mey  (vfrgo)  |>$(fa 
gen.  eyjar,  meyjar,  f>yjar;  norn^  pf.  evjar,  gen.  i 
dat.  eVjum  etc.  Der  dritten  decl.  folgen  i  Uk  (dig. 
dis)  gen.  tar  (f.  t4ar)  pl.  ta?r,  gen.  täa,  dat.  Un  , 
(agnay  «gen.  aer,  pl.  aer,  gen.  da,  dat.  am  ;  lö  (cor  ( 

■  gen.  loa/;  pl.  leer,  gen.  *6a,  dat.  16m  (f.  ldum)  ei  s 

l"  fo  fr6  (qfnies)  fl&  (pulex)  klö  (unguis)  rö  (quie* 

n(cefpe!sJ fhrö   (cavui»  excifura).     fru  (domina) 
frur,  pl.  frür  (f.  früar)  gen.  frua,  dat.  fram  nact 
erften;   ku  (vacca)  gen.  fg.  und  nom.  pl.  k*r  { 
der  dritten)  gen.  küa;  dat.  küin;  bru  (pons)  nach 

'  den  im  pl.  bald  torür,  bald  brjr.  Man  merke, 
folgende  drei  bisWetlen  im  nom.  fg.  das  alte  caf  i 
«eigen*  meer  (virgo)  k^r  (vacca)  ecr  (agna)  vgl.  aoi  . 
zur  zweiten  und  Vierten  weibl.  decl.  —  y)  neutrale:  I 
(Urämien)  i  free  oder  friö  (fernen)  hey  (foernim)  bü  i 
hü  (umbra)  kn#  (genu)  /p%  (ludihrium)  tr&  (arbori  c  1 
•  meid  regelrecht,  aufter  daß  die  vier  letzten  den  da  < 

i  dem  nom.  gleichmachen,  bü  hat  büi,  fr®  ebenfalls  I 
oderfriövi;  der  dat.  pl.  ;  lautet  fträm,  böro,  beyju 
triam,  kniam;  die  andern  find  ohne  *p1.  vi  (temp  i 
geht,  im  . fg.  wie  knö,  hat  über  im  gen.  dal.  pl. 

,  yeum ;  f4.  (opes)  macht  dea  gen.  fg.  fiar,  gen,  dal 

fi<V  fiäm.  •         b  im  |. 

{0)  überginge  der  declinationen  flnd  einzeln  angem 
AUtf  mit  -fkapr  und  -~«dhr  compopierten  oiafc,  j 
hen  im  fg.  nach  dritter  (nur  ohne  umlaut  dos  -i  | 
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fy  iip  pl.  nach;  viqrt#r;:lineben  -adfcr gilt  die  form 
-udAr, 2.  b.  manaUUr  (inenfis)  gen.  ma^adhar,  dat.  wart 
aa<JhiY  pi.  roanadhif  ,,  mtoadha,  mänwttmin;  o^er 
aiänudhr,  manadhar  —  Die  fpatere  fprache  führt 
beim  mafc,  und  fem.  pl.  auf  -tr;  ftati  der  afrllberen 

-ar  ein..  .;  •ihr.«  ,  i    wtfavn,  ,ti*A 

I)  raifchung  ßarker  :  wd  Schwacher. /ppm  zeigt  ux?h 
theiJs  i« .  durchgängiger  au$ftoßung  des  £ch wichen,  n 
im  dat.  pl.  und  theüweifer  im  gen<  pl-  mafc.  auch 
«niger  fem.  .fchw,  form,,  tfceils  umgedreht  in  ; an w <m- 
ilung  diofes  n  auf  einige  gen.  pl.  fem»,, Ilarker  form: 
Jo  findet  lieh  falna  animarum  eikpa  quemium)  f. 
faU,    eika,    WO    nicht    iM-londcre    Ich  wache   neben  lor-t 

Hen; r voUßflndig ,  anzunehmen  lind,,;,*  b.  erwriflich 
4b  .{Mim a  gen»  lalu.  Neben  blutr  (ivs)  iikamr  corrr 
^  und  den  co»>ph  mit  rleikr  (Ra£k  §<  1*7,)  gilt 
Ukami,  -leiki.;:  n,ebeiv  den  fem.,  ejj»|>t  fpäter 
eyi^,  |>yja  etc.  ;,i  .»  t..l 
^manchen  Wörtern  mangelt  der  fg.,  manchen  der  pl* 
Hi(k  §.  <21K  f46.);emige  tfpdern  im  pl.  das  gefchlecht 

[fiafk  §♦   i-iO.i.       fl.,    .«.r.i-  .|.    ,     .'S Vi       Ii-.!  ihi'l 

»-Mi*!»»]  '    •  •'•»    »iim»i  i,f   •     1    m?:::Io#;J'  :»t.i  mi 
«Jri        1.      H  **]    !     TT,  ;  ;.  ..I  ..  . 

::tfUUlkoch4ettifche?  fubßuntiv*».  r-iy 
Sitorfc»  malbidinfttn':' '  erße  declination.  ' 

(piele,:  vifch       pl.  vjfch-e       tac       pl.  tag-e 
^         vifch- es  t ;    vifoh7e       tag -es  tag-e, 
,'tt         vifch-p  .  ' '  vi(cl^-en      tag-e  ;  tag-en. 
*     „;.  vifch  vifch-e       tac  tag-e 

infeche  worteu:  al  (anguilla)  arc,  -ges  (pravitas)  arm 
chium)  an,  -das  (genus)  afch  (fra*ioüs)  bAc,  -ges 
baJ,  -lies  (pUa)baa,  -nnes  (interdictum)  börc,  -gea 
is)    bil   (m Omentum  conficiendi  feram)  biufc  (talH 
1)   big   (raorfus)   Miß,   -ckes   (fulgur)   boc,  -ckes 
•jus)  bolz  (fagitta)  bort,  (latus  na  vis)  anebAg  (incua) 
J>  -gas  (annuluai  boura  (arbor)  braht  (ftridor)  brief, 
(iiterae)  buch  (venter)  danc,  -kes  (gratiae)  diep  (für) 
(fentis)  d6?  (fragor)  druc,  -ckes  (compreüTo)  dune, 
(arbitrium)  eitv  -des  (jasj.)  ei5  (ulcus)  galm  (clamor) 
(ftiraulus)  geift  (fpiritus)  g^lt  (folutio)  ger  (jaculum) 
(ftultus)  giei  (faux)  glr  (vultur)  glaa  (fplendor)  glaz, 
»  (Calvities)  glet  (tugurium)  got,.  -tes  ÖDet^s)  gouch 
Jus)  grieg  (areua)   g^if-fies  (raptus).  grln  (clamor) 


Digitized  by  Google 


666  IT  miitelh.  fubß.  ßarhes mafnd.  erfie  Hecl 


grüs  (hörror)  gru^  (glarea)  ur-gäl  (aper)  hac,  -ges  (ne- 
mus)  halp  (manubrium)  halm  (calamus1  ur-hap  (origo) 
har,  hars  (linum)  hart  (filva)  ha?  (odium)  heim  (galea) 
hel^  (appellatio)  hört  (folum)  hof,  -ves  (aula)  houf  (acer- 
vusi  bunt  (canis)  kam,  -mmes  (pecten)  kämpf  (pugna) 
körn  (nucleus)  kil,  kils  (caulis)  kll,  klles  (cuncns) 
kiel,  kieles  (nayis)  k!p  (contentio)  klep  (vifcus)  klA^ 
(gleba)  kni'ht  Nervus)  kouf  (enitio)  kraz,  -tzes  (frictio) 
krach  (fragor)  krei^  (circus)  krieo,  -ges  (bellum)  kus, 
-fles  (ofculum)  lad  (onus)  leich  (ludus)  leim  rirgilla)  leip 
panis)  vol  — leift  (adjutor)  Itm-fglulcn)  lfp  (vita)  lift  (ars) 
Hut  (populus)  Ioc,  -ckes  fcapilli)  lop  (laus)  löuch  (cepe) 
louc,  -ges  (flamma)  louf  (curfus)  \6t,  (fors)  Int  fonitus) 
mAc,  -ges  (cogrtatus)  man  fjuba  En.  40'  Wigal.  91.  96.) 
ma-ft  (maKis)  mal,  -ttes  (inlcrittis)  mölm  (pulvis  mift 
(fimus)  mort  (cac-dcs)  munt  fos,  oris)  muot  (animnsi  nlt 
(invidia)  ort  (cufpis)  pfll  (faeitta)  pflum  (Oiimeti)  ptn 
(dolor)  prls  (laus)  qualm  (vapor)  rant  (umbo)  reif  (an- 
nulus)  rln  Rhenus)  rinc,  -ges  (annulus  ric,  -ck*\s  no- 
xus  vifceris)  ri^  (fiirura)  roc,  -ekes  (tunica)  roch  (fi- 
gura  ludi  latr.)  röfl,  (craticula)  roll  (aerugo)  rouch  (Tu- 
rnus) roup  (fpoliura)  rum  (fpatium)  rnn  (fufurrus)  ruom 
(gloria)  fal,  fals  (aula)  fant  (arena)  fchach  (praeda)  fchal, 
-lies  (fonus)  fchalc,  -kes  [fervus  fehaz,  -tzes  (opes) 
rchilt  (fcütum)  fchimpf  (jocus  fchin  (fplendor)  ^fchoup 
(ftramen)  fchranc,  -kes  (frau.s  lehr  in  (fcriniuip)  fchrit, 
-tes  (grelTus)  fchüm  (fpuma)  tchur  (lmber)  feim  (fuccu^ 
(in,  -nnes  (animus)  flAf  (fomnus)  flieh  (adutia)  riüch 
(uter)  flUr  (homo  piger)  Bon.  51.  fmac,  -ckes  (odor)  fmit, 
-des  (faber)  fmuc,  -ckes  (orpatus)  fnal,  -lies  (projecti«» 
digitis  facta)  fnar,  -rres  (llridor)  folt  (lipendium)  foum 
(farcina)  fpat  ffuffrago)  Parc.  27c  fp<sht  (picus)  fpot,  -ttes 
(ludibrium  fprunc,  -ges  (fallus)  Aal,  -Ups  Ifabtittara 
fl.un,  -mmes  (truneusl  ftanc,  -kes  (odor)  (lap  (baculus 
Rat,  -des  (littus)  Hein  (lapis)  (U<c,  -ges  (ponticulus)  ftich 
(ictusj  flil,  (Iiis  (manubrium)  Hoc,  -ckes  ffuftis)  (loup 
(pulvis;  Arie,  -ckes  rlaqueus)  Arlt  feertamen)  Aruch  [trau 
Aruz,  Aruthio)  fns  (llridor)  fwam,  -mmes  (fungus)  fwnnc, 
-kes  (vibratio)  fweif  (cauda)  fwei^  (fudor)  tac,  -ges  (dies) 
tarn,  -mmes  (agger)  tan,  -nnes  (nemus)  teic,  -ges  (ma (Tn 
teil  (pars)  tlch  (palus)  tifch  (menfa)  touf  (baptiTmus)  *)  t  »t 
(mors)  triel  (roArum) .  trit,   -tes  (ingrelVus)   trön  thro- 


I    *  •»4%S  #  §1      *        *Tl*      f  *l         '  JA  *•#  ^>v#i 

♦)  d.  h.  jam  peractus,  religio  baptizatoram ;  verfchiedon  von 
dem  fem.  töufe  (actus  baptifmi)  vgl.  Wilb.  2,  4b  8*. 
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nus  trod  (folatium)  troum  (fomnium)  trunc,  -kes  (po- 
tus  trüt  (dilectus)  tue,  -ckes  (gedus)  tuno>  -kes  (bara- 
trum)  twalra  (vapor)  twerc,  -ges  (nanus)  unc,  -kes 
(viperaj  uop  (mos)  ür  (urus)  val,  -lies  (cafus)  valfch 
(falütas)  var  (dolus)  vent  (figura  ludi  latr.)  vilz  (lana 
coactai  vrfcb  f >i fcis)  vJins  (lilex)  vllz,  (folcrtia)  vluc,  -ijes 
(volatus)  vloocb  fmaledtctio)  vrofch  (rana)  vroft  friuus) 
w;il,  -lies  (ebullitio)  walm  (fervor)  wan  (opinio)  vvanc, 
-kes  (receflTus)  wec,  -ges  (via)  wert  (infula)  wif,  -des 
M.  S.  2.  711'  wie,  -ges  (bellum)  win  (vimun)  wint  (ventus 
^pfirt  (hofpes)  wls  (modus)  wifch  (terforiumi  wolf,  -ves 
(lupus)  wür  (urus)  Wilh.  2,  154*  zart  (adulatio)  zein  (te- 
lumj  /ins  (cenfus)  zol,  -lies  (telonium)  zorn  (ira) 
zoum  (frenum)  zuc,  -ekes .  (raptus)  zün  (fepes)  zwte, 
-ges  (ramus).  Dahin  auch  die  mit  der  vorfilbe  ge~,  als: 
gobur  (rudicus)  gedanc,  -kes  (cogitatio)  geheiz,  (votuäfc) 
gelimpf  (convenientia)  -gemach  (commoditas)  gen6? 
(confors)  gerich  (vindictajr  geuvörp  (negotium)  gewin 
(hierum)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -e/,  -em,  -en,  -er, 
als  nagel  (clavus)  vogel  (avis)  kradem  (clamor)  atem 
(fpiritus)  dPgcn  (miles)  meiden  (equus  caftratus)  Wagen 
(currus)  vinger  (digitus)  e*ler  (feptum,  tectum)  Öber  (aper 
und  viele  ühnl.  —  3)  mit  -ic,  -ich,  -tn<\  -itnr .  als: 
künic,  -ges  (rex)  babich  (aeeip.)  bertinc  (barbatus)  nldinc 
(invidiofus)  kifelinc  (calculus;  etc.  —  4)  mit  lingualen,  als: 
manot  (menüs)  helt  (heros)  voget  (advocatusj  hir^  (eefvus) 
kn  I'/  cancer)  imhig  (prandiura)  erned  (labor)  etc.  —  5)  par- 
tieipialc  fubd.  als:  ahent  (vefper)  wlgant  (pugil)  wifenl 
(bubalus)  valant  (daemon)  vriunt  (auiicus)  vlunt  (tntm.) 
—  6)  wurzeln  mit  voc.  aualaut :  kle  (trifolium)  le  [agf 
ger)  re  (funus)  fe  (lacus)  fne  (nix)  fchuo  (calceus)  bu 
(aedificium).  — 

Anmerkungen:  1)  die  grenze  zwifchen  der  erden 
und  vierten  decl.  ift  nicht  rein  abzudecken,  da  beide 
den  fg.  ganz  Uberein  haben  und  viele  Wörter  gar  nicht 
im  pl.  vorkommen,  z.  b.  art,  afch,  bac,  bil,  fal  (Nib. 
322.  ift  der  dat.  fg.  fal  die  richtige  lefart,  vgl.  2459.)  etc. 
Anfler  diefer  unücherheit  lind,  weil  auch  die  plur.  ca- 
fus beider  zuf.  fallen,  alfo  nur  am  umgelauteten  wur- 
zelvocale  die  alte  verfehiedenheit  der  endungen  vierter 
decl.  erkennbar  wird,  wirkliche  mifchungen  und  über- 
ginge anzunehmen,  theils  practifch  aller  umlaotsunfchigen 
Wörter  aus  der  vierten  in  die  erfte  (z.  b.  tifch,  fcbilt, 
liut),  theils  umlautsfiihiger  aus  der  erden  in  die  vierte. 
Manche  Ubertritte  letzterer  art  haben  (ich  erft  gegen  den 
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fchluß  des  48.  und  im  4  4.  jahrh.  entwickelt,   als  das 
nach gern hl   der1  urfprtlnglichen   verlch  icdenhcit  verloren 
pieiiL-   und  die  analogie  der  umlaute  blind  fortwirkte. 
Im  zweifel  dürfen  daher  plurale  vierter  decl. ,  für  die 
gute  mitlelh.  zeit,   nur   aus   reimen  bewiefen  werden, 
nicht  ajus  fehlem  der  h(T.    Krweifen  lallt  neb  i.  b.  kein 
pl.  rende.   bedenke,    fehelke,   liebe,  göte  etc.  da  viel- 
mehr rande,  bedanke,  Ichalke,  Habe,  gote  aus  randeu 
Bit.  37*  94*  gedanken  Parc.  1'  fchalken  Wiih.  2,  f78b 
ftaben  Willi.  2,  65*   Parc.  26'   Georg  49b  gote  Willi.  2. 
99b  goten  Parc.  4  4"  Wilh.  2,  20b  Barl.  322.  etc.  hervor- 
gehen.     Mafc.    mit   geminierender    confonanz  Icheinen 
mir   heAändig  der   erfien    decl.   zu  folgen   (val,  valle; 
kam,  kämme;    ban,  banne;    kiis,   kuflTe ;    boc,  bocke); 
die  form  -//??r,  -os  war,  nach  f.  337.,  keines  umlauts 
fähig.    Auch  zu  den  fg.  mit  dem  voc.  ou,  ü  finde  ich 
keinen  erweiflichen  pl.  ttu,  Mi;    ob  einige  bildungen  mit 
-el,  -en,  -er  -den  pl.  umlauten*?  -  unten  bei  der  vierten 
decl.     Im   Ii.  jahrh.  haben  lieh  freilich  die  pl.  volle, 
kufle,    Zölle,    böcko,    göuehe,    felele,    heVene  etc.  ent- 
wickelt. —  2}  wichtig  ill  die  beobachtung  der  Jyncope 
und  apocope  des  cafus  -e.     Man  merke  a)  das  fiummt 
e  fallt  infolge  der  regcl  f.  Mi.  nach  einfacher  liq.  auf 
kurzen  voc.  nothwendig  aus  und  hier  entfpringt  eine 
den    neutris   mit   dem  feinen    buch  Haben  Verhältnis  völlig 
gleiche- decl.    Es  gehören  hierher  wenig  mafc.  mit  wur— 
zelhaftcr   liq.   (fal,  kil,  (Iii,  man,  har)   und  von  ihnen 
kann  ich  den  pl.  nur  vermuthen,  nicht  befegen ;  wohl 
aber  all»-  bildungen  mit  -el,  -em,  -en,  -er,  deren  bil- 
dungsvocal  lange  wurzellilbe  voranlleht.     Die  mit  wur- 
zelhaftem  n.  behalten   jedoch  im   dat.  pl.  das  Hümme  e 
bei  (manen  A.  man- DJ  die  mit  -en  werfen  es  fammt 
dem  n  fort  (meiden  A.  meiden- n;   oben  f.  374.).  Die 
mit  -em  werden  im  dat.  pl.  die  volle  form  behaupten, 
obgleich  (ich  zu  atem  kein  pl.  belegen  laßt,     /um  pa- 
radigma  dienen  : 

'  y  »)ib  i  1 
pl.  man 

man 


kil  .    pl  kil  man 

kil-Sj.      kil  man-s 

kil         kil-n  man 

kil,  ;,,  ,  k,il   .  man 

engel       pl.  engel 

engel -s  engel 
enget    n*«  engel-n 

enge!    •  engel 


man-en 
man 

atem 
atem-es 
Atem 
atem 


har 
har-s 
bar 

har, 


pl.  har 
har 


har-n 
har 


pl.  Atem 
Atem 
ateru-en 
atem 
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weiden  pl.  meiden 
meiden  -  8  •  meiden 
meiden  meiden 


aeker      pL  acker 
acker  -  s  .  .  ackert, 
acket  acker  -  n 


meiden  meiden  |  acker  acker 

Zur  vergleicbung  fetze  ich  beifpiele  der  Bildungen  -el, 
-em,  -eu,  -er  mit  kürzet  iwurzelfilbe  her, -welche,  da 
ihr  bildungsvocal  flu  mm  ift,  das  tonlofe  cafus  -e  nicht 
ablegen,  folglich  volle  deV:linationsform  behalten: 


nagel  pl.  nagelte 
nagel-  es  nagel  -i  e: 
nagelte        nagel -en 


kradem  pl.  kradem  -  e 
kradem  *  es  .  .  kradem  —  e 
kradem  -  e     ■  kradem  -  e 


nagel  :i  nagel  t  e  <|  kradem  kradem  -  e 


fügen      .  pl.  fe^en  -  e 
fegen  -  es      fegen e 
fegen  -  e  '     lägen 'en 
fegen..  •        fegen  -r  e 


eber  pl.  Cber  e 

eber  -  es  Cber  -e 

äber  -  e  eber  -  en 

aber  aber  -  e 

fehlerhaft  wird  zuweilen  bei  denen  mit  n  das  en  dat.  pl.  apor 
oepieri,  z.  b.  Wig.  342  man  f.  manen  Nib.  2402.  degen  f. 
degenen.  —  0\  nach  endern  (nicht  liquiden)  conforianzen 
bleibt  das  fiumme  e  in  der  rege!  und  fäll«  bloß  ausnahmst 
weife  weg.  Diefe  ausnähme  ereignet  fich  zuiuein  nach  t  im 
datk  Ife. al£o  bei  den  Wörtern  fpat,  got,  fpot,  vgl.Ipat  (iuffra- 
gjne)Parc.  27e  got  (Den)  Wigal.  72.  kolocz  345.  354. 
Barl.  7.  ete>  fUr  Cpate,  gote;  unzuläfliger  feheint  der  geni 
gots  .f .  gotes ;  Barl.  53.  flehet  #>t  (deos)  Paro.,  478b  got 
(dti)  f.  gote.  (vgl.  vriuni  bei  der  decl.  des  part;  praef.) 
Nach  iah.  und  gutt.  find  :folche  apocopen  ganz  zu  mei- 
den, z.  b.  kein  lop*  tac:,  hac  f.  lobet  tage,  hage. . 
y)  das  unftumme,  tonlofe  e  pflegt  ausnahmsweise  in  fnbn; 
mit  geminiertem  conf.  wegzufallen,  vgl.  fchal  (fonitu) 
Parc.  28<  Wilh.  2  ,  49*  Aalt  des  üblicheren  :  fchalle  und 
gleicndrgßfUllt  wurde  kus,  fin,  tan,  val  etc;  wöfcl  für 
kuffe,  ühne,  taune,  valie  hingehen,  vgl.  die  anomalie 
man  I.  manne.  Der  gen.  ku£G  f.  kuffes  ift  tedelns  Werth,-- 
ähnliche;  ausnahmsweife  dativkurzungen  (bei  tonlofe m 
e)  auch  in  andern  fallen  j :  vgl.  grfll  Pare.  105*  4X)6b  443> 
ILrgralftjrJlp  A.  Mbe  J^ih.:  4363.  6720.  tot  ft.  tode  Nib. 
4402,  aomahl,  iwenn  .ein  anderes  fub(L<  im  gern«  iveroiW 
(loht  *  -und  '  gleichfam  :  inolinierl.  I  Genitive  wie  prifl* 
{t priff)  iL/prtfes,!  abentd  f.  äbendes  i (oben  f.  367.,),  vriuoU 
f.Mrt!iundes  etc.  find  nicht  nachzuahmen  (ivgl, ;  vriunt  bei 
der  decL  des  part;i  praeH).  <t-» -.3)  vbnit  Ifchwehken  des 
gefbhleehts  (manche  Wörter  find  mundartlich,  neutra 
Ii  b-ü  bßi,,.touf,  ziljlopertc.';*;  einige  fcnr.  z.  b.  man, 
(juba). iim. dritten  buchen —  (4)  die  utiter S.  genannten 
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vocalauslautigeh  fchieben  im  gen /und  dat.  w  eint  fe;iewes, 
fewe;  baj  büwes  oder  bouwes;  doch  gilt  abwechfelnd 
der  gekürzte  dat.  fe,  fnd  etc.;  fchuo  bekommt  h:  fchuohes. 

Starkes  mafculinum.  zweite  declination. 

beifpiel :  hirt  -  e  pLhirt-e  .... 

hirt  -  es  hirt  -  e 

,  ,hirt  -  e  /r  hirt  —  en  .n 

.*..»,  i         hirt  -  e  '       hirt  -  e;  . 

befaßt  f)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  nament- 
lich ende  (finis)  ere  (aes)  hirfe  (milium)  hirte  (cufcos) 
kaefe  (oafeus)  pfölle  (pallium)  rücke  (dorfum)  wine  (ami- 
cus)  wei*e  (triticura).  ä)  viele  mit  «re^als:  fcttaere 
(pictor  fcuti)  vifchaere  Gpifcator)  etc.  —  Anmerhtngen : 
1)  in  dem  an  fich  feltenen  wine  (Nib.  3606.  8649.)  fcheint 
das  alte  ableituugs-i  zu  dauern  (vgl.  die  dritte  decl.)  da 
fona  die  gekürzte  form  win  mittetboehdeutfcber  w»re 
(Bit.  4lb  70*  wra  :  hin,  fin>  vgl.  Parc.  54c  win  :  erfcbin 
(?erfcbine,  f.  unten  vorbem.  4,  ß  zur  conjug.).  2)  ende 
üt  häufig  neutral,  ebenfo  er  (aes)  ft.  ere;  vielleicht  auch 
Wig.  864.  (z.  7078.)  er  Oatt  ere  zu  fetzön?  --  3)  hirte 
geht  häufiger  entw.  ftark  nach  erfter  deck  tmH,  birtes 
(M.  S.  4>  498')  bderfchwach  hirte,  hirten  (Parc.  76  b  troj. 
43*  U*).  —  4)  einige  auf  -oere,  gehen  in  er  und  da- 
mit in  die  erae  decl.  Uber  (vgl.  oben  f.  369.)  ;  -fo  a«bet 
Parc.  38»  koohaere  (pharetra)1  in  den  Nib.  meia  kocher 
(nicht  unrichtig,  vgl.  gl.  jun.  474.  das  alth;-  cohbar)  und 
M.S.2,  495*b  wanger  (cervieal)  a.wangtere,  %Y  196b  diener; 
häufig  ritter,  zuweilen  riter  a.  des  früheren  riUnre  (f.384.). 

Starkes  mafculimm»  dritte  declinahon. 

Trümmer  in  wenigen  Wörtern ,  die  -e'Äaltt  des-  al- 
ten -u  bewahren ,  unerachtet  kurzer  wuraelvocai.  voraus- 
geht  und  züruahl  nach  t  das  aummgewordene  *e  leicht  ab- 
zufallen pflegt ;  es  find:  raöte  (mulfum)  fcbate  (ombra)  bei 
Gottfr.  Wirnt;  fige  (victoria)  /  fite  (mos)  vride  (pax)  wile 
(tlignum,  troj.  84*)  welche  den  fg.  (der  pL:  wird  kaum 
eintreten)1  ganz  nach  hirtey  wine  etc.  abwandeln;  aber  nicht 
zur  zweiten  decl.  gewählt  werden' können,  weil  d*8"-e  dfiu- 
ter  keinen  Umlauf  wirkt  (di  h,  kein  altes  tf' wir);  Für 
fehate  »i wird,  /fich  nirgendwo;  fchetei  finden;'  .Halt  fhite^ 
tritey  fchrite*  •  »hierher  hören  r  bezweifle  ich' eiben  f.  417. 
Im:  verlatnV  des  43.  jahrhvi  weicht  aber  das  e  alimählig 
und  nur  vridenhJeibt  durchaus:-.  Jige,  fchate -gewöhnlich: 
m#t,  <  4te,   wit  gehen  in  die  erftO  Ubery  zuweilen  fchat 
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und  Gc,  -ges,  —  fun  (filiu«)  i(l,  wie  vimj  (pes)  zan 
{densj  fchon  im  a Ith.  vierier  decl. ,  d.  h.  der  fg.  fune, 
vuoje  kommt  gar  nicht  yor.  ;  , , 

Starkes  mafctdinum.    vierte  declination. 

!       beifpiel:    balc     !  pl.  belg  -  e         '  ' 

balg -tis  belg-e 

  ,,:  balg  -  e  '      belg  -  en  1  ,! 

balc  belg  -  e 

befaßt  jetzo  bloß  undautsfdhige  Wörter  K)  einlache:  alt, 
efte  (rarnus)  bach,  beche  (rivns)  balc,  beige  (cutis)  bart, 
berte  (barba)  baft,  belle  (cortex)  brant,  brende  (titioj 
brat,  braute  (lumbusj  bruchj'  brüche  (fractio)  darm ,  der- 
nie  (iotelt.)  dön,  dcene  (fonus)  drat,  drmte  (fil.  ferri) 
ganc,  gange  (greflus)  gaft,  gelle  (hofpes)  grät,  grajte  (ca- 
cumen)  grünt,  gründe  ( fundus )  gruoj,  grueje  (faluta- 
tio)  g^e  (effuöo)  harm,  herrae  (mullela)  ha^s, 

helfe  (collum)  huof,  hueve  (ungula)  huot,  huete  (pileus) 
klanc,  klenge  (fonus)  knöpf,  knöpfe  (nodus)  koch, 
köcho  (coquus)  köpf,  köpfe  (modius)  korp,  körbe  (fporta) 
kram,  kraeme  ( mercimonium )  ^kranz,  krenze  (corona) 
kräi,  krate  (galli  cantus)  kröpf,  kröpfe  (llruma)  lön, 
lume  (merces)  luft,  lüfte  (aör)  luhs,  lühfe  {lynx)  m6rt 
mojre  (equus)  munt,  münde  (os)  napf,  nepfe  (catillum) 
pfäl,  pfaüe  (fudes)  pfat,  pfede  (callis)  pfluoc,  pfluege 
(aratrum)  pfuol,  pfuele  (palus)  ram,  raeme  (fordes)  rät, 
nele  (conf.)  ruog,  rue^e  (fuligo)  runs,  rünfe  (fluentura) 
farc,  ferke  (farcophagus)  fchaft,  fchefle  (contus)  fchopf, 
fchöpfe  (cirrus)  fchranz,  fchrenze  (fiQura)  fchua;,  fchü^e 
(emiflio  teli)  flac,  flege  (plaga)  flät,  flaete  (infumibulum) 
fpän,  fpa?ne  (felluca)  fprät,  fpraite  ( torrens)  ,  fpruch, 
fprücbe  (dictum)  ftapf,  ftepfe  (paflus)  ttranc,  Arenge 
(funis)  Ihiol,  (luele  (fella)  Ilurm,  Aürme  (procella)  fun, 
füne  lilius ;  fwanz,  fwenze  (cauda)  fwarm,  fwerme 
(examen)  tanz,  tenze  (chorea)  topf,  töpfe  (olla)  tuft, 
t Ufte  (vapor)  turn ,  iürne  (turris)  vanc,  venge  (captura) 
varinJ(  verme  (ßlix)  vläns,  vlenfe  (roltrum)  vlus,  ylü^e 
(fluvjus)  .yul^s,  yühfe  (vulpes)  vunt,  vünde  (inyentumj 
vurty,  yürje:  (yadum)  vuoc,  vuege  (decor)  vuoj,  vueze 
(pes  \\  ai  wajge  (aeguor)  .  wa.lt,  weide  ((ilvaj  wunXch, 
wünfchc ,.  (yofum)  wurf,  würfe  (jaetus)  wurm  ^.  würme 
(vermis)  /an,  zene  (dens)  zopft  zijpfe  fcjr,rus);  desgl. 
verfcfyiedene  mit  vorgebendem  oß-,  :  geqfa.pc^.gedfenge 
(^aj.  ieUiÄ,  gellte  (cupiditas)  etc.  wofe^R^e  pi,  ein- 
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treten.  -  2)  mit  -cl,  -er  gebildete:  gewifs  apfel ,  pl. 
epfef  (pomurti)  iaher,  pl.  zacher  (laerin ia) ,  richtiger  zä- 
her, pl.  zehere  [vgl.  oben  f.  438. ]:  ob  noch  Änderet 

Anmerkungen.  \)  unter  den  angeführten  plur.  lind 
einige  (hefte,  fproHe,  vlenfo  etc  mir  analosifeh  ange- 
nommen  und  noch  unbeirrt ;  lie  können  daher  [fo  wie 
andere  zu  belegende  mundarlifchj  in  die  erfte  decl.  fal- 
len, z.  b.  ftatt  des  paradigma  beige  folgt  balge  aus  dem 
reime  blasbalgen  ,  walgen  M.  S.  L  1 34*.  Die  conf.  Ver- 
bindungen entfeheiden  nicht  gerade  immer,  arm,  Lift , 
mafl  folgen  der  erften ,  aft  ,  gaft,  dnrm  der  vierten  decl., 
gleichwohl  Icheinon  gewiHe  Verbindungen,  z.  b.  -nt 
gern  zu  fehwanken  (Bit.  12?b)  reimt  renden  :  hen<len, 
wiewohl  man  randen  :  banden  Mndern  dürfte)  und  offen- 
bar bognnftigt  die  verb.  rmt  m,  rt,  ng ,  tis ,  nz  den  um- 
laut.  H.Mufig  inzwifchen  legen  bloß  ungenaue  und  fpü- 
tere  h(T.  Wörtern  elfter  decl.  den  pl.  Umlaut  der  vierten 
zu,  vgl.  gedenke,  fröfche,  Zölle,  höven ,  bocke,  locke, 
götc  etc.  M.  8.  2,  178*  498-  171a  b  134b  2U"  iroj.  U5k 
97Ä  H3*  etc.  wo  meiner  anficht  nach  überall  der  nnumlaut 
herzuftellen  ift.  Für  tingraUimatifch  halte  ich  namentlich 
e  ftatt  a  in  den  wurzeln  vieler  bildungen  mit  -el,  -en, 
-er,  welche  im  alth.  ftrenge  der  erften  decl.  angehö- 
ren: fö  lefeii  die  älteften  Nib.  Ii  IT.  mitunter  heseno 
(ollae)  fetele  ephippia)  fehomole  fcabella)  Irehene  la- 
crimae)  wegene  feurrus)  etc.  [noch  dazu  meift  fehler- 
haft mit  .e  gefchrieben]  daneben  aber  Ichwankend  das 
richtige  a,  wie  4502  waeene ,  2ti20c  nagelen  etc.  Es 
zwingt  nichts,  diefe  umlaute  für  gültig  zu  achten,  und 
ich  würde  N.b.  1507  Irahenen  2295  Ichamelc  Wigal.  33 
zagele  etc.  bollern.  -  2)  die  weglaßung  des  cafas  -e 
erfolgt  wie  in  der  erften  decl.,  nämlich  a  die  de>  fium- 
men  nach  liquidis ;  es  kommt  hier  keine  wurzel  mit 
1  oder  r  vor.  hingegen  zweie  mit  n:  zan  und  fun, 
gen.  zans,  funs ;  dat.  zan,  fun;  der  pl.  behalt  das  e 
(zene  Parc.  3T  Iroj.  26h  füne  l'are.  t?1  troj.  9'  1*8'  135* 
136';  dat.  Stetten  Parc.  IS«4"  troj  72*5  vielleicht  naeh- 
Wirkung  des  allen  bildungs  -  vocals  (vgl.  dritte  derl.  j 
däneben  fteht  doch  der  gen.  pl.  fun  :  tuon  gereimt 
Parc.  SS'  :  apfel  und  zäher  gehen  nach  engel  und  acier 
(öder  zäher  Mach  Pber  außer  diifl  lie  im  pl.  umlauten 
epfel,  epfel,  epfeln:  zarncr,  zä'her,  za-hern  oder  zehere, 
zehere,  zeheren  vgl.  den  g«  n.  pl.  /.jeher  Parc.  KV  — 
ß)  wurzeln  mit  kurzein  voea)  und  t  fehlen  hier.  — 
;    aüstifthrris  weife  Wegfall  des  tonlofen  e  in  dativkürzun- 
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gen:  wac,  walt,  all,  kram,  vurl  Parc.  105*  408'  427* 
459'  Barl.  62.  Halt:  wage,  walde,  alle,  krame,  vurte  etc. 

Starkes  femininum.    erße  declination. 

beifpiel:  göb  -  e       pl.  göb  -  e 

göb  -  e  göb  -  en 

göb  -  e  göb  -  en 

göb  -  e  göb  -  e 

4 )  einfache :  ahte  (cura)  arke  (cifta)  böte  (preces)  her-börge 
(caftrum)  btte  (mora)  b6ie  (catena)  brunne  (tborax)  buo^e 
(fatisfactio)  örde  (terra)  6re  (honor)  gäbe  (donum)  göbe 
(gratia)  gerte  (virga)  gimme  (gemmaj  goume  (cura)  grede 
(gradus)  habe  (portus)  halde  (clivus)  hölfe  (auxilium)  helle 
(tartarus)  huobe  (menfura  agri)  huote  (cuilodia)  hurte 
(pugna)  Parc.  94c  jöhe  (fama)  He  (feflinatio)  klage  (que- 
rela)  klinge  (iamina)  kofte  (fumptus)  krippe  (praefepe) 
kröne  (corona)  labe  (refectio)  lade  (cifta)  läge  (dolus) 
lere  (doctrina)  linge  (fucceflus)  marke  (limes)  m&ge  (mo- 
dus) mölde  (delatio)  miete  (merces)  minne  (amor)  mtle 
(milliare)  muoge  (otium)  raüre  (murus)  ouwe  (campus)  pfähle 
(pactum)  pflöge  (cura)  ptne  (cruciatus)  quäle  (fupplicium) 
räche  (vindicta)  rede  (ratio,  caufa)  reife  (iter)  rinke 
(fibula)  rippe  (cofta)  Tit.  89.  riuwe  (dolor)  rote,  rotte  (co- 
hors)  ruoche  (cura)  fage  (relatio)  fache  (caufa)  fange 
(manipulus)  fchanze  (periculum)  fchande  (dedecus)  fchiure 
(horreum)  fchöge  (gremium)  fchuole  (fchola)  feie  (anima) 
lippe  (cognatio)  hörzeflage  (palpitalio  cordis)  Trift.  8* 
flahte  (genus)  fmiuge  (parcimonia)  fntde  (acies)  forge  (cura) 
fplfe  (cibus)  fpräche  (fermo)  ftate  (occaßo)  flimme  (vox) 
ftiure  (fulcrum)  Iträle  (fagitta)  ftraje  (via)  flroufe  (cafti- 
gatio?)  Nib.  8096.  Frlged.  34 c  Runde  (hora)  fuoche  (per- 
quißtio)  fuone  (compofitio)  toufe  (bapt.  Tit.  24.?alth.  toufa) 
trabte  (cogitatio)  triwe  (fides)  troufe  (ftillicidium)  twale 
(mora)  unde  (unda)  valde  (fcrinium)  vöhte  (pugna)  vlle 
(lima)  vlre  (celebratio)  vorhte  (timor)  volge  (fequela) 
vreide  (feceffus)  kl.  3827.  Gudr.  26'  Bit.  4  41b  vreife  (peri- 
culum) vuoge  (aptitudo)  vuore  (alimonia)  wage  (libra)  wäge 
(aufum)  wahte  (cuilodia)  wamme  (venter)  warte  (fpecula) 
walte  (folitudo)  wlde  (falix)  wlle  (tempus)  wlfe  (modus) 
wunde  (vulnus)  wunne  (jubilum)  zange  (forceps)  zarge 
(feptum)  zöche  (computus)  zlle  (linea)  zinne  (pinnacu- 
lum).  Verfchiedene  mit  vorgefetztem  ge-  \  genade  (gra- 
tia) ungehabe  (triftitia)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -d  (alth. 
-id)  als :  bevtlde  (fepultura)  felde  (aedes)  fjelde  (felicitas) 
gebterde  (geftus)  froude  (gaudium)  etc.  —  3)  mit  -ung: 

üu 
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handelungc  (actio)  manunge  (admonitio)  etc.  —  4)  mit 
-~ni(f:  vancniüe  (captivitas)  vinAernüTe  (tenebrae)  etc.  — 
5)  mit  mn:  küniginne  (regina)  maeninne  (luna)  moerinne 
(aethiopiffa)  wülpinne  (lupa)etc.  —  6)  mit-en:  kötene  (ca- 
tena)  küchen  (coquina)  metten  (matutina)  vörfen  (calx).  — 
7)  mit  -A:  maihe  (pera)  furhe  (fulcus).  —  8)  mit  -w: 
varwe  (color)  fwalwe  (hiruudo).  —  9)  mit  -  efi:  dieneAe 
(ferva)  Nib.  3382.  [altn.  f)iönuAa].  —  40)  das  bildende  -e 
iA  überall  getilgt,  aber  noch  am  umlaut  kenntlich,  vgl. 
minne,  krippe,  rippe,  fippe,  hitze,  gerle,  brunne,  (Ün- 
de  etc.  —  4  1 )  einige  fremde :  brödige ,  bgrle  etc.  — 

Anmerkungen:  4)  wegfall  des  Aummen  e  und  zwar 
o)  unerläßlich  nach  liquidis;  hierher  gehören:  nahtegal 
(lufcinia)  fal  (traditio,  conceffio)  fchal  (lanx)  fwal  (gekürzt 
aus  fwalwe  M.  S.  4,  54 b)  wal  (electio)  zal  (nume- 
rus) el  (cubitus)  koiocz  297.  325.  köl  (gula)  dol  (pafflo) 
fol  (folea)  nam  (captura)  Parc.  55b  ram  (inilrumenti  ge- 
nus)  Iw.  45c  fcham  und  fcbem  (pudor)  gran  (myflax) 
man  (juba)  Parc.  61 c  Trift.  125b  won,  gewon  (confue- 
tudo)  nar  (alimentum)  fchar  (cohors)  var  (iter)  var  (ge- 
kürzt Itatt  varwe)  war  (cura)  fchör  (forfex) ;  die  decl. 
lautet  fo: 

zal       pl.  zal         fchar       pl.  fchar 
zal  zaln       fchar  fcharn 

zal  zaln       fchar  fcham 

zal  zal         fchar  fchar 

vgl.  fchar  (cohortes)  Bit.  80*  93*  etc. ;  die  auf  n  machen 
jedoch  den  gen.  dat.  pl.  -en,  manen  (jubis) ;  küchen 
macht  diefe  cafus  küchen  ((l.  küchenn)  N.  3874. ;  eben  Co 
vörfen ;  ketene  aber  ketenen  Trift.  33e  ß)  ausnabms- 
weife  nach  t ;  fo  (lebet  bet  f.  bete ;  (tat  f.  Itate ;  gehört 
auch  lirut  (ßlva)  Tit.  429.  hierher?  —  2)  wegfall  des  (an- 
löten e  i(t  feiten;  ich  finde  mehrmahls  aht,  flaht,  z.  b. 
Nib.  5548;  fodann  fei  Wigal.  224.  M.  S.  2,  425*  buo5  f. 
buoge  etc.  —  3)  fchwanken  zwifchen  Aarker  und  fchwa- 
cher  form  wegen  einAimmung  der  gen.  dat.  pl.  begreif- 
lich; namentlich  wechfeln  beide  bei  den  Wörtern  bÄre 
(feretrum)  erde  (terra)  porte  (porta)  brücke  (pons)  Ara?;e 
(via  llrata)  u.  a.  m.  —  4)  folgende  vocalifch  auslautende 
wurzeln  find  im  fg.  ohne  alle  cafus-endung :  brä  (fu- 
percilium)  kla  (ungula)  flä  (veAigium)  e  (lex)  dr6  (mi- 
nae)  [liehen  folglich  für  brae,  kläe,  fläe,  ee,  dr6e];  die 
drei  letzten  haben  keinen  pl.,  die  beiden  erften  den  gen. 
dat.  pl.  bran,  klan,  den  nom.  acc.  pl.  bald  Aark  bra 
M.  S.  2,  48*  4  84 b  kla  Wigal.  234;   bald  fchwach:  bran, 
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klAn  Parc.  2Öe  75c.  Zuweilen  macht  der  pl.  noch  br<V 
wen,  klawen  M.  S.  2,  47b  Iroj.  44*  45e.  Die  auf  -i  be- 
baken hingegen  das  cafus-e,  als:  bte  (apis)  Tit.  77. 
Wilh.  2,  73b  drle  (trias)  klte  (furfur)  kiie  und  fchrie  (cla- 
mor)  famt  vielen  fremden:  ma  Genie  etc.,  den  pl.  infofern 
er  üblich  ift  bilden  ße  fchwach:  blen  (apes)  M.  S.  1,  84* 
Kolocz  454  .  Wilh.  2,  124'  53"  (wo  blen  zu  lefen?)  *)  und 
amle  fchon  den  fg.,  vgl.  amlen  Wigal.  404.  405. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 

practifch  Gnd,  feit  aufltifung  des  alth.  a  und  t  in  e,  alle 
fem.  erfter  und  zweiter  decl.  zuf.  gefallen.  Doch  behalte 
ich  die  befondere  aufltellung  bei,  theils  weil  die  fubft. 
zweiter  in  der  regel  keinen  pl.  gebrauchen  (ausnähme 
macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von  hulde)  theils  in  der  fcbwei- 
zerifcben  mundart  die  alte  endung  i  geblieben  zu  feyn 
fcheint ;  man  vgl.  gueti ,  griromi ,  decki ,  fnelli  etc.  in 
hff.  des  Barl,  und  Boner.  und  Stalder  dial.  p.  208.  Gleich- 
wohl glaube  ich,  daß  ^Rudolf  felbft  eher  das  gemein- 
miltelh.  e  gefetzt  habe,  als  jenes  mundartifche  i.  —  In 
diefe  decl.  gehören  4)  eine  menge  aus  adj.  gebildeter 
fubü.  z.  b.  blenke  (albor)  brcede  (fragilitas)  dreute  (vehe— 
mentia)  erge  (pravitas)  grimme  (aulleritas)  herte  (duri- 
ties)  kelte  (frigus)  krenke  (debilitas)  krumbe  (flexuofitas) 
leide  (odium)  liebe  (amor)  milte  (largitas)  menige  (mul- 
titudo]  muede  (lafßtudo)  roote  (rubor)  fenfte  (lenitas) 
Iterke  (fortitudo)  lUete  (conltantia)  fue;e  (dulcedo)  velte 
(arx)  wilde  (folitudo)  witze  (intelligentia)  wl^e  (albe- 
do)  etc.  —  2)  Andere  meill  von  verbis  abgeleitete:  er- 
berme  (mifericordia)  bürde  (onus)  decke  (tegmen)  ecke 
(acies)  Überguide  (inauratio)  gulte  (debitum)  Barl.  424. 
4  53.  252.  heide  (tefqua)  hüge  (fomnium)  M.  S.  4,  58* 
2,  432*  hulde  (favor)  rihte  (directio)  flihte  (aequitas) 
urteile  (fententia)  töufe  (baptifmus)  etc. 

Anmerkungen:  4)  zwar  haben  alle  umlautsfti Ligen 
wurzel vocale  diefer  decl.  (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337. 


*)  Neben'  6te,  pl.  blen  (oder  blgen  Maria  47:  mArien  ge- 
reimt, vgl.  inzwifchen  oben  f.  437.  bige)  gilt  die  andere 
form  bin  pl.  bin  (nach  vierter*  decl.)  Parc.  74 e  Wilh.  i, 
40»  Wigal.  *84.  Barl.  476.  14.  S.  «,  8-  40-  kolocz  14.  (ob- 
gleich ich  diefe«  nie  auf  hin,  in,  bin  [fum]  reimen  finde). 
Ebenfo  alth.  entw.  pfo,  plün  (gl  jun.  204.  der  gen.  pl. 
ptänö  A.  piönö?  vielleicht  war  die  urfprüngliche  gellalt 
pio,  peo,  pia?  =  angelf.  böö,  altn.  by)  oder  ptn,  gen.  pinl, 
pl.  pinl;  oder  pina,  pl.  pinüu?  (oben  f.  93.) 

ÜU  2 
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abgerechnet)  den  umlaut;  doch  gibt  er  kein  Gcheres 
merkmahl  ab,  theils  wegen  der  feiner  unfähigen  Wörter 
(liebe,  grimme  etc.)  theils  wegen  der  auch  in  erller  decl. 
umlautenden  (unter  no.  40.)  —  2)  apocope  des  ftummen 
e  in  :  ner  (fervatio)  Trift.  40c  wer  (defenfio)  zer  (con- 
fumptio)  Wilh.  2,  42b  (alth.  nerl,  weri,  zerl).  Zweifel- 
haft gehört  das  häufige  gör  oder  gir  (voluntas  animi, 
cupiditas)  hierher,  oder  in  die  vierte,  nachdem  fich  ein 
alth.  nom.  fg.  kirt  oder  kir  (wie  ich  vorhin  f.  620  ange- 
nommen) beweifen  läßt.  Von  zweifilbigen  adj.  gebildete 
feminina  legen  das  e  nur  ab,  wenn  die  erfte  Glbe  lang 
ilt,  alfo  z.  b.  diu  vinfter  (caligo)  bitter  (amaritudo)  töugen 
(fecretum)  alth.  vinfterl,  toukani ;  fehlerhaft  aber,  wenn  fie 
kurz  ift,  es  heißt:  diu  Ubele  (pravitas)  vrevele  (audacia) 
öbene  (planities).  Die  hff.  verfehlen  oft  beides.  — 3)  zu- 
weilen fallen  Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  na- 
mentlich :  arbeite  (labor)  Nib.  4248.  M.  S.  2,  73*  zuweilen 
Wörter  aus  der  zweiten  in  die  vierte,  als:  urteil. 

Starkes  femininum.    dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  mafculinum.   vierte  declination. 
beifpiel:  kraft  pl.  kreft  -  e 

kreft  -  e  kreft  -  e 

kreft  -  e  kreft  -  en 

kraft  kreft  -  e 

alp ,  elbe  (genius)  M.  S.  4,  50b  meifterg.  2b  37b  angeA, 
engelte?  (anguftia)  ant,  ente  (anas)  Bon.  79,  49.  ax, 
exe  (fecuris)  arbeit,  arbeite  (labor)  bluot,  bluete  (Oos) 
brunft,  brünfte  (incendium)  brult,  brülle  (pectus)  brat, 
briute  (fponfa)  burc,  bürge  (arx)  geburt,  gebürte 
(nativitas)  miDedaht,  -dachte  (fufpicio)  diet,  diele 
(gens)  gedult,  gedulte  (patientia)  eich,  eiche  (quercus) 
gans,  genfe  (anfer)  geiz,,  geize  (capra)  gluot,  gluete 
(ardor)  gunll,  günfte  (conceffio)  baft,  hefte  (nianu- 
brium)  Ben.  p.  495.  hant,  hende  (manus)  comp,  mit 
-heit,  als:  manheit,  manheite  etc.  huf,  hüffe  (femur) 
hurt,  hurte  (clathrum)  hüt,  hiute  (cutis)  jugent,  j  Ilgen  de 
(juventus)  kraft,  krefte  (vis)  kunft,  kunfte  (adventus) 
kunft,  kunfte  (ars)  akuft,  akufle  (nequilia)  leis  (nix  re- 
cens)  Parc.  67°  volleift  (auxilium)  lieh,  liehe  (corpus) 
brut-louft,  löufte  (nuptiae)  lus,  liufe  (pediculus)  luA, 
lulle  (voluptas)  maget,  megede;  meit,  meide  (virgo) 
maht,  mehte  (potellas)  amaht  (languor)  milch,  mühe 
(lac)  comp,  mit  -muot,  als:  ubcrmuol,  Ubermuete  etc. 
mus,  miufe  (mus)  naht,  nehte  (nox)  nat,  n®te  (futuraj 
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not,  D€Dtc  (neceff.)  genuht,  genllhte  (abundantia)  comp, 
mit  -nunft,  als:  figenunft,  -nünftö  (victoria)  pfeit,  pfeite 
(tunica)  pfliht,  pflihte  (nexus)  rat,  raete  (confilium)  M.  S. 
4,  434*  169b  476b  Parc.  424b  Wigam.  49*  (wiewohl  der 
nom.  fg.  rat  unbewiefen  und  vielleicht  ein-  rate  nach 
zweiter  decl.  anzunehmen  ilt?)  fat,  faete  (feges)  comp, 
mit  -fcaft,  als:  riterfcaft,  riterfcefte.  gefciht,  gefcihte 
(eventus)  fchrift,  fchrifte  (fcriptura)  fchult,  fchuide  *) 
(debitum)  angefibt,  angefihte  (facies)  fnuor,  fnuere  (fu- 
nis)  aat,  ftete  oder  Ret  (locus)  fUiot,  auete  (ecjua)  flül, 
fiule  (columna)  tat,  taste  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocus) 
der  bildung  nach  vielleicht  richtiger  tagelte  nach  zwei* 
ter.  tugent,  tugende  (virtus)  tuht ,  tühte  (valor)  Ben-, 
p.  465.  tult,  tulde  (celebratio)  vart,  verte  (iter)  Vluot, 
vluete  (fluctus)  vlult,  vlufte  (jactura)  vruht,  vrubte  (fructus) 
vqA,  vmde  (pugnus)  want,  wende  (paries)  wat,  waete 
(veltis)  wörlt,  wörlde  (mundus)  inzibt,  inzihte  (incul- 
patio)  zit,  ztte  (tempus)  zuht,  zuhte  (difciplina). 

Anmerkungen  :  4)  die  vocalauslautenden  v!6  (pulex)  kuo 
(vacca)  vluo  (rupes)  fa  (fus)  fcheinen  im  fg.  unverän- 
derlich, im  pl.  vlcehe,  kueje,  vluehe,  fmwe  zu  bekom- 
men, klü  M.  S.  2,  482*  im  reim  auf  vlu  (t.  vluo  ilt  mir 
unklar.  —  2)  nach  wegfallendem  dummen  e  könnte  nur 
in  den  Wörtern  kur  (arbitrium)  tur  (porta)  gir,  gör  (cu- 
piditas)  bin  (apis)  frage  feyn.  Die  beiden  erden  wur~ 
den  dann  den  nom.  acc.  fg.  kur,  tur,  die  Übrigen  ca- 
fus  umlautend  kür,  tUr  machen;  jenen  nom.  und  acc. 
vermag  ich  aber  nicht  lirenge  zu  erweifen,  da  felbft  die 
alth.  tur  und  kir  nicht  Uber  den  zweifei  hinaus  Gnd,  ob 
Ge  vielleicht  tur!,  churt,  kirl  nach  decl.  II.  lauteten?  bin 
hat  den  pl.  nom.  bin,  gen.  bin,  dat.  binen.  —  3)  alle 
Wörter  diefer  decl.  können  im  gen.  und  dat.  fg.  das  e  ab- 
legen, alfo  beide  cafus  dem  nom.  und  acc.  gänzlich  gleich 
machen.  "Seltner  gefchieht  es  im  gen.  (vruht  Parc.  426* 
vart  Parc.  24°  brufl  Parc.  4C  diet  Parc.  46*  zuht  Parc:  39b 
not  Tit.  402.  4  40.  tat  Tit.  4  4.  etc.)  häufiger  im  dat.  (nöt 
Iw.  20°  Parc.  405£  kraft  Parc.  28*  107b  423'  hant  Parc. 
402b  406*  wät  Parc.  408*  angeft  Tit.  43.  vruht  Parc.  406c 
diet  Parc.  4  4  0*  etc.)  «  Mit  den  unveränderlichen  formen 
vruht,  vart  etc.  wechfeln  die  declinierenden  gen.  dat.  vrUhte, 


*)  Daneben  kommt  nach  zweiter  decl.  der  nom.  fg.  fchuide 
unfchulde  vor  M.  S.  4,  69*  8,  28k  Wilh.  «,  37*  Parc.  64» 
74k;  fchult  fcheint  mehr  debitum,  fchuide  mehr  culpa 
auszudrücken. 
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'  verte  ab.  Ich  fehe  hier  keine  apocope  des  tonlofen  flexions- 
vocals  (wie  in  decl.  4.  anm.  2.)  nnd  zwar  «)  weil  bei 
apocope,  wenigftens  des  dummen  e,  der  wurzelumlaut 
'bleibt;  es  heißt  z.  b.  ner,  her  (alth.  nerf,  heri)  nicht 
nar,  har;  hier  aber  umgekehrt  vruht,  tat,  vart,  not  und 
nicht  vrUht,  vert,  taet,  noet.  ß)  weil  die  in  gleichem 
buchflabenverhältnifs  befindlichen  nom.  gen.  acc.  pl.  das 
e  nie  ablegen  (kein  tat,  vart  für  taste  facta,  forte  itinera). 
y)  weil  die,  folglich  bloß  den  fg.  angehende  indeclina- 
bilität  fpurweife  bereits  im  alth.  vorkam  (oben  f.  620. 
no.  4.  630.  no.  3.)  wo  an  keine  apocope  des  unbetonten 
caftis  vocals  zu  denken  ift.  S)  weil  dies  e  im  neuh. 
nothwendig  wegfallt ,  nicht  bloß ,  wie  das  tonlofe, 
wegfallen  kann.  —  4)  vom  fem.  art  (natura ,  cultura, 
genus)  finde  ich  nur  die  unveränderliche  form  des 
fg.,  niemahls  den  gen.  dat.  erte;  daneben  bedienen 
ßch  diefelben  denkmähler  wechfelnd  und  häufiger  des 
mafc.  art,  ardes,  arde,  [wie  im  angelf.  e*ard]  doch  auch 
nicht  im  pl.  Letzteres  fcheint  mir  fiets  die  bedeutung 
von  genus,  indoles  zu  befitzen,  während  das  fem.  zu- 
gleich den  abllracten  begriff  von  modus  (art  und  weife) 
ausdruckt.  —  5)  ich  zähle  noch  die  nur  im  fg.  und  gani 
unveränderlich  vorkommende  form  -in  hierher:  kUni- 
gtn ,  meiltertn ,  httrzogtn  etc. ;  kürzung  der  daneben  gül- 
tigen form  -inne  (erfte  (l.  decl.  no.  5.).  Infofern  auch 
-th  eintritt,  durfte  diefes  der  erften  decl.  angehören  und 
wie  kUchen,  vörfen  beurtheilt  werden ;  vgl.  oben  f.  368. 
und  unten  die  dritte  fchwacbe  decl. 

Starkes  neutrum.  erße  declination. 

beifpiel :  wort         pl.  wort 

wort -es  wort-e 

wort -e  wort  -  en 

wort  wort 
4)  einfache:  as  (cadaver)  bal,  -lies  (pila)  Wigal.  199. 
bant,  -des  (vinclum)  barn  (infans)  bat,  -des  (balneum) 
blat,  -tes  (folium)  bloch  (truncus)  brot  (panis)  bunt, 
-des  (pellis)  buoch  (liber)  dach  (tectum)  diech,  -hes  (femur) 
dinc,  -ges  (res)  gelt  (praeftatio)  glas  (vitrum)  golt  (aurum) 
abgot  (idolum)  g6j  (junctura  tecti)  Trift.  422'  424*  grap, 
-bes  (fepulcr.)  gras  (gramen)  guot  (bonum)  hap,  -bes 
(portus)  Parc.  4  87"  har  (crinis)  heil  (falus)  horn  (cornu) 
hos  (domus)  huon  (pullus)  jar  (annus)  ts  (glacies)  kar 
(vas)  kint ,  -des  (infans)  kleit,  -des  (veRis)  krtit  (herba) 
lamp,  -bes  (agnus)  lant,  -des  (terra)  liet,  -<ks  (carmen) 
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Iit,  -des  (membrum)  loch  (foramen)  loup,  -bes  (folium) 
mal  (ÜL'num)  maz,  (cibus)  mOz,  (menfura)  mein  (nefas) 
mies,  mos  (mufcus)  n^A  (nidus)  ort,  -tes  (cufpis)  ors 
(equus)  pfant  (pignus)  pflac,  -ges  (morticinium)  Bon.  73, 
26.  rat,  -des  (rota)  rech,  -hes  (caprea)  riet,  -des  (carev 
rint,  -des  (armentum)  rls  (virgultum)  ror  (arundo)  ros, 
-des  (equus)  fahs  (culter)  fant,  -des  (littus)  underfcheit, 
-des  (difcrimen)  fehaf  (ovis)  fchif  (navis)  fchrln  (fcri- 
nium;  feil  (funis)  fer  (dolor)  beföz,  (obüdium)  floz,  (clau- 
ftrum)  fpör  hafta)  fpor  (veAi^ium)  fpil  (ludus)  Aal,  -des 
(littus)  fwert  (enfis)  fvvln  (fus)  tal  (vallis)  teil  (pars) 
tier  fanimal)  tor  (porta)  tran  (flumen)  tuoch  (pannus)  vabs 
(capilli)  va;  (vas)  viur,  viuwer  (ignis)  volc,  -kes  (pop.) 
\\al  Campus)  wfcrc,  -kes  (opus)  wiht  (creatura)  wm, 
-bes  (femina)  wort  (verbum)  zil  (terminus)  —  2)  1  > i  1 — 
düngen,  -e/,  -cm,  -en,  -er,  als.  fchapel  (fertum)  ga- 
dem  (aedes)  eilen  (virtus)  Ifen  (ferrunu  lachen  (pannus) 
wapen  (arma)  wölken  (nubes)  zeichen  (ßgnum)  eiter  (virus) 
Haff  fcmnn  cufuni,  bei  Wolfr.  von  Ifen  dem  unverarbei- 
teten metall  unterfchieden)  laller  (vitium)  leger  (cubile) 
luodor  cd  a  waber  (vilio)  w.r^er  (aqua)  wüter  (tempe- 
ftas)  *)  etc.  —  3)  liniuialbildungen :  houbet  (caput;  lieht 
(lux)  pfert  >  equus)  öbez,  fpomum)  dienert  (miniflerium) 
etc.  —  4)  gutturalbildungen  :  honec,  -ges  (mel)  march 
(equus)  vörch  (vita)  —  5)  vocalauslautige  mit  vorbre- 
obendSB  w  als  re,  rewes  (funus)  knie,  kniewes  (genu) 
tou,  touwes  (ros)  bll,  bllwes  (plumbum)  mfcl,  melwes 
(far)  hör,  horwes  (lutum) ,  ei  (ovuin)  hat  eiges.  — 
6)  comp,  mit  ge-,  als:  gebot  (mandatum)  etc. 

Anmerkungen :  i )  vom  Aummen  e  gelten  die  oben 
f.  6()S.  beim  mafc.  vorgetragenen  regeln;  man  decliniere 
folglich : 

zil        pl.  zil  fper       pl.  fpör 

zil-s         zil  fpör-s  fper 

zil  zil-n     fpör  fpör-n 

zil  zil  fpör  fper 

und  nach  zil  weiter:  fpil  (ludus)  tal  (vallis)  mal  (fer- 
culum ,  verfch.  von  mal,  males?)  wal  (campus  Ara- 
gis)  hol  (foramen);  nach  fper  aber:  kar  (vas)  fpor 
(veftigium)  tor  (porta) ;  ebenfo  gehen  möl  (far)  hör  (lu- 
turn)  wenn   ße  im   obliquen  cafus  das  alte  w  nicht 


•)  Nicht  welter;  alfo  im  dat.  wötcre,  nicht  wetter;  man 
lefe  amur  i3b  wötere:ctere  (fepimento,  tecto),  und  berich- 
tige hiernach  oben  f.  417. 
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mehr  brauchen.  Der  gen.  pl.  fpör  (und  nicht  fpöre) 
findet  Geh  häufig,  z.  b.  Tit.  67.  Parc.  47b  49e  23<  82b 
84'b-  92*  93*  Wigal.  429.  (z.  3440.)  246.  (z.6667.  wo  alle 
hff.  fpör  lefen)  fpil  (ludorum)  Bit.  422*  mal  (ferculorum) 
kolocz  463.  Wigal.  7.  (z.  421.)  lefe  man  hör  oder 
mit  cod.  C.  horwe.  —  Ifen,  lalter  etc.  declinieren  völ- 
lig wie  meiden,  acker  f.  669.  gadem  und  löger  aber  wie 
wort.  —  2)  das  tonlofe  e  wird  ausnahmsweife  gekürzt 
in  v61  (cute)  a.  Völle  Parc.  64b  422*;  ros  (equo)  A.  roffe 
Wigal.  z.  2005.  und  4  44  42  ros  (equorum)  lt.  rofle;  pfert 
R.  pferde  Parc.  425'  har  a.  hare  Wilh.  8,  7b  wlp  R.  wlbe 
Nib.  3546;  lant  f.  lande  in  den  Nib.  mehrmals  und 
ähnlicher  fälle  mehr.  —  3)  folgende  haben  im  pl.  das 
paragogifche  (umlaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  bis- 
cher, bueeber.  dieher.  dörfer.  eiger.  abgölor.  grober,  huo- 
ner.  hiufer.  kelber.  kinder.  k leider,  kriuter.  lember. 
Uder,  lieder.  löcber.  löuber.  orter.  pfender.  reder.  reher. 
rieder.  rinder.  rtfer.  röüer.  telr.  tuecher.  weifer  (catuli) 
wlber.  zwter  (rami)  und  wohl  andere ,  die  mir  noch 
nicht  vorgekommen  find.  Von  den  meiften  gilt  zu- 
gleich der  pl.  .ohne  -er,  einige  haben  immer  -er.  an- 
dere nie;  das  nähere  gehört  nicht  hieher  in  die  flexions- 
lehre.  Die  decl.  der  pl.  auf  -er  richtet  (ich  nach  dem 
fo  eben  für  das  bildungs  -er  in  löger  und  lafter  ent- 
wickelten unterfchiede ;  es  heißt: 

reder  und  wlber 

reder— e  wlber 

reder -en  wlber -n 

reder  wlber 
daher  mit  recht:  klage  3892  (4027.)  fwörter  (enfium)  Parc. 
4  23c  wlber  (feminarum),  telr.  (valles)  vermuthlich  auch 
hölr  (foramina)  weil  in  ihnen  (nach  f.  374.)  das  dumme  e 
der  zweiten  filbe  erlifcht,  machen  die  gen.  dat.  telre, 
telren;  hölre,  bölren. 

Starkes  neutrum.    zweite  declination. 

künn-e  pl.  kunn-e  ber  pl.  ber 

ktlnn-es  kunn-e  ber-s  ber 

kunn-e  künn-en  ber  ber-n 

künn-e  kunn-e  ber  ber 

4)  bildungen  mit  bloßem  -e:  bette  (lectus)  bilde  (ima- 
go)  erbe  (hereditas)  ende  (finis)  ecke  (acies  Bit.  4  40*) 
eilende  (exGlium)  ahgrunde  (ahyflus)  heile  falus)  leich 
des  von  rüge  p.  459.  hirne  (cerebrum)  kinne  (mentum) 
kleinoede    (zenium,    clenodium)    kriuze    (crux)  kllnne 
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(genus)  urliuge  (bellum)  antlütze  (facies)  ma»re  (fabula) 
mütte  (modius)  netze  (rete)  cele  (oleum)  päradife  (para- 
(iifus)  riebe  (regnum)  rippe  (eoAa)  Parc.  19l  Rücke  (fru- 
ftumj  fwelle  (limen)  ftüppe  (pulvis)  tenne  (area)  tinne 
(tempus  capitis)  w  ette  (pignus,  obligatio)  wiz,e  (fuppli- 
cium  anlw  ürte  refponfum)  —  2)  mit  der  vortilbe  ge  -: 
gebeine  (ofiTa)  gedigene  (famulitium)  gedurne  (dumetum) 
gegihte  (arttirilis)  gehilze  (capulus)  gelUcke  (fortuna) 
gemuete  (animus)  geflehte  (genus)  getihte  (carmen)  ge- 
vilde  ■  planities)  und  viele  ähnliche. 

Anmerkungen;  1)  umlautsfahige  wurzelvocale  lauten 
befliindig  um;  ob  es  mit  kleinccde  feine  richti^ktit  hat? 
dj«  meiOen  h(T.  liefern  kleinöde  Parc.  H6"  18üd  Trift.  16' 
78*  Barl.  i'M).  hingegen  Woin^de  Wig.  »3  und  151.  das 
verkürzte  kleine!;  Ottoc.  508*  Uetn61  :  h<H  gereimt  ; 
Im  9%)  98b  cllnöte  (?  cl6nöde)  —  2)  die  durch  wegwill 
<l<  s  nummen  e  verkürzten  Wörter  können  practifch  der 
erften  decl.  beigezahlt  werden,  wie  das  paradigma  her 
zeigt.  Ks  lind  folgende:  ber  bacca)  her  fexemlus)  mer 
imare)  und  mehrulbige  wie  gewa^fen  (armatura)  gezim- 
!»«•!  lahulatum)  allh.  kiwäfani,  kizimbari.  'Den  gen. 
pl.  belege  ich  mit  wtp  -  ber  (weltchron.  Schütze  p.  210.) 
wihe-her  (Parc.  85*)  —  3)  göu  (pagus)  höu  (foenum) 
find  kürzung  der  daneben  gültigen  formen  göuwe,  höu- 
\\e.  —  4)  einfehiebung  des  -er  im  pl.  finde  ich  in 
kleinster  Flore  7b;  gevilder  von  gevilde  und  getel ,  pl. 
getelre  ift  mir  noch  nicht  vorgekommen. 

Starkes  neutrum.    dritte  declination. 

fpuren  in  vihe  (pecus)  wite  (lignum) ,  welches  letztere 
meiftens  mafc.  erfcheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird.  , 

Schwaches  mafctilinum. 

beifpiel:  haf-e  pl.  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 
1)  einfache:  äffe  (flmia)  an  oder  en  (avus)  ande  (ira)  ar 
(aquila)  bache  (porcus)  balle  (mufculus  manus)  balrae 
(palma)  Barl.  114.  bör  (urfus)  bluome  (flos)  böge  (arcus) 
böte  (nuntius)  brache  (canis)  brunne  (fons)  buole  (ama- 
tor)  dil  (affis)  georg  38*  enke  (fervus)  erbe  (heres)  garte 
(hortus)  gere  (flnus  veltis)  ginge  (defiderium)  grabe  (fofla) 
grave  (comes)  grlfe  (gryphus)  gupfe  (culrnen)  Parc.  39* 
orthabe  (auetor)  ham  (hamus)  hamme  (poples)  hafe  (le- 
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pus)  hörre  (dominus)  einhllrne  (unicornis)  *)  kempfe  (pu- 
gil)  knahe  (puer)  knappe  (armiger)  knolle  (nodus)  knurre 
(truncus)  koche  (navis)  kol  (carbo)  lewe,  leu  (leo)  mane 
(luna)  mafe  (cicatrix)  meige  (majus)  merze  (martius)  nam, 
name  (nomen)  narre  (ftuftus)  ahfe  (bos)  pfaffe  (clericusi 
pfage  (equus)  pfarre  (taurus)  troj.  68'71a-c*  pfAwe,  pfa  (pavo) 
quefte  Parc.  28')  rappe  (corvus)  recke  (vir  fortis)  r(fe 
(pruina)  rife  fgigas)  rite  febris)  ron  (truncus)  rüde  (canis) 
f.ime  (fernen)  fchade  (dnmnum)  fchate  (umbra)  [bei  Wolfr. 
Conr.  u.  a.]  feite  (chorda)  fchenke  (pincerna)  fil  ffunis 
flange  (ferpens)  flite  (traha)  fmerze  (dolor)  fpache  (r,i- 
mus)  fpar  (pafTer)  fpor  (calcar)  fprünge  (faltator)  tl&r 
(vervex)  kolocz  395.  HeYne  (Hella,  Holle  fiilerum^  wider- 
Arlte  (adverfarius)  fwan  (cignus)  fvvalme  fhirundo)  walt- 
fwende  (lisnum  perdens,  i.  e.  heros)  funne  (fol)  iöre 
ftultus)  tote  (patrinus)  trache  (draco)  trappe  (tarda)  tnme 
(pollex)  turfe  fgigas)  van  (pannus,  vexillutn)  vanke  fcin- 
tilla)  vinke  (fringilla)  volle  (abundantia)  Nib.  8347.  943:*. 
vol  (pullus  equi)  fach  walte  (caufidicus)  grieswart«  (praeco) 
wafe  (cefpes)  weife  (orphanus)  wit  weide  (lata  pafeens> 
\n<t  fvas,  -dis,  fatisdans)  wörre  (fcandalum)  wille  (vo- 
luntas)  zapfe  (duciculum)  her  -  zöge  (dux)  und  viele  an- 
dere, namentlich  aus  verbis  gebildete.  —  2)  bildungen 
mit  -e/,  -em,  -en,  -er  als:  nabele  (umbilicus)  einfidele 
(eremita)  balfem  (balfamus)  bffme  (fcopa)  heiden  (ethni- 
eus  chriften  fchriftianus)  kövere  (brueus)  habere  (avena) 
reiger  (ardea)  vetere  oder  vetter  (patruus)  **).  —  3)  an- 
dere hildun.uen  :  menfehe  (homo)  fwi{rde  (dolor).  —  4) 
verfchiedene  fremde  Wörter;  abereile  (aprilis)  criftalle, 
cocatrille  (crocodilus)  etc.  —  5)  composita  mit  ge-  ge- 
bare (rufticus)  gedinge  (fpes)  geloube  (fides)  gefelle  (fo— 
cius)  gevatere  (patrinus)  etc. 

Anmerkungen :  4)  das  Aumme  e  füllt  nach  I,  r  not- 
wendig und  ganzlich  weg;  man  decliniere 


*    Barl.  4  4«.  4  48.  4  49.  fchmiede  257.  wogegen  Bit.  4  4  9*  etn- 
horn  und  ein  hörne  neutral. 

*•)  Nöthigen  die  f.  44  7.  angeführten  reime,  da  kein  bletere  an- 
zu nehm on  Hl,  zu  blotter  und  vetter?  Freilich  etil  fchon 
im  alth.  pletir,  nicht  mehr  pletiru,  aber  letzteres  galt 
doch  früher  einmahl  und  To  mochte  noch  im  mittelh.  ble- 
ter  :  veter  (pletiru  :  vetiro)  llumpf  reimen  und  veter  für 
vetere  Rehen  dürfen. 
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kol  *)  pl.  kol-n  j  ar  pl.  ar-n 

kol-n          kol-n  ar-n  ar-n 

kol-n          kol-n  ar-n  ar-n 

kol-n          kol-n  ar-n  ar-n 

und  darnach:  dil,  ßl,  vol,  fpar,  bör,  Her,  wer,  fpor. 
Nach  m  und  n  fällt  es  nur  im  nora.  fg.  weg,  nicht  in 
den  übrigen  cafus,  weil  mn  pder  nn  raislauten  ( würde* 
Die  älteren  dichter  hegen  es  hier  auch  noch  im  nom.  fg. 
Wolfr,  namentlich  gebraucht,  name  (nomenj  gefchieden 
von  nam (oepit) ;  die  ftrengmittelh.  decl.  lautet  aber: 

nam  ^  pl.  narahen  van  pl»  van-en 

T.Dim-r«n  naror-en  van-en  van-en 

nem-^n  nam-enf  van-en  van-en 

nam-en  nam-en  van-en  van-ren 

ebehTo  gehen:  ham,  an,  hany  fwan,  ron;  fßätere  denkmäh- 
ler  geftatteh  fich  zuweilen  den  dat.  vanne,  vanen  (im  Tit. 
ärttrf  manne  gereimt),  wozu  theitä  der  nom.  van,  theils  die 
richtig  kurze  ausfprache  des  a  in  vanen  (beinahe  van'n) 
verleitete;  doch  findet  ßch  kein  analoges -anney  fwannej 
rqnne.  Mehrfilbige  bildungen  -en  mit  ftummen  e  (alfo 
langer  erfter  filbe)  namentlich  chriften,  Heiden  (alth.  chri- 
Itano,  heidano)  können  entw.  nach  van  gehen,  pl.  chri- 
ftenen ,  heidenen ,  oder  (wie  die  ftarken  fubft.  meiden; 
wölken  im  dat.  pl.)  das  flexions-en  überall  wegwerfen, 
in  welchem  falle  fie  ganz  indeclinabel  alle  cafus  dem 
nom.  fg.  gleichmachen,  (dies  darf  nicht  verleiten,  fie  für 
ftark  zu  halten,  denn  nie  gilt  der  gen.  heidens,  chri- 
ftens).  —  2)  nach  t  fallt  das  ftumme  e  nicht  regelmäßig 
weg,  fondern  nur  ausnahmsweife  bisweilen  im  nom. 
fg.  als:  bot,  tot,  fchat,  rit  Itatt  böte,  tote,  fchate,  rite; 
in  den  übrigen  cafus  aber  boten  etc.  kein  botn.  — 

3)  das  tonlofe  (unlfcumme)  e  muß  immer  bleiben  und 
buoT,  man  f.  buole,  mAnä  wären  fehlerhaft;  aus  glei- 
chem gründe  ein  fidel,  gevater  Itatt  einfidele,  gevatere.  — 

4)  umlaut  in  diefer  decl.  zeigt  die  alth.  zweite  decl.  an, 
z.  b.  recke,  einhürne,  fchenke  ein  hreckjo,  einhumjo, 
fcenkjo;  da  fich  neben  vol  (Parc.  132b  M.  S.  2,  152b 
troj.  4  1 0b)  viil  (M.  S.  1,  80.  Vrlbörc  16e)  findet,  mag  auch 
ein  alth.  vuljo  neben  volo  behauptet  werden. 


*)  Wolfr.  gebraucht  kol  auf  obige  weife  als  fchw.  mafc. 
(Parc.  48b  Hl»»  Wilh.  %,  429");  andere  als  llarkes  neutr. 
(Wigal.  281.)  oder  n.  mafc.  (a.  wöld.  3,  476.);  der  ncra. 
fg.  kol  nimmt  zu  allen  dreieo  milen. 
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Schwaches  femininum.   erße  declination. 

beifpiel:  zung-e  pl.  zung-en 

zung-en  C  zung-en 

zung-en  zung-en 

•  .     zung-en  I  .y  zung-en 

4)  einfache:  albe  (raons)  ameize  (formica)  amme  (nu- 
trix)  an  (avia)  afche,  efche  (cinis)  barte  (afcia)  bäte  (ami- 
la)  bir  (pirum)  biule  (ulcusi)  blate  (thorax)  butte  (dolium) 
brücke .  (pons)  galle  (fei)  garbe  (manipulus)  gelle  (pellex) 
görfte  (hordeum)  glocke  (campana)  gruobe  (fovea)  halbe 
(latus)  hälfe  (collare)  harpfe  (nablium)  henne  (gallina) 
binde  (cerva)  hofe  (braccae)  htm»  (tugurium)  fcanne 
(cantharus)  kappe  (cucullus)  katze  (felis)  kefte  (capfula) 
kirche  (eccL)  kifte  (cilia)  kiule  ffuftis)  kon  (trxor)  kreie 
(cornix)  lache  (palus-dis)  Mnfle  (tilia)  Ute  (clivus)  loube 
(umbraculum)  lUcke  (lacunaj  mafe  (cicatrix,  odermännl.? 
vgl.  WUh.,,2v  42")  minze;  (mentha)  raul  (mola)  muorae 
(amita)  nafe  (nafus)  olbende  (camelus)  ouwe,  (pratum) 
pfanne  (frixorium)  pflfe  (tibia)  porte  (porta)  röbe  (vitis) 
rinde  (cortex)  rinne  (canalis)  rcere  (calainus  Parc.  423') 
ruote  (virga)  fchalte  (remus)  fcharte  (incifura)  fchlbe 
(orbis)  fchirbe  (tefta)  fchmitte  (officina)  fchrunde  (fiffura) 
fchuppe  (fquama)  fehe  (yifus)  fide  (fericum)  fite  (latus) 
(iure  (acarus)  Hinge  (laqueus)  fnite  (buccella)  fpinne  (ara- 
nea)  fprlz,e  (feftuca)  Hange  (contus)  (lande  (cupa)  dränge 
(reftis)  ürieme  ,  (yirga)  Hube  (vaporarium)  funne  (fol) 
fwarte  (cutis)  tanne  (abies)  tafche  (pera)  tincte  (atramen- 
tura)  tube,  (columba)  valte  (plica)  valle  (jejunium)  Teile 
(linteolum)  vlge  (ficus)  vliege  (mufca)  vrouwe  (femina) 
wage  (cunae)  wanne  (vannus)  welle  (unda)  wrlde  (falix) 
wicke  (vicia)  woche  (feptimana)  wUlpe  (lupa)  wunde 
iv u in us  zange  (forceps)  zebe  (dig.  pedis)  zunge  (lin- 
gua)  u.  a.  m.  —  2)  bildungen  mit  -e/,  -er*  buckel  (ura- 
bo)  geifel  (flagrum)  gugele  (cucullus)  gurtel  (cingulum) 
infel  (infula)  nöftel  (vitta)  niftel  (neptis)  tavel  (tabula) 
twehele  (mappa)  vackel  (taeda)  videle  (fides,  -ium) 
zwifele  (furca)  äder  (vena)  agelfter  (pica)  galander  (ga- 
lerita)  kamere  (camera)  kulter  (culcitra)  natere  (vipera) 
vtfdere  (penna)  u.  a.  m.  —  3)-  mit  -ew:  fimewe  (nervus) 
fwalewe  (hirundo)  witewe  (vidua)  —  4)  mit  der  vorfilbe 
gc-  :  gefpil  (focia)  gevatere  (commater)  gemale  (fponfa)  etc. 

Anmerkungen:  1)  regoltnäRiger  Wegfall  des  fluni men 
e  nach  liq.  wie  beim  mafc,  mul,  gefpil,  ntidel,  niftel  etc. 
gehen  wie  kol;  bir,  ader,  ägelAer  etc.  gehen  wie  ar; 


» 
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kon  gehet  wie  van.  —  2)  ausnahmsweifer  Wegfall  des 
ftummen  e  nach  t  könnte  im  nom.  fg.  blat,  fnit  eintre- 
ten. —  3)  ob  die  bildung  -en  bei  diefer  decl.  auch  in 
betracbt  kommt?  ift  zweifelhaft,  da  z.  b.  küchen,  vör- 
fen  fchwach  gerade  fo  wie  ftark  lauten  müften,  nämlich 
der  ftarke  gen.  küchen  flände  f.  kuchene,  der  fchwache 
gen.  küchen  f.  küchenen  (wie  wölken,  beiden  f.  wolke- 
nen,  heidenen).  Sond  fcheint  mir  das  feltene  dieren 
(ancilla,  virgo)  Parc.  62'  allerdings  hierher  gehörig,  und 
fleht  für  dierene,  dierne,  lautet  aber  dirne  (geu.  dir- 
nen?)  fchmiede  355.  1797.  verkürzt  dirn  M.  S.  2,  82'  — 
4)  fchwanken  zwifchen  fchw.  und  II.  form  f.  oben 
f.  674.  anm.  3.  4. 

Schwaches  femininum.  zweite  declination. 

in  die  erfle  Ubergegangen ;  die  Wörter  oft  erkennbar  am 
umlaut  (mül,  roere)  oder  an  gemin.  conf.  (fchmitte 
alth.  fmitja?) 

Schwaches  femininum.  dritte  declination. 

fpuren  in  mengtn  (multitudo)  Flore  49c  55b  59"  menigtn 
(mullitudine)  M.  S.  1,  38b  bürden  (onus)  Frib.  21 b  bürden 
(oneris)  Flore  5b  Wilh.  3,  476'  gewöhnlich  gehen  jetzt 
menige,  bürde  (troj.  8e  42f  Wilh.  2,  36b)  nach  zweiter 
Aarker.  Vielleicht  dürfen  noch  andere,  z.  b.  m;enin 
(luna)  hörzogtn,  heidenln,  als  aus  den  mafc.  mane,  her- 
zöge ,  beiden  moviert  hierher  genommen  werden ,  wie- 
wohl ich  kein  alth.  manln ,  herzogtn ,  heidentn  (goth. 
menei,  haritaübei,  häifmei?)  zu  belegen  vermag;  vgl. 
anm.  5.  zur  vierten  decl. 

» 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel :  herz  -  e  pl.  herz  -  en 

hörz-en  herz-en 

hdrz  -  en  herz  -  en 

hörz-e  herz-en 

nur  die  Wörter  herze  (cor)  ore  (auris)  ouge  (oculus) 
wange  (gena)*).  Wie  im  alth.  gilt  ausnahmsweife  herze, 
ouge,  öre,  wange  im  nom.  acc.  pl.  Nib.  3251.  Trift.  75' 
86'  88"  121b  Parc.  6*  etc.  Selbft  im  dat.  fg.  herze  Trift. 
35b  Tit.  30.  M.  S.  1,  174"  wange  Trift.  9l. 


*)  p.  629.  in  wanka  durch  verfehen  ausgelafsen ;  p.  609.  ein 
goth.  waggö  zu  vermuthen,  obwohl  Ulph.  Matth.  5,  39. 
kinnus  braucht. 


686       II.  mittelh.  fubßanUv.  atwmalien. 

Anomalien  der  mittellwchdeutfchen  fubßantive. 

vater,  bruoder}  muoter,  Jto&ßer,  tohter  im  fg.  un- 
veränderlich ;  den  pl.  lauten  einzelne  hff.  um  in  veter, 
brueder,  mueter,  töhter,  doch  fcheint  das  fpätere 
Verderbnis.  Nicht  mehr  beweiskraft  haben  die  fchwa- 
chen  pl.  tohteren,  fwöReren  troj.  8Je  82*  97''  <(M* 
4  07*.  Zu  unterfuchen  bleibt,  ob  fwehery  fweher  (focer) 
Wilh.  2,  83*  1 82b  fwiger  (focrus)  ßväger  (maritus  fo- 
roris)  Wilh.  3,  63b  auf  trager  (tardius)  reimend,  gleich- 
falls unveränderlich  Gnd;  nach  dem  goth.  fvaihra, 
fvaihrö  follte  man  die  fchwache  form  fwöhere,  fwigere 
erwarten,  allein  auch  im  alth.  gilt  fuOhar,  fwigar,  kein 
fuöhero,  fwigera. 

2)  man  fowohl  ganz  unveränderlich  für  alle  cafus  fg.  und 
pl.  (gen.  fg.  Iw.  21°  Parc.  48'  dat.  fg.  Parc.  43"  gen.pl. 
Nib.  308.  Bit.  58'  dat.  pl.  Bit.  56»  90')  als  nach  der 
erden  II.  mafc.  decl.  gen.,  mannes,  dat.  manne ;  gen. 
pl.  manne,  dat.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc.  pl. 
immer  man,  niemahls  manne.  Oft  beiderlei  form  ne- 
beneinander, z.  b.  von  manne  ze  man  Wilh.  2,  35b. 

3)  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  nehte  M.  S.  2,  185b 
fragm.  3IC;  zuweilen  ohne  umlaut  nahte  M.  S.  2,  66* 
408b;  zuweilen  das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  1,  63b; 
feltner  männlich,  mit  dem  gen.  nahtes  (vgl.  M.  S.  \ ,  37« 
des  nahtes)  der  aber  häufig  adverbialiter  vorkommt.  — 
diet  fcheint  im  mittelh.  Uberall  weibl.  und  nur  in  nie- 
derd.  quellen  (En.  Roth,  etc.)  zeigt  es  fich  männlich.  — 
buoch  ifl  entfchieden  neutrum. 

4)  von  einfcbiebung  des  -er  vorhin  f.  680.;  einfchie- 
bung  des  -en  kommt  nicht  vor,  felbfi  nicht  bei  aus 
der  fcbvveiz  geburtigen  dichtem,  nur  luge  (mendacium) 
zeigt  Nib.  8227.  den  pl.  lugenev  Man  vgl.  aber  die 
zur  dritten  fchw.  weibl.  decl.  angemerkten  fpuren  des 
-tn,  in,  -en.  Neutrale  diminutiva  gehen  fchon  im 
nom.  fg.  auf  -Itn,  fehr  feiten  auf  -lt  aus  (vgl.  vin- 
gerlt,  griffell  Flore  H'  35c  trütll  amur  4  4c  minnerll 
fragm.  15*;  näheres  bei  der  Wortbildung). 

5)  fchwanken  zwifchen  ft.  und  fchw.  form  z.  b.  gebur, 
gebüre  f.  667.  682  u.  a.  m.  vgl.  674. 


Mittelnieder  den  tfches  fubßantivum. 

Die  bofchränktheit  der  cniellen  läflt  keine  eigentliche 
darftellung  der  declinationsflexionen  zu;  bedeutende  ab- 
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weich ungen  vom  mittelhochdeutfch ,  wenn  fie  ftatt  fän- 
den! würden  (ich  immerhin  verrathen.  Ich  nehme  da- 
her im  ganzen  die  gültigkeit  der  mittelh.  declinationen 
an,  doch  fcheint  t)  der  umlaut  enger  begrenzt,  wes- 
halb z.  b.  die  vierte  mäunl.  decl.  vielleicht  nur  die  Wör- 
ter begreifen  könnte,  welche  das  a  ßng.  im  pl.  zu  e 
verwandeln.  2)  der  plur.  neutr.  noch  öfter  auf  -e  en- 
digend, z.  b.  vate  (vafa)  hövede  (capita)  etc.  3)  vom 
altf.  -s  des  pl.  mafc.  erfter  und  zweiter  decl.  iß.  keine 
fpur.  4)  ob  die  kürzung  des  dummen  e  nach  den  mit- 
telh. grundfützen  erfolge,   wage  ich  nicht  zu  behaupten. 


Mit  t  e  Iniederländifches  fubßantivum. 

Starkes  mafeulinum.  erße  declination. 

beifpiel:  vifle  pl.  viffc-e 
viffc-es  viffc-e 
viffc-e  viffc-en 
viffc  viffc-e 

4)  einfache,  als:  aerm,  aerme  (brachium)  baert,  baerde 
(barba)  börch,  börghe  (mons)  dach,  daghe  (dies)  dief, 
dieve  (für)  dwaes,  dwafe  (ftultus)  et,  ede  (juramentum) 
galt,  gälte  (hofpes)  god,  gode  (Deus)  hont,  honde  (ca- 
nis)  ker,  kere  (iter)  raaech,  maghe  (propinquus)  moet, 
tnoet  (animus)  mont,  monde  (os)  mur,  mure  (murus) 
nap,  nappe  (crater)  pat,  pade  (femita)  ram,  ramme  (aries) 
raet,  rade  (confilium)  ries,  riefe  (ftultus)  faerc,  faerke 
(farcophagus)  feale,  fealke  (fervus)  feat,  featte  (thef.) 
feilt,  fcilde  (clypeus)  ßn,  ßnne  (fenfus)  flach,  flaghe 
(ictus)  fpronc,  fpronghe  (faltus)  ftaf,  flave  (baculus)  Iten, 
liene  (lapis)  Hier,  liiere  (taurus)  top,  toppe  (cirrus) 
traen,  träne  (lacrima)  vaec,  vake  (fomnus)  wolf,  wolve 
(lupus)  worp,  worpe  (jactus)  und  viele  andere.  —  2)  be- 
dungen mit  -e/,  -en,  -er,  als:  appel  (pomum)  crökd 
(cicada)  inghel  (angelus)  flötel  (clavis)  raven  (corvus) 
gver  (aper)  lachter  ( Vitium)  vingher  (digitus)  etc.  — 
3)  mit  -wc,  -linc:  jonghelinc,  jongelinghe;  ballinc 
(maleßcus)  coninc,  coninghe  etc. 

Anmerkungen:  4)  die  voc.  und  conf.  Veränderungen 
richten  fich  nach  der  buchftabenlehre ,  man  halte  aerm ; 
traen,  träne;  voet,  voete  etc.  für  keinen  umlaut  (in 
hochd.  ßnne)  —  2)  die  uiittelh.  regeln  vom  dummen  e 
find  unanwendbar;   zuweilen  wird  das  e  im  gen.  fg. 
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ausgeflogen,  als  börchs,  diefs,  honts,  maechs,  fcats, 
coninx  neben  börghes,  dieves,  hondes,  maghes,  fcattes, 
coningbes.  Das  dative  cafus-e  bleibt  immer.  —  3)  da- 
gegen kann  das  e  der  bildungen  el,  er  wegfallen,  z.  b. 
vogle,   apple,  applen  A.  vosjhele,   appele,  appelen.  — 

4)  der  fäehf.  pl.  auf  -s  zeigt  (ich  nur  in  der  anomalie 
maus  und  zuweilen  in  den  aus  der  zweiten  decl.  Uber- 
tretenden bildungen  -er  flau  -ere  (f.  die  zweite  decl.) 

5)  Übergänge  der  plur.  cafus  in  die  fchwache  form  fin- 
den fich  zwar  verfcbiedentlich  in  den  denkuiählern,  mei- 
ftens  aber  an  un beglaubigten  flellen,  d.  h.  außerhalb  dem 
reim.  So  Hell  man  Maerl.  3,  459.  zeile  45  duvelen  (dia- 
boli),  zeile  48  richtiger  duvele;  3,  206.  inghelen  (ange- 
lorum)  4,  47.  wolven,  vollen  (lupos,  vulpes)  2,  4  48. 
corven  (corbes)  3,  4  49.  zeile  23  llenen  (lapides)  zeile  25 
richtiger  ftene;  4,  46.  appelen  (poma)  1,  403.  daghen 
(dies)  Rein.  366.  daghen  etc. ;  nichts  hindert  hier  über- 
all -e  herzuftellen  und  das  -en  für  einen  fehler  der  hf. 
oder  der  ausgäbe  zu  nehmen.  Im  reim,  wo  die  lesart 
unab weiflich  ift,  lieht  fall  durchaus  Harke  form;  Maerl. 
3,  74.  finde  ich  daghen:  claghen,  man  könnte  gleich- 
wohl (t.  des  inf.  das  fubft.  claghe  fetzen,  und  Rein.  364. 
ift  ficher  träne  :  grane  f.  tränen  :  granen  zu  lefen;  (vgl. 
die  anm.  zur  eruen  weibl.  decl.)  —  6)  vtant  und  vrient 
machen  den  pl.  viande,  vriende  Maerl.  2,  425.  doch 
flehet  Rein.  332.  Maerl.  2,  435.  auch  der  pl.  vrient 
(:  verdient). 

Starkes  mafculinum.  zweite  declination. 

4)  die  wenigen  auf  bloßes  -e,  als  hürde  (cuAos)  rugge 
(dorfum)  weite  (triticum)  gehen  fchwach,  gen.  heYden, 
weiten,  ruggen.  —  2)  die  zahlreichen  bildungen  auf 
-are,  -ere  find  fchwankend,  nUmlich  a)  die  auf  -are 
[welche  form  gewöhnlich  eintritt,  fobald  ein  unbeton- 
tes -e/,  -en,  -er  vorausgeht ,  z.  b.  loghenare  (mendax) 
droghenare  (fallax)  mordenare  (homicida)  molenare  (mo- 
litor)  niaertelare  (ruartyr)  kßrfelare  (cerafus)  wiiTelare 
(numularius)  töverare  (veneficus)  etc.  doch  finden  lieh 
außerdem :  pilare  (fulcrum)  outare  (altare)  fondare  (pec- 
cator)  u.  e.  a.]  pflegen  fchwach  zu  declinieren,  alfo  im 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  maertelaren  etc.  —  ß)  die  auf 
-ere  [eintretend,  wenn  diefe  bildung  unmittelbar  an  ' 
die  wurzel  rührt,  als :  backere  (piltor)  voetganghere 
(pedeller)  delvere  (foflbr)  dorpere  (rufticanus)  ghPvere 
(dator)  boedere  (cullos)  jaghere  (venator)  löfere  (lector) 


Digitized  by  Google 


II.  mittelniederl.  fubß.ß.  maß.  zw.  u.  vierte  decl.  689 


drdmfpölre  (fomniorum  interpres)  riddere  (eques)  u.  a.  m«] 
gehen  bald  fchwach,  pl.  backeren,  jagheren,  ridderen; 
bald  ftark:  backers,  jaghers,  ridders,  fpölres  etc.  und 
in  diefer  form  fcheinen  fie  auch  gern  das  e  im  nom. 
acc.  fg.  zu  apocopieren.  Man  decliniert  alfo  z.  b.  wö- 
vere  (textor)  entweder 

wöver  -  e  pl.  wöver  -  en  oder  :  wöver  pl.  wöver-s 
wöver -en        wöver  ~  en  wöver-s  wöver-s 

wöver  -  en        wöver  -  en  wöver -e  wöver-s' 

wöver  -  e  wöver  -  en  wöver  wöver-s 

der  gen.  und  dat.  diefer  erftarrten  pluralform  bedarf  ei- 
niger belege:  dienres  (miniftris)  Maerl  2,  47.  hollanders 
(batavorum)  Stoke  3,  239.  jonghers  (difcipulis)  Maerl.  2, 
4  44.  464.  3,  470.  freilich  flehen  alle  folcbe  pl.  auf  -s  nie* 
mahls  in  beweifendero  reim.  Selten  zeigen  fie  fich  bei 
den  unter  a  genannten  auf  -are,  doch  liehet  Maerl.  3, 
4  46.  mordeners  4,  472.  loghenaers  fl.  des  üblichen  mor- 
denaren,  loghenaren,  wodurch  auch  ein  nom.  fg.  Ioghe- 
naer  möglich  wird,  vgl.  outaer  (:daer)  Maerl.  4,  57.  ft. 
outare. 

i 

Starkes  mafculinum.  dritte  declinaäon.  mangelt. 

die  hierher  fallenden  Wörter  haben  zwar  das  -e  im 
nom.  fg.  bewahrt ,  als :  fone  (filius)  auf  ghone ,  ghewone 
reimend;  möde  (mulfum)  Rein.  338.  föde  (mos)  gewöhn- 
lich fem.  zuweilen  noch  mafc. ;  föghe  ( victoria )  vröde 
(pax) ;  declinieren  aber  nunmehr  fchwach,  vgl.  fönen 
(filios)  Maerl.  4,  57.  438.  3,  4  4.  fönen  (filiorum)  Rein. 
285.  föghen  (victoriae)  Maerl.  3,  404.  vröden  (pacis)  Maerl. 
4  ,  4  45.  vröden  (paces)  Rein.  375.  zum  theil  in  beweifen- 
der reimform. 

Starkes  mafculinum.    vierte  declination. 

mangelt  gleichfalls  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  Um- 
laut anerkennt;  alle  hierher  bezuglichen  Wörter  find  in 
die.erlle  decl.  Ubergetreten  als:  galt,  gälte;  pat,  pade; 
nap,  nappe;  raet,  rade;  appel,  appele  etc. 

Starkes  femininum.  erße  declination. 

beifpiel :  mied  -  e  pl.  mied  -  en 
mied  -  e  .  mied  -  en 
mied  —  e  mied  -  en 

mied  -  e  mied  -  en 

Xx 
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4)  einfache  Wörter:  böde  (preces)  bie  (apis)  blafe  (bulla) 
haghedochte  (latebrae)  ere  (bonor)  ghlle  (frausj  grane 
(barba)  haghe  (nemus)  helle  (tartarus)  kele  (gula)  laghe 
(infidiae)  miede  ( remuneratio )  miere  (formica)  micke 
(furca)  moude  (terra)  nfcfe  (nafus)  ghenade  (graüa)  ptne 
(dolor)  faghe  (relatio)  fake  (caufa)  Tale  (aula)  Maerl.  3, 
437.  fcale  (cortex)  fcare  (agmen)  fiele  (anima)  fmade  (de- 
decus)  fmake  (guftus)  Imerte  (dolor)  fplfe  (cibus)  foene 
(reconciliatio)  foghe  (fus)  fonde  (peocatum)  ftonde  (bora) 
tale  (fermo)  trouwe  (fides)  voere  (ritus)  wile  (momeo- 
tum)  wtfe  (modus)  wrake  (ultio)  etc.  —  2)  bildungen 
mit  -t  (ftatt  -ed)  ghemente  (communio)  clente  (parvi- 
tas)  diepte  (profunditas),  —  3)  mit  -mgh.  caerrainghe 
(querela)  grakinghe  (crepufculum)  etc,  —  4)  mit  -en  : 
havene  (portus)  loghene  (mendacium)  redene  (ratio) .  — 

5)  mit  -ttro:  apinne  (fimia)  coniogbinoe  etc.  —  6)  mit 
-rn:  dlerne  (ancilla)  —  7)  mit  -ejj.  abdeüe,  prophe- 
teüe  etc. 

Anmerkung:  da  der  pl.  fchwache  form  angenom- 
men hat,  hingegen  die  fchwache  decl.  im  acc.  fg.  Harke, 
fo  beruht  der  ganze  unterfchied  auf  dem  gen.  und  dat. 
fg.,  weshalb  nicht  zu  wundern  ift,  daß  diefe  cafus 
neben  -e  häufig  auf  -en  ausgeben,  felblt  im  reim,  vgl. 
Rein.  289.  mouden :  houden ;  Maerl.  4,  273.  mieden :  lie— 
den;  4,  460.  eren  :  keren:  3,  223.  fcaren  :  waren;  3,  2* 
talen  :  dalen  etc.  Inzwischen  find  dergleichen  fiille  durch 
die  unachtfamkeit  der  herausgeber  noch  vermehrt  wor- 
den und  man  darf  Maerl.  3,  345.  hagben  :  daghen  in 
haghe  :  daghe  belle  rn,  wenn  fchon  3,  97.  haghen  im  reim 
auf  draghen  geduldet  werden  muH. 

Starkes  femininum.  zweite  declination. 

die  ehemahls  hierher  gehörigen  Wörter  find  theils  an 
der  abkunft  aus  adj. '  (coude,  frigus;  conde,  nolitia; 
hulde,  gratia)  theils  an  dem'  alten  ableitungsumlaut 
des  a  in  e  (=«)  z.  b.  böke  (rivus)  Oäde  (locus)  nere 
(fervatio)  t8re  (confuraptio)  endlich  auch  an  dem  abge- 
benden plur.  erkennbar. 

Starkes  femininum.  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  femininum   vierte  declination. 


beifpiele :  daet   pl.  dad  -  e 


daet         dad  -  e 
daet        dad  -  en 
daet        dad  -  e 


gans  pl.  ganf  -  e 

gans  ganf  -  e 

gans  ganf  -  en 

gans  ganf  -  e 
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hiernach  :  aert,  aerde  (genus)  aex,  aexe  (fecuris)  horch, 
borghe(arx)  borft,  borfto  (pectus)  brut,  brude  (fponfa)  conft, 
confte  (ars)  coemft ,  coemft  e  (adventus)  cracht,  erachte 
(vis)  daet,  dade  (facinus)  dinc,  dinghe  (caufa)  döt,  dode 
(mors)  gans,  ganfe  (anfer)  ghet,  ghete  (capel)a)  ahift, 
ghifte  »  (donum)  haelt,  haefle  (feltinatio)  hant,  hande 
(manus)  hört,  horde  (cJathrum)  joghet,  joghede  (juven- 
ilis) jonft,  jonlte  (favor)  brulucht  (nuptiae)  macht,  machte 
(vis)  maghet,  magbede  (virgo)  molen,  molene  (mola) 
mos,  mufe  (mus)  nacht,  nachte  (nox)  not,  node  (neceff.) 
quem,  quörne  (mola)  Maerl.  3,  447.  dagbe-raet,  -rade 
( crepufculum )  fcout,  fcoude  (debitum)  fpoet,  Ipoede 
(fucceffus)  ftat,  ftade  (civitas)  tlt,  ttde  (tempus)  tucht, 
tuchte  (difeiplina)  vaert,  vaerde  fiter)  vliet  (fluentum) 
ghewelt,  gbewölde  und  ghewout,  ghewoude  (poteftas) 
wöreJt,  wfcrelde  (mundus)  wöt,  wette  (lex)  u.  a.  m. 

Anmerkungen:  4)  feiten  nehmen  gen.  und  dat.  fg. 
die  endung  -e  an,  dade,  ganfe  etc.  —  2)  häufig  fchwankt 
der  pl.  in  fch wache  form,  zumahl  außer  dem  reim, 
z.  b.  mufen  Maerl.  4,  323.  (vgl.  das  richtige  mufe:hufe 
Rein.  308.)  magheden  Maerl.  2,  483.  484.  3,  142.  und  fo 
anderwärts  wetten,  dinghen ,  fcouden  etc.  Metft  läßt 
(ich  critifch  die  (larke  endung  herftellen. 

Starkes  neutrum.  erße  declinalion.  i 

beifpiele:  w6rt         pl.  wört  vat       pl.  vat-e 

w6rd  -  es  wörd  -  e  vat- es  vat-e 

w6rd  -  e  word  -  en  vat-e  vat-en 

wört  .  w6rt  vat  vat-e 

4)  einfache:  ben  (os)  caf  (palea)  calf  (vitulus)  dal  (val- 
lis)  dier  (beftia)  ei  (ovum)  gat  (foramen)  gras,  gaers 
(gramen)  haer  (crinis)  bof  (aula)  hol  (cavea)  hus  (do- 
mus)  jaer  (annus)  kint  (infans)  lant  (terra)  let  (mem- 
brum)  lfccht  (lux)  Her  (gena)  liet  (carmen)  löf  (folium) 
(6t  (plumbum)  paert  (equus)  rts  (virgultum)  fant  (arena) 
feaep  (ovis)  feep  (na vis)  fwörc  (nubes)  fwet  (fudor) 
vat  (vas)  vgl  (cutis)  völt  (campus)  wtf  (femina)  wort 
(verbum)  u.  a.  m.  —  2)  Bildungen  -en,  -er:  hören 
(cornu)  coren  (granum)  löven  (vita)  laken  (pannus)  te- 
kin  (Ggnum)  wapen  (arma)  Ifer  (ferrum)  leger  (caftrum) 
water  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiva,  als:  voghelln  (avi- 
cula)  fonekln  (filiolus)  wölpekln  (catulus)  etc.  —  4)  mit 
der  vorfilbe  ghe-,  als  ghelüt  (fonitus)  ghemanc  (cla- 
mor  etc. 

Xx2 
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Anmerkungen:  4)  den  pl.  auf  -e  machen  «)  alle  mit 
kurzer  wurzel,  alfo  dale  (valles)  vate  (vafa)  fcöpe  (na- 
ves)  Jede  (membra)  gate  (foramina)  ß)  alle  deren  Wur- 
zel noch  bildungsfilben  zuwachfen,  wapene,  watere, 
ifere,  vogheline,  wölpekine.  Schwankend  find  y)  die 
einfilbigen  langen*,  in  der  regel  i(t  ihr  nom.  pl.  dem  des 
fg.  gleich,  man  fehe  ben  :  fchen,  amen  Rein.  342.  334. 
Viaerl.  3,  434.  dier  :  hier,  fier  Rein.  329.  340.  Her  :  dier 
Rein;  297.  300.  304.  daneben  aber  diere  :  baniere;  liere: 
ri viere  Rein.  345.  304.  Von  haer,  jaer,  w!f  kann  der 
pl.  entw.  ebenfo,  oder  hare,  jare,  wive  lauten.  —  2)  er 
könnqfr  im  pl.  einfchieben:  calf,  ei,  hoen,  kint,  klet, 
löf,  rts:  calvere,  eiere,  hoenre,  kindere,  k  ledere,  lövere, 
rlfere  und  wohl  a.  m.  —  3)  von  vie  (pecus)  die  (femur) 
ilt  mir  der  gen.  fg.  unerinnerlich;  letzteres  hat  den  fchw. 
pl.  dien  Macrl.  4,  64.  476. 

Starkes  neutrum.    zweite  declination. 

die  hierher  gehörigen  neutra  find,  gleich  den  mafc. 
zweiter  decl.  in  die  fcbwache  form  Ubergetreten,  alfo 
bödde  (lectus)  beide  (imago)  hüre  (exercitus)  mudde 
(modius)  orloghe  (bellum)  rlke  (regnum)  etc.  bilden  den 
pi.  bödden  etc.  Gleichergeltalt  die  bildungen  -tffe: 
vonneue  (fententia)  etc.  bödde,  nette  kürzen  fich  zu- 
weilen in  bet,  net  Rein.  348. 

Schwaches  mafculinum. 

beifpiel :  han  -  e  .  pl.  han  -  en 

,  ,              han  -  en  han  -  en 

han  -  en  han  -  en 

han  -  e  han  -  en 

fo  gehen :  ape  ( fimia  J  bake  ( porcus )  böre  ( urfus )  bode 
(nuntius)  cnape  (minifter)  drake  (draco)  grave  (comes) 
ltchame,  lachame  (corpus)  hane  (gallus)  hafe  (lepus) 
höre  (dominus)  mane  (luna)  menfce  (homo)  növe  (neposj 
offe  (bos)  pape  (clericus)  rofe  (gigas)  rouwe  (dolor) 
fcinke  (pincerna)  vane  (pannus)  wille  (voluntas)  u.  a.  m. 

Anmerkungen :  4)  viele  fonft  zur  zweiten  und  drit- 
ten ftarken  decl.  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find 
dort  angeführt.  2)  verfchiedene  im  hochdeutfch  fchw. 
mafc.  find  hier  oft  weiblich,  z.  b.  name  (nomen)  Maerl. 
4,  4  4,  36.  2,  475.  497.  ftörre  (Hella)  Maerl.  2,  70.  etc.  Nä- 
heres bei  erörterung  des  gefchlechts;  das  völlige  zuf. 
fallen  der  flexion  befördert  folche  Übergänge. 
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Schwaches  femininum. 

paradigma  genau  wie  das  des  fchw.  mafc. ;  hierher  ge- 
hören 4)  einfache:  afTce  (cinis)  bäte  (commodum)  baerde 
(afcia)  blle  (fecuris)  bloeme  (Oos),  crune  (Corona)  galghc 
(patib.)  baerpe  (nablium)  hörte  (cor]  Maerl.  3,  89,  4  61. 
Rein.  290.  306.  326.  339.  342.  hinde  (cerva)  hinne  (gal- 
lina)  körke  (eccl. )  linde  (tilia)  Itne  (funis)  mamme 
(mamma)  pöre  (pirum)  roede  (virga)  forme  (fol)  fpille 
(fufus)  Itörre  (ftella)  tönte  (tentorium)  töve  (canis  fem.) 
tonge  (Iingua)  wöke  (hebd.)  etc.  —  2)  bildungen  mit 
-e/,  -in,  er:  navele,  nafle  (umbilicus)  Maerl.  3,  434. 
woltme  (defertum)  ädere,  adre  (vena)  etc. 

Anmerkungen:  4)  fchwanken  der  meiften  Wörter 
erlter  ftarker  decl.  hierher.  2)  gefchlechtsübergänge ;  na- 
mentlich im  dat.  fg.  gelten  gerne  weiblich:  name  (no- 
men)  fcade  (damnum)  u.  a.  m. 

Schwaches  neutrum. 

decliniert  gleich  'dem  mafc.  und  fem. ;  6ghe  (oculus)  ore 
(auris) ;  außerdem  durfte  man  die  vordem  der  zweiten 
(tarken  decl.  zugehörigen  (bödde,  rlke)  nun  hierher  rech- 
nen; hörte  ift  weiblich. 

Anomalien  des  mittelniederländifchen  fubßantivum. 

4)  vader ,  br oeder ,  möder,  dochter,  fußer  im  fg.  un- 
veränderlich und  namentlich  «nehmen  die  beiden  erden 
kein  -s  im  gen.  (vgl.  Iluyd.  op  St.  4,  4  58-462).  Die 
plwr.  form  bedarf  noch  unterfucbungen ;  Maerl.  3 ,  340. 
vadere :  gadere :  Rein.  284.  broeders  ;  Maerl.  2,  4  78.  doch- 
tren,  aber  außerhalb  reims.  —  2)  man  entw.  unverän- 
derlich, (vgl.  die  pl.  raetsman,  quörneman  Maerl.  1,  422. 

3,  147.)  oder  mit  dem  gen.  fg.  und  dem  pl.  mans  (vgl. 
temmermans  Rein.  294.  Maerl.  3,  325.)  oder  mit  dem  gen. 
mannes,  dat.  manne,  pl.  manne  Maerl.  3,  433.  —  3)  Uede 
(homines)  gilt  nur  im  plur.  und  fcheint  männlich;  der 
nom.  liede  lieht  im  reim  Rein.  369.  Maerl.  2,  99,  407, 
4  63.  3,  242.  224.  228;  außerhalb  reims  zuweilen  die 
fchwache  form  lieden,   höchft   feiten  im  reim  (Maerl. 

4,  46.);  den  gen.  pl.  lieder  (Maerl.  4,  460.)  der  ein  un- 
erweifliches  neutr.  mit  dem  nom.  liedere  vorausfetzt, 
halte  ich  für  fehlerhaft,  wie  denn  auch  fonft  das  rich- 
tige liede  (Maerl.  4,  463.)  vorkommt. —  4)  diet  (gens) 
L(i  regelmäßiges  neutr.;  gen.  diedes,  dat.  diede;  boec  (li- 
ber)  bald  neutr.  bald  mafc,  vielleicht  mit  dem  unter- 
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fchiede,  daß  jenes  das  ganze  werk,  diefes  die  abthei- 
lung  des  ganzen  ausdrückt;  der  pl.  lautet  boeke.  — 
5)  vom  eingefchobnen  -er  L  oben  (tarkes  neutr. 


Mittelenglifches  fubßantivum. 

Die  eingetretene  erfchlaffung  und  vennengung  der 
declinationsunterfchiede  bewirkt 

1)  einen  allgemeinen  plur.  -es  für  alle  gefchlecbter  und 
cafus,  ohne  rücköcht  auf  die  ehmahlige  ftarke  oder 
fcb wache  form ;  ftarke mafc. :  fifhes  (pifces)  etenes  (gigan- 
tes)  houndes  (canes)  fwevines  (fomnia)  fones  (filii)  föfe 
(inimici  ft.  f6es) ;  fiarke  fem. :  brynies  (thoraces)  giftes 
(dona)  craftes  (vires)  nihtes  (noctes)  wondes  (vulnera) ; 
fiarke  neutr. :  barnes  (liberi)  bönes  (offa)  hövedes  (ca- 
pita)  wordes  (verba)  wgrkes  (opera) ;  fchwache  mafc. : 
böres  (urfi)  ftärres  (ftellae)  husbondes  (mariti)  felawes 
(focii) ;  fchw.  fem. :  tonges  (linguae)  woukes  (hebdoma- 
des) ;  fchw.  neutra :  eres  (aures)  hörtes  (corda). 

2)  der  genitiv  wird  nur  gebraucht,  wenn  er  dem  regie- 
renden fublt.  voranfteht,  z.  b.  godes  love  (amor  Dei) 
fomers  day,  kinges  blöd,  cockes  crowe  (galli  cantus) 
the  foxes  tayles  (caudae  vulpiuro)  at  the  yöres  ende 
(in  fine  annorum )  the  beggnres  rowe  (mendicorum 
ordo).  In  diefer  ftellung  bleiben  die  fem.  bald  ohne 
-s,  als:  chirche  dor  (porta  eccleüae)  fonne  bem  (ra- 
dius  folis)  bald  wird  es  ihnen  unorganifch  beigelegt  : 
worldes  ende  (finis  feculi)  fortunes  errour  (error  for- 
tunae).  —  Steht  das  regierte  fublt.  nach  dem  regie- 
renden, fo  wird  der  gen.  ftets  in  die  praep.  of  mit 
dem  datrv  aufgelöft,  z.  b.  the  king  of  londe  (rex  ter- 
rae) the  lawe  of  londes  (lex  regionum). 

3)  der  datw  fing,  nimmt  noch  oft  die  endung  -e  an, 
z.  b.  winde  ( vento )  hgvene  (coelo) ;  der  dat.  pl.  zeigt 
nie  mehr  -m  oder  -nt  fondern  gleicht  dem  nom. 
z.  b.  to  the  windes  (ventis). 

4)  ausnahmsweife  bilden  fem.  und  neutra  zuweilen  den 
pl.  ohne  -es ,  als:  dede  (facta)  honde  (manus)  yere 
(anni)  londe  (terrae). 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  altes  bildungs- 
oder  flexions  -e,  als:  fone  (ßlius)  ßfhere  (pifcator) 
wilJe  (voluntas)  hörte  (cor)  quftne  (femina)  fmocke 
(veftis). 
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6)  fpurweife  fteht  im  plur.  das  -en  fchwacber  form, 
2.  b.  feren  (focii)  oxen  (boves)  crabben  (caneri)  go- 
men  (viri)  eignen  (oculi)  Ären  (aures)  und  fo  auch 
im  dat.  eren  (auribus)  oxen  (bobus)  welches  man 
nicht  für  das  dative  -en,  em  halte.  UnorganiTche 
ausdehnung  diefes  -en  auf  Aarke  Wörter:  honden  (ma- 
nus)  lamben  (agni). 

7)  beibehaltung  alter  anomalien.  men  (viri)  Drethem 
(fratres)  fete  (pedes)  tethe  (dentes)  aber  diefes  e  wird 
häufig  auch  dem  fing.  Aatt  des  alten  d  gegeben ,  fete 
ft.  föte  (pes)  vgl.  oben  f.  509.  510.  blöde  und  blöde 
(fanguis)  und  flete  (grando)  Ritf.  4,  17.  engl,  fleet, 
hochd.  fchlöße  (mittelh.  flöge).  —  Das  paragogifche  r 
im  pl.  einiger  neutr.  als:  children  (liberi)  airen  (ova) 
und  wohl  noch  anderer. 


Neuhochdeutfches  fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.  erße  declination. 

das  paradigma  Gfch ,  tag  behalt  die  mittelh.  flexion  bei ; 
hierher  zahle  ich  4)  folgende  einfache:  al.  arm.  berg. 
biß.  blick,  blitz,  brief.  dieb.  eid.  ernft.  filz,  fifch.  flins. 
feind.  freund,  geift.  grieß.  griff,  grimm,  balm.  hag.  hecht. 
hengft.  heim.  hörd.  hirfch.  hund.  kelch.  kern,  ktl  (cau- 
lis)  keil,  knecht.  krebs,  kreiß,  krieg,  leich.  leim  (argilla) 
leim  (vifcus)  leib.  laut,  luchs,  mift.  mord.  math.  neid. 
pelz,  pfeil.  pilz.  preis,  reif  (circulus)  reif  (pruina)  reim, 
rhein.  ring.  riß.  fcbild.  fchimpf.  fchein.  fchrem.  fchritt. 
fcira.  fenf.  flg.  ßnn.  fit;,  fcherz.  fchlich.  fchmied.  fchüh. 
fpecht.  fp^r.  (leg.  (lein.  (III.  Aich,  ftrick.  fchweif.  fchweiß. 
tag.  teig.  tbeil.  teich.  tifch.  trlb.  tritt,  weg.  wein.  wind, 
wink,  wirth.  wifch.  zins.  zwerg.  zweig.  —  2)  bildun- 
gen  mit  -em,  -  en,  -er.  —  3)  mit  -ig,  -icA,  -Ung.  — 
4)  mit  -at:  monat.  —  5)  vocalauslautige :  kl$,  fA,  fchne, 
bau,  gau,  thau.  —  6)  mit  der  vorfilbe  oe-:  gewinn,  ge- 
noß, glimpf. 

Anmerkungen :    4 )  aufboren    des  mittelh.  wecbfels 
auslautender  confonanzen  ergibt  fich  aus  buch  I.  (f.  524.) 

2)  durch  erweiterung  des  umlauts  find  noch  mehr  wor- 
ter in  die  vierte  Ubergegangen,  d.  h.  alle  umlautsfthi- 
gen  mit  ausnähme  von :  al,  arm,  hag,  tag,  balm,  hund, 
luchs,  fchftb,  laut,  welche  den  pl.  ale,  arme,  tage, 
nage,  hunde,  luchfe,  fchühe,  laute  (nur  volksdialec- 
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tifch  »le,  ärme,  t«ege,  bälme,  lüehfe)  bilden,  wahrend 
die  analogen:  dann,  fchlag,  qualm,  mund,  fehl  und, 
fuchs  der  vierten  decl.  folgen.  Seibit  die  mehrfilbigen 
bildungen  -et ,  -en ,  -er ,  fobald  der  umlaut  ihren  wur- 
zelvocal  treffen  kann,  unterliegen  ihm  und  fallen  in 
die  vierte  decl.  (ausg.  morgen,  pl.  morgen,  nicht  mörgen). 

3)  umlautsföhige  Wörter,  deren  pl.  ungebräuchlich  iR, 
entfeheiden  ßch  für  keine  von  beiden  decl.  z.  b.  bann, 
dank,  fand,  haß,  haft,  harm,  amböß,  troll,  röft,  roll, 
hört,  ftolz,  tod,  zorn,  rum ,  mäth,  graus  (horror) 
ftaub,  bau,  thau  etc.  Einige  find  durch  Veränderung 
des  gefchlechts  dem  zweifei  Uber  um-  oder  nichtum- 
laut  entgangen,  z.  b.  die  jetzigen  neutra :  16s,  lob  etc. 
oder  femin.  locke,  msene  (juba)  etc. 

4)  einige  find  theilweife  oder  ganz  in  die  fchwache  form 
ausgewichen.  Die  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der 
fchw.  decl.  an.  Bloß  den  pl.  machen  fchwach,  mit 
bleibendem  Aarken  fing. ,  folgende :  f6 ,  feen ;  dorn, 
dornen ;  maft,  mallen ;  bolz,  bolzen ;  (lachet,  (lachein ; 
einige  fchwanken,  z.  b.  gau,  thr6n  im  pl.  bald  -e, 
bald  -en. 

5)  dagegen  treten  weit  mehrere,  org.  fchwache,  in  die 
Harke  form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  decl. 

6)  wegfall  des  cqfus  -e.  a)  des  fiummen  wie  im  mit- 
telh.  durebgehends  nach  liquidis.  Nur  find  wegen  be- 
fchränkung  des  fiummen  e  die  falle  nicht  mehr  die- 
felben.  Da  nämlich  (f.  548.)  kil  und  Ril  jetzt  zu  kti, 
(III  (gefchrieben  kiel,  diel)  werden,  erfcheint  in  ihren 
flexi  onen  kein  dummer  vocal ,  fondern  ein  bloß  ton- 
lofer,  der  nicht  weggeworfen  wird.  Dagegen  tritt 
in  allen  mehrfilbigen  kUrzung  ein,  fowohl  in  denen 
mit  organifch  langer  wurzel  (engel ,  reigen ,  finger) 
als  mit  org.  kurzer,  unorg.  verlängerter  (efel,  regen, 
eber).  Vergleicht  man  hier  das  neuh.  mit  dem  mittelh. 
fo  declinieren  in  beiden  perioden  Wörter  wie  engel. 
reigen,  finger  völlig  Ubereins,  Wörter  wie  kll  und  eher: 


(mhd.)  kil 

pl.  kil 

öber 

pl.  öber  - 

e 

kil  - 

s 

kil 

öber  - 

es      eber  - 

e 

kil 

kil- 

n 

öber  - 

e       eber  - 

en 

kil 

kil 

eber 

öber  - 

e 

(nhd.)  kll 

pl.  kll  - 

e 

eber 

pl.  eber 

ktt  - 

es 

kll  - 

e 

eber  - 

s    '  eher 

kll  - 

e 

kll  - 

en 

eber 

eber  - 

n 

ktl 

ktl- 

e 

eber 

ober 
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in  anfcbeinender  Umdrehung ,  die  ßch  aus  der  verfchie- 
denen  quantitat  der  wurzelvocale  erläutert.     Die  mifc- 

telh.  einfilbigen  mafc.  bnr  (domuncula)  fchür  (imber) 
glr  (vultur)  welche  ganz  wie  vifch  gehen,  erweitert  in 
die  neuh.  zweililb.  formen  bauer,  fchauer,  geier  *) ,  de- 
clinieren  wie  finger,  eber,  obfehon  ihre  endung  kein 
wahres  bildungs  -  er  ift.  (weshalb  auch  der  pl.  fchauer, 
nicht  fchauer,  wie  fouft  acker,  acker).  Bildungen  mit 
-en  machen  übrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  z.  b. 
♦regen  (pluviis)  fl.  rt^gen'n.  —  ß)  das  unftummc,  tonlofe 
e  füllt  nie  im  gen.  oder  dat.  pl.  weg  'nie  tag,  tifeh  f. 
tage,  fifche;  tagn,  lifchn  f.  tagen,  fifchen)  kann  aber 
im  gen.  dat.  fg.  wegfallen.  Man  fagt  bald  täges,  tage; 
hundes,  hunde;  fchrittes,  fchritte ;  bald  tags,  tag;  hunds, 
hund;  fchrilts,  fchrilt;  doch  mag,  wegen  hilufung  der 
conf.,  fchrittes,  hundes  edler  fcheinen.  Bei  den  bildun- 
gen  -ig,  -ling,  -at,  gilt  der  wegfall;  kerniges,  jüng- 
linges,  monales  würde  heutzutag  geziert  lauten,  fo  wie 
in  einzelnen  andern  fallen ,  namentlich  zu  f.  fetzungeu 
gebrauch  und  gehör  für  oder  wider  die  fyncope  ent- 
fcheiden,  z.  b.  kriegesrath,  tödsfurcht  find  unleidlich.  — 
7)  fc,  fchne,  kle,  bau,  thau  fchieben  kein  w  mehr  ein, 


- 


*)  Ich  trage  zu  f.  524  einen  wichtigen  grundfatz  der  buch- 
Aabenlehre  nach.  Die  neuh.  fprache  leidet  nicht,  dafs  auf 
ihre  diphth.  au,  eu,  ei  (  =  mittel h.  ü,  in,  t)  unmittelbar 
ein  r  folge,  (während  Tie  die  übrigen  liquides  zulötet  z.  b. 
maul,  beule,  eile,  räum,  reim,  zäun,  lein)  fondern  fchiebt 
ein  unorganifches  e  zwifchen ,  welches  fleh  mit  dem  r  in 
eine  neue  filbe  verbindet.  So  erwachfen  die  zweifilbigcn 
(klingenden):  auer-,  bauer,  mauer,  fauer,  fchauer,  treuer, 
feuer,  beuer,  fcheuer,  Iteuer,  abenteuer,  theuer,  feier, 
geier,  leier,  fleier  (latt  aur,  baur,  geir  etc.  aus  der  mit- 
tel», meiftens  einfllb.  (flu  mpfreim  igen)  form.  Nämlich 
da,  wo  dergleichen  wurzeln  durch  euduog  und  flexion 
im  mittelh.  zweifllbig  find  (z.  b.  mür-e,  glr-en,  Aiur-e, 
fdr-en)  entfpringt  ein  neuh.  dummes  e,  fällt  aber  nach 
dem  r  aus,  folglich  fleht  mauer,  geiern,  flauer,  rauern 
für  die  volle  form  mauere,  geieren,  fteuere,  faueren  und 
nicht  etwa  durch  verfetzung  für  maure,  geiren,  (teure, 
fauren ,  daher  es  böchft  fehlerhaft  wäre ,  mit  einigen  trau- 
ren  für  trauern  zu  fetzen ;  (über  teure  unten  f.  700.)  — 
Einigemahl  zeigt  fieb  die  einfebiebung  des  e  doch  auch 
vor  dem  1  in :  greuet  fhorror)  neben  greulich  (horrendus, 
nicht  greuelicb)  und  bleuel  (fünis). 
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Starkes  maßulinum.  zweite  declination. 
hört  (mit  ausnähme  des  einzigen  kaefe,  cafeus,  gen.  kasfes, 
pl.  kaefe)  auf;  i )  hirte,  hirfe,  weize  gehen  fcbwacb.  2)  die 
alten  bildungen  -cere  find  zu  «er  gefch wacht  in  die 
erde  decl.  eingetreten  und  declinieren  ganz  wie  finger, 
eher  etc.  Die  unorg.  natur  ihres  -er  folgt  theils  aus 
dem  fchon  im  fg.  ftattfindenden  alten  umlaut  (z.  b.  jceger, 
mittelh.  jegere)  theils  aus  dem  unumlaut  des  pl. ,  z.  b. 
maier,  (nicht  maeler  nach  der  analogie  von  acker,  Sieker) . 

Starkes  mafeulinum.   dritte  declination. 

gleichfalls  erlofchen;  flg,  meth  gehen  ftark  nach  erller; 
fön,  föß  nach  vierter;  frtde,  fchatte  fchwach;  ütte  ia 
weiblich. 

Starkes  mafeulinum.   vierte  declination. 

beifpiel :  balg  .        pl.  bälg  -  e 

balg  -  es         bälg  -  e 

balg  -  e  balg  -  en 

balg  balg  -  e 

1)  umlautbare  einfache :  aft.  bach.  balg.  ball.  band.  bart. 
hall.  bäum,  bauch,  block,  bock,  brand.  bruch.  verdacht, 
darm.  dunft.  druck,  duft.  fall.  fang.  flöh,  fluch,  flog, 
fluß.  frofeh.  froft.  fund.  faß.  fuchs,  gang,  gauch.  gaul. 
glänz,  grund.  hall.  hals.  hang.  höf.  hat.  kämm,  kämpf, 
kan  (cymba)  kauf,  klang,  klöß.  knauf.  knöpf,  korb.  koch. 
•  krach,  kram,  kränz,  kröpf,  krag,  lauen,  lauf.  mund.  napf. 
pfäl.  pfäd.  pflog,  pfui,  qualm,  rath.  rand.  rang.  raub, 
räum,  rauch,  rock.  faft.  fäl.  farg.  fauro.  fchaft.  fchacht. 
fohall.  fchalk.  fchatz.  fchaum.  fcblag.  fchlaucb.  fchlund. 
fchmuck.  fchrank.  fchopf.  fchwamm.  fchwän.  fchwank. 
fchwanz.  fchwarra.  fchwung.  fchuß.  fön.  fold.  fpan. 
fpruch.  fprung.  Aab.  (lall,  flamm.  Hand.  Aock.  ftrang. 
ft rauch.  Itrauß.  Aröm.  Itrumpf.  ftrunk.  ftül.  fturm.  fumpf. 
tand.  tanz,  tön  (fonus)  topf,  träum,  trög.  tropf,  trunk. 
thurm.  wall.  wolf.  wunfeh.  wurf.  wurm.  zan.  zaum. 
zoll.  zopf.  —  2)  umlautbare  bildungen  -e/,  -en,  -er 
als:  apfel,  nagel,  vögel,  hafen,  bammer,  acker  etc.  im 
pl.  apfel,  naegel,  voegel,  haefen,  bammer,  acker.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gefang,  geruch,  gefchmack, 
geftank. 

Anmerkungen:  \)  man  vgl.  anm.  4.  2.  3.  zur  erften 
decl.  —  9)  über  den  wegfall  des  cafus-e  gelten  die 
dort  anm.  6.  entwickelten  regeln,  fa.1,  fales,  pl.  fasle; 
nagel,  nagels,  pl.  naegel  etc.  bilden  denfelben  gegenfatz 


Digitized  by  Googl 


II.  neuhochd  fubfi.  ßarkes  fem.  erfie  decl.  699 

* 

zum  mitlelh.  fal,  fals;  nagel,  nageles,  pl.  nagele  (negele)  — 

3)  altax,  pl.  altere  ift  eine  abnormität. 

Starkes  femininum.  erfie  declmaticn. 

aus  dem  früheren  fchwanken  zwifcben  ft.  und  fchw. 
form  hat  fich  eine  gemifcbte  in  der  weife  feftgefetzt, 
daß  alle  org.  fch wachen  fem.  den  fing,  nunmehr  Aark, 
die  org.  Harken  erlter  decl.  hingegen  den  pl.  fch  wach 
bilden.    Folglich  gehen  gäbe  und  zunge  einftimmig: 

gab  -  e  pl.  gab  -  en  zung  -  e  pl.  zung  -  en 
gab  -  e  gab  -  en     t  zung  -  e         zung  -  en 

gab  -  e  gab  -  en       zung  -  e         zung  -  en 

gab  -  e  gab  -  en       zung  -  e         zung  -  en 

hierhergehören  A)  einlache  z.  b.  amme.  bäre.  bere.  bitte, 
blume.  brücke,  decke,  ere.  eile.  ecke.  erde,  feige,  fichte. 
fliege,  furche,  gäbe,  galle.  halle,  henne.  hölle.  hülfe, 
kerze.  klage,  klaue,  kröne.  lere,  linde,  minne.  mume. 
näfe.  nichte.  pfeife,  quelle,  räche,  rede,  rinde,  rüte. 
fage.  fache,  falbe,  fchwalbe.  fchwarte.  fene  (nervus) 
fprache.  fpeife.  fonne.  Itimme.  ftrafte.  funde.  tanne.  tau- 
be, taufe,  tonne,  treue,  wache,  weile,  weife,  witwe. 
woche.  wonne.  wunde,  zange.  zinne.  zunge  und  viele 
ähnliche,  deren  anfubrung  überfluftig  fcheint.  —  2)  bil- 
dungen  mit  -e/,  -en,  -er.  —  3)  mit  -d :  freude.  zierde.  — 

4)  mit  -ungt  -m,  -inne.  —  5)  mit  ge~:  genade,  ge- 
baerde  etc. 

Anmerkungen  1)  auswerfung  des  -e.  a)  des  fium- 
men,  kann  nur  in  den  bildungen  -e/,  -er  vorkommen, 
findet  aber  in  ihnen  allen  liatt,  da  nach  f.  548.  der  kurze 
vocal  fich  vor  einf.  confonanz  verlängert  bat;  beifpiele 
find  fidel,  gabel,  infel,  neftel,  fpindel,  wurzel,  ader, 
natter,  kummer,  feder  etc.  die  im  fg.  ganz  indeclina- 
bel  bleiben,  im  pl.  fldeln ,  ädern  etc.  bekommen.  Die 
*  mittelh.  einfilbigen  fem.  mit  kurzem  voc.  vor  liquidis 
(f.  674.,  684.)  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vo- 
cals  das  flexions-e  wieder  angenommen:  fcbale,  kele, 
rofile,  bfne  (apis)  ma?ne  (juba)  bere  (bacca)  thfire  etc. 
oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im  fing,  wegge- 
laflen:  fchäm,  zal,  fchar,  (diefer  letzte  feltnere  fall  ge- 
hört eigentlich  unter  /?.),  Es  erfcheinen  alfo  wie  beim 
mafc.  ähnliche  gegenfötze  der  mittel-  und  neuh.  flexion 
(dort:  kel,  kein;  videle,  videlen;  hier:  kele,  kelen ; 
fidel,  fidein),  lauer,  trauer,  mauer,  fcheuer,  (teuer, 
feier,  leier  find  nach  f.  697.  zu  beuri heilen.  —  ß)  das 
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tonlofe  e  fällt  nie  im  pl.,  nur  im  fing,  weg  und  zwar 
4)  nach  liq.  in:  qual,  zal,  fcham,  fchar,  gefar  (peric.) 
pl.  quälen,  zalen  etc.  nachtigall,  pl.  -gallen.  b)  nach 
cht:  acht  (ohne  pl.)  furcht  (ohne  pl.)  pacht  pracht, 
fcblacht,  wacht  pl.  fchlachten,  wachten,  c)  nach  au, 
frau,  pl.  auen,  frauen ;  mark  pl.  marken ;  fchuld  pl.  fcbul- 
den.  bat  (cuHodia)  pein  (dolor)  ohne  pl.  u.  a.  m.  d)  nach 
den  bildungen  -in  (ftatt  -inn,  mittelh.  -inne)  und 
-ungt  als:  kcenigin,  freundin,  pl.  kouniginnen,  freundin- 
nen;  ladung,  meinung,  pl.  ladungen  etc.  —  £)  Uber- 
gang einiger  Wörter  aus  der  vierten  hierher,  namentlich: 
eiche,  gefchichte,  blute,  filule,  beide  letztere  mit  unorg. 
umlaut. 

Starkes  femininum.    zweite  declination. 

alle  hiliorifcb  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gute, 
fuße,  rcete,  länge,  breite,  menge  und  viele  folche)  fal- 
len völlig  zur  erden  decl.  d.  h.  ße  machen  die  cafus  fg. 
gleich ;  allein  ermangeln  meid  des  pl. ,  welcher  inzwi- 
fchen,  wenn  er  bisweilen  gewagt  wird,  ebenfalls 
fchwache  form  annimmt,  z.  b.  mengen  (multitudines). 

Anmerkungen:  1)  entfpringen  dergleichen  fem.  aus 
zw  ei  Gib.  adj.  auf  -el,  -en,  -er;  fo  follten  fie  das  dumme 
e  abwerfen,  folglich:  dunkel  (caligo)  eben  (planities) 
bitter  (amaritudo)  lauten.  Weil  Ge  Geh  dann  aber  nicht 
von  den  adj.  unterfchieden ,  flößen  Ge  lieber  das  e  vor 
der  liq.  aus  und  behalten  das  hintere:  dunkle,  ebne 
bittre.  Fehlerhaft  fcheint  mir  dbene,  bitlere  (doch  vgl. 
die  neuh.  adj.  decl.).  Auch  föure  (nicht  fäuere)  lieht 
für  teuer  (mittelh.  Gure,  wie  gemäuer  =  gemiure).  — 
2)  wo  in  umlautbaren  Wörtern  umlaut  fehlt,  nament- 
lich in  künde ,  taufe  (alth.  chundl ,  toufl)  fcheint  febon 
im  mittelh.  künde ,  töufe  mit  künde ,  toufe  abgewech- 
felt  zu  haben,  huld  (mittelh.  hulde,  nicht  hülde)  legt 
das  e  ab. 

Starkes  femininum.  dritte  declination.  mangelt. 
Starkes  femininum.  vierte  declination. 
beifpiel:  kraft        pl.  kräft  -  e 


befaßt  nur  noch  umlautsfahige  Wörter:  angft.  axt.  bank. 
braut,  brunft.  bruft.  fault,  frucht.  gans.  gruft.  gunft  (ohne 


kraft 
kraft 
kraft 


kräft  -  e 
kräft  -  en 
kräft  -  e 
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pL)  band.  haut,  kluft.  kraft,  küb.  kunft.  laus.  luft.  luft. 
macht,  magd.  maus,  nacht.  nAt.  noth.  Vernunft  (ohne  pl.) 
nut  (fuge,  zapfe  bei  handwerkern)  miß.  fau.  fchnur. 
Aadt.  wand.  wur&.  zucht.  xunft. 

Anmerkungen:  i)  alle  umlautsftthigen  bilden,  wie 
die  fem.  erfter  decl.,  den  pl.  fchwach  auf  -en  ftatt  -e, 
ohfchon  fie  im  fg.  kein  -e  annehmen.  Sie  gleichen 
daher  den  dort  anm.  1  unter  ß.  angeführten.  Es  find 
folgende:  arbeit,  die  comp,  mit  -fchaft  und  -heit 
(-koit  pflicht,  mitgift,  fohrift,  lil\ ,  velt,  zeit:  milch 
hat  keinen  pl.  Einzige  ausnähme  macht  nifle  (lendes) 
dem  der  f-.  ^bricht.  —  2)  diefem  beifpiel  folgen  nuch 
die  umlautbareh :  brat  (taetusj  bucht,  bürg,  geburt,  fArt, 
glnt,  fAt,  fucht,  fchlucht,  thAt,  jügend,  tagend;  pl.  brü- 
ten, burcen,  geburten  ettei  gedult,  armuth,  dthnüth,  un- 
'inüth  etc.  find  ohne  pl.  —  3)  die  völlig  (d.  h.  auch  mit 
dem  fg.)  in  die  erfte  eintretenden  find  dort  anm.  2. 
genannt. 

;ll   . '101  IKiU  -O» »HUM» jl    .OlMIC*  /IsVlill«    .Cr.ii/1!»  i*l;>!üli: 

Starkes  neutrum.    erße  declinalion. 

beifpiel:  wort  pl.  wort-e 

wort -es  wort-e 

wort-e  wort-en 

wort  wort-e 

völlig  der  erften  ft.  mlinnl.  gleich  und  duröh  den  nom. 
acc.  pl.  auf  -e  vom  mittelb.  neutr.  gefchieden.  4)  ein- 
fache: band.  beil.  bein.  blech,  blei.  bot.  bröt.  ding.  eis. 
erz.  feil,  fleifch.  garn.  gift.  gold.  hAr.  her.  heu.  jAr.  knie, 
land.  16t.  mAß.  mel.  mcr.  mos.  obft.  pferd.  re\  recht, 
rör.  roß.  fchAf.  fchlff.  fchwein.  fchwert.  feil.  fpll.  Rift, 
thier.  vlh.  wachs,  werk.  wild.  wort.  zeit.  zll.  zinn  u.  a. 
namentlich  die,  deren  pl.  hernach  in  der  zweiten  anm. 
vorkommen.  —  2;  bildungen  mit  -el,  -en,  -er.  —  3)  mit 
-tut,  nifles.  —  4)  Verkleinerungen  mit  -lein.  —  5)  vor- 
gefetztes ge-:  gefül,  gewerk ,  gemach  etc. 

Anmerkungen :  1 )  wegfall  des  cafus  -  e  gerade  wie 
beim  mafc.  folglich  o)  des  ßummen  in  den  zweifilb.  bil- 
dungen -el,  -en,  -er;  bündel,  flgel,  laRer,  füder, 
mieder  etc.  bleiben  unveränderlich,  nur  daß  fie  im 
gen.  fg.  ein  s,  im  dat.  pl.  ein  n  anhängen :  bundels,  bun- 
dein; fnder,  füdern.  Die  mit  -en 'laßen  auch  das  da- 
tive  n  weg:  zeichen,  Zeichens,  zeichen  fi.  zeichen'n). 
Hingegen  die  einfilbigen  thal,  mel,  fpll,  zll,  her,  mer, 
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fp6r  haben  durch  die  Verlängerung  wieder  ein  unAum- 
mes  e  bekommen.  —  ß)  das  unftumme  e  haftet  in  der 
regel  überall  im  pl.,  alfo:  bände,  beile,  fpUe,  dat.  ban- 
den etc.;  im  gen.  dat.  fg.  kann  es  wegfallen:  bandet 
beiles  oder  bands,  beils  etc.  Ausnahmsweife  laßen  es 
die  mit  -lein  Uberall  und  nothwendig  aus:  kindlein, 
gen.  kindleins,  dat.  kindlein;  pl.  kindlein,  gen.  und  dal 
kindlein;  nicht  kindleines,  kindleinen.  —  2)  einfopn> 
gen  des  plur.  -er  haben  fich  vermehrt  und  da  hier  ;nad 
4.  a.)  das  Hümme  e  durcbgehends  fortfällt,  geht  häufet 
gerade  wie  fäder,  nur  daß  das  eingefchobeoe  -er  über- 
all umlaut  wirkt,  das  bildungs-er  nicht  (der  umlauteD« 
pl.  klcefler  vom  fg.  klöfter  ift  höchft  abnorm:  es  foüU 
klöfter  wie.  laller  heißen ;  klaufter  forderte  den  fg.  Mfy 
Solcher  erweiterten  pl.  find  die  wichtigften  (in  wto- 
inundarten  gibt  es  noch  mehrere):  «fer,  amter,  b»k 
bänder,  bilder,  blatter,  blecher,  bretter,  bucher,  itiq 
dinger,  dürfer,  eier,  fa*cher,  füßer,  felder,  gelder,^ 
fer,  gltder,  greeber,  grafer,  guter,  haupter,  häufer,  b*- 
der,  hölzer,  hörner,  h&ner.  jöcber,  kälber,  kiw^v 
k  leid  er,  körner,  kräuter,  lammer,  (ander,  Tauber,  lieh- 
ter,  lieder,  löcher,  nieeler,  mauler,  inenfcher,  nefter, 
pfönder,  raeder,  reifer,  rinder,  fcheiter,  fchilder,  fchlöfl^ 
fchwerter,  feiler,  ftifter,  Aücker,  thaeler,  trünin^ 
-thumer,  tucher,  Völker,  wämmfer,  weiber,  wörtfl^ 
zeiter;  fodann:  gemacher,  gem&ther,  gefichter,  gelpeß- 
fler,  gewander.  Was  hierbei  fonlt  zu  erörtern  ifl.  n 
hört  nicht  in  die  flexionslehre.  —  3)  leid  macht  J* 
fchw.  pl.  leiden  it.  leide.  J 

Starkes  neutrum.    zweite  declination. 

hat  aufgehört,  indem  nicht  nur  das  fluni me  e  von  btUk 
del  (fafeiculus)  mündel  (pupillus)  [folcher  verkleinert» 
gen  hat  die  fchriflfp  räche  wenige ,  die  oberd.  volto 
fprache  viele;  vgl.  oben  f.  686.]  gemHuer,  getaefel,  f 
zimmer  etc. ;  fondern  auch  das  tonlofe  von  den  übt  -* 
gefallen  ift.  Alle  diefe  Wörter  gehören  nun  zur  eett 
decl.  z.  b.  bett.  bild.  glück,  bemd.  kinn.  reich.  M 
gefchlecht.  eilend,  gleichnis  etc.  wiewohl  man  vor  b«* 
dert  jähren  noch  bette,  bilde,  glucke,  bemde  fchriel 
Bloß  gemaelde,  gemufe,  gefinde,  gewölbe  erhalten  öd 
Übrigens  ift  in  umlautbaren  die  alte  endung  e  an  & 
notwendigen  umlaut  zu  merken.  » 
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Schwaches  mafculinum. 

beifpiel:  haf-e  pl.  bäf-en 

häf-en  hAf-en 

haf-en  häf-en 

haf-en  häf-en 

(liefern  paradigma  treu  geblieben  find  folgende  4)  ein- 
fache: äffe,  barde.  böte.  b6be.  bürge.  bfcle,  d räche,  erbe, 
falke.  farre.  gatte.  götze.  häfe.  beide,  junge,  knäbe. 
knappe,  knolle.  laie.  löwe.  neffe.  ochfe.  päthe.  pfaffe. 
rappe.  rife.  rüde.  fcbUtze.  trappe,  waife.  zeuge;  dahin 
gehört  auch  bauer,  gen.  Dauern,  pl.  Dauern,  infofera 
es  dem  mittelh.  gehöre  entfpricbt,  desgl.  nachbär,  nach- 
harn  f.  nachbauer.  —  2)  mit  der  voruibe  ge-:  gefaerte, 
gehulfe  etc. 

Anmerkungen:  I)  nachftehende  fehneiden  das  (un- 
Aumme)  e  des  nom  fg.  ab,  ohne  darum  die  übrigen 
cafus  zu  ändern:  än  (avus)  bacr  (urfus)  chrift  (chri|iia- 
nus)  fink.  fürd.  geck.  gräf.  greif,  herr.  menfeh.  närr. 
ochs.  pfau.  fchenk.  fpatz.  gefell  und  man  erlaubt  fleh 
auch  wohl:  bub.  knäb.  pfaflf.  jung;  roher  wäre:  äff, 
häs,  rls,  falk ,  ganz  verwerflich:  drach,  erb,  knapp, 
wais,  zeug.  Hin  und  wieder  erfcheinende  acc.  fg, 
brcr,  furd,  gräf  etc.  d.  baaren ,  forden,  grafen  flnd 
zu  tadeln.  Die  apocope  des  nom.  kann  man  fleh  er- 
klaren ,  tbeils  aus  beibehaltung  der  mittelh.  apocope  des 
dummen  e  (wie  auch  beim  fem.  zal,  fchär  gelten), 
welches  jedoch  nur  auf  die  beiden  erllgenannten  än 
und  bter  päd;  theils  aus  der  allgemeinen,  beim  fem', 
durchgedrungenen  neigung  des  fg.  in  die  Harke  form.  — 
2)  diefe  neigung  hat  Geh  bei  andern  anders  entwickelt, 
die  fprache  verwechfelt  die  fchwache  flexion  -en  mit 
der  Bildung  -en  bei  ftarken  Wörtern  und  trügt  ftarke 
form  auf  den  nom.  und  gen.  fg.  organifch  fch wacher 
Wörter  Uber: 

m 

ehmahls:  bog-e  pl.  bog-en  jetzo:  bogen      pi  b6gen 

bog-en        bog-en  bögen -s  bögen 

bog-en        bög-en  bögen  bögen 

bog-en        bog-en  bögen  bögen 

fo  declinieren:  balken.  backen,  biflen.  bögen,  braten, 
brunnen.  daumen.  fladen.  flecken,  funken,  galgen.  gar- 
ten, gaumen.  glauben,  graben,  häufen,  haken,  holen, 
kragen,  kücben.  mägen.  namen.  riemen.  famen.  fchaden. 
fchlitten.  fpäten.  tropfen,  wälen.  willen,  zapfen.    In  be- 
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fen  (fcopa)  iA  bloß  der  gen.  böfens  unorganifch  da  der 
nora.  befen  f.  befene  und  der  pl.  befen  f.  befen'n  Aebt. 
Die  urfprüngiiche  geltalt  der  übrigen  erweiA  fich  aber 
theils  in  dem  vorbrechenden  nom.  fg.  balke,  backe, 
glaube,  näme,  fäme,  vville  etc.  theils  in  dem  unumlaut 
des  pl.,  da  doch  organifch  Oarke  bildungen  -en  heutzu- 
tage nach  vierter  decl.  umlauten  (wagen,  wajgen;  la- 
den, laeden;  böden,  boeden) ;  es  heißt  aber  im  pl.  nicht: 
bälken,  bu)gen,  braten,  brünnen,  däunien  etc.  und  nur 
fehlerhaft  gärten,  graben,  kragen,  rmegen.  Aus  dem 
mittelh.  fpor,  gen.  fporn  follte  folgerecht  fpore,  fporen, 
oder  (nach  bögen)  fporen,  fpörens  (etvvan  auch  fporn, 
fporns)  geworden  feyn;  es  hat  fich  aber  die  anomale 
mifchform  fporn,  fpornes,  pl.  fpornen  entwickelt.  — 
3)  die  in  der  vorigen  anm.  verhandelten  Wörter  können 
zwar  für  Aarkförmig,  ihrem  plur.  und  dat.  acc.  fg.  nach 
aber  zugleich  noch  für  fchwachförmig  gelten.  Folgende 
org.  fchwache  mafc.  treten  ganz  unzweideutig  in  die 
Harke  decl.  Uber,  nämlich  o)  in  die  erfle:  är  (aquila) 
pl.  äre  und  ebenfo  adler,  pl.  adler  (mittelh.  adelar,  ade- 
larn)  april  (oder  aprill)  chrifiall.  mai.  märz.  mond  (luna, 
pl.  monde;  mond  fUr  menfis  fcheint  mir  aus  monat, 
monet,  moned  gekürzt)  keim,  reif  (pruina)  fchelm. 
fchmerz  (doch  mit  behaltnem  fchw.  pl.)  Aern.  vetter. 
gevatter.  ß)  in  die  vierte:  hhn.  falm.  fchwAn.  herzog, 
na  bei,  pl.  nuebel.  —  4)  fchwache  form  fl.  der  alten  Aar- 
ken haben  angenommen  a)  aus  der  erAen  Aarken:  held, 
gen.  helden,  pl.  helden;  rabe,  gen.  raben,  pl.  räben  A. 
raben,  rabens,  räbens  [umdrehung  des  falls  in  anm.  2.] 
gedanke,  gen.  -en,  pl.  -en  (neben  dem  Aarken  blei- 
benden dank),  b)  aus  der  zweiten:  hirte.  hirfe.  rücke, 
weize  und  letztere  (nach  anm.  2.)  wieder  rückkebrend 
in  die  Aarke  form:  weizen ,  weizens;  rücken,  -ens. 
c)  ebenfo  iA  aus  dem  alten  fride,  fchate  der  dritten 
decl.  mittelA  eines  fpäteren  frlde,  friden ;  fchatle,  fchat- 
ten,  fchattens  entfprungen.  —  5)  die  aus  verbis  Aam- 
menden  mittelh.  fch wachen  mafc.  nehmen  meiA  (doch 
nicht  alle)  im  neun,  die  Aarke  form  -er  an:  kämpfer, 
fachwalter  etc.  —  6)  weiblich  flnd  jetzo:  blüme,  fane, 
köle,  fchlange,  faite,  fonne  u.  a. 

Schwaches  femininum. 

vermifcht  mit  der  Aarken  form  und  iA  oben  unter  der 
erAen  decl.  mitabgehandelt.  In  der  zuf.  fetzung  oder 
im  adverb.  hat  lieh  nicht  feiten  der  alte  fchwache  cafus 
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erhalten,    welches  anderwärts  naher  ausgeführt  wer- 
den wird.  .. 

Schwaches  neutrum. 

i )  herz,  gen.  herzens,  dat.  herzen ;  pl.  rehwach.  %)  auge, 
gen.  auges,  dat.  auge;  pl.  fchwach.  3)  or,  ores,  dat. 
dre;  pl.  fchwach.  4)  wange  iil  fem.  5)  die  fcjiwachen 
pl.  betten,  leiden  von  bett,  leid  fallen  jetzt  •hierher. 

Neuhochdeulfche  Anomala. 

\)  vater,  bruder ,  fchwager  declinieren  regelmäßig  ftark 
nach  der  vierten  (wie  acker) ;  mutier,  tockter  machen 
den  fg.  unveränderlich,  den  pl.  umlautend  mütter, 
töchter  (da  fonR  die  vierte  weibl.  keine  bildungen 
-er  kennt),  fchweßer  und  fchwiger,  im  fg.  indecl., 
gehen,  weil  fie  im  pl.  nicht  umlauten  können,  fchwach. 

2}  mann ,  mannes ,  manne  (oder  mann)  pl.  mannen  (in 
der  bedeuiung  von  vafallen)  gewöhnlich  männer. 
Diefe  einfchiebung  des  urfprunglich  neutralen  plurals 
-er  erleiden  noch  folg.  mafc. :  geilt,  geißer;  gott, 
götter;  dorn,  dörner;  rand,  ränder;  halm,  halmer  ;  * 
ort,  örter;  wald,  Wälder;  leib,  leiber  ;  ftrauch,  firau- 
cher;  die  comp,  mit  -thum,  irrthum,  irrlhhmer  etc. 
Theils  waren  fie  ehdem  neutra,  theils  fcheinen  fie 
falfchverftandne  analogie. 


Neu  nied  er ländifc he s  fubßanlivum. 

Starkes  und  fchwaches  mafcuUnum. 

beifpiel:   Ren  pl.  Ren-en  hän  pl.  han-en 

Ren-s  ften-en  han-s  han-en 

Ren  Ren-en  hän  han-en 

Ren  Iten-en  han  han-en 

4)  die  vormahls  Rarken  mafc.  bilden  den  fing,  wie  fonft, 
den  pl.  aber  fchwach;  a)  einfache  Wörter:  ard  (genus) 
arm  (brachium)  balk  (trabs)  barm  (finus)  ber  (urfus) 
berg  (wons)  böm  (arbor)  buik  (venter)  dag  (dies)  dank 
(gratiae)  dans  (chorea)  dief  (für)  difch  (menfa)  dod 
(mors)  drank  (potus)  dwerg  (nanus)  cd  \}usj.)  gang 
(greffus)  gaR  (hofpes)  geft  (fpiritus)  glans  (fplendor) 
go\|  (Deus)  grond  (fundus)  halm  (fiLipula)  hals  (collum) 
hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pUeus)  W  (hortus) 
huud  (caois)  höp  (cumuJus)  kam  (pecten)   kelk  (calix) 
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kol  (brafllca)  krans  (fertum)  kröp  (Aruma)  kus  (ofcu- 
lum)  lach  (rifus)  laß.  (onus)  mag  (affinis)  meA  (fimus) 
moed  (animus)  mond  (os)  niord  (caedes)  mos  (mufcus) 
moA  (muAum)  nek  (cervix)  nid  (invidia)  pels  (pellis) 
pll  (pilum)  rad  (conf.)  rep  (funis)  rlm  (pruina)  roem 
(gloria)  rok  (tunica)  rök  (fumus)  rüg  (dorfum)  fcbat 
(thef.)  fcherm  (tutela)  fchin  (fplendor)  fchöt  (gremium) 
fläp  (fomnus)  fmak  (guAus)  fmid  (faber)  flak  (baculus) 
Aen  (lapis)  liier  (taurus)  (ioel  (fedes)  Aorm  (tempeAas) 
Arik  (nodus)  Arid  (bellum)  tand  (dens)  torf  (eefpes) 
twln  lilum  duplex)  vifch  (pifcis)  vloed  (Ductus)  voet 
(pes)  vond  (invenlum)  vos  (vulpes)  vriend  (amicus) 
wal  ( vallum).  weg  (via)  welp  (calellus)  wln  (vinura) 
wind  ventys)  iwolf  (lupus)  worin  (vermis)  zak  (faccus) 
z6m  (meliigo)  zet  (fedes).  zin  (fenfus)  zöp  (hauilus) 
zw  am  (fungus)  etc.  —  b)  bildungen  mit  -e/,  -em,  -en, 
-er,  als:  adel  (genus)  appel  (pomum)  ädern  (halitus) 
zegen  (benedictio)  akker  (ager)  vinger  (dig.)  etc.  — 
c)  mit  -ing,  -Ung.  —  d)  mit  -er,  -dr,  als:  ridder 
(eques)  lerar  (doctor)  —  e)  andere  bildungen :  edik  (ace— 
,  tum)  ernA  (ferium)  etc.  —  2)  die  vormahls  fch wachen 
bilden  den  pl.  fchwach ,  den  Gng.  aber  Hark,  als:  ap 
(fimius)  bog  (arcus)  erf  (heres)  graf  (comes)  han  (gallus) 
has  (lepus)  hoeA  (tuffis)  knap  (puer)  her  (dominus)  nam 
(nomen)  nef  (fratruelis)  os  (bos)  riem  (corrigia)  tap 
(obturamentum)  vlek  (macula)  vorA  (princeps)  wil  (vo- 
luntas)  etc. 

Anmerkungen:  i)  fchlieOt  die  wurzel  mit  den  conf. 
cht,  ft,  ft,  fch  fo  bekommt  der  gen.  fg.  -es  Aatt  -s, 
als:  knechtes,  gäAes,  vifches,  oder  man  umfchreibt  ihn 
durch  praepoßtionen ;  dem  dat.  fg.  gibt  die  edle  fcbreib- 
art  noch  die  flexion  e  bei  vorAehendem  arlikel,  z.  b. 
ten  däge  (illa  die)  den  vofle  (vulpi)  etc.  —  2)  die  bil- 
dungen mit  -ei,  -em,  -en,  -er,  -ar  pflegen,  zumahl 
im  gemeinen  AU,  den  plur.  auf  s  zu  bilden,  als:  gevels 
(faAigia)  bezems  (fcopae)  wagens  (currus)  väders  (patres) 
dienars  (miniftri)  welche  endung  allen  pl.  cafus  zu- 
Aeht  und  nur  theorethifch  von  einigen  grammatikern  auf 
den  nom.  und  acc.  befcbränkt  wird.  Die  edlere  fchreib- 
art  zieht  gleichwohl  bei  den  meiden  folcher  würter 
fchwache  form  vor  und  fetzt:  gevelen,  bezemen,  va- 
deren,  dienaren,  nur  bei  denen  auf  -en  nicht  wagenen 
fondern  wagens  oder  wagen.  —  3)  zuweilen'  und 
fchwankend  erfeheint  im  fg.  das  urfprüuglich  fühlende 
oder  fchwacho  -e,  als:  vrede  (pax)  rugge  (dorfum)  bode 
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(nuntius)  erve  (heres)  baze  (iepus)  jonge  (puer)  name 
(nomen)  etc.  —  4)  feiten  hat  fleh  die  fchwache  endung 
in  eine  unorg.  bildung  -en  verwandelt,  z.  b.  in  veulen 
(pullus  equi)  gen.  veulens;  fo  bildet  auch  jonge  (puer) 
den  pl.  jongens.  —  5)  ausnahms weife  gilt  noch  der  org. 
fchwache  gen.  fg.  in  heren  (domini)  graven  (comitis) 
menfchen  (hominis)  hertögen  (ducis). 

Starkes  und  fchwaches  femminum.  •  *  ' 

beifpiele:  kracht  pl.  kracht-en  tong  pl.  tong-en 

kracht-e  kracht-en  tong-e  tong-en 

kracht-e  kracht-en  tong-e  tong-en 

kracht  kracht-en  tong  tong-en 

diefelbe  mifchung  flarker  und  fchw.  form,  wie  beim 
mafc.  \)  urfprünglich  ftarke:  a)  einfache:  ar  (fpica)  bar 
(feretrum)  borft  (pectus)  bruid  (fponfa) '  dÄd  (facinus) 
deugd  (virtus)  deur  (porta)  er  (honos)  end  (anas)  gans 
(anfer)  geit  (capra)  geut  (fcrobs)  hal  (aula)  comp,  mit 
-heid,  als  fchdnheid  etc.  im  pl.  -heden ;  hei  (internus) 
heup  (coxa)  jeugd  (juventus)  klöf  (fiflura)  kracht  (vis) 
ler  (doctrina)  lilt  (fraus)  lucht  (aer)  luis  (pediculus) 
macht  (potedas)  magd  (virgo)  mat  (modus)  meid  (virgo) 
melk  (lac)  min  (amor)  muis  (mus)  nald  (acus)  nöd  und 
n6ddruft  (necefl*.)  port  (porta)  ref  (rima)  ruft  (quies)  fchal 
(phiala)  fcbort  (fupparum)  fchrift  (fcriptura)  fchuJd  (de- 
bitum)  flef  (cochlear  fprak  (fermo)  Itad  (urbs)  (lang 
(halta)  fteg  (femita)  tal  (lingua)  tang  (forceps)  ten  (vir- 
gula)  trouw  (fides)  vard  (iter)  vlag  (vexillum)  vlucht 
(fuga)  vrouw  (uxor)  wer  (defenflo)  wereld  (mundus) 
wet  (lex)  wlk  (vicus)  wrak  (vindicta)  zak  (res)  ziel 
(anima)  etc.  b)  bildungen  mit  ~e/,  -en,  -er,  als  :  netel 
(urtica)  haven  (portus)  leugen  (mendacium)  kämer  (cu- 
biculum)  fplinter  (feltuca)  etc.  — *  c)  mit  -ing :  maning 
(monitio)  lolTing  (redemtio)  etc.  -nis  droefnis  (rnoefü- 
tia)  etc.  —  2)  urfprUnglich  fchwache,  als:  bioem  (Oos) 
bön  (faba)  gal  (biiis)  kah  (cantharus)  kerk  (ecclefia)  kifi 
(cifta)  krön  (corona)  mag  (Romachus)  man  (luna)  ros 
(rofa)  ftar  (Aella)  Höf  (hypocauÄum)  tong  (lingua)  wang 
fgena)  weit  (nebdoroas)  wol  (lana)  iob  (fol)  «tc.  <«  »/♦  « 

Anmerkungen:  "  ♦)  auoh  die- fem.  auf  -el,  ^enr -*er 
können  den  «»org.  ,p\.  'annehme^ i  als i^netelsy  leu- 
gens,  fplinters.  —  2)  fehr  häußgiserfoheiht  bei  den  femi 
urfprünglich  erRer  und  zweiter  ftarker  oder  fcnwacber 
decl.  im  nom.  acc;*  fgj  die  endung  -e,  fo  daß  fich  alle 

Yy  2 


Digitized  by  Google 


708  II.  neuttiederl.  fubfi.  neutntm. 


eafus  fg.  gleich  find,  z.  b.  arde  (terra)  bede  (precatto) 
boete  (poenitentia)  duive  (columba)  groeve  (fovea)  hulde 
(favor)  henne  (gallina)  koude  (frigus)  longe  (pulmo) 
nichte  (oepiis)  reize  (iter)  (lemme  (vox)  wlze  (modus)  etc. 
bildungen  mit  -t,  -d  entbehren  diefes  e  niemahls,  z.  b. 
diepte  (profunditas)  dikte  (crafOties)  begerte  (cupiditas) 
vreugde  (laetitia).  ZumeiR  fch wanken  die  mit  gemi<- 
nierter  liq. ;  man  fchreibt  gleichricbtig  gal,  Rem ,  hen, 
dar  und  galle,  Remme,  henne,  Rerre.  —  3)  kein  folches 
e  annehmen  die  aus  vierter  decl.  Rammenden :  borft, 
b.ruid,  dad  etc.  ja  diefe  können  es  umgedreht  im  gen. 
dat.  ablegen ,  folglich  den  ganzen  fg.  ohne  alle  endung 
machen.  Bei  vorRehendem  artikel  läßt  man  das  -e  gen. 
und  dat.  fg.  gern  Rehen,  z.  b.  ter  borRe. 

Starkes  und  fchwaches  neulrum. 

dediniert  dem  mafc.  völlig  gleich.  Hierher  gehören  eine 
menge  einfacher,  als :  bad  (balneura)  bed  (lectus)  bläd 
(folium)  bloed  (fanguis)  boek  (über)  bord  (affer)  brod 
(panis)  dak  (tectum)  dal  (vaüis)  del  (pars)  dier  (animal) 
ding  (res)  doek  (Ii oleum)  dorp  (pagüs)  erf  (hereditas 
gat  (foramen)  geld  (pecunia)  glas  (vitrum)  goed  (opes)  gran 
(fernen)  goud  (aurum)  gras  (gramen)  bar  (crinis)  heil 
(falus)  heir  (exercitus)  hofd  (caput)  huis  (domus)  jar 
(annus)  jok  (jugum)  kaf  (Ripula)  kalf  (vitulus)  kind 
(infans)  kled  (veftis)  koren  (frumentum)  kruis  (crux) 
lam  (agnus)  land  (terra)  lad  (dolor)  1dm  (ärgilla)  licht 
(lux)  lid  (articulus)  lied  (carmeo)  itk  (cadaver)  lod 
(plumbum)  16t  (fors)  hiik  (operculuro)  mel  (farina)  moes 
(legumen)  mout  (polenta)  mud  (modius)  net  (rete)  pond 
(pondus)  recht  (juRitia)  riet  (juncus)  rik  (regnum)  rot 
(putredo)  fchap  (ovis)  fcbip  (navis)  flot  (arx)  fpel  (hi- 
fus)  fpor  (veRigium)  getal  (numerus)  vat  (vas)  vel  (cu- 
tis) veld  (ager)  vlefcb  (caro)  vlöt  (ratb)  vad  (vaduin) 
werk  (opus)  word  (verbum)  zad  (fernen)  zer  (ulcus) 
zout  (fal)  zwerd  (enfls)  zwtn  (fus)  u.  a.  ra.  —  2)  bil- 
duhgen  mit  -e/,  -en,  -nar,  als:  euvel  (malum)  laien 
(m.ippa)  water  (aqua)  etc.  —  3)  diminutive  auf  -hen, 
-ßken,  T»/e,  -mjqes  -ntje  (vgl.  oben  f.  536.)  nls: 

vroukeo,  heedeken  etc.   —  1)  tnil -fil,  alsbliflel  (re- 
iiquiae)  etc.  —  6)  miti  -t>  als  i  gehenle*  gebengte  etc.  — 
nur  wenige  urjjpr.  loh  wache :  4g  (oc«bs|  ör  (auhs) 
lichain  (funute):  hert.i(oor):iu.  .^-.j..,, 

Anmerkungen:    i)  die  unter  9^3.  4.  genannten  neh- 
men einem  unorg.  pl.  auf  r-s  an*  ab*  euvels,  lakens,  wJp- 
t 
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ters,  vroukens,  meifjes,  bloempjes,  bllffels;  die  unter 
5.  fügen  zu  dem  fchw.  -en  das  -s  hinzu:  gebenlens 
(o(Ta]L.  —  2)  nachgehende  fchieben  -er  an  und  haben 
dann  in  der  edleren  fprnche  die  flexion  -en,  in  der  ge- 
meinen -  s;  als:  ben  (os)  pl.  binderen  oder  Heilders;  ' 
Herd  (barba)  berderen  ;  hIAd  ffoliun^  binderen:  e\  ovum 
eyeren;  goed  (opes)  goederen;  hoen  (pullus)  fcoenderen ; 
knlf  (vitulus)  kalveren;  kind,  kindercn ;  Med,  klede- 
ren :  lam,  lammeren :  lied,  liederen;  gemoed,  gemoede- 
ren ;  rad  (rota)  rAderen ;  rund  (armenlum)  runderen; 
fpan  (feftuca)  fpAnderen;  volk  (gens)  Volkeren.  Da  nun 
einige  derfelben  zugleich  ohne  einfchiebung  des  -  er 
den  pl.  regelmäßig  hilden,  z.  h.  blld,  biAden:  rAd,  iA-1 
den ;  volk,  volken  etc.  fo  beficht  für  fie  eine  dreifaohe 
pl.  flexion  (biAden,  blAdercn ,  blAders).  —  3)  das  ur- 
fprungliche  -e  zeigt  lieh  zuweilen  im  fg.  der  vormahli- 
gen  fchvracben  oder  zweiten  Marken  decl.  als:  herte, 
bedde,  mudde,  gehonte,  gebergte  ete.,  neben  hert,  bed, 
mud. 

Anomalien  des  neuniederländifcßum  fubßantivum. 

i)  väder ,  broeder  haben  .jetzt  im  gen.  fg.  vAdcrs, 
broeders;  im  pl.  vAders,  broeders  oder  vAderen,  broe- 
deren ;  moedcr,  dochter,  süßer  im  fg.  unveränderlich, 
im  pl.  wie  vAder.  —  2j  man,  gen.  mannes,  dat.  manne; 
pl.  mannen  und  mans;  auch  zön  (filius)  macht  den  pl. 
zons  und  zöoen.  3)  die  durchgreifende  mifchung  ft. 
und  fchw.  formen  fo  wie  die  abvsefenheit  des  umlauts 
hat  in  der  lehre  vom  genus  mehr  unficherheit  und  ab- 
weichung  verurfacht,  als  dies  im  hochd.  der  fall  ift ;  da- 
von im  folg.  buche  dos  nähere. 


Neu  engl  ifc  hes  fubßantivum. 

Das  plurale  -s  (zuweilen  -es,  wo  fich  confonanten 
drängenj  wird  allen  fubft.  ohne  ruckficht  auf  ihr  ge- 
fchlecht  gegeben,  ebenfo  das  -s  gen.  fg.,  wenn  diefer 
cafus  dem  regierenden  fubft.  vorfteht,  gebraucht.  Einige 
überrede  der  alten  flexionen  erhallen  lieh  in  folgenden 
anomalien:  1)  brother  (frater)  pl.  brothers  oder  brethren. 
2)  man  (homo)  pl.  inen.  3)  föt  (pes)  löth  (dens)  göfe 
(anfer)  pl.  föt,  teth,  gele.  4)  moufe  (mus)  loufe  (ped.) 
pl.  mice,  lice;  cow  (vacc^)  fow  (fus)  pl.  kine,  fwine.  - 
5)  ose  (bos)  pl.  oxen;  chick  (pullus)  pl.  chicken.  6)  chtld 
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(infans)  mit  eingefchobnem  r  pl.  cbildren.  egg  (ovum) 
macht  aber  eggs,  nicht  mehr  egren. 


i'  .. 


>  •  >  > 


Schwedißches  ßubßtantivum. 
Starkes  maßeulinum.  erße  declination. 


beifpiel:  fifk  pl.  fifk-ar 

fifk-s  fifk-ars 

'    ,                    fifk  fifk-ar 

1                    fifk     .  fifk-ar 

\ ):  viele  einfache,  z.  b.  arm  (brachium)  afk  (capfa) 
bock  (bircus)  dag  (dies)  dal  (vallis)  dverg  (nanus  fifk 
(pifeis)  galt  (fpiritus)  güd  (Deus)  häfi  (equus)  hund  (ca- 
nis)  hmg  (tuniulus)  lag  (lex)  lem-mmar  (membr.)  oriu 
(vermis)  pilt  (puer)  qvifl  (ramus)  fkalk  (fervus)  fkög 
(filva)  den  (lapis)  (161  Jedes)  trael  (fervus)  ulf  (lu- 
pus)  etc.  —  2)  bildungen  -e/,  -en,  -er,  -ar,  als :  en- 
get (angelus)  fagel  (avis)  Aöfvel  (oerea)  regn  (pluvia) 
Ii uger  (digitus)  harn  mar  (malleus)  etc.  —  3)  mit  -  ung, 
-ling:  könung  (rex)  yngling  (juv.). 

Anmerkungen:  \)  die  unter  2.  fyncopieren  im  pl.  den 
bildungsvocal ,  als:  englar,  ftöflar,  fingrar,  hamrar  f.  eu- 
gelar,  Aöfvelar,  hammarar.  —  2)  einige  fchieben  im  pl. 
i  ein,  fo:  dreng  (famulus)  drengjar,  neben  drengar.  — 
3)  die  altfchwed.  fprache  befaß  noch  das  -er  des  nom. 
fg.,  das  -a  gen.  pl.  und  das  -om  des  dat.  pl.  z.  b.  dager 
(dies)  daga  (dierum)  dagom  (diebus).  Diefe  bemerkung 
gilt  für  alle  männl.  declinationen. 

Starkes  maßeulinum.    zweite  declination. 

beifpiel:  fifkar-e  pl.  fifkar-e 
fifkar-es  fifkar-es 
firkar-e  fifkar-e 
•  fifkar-e  fifkar-e  . 

enthält  viele  bildungen  mit  -are,  deren  pl.  und  lg.  im- 
mer gleichlauten:  alfkare  (amator)  gingare  (equus  tolu- 
i)  etc. 

•  .• 

Starkes  maßeulinum.   dritte  declination. 

beifpiel :  fön  pl.  feen-er 

fön— s  feen— ers 

fön   •  fecn-er 

fön  feen-er 
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n.  ftkwed.  fubß.  ßark.  fem.  erße  u.  dr.  decl.    Ii  1 

hierher  zähle  ich  die  wenigen  pl.  auf  -er  in  it.  umlau- 
tender vvurzel:  hrand  (titioj  bränder;  föt  (pesj  fötter; 
ledamöt  (meuibrum)  ledamceter ;  (iAd  (urbs)  lUeder ;  fön 
(filius)  foener  und  vielleicht  noch  einige.  Die  meiflen 
altn.  dritter  decl.  ßnd  in  die  erde  übergetreten,  theils  mit 
beibehaltenem,  verhärtetem  u-umlaut  /..  1).  örn  (aquila) 
Örnar;  biörn  (urfus)  biörnar;  theils  mit  abgelegtem,  z.b. 
galt  (aper)  galtar;  vall  (vallum)  vallar;  fpän  (fegmen) 
fpanar;  trad  (filum)  trädar. 

r  t 

Starkes  mafculinum.    vierte  declination. 

beifpiel:  veen        pl.  vänn  -  er 

vren  -  s        vänn  -  ers  % 
vaen  .    .       vänn  -  er        :.  i  >■>.-•; . 
vaen         .  j  vänn  -  er 
4)  einfache  Wörter  in  geringerer  zahl  als  bei  erfter  decl. 
z.  b.  balk  (interfeptumj  btfld  (ulcus)  ed  (jusj.)  Odd  (fluvius) 
gäli  (hofpes)  gang  fiter)  led  (articulus)  ort  (locus)  rätt  (jus) 
fed  (mos)  fkald  (poeta)   fven  (puer)   Äng  (cantus)  vaen 
(amicus)  etc.    —   2)  einige  bildungen :  minad  (menfis). 

Anmerkungen :  I)  kein  u  miaut;  die  pi,  lauten:  bal- 
ker,  flöder,  orter,  fkalder.  —  2)  manche  ehedem  hier- 
her gehörige  find  in  die  erfle  Ubergegangen,  z.b.  balg 
(follis)  bälgar;  vaeg  (via)  vaegar  etc. 


Starkes  femininum.  erße  declination. 

beifpiel:  fdl       pl.  föl-ar         '    * ,  " 
föl-s       7*1 -an 


föl  .'fdl-ar 
fol  fol-ar     :   "  1     ,;,,r'  " 

4)  wenige  einfache,  z.b.  am  (cubilus)  boek  (fägus)'ek 
(quercus)  gren  (ramus)  grind  (janua)  hfid  (cutis1)  jord1 
(terra)  man  (juba)  qvarn  (mola)  fjael  (anima)  fkAm,  mmar, 
(pudor)  fol  (toi)  värld  (mundus)  etc.  —  2)  die ;  häufigen 
bildungen  mit  -ing:  droltning  (regina)  temnirig  !(reli- 
quiae)  etc.  —  Anmerhtng :  manche  Tonil  hierherfallende 
find  in  die  vierte  oder  in  die  fchw.  decl.  Ubergetreten. 

Starkes  femininum.    zweite  declination.  mangelt. 


Starkes  femininum.  dritte  declination. 

beifpiel:  tand  pl.  tänd  -  er 

tand  -  s  •      tänd  -  ers 

tand  üi/rUtad  -  er  .  ,;  ... 
tand  tänd  -  er 
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1\%  II  fthwed.  fubß.  ßark.  neutr.  erße  u.  m.  decl. 

kennzeicheri  ift  hier  wieder  der  pi.  umlaut:  and  (anas) 
änder;  böt  (mulcta)  bceter;  bök  (liber)  boeker;  band  (ma- 
nus)  himder ;  nat  (ndx)  natler;  rot  (radix)  rMter;  (trand 
(iittuS)  ArBnder,  Häng  (conlus)  Ranger;  tand  (dens)  tän- 
der;  i^ng  (forceps)  tängör.  —  Anmerkung:  unumlautbare 
rechne  ich  zur  vierten,  z.  b.  gnet  (lens,  -dis)  gnetter. 

Starkes  femininum.  vierte  declination. 

beifpiel :  kraft  pl.  kraft  -  er 

kraft  -  s  kraft  -  ers 

kraft,  ,  kraft -er 

kraft  ,  kraft  -  er 

Kennzeichen  ifl  der  umimlaut,  1)  einfache,  als:  boen 
(preces)  drift  (motus)  gnet,  gnetter;  häfd  (mos)  hielp 
(auxil.)  bind  (oerva)  kind  (gena)  kraft  (vis)  leen  (merces) 
mark  (campus)  maft  (malus)  rata  (gefcus)  noed  (neceflltas) 
ört  (herba)  fak  (oaufa)  fdt,  fotter  (morbus)  fkrift  (fcriptum) 
ttd  (tempus)  u.  a.  m.  —  2)  comp,  mit  -fkap  und  -bei. 

-  Starkes  neutrum.  erße  declination. 

beifpiel:  ord  pl.' ord 

ord-s  ord-s 
ord  ord 

■  v   %>,  .  ord  ord 

\)  eine  menge  einfacher,  als*  ar  (annus)  bad  (balneum) 
band  (vinclum)  barn  (infans)  ben  (os)  borg  (mons)  bläd  (fo— 
lium)  diur  (animal)  folk  (gens)  glas  (vitruni)  haf  (mare) 
har  (crinis)  lag  (focietas)  Iamb  (agnus)  land  (terra)  lius 
(lux)  prd ,  (verbum)  rcor  (jtmcus)  far  (vulnus)  fvärd  (en- 
fis)  torg  (forum)  u.  a.  m.  2)  bildungen :  tagel  (cauda 
equma)  namn  (nomen)  vatten  (aqua)  finger  (digitus) 
hufvud  (caput)  etc.  —  Anmerkung :  neben  dem  ordent- 
lichen pL  kommt  von  land  (terra)  Aand  ((latus)  lyg 
(utenfile)  vin  (vinum)  der  paragogifche  pl.  länder,  Rän- 
der, tyger,  vlner  vor. 

Starkes  neutrum.   zweite  declination. 

*  "  < 

beifpiel:  kynn  -  e  pl.  kynn  -  e 

'     kynn -  ös  kynn  -  es 

kynn    e  kynn  -  e 

kynn  -  e  kynn  -  e 

hiernach :  serönde  (nuntius)  äpple  (pomum)  blaßte  (ima- 
go)  gille  (tribtis)   hvele  (triticum)  Heede  (veftis)  kynne 
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II.  fchwetl.  fubß.    fchwache  declinalion.  TM3 


(genus>  krype  latebra  l\*te  vitium)  löftc  (votum)  minne 
(memoritt)'  nilfte  (nidus  linne  (animus)  rlke  (regnum) 
Vörde  fprrtium}  u.  a.  m.  —  Anmerkung:  \)  der  pl.  ift 
nach  analogie  des  altn.  und  dos  fchwed!  ffiWfWiweiter 
decl.  (alfo  dein  fg.  gleich)  aufgeflellt;  kaum  aber  wird 
er  fo  heute  gehraucht;  fondern  meiftens  mit  anhängen- 
dem artikel:  kynnen,  gillen ,  iyten ,  rlken ,  welches  Bo- 
tin p.  93.  10 i.  irrthumlich  für  die  indefinitive  endung 
hält,  welche  durch  ein  weiter  zugefügtes  -n  delinitiv 
werde:  k\nnena,  gyllen.i.  Mehr  hiervon  da,  wo  die 
anhangung  des  artikels  verhandelt  werden  wird.  — 
2)  auch  hier  können  einige  -r  anfehieben ,  als  klarier 
(velles    fmgelfer  (capti  vitales)  belaMer  (imagines). 

Schwaches  majculnium. 
hoifpiel:  han^-  e  pl.  han  -  ar 

han  -  es  (-  as)  han  -  ars 

han  -  e  (-  a)  han  -  ar  (-  omj 

han  -  e  (-  a)  han  -  ar 

ande  (fpiritus)  biälke  (trabs)  böge  (arcus)  hare  (lepus) 
häne  (gallus)  galge  (patib.)  kämpe  (athleta)  hinge  ( pul- 
mo) mane  (luna)  niure  (ren)  oxe  (bos)  vilje  (vol.)  u.a.m. 
Anmerkung:  die  eingeklammerten,  beßeren  flexionen 
ßnd  noch  der  bibelfprache  gemäß ,  aber  heutigestags 
veraltet.  i  •  • 

Schwaches  femininum. 
beifpiel :  tung  -  a  pl.  tung  -  or 

tung  -  as  (-  os)         tung  -  ors 
tung  -  a  (-  o)  tung  -  or  (oon) 

tung  -  a  (-o)  tung  -  or 

afka  (cinis)  boena  (faba)  frilla  (pellex)  helfa  (falus)  heena 
(gallina)  kanna  (cantharus)  mjra  (formica)  mygga  (culex) 
männifka  (homo)  nosfa  (nafus)  ptga  (virgo)  ptpa  (fißula) 
qvinna  (femina)  flierna  (Hella)  (iCiga  (hypocaullum)  lärna 
virgo)  vlfa  (modulatio)  und  viele  andere.  Anmerkun- 
gen: 1)  auch  hier  zeigen  die  eingeklammerten  flexionen 
den  früheren,  jetzt  veralteten  organifmus  an.  —  2)  einige 
machen  den  fg.  ohne  -a,  namentlich:  gröns  (limes) 
rös  (rofa)  vag  (unda). 

.  Schwaches  neutrum. 

beifpiefe :  hiert-a    pl.  hiert-an   |  oeg-a  pl.  oeg-on 
hiert-as       hiert-ans    oeg-as  ceg-ons 
hiert-a        hiert-an      ceg-a  oeg-on 
hiert-a        hiert-an     ceg-a        oeg-on  ' 
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71 4r   IL  dänifches  fubfl.  ßarkes  maß    erfie  decl. 

wie  hjerta  .(cor)  -gehet  nyfta,  nofta  (glomus)  j  wie  cega 
(oculus)  aber  oera  (auris).  Die  pl.  endung.  -au,  -od 
fcheint  mir  kein  fufiigierter  artikel  (vgl.  die  zweite  ftarke 
decl.)  fondern  fpur  der  alten  fch wachen  form- 

Anomalien  des  fchwcfyfchen  fubßantivum. 

4)  fädet,  brödßTy  pl.  fieeder,  brcader  oder  fiedrar,  brce- 
drar ;  ■  müder ,  dotier  pl.  m&drar,  dottrar.  2)  man,  pl. 
männer,  in  comp.  -män.  — <3)  die  fem.  gas  (anfer)  lüs 
(ped.)  müs  (tnus)  machenden  pl.g&u",  löll,  md(T.  —  4)  vo— 
calauslautige  wurzeln  gehen  in  der  regel  voilfländig  und 
werfen  nur  zuweilen  den  an  flößenden  flexionsvocal  weg. 
a)  männliche:  fa  (litula)  brö  (pons)  ho  (urceus)  16  (lynx) 
fko  (calceus)  fnce  (nix)  fiö  (mare)  bj  (aedificium)  h^ 
(color)  pl.  laar,  höar,  fkoai*,  'Mar.  —  ß)  weibliche:  a 
(amnis)  ra  (antenna)  vra  (angulus)  pl.  fiar,  raar,  vräar; 
ta  (dig.  pedis)  bekommt  ta»nar:  md  (terra  inculta)  k6 
(vacca)  klö  (ungula)  r6  (quies)  tro  (fides)  pl.  m6r ,  klor; 
ma»  (quellaj  ce  (infula)  pl.  mcear,  osar,  zuweilen  moejar, 
cejar:  dy  (palus)  pl.  dfar;  fru  ( femin a)  pl.  fruär  und 
früer;  huCtrA,  jungfrn  aber  büftrur,  jungfrur.  —  y)  neu- 
trale lauten  im  fg.  und  pl.  gleich:  kna?  (genu)  ra  (pla- 
centa)  fkrä  (tribus)  (tri  (Uranien)  bt  (apis)  bity  (pkun- 
bum)  bry  (enger)  bo  (nidus)  to  (linum)  hca  (foenum).  — 

5)  von  einfchiebung  des  er  beim  It.  neutr. 

.....  \ 

Dänifches  fubßantivum. 

Starkes  mafculinum.    erfie  declination. 

beifpiel :  fifk        pl.  fifk  -  e 

fifk-s  filk-es  * 

fifk      *  *  fifk  -  e 

•     fifk  fifk  -  e 

\)  einfache:  bibYn  (urfus)  brand  (titio)  dag  ' (dies)  dal 
(vallis)  döm ,  pl.  domme  (judicium)  dreng  (famulus) 
dro?m,  drömme  (romnium)  dverg  (nanus)  fifk  (pifcis)  gane 
(iter)  grls  (porcellus)  hat,  hatie  (pileus)  heft  (equus)  hund 
(canis)  lurid  (nemus)  örn  (aqirila)  fvend,  fvenne  (famulus) 
fköv  (fil va)  trstjl  (fervus)  t^v  (für)  u.  a.  m.  —  2)  bildun- 
gen  mit  -c/,  -er:  hiromel  (cöeium)  engel  (ang.)  finger 
(dig.)  ager  (ager)  fejer  (victoria)  etc.  fo  wie  mi\  fynco- 
piertem  biMungsvocal  -1,  -n^  -r:  fugl  (ayis)  ravn  (cor- 
vus)  feir  .(victoria).  Die  erftgenannten  werfen  ihn  aber 
im  pl.  weg,  als:  himle,  nngre  (nicht:  himmele,  fingerei. 


Digitized  by  Google 


L  ddn.fubß.  ßarh.  mafc.  zw.,  dr.  u.  viert,  decl.  7f5 

Starkes  mafculinum.    zweite  declination. 

beifpiel:  fifker  pl.  fifker  -  e 

fifker  -  s       fifker  -  es  ,     ;  , 
fifker  fifker  -  e 

fifker  fifker  -  e 

iele  bildungen  mit  -er  (altn.  -ari),  welche  Geh  von  de- 
en  auf  -er  erfler  decl.  dadurch  unterfcheiden ,  daß  lie 
q  pl.  den  bild.  voc.  nicht  fyncopieren,  es  darf  nur 
Ikere,  fkippere,  tienere  heißen,  nicht  fifkre,  tienre; 
>rt  umgekehrt  fingre,  Agre,  nicht  fingere,  engere. 

h, 

Starkes  mafeuKnüfn .   dritte  deeiinatitta. 

beifpiel:  föd  pl.  fbdd  -  er  1 
föd  -  s       född  -  ers 
föd  född  -  er 

föd  född -er 

r  wenige  Wörter  mit  pluralumlauten :  ÜAd ,  fbrder 
•bs)  ftand,  Ränder  (flatus)  föd,  födder  (pes) ;  foen,  fön- 
•  (filiusj  hat  unorganifch  den  umlaut  auch  in  den  fg. 
^getragen . 

Starkes  mafculinum.  vierte  declination. 

beifpiel:  vön  pl.  venn  -  er 
vön  -  s        venn  -  efs 
vetr '  Venn  -  er  /  1 

vet*  venn  -  er  ^ 

rter,  am  unumlautenden  pl.  erkennbar^  bälg  (pellis) 
(jus/.)  flöd  (fluvius)  gieft  (hofpes)  gua  (Deus)  lern, 
mer  (membrum)  ret ,  retter  (jus)  fkieflm  (nebulo)  von: 
(mos)  gilt  bloß  der  pl.  faeder;   fodann  die  bildun- 
aften  (vefpera)  morgen  (temp.  mat.)  maaned  (men- 
pl.  aflener,  morgener*,  maaneder. 


w  - »  I  i 

•»  .  /  •  l 


Starkes  femininum.  erße  declination. 

föl     i  pl.  f61  -  e         •  /' 
föl-s       föl -es 
föl  föl  -  e  l( 

föl  föl-e 

nige  Wörter:  boeg  (fagus)  borg  (arx)  brüd  (fponfa)  eg 

ercus)    gren  (ramus)   grind   (clatbrum)   hiord  (grex) 

m,  fkamme  (pudor)  fiael  (animaj  föl  (fol)  alen,  alne 

bitus).  •  .  . 
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716  II  dän.  fubfi.  flark.  femin.  dritte  u.  vierte  decl. 

- 

Starkes  femininwn.   zweite  declination.  mangelt. 

Starkes  fmininum.    dritte  declination. 

beifpiel:  tand  pl.  tand -  er 
'tärid  -  s        tänd  -  ers 
'  tand  tänd  -  er 

'•'  ;  •  '  ';  :  tand  tänd  -  er  »■ 

and,  ander  (änasj  bog,  hrcger  (liber)  böd,  boeder  (tnulcta) 
haand,  hamler  (man us)  kraft,  krafter  (vis)  nat,  nälter 
(nox)  rod,  rödder  (radix)  Rang,  Ränger  (contus)  tand, 
tander  (dens). 

Starkes  {eminimm,    vierte  declination* 

beifpiel :  fäg  pl.  fäg  -  er 

fäg  -  fi  lag  -  ers 

faj;  fag  -  er 

Tag  fag  -  er 

ohne  pluraluralaut :  art  (modus)  boen,  boenner  (preces) 
drift  (molus  animi)  dyd  (virtus) .  gcd  (capra)  höv  (ungula) 
hüd  (cutis)  jord  (terra)  kind  (gena)  raali  (malus)  nödd 
(nux)  fag  (caufa)  fkaal  (pelvis)  tid  (tenipus)  urt  (herba) 
Verden,  verdener  (mundus)  etc. ;  alle  bildungen  mit  -mg 
und  comp,  mit  ~h6d,  -fkab.  kraft  geht  nach  3. 

Starkes  neutrtm.   erße  declination. 

beifpiele :  ord  pl.  ord  |    fäd  pl.  fäd  -  e 

ord  -  s  ord  -  s      fad  -  s        fad  -  es 

ord  ord     .     .  fäd  fäd  -  e 

ord  ord  fäd  fäd  -  e 

•  ■  l  .1      •     I  r  1 

hierher  eine  menge  Wörter:  aar  (annus)  aeg  (ovura)  ax 
(fpica)  bierg  (mons)  bläd  (foliuin)  dyr  (animal)  fäd  (vas) 
haar  (criois)  born  (cornu)  led  (niembrum)  llv  (vita)  lys 
(lux)  maal  (fermo)  ord  (verbum)  faar  (vulnus)  falt  (falj  ting 
(res)  u.  v.  a. —  Anmerkungen:  i)  die  pl.  endung  -e  tritt 
in  Wörtern  mit  urfprimglich  kurzer  wurzelfilbe  ein, 
wenn  fie  auch  nunmehr  lang  geworden  ift,  alfo:  bläde 
(folia)  fäde  (vafa)  fktbe  (naves) ;  früher  gewis  blad,  blade ; 
^ad,  fade;  fkib ,  fkibc ,  wie  man  aus  gläs  (vitrum)  pl. 
glaffe  lieht,  wo  der  kurze  vocal  gemeiertes  f  wirkte, 
alfo  früher  glas,  glafe  galt.  UrfprUnglich  lange  machen 
den  pl.  dem  fgi  gleich:  aar,  maal,  ord  ete.  —  £)  aus- 
nahmeweife haben  auch  langGlhige  folcbes  -e,  als:  land 
(terra)  lande;  brfft  (pectus)  brjfte;  flot  (arx)  flotte;  hos 
(doraus)  hüfe ;  krus  (crater)  krufe  etc.  —  3)  der  entfprting 
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II.  dän.  fnkfi.  ßarkes  neutr  fchw.  decl.  717 

diefer  endung  -e  aus  altem  -u  ill  oben  f.  659-  dargetban 
und  merkwürdige  fpur  des  durch  u  gewirkten  vocaj- 
umlauts  erhält  ßch  im  dän.  barn  (infans)  pl.  hörn  (vgl. 
oben  f.  563.)  (lau  des  analogeren  barn  oder  barne.  — 
4)  folgende  erweitern  den  pl.  durch  -er:  brädt  (affer) 
brädter:  bryfl  (pectus)  bryder  (neben  breite)  bäkkeh 
(pelvis)  bilkkener;  hrtved  feaput)  höveder;  hof  (aula) 
hoffer;  lern,  leimuer  (mernbr.)  pandt  (pignus)  pandter; 
fted  (locus)  (leder;  alle  bildungen  mit  -fei:  bidfel,  bidfler; 
fängfei,  fängfler  etc. 

Starkes  neutrum.  zweite  declinaüon. 

f)  viele  fonll  hierher  gehörige  Wörter  find  mit  abgeleg- 
tem bildungs  -e  in  die  erfte  decl.  übergegangen,  t.  b. 
kium  (genus)  find  (mens)  etc.  —  g)  die  gebliebenen 
bilden  den  fg.  wie  im  febwed.  z.  b.  kbrde  (veftis)  rlge 
(regnum)  äble  (pomum)  billede  (imago)  einbede  (offi- 
cium) etc.  Ihr  pl.  ill  entw.  ungebräuchlich,  oder  wird 
mit  angehängtem  artikei  gemacht,  oder  fchiebt  -er  au  : 
billeder,  embeder,  rlger. 

Schwaches  mafculinum. 

beifpie! :  hAn  -  e        pl.  han  -  er 
:  han  -  es  hän  -  ers 

han  -  e  han  -  er 

han  -  e  han  -  er  1 

Abe  (fimius)  bue  (arcus)  gaüe  (anfer  mas)  bane  (gallus) 
hAre  (lepus)  kiempe  (pugil)  u.  v.  a.  Einige  apocopieren 
das  -e  im  fg.  als  .  aand  (fpiritus) ;  oxe  (hos)  macht  den 
pl.  öxene,  öxne,  nicht  oxer;  vermuthKch  flammt  er  von 
einem  fg.  öxen  (nach  erfter  ftarker).  Wegen  des  umlau- 
tenden pl.  bünder  von  bonde  (agricola)  verweife  ich  auf 
die  decl.  des  partieip.  Verfchiedenc  Wörter  find  in  die 
Aarke  form  eingetrelen,  z.  b.  nar,  pl.  narre  (altn.  narri). 

Schwaches  femininum. 

ftimmt  gänzlich  mit  der  decl.  des  mafc.  Uberein;  beifpiele 
find:    dne  (columba)  klAge  (querela)  köne  (femina)  plge 

(pueu\1)qvinde  (mulier)  tunge  (lingua)  vtfe  (modulatio)  u.  v.  a. 

n      - '        *  .* 

f.i;l.i  sunt.  Schwaches  neulrum. 

•  »••'«•!    beifpiel :  hiert  -  e        pl.  hiert  -  en 
.  :  hiert  -  es  hiert  -  ens 

-  :  j        hiert  -  e  hiert  -  en 

hiert  -  e  hiert  -  en 

>c  hierte  (cor)  ueje  (oeuius)  core  (auris). 
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*  Anomalien  des  dänifchen  fubßanüvs. 

4)  fader,  bröder,  möder,  datier  pl.  fedre,  broedre, 
moedre,  döttre.  2)  mand,  pl.  mänd.  3)  900s,  pl.  giaps,  gros ; 
musy  lüs  behalten  auch  im  pf.  müs,  lüs,  gen.  pl.  müfes, 
lufes.  —  4)  mit  vocalauslaut  a)  männl.  und  w  eibl. :  aa 
(fluvius)  raa  (antenna)  faa  (palea)  taa  (dig.  pedis)  fk6 
(cochlear)  bt  (apis)  bro  (pons)  k6  (vaeca)  kl6  (ungula) 
(6  (fus)  moe  (virgo)  ob  (infulaj  bj  (urbs)  etc.  pl.  aaer, 
raser,  faaer,  taeer,  fker,  bier,  brder.  koeer,  kloer,  fcer, 
müBer,  oeer,  b^er.  ß)  neutrale:  hoe  (foenum)  Araa  (Ara- 
men).  Mit  vielen  fchon  im  fg.  aae,  ble,  ose,  llraae  etc. 
zu  fcbreiben  fcheint  verwerflich,  weil  ein  folches  e  nur 
fchwachen  Wörtern  wie  büe,  düe  etc.  gebührt.  —  5)  von 
einfchiehung  des  -er  beim  A.  neuir. 


Gothifches  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.  erße  declinalion. 

mafc.  fem.  neutr. 

fing,    blind  -  s  blind  -  a  blind  -  ata  [blind] 

blind  -  is  blind  -  äizos  blind  -  is 

blind  -  amma  blind  -  äi  blind  -  amma 

blind  -  ana  blind  -  a  blind  -  ata  [blind] 

pl.    blind  -  äi  '  blind  -  6s  blind  -  a 

blind  -  aize  blind  —  äiz6  blind  -  äizfc 

blind  —  ä im  blind  -  aim  blind  -  äim 

blind  -  ans  blind  *  6s  blind  -  a 

t)  einfache :  alls  (omnis)  arms  (pauper)  bairhts  (mani- 
fellus)  balf>s  (audax)  blinds  (coecus)  braids  (latus) 
ddubs  (Aupidus)  us-  däuds  (follicitus,  nach  dem  adv. 
usdaudo)  däu{>s  (morluus)  diups  (profundus)  -  dogs 
(-tjfiepog,  -tügig)  dumbs  (mutus)  dvals  (ftultus)  -faljjs 
(-plex)  faürhts  (timidus)  f>ruisfills  (leprofus)  usßltus 
(pavidus)  friks  (cupidus)  fröds  (prudens)  frunis  (bo— 
nus)  füls  (pulris)  fulls  (plenus)  gaurs  (moeAus)  g6ds.  (xa- 
Xog)  hafts  (capax)  haihs  (lufeus)  liäils  (Tanus)  halbs  (di- 
midius)  halts  (claudus)  hanfsi(tnancus)  haühs  (altus)  blas 
(hilaris)  hul^s  fprcpitius)  hveits-  (albus)'  juggs'  (juvenis) 
kalds  (frigidus)  klahs  (pufillus)  -künds  (oriundus)  kunf>s 
(notus)  laggs  (longus)  Mus  (folutus)  urileds  (pauper)  liubs 
(carus)  qvius  ,  gen..  q  vi  vis  ( vivus  V  raibts  (rectus)  rums 
(amplus)  fads  (fatur)  fiuks  (aeger)  ftoibts  (planus)  Itamms 
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(balbus)  *)■  ■  fvarts  ( niger )  fves '  ( proprius )  fvinf>s  ( fortis ) 
unUlis  (inobediens)  triggvs  (fidus)  |>arbs  (egenus)  biü|>s 
{aya&oi)  mikil  -  [)uhts  (arrogans)  tvai'rhs  (iratus)  pvafts 
(certus)  unyahs  (inculpatus)  usvaurhts  (perfectus)  filuvaurds 
(multiloquus)  varrj)s  (dignus)  veihs  (fanctus)  invinds  (in- 
juflusj  vöds  (infanus)  vraiqvs  (obliquus). — 2)  büdungen  mit 
-il:  leitils  ,(parvus)  mikils  (magnus)  ubils  (malus). —  5)  mit 
-n.  Ybns  (aequalis)  analäugns  (ocoultus)  fvikns  (innoxius). — 
4)  mit  r:  abrs  (validus)  baitr»  (acerbus)  fagrs  (pulcber) 
mundrs  (?)  faulrs  (callidus)  etc.  —  3)  mit  -agt  -eig, 
-uk:  äudags  (dives)  gredags  (famelicus)  manags  (multus) 
gabeigs  (opulentus)  J>iuf)eigs  (benedictus)  Ybuks  (retro- 
gradus)  etc.  —  6)  mit  -ah:  unharnahs  {octt*vo<;)  Itainahs 
(lapidofus).  —  7)  mit  -cm:  filleins  (pelliceus)  liuhadeins 
(lucidus)  f>aürneihs  (fpineus)  etc.  —  8)  mit  -ißt:  man- 
nifks  (humanus)  haijmifks  (filvellris).  —  9)  mit  -ad% 
als:  naqvafis  (nudus).  —  40)  mit  der  vorfilbe  ga-: 
gahvairbs  (fubjectus)  gadöfs  (conveniens)  filu  -  galäubs 
(noXvTiftog)  gaguds  (honeftus)  galeiks  (fimilis)  gamriids 
(mancus)  ganohs  (über)  garafhts  (juftus)  gafköhs  (calcea- 
tus)  gatils  (opportunus)  gavamms  (maculatus)  etc. 

Anmerkungen :  1)  das  nominative  -s  bleibt  weg, 
wenn  die  wurzel  felbft  auf  f  auslautet ,  alfo  fves ,  tilas 
f.  fvef-s,  hlaf^s  gen.  fvefis,  hlafis  (oben  f.  599.) ;  hingegen 
Hebt  r-s,  als:  gaur-s,  Luc.  18,  23.  fver-s  (honoratus)  Marc. 
6,  4.  Luc.  7,  2.  gen.  gaüris,  fveris  (oder  IVerjis?)  Und 
vermuthlich  galt  auch  mers ,  (clarus)  f.  oben  f.  37.  [von 
dem  wurzelhaften  r$,  wie  in  vatrs  etc.  ift  hier  keine 
rede]. —  2)  die  neutrale  endung  des  nom.  acc.  fg.  -ata 
kann,  ohne  ruckficht  auf  vorhergehende  confonanz,  bald 
liehen,  bald  wegbleiben ;  weiteres  in  der  fyntax.  — 
3)  fchwanken  zwifchen  erfter  und  zweiter  declination; 
Wörter  der  letzteren  pflegen  im  nom.  fg.  mafc.  und 
nom.  acc.  fg.  neutr  (ohne  -ata)  ihr  bildungs -i  auszu- 
(loften ,  folglich  denen  erder  decl.  zu  gleichen;  belege: 
bleif>s  Luc.  6,  36.  hrams  Matth.  8,  3.  Luc.  5,  43.  9,  39. 
hram  Matth.  8,  3.  Tit.  1,  15.  gamäin  Rom.  44,  14.  fei 
Marc.  7,  22.  andauern  Luc.  4,  19.  andaföt  Luc.  16,  45. 
Vermuthlich  gehören  hierher  auch  die  anm.  1.  ge- 
nannten fvers  und  mers,  [fvGrs ,  ivrifiog ,  geehrt,  von 
anfehen  und  gewiclit ;   altb.  (ukt ,   fuari ,   gravis] ,  nicht 

■  'J         I  1  *  '     *  '  I  •  <  |  i  . 

•      i  ♦      •  i  »i      > ! !  j     '    i  " .       .  '  ■  .  '      '  ,  "  '   '      J  •  1 

♦)  «in  gotb.  a4j  Oafrs  (üerilis)  ift  aus  Ulph.  unorw,^aich, 
ßairö  (Luc.  i,  7.)  aber  ein  fchwed.  weibl.  führt.  [&x${qu) 
uach  tuggö ;  im  adjectrven  fall  würde  auch  ftafra  Oenötf 
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aber  gaurs,  weil  Matth,  6^  |6.  gßürai  und  kein  gaürjäi 
Hebt.  —  4)  zu  faväi  (pauci)  finde  ich  keinen  fg. ,  er 
würde  faus  lauten.  l . 


Starkes  adjeclivum.   zweite  declination. 


fing. 

miri 

-  !S 

mid 

mid 

-  jata  [mid  - 

mid 

-  jis 

mid 

-  jäizos 

mid 

-jis 

mid 

-  jamma 

mid 

-jai 

mid 

-  jamma 

mid 

-  jano 

mid 

-j« 

mid 

-  jata  [mid  - 

plur. 

mid 

-jai 

mid 

-  jös 

mid 

-ja 

mid 

-  jdize 

mid 

-  jäizö 

mid 

-  jäizS 

mid 

-  jäim 

mid 

-jäim 

mid 

-  jäim 

■ 

mid 

-  jans 

mid 

-  jös 

mid 

-ja 

hierher :  airzis  (erroneus)  ufaij)is  {ivoQxtog)  alevis  (olivifer) 
arnis  (tutus)  arvis  (fruAraneus)  azeitis,  azetis,  [tvxono^) 
äul>is  (defertus)  blei|>is  (mitis)  unbrukis  (inutilLs)  fairnis 
(vetus)  fraroa()is  (alienus)  fris  (Über)  läushandis  (vacuus 
bihatis  (iracundus)  hrainis  (purus)  unkaris  (incurius)  midis 
(medius)  andauern is  (gratus)  nivis  gen.  niujis  (novus) 
raj>is  (tvnoTiog)  birekis  (periclilans)  reikis  (dives)  felis 
(bonus)  andafetis  (abominabilis)  übis  (cognatus)  fleidis 
(faevus)  (pedis  (ferus)  fveris  (gravis)  futis  (<*V*xroe)  ful- 
iatojis  (perfectus)  uslrudis  (fegnis)  vilj>is  (ferus)  und  mit 
der  vorQlbe  ga:  gabaüris  ( voluptuofus )  garuäinis  (com- 
munis) gahahis  (confequens)  gavilis  (voluntarius). 

Anmerkungen:  K)  paradigma  und  angäbe  der  nom. 
mafc.  find  der  theorie  gemäß ,  aber  nicht  vollAändig  zu 
belegen«  Nämlich  für  den  nom.  fg.  mafc.  ift  fullatöjis 
Matth.  6,  48.  ubiltojis  Job.  48,  30.  einziger  beleg;  für 
den  nom.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)  fairni  Luc.  5,  39.  viljji 
Marc.  4,  6.  (randglofte).  Für  die  theorie  fpricbt  die  ana- 
logte  theils  der  fubftantive  (f.  599.)  theils  der  adj.  dritter 
decl.  (hardus  vgl.  mit  hrainis).  Wie  inzwifchen  fchon 
heim  fubft.  ein  unorg.  nom.  -jis  ftatt  -is  (f.  600.)  ein- 
drang, fo  .könnte  er  auch  hier  beim  adj.  eintreten; 
ferner  die  dort  beobachtete  rUckficht  auf  kurze  oder 
lange  wurzelfilbe  eben  fo  beim  adj.  geflieht  werden, 
d.  h.  ein  nom.  und  gen.  mafc.  airzeis,  hraineis,  allein 
dergleichen  habe  ich  nirgends  gefunden  ( fo  wenig  als 
beim  Harken  fubft.  neutr.  einen  analogen  gen.  -eis; 
oben  f.  606.)  Für  ein  theorelifches  fris  (Über)  gen.  fris 
oder  frijis;  nom.  pl.  frijäi  Joh.  8,  36.  wäre  die  analogie 
de?  pron.  Ys,  gen.  Ys,  plur.  ijäi.  —  2)  flau  diefes  theore- 
tifchen  ngm.  fg.  mafc.  und  neutr.  bedient  fich  der  Gothe 
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lieber  a)  der  fchwachen  form,  z.  b.  im  voc.  unfälja 
(improbe)  Luc.  49,  22.  gewöhnlich  aber,  mit  fyn- 
copiertem  i,  der  ftarken  form  nach  erller  decl.  (belege 
dort  anm.  3.)  —  4)  folche  unorganifche  hräins,  gamäins, 
fels,  fvers,  andauern,  andaföt  etc.  benehmen  der  zwei- 
ten decl.  (Ür  alle  Übrigen  cafus  nichts,  d.  b.  es  muß 
hräinjamma,  hräinjana,  hrainjai,  bräinjaize,  fefjamma, 
niujamma,  andanemjamma,  andafetjäi  Tit.  4,  16.  etc. 
und  darf  nicht  hrainamma ,  nivatnma  etc.  heißen.  Im 
ganzen  fem.  gilt  das  paradigma  unverletzt.  —  5)  ver- 
fcliiedene  adj.  diefer  zweiten  decl.  abftrahire  ich  bloß 
aus  den  comparativen  -iz-,  und  adverbien  -iba,  jaba, 
-jd.  die  adjective  form  des  pofitivs  mangelt  in  den  ulph. 
bruchftu^c«;  namentlich:  arnis,  arvis,  azeti*,  futis, 
gabaüris,  gahabis.  Das  verbum  fkeirjan  beweift  noch 
nicht  für  ein  adj.  fkeiris  (clarus),  da  z.  b.  natjan  (ri- 
gare)  eher  auf  nats  (madidus)  führt,  als  auf  natis.  Nä- 
heres bei  der  Wortbildung  —  6)  vom  fchwanken  zwi- 
fchen  zweiter  und  dritter  decl.  gleich  hernach. 

Starkes  adjectivum.  drille  declination. 

überrede  der  mitteilt  -u  gebildeten  adj.,  aus  denen  Och 
kein  volllUkndiges  paradigma  aufltellen  läßt,  fondern  uur 
der  nöm.  fg.  mafc.  hard-us  fem.  bard-us  neutr. 
hard-u;  man  rechne  hierher:  aggvus  (anguRus)  aglus 
(meleftns)  glaggvus  (folers)  hardus  (durus)  hnafqvus  (te- 
uer) manvus  (paratus)  feif>us  (ferus)  {>aürfus  (Gocus) 
t>laqvus  (mollis) ;  das  adv.  filu  läßt  auf  ein  gänzlich 
ungebräuchliches  adj.  filus  (multus)  fchließen. 

Anmerkungen :  4 )  die  merkwürdige  gleichheit  des 
weibl.  nom.  mit  dem  männl.  verdient  den  beleg  jjaiir- 
fus  Luc.  6,  6.  —  2)  ob  der  gen.  fg.  hardäus  lauten  könne 
und  wie  die  übrigen  cafus?  beruht  auf  bloßer  muth- 
maßung.  Schwerlich  entbehrte  der  dat.  acc.  mafc.  fein 
adjectivifches  -mma,  -na,  vielleicht  hieß  es  hardvamma, 
hardvana  ?  —  3)  wo  andere  cafus  (oder  auch  das  neutr. 
mit  -ata)  vorkommen ,  zeigt  hon  mit  Verwandlung  des 
u  in  i,  übertritt  in  die  zweite  decl.  alfo:  |>aürfjana 
(aridum)  Marc.  4  4,  20.  manvjata  Marc.  1 4, 46.  ft.  t>aurfvana, 
manvata?  Nur  im  nom.  fg.  haftet  u,  kein  hardis,  Maur- 
us etc.  erfcbemt  noch;  daher  ich  auch  zu  dem  dat.  pl. 
hnafqvjaira  Matth.  44,  8.  Luc.  7,  25.  den  nom.  hnafqvus 
dem  nom.  hnafqvis  vorziehe.  —  4)  ohne  zweifei  gibt 
es  folcher  Wörter  auf  -us  noch  andere  und  gab  ihrer  in 
früherer  zeit  vielmehr. 

Zz 
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Schwaches  adjectivum.  erße  decknatm. 

fg.  blind -a  blind -6  blind-ö 

blind -ins        blind -6ns  blind -ins 

blind-in  '    blind-ön  bliod-in 

blind -an        blind-ön  blind-ö 

pl.  blind -ans      blind -6ns  blind  -6na 

blind-an6  blind-6n6  blind-6ne 
blind -am       blind- 6m  blind -am 

blind -ans      blind -6ns  blind -öna 

Anmerkung :  verfchiedene  Wörter  begegnen  nur 
fchwacher  form,  z.  b.  Tnkilj>6  (gravida)  aftuma  iultina 
iftuma  (poflerus)  etc.;  die  erörterung  anderswo. 

Schwaches  adjectivum.  zweite  decUnaü* 

fg.  mid-ja  mid-j6  mid-j6 

mid-jins  mid-j6ns  mid-jins 

mid-jin  mid-j6n  mid-jin 

mid-jan  raid-jön  mid-jö 

pl.  mid-jans  mid-j6ns  mid-j6na 

mid-jan^  mid-j*ön6  mid-j6n£ 

mid-jam  rpid-j6m  mid-jaro 

mid-jans  mtd-j6ns  mid-jöna 

Anm.  beftimmte  belege  des  dat.  fg.  mafc.  und  d« 
gewähren  (landhaft  -jin  (z.  b.  hniinjin  Marc.  9, 23 
42.  niujin  Luc.  5,  36.  unfeljin  Matth.  5, 39.  Jon.  11, 
kein  -ew  nach  der  analogie  von  f.  599. 

Schwaches  adjectivum.    dritte  declination.  awoj 

vermuthlich  declinieren  alle  adj.  auf  -us  fchwach  i 
zweiter,  alfo  hardja,  hardj6. 


Althochdeutfches  adj  ectivum. 

Starkes  adjectivum.   erße  declination. 
fg.  plint-er  [plint]     plinU-u(-ju)  [plint]  plint-ag  [pM 


plint-es  plint-6r&  plint-es 

plint-erau  (-erao)  plint-eru  plint-emu 

plint-an  plint-a  plint-aj  [pM 

plint-ü  —  —  plint-Q 

pl.  plint-6  [plint]  pIint-6  [plint]  plint-u  (-ju  J 

plint-er6  plint-6r6  ,plint-er6 

plint-em  pünt-6m  plint-em 

pünt-e  (1  -  a)  plint-6  plini-u  (-ju.  J 
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i)  ausgemacht  ilt  das  -dm  dat.  pl. ,  theils  Dach  dein 
goth.  -aim,  theils  dem  bei  K.  häufigen  -eem  *),  theils 
dem  beendigen  -en  (Oatt  -em)  bei  N:  —  2)  zu  dem 
-er  nom.  fg.  mafc.  gebricht  goth.  analogie,  indem  der 
vocal  vor  dem  -s  uberall  ausbleibt.  Allein  K.  liefert 
-eer  ziemlich  oft,  und  N.  durchgängig  -er.  —  3)  den 
nom.  pl.  mafc.  nehme  ich  nach  dem  goth.  -dt  an  wenn 
fchon  #K.  kein  -ee,  N.  kein  -e  gewähren ;  doch  Ue  ha- 
ben es  in  der  analogen  tert.  praef.  fg.  conjunct,  wo 
ein  gleiches  goth.  -dt.  Spur  eines  richtigen  unterfchieds 
zwifchen  nom.  und  acc.  pl.  m.  (aifo  plinte,  plinta ;  goth. 
bliixJai,  blindans)  verräth  fich  J.  392.  398.  rulna  (meos) 
dhina  (tuos)  vgl.  mit  400.  dhlne  tui) ;  inzwifchen  lie- 
hen 347.  368.  die  acc.  hruomege,  Ifnine,  flne  und  360. 
der  nom.  chifeftin6dä,  wie  es  Icheint,  mit  ubergefchrie- 
benem  e.  Die  unterfcheidung  verlangt  daher  beßern  l>e- 
weis  und  hat  gegen  fich,  daß  beim  fubit.  nom.  und  acc. 
ebenfalls  zuf.  fallen.  —  4)  auch  dem  gen.  dat.  fg.  fem. 
und  gen.  pl.  com  id.,  unerachtet  bei  K.  und  N.  immer 
-er-,  kein  -eer-,  -er-  lieht ,  wage  ich  e  beizulegen, 
weil  das  goth.  -cuz- ,  -dis  uberall  zum  alth.  -er-,  -6r 
wird.  —  5)  gen.  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  haben  ohne 
zweifel  kurzes  e,  - emu  antwortet  dem  goth.-  -amrna, 
-es  dem  goth.  is  (alfo  eigentlich  -6s);  aus  gleichem 
gründe  g^bUbrt  kürze  dem  fpäteren  notkerjfchen  i  ,Mg 
(liatt  -az,,  -ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  —  6)  die  aus- 
lautenden -o  gen.  pl.  com m.,  -ü  inftr.  mafc.  neulr. 
fiehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annähme  beim  fubli.  — 
7)  die  auslaute  der  weibl.  cafus  find  denen  des  fubli. 
erller  weibl.  decl.  parallel.  Denkmähler,  welche  im  gen. 
fg.  kepö,  dat.  köpö  zeigen,  fetzen  auch  hier  -4r0,  erö; 
die  mit  göba,  göbu  hingegen  -tt  d,  -eru ;  doch  behalt 
der  nom.  acc.  pl.  adj.  immer  -o  auch  bei,  denen  mit 
geba.  —  8)  eigene  fchwierigkeit  hat  der  nom.  fg.,  tem. 
und  der  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  neutr.  Mir  fcheint 
feine  fiexion  auf  -u  organifch  und  der  analogie  der 
prima  praef.  liarker  conj.  fo  wie  den  fpuren  des  -u 
nom.  fg.  erller  A.  decl.  (wovon  am  fchlulie  des  capitels) 
angemeßen.  Sie  findet  fich  durchgehend*  bei  0.,  hin 
und  wieder  bei  J.  und  T.  Die  übrigen  (gerade  älteAen 
und  Arengalth.  quellen,  namentlich  K.  gl.  monf.  jun.  etc. 


*)  Auch  gl.  hrab.  96 4b  fafcibus  wirdiMm  (fo  accenloiert  die 
Wien,  hf.),  wo  der  gloffetor  honoribus  mit  honorificis 
verwechfeUe. 

Zz  * 


Digitized  by  Google 


724         II.  alth.  ßarkes  adj.  erße  decl 


bis  auf  N.  herab)  endigen  diefen  cafus  auf  -?u  =  ju, 
welches  ßch  offenbar  aus  der  zweiten  decl.  eingefchlicben 
hat,  während  fie  doch  in  der  Harken  prima  praef.  das 
richtige  -u  aushalten,  oder  in  -o  verwandeln,  nicht 
mit  dem  fchw.  -ju  vermifchen.  Mehr  über  dies  -ju 
bei  der  zweiten  decl.  —  9)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  lautet 
früher  auf  -emu,  fpäter  auf  -emo  aus,  welcher  wechfel 
die  kürze  des  vocals  beftätigt.  — 

i)  folgende  einfache  adj.:  akaleiz,  (Audiofus)  äpah 
(perverfus)  ariup  (dirus)  al,  -lies  (omnis)  alt  (vetus) 
arac,  arc  (tenax)  aram,  arm  (mifer)  ehalt  (frigidus) 
chluoc  (prudens)  chranh  (debilis)  ohrump  (curvus) 
chnnd  (notus)  churt,  chnrz  (brevis)  haft  (capax)  bald 
(vergens)  halp  (dimidius)  halz  (claudus)  bam,  -mmes 
(maneus)  heil  (falvus)  heis  (raueus)  hei;  (calidus)  bei,  -lies 
(clarus)  her  (illufim)  hlut  (fonorus)  höh  (altus)  hol  (oavus) 
hold  (propitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprofus)  huas,  -lies 
(acer)  huel,  -lies  (procax)  bulz,  (albus)  junc  (juvenis) 
kah  (praeeeps)  kanz  (integer)  nnkä;  (mcoenatus)  keil 
(elatns  artimo)  keif  (fuperbus)  kör  (cupidus)  k£m  (pro- 
nus)  klanz  (nitidus)  klat  {laetus)  kleif  (obliquus)  kram 
(iratus)  krim,  -mmes  (ferus)  fcrd;  (craffus)  kuot  (bomis) 
lam  (claudus)  lanc  (longus)  laz,  (tardns)  \eid  (exofus)  UM 
(levis)  Hup  (gratus)  16s  (Hber)  nah  (vicinus)  na£  (tnadidus) 
|>ald  (audax)  par  (nudus)  planh  (albus)  pleih  (pallidus) 
plint  (coecus)  ploc?  (timidus)  preit  (latus)  prüa  (fufeus) 
qnseh  (vivus)  rafc  (alacer)  reht  (rectus)  hlatreift  (clamo- 
fus)  rol  (ruber)  ruh  (afper)  farf,  fearf  (acer)  fat  (fatur) 
ffir  (dolorofus)  flht  (vadofus)  fiuh  (aeger)  feam,  -mmes 
(brevis)  feior  (citus)  flaf  (remiflus)  fli'ht  (planus)  fmal  (par- 
vus)  faöl,  -lies  (celer)  vramfpuot  (profper)  dam,  -mmes 
(balbüs)ftarb,  ftarah  (fortis)  ftum,  -mmes  (miitus)  ttur,  ftiur 
(magnus)  fuarz  (niger)  fuas  (privatus)  für  (acidus)  tiuf( pro- 
fundus) tot  (mortnus)  toup  (furdus)  infct  (dilectus)  tump 
(mutus)  tUürh,  tuörah  (transverfus)  veh  (multicolor)  vlah 
(planus)  vol,  -lies  {plenus)  vrad  (ftrenuns)  vrat  (fauetos) 
vröh  (avarus)  vruot  (prudens)  vül  (putris)  vuns  (proraptus) 
wAr  (verus)  warm,  waram  (calidus)  weih  (roolüs)  fma- 
wel,  -Ites  (rotundus)  weih  (marcidus)  wörd  (dignos) 
wth  (facer)  wtt  (amplüs)  wunt  (faucius)  wuot  (rabidus) 
zam  (manfwetus)  zefj  (tener)  und  vermuthlich  noch  ei- 
nige; manche  verlorene  kann  man  aus  den  gebliebenen 
adv.  fchließen,  z.  b.  chum  (aeger)  kraz,  (vehemens). 
Mit  -haft,  -bald,  -kern,  -Ith,  -los,  -luom,  -muot, 
-fam,  -valt,   -vol,   -wart  ünd  eine  menge  adj.  zuf. 


• 
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gefügt,  deren  aufzählung  im  dritten  buch.  —  g)  mit  der 
vorülbe  ki- :  kihlos  (exaudiens)  kihel  (confonus)  küih  (ae- 
•jualis)  kimah  (idoneus)  kimeit  (vanus)  kinuoc  (abundans) 
unkiflaht  (degener)  kiwis,  Oes  (oertus)  kiwon  (affuetus) 
kizal  (celer)  u.a.m.  —  3)  viele  bildungen  mit  -o/,  -ij;  fla- 
fal  (fomnolentus)  ltal  (vacuus)  e?al  (edax)  zunkal  (linguo- 
fus)  fuikal  (taciturnus)  kamal  (vetus)  etc.  milihil  (raagnus) 
liuzil  (parvus)  etc.  upil  (malus)  —  4)  mit  -am?  wenn 
mau  die  unter  den  einfachen  aufgezählten  arm,  warm 
unter  die  erweifliche  form  aram,  waram  bringt.  — 
5)  einige  mit  -an,  -n:  öpan  (aequalis)  eikan  (proprium) 
toukau  (clandedinus)  loukan  (occultus)  tarchan  (obfcu- 
rus)  trucchan  tiiccus)  [f.  die  participia]  —  6)  viele  mit 
-f»-  durnin  ffpineus)  alparin  (populeus)  liuhtin  (luci- 
dus)  etc.  —  7)  viele  mit  -<*r,  -ur.  wacchar  (vjgjl) 
fmeccbar  (venuftus)  vinllar  (nbluirusj  lihhur  lecurus) 
etc.  —  8)  viele  mit  -ac,  -fp:  pluotac  (cruentus)  nölac 
(coactus)  fcamac  (verecundus)  lläfac  ifomnai  deditus) 
vreidac  (apoflaticus)  wahfmtc  (ferUlis)  etc.  ;  vielleicht 
fteht  das  unter  den  einfachen  genannte  arc  für  arac.  — 
9)  mit  -o/t/,  -oA/:  pöraht  (clarus)  soraht  (lucidus) 
hornoht  (cornutus)  poumoht  (nemoroius)  etc.  —  10)  mit 
-o/c,  -ifc:  mannafc,  mennifc  (humanus)  irdifc  (terre- 
uus)  vrönifc  (fplendens)  unadalifc  (degener)  etc.  viel- 
leicht auch  das  unter  I.  angeführte  horfc  (horifc  gl. 
monf.  368.)  —  11)  einige  mit  -o/,  «i7:  nahhöt  (nudus) 
liobit  (lucidus)  veia;it  (pinguis;  etc.  —  42)  vocalauslaulige, 
nur  in  den  fallen,  wo  das  paradigma  ein  unflectieri.  s 
plint  zeigt ,  fonll  aber  in  w  Ubergehend ;  es  lind  fol- 
gende: krao,  krawer  (canuS)  lao,  iWr  topiclus)  plaoi 
pläwer  (lividus)  klao,  klawer  (callidus)  vraö.  vravWr 
(laetus)  rao,  rawcr  (crudus)  flatt  welcher  jedoch  auch 
kra,  la,  pla,  klou,  vrou,  rou  vorkommt,  [vgl.  cräju  oben 
f.  262.]  ferner:  chalo,  chalewer  (calvus)  falo,  falewer 
(ater)  valö,  valewer  (fulvus)  elo,  gelo,  elewer,  gölewer 
(flavus)  karo,  karewer  (paratus)  maro,  marewer  (marci- 
dusi  varo,  varewer  (tinctus)  *öfo,  zöfewer  (dexter).  — 
Anmerkungen:  4)  umlaut  kann,  weil  keine  flexion 
i  hat,  in  diefer  decl.  nicht  vorkommen,  namentlich 
wirkt  ihn  das  unorg.  -ju  Aatt  -u  im  nom.  fg.  f.  und 
nom.  acc.  pl.  neutr.  nicht,  es  heißt  fmalu,  zamu,  fmaiju, 
zamju.  Auffallend  zeigen  aber  diefe  cafus  in  dem  adj. 
aller  bei  0.  durchgehends  diu,  bei  I.  fch wankend  allju 
(392.  405.)  ellju  (376,  402,  wo  dem  a  ein  e  Ubergefchrie-f 
ben) ;   die  übrigen  quellen,  namentlich  K.  und  N.  fcaben 


726    II.  alth.  ßarkes  adj.  erße  u.  zweite  decl. 

nur  allju,  T.  bald  aHju  (38,  6.)  bald  allu  (67,  8.).  Da 
nun  gerade  O.,  welcher  beftandig  -u,  niemahls  -ju 
flectiert,  diefen  umlaut  hegt,  fo  ift  er  vielleicht  von  dem 
vocal  u  abhängig  und  fpur  einer  folchen  einwirkung 
außerhalb  dem  nord.  fpraehftamm  (ellu==öll,  öllu).  Ich 
bemerke  noch,  daß  das,inftrum.  ü  bei  0.  keinen  um- 
laut zeogt,  vgl.  mit  allü  III.  4,  54.  V.  46,  38.  —  2)  zwei- 
filblge  adj.,  fobald  fie  durch  flexion  dreiülbig  werden, 
affimilieren -(f.  4  47.  448.),  doch  in  den  verfchiedenen 
quellen  unübereinftimmend  und  unregelmäßig,  beifpiele 
tindt'piUar  (amarus)  pitturu,  pittere,  piltoro,  pilterem; 
karoy  harewer,  kar^wa^,  karowd.  Noch  unficherer  find 
eintretende  fyncopen,  %■  b.  vei^terö  ft.  vei^itero,  pitres 
ft:  pittires;  fie  erfcheinen  erll  allmählig  bei  den  fpHteren, 
namentlich  N.  und  nahern  fich  großentheils  fcbon  den 
mittdh.  auswerfunc;srei:elrit  N.  fetzt  z.  b.  tfenlnro  (fer- 
rea)  hungerge  (eCurientes)  T.  hungarage.  —  3)  die  adj. 
zweiter  decl.  legen  noch  hüufiger  ihr  bildungs-i  ab,  als 
fm  goth.  (f.  die  zweite' decl.) ;  nur  ift  den  f.  749.  gegebenen 
fallen*  die  apocope  des1  i  vom  unflectierten  adj.  befonders 
ähnlich  und  fo  flehet  fiiär  (grave)  K.  43*  0.  I.  48,  76,  IV. 
£4,  32.  fllr  und  neben  füari  0.  V.  49,  43.  oder  hart  (du- 
rüm)  T.  8«.  4  49.  für  das  gewöhnliche  herti. 


•  *  ■ 

...  !  ' 


Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 


■  i 


das  paradigma  follte  lauten  und  hat  aufch  in  früherer  zeit 
gewis  gelautet: 

fg,  -mit-jer  [mit-i]  mit-ju  [mit-i]  mit-jaz,  [niit-i] 

,  'mit-jes  roit-jcra.  mit-jes 

mit-jeinu  mit-jeru  mit-jemu 

mit-jan  mit— ja  mit-jaz,  [mil-i] 

mit-ju                  —  mit-ju 

pl.  mit-jo  [mit-i]  mit-jö  [mit-i]  mit-ju  [mit-i] 

mit-jerö  mit-jerö  mit-jerö 

mit-jem  mit-jöm  rmVje"1 

mit-ja  mit-jö  mit-ju  [mit-i] 

allein  hiervon  ift  nichts  Übrig,  als  4)  der  ünanfgegebene 
gebrauch  des  unflectierten  müt,  ganz  analog  dem  fub- 
ftantiven  hirti  und  cfninni  (f.  643.  622.)  wödurch  fich 
adj.  zweiter  decl.  fortwahrend  von  denen  erfter  fcbei- 
den.  2)  die  Aier  organifche  flexion  -;V  des  nom.  fg. 
fem'.'  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  welche  fich  jedoch  auch 
in  den  meiften  quellen  unrechtmäßig  der  eraen  decl.  be- 
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müchtigt ,  alfo  kein  unterfcheidendes  merk  mahl  abgibt. 
O.  hingegen  gebraucht  hier  wie  in  der  erden  decl.  bloßes 
-u,  als  märu,  fconu ,  was  atich  ganz  confequent  id.  Je- 
nes urkundliche  -tu  näher  in  -ju  zu  beflimmen  berech- 
tigt a)  der  urfprung  diefes  bildungsvocals.  ß)  die  leicb- 
tigkeit  Teines  Wegfalls  bei  zutretender  flexion.  y)  die 
goth.  analogie.  6)  follte  N. ,  welches  mir  Fuglidaller 
angibt,  in  diefer  adj.  endung  -fu  accentuieren  [Stalder 
dial.  268.  269.  deht  gleichwohl  manigiu,  alliu,  mlniu], 
fo  halte  ich  es  für  fpätere,  unorg.  entwickelung  des 
diphthongifcben  iu  aus  ju,  die  auch  durch  Ubertritte 
in  -eu,  ew  bedärkt  wird  (vgl.  hernach  die  mittelh.  decl.]. 
3)  höchd  feiten  erhält  fich  i  in  anderen  flexionen;  0.  I. 
4,  4  49.  redje  (prompti).  Gewöhnlich  gehen  alle  cafus 
(die  unter  4  und  2  genannten  fälle  abgerechnet)  völlig 
nach  dem  paradigma  erder  decl.  und  es  heißt :  mitter, 
miltes ,  roittemu .  mittan  etc. ,  in  welchem  worte  conf. 
Gemination  das  alte  j  vertritt.  Gerade  fo  dehet  K.  4  5b 
43b  42*  45b  fuarre,  fuarriu,  fuarrera ,  fuarrun  d.  des 
theoretifchen  fuari ,  fuarju  ,  fuarjerä ,  fuarjün  (vgl.  oben 
f.  423.  467.).  — 

1 )  einfache  mit  bloßem  -i :  chofci  (cadus)  chleini  (fub- 
tilis)  chridani  (chridianus)  chuoli  (frigidulus)  chuoni  (au- 
dax)  dicchi  (craffus)  drati  (fubitaneus)  dunni  (tenuis)  durri 
(aridus)  vior-ecchi   (quadrangulus)   enki  (angudus)   ha  Ii 
(lubricus)  wlt-hendi  (fpatiofus  manibus)  herti  (durus)  arm- 
hörzi  (mifericors)  höni  (irrifus)  hreini  (purusj  irri  (iratus) 
kapi  (acceptus)  kiri  (avidus)  kruoni  (viridis)  lari  (vacuus) 
elilentl  (exful)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  Ilfi  (fub- 
miflus)  lukki  (falfus)  mari  (famofus)  milti  (largus)  miti 
(medius;    kommt  aber  nicht  unflectiert  vor,  fondern 
entw.  milter  oder  fchwach  mitto)  muodi  (feflTus)  nami 
(acceptus)  niuwi  (novus)  nuzi  (utilis)   ödi  (facilis)  pltdi 
(laetus)  plodi  (ignuvus)   prödi  (fragiüs)  razj  (rapax)  redi 
(promptus)   Ö.  III.  49,  7.  reiti  (paratus)  O.  IV.  49,  99. 
rtfi  (maturus)  gl.  hrab.  354*  rthhi  (dives)  rinki  (levis).  ru- 
mi  (amplus)  famfti  (lenis)  föltfani  (rarus)  fcöf-foufi  (nau- 
fragus)  fcöni  (pul<her)  vior-fcozj  (quadrangulus)  fmähi 
(vilis)  fpati  (ferus)  fpAhi  (fagax)  dati  (condans)  dilti  (qute- 
tus)  drenki  (fortis)  fuoji  (dulcis)  fuari  (gravis)  tiuri  (pre- 
tiofus)  traki  (iners)  triuwi  (fidus)  truopi  (obfcurus)  lanc- 
vari  (longaevus)  veiki  (moribundus)  veili  (venalis)  vedi 
(firmus)  virni  (vetus)   vuhti  (madidus)  wahi  (venudus) 
wäki  (utilis)  wildi  (ferus)  wtfi  (fapiens)  wuodi  (defertus) 
warwurti  (verax)  sahi  (tenax)  ziori  (decorus).  Hierher 
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auch  die  comp,  mit  -mar,i,  -muoti,  -pari.  —  2)  mit  der 
vorfilhe  Ät-  :  -kihiuri  (manfuetus)  kiloupi  (nemorofus)  ki- 
luppi  (toxicatus)  kiraeini  (communis)  kiminni  (dileclus) 
kimuati  (gratus)  kifprahhi  (difertus)  unkiduomi  (violens) 
kifunti  (inoolumis  gl.  monf.  364.  368.)  kivuoki  (aptus)  ki- 
vari  (dolofus)  kizami  (decens)  kizcnki  (attiugens)  etc.  — 
3)  mit  der  vorfilbe  ein-  :  eioharti  (conftans)  einhlugi  (folita- 
rius)  einftimmi  (unanimis)  einilriti  (pertinax)  einwilli  (Con- 
cors) —  4)  desgl.  mit  vorflehenden  praep.  :  pidflrpi  (uti- 
lis)  piquami  (commodus)  antphenki  (acceptus)  antnami 
(idem)  widarpörki  (arduus)  widarzAmi  (abfurdus)  miti- 
wari  (manfuetus,  bei  einigen  mundwäri,  mandwari)  ur- 
herzi  (excors)  urhlozj  (exfors)  urmari  (eximius)  urpluoti 
(exfanguis)  urfeli  (exanimis)  urfcruofi  (fpurius  gl.  monf. 
326.)  urwafni  (inermis)  urwani  (defperans)  anawani  (fpe- 
rans)  etc.  — ,  5)  wenige  bildungen  mit  -a/,  -ar  (das  zu 
-ü,  -ir  afßmiliert)  :  edili  (nobilis)  vravili  (elatus)  fupiri 
(purus)  eivari  (zelofus) ;  desgl.  einige  andere:  arandi 
(afper)  mammunti  (mitis)  vremidi  (alienus).  — 

Anmerkungen:  4)  umlaut  des  wurzelhaften  a  kann 
hier  eintreten,  tritt  aber  nur  allmähüg  und  fchwankend 
ein  (f.-76.  79.)  z.  b.  O.  I.  4,  445.  antfangi ,  T.  48,  2. 
antphengi.  Bei  N.  (welchem  -i  zu  -e  geworden)  kommt 
umlaut  des  ü  in  tu  hinzu,  alfo:  chiufce,  viuhte.  2) 
fchwanken  der  undectierten  falle  in  die  erfte  dec). 
ift  fchon  dort  anm.  3.  befprochen  und  begreiflich,  da 
die  eigentliche  flexion  beider  ganz  zuf.  fallt.  Auch 
erachar  (antelucanus)  0.  I.  49,  34.  ftehet  für  erachari, 
erachiri  (gl.  monf.  353.  356.);  glaublich  untarthioh  (fub- 
jectus)  0.  L  22,  4  43.  f.  untarthiohi.  Einzelne  abwei- 
chungen  begründet  zeit  und  mundart,  z.  b.  neben  dem 
alth.  wärwurti  ^ilt  ein  goth.  läufavaurds,  pl.  -vaurdäi, 
nicht  vaurdjai.  Unge^wis  bleibt  die  erfte  oder  zweite 
decl.  für  adj.  deren  unflectierte '  erfcheinung  mangelt; 
z.  b.  ich  weiß  nicht,  ob  vlat  oder  vlati  (venullus)  zuom 
oder  zuomi  (vacuus)  ftattfindet,  auch  fporju  (rudia) 
gerju  (calida)  gl.  monf.  408.  356.  find  mir  unßcher.  — 
3)  die  vocalauslautigen  vri  (über)  und  vnw  (praecox) 
zeigen  das  bildungs  -i  noch  in  allen  flexionen;  vri  macht 
vriger,  vriju,  vrijaz,  (oder  vrlu,  vrlazj  gen.  vriges,  vri- 
gera  (vgl.  oben  f.  93.)  vruo  (oder  vrua)  vruojer,  vruoju  etc. 
das  unflectierte  vruo  lieht  genau  genommen  für  vruoi ; 
niuwi,  triuwi  kürzen  (ich  zuweilen  in  niu,  triu ,  zu- 
mahl  vorgehend  in  den  comp,  niukürn ,  triulos,  welches 
letztere  vielmehr  das  fubli.  triuwa  verkürzt. 
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Starkes  adjectivum.  dritte  declination. 

ilt  ausgeftorben  und  Wörter  wie  enki ,  durri ,  herli  fol- 
gen der  zweiten ;  in  klau  (perfpicax)  nach  der  erften 
vertritt  u  das  v  im  golh.  glaggvus,  nicht  das  u.  Aber 
in  dem  u  der  fubft.  bildung  ernuft  (fcdulitas)  fpüre  ich 
ein  altes  adj.  ernu,  arnu,  das  fchon  dem  Gothen  zu 
arni  geworden  ilt. 

■     •  9  m  m 

Schwaches  adjectivum  erße  declination. 


fg.  plint  -  o         plint  -  a  plint  -  a 

plint  -  in        plint  -  ün  plmi  -  in 

plint  -  In        plint  -  ün  plint  -  in 

plint  -  un  (on)  plint  -  ün  pHnt  -  a 

pl.  plint  -  un  (on)  plint  -  ün  plint  -  ün 

plint  -  dnd      plint  -  önd  plint  -  ono 

plint  -  dm       plint  -  öm  plint  -  öm 

plint  -  un  (on)  plint  -  ün  plint  -  ün 


alle  flexionen  ftimmen  mit  denen  der  fchw.  fubR.  dec'. 
übercin  und  bedürfen  keiner  andern  erörterung.  Auf- 
fallend aber  verletzt  N.  im  dat.  pl.  diefen  parallelifmus, 
da  er  blinden ,  blinden ,  blinden  ( wie  in  flarker  form) 
fetzt,  nelx'n  hanön,  zungön ,  hörzön.  Den  gen.  pl. 
bildet  er  blindön,  blindön,  blind6n ,  wie  hanon ,  zun- 
g<*  v,  horzon  und  auch  die  übrigen  cafus  den  fubftantivi- 
fchen  gemäß.  —  Verfchiedene  wttrter  flehen  lieber  fchwach 
als  flark,  z.  b.  zako  (ignavus)  ki*ro  (avidus)  vgl.  0.  IV. 
28,  39.  gtfro  mit  dem  Harken  kör  N.  H8,  104.  Näheres 
in  der  fvntax. 

Schwaches  adjectivum.   zweite  declination. 

mangelt,  indem  (tatt  mitjo,  mitja:  märjo,  marja  nach 
erfter  decl.  mitto,  mitta ;  märo,  mära  etc.  gilt;  fpur- 
weife  märeo=marjo  im  weffobr.  denkraahl. 


Altfächfifches  adj ectivum. 
Starkes  adjectivum     erße  devtination. 

fg.  blind  blind  blind 

blind  -as  (-es)  blind  -  arö  (-ero)  blind  -  as  (-es) 

blind -urnu  blind  -  är6(-ero)  blind  -  umu 

blind- an(-ana)  blind  -  a  (-e)  blind 

blind-ü  —   —  blind -ü 
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pl.  blind  -  ä  (-e)     blind  -  a  blind  (-u) 

blind  -  ärd  (ero)  blind  -  Ar6  (-ero)  blind  -  arö  (-ero) 
blind  -  on  (-un)  blind  -  ort  (-un)    blind  -  on  (-un) 
blind  -  a  (-e)      blind  -  a  blind  (-u) 

i)  den  flexionsvocalen  lege  ich  nur  muthmaftlich  länge 
und  kürze  bei;  -as  und  -es,  -axd  und  -erö  fchwan- 
ken  nach  beiden  hff;  im  pl.  mafc.  Uberwiegt  -a  ftatt 
des  mehr  hochd.  im  dat.  pl.  ift  das  e  völlig  ver- 
wifcht.  —  2)  den  acc.  -ana  pflegen  noch  compofita  und 
mehrfllb.  adj.  zu  behalten  (langfamana,  niudfamana,  un- 
fundigana)  oder  das  vordere  a  zu  fyncopieren  (belagna, 
mahtigna,  luttilna)  einfilbige  dagegen  das  hintere  a  zu 
apocopieren  als:  blindan ,  langan,  Harken  etc.  Doch 
wechfeln  h£Iagan  und  helagna.  —  3)  dem.  noro.  fg.  geht 
alle  flexion  ab,  d.  h.  nie  liehet  blinder,  blindu,  blin- 
dat.  —  i)  zuweilen  fcheint  der  nom.  acc.  pl.  gleich  dem 
fubd.  (f.  636.)  auf  -u  zu  endigen,  z.  b.  minu  (mea) ;  ob 
dies  auf  den  nom.  fg.  fem.  auszudehnen  ift?  —  Zu  die- 
fer  decl.  gehören  1)  einfache:  ald.(vetus)  all  (omnis) 
arrn  (mifer)  bald  (audax)  blcc  (pallidus)  blind  (coecus) 
diop  (profundus)  fruod  (fapiens)  ful  (plenus)  füs  (promptus) 
gel  (fuperbiens)  gern  feupidus)  gl.»d  (laelus)  gnorn 
(moeftus)  grirri  (ferox)  gröt  (magnus)  guod  (bonus)  haft 
(captus)  her  (clarus)  het  (calidus)  hlud  (fonorus)  hob 
(altus)  hold  (carus)  huat  (alacer)  hult  (albus)  jung  (ju- 
venis)  kald  (frigidus)  kuth  (notus)  lang  (longus)  leih 
(exofus)  liof  (gratus)  lös  (liber)  hing  oder  lungar?  (celer) 
quic  (vivus)  ruof  (famofus)  fearp  (acer)  Gok  (aeger)  fein  (lu- 
cidus)  fuoth  (verus)  (lark  (fortis)  ftum  (mutus)  fuart  (niger) 
fuas  (privatus)  fuith  (fortis)  thim  (obfeurus)  torn  (fervi- 
dus)  war  (verus)  warm  (calidus)  wek  (mollis)  wid  (la- 
tus) wreth  (iratus)  etc.  fö  wie  die  comp,  mit  -fall, 
-füll,  -hört,  -l!c,  -rauod,  -fam,  -ruof,  -ward  etc.; 
untergegangene  folgen  aus  adv.  und  verbis  z.  b.  aus 
tulgo,  atuomjan  ein  tulg  (validus)  tuom  (liber)  —  2)  bil- 
dungen  mit  -i7,  -an,  -fn,  -ar,  -ur:  mikil  (magnus) 
egan  (proprius)  llntn  (linteus)  bittar  (amarus)  hedar  (fe- 
renus)  ßcur  (certus)  etc.  —  3)  mit  -o^,  -i^:  manag 
(multus)^  helag  (fanetus)  mahtig  (potens)  etc.  —  4)  mit 
-oA/,  -AI:  toraht  (lucidus)  feYaht  (confifus)  berht  (il- 
lullris)  lioht  (lucidus)  —  5)  vocalauslautige ,  die  in  der 
flexion  -w  oder  -h  annehmen,  als:  glau  (perfpicax) 
glawa;  blau  (lividus);  garu  (paratus)  pl.  garoua;  naru 
(angullus)  pL  narawa;  fra  oder  frau  (?)  (hilaris)  pl. 
fraha  etc. 


■ 
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Anmerkungen:  4)  kein  uralaut  möglich.  — -  8)  fchwan- 
kende  affimilation ,  z.  b.  wAroro  ft.  wArAr6  —  3)  vocal- 
fyncope  bedarf  näherer  unterfuchung ;  berfpiele:  hlutnl 
(cum  limpido)  bitres  (amari)  etc.  —  4)  Übertritt  adj. 
zweiter  decl.  hierher  im  nnfl edierten  fall;  ich  finde: 
diur  (pretiofus)  fall  (firmus)  hard  (durus)  bren  (purus) 
mild  (placidus)  mirk  (obfcurus)  fuot  (duleis)  fuar  (gravis) 
thrlft  (audax)  doch  fcheinen  fall,  hard,  fuAr  auch  für 
die  Übrigen  cafus  der  *erften  decl.  zu  folgen ,  da  (ich 
z.  b.  im  acc.  fg.  m.  hardan ,  faftan ,  fuaran  und  kein 
herdean,  fßttean,  fuArean  zeigt. 

Starkes  adjeclivum.   zweite  declination. 

fg.  midd-i  midd-i  midd-i  . 

midd-ieas  (-jes)  midd-earo  (jerö)  midd-eas  (-jes) 

roidd-jumu  midd-earo  (jero)  roidd-jumu  ( 

inidd-ean  (-jan)  midd-ea  (ja)  midd-i 

midd-jn  —    —  midd-jü 

pl,  mfdd  -eä  (-je)      midd-ea  (ja)  midd-ju 

midd-earö  (-jerö)  midd-eArd  (-jero)  midd-earo  (-jerö) 

midd-jnn  midd-jun  midd-jun 

midd^ea  (-je)      midd-ea  f-jA)  midd-ju 

das  thema  ift  zum  theil  problematifch ,  da  ich  dem  dat. 
fg.t  aller  gefchl.  und  gen.  fg. : fern,  nirgends  begegne;  nicht 
unwahrfcheinlich  gelten  Hier  und  im  gen.  pf.  die  flexio- 
nen  erflcr  decl. :  rniddnmo,  middAro  oder  midder6;  im 
gen.  pl.  finde  ich  Wirklich  dernero  ft.  dernjerö,  derneAro, 
Dem  nom.  fg.  fem.  könnte  nach  analogre  des  nom.  pl. 
neutr.  ±ju  zuftehen.  —  Hierher  gehören:  bllthi  (laetus) 
derni  (occultus)  dPrebi  (audax)  diuri  (pretiofus)  druobi 
(obfcurus)  gruoni  (viridis)  unhiuri  (immanis)  hriwi 
(poenitens)  lAri  (vacuus)  mAri  (eximius)  mildi  (lenis) 
middi  (medius)  niwi  (novus)  ollröni  (auftralis)  othi  (fa- 
cilis)  riki  (dives)  fklri  (purus)  fconi  (pUlcher)  fpfthi  (fa- 
piens)  (irengi  (fortis)  fuoti  (dulcis)  bilengi  (imminens) 
ihrtfti  (audax)  thiufiri  (caliginofus)  weki  (mollis)  u.  a.  m. 

Anmerkung :  der  in  die  erfte  decl.  theil  weife  oder 
ganz  (fall,  hard,  fnAr)  ubertretenden  ift  dort  gedacht. 

Altfächßfches  fchwaches  adjeclivum. 

blindo ,  blinda  ,  blinda  gehen  völlig  wie  die  fubfi:  hano, 
tunga,  hPrta ;  middjo  (-eo)  middea  (-je)  middea  (-je) 

aber  wie  die  fubll.  willeo,  fundea. 

-  1 

■  ■ 


< 
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Angelfächfifches  adj  ectivum. 
Starkes  adjectivum.  ,  erße  declination 


fg.  blind 

blind  (- 

-u) 

biind 

blind 

-  es 

blind  - 

re 

blind  - 

es 

blind 

-  um 

blind  - 

re 

blind  - 

um 

blind 

-  ne 

blind  - 

e 

blind 

♦ 

pl.  blind 

-  e 

blind  - 

•  . 

blind  - 

u 

blind 

-  ra 

blind  - 

ra 

blind  - 

ra 

blind 

-  um 

blind  - 

um 

blind  - 

um 

blind 

-  e 

blind  - 

e 

blind  - 

u 

1  . 

nähere  vocalbellimniung  der  flexionen  unterlafie  ich,  wie 
beim  fubd.  Von  den  fpuren  des  inlir.  unten  in  den  er- 
la uterungen.  Der  nom.  fg.  fem.  fchwankt  zwifcben  ab- 
legen aller  flexion  (welches  entfchieden  für  mafc.  und 
neutr.  gilt)  und  beibehalten»  des  -u;  es  fcbeinen  hier- 
über folgende  regeln  zu  gelten  «)  alle  kurzfilbit:en  Wör- 
ter flehen  nicht  ohne  -u,  als:  tilu,  frnalu.  ß)  mehrGlr* 
bige  bildungca  behalten  es  meütentheils ,  als:  eidigu, 
gaftlicu,  agenu,  fageru,  micelu;  doch  die  beiden  letz- 
teren auf  -er,  -el  apocopieren  es  häufig:  fäger,  micel. 
y)  langfilbige  legen  es  "ab,  als:  blind,  bgalf,  göd,  fäll, 
bat  etc.  Offenbar  vergleichen  lieh  diefe  grundfHtzo  den 
beim  fubft.  f.  644.  vorgetragenen  und  walten  ebenfo  bei 
der  edlen  decl.  des  Harken  fem.,  welche  kurze  wurzeln 
wie  gifu,  facu,  feeamu  umfaßt,  wahrend  lange  zur  vier- 
ten decl-  Ubertreten,  wie  t>fcr v  IAr ^  fprasc.  Ganz  (treng 
tft  es  doch  nicht  damit  zu  nehmen;  da  f.  641.  fc6lu 
fnöru;  f.  644.  bänu  der  theorie  widerftreiten,  fo  muß  ich 
auch  hier  ein  ausnabmsweifes  höardu  It.  hdard  etp.  zu- 
geben. Auch  fcheint  der  fonjl  dem  nom.  fg.  fem.  paral- 
lele nom.  acc.  pl.  gern  bei  dem  -u  zu  beharren,  uner- 
achtet  der  langen  wurzelfilben. 

Diefe  decl.  begreift  I )  einfache :  bald,  böald  (audax) 
bör  (nudus)  böorht  (lucidus)  blac,  (pallidus)  blanc  (albus) 
blind  (coecus)  brad  (latus)  cald,.  cöald  (frigidus)  col 
(frigidulus)  cranc  (debilis)  crumb  (curvus)  eudh  (notus) 
cund  (oriundus)  eöfe  (caftus)  evio  (virus)  de*1d  (raor- 
tuus)  deäf  (furdus)  dearn  (occultus)  deöp  (profundus) 
deorc  (tenebrofus)  dumb  (IVolidus)  dvaes  (hebes)  eal, 
-lies  (omnis)  öald  (vetus)  öarg  (pravus)  öarm  (mifer) 
Porg  (fufeus)  fäll  (firmus)  Tat,  -ttes  (pinguis)  fah  (ver- 
licolor)  feä  (paueus)  ffeax  (crinitus)  fMc  (integer)  forht 
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fpavidus)  fri;c  (vorax)  from  (probus)  frdd  (fapiens)  ful, 
-lies  (plenus)  UM  (putris)  fus  (prönus)  gAl  (lafcivus) 
göalh  (triftis)  göap  (fuhdolus)  göong  (juvenis)  göorn  (avi- 
das)  glild  (hilaris)  gleav  (prudens)  gnorn  (moeftus)  god 
(bonusj  gram  (oftenfus)  great  (magnus)  grim,  -mmes 
(atrox)  bal  (fanus)  hAr  (canus  has  (raucus,  hat  (ealidus) 
heäh  (altus)  bealf  (diniidius)  htiald  (pronus)  healt  (clau- 
dus)  hl'ard  (durus)  hlüd  (fonorus)  hneäv  (parcus)  hnäfc 
(mollis)  hol  (cavus)  hold  (propitius)  hräd  (cilus)  hreav 
(crudus)  hvät  [aber]   hvoalf  (convexus)  hvtt  (albus)  lam 

<  l.iudus)  lAdh  (exofus)  lät  (tardus)  lang  (longus  leas 
(über)  lööht  (lucidus)  lööf  (carus)  neah  (propinquus)  n\t, 
-tt«s  utilis)  rad  (paratus)  reäd  (ruber)  reöd  (rubicundus) 
röht  (rectus)  r6f  (clarus)  rot  (bilaris)  ruh  (hirfutus)  nun 
(fpatiofus)  far  (gravis)  fcearp  (acer)  fein  (fplendens)  feir 
(limpidus)  feort  (brevis)  fealt  (fallus)  feoe  (aeger)  fld  (am- 
plns)  fltfac  (piger)  fmiil  (gracilis)  fmolt  (ferenus)  fn^l  -lies 
(velox)  fodh  (verus)  fpür  (parcus i  fteap  (altus)  ftidh  (rigi- 
dus)  flfrn  (afper)  ftrang  (fortis)  Aunt  (Rultus)  (fear  (gravis) 
fva-s  (proprius)  fveart  nicer)  fvidh  (fortis)  fvift  (pernix) 
tAt  (tener)  tfcart  (afper)  til  (»plus)  torht  (lueens)  truöi 
(firmus)  |>earl  (vehemens)  |)yn.  -nnes  (tenuis)  f>vr,  -rres 
(aridus)  vAc  (mollis)  van,  -nnes  (teter)  vür  (cautus)  vsrt 
(udus)  Unevöalt  (rotundus)  vßordh  (dignus)  vld  (latus) 
vis  (fapiens)  bilvit  (urnplex)  vlanc  (fuperbus)  vläc  (te- 
pidus)  vrAdh  (iratus)  vund  (vulneratus)  —  2)  viele  bil- 
düngen  mit  -ol,  -e/,  -e?i,  -or,  -er:  hnitol  (petulcus) 
micel  (magnus)  Apen  (proprius)  ftamen  (lapideus)  fnotor 
(prudens)  etc.  —  3)  mit  -ig:  eädig  (felix)  etc.  —  4)  mit 
-iht:  meniht  (lapidofus)  etc.  —  5)  mit  -f/c:  eildife 
(puerilis  otc.  —  6)  mit  der  vorfilbe  ge :  gemfct  (aptus) 
gevis,  -fles  (certus)  etc.  —  7)  eine  menge  comp,  mit 
-cund,  -fall,  -feald,  -föax,  -ful,  -fus,  -georn ,  -höard, 
-heort,  -leäs,  -möd,  -röf,  -fum,  -veard  u.  a.  m.  — 

Anmerkungen.  1)  der  um  laut  derer  mit  kurzem  a* 
in  a  in  nach  f.  224.  232.  233.  zu  beurtheiien  und  gehört, 
da  er  die  flexionen  nichts  angeht,  infofern  nicht  hier- 
her, wie  er  auch  beim  fühlt,  (f.  638.  643.)  keiner  befon- 
deren  darftellung  bedurfte.  Indeflen  zeigt  Och  eine  ver- 
föhiedenheit,  der  flexionsvocal  e  führt  beim  adj.  Uber- 
all das  reine  a  der  würze!  zurück  ,  während  beim  fubd. 
ö  bleibt  (düges ,  däge ;  fettes ,  fäte) ;  follte  dies  auf  eine 
frühere  flexion  -a,  -as  flau  -e,  -es  deuten?  Der  an- 
fchaulichkeit  wegen  fetze  ich  ein  paradigma  her: 
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fg.  hvöt  bval  -  u  hvat 

hvat -es  hvät  -  re  hvat  -  es 

hvat  -  um  hv.at  -  re  hvat  -  um 

hvät  -  ne  hvat  -  e  hvat 

pl.  hvat  -  e  hvat  -  e  hvat  -  ü 

hvat  -  ra  hvät  -  ra  hvat  -  ra 

hvat  -  um  hvat  -  um  hvät  -  um 

hvat  -  e  hvat  -  e  hvat  -  u 

wonach  folgende  geben:  bar,  glld,  hräd,  lät,  fm&l, 
fptfr,  vär  nicht  aber  die  langen  dv<e$,  fvres,  va?t,  die  iui 
dat.  etc.  dvtufuro,  fva?fum,  vaetum  behalten.  —  2)  wur- 
zeln mit  geminierter  conf.  vereinfachen  fie  vor  den 
flexionen  -ne,  -re,  -ra,  es  heißt  alfo  grim,  grimmes, 
grimmum ,  grimme,  grim ni  etc. ,  desgl.  vanne,  vanre; 
eaine,  ealre;  gevifne,  gevifre  etc.  —  3)  ob  wurzeln  auf 
n  und  r  mit  langem  vocal  diefen  kurzen ,  wenn  durch 
den  an  floß  des  -ne,  -re  gemination  entfpringt?  ich 
meine  z.  b.  anne  (unum)  fcinne  (lucidum)  gedonne 
(factum)  fvärre  (gravi)  (t.  an-ne,  fcin-ne,  .  gedon-ne, 
fva3r-re.  — *  4)  mebrfilbige  auf  -el,  -en,  -er,  -ig  fyn- 
copieren  den  bildungsvocal ,  wenn  -  die  flexion  vocaiifch 
anlautet,  nicht,  wenn  n  oder  r  anAttßt,  alfo:  ftgru, 
fägres,  fägrum,  fägerne,  fagerre;  halgu,  haJges,  hälgum, 
haligne,  haiigre.  Doch  bei  denen  auf  -el,  -en,  -ig 
unterbleibt  die  ausfloßung  auch  häutig,  z.  b.  mänigu, 
hätenu  (vocata)  etc.  —  5)  vocalauslautige  wie  fealo 
(fulvus)  geolo  (flavus)  möaro  (tener)  entwickeln  ein  v: 
Balves  etc.;  drl  (aridus)  frl  (Uber)  ein  g.  —  6)  Wörter 
zweiter  decl.  und  mit  abgelegtem  -e  häufig  in  diefe 
übergegangen ,  als  fvo?r,  nyt,  |>yn  etc.  Halt  fvaere,'  nytte, 
(>ynne  (vgl.  f.  645.  denn,  cynn  etc.) 

*  t  ■  »t  « 

Starkes  adjectivum.    zweite  declinatioh. 

das  bildungs-e  hat  fich  bloß  im  nom.  fg.  aller  ge- 
fchlechter  bewahrt  und  im  nom.  pl.  neutr. ,  vielleicht 
im  nom.  pl.  mafo.  fem. ;  wenn  fich  ein  midd4 ,  midde 
verfchieden  von  midde ,  midde  annehmen  ließe.  Im 
nom.  fg.  fem.  und  .  nom.  acc.  pl.  neutr.  fcheint  die  flexion 
-u,  ohne  rückficht  auf  vorausgebenden  langen  oder  kur- 
zen vocal  zu  beiLehen.  Alle  übrigen  cafus  folgen  mit 
fyncopiertem  e  der  erften  decl. ;  ohne  zweifei  galt  aber 
in  früherer  zeit  middeum,  eceum  etc.  ft.  tniddum, 
ecum.  ...,!..  .  , 
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Hierher  fallen:  comp,  mit  -beere,  als:  luftbeere  (de- 
lectabilis)  etc.  blldhe  (laetus)  cene  (audax)  clame  (purus) 
gecynde  (genuinus)  gedefe  (congruus)  dööre,  d$re  (pre- 
tiofus)  drefe  (turbidus)  eädhe  (facilis)  ece  (aeternus)  fege 
(moribundus)  faele  (venalis)  gefege  (aptus)  föörfete  (qua- 
drupes)  grene  (viridis)  heäne  (contemptus;  gehende  (pro- 
pinquus)  hlaene  (macer)  unhfre  (ferus)  hone  (fragilis)  ge- 
mahne (communis)  unma?ne  (fincerus)  maere  (clarus) 
medhe  (feflus)  midde  (medius)  milde  (mitis)  nööve, 
nive  (novus)  redhe  (trux)  rlce  (dives)  rlpe  (maturus) 
faene  (tardus)  andfaete  (abominab.)  fceone ,  feiene  (pul- 
eher)  fefte  (placidus)  fmedhe  (laevis)  froylte  (ferenus) 
Hille  (quietus)  fvaere  (gravis)  fvete  (dulcis)  unta?le  (irre- 
prebepübilis)  getaefe  (dexter)  ealtaeve  (bonus)  bitenge  (in- 
cumbens)  trööve,  tryve  (fidus)  J>icce  (craffus)  |>Jftre 
(obfe.)  {»rille  (temerarius)  gef>vaere,  möd{>vaere  (mitis) 
unvemme  (immaculatus)  vefle  (defertus)  .  vilde  (ferus) 
vraenc  (lafeivus)  vyrdhe  (dignus)  yrre  (iratusj. 

>  Anmerkungen :  4)  nach  anm.  3.  zur  vorigen  wäre 
auch  hier  im  acc.  mafc.  grönne,  cönne,  lHnne,  Tanne  etc. 
zu  muthmaßen.  —  2)  gleichergeftall  gilt  flilne,  f>ienp, 
yroe,  unvemne,  Ailre,  J>icre,  yrre,  unvemre  etc.  —  3)  der 
dort  1 .  abgehandelte  umlaut  kann  hier  nicht  vorkom- 
men. —  4)  Übergänge  und  fohwanken  find  dort  anm.  6. 
berührt;  man  findet  fvaer  und  fvaere,  ftil  und  fülle,  lull- 
beer  und  luftbaere  etc. 

Schwaches  adjectivum.  erße  declination. 

blinda,  blinde,  blinde  gänzlich  nach  hana,  tunge,  eäge; 
man  merke  die  f.  734.  genannten  haben  hier  in  allen 
cafibus  a  und  nirgend  ä,  namentlich  auch  im  nom.  fg. 
fem.  neutr.  und  gen.  pl.  comm.  föö  late,  |>atlate,  f)ära 


Schwaches  adjectivum.    zweite  declination, 

mit  der  vorigen  decl.  einftimmig;  nur  in  den  alteren 
quellen  hin  und  wieder  fpuren  des  bildungs-e,  als: 
middea ,  öcea,  middean ,  Äcean  fl.  des  Üblicheren'  midda, 


6ca,  middan,  ecan ,  vgl.  f.  645. 
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Altfriefifches  ßarkes  adjectivum. 

fg.  blind  blind  -  e  blind 

blind  -  es  blind  -  ere  blind  -  es 

blind  -  e  blind  -  ere  blind  -  e 

blind  -  ene  blind  -  e  blind 

pl.  blind  -  e  blind  -  a  blind  -  e  . 

blind  -  era  ,  blind  -  era  blind  -  era 

blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

das  auffallendfle  ifi  die  apocope  des  dativen  m,  fowohl 
im  fg.  mafc.  neuir.  als  pl.  comm. ,  früher  galt  gewis 
blindem  lt.  diefes  blinde.  Br.  §.  427.  finde  ich  auch  noch : 
roith  Gnem,  neben:  müh  fine  monnum.  Die  kurzun- 
gen  des  -ene,  -ere,  -era  in  -ne,  -re,  -ra  müßen  nach 
beßeren  quelleti  beurtheilt  werden*  Spuren  der  zwei- 
ten decl.  in  den  nominativen  rlke,  diore  etc. 

Altfriejifc/ies  fchwaches  adjectivum. 
blinda,  blinde,  blinde  wie  hona,  tunge,  äge  (f.  649.). 

Altnordifches  adj  eclivum. 

Starkes  adjectivum.     erße  declination. 

fg.  blind -  r  blind  blin-t' 

blind  -  s  blind  -  rar  blind  -  s 

blind  -  um  blind  -  ri  blind  -  u 

blind  —  an  blind  -  a  Win  -  t 

pl.  blind  -  ir  blind  -  ar  blind 

blind  -  ra  blind  -  ra  blind  -  ra 

blind  -  um  blind  -  um  blind  »  um 

blind  -  a  blind  -  ar  blind 

1)  das  -r  nom.  fg.  mafc.  und  -t  nom.  acc.  neutr.  find 
unerläßlich  und  ihre  in  den  übrigen  fpracben  mehr  oder 
minder  eingerittene  apötope  hat  keine  ftatl ;  folgende 
ausnahmen  abgerechnet  a)  das  -r  unterbleibt,  wenn  das 
wort  mit  r,  rr,  f,  ff,  fn,  gn,  m  fohlfoßt;  hier  fallen 
nom.  mafc.  und  fem.  (wo  in  diefem  kein  umlaut  wal- 
tet) zufammen;  beifpiele:  fnar,  Jnbr;  [>urr,  Jmrr;  laus, 
laus;  vis,  vis;  hvaü°,  hvöff;  vilT,  viff;  iafn,  iöfn;  fkygo, 
fkygn ;  giarn ,  giörn.  ß)  das  - 1  nur  im  einzigen  nög 
(copiofum)  f.  Ralk  erfte  ausg.  p.  78. ;  in  der  zweiten 
ausg.  fehlt  diefe  behauptung.  —  2)  verfchieden  von 
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jenem  abfall  des  männl.  -r  (unter  4,  «)  iR  feine  qfftmv- 
lation  mit  dem  anftoßenden  einfachen  1  und  n,  in 
einßlbig  langen  oder  mehrfilbigen ;  flatt  1-r,  n-r 
heißt  es  11,  nn  (oben  f.  306.  307.);  beifpiele:  heill, 
feinn  11.  heilr,  feinr;  gamall,  eiginn  fl.  gamalr,  eiginr. 
Stoßt  gemin.  11,  nn  an,  fo  bleibt  das  -r,  als:  illr, 
fannr.  —  3)  das  neutrale  -t  wird  nicht,  wohl  aber 
werden  ihm  anftoßende  dh  qffvmiliert,  wenn  vocal  vor- 
ausgeht; für  giadh-t,  gddh-t,  blldh-t  gilt  glatt  (und 
mit  vocalkürzung)  gott,  blitt  (oben  f.  318.).  Bei  an- 
flößendem  nd,  rdh  wird  d,  dh  verfchluckt,  z.  b.  blint 
für  blindt,  hart  f.  hardbt.  Vocalauslautige  Wörter  ge- 
minieren das  neutr.  t,  wie  mir  fcheint,  ohne  noth,  als: 
hätt,  nytt  (oben  f.  319.  no.  7.).  —  4)  gegenfatz  zu  der 
bewahrung  des  -r,  -t  bildet  die  durchgedrungene  apo- 
cope  der  vocalifchen  flexion,  welche  im  nom.  fg.  fem. 
und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ohne  zweifei  frllherhin  gegol- 
ten hat.  Der  gebliebene,  nothwendige  umlaut  des  wur- 
zelhaften a  in  ö  lehrt,  daß  diefe  flexion  (wie  beim  fublt. 
f.  656.  659.)  -u  war.  Stehet  öll,  hög  für  öllu,  högu, 
fo  muß  auch  blind,  bla,  ftor  ftehen  für  blindu,  blau, 
ftoru.  —  5)  das  i  im  dat.  fg.  fem.  und  nom.  pl.  mafc. 
muß,  weil  es  keinen  umlaut  zeugt,  unorganifch  feyn.  — 
Die  ein-  und  nicht  eintretenden  umlaute  macht  folgen- 


des paradigma  anfchaulich: 

fg.  hvat  -  r  hvöt  hvat  - 1 

hvat  -  s  hvat^  rar  hvat  -  s 

hvöt  -  um  hvat  -  ri  hvöt  -  u 

hvat  -  an  hvat  -  a  hvat  -  t 

pl.  hvat  -  ir  hvat  -  ar  hvöt 

hvat  -  ra  hvat  -  ra  hvat  -  ra 

hvöt  -  um  hvöt  -  um  hvöt  -  um 

hvat  -  a  hvat  -  ar  hvöt 


Diefe  decl.  enthält  1)  einfache  adj. :  allr(omnis)  angr  (angu- 
(tus)  apr  (afper)  a>r  (annuus)  argr  (ignavus)  armr  (pauper)  aetr 
(edulis)  audhr  (vacuus)  aumr  (mifer)  bägr  (difficilis)  ballr 
(pugnax)  beinn  (rcctus)  beitr  (acutus)  ber  (nudus)  biartr  (lu- 
cidus)  biügr  (curvus)  blackr  (fuscus)  blänkr  (albus)  blär  (coe- 
ruleus,  inanis)  blaudhr  (mollis)  blautr  (nudus)  bleikr  (palli- 
dus)  blldhr  (blandus)  blindr  (coecus)  bliügr  (verecundus) 
bradhr  (praeceps)  breidhr  (latus)  brünn  (furvus)  br^nn 
(confpicuus)  byll  (habitabilis)  byltr  (revolutus)  beer  (ca- 
pax)  dar  (vehemens)  daudhr  (mortuus)  daufr  (furdus) 
deigr  (mollis)  dimmr  (opacus)  diüpr  (prof.  döckr  (ni- 
ger)  dreifr  (fparfus)  driügr  (continuus)  driüpr  (humilis) 

Aaa 
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dreegr  (tnlerabilis)  dumbr  (mutus)  dyggr  'fidus:  d^r  (pre- 
tiöfus)  d&ll  (mitis)  fAdhr  (ornatus)  fair  (venalis)  far  (pau- 
ous)  falir  (firmus)  foer  (meabilis)  feigr  (morti  vicinus) 
feitr  (pinguis)  flalr  (planus)  fom  (vetus)  fölr  (pallidus) 
frackr  (über)  framr  (audax)  frAnn  (nitens)  frar  (celer) 
frökr  (nimius)  frldhr  (formofus)  frtnn  (vcnuftus)  friöfr 
(foecundus)  fromr  (probus)  frodhr  (prudens)  fror  (quie- 
tus) frccgr  (clarus)  füll  (putridus)  fullr  (plenus)  fus  (pro- 
nus)  gfetr  (parabilis)  geipr  (apertus)  giarn  (proclivis) 
gladhr  (laetus)  gliüpr  (bibulus)  glöggr  (perfpicax)  gnogr 
(abundans)  gödbr  (bonus)  gor  (factus)  gramr  (iralus) 
grAr  (grifeus)  greidhr  (expcditus)  greipr  (cernuus)  grcttr 
(torvus)  grimmr  (faevus)  gröfr  (rudis)  grunnr  (vadofus) 
grfttr  (lapidofus)  groonn  (viridis)  hadhr  (com  mi  Aus)  bagr 
(aptus)  balfr  (dimidius)  hall  (lubricus)  bahr  (claudus) 
hallr  (proclivis)  hAr  (celfus)  hardhr  (durus)  hAs  (raucus) 
haftr  (trux)  heill  (integer)  beitr  (fervidus)  hirdhr  (lutus) 
hlAr  (latus)  hliddhr  (taciturnus)  hHr  (lepidus)  hnappr 
(arttus)  hnAr  (llrenUus)  bollr  (fidus)  holr  (cavus)  bofVr 
(fortis)  hradhr  (celerj  hrAr  (crudus)  hreinn  (purus)  hreff 
(vivax)  hryggr  (triRis)  hvaff  (acer)  hvatr  (alacer)  hvellr 
(fonorus)  bvltr  (albus)  hyr  (mitis)  ha?fr  (aptus)  hce^r 
(quietus)  bfßpr  (lubricus)  harttr  (periculofus)  iarpr  (ba- 
dius)  illr  (malus)  kaldr  (frigidus)  klAr  (clarus)  kleipr  (an- 
guftus)  klökr  (prudens)  krAnkr  (aeger)  krlngr  (aptus) 
knefr  (fortis)  kunnr  (notus)  kyrr  (quietus)  kaer  (carus) 
lAgr  (humilis)  lAogr  (longus)  latr  (piger)  laus  (über) 
leidbr  (invifus)  lettr  (levis)  llkr  (Gmilis)  linr  (lenis)  liös 
(clarus)  liüfr  (carus)  lajgr  (vicinus)  hes  (literalus)  midhr 
(medius)  mildr  (Clemens)  mior  (tener)  modbr  (feffus) 
mylkr  (lactans)  myrkr  (tenebrofus)  ma?r  (clarus)  nuetr 
(infignis)  napr  (frigidus)  nipr  (pulcber)  nogr  (abundans) 
nyr  (novus)  njtr  (utilis)  na?gr  (fuiliciens)  nasrnr  (capax) 
ödbr  (rabidus)  ölr  (ebrius)  oer  (amens  öngr  (anguitus)  ör 
(celer)  plumpr  (rufticus)  prüdhr  (urbanus)  qvikr  (vivus) 
qvmficr  (commodus)  ragr  (timidus)  rackr  (fortis)  rammr 
(amarus)  ramr  (fortis)  rAmr  (raucus)  rAngr  (obliquus) 
raudhr  (ruber)  reidhr  (iratus)  reimr  (fonorus)  rettr 
(rectus)  rlfr  (largus)  rlkr  (dives)  riodhr  (facie  rubicun- 
dus)  r6r  (quietus)  röfkr  (Itrcnuus)  rAmr  (amplus)  roekr 
(extorris)  raonn  (Gmilis)  fadr  (fatur)  fannr  (verus)  fAr 
(faucius)  feigr  (lentus)  feinn  (Uirdus)  fekr  (fons)  fettr 
imodeftus)  ftdhr  (laxus)  flnkr  (tenax)  Ii  ukr  (aeger)  fkakr 
(obliquus)  fkammr  (brevis)  fkarpr  (acer)  fkeifr  (obliq.) 
fkiar  (fugax)  fkilmr  (quaffatus)  fkiötr  (celer)  fklr  (cla- 
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ms)  fkrcr  (limpidus)  flakr  (remiflus)  fleipr  (lubricus) 
flettr  (planus)  fliar,  fliöfr,  fla?r  (hehes)  fltngr  (callidus) 
flippr  (nudus)  fla?gr  (vafer)  IIa mr  (vllis)  uiiar  (parvus) 
fmeikr  (lubricus)  fmiiltr  (liquidus)  fnädhr  (lanuginofus) 
fnar  (celer)  fnarpr  (acer)  fnaudhr  (inops)  fniallr  (fortis) 
fnöggr  (gtaber)  föggr  (madidus)  Ipakr  (prudcns)  fpreekr 
(fortis)  (tarnr  (balbus)  fterkr  (robuflus)  fiinpr  (privignus) 
ftoltr  (fuperbus)  llor  (niagnus)  fträngr  (feverus)  ftrldhr 
(afper)  ftuttr  (brevis)  fljfr  (rigidus)  fvalr  (frigidus) 
fvangr  (famelicus)  fvartr  (niger)  fväs  (proprius,  dulcis) 
fveipr  (crifpus)  fvidhr,  fvinor  (prudens)  für  (acidus) 
ffnn  (evidens)  feil  (beatus)  famir  (deoens)  fcetr  (dulcis) 
tarnr  (affuetus)  teitr  (laetus)  tentr  (dentatus)  tldhr  (fre- 
qucns)  tomr  (vacuus)  traudhr  (invitus)  trögr  (fegnis) 
treifcr  (difficilis)  trur  (fidus)  trycgr  (fidelisj  tviRr  (triftis) 
tacpr  (anguftus)  Ups  (limpidus)  {ieckr  (gratus)  |>rar  {ooiv- 
tumax)  |>röngr  (anguRus)  {»reyttr  (feflus)  {>rumr  (tonans) 
{wer  (transverfus)  f>ungr  (gravis)  {mnnr  (tener)  {>urr  (ari- 
dus)  |>fdr  (egelidus)  f>yckr  (fpiflus)  J>yrRr  (fitiens)  üngr 
(juvenis)  vandr  (difficilis)  vanr  (inops)  vanr  (affuetus) 
var  (cauius)  varmr  (tepidus)  vafkr  (Rrenuus)  vätr,  votr 
(humidus)  veikr  (infirmus)  -verdhr  (vergens)  vldhr  (am- 
plus)  ytgr  (bellicofus)  vildhr  (acoeplus)  villr  (fiWeflris) 
virkr  (profeRus)  vis  (fapiens)  vifkr  (fagax)  viff  (certus) 
vscdhr  (vadofus)  vaegr  (mitis)  vtenn  (formofus)  veenn  (fpe- 
randus)  v»r  (hilaris)  $gr  <ferus).  —  2)  viele  comp,  mit 
-lätr,  -leitr,  ^ligr,  -ordhr,  -famr,  -verdhr.  —  3)  viele 
bildungen  mit  -o/,  -i7,  n  (Ratt  -an)  -m,  -r  (ftaU  -ar) : 
gamall  (vetus)  Hüll  (parvus)  iafn  (planus)  filfrinn  (ar- 
gcnteus)  bitr  (äcer)  dapr  (obfcurus)  fagr  (venulUis)  gtfr 
(vehemens)  ttr  (eximius)  lipr  (agilis)  magr  (macilentus) 
fnotr  (callidus)  vitr  (fapiens)  u  a.  m.  Diefe  letztern  mit 
~r  halte  man  nur  nicht  den  einfachen  unter  4.  genann- 
ten gleich,  indem  bitr,  dapr,  magr  für  bitar,  dapar, 
magar  flehen  (vgl.  oben  f.  304.)  alfo  in  jedem  cafus  das 
bildungs-r  zeigen,  gen.  magrs,  dat.  mögrum  etc.  wäh- 
rend die  unter  4.  das  flexions-r  lediglich  im  nom.  fg. 
mafc.  haben;  z.  b.  hagr,  gen.  hags,  dat.  httgum.  — 
4)  bildungen  mit  -ag,  -wj,  -ig  :  heilagr  (fanetus)  kun- 
nugr  (gnarus)  blodhigr  (cruentus)  etc.  wohin  auch  einige 
fyncopierte:  margr  (multus)  höfgr  (gravis)  urgr  (tritus) 
zu  rechnen.  —  5)  mit  -6tt :  krlngl6ttr  (circularis)  etc.  — 
6)  mit  -ft  :  beifkr  (acerbus)  bernfkr  (juvenilis)  elfkr 
(amans)  etc.  wohin  felbR  die  unter  \.  genannten  hofkr, 
röfkr,  treifkr,  vafler,  vifkr  zu  zöhlen. 

Aaa  2 
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Arwnerkungen :  4)  die  mit  II,  mm,  nn,  rr,  ff,  1t 
pflegen  ihre  confonanz  vor  dem  neutralen  -t  zu  ver- 
einfachen, als:  fniallr,  fnialt,  Ikammr,  fkamt;  fvinnr, 
fvint;  |>urr,  f>urt;  viff,  vift;  ftuttr,  ftutt;  doch  fchreibt 
man  auch  fniallt,  fkammt,  fvinnt,  nicht  aber  villt,  ftuttt. 
Von  nd,  rdh,  Ii  wird  der  letzte  confonant  vor  dem  U 
verfchluckt,  als  blindr,  blint,  hardhr,  hart;  faftr,  faA. 
Die  (unumlautbaren)  auf  ft  und  tt  machen  folglich  nom. 
fg.  fem.  und  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl. 
neutr.  wie  im  fg,  als:  lettr,  lctt,  lett;  während  nach  f.  736. 
die  (unumlautbaren)  mit  apocopiertem  -r  den  nom.  fem. 
fg.  und  neutr.  pl.  dem  nom.  fg.  mafc.  gleichfetzen.  Im 
nom.  fem.  zeigt  fich  jederzeit  das  reine,  wurzelhafte 
confonantverhältnis ,  eben  weil  die  confonantlofe  flexion 
keinen  anfloß  gibt,  vgl.  blindr,  blind,  blint;  leyftr,  leylt, 
leylt;  rettr,  rett,  rett;  viff,  vifl",  vifl;  |>urr,  Jmrr,  |>urt; 
für,  für,  fürt.  —  2)  vor  dem  genitiven  -s  vereinfacht 
fleh  das  wurzelbafte  ff,  z.  b.  viff,  (certi)  Aatt  viffs;  da- 
gegen vis  (fapiens)  bekommt  regelmäßig  viff.  Alle  übri- 
gen geminationen  und  conf.  Verbindungen  bleiben  vor 
dem  -s,  fo  wie  vor  dem  -ri,  -ra,  -rar  ungekränkt,  na- 
mentlich heißt  es  allrar,  allri,  allra;  viffrar,  viffri,  viffra 
(anders  als  im  angelf.  f.  734.).  Die  mit  einfachem  f. 
nach  langem  vocal,  welche  im  nom.  mafc.  das  r  ab- 
werfen, pflegen  auch  -ar,  -i,  -a  Itatt  -rar,  -ri,  -ra  zu 
fetzen,  als :  laufar,  vifar,  lauft,  vifl  ft.  laufrar  etc.  — 
3)  vocalauslautige  adj.  die  im  nom.  neutr.  tt  für  t  ha- 
ben (f.  319.  no.  7.)  geminieren  auch  -rrar,  -rri,  -rra  flau 
-rar,  -ri,  -ra,  namentlich  blar,  frAr,  har,  hrar,  miör, 
friör,  trür,  hlyr,  nyr.  Ihren  langen  wurzelvocal  fchei— 
nen  fie  dabei  nicht  zu  kürzen,  wenigstens  nimmt  Rafk 
p.  404  .  blatt,  nftt,  blarrar,  njrrar  an  und  kein  blatt, 
nytt,  blarrar,  n6rrar.  Vielleicht  war  es  im  altn.  nicht 
fo;  der  heutige  Isländer  nimmt  ä  fi)r  ä,  nießt  mehr 
für  verdoppeltes  a  (oben  f.  545.  uote).  —  4)  wurzeln  mit 
1  und  n  nach  langem  vocal,  welche  das  -r  nom.  mafc. 
aflimilieren,  thun  ein  gleiches  mit  den  flexionen  -rar, 
-ri,  -ra,  z.  b.  fa?I  (bealus)  faellar,  fielli,  fiella;  brünn, 
brünnar,  brünni,  brünna  a.  fielr,  faelrar,  brünr,  brünrar. 
Auch  hier  wäre  kürzung  des  vocals  zu  vermuthen,  fall, 
brunn?  Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt  aber  -r,  als: 
holr,  holrar,  holri  und  nicht  holl,  Lollar,  holli.  —  5)  von 
confonantafllmilation  handeln  die  beiden  vorigen  anmer- 
kungen;  vocalaflimilation  ereignet  fleh  in  dem  vocal  der 
bildungen  mit  o/,  ar,  worüber  ich  mich  bereits  f.  304. 
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305.  geäußert  habe.  Der  theorie  nach  entfpringen  ga- 
mall,  gömul,  gamalt;  f>aga11 ,  J>ögul,  f>agalt;  fvipall,  fvi- 
pul,  fvipalt;  fagar,  fögur,  fagart;  bitar,  bitur,  bitart. 
Allein  der  gebrauch  hat  häufig  das  weibliche  u  unorga- 
nifch  auf  das  mafc.  und  neutr.  erdreckt  und  während 
gamall,  gömul,  garaalt  fortgelten,  theils  ein  fagur,  fö- 
gur, fagurt;  dapur,  döpur,  dapurt  (wo  der  unumlaut 
den  misgriff  beweift)  bitur,  bitur,  biturt,  [man  fch reibt 
beßer  im  mafc.  und  neutr.  fagr,  fagrt;  bitr,  bitrt]  theils 
ein  umlautendes  |>ögull,  f>ögul,  {>ögult  eingeführt.  Eine 
andere  abweichung  ift,  daß  vefall  und  heilagr  im  fem. 
umlautend  lt.  allimilierend,  veföl,  heilög  ft.  veful,  hei- 
lug  heißen,  als  wäre  ihr  bildungsvocal  ein  wurzelhafter 
(richtig  in  den  compof.  ftarffamr,  ftarfföm  etc.)  — 6)  ab- 
gefehen  von  diefer  afllmilation  fyncopieren  mehrßlbige 
auf  a/,  ar  den  bildungsvocal  vor  vocalifch  anhebender 
fleiion,  alfo:  gamlan  (veterem)  gömlum  (veteri)  gam- 
lir  etc.  bitran,  bitrum,  It.  gamalan,  gömulum,  bitaran, 
bitum.  In  den  flexionen  -rar,  -ri,  -ri,  -ra  follte  wie 
gamaller,  gamalli,  gamalla  auch  fagarrar,  fagarri,  fagarra 
liehen;  ich  ßnde  aber  neben  dem  unorg.  fagurrar,  -ri, 
-ra  ein  beßeres  verkürztes  fagrar,  fagri,  fagra.  —  7)  die 
mehrßlbigen  auf  -m,  als:  eiginn  (proprius)  fteininn  (la- 
pideus)  gyllinn  (aureus)  elc.  bilden  (nach  anm.  4.)  den 
nom.  fg.  mafc.  richtig  auf  -inn,  den  gen.  dat.  fem.  auf 
-innar,  inni'r  gen.  pl.  -inna.  Eigentümlich  aber  lau- 
tet ihr  nom.  acc.  neutr.  auf  -it  flatt  -int  (oben  f.  307.) ; 
ihr  acc.  mafc.  dem  nom.  gleich,  auf  -wn  ftatt  -irum, 
z.  b.  fteinit  (lapideum)  fteininn  (acc.  m.  flatt  fteininan). 
Ob  der  dat.  fg.  fteininum  oder  fteinnum,  der  nom.  pl. 
(Icininir  oder  (leinnir  etc.  ?  laße  ich  unentfchieden ;  gyl- 
linn hat  gyllnum,  gyllnir;  doch  Ii  lfm  um,  Glfrnir  It. 
tilfrinum,  ülfrinir  fcheint  zu  hart.  —  8)  mifchformen 
haben  tnikiü  und  Utill,  nämlich  im  neutr.  mikit,  lltit 
(nicht  mikilt,  lttilt)  als  wäre  die  bildung  mikinn,  II- 
tinn;  ebenfo  im  acc.  mafc.  mikinn,  lttinn  (nicht  miklan, 
litlan) ;  alle  übrigen  cafus  folgen  der  form  -il;  Utill  aber 
kürzt  merkwürdig  feinen  wurzelvocal,  fobald  der  bild. 
vocal  ausfallt,  dat.  fg.  litlum,  litlu,  pl.  litlir  (nicht  lit- 
lum, litlir);  gen.  fg.  Iltils,  gen.  pl.  litilla;  dat.  litlum. 
heilagr  fem.  heilög  pflegt  im  dat.  fg.  helgum,  helgri, 
helgu  anzunehmen.  Andere  mifchformen  bei  decl.  der 
participien. 
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Starkes  adjectivum.  zweite  declination. 

ia  orlofcben:  i)  das  bildungs-i  im  unflectierten  fall 
überall  abgefallen,  die  wurzelülbe  fey  lang  oder  kurz, 
alfo  ohne  die  beim  neutr.  fubft.  f.  660.  wahrgenommene 
unterfcheidung.  Sein  früheres  dafeyn  verrüth  aber  in 
umlautbaren  der  umlaut:  aHr,  bajr,  dyr,  fuer,  grconn, 
hjr,  bes,  ma?r,  nyr,  ncegr,  najnir,  qvaemr  etc.  entfpre- 
chen  den  alth.  bari,   tiuri,  vuori,  kruoni,  hiuri, 

mari,  nänii,  quAini;  mittelh.  ae^e,  gruene,  meine.  2)  in 
der  vocalifch  beginnenden  ilexion  zeigen  die  ülteflen 
denkmBhlar  noch  das  i  an  den  Wörtern  midhr,  raidh, 
mitt  und  nyr,  n£,  nytt;  dat.  midhjum,  midbri,  midbju; 
nyjum,  nyrri,  nyju;  acc.  midhjan,  midbja,  mitt;  ny- 
jan,  nyja,  nytt  etc.  Ebenfo  kommt  von  rlkr,  rlk,  rikt 
neben  rlkum,  rikan  das  ältere  rikjum,  rlkjan  vor.  Iiu 
nom.  pl.  liehet  midbir,  rtkir  f.  midhjir,  rlkjir  [nach 
Rafks  fchreibung  f.  raidhlr,  rlklr]. 

Starkes  adjectivum.  dritte  declination. 

das  alt©  bildungs-u  fpürt  fich  wiederum  h)  wenn  der 
umlaut  des  wurzelhaften  a  in  ö  im  mafc.  und  neutr., 
Uberhaupt  durchs  ganze  wort  hindurch  eintritt;  hier- 
her: döckr,  folr,  glöggr,  gör,  ölr,  üngr,  ör,  röfkr, 
fnttggr,  föggr,  fjröngr.  2)  wenn  zwifchen  wurzel-  und 
flexionsvocal  ein  v  vorbricht;  dahin  «)  die  eben  ange- 
führten mit  dem  umlaut  b*,  folglich  dat.  döckvum, 
j;l<5ggvum ,  görvum  etc.  acc.  döckvan ;  pl.  dock  vir  etc. 
ß)  hryggr,  myrkr,  tryggr,  fiyckr;  dat.  fiyckvum,  acc. 
}>yckvan.  y)  hör,  frier,  miör,  fliör;  dat.  h&vum,  friö- 
vum  etc.  woneben  auch  hafum ,  fri6fum  gefchrieben 
wird.  Man  vgl.  Uber  dies  keineswegs  leer  eingefcho- 
bene  v  oben  f.  342.  325.  —  Spätere  quellen  zeigen 
döckum,  gtöggum,  haum  etc. 


Schwaches  adjectivum.   erße  declination. 


ling.  blind  - 

• 

1 

blind  - 

a 

blind 

-  a 

blind  - 

a 

blind  - 

u 

blind 

-  a 

blind  - 

a 

blind  - 

u 

bh'nd 

-  a 

blind  - 

a 

blind  - 

u 

blind 

-  a 

pl.  blind - 

u 

blind  - 

u 

blind 

-  u 

blind  - 

u 

blind  - 

u 

blind 

-  u 

blind  - 

u 

blind  - 

u 

blind 

-  u 

blind  - 

u 

blind  - 

u 

bünd 

-  u 

■ 
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1)  die  tingg.  gleichen  völlig  der  fchw.  fubft.  decl.,  nicht 
aber  die  plurale.  —  8)  das  i  nom.  fg.  mafc.  ili  unorga- 
nifch  und  weckt  keinen  uuilaut.  —  3)  das  -u  im  fg. 
fem.  und  pl.  comm.  weckt  ihn  Überall ;  z.  b.  rögu, 
fvörtu  etc.  von  ragr,  fvartr.  —  4)  mehrßlbige  fyncopie- 
ren  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  ftarken  decl.  entwickel- 
ten grundfalze,  folglich:  gainli,  gamla ,  gamla ,  gamla, 
gömlu ,  gamla  etc.  fagri ,  fögru ,  fagra  etc.  und  unorga- 
nifch  f>ögli,  (röglu,  f)ögla  etc.  —  5)  manche  adj.  lind 
nur  in  fchw.  form  Üblich,  z.  b.  faxi  (jubatus)  andvani 
(mortuus)  fulltldhi  (adultus)  etc.  ja  diefe  erftarren  häu- 
fig für  alle  gefchlechter  zu  der  indecl.  endung  -a:  and- 
vana ,  fulltidba ,  blefla  (feffus)  lama  (claudus)  etc. 

Adjectiva  zweiler  und  dritter  fchwacfwr  declination. 

fügen  früherhin  durchgehends  j  und  v  ein,  als:  rlkji 
(rftkl)  rlkja,  rlkja;  döckvi,  döckva,  döckva  etc. 


Mitte lhochdeulfche8  adjectivum. 
Starkes  adjectivum.  erße  declination. 


blind  - 

er 

blind  - 

iu 

blind  - 

ei 

blind  - 

es 

blind  - 

er 

blind  - 

es 

blind  - 

em 

blind  - 

er 

blind  - 

eni 

blind  - 

en 

blind  - 

e 

blind  - 

CZ 

blind  - 

e 

blind  - 

e 

blind  - 

iu 

blind  - 

er 

blind  - 

er  (-ere)  blind  - 

er 

blind  - 

en 

blind  - 

en 

blind  - 

en 

blind  - 

e 

blind  - 

e 

blind  - 

iu 

4)  ablegung  aller  flexion,  im  goth.  nur  bei  dem  nom. 
acc.  neutr.  fg. ,  im  alth.  fchon  bei  dem  nom.  acc.  fg. 
und  pl.  jedes  gefchlechts  zuliißig,  kann  jetzt  in  jedem 
cafus  fg.  fowobl  als  pl.  und  jn  jedem  gefchlecht  ver- 
kommen. Das  eingeklammerte  [blint] ,  eben  weil  es 
Uberall  beizufügen  gewefen  wäre,  ift  darum  im  para- 
di^ma  ganz  unterblieben.  Nähere  uruAände  und  bedin- 
gungen  in  der  fyntax;  hier  bemerke  ich  vorläufig,  daß 
(liefe  flexionsweglattung  bei  den  adj.  genial,  gemuot,  ge- 
var,  gebär,  gezan  etc.  ala  regel  gilt  und  fie  nur  aus- 
nahmsweife  flectiert  gebraucht  werden.  —  2)  das  alth. 
-ju  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  enfoheint 
jetzt  als  ein  diputhongifches ,  unorgauifcues  -tu  (vgl. 
f.  363.  727.),  Bit.  3'  reimt  zwei viu  auf  iu  (vobia).  Gleion- 
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wohl  ilt  bemerkenswerth ,  daß  außer  dem  pronom.  diu, 
fiu  und  den  Zahlwörtern  driu,  vieriu  etc.  welche  ver- 
fchiedentlich :  iu,  getriu  reimen,  kein  anderes  adj.  mit 
der  flexion  -iu  als  reim  auftritt.  Der  tiefton  ige  oder 
tonlofe  diphthong  flimmte  nicht  zu  hochtonigen  Wör- 
tern wie:  hiu  (caecidit)  fpriu,  getriu.  Verfchiedene,  zu— 
mahl  fpUtere  hff.  zeigen  -et*,  ew.  —  3)  der  gen.  dat.  fg. 
fem.  und  gen.  pl.  comm.  flectiert  meiftens  auf  -er,  zu- 
weilen auf  -ere,  -re;  keins  ift  aber  willkürlich,  fon- 
dern nach  den  fchon  beim  fublt.  angewendeten  regeln 
vom  dummen  e  zu  beurtheilen  (f.  hernach  anm.  2.)  — 
4)  ein  gleiches  gilt  vom  dat.  fg.  mafc.  neutr. ,  der  in 
der  regel  auf  -ero,  zuweilen  auf  -eme  und  -me  en- 
digt. - 

4)  einfache:  al,  -lies.  alt.  an  (expers)  arc,  -ges.  arm.  balt, 
-des.  bar.  blanc,  -kes.  bleich,  blint,  -des.  blöz,  (nudus)  blüc, 
bliue,  -ges  (verecundus)  breit,  brün.  bunt  (varius)  fln.  dörp 
(azymus)  gach  (praeeeps)  ganz.  geil.  gör.  gern,  glat,  -ttes  (lae- 
vis)  glänz,  gram,  grim,  -mroes.  grls  (grifeus)  grop  (craffus) 
groj.  guot.  halp.  heil,  heis  (raueus,  neben  heife  und  heifer) 
heiz,,  hei,  -lies.  her.  h6ch.  hol.  holt,  -des.  junc,  -ges.  kalt, 
-des.  karc,  -ges  (tenax)  klar,  kluoc,  -ges.  kranc,  -kes. 
krifp.  krump.  kunt,  -des.  kurc  (oben  f.  392.)  kurz  lam. 
lanc,  -ges.  lag.  leit,  -des.  lerz  (finider)  iiep.  lieht.  Übt. 
los.  Iure  (f.  392.)  16t  (fonorus)  mat,  -ttes  (corruptus) 
roort  (mortuus)  nach.  nag.  qut'c,  -ckes.  qutt  (Über)  rafch. 
reit,  -des  (crifpus)  bereit,  -tes  (paratus)  röht.  riech 
(rigidus)  röt.  fat,  -ttes.  fcharpf,  fcharf.  fchart  (denticu- 
latus)  fchiech  (fugax)  febtn  (evidens)  fer.  fieeb.  flht.  flaf 
(enervis)  fleif  (lubricus)  flöht,  fmal.  fnöl,  -lies,  ftarc,  -kes. 
ftolz.  (tum,  -mmes.  für.  fwach.  fwarz.  fwint,  -des  (fortis) 
tief.  tot.  toup.  trut.  tump.  twörch.  valfch.  vech.  vil  (mul- 
tus)  vlach.  vol,  -lies,  vrat  (faucius)  vrech.  vrifch.  vrom, 
vrum  (utilis)  vruot.  vul.  wan  (inanis)  war.  warm,  weich, 
wßlc,  -kes.  finewel,  -lies,  wert,  -des.  wlt.  wlj.  wunt. 
zam.  zart  (tener)  zorn  (iratus) ;  compofita  mit-haft,  -gern, 
-ltch,  -16s,  -muot,  -fam,  -valt,  -vol.  —  2)  mit  der  vor- 
[Wbege:  gehant  (manibus  praeditus)  gehär  (crinitus)  geha; 
(odiofus)  gehorn  (cornutus)  gellch  (aequalis)  gellp  (corpore 
compofitus)  gemac  (cognatis  gaudens)  gemal  (colore  g.)  ge- 
man  (fubditis  g.)  gemeit  (fuperbus)  gemuot  (aflectus  animo) 
gerat  (velox  Herb.  60c)  geröht  (juftus)  gereit  (paratus)  gefit 
(moratus)  geflaht  (ingenitus)  gefchuoch  (calceatus)  gefunt 
fanus)  gevriunt  (amicis  g.)  gewar  (cautus)  gewis,  -Oes 
certus)  gewon  (afluetus)  gezagel  (caudatus)  gezan  (den- 
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tatus)  etc.  —  3)  bildungen  mit  -el}  -en ,  -er,  als:  go- 
gel  (lafcivus)  micbel  (magnus)  Oben  (planus)  eigen  (pro- 
prius)  mager  (macer)  heiter  (ferenus)  etc.;  mit  -in  als: 
erln  (abeneus)  etc.  —  4)  mit  -ic,  -ec,  -iges,  -eges: 
manic  (multus)  heilic  (fanctus).  —  5)  mit  -{fch,  -e/ch: 
irdifch  (terrenus)  heidenifch  (ejjjnicus)  etc.  —  6)  mit  -oht: 
-$ht:  bartobt  (barbatus)  etc.  —  7)  mit  -et,  -ern:  nacket 
(nudus)  nuechtern  (jejunus).  —  8)  vocalauslautige :  bla 
{coerul.)  gra  (canus)  la  (tepidus)  gen.  blawes,  grawes,  lä- 
wes ;  rö  (crudus)  vro  (lactus)  gen.  rouwes,  vrouwes  oder 
rös,  vr6s;  vri  (Über)  gen.  vrlges;  <ru  (hirfutus)  gen.  ru- 
hes.  Die  im  allh.  zweifilbigen  mit  dem  bildungsvocai 
-o  baben  diefen  jetzt  abgelegt,  zeigen  aber  noch  zu- 
weilen -w  im  obliquen  falle:  kal  (calvus)  fal  (niger)  val 
(fulvus)  gel  (flavus)  gar  (paratus)  -var,  gevar  (coloratus) 
gen.  kalwes,  —  varwes;  zes  oder  zöfe  kommt  nicht  vor, 
nur  die  flectierte  form  zöfwer,  der  zöfwe.  — 

Anmerkungen :  \)  den  umlaut  durch  die  flexion  -tu 
verurtheile  ich,  wie  im  alth. ;  keinen  enlfcheidungsgrund 
gibt  der  reim,  weil  in  ihm  nach  der  obigen  bemerkung 
-tu  nicht  vorkommt.  Die  heften  und  Ulteften  hff.  müßen 
alfo  beobachtet  werden.  Unleugbar  findet  lieh  in  ihnen 
bald  elliu,  bald  alliu,  nach  der  mundart  einzelner  dich- 
ter. Wo  aber  elliu  fteht,  ifl  es  das  fortgeführte  alth. 
ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermiu,  fwerziu ,  elliu, 
lengiu  etc.,  dergleichen  fich  in  hff.  des  U.  jnhrh.  genug 
zeigen.  Noch  tadelnswerther  würde  ein  waariu,  raitiu, 
gröbiu,  liutiu  feyn.  Vermulhlich  führte  auch  die  mis- 
verftandene  analogie  von  hertiu ,  fwteriu,  neben  dem  nom. 
mafc.  hart,  fwär  (der  fich  für  herte,  fwjere  findet)  zu- 
jenem  unorg.  ermiu,  fwerziu.  —  2)  fyn-  und  apocope 
des  ftummon  e  erfolgt  nach  den  beim  fubft.  geltend  ge-  . 
machten  regeln,  nur  find  wegen  der  mehrfilbigkeit  adjec- 
tivifcher  flexion  die  falle  hier  etwas  verwickelter.  Einfil- 
big-lange  wurzeln  gehn  nach  dem  hauptthema  blint  und 
dahin  geboren  die  meiften  adjectiva ;  fie  alle  behalten  den 
vorderen  flexionsvoc,  ftoßen  aber  den  hinteren  ab.  Die 
einfilbig- kurzen  werfen  den  vorderen  nach  1  und  r  be- 
fi  i  tidig  aus  [dabin  :  fmal ,  hol  t  bar  ,  gör  (gir) ;  vil  ift  als 
adj.  hoch  feiten  und  erft  bei  fpUtern,  z.  b.  meifterg.  Hb 
der  pl.  gen.  vilr;  vielleicht  kal,  fal,  val,  gel,  gar,  var, 
infofern  fie  kein  w  einfehieben,  welches  in  der  regel  ge- 
fchieht]  nach  m ,  n  gilt  fchwanken  [hierher :  lam ,  gram, 
-fam ,  zam,  vrum;  wan,  gewon,  gezan,  infofern  letz- 
tere nicht  indeel*  flehen]  nach  andern  conf.  weder  fyn- 


Digitized  by  Google 


4 


746    II.  millelh.  ßarkes  atlject.  erjie  declimlion. 

noch  apocope  [hierher  bloß:  grop].  Hingegen  bleibt  bei 
allen  einlilbigkurzen  der  hintere  Üexionsvocal  nach  dem 
r  und  m.    Die  paradigmen  *)  lauten  wie  folgt: 

fp.  hol-r  hol-iu 

hol-s  hol-re 

hol-me  hol-re 

hol-n  hol 

pl.  hol  hol 
hol-rc  hol-re 
hol-n  hol-n 
hol  hol 

der  nom.  fg.  ro.  bar  lieht  für  bar'r;  im  acc.  f.  fem. 
und  nom.  acc.  pl.  m.  f.  fallen  hol,  bar  mit  dem  flexions- 
lofen  hol ,  bar  (=  blint)  zufammen. 


hol-g 

bar 

bar-iu 

bar-; 

hol-s 

bar-s 

bar-re 

bar-s 

hol-me 

bar-mc 

bar-re 

bar-me 

hol-5 

bar-n 

bar 

bar-g 

hol-iu 

bar 

bar 

bar-iu 

hol-re 

bar-re 

bar-re 

bar-re 

hol-n 

bar-n 

bar-n 

bar-n 

hol-iu 

bar 

bar 

bar-iu 

lam-r    lam-iu  Iam-5 

lam-s    lam-re  lam-s 

lam-me  lam-re  lam-me 

lam-en  lam  lam-s 


grob-er  grob-iu  grob-eg 

grob-es  grob-ere  grob-os 

grob-eme  grob-ere  grob-enie 

grob-en  grob-e  grob-eg 


*)  Vielleicht  gebeo  formen  wie  hol%,  iw5,  lam%;  holt,  bars, 
lams  anftofs;  lie  flnd  meines  wifsens  durch  keiuon  reim 
zu  beweifen,  weil  gegenreimende  Wörter  beinahe  man- 
geln. Theils  aber  ziehen  die  beim  fubft.  ausgemachten 
gen.  tals,  Tals,  zils,  fpiis,  fpers,  here  etc.  folgerecht  jene 
adjectivifchen  nach  lieb;  theils  fchwiudet  vermeintliche 
härte,  fobald  mau  lieh  des  neuhochd.  in  folchen  wörtcru 
lang  gewordenen  vooals  entwöhnt,  freilich  hohls,  baars, 
lahms  wären  ohne  bedenken  zu  verwerfen.  Endlich  iß 
auch  in  ganz  analogen  andern  füllen  die  mhd.  fyncope  er- 
weiflich,  man  vgl.  birg,  vels,  fam£tac  mit  den  älteren 
hireg,  velis,  famegtac  [in  diefer  compof.  erhielt  fich  nhd- 
die  alto  kürze:  farastäg,  nicht:  fämestag,  oben  f.  4I3.J ; 
wer  nun  holeg,  fmaleg,  barej  etc.  grammatifch  verlieht, 
mülle  auch  hireg,  völes  etc.  herllellen  oder  die  häutigen 
anlehnungen  mirg,  dir£,  mang  misbilligen.  Dero  groU% 
entfpricht  obeg  (pomum)  g.  fchm.  835.  auf  lobeg  gereimt, 
wiewohl  Och  obg  (Parc.  58c)  folglich  grobg  dulden  liefce. 
Gute,  alte  hff.  verdienen  rückflebt  [Wiga!.  478.  bolem, 
«58.  bareg;  Nib.  866.  4357.  holn]  doch  das  fchwanken  der 
fchreiber  begreift  ücb,  da  die  älteren  zu  dem  ahd.  hole*, 
pareg,  die  fpäteren  zu  dem  nhd.  hole;,  bdreg  neigen,  lo 
dem  nhd.  dunkele,  magere  II.  dunkel,  mager  (r.  75i.)  wird 
man  keinen  grund  für  ein  mhd.  hole,  heitere  finden  wollen.  — % 
Dafs  mir  die  dative  fmabm,  lamm«,  dorre  nicht  vorge- 
kommen lind ,  weder  aufcerbalb  reiros ,  noch  im  reim  auf 
walme,  haime,  flamme,  amme,  harre,  narre  geftebc  i<-a 
ein,  halte  fic  aber  damit  keineswegs  für  vernichtet;  das 
michclmc,  heiterre  der  mebrttlbigen  ift  erweiflicta  und  be- 
Itutigt  die  form  der  einführen. 
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.  lam      lam      lamnu    grob-e     grotne  grob-iu 
Jara-re  lam-re  lam-ra    gröb  ere  grob-ere  grob-ere 
lam-en  lam-en  lnm-en    grob-en    grob-on  grob-en 
bm       lam      lam-iu     grob-e      grob-e  grob-iu 
i  dichtern ,  welche  name ,  fvvano  It.  nam ,  fwan  fetzen 
083.)  wird  auch  lame,  wane  f.  lam,  wan  gelten.  — 
hrßlbige   bildungen   mit  -el,  -en,  -er  gehen  wenn 
>  wurzelfilbe  kurz  ift,  ganz  nach  blinder,   wenn  iie 
ig  ift  nach  holr,  bar,  lamer.    Ich  Helle  bloß  den  fg.  auf: 

gogel  -  er  gogel  -  iu  gogel  -  es 

gogel  -  es  gogel  -  er  gogel  -  es 

gogel  -  eui  gogel  -  er  gogel  -  em 

gogel  -  en  gogel  -  e  gogel  -  05 


üben  - 

er 

üben  - 

iu 

üben  - 

ez. 

eben  - 

es 

eben  - 

er 

üben  - 

es 

üben  - 

em 

eben  - 

er 

üben  - 

em 

öben  - 

en 

öben  - 

e 

üben  - 

«5 

mager 

-  er 

mager 

-  iu 

mager 

-  e5 

mager 

-  es 

mager 

-  er 

mager 

-  es 

mager 

-  em 

mager 

-  er 

mager 

-  em 

mager 

-  en 

mager 

-  e 

mager 

-  ez. 

michel 

«*  r 

michel 

-  iu 

michel 

-  t 

michel 

-  s 

michel 

-  re 

michel 

-  s 

michel 

-  me 

michel 

-  re 

michel 

-  me 

Wichel 

-  n 

michel 

michel 

-  4 

eigen 
eigen 
eigen 
eigen 


r 

s 

me 


eigen 
eigen 
eigen 
eigen 


iU 

re 
re 


eigen  - 
eigen  - 
eigen  - 
eigen  - 


Z 

s 

me 
e 


heiter 
heiter 
heiter 
heiter 


heiter 
s  heiter 
me  heiler 
n  heiter 


iu 
re 


heiter 
heiter 
heiler 
heiter 


s 

me 
5 


acc.  fg.  mafc.  eigen  lieht  für  eigen'n  (wie  die  dat. 
leiden,  Ifen  f.  668.  680.  für  meiden'n,  tfen'n)  ähnlich 
ie  kUrzung  des  heiterre  in  heiter,  z.  b.  M.  S.  1, 4  47"  in 
er  naht.  —  Adj.auf -in,  wie  erln,  Ifenin  (ferreus)  gehen 
htiDtler,  folglich:  erlner,  gen.  erlnes,  dat.  crinem;  fo- 
aber  ein  unbetontes  -in  entfpringt  (oben  f.  368.),  decli- 
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nieren  ße  gleich  denen  mit  der  bildung  -en,  doch  mit 
zuweilen  rück  kehrendem  tiefton  auf  den  bildungsvocal 
bei  langer  würzet  (f.  373.),,  z.  b.  glefin  (vitreus)  macht 
glefiner ,  glefines ,  gleünem ;  aber  hürnin  ,  hurniner  oder 
htlrninr,  dat.  hürnineme.  Kbenfo  find  die  auf  -tc,  -ec 
zu  beurtheilen;  maneger  geht  wie  l'bener;  heiliger  wie 
grober,  jenes  macht  den  dat.  öbenem,  diefes  heillgetne. 
Die  auf  -ifch  declinreren  wie  blinder,  fyncopieren  aber 
oft  den  bildungsvocal  (z.  b.  tiutfchiu ,  heidenfchiu)  wel- 
ches, als  der  flexion  fremd,  nicht  hierher  gehört.  — 
3)  die  dritte  anm.  zur  alth.  erden  decl.  ift  auch  hierher 
bezüglich;  man  findet  nicht  feiten :  hart,  milt,  zier,  f-.vär, 
'wls,  klein,  rieh,  gemein  u.  a.  m.  II.  herte,  milte,  ziere, 
fwaTe,  wife,  kleine,  riche,  gemeine ;  meiltens  ift  das  eine 
oder  das  andere  der  mundarl  verfchiedener  dichter  an- 
gemefien  und  dem  einen  bereit,  dem  andern  bereite  etc. 
geläufig.  —  4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  zu 
fchließen,  z.  b.  aus  küme,  llfe. 

Starkes  adjectivum.   zweite  declination. 

die  flexionen  find  ganzlich  zur  erften  decl.  Ubergegangen 
und  Wörter  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionslofen  zu- 
itande,  wo  das  bildungs-e  vortritt,  zu  erkennen. 

1)  bilde,  blcede.  boefe  (pravus)  dihte  (fpilTus)  dicke, 
druHe.  dünne,  dürre,  enge,  gajbe.  ga»he  (praeeeps)  glte  (avi- 
dus,  gewöhnlicher  gltlc)  grimme  (Wigal.  283.)  gruene.  ha?le. 
herte.  heene.  irre,  kiufche.  kirre  (cicur)  kleine,  kuele.  kuene, 
hr-re.  linde,  mrcre.  milte.  mitte  (medius)  muede.  na?he  (vi- 
cinus)  niuwc.  nütze,  (jede.  ra>he  (raueus)  nez,e.  reine.  life, 
rlche.  ringe,  röfche  (afper,  troj.  44b)  fchoene.  lanc-feime 
(tardus)  *)  feine  (tardus)  fenfte.  fmaehe.  fnoede  (vilis)  fpiehe. 
fpiete.  fpitze  (acutus,  meiftens  fpitzic)  (Uete.  Aille.  lirenge, 
fue^e.  fwrere.  tenke  (finilier)  tiure.  tra?ge.  truebe.  veige. 
veile.  vefte.  viuhte.  vlücke.  wa?ge  (utilis,  favens)  wrohe.  wäre 
(certus)  wilde,  wlfe.  wuefte.  ziehe.  —  2)  gebajre  (aptus)  ge- 
hiure.  gelenke  (agilis)  gemwge  (cognatus)  gemwge  (commo- 
dus)  gemeine,  geminne.  gememe  (aeeeptus)  gcna»te  (curio- 
fus)  gefchide  (?  muf.  1,  70.)  gefinne  (ingeniofus)  gefippe 


*)  Aus  (liefern  nur  bei  Conrad  vorkommenden  worte,  das 
mit  dem  folgenden  feine  einer  wurzel  fcheint,  alfo  für 
laneftine  ueht,  hat  Reh  ganz  unorganifch  das  neuh.  hng- 
fam  entwickelt,  welches  im  mittelh.  nirgends  ftattfindet; 
lanc/am  im  alth.  und  altf.  bedeutete:  aeternus.  Gleich  ta- 
delnswerth  ift  das  neuh.  JWfam,  Halt  des  mhd.  feMtfaeoo. 
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(cognalus)  getriuwe.  gevaere  (dolofus)  gevuege.  gewahre  (ve- 
rax)  gezaeme  (decens)  u.  a.  m.  —  3)  biderbe,  behende 
(promptas)  bereite  (paratus)  eilende  (alienus)  lancreeche 
(vindictam  diu  fervans)  nachraHe  (infidiofus)  alwjrre  (fim- 
plex)  Mtfflpne  (rarus)  unwiene  (inexfpcctatus)  Vierecke  etc. 
—  4)  edele.  vrevele.  vremede.  mllrwe  (Vener).  — 

Anmerkungen.  4)  umlaut  bei  feiner  fähigen  wurzeln 
ift  hier  nothwendig  durch  alle  cafus  hindurch.  —  2)  fyn- 
und  apocope  gefchieht  wie  in  der  vorigen  decl.  ,  ereig- 
net fich  hier  aber  kaum,  da  die  unter  i.  aufgezählten 
adj.  keins  mit  kurzer  würzel  gewahren;  edeler,  vrcve- 
ler  gehen  wie  gogeler.  Zuweilen  wird  tiure  in  tiuwer 
erweitert  und  dcclinierj  dann  wie  heiter,  gen.  tiuwers, 
tiuwerre.  —  3)  vom  fch wanken  in  die  erfte  decl.  dort 
in  der  dritten  anm.;  unterfchiede  der  bedeutung  zwi- 
fchen  nach  und  mehe;  gaoh  und  ga»he  etc.  wird  crft 
das  folgende  buch  auseinanderfetzen.  Mit  dem  Uber- 
gang  in  die  erfte  decl.  ift  rückumlaut  verbunden,  z.  b. 
hart,  fwar  11.  herte,  fwa»rc;  wird  in  der  melrifchen 
feanfion  ein  vocal  elidiert,  fo  bleibt  hingegen  der  um- 
laut, vgl.  „hert  und  wt^"  Parc.  56\  ,,kuen  und  balt," 
,,fchcrn  und  her* 1  Nib.  Auch  zeigt  der  umlaut,  daß  jene 
Ubertritte  in  die  unumlaulige  form  erfter  decl.  nur  den 
unflectierten  fall  betreffen,  d.  h.  man  wird  zwar  hart, 
fwär  etc.  finden,  aber  kein  hartes,  hartem,  harten,  fon- 
dern immer  hertes,  hertem,  herten;  vgl.  das  goth.  und  alth. 

Schwaches  adjectivum.  erße  declination. 

4)  blinde,  blinde,  blinde  folgen  ganz  der  fubftantiven 
flexion:  hafe,  zunge.  herze.  —  2)  auch  die  regeln  Uber 
das  Hümme  e  bleiben  die  nUmlichen ;  die  fchwache 
form  hol,  bar,  lam  (oder  lame)  ftimmt  demnach  zu 
kol,  ar,  nam  (f.  683.);  grobe  geht  wie  blinde*).  Eben- 
fo  bei  den  mehrfilbigen ,  es  heißt:  gogele,  i'bene,  ma- 
gere; gen.  gogelen,  ebenen,  mageren  etc.  allein:  michel, 
eigen,  heiter,  gen.  micheln,  eigen,  heitern.  —  3)  die  Wör- 
ter gemal  etc.  (oben  f.  743.)  bleiben  auch  bei  vonftehenden 
artikel  meid  unflectiert;  merkwürdig  Aeht:  der  arem,  dem 
arem  für:  der  arme,  dem  armen  Parc.  U0b  Kolocz  165. 480. 


♦)  Auch  hier  beftitigen  bald  die  hff.  bald  nicht;  vgl.  a.  Tit. 
46.  da£  final;  Parc.  57b  daz,  zain;  Trift.  3«  der  eren-gir; 
36b  der  ören-gire;  126c  daz,  bare  (in  welcher  Helle  doch 
eine  andere  hf.  [bei  Oberlin  v.  bar]  lieft:  daz  bar  fwärt) 
NU).  im.  die  fmalen. 
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4)  gewiffe  adj.  find  nur  in  fchwacher  form  üblich,  z.  b. 
zage  (ignavus)  eine  (folus)  etc.  auch  Ane  (expers)  gerade 
(par)  Trift.  *22a  Tcheint  gern  fo  zu  liehen. 

Schwaches  adjectivum.  zweite  declinalion. 

die  flexion  ganz  wie  in  erller,  doch  gilt  kein  ruckum- 
laut  in  umlautbaren,  alfo:  herte,  herte,  herte,  nicht: 
harte.    Der  umlaut  war  eingewurzelt. 


Mittclnicderdeutf che*  adjectivum. 

auch  hier  enthalte  ich  mich  der  amlTlellung;  nur  das  ift 
mit  ficherheit  anzunehmen,  daß  die  dem  mittelh.  -er 
und  -c%  analogen  flexionen  des  nom.  fg.  mafc.  neutr. 
-et-,  -vi  langft  verloren  find;  es  gilt  lediglich  das  un- 
floclierte  blind,  blind.  Dem  nom.  fg.  fem.  und  pl.  neulr. 
hingegen  ficht  kein  -tu,  fondern  -c  zu. 


Millelniederländif ches  adj ectivum. 
Starkes  adjectivum. 


fg.  blint  blint  blint 

blind  -  es  blind  -  re  blind  -  es 

blind  -  en  blind  -  re  blind  -  en 

blind  -  en  blind  -  e  blint 

pl.  blind  -  e  blind  -  e  blint 

blind  -  re  blind  -  re  blind  -  re 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 

blind  -  e       '  blind  -  e  blint 


4)  dem.  nom.  fg.  fehlt  alle  flexion  und  in  der  wortftel- 
lung  können  auch  die  übrigen  cafus  ohne  flexion  ge- 
fetzt werden.  —  2)  der  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  hat 
niemahls  -cm ,  fondern  wie  im  pl.  comm.  -en.  Im  fg. 
mafc.  fallen  demnach  dat.  und  acc.  zufammen.  —  3)  der 
gen.  dat.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  fchwankl  zwifchen 
-er  und  -re  (ftatt  -ere);  nur  regeln  fich  die  falle  weni- 
ger nach  der  langen  oder  kurzen  wurzelfilbe  (wie  im 
mhd.)  als  nach  der  natur  anftoftender  confonanzen.  So 
liehet  -re  nach  n,  nrf,  als:  coenre,  renre,  blindre  etc.; 
-  er  nach  d ,  t ,  g ,  k ,  cht  etc. ,  als :  goeder ,  langher, 
ftaorker,  rechter.  Nähere  prüfung  wird  hierüber  genaue- 
res ausmitteln.  —  4)  adj.  zweiter  decl.  find  am  -e  zu 
erkennen,  das  fie  unflectiert  an  lieh  tragen,  z.  b.  dinne 
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(temiis)  ghemicke  (commodus)  clene  (parvus).  Viele 
haben  es  abgelegt,  z.  b.  onghehier  (immanis).  Umlaut 
tritt  gar  nicht  ein.  —  5)  das  wichtigHe  wäre,  alle  adj. 
diefer  mundart  vollftändig  zu  verzeichnen;  ihr  reich- 
tbuni  gewahrt  manche,  die  im  mittelh.  ausgegangen  lind, 
z.  b.  blaer  (inanis,  mifer). 

Schwaches  adjectivum 

fg.  blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 

pl.  blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

blind  -  en  blind  -  en  blind  -  en 

blind  -  en  hlind  -  en  blind  -  en 

blind  -  e  blind  -  e  blind  -  e 

beinerkenswerthe  ahweichung  von  der  fchwachen  fühlt, 
decl.  (f.  692.);  unlieber  bleibt  mir  der  gen.  pl.,  da  die- 
Ter  cafus  kaum  vorkommt,  fondern  wie  in  der  Harken 
form  um feb rieben  zu  werden  pflegt.  Ks  würde  alfo  in 
den  übrigen  cafibus,  wenigftens  mafc.  und  fem. ,  Harke 
und  fchw.  decl.  zuf.  fallen. 


Mitteleng lifc hes  adjectivum. 

ganz  inflexibel;  verzeichnilTc  mit  unterfcheidung  aller 
derer,  welchen  das  bildungs  -e  gebührt,  gehören  dar- 
um nicht  in  gegenwärtiges  buch. 


Neuhochdeutsches  adjectivum. 


Starkes  adjectivum.  crße  declination. 


Tg.  blind  - 

er 

blind 

-  e 

blind 

-  es 

blind  - 

es 

blind 

-  er 

blind 

-  es 

blind  - 

cm 

blind 

-  er 

blind 

-  cm 

blind  - 

en 

blind 

-  e 

blind 

-  es 

pl.  blind  - 

e 

blind 

-  e 

blind 

-  e 

blind  - 

er 

blind 

-  er 

blind 

-  er 

blind  - 

en 

blind 

-  en 

blind 

-  en 

blind  - 

e 

blind 

-  e 

blind 

-  e 

4)  neben  den  flexionen  gilt  ein  unflectiertes  blind  in 
dem  nom.  acc.  fg.  und  pl.  für  alle  gefchlechlcr ;  nicht 
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mehr  in  dem  gen.  dat.,  höchHens  als  dichterifche  Hcenz; 
das  nähere  in  der  fyntax.  —  2)  das  mittelh.  -m  hat 
fich  verloren.  —  3)  das  mittelh.  erft  in  -ej0,  end- 
lich in  -es  verkehrt,  fo  daß  nom.  acc.  neutr.  fonderbar 
mit  dem  gen.  zuf.  fallen;  nur  gemeine  inundarten  un- 
terfcheiden  das  weichere  -eß  von  dem  fchUrferen  geni- 
tiven  -es  (oben  f.  527.  vgl.  Schindler  p.  U5.  225.).— 
4)  gen.  dat.  f.  und  gen.  pl.  comm.  zeigen  einförmig  -er 
(unten  anm.  2.). 

4)  einfache:  all.  arg.  arm.  bar.  blank,  blau,  blind, 
bloß,  braun,  breit,  bunt.  dick.  dumm.  dunn.  dürr.  eng.  fal. 
falfch.  faul.  feig.  feil.  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei, 
fremd,  frifch.  froh.  früh,  fromm,  ganz,  gar  (coctus)  geil, 
gelb.  gern.  gram.  grau,  grimm*  greis,  grell,  gröb.  groß, 
gut.  grün.  halb.  hart.  heil.  heiß.  hell.  her.  hoch.  hold, 
jung.  -käl.  karg.  klar,  klein,  klug,  kraus,  krumm,  kül. 
kund.  kurz.  lam.  lang.  laß.  lau.  laut,  leicht,  leid.  1er. 
licht,  lieb.  lind.  lös.  matt.  mild.  nah.  naß.  neu.  plump, 
quitt,  rafch.  rauh,  recht,  reich,  reif.  rein,  bereit,  röb. 
rot.  rund,  fanft.  fatt.  fcharf.  fchel.  fcheu.  fchief.  fchlaff. 
fchlank.  fcblecht.  fchlimm.  fchmal.  fchnell.  fchoen.  fchwach. 
fchwarz.  fchwer.  fchwfil.  feicht.  fiech.  fptet.  fpitz.  (tark. 
(leif.  (teil.  (tili,  ftraff.  ftolz.  (Ireng.  dumm.  Rumpf,  fuß. 
taub.  teig.  tief.  todt.  traut,  treu.  vil.  wach.  war.  warm, 
weiß.  weit.  welk,  werth.  wild.  wfift.  wund.  zam.  zart, 
zwerch;  fodann  comp,  mit  -haft,  -lieh,  -fam, 
-  feit  etc.  —  2)  mit  der  vorOlbe  -ge :  gleich,  gemein, 
gemuth.  angenem.  bereit,  gering,  gefchwind.  gefund.  ge- 
wis  etc.  —  3)  bildungen  mit  -e/,  -en,  -er:  eitel, 
dunkel ,  eigen ,  hager  etc.  fauer  und  theuer  gehören  jetzt 
unorganifch  hierher  (oben  f.  697.)  —  4)  mit  -ig:  ewig, 
ruhig,  finnig  etc.  -~  5)  mit  -ifch:  hoöfifch,  närrifch,  ir- 
difch  etc.  —  6)  mit  -icht:  fteinicht  etc.  —  7)  mit  -t: 
feißt,  nackt. 

Anmerkung:  1)  die  flexion  -  e  ftatt  des  mittelh.  -w 
zeugt  keinen  umlaut,  namentlich  heißt  es  nur  a/fe, 
nicht  eile.  —  2)  hinfichtlich  der  fyn-  und  apocopen 
zeigt  die  fprachc  keine  confequenz  a)  bei  den  langge- 
wordenen, ehdem  einfilbigkurzen ,  hören  lie  natürlich 
auf,  es  heißt,  höl ,  bar,  lam;  h61es,  hole  etc.  ß)  da- 
für follten  fie  bei  allen  mehrfilbigen  eintreten  und  fo 
gut  es  heißt  gen.  engels,  fingers,  regens,  ebers,  pl.  en- 
gel,  finger,  eber  etc.  mufte  ein  gen.  dunkels,  heiters, 
ebens,  raagers;  pl.  dunkel,  heiter,  eben,  mager  iiattfin- 
den.    Allein  diefe  Wörter  behalten  fäinmtlich  das  e  und 
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gehen  wie  blinder,  alfo:  dunkeler,  magerer,  dunkeles, 
nwtgeres ,  fem.  dunkeler,  magerer;  pl.  dunkele,  magere; 
der  einzige  acc.  fg.  male,  und  dat.  pl.  kann  noch  fyn- 
copieren:  dunkeln,  magern,  heitern,  neben  dunkelen, 
mageren,  heiteren.  Lieber  weilen  die  übrigen  cafus  das 
bildungs-e  weg.  dunkler,  edler,  magrer,  ebner,  dunk- 
les etc.  wodurch  dann  freilich  das  flexions-e  gerechtfer- 
tigt wird;  im  acc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.  liehet  ungut 
dunklen,  edlen,  magren,  und  beßer  dunkeln,  edeJn,  ma- 
gern; bei  denen  auf  -en  gilt  jedoch  6bnen  neben  ebe- 
nen. Hiernach  kann  man  Geh  leicht  paradigmen  zuf. 
fetzen.  Übrigens  ftimmt  die  unorg.  entfaltung  diefer 
decl.  zu  dem  f.  700.  angeführten  fubft.  ebne,  bittre  oder 
ebene,  bittere.  —  3)  der  angehfehein  lehrt,  daß  viele 
der  angegebenen  adj.  das  urfprüngliche  bildungs-e  ab- 
gclloßen  haben  und  vordem  zur  zweiten  decl.  gehörten, 
namentlich:  dick,  dUnn,  dürr,  feil,  früh,  grün ,  hart, 
klein,  kül,  lind,  mild,  gemein,  neu,  reich,  rein,  fanft, 
fchoen,  füll,  füß,  treu,  wild,  wüd  ;  ebenfo  die  bildun- 
gen  bieder,  edel,  behend,  albern,  nüchtern  etc.  Um- 
lautbare verriith  meiftens  der  gebliebene  umlaut;  fehlt 
auch  er  (wie  in  hart,  fanft)  fo  gefchah  der  Ubertritt 
früher. 

Starkes  adjectivum.    zweite  declmati&n. 

das  bildungs-e  erhält  fich  nur  im  unflectierten  fall  wer 
niger  Wörter,  die  fprache  hat  es,  wie  fo  eben  gezeigt 
wurde,  in  den  meilien  allmählig  verloren ,  und  wird  es 
auch  in  den  folgenden  mit  der  zeit  ablegen :  bloede.  bcefe. 
enge.  j&he.  irre,  kirre  (cicur)  müde.  oode.  fchnoede. 
trage,  weife,  zaehe.  —  Alle  flexionen  gleichen  denen  er- 
fter.  decl. 

Schwaches  adjectivum. 

paradigma  wie  im  mittelh. ,  mit  der  einzigen  wichtigen 
ab  weichung,  daß  der  acc.  fg.  fem.  dem  nom.  gleichlau- 
tet: die  blitule  Ii.  die  blinden.  Das  flimmt  zwar  zum 
acc.  fg.  zunge  il.  zungen,  aliein  der  fubft.  gen.  dat.  hat 
ebenfalls  zunge,  wahrend  hier  das  adj.  die  fchwache 
form  laßt:  der  blinden.  Das  unfolgerechte  fällt  in  die 
äugen.  —  Die  kürzung  der  mehrülbigen  ifi  nach  anm.  2. 
zur  erllen  11.  decl.  zu  beurtheilen,  nämlich  der  nom.  fg. 
aller  gefchl.  fammt  dem  acc.  fg.  fem.  neutr.  kürzen, 
entw.  gar  nichts:  dunkele,  ebene,  magere,  heitere, 
fauere  etc.  oder  den  bildungsvocal :  .dunkle,  ebne,  faure  etc. 

Bbb 
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Die  übrigen  cafus,  folglich  alle  mit  der  flexion 
dürfen  (wie  dort  der  aoc.  fg.  mafc.  und  dat.  pl.)  k 
flexionsvöcal  fyncopidren:  dunkeln,  mägern,  heiiefl 
fauern,  (nicht  dunklen,  mägren ,  fauren,  heitren,)«! 
auch  Hehn  laßen :  dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  enw 
letzteres  (Ebenen)  oder  werfen  das  e  der  flexion 
(Ahnen); 


Neuniederlandifehes  adjectivum. 

Rarke  und  fch wache  form  fließen,  wie  beim  fubM 
tereipander: 

fg.  blind  -  e        blind  -  e        blind  -  e 
blind  -  en      Wind  —  e-       blind  -  en 
blind  -  en      blind    e        blind  -  en 
blind  -  en      blind  -  e        blind  -  e 
pL  blind -e        blind  -e        blind -e 
blind -en       blind -<m       blind -en 
blind  -  en       blind—  en       blind  -  en 
blind  -  e        blind  -•  e        blind  -  e 
die  angenommenen  genitivformen  dürften  jedoch  W 
gebräuchlich  feyn ,  diefer  cafus  wird  meiltens  umM ,rJ 
ben  und  nur  die  edle  fchreibart  fetzt  in  gewiffeo  M 
einen  altertümlichen  gen.  fg.  blindes,  blinder,  blind 
pl.  blinder.    Zuweilen  lieht  im  nom.  fg.  ein  unfledi 
tes  blinld. 

— .  — ^  


«  T 

♦  >  «  i   r  ' 


Schwedifekes  adjectivum. 

Im  fg. ftarker  form  ilt  die  flexion  gefchwunden,  ^ 
daß  dem  neutr.  - 1  zugefugt  wird ,  welches  denn  d 
im  gen.  und  dat.  bleibt.  Mafc.  und  fem.  fallen  td 
fich  und  für  alle  cafus  flexionslos  zufammen;  der» 
umlaut,  welcher  bei  wurzeln  mit  a  das  fem.  unterfcb 
det,  mangelt  gänzlich.  Jenes  neutrale  t  tritt  hiniu  I 
erachtet  die  wurzel  auf  d,  t,  nd,  rd,  11  aaslautet,  ij 
göd-t  (honum)  tät-t  (denfum)  hvlt-t  (album)  bkw 
(coecura)  h&rd-t  (duruift)  kall-t  (frigidum) ,  da,  f 
Qe  mit  -tt,  1t,  rt,  ft  fchKeßt,  bleibt  das  neutr.  ij 
und  in  folchen  Wörtern  lauten  alle  gefchlechter  ttbef* 
z.  b.  bloU  (nudum)  halt  (claudum)  *)  kort  (breve 


*)  Wenn  Botin,  p.  440.  durch  die  fchreibung  hall  eiMfl' 
terfchied  von  hal-t  (lubricum)  erzwingen  will,  fo  tA 
mittel  fchlecht  gewählt;    man    fchreibe:   halt  (clauA 
hält  (lubr.). 

i 
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(firmum)  etc.;  adj.  auf  -ms,  -rs  laßen  es  gleichfalls 
weg,  z.  b.  fams  (concors)  varfe  (cautus).  Vocalifch  aus- 
lautende hingegen  geben  dem  neutr.  -tt  Aatt  -t:  bl&tt 
(coeruleum)  frltt  (liberum)  njtt  (utile)  ritt  (crudum)  etc. 
bildungen  mit  -n  (loßen  das  n  vor  dem  t  aus:  Ilten 
(parvus)  Iltet  (parvum)  egen  (proprius)  eget  (proprium) 
nicht  lltent,  egent.  Bildungen  mit  -el,  -er,  -ig,  -ifk  et«  . 
bekommen  das  neutrale  -t.  —  Der  plur.  aller  adj.  wird 
zwar  flectiert ,  hat  aber  durchgehends  fchwache  form 
angenommen ,  man  mUAe  denn  für  einen  reA  der  Har- 
ken halten,  daß  das  mafc.,  wie  es  fcheint  willkürlich, 
blinde  neben  blinda  lauten  darf. 

Die  fchwache  form  iA  leicht  zu  faßen  :  im  fg.  ha- 
ben alle  cafus  des  mafc.  -e,  alle  des  fem.  und  neutr. 
-a;  im  pl.  alle  cafus  aller  ^efchlechter  -a;  folglich: 
blinde,  blinda,  blinda;  pl.  blinda,  blinda,  blinda.  Aus- 
nahmsweife, wenn  das  adj.  fubAantivifch  Acht,  gilt 
noch  der  alle  gen.  f^.  mafc.  blindes  und  pl.  blindas  (J. 
anm.  2.).  Mehrfilbige  fyncopieren  den  bildungsvoc al, 
z.  b.  tiamlc  ,  gamla;  Idle,  tdla ;  egne,  egna';  bittre,  bit- 
rra  A.  garnmale,  gammala  ;  Idele ,  Idela  etc.  — 

Anmerkungen:  i)  einige  adj.  haben  die  ganz  in- 
flexible endung-a,  als:  ringa  (levis)  flilla  (quietus)  akta 
(legitimus!  stc.  2)  noch  vor  einigen  jahrh.  galt  Aalt  der 
heutigen  abgefchliffenen  nachAehende  decl. ,  die  ich  um 
fo  mehr  anführe,  als  fie  in  der  bibeluberfetzung  größ- 
tentheils  befolgt  LA: 


ig. 

blind  -  er 

blind 

blind 

t 

blind  -  s 

blind  -  s 

blind 

8 

blind  -  om 

blind  -  e 

blind 

o  ; 

• 

• 

• 

blind  -  an 

blind  -  a 

blind 

t 

• 

Pi. 

blind  -  e 

blind  -  a 

blind 

• 

blind  -  es 

blind  -  as 

blind 

es 

blind  -  om 

blind  -  om 

blind 

om 

blind  -  e 

blind  -  a 

blind 

und 

die 

fchwache  form  lautete 

• 

• 

i 

fg- 

blind  -  e 

blind  -  a 

blind 

a 

blind  -  es 

blind  -  as 

blind 

as 

blind  -  e 

blind  -  a 

blind 

a 

blind  -  e 

blind  -  a 

blind 

a 

Pi. 

blind  -  a 

blind  -  a 

blind 

a 

blind  -  as 

blind  -  as 

blind 

as 

blind  -  a 

blind  -  a 

blind 

a 

blind  -  a 

blind  -  a 

blind 

a 
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756      IL  dän.  adj.;  geßeigerte  adjefitive. 

"  Ddnifckes  adj  ectivum. 

Vom  Tg,,  ßarker  form  gilt  im  ganzen  was  über  das 
fcbwed.  adj.  gefagt  worden  ML  Das  neutrale  t  unter- 
bleibt bei  den  wurzeln  mit  -t  (welches  für  -tt  lieht, 
oben  f.  564.)  und  -H,  als :  let  (levej  tet  (fpiflum)  brat 
(praeceps)  fall  (firmum) ;  bei  denen  mit  -d,  -fk  fleht  es 
bald,  bald  nicht,  alfo.glad  (laelum)  rafk  (velox)  etc. 
neben  glädt,  rafkt ,  gödt  (bonum)  omlt  malum).  Auch 
die  auf  -es  machen  das  neutr.  dem  mafc.  gleich,  z.  b. 
länds,  läns  (vacuum)  fälleds ,  Dilles  (commune).  Vocal- 
auslautige  nehmen  t  (fllr  tt)  an:  blaat  (coeruleum;  n\t 
(novum) ;  doch  tro,  bly.  fky  bleil)en  unverändert.  Mehr- 
Qlbig?  bifdungen  -en  werfen  das  n  aus:  liden ,  lidel; 
egen,  eget  ft.  Hdent,  egent,  wiewohl  einige  Wörter 
fchwanken,  z.  b.  mrgenl  und  noegel  (nudum).  —  Der 
pl.  endigt  Überall  auf  -e,  wie  in  der  fchwacben  form. 
Diefe  hat  -e  im  fg.  und  pl.  aller  gefchlechter  und  für 
alle  cafus:  blinde,  blinde,  blinde;  mehrülbige  auf  -el, 
-en,  -er  fjncopieren,  z.  b.  feamfe,  noegne,  magre  ft. 
gammele  etc.  —  AmnrrhuiKjcn ;  1)  einige  adj.  auf  -e 
bleiben  voll«  unverändert,  z.  b.  ringe,  bange  timidus).— 
2)  die  altdanilVlie  Iprache  zeigt  fpurch  vollkommncrer 
flexioo,  namentlich  den  nom.  fg.  mafc.  auf  -er,  gen. 
acc.  -et}  e  . 

<  i*.         '      «'    •       "FTIi  iTi   **T.    ■  ii   .  •>  :iip.:::.  :.' 

Declination  der  geßeigerten  adjective. 

Von  der  lleigerung  des  potttivs  zum  comparativ  und  fu- 
perlativ  wird  im  dritten  buche  rede  feyn;  hierher  ge- 
hört bloß  eine  bemerkung  aber  die  declination  der  bei- 
den höheren  grade.  Der  fuperlaUv  ia  in  allen  deutfchen 
mundarten  beider  der  Aarken  und  fchwacben  form  fä- 
hig; der  comparativ  hingegen  nach  der  älteren,  organi- 
fchen  einrichtung  nur  der  fchwachen  und  nicht  der 
Harken.  Erd  fpäterhin  drangt  (ich  auch  die  leUtere  ein. 
Die  comparative  decl.  erfordert  folgende  nähere  unter- 
fuchung. 

4)  der  goth.  comparativ  geht  gleich  dem  pofitiv  im  mafc. 
nach  hana,  im  neutr.  nach  hairtd.  Merkwürdig  weicht 
aber  das  fem.  von  der  flexiondes  pofitivsab,  es  heißt  nicht 
(wie  blindd,  blindäns ;  midjö,  midjöns  nach  tuggö,  ra|>j<J) 
blindözö,  blindözons;  fpedizö,  fpedizöns;  fondern  ana- 
log der  dritten  fchw.  weibl.  decl.  (managei,  manageins) 
blmdözei,    bUndözeins;   fptdizei,  fptdizeins.  Belege 
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lind :  aldrn'zei  Luc.  4,  48.  fpeidizei  Mntth.  27,  64.  vatrfi- 
zei  ibid.  Der  grund  dieler  weibl.  comparalive  auf 
-ei  Aatt  o  kann  in  keinem  allgemeinen  bucMaben- 
vcrhältnis  liegen,  da  die  form  -ozö,  -izö  nichts  an- 
ftöfliges  hat  und  beim  neutralen  comp,  wirklich  ein- 
tritt. Kr  beruht  alfo  in  dem  wefen  der  llexion  -et, 
welche  an  fubftantiven  (managei)  comparalivvn  und 
felbn  comparati\ ifch  verwendeten  pofitiven  (Matth.  27, 
64.  liehet  frumein  =  frumozein ,  priore)  das  weibl. 
gefchleeht  bezeichnet;  vgl.  inzwifchen  unten  die  bil- 
dung  dos  golh.  relativen  pronomens. 

2)  im  althochd.  i(l  a)  die  fle.rion  des  comp.  gMnzlich 
mit  der  des  fch wachen  pof.  einAimmend ,  d.  h.  plin- 
töro,  plintöra,  plintöra :  pittardro,  pittarora  ,  pittarora 
deelinieren  wie  liano,  zunka,  herza  *  .  Wenn  0.  II. 
22,  35.  III.  4  8,  66.  auch  das  mafc.  auf  -a  zu  endigen 
fdieint,  fo  ifl  entw.  lioböro,  furiro  zu  emendieren 
oder  falls  alle  hll\  die  lesart  beftiitigen  ,  das  neutrum 
anzunehmen  und  ein  fubft.  wie  thing  ausgeladen  zu 
verliehen;  cleinira  (fubtilior)  gl.  jun.  226.  ift  vermuth- 
lich  das  femin.  (vgl.  inzwifchen  den  altf.  comp.).  Bei 
dem  fpäteren  N.  herrfcht  die  fehwnehe  form  des  comp, 
noch  ohne  ausnähme,  vgl.  manegeren ,  lieberen,  lin- 
deren, weicheren,  lengeren,  fnelleren  39,  19,  •">.  51, 
5.  54,  22.  89,  9.  403,  3.  Bei  W.  fchefat  ein  unflectier- 
ter  nom.  fg.  und  pl.  vorzukommen,  vgl.  4,  4.  fuojer 
(f\.  Tuo^cra)  4,  4  3.  holder  (ft.  holdero)  4,  40.  bej^er 
ft.  be&qra)  4,  2.  4.  40.  bez,z,er  (A.  be^eren) ;  dane- 
ben 4,  3.  richtig  bea^cra.  —  (f)  umlm/t  des  comp, 
läßt  ßch  ein  zweifacher  gedenken  a)  er  kann  bei  adj. 
zweiter  decl.  durch  den  bildungsvocal  i  begründet 
fc\n  und  herrfcht  dann  im  ganzen  wort,  z.  b.  flren- 
kiro,  flrenkira  ,  Arenkira  ;  pezjro  etc.  wiewohl  die  ül- 
teften  quellen  Arankiro ,  pagiro  leiden,  b)  adj.  erfter 
dedl.  können  ihn  durch  alTimilation  erhallen,  fobald 
die  flexion  ein  i  zeigt,  wÄs  alfo  nur  im  gen.  dat.  fg. 
mafc.  neutr.  der  fall  ift ,  und  dem  zuteilen,  aber 
nicht  noth wendig  eintretenden  umlaut  des  fchwtochen 

fubft.  entfprieht  (vgl.  f.  77.  nemin  =  namlü).    So  heißt 

.  :  D^ioiiliurxn  dail  ';r»bnnoa  ITn:  a    '  ,i    :    .1  .'jioj 

•  1  •■    '  ■  ,    ~  '    d  .1  1         vi.'.!  to/rri 

«Bti  ftarker  :dtcl.  würdwi-.  In  ;  vehrfilbigen  wttotakn  I  ohne 

.  |/)Wf.  Ziehung  dergleichen! .  un^i^Jlipbe  /ormen  eutfprungen 
feyn ,  wie  aer'  iiom.  mafc.  pittarördr  oder  gen.  fem.  pvtta- 
rorera!  wohfcnngenäer  augenfcbelnllch  die  fchwacbe  fbrra 
pitUrröro,  pittarörun.  I  »1    *  ■• 
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es:  lenkirin  (longioris)  eltirin  (fenioris)  im  gen.  fem. 
aber  lankörün,  altorun,  und  eben  fo  wenig  befilzen 
den  umlaut  andere  cafus  des  mafc.  und  neutr.  Außer 
dem  i  wirken  andere  flexionsvocale  aflimilation  der 
bildungsvocale ,  z.  b.  plintara  (It.  plintöra)  richoro  (It. 
rlchiro)  vgl.  oben  f.  4  47.  doch  Uberall  fch wankend. 
Und  zu  diefem  fchwanken ,  ja  durchkreuzen  verfchie- 
dener  einflüße  gefeilt  Geh  die  allmählige  abltumpfung 
der  comparativen  bildungsvocale  6  und  i  in  ein  zu- 
weilen betontes,  zuweilen  tonlofes  e,  worüber  erfl 
im  folgenden  buch  rechenfehaft  zu  geben  ift, 
wonach  es  aber  wenig  wundern  darf,  daß  in  der 
niiehften  periode  .  die  umlaute  des  comparativs  eine 
großentheils  unorganifche  entwickelung  zeigen. 

3)  das  altßichf.  blind6ro,  blindöra,  blindöra  decliniert 
nach  hano,  tunga ,  hürta;  die  vollftündige  ausgäbe  der 
E.  H.  wird  lehren,  wie  es  um  die  einigemahl  be- 
merkte flexion  -a  des  mafc.  liehe. 

4)  der  angelf.  comp.  blindra,«blindre,  blindre  gehet  nach 
bana,  tunge,  eage. 

5)  die  altnord.  flexion  hat  ihr  eigentümliches,  näm- 
lich a)  im  fg.  folgen  mafc.  und  neutr.  des  comp,  ganz 
der  fchwachen  form  des  pofitivs,  d.  h.  auch  der  des 
fublt.  hani,  hiarta,  alfo  mafc:  blindari,  gen.  blindara; 
neutr.  blindara,  gen.  blindara.  Das  fem.  aber  be- 
kommt nicht  -a,  gen.  -u  wie  der  politiv  blinda, 
blindu  oder  tünga,  tüngu;  fondern,  einlümmend  mit 
der  goth.  einrichtung,  gleich  dem  fubft.  aiO  (f.  656. 
662.)  -i:  blindari,  gen.  blindari;  dat.  und  acc.  eben- 
falls blindari  (ohne  zweifei  war  diefes  i ,  wenigftens 
urfprünglich  ein  i).  —  b)  der  pl.  endigt  uberall  in  al- 
len gefchlechtern  auf  -  i  (f) ,  alfo  wieder  abweichend 
vom  fchwachen  pofitiv.  —  An  umlaut  ilt  hier  nirgends 
zu  denken. 

6)  im  mittelhochd.  erklärt  fich  a)  das  aufkommen  der 
fiarken  flexion  folgenderweife ;  die  meiflen  adj.  lind 
einfilbig- lange ,  die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  das 
dumme  flexions-e  nach  der  regel  abwerfen,  es  heißt: 
blinder,  fehecner,  besser  ft.  blindere,  fchu-nere,  bes- 
sere. In  gleichem  fall  befinden  fich  mehrfilbige  mit 
erlter  kurzer,  der  comp.  z.  b.  von  mager,  eben  lau- 
tet  demnach:  magerer ,  ebener  II.  magerere,  ebenere. 
An  der  minderzahl  von  einfilbig- kurzen  oder  mehrfil- 
higen  mit  erfler  langer  crfeheinl  hingegen  il.is  fch  wache 
flexions-e,   die  pof.  hol,   lam,   heiter,   Itel,  eigen 
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machen  den  .  comp,  holre,  lanire,  heiterre,  Itelre,  ei- 
gcnre  lt.  holere,  heiterere  etc.;  zum  beleg  diene  vin- 
flerre  fragm.  45\  Wie  andere  cafus  diefer  fehr  feiten 
aufltoßenden  comp,  lauten,  möchte  ich  wißen,  ^zweifle 
aber  daß  Geh  z.  b  ein  gen.  hol  res,  vinfteres  aufwei- 
fen laße  und  würde  eher  die  org.  fchwache  form  hol- 
reo,  vintterren  muthmaßen.  Bei  jener  mehrzahi  von 
adj.  ließ  fich  inzwifchen  der  fprachgeift  Verleiten, 
blinder,  feheener,  magerer  für  die  flexionslofe  flarke 
form  zu  nehmen  und  bildet«  nun  den  gen.  und  an- 
dere cafus  ftark.  So  flehet  z.  b.  Maria  89.  wag  Mu- 
rers, M.  S.  4,  408b  was  Hebers,  Parc.  6*  iht  liehters, 
Wigal.  84.  94.  437.  4  44.  nicht  fchoeners,  edelers,  Iw. 
3<b  ze  höherm  etc.  wofür  im  alth.  huaj  tiuririn,  niht 
leonirin,  iowiht  liohiterin,  zi  tribirin  gellanden  haben 
flUrde.  Bemerkenswerth  ift  der  ftarke  nom.  fem.  un- 
Wigeriu  (infelicior)  fi.  des  organ.  fchwachen  unfaaßger 
w.  30V  —  ß)  die  fchwierige  unterfucbuug  Uber  den 
miaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  fall  von 
ler  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher.    :l  - 

in  den  mitteltiiederl.  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp. 
iald :  blinder,  blinder,  blinder,  bald:  blindre,  blm- 
Ire,  blindre  und  ebenfo  der  nom.  pl.  (nicht  blindren). 
he  obliquen  cafus  habe  ich  nicht  gelefen. 

der  mütelengl.  comp,  zeigt  keine  flexion. 

der  neuhochd.  ift  fchvvacher  und  flarker  form  gleich 
em  pof.  und  fuperl.  Pahig;  bei  mehrülbigpn  bildon- 
en  mit  -er  pflegt  man  den  mislaut  flarker  formen, 
.  b.  bittererer  (acerbior)  bittereres  (acerbiorist) :  [vgl. 
.  757.  note]  durch  fyncbpe  zu  mindern:  bittrerer,  bit- 
reres.  —  Vom  fchwankenden  umlaut  des  comp,  im 
Agenden  buche. 

der  netmiederl.  comp,  bleibt  im  fg.  völlig  unfleo- 
tert:  blinder,  blinder,  blinder;  der  pl.  lautet  für 
lle  cafus:  blindere. 

im  fckwed.  gilt  Air  alle  cafus  und  gefchlechter  ein 
^veränderliches  blindare;  im  dän.  ebenfo  blindere. 


Declination  der  Zahlwörter. 

ift  hier  wiederum  nur  von  der  declination  der  zah- 
,  nicht  von  ihrer  bildung  und  zuf.  fügung  die  rede. 
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A.  von 

regelt  alle  cardinalien  declinieren  entw.  gar  nicht,  oder 
(lark  (bald  aajectivifch ;  baldi  fubAantivifch) ;  niemahls 
fchwach. 

I.  die  einzahl  decliniert  in  allen  roundarten  regelmäßig 
als  adj.  erAer  decl. ;  goth.  äins,  äina,  äinata  [Ain]; 
altb.  ein6r,  einu,  einaj;  altf,  en,  en,  en;  angelf.  An, 
an,  an;  altfr.  en,  en,  en;  altn.  einn,  ein,  eitt 
(gern,,  eins,  einnar,  eins  etc.  nach  p.  737.)  mittelh. 
einer,  emiu,  eineg;  mittelniederl.  en,  en,  en;  mit» 
telengl.  ,ane,  ane,  Ane;  neuhochd.  einer,  eine,  eines; 
neuengl.  öne  (ausgefpr.  nonn) ;  fchwed.  en ,  en ,  ett ; 
diin.  en,  en,  et.  —  Der  pl.  der  cardinalzahl  findet 
gar  nicht  ftatt,  eben  fo  wenig  die  fchw.  form,  allein 
i)  die  fcbwache  form  bedeutet:  folus  und  hat  alsdann 
fg.  und  pl. ;  goth.  äina,  äino,  äinö;  altb.  eine,  eina, 
eina  etc,  2)  die  Aarke  form  druckt  das  unbeAimmte 
pronomen :  qüidam  ,  aliquis  aus  und  ilt  dann  gleich- 
falls des  Harken  pl.  fähig.  Der  Gothe  braucht  jedoch 
die  bloße  card.  zahl  nie  auf  foJche  weife;  im  altb. 
begegnet  de  zuweilen,  in  den  neueren  fprachen  als 
fogenapnter  unbeAimmter  artikel  dedo  häufiger,  in  die- 
fer  geilalt  wird  fie  des  hochtons  verluAig  und  mehr- 
facher kUrzung  unterworfen.  Mittelh.  bleibt  ein  tief- 
tonig,  felbft  reimbar  (Iw.  5'  Wigal.  496.  208.  232.  g. 
fchm.  z.  797.  vgl.  einen  :  kleinen  M.  S.  2.  2024) ;  die 
flexionfctt  des  nom.  und  acc.  einer,  einiu,  eine^; 
einen,  eine,  eine?  können  in  ein  gekürzt  werden, 
nicht  die  des  gen.  fg.  weshalb  diefes  ein  dem  unflek- 
tierten blint  (oben  f.  743.)  kaum  vergleichbar  fcheint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einer,  einem  die  fyncopierte 
form  eins,  einr,  eime  (A.  einme)  weil  der  gefchwächte 
ton  kurzung  des  langen  voc.  einleitete ,  folglich  nach 
der  analogie  wans,  wanr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  [vgl. 
unten  die  decl.  der  pofleff.] ;  einre  oder  eire  f.  einer 
iA  ungebräuchlich  *).  —  Die  neuh.  fchriftfprache  ver- 
zichtet auf  den  pl.  des  art.  ein,  duldet  aber  außer  dem 
nom.  mafc.  neutr.  keine  kUrzung.  Mundarten  kur- 
zen  und  inclinieren  mit  großer  freiheit  und  Verwand- 
lung des  ei  in  e  (Slalder  p.  89.  Schmeller  §.  769.).  — 


*)  Man  hat  daher  In  eime,  eins,  oinr  den  vocal  beinah« 
öme,  (Ii.  tenme)  ens,  önr;  in  einem,  eines,  einer  hingegen 
wie  gewöhnlich  aoszu/prechen. 
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II.  die  goth.  zweizahl  bildet  nom.  dat.  acc.  tvui ,  tvös 
tva ;  tväim ,  tväim ,  tvaim ;  tvaos ,  tvos ,  tva  ganz  ad- 
jectivifcfa  nach  blindäi;  gen.  kommt  nur  vom  mafc. 
Job.  8,  47.  vor  und  lautet:  tmddje*,  welches  eben  fo 
gut  bloße  nebenform  eines  etwa  vermuthlichen  tvaije 
oder  tvüiäizo  feyn  kann ,  als  (ich  neben  dem  acc. 
fem.  tv6s  Luc.  9,  3.  tveibnös  findet,  ohne  daß  der 
gr.  text  zu  einer  abweicbung  anlaß  gäbe.  Ein  unvor- 
handenes goth.  tveihnäi  (tvmhnäi?^  entfpräche  dem 
alth.  nom.  acc.  zutnd,  woneben  kein  dem  goth.  tväi 
und  altn.  tveir  gemäßes  zue;  nom.  acc.  fem.  lauten 
zu6  (vgl.  f.  96.)  woraus  zuo,  bei  einigen  zua  wurde; 
nom.  acc.  neutr.  haben  zuei,  was  vom  goth.  tva  und 
altn.  tvö  abftehend  zum  angelf.  tva  Aimmt-  Der  gen. 
pl.  lautet  fubftantivifch  J.  352.  zueijo;  fpöter  meiüens 
zueiö,  daneben  auch  adjectivifch  zueitrö;  adjectivifch 
der  dat.  zuäm.  —  Der  angelf.  nom.  acc.  mafc.  lautet 
tvSgen,  fem.  tvä,  neutr.  tvä;  gen.  tvega  und  daneben 
tvegra;  dat.  tväm;  alle  von  den  gewöhnlichen  flexio- 
nen  des  fuhft .  und  adj.  weichend;  dazu  finde  ich  noch 
einen  acc.  toig  (oben  f.  264.)  —  altf.  nom.  m.  tuSne, 
neutr.  tut;  altfrief.  nom.  tuine,  neutr.  tuä.  —  Die 
altn.  geftalt  des  nom.  ifl:  tveir,  tvatr  (nicht  tvser)  tvö. 
welches  letztere  offenbar  aus  tvöu  erwHchft;  gen. 
tveggja;  dat.  tveim  y  in  den  ältellen  denkmählern  auch 
tveimr ;  acc.  tvä  (tvo)  tveer,  tvö.  —  mittelh.  zwene 
(bei  fpötern  zwen,  Lohengr.  37.  38.)  zwö  (vgl.  f.  346.) 
zwei;  gen.  zweier,  zuweilen  zweiger]  dat.  zwein  (nicht 
zweien) ;  die  fchwache  gen.  form :  difer  zwein  Parc. 
4"66*  ift  verdächtig,  man  lefe:  difen  zwein.  —  mit- 
telnieder), nom.  acc.  twt,  twt,  twi;  gen.  twer;  dat. 
turn.  —  neuhochd.  zwei,  zwei,  zwei;  gen.  zweier; 
dat.  zwein;  neuengl.  twö;  fchwed.  tva,  tvk,  tu;  dä- 
nifch:  tö,  tö ,  tö.  — 

III.  von  der  goth.  dreizahl  ht  nur  der  acc.  mafc.  fem. 

•  frint;  dat.  prim  und  gen.  \>rij4  (Luc.  3,  23.)  zu  bele- 
gen^ auf  den  nom.  preis,  fmjös,  j>rija  fahrt  die  ana- 
logie  des  pron.  Ys  unGeher,  u\i  der  gen.  keineswegs 
brize,  |>rizd,  vielmehr  f)rije  lautet;  —  altb.  dri&  (J.  358.) 
bei  andern  dri;  fem.  driö;  neutr.  driu;  gen.  drid 
»(J.  357.)  vermutlich  daneben  drier6?;  dat.  drim.  — 
angelf.  f>rf,  \>reö,  \>re6;  gen.  preöra;  [dat.  \>rim.  — 
altn.  \rtir,  \rriar,  prw  ;  gen.  pnggja ;  dat.  \>rim  wo- 
neben wiederum  primr,  $rtmr,  acc.  priä ,  \>riar, 
priü.  —  mittelh.  dri,  drt,  driu;  gen.  drter;  dat.  bald 
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drin  (Hartm.  Wirnt.  Rud.  etc.)  bald  drin  (Conr.  v. 
W.  Conr.  Flecke).  —  mittel-  und  neuniederi.  drie, 
gen.  drier-  neuh.  drei,  drei,  drei;  gen.  dreier,  dat. 
drein;  fchwed.  tri,  tri,  tirf ,  dän.  tri,  tri,  tri.  — 

IV.  die  unflectierte  vierzahl  gotli.  6dv6r,-,  flectiert  ver- 
mutlich fidvöreis,  gen.  fidvore,  doch  ift  nur  der  dat. 
fidvörim  nachzuwollen.  —  Alth.  unfl.  vior;  nom. 
mafc.  viorl;  neut.  viorju;  dat.  viorim.  —  angelf.  tinfl. 
fööver  ;  gen.  fiovera.  —  altfrief.  unfl.  fiuwer.  —  altn. 
nom.  fiörir,  fiörar,  fiöffur;  gen.  fiögra;  dat.  fitrum; 
acc.  fiöra,  ftörar,  fiögur.  —  mittelh.  unfl.  vier;  flect. 
viere,  viere,  vieriu;  dat.  vieren;  neuh.  unfl.  vier;  fl. 
viere ,  viere ,  viere.  —  fchwed.  fyra ,  dän.  flre  inde- 
clinabel.  — 

V.  goth.  fimf,  kommt  nicht  flectiert  vor.  —  alth.  unfl. 
vinf;  decl.  vinevt  (vinvl)  vinvju;  dat.  vxtvoim.  —  altf. 
fif;  decl.  fivi.  —  angelf.  fif  und  altn.  fimm  unverän- 
derlich. -7-  mittelh.  vunf  und  fl.  vünve,  vimviu  — 
dän.  fchwed.  fem  unOexibel. 

VI.  goth.  faibs ,  angelf.  fix,  altn.  fex.  kommen  nur  un- 
gebogen vor;  altf.  fös,  fl.  ßffe;  alt£.  fehs,  fl.  flhfi, 
föhjju;  dai.ßh/im;  mittelh.  fehs,  ü.ßh/e;  nieder!, 
zes,  dän.  fchwed.  fex,  unveränderlich. 

VII.  goth.  fibun  nur  unflectiert;  alth.  Gbun  und  decl  in  ie- 
rend :  ßbunl  (affim.  fibint)  neutr.  Jibunju ;  gen.  fibwnfi; 
dat.  ßbunim.  —  altf.  fi von,  angelf.  feofon,  gen.  Jeofona ; 
allfr.  flugon,  altn.  fiö  (entsprungen  aus  fiöu)  —  mittelh. 
üben ,  decl.  Jiben  (ftatt  flbene)  neutr.  fibeniu,  niederl. 
zcven;  fchwed.  flu;  dän.  fyv  Unveränderlich. 

VIII.  goth.  ahtäu,  ohne  flexion;  alth.  ahtö,  decl.  ahtowl? 
den  dat.  ahtowen  hat  N.  p;  235*  und  noch  eine  fpä- 
tere  quelle  (Oberlin  274.)  den  nom.  echtewe,  ecbtwi;* — 
altf.  ahto;  angelf.  öahta:  altn.  alta;  altfr.  achta;  mit- 
telh. aht  und  decl.  ehte  (ft.  ehte,  vgl.  f.  334.)  Parc.  56' 
M.  S.  2,  129b,  ahtowe  M.  S.  2,  234*;  neutr.  ahtiu;  neuh. 
acht,  decl.  achte;  fchwed.  ätta  (otta) ;  dän.  aatte  (otte). 

IX.  goth.  niuo;  der  gen.  niunl  Luc.  45,  7.  .beweift  den 
nom.  niuneis.  —  alth.  öiun,  decl.  niunif  neulr. 
nhtnju  — -  altf.  nigon;  angelf.  nigon,  decl.  nigene  — 
altn.  nlu  —  mittelh.  niun,  decl.  niune,  neutr.  nwniu; 
neuh.  neun,  decl.  nettne  —  niederl.  negen;  fchwed. 
nijo;  dän.  nl  ohne  beugung. 

X.  goth.  taihun,  die  flexion  würde  lauten:  taibuneis, 
gen.  taihune,  dat.  taihunim;  alth.  afchan,  zöhun,  decl. 
zthmi  läffim.  zehint);  altf.  tein;  angelf.  tyn;  allfr. 
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tiao;  ahn.  tlu;  mittelh.  zähen  (contr.  zen)  decl.  z#- 
hen  (f.  zöhene);  neuh.  zehn,  decl.  zebne;  fchwed. 
ito;  dän.  iL 

XI.  goth.  wahrfcheinlich  äinlif;  alth.  einlif,  decl.  ein- 
forf,  dat.  einlivim;  —  altf.  Eleven;  angelf.  endteofan; 
ahn.  ellifu;  mittelh.  einlif,  einlef,  decl.  einleve;  neuh. 
eilf,  elf;  engl,  eleven;  fchwed.  ellofva,  elfva;  dän. 
elleve.  — 

(II.  goth.  tvalif;   decl.   gen.  tvalibö,   dat.  tvalibim;  — 
altb.  zuelif;  decl.  zuelivi  —  angelf.  tvelf,  decl.  tvelf 
gen.  tvelfa,  dat.  tvelfum  —  altn.  tolf;  mittelh.  zwe- 
lef,  zwelf;  decl.  zweleve,  zwelve;  fchwed.  tolf,  dän. 
tolv.  — 

will  bis  XIX  werden  mit  X  zuf.  gefetzt  und  find  im  goth. 
und  alth.  danach  zu  beurtheilen  z.  b.  fimftaihun,  decl. 
ßmftaihuneis,  dat.  fimftaihimim ;  alth.  fibunzßban.  decl. 
ßbunzehini  etc.  Unveränderlich  aber  wird  angelf. 
-tyne.  altn.  -tÄn  oder  tiän,  fchwed.  -ton,  dän.  -len 
angehängt.  — 

X.  XXX.  XL.  L  bildet  der  Gcthe  mit  dem  fublt.  mafc. 
tigus  (decas)  das  ganz  regelmäßig  flectiert  wird  (f.  600.); 
bei  XX.  XXX.  die  vorgehenden  zahlen  mit  ihm ,  z.  b. 
tväitigjus,  dat.  tväimtigum;  |>rijetigive ,  |>rinstiguns ; 
bei  XL.  L  finde  ich  die  vorzahl  ungebogen,  z.  b.  den 
acc.  fidvortiguns,  fimftiguns  und  nicht  fidvorinstiguns, 
fimfinstiguns.  LX.  fehlt  in  den  qellen  LXX.  LXXX. 
XC  werden  mit  dem  neutralen  fubft.  tehund  (gleich- 
falls decas)  gebildet >  das  den  gen.  fing.  Uhundis 
macht:  fibuntehund,  ahtäutähund,  niuntehund  und 
gleicherweife  C.  taihuntäbund.  —  Im  alth.  bilden  (ich 
XX  -  C  mitteilt  des  gewöhnlich  unflectierten  -zwc, 
-Zoe  *),  fpäter  -z&C)  zueinzuo  bis  zehanzuo,  obgleich 
die  flexion  möglich  fcheint,  vgl.  zöhenzuge  (centenos) 
T.  80.  —  Das  alt-  und  angelf.  -tig  von  Hantig  bis 
teontig  declinieren  nicht;  im  altn.  gilt  tuttugu  (viginti) 
von  XXX  bis  C  theils  das  indecl.  -(tu,  *heils  das  de- 
ciinierende  -%'r,  acc.  tigi.  —  Das  mittelh.  -*£c, 
neuh.  -zig  bleiben  m eilten s  unverändert. 

Das  einfache  neutr.  kund  (centum)  pl.  hunda  be- 
gnet  weder  im  goth.  .noch  hunt,  pl.  hunt  im  alth., 
idern  (tatt  feiner  wie  gefagt  taihuntehund ,  zöhan- 


*)  J.  348.  878.  380.  flbunzA,  zöhanzö  neben  firofzuc  380;  ent- 
fpricht  zuc  dem  tigas ,  -lö  dem  tehund?  wie  das  altn. 
tigr  Jenem,  tlu  diefera? 
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zoc.  Weitere  hunderte  werden  aber  mit  hunda  gebil- 
det, als:  tvahunda,  dat.  tväimhundam;  |>rijahuuda ;  fimf- 
hunda;  niunhunda.  Alth.  zueibunt,  driuhunt,  niunhont. 
(N.  hat  felbft  neben  zenzech  89,  4.  einhunt  89,  5.)  —  an- 
gelf.  tvahnnd,  Jjreöhund  etc.  altf.  —  (nach  dem  edener  fr.) 
hundered  oder  hunderod  —  altn.  hundradh  (neutr.)  tvö- 
hundrudh  etc.  —  mitteln.  hundert,  zweihundert,  driu- 
hundert  etc. 

Das  $oth.  \>üfundi  ilt  ein  wcibl.  fublt.  und  decli- 
niert  nach  f.  603;  ebenfo  das  altn.  fyüfund,  pl.  \ufundir 
in  früheren  quellen,  fpülerbin  wird  es  neutral.  Das  alth. 
düfunt  (nicht  tufunt)  war  vielleicht  auch  weiblich ,  ob- 
gleich thüfuntin  (millibus)  T.  67,  1 4.  und  thüfonton  O. 
III.  6,  8.  nicht  entfcheiden;  0.  IV.  47,  34.  wohl  thnfunt 
ßlu  managu  (t.  managa  zu  fetzen,  der  acc.  fg.  fem. 
würde  nicht  paffen.  Mittelh.  ift  tü/ent  entfchiedner  pl. 
neutr.,  daher  zwei-,  driu-tufent  etc.  Auch  das  angelf. 
\*ufend,  gen.  Rufendes,  pl.  fyüfenda. 

B.  von  den  Ordinalzahlen, 

regel:  alle  ordinalien  declinieren  fcbwach  (und  zwar 
in  den  fprachen ,  wo  die  fchwöche  form  des  fubfl.  von 
der  adjectiven  abweicht,  adjectivifch) ;  ausnahmen :  4 )  die 
ordinalzweizahl ,  welche  ohnedem  nicht  aus  der  cardi- 
nalis  gebildet  wird ,  fondern  eine  befondere  wurzel  hat, 
decliniert  ftark  und  nicht  fchwach;  goth.  an|>ar,  anf>ara, 
nnfiar  (im  mafc.  weder  anders  ,  noch  im  neutr.  anf>a- 
rata);  alth.  andar  und  andarer,  fem.  andaru,  nt  andar, 
andara;;  altf.  othar:  angelf.  o}»er;  rr  altn.  annar,  tm- 
nur,  annat  (ft.  annart),  beginnt  die  flexion  vocalifcb, 
fo  wandelt  fich  das  mt  in  dh,  .alfo:  gen.  annars,  annar- 
rar,  annars;  dat.  ödhruni,  annarri,  ödhrum;  acc*  annan 
(ft.  annarn)  adhra,  annat;  pl.  adhrir,  adhrar,  önnur; 
gen.  annarra  *  dat.  ödhrum;  acc  adhra,  adhrar,  önnur. — 
mittelh.  ander,  anderiu  (enderiu  Parc.  75e  verwerflich 
nach  f. "745.)  ander?  und  ander;  dediniert  wie  heiter, 
alfo  im  acc.  fem.  fg.  und  nom.  ace.  piur.  mafc.  fem. 
ander ;  häufig  fleht  aber  das  unflectierte  ander  auch  für 
den  nom.  fem.  fg.  ,  nom.  acc.  pl.  neutr.,  gen.  dat.  fem. 
gen.  pl.  comm.  (It.  anderre)  vgl.  Barl.  34.  ein  ander 
weit;  daf.  342.  der  ander  (aliorum).  —  Die  neuh.  und 
niederländ,  fpracbe  bildet  die  unorg.  ord.  zahl  zweite,  \ 
twede  und  befchrönkt  ander  auf  den  begriff  von  alius; 
auch  kann  es  ilark  und  fchwach  declinieren.  Die  fchwed. 
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und  dän.  find  dem  organifmus  treu  geblieben,  nur  de- 
cliniert  die  fchwed.  ordinal,  andre  leb  wach,  während 
das  ftarke  annar,  annor,  annat  die  bedeutung  von  alius 
a,  um  bekommt;  im  dHn.  gilt  Air  beide  feile:  anden.  — 
2)  die  neuh.  fpraehe  theilt  den  ordinalien,  wie  den 

coroparativeo,  neben  der  foh  wachen  auch  ftarke  form  zu. 

,  ♦ 
C.  von  den  übrigen  Zahlwörtern. 

Die,  diAributivaahlen  declinieren  Hark,  find  aber  in  den 
raeiften  mundarten  unvolUUndig.  Am  vollftandigften  im 
ah«,  wo  die  diflribuüve  einzahl  emn  (unus)  im  acc.  fg. 
mafc.  einem  und  nicht  einn  bekommt;  tvennr  (binus) 
\>r<wr  (ternus)  fern  (quaternus)  gehen  regelmäßig  und 
haben  im  nom.  pl.  tvewrir,  tvennar,  tvenn  etc.  Schwed. 
dttn.  nur  die  pl.  mafc.  fem.  ivenne,  trenne;  tvende, 
trende.  Im  goth.  und  hochd.  fcheint  da«  bei  den  card. 
angegebene  tveifmös  (binae)  tveihnatm  (binis)  und  »uen& 
(bini)  ursprünglich  diftributiv  gewefen  zu  (eyn.  —  Für 
äfiyötmoi  hat  der  Gelbe,  btür  neutr.  6a,  dat.  haim.  welche 
formen  einen  nom.  fem.  bös.  (ambae)  acc«;  baos,:  fe6s,  ba 
und  gen.,  bäije  nach.  Geh  ziehen;  allein  daneben  gilt 
noch.  ein.  fubftantivifcbes  bojöfy&,  dat.  bajöfyumf  ver- 
gleichbar mit  menö[)ß  (f.  610.),  folglich  im  gen.  baj6{>e, 
acc.  bajofrs,  Diefer  gQtfe-  bildung  ähnlich,  aber  adjecti- 
vÜch  declinierend  lind  die  alth.  'formen  p4d6,  pddo, 
pfrlju  (peilu)  gen.  ptderö,  dat.  p&lern,  entsprungen  aus 
einem  früheren  p£6d$  etc.  oder  peiode,  wie  fich  zuwei- 
len im  neutr.  beidu.  SL  bedu  findet.  Die  einfache  ge- 
ltalt pen&,  po,  pei  (nach  analoge  von  zueue,  zud,  zuei) 
mangelt  gänzlich.  Dafür  befteht  im  angelf.  das  einfache 
btgen,  bä\  bä  (nach  tvegen,  tv&,  tva)  gen.  64jjra,  dat. 
6dm,  und  daneben  ein  oomponiertes  batoä  (nicht  aber 
das;  mafc.  begpntvegen)  dat.  bämtvam.  Die  altn.  form 
bddhtr,  bädhar,  boedhi  (Vbodhi)  gen.  beggja%  dat.  tadhum, 
acc.  btulha,  bädhar,  bvdhkmhert  üch  mehr  der  alth.,  ab- 
gefeben  vom  gen.,  welcher  dem  tveggja,  |>riggja,  folg- 
lich dem  alth.  zueio,  drij6  gleicht  und  ein  alih.  peiö, 
pejö  ftatt  p^dero  fordert.  Das  einfache  beir.  be?r,  bö 
uV  auch  hier  nicht  zu  fpüren.  Mittel,  gilt  das  adjec- 
tivifche  bede,  btde,  b&Uu  gen.  6&ter,  dat.  bäden  neben 
beide,  beide,  beidiu,  gen.  6eider,  daL  beiden;  neuh. 
nur  beide.  Schwede  6ade,  gen.  büggß;  dän.  baade, 
begge,  doch  wird  heutzutage  der  gen.  auch  für  den 
nom.  gebraucht  und  baade  auf  das  adv.  befchränkt. 
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Declination  der  eigennamen. 

In  den  gothtfchen  denkmäblern  begegnen  nur  undeuucfc 
eigennamen,  welchen  Ulphilas  die  deutfche  flexion,  fo 
gut  es  gehet,  anpaft;  Uberall  fubftantivifche. 

4)  der  erßen  oder  vierten  männlichen  (deren  beider  fg. 
zuf.  fallt)  folgen  alle  im  griech.  nom.  confonanttfck 
auslautenden  (mit  ausnähme  derer  auf  -o$,  -ag) ;  k 
nehmen  gleichwohl  im  goth.  nom,  kein  -s  an,  bfc 
den  alfo  nom.  und  acc.  gleich;  «,  b.  adam,  adamfc; 
adama,  adam.  Ebenfo  abraham,  ainök,  gabriel,  m6* 
fes  (gen.  mötezis)  etc. 

2)  der  zweiten  münnl.  alle  im  griech.  lext  mit  iodecfit 
nabelm  1;  auch  Ge  erhalten  kein  -s  im  goth.  nom.^ 
welcher  dem  acc.  gleichlautet;  der  gen.  bekommt,  dt 
die  erfte  filbe"  immer  lang  ift,  -e«,  der  dat.  wQithf 
wenn  er  fich  vorfände,  -ja  lauten.  Beifpiel :  madNE* 
maükeis,  maükja,  mailki;  ebenfo:  laivvi,  heii  etc.  - 

3)  der  dritten  münnl.  folche  die  im  griech.  auf  -•fin- 
dend nach  der  griech.  zweiten  decl.  gehen.  UlpbiteiL 
dem  fonft  das  gr.  o  zu  aü  wird  (f.  46.)  und  der  -<? 
in  ais  überfetzt  (z.  b.  yapeg  in  farafs,  gen.  faraiii^ 
gibt  merkwürdig  ienes  -og  nicht  durch  aus,  z.  b. 
Xdvog  nicht  durch  peilataus,  was  den  gen.  p< 
gefordert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  die, 
leicht  durch  lat.  einfluß  vorbereitete  achtgoth. 
dung  —us,  gen.  -dus.  Beifpiel:  paitrus,  gen.  pailräf 
dat.  paitrau,  acc.  paitru.  Hiemach:  chrifUis,  Tefie 
Yakdbus,  teitus,  alaikfandrus,  aüguflus,  Gtippas, 
kus,  barf>aülumaius,  f>addaius  etc. 

4)  der  fettwachen  männL  alle,  die  im  gr.  texte  -ag 
ben  und  nach  der  gr.  erften  decl.  gehen;  welches 
auch  im  goth.  nom.  ftatt  -a  bleibt;  beifpiel: 
gen.  lukins,  dat.  lukin,  acc.  lukan;  ebenfo:  bat 
tobeias,  annas,  Bornas,  fatanas  etc. 

5)  für  die  weibL  namen  anna,  marja,  marf>a,  fufann 
weil  Ge  derfelben  gr.  decl.  zugehören,  behält  U1|J| 
las  die  fch wache  männl.  form  bei,  alfo  marja, 
jins,  marjin,  marjan.    Das  gothifchere  roarjiV, 
jöns,  marj6n,  marjön  wagte  er  nicht  zu  bilden, 
dere  weibsnamen,    wie  aileifaba*J> ,  ma^dalÖD6 
ihm  inflexibel.     Für  rjpiodutg  gen.  ygaidiudog  feUl 
nach  dritter  fchw.  weibi.  dädl.  herodiadei,  gen.  ! 
rödiadeins  (denn  -ins  Marc.  6,  41,  22.  febeint  fehM 
acc,  her6diadein. 

■ 
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<)  zuweilen  fckwankt  er  zwifcben  gothifcher  und  beibe- 
haltener griech.  flexion,  fo  z»  b.  fleht  Joh.  6,  74.  der 
acc.  Yfkariötu,  einen  nom.  Yfkariötus  fordernd,  Luc.  6, 
16.  Y(kariot£n,  nach  dem  gr:  ioxagidtifv;  Job.  44,  5. 
der  acc.  lazarun  (kü£aQOi>)  Luc.  46,  23.  der  goth.  acc. 
iazaru  etc.  — -  » 

Griech.  und  lat.  denk  mäh ter  haben  uns  umgekehrt 
ieie  goth.  eigennamen  bewahrt,  die  fich  aus  der  frem- 
8Q  flexion  in  die  reingothifche  zurückführen  laßen, 
ürke  mafc.  erfter  decl.  wären  z.  b.  alareiks,  gibäim6rs 
»lahrabans  (gen.  valahrabanis)  und  aus  den  goth.  ur- 
wden  viljari|> ,  alamöds,  gu{)iliubs;  zweiter  hingegen 
sinareis,  vakis  (gen.  vakjis,  dat.  vakja) ;  dritter  Aar- 
bt  z.  b.  die  mit  -mundus  gebildeten,  als  rekimundus, 
mfamundus ,  gen.  uftkimundäus  etc.  wenn  man  der 
ta.  analogie  trauen  darf,  vielleicht  die  mit  -frifms,  in 
e/chem  fall  die  goth.  Urkunde  vinjäifri|)as  für  vinjäi- 
j>us  verfcbrieben  hätte;  Ich  wache  mafc.  find  häufig: 
ila.  fvinf>ila,  merila,  vamba,  tulga  (gen.  tulgins)  etc.  — 
Der  alth.  Harken  decl.  der  eigennamen  kennzeichen 
daß  Ge  den  acc.  fg.  mafc.  auf  an,  ganz  adjectivifch 
det  und  dadurch  vom  nom.  unterfcheidet.  So  z.  b. 
lommen  die  nom.  hludowig,  hartmuot,  werinpraht 
i  acc  hludowigan,  hartmuotan,  werinprahtan ;  eben- 
fremde, z.  b.  petrus,  Zacharias  den  acc.  petrufan, 
bariafan.  Ja  diefen  acc.  empfangen  felbft  perfönliche 
H.  wie  kot,  man,  truhtin  (oben  f.  643.  anm.  4  .)  oder 
Ion  üi  eierte,  wie  poläri  (Hella  polaris)  acc.  polaran 
V.  47,  62.  Was  die  einzelnen  declinationen  betrifft, 
allen  die  erde  und  vierte  im  fg.  zufamraen,"gen.  -es, 
.  -a  (fpäter  -e)  alfo:  hartmuot,  hartmuotes,'  hart- 
)ta  (harimuote)  hartmuotan;  petrus,  petrufes,  pe- 
a  (petrufe)  petrufan.  Die  zweite  decl.  zeigt  lieh  in 
\  nom.  auf  -i  urkundlicher  eigennamen,  z.  b.  hefll, 
i;  anderer  auf  -ari  als .  kundahari,  oder  mit  -wini 
ildeter,  z.  b.  öparwini,  obgleich  die  frUhflen  diplorne 
»ts  öparwin  haben.  Spuren  der  dritten  wurden  in 
ungen  mit  -muntu,  -vridu  zu  fuchen  feyn,  z.  b. 
nunto,  gen.  Gkimuntes,  dat.  ßkimuntju,  acc.  fiki- 
itan;  ükivridu,  fikivrides,  fikivridju,  fikivridan;  doch 
sn  mir  belege,  da  in  den  älteften  dlpiomen  entw. 
lat.  endung  -mundus,  -fridus  (zuweilen  -fritus 
>.  liutfritus  Neug.  no.  49.)  oder  -mund  und  -frid, 
<  -mundu,  -fridu  erfcheint.  Fremde  namen  wie 
us,  iacobus  bringen  alth.  fchriftfteller  natürlich  nicht 
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in  diefe,  fondern  ftets  in  die  erfte  decl.  zuweilen  aber 
mit  wegläflung  der  latein.  endung,  z.  b.  chrift,  gen. 
chriftes,  acc.  cbriftan  und  nicht  chriftus,  chriftufes, 
ohriftufan,  während  petrus,  iohannes,  herodes:  petru- 
fes,  iohannefes,  herodefas  bilden.  —  Mannsnamen 
fchwacher  form  Gnd  häufig  und  unbedenklich,  z.  b. 
pruno,  gen.  prunin,  dat.  p runin,  acc.  pronun;  ebenfo 
poto,  fcero,  wilicbomo  und  alle  auf  -ilo,  ab:  ezilo  etc.  — 
Hei  alth.  weibsnamen  läßt  lieh  die  itarke  flexion  nicht 
belegen,  aber  muthmaßen.  Zur  erften  decl.  säble  ich 
z.  b.  die  mit  -runa,  -wara  gebildeten,  als  hUtiruna,  vri- 
duruna,  biltiwara,  vriduwara,  gen.  hiltirunö,  hiltivarö; 
vielleicht  auch  die  mit  — hilta  z.  b.  prunihüta,  gen.  pru- 
nihiltn,  obfehon  eine  urk.  von  847.  (Neug.  no.  492.)  be- 
reits den  bohi.  prunnihilt  nach  vierter  decl.  gibt.  Da 
die  mehrzahl  weibl.  namen  der  vierten  zufällt,  werden 
folche  Ubertritte  begreiflich;  zu  diefer  vierten  gehören 
bildungen  mit  -lind,  -rat,  -kunt,  vlat,  -louc,  trut,  z.  b. 
öflarbfit,  gen.  dat.  öRarlintl,  acc.  oftarlint.  Lateinifcb 
pflegen  diefe  namen  nieiftens  die  endung  -is  zu  em- 
pfangen, jene  erfter  decl.  hingegen  -a,  doch  kV  fich 
darauf  nicht  zu  verlafieo.  Die  fchwache  weibl.  decl.  be- 
greift außer  fremden  namen  wie  maria,  eva  (gen.  ma- 
riün,  evun)  viele  einheimifebe,  z.  b.  pörahta,  uota,  he— 
lifpa  etc.  deren  gen.  pörahtan,  uotün  zuweilen  zuf.  ge- 
fetzte Ortsnamen  darbieten;  der  gen.  mariuns  T.  4,2  iÄ 
mir  verdächtig.  ;  -  . 

Über  alt/Uchß  namen  läßt  fich  kaum  urtheilen, 
doch  mag  ihre  ded.  wenig  von  der  alth.  abweichen,  na- 
mentlich findet  der  acc.  mafc*  auf  -an  ftatt,  i.  b.  hero- 
defan.  —  im  ongelf.  folgen  der  erften  a.  männl.  decl. 
älfred.  ceolmund,  änläf,  vulfÄan,  hrodgar,  heorogär, 
bfeovulf,  däg-bräfn,  grindel,  hingea  und  unzählige  an- 
dere. Der  zweiten  ine,  hedde  und  bildungen  mit  -vine, 
-here,  als :  eadvine,  cudbvine,  äfchere,  älfbere,  vulfhere. 
Keine  nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  höalfdene? 
Beov.  7.  84  .)  auch  keine  fpur  eines  adjectivifchen  aca 
mafc.  auf  -ney  vielmehr  find  fich  acc.  und  nom.  überall 
gleich.  Schwache  mafc.  häufig  z.b.offa,  fibba,  penda,  fiteia 
etc,  gen.  offen,  fitelan.  Fem.  erfter  ft.decl.  fcheinen  feiten, 
doch  fleht  im  Beda  p.  325.  begu;  die  meinen  declinieren 
nach  der  vierten,  namentlich  die  mit  -burh,  flaed,  fvi|>  etc. 
Schwache  fem.  find  z.  b.  eve,  marie,  gen.  evan,  marian. 
Fremde  namen  behalten  in  den  Übertragungen  gern  die 
fremde  flexion  bei,  z.  »b.  auguftinus,  johannes,  acc.  an- 
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gudinum ,  jobannem ,  am  erfltan  wird  der.  ,dat*  deutfch 
gefetzt,  z.  b.  pjlate,  jacobe,  berode.  —  , 

AlUwrdifche  quellen  geben  Uber  die  decl.  der .  ei- 
gennamen  hinlänglichen  auffchluß:  1)  mafc.  erfter  Har- 
ter :  afkr,  alfr.  örpr,  j>ör,  freyr,  reginn,  egill,  fammt 
unzähligen  andern  einfachen  fowehl  ais  gebildeten; 
gen.  afks,  Alfs,  örps,  f>ors,.  freys,  regins,  egils;  dat. 
afki,  alfi ,  Srpi,  J)ör,  frey,  regni  (?ragni)  agli.  Die  auf 
-ar  als:  gunnar,  figar  entfprechen  dem  alth.  -hari  nach 
zweiter  decl.  (kundabari,  fikibari )  und  fyncopieren  im 
dat.  das  a  nicht,  gunnari,  figari>  während  das  dem 
altb.  -ar  gleiche  -ar  fyncopiert  wird  (hamar;  dat. 
hamri)  —  .8)  aweiter  Itarker:  brimir,  hoenir>  gripir, 
mlmir,  fafnir,  hamdhir,  fkirnir  etc.  gen.  brlmis;,  dat. 
und  acc.  brlmi.  3)  dritter  Itarker:  hakon,  halfdan, 
magnus  (diefe  drei  ohne  -r  im  nom.  Ijg.  vgl.  oben 
f.  653.  anm.  1.)  hödhr,  niördhr,  ullr,  ßgurdhr  , .  fig- 
mundr  und  alle  bildungen  mit  -mundr,  -undr,  ..hiörtr, 
-biörn,  -vindr,  -vidhr  als:  faemundr,  völundr,  «nundr, 
arabiörn,  eyvindr,  folkvidbr;  gen.  hakonar,  balfdanar, 
magnufar,  hadhar,  niardbar,.  nJlar,  figurdharr  figinun- 
dar  etc.  dat.  hakoni,  balfdani,  magnuli,  nirdhi,  flgurd- 
hi  etc.  In  den  bildungen  mit  -rtidhr,  z.  b.  geirrödhr, 
gudhrödbr,  (igrödhr  lautet  der  gen.  geirrödhar,  dat.  geir- 
rödbi  (nicht  geirradhar,  geirredbi)  vgl.  Snorraedda  p.  U8. 
115.,  oder  wäre  geirraudbr,  dat.  geirreydhi  zu  fch reiben? 
Yngl.  faga  c,  53.  (lebt  eingewis  fehlerhafter  nom.-  gud- 
reydr  neben  gudrödr.  HL  -rödhr  das  gleichfalls  dunkle 
angelf.  -red  oder  -red  in  Alfred,  cynred.  ele. ?  Dem 
alth.  -rat  entfpricht  das  aitn.  -radhr  (gen.:  i-radhaf, 
dat.  -rscdbi?)  z.  b.  f)akradhr  (alih.  danhrat).  Die  bil- 
dungen -udhr  haben  den  gen.  -adhar,  dau  -*adhi  z.  b. 
nidhudhr,  nidbadbar,  wdhadbi,  welcher  weohfel  bei 
andern  fuM.,  Itatt  findet  (Rafk  §.  453.  )  wiewohl  der 
nom.  gleichfalls  nidhadhr  heißen  darf.  Sehwanken 
zwifcben  erfter  und  dritter  deol.  wie  heim  fühlt.  i(f;  654i); 
Har.  harf.  faga  c,  14.  ftehti  der.  gen.  amvidhs  .und  dm- 
vidhar;  anderwärts  hiörvardhar  und  hiörvardhs , :  welches 
letztere  beßer. ,  fcbeint ,  da  der  nom.  hiörvardhr  lautet, 


•)  Für  flgverdhr?  wie  dögurdhr,  öndurdhr  f.  dagvfcrdhr,  and- 

vördhr .  (oben  f.  318.);  flgvördhr  vielleicht  für  ligferdhr, 
'wie  ahgelr.  figefördh,  hunferdh,  ,  ädhelferdh  =  flgefrödh, 
flgefridh;  in  der  chronol.  Tax.  p.  5<a.  Aehen  die  formen 
ädhelfrtdh  nnd  Bdhelferdb  nebeneinander  (vgl.  oben  f.  488. 
v»irde  and  vröde). 
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nicht  hiörvördhr.  *)  vierter  decl.  würden  folche  namen 
feyn,  die  im  gen.  die  flexion  -ar;  im  nom.  aber  wur- 
zelhaftesa  (nicht  0)  zeigen  und  den  dat.  dem  acc. 
gleichmachen.  Gehört  heimdallr  (nicht  heimdöllr)  gen. 
heimdallar  hierher?  oder  darf  in  comp,  der  umlaut  des 
tieftonigen  a  unterbleiben  ?  denn  es  heiftt  auch  halfdan 
(nicht  batfdön)  gen.  häjfdänar,  dat.  halfdani  (nicht  half- 
deni)  und  im  dat.  figordhi,  ßgmundi  (nicht  -yrdhi, 
-royndi)  da  doch  fynrAatt  findet.  Warum  gilt  aber  im 
fem.  ».  b.  mardöll,  den.  mardallar  (Snorraedd*  p.  37. 454.)? 
und  hat  ullr  im  dat.  ulli  oder  ylli?  Hier  bleibt  weiter 
zu  f orfchen.  5)  mafc.  fchwacher  decl.  find  z.  b.  bragi, 
biqki;  looki,  helgi,  andvari,  atli,  budhli,  högni  (lt. 
höguni)  und  dergl.  in  menge;  gen.  braga,  bicka  etc. 
6)  fem.  (Urker  form  (wobei  doch  die  erde,  dritte  und 
vierte  decl.  fch wer  zu  fcheiden  find) :  ran,  näl,  hnofl*, 
vor ,  föl ,  btl ,  iördh  etc.  gen.  ranar,  nälar,  hnoflar,  va- 
rar;  desgl.  bedungen  und  compof.  als:  gefiun,  figrun, 
gudhrän,  gullVeig;  gunnltidh,  mardöll,  hiördls,  hervör, 
gullrttnd  etc.  gen.  gefiunar,  figrünar,  gunnladhar,  mar- 
daÜar-j':  hiordlfar  etc. ;  dat.  figronu,  gunnkkibu.  Ver- 
fchieu'ne  haben  im  nom.  die  alte  flexion  -r  und  den 
dak  -<»i,  -  nicht  -u,  (vgl.  f.  658.  anm.  3.)  namentlich: 
bildr,  |>ra4hr,  ggrdhr,  heidhr,  rindr,  urdbr,  figridhr 
und  weitere  comp.,  gen.  hildar,  dat.  hildi;  auch  idhunn 
(für  idhudr?)  ügrlinn  machen  den  gen.  idhunnar,  dat. 
idbunni,  figrlinnar,  -linni,  welches  für  die  fem.  vier- 
ter decl.  Uberhaupt  einen  alten  dat.  fg.  -i  vermuthen 
läßt.  Andere  fchteben,  gleich  einigen  fubft;  erfter  decl. 
(f.  656.  anm.  5.)  i  ein,  namentlich:  hei,  fif,  frigg*  laufey, 
gen.  heljar,  fifjar,  friggjar,  laufeyjar;  dat.  helju  etc. 
Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  refi  f.  656.)  bleibt  fkadhi 
oder  nimmt  im  obliquen  oafus  die  männl.  flexion  -a 
an  (wie  die  comparative  p.  758.),  wenigltens  ift  Snorra- 
edda  p.  82.  der  gen.  fkadha  zu  lefen.  —  7)  fem.  fchwa- 
cher form :  tfdda ,  ömbla ,  fulla,  groa,  köra,  nanna,  fvä- 
va  etc.  gen.  töddu,  nönnuj  fvavu.  Zweiter  decl.  fenja, 
menja,  herkja  etc.  — 

.■.i.iDie-mtttott.  fpracbe  behält  1)  im  ftarken  mafc.  den 
adjectivifchen  acc.  bei,  als:  ftvriden ,  i ringen ,  adAnien, 
jöhannelen,  parziialen,  engelheren,  liudegeren  etc.  wo- 
neben feltner  der  fubftantivifche,  dem  nom.  gleiche  vor- 
kommt, z.  b.  flvrit  kl.  139.  näheres  hierüber  in  der  fyn- 
tax.  Übrigens  fallen  decl.  I.  natürlich  zulammen ;  fpu- 
ren  der  zweiten  find  faR  verwifcht,  daß  aus  den  alten 
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bildungen  -her  (Air  -bere,  alth.  -bari)  und  -uwh  (Air 
—  wine  ,  alth.  -wini)  mit  vocallängerung  -h&r  und  -tvin 
geworden,  deutet  dahin.  Namen  wie  Bberwtn,  ortwtn, 
wolfwtn ,  reimen  beendig  auf  fohln ,  Itn  etc. ,  dagegen 
neben  waither ,  figeher,  reinher,  wernher  etc.  (bei 
Stricker  im  karl)  gunther,  volcher  (Nib.)  dat.  weltbere, 
guntbere;  acc.  waltberen  etc.  noch  die  organifchen  for- 
men wernher,  waitber  (M.  S.  2,  74b  173*  227b  kol.  387.) 
gifelher  ( Nib. )  dat.  waither,  acc.  waithern,  gtfelhern 
gelten  [vgl.  oben  f.  344.]  obgleich  auffallend  die  dat. 
und  acc.  nirgend  im  reim  vorkommen  (Lacbm.  rec.  d. 
Nib.  497.).  Spuren  dritter  decl.  gebrechen  ganz;  namen 
wie  figemunt  reimen  auf  bunt,  kunt  etc.  und  wollte 
man  in  dem  reim  ftvrit  auf  mit,  bit,  Gt  ein  altes  ftvrite 
(Aatt  flvride,  wie  mite,  mite  f.  mide,  fnide  f.  408.)  er- 
kennen und  dem  mit,  fit  für  mite,  fite  gleioMellen ,  fo 
Acht  entgegen,  daß  die  obliquen  cafus  ftvrides,  flvride 
und  nicht  flvrites,  ftvriten  lauten  (vgl.  f.  447«  note). 
In  der  Nib.  caefur  fteht  der  nom.  ftvrit  häufig  dumpf- 
klingend  (Lachm.  a.  a.  o.  496.)  woraus  allmöhlige  tonlo- 
ligkeit  der  zweiten  filbe  und  das  neuh.  feifert  f.  (eifried 
erwachfen  feyn  mag.  —  2)  fchwacbe  mafc.  find  unbe- 
denklich; beifpiele:  otte,  braue,  gere,  nere,  boppe, 
wate  etc.  gen.  otten  etc;  hagene,  gen.  hagenen  (wo- 
für ungut  die  kUrzung  hagen)  hegele,  hegelen,  witege, 
witegen;  hetele,  betelen;  fibche,  fibchen;  wegfällt  das 
Hümme  e  in  etzel ,  wetzel ,  wörbel ,  fwBmmel ,  gen. 
etzein,  wirbeln. —  3)  Harke  fem.  erller  decl.  verrathen 
fich  wohl  nur  durch  den  nom.  und  acc.  -e ,  weil  das 
-e  gen.  und  dat.  auch  in  der  vierten  decl.  gilt  oder 
durch  den  im  gen.  dat.  abgehenden  umlaut.  Der  acc. 
chriemhilde,  brUnhilde  fteht  im  klingenden  einfchnitt 
Nib.  4347.  4368.  5548  etc.  figelinde  im  reim  auf  kinde 
kl.  464.;  nie  finde  ich  einen  folchen  nom.  vielmehr 
-hilt  auf  fchilt,  milt  reimend;  desgl  vrideran,  figerun. 
Bildungen  mit  -rät,  wie  herrat,  machen  den  gen.  dat.  nicht 
herrote,  fondern  herrat.  Ein  älteres  brUnhilde,  herrate 
fcheint  auch  das  bin  und  wieder  vorbrechende  fcbwan- 
ken  in  die  fchw.  form  zu  beftärken,  welches  zuläßiger 
aus  der  erften  ftarken  ift,  als  aus  der  vierten;  den  dat. 
brünhildenj  acc.  herraten,  vriderünen  belegen  die  reime 
kl.  2726.  3543.  M.  S.  2,  80b.  Gleichwohl  muß  man  bei 
dem  mangei,  wenigftens  der  feltenheit  ftarker  nom.  auf 
-e  annehmen,  daß  die  meiden  weibl.  eigennamen  ftar- 
ker form  der  vierten  decl.  folgen,  alfo  den  acc.  dem 
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nom.  gleich  ohne  e,  den  gen.  dat.  aber  mit  oder  (nach 
f.  677.  anm.  3.)  ebenfalls  ohne  e  bilden.  Zuf.  fetzungen 
wie  brünhilde- weinen,  chriemhilde-man ,  adelheide- 
barn,  figlinde-kint  zeigen  den  richtigen  gen.  —  4)  fem. 
fchw.  form:  berte,  elfe,  uote,  helche  etc.  gen.  hörten, 
elfen  und  viele  fremde  namen;  biidungen  mit  -el  find 
feiten,  vgl.  gifele,  guetel  (alth.  kifila,  kuotila)  gen.  gi- 
felen ,  gueteln.  —  5)  bei  fremden  namen  hcrrfcht  einige 
Willkür.  Theils  wird  die  lat.  flexion  beibehalten,  z.  b. 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  prlamus,  acc.  prlamum, 
dat.  prlamo  (neben  prlänt,  prtände,  prlanden)  peleus, 
peieum,  peleö,  (den  acc.  dat.  prlamufen,  peleufen, 
prtamufe.  peleufe  finde  ich  nicht)  desgl.  den  dat.  hectorl 
(:  bl  troj.  34 b)  oder  den  acc.  f.  helenam  (:freifam  troj. 
439")  neben  der  deutfchen  form  helenen;  das  lat.  -us, 
-ös  fallt  nach  hequemlichkeit  ab,  z.  b.  neben  bachus, 
achillös  befleht  die  form  hache  (  :  fpräche,  räche)  achille 
( :  wille)  acc.  achillen  wahrend  achillös  den  acc.  achillö- 
fen  annimmt;  ebenfo  philippös,  philippöfen  oder  phi- 
lippe,  philippen.  Theils  fchwankt  die  quantität  der  vc— 
cale,  z.  b.  pollus  reimt  auf  alfus  troj.  174*;  pollüs  :  hos 
troj.  458a  4  70°;  parls  :  wls  troj.  32%  tantris  :  gewis  Trift. 
56b  welche  bemerkung  kaum  hierher  gehörte,  wenn  es 
nicht  fchiene,  daß  der  nom.  mehr,  die  zutretende 
flexion  weniger  den  kurzen  vocal  dulde.  Conr.  hat  die 
nom.  jönas,  calcas  :  gras,  was;  fchiron,  agamemnon  : 
gedon;  caftör,  neftor  :  fpor;  hingegen  den  acc.  jonafen  : 
malen;  fchirönen,  neftören.  Manche  namen  fuhren  in- 
zwifchen  den  langen  voc.  durch,  z.  b.  parls,  parlfes, 
parlfe,  parlfen;  artüs,  artüfen;  andere  den  kurzen,  z.  b. 
die  auf  -8s,  -öt,  herculös,  achillös,  acc.  herculöfen, 
achillöfen  (  :  gewölen)  gamuröt,  gamurötcn  (  :  erböten). 
Vieles  fcbeint  hierbei  durch  den  reim  geboten  und  ein- 
geführt, z.  b.  da  fich  kein  deutfcher  reim  -as  findet, 
mufte  man  die  fremden  -as  mit  deutfchen  -as  binden, 
die  fremden  -at  aber,  weil  es  genug  deutfche  -ät  gibt, 
blieben  lang,  z.  b.  pHat,  piläten.  Auf  die  kurzen  -on, 
-or  päd  diefe  erklärung  gleichwohl  nicht,  da  Och  aller- 
dings deutfche  reime  -dn,  -or  darbieten.— 

Im  mittelniederl.  finde  ich  zwar  keinen  adjectivi- 
fchen  acc.  ftark.  mafc. ,  aber  den  acc.  dem  dativ  gleicbj 
i.  b.  reinaert,  tfengrln,  gen.  reinaerts,  Ifengrins;  dat. 
und  acc.  reinaerde,  Ifengrine,  während  die  fchwacbe 
form  beide  cafus  fcheidet,  z.  b.  brune,  dat.  brunen,  acc. 
brune.    Jener  ftarko  acc.  auf  -e  ift  vielleicht  aus  einer 
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apocope  des  adjectivifchen  -n  (wie  es  im  fchw.  aoc. 
mafc.  abfällt)  zu  erklären ,  To  daß  reinaerde  für  reinaer- 
den  Runde.  Schwache  fem.  haben  (abweichend  vom 
fuba.  f.  693.)  auch  im  acc.  -en  (Huyd.  op  St.  4,  72.  73. 
417.)  —  Fremde  namen  legen  bald  die  lat.  endung  ab, 
z.  b.  valentiniaen ,  gen.  -aens,  dat.  acc.  -ane,  hector, 
gen.  hector«,  <Jat.  acc.  hectore  oder  fchwacb:  pilate, 
gen.  dat.  pilaten;  bald  nicht  a.  b.  pilatus,  patroclus, 
lazarus,  achilles,  dat.  acc.  patroolufe,  lazarufe,  ach i liefe. 
Der  gen.  heißt  unveränderlich  lazarus,  achilles,  jnefus. 
Sonderbar  bildet  Maerl.  den  acc.  jhefumme  (nach  dem 
lat.  jefum,  vielleicht  für  jhefuroen?)  2,  429.  4  40.  neben 
jhefufe  2,  427.  — 

Die  neuhochd.  biegung  c\er  eigennamen  i(t  fehr  ver- 
worren. 4)  Harken  mafc.  gibt  man  noch  das  gen.  -s, 
als:  ludwigs,  heinrichs,  Wilhelms,  nicht  mehr  das  dat. 
-e,  fondern  macht  diefen  cafus  dem  nom.  gleich.  Der 
acc.  kann  zwar  das  adject.  -en  annehmen:  ludwigen, 
Wilhelmen ,  doch  klingt  dies  fchon  alterthUmlich  und 
es  heißt  lieber  ludwig,  Wilhelm.  Weil  einige  das  adj. 
-en  des  Harken  acc.  mit  dem  fchw.  -en  vermifchten, 
legten  fie  fehlerhaft  dem  dat.  ,oder  gar  dem  gen.  ein 
fch  waches  -en  zu.  —  2)  Harke  fem.  bleiben  unverän- 
derlich ,  nur  ßnd  ihrer  wenige ,  da  die  meifLen  im  nom. 
-e  zufügend  fleh  zu  no.  4.  fchlagen.  3)  fch  wache  mafc. 
pOegen  Hark  zu  decliniren,  tbeils  mit  beibehaltung, 
theils  mit  ablegung  des  -e,  als:  göthe,  böde,  wiile, 
braun,  nagen,  hegel;  gen.  göthes,  bödes,  willes,  brauns, 
hagens,  begels  etc.  Der  noch  zuweilen  gehörte  gen. 
göthen  (oder  auch  göthens  nach  f.  703.)  dat.  göthen 
veraltet.  4)  die  fchw.  weibl.  form  hat  ßch  bei  den 
eigennamen  etwas  länger  gehalten ,  als  beim  fubH. ;  wäh- 
rend fchon  lange  der  Tg.  von  zuhge  unveränderlich  blieb, 
duldete  man,  wenn  kein  art.  vorfieht,  den  gen.  märten 
oder  marlons,  dat.  acc.  maxien,  zumahl  bei  vorausgefetz- 
tem gen.  martens  mutter  etc.;  diefe  flexion  -ens  ahmt 
fehlerhaft  das  männl.  -ens  nach,  vergleicht  ßch  aber 
dem  -s,  das  in  der  zuf.  fetzung  weiblichen  fubH..  bei- 
gelegt wird,  z.  b.  hofnungslös,  krankheitsbericht  (wo- 
von im  folg.  buch).  Richtiger  Heht  in  zuf.  fetzungen 
der  gen.  -en,  wie:  lulfenfeH,  auguHenburg,  marienbild,, — 
5)  wo  in  fremden  namen  das  -us,  -is,  -es  Heht,  lau- 
ten alle  cafus  dem  nom.  gleich,  z.  b.  ovidius,  alexjs,  Jo- 
hannes und  kein  dat.  ovidiufe  oder  acc.  ovidiufen  iH 
zuläßig  (außer  in  Verhärtungen  wie  hans,  d.  u  hannes, 
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Johannes,  acc.  hänfen).  Fällt  jenes  -us,  -is,  -es  ab,  fo 
kann  der  acc.  -en  lauten  :  ovtden ,  achillen.  —  6)  zu- 
weilen dauert  das  alth.  -o  und  -a  des  fch wachen  nom. 
fori,  z.  b.  otto,  bruno,  hügo  *),  eva,  berta,  marla,  aber 
mit  dem  unorg.  gen.  ottos,  brönos  und  felba  im  fem. 
bertas,  marlas,  welches  -s  nicht  anders  als  das  -ens 
no.  4.  zu  beurtheilen  ift.  —  7)  unfere  alte  fprache  be- 
ftimmte  eigennamen  näher  durch  den  ort  des  befitzes 
oder  der  herkunft  und  die  praep.  von,  z.  b.  der  von 
efchenbach,  hüfen ,  wo  nur  der  vorgefetzte  artikel  oder 
vorname  decKnieren  kann,  nicht  der  zur  praep.  gehö- 
rige dat. ,  alfo  der  gen.  lautete :  des  von  efchenbach  etc. 
Heutzutage  nimmt  man  folche  dative  für  nom.  und 
flectiert  fle  felbft  (theils  mit  vorgefetztem,  theils  abge- 
legtem von)  wie  mafculina  fg.,  ohne  beachtung  des  oft 
weibl.  gefchlechts  oder  des  plur.  ihrer  urfprurigL  bedeu- 
tung  Ii  b.  von  malsburg ,  von  dem  ende ,  von  der  na- 
gen, furftenau,  fulda,  Cölln  (lt.  von  der  ftlrlienou,  von 
Fulda,  von  Cölln)  gen.  malsburgs,  endes,  ha  gen  s,  ful- 
däs  etc.  Noch  mehr  verletzt  der  fonderbare  brauch,  per- 
fönlichen  adel  mit  der  praep.  von  zu  bezeichnen ,  allen 
fpracbfinn,  fobald  ße  wirklichen  eigennamen  vorgefetzt 
wird,  (von  muller,  von  göthe  etc.)  da  fle  hier  durchaus 
einen  Ortsnamen  fordert. 

i 

Declination  der  ßädtenamen. 

Eigennamen  der  Aödte  pflegen  den  beifatz  eines  fie  nä- 
her beftimmenden  fublt.  z.  b.  -bürg,  -ftadt,  -fürt  etc. 
zu  haben  (wovon  umflUndlich  buch  III.)  und  dann  wird 
letzteres  nach  dem  gefchlecht  und  der  decl.  gebogen, 
welcher  es  zufallt.    Hier  i ft   bloß  die  decl.  derjenigen 
gemeint,  welche  kein  folcher  beifatz  auszeichnet,  die 
alfo  entw.  aus  einem  fremden,  dunkeln  wort  beliehen, 
oder  eine  deutfche  bildungsendung  empfangen  haben. 
1)  hebraeifche  ftädtenamen,  die  der  gr.  text  nicht  flec- 
tiert,  läßt  auch  Ulphilas  ungebogen,   z.  b.  nazaraif), 
bejriafhaim,  kafarnaüm,  Yairufalem   ( U^ovoaXr,^ )  etc. 
merkwürdige  ausnähme  macht  der  gen.  Yairufalems 
Neh.  7,  2.  3.    Finden  fleh  gr.  flexionen,  fo  bleiben 
diefe  bald  buchllablich,  z.  b.  daikapaülaiäs  [dfxanokattz) 
af  areiroaf>äias  [ano  aoipafratag)  lazarus  af  bcf)anias, 


•)  Merkwürdig  erftarrte  auch  der  alte  wurzelvoc.  in  dergl. 
Wörtern,  denn  aus  bruno,  hügo  hülle  folgerichtig  ein 
neun,  braune,  hauge  werden  muhen. 
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da  doch  die  goth,  praep.  af  keinen  gen.  regiert,  iai- 
rufaülymön  [ie^oaokvfittv)  otr.  bald  aber,  und  diefer  fall 
i(l  für  uns  der  wichtige,  Rohen  goth.  flexionen.  Ge- 
wöhnlich nimmt  der  fing,  die  erRe,  der  plur.  die  vierte 
Harke  weibl.  decl.  So  Yairufaülyma,  gen.  -ö\s,  dat. 
-.ii,  acc.  -.1,  lerner :  feidAna,  foidönos,  feidonai,  fei- 
döna;  tyra,  tyrös,  tyraj,  tyra,  wiewohl  von  keinem 
diefer  drei  Wörter  der  uom.  auf  -a  vorkommt,  der 
gen.  bloß  vom  erden,  der  acc  vom  zweiten  und  drit- 
ten, der  dat.  von  allen.  Wiedorum  mangelt  der  nom. 
pl.  -eis,  acc.  -ins.  aber  der  ucn.  feidone,  t)re  und 
dat.  TairufaiiK  mim,  tyritn.  Ieid6nirn,  faüdaumim  ift  be- 
legbar. Auf  gleieiie  decl.  weifen  die  da  live  fg.  i'airii- 
paül«ii  und  bairaujai  (in  Mai  s  fpec,  p.  28.)  nom.  ifai- 
rupaiila  (hieroj>olis)  bairauja  (bemea).  UnvollRandiger 
zeigen  (ich  andere  declinatmncn,  nämlich  in  iairei- 
kön  der  acc.  crRer  fchw.  weibl.  in  daikapawlein,  bej)- 
fagein  der  dat.  dritter  fchw.  weibl.,  ohno  daß  ein 
nom.  -d,  -ei  vorkommt :  in  iairufauK mjam ,  fau- 
daumjarn,  gaümaürjam  der  dat.  pl.  und  in  faüdaumje. 
gen.  pl.  der  zweiten  fl.  neutr. ;  endlieh  in  bcf>anjin 
der  dat.,  in  be[>anjan  der  acc.  Ig.  fchw.  mttnnl.  Ah- 
weiehungen,  die  mehr  zufallig ,  durch  den  fremden 
text  herbeigeführt  lind,  als  aelitgothifche  biegungen 
der  Ortsnamen  kundgeben:  Tairufaül) mjam,  faüdaum- 
jam  .nach  kunjain)  follten  den  gr.  dat.  pl.  neutr.  U- 
QQ(jokvfAoigf  oodöpoig  vom  nom.  r«  UQoaukvuu,  tu  (Jodopu 
uberfttzen.  — 

2)  alth.  quellen  biegen  fremde  worter,  wie  nazareth,  ie- 
rufalem ,  betlehem  nur  im  gen.  fg.  vgl.  liönes,  betle- 
mes  J.  355.  402.  welche  demnach  für  neutra  gelten. 
Die  lat.  endung  -a  hingegen  wird  nach  der  erften  R. 
weibl.  decl.  Öectiert,  vgl.  den  acc.  bethaoia,  dat.  be- 
thaniu  0.  III.  2,  10.  6,  2.  den  dat.  rumu  0.  I.  11,4. 
fodomu  T.  65,  4.  Diefer  decl.  folgen  ohne  zweifei 
die  gl.  blaf.  84.  gl.  trev.  35h  aufgebahrten :  möza,  wir- 
tina,  balila,  Ipira,  wormiza,  tuqgra,  luticha,  con- 
Aanza,  pa;ouwa,  ageleia,  preu^i  und  idgl.  Doch  fin- 
den fich  Radtenanien  ohne  folehe  endung  a- ,  deren 
gefchlecht,  folglich  decl.  unficher  iR  ;  waren  Qe  weib- 
lieh, fo  gehen  fie  nach  vierter  Rarker;  dahin  gehören 
in  jenen  glolTen  :   tul  (tullum)  u^triht  (ultrajectnm)  *) 


*)  Ol.   trev.  lefen  ügtreht,   niederl.  uittrecht,  wie  mailreht 
(traj.  ad  mofam)  mit  bioücht  auf  dgtrecken,  uittrecken, 
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3)  im  altnord.  finde  ich  conf.  auslautige  fremde  ftädte- 
namen  nach  erfter  weibl.  n.  abgewandelt,  z.  b.  parts, 
gen.  parlfar,  die  mit  der  endung  -a  hingegen  nach 
der  fchwachcn,  z.  h.  troja,  gen.  troju.  Meiftrns  fUgt 
man  ihnen  -borg,  (ladhr  etc.  zu  und  dann  leidet  ihre 
decl.  wie  die  der  einlie.imifchen  namen  keinen  Zweifel. 

4)  cönfonantifch  auslautende  Ortsnamen  find  im  mit  tri  h. 
unveränderlich,  z.  b.  jenifalern,  lunders,  akers,  ber- 
beltef  (balbaftrum)  acratön,  mcilan  ,  nantrs ,  karidol, 
paris  etc.  ebenfo  mit  einem  langen  voc.  fchlieflende, 
als:  ninivß,  jerufale,  aglei,  karkobra  elr.  Die  init-r 
folgen  der  erften  Ii.  weibl.  decl.,  bilden  demnach  feile 
cafus  gleich:  troie,  r6me,  metze  (Georg  4b)  bettle, 
fplre,  brage,  wiene  (M.  S.  4,  40Hb  497b  2,  73b  235') 
fibilje  (frvilla)  mimele  (memelina)  oranfe  (araufio, 
franz.  orange)  und  mit  apocopiertem  flummen  e  bafel. 
Indeflen  merke  man  a)  einige  haben  im  nom.  confo- 
nantauslaut,  im  dat.  -e,  gleichfam  nach  vierter  ftar- 
ker,  z.  b.  koln  (colonia)  dat.  kolne,  Anno  4  05.  4  1">. 
fogar  umlautend  kölne  Parc.  38k  Sf.  S.  4,  1 06-  wiewohl 
auch  der  nom.  kölne  M.  S.  2,  153*;  arl  (arelatum)  cl.it . 
arle  M.  S.  2,  63*  Wilh.  4,  4  6*;  worme^,  dat.  worm^e 
(Nib.)  ß)  da,  wie  buch  IV.  gewiefen  werden  foll, 
viele  Ortsnamen ,  zumahl  die  mit  -ing  gebildeten ,  im 
dat.  pl.  vorkommen,  z.  b.  tettincen  .  f<>  wendete  man 
diefen  cafus  unorganifch  auf  andere  an,  welchen  nur 
der  fg.  gebührt  und  fetzte  z.  b.  wienen  (:  niemen  kl. 
2908.  Müller;  vgl.  3034.  Hagen)  metzen  (Nib.  34.  12. 
M.  S.  2,  67b:  retzen,  i.  e.  regium,  reggio)  beefaettreo 
etc.  anftatt  wiene,  metze,  bechelar*)  welches -en  für 
keine  fchw.  flexion  zu  halten  ifl,  daher  auch  außer 
dem  dat.  nicht  eintreten  kann.  y)  das  gefchlecht  hat 
fchwierigkeit ,  indem  die  conftruetion  bald  auf  ein 
weibliches  weift  (Nib.  3247.  kl.  4282.  wormej  diu  \il 
wite;  kl.  3932. ,  in  Wormze  (Irr  wlten ;  Tit.  S7.  w/, 
der  Harken  berbefter ;  Friged.  3964.  ackers  diu  ift  ; 
Parc.  464b  ^5  der  '  wlten  acratön  M.  S.  2,  2424  dir 
riehen   mifenbdre"  [18   zu   lefen  ftatt  nicfenbnv;  vgl. 


weshalb  Conrad  Idas  oben  f.  443.  angeführte  Ogtrieht  von 

einem  fernen  lande,  wohin  man  überfuhrt,  gebraucht, 
aufser  jener  Helle  ebenfo  in  meliur  [Bodm.  crit.  fchr.  7. 
p.  45.);  maftrieht:  giht  reimt  Parc.  38b. 

*)  Wie  frideslaY  und  viel  ähnliche  von  dem  veralteten  lar 
(manflo)  woher  das  neutr.  gildri  bei  0. 

» 
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'  Nib.  5524.])  bald  auf  neutrales  (vgl.  Koloez  56.  57. 
wienen,  da;.).  Der  im  goth.  und  altn-  bemerkte 
neutrale  gen.  -s,  -es  fcheint  im  mittelh,  feiten. 

5)  im  neuhochd.  gänzlich  neutraler  gebrauch  aller  orts- 
namen,  ohne  ruckßcht  auf  das  mänql.  oder  weibl. 
geichlecbt  des  beifatzes.  ,,Man  bildet  heutzutag  den 
gen.  nicht  allein  ;  röms,  jerufale^ns,  ninives,  Berns, 
pr^gs»  wiens  etc.  fopdern  auch  freiburgs,  neudadts 
und  fogar  meiningens,  gelnhaufens. 

Declination  der  Völker»  und  fectefihameri. 

4)  Ulph.  hat  nach  dritter  ft.  decl.  faür  (fyrus)  f.  faürs 
wie  vair,  baür  oben  f.  599;  pl.  faureis,  gen.  faüre, 
dat.  faürim,  acc.  faürins  ;  auch  von  dem  beibehaltenen 
Camareites  {aafia(i(crrjg)  bildet  er  den  gen.  pl.  famareite. 
Für  kretes  (xQtjrfg)  Tit  4,  1$.  ift  vermutlich  k reteis 
zu  fetzen:  haibraius,  fareifaius,  Yudaius,  faddukaius, 
nazoraius  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im  pl.  nach 
vierter:  fareifaieis,  -e,  -im,  -ins;  felbft  der  pl.  von 
cbriftus  Jautet  Marc.  43,  £?.  chriftjeis.  Doch  auch  ein 
dat.  Yudaium,  acc.  iudaiuns  ift  vorhanden  (vgl.  f.  601. 
nr.  5.) 

2)  (alth.)  nach  der  erAen  IL  gehen:  fvap,  peigar  (bojus 
f.  peigwar,  ungefähr  wie  vior  f.  vilwor)  lancpart, 
purkunt ,  walah ,  weftval,  alaman,  nortman  etc.  und 
alle  ableitungen  -inc,  charilinc,  durinc  etc.  pl.  fvapA, 
peigira,  alamanna  oder  alaman,  durinc&;  nach  zweiter 
bildungen  -ari ,  eri :  romari ,  .  pt'rferi ,  tenimarcheri, 
choflinzeri  etc.  pl.  römar£,  rdniera  etc.  —  nach  vier- 
ter: hün  (hunnus)  cbrieb  (graecus)  fyr  (fyrus)  tan  (?da- 
nus)  Xarz,  ferz  (arabs,  d.  h.  faracenus,  mit  Verwand- 
lung des  c  in  z,  oben  f.  68.  4  63;  im  altn.  ferkr  blieb 
der  Kehllaut)  wilz  (veletabus) ;  pl.  hünl,  chriehht, 
fyii,  tenl,  ferzl,  wilzl;  gen.  büneo  etc.  —  nach 
fchwacher:  fahfo,  vranho,  judo  oder  judeo  etc.  Ver- 
fchicdene  fch wanken  aus  (iarker  form  hierher,  z.  b. 
ferzo  (arabs).  —  Die  decl.  adjectivifcher  bildungen  er- 
gibt fich  von  fclbR. 

3)  fangelf.)  nach  erfter  (iarker:  fvsef,  finn,  |>yring  pl. 
fvtefas,  finnas,  [xyringas ;  nach  vierter  (ich  gebe  den 
(icheren  pl.,  da  der  fg.  kaum  vorkommt) :  afdrOde 
(obtriti)  dene  (dani)  engle  (ang)i)  vylte  (veletabi) 
furpe  (forabi)  cröce  (graeci)  und  alle  auf  -vare  (oben 
f.  641.  note) :  baegdhvare,  romvare  etc.  —  nach  fchwa- 
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eher:  fräncan,  föaxan,  frifan  etc.  fvöod  (fueci)  f. 
fvöoan  wie  f.  645.  tvöo. 

4)  (altn.)  nach  erller:  älfr,  finhr,  fvafr,  borgundr,  und 
alle  auf  -ungr,  pl.  alfar,  finnar;  nordhmadhr  pl. 
nordhmenn ;  r— nach  vierter :  halr,  halir;  danr,  danir; 
vanr,  vänrr;  grikr,  grikir  (girkir)  ferkr,  ferkir;  danr 
danir;  As  hat  aefir  (f.  654.)  —  fchwache:  faxi,  göti, 
jamti,  judi,  T\\  (fuecus) '  f.  fvji  etc.  fammt  den  bil- 
dungen  -ari,  -veri. 

5)  (mitt<elh,)  nach  er^er;  fw£p,  fwabe;  dürinc,  bringe ; 
nibelunc,  nibelunge;  wedväl,  wedvale ;  aleman,  pl. 
aleman  (M.  S.  1,  132")  berer  oder  beiger  pl.  beier  (wie 
acker  f.  669.)etc.  —  nach  zweiter  die  brldungen  -a?re 
oder  -er  (f.  369.  670.)  —  nach  vierter  finde  ich  keine 
mehr,  2.  b.  kein  tan,  pl.  ten,  vielmehr  das  fchwache 
ten  M.  S.  2,  232a  —  nach' fch wacher :  vranke,  fahfe, 
belle,  köre,  fameite  (famogeta)  fwede,  pl.  vranke n  etc. 
viele  aus  ftarker  form  hierher  Ubergetretene:  krieche, 
kriechen;  ten,  tenen  (wie  van  f.  683.)  hiune,  biunen. 

6)  (neuh.)  die  meiden  vordem  Rarken  find  nun  fchwach : 
fchwabe,  fchwaben;  doene,  da3nen  wie  heffe,  helfen : 
fachfe,  fachfen;  baier,  pommer  machen  den  pl.  baiern, 
pommern,  fch wanken  aber  im  gen.  fg.  zwifchen  -re 
und  -rn;  bildungen  mit  -er  behaupten  die  ftarke 
form:  waldeker  pl.  waldecker  (nicht  -rn). 

7)  im  fchwed.  haben  einige  vöfkernamen  die  pl.  flexion 
-ar  nach  der  erden  d.  oder  nach  der  fchw.  form, 
z.  b.  jomsvikingar,  faxar,  finnar,  afar,  fv^ar;  andere 
-er  nach  der  vierten:  gr6ker,  geeter,  r^ger,  egder  etc. 
Im  dän.  fad  alle  -er  nach  der  vierten  oder  fchwachen, 
z.  b.  fväber,  burgunder,  franker,  fakfer,  lapper ;  keine 
mehr  -e  nach  der  erden,  einige  -ere  nach  der  zwei- 
ten: rommere,  fpaniere. 

Declination  der  ländemamen. 

• 

Wie  bei  den  dädtenamen  ergibt  fich  gewohnlich 
gerchlecht  und  decl.  aus  dem  beigefetzten  -land,  -gau, 
-mark,  -reich  etc.;  hier  bloß  von  dem  fall,  wo  der- 
gleichen zuf.  fetzungen  fehlen. 

4)  den  gr.  gen.  behält  Ulph.  in  galeilaias  bei,  doch  foll 
Luc.  2,  2.  nicht  fyrias,  fondern  die  goth.  flexion  fy- 
riäis  dehen,  wozu  der  dat.  knHäi  Tat.  4,  5.  ftimmt. 
Diefe  löndernaroen  folgen  alfo  der  erden  d.  weibl. 
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decl.  kreta,  kretos,  kreta>,  kreta ;  der  pl;  Würde  wohl 
die  vierte  begehren.  5l  i  •jwmst. 

2)  (alth.)  N.  und  der  überreizter  f.  .Iahen  häuög  die  lat. 
flexion  2.  b.  den  acc.  galileam ,  aegyptum ,  dat.  ae- 
gypto,  gen.  traconitidis  etc. ,  doch  (lebt  T.  221,  2.  der 
deutfche  acc.  fyria;  5,  .11.  der  dat.  fyriu  55,  2.  gali- 
leu  und  9,  4.  "der  dat.  egypten.  0,  hat  I.  8,  13.  in 
aegiptum,  aber  I.  1,  182.  den  dat.  macedoniu;  II.  7, 
7§.  III,  2,  1.  den  acc.  galijea  Alfo  gehen  auch  hier 
fyria,  galilca  etc.  nach  fem.  1.  It.  und  man  hat  ein 
fchw.  mafc.  aegypto ,  gen.  aegyptin  anzunehmen. 
Deutfche  lander  und  landfchaften  kommen  nie  ohne 
beifügung  von  -lant,  -rlhhi,  -diot,  -gonwi  etc.  vor. 

3)  (mittelh.)  lat.  fem.  auf  -a  -ia  behalten  feiten  -ä,  als: 
afla,  euröpa,  tracia,  zuweilen  nehmen  tie  -e,  -!  (arabe, 
arabi;  valturmie:  we  Wilh.  2,  48bj  roeia  ein  unbetontes 
-e  an,  richten  (ich  aber  in  der  ausfp räche  des  ihm 
vorflehenden  i  nach  dem  romanifchen.  Nämlich  1  gilt 
in:  tUrkle,  barbarle,  fürle,  bulgerle,  picardle,  rume- 
nle,  armenle,  parmenle  etc.  geht  ein  nafaJes  an,  on 
voraus,  fo  entfpringt  ein  franz.  agne,  ogne;  ital. 
agna,  ogna;  fpan.  ana,  una  und  mittelh.  anje*  onje, 
als :  fpanje ,  fchampanje  ,  almanje ,  britanje ,  katelanje, 
babilonje,  macedonje,  wildonje  mit  zwei  nebenfor- 
men,  theils  Verhärtung  des  j  in  g  (fpangen,  katelan- 
gen, wie  im  miltelniederl.  fpaengen,  almaengen, 
bertaengen)  theils  gänzlichem  ausfloß  des  j  mit  vo~ 
cal  Verlängerung  (fpäne,  britäne,  macedöne,  babi- 
löne).  Ebenfo  wird  aus  Iii  ein  ital.  igli,  fpan.  ill, 
franz.  ill,  mittelh.  ilj  (fibilje,  cecilje,  licilje)  daneben 
ill  (fchillej  wie  pUlle  (:erfchulle  reimig)  11.  apulia, 
ital.  puglia,  franz.  pouille;  doch  keiu  verlängertes  tl. 
Für  fürle  fcheint  feltner  fürje  (M.  S.  1,  144")  fürge 
(im  Otnit)  zu  gelten,  noch  feltner  firre  (im  gedr.  hel- 
denb.).  Alle  diefe  namen  auf  -e  declinieren,  wie  die 
flädtenamen  auf  -e,  nach  gebe;  confonantifch  aus- 
lautende (indiän ,  peYfian ,  bröbarz,  etc.)  find  inflexi- 
bel. —  Deutfche  ländernamen  pflegen  durch  den  dat. 
pl.  des  Völkernamens  und  die  praep.  ze,  von,  in  um- 
fch  rieben  zu  werden,  als:  zen  burgunden,  zen  fwA- 
ben ,  zen  begelingen ,  von  den  hegelingen ,  oder  ohne 
art.  ze  burgunden ,  ze  kriechen ,  ze  (ansparten ;  aus 
diefem  dat.  pl.  (vielleicht  auch  aus  dem  fchwachen 

gen.  pl.  mit  weggelafTenem  lant,  ftatt:  fabfenlant, 

» 
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vrankenlent?)  führte  fich  nach  und  nach  der  unorg. 
ländername  burgunden,  fwäben,  fabfen  eio,  und  wurde 
wie  ein  neutraler  fing,  coqltruiert ,  vgl.  M.  S.  2.  63* 
kerlingen  ftat  mit  vride,  vlandern  hat,  fwaben  ill 
M.  S.  4,  200b  2,  474b;  roeiRer  alex.  U2*  etc.  Einen 
gen.  fwäbens,  kriechens  gibt  es  aber  nicht  und  die 
deutfchere  bildung  der  ländernamen  durch  wechfelnde 
beifätze  herrfcht  noch  immer  vor  (z.  b.  Gudr.  \*  8k  in 
irlande,  uz  Irrtche). 

4)  (muh.)  die  meiden  ländernamen  find  neutral  und  des 
. -s  gen.  fähig,  z.  b.  bräbant,  indien,  aegypten,  Spa- 
nien, armenien,  portugall,  wurtemberg,  fchaumburg  etc. 
gleichergellalt  die  urfpr.  dat.  pl.  heflen,  fchwaben,  fran- 
ken, fiebenbürgen  (wo  der  finn  dem  fg.  widerftrebt, 
vgl.  M.  S.  2,  7'  gein  fibenbUrgen)  etc.  Nur  einige 
fem.  auf  -ei "erhalten  fich:  lombardei,  türkei,  bulga- 
rei,  noch  wenigere  mit  conf.  auslaut,  z.  b.  die  fchweii, 
die  krimm. 

■     .r  •  .  . 


Declination  des  pronomens. 

A.  persönliches  utigefchlechtiges  pronomen. 

(goth.)  1.  fg.  Tk.  meina.  mis.  mik.  —  dl.  vit.  ugka- 
ra.  ugkis.  ugkis.  —  pl.  veis.  unfara.  unfis  (uns),  unfis 
(uns)  —  II.  |)U.  fu'ina.  f>us.  {>uk.  —  dl.  jut?  Ygqvara. 
Tgqvis.  igqvis  —  pl.  jus.  Tfzvara.  izvis.  tzvis.  —  III.  fg. 
ohne  nom.;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik  —  dl.  fehlt  — 
pl.  ohne  nom. ;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik.  —  anm.  der 
nicht  vorkommende  nom.  dl.  zweiter  perf.  ill  nach  ana- 
logie  des  pl.  jus  angefezt,  vielleicht  lautete  er  jit  oder 
tt,  ficher  nicht  git,  doch  jenes  jut  beftärkt  auch  der 
litth.  dl.  judu,  pl.  jas.  —  für  jm  etwa  [>ü?  f.  oben  f.  97. — 
ftatt  der  auffallenden  nichtunterfcheidung  des  dat.  vom 
acc.  dl.  und  pl.  wurde  die  confequenz  im  acc.  pl.  unfik, 
Yzvik  fordern. 

(alth.)  I.  fg.  ih.  min.  mir.  raih  —  dl.  wiz?  unchar. 
unch.  unch.  —  pl.  wir.  unfar.  uns.  unfih.  —  II.  dü.  dln. 
dir.  dih.  —  dl.  jiz.  iz?  inchar.  inch.  inch.  —  pl.  Ir. 
iwar.  iu.  twih  —  III.  hat  nur  den  gen.  fg.  fln  und  den 
acc.  fg.  und  pl.  fih.  —  anm.  das  lange  wir,  ir  folgt  aus 
dem  goth.  veis,  jus,  vgl.  balgeis,  funjus  mit  pelkl, 
funt;  de*  fpätere  N.  hat  kurzes  wir,  tr,  wie  beige, 
fune:  —  gen.  pl.  dl.  endigt  fowohl  -er,  als  -ar;  Hau 
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iwer,  iwih  begegnet  iuwer,  iuwih  (f.  145.);  Aatt  iu, 
iuwih:  öu,  euwih  (f.  408.)  —  die  dualformen  müden 
beinahe  alle  geralhen  werden,  da  (ich  nur  0.  III.  22,  64. 
der  beleg:  unker  zueiö  darbot,  er  reicht  aber  hin,  die 
übrigen  tolle  zu  verfichern. 

{alt/.)  I.  fg.  ik.  mtn.  mi.  mi.   —  dl.  wit.  unker. 

unk.  unk.  —  pl.  wl.  ufer.  us.  us.  —  II.  fg.  thu.  thln. 

thi.  thi.  —  dl.  git.  inker.  ink.  ink.  —  pl.  gl.  iuwer.  iu. 
iu.  —  III.  mangelt  durchaus. 

(angelf.)  I.  fg.  ic.  min.  mö.  iuec  (mö)  —  dl.  vit. 
uncer.  unc.  unc.  —  pl.  ve\  ufer  (üre)  us.  ufic.  —  II.  J>6. 
pln.  |>ü.  f>ec  (J>ö)  —  dl.  git.  incer.  inc.  inc. —  pl.  gg. 
ttöver.  ööv.  öövic.  —  III.  mangelt  durchaus.  —  anm. 
nur  die  früh  den  quellen  unterfcheiden  die  acc.  müc,  j>ec, 
ufic ,  bövic  y  gewöhnlich  fallen  fie  mit  dem  dat.  zuf. ; 
merkwürdig  Hebet  Cädm.  62,  2,  ein  acc.  dl.  incit,  nach 
welchem  ein  analoges  'weit  anzunehmen  iA;  —  ufer, 
us  entfpringen  aus  unfer,  uns  (f.  244.)  und  für  das  ältere 
ufer  gilt  fpäterhin  das  fchwirrlautende  wre. 

(aUfrief.)  die  quellen  gewähren  kaum  wi  (nos)  us 
(nos ,  nobis)  thü  (tu)  thi  (tibi) ;  die  übrigen  fälle  wer- 
den ungefähr  wie  im  altf.  lauten. 

(alln.)  I.  fg.  ök.  mut.  mer.  mik.  —  dl.  vit.  ockar« 
ockr.  ockr.  —  pl.  vör.  var  (vor)  off.  off.  —  II.  j>u.  f>tn. 
f>8r.  f)ik.  —  dl.  it  (|)it)  yckar.  yckr.  yckr,  -r-  pl.  ör  (f>ör) 
ydhar.  ydhr.  ydhr.  —  ül.  hat  weder  dl.  noch  nom.  fg. 
pl.  alfo  nur  (wie  das  goth.)  für  fg.  und  pl.  fm.  för.  fik.  — 
anm.  ich  fchreibe  6k,  mör,  {>örv  för,'  vör,  ör  Aatt  des 
üblichen  ek,-  mer  etc.  (Rafk:  ek,  mer,  J>er  etc.);  wjohr* 
tiger  iü  mir  die  herfiel  lung  des  dualen  vity  ü  (|>it) 
Aatt  vid ,  pid  (bei  Rafk :  vidh ,  |>idh) ;  it  haben  felbA 
hff.  (edd.  fäm.  ed.  hafn.  II.  p.  443.),  fpöter  fprach  man 
freilich  vid,  vidh  und  anlautend  [rieft,  A,  des  frü- 
heren it,  ör  (Rafk  §.  33i.)  durch  welches  j>*r  dat.. fg. 
und  nom.  pl.  vermengt' werden  j  —  im  gen.  pl.  beAeht  ne- 
ben v&r  die  form  vor  und  or  (vgl.  f.  28o.  über  vä,  vo, 
o)  noch  früher  fcheint  ,  ein  ■  qffar  (oder  ofar)  gegolten  iu 
haben>i<f.<dö8  poffeff.)  zu  welchem  fich  on*  var  verhält,; 
wie  das  angelf.  üre  zu  ufer. 

(miltelh.)  I.  fg.  ich.  min.  mir.  mich  ;  pL:  wir:  üriferi 
tffl*  urifich  (ans).  —II:  dar  diri:  dir.  dich;  pl  ir  ;  iuwer. 
iu.  hieb.  ^  III.  hat  nur  gen.  fg.  fln  und  aee.  fg;  pt< 
Och.  tinm:  die  kürze  des  «?tr,  ir  (welche*  dedmtab 
mit  dem  org.  kurzen  ir  =  ejus  f. ,  ei  f. ,  eorum ,  earum 
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zuf.  füllt i  folgt  aus  den  reimen  wir  :  zwir  Trift.  82kf  ir 
(vos)  :  mir  Trift.  37°  45b  Wilh.  2,  434'  etc. ;  in  dem  oben 
f.  354.  berührten  wier,  ier  fuche  man  keine  fpur  der 
alten  länge,  weil  eben  mier,  dier,  ier  (eorum)  ge- 
reimt werden,  z.  b.  letzteres  auf  fchier  M.  S.  2,  44 h;  — 
der  acc.  pl.  unfich  (noch  entfcbieden  im  42.  jafarh.)  er— 
fcheiut  nur  fpurweife  Parc.  3593.  Flore  909.  M.S.  2,  63b  4  36b 
17  1"  174h  4 94b  und  hat  gewöhnlich  gleich  dem  dat.  uns, 
während  in  perf.  II.  das  dat.  tu  und  acc.  iuch  durchgehends 
ftrenge  gefchieden  find;  iuch  ift  kurzung  aus  iuwich;  —  der 
merkwürdige  gen.  minis  Roth.  4426.  ift  niederdeutfcb. 

(mittelnieder  l.)  I.  fg.  ic.  mlns.  ml.  ml;  pl.  wt.  on- 
fer.  ons.  ons.  —  II.  du.  dtns.  dt.  dt.  pl.  ghl.  hüwer.  hü. 
hü.  —  HI.  hat  lediglich  den  gen.  flns  (kein:  (ich).  — 
anm.  mtns  (mei)  belegt  Maerl.  2,  445.  149.  483.;  dtns 
Maerl.  3,  79.  ftns  Rein.  372.  Stoke  2,  484.  der  fg.  zweiter 
perf.  wird  feiten  gebraucht,  doch  zuweilen  (vgl.  da 
Rein.  z.  4957.);  die  länge  von  ml,  dt,  wt,  ght  folgt  aus 
dem  häufigen  reim  auf  M  ,  vrt,  fl  (Rein.  279.  306.  323. 
334.)  oder  man  müfte  auch  vri,  fi,  bi  annehmen  (vgl. 
oben  f.  475.  —  hü  lieht  für  ü  (f.  502.)  welches  daneben 
vorkommt,  beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.  307.  346.). 

{neuh.)  I.  fg.  ich.  mein.  mtr.  mich;  pl.  wtr.  unfer. 
uns.  uns.  —  II.  fg.  da.  dein.  dtr.  dich;  pl.  tr.  euer, 
euch.  euch.  —  III.  ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nur  im 
fg. ,  hingegen  fich  für  den  dat.  acc.  fg.  und  pl.  —  anm. 
neben  mein ,  doin  ,  fein  jedoch  unedler :  meiner ,  deiner, 
/einer;  —  die  dehnung  des  wir,  Ir  ift  keine  wiederher- 
ftellung,  fondern  folge  der  «Hg.  regel  f.  548.,  daher  auch 
mir,  dtr  und  Ir  (ei  f.);  —  in  pl.  1.  bat  die  dat.  form 
den  acc.,  in  II.  die  acc.  form  den  dat.  eingenommen. 

(neuniederl.)  I.  fg.  ik.  mtns.  my.  my;  pl.  wy.  on- 
zer.  ons.  ons.  —  II.  ohne  fg.  —  pl.  gy.  uwer.  o.  ü. — 
III.  ohne  nom.  fg.  pl. ,  allein  ztns  gen.  fg. ,  zieh  acc.  fg. 
und  pl,;  zieh  dat.  fg.  —  anm.  ftatt  mlns,  zlns,  zuwei- 
len mtner,  zlner,  umgekehrt  ftatt  uwer  zuweilen  uws. 

(neuengi.)  I.  fg.'l.  nilne.  me.  me;  pl.  we.  ours.  us. 
us.  —  II.  fg.  thou.  tbtne.  the.  the;  pl.  ye.  yours.  you.  you.— 
III.  mangelt  durchaus.  —  «miw..  für  I  im  mittelengl.  bis- 
weilen noch  ich,  wenn  voc.  folgt;  in  beiden  perf.  ge- 
bricht gen.  fg.  pl.     ,  , 

.,  (febwed*)  I.  fg.  noru.,  jag ;t  dat.  acc  nag;  pl.  nom. 
vi,  dat.  acc.:, off.  —  11.  fg.  nom.  du;  dat.  acc.  dig;  pl. 
qow:  |;,oder  ni;  dat.  acc.  eder.  —  HL  bloß  fig  für  dat. 
acc,  ig.  und  pl-  .     -i.    —  . 
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(dän.)  wie  im  fchwed.;  nur  jeg  f.  jag,  6s  f.  od 
und  kein  nl ,  fondern  i ;  ftatt  eder  in  gemeiner  fprache 
jer;  zuweilen  gilt  noch  der  gen.  pi.  vores,  eders.  — 

B.  pqffejfive*  pronomen. 

da$  poffeffivum  ifl  ein  aus  den  genitiven  der  ebenabge- 
handelten  pron.  hergeleitetes  adj. ,  das  auch  adjectivifch 
decliniert,  jedoch  organifcberweife  der  fchwachen  fortn 
unfähig  erfcheint. 

\ )  der  Gothe  befitzt  fieben  pofleffiva :  meins,  ugkar,  un- 
far;  peius,  igqvar,  tzvar;  feins,  weil  die  dritte  perf. 
pl.  dem  fg.  gleich  lautet  und  der  dl.  mangelt.  Man 
merke,  daß  ugkar,  unfar,  igqvar,  Tzvar  im  uom. 
marc.  und  neutr.  ftets  das  -s  und  -ata  weglaßen;  im 
nom.  lern,  bleibt  -a. 

2)  alth.  gelten  die  nämlichen:  miner ,  uncbarer,  unfa- 
rer;  dlner,  incharer,  iwarer;  finer.  Zu  merken  ift, 
daß  fleh  bei  0.  eine  doppelte  form  der  beiden  pl. 
po(T.  entwickelt  hat,  nämlich  außer:  unferer,  unferu, 
unferag;  iwerer,  iweru,  iwerag  ein:  unfer,  unfu, 
unfa;;  iwer,  iu,  iwa$.  Strengalth.  und  organ.  find 
bloß  die  erfteren,  die  letzteren  beruhen  auf  verwech- 
felung  des  bildungs-er  mit  dem  -er  des  nom.  fg. 
maCc.  Belege  der  doppelform  find:  unf6  IV.  31,  20. 
unferö  IU.  21,  27.  unfen  IV.  5,  60.  unferen  I.  18,  68; 
andere  cafus  begttnAigen  eine  von  beiden,  fo  habe 
ich  im  gen.  pl.  nie  unfero,  ftets  unfererd  gefunden. 

3)  die  altf.  poff.  lauten:  min,  unk,  uf;  thtn,  ink,  iu; 
fln ,  Welches  letzte  alfo  nach  untergegangenem  pron. 
dritter  perf,  fortwährt;  unk,  uf,  ink,  iu  folgen  der 
•zweiten  olfried.  weife,  flehen  mithin  für  unker,  ufer, 

•:  inker,  mwer,  welche  zwar  in  der  E.  H.  fehlen,  aber 
nicht  allen  niederd.  mundarten  fremd  gewefen  feyn 
kennen,  wie  z.  b.  die  niederd.  form  ufere  (noftri)  im 
hildebr.  darthüt.  :  ,  ; 

ly  -angelf.'  poff. :  mfn,  unber,  ufer  (Are) ;  |>ln,  incer, 
•  ^oVer ;  Tin ;  —  hier  alfo » bleibt  das  bildungs-er  unge- 
fchädigt;  die  doppelfaro.  ufer  und  üre  folgt  aus  dem 
doppelten  gen.  pl.  ufer,  ftre;  ufer  affimiliert,  fo  oft 
»die  flexion  fr  herbeiführt,  diefes  zu  ff,  alfo:  nom. 
ufer,  ufer,  ufer;  gen.  ufles  (II.  ufres)  uffe  (ft.  utre) 
uffes;  dat.  uffum  (ufrum)  uffe  (ufre)  uffum:  acc.  mfer- 
nev  nfle,  ufer;  pl.  nom.  acc.  uffe,  uffe,  ufer;  gen. 
uffa,  uffa,  uffa  (ft.  ufra);   dat.  uffum,  uffum,  uffum 
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(0»  nimm);  —  üre  geht:  üre,  üre,  üre;  gen.  üres, 
ürre,  Ares;  dak  ürum,  ürxe,  ürum;  acc.  urne,  üre, 
üre  etc.;  vielleicht  kürzte  fich  vor  rr  der  vocai,  urre, 
urra? 

5)  atin.  polT.  find:  minn,  ockar,  vor;  |>inn,  yckar, 
ydhar;  ßnn  —  in  den  fg.  poff.  kürzt  ßch  I  zu  i,  fo- 
bald  die  flexion  afßmilation  des  nr  in  nn  (f.  307.)  des 
nt  in  tt  (f.  348.)  wirkt,  es  heißt  demnach  minn,  min, 
mitt;  gen.  mtns,  minnar,  mtns;  dat.  mtnüm,  minni, 
mtnu;  acc.  minn  (wie  einn  f.  760.)  mlna,  mittete.  — 
ockar,  yckar,  ydhar  gehen  nach  f.  741.  fem.  ockur, 
yckur,  ydhur,  neutr.  ockart ,  yckart ,  ydhart  (wofür 
fpüterhin  ockat,  yckat,  ydhat)  —  vor,  vor,  vort  oder 
var,  vär,  vart  oder  or,  ör,  ort  wird  bei  den  allen 
dichter«  da,  wo  die  flexion  mit  voc.  beginnt,  noch 
durch  die  altere  form  off- erfetzt,  z.  b.  oflbra  (noftro) 
offa  (noRram)  ofßr  (noftri)  Rafk  §.  532. 

6)  im  mittelh.  (und  allen  folgenden  fpracben)  beliehen 
wegen  der  ausgeflogenen  dualform  nur  fünf  poflef- 
fiva :  min,  unter;  dln,  iuwer;  ffn.  o)  unfer  und  iu- 
wer  gehen  regelmäßig  nach  heiter  (f.  747.) :  unfer 
(f.  unfer' r)  unferiu  (oder  ohne  flexion  unfer)  unferg 
(ohne  fl.  unfer)  gen.  unfers,  unferre,  unfers  etc.  — 

ß)  die  otfried.  uebenforra  uns,  tu  für  unfer,  iuwer  ifi 
unmittelh.  und  lireift,  wo  fie  gefpurt  wird,  ius  nie- 
derd. ,  im  Rother  ,  in  der  iivh  ebron.  etc.  lieft  man 
häufig:  uns,  unfes,  unfeme,  unfen;  M.  S.  4,  7k  (bei 
Joh.  v.  brab.)  tu  minne;  uns  man  Nib.  Müller  6296. 
fcheint  druck  f.  f.  unfer,  wie  Hagen  6575.  lieft,  ohne 
das  uns  i  als  Variante  zu  nennen.  —  y)  die  fg.  poff,  ge- 
braucht Wolfr.  ausnahmsweife  unflecliert,  z.  b.  Parc. 
48a  die  An,  von  den  flu  ffc.  die  flne,  von  den  finen; 
in  der  regel  biegt  er  üe  ordentlich.  —  d)  bedenklich 

'  erfebeint  in  den  hff.  unorg.  fch wache  form,  der  poff. 
bei  vorflehendem  artikel  y  •  allein  meines  wißens  in 
keiner  nothwendigen  lesart,  z.  b.  flau  Nib.  449.  die 
flnen  5643  die  ininen,  5660  der  mtnen,  6747  des  un- 
fern, 5715  die  iuwern,  8852:  des  flnen  laßt  fich  eben- 
wohl  und  mit  beifümmung  der.  Varianten :  die  flne, 
die  mlne;  der  mtoer,  des  unfers,  die  iuwer,  des  ßnes 
lefen;  Parc.  224-27.  .der  dln,  M.  S.  4,  448b  di»  dlniu 
(oder  unfL  diu  dln)  herfielen,  J)och  eben  die  unfel- 
tenheit  des  feblers  in  fonil  guten,,  alten  hff.  lehrt,  daß 
im  verlauf  des  43.  jahrh.  die  fchwacbe  form  wirklich 

m  .angekommen  leyn.  mag. 
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7)  mittelniederl.  min,  ons ;  dtn,  hü ;  fln ;  aifo  mit  ab- 
legung  des  -er  von  onfer,  hu  wer. 

8)  neuh.  mein,  unfer;  dein,  euer;  fein;  alfo  mit  Beibe- 
haltung des  -er  in  unfer,  euer;  von  allen  po(T.  gilt 
nunmehr  erklärt  fch wache  fowohl  als  ftarke  form. 

9)  neuniederl.  nur  viere:  min,  ons;  uw;  zln. 
40)  engl,  nur  viere:  my,  our;  thy,  your. 

II)  fchwed.  fünfe:  min,  vir;  dtn.  öder;  fln;  das  neutr. 

lautet:   mitt,   ditt,   litt;    vart,   edert;   im  altfchwed. 

hieß  noch  das  mafc.  edar,  fem.  edor,  neutr.  edart. 
4  2)  dän.  fünfe:  min.  vör;  dln.  eder;  fln;  für  eder  in 

gemeiner  mundart  jer;  das  neutr.  hat  mit,  dit,  fit, 

vort,  edert  (jert).  — 

Schlußbem.  von  der  nach  verfcbiedenheit  der  mund- 
arten  bald  weiteren  bald  engeren  bedeutung  und  con- 
flruction  des  poff.  dritter  perf.  in  der  fyntax.  Die  wach- 
fende  befchränkung  deflelben  hat  in  einigen  neueren 
fprachen  unorg.  bildung  eines  weiteren  pofl\  von  dem 
gefchlechtigen  perfönl.  pron.  veranlaßt,  welches  in  der 
fchlußanm.  zu  letzterem  abgehandelt  wird.  — 

C.  perjonliches  gefchlechtiges  pronomen. 

(goth.)  mafc.  Ts.  Ys.  Ymma.  Yna ;  pl.  eis.  Yze.  im.  Yns.  — 
fem.  fi.  Yzös.  Yzäi.  Yja;  pl.  Yjös.  fzo.  Ym.  Yjös.  —  neutr. 
Yta.  Ys.  Ymma.  Yta ;  pl.  Yja.  Yzö.  Ym.  Yja.  —  anm.  mafc.  und 
neutr.  find  unbedenklich;  beim  .fem.  der  unbelegbare 
nom.  pl.  aus  dem  acc.  pl.  Yjös  Joh.  44,  49.  (wofür  feh- 
lerhaft Marc.  46,  8.  Yzös  (lebt)  zu  fchließen. 

{alth.  mafc.  ir.  [es]  irau.  inan.  (in) :  pl.  fiö.  irö.  im. 
Ii»'-.  —  fem.  fiu.  ira.  iru.  fia;  pl.  fiö.  irö.  im.  fiö.  —  neutr. 
ig.  es.  imu.  ig;  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  —  anm.  a)  ir  nom. 
mafc.  allein  bei  I.,  bei  allen  andern  er;  nom.  neutr. 
aber  Uberall  tg,  nirgends  £;;  gen.  neutr.  es  bei  0.  und 
T.  (I.  4,  454.  II.  46,  30.  24.  76.  III.  20,  47.  IV.  7,  42. 
T.  74,  4.)  N.  behält  is.  Die  übrigen  cafus  zeigen  kein 
ö,  namentlich  kein  öra,  örö,  noch  weniger  önan,  em.  — 
ß)  die  form  des  eingeklammerten  gen.  fg.  mafc.  ift  zwar 
theoretifch,  kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  fln 
vertreten  (wovon  buch  IV.)  —  y)  acc.  fg.  mafc.  lautet 
man  J.  K.  0.  gl.  jun.  480.  monf.  etc.;  bei  T.  gewöhnlich 
man,  doch  zuweilen  tn  (24,  6. 53,  4. 454,2. 497,5.) ;  beiN. 
und  W.  entfchieden  in  (nicht  inen) ,  auch  gl.  hrab.  954k 
thgruet;  in  ilt  organifch,  man  fetzt  einen  unvorhandenen 
nom.  iner  voraus.    Nach  der  merkwürdigen  fchreibung 
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itiaan  K.  24b  wAre  inän  zu  fetzen  und  aus  inaoa  »u  deu- 
ten (vgl.  oben  p.  88.)  —  d)  dat.  fg.  raafc.  neutr.  fchwafo 
zwifchen  imu,  imo;  kein  tnltr.  iü  erfcheint  irgend- 
wo. —  •)  gen.  fg.  fem.  fch wankend  wie  beim  faM 
und  adj.  zwifchen  irä,  irA;  dat.  im,  irA;  gen.  pl.  über- 
all ir6.  —  0  das  6,  A  in  GA,  GA  iR  nach  der  anal*;*, 
ohne  weitern  beweis :  N.  hat  Jle  (d.  h.  nach  feiner  fcfcn*- 
bung  f.  405.  fle)  für  m.  und  f.  wie  blinde,  büofr; 
es  fcheint,  auch  im  nom.  fg.  f.  bereits  fi  f.  fiu  (StoW* 
dial.  p.  409.)  —  n)  0.  T.  N  machen  fchon  dendat.pl 
in  ftatt  im.  —  #)  her  f.  ör  im  nom.  fg.  mafc.  fpielt  iii 
niederd.  und  fleht  nur  bei  T.  und  hild.  hat  aber  Ith 
hij,  hös,  bis,  himo,  hira  etc.  neben  Geh  — 

(alt/.)  mafc.  he  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  64  fi* 
irA.  im.  Ca  (fie)  —  fem.  Gu.  irä.  iru.  Ga;  pl.  Gö.  irt 
im.  GA.  —  neutr.  it.  is.  imu.  it;  pl.  Gu.  irA.  im.  fin. - 
anm.  im  mafc.  entfehieden  he*,  hie  (niemahls  6, 
aber  in  keinem  andern  caf.  diefe  vorgefchobne  fpirans . 
der  gen.  fem.  fg.  fcheint  meiflens  fehlerhaft  tri  Iii 
irä  zu  lauten. 

(ongelf.)  tritt  die  fpirans  h  allenthalben  vor,  ow 
he.  bis.  bim.  hine;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  fem.  tof 
hire.  hire.  hi;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  neutr.  beo.  biri 
him.  höö  —  mm.  neben  ki  kommt  hie  und  hig  n 
(f.  264.)   neben  hira,  him  auch  heora,  heom.  —  J 

(ollfrief.)  mafc  hi.  his.  him.  hini;  pl.  hia.  hxt* 
hiam.  hia.  —  fem.  hiu.  hin.  hin.  hia ;  pl.  bia.  la* 
hiam.  hia.  —  neutr.  hit.  his.  him.  hit;  pl.  hiu.  Liai 
hiam.  hiu.  — 

(atin.)  mafc.  hann.  hans.  honum.  hann ;  fem.  ^ 
hennar.  henni.  hana;  beiden  gefcbl.  mangelt  der  pl.  m 
neutr.  ift  gar  nicht  vorhanden.  Der  wurzelvoc.  bat  Ö 
bedenken;  bei  reinem  a  muß  der  nom.  f.  hön,  der  dl 
mafc.  hOnum  lauten  (wie  vön,  vönum  vom  adj.  v* 
allein  die  hff.  geben  hon,  honum,  hänum ;  im  nom.  fefl 
gilt  neuifländ.  hön  anitatt  des  beßeren  hun  (wiewohl 
fonft  in  der  flexion  ü  zu  vertreten  fcheint) ;  femer,  dj 
umlaut  des  gen.  dat.  in  e  widerftreitet  aller  theorie,  j 
das  gen.  -ar  keinen  wirken  kann,  das  dat.  — i  keinen  wd 
(es  heißt  vanri,  hvatri,  oder  wäre  die  fubft.  anomal 
hendi  f.  657.  in  anfpruch  zu  nehmen?) ;  endlich  ver1^ 
die  affim.  nn  für  nr  vorausgehenden  langen  voc.  (f.  VA 
es  heißt  Gnn  für  flnr,  einn  für  einr,  finnar,  einnar  I 
finrar,  einrar  keineswegs  vann,  vannar  für  vanr?  vanri 
Stände  «aber  bann  für  hänr,  fo  würde  der  gen.  hans.  d 
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acc.  f.  hana  (wie  flns,  Ana)  fordern  und  zwar  der  nom. 
f.  h&n,  dat.  ro.  hanum  ftimmen,  allein  hennar,  henni 
für  bannar,  hanni  unerklärt  bleiben.  Außerdem  fcbeint 
die  kUrzung  des  voc.  vor  nn  nicht  durchgreifend,  und 
wenn  fränn,  frannar,  brunn,  brunnar  gelten  (f.  207.  329.) 
dürfte  auch  hann,  hannar.  Die  anoroalie  der  aufgeftell- 
ten  formen  deutet  auf  altere  andere.  — 

(mittelh.)  mafc.  ör.  [ohne  gen.]  im.  in;  pl.  Ge.  ir. 
in.  fie.  —  fem.  fie.  ir.  ir.  fie;  pl.  Ge.  ir.  in.  Ge.  —  neutr. 
85.  es.  im.  65;  pl.  Ge.  ir.  in.  Ge.  —  anm.  a)  überall  ifr, 
ez,  (im  reim  auf  hör,  fper,  bör  etc.  mSj,  fej  etc.)  das  15 
in  fcblechten  hff.  ift  mundartifch.  —  ß)  die  cafus  ir,  tm, 
haben  das  Hümme  e  nach  der  regel  abgelloßen  und  ir 
reimt  auf  dir,  mir,  ir  (vos) ;  M.  S.  4  29b  ein  bemerkens- 
wertbes  imme  (fl.  im) :  gimme.  —  y)  acc.  fg.  ra.  durch- 
aus m,  alfo  mit  dem  dat.  pl.  m  (wie  fchon  alth.  bei 
N.  W.)  zuf.  gefallen,  kein  inen  (morolf  *2bz.  1436.  innen 
verdient  wenig  rückGcht,  da  dort  öfter  das  niederd.  frie 
acht,  z.  b.  4  431.  H59,  wie  auch  im  Rother  ine,  ene)  — 
d)  hier  für  er  weicht  Uber  die  grenze  des  mittelh.  hinaus 
ins  niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  hefl*.  mundart 
eigen  feyn ;  im  niederd.  wird  es  völlig  zu  Af,  A4,  hie,  — 
s)  fiu  im  nom.  fg.  f.  und  pl.  neutr.  höchlt  feiten,  fragm. 
24 c  auf  iu,  Flore  30b  auf  driu  gereimt,  häufiger  bei 
Ottoc.  (z.  b.  303b)  Gu:  driu.  Die  meiden  und  ge- 
genauflen  dichter  brauchen  fie  nicht  bloß  für  acc.  fg. 
fem.  und  pl.  mafc.  fem.,  fondern  auch  nom.  fg.  f.  und 
pl.  neutr.  namentlich  Wolfr.  Walther,  Reinb.  etc.  häu- 
fig in  beweifenden  reimen.  Hartm.  und  noch  einige 
fetzen  alte  diefe  fälle  ß,  im  reim ;  wieder  andere,  Gotfr. 
Flecke,  Rudolf  etc.  bald  fie,  bald  J\}  ohne  daß  die  ab- 
wechfelung  auf  einen  cafusunterfchied  hinauslauft.  Auf- 
fallend enthält  Geh  Gonr.  v.  W.  des  Ge  und  fl  im  reim; 
roaria  69  flehet  fie  (eam) :  marte,  in  welchem  gediente 
die  reime  nicht  ftreng  genug  Gnd,  um  jene  form  zu 
be  weifen. 

(mittelniederl.)  mafc.  hi  [kein  gen.]  hem.  hörn;  pl. 
G.  haer.  hen.  G.  —  fem.  foe.  haer.  haer.  G ;  pl.  G.  haer. 
hen.  G.  —  neutr*.  höt  (kein  gen.)  hörn,  höt;  pl.  foe. 
haer.  hen.  foe.  —  anm.  a)  vielleicht  überall  Ai,  ß  anft. 
hi,  G?  (vgl.  vorhin  f.  782.)  —  ß)  hei,  h«m ,  h#n  zei- 
gen ö  und  haer  fleht  nach  f.  469.  478.  gleichfalls  für 
Aer.  —  /)  Joe  entfpriebt  dem  mittelh.,  weit  feltneren, 
fiu  (hoe,  quomodo  dem  hochd.  hiu,  vgl.  oben  l.  482.); 
der  Übergang  aus  dem  älteren  fiu  begreift  Geh  durch  die 
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ausfprache  fu,  indem  Geh  u  und  tu  nahe  liegen.  —  ä)  der 
acc.  raafe.  fällt  zu  dem  dat.,  lautete  aber  früher  gewis 
hüne,  wie  noch  bei  anlehnungen  -ene  (oben  f.  505.  »?.); 
Aatt  des  dat.  fg.  hörn  feiten  kerne  (Huyd.  II.  354 .)  —  t)  im 
dat.  pl.  wecbfeln  hSn  und  he*m  (Huyd.  op  St.  I,  98.  99.)  — 
f)  ich  flehe  an,  ob  dem  gen.  pl.  neben  haer  die  form 
haerre  zu  bewilligen  ift?  möchte  fie  lieber  leugnen  und 
auf  das  pofleff.  befchr&nken.  (fchlußbem.  2.)  —  rj)  das 
anlautende'  h  fchwindet  jedesmahl  bei  den  häufigen 
inclinationen. 

[mittelengl.)  mafc.  he\  his.  him.  him;  fem.  nom. 
acc.  fhä,  zuweilen  hye.  gen.  dat.  hir;  neutr.  hit.  his, 
him  hit;  pl.  aller  gefehl .  nom.  acc.  zuweilen  noch  hye. 
gen.  hir.  dat.  him.  —  anm.  o)  Aatt  him,  hir  hHufig 
hörn,  her:  Aatt  hit  auch  it.  —  ß)  fchwanken  zwifchen 
fhe*  und  hye,  hy,  oft  Hehn  beide  nebeneinander,  vgl. 
Triftr.  4,  40.  3,  42.  —  /)  für  fhtf,  fchö  zuweilen  ho, 
fcho  (vgl.  ho,  quomodo). 

{neuh.)  mafc.  er.  [ohne  gen.]  tm.  In;  fem.  Qe.  Irer. 
tr.  fle;  neutr.  es.  [ohne  gen.]  Im.  es;  pl.  aller  gefehl . 
Ge.  trer.  Inen.  Ge.  anm.  adjectivifebe  flexion  Irer  im 
gen.  fem.  und  gen.  pl.  iA  ebenfo  unorganifch  als  der 
dat.  pl.  Inen,  deflen  form  an  den  alth.  acc.  fg.  m.  erinnert. 

(neuniederl.)  mafc.  hy.  [ohne  gen.]  hem.  hem;  pl. 
zy.  hunner.  hun.  zy.  —  fem.  zy.  hars.  har.  bar;  pl.  zy. 
harer.  har.  zy.  —  neutr.  het.  [ohne  gen.]  hem.  het;  pl. 
zy.  hunner.  hun.  zy.  —  anm.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr. 
gilt  neben  hun  das  richtigere  hen  und  follte  auch  im 
dat.  pl.  fem.  gelten.  Die  gemeine  mundart  braucht  im 
gen.  pl,  mafc'  neutr.  ganz  organifch  barer  It.  hunner. 

[neuengl.)  mafc.  he.  his.  him.  him;  fem.  fhe.  her. 
her.  her;  neutr.  it.  its.  him.  it;  pluralform  mangelt  für 
alle  gefehl .  —  anm.  der  vom  nom.  it  unorganifch  ge- 
bildete gen.  neutr.  its  reißt  er(t  feit  dem  46.  47.  jahrh. 
ein,  in  Shakefpeare  hat  man  viele  its  ft.  des  richtigeren 
his  hineincorrigiert :  felbft  her  dient  als  falfcher  nom. 
für  fhe  und  bekommt  dann  den  gen.  hers. 

(fckwed.)  mafc.  han.  hans.  honom.  honora;  fem. 
hon.  hennes.  henne.  henne;  ohne  neutr.  und  pl. 

(dttn.)  mafc.  han.  hans.  ham.  bam;  fem.  hun.  hen- 
des.  hende.  hende;  ohne  neutr.  und  pl. ;  für  ham  frü- 
her ein  jetzt  veraltendes  hatmem, 

Schhißbem.  aus  gründen,  die  erft  buch  IV..  ent- 
wickeln wird,  hat  Geh  im  hochd.  und  nieder!,  (in  kei- 
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ner  der  Übrigen  fpr.)  allmählig  ein  unorg,  pofleffivum 
gebildet,  jedoch  nur  fUr  den  fg.  fem.  und  pl.  aller  ge- 
fehl.,  nicht  für  den  fg.  raafc.  und  neutr.,  eben  weil 
die  form  des  gen.  (g.  inafc.  neutr.  im  gefcbl.  perf.  pron. 
erlofcben  war. 

4)  da  im  hochd.  gen.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  oomm.  gleich- 
lauten, iiimmt  auch  das  daher  entspringende  poff. 
Uberein  und  heißt  auf  neuh.  irer,  tre,  (res,  ganz  re- 
gelrecht und  volldändig,  wie  jedes  adj.  beides  Hark 
und  fchw.  declinierend.  Schwierig  i(t  bloß  'die  erde 
erfebeinung  diefes  poff.  auszumitteln.  Im  4 4.  jahrh.  Jtand 
es  fed;  denn  hff.  diefer  zeit  fchwärzen  es  an  unzäh- 
ligen (iel)en  der  älteren  gediente  ftatt  des  org.  gen. 
ir  ein.  So  viel  ich  weiß  nöthigt  kein  mittelh.  reim, 
irgendwo  irs,  irme,  im,  iriu,  irre,  ir;  anzuerken- 
nen; die  Übrigen  cafus  würden  die  flexion  als  dum- 
mes e  apocopieren,  fo  daß  ein  poffeülves  ir  (=  neuh. 
Ire)  mit  dem  org.  gen.  ir  zuf.  fallen  müde.  Gründe 
aus  dem  ßlbenmaß  reden  aber  nicht  für  irs,  irn,  irg 
[ires,  iren,  irez,  Gnd  nach  f.  745.  verwerflich  *)]  weil 
der  gen.  ir  gleiche  Wirkung  thut;  fUr  irme,  irre  [irero, 
irer  wieder  verwerflich]  iriu  könnten  fie  fprechen,  da 
wo  zwei  filben  datt  einer  gefordert  würden ,  mir  id 
keine  Uberführende  delle  wißentlich  [Wig.  4042.  7440. 
dichtete  Wirnt  eher  ir  als  irre;  40473.  eher  ir  als  irme 
und  will  man  iriu  Amur  4005.  irme  M.  S.  2,  224*  raei- 
derg.  49°  verteidigen?]  Bei  einem  der  fpälern  dichter, 
der  vielleicht  felbd  febon  nach  4300  lebte,  M.  S.  2,  478* 
wird  irs  gerade  mit  dem  anomalen  gen.  man  (f.  686.) 
condruiert ;  hier  id  fchwerlicb :  ir  man,  leicht  aber :  ir 
mannes  zu  iefen.  Das  poff.  darf  alfo  rein  mittelh.  werken 
des  43.  jahrh.  abgefprochen  werden,  nichtdem  43.  jahrh., 
weil  es  alte  hff.  zwifchen  4200 — 4300  mehr  oder  we- 
niger wirklich  zeigen,  (vgl.  Nib.  544  4.  6448.  8463. 
8747.)  welches  ich  niederd.  einfluß  beilege,  der  ein- 
zelnen copiden  anhangt.  So  fetzt  die  alte  wohl  noch 
vor  4200  gefertigte  heidelb.  hf.  des  Iw.  das  poff.  häu- 
fig an  die  delle  hartmannifcher  ir,  aber  die  niederd. 
neigung  diefer  hf.  id  auch  an  andern  formen  nicht 
zu  verkennen.  Und  hierzu  dimmt  völlig  die  entfehie- 
denheit  des  mittein iederl.  poff.  haer.     Nur  läßt  Geh 


*)  M.  S.  4,  191*  leidet  das  raetrum  fehr  wohl;  än  ir  danc 
(Itatt  des  neuh.  Iren)  wie  die  bald  folgende  zeile:  hat  ver- 
wunt  lehrt. 
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bei  dem  abgang  reiner  niederd.  quellen  nicht  ai  r 
machen;  wann  das  niederd,  poff.  ir  angehoben  b  !' 
wahrfcbeinlich  im  12.  jahrh.,  wo  nicht  früher,  v  i 
die  niederd.  mundart  durch  größere  abfchleifung  iL  a 
adj.  flexion  leichter  verführt  werden  mufte,  den  g  t 
ir  für  ein  männl.  oder  neutr.  adj.  zu  halten,  I 
hochd.  des  M.  12.  jahrh.  hingegen  ein  irer,  i| 
ohne  zweifei  fremd  blieb. 
2)  das  mittelniederl.  poff.  decliniert  ganz  wie  N  I 
(f.  750.)  folglich:  haer,  haer,  haer;  gen.  ha  res,  hm  i 
hares.  dat.  hären,  haerre,  baren  etc.  Später  hat  t  fl 
(ich  nicht  damit  beenUgt  und  aus  dem  eingeftibi  » 
gen.  pl.  mafc.'  neutr.  hunner  ein  neues  pofl*.  hm  t 
fchaffen ,  welches  freilich  nur  gelten  follte,  wenn  I 
pl.  mafc.  oder  neutr.  im  fatze  herrfcht.  Doch  S 
neuniederl.  mundart  verwirrt  nicht  feiten  ihre  bei  j 
poff.  här  und  hun  miteinander. 

I 

D.  demonßratives  pronomen.  « 

es  ßnd  hier  drei  begriffe  zu  unterfcheiden    a)  der. 
diefer.    y)  jener. 

a)  demonftrativum :  der. 

{goth.)  mafo.  fa.  f>is.  |>amma.  f>ana;  pl.  f>äi.  }>ize.  )m  j 
j>ans.  —  fem.  fd.  |>iz6s.  |>izäi.  {>o;  pl.  {ris.  j>izo.  {>  I 
f>6s.  —  neutr.  {>ata.  |>is.  [>amma.  |iata ;  pl.  f>6.  |  j 
|>äim.  —  onm.  4)  nora.  fg.  mafc.  fem.  fay  ß 
hören  einem  verfchiednen  Hamme ,  wie  fchon  I 
fchwache  form  anzeigt;  das  alth.  der,  diu  führte  i 
ein  analoges  J)is,  J>ija.  —  2)  alle  Übrigen  cafus  g  I 
Hark  und  adjectivifch ;  auffallt  der  acc.  fg.  fem.  I 
nom.  acc.  pl.  neutr.  jxJ  ftatt  f>a  (analog  dem  bK  I 
tva,  ba  etc.)  —  3)  ein  inllr.  neutr.  |>£  hat  fich  in  I 
Partikeln  bi|>e,  du-|>6  bewahrt.  —  4)  von  J>at* 
bei  anftoßendem  voc.  das  a  zuweilen  weg,  vgl. 
Joh.  6,  29.  42,  6. 

(alth.)  mafc.  der.  des.  demu.  dön;  pl.  di6.  dert.  d  I 
di6.  —  fem.  diu.  derä\  d(?ru.  dia ;  pl.  di6.  der6.  i  I 
diö.  —  neutr.  da;,  des.  demu.  da;;  pl.  diu.  denV  d  I 
diu.  —  anm.  i)  alles  aus  einem  flamm  und  ftarkeH  I 
form ;  das  e  in  der,  derä,  dero  verhalt  öcb  zu»  | 
-6r,  -6rä,  -6ro  wie  das  goth.  |>izds,  f>iz6  zum  adj.  -* 
-äize;  dem  dat.  pl.  laße  ich  <Üm,  nach  dem  goth.  | 
und  adj.  -6m,  goth.  -äim  (obfehon  Geb  nirgends:  t 
darbietet,  wie  zueim,  duobus,  goth.  tväim,  nicht  ir, 
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fo  wenig  als  hem,  lern  f.  heim,  leim;  es  mag  aber  in 
-em ,  dem  die  tonfchwächung  angefchlagen  werden)  — 
der  dat.  fg.  dämu  (oder  demo)  acc.  fg.  den  entfernt  fich 
vom  adj.  -emu,  -an  (golb.  amma,  -ana) ;  Übrigens  kein 
denan  für  den  (wie  inan,  in,  f.  785.  und  huönan,  hußn 
f.  798.)  —  2)  alle  cafus  mit  vocalifch  anlautender  flexion 
fchieben  i  ein ,  alfo:  die,  diu,  dia,  dio,  wo  vielleicht  dje, 
dju ,  dja ,  djö  zu  fchreiben  ?  man  findet  deä  für  die  und 
deo  fUr  dio.  Hierher  fcheint  auch  der  dat.  pl.  dtSm  für 
dem  zu  gehöron,  vgl.  thien  gl.  jun.  248.  diem  K.  22*  24H 
und  namentlich  N.  fetzt  beftündig  dien  (Stalderdial.  p.  84.), 
gefchrieben  dien  (f.  105.)?  oder  dien?  —  3)  ohne  ein- 
fchiebung  feiten  di  Halt  die  (mifc.  1,  19.)  mit  dem  goth. 
f)äi  Rimmend;  öfter  im  nom.  pl.  neutr.  (nicht  aber  im 
nom.  fg.  f.)  dei  A.  diu,  mahnend  an  das  neutr.  tuet 
(und  nicht  zuiu)  vorhin  f.  761.  und  die  goth.  reihe  faa, 
tva;  belege  für  dei  K.  18*  20*  26*  29k  54  b  gl.  hrab. 
972*  exhort.  und  mifc.  1,  19.  etc.  (vgl.  unten  deifü  für 
diOu).  —  5)  der  inftr.  mafc.  neutr.  lautet  diu  (?djö,  Wo-( 
mit  doch  die  otfried.  accentuation  thfu  [Hoffmabn  t>.  f.l 
4  2.  14.]  zum  unterfebied  vom  unaccentuierten  nom.  tl 
nom.  pl.  neutr.  thiu  fchwer  zu  einigen  ift)  und  attfwor^- 
tet  dem  goth.  £e  auch  in  den  häufigen  part.v  mittiu 
(A.  mitdiu)  zidiu,  pidiu  etc.  —  3)  der  nom.  ' mafc: 
thie  für  thcY  Aehet  bei  T.,  entfpricht  deflfefa  hie  für, 
ör  und  Rreift  ins  niederd.  —  7)  der  gen.  dat.  fg.  f: 
variirt  gleich  dem  A.  adj.  und  (der  erAen  decl.  A.  fubA. 
zwifeben  -ä,  -u  und  -d.  — 

(altf)  mafc.  thie.  thös.  thömu.  thena*  pl.  thia.  theVÖ! 
them.  thiä.  fem.  thiu.  thöra.  thöru.  thia;  pl.  thia.  thero/ 
them.  thiä.  neutr.  that.  thös.  thämu.  ihat;  pli  thia  ihero'.' 
them.  thiu.  —  anm.  1)  für  thie  zuweilen  tbe\  für  thöiia, 
thöra:  thene,  theYe.    2)  inAr.  wie  im  alth.  thty.  i- 

(angelf.)  mafc.  fe\  {>äs.  |>am.  J>6ne;  fem.:  fco.  f)$re. 
f>äre.  f>a;  neutr.  |>ät.  [>äs.  {»am.  {>ät;  pl.  aller*  ^efchl.  f»a. 
|>ara.  {>am.  {»a.  —  1)  wie  im. goth.  nom i  fg.  Tti^bfäjfeö 
von  anderm  Aamm ,  der  auslaut  aber  nicht  zur  fcbwL 
form  paffend;'  fpäter  oder  dialectifch  fcheint  dafür  pe} 
\ieö  vorzukommen.  —  2)  die  länge  oder  kürze  der  a 
und  für  einige  cafus  macht  bedenken,  gewig  fcheint 
mir  die  länge  vom  dat.  pl.  {>äm  (goth.  J>äim,  alth.  dem, 
altn.  |»im)  die  kurze  von  {>ät  (goth.  |>ata,  alth.  dag, 
altn.  j>*t)  ^äs  (goth.  J>is,  alth.  des,  altn.  f>fclT);  ungewis 
pl.  neutr.  jia?  (goth.  f>a)  oder  |>a?  (alth.  dei,  vgl.  tvA, 
alth.  zuei);  dat.  fg.  f>am?  (goth.  {»amma,  alth.  demu) 
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J>äm?  (altn.  f>eim);  J>äre?  (goth.  f>izös,  alth.  dera,  dazu 
die  analogie  von  {>äs)  {»aere?  (alth.  |>eirrar) ;  {>ara?  (golh. 
thize,  alth.  dero)  f>ära?  (altn.  J)eirra).  Für  {>äm  Hehl 
zuweilen  ^aem  oder  für  J)am,  fiäm;  für  {)ära,  {>ara:  Jieera, 
j>ära;  für  fione  häufig  {>äne  (dem  alth.  den  ähnlich  und 
aus  dem  wech fei  zwifchen  6,  o,  a  begreiflich). —  3)  der 
infltr.  mafc.  neutr.  \>$  ift  noch  fehr  gebräuchlich.  — 

(altfrief.)  mafc.  thi.  thös.  thä.  thöne;  fem.  thiu. 
there.  thöre.  tbia;  neutr.  thet.  thös.  thä.  thet;  pl.  aller 
gefchl.  tha.  thöra.  thä.  tha;  der  dat.  thä  f.  thäm  gleicht 
dem  blinde  f.  blindem  (f.  736.). 

i.  (altn.)  mafc.  fä.  f>e(T.  [>eim.  f>ann;  pl.  |>eir.  {»eirra. 
|)eim.  j>ä. —  fem.  fü.  |>eirrar.  {»eirri.  f>ä;  pl.  {icer.  {>eirra. 
j>eim.  t>oar.  —  neutr.  )at.  {k'IT.  |>\i.  f>at;  pl.  j>OB.  |>eirra. 
|>eim.  j)ce.  —  anm.  i)  nom.  mafc.  fem.  Jh,  Ju  wie  im 
coth.  und  angelf.  anderes  (lammes;  die  alteften  denk— 
ni ahler  zeigen  die  form  fiä  für  mafc.  und  fem.  —  2)  das 
auslautende  ä  in  fä,  f>ä  fleht  für  urfprünglich  kurzes  fa^ 
\a  (f.  2810»  ebenfo  fü  für  fu  und  {><»  für  f>ö  (=  {>ö -u, 
-  u  .  —  3)  fyasr  nehme  ich  (tatt  des  gewöhnlichen  ^aer 
an  (wie  (veer  ft.  tvaer)  weil  das  goth.  [jus,  alth.  diö 
(tvöst  zu6)  ein  6  weifen;  der  umlaut  ob  für  ö  erwartet 
noch  nähern  auffebluft:  —  peir  entfpricht  dem  goth. 
f)äi  und  der  dat.  pl.  \>cim  dem  J>äim;  der  adat.  fg.  f>eim, 
desgl.  |>eirrar,  {»eirri,  {>eirra  weichen  ab  von  fiamma, 
Jüzos,  t>izäi ,  [>ize  und  forderten  ein  goth.  f>äizös,  J>äi- 
zai,  päize,  alth.  derä,  deru,  derö  (alfo  den  adj.  flexio- 
nen  analog) ,  den  grund  des  ei  und  der  gem.  rr  anflatt 
r  habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  —  4)  die  inlir.  form 
\>vi  erhält ,  fich  merkwürdig  im  dat.  neutr. ,  welchem 
kein  t>eun ,  fo  wie  dem  dat.  mafc.  kein  jn  i  zufleht.  — 
5)  fUr  (>eim  (dat.  fg.  mafc. )  hin  und  wieder  ein  älteres 
\)eima  (Rafk  erlte  ausg.  p.  244;  in  der  zw.  ausg.  §.  533. 
ilt  dies  unrichtig  ausgedruckt). 

(mittelh.)  mafc.  der.  des.  dem.  den;  pl.  die.  der. 
den.  die.  — fem.  diu.  der.  der.  die;  pl.  die.  der.  den. 
die.  — *-  neutr.  da;,  dös.  dem.  da^;  p|.  diu.  der.  den. 
diu.  ~  anm.  4)  das  e  in  der,  dös,  dem,  dön  erweifen 
reime,  ddr  und  des  reimen  öfter,  dem  feltner  (:nem 
Iw.  38c.  bröm  Bon.  40.)  noch  feltner  der  acc.  mafc.  den 
(Trift.  5'  troj.  *8C  roeiHerg.  37°)  und  dat.  pl.  dön  (Iw. 
33c) :  unterfchied  zwifchen  dat.  pl.  dön  und  acc.  fg.  den 
um  fo  weniger  zu  vermuthen ,  als  fchon  der  alth.  dat. 
pl.  dem  nicht  Uber  allen  zweifei  ift  und  kein  mittelh. 
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den  auf  gen,  ften  etc.  reimt.  Zwar  auf  die  lange  ließe 
das  manchmal  (doch  nicht  im  reim)  vorkommende 
dien,  eben  weil  es  Aals  den  dat.  pl. ,  nicht  den  acc.  fg. 
auszeichnet,  fchließen;  belege  M.  S.  2,  442b  4  43'  4  45* 
447*b-  489b  490b  194b  492*  493*b-  496«;  Ben.  26.  39. 
48.  49.  53.  4  48  etc.  — -  2)  apocope  des  dummen  e  in 
dem  f.  döme ,  der  f.  dere  ift  in  der  Ordnung.  —  3)  für 
die  kein  dl  (analog  dem  fl  für  fie  f.  787.),  Friged.  4b 
dri:  dl  fehlerhaft,  in  driu  :  diu  zu  beßern :  daß  bei  in- 
clinationen  die  zu  di  -  (wie  Ge  zu  fi -)  werde,  ilt  etwas 
anders.  —  4)  die  fcheidüng  zwifchen  dm  und  die  gilt 
nach  der  Itrenge  und  wird  erft  im  44.  jahrh.  untergra- 
ben. —  5)  das  inftr.  diu  befchränkt  (ich  auf  partikeln: 
bediu,  zediu  etc.  —  6)  die  für  der  in  nom.  fg.  mafc.  i(t  • 
niederd.—  7)  über  de%  f.de$  Ben.  Wig.  h.  v.  Scbm.  §.  747. 

(mittelniederl.)  mafc.  die.  des.  den.  den;  fem.  die. 
der.  der.  die.  neutr.  dat.  des.  den.  dat.  pl.  aller  gefchl. 
die.  d£r.  den.  die.  —  (mm.  4)  für  die  kein  de,  gleich- 
viel ob  es  demonftrativ  oder  als  bloßer  art.  flehe,  um- 
gekehrt für  des  (res  Rein.  340.)  der  kein  dies,  dier, 
hingegen  fchwanken  alle  denkmähler  zwifchen  den  und 
dien  ( :  bien  Maerl.  3,  343.)  —  2)  keine  fpur  eines  dem 
foe  ähnlichen  doe  für  den  nom.  fem.  und  pl.  neutr.;  der 
inftr.  nur  in  der  part.  bedf  übrig,  wofür  felbft  biden, 
bidien  gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.  4,  227.) 

(neun.)  unörg.  unterfchied  zwifchen  artikel  und  al- 
leinftehendem  demonftr. ;  erRerer  iil  unbetont  und  decli- 
niert  fo:  mafc.  der.  des.  dem.  den.;  fem.  die.  der.  der. 
die.  neutr.  das.  des.  dem.  das;  pl.  comm.  die.  der.  den. 
die.  Letzterem  genügt  die  betonung  nicht,  fondern  es 
erweitert  die  flexion  des  gen.  fg.  pl.  und  dat.  pl. :  mafc. 
d£r.  delTen.  dem.  den;  fem.  die.  deren,  der.  die;  neutr. 
dAs.  deflen.  dem.  das.;  pl.  aller:  die.  derer,  denen,  die. 
Das  erweiterte  derer,  denen  gleicht  dem*  neuh.  lrer, 
Inen;  der  willkürliche  unterfchied  zwifchen  deren  und 
derer  Itimmt  aber  nicht  zu  dem  im  gen.  fg.  f.  wie  im 
gen.  pl.  einförmigen  lrer. 

(neuniederl.)  auch  hier  trenn  ung  des  artikels  vom 
Arengen  dem.,  erlterer  lautet:  mafc.  de.  des.  den.  den; 
fem.  de.  der.  der.  de;  das  neutr.  bat  nur  den  gen.  des  und 
braucht  für  die  Übrigen  cafus  fg.  das  perf.  pron.  het; 
der  pl.  aller  gefchl.  decliniert:  de.  der.  den.  de.  Das  * 
(trenge  demonftr.  hingegen:  mafc.  die.  diens.  dien,  dien; 
fem.  die.  dier.  dier.  die;  neutr.  dat.  diens.  dien,  dat; 
pl.  comm.  die.  dier.  dien.  die. 
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(neuengl.)  ein  art.  the  und  efn  eigentliches  demonftr. 
that,  beide  völlig  unbiegfam,  gellen  für  alle  gefchl.  oa- 
fus  und  num. ;  die  ursprünglichen  demonltrativformen 
they  und  them  aber  find  ihrer  hin  weifenden  kraft  be- 
raubt und  dienen  die  mangelnden  pl.  formen  der  dritten 
f>erfon  auszudrücken. 

(fchwed.)  raafc.  und  fem.  den;  dens.  den.  den; 
neutr.  det.  dets  (oder  deff)  det.  det;  pl.  comm.  de.  de- 
ras.  dem.  de. 

(dün.)  mafc.  und  fem.  den.  dens.  den.  den ;  neutr. 
det.  dets.  det.  det;  pl.  comm.  de.  deres.  dem.  de. 

ß)  demonfirativum :  die/er. 

Im  goth.  pflegt  das  unter  «.  abgehandelte  pron.  zugleich 
den  begriff  ovrog  zu  vertreten;  allein  in  den  adv.  und 
Partikeln  hiinmadaga  (oriptQov)  und  binadafj  {p*ZQi  *ve 
atin.)  fram  himma  (an  agxi)  und  bita  {Fug  ayrt)  liegen 
offenbare  rede  eines  ausgegangenen  pron. ,  deffen  deci. 
vermuthlioh  der  des  gefchl.  perf.  pron.  glich,  alfo :  mafc. 
his.  his.  himma.  hina;  pl.  heis.  hize.  him.  hins.  —  fem. 
hija  (?)  hizos.  hizai.  hija;  pl.  hijös.  hiz6.  bim.  bijos.  — 
neutr.  hita.  bis.  himma.  hita;  pl.  hija.  bize.  bim*  hija. 
Verwandt  find  ihm  ferner :  her  (hlc)  hidre  (hucj  wie 
{>ar  (ibi)  |>a{)rd  (illinc)  dem  erften  demonftr.  —  Alth, 
formen  deflelben  pron.  würden  lauten:  hir.  his,  himu. 
hinan;  fem.  hiu.  hira  etc.  neutr.  hiz;  etc.  fpuren  erblicke 
ich  gleichfalls  in:  hiutu  (hodie)  contr.  aus  dem  inllr. 
hiu-taku;  hiuru  (hoc  anno)  aus  bia-jaru;  miUelh,  hiute, 
hiure;  neuh.  heute,  heuer;  hinab t  (hanc  noctem,  A. 
hianaht?  mbd.  hlnaht,  btnte;  nhd.  heunt  (ft.  hetni); 
vgl.  die  weitem  part.  hiar  (hlc)  b^ra  (huc)  hinana  (hinc) 
etc.  —  Im  angelf.  und  frief.  fcheinen  die  formep  diefes 
pron.  gefammt  erhalten,  aber  in  die  bedeutung  des  da- 
für aufgegebenen  gefchl.  perf.  pron.  übergegangen,  we- 
nigftens  fügen  fich  die  f.  786.  angeführten  cafus  genau 
zu  den  gemuthmaßten  gothifchen,  desgl.  das  adv.  höo- 
dag  (hodie  Cädm.  16,  20.)  neben, tgdäfjes ,  idäges  (wie 
higrzheö);  im  altn.  Ut  vielleicbi  tdag  (hodie)  nicht 
aus  der  praep.  1  (in)  zu  erklären,  vielmehr  =  hi  dag, 
hfdag  (vgL  |>vl,  f>^  mit  H  UQd  das  dunkle  eddifche 
hfnott  (Skirn.  in  fine)  =  hlnaht  *).  — 


*)  Ebenfo  hodie  aus  hoc  die ;  a^fi^ov,  xryifQov,  rrjptQa  aus  t§  hptoa  ; 
o^J€sf  orjtts,  rijug  aus  xo  ixog  etc.   (Buttm.  g.  46.  *na>.  I,  g.) 
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Alle  deutfcben  fprachen  (außer  der  goth.)  be fitzen 
aber1  für'  des  zweite  deraonftr.  folgendes  ganz  adjecti- 
vifche*  prönomen : 

(alth.)  mafc.  döfer.  döfes.  döfemu.  döfan;  pl.  döfö. 
döfero.  döfem.  döfe.  —  fem.  döfju.  defera.  döferu.  döfa; 
pl.  döfd.  döfer6.  defem.  defo.  —  neutr.  diz  (dtzi).  döfes. 
döfemu.  diz;   pl.  döfju.  döferö.  döfem.  döfju.  —  anm. 

i  ftlr  ö  berrfcbt  bloß  im  neutr.  dia  (niemahls  döz), 
deflen  z-  (nicht  5-)  laut  aus  der  fchreibung  dhiz  (nicht 
dhizs,  wie  izs,  azs,  dhazs)  bei  J.  hervorgeht  und  durch 
die  nebenform  thizi  (mittelb.  ditze)  gl.  jun,  239.  betei- 
ligt wird;  quellen,  die  im  erden  dem.  der  nom.  acc. 
pl.  neutr.  dei  bilden,  gebrauchen  auch  hier  deifu 
(K.  24*  b-  27b  49b  hymn.- noct.)  folche,  die  ftatt  er, 
der  ein  niederd.  hie,  thie  zeigen,  namentlich  J.  T.  fetzen 
dhe/e,  thöfe  im  nom.  fg.  mafc;  J.  343.  378.  hat  den 
gen.  dhefles  f.  dhöfes.  —  2)  einige  affimilieren  das  f  zu  r, 
fobald  die  flexion  ein  r  hat,  als:  dörero  für  deferö;  da 
hierin,  fo  wie  im  i  (iatt  ö  der  wurzel  vieles  fchvvankt, 
füge  ich  die  decl.  diefes  demonftr.  nach  0.  und  N.  bei; 
0.  mafc.  thör6r.  thöfes.  tböfümo.  thöfan;  pl.  thöfe.  tbö- 
rör6.  thöfein.  thöfe.  —  fem.  thifu.  thörerä.  thöreru.  thöfa; 
pl.  thöfo.  tbörcr6.  thöfem.  thöfo;  —  neutr.  thiz.  thefes. 
thöfemo,  thiz.  pl.  thifu.  thörero.  thöfem.  thifu.  —  N. 
mafc.  difer.  difes.  (difles?)  difemo.  difen;  pl.  dife.  dirro. 
difen.  dife.  —  fem.  difju.  dirro.  dirro.  dife;  pl.  dife. 
dirro.  difen,  dife.  —  neutr.  diz.  difes.  (?  difles  70, 
difemo.  diz;  pl.  difju.  dirro.  difen.  difju.  —  T.  bat  den 
nom.  m,  bald  thöfe,  bald  thefer  (97.)  bald  thörer  (Hl. 
4H.);  den  dat.  therm  (13,  5.  1 62,  2.);  neben  dem  neutr. 
thiz  fleht  zuweilen  this  gedruckt,  wohl  fehlerhaft  (wie 
thas  f.  thaj).  —  3)  den  fonderbaren  nom.  fg.  dhecja 
bietet  J.  408.  (in  allen  drei  ausg.)  vermulhlich  ift  dhöafu 
zu  lefen  und  das  altf.  tbius,  angelf.  fiöös  zu  verglei- 
chen. —  4)  der  inftr.  lautet  deß]  thißi. 

(altf.)  mafc.  thöfe.  thöfes.  thöfumu.  thöfan;  pl.  thöfe. 
thöfaro.  thöfon.  thöfe.  —  fem.  thius.  thöfärö.  thöfaru. 
thöfa;  pl.  thöfa.  thöfaro.  thöfon.  thöfa.  —  neutr.  thit. 
thöfes.  thöfumu.  thit;  pl.  thius.  thöfaro.  thöfon.  thius. 

{angelf.)  {>ös.  f>ifes.  }>ifum.  |>ifne;  fem.  (>eös.  |>ifle 
biffe.  |>äs;  neutr.  f>is.  f>ifes.  f>ifum.  [>is;  pl.  aller  gefchl. 
pas.  J)lfla.  fufum.  jias.  —  anm.  \)  das  a  in  {>äs  ftimmt 
zur  alth.  nebenform  deifu;   vielleicht  gebührt  dem  acc. 
fg.  fem.  j>as,  kein  |>as.  —  2)  man  findet  }>iües,  |>iflum 
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(.  |>ifes,  f)ifura,  unorganifcb,  weil  das  ff  io  friüe,  t>ißi 
aus  fr  flammt,  doch  haben  letztere  cafus  mitunter  |>iü«t, 
f)iffera  und  dann  wäre  jenes  Riffes,  f)i(Tuiu  rechtfertig.  - 
3)  indr.  lautet  f>£ös. 

(altn;)  mafc.  f>äflL  f>efla.  f)öffum.  frenna;  pl.  Jxtflir. 
|>eflara.  f>eflum.  |>tsffa.  —  fem.  jieTfi.  f>effarar.  f>effari. 
t>8fla.  pl.  f>effar.  |>eflara.  |>eflum.  f)eflar.  —  neutr.  J)fetu. 
|>effa.  })öffu.  {>eua;  pl.  f>ßffi.  |>äflara.  f>eftura.  |>effi.  - 
anm.'  1)  die  fchwache  form  im  nöm.  gen.  tg.  mafc.  iÄ 
bemerk enswerth.  2)  eben  fo  auffallend  das  vor  dem  r 
bleibende  a  in  -arar,  -arif  -ara,  während  fonft  afie 
adj.  -rar,  -ri,  -ra  haben;  fehlerhaft  flehet  jedoch  {tffftf, 
\>m,  |>8üa  für  {tfffrar,  f^flri,  f^Ora?  (vgl.  f.  740.  no.l;- 
3)  ft.  des  nom.  mafc.  f>6ffi  galt  ein  früheres  |tfr/ aod 
0.  des  inar.  J>effu  }>trf/a  (Raft  §.  533.). 

(mittelh.)  mafc.  dirre.  difes.  difeme.  difen ;  pl  & 
dirre.  difen.  dife.  —  fem.  difiu.  dirre.  dirre.  dife;  pl 
dife.  dirre.  difen.  dife.  —  neutr.  diz  (ditze).  difes  (We- 
rne, diz;  pl.  difiu.  dirre.  difen.  difiu.  —  anm.  \) 
nom.  mafc.  dirre  fcheint  abnorm ,  und  für  dirr  w  !*• 
hen ,  da  aus  barer  nur  bar  =  barr,  aber  kein  barre  wird 
(dirre  und  barre  wären  comparative  formen)  indeffen  gä 
er  allgemein  und  hat  felbd  reime  für  fich ,  (Wilh.  ? 
101*);  das  richtigere  difer  befleht  nebenher  (Koloci  3S0. 
im  gen.  dat.  f.  fg.  unc?  gen.  pl.  ift  dirre  untadelhaft 
wofür  gleichfalls  die  nebenform  difere  annehmbar  wäd 
hingegen  diefer  verwerflich  aus  demfelben  gründe,  M 
kein  difem  f.  difeme  duldet;  Nib.  84.  alfo  difer  in  fi 
fere  oder  dirre  zu  ändern.  —  2)  die  gewöhnliche  km 
des  nom.  acc.  fg.  neutr.  ift  diz  (oben  f.  414)  und  dttt 
(Maria  1308.  1520.  2122.)  auf  witze  reimend  (Ottoc.  630*) 
kaum  wird  fich  dt;  aus  dem  reim  auf  gebig  (Flor 
22b),  eher  dis  (hoc)  aus  dem  reim  auf  gewis  (Reioö 
166.)  rechtfertigen;  die  fchreibungen  di^e,  di^e  m 
ganz  verwerflich ;  man  halte  diz ,  ditze  für  keine  c& 
traction  aus  einem  nirgends  nachweiflichen  dife*  - 
3)  der  gen.  mafc.  neutr.  flehet  nicht  im  reim ,  gefchne* 
ben  aber  difes  und  dijjes  (Nib.  6204.) ;  bedenken  um 
diffe  (Wigal.  1901.  Kl.  4373.  1384.  Müll.  1462.  1473.  m 
welches  nicht  aus  difes,  wie  dirre  aus  direre  erw 
werden  darf;  beßer  wäre  dijf  (Nib.  1206.)  wie  der  nad 
m.  dirr  beßer  als  dirre.  —  4)  dif  (hic)  für  difer  und  m 
(hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  mehrmahls  auf  gewis.  pari 
(536h  606b  657b). 
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'  (mittelniederl)  mafc.  döfe.  döfes.  döfen.  döfen;  fem. 
döfe.  döfre;  döfre.  döfe;  oeutr.  dit  oder  ditte.  döfes.  dö- 
fen. dit  (ditte) ;  pl.  comm.  döle.  döfre.  döfen.  döfe.  — 
anm.  1 )  für  döfre  bald  defere,  bald  döfer.  —  8)  das  dop- 
pelte neutr.  aus  reimen  erweiflich,  z.  b.  dit:  wit,  pit 
(Rein.  372.  Maerl.  2,  425.)  ditte  :  bitte,  zitte  (Maerl. 
4,  445.  2,  76.  -125.) 

(neuh.)  mafc.  dtfer.  dlfes.  dt  fem.  dtfen;  fem.  dtfe. 
dlfer.  dlfer.  dlfe;  neutr.  dlfes.  (ohne  fl.  dts)  dlfes.  dtfem. 
dlfes;  pl.  comm.  dlfe.  difer.  dtfen.  dlfe.  —  anm.  die 
decl.  ift  ganz  regelmäßig  adjectivifch  und  fowobl  djrre, 
als  ein  neutr.  ditz  (analog  den  formen  fchatz,  ßtz,  witz) 
unvorhanden,   außer  in  mundarten  (Schm.  §.659.747.) 

(neuniederl.)  d6z,  fem.  deze  gehen  regelmäßig;  im 
nom.  acc.  neutr.  hat  fich  dit  erhalten. 

(neuengi)  this  pl.  thefe  (fpr.  thtfe) 

ifckwecL)  mafc.  denne.  dennas.  denna.  denna ;  pl.  deffe. 
deffes.  deffa.  deffa;  fem.  denna.  dennas.  denna.  denna; 
pl.  deffa.  deffas.  deffa.  deffa;  neutr.  detta.  dettas.  detta. 
detta;  pl.  deffe.  deffes.  deffa.  deffe. 

(dän.)  mafc.  fem.  denne.  dennes.  denne.  denne; 
neutr.  dette.  dettes.  dette;  pl.  comm.  diffe.  diffes.  diffe. 
diffe. 

y)  demonßrativum :  jener. 

{goth.)  jdinSy  jdina,  jdinata  decliniert  ganz  wie  blinds.  — 
(allk.)  geneY,  genu,  g'&na^  (bei  0.)  gleichfalls  wie  plin- 
ter;  das  ö  fchließe  ich  aus  dem  altn. ;  nach  dem  goth. 
äi  follte  man  ei  erwarten,  da  -äin  dem  alth.  -ein 
(nicht  -in,  -ön)  entfpricbt,  wenigftens  -en  (wie  im 
dat.  pl.  -em  =  dim,  vgl.  f.  791.).  Wirklich  hat  eine 
zweifelhafte  Helle  0.  II.  9,  463.  geinen  f.  gönen  (und 
heutige  fchweizermundart :  äine,  däine;  Stald.  dial. 
Bei  N.  vermuthe  ich  eneY,  enju,  ene%.  nicht  ener  etc.  — 
(altf.  angelf.)  mangelt  dies  pron.  —  altn.  Amn,  hin, 
hitt  decliniert  wie  einn  (f.  760.),  flößt  aber  j(wie  bann 
f.  786.)  wider  die  regel  (f.  737.  740.),  daß  nur  nach  lan- 
gem voc.  nr  zu  nn  afßmiliere,  welches  alles  wieder  auf 
hinn  =  hinr  für  henr,  heinr  (analog,  dem  ßnn  =  ftnr 
f.  784.)  fuhrt;  folglich  die  alth.  kürzung  beitätigt.  We- 
gen des  h  flatt  j  vgl.  f.  324;  die  altern  quellen  zeigen 
inn  oder  enn  —  (mittelh.)  jSner,  jeniu,  jenez  regel- 
mäßiger decl. ,  aber  häufiges  e  für  ö  weifen  die  f.  334. 
beigebrachten  reime;  das  dumme  e  nach  dem  n  bleibt 
gewöhnlich  (f.  374.),   fo  zuläßig  jen  für  jene  (Uli)  ift; 
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bisweilen  noch  die  form  ener,  z.  b.  M.  S.  4,  432b  188'  — 
(mittein.)  gewöhnlich  fchwache  form:  ghone  zu  ghPne 
(f.  474.)  —  (neuh.)  jener ,  jene,  j6tiesy  wie  jedes  andre 
adj.  doch  nicht  fchwach.  —  {neuniederl.)  umgekehrt  mei— 
ftens  fchwach :  de  gene.  —  (neuengl.)  yon.  —  [fokwed. ) 
hin.  hin.  hint  (nicht  hitt)  (dän.)  hin.  hin.  htnt. 

E.  interrogatives  pronomen. 

es  können  vier  begriffe  gefondert  werden  a)  quis  (tig) 
ß)  quisnam  (tio7os)  wer  von  mehrern ,  y)  uter ,  (noregog) 
wer  von  zweien,  S)  qualis. 

«)  interrogativum :  quis. 

(goth.)  mafc.  hvas.  hvis.  hvamraa.  hvana;  pl.  hväi. 
hvize.  hväira.  hvans.  —  fem.  hvö.  hvizös.  hvizäi.  hvö. 
pl.  hv6s.  hvizö.  hväim.  hv6s.  —  neutr.  hva.  hvis.  hvam- 
ma.  hva  ;  pl.  hv6.  hvize.  hväim.  hvo.  —  «www.  4)  beleg- 
bar find  lediglich  nom.  fg.  m.  f.  n.,  gen.  m.,  acc.  m.  f.  fo- 
dann  der  infir.  m.  n.  hv€.  Kein  pl.  cafus,  doch  erfcheint 
hvans  in  dem  zuf.  gefetzten  hvanzuh  (quosque)  und  die 
Übrigen  fälle  erweiR  theoretifch  die  analogie  des  erlten 
demonfir.  —  2)  nur  hat  der  nom.  fg.  n.  das  t  abgelegt 
und  hva'  liehet  für  hvata  (wie  blind  neben  blindata).  — 
3)  die  practifche  ungebräuchlichkeit  der  meiden  cafus 
fchreitet  in  den  übrigen  fprachen  weiter  vor. 

[alth.)  nach  der  analogie  von  der,  diu,  daj  wäre 
die  vollfiändige  decl.  mafc.  huör.  huös.  huömu.  huenan 
(huen) ;  pl.  huie.  huero.  huem.  huie.  —  fem.  huiu.  huöra. 
huöru.  huia ;  pl.  hui6.  huörö.  huem.  huiö.  —  neutr.  huaj. 
huös.  huömu.  huaj;  pl.  huiu.  huörö.  huem.  huiu.  — 
onm.  4)  belegbar  ßnd  nur  der  fg.  m.  n. ,  wo  auch  der 
infir.  huiu  oder  hiü  gilt;  im  acc.  m.  haben  huenan  alle 
die  inan,  hingegen  huen  alle  die  in  fetzen  (alfo  ab- 
weichend von  den  ,  nicht  dönan ,  vorhin  794.)  —  2)  die 
weibl.  und  pl.  cafus  ermangeln  gänzlich.  —  3)  meiften- 
theils  gilt  fchon  w  für  hu  im  anlaut. 

(altf.)  ich  ßnde  nur  den  fg.  mafc.  huie.  huös. 
huemu.  huena;  neutr.  huat;  weder  fem.  noch  pl. 

(angelf.)  mafc.  hva.  bväs.  hvara.  hvone;  neutr.  hvät. 
hväs.  hvam.  hvät;  der  infir.  hvt,  by;  alles  nach  der 
analogie  des  erfien  demonftr. ;  fem.  und  pl.  un üblich. 

(altn.)  mafc.  hvar.  hveff.  hveim.  hvann;  neutr.  hvau 
hvöflT.  bvl.  hvat;  fem.  und  pl.  außer  gebrauch,  doch 
gilt  der  fg.  mafc.  auch  fürs  fem.,  —  Halt  hvar,  hvat  fin- 
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det «ßeh: hör,  hot  (Rafk  f.  534.)  —  anm.  felbft  der,  nom, 
aoc.  m.  hyar  und  bvann  kommen  nicht  vor  und  wer* 
den  durch  die  formen  des  zweiten  int.  hver,  hyern 
ausgedrückt  (vgl.  Rafk.  §.219.). 

(mittelh.)  mafc.  wer.  wes.  wem ,  wen  (nicht  wö- 
nen-) ;  neutr.  waj.  wes.  wem.  wag ;  infir.  wiu. 

(mittelniederl.)  mafc.  wie.  wies.  wien.  wien;  neutr. 
wat.  wies.  wien.  wat. 

(neuh.)  mafc.  wer.  weflen.  wem.  wen;  neutr.  was. 
weflen.  wem.  was. 

(neuntederl.)  mafc.  wie.  wiens.  wien.  wien;  fem.  wie. 
wier.  wier.  wie;  neutr.  wat.  wiens.  wien.  wat;  merk- 
würdig der  wohl  nach  analogie  des  demonftr.  neueinge- 
führte fg.  fem. 

(neuengl.)  wh6.  whofe.  whora.  who;  neutr.  what. 

{fchwed.)  ho.  hvars.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad; 
der  gen.  flammt  aus  dem  zweiten  interr. 

(dän.)  hvö.  hvis.  hvem.  hvem;  neutr.  hvad. 

ß)  interrogativum :  wer  von  mehrern. 

(goth.)  hvarjtSj  hvarja,  hvarjata  folgt  ganz  der 
zweiten  adj.  decl.  f.  720.,  der  nom.  mafc.  hvarjis  (Marc. 
9,  34.)  Hebt  meiner  anlicht  nach  für  hvaris.  —  \alth.) 
fehlt  ein  pron.  hueri,  huerju,  hueri.  —  (altf.  angelf.) 
fehlt.  —  (altn.)  exuliert  es  vollflündig:  hverr,  hver, 
hvert;  geht  adjectivifch,  fchiebt  aber  (wie  midbr  f,  742.) 
vor  vocalifch  beginnenden  flexionen  das  bildungs-i  ein, 
alfo :  hverjum  (cuinam)  hverjan  (quemnam)  hverjar 
(quaenam)  hverjum  (quibusnam) ;  der  gen.  lautet  hvers. 
hverrar  (wie :  midbs ,  midhrar)  etc.  Im  acc.  mafc.  heißt 
es  gewöhnlich  hvern  (It.  hverjan).  —  Den  übrigen  fpü- 
teren  mundarten  geht  dies  zweite  interr.  ab;  eine  fpur 
dauert  im  fchwed.  gen.  hvars. 

y)  interrogativum  :  wer  von  zwein. 

das  goth.  hva\>ar  decliniert  genau  wie  an{>ar  f.  764;  das 
alth.  huedar  wie  andar,  e  (oder  £?)  Air  a  ift  mir  noch 
unaufgeklärt;  das  altf.  hueder,  angelf.  hvüdher  decl  i  nie- 
ren  regelmäßig;  —  die  altn.  form  lautet  hvärr,  hv6r, 
hvört  (oder  hvorr,  hvor,  hvort)  und  decl.  adjectivifch ,  doch 
ohne  einfchiebung  von  i,  alfo  nach  urfprünglich  erfter 
decl. ;  acc.  fg.  mafc.  hvarn  (fl.  hvaran,  wie  annan  =  an- 
narn  fl.  annaran  oder  anran) ;  übrigens  fcheint  a 
durch  Unterdrückung  des  dh  entfprungen,  da  man  nach 
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dem  goth.  uod  altb.  ein  älteres  kvadkar  zu  vermuthen 
hat  (etwa  wie  niederl.  var  aus  vader  f.  537.).  —  Das 
mittelh.  fragwort  weiter  (:  löder  Flore  22b)  decl.  nach 
mager  f.  747.  iftaber  feiten  (Parc.  499"  Trift.  2&  74k)  uod 
im  neuh.  ganz  ausgegangen,  fo  wie  es  den  übrigen 
mundarten  gebricht,  obgleich  es  in  adv,  oder  onbeftimm- 
ten  pronom.  dem  dämme  nach  fortdauert.  Voiksdialecte 
befltzen  es  noch  vgl.  Stald.  417.  448. 

Ö)  interrogativum :  qualis. 
goth.  hvileiks  (hvileiks) ;  alth.  huelihhör,  bei  N.  wettr 
(Stald.  dial.  446.);  altf.  huilik;  angelf.  hvilc,  hvylc;  altn. 
hvtiikr;  mittelb.  welcher,  bei  Boner  wüly  gen.  weis, 
acc.  wein  etc.  (alfo  nach  hol  f.  746.);  mittein.  welke; 
neuh.  welcher;  neuniederl.  welke;  engl,  wkich;  fchw. 
dän.  hvilken;  die  flexion  Uberall  adjectivifcb. 

F.  relatives  pronomen. 

der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutfchen  fprachen 
ftheils  durch  das  bloße  erfte  demonftr.  (zuweilen  felbft 
das  gefchl.  perf.  pron.),  tbeils  durch  eine  demfelben 
beigefügte  partikel,  theils  durch  das  erfte  und  vierte 
interrog. ,  theils  endlich  durch  eine  bloße  partikel  aus- 
gedruckt; die  ausfuhrung  diefer  verhältnifle  gehört  alfo 
nicht  hierher. 

G.  die  unbcßimmten  pranomina 
bilden  lieh  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron., 
mitteilt  gewiner  prae-  oder  funixe,  theils  aus  andern 
fubft.  oder  adj.,  deren  declination  nichts  eigentümli- 
ches darbietet,  daher  auch  diefer  abfehnitt  der  flexions- 
lehre  fremd  ift. 

II.  anlehnung  der  pronomina. 
durch  inclination  und  zuf.  Ziehung  ändern  (ich  verfehle- 
dene  pronominalformen,   wovon  ich  im  vierten  buche 
näher  handeln  werde. 


Allgemeine  vergleichung  der  declinationen. 

I.  erwägung  der  ßarken  declination. 
Der  hiftorifche  fatz,  daß  die  adjectivifche  flexion 
vollkommner  als  die  fubftantivifche  fey,  daß  femer  felbft 
im  adj.  erlofchene  formen  aus  den  biegungen  einiger 
Zahlwörter  und  pronomina  gefchloßen  werden  dürfen 
führt  zu  folgenden  betrachtungen : 
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4)  bereits  die  ältefte  deutfche  decl.  fcheidet  (mit  einziger 
ausnähme  des  perfönl.  ungefchl.  pronomens)  Überall 
per/bnen  und  fachen,  wiederum  die  perfonen  in  zwei 
gefcblechter ;  oberfte  abtheilung  aUer  decl.  ifL  folglich: 
in  männliche ,  weibliche  und  neutrale.  Es  gibt  hjer 
vier  allgemeine  regeln:  a)  im  neutr.  ßnd  Och  nom.  und 
acc.  jedes  num.  noth wendig  gleich ,  während  mafc.  fem. 
fg.  und  mafc.  pl.  beide  cafus  urfprllnglich  fcheiden. 
b)  gen.  und  dat.  jedes  num.  bildet  das  neutr.  wie  das 
mafc.  und  beide  fetzen  fich  der  weibl.  flexion  entge- 
gen; fcheinbare  ausnähme  macht  der  dat.  neutr.  des 
aitn.  adj.  und  pron.,  welcher  (ich  die  organifcher weife 
auch  dem  mafc.  zuAUncÜge  inilrumentale  form  ange- 
eignet hat.  c)  nom.  acc.  pl.  neujr.  ftimmen  zu  dem 
nom.  fg.  fem.  d)  nom.  und  acc.  pl.  fem.  fallen  zu- 
fammen,  (mit  ausnähme  der  fogleich  anm.  2.  zu  nen- 
nenden fülle)  —  Das  neutr.  hat  keine  eigentümliche 
flexion ,  als  die  des  nom.  fg. 

2)  gibt  es  declinationen ,  wo  mafc,,  und  fem.  zuf.  fallen? 
dies  gefebieht  lediglich  a)  in  der  dritten  decl.  der 
fubft,  und  adj: ;  das  goth,.  magus  geht  völlig  wie  han- 

j  r  dus ;  ■  {>aürfus  (torridus)  vermuthUch  wie  f)aur(us  (tor- 
rida)  [vgl.  f.  724.];  das  altnf ;  mögr,  magar,  megi,  pl. 
raegir  ftimmt  zu  einem  muthma  Blichen  älteren  höndr, 

.  i  handar,  hendi,  pl.  hendir,  woraus  allmähiig  hönd, 
handar,  hendi  (den  Übrigen  Wörtern  mangelt  felbd 
diefer  dat.,  vgl.  f.  657.  anm.  2.};  pl.  hendr. .  wurde. — 
b)  in  den  f.  610.  unter  4.2.  verzeichneten  anomalien; 

.   vgL  630.  646.  663.  —  Außerdem  aber  nirgends,  na- 
mentlich nicht  a)  in  den  zweiten  declinationen,  de- 
,  ren  i  fonft  dem  u  der  dritten  vergleichbar  ift ;  es  heißt 
haris,  harjis,  harja,  hari;  hingegen  |iivi,  {nujos,  J)iu- 
jäi ,  f>iuja ;  ebenfo:  midis,  midjis,  midjamma ,  mid- 

.  jana,  aber  midja,  midjäizös,  midjai,  midja,    ß)  nicht 
'  in  den  pron«  Ys,   Ts,  Ymma,  Yna;  bis,  his,  himma, 

i    hina ;  (t>as)  |>is,  f>amma,  |>ana;  hvas,  hvjs,  hvamma, 

.  .  hvana;  —  wo  ein  fem.  (lija)  Yzös^  Ifzäi,  Yja;  hija,  hizös, 
bizöi,  hija;  ({>a)  |>izös,  f>izäi,  (t>a) ;  (hva)  hviz6s, 
hvizäi,  (hva)  zur  feite  lieht,  —  Freilich  bemerkens- 
■  werth  ift,  daß  ein  nom.  fg.  fem.  midja,  Yja,  hija  im 
C.iA.  gar<  nicht  vorkommt  (für  |>a,  hva  flehet  fö,  hvöj ; 
zugeben  muß  ihn  doch  die  theorie  theils  wegen  des 

,  ,  erweiflichen  acc.  fg.  midja,  ija,  f>a,  theils  wegen  der 

.  ilalth.  nom.  imiiju,  fiu,  diu.  Auf  (}er  andern  feite  keine 
r/pur  eines  weiblichen  dem  »afp...  gleichen  midia ,  Ys, 
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his,  hvas;  und  wenn  das  letzte  pron.  in  mehrern 
fprachen  weiblicher  form  zu  entbehren  fcheint,  muß 
folches  lieber  aus  dem  wefen  des  der  antwort  noch 
ungewiffen,  Geh  daher  im  vornehmern  gefchlecht  au- 
fteilenden interrogativums  erläutert  werden.  Auch  hat 
fobald  es  vor  einem  fem.  fleht,  der  Gothe  erweiflich 
hvo  kein  hvas,'  hvana  (vgl.  Matth.  5,  46.  Marc.  4,  27. 
Joh.  18,  29.) 

3)  (nom.  fg.  maß.)  kennzeichen :  auslautendes  -  f,  welches 
fich  fpäter  in  -r  wandelt  (worüber  mehr  n°  2.  der  vgl. 
fremd,  fpr.),  noch  fpötcr  abfällt.  Im  goth.  pron.  erfcheint 
es  nur  in  *s,  his  (?)  hvas,  da  für  i>as  ein  fchwachfor- 
miges  fa  gilt;  im  goth.  adj.  herrfcht  es  mit  ausnähme 
der  f.  719.  anm.  1.  f.  764.  und  f.  799.  genannten;  im 
goth.  fubit.  mit  den  ausnahmen  f.  599.  2,  610.  4,  3.  de- 
nen man  gu|>  (Deus)  beifüge.  Im  alth.  zeigen  unab- 
legliches  -r  die  pron.  ör,  der,  huer;  alle  adj.  haben 
ein  den  umftänden  nach  ablegliches  -er ;  im  fubft.  geht 
dies  kennzeichen  völlig  verloren.  Die  alt-  und  angelf. 
mundart  entbehren  es  durchaus,  nicht  bloß  im  fubft. 
fondern  auch  adj.  und  pron. ;  vermuthen  laßt  Geh  aus 
dem  plural  -f,  daß  der  apocopierte  laut  -f  und  nicht 
-r  gewefen.  Im  frief.  war  es  aus  gleichem  gründe 
wohl  -r,  gebricht  aber  gleichfalls.  Das  altn.  pron. 
zeigt  -r  in  der  affimil.  nn  für  nr  (hann,  hinn) ;  adj. 
und  fubft.  wahren  es  regelmäßig,  mit  den  ihres  orts 
bemerkten  ausnahmen  und  afllmilationen.  Mittel- 
und  neuhochd.  wie  alth.;  im  fchwed.  dän.  ift  das  -r 
heute  völlig  gefchwunden ;  altfchwed.  fubft.  und  adj. 
beGtzen  es  zuweilen  (f.  710.  755.);  altdün.  feltner. 

4)  {nom.  fg.  femin)  kennzeichen  «)  in  der  regel :  to- 
caUfcher  auslernt ;  goth.  -a  (nom.  und  acc.  venni- 
fchend)  doch  die  zweite  fubft.  decl.  hat  das  -a  nach 
dem  i  abgeworfen  (im  acc.  behalten);  alth.  -u  (nom. 
vom  acc.  trennend)  jedoch  nur  im  pron.  flu,  diu,  un- 
ablegfiches,  in  fammtlichen  adj.  ablegliches  -u;  im 
fubft.  kein  -u  mehr,  fondern  erfte  decl.  -a  (früheres 
küpu,  kipu  bleibt  muthmaßung) ;  altf.  wie  alth. ;  im  an- 
gelf. fchwanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  und 
fubft.  (erfler  decl  ),  in  zweiter  fubft.  decl.  -o,  was  «um 
pron.  höö,  feö,  f>66  ftimmt  (vgl.  hernach  n°  30.),  in  |**ds 
apocope;  im  altn.  pron.  adj.  und  fubft.  durchgreifende 
ablegung  des  vocals,  daß  er  -n  gewefen,  lehrt  der 
gebliebene  wurzelumlaut ;  mittelh.  fortwährend  diu, 
diflu,  jeniu,  zuweilen  flu  neben  0,  im  adj.  -iu  (ge- 
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fchieden  vom  acc.  -e)  im  fubft.  durchgehend*  -e, 
nom.  und  acc.  zuf.  fallend;  neuh.  auch  im  pron.  die, 
dlfe,  jene,  fie  und  im  adj.  -e;  neunord.  apocope  ohne 
umlaut.  Hauptfrage  bei  diefer  flexion  ifi :  ob  das 
alth.  angelf.  und  nord.  -u?  oder  das  goth.  ~a  für 
organifcher  zu  halten  fey?  angenommen,  daß  der 
acc.  -a  einen  früheren  conf.  abgelegt  hat,  fcbcint  das 
goth.  -a  vorzuglicher,  da  es  üch  vom  nom.  fchvv.  form 
(-6)  fcheidet,  während  im  alth.  fubft.  -a  und  -a*  (wo- 
fern dies  kein  a)  zuf.  fallen;  ein  goth.  -u  würde  fodann 
nachtheilig  dem  bildungs  -u  dritter  decl.  bececnen. — 
ß)  ausnahmsweife  unvocalifcfie  flexion,  d.  h.  ganz 
mannliche  a)  in  den  anm.  2.  a.  b.  angeführten  fällen 
handus,  {)aürfusf  fviftar  etc.  b)  in  fubft.  vierter  decl. 
aufts  etc.  wo  aber  die  übrigen  mundarten  das  männl. 
kennzeichcn  ablegen  (die  altn.  behält  es  zuweilen, 
f.  658.  anm.  3.).  Diefe  ablegung  hat  in  fprachen, 
welche  auch  die  vocalifche  flexion  apocopieren,  na- 
mentlich im  altn. ,  Verwirrung  der  vierten  und  erften 
decl.  nach  (ich  gezogen,  wiewohl  bei  manchen  Wör- 
tern der  umlaut  die  rechte  der  letztern  wahrte.  — 

b)  (nom.  fg.  neutr.)  kennzeichcn  ift  t,  dem  aber  ein  vocal 
vorhergeht,  goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  goth. 
pron.  ita,  hita,  f>ata  unableglich ,  in  hva  (für  hvata) 
fva  (f.  fvata)  abgelegt,  in  den  adj.  ableglich.  Die  alth. 
pron.  iij,  hiz,  (?)  da;,  huaz,,  fua;  können  das  neutr. 
kennzeichcn  nicht  ablegen,  eben  fo  wenig  die  miltelh. 
65,  da;,  waj,  fwaj,  noch  die  neuh.  es,  das,  was;  in 
den  alth.  mittelh.  und  neuh.  adj.  ilt  -aj,  -e?,  -es  zwar 
vorhanden ,  allein  auch  ableglich.  Im  altf.  pron.  it, 
that,  huat,  im  angelf.  hit .  |)ät,  hvili  bis  aufs  neunie- 
derl.  het,  dat,  wat  und  neuengl.  it,  that,  what  her- 
unter ift  das  cafuszeichen  vorhanden  und  unableglich 
(da  doch  das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng). 
Die  adj.  der  fächf.  fprache  entbehren  es  hingegen; 

1  einige  altf.  dialecte  mögen  es  noch  befeßen'  haben, 
vgl.  fuafat  im  hild.  (goth.  fv6fata,  alth.  fttafa;).  Im 
alt-  und  neunord.  herrfcht  das  neutrale  -t  nicht  nur 
in  den  pron.  |>at,  hitt,  hvat  fondern  auch  allen  adj. 
unableglich.  Keine  deutfehe  fprache  hat  das  kenn- 
zeichen  im  fubft.  > 

6)  f9>  mafc.  itnd  neutr.)  kennzeichen  -f,  in  pron. 
adj.  fubft.  gleichförmig  und  unableglich,  noch  zu  -r 
geworden  in  mundarten ,  welche  dergl.  Verwandlung 
mit  allen  übrigen  f  der  flexionen  vornehmen.  Einzige 
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ausnähme  hiervon  macht  die  dritte,  theilweife  die 
vierte  decl.  des  aitn.  männl.  fubft. ,  wo  die  gen.  fo- 
nar ,  belgjar  erfcheinen  und  nicht  fonas,  belgjas;  hier- 
aus folgere  ich  die  länge  der  vorgehenden  vocale 
(vgk  anm.  24.)* 

7)  (gen.  fg.  fem.)  hier  ein  durchgreifender  unterfchied 
zwifcben  pron.  und  ad.  einer-,  und  fubft.  andrerfeits. 
«)  pron.  und  adj.  haben  ein  doppelte*  ft  zwifchen 
denen  ein  vocal  fleht.  Die  goth.  form  ift  -z6s  (flau 
-(6s)  -äiz6s,  Yz6s,  hiz6s  (?)  frizös,  hvizös,  blindäizös; 
die  altn.  -rar  (vermuthlich  -rar):  |>eirrar  (lt.  |>eirar)  hen- 
nar  (Ii.  benrar)  hinnar  (lt.  hinrar)  blindrar.  In  den  übri- 
gen fprachen  leidet  das  hintere  r  apocope,  aith.  -rd, 
-&rä:  ira,  döra,  plinterä,  ftatt  irar,  durar,  plint£rar; 

'  angelf.  -ro  (?.-re):  hire,  f>cere,  blindre;  fpiiter 
fällt  auch  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  dör,  blin- 
der (doch  noch:  dirre/holre,  heiterreetc.  —  ß)  fubft. 
haben  nur  einfaches  -f\  goth.  -ds,  -dis:  gibds,  an- 
lUis;  altn.  -ar  (vermuthl.  -ar) :  giafar,  äftar;  die  übri- 
gen apocopieren  das  r,  alth.  -ö  (oder  -a)  -1:  kt'p6, 
enltt  (lt.  eines  frühem  kipör,  enltlr) ;  angelf.  -e  (?  -e)  : 
gife,  daede  (ftatt  gifes,  daedes?)  etc.  ira  fchwed.  dän. 
hat  ßch  der  gen.  f6ls,  krafls  erhalten.  — 

8)  (dat.  fg.  maß.  und.  neutr.)  analoge  trennung: 
a)  kennzeichen  des  dat.  pron.  und  adj.  ilt  mm  und 
zwar  goth.  -mma,  -ommo:  imraa,  himma,  f>amma, 
hvamma,  blindamma ;  die  jüngern  fprachen  haben  un- 
org.  Vereinfachung  diefes  mm;  alth.  imu,  himu  (?) 
demu,  huömu,  plintemu;  atyn.  |>eira,  hveim,  hanum, 
blindum;  angelf.  him,  {)äm^  hväm,  blindum;  mittelh. 
im,  däm,  wem,  blindem  (neben  edelme,  holme)  etc.; 
das  merkwürdige  imme  für  im  f.  787.  angeführt  [nach 
niederheff.  volksfp.  Umme;  bei  Stald.  dial.  408.  gibt 
imm  wohl  die  alte  kürze  an?]  —  ß)  fubft.  hingegen 
haben  in  allen  deutfehen  fprachen  bloßen  vocal.  goth. 
-a;  alth.  -a,  re;  angelf*  -e;  ahn.  -i;  mittelh. 
-e  etc.,  welche  fogar  hin  und  wieder  völlig, abfallen. 

9)  (dat.  fg.  fem.)  a)  beim  pron.  einfaches  !  oder  r  mit 
nachfolgendem  vocal;  goth.  Yzäi,  hizäi  (?),  {»izäi, 
hvizäi  (?) ;  alth.  iru ,  döru ;  angelf.  hire ,  f>a&re ;  altn. 
{>eirri  (ft.  j>eiri)  henni  (ft.  henri) ;  mittelh.  ir,  der  etc.  — 
ß)  dem  adj.  entzieht  die  goth.  fprache  auffallend  den 
conf.  und  fetzt  blindäi  (ft.  blindäizai?  blindaizA?) 
die  jüngern  fprachen  geben  das  r  nicht  auf,  alth. 


Digitized  by  Google 


II.  aüg.  vergleichmg  der  declination.  805 


plintArn  (weOFobr.   fr.   in  dlno  ganädaf  ft.  dinero? 

.  wahrscheinlicher  ids  kein  dat. .  fondern  acc.  pl.  dinA 
ganadä)  angelf.  blind  re :  altn,  blindri;  mittelh.  blin- 
der etc.  —  y)  das  fubft.  laßen  alle  ohne-  confpnaoz, 

.  gotb.  gibäi  (wie  blindai)  anftai;  alth.  kebA,  enfll;  an— 
gelf.  gife,  daede;  altn.  :giöf(u),  aA(u) ;  mittelbar:  g#be, 
'krefte  etc.  —  •<   •»      ■  >.:'■■, 

40)  {acc.  fg.  maß.)  kennzetohen -n  mit  nachfolgendem 
vocal.     «)  pron.  und  adj. ;  gotb.  Yna,  hina,  f>ana, 

1  hvana^  blindana;  altb.  (mit  abgelegtem  voc.)  in  (ne*- 

'  l>en  dem  unorg.  inan)  dön,  haän,  plintan ;  angelf. 
hine,  |>one,  hvone,  blindne;  altn.  (mit  vocalablegung) 
|>ann,  bann,  bNndan;  mittel h.  in,  dön,  wön,  blin- 
den etc.  —  ß)  fubft.  ohne-  alle '  flexion ,  die  nackte 

'  wortgeftalt;  merkwürdige  ausnähme  machen  die  altb. 
eigennamen  und  verschiedene  perfönl.  fubft.  als:  ko- 
tan,  trohtlnan,  hartmüotan  (f.  643.  767.) 

44)  (acc.  fg.  fem.)  rein  vocal  ifche  tiexion,  ohpe  confo- 
nanz  a)  pron.  und  adj.  ;  goth.  Yja,  bija  (?)  1>A,  hv6, 
blinda;  atyh.  üa,  dia ,  plinta;  angelf.  ht,  |>a  rj  blinde; 
altn.  hana,  {>ä,  blinda;  mittelh.  ße,  die,  blinde.  — 
ß)  fubft.  goth.  giba;  altb.  kfcpa;  angelf..  gife;  altn. 
giöf  (ft.  giöfu ,  alfo  den  acc.  mit  dem  nom.  vermen- 
gend ;  ein  früheres  giafa  =  blinda  fcheint  unzweifel- 
haft) ;  mittelh.  gäbe.  Die  beim  nom.  f.  unter  ß.  ge- 
nannten fubll.  machen  auch  den  acc.  ganz  wie  mafc. 
ohne  alle  flexion:  anlt,  anlt,  All;  nur  im  angelf.  er- 
fcbeint  daede. 

42)  (nom.  pl.  mafc.)  dieler  cafus  fchwankt  und  bat  bald 
f.  oder  r,  fcald  bloßen  voc.  zum  kennzeicben.  o)  zu 
dem  adjectivifchen  voc.  ausgang:  goth.  -Ai,  alth.  -A, 
angelf.  -e,  blindai,  plintA,  blinde  ftimmen  die  pron. 
golh.  f)äi,  altb.  diA,  angelf.  |)A  fammt  dem  goth.  zabl- 
worte  tväi  und  alle  alth.  fubft.  ß)  zu  dem  fubll.  conf. 
ausgang  goth.  -As,  -jus,  -eis;  angelf.  -as  hingegen 
die  goth.  pron.  veis,  jus,  eis  fammt  dem  zahlworte 
f»reis ;  altb:  nur  die  pron.  wir,  tr.  y)  altn.  gilt  der 
unverkummerte  conf.  ausgang  für  pron.  zahlw.  adj. 
und  fubll.,  es  beißt:  vör,  Ör  (?  ver,  |>er)  freir,  tveir, 
{>Hr,  blindir,  fifcar,  belgir,  fynir  (genauer  und  älter 
wohl:  blindeir,  fifcAr,  belgir,  fyntr). 

43)  (nom.  und  acc.  pl.  fem.)  hier  herrfcht  erklärter 
conf.  ausgang  im  goth.  und  altn.  pron.  adj.  fubft. ; 
goth.  j)As,  YjAs,  tvos,  blindAs,  gibAs;  altn.  J>cer,  tvmr, 
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blindar,  giafar  (verm.  blind  Ar,  giafar) ;  in  den  übri- 
gen 'fpr.  id  der  conf.  abgefallen:  altb.  diö,  (16,  iuo, 
plintö)  töpö;  angelf.  j>A  ,  tva ,  blinde,  gifa. 

Ii  nwn.  occ.  pl.  neutr.)  find  dem  noni.  fg.  fem.  gleich, 
'alfo  'hach  anm.  4.  zu  beurtheilen;  zuweilen  wird  beim 

.■Tu  hfl.  diel  er  organifmus  verletzt namentlich  im  alt- 
und  mittelb.  pl.  wort  ftatt  worlu,   da  doch  im  nom. 

„!  (%j  L  vocal  blieb,    im  neu h.  wort e  =z  blinde  i£t  die 

..  reget  hergeflellt.  (<       :  .  .  ,  s 

\  'y  {gen.  pl.)  bloß  die  gpth.  mundart  verliebt  ücb  auf 
ntihere  icheidung  der  gefchlecbter ,  indem  fie  dem 
raafc.  und  neutr.  den  ausgang  -e,  dem  fem.  -6  zu- 
{ heilt;  alle  Übrigen  fp rächen  brauchen  einförmigen 
Vocal.  Hier  kommt  es  aui  den  diefem  vocal  vor-  oder 

:.  nicht ;  vorgehenden  conf*  au;  a)  pron.  und  ;uij.  haben 
ein  f  odefc»  r,  «wie  im  gen.  dat.  fg.  fem. ;  goth.  Oft, 
Yzo ,  f>ize ,  1 1 1  z  < j  ,  bl  in  da  i  zu  ,  blindäizö ;  alth.  irö ,  dörö, 
plinterü ;  angelf.  hi ra  ,  {>ara  ,  blindra ;  altn.  f>eirra  (ft. 
{)eiraj,bundra  etc.  —  a)  ohne  den  conf.  find  alle  fubft. 
,  vjgK  gotfy.  fifke,  vaürde ,  ;  gibd ;  alth.  vifko,  wortd; 
angeln  .fifca;  altn.  fifka ,  giafa  [daß  die  alth.  und  an- 
gelf. fem.  erfler,  zweiter  decl.  den  gen.  pl.  fchwach 
\  bilden ,  köpöno ,  gifena  anm.  40.  vgl.  fchw.  form 
anm.  12.].  Bemerkenswertbe  fpur  des  wegbleibenden 
conf.  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddjd  und  alth. 
zuei6  neben  zueierö  (f.  761.) 

16}  [dat.  pl.)  kenn  zeichen:  einfaches,  auslautendes  -m 
(fpäter  zu  -n  gefchwäcbt)  einftimmig  bei  pron.  adj. 
fubft.  vgl.  goth.  Ym ,  {>äim ,  blindäim ,  fifkam ,  balgim, 
gibbm;  alth.  im,  dem,  plintem,  vifcum,  pelkim,  k£- 
pom;  angelf.  him,  |>Am,  blindum ,  fifcum ,  gifum; 
altn.  f)eim^  blindum,  fifkum ,  giöfum.  -  Dennoch  mag 
diefe  flexion  nicht  vollftäijdig  die  urfprungliche ,  fon- 
dern hinter  dem  m  ein  f  oder  r  abgefallen  feyn :  goth, 
ims,  blindäims?  altb.  im6r;  plintemer?  altn.,  blindumr? 
wie  es  uns  die  altn.  uberbleibfel  tveimr,  |)rimr  (f.  761.) 
verrathen. 

17)  (acc.  pl.  mafc.)  die  org.  flexion  -ns  erweift,  fleh  im 
goth.  für  pron.  adj.  fubft.  vgl.  uns,  Yns,  f>ans,  blin- 
dans,  fifkans,  fununs,  balgins;  alle  übrigen  fprachen 
weichen  ab  und  (teilen  ihren  acc.  dem  nom.  pl.  völ- 
lig gleich.  Sollte  in  dem  altb.  uns,  fächf.  us.  altn. 
off  die  alte  flexion  Übrig  feyn?  — 

18)  die  von  3-17  unternommene  durchficht  der  eimel- 
nen  cafus  lehrt,  daß  a)  rein  vocalifche  flexion  nur  im 
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nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ftattfinde,  viel- 
leicht im  acc.  fg.  fem.  (auch  im  inftr.n0  37.)  b)  hingegen 
alle  Übrigen  cafus,  namentlich  fämmtliche  männliche, 
irgendwo  einen  conf.  zeigen  und  zwar  gebührt  t  (5) 
bloß  dem  nom.  acc.  fg.  neutr. ;  mm  dem  dat.  fg.  mafc. 
neutr. ;  ms  (mr)  dem  dat.  pl.  aller  gefchl. ;  n  dem  acc. 
fg.  mafc. ;  im  (nr)  dem  acc.  pL  mafc. ;  f  (r)  dem  nom. 
fg.  mafc,  gen.  fg.  mafc.  neutr.,  nom.  pl.  mafc. ;  nom. 
acc.  pl.  fem. ,  dat.  fg.  fem. ,  gen.  pl.  aller  gefchl. ; 
endlich  zweifaches  f  dem  gen.  fg.  f.  Augenfcheinlich 
ift.&efes  f  (r)  der  häufigfie  und  bedeutendße  buchOabe 
Air  alle  declination;  da  wo  er  noch  von  einem  vocal 
gefolgt  wird  (alfo  inlautend  und  goth.  z)  d.  h.  im  gen. 
dat.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  erinnert  er  an  die 
bildung  des  comparativs. 
\9)  nächllliegende  frage  ift:  ob  für  zeiten,  die  Uber 
onfere  älteften  fprachdenkmähler  reichen,  ein  organ.  un- 
terfchied  zwifchen  der  flexion  des  pron.  und  adj.  einer-, 


und  der  des  fubft.  andrerfeits  anzunehmen  fey?  oder 


ob  fich  beiderlei  flexionen  allmählig,  hauptfachlich  durch 
größeren  verfall  der  fubRantivifchen,  von  einander 
entfernt  haben?  Unfer  heutiges  gefühl  ift  an  die  ver- 
fchiedenheit  fubft.  und  adjectivifcher  decl.  verwöhnt 
und  wird,  bei  der  abfchleifung  aller  flexionen  und 
bildungen,  felbft  einen  vortheil  für  kurze  oder  be- 
Aimmtheit  des  ausdrucks  in  folcher  trennung  finden 
wollen.  Nachtheile,  die  umgekehrt  der  freieren  wort- 
fleilung  daher  entfpringen,  kann  erft  das  vierte  buch 
erläutern ;  hier  folgende  andere  gründe  fUr  den  zweiten 
jener  fälle,  nämlich  für  die  urfprüngliche,  freilich  längft 
verlorene  einheit  beider  flexions weifen  :  a)  in  der  fch wa- 
chen form  ftimmen  adj.  und  fubftantivifche  flexion 
ganz  Uberein  (doch  vgl.  anm.  U.  zur  fchw.decl.).  b)  die 
trennung  wäre  fchwankend  und  undurchgeführt  d.  h. 
gewifle  cafus  zeigen  fUr  pron.  adj.  fubft.  gleichförmige 
keil,  namentlich  im  goth.  der  vocal  des  nom.  fg.  fem. 
und  pl.  neutr. ;  das  m  des  dat.  pl. ;  das  ns  des  acc.  pl.; 
das  f  des  nom.  fg.  mafc. ;  das  f  des  gen.  fg.  mafc. 
neutr.  Warum  hätten  nicht  auch  die  übrigen  früher 
eingeftimmt?  c)  vergleichung  der  mundarten  ftellt 
uns  den  gang  der  allmähligen  trennung  dar:  z.  b. 
goth.  hieß  es  noch  fifks  wie  blinds,  altn.  fifkr  wie 
blindr;  alth.  hingegen  vife  neben  plintdr;  angelf.  fo- 
gar  fifc,  blind;  fchließt .  fleh  hieraus  kein  früheres 
alth.  vifeer,  angelf.  ßfees,  blindes?  Die 
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folcher  fchlüße  eingeräumt  muß  aber  auch  fürs  goth. 
felbfl  z.b.  blindaizos  auf  ein  älteres  gibäizds  deuten, 
d)  nicht  immer  (obfcbon  meiOens)  hat  die  älteRe 
mundart  die  ölteRe  form,  z.  b.  der  göth.  dat.  f.  adj. 
blthddi  iR  abgefchliffener ,  als  das  alth.  plinteru,  altn. 
blindri ,  gleicht  afcer  genau  der  abfchleifung  des  dat. 
"fubR.  gibai,  gübu  etc;  Rarkt  dies  nicht  die  vermu- 
thung  eines  dat.  fübft.  gibaizd? 

$6)  nach  diefem  grundfatz  vermutbe  ich  vollkommnere 
fubft.  flexionen:  b)  ein  dem  blindata,  plinta*  paral- 
leles Vaurdala ,  wörtaz/;  wenige  alth.  fubR.  neutr.  ge- 

!  hen'  auf  -äz,  aus;1  oba?,  angelf.  ofilt  macht  den  gen. 
öba^es,  ofates  (nicht  obes,  ofes,  wie  pliritaz,,  Wind 
plintes,  blindes)  aber  gibt  die  heutige  volks- 
fprache  keinen  fingerzeig  in  ihren:  das  dings,  werks, 
zeugs;  fchreibens?  irüher :  dingezj,  werke?  etc.  ?  [f.  her- 
•  nach  fr.  fpr.  n°  4.]  b)  einen  alth.  geh.  fg.  fem.  ki- 
por,  enRfr  (?anRer) ;  höher  aufwärts  ein  goth.  gibÄi- 
zos,  anRäizds;  alth.  kiperor,  anReror  etc.  c)  einen 
dat.  mafc.  neutr.  fifkamma,  balgimma,  vilkemu,  pel- 

l  ,*imu  etc.  d)  dat.  fem.  gibäiz6,  alth.  kipero  etc. 
l  e)  acc.  mafc.  fifkana,  balgina ;  alth.  vifcan,  pelkfn  etc. 
f)' nom.  adj.  pl.  mafc.  |>ais,  tväis,  blindäis,  alth.  plin- 
itr  (woraus  plinte  geworden,  wie  aus  mals,  mer,  m6) 
im  alth.  fubR.  aber  vifcar,  pelklr,  funtr  fo  wie  drir 
(tres)   g)  im  alth.  nom.  fem.  di6r,  zuor  (duae)  plin- 

/tor,  kip6r  etc.  h)  im  gen.  pl.  fubR.  fifkäize,  gibäfzö; 
alth.  vifkero,  kipero  etc.  i)  im  dat.  pl.  fubR.  fifkams 
balgims;  alth.  vifcumer,  palkimer;  k)  im  acc.  pl. 
mafc.  ahh.  vifcaner,  palkiner ;  adj.  plmtaner  etc.  — 
Solche  conjecturen,  die  Geh  höchRens  an  uralten  orts- 

'  nämen  beRätigen  könnten,  machen  keinen  anfpruch 
auf  individuelle  ficherheit,  da  (ich  zumahl  begleiten- 
den vocale  und  Übergänge  zwifchen  f  und  r  kaum  be- 
Rimmen  laßen ;  fie  follen  nur  eine  mögliche  oder  wahr- 
scheinliche richtung  der  früheren  fprache  bezeichnen. 

SM)  anfetzüng  und  vergleichung  der  flexionsvocale 
hat  eigene  fchwierigkeit ;  ein  fo  bedeutendes  hulfs- 
mittel,  wie  die  beachtung  der  reime,  wird  erR  fpä- 
ter  anwendbar,  nachdem  fchon  der  Organismus  die- 
fer  verhöltnilTe  vielfach  gelitten  hat.  Einige  vocal- 
längen  gewahrte  die  accentuierung  und  fchreibung 
alth.  denkmähler,  andere  die  analogie  goth.  vocale. 
Im  altn.  leiRet  das  umlautsprincip  hin  und  wieder 
vorfchub;  da  wo  die  flexion  i  keinen  umlaut  wirkt, 
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mufi  lie  falfch  feyn;  z.  b.  der  pl.  mafc.  adj.  blindir 
weift  auf  ein  befieres  blindeir  (wie  Ucir,  {>eir)  dein 
gdth.  blindai,  tv.ii,  [)ai;  alth.  plinte  etc.  angemefien ; 
ebenfo  flehet  Aftir  (f.  658.)  für  Aftcir;  im  'alth.  anft, 
gen.  enfll  fcheint  aber  wirk li(  her  Ubergang  des  £  in 
ein  umlautzeugerifches  1  anzunehmen,  nach  dem  goth. 
;m ft s.  nnftais,  anft;ii ,  pl.  anfteis  war  anft,  artfte\  anfte, 
pl.  enftl  erforderlich1.'  Sollte  die  hinge  einiger  altn.  ca- 
lusvocale  nicht  ans  der  Verwandlung  des  ihnen  fol- 
genden f  in  r  zn  fehlleiten  feyn?  nämlich  das  goth. 
kurze  -\s  gen.  fgi  bleibt  auch  im  altn.  -s:  das  goth. 
-di«,  -os  (funäus,  gibds)  wird  zn  -ar,  -ar,  vermut- 
lich -Ar  (fonär,  giafAr)  desgl.  -riis,  -eis  zu  -Ar,  -Ir 
(eigentlich  -er,  Ir)  als:  anftAis,  anfteis  :=  Aftarj  aftir; 
-os  zu  -Ar,  als:  fifkös,  fifkAr;  ich  habe  nicht  getraut, 
(liefe  vermuthuriL',  ohne  weitere  ftlHzen  in  der  altn. 
decl.  einzuführen.  Im  alth.  pflegen  (wahrend  f  nach 
kurzem  voc.  in  flexionen  haftet,  z.  b.  vifkes)  alle 
folche  r  abzufallen ,  wo  fie  nicht  ein  nachfolgender 
voc.  fchutzt,  vgl.  krpu,  vifcA ,  enftl  (ft.  kepör,  vifcAr, 
enftir)  hingegen  plinlera  (11.  plinterAr)  plinlerö  (goth. 
blindäize  ).  Verdient  der  grundfatz  beifall .  fo  ge- 
hört er  in  die  buchftabenlehre ,  leidet  aber  auf  Ver- 
wandlung des  wurzelhaften  f  in  r  keine  volle  an- 
wendung. 

22)  im  mittelh.  ergaben  lieh  regeln  Uber  beibehaltung 
oder  wegwerfung  tonlofer  und  Hummer  flexions- 
vocale.  Auf  andere  und  frühere  mundarten  paffen  fie 
nicht  und  es  bleibt  hier  noch  vieles  zu  ergründen. 
Wie  erklärt  lieh  z.  b.  die  urkundliche  flexion  des  alth. 
nom.  fg.  mafc.  plinter  =  goth.  blinds  (und  nicht 
blindais)  altn.  blindr.  ?  nach  anm.  21.  wäre  kein  plin- 
ter möglich  und  plintr  widerftrebt  der  alth.  mundart, 
der  auch  ein  goth.  fagrs,  fugls  ungerecht  ili,  wofür  fie 
vakai*er,  vogal  (11.  vogalGr)  fagen  muß.  Hierauf  werde 
ich  bei  den  grundfätzen  der  Wortbildung  zurückkom- 
men. Die  alth.  fyncopiert  kaum ,  apocopiert  aber  häufig ; 
die  angelf.  altn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  feiten; 
man  halte  die  alth.  adj.  flexion  -er,  ös,  -emu,  -an;  -u, 
-erA  etc.  zum  goth.  -s,  -is,  -amma,  -ana;  -a,  -ai- 
z6s  etc.  zum  angelf.  -,  -es,  -um,  -ne;  -,  -re  etc. 
zum  altn.  -r,  -s,  -um,  -an;  -,  -rar  etc.  Es  fehlt 
aber  nicht  an  Ungleichheiten  in  einer  und  derfelben 
mundart.  Die  alth.  z.  b.  verwirft  die  -u  des  pl. 
neutr. ,  hält  aber  die  -i  fg.  der  zweiten  neutr.  decl. 
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feit :  (merkwürdige  ausnähme  macht  diz,  welches  ge- 
»  bräuchlicher  ift  als  dizi,  vgl.  f.  795.);  noch  .die  mit- 

,  leih,  wahrt  -e  (ftatt  jenes  -i)  hat  aber  kein  -e  für 
jenes  -u;.der  nrittelniederl.  ifl  bed  f.  bedde  Co,  geläu- 
fig als  dit.  f.  ditte.  Die  altn.  fetzt  beides :  kyn  und 
föt  f.  kyni,  tfötu;  das  fach  f.  foh  wanken  zwifchen  vord 
und  fetu  haibe.ioh  f.  636,  64^.  aus  der  yorftehenden 
langen  oder ;  kurzen  Glbe  gedeutet ,  vielleicht  mit  un- 
recht* da  zwifchen  kyn  und  rtki  fv  660.  es  fich  gerade 
umgedreht  verhält.  —  Uebrigeas  ift  der  entgegenge- 
fetzte und  dach  analoge  einfhul  der  flexionen  auf  den 
wurzelet  a  in  dem  f.  734.  737.  gegebenen  paradjgma 
vergleichenswerth.  — 

23)  die  verfchiedenheit  der  einzelnen  declin&tionen  be- 
ruht auf  den  vocalen ,  nicht  den  confonanten.  Sie 
zeigt  üch  a.m  deutlich ften  im  fubit. ,  weniger,  im  adj., 

■  tritt  aber  auch  im  pron.  hervor.  Wiederum  ifl  fie 
unter,  den.  drei  gefchlechtern  vorzuglich  beim  mafc. 
entwickelt.  Zum  kennzeichen  der  vier  männl.  decl. 
mag  der  goth.  acc.  pl.  mafc.  dienen,  welcher  in  der 
erflen  a ,  in  der  zweiten  ja  #  in  der  dritten  u ,  in  der 
vierten  i  gibt.  Beim  adj.  erfcheinen  die  drei  erften 
decl.,  doch  keine  fpur  der  vierten;  das  pron.  mengt 
fpuren  aller;  zur  erften  bekennen  lieh  die  formen  {>is, 
)>amma,  (>ana,  J>äi,  |)ize  (f.  f>äize?)  }>äim,  |>ans,  zur 
vierten  Ys,  Ys,  Yrama,  Yna,  eis,  Yz6,  Ym,  Yns;  zur 
dritten  jus  (vos)  uns  (nos  acc.  wahrend  der  nom.  veis 
von  der  vierten  zeugt). 

24)  bei  der  erden  männl.  und  neutr.  decl.  fallt  die  flexion 
-ts  gen.  fg.  im  pron.  |>is,  hvis,  adj.  blindis  und  fubft. 
fifkis  auf.  Hier  fcheint  der  voc.  i  unorganifch ,  da  er 
die  erlte  decl.  zu  der  vierten  mifcht;  beü&tigung  finde 
ich  in  folgenden  gründen :  o)  der  gen.  pl.  f>ize  wäre 
gleich  fehlerhaft,  und  gerade  das  adj.  hat  -äize,  nicht 
-ize.  ß)  das  org.  i  goth.  flexion  bleibt  auch  im  alth. 
i,  vgl.  batgim,  kuni  mit  palkim,  chunni  und  zeugt 
fpater  umlaut  (mittelh.  beigen,  künne);  jenes  genitive 
-is  hingegen  wird  alth.  zu  -  es  und  bringt  •  keinen 
umlaut,  vgl.  takes,  tages.  y)  im  altf.  erfcheint  ne- 
ben -es  die  merkwürdige  ältere  flexion  fifkas, 
kunneas,  die  auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkas,  kun- 
jas  deuten.  S)  für  ein  folches  -as  redet  die  erklärung 
des  gen.  fg.  dritter  decl.  funaus  aus  funuas  (anm.  27.)  — 
(Uber  das  fpätere  -um  des  dat.  pl.  Halt  -am  nachher 
anm.  29.). 
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5)  warum  wohl  der  goth.  nom.  gen.  dat,  pi.  mafc.  in 
pron.  und  adj.  -d<,  äizü,  -dim  zeigen?  da  doch  der 
dat.  fubft.  -am,  der  acc.  durchgehends  -ans  gewährt? 
Augertfcheiniich  verhält  fich  in  den  flexionen  a  zu  äi 
wie  i  zu  ei;  fifkans,  fifkam  zu  blindäi  wie  balgins, 
balgira  zu  balgeis  ]  reine  Verlängerung  des  a  und  i  find 
die  goth.  diphth.  und  n  keineswegs,  aber  ver- 
wandte längen ,  daher  im  nom.  pl.  fubft.  "mafc.  ein 
-ös  nöbfcn  dem  dat.  -am,  ace.  -ans  auftritt,  indem 
6  nach  andrer  feite  htti  Üem  langen  Ä  verwandt  liegt. 
Im  alth.  darf  I  wirklich  als  reine  Ifingerung  des  i  (palkt, 
palkim);  &  als  reine  Tilngerung  des  a  (nom.  £1.  VifcÄ) 
betrachtet  werden,  wone{>en  im  adj.  das  dem  goth. 
ii  parallele  6  herffcht.  Solche  betrachtung  würde 
müßig  erfcheinen,  zeigte  fle  nicht  den  weg,  wie  eben 
die  abweich ung  der  flexionsvocale  in  verfchiedenen 
mundarten  zu  faßen  fey.  Halb  folgen  fie  dem  gang 
der  wurzelvocale ,  «halb  dem  geheimen  faachgefühl  in- 
nerer ßexionsbedeutfamkeit.  Da  fich  nun  in  keiner 
fprache  längen  und  doppellaute  vollftändig  entwickelt 
oder  erhalten  haben,  waren  auswege  unvermeidlich. 

)  die ,  zweite  männl.  und  neutr.  decl.  ift  völlig  die 
edle,  nur  daß  der  bildungsvoc.  i  init  ins  fpiel  ge- 
bracht wird,  der  im  fubft.  mafc.  zuweilen  -eis,  -ei 
Aatt  -jisf  -ji  bewirkt  (f.  599.),  weder  im  neutr.  noch 
männl.  adj.  (f.  606.  720.);  den  grund  diefes  fchwan- 
kens  weiß  ich  nicht.  Die  übrigen  mundarten  gewäh- 
ren kein  analoges  !  in  denfelben  flexionen.  Unter 
den  pronominalformen  bekennt  das  alleinige  dizi 
(f.  795.)  zweite  decl. 

)  in  der  dritten  decl.  wirkt  der  bildungsvocal  u  man- 
nigfacher als  jenes  i  auf  die  flexionen  ein;  funrius, 
fuoau  mögen  (wie  hairdeis  aus  hairdjis)  aus  funuas, 
funua  (?funvas,  funva)  herflammen,  wofür  die  f.  604 . 
angemerkten  nebenformen  iefuis ,  (lt.  tefuas)  Y£fua 
wichtig  zeugen.  Ober  die  weiteren  cafus  vermuthun- 
gen  liehen  fchon  f.  604.  anm.  3.  Spätere  fprachen 
mifchen  bei  diefer  decl.  die  vocale  u  und  i,  über- 
gange aus  dritter  in  vierte  decl.  liefern  bereits  goth. 
nom.  pr.  (f.  777.). 

)  im  gen.  vierter  männl.  decl.  fchiene  der  gen.  balgis 
organifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  balgi  (früher  bal- 
girama?)  flehend;  die  goth.  und  alth.  mundart  machen 
den  fg.  erfter  und  vierter  völlig  gleich  (daher  fpäter 
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kein  timlaut).  Die  altnord.  abweichung  des  gen.  bra- 
gär,  dat.  brag  von  fifks,  flfki  verdient  aufmerkfamkeit. 
Sollte  der  pl.  balgeis  aus  balgjis  entfpringen?  'Dem 
adj.  Uberhaupt  und  dem  fubft.  neutr.  mangelt  diefe 
Vierte  decl. 

29)  in  der  weibl.  erden  decl.  verliehe  ich  den,  wechfel 
zwifchen  dem  -tfi  und  6  der  flerionen  wie  anm.  25, 
womit  fich  auch  der  unterfchjed  alth.  muridarten, 
welche  den  gen.  fg.  und  nom.  pl.  bald  -a,  bald  -6 
machen  (f.  616.  617.  723.),  aufklärt*),  'per.  fprach- 
geilt  tueng  entw.  dem  alten  an  (ohne  es  einmäbl 
in  uo,  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte  die  natürliche 
länge  ä.  Letztere  herrfcht  wohl  in  allen  altn.  gen. 
und  pl.  formen  -ar  ( =z  goth.  -6s,  -äis):  blindrär, 

,  blindär,  gißfar,  AAar,  fonax,  bragär.  Im  alth.  adj.  und 
dat.  pl.  haftete  o  ftärker.  Schwerer  bleibt  mir  die 
auslegung  des  -u  im  nom.  fg.  (ft.  des  goth.  -a)  ob- 
fchon  es  fich  dem  -um  des  männl.  dat.  pl.  (goth.  -am) 
vergleicht;  das  dative  -ü.  wäre  wohl  -u  (?  -uoj. 

30)  . der  zweiten  weibl.  fubft.  decl.  [>ivi  (f.  friuja),  acc. 
jn'uja,  pl.  (riujös  fteht  das  ßron.  fi,  acc.  Yja,  pl.  Tjös  zu 
vergleichen;  der  alth.  nom.  üu,  acc.  '  fia  parallel  dem 
adj.  mitju,  mitja  könnte  dann  doch  das  f.  628.  ver- 
worfene raaneghju  (J.  363.)  vgl.  me^haftju  (K.  37*) 
rechtfertigen,  zumahl  wenn  man  das  angelf.  menigo 
(f.  642.),  woneben  menigöö  (wie  höö),  anfehlägt. 

34)  die  dritte  föllt  zuf.  mit  der  dritten  männl.  (vgl. 
anm.  2.  a). 

32)  die  vierte  hat,  den  gen.  dat.  fg.  abgezählt,  männ- 
liche flexion;  denn  hieße  auch  der  gen.  anftis,  dat. 
anfta,  fo  wäre  die  einftimmung  mit  baigs  vollftändig 
und  diefe  Wörter  gehörten  in  die  zweite  anm.  (f.  804.). 
Wie  aber  anftals,  anftäi  Och  den  formen  gibös,  gibäi 
nähern,  fcheinen  auch  die  pl.  häim6s,  häimo,  däilös 
(f.  605.)  hervorzugehen.  Indeffen  haben  diefe  ausnah- 
men keinen  fortgang  und  fpätere  fprachen  halten 
die  erfte  und  vierte  weibl.  decl.  fortwährend  geän- 
dert. — 

33)  die  fortfehreitende  fprache  unterdrückt  die  bildungs- 
vocale  i  und  u  allmählig,  wir  fenen  fchon  im  goth. 


*)  Vielleicht  auch  der  alth.  pl.  neutr.  zuel,  dei;  angelf.  tv$, 
f)ä  (f.  76*.  794.)  vgl.  mit  dem  goth.  {>ö,  hvö. 
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die  zweite ,  noch  •  entfchiedner  die  dritte  decl.  jedes 
gefchlechts  eingeengt;  fpttterhin  fchwinden  Ge  bei- 
nahe. Der  gang  fcheint  zu  feyn,  daß  anfangs  die  u 
(ich  in  i  verdünnen,  endlich  die  i  ausfallen.  Wie 
das  goth.  f>aürfus,  manvus  bei  folgendem  flexionsvoc. 
bereits  |>aurfjata,  manvjata  zeigen  (f.  724 .) ,  verliert 
lieh  das  i  zweiter  decl.  im  unfleotierten  nom.  mafc. 
neutr.  (f.  749.).  Das  goth.  hardus,  f>aürfus  heißt  im 
alth.  herti,  durri  nach  zweiter,  ja  felbü  hart  nach 
erller.  Und  fo  könnte  z.  b.  das  goth.  fvarts  (niger) 
früher  fvartus  geheißen  haben,  wenn  man  dafür  ei- 
nen eigennamen  fuartuas  bei  Procop  4,  25.  anfchla- 
gen  Will. 

)  der  formen  des  ungefchl.  per/,  pron.  wurde  nur  ne- 
benher gedacht,  infofern  fie  zu  den  übrigen  flexio- 
nen  ftimmen ,  weclhes  bei  dem  nom.  pl.  veis,  jus 
uod  acc.  uns  der  fall  ift.  Alle  andern  cafus  find  un- 
gleich und  den  anm.  3-47  gegebenen  merkmahlen 
fremd.  Der  goth.  nom«  fg.  Yk,  fu  weichen  felbfi  von 
einander  ab;  der  gen.  fg.  zeigt  die  reihe:  meina, 
|>eina ,  feina ,  der  dat.  mis ,  [>us ,  fis ;  der  acc.  mik, 
[>uk,  fik;  die  nom.  pl.  veis,  jus  paffen  zu  balgeis, 
Fun  jus,  der  acc.  Uns  zu  fununs;  der  gen.  geht  wie 
im  fg.  auf  -a  aus,  fcheidet  fich  aber  von  ihm  durch 
iie  nähere  beflimmung  -ara;  unfara  fcheint  aus  dem 
icc.  uns  abgeleitet,  nicht  anders  der  dat.  unfis,  wel- 
cher nebft  Yzvis  dem  dat.  fg.  parallel  auslautet.  Wie 
»her  uns  zugleich  den  dat. ,  umgekehrt  unfis  zugleich 
len  acc.  ausdrückt,  muß  die  dativform  Yzvis  dane- 
>en  für  den'  acc.  dienen.  Der  acc.  uns  würde  einen 
>om.  yjus,  der  nom.  veis  einen  acc.  vins  begehren 
»der  AUnde  veis  neben  uns  (?  vuns)  wie  Yudäieis  ne- 
>eu  Yodäiuns  (f.  777.)?  jus  könnte  fehr  wohl  den 
icc.  juns  bilden f  welches,  wie  uns  unfis,  den  dat. 
unfis  ergäbe,  woraus  jufis,  Yzuis,  Xzvis  geworden? 
uf  diefeibe  weife  würde  jufara?  junfara?  zu  Yzvara?  — 
He  Übrigen  nöundarten  tragen  zur  aufhellung  diefer 
(unkelheiten  wenig  bei;  das  alth.  uns  dünkt  mich 
erfteinerte  acc.  form,  die  gehlieben,  nachdem  alle 
ndern  acc.  das  n  abgelegt  hatten  und  ahnliche  flexions 
f  .  in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth. 
cc.  pl.  bekommt  überdem  die  flexion  -ih,  welche 
cm  ih,  mih,  dih  des  fg.  entfprechend  fcheint:  un- 
Ä,  iwih;  ein  folebes  goth.  unfik,  Yzvik  mangelt,  wird 
ber  durch  ein  angelf.  -ufic,  äowc  beftttrkt,  wegen 
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welcher  tenuis  ich  keine  berUhrung  des  h  rok  f  (etwa 
nach  f.  348.  416.)  muthmaße.  Das  altn.  vör  (?  ver) 
vor,  off,  off  fchickt  fich  zu  den  goth.  alth.  formen, 
der  pl.  zweiter  perf.  zeigt  wieder  ein  abweichendes 
ydkr,  wobei  vielleicht  an  das  altn.  dd  =s  goth.  zd, 
alth.  rt  (oben  f.  349.)  zu  denken  wäre.  — 
.35)  der  numerus  dualis,  für  fubd.  und  adj.  lUngft  un- 
tergegangen, ift  bloß  am  pron.  der  erden  und  zwei- 
ten perfon  erhalten  worden  (f.  780.  784.)  auch  da  ließ 
ihn  die  fchriftfprache  bald  vergehen.  In  mittelh.  ge- 
dichten ,  wo  häufiger  anlaß  zum  dual,  wäre ,  erfcheint 
er  nicht,  ausgenommen  bei  dem  fteirifchen  Ouocar,  * 
der  fich  verfchiedentlich  (z.  b.  cap.  450.  454.)  der  dual- 
form zweiter  perfon  nom.  6z,  dat.  aoc.  dnch,  auch 
des  poff.  öncher  bedient.  Gemeine  volksmundarten 
hingegen  haben  hin  und  wieder  den  uralten  dualis 
bis  heute  fortgeführt,  als  rohen  (toff,  ohne  fich  auf 
die  lebendige ,  fyntactifche  Verwendung  deflelben  zu 
verlieben,  d.  h.  fie  gebraueben  ihn  für  den  plur.  und 
mengen  ihn  mit  pluralformen.  Ich  will  hier  die 
volksdialecte  anfuhren,  in  denen  der  dualis  fortdauert: 
a)  auf  den  zwifchen  Island ,  Schottland  und  Norwe- 
gen liegenden  Faer-eyjar  (d.  h.  fchaaftnfeln ,  dän. 
fseroBer)  lautet  der  dual,  erfter  perfon:  vtt.  okkara. 
okkun.  okur;  zweiter:  tlt.  tikkara.  tikkun.  tikur 
[Rafk  veiledn.  p.  277.)  —  b)  norwegifche  volksfprache : 
erller  perf.  gen.  na  kons  (kons)  dat.  acc.  aakon;  zw. 
perf.  gen.  dekan  oder  dokkers,  dat.  acc.  dekan  [Haila- 
ger forerindr.  XII.]  vermuthlich  findet  fich  der  nom. 
ebenfalls.  —  c)  manche  fchwedifche  mundart,  viel- 
leicht auch  die  fcbottlUndifche  wird  bei  näherer  auf- 
merkfamkeit  ahnliche  formen  ergeben.  Vorhandenfeyn 
des  dual.  nom.  vü  in  Weftbotnien  bezeuet  Ihre  unter 
wi ;  dualformen  in  dem  upländ.  und  weÄmanl.  gefetx 
derfelbe  unter  okar.  —  d)  nordfriefifche  volksfprache: 
erfter  perf.:  wet.  unker.  unk.  unk;  zweiter:  jet.  jun- 
ker.  junk.  junk  [mitgetheilt  von  Hr.  Prof.  Falck  zu 
Kiel]  —  e)  weftphäl.  mundart  der  graffchaft  mark  und 
des  herzogth.  weflph.  bloß  für  die  zweite  perf. 
(iät,  8t)  inker.  ink.  ink  [mitgetheilt  von  Hr.  Conr.  Holt- 
haus zu  Schwelm]  —  f)  bairifch-oeftr.  mundart,  bloß 
für  zweite  perf.  eß  (iß,  ez,  tiz)  enker.  enk.  enk; 
andere  fchreiben:  ös  (dös,  döz)  (teger.  öng.  öng  [vgl. 
Höfer  4,  487.  488.  Schmeller  §.  748.  724.  wonach  ink 
auch  als  nom.,  inkß,  enkß  als  dat.  acc.  vorkommt].  — 
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Übrigens  läßt  Geh  in  allen  deutfehen  dualformen  das 
aaslautende  t  oder  z  [fchwerlich  obgleich  die  neuh. 
mundarten  beides  z  und  ß  gewahren ;  im  altb.  fcheide 
ich  iz,  voa  duo  von  15,  illud]  leicht  aus  der  cardin. 
tva,  zuei  erklären,  fchwieriger  das  - k  oder  ~nA;  ver- 
muthh'ch  war  es  urfprünglich  aceufative  form  (paral- 
lel dem  mik ,  {>uk,  fik  etc.)  welche  fich  wie  uns  in 
unfara,  unfis  Uber  die  anderen  cafus  verbreitete.  — 

36)  der  vocatw  fordert  nähere  unterfuchung  a)  im 
pron.  zweiter  perf.  gleicht  er  Uberall  dem  nom.  {m, 
jus;  du,  lr  etc.  ß)  im  fubft.  ift  für  den  pl.  kein  be- 
denken, der  voc.  hat  genau  die  flexion  des  nom. 
Schwieriger  fcheint  der  voc.  fg. ;  die  goth.  fprache 
läßt  ihm  nicht  das  kennzeichen  des  männl.  nom.  -s, 
bildet  den  voc.  fifk,  läifari,  hafrdei,  funäu,  balg 
(Luc.  49,22.  Marc.  4,38.  40,47.  Luc.  4,23.  2,  48.  Marc. 
5,  7.  40,  48.  Matth.  9,  27.  Luc.  7,  44.  9,  44.);  auffal- 
lende unteiTcheidung  der  voc.  hairdei ,  funäu  vom 
acc.  hairdi,  funu,  da  doch  fifk,  balg  und  bröf>ar 
(f.  640.)  zum  acc.  flimmen.  Für  den  voc.  erder  weibl. 
decl.  gebrechen  belege;  in  zweiter  lautet  er  j>ivi, 
man',  (Luc.  9,  54.)  verfchieden  vom  .acc.  |>iuja,  mauja. 
Beim  neutr.  Gnd  ßch  nom.  acc.  voc.  immer  gleich. 
Altb.  und  angelf.  Ilimmen  diefe  drei  cafus  im  mafc.  und 
neutr.  ebenfalls  zufammen ;  zweifei  könnte  beim  fem. 
da  entfpringen,  wo  Geh  nom.  und  acc.  unterfchieden, 
z.  b.  im  angelf.  gifu;  ich  würde  hier  den  voc.  dem 
nom.  gleichfetzen,  nicht  dem  acc.  Im  altn.  Gnde  ich 
den  voc.  dem  nom.  gleich,  alfo  im  mafc.  auf  -r  en- 
digend; eine  merkliche  abweichung  vom  goth.  ge- 
brauch. — *  y)  im  adj.  Gnd  Geh  voc.  und  nom.  gänz- 
lich gleich,  im  goth.  wie  in  allon  andern  fprachen; 
er  behält  alfo  namentlich  im  mafc.  und  neutr  das  -s, 
-ata,  alth.  -er,  -a$  etc.  pflegt  jedoch  gern  in  fchwa- 
cher  form  conftruiert  zu  werden,  worüber  weiteres 
in  der  fyntax. 

37)  ein  infirumenkdis  hat  in  der  alth.  und  altf.  mund- 
art  am  längften  ausgedauert.  Der  goth.  verblieb  er 
nur  in  einigen  pronominalpartikeln  (f.  790.  798.)  wo 
er  die  flexion  -e  zeigt;  die  altn.  behauptet  ihn  Itatt 
der  dativform  des  neutr.  adj.  und  pron.  und  läßt  ihn 
beim  pron.  auf  -I,  ,  beim  adj.  auf  -u  (mutbmaß- 
lich  -n)  endigen;  dem  fubfl.  neutr.  geht  er  ab,  oder 

•  es  müfte  nachweiflich  feyn,  daß  die  männl.  und  neutr. 
dativflexion  -i  (nach  f.  654.  anm.  4.  in  Geh  felba  un- 
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organifoh)  ans  alter  inJfcrumentalform  abltamme  und  die 
dativffexion  verdrängt  habe.  Alth.  gilt  der  inflr.  -  n 
(welche  hinge  das  goth.  belUltigt)  einförmig  für 
mafc. '  und  neutr.  des  adj.  und  der  erften ,  zweiten 
vierten  decl.  des  fubft.  Die  fyntax  lehrt,  daß  er  fich 
auch  feinem  begriff  nach  zumeift  für  neutra  eigne. 
Fem.  und  pl.  gewahren  keine  inflr .  form.  —  Mitteln, 
nur  in  den  partikeln  von  diu ,  bödiu ,  mitalle,  be*talle ; 
neuh.  nur  in  defto  (f.  408.)  übrig;  vgl.  Schmeller  §.  760. 

38)  mit  den  anm.  20.  aus  vergleichung  des  fubft.  und 
adj.  gofchloßenen ,  urfprünglich  voIlAändigercn  flexio- 
nen  dürfen  der  decl.  wefenllich  fremde  cinfchiebungen 
nicht  verwechfelt  werden,  deren  zumahl  beim  alth. 
f.  622.  631.,  dann  auch  bei  einigen  anderen  mundar- 
ten  meidung  gefchah.  Die  verfchiedenheit  des  falls 
leuchtet  ein.  Galt  ein  Ulterer  gen.  pl.  vifkerö,  kiperö, 
worterö,  fo  blieb  die  erweiterung  -cY-  auf  diefen 
cafus;  galt  ein  älteres  fifkana  f.  fifk,  vifcan  f.  vife, 
fo  blieb  das  -an  auf  den  acc.  fg.  mafc.  befchränkt. 
Jene  cinfchiebungen  bezogen  lieh  dagegen  auf  einen 
ganzen  numerus,  wenigflens  auf  mehrere  cafus,  für 
welche  der  eingefchallete  conf.  uncharacteriflifch  war. 
Auch  unterfcheidet  der  vorgehende  vocal  die  erweite- 
rung -0r,  -an  von  dem  paragogifchen  -ir\  -m  und 
darum  gebe  ich  den  gedanken  auf  an  ein  aus  altem 
gen.  pl.  huferö  Ii.  hnfo  unorganifch  in  die  übrigen  caf. 
gedrungenes  hufer,  hüferum  (etwa  wie  der  acc.  uns 
in  den  gen.  unfara) ,  da  es  niemahls  fo,  vielmehr  hu- 
Ort,  hüfir,  hufirum  lautet.  - 

39)  die  gefchichte  der  flexionen  hat  folglich  zu  achten 
a)  auf  das  prineip  der  flexion  felbft.  b)  auf  Verhärtung 
uralter  flexion ,  die  zu  fcheinbarer  wurzel  geworden 
neue  cafus  annimmt  (dahin :  uns ,  unfara  etc. ;  deflen 
11.  des  etc.  f.  unten  fr.  fpr.  no.  2.  4.  vgl.  oben  f.  774. 
780. ;  Schmeller  p.  203.  note).  c)  auf  einfehiebung  von 
bildunesfilben ,  die  umsokehrt  fcheinbare  cafus  wer- 
den,  achte  verdrängen  (hiervon  war  eben  no.  38.  rede 
doch  den  wichtigen  fall  liefert  die  fchwache  form), 
d)  auf  abnorme  Verwendung  äebter  flexions mittel, 
wozu  abgeschliffene  fprachen  greifen;  dahin  zahle  ich 
z.  b.  den  dän.  und  fchw.  misbrauch  des  -s  im  gen. 
pl. ,  da  es  urfprünglich  nur  dem  fg.  gebührte  oder  den 
neuhochd.  misbrauch  deffelben"-s  in  weibl.  eigenna- 
men  und  zuf.  fetzungen  (f.  773.  774.}. 
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40)  es  üt  eine  anomalie  der  hochd.  alt-  und  angelf.  fo 
wie  der  altfrief.  fprache,  dem  weibl.  gm,  pi.  Jubft. 
erfter  und  zweiter  decl.  fchwache  form  zu  verleihen ; 
die  angelf.  fcb reitet  hierin  nooh  weiter  (f.  647.  no.  7.). 
Der  goth.  und  nord.  bleibt  foloher  misbrauch  fremd1. 

IL  erwägung  der  fchwachen  declination. 

Behandeln  wir  das  uns  überlieferte  als  etwas  flehen- 
des, ohne  nach  feinem  urfprung  zu  fragen,  fo  läßt  (ich 
die  eigenthümlichkeit  der  fchwachen  decl.  in  folgende 
allgemeine  grundzüge  faßen :  a)  alle  cafus  mit  Arenger 
ausnähme  des  nom.  fg.  jedes  gefchlechts  zeigen  ein  cha- 
racteriAifches  -n:  auch  dem  dat.  pl.  mangelt  es  ge- 
wöhnlich, nicht  durchgehends.  —  b)  die  drei  gefchlech- 
ter  find  zwar  gefchieden,  weniger  aber  durch  confonan- 
ten,  als  durch  vocale,  deren  Verhältnis  bei  vergleichung 
der  einzelnen  fprachen  ziemlich  räthfelhaft  erfcheint. 
Nur  im  goth.  fallt  auf  das  weibliche  6  ein  licht  durch 
zuf.  Heilung  mit  dem  vorhin  (f.  806.)  beinernen  6  o\es 
gen.  pl.,  gegenüber  dem  männl.  und  neutr.  e.  — 
c)  gleich heit  des  männl.  und  neutr.  gen.  fg.  bleibt  un- 
geftört;  im  pl.  wankt  fie;  gleichheit  des  nom.  fg.  fem. 
mit  dem  nom.  acc.  pl.  neutr.  geht  verloren,  dagegen 
tritt  fie  zwifcheh  dem  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  fg. 
neutr.  hervor. 

Nähere  prüfung  der  ganzen  erfcheinung  hat  mich 
zu  folgender  theorie  hingeführt:  die  fchwache  form 
der  fubft.  und  adj.  beruht  im  zufammenAoß  eines  prin- 
eips  der  bildung  (eben  des  fchon  erwähnten  -n)  mit 
dem  der  flexion,  wobei  letzteres  am  ende  überwältigt 
wird  und  weicht,  erAeres  aber  die  natur  eigentlicher 
cafus  annimmt.  ZuerA  werde  ich  hiernach  die. fchwa- 
chen fubA.  (anm.  1— 42.)  dann  die  adject.  (13— -49.), zu 
entwickeln  fuchen. 

\ )  der  weg,  von  dem  ich  ausgehe,  würde  dunkeler  feyn, 
wenn  nicht  die  ältefte  unferer  mundarten,  die  go- 
tiu/che,  unverdrängte  Uberbleibfel  des  flexionsprin- 
eips  gehegt  hätte.  Es  find  beim  mafc.  fowohl  als 
fem.  die  -a  des  gen.  fg.  und  des  nom.  acc.  pl. ;  beim 
neutr.  das  -s  gen.  fg«  und  das  -a  nom.  acc.  pl.; 
endlich  das  -e  gen.  pl.  mafc.  neutr.  und  6  gen.  pl. 
fem. ,  welche  fich  fämmtlich  den  ausgUngen  Aarker 

,  form  vergleichen.  Der  dat.  pl. ;  behauptet  ganz  die 
"ächte  flexion,  mafo.  neutr.  .rram,  fem.  .  trom,  Atfßt 

Fff 
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aber  die  hildung  -n  aus.  Der  nom.  fg.  wirft  flexion 
faramt  dem  n  der  hildung  weg,  läßt  aber  den  vorge- 
henden bildungsvocal.  Endlieh  dat.  «od  acc.  fg.  ha- 
ben das  bloße  bildungsmittet  ofcne  achte  flexion. 

2!)  bläma  liehet  für  blomana  d.  i.  btom-an-s;  das  -9  fiel 
bereits  in  der  Harken  decl.  zuweilen  aus  und  weicht 
in  den  Übrigen  muudarten  noch  leichter;  ein  früheres 
blömas  i(l  zwar  möglich,  aus  goth.  eigennamen  grie— 
chiTcher  fchrift  Heller  z.  b.  andag,  rorilag  jedoch  un- 
erweiflich,  weil  diefes  -ag  gerade  graecificrt  Ccbeint 
und  Ulphilas  (alter  als  Procop  etc.)  kein  goth.  -as 
kennt.  Das  bildende  n  fehlt  dem  nom.  durchaus, 
wohl  um  den  acc.  von  ihm  zu  fondern.  Der  gen. 
blömins  erklärt  fich  aus  blöminis  d.  h.  bldm-in-is 
Itatt  blom  -an-is,  wofern  die  Wandlung  des  -an  durch 
afllmilation  erfolgte,  dergleichen  damit  der  goth.  fprache 
beflimmler  narhgewiefen  würde,  als  oben  f. 
Das  i  von  dem  -fs  fiel  ab,  doch  die  Wirkung  blieb; 
war  es  (wie  vorhin  f.  810.  gefagt)  unorganifch,  (b 
Wird  auch  das  i  vor  dem  n  früher  anders  gelautet  ha- 
ben. Minder  leicht  als  der  gen.  versündigt  fich  der 
dat.  b'lömin;  die  flexion  -a  ifl  abgelegt,  aber  woher 
afllmilation  i?  man  follte  meinen  blöman  fUrhlomana; 
entw.  muß  ein  alter  dat.  blömini,  oder  angenommen 
werden ,  daß  es  mehr  auf  äußeren  unterfchied  vom 
acc.  ankam.  Der  acc.  blöman  %  d.  h.  blöm-an  iß  in 
der  Ordnung,  da  auch  die  ftarke  form  fifk  von  flexion 
entblößt  war.  Im  nom.  pl.  blömans  für  blöm-an -6s 
hatte  die  alHmilation  blömons  wirken  follen  'wie  tug- 
göns,  eben  weil  fich  fifkös  und  gibos  begegnen),  im 
gen.  desgl.  blömenö  11.  bfomanö  oder  vertritt  -e  das 
dein  Gothen  mangelnde  -ä  ?  der  dat.  blömam  Hebet 
für  b!6manam ,  der  acc.  blömans  f.  blömanans,  wobei 
iöh  fyncope  des  -am  der  flexion,  nicht  des  der  hil- 
dung annehme.  Vielleicht  drang  der  vorherrfohenoV 
ablauft  ailmähhg  in  nom.  und  gen.  pl.  ein. 

3)  beim  fem.  erklaren  lieh  gen.  fg.  nom.  acc.  pl. 
qöns  gut  aus  tugg-on-os,  durch  alfimilalion,  wenn 
die  hildung  -an  und  nicht  eigentlich  --An  lautete; 
eben  To  der  gen.  pl.  tuggönö  d.  h.  tugg-ön-6;  dt' 
dat.  pl.  tuggöm  lieht  für  luggonöm,  wie  blemaw 
bUmanam.  Bedenklich  bleiben  die  drei  übrigen  ea- 
fus ,  nom.  dat.  acc.  fg.,  indem  tuggö  aus  tügg-an-«* 
(wie  bIA»a  aus  bl6m-an-a)  tuggön  aus  -  tugg-an-äi 
(Wie  blom  in  aus  blom-an-a)  tuggön  am  uigg-an-a 
11  • 
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entfpringen  mUfte.  Das  6  konnte  durch  Ubergewicht 
jener  fünf  erAgenannten  cafus  eingeführt  feyn;  der 
nom.  tugg6  verletzt  inzwifchen  die  gleichheit  mit  dem 
nom.  pl.  neutr.  und  da  wir  beim  fohwachen  neutr. 
wirkKch  hafrtona  finden,  gewinnt  ein  alterer  nom.  und 
acc.  fg.  fem.  tuggöna  (für  tuggana)  immer  fohein. 

4)  gen.  dat.  fg.  neutr.  hairtins,  hairtin  erläutern  fich 
wie  blömins,  bl6min;  woher  aber  das  6  im  nom.  acc. 
hairtö?  und  im  nom.  gen.  pl.  hcartöna^  hafrtönt? 
flexivifch  kann  es  nicht  feyn ,  weil  die  flexion  richtig 
im  -a  und  -e  liegt,  dem  nom.  fg.  neutr.  aber  gar 
keine  gebührt.  Sollte  der  vermuthete  altere  nom.. fg. 
fem.  tugg6na  für  tuggana  im  parallelen  pl.  neutr.  ein  ab- 
normes 6  (hairtöna  für  hairtana)  gewirkt  haben,  von 
wo  es  fich  in  die  übrigen  cafus  (gen.  dat.  fg.  abge- 
rechnet) verbreitet?  hairtona  gewöhnte  an  einen  fg. 
hairt6,  wie  blAmane  an  bldma,  tuggönö  an  tuggö, 
da  doch  anfänglich  der  nom.  fg. :  blömans,  tuggana, 
hairtan  geflallet  war.  Die  bemerkenswertheu  dat.  pl. 
(oben  f.  609.)  vatnam,  namnam  (ft.  vatam,  namam) 
des  nom.  pl.  namna)  vatna  (It.  namona,  vatöna)  be- 
zeugen theils  früheren  gebrauch  des  bildungs-n  (folg- 
lich auch  im  nom.  fg.?)  theils  die  erläßlichkelt  des 
weibl.  o  im  neutrum.  — 

5)  außer  dem  6  haben  andere  fch wache  fem.  den  diphtb. 
ei  (f.  609.)  und  wenn  tuggö  aus  tuggana,  fo  mag  ma- 
rei  aus  marina,  mareins  aus  marinös  entfpringen  [vgl. 
unten  anm.  46.].  Die  fchwankende  flexion  ungothi- 
feber  Wörter  geftattet  ein  folches  -ei  auch  dem  mafc. 
in  dem  acc.  drakmein  Luc.  4  5/9.  für  drakman  vom 
nom.  drakma,  gen.  -ins,  acc.  pl.  -ans.  Bedenklicher 
wäre  der  fchluß  von  alabalftraun  Luc.  7,  37.  und  byf- 
faun  Luc.  46,  49.  auf  einen  rebwachen  nom.  alabal- 
(träu,  byfläu,  da  hier  fteife  Übertragung  des  gr.  aXa- 
ßaorQov,  ßvtroov  (wie  Marc,  f  0,  54 .  rabbaunei  f.  oaßßovi) 
vorzuliegen  fcheint.  —    ■  '    1  1  ,.m 

6)  o/M.  bleibt  von  der  flexion  nur  der  gen.  pl.  -ö  übrig 
und  entfpricht  dem  -6  ftarker  form;  ich  habe  ihm 
den  bildungsvoc.  aflimüiert  angefetzt,-  pluomonö,  zun- 
könö,  herzönö;  pluomonö,  als  gegenCatz  zum  fem. 
und  neutr.  wiire  befter,  wenigftens  dem  gotb.  blömane 
gemüHer,  zumahl  auch  im  nom.  pluomo,  acc.  pluo- 
moA;  m  fik  pluomont»  dat.  ph  pluoraom  (lt.  pluo- 
raöm)  o  dem  goth.  a  parallel  lieht;  dns- -un,  obwohl 
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der  älteHen  quellen,  f che  int  nicht  fo  gut;  gen.  dat.  fg. 
-ro  wie  im  goth.  daß  es  früher  zu  -en  wird,  als  an- 
dere i  (z.  b.  palkim,  chunni)  und  gleichen  fchritt  mit 
dem  -es  (für  -is,  gen.  fg.)  nimmt,  begünHigt  meine 
theorie,  umlaute  wie  nemip,  henin  blicken  nur  fei- 
ten vor  und  fchwinden  völlig  (mittelh.  nur:  namen, 
kein  nemen,  wie  doch  beige,  beigen).  Im  weibl.  pa- 
radigma  f.  626.  628.  hätte  ich  den  nom.  zun&d,  redjä 
fetzen  follen  (wenn  fchon  N.  -a  fchreibt)  theils  iu 
treffender  fonderung  des  kepa  von  zunkä,  theils  we- 
gen des  goth.  tuggö,  da  auch  vifca,  köpä  (nom.  pl) 
neben  fifcos,  gibös  gelten.  Das  ü  der  übrigen  cafus 
hat  zwar  mit  recht  länge,  fiimmt  aber  weder  zum 
-6n6,  -6m  des  gen.  dat.  pl.,  noch  dem  -a  des  nom. 
fg.  Bei  dem  neutr.  f.  629.  ziehe  ich  wieder  den  nom. 
acc.  fg.  herzä  vor;  man  beachte  das  fchwanken  in 
die  Harke  weibl.  flexion. 

7)  die  angelf.  formen  lauen  fich  vielleicht  fo  befiimmen: 
mafc.  -a,  -an,  -an,  -an:  -an,  -ena,  -um,  -an: 
fem.  -e,  -an,  -an,  -an;  pl.  -an,  -ena,  -um,  -an; 
neutr.  -an,  -an,  -e;  -an,  -ena,  -um,  -An? 
Das  -an  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  mag  einer  alten 
gen.  flexion  -as  angemeßen  feyn. 

8)  altn.  ift  das  auslautende  bildungs-n  überall  abge- 
fallen (f.  305.),  das  inlautende  manchmahl  geblieben: 
beim  mafc.  Hellt  lieh  der  nom.  -i  ohne  umlaut  als 
unorg.  dar,  er  lautete  wohl  früher  gleich  einzelnen 
ausnahmen,  -a  (f.  661.  no.  4.);  fg.  fem.  endigt  mutb- 
raaßlich:  -a,  -u,  -ü,  -ü;  neutr.  -ä,  -a,  -a,  -a? 
Der  pl.  mafc.  weift  Harke  form,  die  aber  weniger 
rückgekehrt,  als  (mit  ausgelloßnem  bildungs-n)  von 
anfang  geblieben  fcheint.  Das  n  behielt  z.  b.  gumnär, 
ffumnA,  welches  vollHändig  mein  theoretifches  gotb. 
blömanos,  bI6mane  wäre.  Gen.  pl.  fem.  tungnä9) 
fügt  fich  nicht  minder  an  tuggönö;  im  nom.  acc.  tün- 
gur  kann  -ur  nicht  bloße,  Harke  flexion  feyn,  da  es 
einen  Harken  nom.  pl.  -ur  oder  -ur  gar  nicht  gibt: 
es  iH  verfließung  des  vocals  der  bildung  mit  dem 
conf.  der  flexion,  der  bildungsconf.  n  wurde  ausge- 
Hoßen,  folglich  Höht  tünpär  für  tüngonar,  tängnar 
Im  pl  neutr.  nehme  ich  hiurtu  f.  hitfrtnu.  — 

*  •  *      ■  • 

•  *  t  r ,  « *  ♦  * 


♦)  Kaum  vergleichbar  dem  f.  847.  no.s4t.  berührten  fchw.  gen. 
! pl.  ßarker  fem.  i.. 

i    O  ! 
.  >  ■ 
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9)  fchließt  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fchwache 
fubft.  eine  bildungsform  in  fich  *) ,  kann  es  folglich 
keine  baare  wurzel  enthalten ;  fo  darf  auch  die  be- 
deutfamkeit  des  bildenden  ~n  in  anfchlag  kommen. 
Es  ift  nicht  zu  verkennen,  daß  diefe  Wörter  Vorzugs- 
weife  den  begriff  von  handeln,  leben  und  regfamkeit 
auszudrücken  haben,  daher  häufig  zu  appellativen  von 
menfchen ,  thieren ,  bäumen,  pflanzen ,  gliedern  des 

%  leibs  dienen. 

10)  es  kann  dem  bildenden  -n  fchon  ein  oder  mehr 
andere  bildungsmittel  vorhergehen,  z.  b.  die  ableitung 
-i  (vgj.  die  zweiten  fch wachen  declinationen ,  als 
vilja,  gen.  viljins  d.  h.  vil-i-in-s)  oder  -1,  -r  (z.  b. 
gibla,  giblins,  d.  h.  gib-l-in-s)  oder  felbft  fchon 
-n  vgl.  das  alth.  hakano,  hakanin  (goth.  hagana,  ha- 
ganins,  d.  h.  hag-an-in-s)  miftina,  miftinün  (d.  h. 
mift-in-ün)  etc.  In  goth.  diminutiven  magula,  ma- 
vil6  ilt  die  fchwache  form  das  dritte  bildungsmittel 
und  der  gen.  magulins,  mavilöns  zu  zerlegen  in 
mag-u-  1-in-s,  niav- i-l-6n-s.  Diefe  diminutive 
mahnen  mich  an  die  befonderheit  mittelh.  fprache, 
pebep  der  üblichen  fchwachen  form  auf  -el  oder  -ele 

.  (f.  774.)  eine  ftarke  auf  -e/tn  zuzulaßen;  z.  b.  gleich- 
viel mit  etzel,  g?n.  etzein  und  durchaus  kein  anderer 
name  ift  etzeltn,  etzellnes  (klage  358)  und  fo  wech- 
fclt  in  Gudr.  und  Nib.  hetele,  hetelen;  werbel,  Wer- 
beln; fwämmel,  fwömmeln  mit  heteltn,  hetellnes; 
Werbelin,  -Ines;  follte  hier  ein  nachgefühl  des  fchwa- 
chen nom.  mit  -n  walten?  lt.  des  goth.  attila,  atti- 
lins  ein  älteres  attilans,  attilanis  durchfchimmern  ? 
Mehr  davon  bei  der  lehre  von  den  Verkleinerungen. 

H )  es  fragt  fich :  ift  das  in  gebliebener  ftarker  form  gel- 
tende bildungsmittel  -an,  -in  einerlei  mit  dem  prin- 
cip  -n  (oder  -an,  -on)  fchwacher  form?  z.  b.  das 
goth..  {»udans,  [)iudanis  (nicht  affim.  fiiudinis) ;  himins, 
himinis  verglichen  mit  der  fuppoütion  b!6mans,  blö- 
manis,  woraus  blöma,  blömins  geworden.  Eine  be- 
jahende antwort,  d.  h.  annähme  verfchiedenes  fchick- 
fals  für  urfprünglich  gleichartige  bildungen,  Autzt 
fich  auf  das  factum ,   daß  fich  an  manchen  Wörtern 

■ 

*)  Starke  werden  in  fchwache  fortgebildet,  z.  b.  tac  (dies) 
balm  (culmus)  in  vfrtako  (fubbatam)  johhalmo  (lomm)  etc. 
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beiderlei  entwickelung  nach  weifen  läßt.  Das  aitn 
ftarke  nafn.  nafns;  vatn,  vatDS  entfprüche  einem  goth 
namn,  nanmis;  vatn,  vatnis;  lautet  aber  fohwich 
nainu,  namins ;  vatn,  vatins,  obgleich  der  pl.  die  ano- 
malie  namna,  vatna  wirklich  zeigt  (f.  609.) ;  altb.  ent 
fprüche  wa^an,  wa^anes;  naman,  namanes;  für  jenes 
jilt  die  gleichbedeutige  ftarke  bildung  -ar:  wazar, 
wagares ;  für  diefes  die  fchwache  form :  namo,  na- 
min.  Obertritte  können  durch  einzelne,  in  beiden 
formen  zuf.  treffende  cafus,  wie  den  acc.  fg.  und  pl 
mafc.  (vgl.  [jiudan  mit  bloman,  d.  i.  blöm-an)  ge- 
hahnt worden  feyn.  Befonders  lehrreich  wird  die 
vergleichung  der  fLark  fchwachen  decl.  des  wortes  man- 
na  (f.  610.  614.);  der  alth.  gen.  man  (f.  630.)  verhält 
(ich  zum  gotb.  maus  wie  alth.  hanin  zum  goth.  hanin s. 
Das  fpätcre  fchwanken  zwifchen  ftarker  und  fchwa- 
chcr  decl.  (f.  674.  685.)  gehört  nur  halb  hierher,  da 
die  mifchung  abgefchliflener  formen,  welche  keinen 
andern  vocal  hören  lallen,  als  ein  unbetontes  e,  dem 
früheren  fchweben  einzelner  Wörter,  bei  vollem  und 
wechfelndem  vocal,  aus  form  in  form  nicht  gerade 
glcichgilt.  Weshalb  ich  auch  die  uralte  fonderung 
und  feltfetzung  einer  deutfehen  fchwachen  decl.  [ge- 
bührlich fcheint  die  benennung,  weil  das  eigentliche 
flcxionsprfncip  gefchwächt,  beinahe  aufgehoben  wird] 
keineswegs  unorganifch  heiße,  die  neuh.  Verwirrung 
des  fchwachen  -en  mit  dem  -en  ftarker  bildung 
(f.  703.  704.)  ift  unorganifch,  da  fie  kaum  in  der  dh- 
nung  anfänglicher  einheit  beider  grundfätze  beruhen 
mag,  und  nicht  allein  ftarke  fubft.  in  fchwache  ver- 
wandelt, fondern  auch  umgekehrt  fchwache  zurück 
in  ftarke.  Das  letzte  ifl  wider  die  natur  der  fprache: 
es  gibt  hier  keine  ruckkehren. 
42)  für  unorganifch  gelten  auch  einmifchungen  fchwa- 
cher  form  in  einzelne  cafus  ftarker  worter  (vgl.  anin.  40. 
zur  Harken  decl.)  dergleichen  die  heutige  deutfehr 
volksfprache  noch  mehrere  darbietet  (Schneller  §.  840. 
845.).  Und  wer  möchte  die  allmiihlige  ausdehnuny 
fchwacber  form  auf  den  ganzen  pl.,  die  wiedereinwei- 
fung  ftarker  in  den  fing,  (mitteiniedort.  f.  689  .  692; 
neuniederl.  705.  707.  708.)  dem  urfprung  und  gang 
unferer  fprache  angemeßen  halten?  Während  das  neuh 
und  niederl.  durch  falfche  anwendungen  fchwacber 
tlexion  die  menge  gleichtöniger  ausginge  -en  iaft.  ins 
Ubermaß  fleigerte,  gieng  in  der  abgofchliffenen  engü- 
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fchen  das  princip  völlig  unter;  eine  glücklichere  hal- 
UiDg  aber  behaupteten  nordifche  decl. 

49)  bisher  bloß  vom  fchwachen  fubft.,  an  dem  adjeetiv 
fcheint  die  ganze  erklärwigsweife  zu  fc-heitem.  Das 
deuUchö  adj.  bat  außer  der  ihm  mit  fremden  fpra- 
chetn  gemeinen  eigenfchaft,  drei  gefchlecblei  zu  ent- 
falten ,  die  (jenen  gebrechende)  befondere :  jede  \vu r- 

I  zel,  für  alle  gefchlechter,  beides  der  Harken  und  Ich wa- 
eben  form  zu  unterwerfen.  Das  fubft.  fifks  er A reckt 
Jicb  nicht  Uber  die  eine  mannl.  decl.;   im  gegentheil 

.«{das  adj.  blind  bringt  es  zu  fechfen  blimis,  blinda, 
blindata;  blind a  ,  blindu,  blindo.  ■ 

Ii)  die  adjectivifebe  fchwache  decl.  ift  nun  der  fubft. 
fchwachen  gänzlich  gleich ,  müde  fleh  folglich  ebenfo 
entwickeln  laßen.  Wie  aber  vermag  das  zu  gefche- 
ben,  da  die  adj.  ftarke  flexion  von  der  fubflantivifchen 
abweicht?  Wie  könnte  aus  blindäizös  ein  blindons, 
aus  blindammn  blindin,  aus  blindäi  blindans,  aus  blin- 
daize  blindane  durch  bloße  ein  Wirkung  des  bilden- 
den -n  erklärt  werden?  Es  bleibt  kein  andrer  aus- 
Weg,  als:  die  fchwache  form  des  adjectivs  erfcheint, 
wenn  fchon  in  uralter  zeit,  bis  wohin  untere  quel- 
len löngft  nicht  mehr  reichen,  vorhanden,  dennoch 
der  mangelhafteren  fubftantivdeclination  nachgeahmt, 
alfo  gewilfermaßen  unurfp  rundlich ;  fte  fcheint  wenig- 
ftens  zuerft  auf  eine  reihe  von  adj.  befchrünkt,  zu- 

1  letzt  typas  für  alle  geworden.  Für  diefe  anficht 
fpricht  theils  der  abgang  einer  fo  allgemeinen  doppel- 
form in  verwandten  alteren  fpraohen,  theils  die  hau-»- 

*  fig  unverkennbare  fubftantivifohe  conAruction  und  be- 
deutfamkeit  des  fchwachen  adjectivs.  Daher  Geb  die 
wahre  adj.  flexion  Ybns,  Ybnis,  lbnaizos  etc.  von  blinda, 
blindins,  blindöns  durchaus  entfernt,  obgleich  in 
beiden  die  bildung  -n  reg  www  war.  .IM 

4  o)  nachdem  lieh  die  gefchwäcbte  form  einmahl  indivi- 
duell gefetzt  und  den  febein  wirklicher  flexion  ange- 
nommen hatte,  folgten  viele  fubft.  und  adj.  der  ana- 
logie  und  die  maße  wuchs  durch  fleh  feÄ>ft.  Denn 
die  anzahl  fchwach  flectierter  Wörter  ift  fchori  im 
gotb.  und  alth.  anfehnlich  und  nimmt  mehr  räum  ein, 

1  als  fonft  dem  bloßen  bildungsmittel  -n  zugeltanden 
werden  durfte. 

16)  die  befchränkung  des  comparativs  auf  fchwache  deck 
.darlibwbei  ■.  nfrH  uberfohen  werden;  das  jnütel  der 
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cbmparation  tritt  zwifcheft  wurzel  und  fchwache  bü- 
dung:  blind6za,  blind6zins  =  blind -6z- a  (für  blind- 
6z-an^s)  blind -öz- in -s,  während  das  -n  m  ib- 
n-öz^e,  l'b-n-6z-in-is  vor  dem  -6z  liehet;  war- 
um das  fem..-6zei,  -izei  laute  und  nicht  -6z6,  -ixe 
(oben  f.  757.)?  bleibt  fchwer  zu  ergründen,  vgl.  di« 
fünfte  anm. 

AI)  einzelne,  wenige  fpuren  fchwacher  flexton  hat  das 
pronomen ,  die  wegen  ihrea  hohen  alters  merkwürdig 
find.    Der  nom.  Ig.  male,  fem.  des  goth.  demonAr.  ja, 

.  ß  ftimmt  zu  blinda,  Uind6;  follte  der  acc.  fco.  ^ 
für  f)6n,  der  pl.  neutr.  f>6  für  {>6na  flehen  ,  denn  der 
Harken  form  wäre  in  beiden  fällen  nur  \\>a  gemati  * 
Ließe  ferner  das  interrog.  hvas ,  neben  dem  analoge 
fem.  hvöj  auf  ein  älteres  fea  Aatt  fa  fchließen,  k 
könnten  beide  für  ein  älteres  blindas  ftreiten  (anm.1; 
Doch  weder  im  angelf.  ftimmt  fey  Je6  (nicht  fa,  kf  xa 
blinda,  Winde,  noch  im  altn.  y&,  Ju  (nicht  fi,  h)  n 
blindi,  blinda;  diefe  cafus,  ohnehin  andern  Äanwas, 
als  die  Übrigen,  mochten  fich  frühe  verdunkeil  te- 
ben.  Auch  der  alleinflehende  gen.  fg.  tnafc.  J>e(Ta  icee 
nom.  f>e£fi  JA  hier  nicht  befonders  wichtig;  bei  da 
büdung  der  pron.  werde  ich  mehr  davon  fagen. 

18)  von  vocativ  und  inßr.  keine  fpur  bei  der  feb  wachet 
flexion ,  welches  ihre  größere  ftumpfheit  bezeugt 
wo  diefe  cafus  erforderlich  find,  fteht  für  erllern  ai*r- 
all  der  nom.,  für  letztern  der  dat.,  bei  fuM.  fe*^ 
als  adj.  I 

10)  die  aus  mehr  als  einer  urfache  nöthige  vergleich  gm 
der  fchwachen  form  mit  dem  fufligierten  artikeJ  Udo 
erJDL  nach  abhandlung  diefer  lehre  (im  vierten  bud 
klar  gemacht  werden.  I 

nr        1  ! 

III.  vergleichung  fremder  fprachen.  ' 

1)  alle  urverwandten  erkennen  die  f.  8(M  .*  aufgeteilt 
regeln  a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

2)  zum  goth.  nom.  mafc.  -s  ftimmt  das  fanfkr.  -5  li* 
-h  (welche  beide  fpiranten  vorkommen)  als:  fakW 
jah  (qui)  efchah  (ifte)  ambaras  (lat.  imber,  gr.  o*&N 

i  dantah  ,(dens)  anjah  (alius)  navah  (novus)  fällt  i** 
'  beim  fubft.   öfter,   beim  adj.  zuweilen  weg,  i.  h. 
pita  It.  pitareb  (patar)"  farma  (felix)  —  das  gr.  -s 
Vgl.  •  oc   (qui)    ixitvog   (ille)  otovg  (ftlr  Wwrf)  r*f 
bog  (grus)  iXXog  (alius)  reog  und  erfährt  gleichfalls 
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cope  in  narrjo,  tion*  (tener)  etc.  —  das  lat.  -s,  vgl.  is, 
quis,  dens  (It.  dents)  alius,  dous,  novus;  abfallend  z.b. 
in  pater,  homo,  über  etc. —  das  litth.  -s,  wie:  tas  (is) 
fzis  (hic,  das  golh.  his  f.  794.)  diewas  (Deus)  dantis 
(dens)  geras  (bonus)  fzallas  (gelidus) ;  abfallend  nur  im 
fubft.  z.  b.  piemü  (opilio)  —  die  flavifche  fprache  wirft 
es  allenthalben  fort.  —  Auf  ein  früheres  allgemein  deut- 
fches  -s,  (tatt  des  alth.  und  nord.  -r,  deuten  felbll  ein- 
zelne Wörter,  in  welchen  -s  fortdauerte,  weil  es  in  die 
wurzel  wuchs,  wenigftens  fcheint  mir  velis,  velifes; 
hals,  halfes  aus  Iiis,  filis;  hals,  halis  entfprungen, 
wenn  ich  ntlct,  tzikku  (maced.  fllr  <pika,  ytXXa)  Col- 
lum und  das  altn.  fiall  gen.  Halls  erwäge,  obgleich 
hals  fchon  im  goth.  den  gen.  halßs  macht. 

3)  nom.  fg.  fem.  (fanfter  vocalauslaut) :  fanfkr.  ja  (quae) 
fa  (ea)  efcha  (ifta)  anja  (alia)  tava  (tua)  futavira  (fi- 
lia)  —  griech.  rj  (quae)  <w/w;  (illa)  äkh)  (alia)  ftovna 
(mufa)  zifirj  (honor)  —  lat.  ea,  quae,  alia,  nova,  mufa. 
dea.  —  litth.  ta  (ea)  fzi  (haec)  tawa  (rua)  gera  (bona) 
rankä  (manus). 

4)  nom.  fg.  neutr. ;  hier  findet  lieh  das  dem  goth.  t, 
in  -ata,  alth.  5  in  -aj  entfprechende  d  (oben 
f.  586.)  merkwürdig  im  fanfkr.  pronomen.  vgl.  jad 
(quod)  tad  (id)  etad  (iflud)  kad  (quid,  interrog.)  in 
den  lat.  formen:  quod,  id,  quid,  illud,  iflud,  aliud  ifl 
auch  diefes  d  keineswegs  paragogifch ,  fondern  urform ; 
die  Griechen  in  0,  ro,  ixe7ro,  äXXo  etc.  haben  es  abge- 
legt, wie  fie  Uberhaupt  diefen  conf.  nicht  im  auslaute 
leiden.  Da  nun  im  fanfkr.  neben  dem  interr.  kad 
ein  relat.  kirn;  im  lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon 
ipfum  (nicht  ipfud)  gilt,  läßt  fich  muthmaßen,  daß 
die  lat.  adj.  endung  -um  (bonum,  magnum)  gleich- 
falls früher  -ud  gelautet  habe,  nicht  anders  urtheilo 
ich  von  der  griech.  flexion  -ov  (für  op)  xalov,  vtov 
und  der  fanfkrit.  -am:  navam  (novum)  etc.  Offenbar 
bleibt  unfer  durch  alle  adj.  gehendes  -ata,  -aj  dem 
alterthum  getreuer,  wahrend  jene  fprachen  den  acc. 
raafc.  -am,  -um,  -ov  auf  den  acc.  (folglich  nom.) 
neutr.  anwendeten,  etwa  wie  beim  deutfehen  fublt. 
diele  cafus  gleichsehen  (d.  h.  ohne  flexion ,  vgl.  fifk 
mit  vaürd)  woher  fich  auch  das  häufige  fchwanken 
zwifchen  männl.  und  neutr.  gefehl .  begreift  (z.  b. 
(vyov  und  (vyog;  aXg  und  fal).  Dafür  behauptete  fich 
im  lat.  und  griech.  fubft.  neutr.  die  parallele  endung: 
jugum,  aevum,  ovum,   malum;   (vyov,   otov,  firjXov; 
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wodurch  das  vorhin  f.  808,  auch  fürs  deutfche  fubft. 
gefchloßene  -ata,  -a^  beftarkt  wird,  alto  ein  goth. 
jukaia  ft.  juk,  ein  alth.  eigag  f.  ei.  Und  wäre  diefe 
neutrale  flexion  vielleicht  in  einzelnen  Wörtern  naqh- 
zuweilen,  in  denen  fie  ollraähJig  erhärtete,  d.  h. 
(ich  zur  wurzel  fcblug?  Tollte  nicht  unfer  falz ,  holz 
auf  ejn  früheres  falaj,  holag  deuten  [vgl.  oben  f.  808. 
no.  20,  a],  der  gen.  falzes,  holzes  eigentlich  Xoles,  ho- 
le« gewefen  feyn?  Man  mufte  alle  analogie  des  gr. 
und  laW  mXgf  «Xog;  fei,  falis;  ftg,  filva  verkennen; 
wer  weiß  aber,  aus  wie  früher  zeit  folcbe  Verfeine- 
rungen rühren!  jenes  alth.  falaz*  oder  ein  goth.  faJata, 
,  gen.  falis  (fo  wie  die  no.  2.  vermutheten  fils,  filis; 
hals,  halis)  follen  hier  nur  erläutern.        .;  '  / 

5)  gen.  fg.  male,  neutr.  —  Kennzeichen  gleichfalls  ft 
welches  aber  in  der  zweiten  iat.  und  gr.  deel.  für 
fubft.  und  adj.  abgeworfen  mV;  im  litth.  werfen  es 
die  meiden  deel.  ab.  Das  fanfkr.  pron.  hat  kafja 
(cujus)  afja  (ejus)  tafja  (hu jus)  farmanas  (feiicis  }  das 
lat.  ejus,  hujus,  cujus,  illius  etc.;  das  griech.  und 
litth.  ohne  -s;  *Ov,  ou;  jojo,  fzio,  to  etc. 

6)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  —  hier  fcheint  Über  das  goth. 
mm  liatt  des  fpUtern  m  aufklarend,  daß  das  fanfkr. 
pron.  tafmai  dem  goth.  {)amma  antwortet  [wie  iopl  =z 
et  fit  dem  dor.  ippi  vgl.  ahnals  of  Orient,  lit.  p.  16.); 
ebenfo  heifit  kafmai  (cui)  goth.  hvamma;  afmai  (ei- 
dem).  Einfaches  m  Wäre  auch,  als  urfprungliches  zei- 
chen des  acc,  für  den  dat.  unfchicklich ;  erft  nach- 
dem der  deutfche  acc.  n  angenommen,  konnte  (ich  m 
dem  dat.  eignen.  Sauf  kr.  fubft.  und  adj.  zeigen  kein 
fm,  bloßen  vocal  z.  b.  pitare  (patfi)  farmane  (felici). 
Weder  Im  lat.  noch  gr.  hat  diefer  cafus  irgendwo 
ein  m,  Überall  bloßen  vocal  (bei  pron.  adj.  und 
fubft.)  oder  man  mülte  das  altlat.  fogenannt  para- 
gogifche  -d  (Schneider  266.  S61.)  wegen  feiner  be- 
rührung  mit  -m  (vgl.  vorhin  unter  4.  aliud  =£  alium) 
anfchlagen  dürfen.  Die  litth.  fprache  befitzt  gleich 
der  deutfehen  das  dative  m  im  pron.  und  adj.  vgl. 
fziäm  tftme)  jamjam  (ei)  tarn  (ei)  gerära  (bono)  me- 
dinnäm  (filveltri) ,  aber  auch  nidht  mehr  im  rublt.  j 
einflimmend  zeigen  die  ßav.  tprachen  -m  im  dat. 
pron.  und  adj. ,  nicht  fubft. 

7)  acc.  fg.  mafc.  —  dem  dentfehen  -n  begegnet  das 
griech,        qerrfcht  aber  nicht  nur  in  pron.  und  adj. 
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fondem  auch  im  fubft.  vgl.  re*,  xakov,  koyov.  •  Beide 
führen  auf  ein  älteres  -m,  welches  fich  im  fanfkr. 
und  lat.  darlegt,  vgl.  tarn  (cum)  imain  (eundcm)  et« in 
(iftum)  farmanam  (fei  icein)  pitaram  (patrem)  ramam  (Ra- 
manem);  eum,  illum,  bonum,  hilarem,  avum,  patrem. 
Der  litth.  accuf.  endigt  durchweg  auf  einen  geftriohenen 
vocal,  der  gerade  das  weggefallene  n  bedeutet  (Mio Icke 
§.  9.  I)  6.).  Alles  beftätigt  meine  vermuthung  eines  frü- 
heren ausgangs  deutfcher  fünft,  auf  -n,  parallel  den 
adj.  und  pron. 

8)  9m-  fQ-  f-  —  kennzeichen  f,  doch  mit  häufigem  ab- 
fall,  i.  b.  in  der  lat.  erlien  decl.  fuM.  und  adj.  men- 
fae,  bonae,  wo  es  im  gr.  bleibt:  fwvarjg,  ncdijg,  und 
im  pron.  rfjg,  %g;  ebenfo  im  litth.  fubft.  adj.  und 
pron.  rankös  (manus)  gerös' (bonae)  jofes,  fziös,  tos, 
alfo  gerade  in  den  fp  rächen,  die  das  männl.  gen.  -s  ab- 
legen. Diefer  ftärkere  haft  des  weibl.  f  mag  mit  dem 
doppelten  goth.  f.  zuf.  hängen;  wie  fanfkr.  weibl.  pro- 
nominal formen  tafiah  (hujus)  karjäh  (cujus)  afjäh 
(ejusdem)  Aimraen  zum  goth.  [>izos,  Yzos,  hvizos,  f 
ift  auslautend  zu  h  geworden. 

9)  dat.  fg.  f.  —  keine  fremde  fpracbe  gewährt  f,  alle 
haben  bloße  vocalflexion. 

40)  acc.  fg.  f.  —  kennieichen  m,  wie  beim  mafc.  nur 
mit  vorausaehendem  langen  vocal;  fanfkr.  tarn  (eam) 
imäm  (eandem)  etam  (iOam);  gr.  nfo  ijvg  kl.  eam, 
iüara  ,   iftam  und  gleicherweife  in  adj.  und  fubi.  Ha- 
ifa, uovaa*;  bonam,  menfam.    Im  litth.  durchgehends 
geftrfchener  voc.  wie   beim  mafc.     Alle  deutfchen 
mundarten  werfen  dies  kennzeichen  weg  und  ein  gi- 
ban,  blindan  muOe  in  fehr  frühe  seit  fallen. 
H)  pL  mm.  m.       meid  vocalifch  ausgebend,  vgl.  fanfkr. 
ime  (iidem)  gr.  ot,  o£;  lat.  ii,  illi ,  ifti,  bi,  qui;  litth. 
tie,  fzie,  und  ebenfo  die  adj.  und  fubft.  xakoi,  Xfyoi; 
beni,  viri;   geri  (boni)  ponai  (domini) ;   doch  hat  fich 
in  einigen  decl.  f  erhalten,  vgl.  fanfkr.  fa  im  Anas  (fe- 
il Horn)  püLawig,  uijpf^;   fetices ,  menfes ,  cum»;  fzwie- 
n '  fus  (luoidi)  waifus  (fructus).  -  »dia  ,  * 

f2)^acc.  »f.  m.  —  kennt,  fanfkr.  -n  (wo  der  nom.  -e 
hatte)  VermUthHch  mit  apocope  eines  h  oder  f:  iman 
(eosdem)  lükAn  (mundos)  fuian  (filios) ;  umgekehrt  mag 
vor  dem  ^r.  lat.  litth.  -s  das  n  fyncopiert  feyo :  rovg, 
oj'v.  xaXoiU,  Xöyovq,  ^tjQag;  eos,  illos,  quos,  hos,  bonos, 
virofi,  breves,  menfes,  currus  (vor  S  fiel  häufig  n  aus, 
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'vgl.  toties,  totiens;  praegnas,  praegnans;  Sehn.  456 — 
63.);  littb.  tus,  fzus,  gerüs  (bonos)  fzwiefüs  (lucidos) 
1  pon  üs  (dominos)  waifüs  (fruetus) . 

13)  nom.  pl.  f.  —  kennz.  tbeils  f,  als:  fanfkr.  imah 
(eaedem)  lat.  breves,  res,  noctes;  Httb.  tos,  fzios, 
geros  (bonne)  zwiefos  (lncidae)  rankos  (manus)  — 
theils  vocal:  a<,  a'/,  xaXat,  fiodüat;  hae ,  eae ,  illae. 
bonae,  menfae. 

14)  acc.  pl.  f.  —  kennz.  f:  fanfkr.  imäh  (easdem) ;  rai, 
ctg,  naXdg,  povoag;  eas ,  has,  quas,  bonas ,  menfas; 
litth.  tas,  fzes,  fzwiefes,  geras,  rankas. 

15)  nom.  acc.  pl.  neutr.  wie  nom.  fg.  f.  vocalifch,  doch 
oft  ohne  genaue  einftimmung:  rd,  «,  xeda  ,  oruxa;  ea, 
illa,  bona,  feamna,  brevia,  maria. 

gen.  pl.  comm.  —  kennz.  o)  -fam,  -fum,  -rum\ 
anfkr.  nur  beim  pron.  kefham  (quorum.)  efhäm  (eo- 
rundem)  etefham  (iAorum)  kafäm  (quarum,  etafaro 
(iltarum)  afäm .  (eamndem) ;  lat.  ausgedehnter  bei  pron. 
ailj.  fuhfi.  quorum,  eorum,  horum,  illorum,  bonorum, 
virorüin,  dierum;  quarum,  earum,  bonarum,  menfa- 
rum;  vermuthlich  früher  -ofum,  -afura  It.  -orum, 
-arum;  andere  fprachen  ohne  fpur  des  f  oder  r;  aus 
dem  lat.  darf  man  fchliefien,  daß  fowohl  im  fanfkr. 
adj.  und  fühlt,  altere  den  pronominalen  analoge  flexio- 
nen  galten,  als  auch  im  deutfeh.  fub(t.  folebe,  die 
dem  pron.  und  adj.  glichen  (f.  808.)  ferner,  daß  dem 
deutfehen  -ze,  -zö,  -r6  hinten  ein  m  oder  n  abge- 
fchnitten  ift.  —  ß)  mit  ansgeftoßnem  f  oder  r  ein 
bloßes  -dm,  -um;  fo  wie  im  fanfkr.  adj.  und  fubft. 
z.  b.  devanam  (deorum)  apam  (aquarum)  farmanam 
(feliciuro) ;  in  der  lat.  dritten  und  vierten,  ausnahms- 
weife  der  erlten  und  zweiten  -um  Aatt  -arum,  -orum 
(Sehn,  formenl.  p.  24.  69.);  griech.  uberall  -oi*,  bei 
pron.  adj.  fubft.;  litth.  überall  -u,  offenbar  mit  abge- 
legtem m.  Alfo  könnte  zwar  im  goth.  die  alte  form 
fifkriizem,  gibdzdm  ftufenweife  verfunken  feyn,  erft 
zu  fifkäize,  gibozd,  oder  zu  fifkem,  gibom,.  endüch 
zu  fifke,  gib6;  doch  ein  wie  hohes  alter  muß  man 
fchon  für  fifkem,  gib6m  vorausfetzen,  wenn  felbft  in- 
difche  und  griech.  gen.  auf  keiner  andern  ftufe  flehen  I 

17)  dal.  pl.  comm.  —  kennz.  o)  -bhjah,  -bus ,  -ms; 
fanfkr.  ebhjah  (eisdem)  farmabhjas  (felicibus) ;  lat.  nur 
im  pron.  nobis,  vohis,  quibus;  in  adj.  dritter  decl. 
brevibns  und  den  zablw.  duobus,  -abus,  ambobus, 
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-ah us ;  in  fubfi.  der  drei  letzten:  menfibus,  artubus, 
diebus;  ausnahmsweife  in  erfter:  filiabus  etc.  (Sehn, 
p.  25.  fqq.)  was  auf  ein  filiobus  zweiler  hinweift;  et- 
wan  entfprang  oloes  f.  Ulis  (Sehn.  p.  74.)  aus  oloe- 
bus?  Litth.  pron.  und  adj.  -ms;  fubft.  bloßes  -m, 
ein  früherdeutfehes  -ms,  -mr  (f.  808.)  beftatigend; 
man  halte  das  altn.  f>rimr,  litth.  trims  zum  lat.  tri— 
bus,  da  aus  habem  (haben)  haben  (habere)  hän,  aus 
-ben  im  volksmunde  häufig  -bm,  em  wird  (Sohmel- 
ler  §.  408.  550.  576.).  Die  deutfehe  und  litth.  fprache 
warfen  von  ms  =  bs  das  f  fort ,  andere  —  ß)  umge- 
kehrt den  vordem  conf.  und  behielten  -s  [gerade  wie 
beim  gen.  pl.  aus  der  vollen  form  die  deutfehe  das 
vordere  r ,  die  griech.  das  hintere  v  behielt] :  die  lat. 
pron.  his,  eis,  illis,  »iftis  lt.  hibus  etc.  zuweilen  quls 
r.  qiübus;  adj.  und  fünft,  erfter  und  zw.  decl.;  die  gr. 
pron.  adj.  fubft.  durchgängig  -s,  in  dritter  decl. 
w,  (?für  -vg,  vai)  z.  b.  ro*a/  (tribus).  — 
4  8)  diefe  für  unfern  zweck  ganz  obenhin  angeftelltc  ver- 
gleichung erbringt,   daß  in  allen  fprachen  deflelben 
urftamms,  wie  in  der  deutfehen,  nur  ein  confonanti- 
fcher  typus   für  die  gefammte  decl.  walte,  einzelne 
abgewichene  oder  erftumpfte  flexionen   aber  ebenfo 
auf  vollendetere  frühere  auruckgeleitet  werden  dürfen« 
Das  lat.  his  z.  b.  auf  hibus;  bonis  auf  bonobus»  bo- 
nabus;   der  gen.  boni ,   atri  auf  bonius,  atrius  (vgl. 
alius,  folius,    neutrius  etc.);   der  nom.  boni  auf  bo- 
noes,  bonos;   der  acc.  bonos  auf  bonons,  currus  auf 
curruns,   der  gen.  pl.  dueum,   legum  auf  ducerum, 
legerum   (altlat.  wirklich  boverum  ,  jo verum  ,  lapide- 
rum,  regerum,  nucerum;   Schneiderp.  474,  obfehon 
einfchaltung  eines  bildungs  -er  im  ganzen  worte  denk- 
bar wäre,  boveres  Gl.  boves,   wie  fich  fueres  f.  fues 
auch  findet;  man  vergl.  das  alth.  hrindir,  futnir)  etc. 
Individuelle  gewähr  leiden  folche  vermuthungen  un- 
möglich (oben  f.  808.  826.);  in  der  Wirklichkeit  hat  fich 
keine  fprache  weder  vollftilndig  noch  regelrecht  ent- 
faltet,   und  wahrfcheinlich  werden  tbeoretifche  bil- 
'  dangen    nur    durch    hiftorifchen    erweis  langfamer 
Übergänge. 

49)  unterfchiede  der  gefchlechter  *)    und  declinationen 
gründen  fich   auf   den    vocal.    «)  vergleichbar  dem 

tMff'Wtl-vjm  J *  ii    i .  •  i'rn.  i  rrt'       Iii    -»..(Otauv/  . 

■  ■  ■ 1 


*)  Zu/,  fall  des  männl.  und  weibl  erfolgt  Im  griech.  höu 
als  im  deutfehen,  noch  häufiger  im  lat.;  nicht  allein 
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goth.  e  mafc.  neutr.  und  6  fem.  ift  i.  b.  das  lal.  o 
mafc.  neutr.  und  a  fem.  (mehreres  in  der  lehre  vom 
fehl  echt).  —  ß)  unterfuchung  der  ableitungsvocale 
-i,  -  u  gehört  in  die  bildungslehre ;  in  der  regel  ge- 
haltet (ich  jede  fprache  auf  eigne  band  und  es  ift  Hel- 
ten ,  daß  tu  genau  ftimmender  wurzel  dat  gefcblecht, 
noch  fettner  bildung  und  ableitang  (timme.  Das  ab- 
leitungs  -i  der  deutfehen  zweiten  decl.  entfpricht 
ganz  dem  -i ,  -e  der  lat.  dritten;  communis,  com- 
mune dem  alth.  kimeiner,  kimeini;  mare,  gen.  maris 
dem  alth.  meri .  meres.  Treffend  vergleichen  Geh 
kalds,  kaldis,  kaldnmma,  kaldana ;  litth.  fzaltas,  fzalto, 
fz.il tarn,  fzalta  (das  a  geftrichen);  lat.  gelidus,  gelidi, 
gelido,  gelidum ;  nicht  minder  mikils,  mikilis,  mi- 
kilamma ,  mikilana  dem  gr.  ^tyu[lo]g^  fuydlov ,  utyü- 
A«,  utya[Xo)v.  Die  -u  der  deutfehen  dritten  hat  man 
in  der  lat.  vierten,  in  der  gr.  dritten  zu  fachen,  aber 
das  lat.  cornu  geht  im  deutfehen  horn  nach  erfter; 
faihu  und  naiv  ftimmen ,  auch  tioXvq  zu  einem  veral- 
teten goth.  filus.  Aus  der  Htth.  vierten  trifft  ganz 
nahe  zur  goth.  dritten:  funus  (filius)  hinaus,  funui, 
funu  (das  u  geftrichen)  voc.  funau,  inftr.  funumi;  pl. 
funus ,  funü ,  funums ,  funüs ;  bei  fo  großer  Uberein- 
kunft darf  man  aus  dem  littb.  adj.  vierter,  z.  b.  ta in- 
fus (obfeurus)  tamfaus,  tamfam,  tamfu  {geltricben) 
voc.  tamfus;  pl.  tamfus,  tamfu,  tamßems,  tamfüs  bei- 
nahe folgern,  daß  fjatirfus  zwar  den  gen.  }>aiirfäus. 
den  dat.  fg.  aber  }>aürfjamma,  dat.  pl.  J>aürfjäim  bil- 
den werde« 

20)  die  geftalt  des  perf.  ungetchl.  pron.  ifl  unleugbar 
ahnlich;  fanfkr.  nom.  aham,  tvara;  woraus  ein  Trü- 
beres deulfches  Vkam,  buam  (bvam)  zu  folgern?  fchwe— 
rer  weiß  ich  den  acc.  mam  (?  für  ahamam)  tvam  (fttr 

  •  i  r 

dinieren  «reibt,  lubft.  völlig  wie  mafc.  zweiter  decl.  z.  b. 
(frjyög  und  fagus ;  formen  dritter  decl.  find  bald  mafc.  bald 
fem.  z.  b.  iatytvv  oder  das  lat.  oonjux  etc.  ;  fondern  alle 
adj.  dritter  lat.  decl.  haben  ftir  beide  gefcbl.  diefelbe 
form;  im  gr.  blofs  gewiffe  (Buttm.  g.  68. ).  Solche  mi- 
fchungen  fcheinen  mir  insgemein  abweiebung  Vom  frühe- 
ren zu  Hand,  auf  welchen  auch  keine  unterfcheidung  ei- 
nes natürl.  und  grammaUfchen  genus  (Buttm.  3t.)  an- 
wendbar ift.  Im  littb.  fondern  fleh  die  gefcb »echter 
lirenger,  beim  fubft.  nicht  überall  (Mielcke  g.  10. )  doch 
beim  adj.  Immer.  Die  vergleichu»«,  mit  f.  804.  no.  «. 
macht  fleh  von  felbtt. 
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tmm)  mit  mik,  f>ak  zu  einigen,  gr.  *cc.  *>' 

(fw)  lat.  ego,  tu;  me,  te:  litth.  afz  (fe  vertritt 
den  kehllaut,  oben  f.  592.)  tu;  acc.  mane  (e  gellr.)  tawe 
(e  geftr.J;  flav.  fprachen  nora.  ja,  ti;  acc.  mene,  tebe. — 
cen.  lat.  mei,  tui;  gr.  Ifioti,  <xoi/;  litth.  manes,  tawes  (in 
beiden  gellr.  e,  alfo  für  manens;  tawens?);  flav.  meift 
(nicht  in  allen  mundarten)  wie  der  acc.  —  dat.  lat. 
mihi,  tibi  (fanfkr.  tubhja);  gr.  *>o/,  ool;  litth.  män, 
täw;  alle  abweichend  von  der  deutfchen  endung  f, 
;t "r.  —  pl.  nom.  fmth,  vjufty  nos,  vos;  litth.  mes  (famo- 
gft  wyfy)  jus;  flav.  mi,  vi;  dem  deutrchen  veis  das 
fanfkr.  vajam  (nos)  näher.  —  acc.  vp&e;  nos, 

Vöü*  fitth.  mus,  jüs;  flav.  nas,  vas  —  gen.  if*wpf  tyco*; 
noftrum,  veftrum;  litth.  roüfü,  jüfu;  flav,  näf,  vaf  — 
dat.  1^7*,  CfiTv  (?  f.  foivm)  ;  nobis,  vobis,  —  Die  drille 
perf.  mangelt  des  nom.  ;  acc.  gr.  f;  lat.  fe,  Ktth.  fawe 
(geftr.)  gen.  ov,  lat.  fui,  litth.  fawes  (e  gcftr.) ;  dat.  or, 
fibi  fäw,  welche  cafus  zugleich  den  pl.  vertreten,  außer 
Im  gr. ,  wo  ein  pl.  <r<peig,  aqüp,  <nplm%  aya?  vor- 
kommt. —  Dualform  gilt  nur  in  beiden  erflen  perf. 

S.  nom.  acc.  <t^<ö#';  gen.  dat.  vtS't'v,  o^wiV; 

Ih.  nom.  muddu  (zuweilen  wedu)  fem.  mudwi; 
judu,  fem.  judwi;  acc.  muddu,  judu  (u  geftr.);  gen. 
inumü,  jumü;  dat.  mum ,  jum;  —  flav.  (in  krain. 
dial, )  nom.  ma,  va ;  gen.  acc.  naj,  vaj;  dat.  nama, 
vama.  —  Von  allen  abweichungen  oder  ähnliehkeiten 
diefer  formen  mit  den  deutfchen  begnüge  ich  mich 
hier  eine  gewifle  analogie  zwifchen  oytot  und  Yzvis 
Ünzurrierken,  um  mehr  als  auch  im  deutfch.  beruh- 
drung  des  pl.  zweiter  perf.  mit  dem  gefchl.  prom 
.dritter  perf.  einzutreten  fcheint. 

84)  den  dualis  hat  die  lat.  nicht  einmahl  im  pron.  er- 
halten:; die  gr.  und  litth.  behaupten  ihn  außer  dem 

Sron.  auch  bei  adj.  und  fubft. ;  das  fanfkrit  Uberall. 
a  er  dem  deutfchen  adj.  und  fubft.  mangelt ,  gehurt 
keine  vergleichung  der  flexionen  hierher. 

»«)  den  vocativ  pl:  halt  die  gr.  und  lat.  fprache  ftels 
dem  nom.  gleich;  der  voc.  fg.  fcheidet  fich  aber  in 
der  zweiten  lat.  und  gr.  decl.  adj.  fpwohl  als  fubft. 
durch  eine  eigne  flexiori  von  dem  nom.  In  den  übri- 
gen lat.  decl.  begegnen  fich  wieder  beide  cafüs;  nicht 
jederzeit  in  der  gr.  dritten  (Buttm.  §.  49.).  Der  litth. 
votö.  gleicht  in  pj.  tmd  dual,  dem  nom.,  eben fo  im 
"Ig. 'des  adj.,  nicht* äber  durchgangig  des  fubft.,  welche 
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unterfcheidung  zwifchen  adj.  und  fublt.  zu  der  goth. 
llimmt,  während  im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fublt.  dem- 
felben  princip  folgen. 

23)  im  fanfkr.  und  litlh.  haben  dat.  abl.  und  inftr.  jeder 
feine  eigenthUmliche  flexion;  im  griech.  wie  den  mei- 
flen  deutfchen  mundarten  zeigt  fich  für  diefe  drei 
bloß  der  einzige  dat.  Auch  im  lat.  pl.  insgemein,  To 
wie  im  fg.  zweiter  decl. ,  doch  die  andern  decl.  flec- 
tieren  den  abl.  fg.  meiftens  verfcbieden  vom  dat.  — 

24)  wie  läßt  fich  die  deutfche  fckwache  form  in  den 
fremden  Xprachen  nachweifen?  ich  glauhe  folgender- 
geflalt :  auch  in  ihnen  allen  ift  das  bildungsprincip  -n 
rege,  hat  fich  aber  nirgends  fo  weit,  daß  es  die  ei- 
gentliche flexion  verdrängt  hätte,  erhoben.  Gleich- 
wohl erfcheint  darin  bedeutfame  analogie  mit  deut- 
fcher  fprache,  daß  der  nom.  folcher  bildungen  Geh 
des  -  n  ( mit  ihm  des  -  s  der  flexion )  zu  entfeh lagen 
pflegt,  folglich  wenn  man  von  ihm  ausgeht,  die  in 
den  übrigen  cafus  vorbrechende  bildung  allerdings 
fchein  wirklicher  flexion  gewinnt.  Die  folgenden  bei- 
fpiele  gemahnen  an  die  alth.  anomalien  heilt,  pl.  hei- 
linä  und  fugeli,  fugelines  (f.  634.);  ^r  meine  erkla- 
rung  der  fchwachen  flexion  werden  fie  defto  tref- 
fender beweifen,  wenn  fie  fogar  in  wurzeln  über- 
einkommen, (lat.  fvbfu)  a)  mit  apocope  des  n  im 
nom«;  homo,  hominis  (früher  homonis)  völlig  das 
goth.  fch wache  guma,  gumins;  draco,  draconis;  leo, 
lieonis;  ordo,  ordinis;  carbo,  carbonis;  fermo,  fer- 
monis  etc.  —  ß)  mit  bleibendem  -n:  .  nomenr  n0" 
minis  (das  goth.  nama,  namins)  fernen,  feminis  (alth. 
famo  famin)  carmen,  carminis;  flamen,  flaminis;  lien, 
liönis  etc.  —  (gr.fubfi.)  «)  mit  bleibendem  -v:  ti*»** 
eixdvog  (Vgl.  manleika,  -leikins)  aiAir,  o/wwj ;  Uph** 
XifAtvo?$  noipr,»i  noipetog  (fgoth.  faihumanna ,  altb.  in- 
human) poavv,  fsoovwog.  —  ß)  mit  fynoopiertem  fts* 
Sipos-,  xvevog;  axrig,  axrtvog  (IL  $trg,  Kttivg,  «*- 
zbg).  —  (griech^  adj.)  a)  mit  behaltnem  v:  itenm*,  nt- 
novogi  oQoyv,  apoevog.  —  Ä  mit  fyncope  des  vy  /ute, 
ptkayog;  z&Xag,  xaXo»og\  der  nom.  liehet  für  fuk**s% 
takavg,  im  fem.  und  neutr.  ohne  fyncope:  pil*i**> 
/uAa*;  vielleicht  auch  das  pron.  rlg,  riyogjur  *ty>1  — 
[litth.  fubfi.)  mit  apocope  des  -ns:  piemÄ,  piemenio 
(obiges  TTotfti^)  mienu,  mienenjo  (ganz,  das  goth.  iu«toa 
mönins)  wiewohl  der  n W"BBM*^^g^ •  durch  die 
andere  form  mieneüp .,<#i^^1N»  W^0 
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(vertex)  wandü,  wandenio  (goth.  vato,  vatins;  das 
der  wurzel  eingefchobde  n  gleicht  dem  dän.  vand) ; 
der  pl.  zniones  von  zmogus  iß,  ganz  das  lat.  bomi- 
nes,  und  verlangt  einen  verlorenen  fg.  zmu.  —  (ßav. 

Jubft.)  ich  führe  aus  krain.  mundart  an:  ferne,  fe- 
mena  (alth.  famo,  famin)  terae,  temena  (vertex)  vime, 
vimena  (über)  ime,  imena  (alth.  namo,  namin)  breme, 
bremena  (onus)  pleme,  plemena  (fetura)  —  (fanfk. 

Jubfi.)  mit  apocope  des  n:  die  neutra  nama,  nama- 
nas  (goth.  nama,  namins)  karma,  karmanas  (factum, 
ganz  obiges  lat.  Carmen) ;  ebenfo  fugen  die  mafc. 
datitt,  haltt,  karl  (namen  des  elepbanten)  in  obliquen 
cafus  -n  ein.  (Janfk.  adj.)  auch  mit  apocope:  farma 
(felix)  gen.  farmanas;  mani  (honellus)  acc.  mäninam.  - 

25)  gleich  dera  n  fallen  in  fremden  fprachen  verfchie- 
dentlich  andere  bildungsconfonanten  aus,  namentlich 
t  und  r.  —  im  griech.  wird  jenes  a)  fyncopiert;  ri- 
(jag,  xtQcczog;  %uQnog  und  im  adj.  aQytjg,  ctQytj- 
tog;  alfo  für  xtgaig^  fapirg,  aypjrg.  ß)  apocopiert  in 
den  neutris :  ocu/ua,  oatpazog;  ebenfo  <fcu/ua,  a/jua,  äpfia  etc. 
ferner:  p&U,  fiiknog,  Hatt:  aw^uar ,  döj^oct ,  p&n  — 
im  lat.  erfolgt  a)  fyncope:  anas,  anatis;  aetas,  aeta- 
tis;  falus,  falutis  etc.  (vgl.  die  deutfcben  bildungen 
-i|ia,  alth.  -ida  und  wörtlich  falus  mit  falida). 
ß)  keine  apocope,  es  heißt  caput,  capitis  (wie  häu- 
bi|),  häubidis)  —  im  flau,  apocope  bei  folgenden  neutr. 
tele,  teleta  (vitulus)  dekle,  dekleta  (puella)  dete,  de- 
teta  (infans)  fhebe,  fhebeta  (pullus)  u.  a.  fömmtlich 
diminutiven  lebendiger  wefen  (alth.  junkidi,  pullus; 
hemidi  indufium  etc.)  —  im  Utth.  apocope  des  r: 
mote,  moterles  (femina)  dukte,  dukteries  (filia)  vgl. 
thrycnriQ,  dauhtar;  im  flav.  des  f:  drevö,  drevefa 
(arbor)  kolö,  kolefa  (rota)  telö,  telefa  (corpus)  okö, 
ozhefa  (oculus)  vuhö,  vufliefa  (auris)  nebö,  nebefa 
(coelum)  etc.  —  von  der  fyncope  des  gr.  X  wurde 
vorhin  anm.  20.  das  beifpiel  ptyag  angeführt. 

26)  felbÄ  der  wechfel  folcher  bildungsbuchftaben  ver- 
dient berUckfichtigung;  Acht  das  goth.  äugo  für  äu- 
gön,  das  krain.  okö  für  okos,  fo  finden  wir  im  lat. 
die  unverfehrte  bildung  I:  oculus.  ünfer  alth.  wa- 
zar  ilt  ganz  das  gr.  vöuq,  lat.  udor,  udoris ;  das  goth. 
vato  feUt  ein  vaton,  der  gr.  gen.  vSarog  ein  vdax 
voraus;  mithin  dreierlei  ausbildung  derfelben  wurzel. 

Ggg 
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IV.  Bedeutung  der  cafusfle<mn. 

geht  man  von  dem  gedanken  aus,  die  anfängliche  flexion 
werde  dasjenige  von  innen  enthalten  haben,  womit  Och 
die  fpätere  fprache  von  außen  behilft;  fo  fcheinen  prae- 
pofitionen  und  pronomen  als  fuffixe,  mitteilt  welcher 
[ich  cafusverhältnifle  an  der  wurzel  entwickeln ,  in  be- 
tracht  zu  kommen.  Notwendigkeit  liefet  doch  keioe 
hierunter,  weil  umfchreibung  zwar  tler  fache  felbfl  ana- 
log, nicht  identifch  zu  feyn  braucht.  —  k)  praepofitionen 
fehen  wir  auf  das  Verhältnis  des  gen.  dat.  acc.  abl. 
eingefchränkt ;  einen  diefer  cafus  fordern  Ge  wefentlich; 
Tollen  fie  folglich  auf  die  formation  derfelben  angewandt 
werden ,  fo  hat  man  fie  nicht  als  eigentliche  praepofiüo- 
nen,  fondern  als  bloße  der  wurzel  angehängte  partikeln 
anzufehen.  Dergleichen  urpartikeln  unternehme  ich 
nicht,  aus  irgend  einer  deutfehen  fprache  nachzu weifen. 
Wären  fie  nachweiflich,  fie  würden  weder  den  nom.  und 
voc.  (welchem  letztern  das  fuffix  einer  interj.  zukäme)  noch 
die  modificationen  der  zwei-  und  ra  ehrzahl  erklären. 
Das  f  (r)  des  nom.  mafc. ,  der  vocal  des  nom.  f.  und 
pl.  neutr. ,  das  t  (;)  des  nom.  fg.  neutr.  find  von  Par- 
tikeln unabhängig;  nicht  weniger  ift  es  das  hn  pl.  wal- 
tende und  wenigftens  im  dat.  und  acc.  den  merkmah- 
len des  fg.  hinzutretende  f  (r).  2)  fragt  es  (ich:  ob  das 
ge/ehL  per/,  pronomen  (werde  es  nun  mit  feinen  flexio- 
nen  felblt  erklärt  oder  als  etwas  unbegriiTenes  aufgehellt) 
allen  übrigen  declinierenden  Wörtern  als  fuffix  einver- 
leibt fey?  fo  daß  z.  b.  fifks:  fifk-is  (er  ßfeh)  blinds: 
blind  -is  (er  blind)  blindamma :  blind  -imma  (blind  ihm) 
bedeute?  etc.  Die  annähme  führt,  wie  man  fieht,  kei- 
nen fchritt  weiter ;  geboten  wäre  fie  bloß ,  wenn  die 
individuelle  geftalt  jenes  pron.  in  den  flexionen  der  übri- 
gen Wörter  deutlich  vorträte  und  der  begriff  felblt  eine 
Veränderung  empfienge.  Offenbar  aber  wird  in  blin- 
damma, gefetzt  es  Hunde  für  Wind -imma ;  die  wurzel 
blind  nicht  anders  beftimmt,  als  die  wurzel  i  m  Tmma 
und  die  eigen  thumlichen  formen  des  pron.  treten  ge- 
rade zurück.  Namentlich  mangelt  das  f  des  nom.  fem. 
fi,  alth.  ßu;  es  heißt  blinde,  plintu  nicht  blindG,  plint- 
fiu.  Das  alth.  demonllr.  derer,  difiu  verräth  eine  ganz 
andere  zuf.  fetzung  (aus  -der  -8r,  diu -flu),  nach  jener 
anficht  wäre  fchon  der  :=r  d-e*r,  folglich  dörer  =  d'-e'r 
-er.  WiH  man  dem  fia  feibft  fein  alter  ableugnen,  und 
ein  früheres  iu  (goth.  ija)  behaupten,  fo  fchwindet  da- 
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mit  wieder  alle  Individualität,  woran  das  fuffixnm  er- 
faßt werden  könnte.  —  Die  cafuszeichen  bleiben  mir 
ein  geheimnisvolles  dement,  das  ich  lieber  jedem  worte 
zuerkennen  will,  als  es  von  einem  auf  alle  Übrigen 
leiten. 


ZWEITES  CAPITEL. 

VON   DER  CONJUGATION. 

In  der  conjugation  erfährt  ein  wort  vielfältigere 
und  bedeutendere  beftiramungen ,  als  in  der  declination. 
Außer  dem  Verhältnis  der  perfon  und  des  numerus  muß 
auch  das  des  tempus,  modus  und  genus  ausgedrückt 
werden.  Die  flexionsfabigkeit  des  deulfchen  verbums  er- 
fcheint  inzwifchen  fehr  gefunken.  Vom  genus  pafllvum 
•  vergehen  mit  der  goth.  fprache  die  letzten  rette ;  das  me- 
dium mangelt  Uberall,  wenn  man  eine  altnord.  einiger- 
maßen analoge  reflexivform  abrechnet.  Vier  modi  find 
vorhanden:  infinitiv,  imperativ,  indicativ,  conjunctiv; 
kein  optativ.  Das  empfindlichfte  ift  der  verluft  mancher 
tempusflexionen ;  nur  das  praefens  und  ein  praeteritum 
find  uns  verblieben,  kein  futurum  und  keine  abftufung 
der  Vergangenheit  kann  durch  bloße  innere  abönderung 
des  wortes  mehr  erreicht  werden. 

Die  art  und  weife,  wie  (ich  abgegangene  oder  ab- 
geftumpfte  flexionen  erfetzen  und  ergänzen,  gehört 
eben  fo  wenig  in  eine  dardellung  der  conjugation ,  als 
der  gewifle  flexionen  nach  allgemeinem  gefetz  beglei- 
tende um  laut;  wiewohl  einige  bellimmungen  des  letz- 
tern bei  den*  einzelnen  flexionen  am  fchicklichllen  zur 
fprache  kommen. 

Bei  der  abhandlung  deutfcber  «conjug.  find  (außer 
jenen  uberbleibfeln  verlorener  flexionen)  folgende  vier 
puncto  zu  erörtern: 

A)  kennzeichen  der  perfon  und  des  numerus;  im  allg. 
laßt  fleh  angeben,  daß  die  erflc  perf.  fg.  ein  häufig 
abgefallenes,  fpäter  in  n  gefchwächtes  m  habe;  die 
zweite  f  (r) ;  die  dritte  |>;  die  erRe  pl.  urfprungüch 
dem  m  fg.  ein  f  (r)  zufüge,  welches  doch  allmählich 
apocopiert  wird;  die  zweite,  gleich  der  dritten  fg.  f>, 
vermuthlich  mit  dahinter  abgeworfnem  f  befitze,  end- 
lich die  (fritte  ndy  wovon  das  d  wiederum  in  tiefen 
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fällen  verfchwindet.  Dem  dual,  fcheint  urfprünglich 
in  erfter  perf.  vsf  in  zweiter  ts  zuzuftehen;  die  dritte 
geht  ihm  ab.  —  Der  imp.  verwirft  in  der  zweiten 
fg.  ftarker  conj.  alle  flexion  und  macht  die  zweite  dual, 
pl. ,  fo  wie  die  erlle  pl.  (vermuthlich  auch  dual.)  dem 
ind.  gleich  (ausnahmsweife  gleicht  er  dem  conj.,  vgl. 
goth.  anom.2.  anm. «) ;  die  erfte  fg.  und  die  dritte  durch- 
gehends  fehlen  ihm.  Rennzeichen  des  inf.  ift  der  conf. 
n,  welches  aber  verfchiedene  mundarten  ablegen.  — 
Man  merke  4)  der  ind.  erhalt  die  perfonenzeichen  vol- 
ler als  der  conj.  2)  das  praef.  voller  als  das  praet. ;  es 
ift  durchgreifendes  gefetz ,  daß  die  erlle  und  dritte 
praet.  immer  des  characteriftifchen  conf.  ermangeln 
und  das  d  hinter  dem  n  der  tert.  pl.  praet.  immer  ab- 
falle; ohne  zweifel,  weil  die  durch  erzeugung  des  praet. 
vorgegangene  Veränderung  des  worles  dem  fprachgeift 
zur  deutlichkeit  hinzureichen  fcnien. 

B)  durch  eigenthümliche  vocale  wird  der  conj.  vom  ind. 
gefchieden;  genau  laüen  lie  fich  nur  in  den  eiozelnen 
fprachen  angeben;  im  ganzen  gebührt  dem  ind.  kur- 
zes a,  i,  u;  dem  conj.  langes  e  und  1  (goth.  ai,  ei).  Das 
kurze  u  zeichnet  merkwürdig  die  flexionen  des  dual, 
und  pl.  praet.  ind.  von  denen  des  praef.  aus  und 
fcheint  Überfluß,  infofern  beide  lempora  fonft  fchon 
nie  zuf.  fallen  können.  Daher  auch  fpatere  mundar- 
ten diefes  unterfchieds  ohne  fchaden  der  deutlichkeit 
entbehren. 

C)  das  wichtigfte  in  der  deutfohen  conjugation  und  wo- 
durch fich  nicht  nur  die  fcheidung  zweier  haoptfor- 
men,  der  Harken  und  fchwachen  hauptfachlich,  fon- 
dern auch  ,  die  abtheilung  der  einzelnen  Harken  conjug. 
günzlich  ergibt,  ift  die  büdung  des  praeteritums. 

Das  fiarke  praet.  muß  als  hauptfchönheit  uhferer 
fpracbe,  als  eine  mit  ihrem  alterthum  und  ihrer  ganzen 
einrichtung  tief  verbundene  eigen fchaft  betrachtet  wer- 
den. Unabhängig  von  jenen  endungsflexionen ,  wodurch 
die  unter  A.  B.  berührten  verhaitnifle  benimmt  werden, 
betrifft  es  die  wurzel  felbfl  und  zwar  auf  doppelte 
weife :  entw.  wird  •  der  anlaut  der  wurzel  vor  derfelben 
wiederbohlt  {reduplication)  oder  der  vocal  der  wurzel 
(fey  er  in-  oder  anlautend)  in  einen  andern  verwandelt 
{abtaut).  Die  goth.  fprache  kennt  noch  beide  mittel, 
lie  redupliciert  und  lautet  ab ,  zuweilen  wendet  fle 
ablaut  und  redupl.  vereint  an.    Die  redupl.  hat  nie 
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mit  den  auslautenden  wurzelconfonantön  zu  fchafTen. 
In  den  übrigen  round  arten  ift  die  eigentliche  redupl. 
untergegangen  (letfe  fpuren  ; abgerechnet) ,  d.  h.  ftatt 
ihrer  hat  fich  -  ein  unorg.  diphthong  gebildet  und  auf 
die  doppelang  des1  confon.  wird  kein  bedacht  mehr  ge- 
nommen. Jener  diphth.  kann  dann  füglich  für  eine  eigene 
art  des  ablaüts  gelten  und  die  abtheilung  der  conjuga- 
tionen  wird  dadurch  nicht  geftört. 

i:  /Die  reduplicierende  conj.  laßt  den  vocailaut  der  wür- 
fe«!" unverändert  und  fohiebt  bloß  dem  fg.  und  p?.  praet. 
ind.  conj.,  nicht  aber  dem  part.  praöt.  die  Verdoppelung 
vor..  Die  ablautende  laßt  dem  praet.  fg.  und  pl.  nie  den 
voc.  des  praef.,  zuweilen  dem  part.  praet.;  unverbrüchliche 
regel  ift,  daß  der  vocal  des  praet.  conj.  (fg.  und  pl.)  dem  des 
pl.  praet.  ind.  gleich  fey.  Überhaupt  ergeben  (ich  zwölf 
conjugationen,  fechs  reduplicierende  und  fechs  ablautende, 
deren  formel  ich  mich  begnüge,  hier  nach  der  goth. 
und  alth.  mundaH  aufzuhellen  7  da  es  fehr  leicht  ia, 
den  regeln  des  erften  buchs  gemäß  ße  für  alle  übrigen 
zu  entwerfen: 


goth. 


alth. 


r  ••• 

praef. 

praet. 

fg. 

praet. 

part. 
pr. 

praef. 

praet. 

fe>  1 

praet. 
pl. 

flart. 
pr. 

I. 

a 

äi-a 

äi-a 

a 

a 

ia 

Ia 

a 

II. 

öi 

äi-äi 

ai-ai 

äi 

ei 

la 

la 

ei  /, 

in. . 

äu 

ai7^u 

ai-äu 

au 

o  . 

,  la 

ta  1 

IV. 

c 

äi-ö 

äi-e 

e  . 

ä  ... 

ia 

la 

k 

V. 

äi 

äi-o 

äi-ö 

äi 

•  . 

VI. 

e 

äi-o 

äi-6 

e 

—  " 

■  j.  * 

4 

~  :-' 

VII. 

a 

ö 

d 

a 

1  a 

'  uo 

UO 

VIH. 

ei 

äi 

l 

i 

r;1' 

ei 

1 

IX. 

iu 

äu 

u 

u 

io 

6 

u 

* 

0 

X.! 

a 

e 

• 

i 

ä 

a  ' 

XI. 

a 

e 

u 

e,  i 

a 

ä  * 

0 

I 

XII. 

a 

u 

u  1 

•  * 
1 

a  1 

u 

u 

1 

1 

L;  •  »* 

•  •  •  . 

< 

anmorkungen  zu  diefer  tabelle: 

4)  conj.  I.  II.  III.  iy.'find  rein  reduplicativ ;  V.  VI.  re- 
duplicativ- ablautend;  VII— XII.  ablautend. 

2)  die  reduplicierenden  fechs  erften  habep  in  der  rege( 
durch  alle  tempora  langen  wurzelvodal  und  felbft  die 
wurzeln  der  erften.  mit  kurzem  a  pflegen  durch  pöfi- 
tiön  lang  zu  feyn;  äusnabmsweffe  reduplicieren  kurz- 
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(ilbige,  deren  a  ein  h  oder  r  folgt,  namentlich  das 
goth.  fahan  und  alth.  aran. 

3)  VII.  gleicht  darin  den  red u pürierenden ,  daß  de  den 
•            pli  praet.  vom  fg.  nicht  unterfcheidet;   da  Uberdem 

einzelne  verba  aus  ihr  in  die  redupl. ,  umgekehrt  ein- 
zelne redupl.  iü  ße  Ich  wanken,  fo  geräth  man  auf 
die  '  vermuthung ,  daß  fie  früherhm  zu  den  redupl  ica- 
tivablautenden  gehört  haben  könne. 

4)  da  XII  ftets  pofitionslange  wurseb  hat,  I.  und  VII. 
zuweilen;  kann  hier  kein  wechfel  der  kürze  und 
länge  durch  ab  laut  entfpringen. 

5)  VW.  und  IX.  haben  im  praef.  und  fg.  praet.  langen 
im  j)l.  praet.  kurzen  vocal ,  umgedreht  X-  und  XI.  im 
praef.  und  fg.  praet.  kurzen,  im  pl.  praet.  langen;  im 
part.  praet.  hingegen  alle  viere  kurzen. 

r  » 

6)  mit  rUckücht  auf  iHnge  oder  kurze  des  ablauts  im 
praet.  fg.  und  pl.  könnten  alle  ablautigen  verba  in 
drei  claffen  zerfallen  a)  in  langlange:  Vit.  XII.  b)  in 
langkurze:  VIII.  IX.  c)  in  kurzlange:  X»  XI. 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalen  erfchemt  im  praef.  und 
praet.  fg.  kein  u,  außer  im  goth.  trudan,  welches 
,  jcjp  zu  X  rechne ;  befondere  oonj.  mochte  ich  feinet- 
wegen  nicht  annehmen;  im  pl.  praet.  und  part.  fpielt 
diefer  voc.  eine  bedeutende  rolle* 

8)  von  den  ßeben  hauptlangen  erscheint  im  verhältnifle 
des  lauts  und  ablauts  Our  das  einzige  u  nicht,  außer 
wo  es  fich  mit  dem  hi  berührt. 

9)  e  und  o  find  dem  gefetze  des  lauts  und  ablauts  wt- 
fentlich  fremd,,  entwickeln  fich  aber  vor  gewiflpn  con-r 
fonanten,  namentlich,  im  goth.  vor  h  und  r  aus  dem 
i  ein  qi,  aus  dem  u  ein  au,  in  {pätern  fpracben  noch 
häufiger.  Diefe  eniwickelung  ändert  den  ablaut  nur 
fcheinbar,  in ,  der  ,that  gar  nicht  und  darf  keine  bt- 
fpndere  conj.  gründen;  das  goth.  teihan,  täih,  taflwn, 
taihans  gehört  völlig  in  VIII;  tiuhan,  täuh,  taübun, 
taühans  in  IX;  faihvan,  fahv,  fenvun,  laihvaos  in  X; 
^afra«,  bar,  berun,  baüraus  in  XI;  vairpao,  varpj 
vaürpun,  vaürpans  in  XII.  fo  gut  a|$  des  niederl.  bin- 
den ,  band ,  bonden  diefer  letzten  verbleibt.  — 

10)  «3  &  vielleicht  der  bemerkung  werth ,  daß  die  re- 
duplicierenden  wurzeln,  auf  keine  einf.  Uqujda  auslau- 
ten (doch  mit  ausnähme  des  alth.  aran)., 

i 
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1  I  i  i n  IX.  lind  keine  Hamme  iul.  tum.  tun.  iur :  in  VIII. 
keine  eil,  &m,  eir;  in  VII.  leine  am  vorbanden  (von 
an  das  einzige  anan) ;  und  wiewohl  mir  fcheint,  daß 
Ije  vor  zeiten  dagewefen  Jeyn  können,  mithin  ihre 
ausfchließung  nicht  im  wefen  diefer  conjug.  liegt ; 
fo  mag  doch  die  natur  diefer  liq.  widerltand  gegen 
den  aHaut  begründen. 

12)  auf  dem  ünterfchiede  zwifchen  mut.  und  liq.  beruht 


fich  nahe  liegen  und  fpliter  in  einander  verfchwim- 
men ;  zu  X.  gehören  dämme,  wo  einfache  muta,  zu 
XI.  wo  eiqfache  liq.  dem  kurzen  i  folgt  (die  form  in 
fcheint  auch  hier  ausgegangen). 

13)  XII.  befaßt  lauter  Hümme,  wo  urfp runglichem  i  liq. 
cum  muta"  oder  geminderte  liq.  nachfolgt;  die  mit  a 
vor  liq.  cum  mut.  und  liq.  gem.  fallen  meiftens  in  1, 
einige  in  VII.  —         r  i 

D)  die  fchwache  conj.  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  re- 
dupl.  oder  ablautung  der  wurzel,  fondern  durch  die 
zwifchen  verbum  und  perfonen  flexi  oh  eingefchaltete 
lingualis  d  (alth.  t),  Uber  deren  (Inn  ich  mich  er(t  am 
fchluße'  des  capitels  erklare.  Diefe  fchwache  conj. 
begreift  unerläßlich  abgeleitete  Wörter,  womit  nicht 
gefegt  wird,  daß  der  Harken  notwendig  wurzeln  ge- 
bühren. Bloß  das  iit  zu  behaupten,  daß  alle  reine 
wurzeln  immer  ftark  flectieren;  ableitungen  mit  Itar- 
ker  flexion  find  feiten  und  fcheinen  die  verwachlung 
eines  ableitenden  conf.  in  die  wurzel  vorauszufetzen. 
Ein  beifpiel  wäre  das  goth.  faltan,  faifalt  aus  fal-t-an 
(nach  f.  8$$.);  mehrere  wjrd;  die  alth.  conj.  XJI.  ver- 
deutlichen. Siebtbar  UV  die  (lanke  conj.  die  urfprung- 
Ucbe,  in re  Bewegungen  gefebehen  freier,  vollAändi- 
ger,  als  die  der  febwacbeq.    Auch  das  bewährt  diefe 

n  anfleht,  daß  die  flarke  flexion  Itufenweife  verlinkt 
und  ausftirbt,  die  fchwache  qber  um  ficb  greift;  daß 
fremdher  eingeführte  verba  belUindig  der  fchwachen 
unterworfen  werden ,  kaum  an  der  ftarken  theilneh- 
men  können  (fpaterhin  doch  einige  ausnahmen  hier- 
von),    Mifchungen  beider  formen  werden  unter  den 
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Go  thifche*    v  erb  um. 

  Starke  conjugatwnen.  ;  t 

paradigmader  perfouenendungen :    '  " 

I.  I.  f  ,.        III.  ,.  ,  .  • 

ind.  praef.  fg.  -a        ,  .-is  ,  -ip 

'  dl.  Ms  "  -äts  - 

-*    pl.  -am'  -ip  -aod 

praet.  fg.  ...  -t 

dl.  -u  (?)  -uts  '•— , 

pl.  -um    ";~  ^up  -un  ',;  ; 

conj.  praef.  fg.  -äu  -Ais  -äi 

dl.  -äiva  (?)  -äits 

pl.  -äima  .;•«'  ~äi|> 

praet.  fg.  -jäu     -  -€is  -i 

dl.  -eiva  -eits  — 

pl.  -eima  -ei|>  -eina 

imp.fg.   r-             ...  — 

dl.  —  -ats 

pl.  -am  -if> 

inf.  -an.  pari,  praef.  -ands,  pari,  praet*  -ans. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  gaki{** 
Joh.  44.  23;  die  endung  -u  im  praet.  folgere  icfe  a« 
magu  Marc.  fO,  99 ;  liju  Joh.  -10,  30.  17,  22;  -diw  dt 
praet.  conj.  belegt  fitaiva  Marc.  40,  37;  -^tVa  im  prtft 
fordert  die  analogie.:  1.  dl.'  imp.  mag  wie  im  *i 
-6s  lauten.' :  Die  übrigen  flexionen  fcheinen  mir  der 
belege  unbedürftig'.  1 

Von  jedem  einzelnen  verbum  gebe  ich  die  I. 
praef.  ind.  ;  praet.  ind.  fg.  ;  praet.  ind.  pl. ;  pari,  prtet 
an ,  wonach  man  ohne  mühe  das  ganze  conjugiefll 
wird.  Die  einzelnen '  Hümme  ordne  ich  nach  dd 
buchltabetilebre ,  indem  ich  liq.  voranflelle  und  iboa 
lab.  ling.  ^ütt.  folgen4 läße.M':;  '  i: 

I.  falla  (falio)  fäifall,  .ftifeitura,  faltans;  halda  (p** 
häihald,  hdihaldum,  ftaldans;  gaflalda  (poffideo)  pl*- 
ilald,  gaAäiftaldum,  gaftaldans;  valda  (impero)  vainÜ. 
väivaldum,  valdans;  fal|>a  (plico)  fäifalf),  faifalfcu- 
falfians;  faha  (capio)  faifah,  fäifahum,  fahans ;  hm 
(fufpendo)  haihah,  häihahum,  hahans. 

0.  häita  (voco)  hdih^it,  häihäitum,  häilans:  mite 
fcido)  mäimäil,  mäimäitum,  maitans;   fkaida  (feparo] 


> 
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■    fkfiifkiiid,  fkäifkäidum,  fkaidans ;  fräifa  (tcnto)  fäifr.ns, 
n  mtrMUim, '  fräifans ;  af-äika  (nege)  aMiÄik, . 
'   ktabi,  af-a.kans:  läika  -(lücto)  läiläik,  li'iilAikurn.  laikans.  7 

in.  ^pa  (curro)  bläibläüp  (?)(  hläihlduptmi,  bläupans ; 
ffüritä  (percutio)  RaiCtaat,  Aai&äutum,  Riutaris;  aija- 
- äüla  (addp)  ana  -  äUuk , ana- äiäukum ,»  anä  -aukans.  - 

IV.  .fffjpa,  (dormio)  faizMp;  fäiztöpum,  flßpans.  ,  ^ 

V.  I  iia.  iiirideo;  lailo,  Jadoum,  läians ;  laija  (fero)  faifö, 
faifnuin,  laian«;  vaia,  flo)  vaiv6,  vaivdum,,  vaians.  .; 

VI.  grela  (ploro)  gäigröt^  gaigrölum,  gretans  ;  llrka  plan- 
go)   taillok,   faiflükurn,  '  Hakans  :    Uka    (tango) täitök,  ~ 
taitokum,  tekans.       :   i        :  I   .  ..  si-ll  .K-J-i* 

VII.  u£-at)a  (cxfpiro)  Uzta,  uzonum,  usahans;  Randa 
(ftoj  f£A|> ,  ft6{>um,  Randaris;  fara  (proficjfcor)1  för, 
forum,  farans;  fvara  (jiira)  fvör,  fvörum,  fvaVans ; 
fkapa  (creo)  fkAp,  fköpum,  fkapans ;  graba  (fodio) 
grdf, :  gröbüm,  grabafts;  hafia  (tollo)  böf,;hdfun],  ba- 
fans*  fra|)ja  (fapio)  frö|>,  fröpura,  fraf>ans;  ra|>jä  (nu- 
mero)  r6{>,  röj)um,  rabans;  fkaj)ja  (noceo)  fkob,  fkö- 
bum,  fkabans;  faka  (iricrejpo)  fök,  fökum,  Takans; 
hiahja  (rideo)  hlöh,  blöhuro,  blahans ;  fläha  (percutio) 
Höh,   flöbum,   flahans;  tvaha   (lavo)   tvöh',  tVöbum, 

tvahans;  vahjja  (crefco)  vr4bs,  v6hTum,  ^abfans!  J  ' 

-w—         *.  i»  •  •      •  ■»  •  •    .  'M    «  *  ;  «  h 

VIII.  keina  (gerauno)  kain,  kinuin,  kinaos  [Luc.  S.  Q,  feh- 
lerhaft uskijanata  f.  uskinanata ;  ygJ.  unl<  n  7te  anqm.] ; 
I  keina  (luceo)  fkäin,  fkinuni,  fkinans;  grejpa  rapip)ei  aip, 
gripum,  gripaps,  us-dreiba  (expello)  us-draif,  us-dri- 
buru,  us-dribans;  fveifa  (deüno)  fvaif,  fvifum,  fvifans; 
hneiva  liiiclino)  hnälv,  hnivum,  hui  v, ms,  fpeiva  (fpuo) 
fpaiyr  l'pivum,  fpivaoß;  |  and^beita  (iqcrepo)  and-bäit, 

and  -  Im  tum,    and    bijans;    Fineita    (illino)  flD4l^.,jXDt- 

.  ,,lumf  fmitaos;  Yn-y^t^V  {adoro)  Yn-yäit,  Y^-vituin, 
iD;- vitans;,  beida  (exfpaclo)  b^id,  Mduui,  Imlans: 
-«ij.t  f.,  hiij,,  li{>ura,  li[)ans;  fn^i|>a /(feco)  fnaif), 
fni{)uin,  fnif)ans;  ur-r^ifa.  (furgo)  ur-r^is,  uc-ri- 
fum,  ,ur-  rüans.  deiga  (fcando)  Aäig,  üigun),  üigans; 
ga*  teiba  .(nuntio)  ga~*täib,  ga-taibum7  ga-tadians, 
^eiha  .(crefco)  |>aih,  |)aibum7   [>aihans;   [)reiha  (preuio) 

j>r^hi;  feraibum»  t>raihansi  leibva,    (co^modp),  iäihv, 
ladivurn,  laihvans.  .  , •  ..-ji-  '  ,  • 

IX.  dis^bniupa  (dtrumpd)  4iSr-hnäop,  ^-hnapom, 
d is  -  hnupans ;  hiufa  ■  / Heo \  banf.  hufum ,  h\ i fans ;  fciva 

(veno,  vado)  fnäu,  frtitutn  (R.  fööüm]  fnuans  (oder 
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i in v uns»?)  gilUa  (fundo)  gAut,  guium,  guians ;  muu 
(capip)  näut,  nutum,  nutans  ;  us~t>riuta  (molefliam 
facio)  us-  ^räut ,  us~[irutum,  us- [nutans;  biuda 
(offero)  baut),  budumt  budans;  driufa  (cado),  dräus, 
driil lud,  drufans ;  kiufa  (eligo)  käus,  kufum ,  kuiaiis ; 
fra-liuia  (perdo)  fra-läus,  fra-lufum,  fra-lufans; 
kriufla  (drideoj  kr.tufl,  kruflum,  kruftans;  niuga  (Qecto/ 
bäug,  bugum,  bugans;  liugn  {mcntior)  '4ügi  lu£uin, 
lugans;  ga-luka  'claudö)  ga-töuk,  ga-iukum,  ga- 
lukans;  tiuha  (traho)  tauh,  laühurn,  taühaos ;  J>liuh<, 
(fugio)  filauh,  f>)aülium,  [)laühans.  >  '••  u\ 

X.  giba  (do)  gab,  gf'bum,  gibans;  bi-giia  (invenio) 
bi-gat,  bi-g£tum,  bi-gitans;  frila  (voro)  frat,  frC- 
tuno,  fritans;  Tta  (edo)  at,  <Huin,  Ytans;  mita  (me- 
lior)  mal,  nuMum,  mitans;  lita  (fedeo)  Fat.  fctum. 
fitans;  bidja  (rogo)  baf>,  b£dum,  bidans ;  truda  (cako) 
lra|>,  tr6dum,  trudans ;  Yn-vida  (abnego)  Yn-va|),  in- 
vrduin,  Yn-vidans;  qvijj.i  (dico)  qvaf>,  qv£f>um,  q\ i- 
f>ans;  ga-vi{>a  (jungo)  ga-vaj),  ga-v<tyum,  ga-vi- 
j>ans;  lifa  (colligo)  las,  löhim,  lifans;  ga-njfa  (fanor) 
ga-nas,  ga-nfcfum,  ga-nifans;  vifa  (maneo)  vas, 
vöfum,  vifans;  ga-brika  (frango)  ga-Urak,  ga-br£- 
kum,  ga-brikans  ("?ga -brukans) ;  rika  (congero)  rak, 
K'kum,  rikans;  vrika  (perfequor)  vruk,  vivkum,  vri- 
kans  (?);  liga  (jaceo)  lag,  I6gum,  ligans;  ga-\iga 
(moveo)  ga-vag,  ga-v£gum,  ga-vigans;  fraiha  (in- 
terrogo)  frah,  frähuro,  frafhans  [vgl.  8te  anomaKe]; 
faihva  (video)  fahv,  föhvum. 

XI.  Aila  (ruror)  Aal,  Aölum,  Aulans ;  nima  (fumo)  nam, 
nömum,  numans;  qvima  (venjo)  qvam ,  qv£mum. 
qvumans;  ga-tima  (decco)  gtf-tam,  ga-t^mum,  ga- 
tumans;  baira  (fero)  bar,  birnm,  baurans;  ga-uurj 
(deAruo)  ga-tar,  ga-t£mm,  ga-tawrans. 

XII.  hilpa  (adjuvo)  halp,  hulpum,  hulpans :  vilva  (ra- 
pid) valv,  vulvum,  vulvans ;  fvilta  (morior)  fvalt. 
fvullum,  fvultans;  gilda  (rependo)  gald,  guldum,  gul- 
dans;  ana-filha  (commendo)  ana-falh,  ana-fulhum, 
ana-fulhans;  ana-trimpa  (irruo)  ana- tramp,  ana- 
trunipum,  ana-trumpans ;  brinna  (ardeo)  brann,  brun- 
num,  brunnans;  du-ginna  (incipio)  du-gann,  du- 
gunnum,  du-gunnans;  af-!inna  (eeflb)  af-lann,  af- 
lunnum,  af-lunnans;  rinna  (Duo)  rann,  runnutn.  run- 
nans ;  fpinna  (neo)  fpaon.  fpunnum,  fpunnans;  vinna 
(patior)  vann,  vunnuui,  vunnans;  binda  (necio)  band, 
bundum ,   bundans;    bi-vindn   (circumdo)  bi-vand, 
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bHvuudum,  luV-v^udans  ;  finfca  (invenio)  fan|>,  fun- 
[>um,  fun|>ans;  frd-hin^a  (captivum  duoo)  £ra-han|>, 
Xra-hunf>um,  ,  fra- hunfrana  ;   at-|>infa  (altrehe)  at- 

,  t>an&,  at-Jiunfuiu,  at-i>unfansj  drigk»  (bibo)  dragk, 

.  druglmm,  drugfai^  ( b|iggva  (caede)  blaggv,  bluggvum, 

t  J>luggvans}   Gggva   (tegp)   faggv,  Xuggvum,  fuggvans; 

„..Ggqva  (cado)  lagqv,  lugqvum ,  fugqvaos;*  galligqva 
(ruo)  ga-llagqv,  ^Ougqvuöi,  ga-  augqvans;  vafrpa 
(jaeio)  varp ,  vaurpum ,  vaurpan» ;  hvairba  (verto) 
hvnrb,   bvaürbujji,  pvaürbans;  bi-Xvairba;  (abltergo) 

M  .W-fvarb,  bi^^ur))^  b^fvaOrbnw;,  gaMai  oder 

.l.ga^fda?  (cingpj  gard*,  igaurdunri,  'gNirdans;  irafrfca 
(fio)  yar|i,  v^urbum,,,^^»»;-  ,^^  (arefio)  bars, 

„.fcafrfum,  Iffens  .(Marc,  3,  4.]  Unrga  (fervo)  barg, 
'bfftagum,  l>aurgaaa>  -*-..V-        t   o1r,jt<». '    .  /. 

,.  {,  Amerkungen( ,w  ienuj&mlf  coruuQittionen*  , 

i )  (reduplication)  a)  vocal :  es  wir<J  nieh  t  (wie  ur- 
fprllnglieh    wohl    gefcbali)   derjenige  der  Wurzel  wie- 

„jdfrfeohlt  (alfo  niqttfcfah,  auauk  etc.)  vielmehr  jedes- 
niDaMj  ier.!  diph^h»  ^  vergefetzt.  —  #  coafonant:  bei 
Mejnfachem  ift  kein  bedenke«;   lautet  «bar  die  wurzel 
mit  einer  doppelcopifoBeiu  an,  ft»  wird  jp  der  regel 

(,ftloli;  der  er#e  wiederfcoblt ,  der  zweite  ausgeladen, 
z.b,;  fäiflok;  g*igroti,  nicht  Oäiflök^  graigrat ;  aus- 
nähme, maqhen^  die  ,eonX.  Verbindungen  Xp.  a.  fk., 
,t welche  für  einen  untrennbaren  laut  gelte«;  man  re- 
dupliciert  alfo :  faüftald,  fpäifpald,  l'kiüfkäid ,  nicht 
faiflald  etc.;  ich  vermulhe  daß  hl.  Im.  hr.  vi,  vr  des 

„. nämlichen  Vorzugs  genießen,  folglicn  hJäibJäup,  nicht 
haihläup  RehnjmUfle;  belege  gebrechen.  ,,; 

%)  {vocale)   a)  vor  dem.  r  und  h  der  wurzel  wandeln 

,nü*  (conj.  VUI.  IX,  XL  XU.)  i  iq  ai,  u  in  ou;  wel- 
ches  in  VIII.  IX*  feine  un tcrfchiede  Z wifehen  fg.  qnd 
1*1.  praet.  gründet,  taib,  taihun ;  tauh,  taubu*,  da  der 
,/g,  e,»U  org.  langem  äu*  äi  beiitzL   —  ß)  des  i  part. 

,„|>raet.  der  fUmme  ikt  in  conj.  X-  hm  ich  nicht  ganz 
^Fieber;  theoretifch  fcbeint  das  u  dar  conj,  XI.  nur  vor 
liquiden  begründet,  dagegen  vor  k,   wie  entfchieden 
w  g  (UganJ^i,,*»  bleiben.    Der  C.  A.  gewährt  kei^ 

.v#en  beleg, wader  für  iä,  noch  ukt  da  aber  in  fpätern 
ifjprachen  die  flamme  ik  und  felbft  ig  in  XL  fchwan- 

.  ,Jfcen^   wäre  ein  goth.  part.  gabrukans  möglich,  wo- 
f| für  auch  das  Xubft.  gabruko  (frultorum  Marc.  8,  8.) 
ff  ödet.    Zu  vrukans  flau  des  vrikuns  notln'gt  es  keines- 

[v«1-         t4  i  aIth'  roiht  *biw  ^  r)  oicnt 
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analog  diefem  uk  ftatt  ik  fctieW  Tlas  uk  ftaft  iakUn 
galükan  conj.  IX.  neben  biugan,  liiigän.  —  S)  tf  'for  i 
zeigt  im  praef.  und  part.  der  conf.  Xv  tntdan,  gatrudans; 
vielleicht  auch  in  XII.  ein  zu  aü  werdendes  u  gmtrdan 
(ft.  gairilan).  —  q  ^  fchwankt  in  et  nicht  bloß  im  praef. 
conj.  VI:  leiten,  greitan  f.  letaii,  greUan,  fondern  auch 
'  im  pl.  praet.  coty*.  X:  vti/kk,  veifjäu  f.  vefun,  vefjau 
(Neh.  5-.  44,  4l)«;:tadelbafter  fcheint  i  für  e  in 
Luc.  7,  8.  wmemdLuc.  6,34.  7Mt{M?ma  Luc.  8,  56.9,21. 
^Mi|)et]>  Luc:  4>7;  6;  umgekehrt  Mur  i  in  d^W  Marc. 
5,  6.  und  felbft  'ei  für  i  in  dreibeina  Marc.  9,  48l  (oben 
•  '  f.  36.  I9i);  /^/lür  frat  Lue.' US,  30-.  mag 'fehreibf. 
fcyn.  —  <£)  tü  beliebt  nur*  huslaüterid  odor^  inlautend 
vor  conT.,  vor  vocalen  wir»  es  inlautend  zü  iv;  in 
conj.  IX.  flectiere  man  alfo:  ßitoä,'  fnivis,  föfvi|>: 
praet.  fnäu,  fttfttt,  fnau,  pl.  fnivun  (ft.  fnutin);  der 
imp.  lautet  ßiitir—  f  ' »  '  ^  •   v  vtoi  1 

3)  (confonanten) •'*)  linguatifch  a^lbateniJe  wnrielti  En- 
deln ihr  t;  d,  |>  vor  dem  -i  tfer  ll.  praet.  fg.  ind.  in 
die  fpirahs  f,  als:  mäimäift,  bigäft,  fälfalft,  läildft,  bäuft, 

'  qvaa,  fnäift,  fanft  etc.  ftatt5  der5  Ubelklingenden  mdi- 
möitt,  bigatt;  fäifal|>t,  läilott,  bäuf*,  qva^t,  fanft; 
ein  zugefugtes  f  finde  ich  in  fäifoft  für  fäifot;  Hq. 
und  tenues  des  lippen-  und  kebtorgans,  fo  wie  f,  v, 
T,  h  vertragen  fich  gut  mit  dem  t  diefer  flexion,  als: 
Haft,  qvWnt,   bart,  gräipt,  fokt, :  holt,   fahvt  laft, 
falht;   auch  die  mediae  b,  $  [f.  zweite  anomalie],,- 
p)  ftandan  (cönj.  VII.)  behält  im  praef.  jedes  midi 
Uiefe  form  bei;   wirft  aber  im  praet.  das  n  aus  und 
afpiriert  die  media:  ßöfr  ftö^uri  ttfcht'liond,  ftöndon; 
das  part.  J  ^ael.   mangelt  l>ei  Ulph..   ich  vermuthe 
fta^ans.  —  y)  das  v  der  verba  leihvan,  fathvan 
füllt  auslautend  nicht  weg,  weder  im  praet.  läihv, 
fahv  noch  im  imp.  leihv,  faihv,  doch  -unterfchei^et 
5  Ulph.  von  letzterer  (wodurch  er  fite,  ö><*  Oberfetit, 
-'Matth.  8,  4.  Joti.  7,  62.  14,  34.)  eine  partikel/dt  (um 
'  das  gr.  idoö  auszudrücken,  Marc.  44,  44.  Matth.  8, 1 
ji>44}  8.)'     »«      trf-  -tov  .i-iiuiui^jcl 

4)  (einrhifchünq fchbäcner  fleandn)1  folgende  v^rba  bffden 
das  praef.  durch  alle  modos  fchwach  (d.  h.  fie  fcbahen 
i  ein)  wahrend  das  praet.  ohne  ausnähme  ftark  bleibt: 
•aus  conj.  VII.  haßan,  frapjan,  fkafyan,  vah/jan; 
aus  X.  bidjanf  folglich  bekommt' zumahl  IL  fg.  imp. 

-  (der  in  fttirker  conj.  die  bloHe  Wurzel  zeigt;  vorhin 
T,  836.)  hier  fle^on :  haf^'fraf»^  vähfei,  bidel.  Marc. 
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4,  4  Ii  lieft  man  Jiujty  und  4,  46, 48,  80,  das  part.  pract. 
fdians,  woraus  man  eine  ahnliche  fchwache  praefen- 
tialform  fäijan,  läijan.  väijan  muthmaßen  follte,  wel- 
cher jedoch  4,  3.  der  inf.  fäian,  part.  praef.  fäiands, 
Matth.  6,  26.  HL  pl.  praef.  fäiand;  Marc.  4.  45.  34. 
das  paffive  faiada  widerltreben ,  fo  daß  jenes  faijif» 
wohl  nur  euphonifch  für  fäitf»  oder  faji{>  gefetzt  wor- 
den ift. 


■ 


t 


Gothifche  fchwache  conjugatioü. 


■  >■ 


III. 

■ 
■ 

—MM» 

-  nd 
-da 

-  dedün 
[vocal] 

_____  * 

-  na 


I.  IL 

ind.  praef.  fg.  [vocal]         -  s 
dl.  -6s  -ts 
pl.  -  m  -  f> 

praet.  fg.  -  da  -  des 

dl.   —  -  deduts 

pl.  -  dedum       -  deduj» 

conj.  praef.  fg.  [vöcal]  -  s 

dl.  —  -ts 
pl.  -  ma  t-  {> 

praet.  fg.N  -  dedjäu 

dl.  — 

pl.  -  dedeima 

irap.  fg.  — 

dl.  - 

pl.  -  m 

in.  -n.    part.  praef.  -nds.    part.  praet.-  -{>s. 

die  einzelnen  conjugationen  fcheiden  fich  nach  dem 
zwifchen  wurzel  und  flexion  tretenden  ableitungsvoca), 
in  der  erlten  ifl  diefer  i,  in  der  zweiten  ö,  in  der 
dritten  äi.  Das  praet.  hat  hiernach  nirgends  fchwierig- 
keit,  vgl.  naf-i-da,  falb -o- da,  hab-ai-da;  im  praef. 
hingegen  fallen  bei  begegnung  des  ableitungsvocals  mit 
dem  der  flexion  auswerfungen  und  zuf.  Ziehungen  vor. 

4 

•  I 

Erfte  fchwache  conjugation.  • 
hier  ergeben  fich  zwei  abtheilungen  je  nachdem  die 


-dedeis  -  dedi 

-  dedeits  — 

-  dedei|)  -  dedeina 

[vocal]  — 

-  ts 


— T. 


weniger  find,  conjugieren»  wie  folgt: 
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naf-jis  nnf-j  i|> 

naf-jats         •  — 
naf-jif)  naf-Jand 

naf-ides  naf-ida 
naf-ideduts  — 
naf-idÄdu{>  naf-idedun 

naf-jäis       ,  naf-jai 
naf-jäils  — 
naf-jäi(>  naf-jäina 

naf-idedeis  naf-id6di 
naf-idedeits  — 
pl.  naf-id  Gleima    naf-idödeif)  naf-idedeina 

imp.  fg.     —  naf-ei  — 

dl.     —  naf-jats  — 

pl.  naf-jam         naf-ji|>  — 

inf.  naf-jan;    part.  praef.  naf-jands;    praet.  naf-ij>s. 

wobei  auflallt,  daß  II.  fg.  imp.  auf  -ei  (lait  -i  endigt, 
wiewohl  häufige  belege  an  dem  -ei  keinen  zweifei 
laßen  (vgl.  auch  die  anm.  4.  zu  der  Harken  form  angeführ- 
ten imp.)  und  für  -i  das  einzige  hui  (nicht  hirei)  Marc. 
40,  24.  Luc.  IS,  22.  Joh.  4  4,  34.  43.  nachzuweifen  ift. 

Fall  alle  hierher  gehörigen  verba  haben  den  Wur- 
zel vocal  a  und  nur  einige  i  oder  u. 

4)  aljan  (faginare)  faljan  (offerre  und  divertere)  valjan 
(eligere)  hramjan  (crucifigere)  tamjan  (domare)  {>anjan 
(tendere)  arjan  (arare)  farjan  (navigare)  varjan  (defen- 
dere);  af-hvapjan  (exftinguere) ;  latjan  (tardare)  mat- 
jan  (edere)  natjan  (rigare)  fatjan  (ponere)  läunatjan 
(lucere)  hvafoan  (fpumare)  hazjan  (laudare)  nafjan 
(fervare)  väfjan  (vellire) ;  rakjan  (extendere)  us-vak- 
jan  (excitare)  vrakjan  (perrequi)  us-agjan  (metum 
injicere)  lagjan  (ponere)  J>ragjan  (currere)  vagjan  (com- 
movere)  äudagjan  (bealum  reddere)  ahjan  (putare) 
fullafahjan  (fatisfacere)  tahjan  (lacerare). 

2)  af-hrifjan  (excutere) ;  von  einem  muthmaßlicben 
hirjan  (accedere)  begegnen  nur  imperative  formen: 
hin  {StvQo)  hirjats  (dtvte)  hirji|>  [Sevu) ;  gerade  wie 
es  mit  den  eingeklammerten  gr.  Wörtern  der  fall  id. 

3)  huljan  (tegere)  glitmunjan  (fplendere)  hugjan  (cogi- 
tare)  Philipp.  3,  43. 

4)  nachgehende  fcheinen  langfilbig  und  gehen  doch 
wie  nafjan:  af-däujan  (confumere)  ftraujan  (Aernere) 


ind.  praef.  fg.  naf-ja 
dl.  naf-jAs 
pl.  naf-jam 

praet.  fg.  naf-ida 
dl.  - 
pl.  naf-idedum 

conj.  praef.  fg.  naf-jäu 

pl.  naf-jäima 

praet.  fg.  naf-idedjau 
•  dl.  — 
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täujan  (parare)  iiujan  (fuere)  Itöjan  (judicare)  in  II. 
taujis ,  fiujis,  (löjis,  in  III.  t;4uji{> ,  fiujif) ,  llöjif)  [und 
nicht  taujeis,  Gujeis,  Oöjeis  etc.];  nach  f.  46.  47.  50. 
entfpringen  aber  au,  iu  und  ö  hier  aus  kurzfilbigen 
av,  iv,  wie  auch  die  praet.  tavida,  fivida  lehren; 
man  hat  demnach  wirklich  tavjif» ,  fiyji|»  auszufpre- 
eben;  hröpjif)  (für  hröpeif))  Luc  9,  30.  ift  hingegen 
verdachtig* 

Die  lanoßbigen  verba  erfter  conj.  richten  lieh  nach 
fem  paraäigma : 

od.  praef.  fc.  f6k  -  ja         fök  -  eis       fök  -  eif> 
dl.  fök  -  jös        fök  -  jats  — 
pl.  fök  -  jam       fök  -  ei|>       fök  -  jand 
imp.  fg.      —  fök  -  ei  — 

dl.      —  fök -jats  — 

pl.  fök  -  jam       fök  -  ei[>  — 

übrigen  tempora  gehen  völlig  wie  bei  den  kurzGl- 
5d  und  bedürfen  keiner  aufflellung.  Der  unterfchied 
fi  alfo  dahinaus,  daß  wenn  das  bildungs-i  auf  ein 
ions-i  flößt;  durch  ein  Wirkung  der  langen  wurzel- 
a  beide  in  -ei  verfchmelzen ,  während  auf  kurze 
zeln  -ji  folgt  (vgl.  f.  599.  606.). 

Diefe  andere  daffe  begreift  nachftehende  verba : 

mlvjan  (torquere)  malvjan  (conterere)  valvjan  (vol- 
are) valtjan  (ruere)  namnjan  (nominare)  brannjan 
irere)  kannjan  (notificare)  ur-rannjan  (oriri  facere) 
anvjan  (parare)  fandjan  (mittere)  tandjan  (incendere) 
todjan  (vertere)  bandvjan  (innuere)  ana-nanf>jan 
udere)  draggkjan  (potum  praebere)  Aagqvjan  (tmpin- 
re)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (corrumpere) 
arzjan  (fcandalizare)  ga-vargjan  (condemnare) ;  bi- 
•rjan  (commoveri)  ga-haftjan  (obügare)  fkaftjan  (pa- 
rej  |)rafftjan  (folari)  daddjan  (lactare)  fkadvjan  (um- 
are)  mafrijan  (fennocinari)  us-agljan  (fugillare)  tagrjan 
lorare)  rahnjan  (computare)  andbahtjan  (miniftrare) 
amabijan  (vim  facere). 

mrjen  (fabricaae)  ga-bh'odjan  (oecoecare)  fvin^jan 
>bare)  disvinftan  (diffipare)  plinfjan  (faltare)  gairnjan 
ipere)  airzjan  (feduoere)  väi-fai'rhvjan  (ej.ulare) 
i'rhtjan  (lucere)  Ybnjan  (aequare)  us-qyiAjan  (delere) 
aihtjan  (dirigerere). 

Hjan  (implere)  tutgjan  (Onnare)  ana-kumbjan  (ac- 
ubere)  ga-fvikunf)jan  (manifeOare)  huggrjan  (efu- 
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rire)  {mgkjan  (videri)  gaürjan  (affligere)  kaurjan  (gra- 
vare)  haurnjan  (corou  canere)  ubüvaurdjan  (maledi- 
cere)  maurj>rjan  (occidere)  (»aürfjan  (fitire)  gavaürkjan 
(operari)  faurhtjan  (timere)  buzdjaji  (opes  colligerej 
knulljan  (genu  flectere)  Yn— rauhtjan  (fremere). 

4)  meljan  (fcribero)  venjan  (fperare)  mörjan  (nunuare) 
un-verjan  (indignari)  tuzverjan  (dubitare) ;  lfivjan  (tra- 
dere)  fkövjan  (iter  facere)  fvegnjan  (gaudere)  nehvjan 
(appropinquare) . 

5)  göljan  (ralutare)  dömjan  (judicare) ;  hröpjan  (clamare) 
vöpjan  (vociferare)  bötjan  (prodefle)  hvötjan  (incre- 
pare)  ga  -  inötjan  (occurrere)  födjan  (alere)  rodjaD  (lo- 
qui)  ana-ftödjan  (inctpere)  veilv6djan  *  (teftari)  ga- 
fßf>jan  (faturare)  fökjan  (quaerere)  ga-fvögjan  (inge- 
mifcere)  vröhjan  (accufare). 

6)  däiljan  (partiri)  häiljan  (fanare)  Yn-fäiljan  (illaquearej 
ga-hräinjan  (mundare)  ga-mäinjan  (inquinare)  ftain- 
jan  (lapidare);  bi-väibjan  (cingere)  hnaivjan  (humili- 
tare)  ga-näitjan  (prebro  aflicere)  arbäidjan  (laborare) 
Yn~mäidjan  (transmütare)  us-gäifjan  (alienari  animoi 
läifjan  (docere)  ur-räifjan  (engere)  ga-läiftjan  (fequi) 
taiknjan  (oftendere). 

7)  bi-fäuljan  (contaminare ,  Tit.  4,  45.)  gäumjan  (ani- 
madvertere) ;  däupjan  (baptizare)  räupjan  (evellere) 
ga-däubjan  (obdurare)  us-läubjan  (permittere)  us- 
düudjan  (certare)  aga-maudjan  (?fuggerere)  bldufjan 
(delere)  af- däupjan  (occidere)  näu{>jan  (cogere)  ga- 
dräufjan  (praecipitare)  häfu(jan  (audire)  kdufjan  (guAare) 
laufjan  (folvere)  äugjan  (oftendere)  baugjan  (vcrrere) 
läugnjan  (inficiari)  hauhjan  (efferre). 

8)  fkeirjan  (interpretari) ;  hleibjan  üuvare)  hveitjan  (al- 
bare)  Tfdveitjan  (reprobare)  blei|>jan  (mifereri)  fleij)jan 
(nocere)  fulla-veifjan  (iraplere)  iildaleikjan  (mirari).  — 

9)  hrukjan  (crocitare)  kükjan  (ofculari).  — 

40)  fniumjan  (properare) ;  ga-diupjan  (prof.  facere) 
f>iuf)jan  (benedicere)  liuhtjaa  (lucere).  — 

Anmerkung,  im  praet.  begegnen  einige  abweichun- 
gen ,  doch  höchfl  feiten:  Luc.  46,  4  4.  bi-mammMun 
(irriferunt) ,  wo  der  ableitungsvocal  vor  dem  d  mangelt, 
infofern  der-  inf.  bi-maminjan  lautete.  Die  fpiüere  ho- 
milie  (Mai  fpeo.  p.  24.)  befeit  fcmda  für  fandida,  wäh- 
rend Ulph.  Job.  44,  42.  fandides,  Matth. 27,  3.  vandida  etc. 
fetzt.  Eher  zu  vertheidigen  fcheint  käupafitdun  (cola- 
phisarunt)  Matth.  26,  67.  (nach  dem  cod.  ambrof.)  ftlr 


Digitized  by  Googl 


\l  goth.  weife  fchwache  conjugation,  ^49 

i 

käupatidedun  yom  inf.  käupatjan  Marc.  M}  ß5.  (vgl. 
onomala  no.  2,;  feite  $53.).  }  , 

zweite  fchwache  conjugation.      ;  . , .  ; 

ind.  praef.  fg.  falb-ö  falb-os  falb-ö{> 

dl.  Talb-os  (?)  faro-öls  (?)  - 

j        pl.  falb-6m  falb-Aj)  falb- And 

praet.  fg.  falb- Ada  falb-odte  falb- Ada 

dl.    —  falb-odeduts  '  — 

pl.  falb-ödednw  falb-odedu|>  folb-6dedum 

conj.  praef.  fg.  falb-ö  falb-ös  falb-o 

dl.    —  falb-ots  — 

pl.  falb-oma  (?)  falb-öj)  falb-ona  (?) 

praeti  fg.  falb-6d£djäu  falh-ob£deis  falb-6dedi 

dl.    —  falh-od£deits  — 

pl.  falb-ödedeiina  fa)b~ödcdei|>  ralb-ödedeina 

imp.  fg.    —  falb-ö  — 

dl.    —  falb-öts  (?)  — 

pl.  falb-öm  falb-ö|>  — ' 

iuf.  falb-on.  part.  falb-onds;  falb-öj>s. 

offenbar  verfcblingt  hier  das  ö  der  ableitqng  den  an- 
Rottenden  vocal  der  flexion ,  falbo ,  falbös,  fa]Mt>  etc. 
flehen  für  falböa,  falböis1  falbAi(>,  wodurch  im  praef. 
1.  fg.  ind.  und  conj.;  II.  fg.  ind.  conj.  und  I.  dual,  zu 
fammenfallen.  Die  flexionen  mit  fragzeichen  finden  Geh 
nicht  ,  im  Ulph. ,  fcheinen  mir  aber  Ainbedenklich. 

Hierher  gehören  nach  Ordnung:  der  dem  ableHungs- 
6  vorgehenden  vocale  und  oonfon.  folgende  verba: 
4)  fuudanon  (regnare);  vraton  (ire)  laj>6n  (invitare).  — 
$)  and-tüön  (auxiliari)  faginon  (gaudere)  ga-fairinon 
(inculpare)  fräujinön  (imperare)  gudjinön  ,  (facertlotio 
fungi)  hörinön  (adult.  coniüiittere );  raginön  ( regere.) ,  rei?- 
kinön  (imperitare)  fkalkinön  (fervire) ;  initön  (cogitare) 
vif>on  (movere)  hatizon  (iridignari)  —  3)  dvalmön  (in- 
fanire)  falbön  (ungere)  hvarbon  (ire).  —  4)  fpillön  (nar- 
rare)  vai'r|)6n  (taxare)  fifkön  (pifeari)  aivifkön  (convitiari) 
fvigl6n  (tibid  canere)  aihtron  (mendieare).  —  5)  ufar- 
tnunnän  (oblivifei)  vundon  (vulnerare)  luftön  (coneupif- 
cere).  —  6)  gredön  (efurire).  —  7)  höI6n  (fraudare) 
krötön  (conquaflare).  —  8)  qvainön  (flere)  vlditon  (cir- 
cumfpicere)  laigon  (lambere).  —  9)  gäunön  (lugere) 
käupön  (emere)  raubön  (fpoliare).  —  \Q)  ga-veifon  (vi- 
fitare)   ga-leik6n  (aequiparare)  Ydreigon  (poenitere).  — 

Hhh 
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44)  fupöri  (Condire)  ' lat6n  i(feducere)  aviliuddn  (grttias 
agere)  iiuf»6n  (caoere).  —  12)  nachgehende  haben  vw 
dem  o  noch  ein  i:  frijon  (amare)  ga-Gbjön  (reconciliari) 
äuhjon  (tumultwari)  praet.  frijöda. 

dritte  fchwache  cotijugation. 

ind.  praef.  fg.  bab-a  hab-äis  hab-äi{) 

dl.  hab-os  (?)  hab-ats  (?)  — 

pl.  bab-a m  hab-tfif)  hab-and 

praet.  fe.  hab-äida  hab-äides  hab-äida 

dl.      —  hab-äidexluts  — 

pl.  hab-äjd£dum  hab-äideduf>  hab-Aid&hiD 

conj.  praef.  fg.  hab-äu  hab-äis  hab-äi 

dl.      —  hab-äits  — 

pl.  hab-äima  hab-äi|>  hab-äina 

praet.  fg.  hab-äidedjäu  bab-äidedeis  hab-äidedi 

dl.      —  hab-4idedeite  — 

pl.  hab-aidedeima.hab-aidedei|)  hab-äidedeina 

imp.  fa.      —  hab-äi  — 

,  dl      —  bab-ats  (?)       1  — 

J>!.  bab-atn  hab-äij)  — 

inf.  hab-an;      part.  bab-ands,  hab-äi{)s. 

der  ableitungsvocal  lautet  dt,  erfahrt  aber  ein  von  dem 
o  zweiter  conj.  verfchiednes  fcbickfal ,  nämlich  «}  vor 
confonantifch  anbebender  flexion  bleibt  er,  gleich  jenem 
6,  unbeeinträchtigt,  ß)  hebt  die  flexion  mit  i  an,  fo 
verfchlingt  er  diefea ;  aifo  habäis ,  babäi{>  flehen  für  ba- 
bäi-is,  habäi-if>.  y)  bebt  aber  die  flexion  mit  a,  äu 
oder  felbfl,  mit  äi  an,  fo  wird  das  ableitende  dt  ausge- 
worfen ,  mitbin  flehet  haban ,  baba ,  babam ,  habäu ,  ha- 
ba*i  für  habajan,  habaja,  habajam,  habajäu,  habajäi?  fl- 
fg.  und  pl.  mifchen  fleh  im  ind.  und  conj. 

Die  einzelnen  verba  Ond :  \ )  fkaman  (pudere)  ha- 
ban (tenere)  flavan  (tacere)  hahan  (pendere)  J>ahan  (tt- 
cere).  —  2)  Alan  (liiere)  liban  (vivere)  hlifan  (furari) 
Ofan  (gaudere)  vitan  (obfenrare).  —  3)  jiulan  (pati)  rou- 
nan  (mente  agitare).  —  4)  arman  (mifereri)  faflan  (fef- 
vare).  —  5)  gakunnan  (obfervare)  flaürran  (fremere)  raaür- 
nan  (moerere)  faurgan  (lugere)  gajukan  (fubjugare).  — 
6)  fveran  (honorare).  —  7)  hvopan  (gloriari)  blötan  (deum 
colere).  —  8)  ga-{)Iaihan  (confolari,  demuleere)  Kilian 
(vereri).—  9)  bäuan  (aedißcare)  bnäuan  (confricare)  träuan 
(fidere).  —  40)  ga-hveilan  (morari)  reiran  (tremere)  ga- 
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Jeikan  (placere)  ga -geige d  (lucrari)  veihan  (fanctificare). — 
\\)  liugan  (nuberej.  —  42)  fijan  (odiffe)  hat  vor  dem  äi 
noch  ei d  i;  praet.  fijäida.  — 

Anm.  fchwankend  Hebt  bald  ha  tan  (odiffe)  bald  bat- 
jan  (Luc  4,  74.  6,  27.  Matth.  5,  44.);  da  einige  praefens- 
flexionen  diefer  conj.  denen  der  Harken  gleichlauten,  fo 
könnten  |>laihan ,  bauan ,  welche  nicht  im  praet.  vor- 
kommen, vielleicht  Hark  gehen,  praet.  J)di|)lafh,  bäibäu? 

Anomalien  der  gothifchen  conjugation. 

Sie  gründen  (ich  theils  auf  mi/chung  verfchiedener 
wortllamme  und  ableitungen,  theils  auf  anwendung  Aar- 
ker  und  fchwacher  flexion  nebeneinander.  Auxiliaria, 
d.  h.  verba ,  welche  fehr  häufig  gebraucht  werden  und 
Hau  ihrer  lebendigen  bedeutung  abftracte  begriffe  an- 
nehmen, tragen  gewöhnlich  folche  Unregelmäßigkeiten 
an  lieh.  ,  >. ,  /  » . 

4)  das  hulfswort  efle  befteht  im  goth.  aus  dreierlei  lUm- 
men  a)  praef.  ind.  fg.  lautet :  I.  Wn,  II.  f$,  III.  iß.  — 
ß)  praef.  ind.  dl.  I.  ßju  ll.ßjuts  (?),  pl:  l.ßjum  II.  ßju\ 
III.  ßfid;  praef.  conj.  fg.  I.  ßjdu  W.ßjdis  Ml.ßjäi;  pl. 
I.  ßjdima  II.  ßjdi\>  III.  ßjdtna.  —  y)  zum  praet.  ind. 
und  conj.  dienen  die  formen  des  zur  zehnten  conj. 
hörenden  vifan  (manere);  folglich:  vas,  vaßy  vas; 
pl.  veßum ,  r£/wj> ,  veßun;  conf.  vtßäu'j  vif eis ,  viß; 
pl.  veßeima,  veßefy,  veßeina.  Die  praefentia  diefes 
verbums  behalten  ihren  concreten  finn. 

2)  zehn  verba  mangeln  ganzlich  der  praefentialflexion, 
verleihen  aber  der  Harken ,  ablautenden  form  ihres 
praet.  bedeutung  des  praefens  und  bilden  dann  für  die 
bedeutung  des  praet.  eins  nach  fchwacher  form.  Es 
find  folgende:  a)  aus  conj.  VII.  mötao  (fotQHv,  ca- 
pere)  ogan  (Umere).  (3)  aus  conj.  VIII.  vitan  (feire) 
aigan  (habere),  y)  aus  X.  magan  (poffe).  9)  aus  XI. 
fkulan  (debere)  munan  (meminifle)  daüran  (audere). 
e)  aus  XI.  kunnan  (nofle)  {>aürban  (egere) ;  muthmaß- 
lioh  gab  es  ein  in  den  fragm.  un vorhandenes  dugan 
(valere)  nach  conj.  IXM  unnan  (favere)  nach  XII.  und 
noch  andere.  Da  nicht  nur  die  ablaute,  fondern  auch 
die  fch wachen  praet;  einige  Unregelmäßigkeit  zeigen, 
fetze  ich  alle  im  paradigma  her: 

Hhh2 
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fg. 

I.  mdt 

og 

vÄil 

äih 

mag 

II.  möll 

* 

ögt 

Välft 

äiht 

magt 

■ 

HI.  m6t 

ög 

väit 

äih 

mag 

dl. 

I.  möta 

ögu 

vi  tu 

äigu 

magu 

II.  mötuts 

öguts 

vituta 

äiguts 

maguts 

P». 

I.  mötum 

ögum 

vitum 

t 

äigum 

magum 

II.  raötu|) 

6gu|> 

vituf) 

■ 

äigup 

mat?u(> 

* 

HI.  mötun 

ögun 

vitun 

äiguo 

magun 

fg 

I.  fkal 

man 

dar 

kann 

(>arC 

II.  fkalt 

raant 

dart  (?) 

kant 

J)arfl 

III  flral 

in.  i  Kai 

IDHU 

uai 

H  U  II  II 

fiarf 
uai  i 

dl. 

I.  Ikulu 

munu 

daüru 

kunnu 

baürbu 

■ 

II.  fkuluts 

munuls 

daürats 

kunnulä 

baürbuts 
■ 

pl. 

I.  fkulum 

munum 

dauruin 

kunnum 

[jaurbum 

II.  fkulu|) 

muoub 

.  daüruf) 

kunnu|) 

|)aüfbu() 

III.  (kulun 

munun 

.  daürun 

kunnun 

|)aürbun 

B. 

prae*.  tnd. 

• 

fg. 

I.  möIUt 

6hta 

viffa 

alhU 

mahta 

II.  möftds 

III.  möOa 


öhtes 
öhta 


pl.    I.  möftädum  dhtedum 

II.  möOAdu^  ohWduJ) 

III.  möftedun  öhtedun 
fg.    I.  fkulda  mun{)a 

II.  fkuldes  mun{>es 

III.  fkulda  mun^a 


viffÄs 
vitfa 

viffödum 

vifttduj) 

viffedun 

daüilla 

daürOes 


aihtes  maht^s 
aihta  mahta 
aihte^um  maht&Jom 


alhtedu|> 
aihtedun 


iaht6du|) 
mahWkluu 


kunba  |)aürfta 
kuu|>es  f>aürfWs 
kunj)a  [)aürfta 


daürOa 

pl.    I.  (kuldedum  munf)edum  daürfledum  kun|>edum  j>aürflddum 

II.  fkuldedu|>    mun|>edu{>    daürlWduj)  kun[>eduf>  |>aürfl£da|> 

III.  fkuldedun    munj>edun    d3ur0edun  kunj)6dun  jjaürfWdon 

Anmerkungen:  a)  den  conj.  ergibt  der  pl.  ind.  von 
felbll.  —  ß)  der  ablaut  verhält  fich  in  den  drei  erfteo 
und  zwei  letzten  (möt,  6g,  väit,  kann,  |>arf)  ordentlich; 
in  den  fünf  mittlem  macht  er  anftoft.  Die  üuguiare 
äih,  mag,  fkal,  man,  dar,  follten  nach  der  re^cl  im 
pl.  aihum ,  megum ,  fkelum ,  menum ,  derum  bekom- 
men ;  äigum  und  magum  fondern  den  ablaut  des  pl- 
nicht  von  dem  des  £g. ;  fkulum ,  munum ,  daürum  fol- 
gen der  zwölften  conj. ,  welcher  fie  wegen  ihres  ein- 
fachen conf.  nicht  zugehören;  aü  in  daurum  (Aalt  de- 
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rum)  ift  zwar  nicht  zu  belegen,  doch  aus  dem  praet. 
daürfta  zu  folgern.  —  y)  dem  fcbwachen  praet.  gebUbrt 
der  vocal  des  pl.  praef. ;  vor.  dem  -d  der  flexion  da, 
des,  da;  dedum  etc.  konnte  hier  natürlich  kein  ablei- 
tungsvocal  eintreten ,  ( wie  in  regelmäßigen  fchwachen 
conj.  i,  ö,  äi)  folglich  müde  der  wurzelconf.  an  diefes 
d  flößen,  wodurch  affiipilationen  und  Übergänge  beider 
conf.  verurfacht  wurden.  In  dem  einzigen  fkulda  blei- 
ben Tie  unverändert;  kun|>a  (leht  für  kunnda;  mun[)a  f. 
munda ;  mahta ,  ohta ,  aibta  f.  magda ,  ogda ,  aigda ; 
[)aurfta  f.  (»aürbda ;  möfta  f.  niotda  (wie  in  II.  praef.  möft 
f.  mott;  vgl.  oben  f.  844.  und  käupafta  f.  kaupatida  f.  848.) 
daurfta  f.  daürda ;  viffa  f.  vitda  ;  die  vorausfetzung  einer 
volleren  form  fkulida,  mötida,  vitida  etc.  (oben  f.  171.) 
fcheint  mir  gegenwärtig  grundlos;  wober  follte  das  i 
kommen?  und  nicht  aus  dem  wohllautigen  Üd  hätte 
fich  ft,  ff  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  . —  S)  Luc.  19, 
22.  Hebt  viffei*  für  viffts  (vgl.  vorhin  f.  844.  Uber  ei 
und  ej  tadelhafter  Neh.  6,  16.  kunfridun  ft.  kunf>edun; 
Job.  17,  23.  kunnei  (noflet)  ft.  kunni;  uhtedun  Marc. 
11,  32.  ft.  6btedun.  —  *)  auch  der  imp.  diefer  Wörter 
ift  eigentümlich,  er  ftimmt  nicht,  wie  fonft  Uberall, 
zu  dem  ind.,  vielmehr  zu  dem  conj.;  II.  heißt:  mu- 
nei[>,  kunneif) ,  ogeif>,  viteif)  etc.  nicht:  munu|>,  vi- 
tuf>.  —  II.  fg.  ift  nur  von  ögan  belegbar,  lautet  ögs 
Luc.  1,  13,  30.  Job.  12,  15.  Rom.  13,  4.  für  ögeis  (wie 
baürgs,  brufts  f.  610.  für  baurgeis,  brufteis)  und  ich 
zweifle  kaum ,  daß  ein  analoges ;  mags ,  kuns ,  muns, 
f>aurfs,  aihs  behauptet  werden  roüße. 

3)  diefen  zehn  verbis  gefeilt  fleh  ein  eilftes  mit  der 
weitern  beftimmung  zu,  daß  es  im  praefens  aller  indi- 
cativen  form  entfagt  und  durchaus  im  conjunetiv 
ftebt:  viljan  (velle)  viljäu  (volo)  vileis  (vis)  vili  (vult) 
vileiva  (?r  nos  duo  volumus)  vileits  (vos  duo  vultis) 
vileima  (volumus)  vilci{>  (vultis)  vileina  (volunt) 
welche  formen  einen  unvorfindlichen  ind.  väil ,  väilt, 
väil ;  vilu ,  viluts ;  vilum ,  viluf> ,  vilun  theoretifch 
fordern.  Das  praet.  erkennt  den  ind. :  vilda ,  vildes, 
vilda ;  pl.  vildedum ,  vildeduf) ,  vildedun ;  und  im 
conj.  vildodjAu,  vildedeis  etc.  Des  imp.  entfinne  ich 
mich  nicht,  er  würde  II.  fg.  vils,  II.  pl.  vileif)  bil- 
den. — 

4)  gaggan  (ire)  hält  im  praef.  durch  alle  modos  Aarke 
form:  gagga ,  gaggis,  gaggi|>  etc.  und  würde  feinem 
voc.  nach  der  erften  zufallen,  alfo  im  praet.  redupli- 
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'deren:  gaigagg,  welches  gleichwohl'  nie  vorkommt, 
vielmehr  vertreten  wird  «)  durch  die  fchw.  form 
guggida;  nur  Luc.  f9,  42.  {tnoptv&ri) .  ß)  gewöhnlich 
durch  xdtija  (inoQfvno)  Yddjes,  Yddja ;  pl.  Vddjtdum, 
Yddjeduf) ,  Yddjedun ,  wofür  man  keinen  inf.  rddjan  (er 
heiHt  durchgehends  gaggan)  anfetzen  darf. 

# 

5)  briggan  (affere)  geht  im  praef.  (iark,  im  praet.  aber 
(nicht  bragg  nach  conj.  XII.  fondern)  fchwach:  brahta, 
brahtes;  pl.  brahtödun. 

6)  vier  verba  erfter  Ich  wacher  conj.  gehen  im  praef.  re- 
gelmäßig: bugjan  (emere)  fragkjan  (cogitare)  ^ugkjan 
(videri)  vaürkjan  (operari),  ziehen  aber  ihr  fchwacbes 
praet.  zufammen :  bcu'ihta,  \>ahta,  ühta,  vaürhta; 
pl.  baühtedum,  f>ahtedum,  Jmhtedum,  vaürhtedum; 
Ratt  der  vollen  formen  bugida  (und  vor  h  wandelt 
Och  u  in  aü;  vgl.  f? 8 42.  J>aühum  für  f>uhum)  fragkid», 
{>ugkida,  vaürkida. 

7)  alle  mütelft  n  abgeleiteten  ihtranjkiva  conjugiereo 
ihr  praef.  ftark ,  ihr  praet.  fchwach  und  zwar  nach 
der  zweiten  conjugation ;  es  find  im  C  A.  folgende: 
af—  hvapnan  (exftingui)  ga - haftnan  (figi)  ga-batnao 
(proficere)  ga-vaknan  (excitari)  ga-j)lahfnan  (turbari); 
fvinfman  (roborari)  ga-nipnan  (moerere)  af-lifnan 
(fupörefle)  ga-qvionan  (revivifeere)  disfkritnan  (findi) 
fra-qviltnan  (perire);  ga-fuilnan  (impleri)  af-dumb- 
nan  (obmutefeere)  and-bundnan  (folvi)  af-taurnan 
(rumpi)  ga-f>aürfnan  (arefeere)  ga- ftaürknan  (ri- 
gefeere)  us-gutnan  (effundi);  us-mernan  (divul- 
gari)  af-döbnan  (obmutefeere)  ga-dröbnan  (tur- 
bari)  us-lnknan  (aperiri);  ga-häilnan  (fanari)  bi- 
faulnan  (inquinari)  dis>  hnäupnan  (rumpi)  ga-d<1u|>nan 
(mori)  af-fläuf>nan  (ftupeficri)  Yn-feinan  (anXaypt- 
fca&cu)  us-keinan  (pullulare)  us-geifnan  (ftuperej 
veihnan  ( fanctißcari ) .  Die  conj.  lautet  demnach  z.  b. 
praef.  veihna,  veibriis,  veihnif);  veihnam,  veibnij), 
veihnand;  praet.  veihnoda,  pl.  veibnödedum;  conj. 
praef.  veihnäu ;  pl.  veihnäima ;  praet.  veihnodedjäu, 
pl.  vethnodedeima;  imp.  fg.  veihn,  pl.  veihnif);  pari, 
praef.  veihnandS)  praet.  veihnöfra.  In  den  verbis  kei- 
nan  und  Yd  feinen  feheint  das  n  zwar  wurzelhaft  (wes- 
halb auch  keinan  f.  841.  zu  conj.  VIII.  gezahlt  wor- 
den ) ;  doch  flehen  die  praet.  keinöda  Luc.  8,  8.  Xnfeir 
n6da  Luo.  7,  43.  4 Ö,  28.  neben  dem  pari,  praef.  k*i- 
nands,  Ynfeinands  Luc.  8,  7.  Maro,  f,  41.  Luc.  4. 
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,  und.  .vielleicht  lauteten  die  urftämme  keian,  k*i,  kijun, 
:  kijaos;  feian,  fäi,  fijun,  fijans? 

8)  in  der  zehnten  conj.  ift  zwar  ein  fraihan  (interrogare) 
frah,  freimn ,  fraihans  aufgeftellt  worden,  gleichwohl 
gilt  für  das  praef.  durch  alle  modus  die  intranfitive 
form  fraiknan;  ind.  fraihna ,  fraihnis,  fraihnif) ;  conj. 
fraibnäu,  fraihnäis,  fraihndi ;  imp.  fraihn,  pl.  fraihnif); 
daneben  aber  kein  fco  waches  praet.  fraihnoda  (wie 
in  voriger  andrrialie)  fondern  jenes  froh  ,  firihun,  part. 
fraihans  (Luc.  17,  2Ü.)  ,  • 

9)  fünf  verba  mit  fchwacbem  praef.  und  flarkem  praet. 
f.  844.  anm.  4.  angegeben. 


ii  - 


Gothifches  paffivu  m.u 

es  find  bloß  die  flexionen  des  praef.  ind.  und.  conj.  er- 
halten worden: 

I.  u.j  III. 

ind.  praef.   fg.  -  da  -  za  -  da 

pl.  -  nda  -  nda  -  nda 

conj.  praef.  fg.  -  diu  -  zäu  -  däu 

pl.  -  ndäu  -  ndau  -  ndäu 

welche  (ich  fUr  die  gefammte  flarke  und  dritte  fchw. 
conj.  naher  fo  belUmmen:  -ada,  -aza,  -ada ;  pl.  -anda, 
•nanda,  -anda;  conj.  -aidäu,  -äizau,  -äidau;  pl.  -äin- 
dau.  In  der  erden  fch wachen  wird  i  eingefchoben : 
-jada,  -jaza,  jada ;  janda;  -conj.  -jäiddu,  -jäizäu, 
-jäidau;  jaindau.  Die  zweite  fchwache  hat  uberal  o : 
-oda,  -6za,  -oda;  önda;  conj.  -ddäu,  -6zäu,  -ödäu; 
pl.  -önda.  Beifpiele  find:  hiiitada  (vocor)  haitaza  (vo- 
caris)  bäitada  i  vocatur);  häitanda  (vocamur)  ;  haitaidau 
(vocer)  häitäizäu  voceris)  etc.  faAada  (fervor)  faltäidau 
(ferver)  etc.  huljada  (tegor)  buljaza  (tegeris;  huljäindau 
(tegantur)  etc.  galoiköda  (comparatur)   galeiköz.iu  (com- 

P  An\nerkimgen :  i)  Luc.  48,3$.  Marc,  y,  50.  knHuoa, 
föpüda  a.  krdtöda,  fupöda.  -  2)  merkwürdiger  Matth. 
27,  42.  43.  Marc,  15,  32.  läufjatau,  atfteigaaau  für 
$vo*a&ü>,  xcaaßuiot,  gewis  verfcbieden  von  der  III,  conj. 
paff,  läufjäidau,  atfteigch'dau ,  die  ganz  etwas  anders  be-< 
deuten  würden,  nämlich  liberetur,  defcendaiur.  Liegt 
hier  III.  conj.  eines  goth.  medium  vor?  —  3)  ein 
inf.  paff,  auf  -ora  läßt  fich  kaum  folgern  aus  Marc. 
10,  45.  ni  qvam  atanbahtjam ,  ak  andbahtjan  (ov*  ,nWt 
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tiäHOvrjfirjrai  iUi  Siaxovtjaät)  weil  das  vorangehlog*  ai 
zu  berUck richtigen  ift,  das  nicht  von  qvam  regiert  wird, 
auf  welches  verbom  ftets  der  bloße  inf.  folgt.  -  4)  niete 
wenige**  bedenklich  fcheint  mir  aflifnanda  loh.  6,  13.  k 
des  activen  aflifnand  (fuperfonl).       •  j 

|  C  •      »  •        •  '*    1|  *  4  p|  »  ,  ' 

•'»','     I     . <  "      "  ■  i  ' 

h,  ;  Allhochdeutfc  hes  v  erb  um. 

Starke  conjugationen. 

I.           ,  j  IL  .  JII. 

ind.  praef.   fg.  -  u  -  is  -  it 

pl.  -  ames  -  at  -  ant 
praet.    Li.  \  .\                  *  x  \  %%  \     ^%  . 

pl.  -  um&s  -  ut  -  un 

conj.  praef.  fg.  -e  -es  -  e' 

pl.  -  6mes  -  el  -  en 

praet.   fg.  -i  11  -  Is-/  -i 

pl.  -fmes  -It  J'frf  * 

fa     «iun  -  f  Vi      .:  i   

*fv  •  •  • 

pl.  Iii."  -      -at"-  '      —  i 

inf.  -an;    part.1  praef.  -anter,  ^)raet  -aner 

Anmerkungen :  et)  cbnfyrianten  i)  das  t  der  III.  prael 
ind.  und  der  II.  öl.  in  allen  modis  follte  zufolge  As 
goW>,  |i  die  alth.  media  d  Teyn,   doch  erfcheim 
nirgends  und  man  muß  jebes  t  in  die  reihe  der  f.  456. 15lt 
angeJtobrteri  auslaute  (cqt,  mit,  it-,  pluot  etc.)  fett«; 
in  der  III.  pl.  ant  und  dem  pari,  anter  nimmt  hin««*« 
t  zum  goth.  d.  —  2)  die  I.  pl.  -amSs,  -um6$ , 
-(mes  Übertrifft  das  goth.  -am,  1  -um ,   -aima  f  -wja 
und  bezeugt  ein  früheres  goth.  -ams ,  -üm$,  -aimas  ^ 
-eimas  (?) ,   welches  fic,h  zu  -ames  etc.  verhalt, 
blirids  ätö  plinter  und  den  f.  808.  vermutheten  dat.  l* 
lifkams,   vifeumer  befarkt.    Übrigens   follte  man 
der  analogie  von  plinter  ein  -amer  etc.  flau  -ames  fH 
warten ,  welches  einigemahl , 1  doch  wohl  als  fchreibfebis 
vorkommt,   vgl.  tragamer  K.  24*;   fchon  die  fröhfti 
denkmühler  fchneiden  das  -6s  zuweilen  ab  und  enditf" 
vvi'e  im  goth. ,  auf  bloßes  -m  (vgl.  pirum  gl.  brab.  JK* 
fcültm  J.  377.),  mit  dem  zehnten  jahrh.  hftrt  es  g*sÄi 
auf. '  Das  auslautende  -ro  aber  fchwäcbt  lieh  bereits  11 
neunten  zu  -n"  (felbff  bei  0.  und  T. ,    welche  doch  » 
lautend -m&  daneben,  gebrauchen),  fo  daft  fkh  1.  H 
praef.  irid.  -an  mit1  dem  iiif.  -an- und  I.  pl.  praef .  carj 
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fo  wie  I.  pl.  praet.  durchgehends  mit  des  Hl.  p).  fch Mid- 
lich mengen.  N.  fetzt  überall  -n  —  3)  eine  merkwür- 
dige fpur  der  I.  fg.  conj.  auf  -m.  Halt  des  vocals, 
gewahrt  ar  -  wölim  (fernerem)  gl.  hrab.  9">2b,  woraus 
freilich  die  nothwendigkeit  des  dem  pl.  angefügten  -es 
hervorgiongo ,  fo  wie  leine  erlaßlichkeit  1  fobald  dem  fg. 
das -m  mangelt.  Was  früher  z.  b.  lali  -m  legerem  laftmes 
(legeremus)  lautete ,  konnte  fpJtter  lali  (legerem)  laflm 
(legeremus)  beißen;  auch  hier  fehe  ich  den  gemuthmaß- 
ten  i^ajt.  SfjL  palkim  .  <lat.  pl.  palkimer  \.  HÖH.)  beda- 
ngt. —  i)  f[)urweife  bei  0  und  T. ,  entfchicden  b^i  N., 
lautet  di'-  Ii.  pl.  jedes  piodi  der  III.  pl.  in<l.  gleich  auf 
-ntx  während  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  felbll  die- 
fes  t  frei  bleibt.  —  5)  II.  fg.  praef.  ind.  eonj.  und 
praet.  conj.  beginnt  bey  0.  hin  und  wieder  dem  -s 
ein  t  zuzufügen:  bei  N  herrfcht  diefes  -  ff  fiatt  -s  aus- 
gemacht. —  6)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  kein  dem  goth.  -t 
paralleles  -7,,  fondern  -i,  und,  wo  der  abtaut  des  fg. 
von  dem  des  pl.  abweicht,  Reis  mit  dem  wurzelvocal 
und  dem  eonl.  des  pl.  ind.,  folglich  zugleich  des  fg.  pl. 
j.raet.  conj.  z.  b.  chös .  cliuri ;  waSj  wäri ;  ferei .  feriri  ; 
fluoh,  fluogi;  zch ,  zigi;  zöh,  zugi ;  fah,  fähi;  meit, 
miti ;  fot ,  fnti ;  \\;ir.  wurri  etc.  —  7)  das  -n  des  inf. 
mangelt  höchR  feilen,  z.  b.  in  den  ßl.  wirceb,  wo 
aber  die  lesart  nicht  hinreichend  lieber  iR.  —  ß) 
flexionsvocalp  i)  I.  praef.  fg.  ind.  hat  -HP  ftatt  des 
goth.  -a  [wie  der  nom.  des  flarken  fem.  erller  deel!) ; 
\.  gebraucht  dafür  -o.  —  2,  langes  e  in  II.  fg.  und 
I.  II.  III.  pl.  praef.  conj.  folgt  theils  aus  dein  goth. 
ai ,  theils  aus  N.  fchreihung  -e,  theils  ans  kangees 
K.  26b  etc.,  das  6  in  -nies  aus  winnamees,  pitfamees  eic. 
K.  27*  2s\  ä  langes  I  in  II.  fg.  und  I.  H.  III.  pl.  praet. 
conj.  wiederum  aus  dem  goth.  -ei  und  N.  c#oamflec- 
tierlem  -t  —  4)  I.  und  III.  fg.  praef.  edrij.  fcheint  frü- 
her zuweilen  -o  Ratt  -e,  vgl.  geba  (dem  famarit., 
w**fa  [litt  mifc.  2,  288.  werde*  hat  ibid,  was  für  die 
kürze  des  -e  Rreitet,  da  das  goth.  -Au,  -M  lieber  lan- 
gen voc.  muthmaßen  ließe.  —  5)  allmählich  wandeln  sich 
alle  kurzen  llexions-a  in  tonlofe  -e,  die  weder  e"  noch 
o  umgelauletes  a)  find;  fpöler  die  kurzen  -ü  und  -i 
in  eben  e.'n  folches  -e:  bei  \.  lind  bereits  die  drei 
kurzem  vocale  gemifcht,  doch  noch  von  den  langen  ge- 
lchieden.  —  /  zur  liherlicht  der  abfiuliing  letze  ich  die 
Hexionen  Datei  O  und  Y  her,  «reiche  man  mit  obigem, 
den   älteRen    quellen <  gemäßem   paradigma  vergleichen 

« 
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kann:  0.  ind.  praef.  -u,  t-tS,  -*it;  pl.  -emes  (oder  -cn) 
-et,  -eni:  praet.  .  .  .,  -i,  ,  .  .,  pl.  umes  (oder  -un) 
-ut,  un ;  cdnj.  praef.  -e,  es,  -e;  pl.  eines  (oder  -en)  -et, 
-en;  praet.  -i  -Is,  i;  pl.  lmes  (oder  -In)  -1t,  In.  — 
N.  praef.  ind.  -o.  -eft,  -et;  -eli,  -ent,  -ent;  praet. 
.  .  4 4  *-a,  .  \  . ,  pl.  -en,  -et,  -en;  conj.  praef.  -a 
eft,  -e;  pl.  -en,  -ent,  -en;  praet.  -e,  Ift,  e;  pl.  -In, 
-1IV,  -in.  : 

!  Ettnebie  conjugationen. 

I.  vallij  (cado)  vlal,  vtalumes,  vallaner;  wajlu  (fervec) 
wtal,  wlalumes,  wallaner;  hallu  (teneo)  .hlalt,  btal- 
tum£sr  baltaner;  fcaltu  (remigö)  fcfalt,"  fcfaltumes 
fcalUiWr;  fpaltu  (Bodo)  fpialt,  fptaltumes,  fpa(taner; 
walttj'  (impero)  wtalt,  wlaltum^s,  waltaner;  valda 
(plicoj  (ylaltA   vlaldum<5s,   valdaner;   halzu  (clauduro 

,  recjdo)    hialz t    hlalzum6s ,  (  iialzaner;    ralzu  (falio) 

Calz ,    palzumes,    talzaner;     Walzu    (volvo)  wlalz, 
•falzumes, walzaner;  fpannü  (figq)  fplan,  fptanumes, 
,  fpanriänerj   planlu  (?,mifceo)  pllant  (0.  IV.  12,  45.) 
'  .pl!antum£s ,  plantaner ;  '  ebepfö :   ipplänlu^  admifceo, 
inlermifcqo,  re/n  diflicilem  impono;  0.  V. '23^  490.  K 
\       1:3.  54;  4.)  .int-fanJku  j[fütcipio)  intflaiik,  intftan- 
kuhies,   inlfahkaner;   kan)tu  (eo)  klanc,  klankumes, 
sankanftf;  „hanku  (fusfpendo)  hfanc,  hlankumes,  han- 
Jian^r;  aru  (aro)  lar,  larumes,  araji6r  (beleglich  nur 
part.  praet.  ir-aranju,  exarata  gl.  monf.  392.  ungea- 
ran  \\.2,  1.,  das  praet.  folgere  ich  aus  dem  mittelb.).— 

H.j  fkeidu,  (feparo)  fklad ,  fkfadumes,  fkeidaner;  heizu 
■r  (vo#oj   hiaz,,    hlazumes,    heiganer;    meigu  (amputo) 

miaz,,  rotetujnes,  meiganer;   zeifu  (carpo)  zlas,  zla- 

fumea,,  zeüaaen 

HL  hloufe  (corro)  hltaf  (0.  III.  44,  465.  V.  o,  44;  Uuf 
N.  öß-  i6i)  hllafumes,  bloufaner;  houwu  (caedoj  hlö 
(T.  185,  2.-N.  btu)  hlowumes,  bouwaner;  lordtu  (feco) 
fcrtat,  fcrlatumes,  fcrötaner;  flog  (tundo)  ftlag,  IUa- 
gomes ,  fcöganer :  —  wuofu  (ejulo)  wiaf ,  wlafumes 
wuofaner;   hrüofu  (clamo)  hriaf.  hrlafum^s,  bruofa- 

.  ner;  pluogu  (libo)  pliag?  pluoganer  (gl.  hrab.  959' 
960V  966k;  das  praet.  nicht  zu  belegen)  vluobhu  (ma~ 

;  •  iediod ,  vilah  ,  vliahhuniAe,  vluohhaner  (praet.  unbeleg- 
lich:  pari,  praet.  hat  K.  48*  46*). 

Vi  ftafu  (öorniio)  fllaf,  fltafuines,  flafener;  prätu  (affo) 
1  prfat ,  'prtafnmes ,  pratanor;  ralu  (confulo)  Hat,  rta- 
1  tumes;'  rataner;   lagu  (fino)  Itag,  Hagume»,  laganer; 
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var-wÄ?u  (maledtco)  var-wla^,  var-tvlaijümes ,  THr- 
wA^aner;  hahu  (fuspendo)  und  vMiu  (capio)  baben 
btofl  praef.  das  praet.  aber  nach  conj.  I.  Von  hankan, 


Jicip)  fpuon,  fpuonumes,  fpananer;  Aantu  (Ho)  [iuont, 
ftupnLumes,  flanlaner;  varu  (vehor)  vuor,  vuorum^s, 
varaner;  Juerju  (juro)  fuor,  (Ii.  fuuor  j ,  fuorumes ,  fua- 
raner;  krapu  (fodio)  kruop, ..  kruopumeS;,,  krapaner ; 
fkapu  (ra,do)  i'kuop,  fkuopumes,  fkapaner;  tkafu  (creo) 
fkuof ,  fkijolutnr s ,  fkafaner.;  heffu  (lollo)  hupp ,  huo- 
puojes,  hapaner;  in~feffu  (intelligo),  infuppt  ;infuopu- 
mes ,  infapaner ;  hlaiu  i  onero)  hl  not ,  Iii  uoturoes,  hla- 
tanrr;  waru  (transmco)  wuot,  wuoLunjes ,  ..( \\i\U im  r  : 
wafku  (lavo)  vvuofc,  wuofkumes,  wafkanejv;  traku 
.(porioj  truoc,  truokiiiut's,  trakaner;  naku  (rodo)  nuoc, 
niii.kMinrs,  nakaper;  duahu  (Iavo)  duph  (ft.  duupg] 
duogumes,  duagnnßr;  labu  (veto)  Juog  (0,  II.  6,  5.) 
,luogum6s,  laganer;  flahu .  (percutio)  (luoji,  Iluogem^s, 
.{laganer;  kiwabu  (mentionem  facio)n(ki\vuob, f  kiwuo- 
.gupies ,  kiwagancr ;  hlahhu  (rideo)  jihioh ,  hlupbumes, 
hlahhaner;    var-fahau   (abnego)   vßrfooh,  varfuohu- 

Mni6s,  yarfahhaner ;.  wahfu  (crefco)  wuphs,,  wuohfuines, 

.  wahfaiu  r.  —  .  : 

VIII.  grtu  (gannio)  grei,  grimmes,  griraner;  fertu  (clamo) 
fcrei,  fcrirumes,  fcriraner;  ki-rtmu  (contingo)  kireim 
(O.  IV.  2,  $6.)  kirimumes,  kirimaner:  chinu  (germino) 
cbein,  chinames,  chiraner;  hrlnu  (Whgo)  hrein ,  hri- 
numes ,  brinaner ;  fctnu  (luceo)  feein fcinumes  ,  fei— 
naner;  fufnu  (evanefco)  fuein,  fuinumes ,  fuinaner ; 
chllpu  '•  (inhaereo)  chleip,  chlipümes,  ehlipanör;  pi- 
lipu  (maneo)  pileip,  pilipumes,  pilipaner!  rlpu  (frico) 
reip,  ripumes,  ripanör;  fcrlpu  (feribo)  fereip;  feripu- 
mes,  feripaner;  trlpu  (pello)  treip,  tripume«,  tripanör, 
krtfu  (arripio)  kreif,  krifumes,  krifaner ;  fllfu  (labor) 
fleif,  fllfumes,  flifaner;  pi-wifu  (invölvö,  ?damno 
capitis)  piweif,  ptwifumes,  piwifaner  (N.  108,  7.) 
fprwu  (fpuo)  fpei  (fpe)  fpiwumes,  fphvaner:  ki-lldu 
(tranfeo)  kileit,  kititumes,  kilitaner;  midu  (evilo) 
1  nieH,  mitumes,  mitaner;  fnfdu  (feco)  fneit,  fnilumes, 
fnilaner;  pltu  (exfpecto)  peit ,  pitumes ,  pitänör;  ritu 
(«quo  vebor)  feit,  ritumes,  ritaner;  ftrttu  (pugno) 
llreit,  fcrituraes,  ftritaner;  fcrltu  (gradioP)  fereit,  feri- 
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turnte,  feritaner;  pl^u  (mordeo)  pei%,  pigumös,  pi- 
^aner;  r!?u  (exaro)  rei^,  Raumes,  rij&aner;  fll^u 
(rumpo)  fleij;,  fli;um6s,  flij&aner;  ftui^u  (collino)  fmei$, 
fmi5um.es,  fmi;anör;  vll^u  (operam  do)  vlei;,  vligumts, 
vli;an£r;  wt^u  (imputo)  wei^,  wi^ume* ,  wiener; 
Hfu  (decido)  rejs,  rirumes  oder  rifumes,  riraner:  bnlku 
inclino  hneic,  hnikumte,  hnikaner:  fiku  cado  feie, 
fikuin.-s,  liknnAr;  Hlku  (feando)  Aeir ,  ftikamds ,  Oik  i- 
ner;  dihu  'profieio)  dvU.  dfgum^s;  diganex';  lihu  (fcom- 
modo)  WH,  liwnmes,  liwaner;  int  lihu  (reVeli 
iniroh,  iptrigüWfes,  intriganter;  flhu  (colo)  feh,  fi$u- 
m£s  .  If-.mi.m  ;  zlhu  tacctifo)  zoh  ,  zi^urnes,  ziganfi 
ki-rihhu  (prädvaleo)  kirett)  Y  54 ,  9.)  kirihhurn.'-. 
ki-rihhnnör:  luihliu  (fallo  fn.-ih .  faihhum^s,  fafMfc- 
nor;  Clililiu    ivpo    (leih ,  l'lifihum^s .  nihhanGK 

IV  chliupu  [Ötrdfö  chloup ,  rhlupum.'s  .  chlopanor:  feiu- 
pu  (protrudo'  Fcoup  ,  fcupunn's ,  fcopaher;  frtfu 
/bibo)  Touf,  fufumes,  fofanör;  HiiiCu  exuo)  flouf.  Ilu- 
fdfries .  dofaner:  tritifu  (Rillo)  trouf,  trtifumes,  trof.i- 
ner;  chiWü  oder  rliiiiwu  (mando  chou,  chuum 
ifctoufariör:  hriwu  oder  hriuwu  [Soemtet  me)  hrou. 
hrnwmos,  hruAntV;  pliwu  oder  pliuwu  fverbero)  plou. 
plmimös  .  pluanei  :  priwu  oder  priuwu  (braxo)  prou. 
primm^s,  pruan.'r:  hliütü  pulliil'»  hlöt,  blutum&. 
Mc.taru'r;  pitftü  (öffewJj  pot ,  putumfcs,  potanor;  ßüdu 
coquo)  föt,  futmnes,  fotam'-r:  diu^u  (fono)  do$,  du- 
juoiös  .  <i(»/,.ui"i  :  as-driu&u  (taedio  fum)  ardr6&,  ar- 
dru?uii!es ,  adro/^mrr;  hliu^u  (foitior)  hlo^,  hlu*u- 
mes,  blogmiär;  kiuz,u  (fundo)  kö^,  ku^umes,  köl- 
ner; niu/,n  Jruor)  no^,  mr/,urn  Bfl ,  Meiner;  riui;'i 
(ploro)  ro/,,  ru^uiii'  S.  ro^aner ;  fliuzu  (claudo)  flö;. 
flu^umes  ,  Horner ;  vliu^u  (fluo)  vld£,  vlugumfe, 
vlo^anör;  chiufu  (eligo)  chos,  chimunes,  chorann 
liufu  (perdo)  l«»s.  hirumos,  loraner:  triufu  (catl" 
tros,  trurumes,  troranor;  vriufu  (gelo)  vr6s ,  vruru- 
mes,  vroiMiirr;  liuku  (menüor)  louc ,  lukum^s,  loka- 
ner;  piuku  ffje<tto)  poue ,  pukumes,  pokanc^r;  %okn 
oder  fuku  (fu^o)  fouc,  hik mnt\s ,  iakaj^r;  triuku  (de- 
eipin  trouc,  trukum^s,  trokaner;  vüuku  ivolo)  vlouc 
vlukumös,  vlokan^r;  vliuliu  (fueio)  vloh  .  % lulium«V 
vlohaiu-r;  /iuhu  (tralio,  Kj6fa,  zuguitnös,  idg&ndr;  litihhu 
oder  Irthhu  (daudo)  louh,  lubhumes,  lolihaner:  riuhbu 
(fumo)  rouh  ,  ruhhum^s  ,  rohh.»i»<T. 

\.  kipu    <h*no    kap,   kapum^a;    k.-panor;    \\i\ni  (lexo) 
wap,  wapumös,  wepaner;  chnitu  (depfo   chnat,  chna- 
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Ulmes,  chnötaner;  pittu  (rogo)  pal,  pälumes,  planer; 
iritu  (calco)  trat,  trälumes,  tretanei*;  ki-witu  (jungo) 
kiwat,  kiwatunies,  kiwetanör;  quidu  (dico)  quat,  qua- 
dumes  oder  quatumes,  quelaner;  ftridu  (ferveo)  ftrat, 
(trddumes,  (IrötanÄr;  igu  (edo)  aj,  azurnes,  gganer;  ir- 
ki;u  (öblivifcor)  irkag,  irkägumes,  irke^anör;  migu 
(metior)  mag,  mägumes,  nitiganer;  vrigu  (voro)  vraz,, 
vra;umes,  vröjaner;  fizu  (fedeo)  fa;t  fa;utnes,  feganer; 
cbrifu  (repo)  chras,  chrafumes,  chrgfaner;  lifu  (lego) 
las,  lafumes,  lelaner;  kinifu  (fervor)  kinas,  kinafumes, 
kinelaner ;  wifu  (exido) ,  was ,  wArumes ,  wöfanßr  ;a 
liku  (jaceo)  lac,  laJcumes,  lekaner;  phliku  foleo) 
pblac,  phläkumes,  phläpaner,  [das  praet.  ili  mir  noch 
f  nicht  vorgekommen  und  für  pligit  0.  V.  49,  78.  lieft,  cod. 
vind.  ptegit]  wiku  (pondero)  wac,  wakumes,  wökan£r ; 
gihu  (ajo)  jah,  jahumes,  gehaner;  iihu  (video)  fah, 
fahumes,  fehaner;  ki-fcihu  (contingo)  kifcah,  kifca- 
humes,  kifcehaner;  ki-vihu  (gaudeo)  kivah,  kivabu- 
mes,  kivühancr;  vnihu  (anhelo)  vnah,  vnahumes, 
vnlihaDer. 

XI.  hiiu  (celo)  hal,  halumes,  holaner;  quilu  (crucior) 
qual,  quälumes,  quolaner;  ftilu  (furor)  Hai,  ftaJumes, 
ftolaner;  fuilu  (uror)  fual,  fuaiunies,  fuolaner;  tuilu 
(lorpeo)  tual,  Lualumes,  tuolaner;  nimu  (fumo)  nam, 
natuumes,  nomaner;  quimu  (venio)  quam,  quamumes, 
quomaner;  zimu  (deceo)  zam,  z&mumes,  zomaner; 
ki-duiru  (contero)  kiduar  (O.  HI.  20.  95.)  kiduarumes, 
kiduoraner  (gl.  monf.  4H.  herrad.  487*)  piru  (fero)  par, 
pämmes,  poraner;  fciru  (iondeo)  fear,  fearumes,  fco- 
raner;  fuiru  (ulcero)  fuar,  fuarumes,  fuoraner;  ziru 
(confumo)  zar,  zarum^s,  zoraner;  trifu  (ferio)  traf, 
trafumes,  trofaner;  ar-prittu  (flringo)  prat,  prattu- 
mes ,  prottaner ;  priflu  (rurapor)  praft,  pra(tum£s,  pro- 
lianer;  drifku  (trituro)  drafc,  dräfkumes,  drelkaner; 
ir-lifku  (exftinguor)  irlafc,  irlafkumes,  irlofkaner; 
ribhu  (ulcifcor)  rah7  r&humes,  rohhaner;  prihhu 
(frango)  prah,  prahumes,  prohhaner;  fprihhu  (loquor) 
fprah,  fprAhumes ,  fprohhaner;  Iii h hu  (pungo)  (lab, 
(lähumes,  Aöhhaner;  fuibhu  (foeteo)  fuah,  fuabumes, 
fuohbaner;  vihtu  (certo)  vaht,  vdhtumes,  vohtaner; 
vJihtu  (necto)  vlaht,  viahtumes,  vlohtaner. 

XII.  hillu  (confono)  hal,  hullumes,  hollaner;  piUu  (latro) 
pal,  pullumes,  pollaner;  foillu  (perfono)  feal,  fcullu- 
mes,  fcoltaner;  fuillu  (turgeo)  fual,  fuullumes,  fuolla- 
ner;  pi-willu  (contamino)  piwal,  piwullumes,  piwol- 
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laneri  hilfu  (juvo)  h»»Y  hulfumös ,  holfaner;  tilfu 
(fcdio)  Ulf,  tulfuraea,  tojfaner;  kiltu  (rependo)  kalt, 
kultumes,  koltaner;  fciitu  (increpo)  fcalt,  fcultum£s, 
fcoltaner;  frailzu  (liquefio)  fmaU,  fmulsum^s,  Tmoliao^r; 
arpilku  (irafcop)  arpalc.  arpulkumes,  arpolkaner;  fallku 
(glulio)  fualc,  fuulkumes,  fuolkaner;  [?fuühu,  fualb  etc.] 
vilihu(commendo)  valah,  vuluhuines,  volohaner;  primrou 
(rugio)  pram,  prummumes,  prumroaner;  fuimmu  (nato) 
fuam,  fuummumes,  fuuiumaner;  ki-limfu  (deoeo 
kilamf,  kilumfum^s ,  kilumfaner;  chlinnu  (lino)  chlan, 
chlunnumes,  chlünnaner;  pUktnnu  (incipio)  pikan, 
pikunnuuaes,  pikunnaner;  Unnu  (ceflb)  lan,  lunnum£s, 
lunnaner;  prinnu  (ardeo)  pran ,  prunnumes,  prunoa- 
ner;  rinnu  (fluo)  ran,  runnumes,  runnaner;  flnnu 
(proficifcor)  fann ,  funnumes ,  funnaner ;  fpinnu  (neo) 
fpan,  fpunnumes,  fpunnan£r;  winnü  (laboro)  wan, 
wunnumea,  wunnaner;  pintu,  pant,  puntumes,  pun- 
taner;  fcrintu  (findo)  fcrant,  fcruntumes,  fcrunta- 
ner;  flintu  (gkitio)  flant,  fluntaimes,  fluntaner;  fuintu 
(evanefco)  fuant,  fuuntumes,  fuuntaner;  pi-wiotu 
(circumligo)  piwant,  piwuntumes,  piwuntaner;  ki- 
nindu  (audacteraggredior)  ki-nant  (0.  I,  2,  24.)  ki- 
nundume$,  kinundaner  [gewöhnlicher  fchwach:  ki- 
nendu];  vindu  (invenio)  vant,  vundumes,  vundan£r; 
dinfu  (traho)  dans,  dunfumes,  dunfaner;  drinku  (pre- 
mo)  dranc,  drunkutnes,  drunkaner;  duinku  (cogo) 
duanc,  duunkumes,  duunkaner;  prinku  (affero)  pranc, 
prunkumes,  prunkaner;  Gnku  (cano)  fanc,  ftinkum£s, 
funkaner;  finhu  (cado)  fanh,  funhwnes,  funhaner; 
ftinhu  (odorera  fpargo)  ftaoh,  Aunhumes,  Aonhaner; 
tri  n  hu  (bibo)  tranh,  trunhumes,  trunhaner;  cbirm 
(crepo)  char,  churrumes,  chorraner;  fcirru  (rado)  fear, 
feurrumes,  fcorraner;  wirru  (impedio)  war,  wurrumte, 
worraner;  huirpu  (revertor)  huarap  oder  huarp,  buur- 
pumes ,  huorpaner ;  (tirpu  (morior)  ftarp , '  (turpum£s, 
ftorpaner;  fuirpu  (abstergo.)  fuarp,  faurpumes,  fuuor- 
paner;  fnirfu  (coeco)  fnarf,  fnurfumes,  fnorfaner; 
wirfu,  warf  oder  waraf,  wurfaraes,  worfaner.  wirdu 
(fio)  wart,  wurtume*,  wortaner;  pirku  (celo)  parac 
und  parc,  purkumes,  porkauer. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugattonen. 
4)  redupäcation  völlig  außer  gebrauch;   doch  in  heiaü 
K.  29b  a.   heihalt  fcheint  Ge  nachzuhalten,  vielleicht 
in  einzelnen  interjectionen  und  dem  fublL  vivaltra 
(papilie)  gl.  blaf.  74.  zwetl.  «27b  nach  heulig-oberd. 
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■  volksfprache  feifaltet,  pfeipfalter,  ßfeUter.  Aus  tder  re- 
dwpL  entwickelte  ficb  abei*  der  unorg.  abiaut  4c,  wie 
;ich  ibn  zu  Schreiben  wage,  aus  dem  ta  der  gewöhn- 
liche diphth.  to  [vgl.  obpn  f.  103.  404.]  fpäter  te; 
verfcbfodene  denkmähler  des  8.  9.  jabrb.  baben  äa 
[f.  404.),  vielleicht  auch  Sa  zu  fchreiben:  leag,  bleas, 
feanct  folche  die  Och  dem  f&chf.  nähern,  fetzen'  e, 
als:  fenc  J.  367.  385.  Diefer  herleitung  des  altb.  ia 
der  vier  erften  decl.  aus  uralter  redupl.  liehen  zwei 
einwürfe  entgegen:  «)  in  erller  conj.  verftändigt  ßch 
ia  wohl  aus  «a,  weil  der  vocal  der  wurzel  a  lautet; 
in  zweiter  hingegen  füllte  man  eist,  oder  lei ;  in  drit- 
ter eiö  oder  tö;  in  vierter  eiä  oder  Ia  erwarten,  da 
hier  von  keinem  wurzelhaften  a  rede  feyn  kann. 
Wirklieb  zeigt  fieb  fpurweife  in  der  dritten  hlo  (T. 
♦85,2.)  hlu  (N.  p.  258\  42.)  Huf  (N.  58,  5.)  fl.  htou, 
hltouf  [vgl.  oben  f.  406.],  zur  zweiten  wurde  die 
fchreibung  te,  vielleicht  le?  paffen  (bieg,  feied) ;  all- 
mahlig  kam  in  alle  vier  conj.  einfbrmigkeit  des  ab- 
taut*. Ja  ein  einzelnes  verbum  verfluchtigte  dos  aus 
dem  alten  ei,  t  dämmende  i  in  den  conf.  j  und  wies 
Geh  aus  der  zweiten  in  die  zehnte  conj.  ein ,  nämlich 
dem  goth.  äikan ,  äiaik ,  äiäikun  wäre  altb.  eihhan, 
tak ,  tahhun  parallel ,  fobald  fich  aber  jab ,  jabun  ge- 
bildet hatte,  fand  fich  das  praef.  gihan ,  gihu.  — 
ß)  die  fyncope  der  fpirans  h  (heialt,  beieg  A.  beihalt, 
heiheig)  ift  leicht,  fchwerer  die  der  Übrigen  conf.  zu 
begreifen:  wie  wurde  aus  veival,  fpeifpalt,  meimeig 
ein  vtal .  fpialt ,  mteg?  Hätten  wir  noch  quellen 
des  6.  7.  jahrh.  Übrig,  fie  würden  uns  mittelwege 
aufdecken,  durch  welche  diefe  formen  gelaufen  find, 
um  aus  fühlbarer  redupl.  in  verhärteten  abiaut  aus- 
zuarten :  die  aefchehene  Verwandlung  läflt  fich  bei  der 
identität  aller  einzelnen  verba  in  den  altb.  und  goth. 
conj.  gar  nicht  befreiten. 

2)  vocale;  a)  das  kurze  i  wird  zu  e*,  theils  ausgedehn- 
ter, theils  befchränkter,  als  das  goth.  i  zu  ai.  Aus- 
gedehnter ,  nämlich  nicht  bloß  vor  r  und  b ,  fondern 
auch  vor  allen  andern  conf.  zehnter,  eilfter  nnd  zwölf- 
ter conj.  (außer  vor  m  und  n  zwölfter).  Einge- 
fchränkter,  nämlich  fowohl  vor  r  und  h,  als  vor  al- 
len Übrigen  conf.  bleibt  das  alte  i  im  ganzen  praef. 
Jg.  ind.  und  imp.  während  es  im  goth.  vor  r  und  h 
auch  da  verwandelt  wird.  Dadurch  bildet  fich  eine 
der  goth.  fpracbe  unbekannte  unterfcheidung  des  praef. 
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ind.  fg.  Vom  pj.  £b  wie  des  ind.  vom  conjunct.,  welche 
im  mittel-'  und  neun,  bei  abgefchliffenen  flexionen 
noch  förderlicher  wird.  In  der  bucbftaben  lehre  ift  Ge 
aber  unbegründet  (oben  f.  8f.  82.]  und  nur  aus  dem 
hafi  der  cunjugationsförmlicbkeit  zu  erklären..  Zum 
beifpiel  dienen :  ppaef,  tnd.  fg.  I.  kipu ,  Gnu ,  hiiu, 
piru,  hillu,  wirfu;  IL  kipis,  Jibis,  hilis,  piris,  Müs, 
wirfis;  III;  kipit,  GhH^  hilit ,  pirit,  hillit,  wirfit;  pl. 
I.  kepanies ,  föhamös ,  höiam£s,  p&rames,  h&Uames, 
wörfdmes;  II.  k&pat,  fgbat,  htilat,  perat,  höilat,  sver- 
fat;  III:  köpant ,  fehant,  btilant,  pörant,  hei  laut,  wi*r- 
fant;  —  prae/.  coty.  /g.  I.  k£pö,  föhe,  hele,  pere, 
nölle,  werfe;  II.  käpes,  Mies,  höles,  per  es,  heiles, 
wörfes;  III.  köpe  etc.  pl.  I.  kepemes,  fähemes  elc.  11. 
kepet,  fehet  etc.  III.  köpen,  föhen  etc.  —  tinp.  Jg.  kip, 
Gh,  hil,  pir,  hil,  wirf;  kl.  kepat,  föbat,  p£rat  etc. — 
inf.  kepan,  föhan,  belan,  ptiran,  hellan,  werfan.  — 
Bei  pittan  und  fizan  (anin.  4.)  gilt  kein  wecbfel 
des  i  und  8,  vielmehr  behalten  Ge  immer  i,  desglei- 
chen thut  Itkan  (jacere)  und  btfufig  tvikan  (ponderare;, 
nur  daß  Ge  beide  im  part.  praet.  lekan,  wjökan  (zu- 
weilen wikan)  bilden*  —  ß)  das  kurze  i  im  praet. 
achter  conj.  unterliegt  keiner  fchwächung  in  e,  felbft 
wenn  r  folgt  (vgl.  fcrirumes)  eben  fo  wenig  das  i 
zwölfter  vor  m  und  n  (vgl.  primman,  primam,  prim- 
marrtes;  prinnan,  prinnu,  prinnames).  —  /)  gleich- 
falls ift*  die  Verwandlung  des  kurzen  u  in  o  theils 
ausgedehnter,  als  im  goth. ,  indem  die  part.  praet. 
neunter  und  eilfter  vor  allen  conf. ,  die  zwölfter 
vor  i  und  r  (nicht  vor  m  und  n)  o  bekommen; 
theils  eingefchrankter ,  indem  «die  praet.  pl.  neunter 
und  zwölfter  durchgehends  felbü  vor  r  das  u  be- 
halten. Man  vergleiche  die  part.  kogan ,  noman, 
ftolan,  poran,  holfan,  worfan  mit  den  goth.  gutan, 
numan,  ftulan ,  baüran ,  hulpan ,  vaürpan  und  die  pl. 
praet.  wurfun,  purkun  mit  vaürpun,  baürgun.  Die 
alth.  fprache  fcheidet  in  neunter  conj.  uberall  uud  in 
zwölfter  vor  I ,  r  ein  u  praet.  pl.  vom  o  part.  praet. 
(kugun ,  kogan ;  churun ,  choran ;  wurfun  ,  worfan) ; 
die  goth.  kennt  keinen  folchen  unterfchied  (gutun, 
gutan ,  kufun,  kufan ;  vaürpun,  vaürpan),  offen- 
bar ift  er  auch  im  alth.  für  das  wahre  ablaut Verhältnis 
unwefentlich ,  ja  inconfequent  x  da  Geh  in  achter  das 
i  pl.  praet.  und  part.  nicht  in  i  und  e*  trennen  (d.  h. 
dem  kugun ,   kogan  fteht  kein  analoges  fliguu ,  flegan 
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wir  feite).  —  d)  ein  der  gotb.  fprache  ebenfalls  unbe- 
kannter, dem  unter  a.  berührten  ganz  analoger  wech- 
fel  zwifcben  tu  und  to  erfcheint  im  praef.  neunter 
conj. ;  der  fg.  ind.  und  imp.  bleibt  dem  alten  tu  ge- 
treu, der  pl.  ind.  und  imp.,  fo  wie  der  fg.  und  pt. 
conj.  fchwäcben  es  in  to  (oder  mundartifch  de,  to) 
z.  b.  kiu;u,  kiuzis,  kiu^it;  pi.  kio;ames,  kiozjat, 
kiogant;  conj.  kioge,  kio^es,  kio;e;  pl.  kio;emes, 
kioges,  kio^en;  imp.  kiug;  pl.  kiogat.  Nur  da,  wo 
lieh  aus  dem  tu  ein  ü  entwickelt  hat,  bleibt  dies 
Überall,  ohne  mit  to  zu  wechfeln,  z.  b.  fufu,  fufis, 
fufit ;  filfames  etc.  —  e)  verba,  deren  würze!  auf 
oh  und  tu  endigt,  pflegen  bei  vocalifch  an fto Ben- 
der flexion  das  ou  in  6w  oder  ouw,  das  iu  in  iw 
oder  iuw  zu  wandeln,  alfo  aus  dritter  conj.  houwan, 
höwan,  praet.  htö,  pl.  htöwun,  imp.  bou;  aus  neun- 
ter chiwan  oder  chiuwan,  praet.  chou,  pl.  chuun  oder 
chuwun,  imp.  chiu  etc.  vielleicht  galt  auch  im  pl.  praet. 
nach  goth.  analogie  ebiwun  oder  chiuwun?  —  f)  im 
fg.  praet.  achter  verlieht  (ich  das  4  ftatt  ei  vor  b  (nicht 
hh  nach  feite  90;  in  neunter  das  6  Aalt  ou  vor  h 
(nicht  hb)  und  fämmtlicben  lingualen  nach  f.  94.  400. — 
7j)  wie  im  goth.  die  Itämme  ik  aus  zehnter  in  eilfte 
fchwanken,  fallen  die  alth.  dämme  ähh  entfehieden 
der  eilften  zu,  welcher  ich  auch  efky  eft1  2U  und 
eht  beilege,  obfehon  beweisftellen  für  die  praet.  pl. 
drafkun,  praftun,  prattun,  vlabtun  mangeln  und  ein- 
zelne mundarten  wenigAens  elt  und  eht  nach  zwölf- 
ter conjugieren,  vgl.  bruAun  O.  III.  90,  257.  brufti  II. 
4.  74.  vlubtun  0.  IV.  22,  39.,  wogegen  das  mittel h. 
braAen,  vlahten  jene  formen  unterAützt.  —  0)  das 
praef.  queman,  quimu  gebet  häufig  in  chueman,  chu- 
man,  kuman,  coman  über;  N.  bildet  auch  das  praet. 
cham,  chamen,  fo  wie  er  chöden,  chad,  ohaden 
febreibt  für  quüden,  quad,  quäden  (oben  f.  496.)  — 
t)  von  umlaut  kann  bloß  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  er- 
Aer  und  Gebenter  conj.  die  rede  feyn,  weil  nur  hier 
kurzes  a  der  wurzel  dem  i  der  flexion  vorangeht  und 
noch  kein  andrer  vocal  dem  umlaut  unterworfen  iA. 
Die  alteAen  denkmähler  fcheinen  haltis,  falzis,  waltit, 
varis,  flahis,  krapit  etc.  vorzuziehen,  die  fpäteren,  na- 
mentlich O.  T.  N.  haben  heltis,  felzis,  weltit,  veris, 
flehis,  grebit  etc.  Diefer  umlaut  darf  dem  unter  o. 
berührten  wechfe)  zwifcben  e*  und  i ,  io  und  iu  nicht 
verglichen  werden,   wo  nämlich  i  und  iu  von  dem  j 
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der  llexion  unabhängig  auch  in  der  erden  perfon 
(nimu,  kiuzu)  und  dem  imp.  (nim,  kiuz,  erfcheinen, 
während  es  Itets  ohne  umlaul  haltu,  varu,  halt,  var 
heißen  muß.  — 
3)  con/bnanten,  fc)  geminierte  liq.  wird  auslautend  ein- 
fach (f.  422.)  welches  nur  in  I.  UI.  praet.  ind.  fg.  und 
im  fg.  irap.  der  fall  feyn  kann,  z.  b.  pram,  fpan,  hol, 
war;  prtm,  fpin,  hil,  wir;  wodurch  einzelne  formen 
zuf.  fallen,  als  bal  (fonuit)  hil  (fona)  mit  hal  (celavit) 
hil  (cela).  Geminierte  muta  kommt  nur  in  dem  ein- 
zigen pröttan  (conj.  XI.)  vor,  welches  tt  vielleicht  aus- 
lautend bleibt,  wiewohl  0.  IV.  47,  2.  wegen  des  an- 
gelehnten pronom.  (bratter)  nichts  be weift.  Die  fchrei- 
bung  hh  ftatt  ch  ift  nicht  wahre  gemination  (f.  485.)« 
practifch  kann  man  vielleicht  die  nämliche  rege!  für  ihre 
Vereinfachung  im  auslaut  gelten  1  äffen,  vgl.  prehhan, 
prah,  imp.  prih.  —  ß)  geminata  vereinfacht  Geh,  fo- 
bald  der  ihr  vorflehende  kurze  voc.  durch  ablaut  lang 
wird,  nicht  bloß  aus-,  fondern  auch  inlautend;  es 
heißt : .  vallu,  vial,  vialun;  fpannu,  Jpian,  fpümun 
(ftati:  viall:  viallun,  fpiann,  fpiannun)  wohin  man 
wiederum  das  h  fllr  hh  in  hlahhu,  hluoh,  hluohun 
und  pribhu,  prähun  (ft.  prahhun)  zählen  mag,  ob- 
fchon  bei  der  febreibung  ch  keine  folebe  Vereinfachung 
tbunlich  wäre  (prichu,  prach,  prachun;  hlöc,  rißt,  gl. 
hrab.  954*  fcheint  eher  für  hlog  zu  ftehn,  als  ein  prac 
zu  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langen  voc.  vor 
Geh  verträgt  (prachun  analog  dem  trafun,  ä;un)  ja 
felbft  conf.  Verbindungen  (drafkun,  praftun).  —  y)  die 
fpirans  f.  ift  Ubergängen  in  r.  ausgefetzt,  die  wie  es 
febeint  durch  den  wechfel  der  länge  und  kurze  des 
vorftebenden  vocals  hervorgerufen  werden  >  wenigllens 
finde  ich  da,  wo  er  in  praef.  und  praet.  gleich  lang 
bleibt,  unwandelbares  f,  alfo  in  zweiter  und  vierter 
zeifan,  zlas,  ztafun;  plafan,  pllas,  pltafun.  Hingegen 
in  achter,  neunter,  zehnter  tritt  folcher  ubergang  ein: 
rlfan,  reis,  pl.  rinm,  part.  riran  (oder  rifan?)  chio- 
fan,  chös,  churun,  choran;  wefan,  was,  wdrttn,  to£- 
Jan.  Alle  verba  neunter  mit  f  nehmen  entfebieden 
das  r  im  pl.  praet.  an ;  bei  rifan  bin  ich  ungewis, 
ob  nicht  rifun,  rifan  neben  rirun,  riran  gelte;  in 
zehnter  fchwankts,  das  einfache  wöfan,  was,  bekommt 
ftets  den  pl.  warun  (nie  wafun)  behält  aber  f  im  part. 
wefan  (nie  wöran) ;  das  comp,  virwöfan  (defendere) 
behält  durchaus  die  fpirans :   virwas,  virwafun,  vir- 
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wüfan  (0.  II.  6,  408.  III.  6.  94.);  irwetan  fchcint  aber 
irwas,  trtodrtm,  irweran  (gif  monf.  320.  338.  347.  363. 
confectus  aetate)  zu  bilden;  nöfan  macht  nas,  närun, 
neran  (gl.  monf.  405.);  verrauthlich  neben  näfun  nä- 
fan ;  chröfan  und  löfan  bleiben  völlig  ohne  r :  las,  ld~ 
/tm,  le/an  etc.  —  d)  ein  r*  entwickelt  Och  im  pl. 
praet.  farirun,  grirun  von  den  inf.  fcrtan,  grlan  achter 
conj.,  desgleichen  in  pirun  (erde  anomalie).  —  t)  nicht 
unähnlich  jenem  Ubergang  des  f  in  r  erfolgt  einer  des 
h  in  g  im  plur.  und  part.  praet.  üebenter,  achter, 
neunter;  vgl.  flahan,  fluoh,  fhtogun,  flagan;  duaban, 
duoh,  duogm,  duagan;  zfhan ,  zeh ,  zigun,  zigan; 
dlhan,  den,  digun,  digan;  ziohan,  zdh,  zugun,  zö- 
gern; vliohan,  vlöh,  vlugun,  vlogan;  welches  g  0. 
felbd  in  den  fg.  fluag,  thuag,  wuag  einfuhrt.  Die 
Hamme  mit  h  zehnter  conj.  behalten  es  durchgängig : 
fehän,  fah,  flihun,  fehan  (nicht  fagun ,  fegan)  etc. ; 
vähan,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conj.)  bedarf  beßers 
belegs,  als  fr.  or.  2,  942.  phiegen  (?  Halt  phiengen).  — 
0  auch  die  dem  goth.  f>  parallele  alth.  media  wird  im 
pl.  praet.  und  part.  zur  ten.  vgl.  in  VIII  und  IX. :  ml- 
dan,  mititn,  mitan;  fnldan,  fnitun,  Jhitan;  ßodan, 
futun,  fotan  (oben  f.  408.);  unficherer  in  X.:  quedan, 
qudlun,  quetan  (O.  qua  tun,  T.  quädun,  N.  chäden) ; 
gleichfchwankend  der  lingualauslaut ,  einige  fchreiben 
meid,  föd,  quad,  andere  meit,  föt,  quat.  —  17)  das 
im  pl.  praet.  und  part.  von  ltban,  fthan  und  föban  er- 
fcheinende  w  beruht  auf  keinem  folchen  wechfel,  es  iit 
organifch  (oben  f.  844.) :  lthan,  leh,  Ihoun  (O.  IV.  4  6, 25.) 
Uwantr  (gl.  jun.  4  90 ;  liuwen  N.  4  08,  ?4  4 .  vgl.  oben  f.  4  46 , 
flhan,  feb,  Jiwitn,  Jhvanör  (gl.  monf.  347.  irflwan  362. 
piOhan)  die  meiden  brauchen :  fehan,  fah,  fahun,  föhaner, 
bloß  N.  34, 22.  das  part.  ke/ewen  d.  keföhen,  neben  dem 
pl.  fahen  (nicht  fawen)  —  #)  quedan  fyncopiert  zuwei- 
len die  med.  in  II.  III.  praef.  fg. ;  datt  quidis,  quiditoder 
ebidis,  chidit  dehet  quU  (O.  III.  20,  4  44 .  IV.  42,  49.)  qutt: 
chist  chü  (N.)  —  *)  fiantan  dößt  drengalth.  fein  n  im 
praet.  nicht  aus:  ßuont,  fiuontun,  part.  ftantan ;  inzwi- 
fchen  reimt  0.  duant:  guat,  muat  (III.  47,  89,  4  00. 
III.  24,  86,  202.  V.  9.  2.  44,  42.)  gleich  als  lautete  es 
ftuat  und  I.  47,  38.  lied  die  pfalz.  hf.  wirklich  fo.  — 
4)  (einmi/chung  fchwacher  form)  das  praef.  fchwach,  bei 
darkem  praet.  bilden  folgende:  aus  ßebenter  conj. 
fuerran  (jurare)  heffan  (tollere)  Jeffan  (intelligere)  aus 
zehnler:  pittan  (orare)  Jizan  (federe),  wo  Verdoppe- 
iii t 
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lung,  um  geläutetes  a  und  gebliebenes  i  das  unterdrückte 
ableitungs-i  anzeigen :  fuerjan,  hefjan,  fefjan,  pitjan, 
Gzjan;  praef.  ind.  fuerru;  heffu  (oder  hepfu)  feflu, 
pittu,  üzu;  flößt  in  II.  III.  das  i  der  flexion  an,  fo 
wird  die  confonanz  vereinfacht:  fueris,  fuerit;  hefis, 
hefit  (bei  einigen  nevis,  hevit)  fefis,  fe6t ;  pitis,  pitit , 
fizis,  fizit  (warum  nicht  Ggis,  Gzjt?) ;  hingegen  im  pl. 
fuerraroes,  fuerrat,  fuerrat,  fuerrant;  heffames;  feffames; 
pittames;  Gzatnes;  desgl.  im  conj.  fuerre,  hefte,  pilte; 
imp.  Gng.  fueri.  befi,  fefi,  piti,  fizf;  pl.  fuerral,  hetFat, 
feffat,  pittat,  ßzat  [vgl.  erfte  fchw.  conj.  anra.  3.]. 
Das  praet.  hat  fiark:  fuor  (Halt  fuuor)  huop,  fuop. 
pat,  fa;  (nicht  faz),  part.  praet.  fuaran,  hapan,  fapan, 
pelan,  frgan  (nicht  fözan).  —  Von  ftantan  (conj. 
VII.)  gilt  neben  dem  regelrechten  (tantu,  flentis,  ften- 
tit,  llantames  etc.  (T.  2,  9.  245,  2.  429.  435.  O.  Ii.  47, 
26.  III.  42,  67.)  eine  verkürzte,  tä  fyncopierende,  wie 
es  fcheint  fchwache  form  und  zwar  doppelter  art 
a)  fiam  (O.  ftan  III.  43,  4  7.)  ßäs,  ßät  (gl.  hrab.  974* 
O.  V.  42,  35.)  pl.  Rames,  ftat,,  ftant.  ß)  fUm  (gl.  monf. 
404.)/kw,  fteit  (0.  IV.  27,  60.  V.  24,  49.)  plur.  ohne 
beleg.  Analog  findet  Geb  von  katukan  (conj.  I.)  neben 
kanku,  kenkis.  kenkit  (gangu  T.  162,  4.  gengift  0.  V. 
45,  86.  gengit  T.  435.  O.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopiertes 
g&m,  gas,  gat  (gl.  hrab.  954k975b) ;  pl.games  (gl.jun.253. 
T.  466,  4.)  gat,  gant  ;  und  g&m,  geis,  geit  (O.  I.  2,  37  ). 
Beides,  Hat  und  fteit,  gat  und  geit  liehen  fogar  ne- 
beneinander (z.  b.  0.  III.  7,  97,  405.)  und  letztere  rei- 
men auf  -heit,  arabeit  etc.  — 


Allhochdeutfche  fchwache  conjugation. 


'     I.  II. 


III. 


ind.  praef.  fg.  -u  (-ra)  -s 


-t 
-nt 

-ta 
-tun 


pl.  -mes  -t 


praet.  fg.  -ta  -46s 


-tum  es  -tut 


conf.  praef.  fg.  [vocal]  -s 

-mes  -t 


[vocal] 
-n 


-ti 
-ttn 


imp.  fg.    —  [vocal] 


pl.    —  -t 


inf.  -n;  pari,  praef.  -nter;*-ter. 
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der  ableitungsvocal  lautet  i  in  der  erden ,  o  in  der 
zweiten,  e  in  der  dritten  conjugation.  Die  f.  856.  857. 
für  die  ftarke  flexion  gemachten  bemerkungen  verliehen 
fich  hier,  fo  weit  fie  anwendbar  find,  von  felblt.  FUr 
das  c  in  mes  zeugt  wiederum  hareinees,  manomees 
K.  20a  21b;  für  die  ausnahmsweife  endung  -im  ftatt  -i 
der  I.  fg.  praet.  conj.  arheiz/tim  (aeftuarem)  gl.  hrab. 
932b.  —  d  Aatt  t  in  -da  und  e  in  Ratt  -tos  bei  J. 

(vgl.  minnerodes  374.)  neigt  fich  zu  niederd.  mundart; 
lös  T.  1 21 .  fluohhotas  128.  antlingitas  desgleichen. 

• 

Erße  fchwache  conjugation.  ,v 

k'urzJUbige  bewahren  das  i  der  ableitung  Überall,  wo 
die  flexion  nicht  felblt  mit  i  Anhebt,  welches  nnr  hei 
II.  III.  fg.  praef.  ind.  der  fall  iR: 

ind.  praef.  fg.  ner-ju  ner-is  her-it 

pl.  ner-james       ner-jat  ner-jant 

praet.  fg.  ner-ita  ner-itös  ner-ita. 

pl.  ner-itumes      ner-itut  ner-ilun 

conj.  praef.  fg.  ner-je  ner-jes  ner-je 

ner-jemes       ner-jet  ner-jen 

praei.  fg.  ner-iti  ner-itls  ner-iti 

p).  ner-itlmes       ner-itlt  ner-ittn 
irap.  ig.  ner-i;       pl.  ner-jat 

inf.  ner-jan;   part.   ner-janter;   praet.  neiviter; 

vielleicht  wäre  im  fg.  imp.  nerl  zu  fetzen?  Itatt  des  a 
in  nerjaa,  nerjames,  nerjat  liehet  gewöhnlich  und  felblt 
bei  wichen,  die  in  (tarker  conj.  a  behalten,  e :  nerjen, 
nerjemes,  nerjet  [f.  die  bemerkung  zu  den  langfilb.] 
Es  find,  nur  wenige  verba:  4)  queljan  (necare)  feljan 
(tradere)  fceljan  (decorticare)  tueljan  (morari)  weljan 
(eligere)  zeljan  (numerare,  dicere)  kremjan  (alTligere) 
lemjan  (debilltare)  vremjan  (promovere)  zemjan  {doma- 
re)  denjan  (tendere)  huenjan  (vibrare  gl.  hrab.  976*)  erjan 
(arare)  cherjan  (fcopare)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordi- 
näre) terjan  (nocere)  verjan  (navigare)  werjan  (defen- 
dere)  in-fuepjan  (fopire)  pitepjan  (opprimere)  ftrewjan 
(fpargere)  vlewjan  (lavare  T.  49,  4.)  vrewjan  (exhilarare) 
retjan  (eripere)  quetjan  (falutare)  zetjan  (düanire)  0.  IV. 
5,  7.)  hekjan  (fepire)  lekjan  (ponere)  fekjan  (dicere) 
wekjan  (concutere).  —  8)  dikjan  (orare).  —  3)  huljan 
Regere)  niuljan  (conterere)  vrumjan  (promovere)  pur- 
jan  (erigere)  ki-purjan   (e venire)   fpurjan  (inveAigare) 
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fcutjan  (eommovere)  ftrutjan  (fpoliare)  chnufjan  (eli- 
dere)  hukjan  (cogilare). 

Anmerkungen :  a)  das  j  geht  nach  r  zuweilen  in  g, 
zuweilen,  in  ig  Uber,  als  nergan,  vergan,  wergan  K. 
58b  nerige  (gl.  monf.  397.)  purigen  (ibid.  323.)  —  ß)  häu- 
figer fallt  es  ganz  aus  und  der  vorflehende  conf.  gemi- 
niert,  als:  quellan,  mullan,  fellan,  zellan,  vrumman, 
cherran,  nerran,  terran,  terran,  in-fueppan,  rettan,  fcuttan, 
chnuflan,  diccan  etc.  wo  dann  nur  in  II.  HI.  praef.  fg. 
und  II.  imp.  fg.  einfacher  *conf.  bleiben  muß  (vorhin 
f.  867.)  z.  b.  quellu,  quelis,  quelit,  quellames ;  vrummu, 
vrurnis,  vrumit,  vrummames;  eherru,  cheris,  cherit, 
cherrames  etc.  Und  ebenfo  im  ganzen  praet.  quelila, 
mulita,  terita,  retita,  retita,  fcutita,  dikita  etc.  Diefe 
gemination  hat,  weil  fie  langfilbig  macht,  mifchungea 
mit  der  conj.  langßlbiger  verba  verurfacht,  wie  Geh 
hernach  zeigen  wird. 

Langfilbige  verba  characterifiert  meiftentheils  (vgl. 
anm.  i.)  die  auswerfung  des  ableitungs-i,  wovon  im 
praet.  folgende  weitere  Wirkungen  abhängen :  a)  das  e 
erfährt  rückumlaut  in  a.  ß)  geminierte  conf.  wird  vor 
dem  -ta,  tds  etc.  einfach,  y)  fchließt  die  würze!  mit: 
Id,  lt,  nd,  nt,  rd,  rt,  ft,  ft,  ht,  fo  fallt  vor  dem  -ta, 
-tos  eto.  das  wurzelhafte  d  und  t  weg ;  Iz,  nz,  rz,  ls,  ns, 
rs  hingegen  fo  wie  einfaches  t,  d  bleiben.  —  paradigma: 

ind.  praef.  fg.  prenn-u  prenn-ts  prenn-lt 


imp,  fg.  prenn-l,     pl.  prenn-at 

inf.  prenn-an;  part.  prenn-anter;  ki-pranter 

II.  III.  fg.  praef.  prennts,  prennU  (abgehend  von  neris, 
nerit),  imp.  prenni,  wofür  fich  vielleicht  noch  beweife 
entdecken  werden,  fetze  ich  vorläufig  nach  dem  gotb. 
an.  Wie  bei  den  kurzfilbigen  pflegt  auch  hier  prenneo, 
prennet,  prennemes,  ft.  prennan,  prennal,  prenuames, 
zu  flehen;  vermuthlich  wirkte  das  eingerückt  gewefene 
ableitungs-i  auf  diefe  fch wachung  des  a  hin.  Daß  das 
gewicht  langer  wurzel  das  i  der  ableitung  hemme,  be- 
greift fich;  warum  aber  hat  nicht  auch  im  praef.  rück- 
umlaut des  e  flau?  ich  glaube  et)  weil  im  praet.  rein  vo- 


pl.  prenn-arues 

praet.  fg.  pran  -ta 

pl.  pran  -tum es 


prenn-at 

pran  -tos 
pran  -tut 

prenn-es 
prenn-et 


prenn-ant 

pran  -ta 
pran  -tun 

prenn-e 
prenn-en 


conj.  praef.  Tg.  prenn-e 

pl.  prenn-emes 
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califches  i  (-ita)  herrfchte;  de  (Ten  aufhebung  fehr  fühl- 
bar war  und  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  das 
confonantifche  j  des  praef.  Uberhörle  (ich  und  feine  aus- 
laßung blieb  ohne  Wirkung.  Auch  bei  den  kurzßlbigen 
zog  die  das  Ij,  rj  vertretende  gem.  11,  rr  keinen  ruck- 
umlaut  nach  ßch.  ß)  in  II.  III.  praef.  ind.  und  II.  imp. 
fg.  hätte  das  i  der  flexion  den  rückumlaut  doch  gehin- 
dert, diefe  formen  Itutzten  den  umlaut  auch  in  allen 
übrigen  des  praef.  y)  vermutlich  erfolgte  die  fyncope 
des  i  praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  des  j  praef.  fon- 
dern früher. 

Beifpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba: 
i)  fnellan  (digito  projicere)  fnalta ;  flellan  (collocare) 
ftalta;  vellan  (caedere)  valta ;  welzan  (volvere)  walzta; 
helfan  (ampleeti)  ha  Ifta  ;  memman  (1  complacere)  mamta 
(N.  34,  4  4.);  piwemman  (maculare)  piwamta;  chemphan 
(certare)  champhta ;  demphan  (fupprimere)  damphta  ;  chen- 
nan  (nofcero)  chanla ;  nennan  (nominare)  nanta  prennan 
(urere)  pranta ;  rennan  (currere)  ranta;  fcentan  (dedeco- 
rare)  fcanta;  fuentan  (dilapidare)  fuanta ;  wenlan  (ver- 
tere)  wanta;  ki-nendan  (audere)  kinanta;  fendan  (mit- 
tere)  fanta;  enkan  (anguftare)  ancta;  duenkan  (arctare) 
duanctä ;  henkan  (concedere)  hancta ;  fprenkan  (nun- 
pere)  fprancta ;  fencban  (inclinare)  fanhta ;  fcenchon  (in- 
fundere)  fcanhla ;  ftenchan  (foetidum  reddere)  ftanhta; 
wenchan  (vacillare)  wanhta;  merran  (imf>edire)  marta; 
fperran  (claudere)  fparta ;  derren  (ficcare)  darta ;  werman 
(calefacere)  warmta ;  Aerpan  (ocoidere)  ftarpta  ;  werpan 
(volvere)  warpta;  zerpan  (volutare)  zarpta ;  rertan  (?pro- 
nuntiare)  rarta ;  fierchan  (roborare)  ftarhta ;  reffan  (incre- 
pare)  raffta ;  heftan  (ßgere)  hafta ;  ir-kezan  (delectare) 
irkazta ;  fezan  (ponere)  fazta ;  huezan  (acuere)  huazta*; 
duefpan  (exllioguere)  duafpta;  meltan  (faginare)  malla; 
reftan  (morari)  rafta;  deccban  (legere,)  dahta;  chlecchan 
(disrumpere)  chlahta;  recchan  (exponere)  rahta ;  ftecchan 
(ßgere)  Ilahta ;  ftrecchan  (extendere)  ftrahta ;  wecchan 
(excitare)  wahta;  wrecchan  (perferqui)  wrahta.  —  2)  Kil- 
ian (fedare)  Iiiita ;  villan  (caedere)  vilta ;  hölman  (galeare) 
heimta;  miltan  (mifereri)  milta ;  fcimpban  (ignominia  affi- 
cere)  fcimphta;  antlinkan  (refpondere)  antlincta ;  fcirman 
(tegere)  fcirmta;  ki-pirnen  (erigere)  kipirnta ;  chrifan  (ra- 
pere)  chrifta ;  ftiftan  (conllituere)  ftifta;  milTan  (aberrare) 
mifta;  fcricchan  (exfilire)  fcrihta;  ar-Ilicchan  (fuffbcare) 
Aihta.  —  3)  vullan  (implere)  vulta;  huldan  (favere)  hulta; 
dultan  (pati)  dulta ;  krumpan  (curvare)  krumpta;  zuntan 
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(incemdere)  zunta;  chundan  (nolum  facere)  chunta;  pi- 
durnan  (fpinis  eiligere)  pidurnta;  var-fpuraan  (impin- 
gere)  fpornta;  feurfan  (exenterare)  feurfta;  antworten 
(refpondere)  antwurta ;  fturzan  (labi)  Iturzta ;  durflan  (liüre) 
durfta ;  hurfltan  (acuere)  hurfeta ;  feurkan  (praeeipitarej 
feureta;  kurtan  (cingere)  kurla;  vurban  (mundare)  vurpla; 
chnupfan  (neclere)  chnupfia;  chußan  (ofeulari)  chuAa; 
lnftan  (cupere)  lufta ;  zucchan  (rapere)  zuhla ;  itaruhhao 
(ruininare)  itaruhta.  —  4)  wanan  (putare)  wanta ;  maran 
(divulgare)  marta ;  watan  (velUre)  watta.  —  5)  cberan  (re- 
verti)  cherta;  leran  (docere)  lerta\  —  6)  tlan  (feftinare): 
ltman  (glutinare)  Ilmta ;  plldan  (taeUficare)  pltdta ;  hufzan 
(albare)  buujta;  wlhan  (facrare)  wlhla;  Hhian  (facilitare) 
lihta.  —  7)  kouman  (curare)  koumta ;  chr6nan  (garrire) 
chrönto;  honan  (irridere)  bonta;  heran  (audire)  börta; 
Roran  (definiere)  ftorta;  ki-loupan  (credere)  kiloupta: 
roufan  (vellere)  roofta;  toufan  (baptizare)  louRa;  nötan 
(oogere)  ndtta;  ar-6dan  (vaftare)  ar6dla:  löfan  (folvere) 
ldfta;  6fou  (vaftare)  60a;  trdftan  (folari)  trafta;  ookan 
(oftendere)  oucla ;  ar-vloukan  (fugare)  vloueta.  — 
8)  ohoman  (gemere)  chümta;  fcüman  (fpumarfc)  feumta; 
zunan  (fepire)  zünta ;  pruhhan  (uti)  prubta.  —  9)  teilan 
(dividere)  teilta;  heilan  (fanare)  heilta;  meinan  (putare) 
roeintaj  rr-feeinan  (oftendere)  feeinta;  zeinan  (Ggnifr- 
care)  zeinta;  chleipan  (ilßnere)  chleipta;  leipan  (relin- 
quere)  Jeipta;  peitan  (urgere)  peitta;  preitan  (dilalare) 
preitta;  leiten  (ducere)  leitta;  fpreitan  (fpargere)  fpreitta: 
neigan  (affligere)  neigta ;  ki-wei^an  (probare)  weihte; 
hneikan  (fleclere)  hneicta;  weikan  (vexare)  weicta.  — 
40)  wiuman  (featere)  winmta;  ftriunan  (ioerari)  ftriuota; 
ftiuran  (remigare)  ftiurta;  dinpan  (furari)  diupta ;  liupan 
(carum  effe)  liupta ;  ftiufan  (orbare)  ftiufta ;  riulan  (fucci- 
dere)  riutta ;  fpriujan  (fuleire)  fpriutja ;  lruhtan  (lucere) 
»iuhta;  hierher  zähle  ich  anch  die  mit  to,  ie  bei  0.,  als 
gt-fiaren  (perducere)  gi-fiarta  (III.  14,  45.  24,  9.)  gifeia- 
ren  (expedire)  gifeiarta  (IV.  42,  88.)  gfmieren  (appeilere) 
giniierta  (V.  25,  4.)  ziaren  (ornare)  ziarta;  mieten  (re- 
munerare)  mietta.  —  44)  vuolan  (fentire)  niolta;  fpuobn 
(purgare)  fpuolta;  wuolan  (faffodere)  wuolta;  tootnan 
(judicare)  tuomta ;  zuoman  (evacuare)  zuomta;  fuoeao 
{judicare)  fuonta;  hruoran  (tangere)  hruorta ;  vuoran 
(ducere)  vuorta;  truopan  (obfeurare)  truopta;  pruotao 
(fovere)  pruotta;  pruokan  (terrere)  pruocta;  huotan  (co- 
ftodire)  huotta;  fuohhan  (quaerere)  fuohta.  —  42)  hil- 
dungen  mit  -al,  -an,  ^ar:    als  mahalan  (feroiocinari) 
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mabaJta;  nakalan  (claVis  figere)  nakalta;  kakanan  (eb- 
viare)  kakanta.  -—  13)  Bildungen  mit  -uft:  kirican 
(crtncupifcerej  anazan  (ft.  anizan?,  incitare)  ki-jazan 
(aflentiri)  duzan  (tuiflare)  praet.  kfricta,  anazta,  duzta; 
ankuftan  (angere)  ankulta. 

Anmerkungen :  1 )  verfchiedene  denkmähler  hegen  das 
ahleitungsM  in  praef.  und  praet. ;  ihnen  feilt,  wenn  das 
f.  870.  vermothete  -Is,  H  unerweiflioh  wäre,  die  conj. 
der  kurz-  und  kmgßlbigea  eufammen;  namentlich  ge- 
währt J,  cfaennida ,  fendida ,  quihhida ,  beftida ,  meinida-/ 
nemnida,  dehhida,  fagbida,  aughida,~ lufttda,  reftida  etc. 
doch  findet  fleh  357.  Hörden  It.  höridon.    im  T.  gibt  es 
noch  viele  -i/o  (znmahi  nach  mf,  ng,  fg,  ldt  rt,  bt, 
ft,  als:  feimphita,  bengita ,  anl-lingita ,  tnifgita ,  heidi ta, 
antwurtita,  ahtita,  liuhtita,  heflita  etc.)  wo  die  '«gl.  monf. 
O,  und  N.  fyncopiertes  -*/o  zeigen.   Verhis,  deren  würze! 
auf  einfaches  b  ausgebt  (nicht  denen  auf  hh)  läßt  felbft 
O.  das  i,  als:  fkiuhen  (vereri)  fkiuhita ;  nahen  (appropin- 
quare)  nahita  [vgl.  unten  anom.  5.];  auch  ablettungen 
mit  erfter  Janger  filbe  fcheirt  es  gern  zu  bleiben,   z.  b. 
poubnan   (fignißcare,  ft.  pouhanan)  pouhnita;  ar-ttalan 
(exinanire)   arttalita  [d.  b.  arltalan,  arttalita,   nach  der 
note  oben  f.  374.]  terchnan  (difßmulare,   ft.  terchinan) 
teröbnita;  vuotran  (pafeere,  ft.  vuotaran)  vuotrita;  vluo- 
brau  (cofifolari  ft.  vluobaran)  vluobrita ;   heilizari  (d.  i: 
heifkzan,  falutare)  heilizita ;  runizan  (rtintzan ,  füfurrare) 
runizita  etc.    Im  allgemeinen  merke  man  auch,  daß  das 
part.  praet.  auslautend  volle  form  mit  dem  ableiturigs-i 
behält,  während  ße  das  praet.  ind.  bereits  fyncopiert  [f. 
unten  partieipium].  —  %)  der  conf.  vor  dem  t  praet.  der 
zuf.  gezogenen  form  ift  fchwierig  und  nach  verfchieden- 
beit  der  mundart  feit  zu  fetzen.     Die  quellen  fchwan- 
ken ;  folche,  die  noch  inlautende  med.  b.  g.  dulden ,  pfle- 
gen fie  vor  t  in  ten.  zu  fchärfen,  z.  b.  uoben,  nopta; 
werben,  warpta;  bengen,  haneta,  doch  felbft  O.  ift  un- 
zuverläßig,  er  und  T.  erlauben  auch  die  med.  vor  dem 
t.  (1.  13,  28.  gourapta  f.  goümta).    Strengaltb.  galt  ten. 
durchgreifend;   wegen  des  cch.  bin  ich  zweifelhaft,  ob 
es  vor  dem  t  zu  h  oder  c  werde?  K.  29b  gibt  kiftactem 
46b  klftrahter.    Bei  O.  T.  etc.,  welche  flecken,  ftrecken 
febreiben,  ift  ftacta ,  ftracta  ausgemacht.  —  3)  urfprUng- 
lich   kurzßlbige,   'durch  gemination  in   gewiflen  Hillen 
langßlbig  geworden ,  rollßen  fleh  zuweilen  als  durchaus 
lan^ülbigc  behandeln  laßen  und  Uberkommen  namentlich 
rückumlaut.    So  entfpringt  allmählig:  zellu,  zellls,  zelllt; 
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zellames;  praet.  zalta  anftatt  zellu,  zelis,  zelit,  zella- 
mes;  praet.  zelita ;  desgl.  fellu,  falta  It.  felita;  hullu, 
hulta  lt.  holita ;  kreramu ,  kramta  It.  kreraita ;  fcuttu, 
fcutta  lt.  fcutita;  rettu,  ratta  lt.  retita:  quettu,  quatta 
(1.  quetita  etc.  zumahl  begunftigt  0.  diele,  wie  mir 
fchcint ,  unorganifchen  praelerita ,  indem  gemination, 
welche  felhft  erlt  im  praef.  aus  dem  ableitungs~i  erwächft, 
nicht  nochmahls  durch  de  (Ten  fyncope  im  praet.  be- 
nimmt werden  kann.  Man  Helle  Wörter  mit  urfprUn gli- 
chen gem.  denen  mit  unurfprUnglicher  gegenüber,  z.  b. 
vullan  (implere)  vullls,  vulltt,  praet.  vulta;  cbeonan 
(cofcere)  chennts,  chenntt,  chanta  dem  hullan  (operire) 
hulis,  hulit,  praet.  hulita;  dennan  (tendere)  denis,  de- 
nit,  denita.  Aus  vullita,  ehern ita  wird  jenes  vulta, 
chanta ,  folglich  fetzen  hulta ,  danta  ein  hullita  r  deonita 
voraus  ,  welche  nicht  vorhanden  feyn  können  ,  folange 
die  fprache  den  urfprung  des  hullan,  dennan  aus  buljan. 
denjan  fühlt.  In  der  that  ilt  auch  dennan  fo  unerhört 
als  danta  und  felblt  O.  gewährt  thenen ,  thenita ,  allein 
er  gebraucht  das  analoge  feilen  (tradere)  falta  neben  dem 
richtigeren  wellen  (eligere)  welita  (nicht  walta)  ,  ja  von 
zellen  abwechfelnd  zelita  oder  zalta  (ohne  eigentlichen 
unterfchied  einer  bedeutung  numeravit  und  narravit: 
während  ihm  doch  II.  III.  praef.  ftets  zelis,  zelit  lauten, 
niemahls  zellts ,  zelilt.  Diefe  fchwankende ,  pregrefGve 
Verwandlung  kurzlilbiger  verba  in  langfilbiger  i(t  keiner 
allgemeinen  darAellung  fähig ,  fondern  nach  zeit  und 
mundart  zu  beftimmen.  —  4)  tadelhaft  febeint  mir  ge- 
mination  nach  langem  vocal  (vgl.  oben  f.  54.  423.)  z.  b. 
hörran  (audire)  lerran  (docere)  beide  bei  <K.  mehrmahk; 
Horran  (deftruere)  gl.  monf.  335.  wannan  -(fperare)  K.  24' 
gl.  jun.  4  87;  hreinnan  (caltigare  K.  23*  Ulan  (feftinarej 
gl.  monf.  383.  399.  wiewohl  Ge  gleichfalls  aus  aflimilier- 
tem  j  der  ableitung  entfpringt  (lt.  hörjan,  lerjan,  wänjan, 
tljan)  folglich  in  II.  III.  fg.  und  dem  imp.  unterbleibt 
(horis,  lerit,  Hit,  niemahls  hörrls  etc.).  Gäbe  man  fit 
zu,  fo  mufte  in  Wörtern  mit  organifcher,  d.  h.  von  die- 
fem  j  unabhängiger  geinination  confequent  dreifaches  r  etc. 
möglich  werden,  fparrran  f.  fparrjan.  —  5)  die  con- 
tra ction  des  praet.  vermengt  zuweilen:  nanta  kann  von 
nennan  (nominare)  oder  nendan  (andere)  herrühren. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  falp  -  6m  falp  ~  6s      falp  -  6t 

pl.  falp  -  6mes      falp  -  6t       falp  -  6nt 
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6ta 

falp- 

ms 

falp  - 

öta 

6tumes 

falp  - 

6tut 

falp- 

Atun 

öe 

falp- 

oes 

falp- 

de 

öemos 

falp  - 

66t 

falp- 

öen 

6ti 

falp  - 

ötts 

falp- 

öti 

ötlmes 

falp- 

6tlt 

falp- 

ötln 

ünp.  II.  fg.  falp  -  6 ;  pl.  falp  -  6t 

inf.  falp-ön;  part.  falp-6nter;  ki  -  falp  -  6ter. 

g.  praef.  feit  dem  9.  jahrh.  -6n  fiatt  -<frn,  mifcht 
alfo  mit  dem  inf.  und  der  allmählig  auch  -6n  ftatt 

i&  gebrauchenden  I.  pl.  praef.  Die  länge  des  ab- 
mgsvocals  beftäigt  oo  bei  K.  (z.  b.  ladoot  47bf  mi- 
it  24b)  und  6  bei  N. ;  der  conj.  hat  bei  K.  einige- 
I  eingefchobenes  h,  als:  fcawöhe  52b  trahtohe  55b 
u  f .  489.].    0.  T.  und  gL  monf. ,  mit  verfchluckung 

characteriltifchen  voc.  conj.  fetzen  (wie  der 
)e)  -o,  -ös,  -6,  6m6s  etc.%ta*  -6e,  -öes  etc.,  ihnen 
n  daher  II.  fg.  und  I.  II.  pl.  praef.  conj.  ind.  zu- 
nen.  Der  fpätere  N.  behält  das  e,  fchreibt  aber 
h  Fügliftallers  mittheilung)  *-oe,  -oeR,  -oe;  -oen, 
it,   -o£n,   welches  picht  gerade  ein  früheres  -de, 

widerlegt.  In  den  pfalmtn  zuweilen  ot  für  oef  als : 
ien  96,  7;  minnoien  86,  -1;  chöfoien  408,  29;  zu- 
en  ei:  beteien  70,  7^  jageie  7,  6;  bildeiea  36,  4  ; 
.uthlich  j ,   mithin  arlalog  dem  bei  K.  eingefchalte- 

h.  Auch  gl.  aug..495b  aht6g6n  422k  (latoge  ft.  ahtoen, 
3;  mifc.  2,  288*.  Hhhif6ia  d.  i.  rlhhifdja  (regnet)  11. 
üblichen  rihhifoe  [wegen  des  a  für  e  oben  f.  857.]. 

Einzelne  verba  diefer  %  conjugation :    4)  halon  (bei 
en   holön ,    arceflefe)    waMn   (?w£lön,  aegrotare? 
I.  2,  43.)  zal6n  (diöumerare  N.  89,  4  4.)  hlamön  (cre- 
e,  gl.  brab.  957b)  namön  (nominare,  gl.  raonf.  344.) 
kn    (monere)   wanön   (minuere,   corrumpere  0.  I. 
14  5.)   zanön   (dentibus  lacerare)   charön  (plangere) 
marin  (irridere  T.  67,  43.  20.  5,  3.)  fparon  (refer- 
O.  II.  40,  38.)  tar6n  (nocere)  lapon  (recreare)  chra- 
(gratitare)   fcawon  (contemplari)  pi-kat6n  (contin- 
fatän  (faturare)   ki-(faton  (locum  praebere)  vraton 
iare)  ladon  (invitare)  padön  (abluere)  fcadön  (nocere) 
1  (quaerere  N.  400,  6.)  chlakön  (queri)  jakön  (v^jpari) 
lakön  (plaudere  manibus).  —  2)  fpilon  (ludere,  exul- 
til6n  (delere)  wilön  (velare)  zil6n  (niti)  körön  (cu- 
fcgrdn  (üertere,  meridiari,  JaCcivire,  gl.  jun.  484. 
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monf.  344.  347.  doc.  83**  aug.  427b;  oder  fcenön  ?)  pi- 
fu^röD  (irridere  O.  IV.  23,  48>  28>  3.)  iii-oribön  (T.  in- 
crepare)  päton  (orare)  fitön  (folere)  fmidön  (cndere)  ki- 
vridön  (pacificare)   wgkön  (prodefle)  fpehön  (circumfpi- 
cere)   zehön   (tingere,  gl.  hrab.  963b,  oder  z£hön?).  — 
3)   polön   (jacere)   fpunön   (eommentari,   eieentl.  nere; 
0.  I.  4  4,  16.  II.  4,  1^1.  V.  14.  50.)  chorön  "(guftare)  lo- 
pön  (laudnre)   topon   (rofanire)   chutön  (tmeditari,  gl. 
monf.  350.)    vnotön   (conquaflare   N.   409,  6.)  fcrodon 
(fcrulari  bei  N.  ,  fcrutön  bei  T.)  rohön  (rugire,  gl.  hrab. 
964*  vgl-.  N.  21,  14.  37,  9.)  —  5)  dancdafiön  (meditari? 
gjl.  jun.  814.)  challön  (nugari)  wallön  (ambulare)  umpi- 
halpön  (circumdare)  falpöh  (ungere)   int-halfon  (decol- 
lare)  nidar^-walzön  (provolvere)  falz  An  (lallare)  walkön 
(volutari)   damnön  (damnare)   wannon  (ventilare)  anton 
(zelari  f.  anadon)  vantön  (fafciis  involvere?  0.  !.  11,  86. 
fandön)  danfön   (trahere)   phlanzön   (plantare)  drankon 
(comprimere)   lankön    MoAIerarcj   \vunni-fank6n  (jubi- 
larc)  vuri-vankön  (ßraed^ipare)  fprankön  (falrre  N.  38, 
4.  54,  1.)   danchön    (gratias  a.nere;   wanchön  (vacillare! 
amfln  fmctere)  warnön  'rffw^irej  arlön  (habilare)  vokal- 
rarton  (augurari  gl.  jun.  "1 94.)   vnarton    (anhelare)  ki- 
chraphöh   (hamare)   ki -Trafen  Iconficere  0.  IV.  29,  61. 
praftön1  (ftrepere)  hagön  (ollinV?  bei  0.)  vajön  (capere) 
fcazon  (lucrari)  zafkon  (raporcj  mahh'm  (facere)  rahhon 
(dilTerere)  int-rahhon  ie\cnfargj  ahtön  (reputare)  flahtoo 
(victimare)  trahtön  (roghan»].  •—    ft)  kot-fpellön  (eran- 
gelizare)  krunt-ftfllön  'fufr?laro)  £r?^-erimniön  (Aridere, 
gl.    monf. ;    N.   griscramön)    irinon    (rcciperW)  minnAn 
(amrtre)  chintön  (prolem  habere  Ä.  '107,  37.)  ffenton  (red- 
'  dere ,  refpondere)    fpöntoov»  (expendere,   largirf)  wfnton 
(veniilwre)  irron  (errare)  hfrmön  (fceflTare)  wörfon  (jactare 
N. 24 , 4  4 .)  hörtön  (alternnn)  wirtönr'fepulari  N.  44',  5.)  w*r- 
dön  (aeltimare)  ki-wttrdön  (praeditum  effie)  verkön  (poke- 
re)  iverohön  (operari)   hriwön  (poenitere)  ntwto  (reno- 
vace)  m£g6n  (iemperare  N.  489,  8.)  faeilon  (dolare)  iWlon 
(ferVere,  fpumore)  miftön  (Qercotfare)  neftän,  niftöö  (nieiiti- 
care)  vifcön  (pifeari)  hizön  (aeftuare)  lecchön  (Ja m bore)  ana- 
prehhön  (merepare)  flehhön  (mraulare,  gl.  hrab.  969'  975« 
tihton  (dictare).   —  6)  (lollöfl  (fundare)   muntön  (tuen) 
wunton  (vulnerare)  tunchön  (tingere)  fpornön  (calcitrare) 
vorf(£p  (inqUirere)  purkön  (oivitatem  conftituere)  uppon 
(evacJare  N.  63,  9.)  pt-ftophön  (obturare)  chofton  (Umtare) 
luftön  (appetere  T.  416.  monf.  409.)  nöt-zogön  (violarej 
chloechön  (poltare)  locchön  (pellicere)  procchda  (diffno- 
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gere).  —  7)  malAn  (pingere)  tuMAn;  (morari)  z&IAn  (diripere) 
pAron  (acervare  gl.  jun.  237.)  varAn  (fallere)  lakAn  (infi- 
diari)  rätr-vrakAn  (confulere,  gl.  jun.  197.)  lähhAn  (fanare) 
kähAn  (praevenire)  hintar-fprahhAn  (cahimniari).  —  8)  ei- 
nAn  (jüngere)  hreinAn  (mundare)  fleinAn  (lapidare)  weinAn 
(plorare)  zeinön  (fignificare)  mörön  (ampliare)  fueipAn  (fem) 
weipAn  (fluctoare)  kreifön  (palpare  O.  III.  20,  76.)  chewAn 
(ofcitare)  peitAn  (exfpectare)  preitAn  (dilalare)  fceitAn  (di- 
(tinguere  gl.  monf.  347. 352.)  weidAn  (pafcere)  reif  An  (moliri 
O.  IV.  29,54.)  eifcAn  (pofcere)  zuo-ka-reigAn  (?  attingere 
gl.  jun.  1 95.)  weigAn  (hinnire,  gl.  hrab.  959*  hueiAn) 
zeigAn  (monftrare,  infinuare,  gl.  hrab.  966b  968*  O.  I. 
17,  28.  IV.  4  4,  88,  404.)  eihhAn  (vindicare)  vlehon  (ro- 
gare)  zuAhAn  (dubitare).  —  9)  phlnAn  (cruciare)  vlrAn 
(otiari)  ptfAn  (lafcivire)  wlfAn  (vifilare)  IttkAn  (ftabu- 
Iare  N.  48,  45.)  znlAn,  zulkAn  (carpere).  —  4.0)  lAnAn  (re- 
munerare)  chrAnAu  (coronare)  chAfAn  (blandiri)  pöfAn 
(affuere  0.  IV.  28,  4  4.)  hloufAn  (difcurrere  gl.  jun.  201.) 
ftAwAn  (queri).  —  4  4)  tumAn  (circumire)  hufAn  (acer- 
vare) mu;An  (mutare).  —  42)  niumAn  (modulari)  dionAn 
(fervire)  niotAn  (gaudere)  lindAn  (jubilare  N.  32,  3.) 
raeri-oreoz,An  (margaritare).  —  13)  kouniAn  (epulari) 
hroupAn  (fpoliara)  ouhhAn  (augere).  —  4  4)  pfruontAn 
(alimoniam  praellare)  huorAn  (adulterare)  vuorAn  (alere) 
uparrnuolAn  (fuperbire)  unmuo^An  (occupari)  huohAn 
(deludere)  vluohhon  (dira  precari). — 45)  ein  ableitungs-i 
((*)  vor  dem  A  haben  folgende:  entöAn  (finire  gl.  hrab. 
951 b)  herjAn  (vaftare)  minn&An  (diligere  gl.  hrab.  964*) 
äwicch&An  (deviare)  hliumunlöAn  (calumniari)  undPAn 
(fluctuare)  etc.  meiftens  ift  es  fchon  fyncopiert,  erkenn- 
bar aber  theils  an  dem  umlaut  des  a  in  e,  theils  an  der 
oonf.  gemination.  So  flehet  redAn  (loqui)  noth wendig 
für  redjAn ;  vrehtAn  (mereri)  f.  vrehtjAn ;  will  An  (delec- 
tare  N.  29,  2.)  f.  willjAn ;  herrAn  f.  herjAn ;  tröttAn  (cal- 
care)  f.  tröttjAn;  wittAn  (difcriminare  gl.  monf.  359.)  f. 
witjAn  etc.  —  46)  die  zahlreichen  ableitungen  von  fubft. 
oder  adj.  mit  den  bildungen  -ybm,  -a/,  -ily  -o/,  -an, 
-in,  -ar,  -tirf,  -Ad,  -ikt  -aA,  -akt  fafle  ich  hier  in 
einigen  beilpielen  zufammen :  kinuhtfamAn  (fatisfieri) 
vreiHamAn  (periclitari)  avalAn  (fatagere)  pi-vankalAn 
(praeoccupare)  vokalAn  (aufpicari)  petalAn  (mendicare) 
(tammalAn  (balbutire)  kruopilAn  (rimari)  rikilon  (clau- 
dere)  vihilAn  (limare)  pi-ltumpilAn  (truncare)  zorcho- 
lAa  (aegrotare  O.  III.  23,  50.)  famanAn  (congregare)  Ppa- 
nAn  (aequare)  ofanAn  (aperire)  wafanAn  (armare)  bafa- 
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non  (polire)  räkanon  (pluere)  fäkanon  (benedicere)  tru- 
kanon  (failere)  veihhanön  (fraudare)  zeihhanön  (fignare) 
redinön  ( ratiocinari )  hepinön  (traclare)  hahfinön  (ener- 
varej '  altinön  (diffimulare)  pipinön  (tremere)  veAinon 
(firmare)  wtzjnön  (raulctare)  koukardn  (vacare)  minni- 
rön  (minuere)  laAaron  (convitiari)  opfarön  (offerre)  tßm- 
perön  (lemperare)  fmehharon  (polire)  ve$arön  (compe- 
dire)  vlokar6n  (volitare)  wuntarön  (tnirari)  zimparon 
(fabricare)  ir-choporon  (recuperare)  anadon  (aetDulari) 
vtadön  (imitari?  gl.  monf.  357.)  kinadön  (dignari)  pili- 
dön  (effingere)  kiluftidon  (delectari)  felidön  (recipere) 
antfeidän  (defendere  N.  Ii.  ant-fegidön)  einödon  (con- 
fpirare)  mittil6d6n  (mediare)  fpiliödön  (exultare)  wiomi- 
dön  (fcatere)  duruftikon  findigere)  pirik6n  (foecundarej 
apahön  (abominari)  pörahton  (illuArare)  zorahtön  (id.). 
Affimilationen  und  fyncopen  des  bildungsvocals  [s.  b. 
murmulön,  eponön,  choportn,  veihnön  gl.  brab.  969* 
vehnön  T.  4  4  4.  f.  veihbanon;  vielleicht  das  unter  8  an- 
geführte zeinön  f.  zeihhdn,  zeihhanön?  koukron,  zim- 
prön,  wuntron  etc.]  kommen  hier  nicht  in  betracht.  — 
47)  endlich  die  dunkleren  ableitungen  -i/*,  -ff,  -oÄ, 
als:  herifon  (dominari)  llhhifon  (diffimulare)  piderpifoo 
(expedire)  rlhhifdn  (dominari)  fcutifön  (horrere)  pluchi- 
fön  (dubitare)  winifön  (mutire)  impiton  (inferere)  faf- 
ton  (?fufiton,  gemere)  trabatton  (fluctuare)  etc.  Voll- 
Aändigere  angaben  aller  folcher  ableitungen  im  dritten 
buche.  — 


Anmerkungen:  4)  fchwanken  zwifchen  erfter  und 
zweiter  conj.  iA  feiten;  0.  gebraucht  zeinen,  zeinta,  p- 
zeinit  (I.  4,  464.  V.  4,  52.  T.  88.)  neben  zeinon,  zei- 
nöta,  gizeinöt  (IV.  5,  41.  V.  5,  *8.  44,  4.).  Bildung 
auf  -izan  gehören  der  erden ,  die  auf  -t/ön  der  zwei- 
ten an,  darum  Aeht  cremizön  (fremere)  gl.  hrab.  961* 
gremizöta  (fremuit)  T.  435.  fehlerhaft  f.  creiuizan,  gre- 
mizita;  unterfchieden  davon  iA  aber  crimmifön  (faevirej 
gl.  hrab.  1.  c.;  jun.  825.;  taron  neben  terren  (==  tarjan) 
beruht  nicht  auf  fchwanken,  fondern  doppelter  herlei- 
tung, jenes  von  dem  fublt.  tara,  diefes  von  einem  ver- 
lorenen Harken  verbum.  Einige  gothifch  zur  erften  ge- 
hörende liehen  alth.  in  der  zweiten  z.  b.  agjan  (lerrere) 
bei  N.  57,  3.  eg6n  (wie  der  umlaut  zeigt,  für  egjto] 
wo  nicht  eget  [wie  79,  47.  zündet  f.  zunddt]  zu  lefen 
iA.  —  2)  fchwanken  zwifchen  zweiter  und  dritter 
[f.  dort  anm.  2.] 
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Dritte  fchwache  conjugation. 

id.  praef.  fg.  hap  -  6m        hap  -  6s^     hap  -  6t 
pl.  hap  -  6ra6s      hap  -  6t      hap  -  6nt 

praet.  fp.  hap  -  6ta        hap  -  6t6s    hap  -  6ta 
pl.  hap  -  6tum6s   hap  -  6tut    hap  -  6tun 

ij.  praef.  fg.  hap  -  6e         hap  -  66s     hap  -  6e 
pl.  hap  -  66m6s     hap  -  66t     hap  -  66n 

praet.  fg.  hap  -  6ti         hap  -  6tls    hap  -  6ti 
pl.  hap  -  6tlro6s    hap  -  6tit     hap  -  6tln 

imp.  II.  fg.  hap  -  6;*  pl.  hap  -  6t 

inf.  hap  -  6n ;  part.hap  -  6nt6r ;  hap  -  6t6r. 

>  bei  der  vorigen  conj.  wird  -0m  und  -6m6s  allmäh- 
zu  —  6n;  auch  die  conjunctivflexionen  folgen  der  ana- 
e  von  6e,  66s  etc.,  N.  hat  -ee,  -e6A,  -ee;  -e6n, 
nt,  -e6n  [zuweilen  -ei,  habei6  A.  42,  5.  fchamei6n 

4.  etc.J;  0.  T.  und  andere:  -6,  -6s,  -6  etc.  Nach 
i  goth.  könnte  man  im  pl.  praef.  ind.  hapam6s,  ha- 
t  erwarten,  welches  nirgends  vorkommt.    Selten  fin- 

ßch  ftatt  des  ableitungsvocals  -  6  ein  -  ä ,  luag&ta 
V.  7,  4  4.  6räta  V.  25,  457.  fl.  46,  2.  thionäta  a.  thio- 
i,  III.  6,  37.  koräta  Ii.  koröta]  T.  403.  fcamäta;  T.  87. 
.  wonAta  won&tun  gl.  monf.  365.  ih  won&n  Pez  thef. 
>4  8. ;  gl.  aug.  424*alt4t  (antiquitatur)  und  imp.  wartA 
79,  6.  was  fich  dem  roln4,  feAinodA  oben  f.  723.  ver- 
ebt und  dem  fächf.  nähert. 

Einzelne  Wörter  :  4)  ram6n  (tendere  N.  448,  30.)  fca- 
l  (erubefcere)  var-man6n  (contemnere,  gl.  jun.  204. 
19,  3;  bei  0.  fir-roon6n  III.  47,  405,  409.)  wan6n  (ha- 
re  N.  87,  47.  bei  O.  T.  won6n)  har6n  (clamare)  fpa- 

(parcere)  Aar6n  (fixis  oculis  intueri)  hap6n  (habere, 
re)  ar-Itap6n  (rigere)  zaw6n  (agere,  promoverej 
in  (fllere)  ki-mak6n  (pollere)  fak6n  (dicere)  in-fa- 

(  delibare)  —  2)  zil6n  (Audere)  hlin6n  (recumbere) 
win6n  (depafcere  gl.  jun.  20t.)  w£r6n  (durare  N.  406, 
O.  II.  8,  68.)  wör6n  (praeAare  J.  385.)  int-w£r6n 
eterire)  cbl£p6n  (haerere)  läp6n  (vivere)  —  3)  dol6n 
i)  rom6n  (?  O.  IV.  29,  73.)  won6n  (f.  wan6n)  ar-to- 

(infanire  gl.  hrab.  954b)  hlof6n  (aufcultare)  hok6n 
itare;  0.  hog6n  neben  huggen,  hugita;  N.  444,  4. 
mgöta)  —  4)  alt6n  (fenefcere)  ar-chalt6n  (frigefcere) 
6n  (vergere)  ar-pald6n  (audere)  hank6n  (pend6re) 
öd  (defiderare)  N.  37,  4.  406,  5.)  Arank6n  (corrobo- 
I   ar-narr6n  (deßpere)'  parr6n  (rigere)  ar-parm6n 
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(mifereri)  darpen  (egere)  parte«  (pubefcere)  warten  (ca- 
vere)  haften  (teneri)  hagen  (odiffe  J.  345.  T.  67,  48. 
N.  428,  5.)  na;en  (madere)  -lagen  (languere)  pajen  (me- 
lius fe  habere  T.  55,  7. )  raften  (quiefcere)  vaften  (jeju- 
nare)  Iah  heu  (ridere  N.  34,  4  4.)  wahhen  (vigilare)  un- 
mahten  ( languere )  —  5)  ki  -  Hillen  ( liiere )  ar  -  plinteo 
(coecari)  ar-^vörren  (alienare)  lirnen,  lernen  (difoere) 
ar-virnen  (fenefcere)  dicchen  (groQefcere)  —  6)  volken 
(fequi)  ar- dummen  (mutefcere;  ar-tumpen  (CLultefcerej 
fcorren  (eminere)  porken  (cavere)  forken  (nioerere)  mornen 
(lugere)  Hörnen  (obflupere)  rollen  (ferruginare)  lofken  (la- 
tere)  —  7)  fuaren  (gravari)  krawen  (canefcere)  päken  (rixari) 
ar-träken  (laedere)  vraken  oder  vrahen  (interrogare)  flie- 
hen (vilefcere  gl.  monf.  347.  N.  13,  6.)  -  8)  vten  (odide 
hüllen  (morari)  rlfen  (roaturefcere)  futken  (tacere)  ühhen 
(placere).  —  9)  kruen  (horrere)  träen,  truwen  (con6- 
dere)  ar  -  vulen  (putrefcere)  runen  (clam  ioqui)  fttineo 
(ftupere)  truren  (moerere)  ar- füren  (acefcere)  —  40)  eren 
(honorare)  arheien  (urere,  gl.  monf.  320.)  retden  (cri- 
fpare)  arbeiten  (fervere)  ar  -  pleihhen  (pallefcere)  ar- 
weihhen  ( raarcefcere)  —  4  4)  roten  (rutilare)  ar-pldd*n 
(vereri)  —  42)  hruomen  (jactare)  iuoken  (videre)  ar-Iuo- 
ken  (perfpicere  gl.  jun.  204.)  ug-Iuoken  (eminere  gl 
hrab.  964 b)  —  43)  ableitungen  von  bildungen  -o/,  -o«? 
-an,  -ar  etc.  find  unhäufiger  als  in  voriger  conj. ;  beifpiele 
ar-italen  (vanefcere)  tunchilen  (obfcurari)  chadramen 
(perftrepere)  [vgl.  ar-paramen  Ii.  ar-parmen]  truncbanta 
(ebriari  0.  II.  8,  98.)  hlutren  (Hquefieri)  veigten  (pin- 
guefcere);  oft  linden  lieh  bildungen  -ak:  lu Haken  (oV 
lectari)  roflaken  (aeruginem  contrahere)  intwonaken  (de- 
fuefeere)  pluotaken  (fanguinare)  zi-accharaken  (fodere  gl. 
monf.  398.)  etc.  vgl.  die  unter  6  angeführten  foraken,  poraken. 

Anmerkungen :  4 )  zwifchen  dritter  und  erller  fchwan- 
ken  die  verba  hapen  und  JakSn.  O.  T.  N.  exh.  regel- 
mäßig haben  nach  dritter;  K.  (neben  dem  inf.  haben 
39b  und  part.  kihabet34*)  im  praef.  hebti  (habet)  45' W 
44*  54";  desgl.  J.  hebit  343.  und  im  praet.  hapta  355. 
Kbenfo  gebrauchen  einige  fegjan,  fegit;  praet.  fegita 
(gl.  jun.  202.  J.  376.  ohne  umlaut  faghida) ;  andere  fag^h 
fagita  (0.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  Bloße  fyncope  fchemt 
hogti  O.  II.  24,  26.  IV.  9,  32.  lt.  hogeti  (I.  8,  43.  9,  27.). 
Über  vraken  f.  zehnte  anomalie.  —  2)  wechfel  zwifchen 
zweiter  und  dritter:  Halt  hagen  0.  hagön  (HI.  44,  234 
V.  23,  304.)  [vgl.  f.  854.  das  goth.  fchwanken  zwifchen 
dritter  und  erfter];  flatt  ki-weren  (praeltare)  0.  gi-we> 
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rdn  (I.  45,  46.);  ftatt  dolen  0.  tholon  (IV,  25,  37.)  und 
daneben  nach  erller  thulten,  thulta  (IV.  25,  26.) ;  neben 
fagön  (exhilarare)  I.  8,  44.  III.  20,  4  43.)  fagen  IV.  26,  72; 
neben  char6n  N.  54,  4 .  flehet  cbaren  37,  4 ;  anflatt  fatön 
80,  47.  faten,  infoweit  hier  und  in  ähnlichen  feilen  den 
ausgaben  zu  trauen  ift. 

Anomalien  der  alth.  conjugation. 

4 )  Effe  belteht  aus  viererlei  Hammen  er)  III.  praef.  fg. 
ind.  lautet:  iß.  —  ß)  der  inf.  /in;  III.  praef.  ind.  pl. 
fint  (bei  J.  347.  357.  Jtndun) ;  das  ganze  praef.  conj  ß, 
fis,ß;ßm<!s,  (fpäter /*»)/*/, /in.  — /)  I.  fg.  praef.  ind. 
pim  (bim,  pin,  bin)  II.  piß  (biü) ;  pl.  I.  pirvmte  (fpä- 
ter  pirum,  pirun,  birun)  II.  pirut  (lurut).  N.  braucht 
die  doppelform  1.  birm,  birn  II.  birint;  I.  bin  II.  bint. 
Der  verlorene  Hamm  zu  pirun  lautete  fchwerlich  plfan, 
peis  (nach  rlfan,  reis,  rirun) ,  vermutlicher  plan ,  pei 
(nach  fcrlan,  fcrei  f.  867.).  —  d)  der  inf.  wefan.  imp. 
wis;  praet.  was,  wärt,  was;  warumis  (warum,  warun) 
w&rut,  warun;  conj.  wari,  warts,  wäri;  wärimäs,  w4- 
rit,  wdrin.  Das  praef.  wifu,  wißs,  wißt  etc.  conj. 
wöfe,  wöfes,  wäfe  etc.  geht  zuweilen  aus  der  concre- 
ten  bedeutung  manere  in  die  abftracte  effe  Uber,  oder 
drückt  zuweilen  das  lat.  futurum  ero  oder  den  begriff 
fio  aus.  Zu  folcher  abflraction  wifu  =  fum  etc.  paft 
auch  der  inf.  wefan  =  effe  Ratt  des  älteren  ßn;  in  der 
exh.  finde  ich  bloß  fln,  kein  wefan,  bei  K.  bloß  wefan 
(46*  49'20b)  kein  fln,  desgl.  bei  T.  nur  wefan  (44,  43.); 
J.  hat  wefan  (354.  398.)  neben  fln  (407)  ebenfo  0.  we- 
fan (I.  27,  4.  IV.  4,  46.  4,  24.)  und  fln  (I.  43,  23.  25,  9. 
II.  49,  54.);  N.  beides  wöfen  (402,  7.)  und  fln  (48,  42. 
99,  3.).  Den  imp.  wis  belegt  O.  III.  4,  87.  V.  40,  44  . 
T.  3,  2.  9,  2.  N.  26,  9.  82,  2.  W.  2,  47. 

2)  den  goth.  Wörtern  zweiter  anomalie  entfprechen  alt- 
hochdeutfche,  nur  dem  ögan  kein  uokan,  dem  munan  kein 
munan,  wogegen  unnan,  ar-punnan  und  tugan  hinzutreten. 
Beachtenswerth  vor  allem  ift,  daß  die  formellen  praet. 
in  II.  fg.  ächt-indicative  flexion-t  bewahrt,  nicht  gleich 
den  übrigen  Harken  verbis  mit  dem  conjunctivifcben 
-i  vertaufcht  haben;  aus  diefer  urfache  bleibt  hier  auch 
der  zweiten  perfon  ablaut  des  fg.,  während  dort  vocal 
des  pl.  und  des  conj.  eindrang.  Die  einzelnen  verba 
find  nun  folgende:  a)  [conj.  VII.]  muoißn  (licere,  lo- 
cum  habere)  praef.  rouoj,  muoft  (?),  muo^;  pl.  muo- 
sumes,  muojut,  muo*un;  praet.  muofa,  muofös,  muofa; 
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pl. :  muofutnes,  muotürt,  muofut;  eonj.  praef.  tnno^i 
muk£ts  etc.  praet.  muofl/  mudfls  etc.  (conj.  Vffl.j 

wi%cin  (fcire,  novifle)  praef.  toetj,  weift  (J.  355.  K.  48 
O.  !.  26,  45.  T.  455,  3.  238,  *'.)  wei*;  pl.  wi^ümes,  wi- 
gut,  wi^un ;  praet.  wiffa,  wiffds  etc.  conj.  praef.  wip, 
wijts  etc.  praet.  wiffi,  wiffls  etc.  O.  macht  das  praet. 
xoejfa  und  T.  wefia;  für  weis  finde  ich  bei  letttenn 
zuweilen  (434.)   für  wigumes,  wiguo :  weiijimH, 

weiijtm  (487,  3.  239,  5.)  für  wella  weifta  (480,  2.)  und 
im  pari,  praet.  Itatt  wigan  w£;an  (44,  48.)  —  y)  [conj. 
VIII.]  eigan  (poflidere),  die  fchreibung  eikan  fcbeint  hier, 
wegen  des  aus  h  entfpringenden  g  bedenklich,  auch  verfaß 
K.  die  ten.  dem  verbum,  freilich  nicht  dem  adj.  eikan 
^proprium).  Die  conj.  III  defectiv;  praef.  fg.  (etÄ,  eibt,  eib 
oder  eh,  eht,  eh?)  fehlt  Uberall,  nicht  der  pl.  eigumta,  eigirt, 
eigun;  conj.  vollltandig  eigi,  eigis  etc.  Gin  praet.  [eüito, 
thta?)  mangelt  durchaus.  Bei  N.  lautet  pl.  praef.  ind. 
eigen,  eiget,  eigen;  der  conj.  eige,  eiglft,  eige;  pl.  eigen, 
eigent,  eigen,  welchen  formen  in  den  pfalmen  häufigen 
anlautendes  h  gegeben  wird :  keigen  etc.  wie  K.  54*  aus- 
nahms weife  heikinin  (proprii)  f.  eikinin  ftebet.  - 
S)  [conj.  IX.]  tugan  (valere)  oder  tuktm;  praef.  tone,  tont, 
touc,  pl.  tukumes  etc.  oder  tob,  tönt,  tob,  tugumes  etc.? 
N.  29,  40.  toug  hildebr.  taoe für taoh=teh  (vgl.  oben  f. 95  ); 
den  pl.  ich  reibt  N.  tugen,  conj.  tuge,  tugift  etc.,  praet. 
foÄtoetc,  O.  dohta,  dohtos  etc.  —  e)  [conj.  X.]  maka* 
(poffc)  K.  48%  praef.  roac,  maht  (0.  IV.  5,  449.  6,  3.  T. 
30,  6.  mahlt  T.  2,  9.)  mac;  pl.  makumis,  makut,  ma- 
kun  (gl.  jun.  240.  247.);  praet.  mahta,  mahtös,  mafata: 
pl.  mahtumes  etc.  praef.  conj.  meki,  mekls,  meki  (K.  20k 
24b  Q.  I.  48,  33.)  praet.  mahti,  mahlts  etc.  O.  hat 
und  nicht  meg,  aufter  bei  anlehnungen  wie  megig,  me- 
gih  (IV.  42,  4  45.  V.  25,  72.)  wiewohl  in  diefen  Hellen 
auch  der  conj.  megi  angenommen  werden  kann.  Altein 
O.  und  T.  bilden  den  pl.  nrngun,  mugut,  mugun;  N- 
mugen,  mugent,  mugen  (41.  magun,  magut  etc.)  und  das 
praet.  mohta  lt.  mahta.  Incontequent  behalt  O.  bei  dem 
pl.  mugun  den  conj.  megi  (I.  48,  33.),  welchen  T.  mu<p 
bildet,  [489,  3.  mugau,  poflum;  vermuthlich  mugan,  poifr 
tu  lefen?]  N.  muge  (poflim)  mugen  (pofle)  44,  2.  409,  4.— 
0  [conj.  IX.]  fcolan  (debere)  K.  28a  46*;  praef.  /coA 
fealt  (O.  I.  25,  43.)  feal;  fculumes,  feulut,  feulun  (feahm 
K.  48"  lefefehler  f.  feulun  45*) ;  praet.  fcolta  etc. ;  praef 
conj.  feuli;  praet.  fcolti.  Anleimend  feeli?  (0.  II.  7,32 
nach  cod.  vind.)  f.  feaf  \%.    Bei  N.  fallt  das  c.  aus  und 
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der  fg.  nimmt  o  für  a  an:  Jbl,  folt,  fol;  pL  fulen,  fu- 
lent,  fulen;  praet.  folta;  praef.  conj.  fule,  fullßt  etc. 
praet.  folle,  foltlft  etc.,  inf.  fulen.  —  i?)  [conj.  XII.] 
imnair (favere)  praef.  an,  anft,  an;  pl.  imnumte  unnut, 
unnun;  praet.  doppelt,  entw.  onda  (nicht  önta)  on- 
dös  etc.  0.  I.  27,  61.  II.  7,  3.  oder  on/fo,  od&ös  etc. 
0.  III.  22,  57.;  praef.  conj.  unni,  unnls  etc.. praet.  ondi 
oder  ondi.  —  &)  [conj.  XII.]  ar-punnan  (invidere)  geht 
wie  unnan.  —  *)  [conj.  XII.]  chuntian  (novifle)  und  m- 
chunnan  (arguere)  gleichfalls  wie  unnan ;  das  doppelte 
praet.  ebenda  (nicht  chonta)  ohond6s  und  chonEa,  chonflös 
belegt  0.  1.  27,  62.  III.  16,  44.  —  x)  [conj.  XII.]  pi-ku?i- 
nan  (ineipere)?  das  regelmäßige  verbutn  pi-kinoan, 
praef.  pi-kianu,  praet.  pi-kan  pflegt  aus  diefem  gleich- 
fam  als  praef.  der  bedeutung  gefetzten  praet.  ein  neues 
fchwaches  praet.  zu  erzielen  und  zwar  wiederum  dop- 
peltes, entw.  pi-konda  (gl.  jun.  475.  O.  II.  7.  4.  III.  44, 
34.  T.  455,  2;  fehlerhaft  pi-gunta  gl.  monf.  338.  Aatt 
pigunda)  oder  pi  -  kwiftu  (bigunfta  J.  387.  400.).  — 
Ä)  [jetzt  conj.  XII.]  turrem  (audere)  praef.  tar,  tarft,  tar; 
pl.  turrumes,  türmt,  turrun;  praet.  torßa;  praef.  conj. 
turri;  praet.  torüi.  —  p)  [conj.  XII.]  durfan  (opus  ha- 
bere) praef.  darf,  darft,  darf;  pl.  durfumis  etc.  praet. 
dorfta  oder  durfte?  beide  formen  unbeleglich.  — 

Anmerkungen  zur  ziveüen  anomalie.  a)  vielleicht 
entdecken  ßch  noch  andere,  z.  b.  ein  dem  goth.  ogan, 
munan  paralleles  uokan  (timere)  monain  (meminiße,  wo- 
mit das  abgeleitete  febwache  var-monen,  var-manen, 
oblivifei,  fpernere  zuf.  hängte).  Laßt  fich  aus  ki-nah 
(fufficit  gl.  jun.  225.)  ein  ki-nakan  (nach  makan) 
Ichließen?  doch  ich  vermuthe  falfche  lesart  It.  ki-nuah 
und  folgere  eher  ein  ki-nuokan  (fufficere)  praet.  ki- 
nuobta  (conj.  VII.)  —  b)  die  ablaute  eigumes,  makumes 
oder  mukuroes,  fculumes  ftoßen  wider  die  regel,  fie 
follten  iguroes,  makumes,  fcaiuines  heißen,  fließen  aber 
fchon  aus  der  goth.  ab  weichung  äigum,  magum,  feu- 
lum.  turran  fallt  ganz  in  XII.,  d.  h.  geminiert  das  r, 
turrumes  für  turumes,  torumes  und  diefes  für  tarumes 
(wie  panimes);  gleiche  neigung  zum  pl.  u  [wie  oben 
f.  865.  bruOun,  vluhtun  f.  braüun,  vlähtun]  verr&th 
fculumes  und  auffallender  mugumes  (neben  maguroes) 
aus  einem  part.  praet.  ki-mukan  (0.  ki-mökan),  ki- 
fculan  drang  es  wabrfoheinlich  nach  und  nach  tn  den 
ind.  vor.  Noch  unorganifcher  ergreift  in  N.  fol  für 
feal  das  u  (o)  fogar  den  fg.  —  c)  die  confonanzafllmila- 
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tion  ded  Schwachen  praet.  entfpricht  ziemlich  der  gothi- 
fchen :  enonda,  onda,  arponda  genau  dem  kun^a ;  fcoita 
dem  fkulda ;  mahta,  dorfta  dem  mahta,  J>aürfla ;  torfta 
dem  daurfla;  wifla  dem  vifla  und  wie  neben  vifla  dort 
moita  befleht  hier  neben  will'a  auch  wefla,  hingegen 
moofa  Aalt  muoU'a  (und  kein  muofta).  Der  pl.  chon- 
dum,  fcoltumetc.  nicht  chondätum,  fcoltatum  etc.  folgt 
dem  allg.  typus  akth.  fchwacher  form.  —  d)  keinen 
imp.  finde  ich,  die  goth.  analogie  kunns,  |>aurfs,  fkuls 
würde :  cbuns,  dorfs,  fculs  rechtfertigen.  — 

3)  wettan,  wollan  (velle);  diefes  wort  hat  eine  fon- 
derbare  richlung  genommen,  weil  die  fpracbe  den  ur- 
fprunglichen  conjunctiv  allmäblig  indicativ  nahm  und 
dadurch  in  eine  andere  conjug.  fiel.  Fad  jedes  denkmabJ 
hat  dabei  etwas  eigenes.  K.  conjugiert:  I.  tüüät,  II.  wili, 
III.  wili;  pl.  I.  welltmte,  II.  wellet,  III.  wellant,  braucht 
aber  auch  im  fg.  III.  welle,  woraus  auf  I.  welle,  II.  wel- 
les  zu  fchlieften  ift.  N.  1.  wile,  II.  wile,  III.  wile;  pl. 
I.  welUn,  II.  wellent,  JH.  wellen;  daneben  deo  fr. 
I.  welle,  II.  welleft,  III.  welle.  O.  I.  wiltu,  II.  wili 
(incl.  wildo  IV.  23,  69.)  III.  wilit;  pl.  I.  tooUemts,  Ii. 
wollet,  III.  wollent;  daneben  den  fg.  wolle,  wolle*, 
wolle.  T.  L  willuf  II.  wills  (238,  3.)  Hl.  wili;  pl.  um- 
lernte, wollet,  wollen  {1  wollent);  daneben  den  Ig.  I. 
wolle  (239,  3.  indiniert  wolih)  II  wolles  (46,  2.  Hebt 
woli?)  III.  wolle.  Durchgängig  alfo  eriofch  der  Achte 
pl.  willmes,  willt,  willn,  durchgängig  die  I.  fg.  wili 
außer  in  N.  wile;  III.  wili  dauert  bei  K.  T.  N.  und  IL 
wills  bei  T.  Der  II.  fg.  geben  K.  0.  N.  die  form  des  praet. 
ind.  wili,  wile;  der  I.  fg.  K.  J.  T.  0.  die  des  praef.  ind. 
willn;  der  III.  0.  die  des  praeL  ind.  wilit  Dieler  fg.  praef. 
willu,  wilit  verführte  nach  analogie  des  wecbfels  i  und  e 
(f.  863. 864.)  zu  einem  pl.  wellemes  (wellen)  weichem  doch 
in  I.  II.  conjunctivflexion  verblieb  (nirgends  weiland, 
wellat)  wahrend  III.  wellant  (a.  wellen)  lautet,  und  lieh 
zu  willu  verhält  wie*  bellant  zu  hillu.  Der  eonj.  wellen 
zog  von  felba  einen  voMUndigen  fg.  conj.  welle  etc. 
nach  üch,  beide,  welle  und  wili,  dienen  abwech- 
felnd  zur  uberfetzung  des  tat.  vult,  velit,  voluerit.  Wie 
iR  aber  das  fchwanken  des  e  und  o  in  wellemes,  wol- 
lendes etc.  zu  verliehen?  Strengalth.  quellen  (K.  N.  ex- 
hört.)  zeigen  bellendig  e,  felbft  J.  382.  wöllent;  T.  und 
0.  hingegen  o,  Übergange  des  e  in  o  find  f.  82.  85.  er- 
wähnt; auf  wolle,  wollen  mag  der  part.  hollan  von 
hellen  oder  feuli,  mugi  f.  fcäli,  magi  angefchlagen  ba- 
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n.  Wenn  wolle  größere  abirrung  ift,,  als  w#lle>  fo 
romt  wolle  mehr  zu  dem  davon  abdämmenden  prael. 
1Ä0,  woltos  etc.,  deflen  fich  femrtttliche  alth.  mund- 
teo  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  prael*. 
flle  etc.  hegen;  kaum  eine  hat  wtlta  (nur  gl.  caff. 
5k  welta,  wöltun)  gefchweige  wilta.  Es  fcbeint,  daß 
ne  rUckßdht  auf  abhHngigkeit  diefes  praet.  von  dem 
praef.,  misbräuchlich  die  analogie  foolta  auf  wolta 
iwirkte.  —  '..'*• 

4)  tuon  (facere;  K.  tuan;  gl.  caff.  ton ;  T.  N.  tuon; 
duon  ;  O.  duan)  trägt  ganz  eigentümliche  mifohung 
•ker  und  fchwacher  form  an  fich,  die  aber  nur  fchein- 

•  fpyn  durfte  und  hohes  altertbum  verrath.  Hier 
le  ich  die  bloßen  formen  auf;   erklarungen  werden 

fchluße  des  cap.  folgen :  praef.  ind.  I.  tuom  (fpäter 
DJ  II.  tuos  III.  tuet;  pl.  tuomis  II.  tuet  III.  tuont; 
ef.  conj.  I.  tuoe  II.  tuoes  III  tuoe;  pl.  tuoemes  II. 
lH  III.  tuoän.  In  II.  III.  fg.  fchwankt  0.  zwifchen 
s  und  duiSj  dual  und  duit  [analog  feinetn  iUs,  fteis, 
,  fteit  etc.  vorhin  f.  868.]  in  II.  III.  pl.  hat  er  düet, 
nt  [wie  dort  ft£t,  ftent] ;  auch  in  den  gloflen,  wel- 
d  6  für  uo  gemäß  ift,  finde  ich  t6is,  töit  (gl.  hrab. 
4)  niemahls  aber  tuois,  tuoit  f.  tuos,  tuot.  —  praet. 
,  I.  III.  Ifta,  II.  t&ä;  pl.  tätumts,  tÄtut,  tAtun;  conj. 
,  tAUs,  t&ti ;   pl.  tMtmes  etc.   —  imp.  fg.  tuo,  pl. 

(O.  duet) ;  pari,  praef.  tuontör;  praet.  ki-tän&r.  — 

5)  nachlieh  ende  verba,  deren  langem  wurzelvocal 
aches  w  oder  h  folgt,  gehen  eigentlich  nach  der 
)q  fchwacben,  zeichnen  fich  aber  theils  durch  fchwan- 

zwifchen  w  und  h  (zuweilen  j),  theils  durch  gänz- 
3  fyncope  .  diefer  fpiranten  fo  wie  der  ableitungs- 

•  flexionsvocale  aus,  verdienen  auch,  weil  die  mei- 
fruherhin  Harke  form  befeßen  haben,  hier  eine  zuf. 
jng;    chnähan  (nofeere)  praet.  chnata;   praef.  conj. 
i  (nofeat)  chnan  (nofeant)  J.  373.  Ii.  chnae,  chn&en. 
han    (crocitare)    chr&ta.    drähan    (torquere)  dr&ta. 
n  (irridere,  vituperare  gl.  monf.  402.)?  IMa,  läbta? 
an    (fecare   foenum)    m&ta.     nähan    (fuere.  nata; 
>6,  7.  nAwit  (fuit).   nähan  (appropinquare)  nÄhta  bei 
ndhita  bei  T.  (146.)  nie  n&ta;  plähan  (balare)  gl. 
..   955«?  plahita;  plähan  (flare)  plata,  blajo  (fpiro) 
:wetl.  \W;  ßihan  (ferere)  fäta;  fÄwit  (ferit)  T.  76. 
mt  (ferunt)  38,  4.  fahet,  fahent  N.  36,  26.  425,  5. 
ian    (fpernere)   fmähta,«  fmairita.     chöwan  (vocare) 
44.    gikewen,  praet.   cheta?;  ßwan   (ftagnare)  N. 
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406,  5&;  praet*  feta?  hiwan  (nubere)  htta,  monf. 
396.  htfen  T.  456;  tdwan  (mori)  töta  (gl.  raoof.  353.) 
N.  24,  48*  fteht  doueia  (Höweta)  nach  dritter  cooj.? 
fciuhan  (vereri)  fciuhita,  fciuhta,  nicht  fciuta ;  N.  fkie- 
hen,  fkiehta*  muohan  (veiare)  muota  (gl.  monf.  336.  i 
N.  93,  5.  moohta.  pluohan  (florere)  pluota,  phiohita 
(gl.  jun.  203.)  pluogentin  (florentis)  gl.  monf.  334.  ruo- 
han  (rugirej  ruota  N.  87,  9.  fpwn  f.  fpuoan  (bene  pro- 
cedere)  N.  2,  4.  418,  29.  praet.  fpuota  15,  4.  448,  28; 
fpuohan  oder  fpuowan  finde  ich  nicht,  puan  (babitare, 
colere)  oder  puwan;  praet*  püta;  gl.  jun.  199.  neben  pa- 
wan  merkwürdig  pahan ,  ich  vermuthe  lefefehler  für 
puwan  auf  derfelben  fpalte  pawo  colonus)  und  puhan. 
da  Geb  zwar  pawan  =r  pauan ,  pouwan,  kein  pAhan 
(praet.  pata!)  denken  läßt*)*  —  Ohne  zweifei  gab  es 
folcher  verba  noch  mehrere  (vgl.  das  miltelh.),  bei  allen 
fallt  im  praet.  mit  der  fpirans  zugleich  das  ableitungs-i 
weg  (chnata  —  puta,  nicht  chnaita,  püita),  das  praef. 
behalt  aber  den  flexionsvocal ;  chnait,  plait  (gl.  jun.  840.) 
pnit  etc.  nur  fpuot  würde  für  fpuoit  wie  der  inf.  fpuon 
f.  fpuoan  (lehn  (vgl.  in  4ter  anom.  tuot  f.  tuoit). 

6)  ka?ikan  zeigt  außer  dem  f.  868.  bemerkten  fch wan- 
kenden praef.  nichts  anomales,  namentlich  kein  dem 
goth.  gaggida  Yddja  paralleles  kenkita,  itta! 

7)  prinkan  macht  das  praet.  prahta,  pl.  prdhtim; 
0.  läßt  heben  brahta,  brahtun  die*  Harke  form  branq, 
brungun  zu,  auch  gl.  monf.  363.  das  part.  prunk  an.  den- 
chan  (cogitare)  dunchan  (videri)  haben  ddhta,  dithia; 
wurchan  (operari)  woraJita  oder  worhta ;  im  praef. 
fchwankt  der  vocal,  K.  fetzt  tourchan,  O.  wirken ;  wfr- 
chon  (nach  zweiter  fchw.)  ift  eine  ableitung  und  geht 
regelfeft.  Das  a  in  prähta,  dahta  entfernt  fich  von  der 
goth.  kürze,  wird  aber  durch  praahta,  praahtun  gl- 
hrab.  959k  964 b  und  das  mitteth.  gewis. 

8)  fchwache  verba  mit  der  bildung  -aw  gehen  rich- 
tig nach  erfter  conj. ;  Kjfen  aber  bei  fyncope  des  ablei- 
tungs-i vor  dem  -ta  praet.  jenes  aw  in  den  vocal  « 
oder  o  auf  [vgl.  f.  446.  4  47.].  Im  praef.  bleibt  aw:  ka- 
rawan  (praeparare)  pi  -  featawan   (obumbrare)  falawan 


♦)  Ganz  angehört«  zu  buan  fchelnt  das  dunkele  birvwti  (d*- 
gas)  0.  II.  7,  8«,  und  biruun  (degebent)  0.  IV.  4,  Hl. 
der  form  nach  ein  bi-riwan,  bi-rou,  bi-ruun  der  coaj. 
IX.)  fordernd  und  manere,  qutefeere  (ruhen)  bedeutend, 
unterfchieden  von  hriwan  (reuen). 


■ 
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lecolorare)  varawan  (ting^re) ;.  in»  pr*et.  entw.  volJAättT 
ig  karawita,  fc^tawita,  falawita,  varawita  oder  fym- 
»piert :  karota ,  falota ,  varota , ,  (nicht  zu  raifchen  mit 
»m  -öta  zweiter  conj. ;  daher)  gleichbedeutig  karula 
lild.  und  gl.  hra'b.  902fc)  etc.  gefchrieben,  wie  ich  auch 
.  24*  für  karata  zu  lefen  vorfchlage.  Die  ausftoßnng 
?s  a  mit  behaltener  fpirans:  kartvita,  falwita  etc.  i(t  als 
itte  form  zuläßig,  vgl.  K.  54b  kikarwit.  Das  ganze 
Thältnis  nur  fcheinbar  anomal. 

9)  die  Gebente  goth.  anomalie  geht  hier  aus,  denn 
läßt  Geh  z.  b.   von  trucchanen   (Gccari)  terchinen 

allefcere)  wefnen  (marcefeere)  weder  ein  ftarker  imp. 
»eh  ein  praet.  nach  zweiter  conj.  aufzeigen,  obgleich 
e  bildungsßlbe  -an,  -in,  -n  jenem   goth.  -n1  ver-  . 
andt  id.    Solche  verba  geben  alii.  fowohJ  nach  erfter, 
s  zweiter  und  dritter  fchw.  conj.  , 

10)  zwar  dem  goth.  fraihna  (f.  855)  antwortet  frügin 
»ndo  aeeipto)  im  weffobr.  denkm.  (?ftir  fräginu) ,  doch 
«n  praet.  vrah,  vrahun  will  Geh  finden,  auch  kein  vragn 
gl.  angelf.  conf.  XII.);  N.  hat  23,  8.  fraget  (iöterrogat). 
e  Übrigen  nach  dritter  fch wacher  vr&h&i ,  das  von  jenem 
.  vrahun  abgeleitet  beßer  vrähin  (K,  48h  frah£tam£s) 
fchrieben  würde,    gl.  jun.  477.  fräganön,  (confulere). 

4  4)  fünf  Harke  praet.  mit  fchw.  praef.  f.  867.  868. 

42)  defectiv  und  lediglich  für  den  imp*  gültig, 
e  ohne  die  negation  vorkommend  fcheinen :  iu- 
uri  (noli)  ni-churit  (nolite)  auch  bloß  bei  K.  47*  24* 
id  T.  (ni-curi  und  ni-curet,  beides  öfter)  warum 
cht  churjat,  churat?  ift  churtt  praet.  conj.  von  chio- 
i  (cönf.  IX.)  und  die  bedeutung.  ne-elegeritis?  dann 
Ute  aber  der  fg.  ni-churts  und  der  pl.  auch  bei  T. 
-  curit  lauten.  Zu  vergl.  wäre  Übrigens  das  goth.  hiri, 
•jats,  hirjif)  (f.  846.)  und  die  bemerkung  Uber  ögs 
853.  *.). 


,   Altfächfifche8  verbum. 

Starke  conjugalion. 

aef.  ind.  -  u     -  is    -  id      conj.    e     -  es    -  e 

-  ad    -  ad   -  ad  -  en   -  en    -  en 

praet.  .  .  .    -  i      ...  -  i     -  is     -  i 

-  un  -  un   -  un  -  in    -  In    -  In 

■ 

ip.  fg.  . . .  pl.  -ad  ;  inf.  -an ;  part.  praef.  -and.  praet.  -an. 
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die  langen  t  und  <  Eutzen  Och  bloß  auf  alth.  analog* 
flatt  -e,  4s,  e,  in  im  praef.  conj.  häufig  -a,  te,  a,  to. 
fodann  auslautend  -t  ftatt  -d;   folgende  eintelne  verba 

I.  fallu  (cado)  feil,  fellun ,  fallan;  wallu  (ferveo)  wtiL 
w£llun,  wallen;  baldu  (teneo)  hÄld.  hGldun,  hakbc; 
waldu  (impero)  wöld,  \v<Mdun,  waldan;  blandu  inu- 
fceo)  blend,  bWndun,  giblandan;  fangu  (?)  f^ng,  fec- 
gun,  fangan;  gangu,  g6ng,  gfrigun,  gangan;  hup 
(?)  häng,  hengun,  hangan;  cap.  68.  (Hickes  gr.  aogkf 
p.  427.)  ein  dunkeles  praet.  an-fciann  (?  contremuil 
tonuit)  für  anfcienn,  anfc£nn?  praef.  anfcannu? 

JL  fu£pu  (verro)  fuöp,  fu6pun,  fu6pan ;   b£tu  (voco; 
h£tun ,  hetan ;  fkädu  (fejungo)  fkßd ,  fk£dun ,  IWas. 

III.  hlöpu  (cuiro)  hliop ,  hliopun ,  hlopan ;  hropu  (dnw; 
hröop,  hröopun,  hröpan;   wöpu  (lamentor)  wfy, 
pun ,  wopan ;  die  part.  6dan  (genitus)  ocan  («ä*- 
onuflus)  far-flöcan  (maledidus)   deuten  auf  ods,  M 
öku,   Äk;    flöku,   flök;    gibauwan   (inrifus)  airf « 
praet.  bio  ? 

IV.  flapu  (dormio)  ftep,  Ilepun ,  flapan ;  latu  (fioo)  K 
I£tun,  I6tan;  rftdu  (fuadeo)  r£d,  r6dun,  radan,awl- 
radu  (metuo)  andr6d  etc.  fabu  und  hafcu  machen  & 
praet.  nach  I. 

VII.  fpanu  (pellicio)  fp6n,  fponun,  fpanan;  Aamto  ^ 
ftod,  Aödun,  Iladan  oder  ftandan?;  faru  (pro6cif«r; 
för,  förun,  faran;  ftapu  (ingnedior)  Hop,  ft6pan,b- 
pan;  fkapu  (creo)  fk6p,  fkopun,  fkapan;  grabu  (te- 
gröf,  grobun,  graban;  hebbju  (tollo)  höf,  hdbun> 
ban;   anfebbju  (intelligo)   anfof,  anföbun, 

faku  (caufor)  fök ,  f6kun ,  fakan ;  fkaku  (quatioj  Ik*. 
fkökum,  fkakan ;  dragu  (porto)  drog,  drogun,  drag*»i 
blabu  (PconVitior,  rideo)  blog,  hlogun,  hlagan:  W* 
(vitupero)  16g,  lögun,  lagan;  flahu  (caedo)  (16g,  ^ 
gun,  (lagan;  tbuabu  (lavo)  thuög,  tbuogun,  thu^; 
wabJfu  (crefco)  w6hs,  wohfun,  wahfan. 

VIII.  brlnu   (tango)   hr6n ,  brinun ,  hrinan ;  ktoo  ip"  \ 
mino)  k6n,  kinun,  kinan;  fklnu  (luceo)  flt£n,  ftw*  i 
fkinan;   grlpu  (arripio)  gr£p,  gripun ,  gripan; 
(baereo)  cl6f,  clibun,  cliban;  drlbu  (pello)  drM»  ^ 
bun,  driban;   fplwu  (fpuo)  fp6  (?)  fpiwun,  ff«*0 
bitu  (mordeo)  b6t,  bitun,  bitan;   gi-wltu  (eo) 
giwitun,  giwitan;    wrltu  (fcribo)  wr£t,  wrilun, 

tan ;  bldu  (exfpecto)  b6d ,  bidun ,  bidan ;  glldu  (W* 
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g!«d ,  gfidün  ,  1  gffdati ;  httdu  (oj**io)  bled ,  hlidnn, 
• '  blida* ;  fcHdu  (gradior)  fcred ,  feridün ,  fcridan ;  Itihu 
(M^hfeo)  -IftihV  litbub ,  Iithan ;  mtlhu  ;  (evitt)  meth, 
mitbun,  milhän ;  fhltbu 1  <feco)  meth,  fnftbun,  fnittfan ; 
a-rlfu  (furgo)  a^Ws;  a-rifon,  a^rtfon;  fütku  (fallo) 
faek,  fuikun ,  fViikan f  hhlgu  (inelirtö)  htieg ,  hnigun, 
hnigan ;  ftga  (Itrfeor)  feg ,  Gguiv ,  'Tigah<$  • '  (ttgu  (fcando) 
Reg,  ftigun,  lUgän;  Uhu  (cotnirrtd^'l^h,  liwun,  li- 
wan;  thlbu  (profum)  IheJi,  thigün,  thfganr  i 

IX.  cliufu  (findo)  clof,  clubun,  ctöba'n;  iftüfu  (ploVo) 
hof,  hufun,  hofan;  giütu  (fuiidb)  ^V-gtibn:  gotan; 
griutu  (lacrimor)  gröt,  grutun /^rbtaii  (*?  ich  finde 
bloß  den  inf.  griotän)  niutu  (fruor)  not,  nulun,  no- 
tan;  biudu  (offero)  bod,  budun, 'bodan ;  hliudu  (pul- 
lulo)  h!6d,  hludün,  blodan;  driöfu  (eatfc)  dros,  dru-i 
run,  droran;  kfüfu  (eligo)  kos,  kuratt,  korah;  *sr~ 
liufu  (perdo)  lda>  hirun,  loran;  liugu  <  (mentior)  iögj 
tagun,  logan;  I6ku  (claudo)  16k,  lükun,  lokan  ;<  riuku 
(fumo)  r6k,  rukun,  rokan;  tiuhu  (traho)  toh  ,  togun, 
logan.  .  >  <-'i<"  •  I 

X.  gibu  (dono)  gaf,  g&bün,  geban  ;.  itü  (edoj  ai,  atuti; 
man;  bigitu  (confequor)  gat,  gätun,  gtfan;  fittu  (fe- 
deo)  rat,  fätun,  fetan;  biddu  (petoj  bad,  bAdun,  bö- 
dan;  quithu  (dico)  quat  (oben  f.  S16.)  quäthun',  que^ 
tban ;  lifo  (lego)  las,  lafun,  lefan ;  wifu  (maneo)  was, 
warun,  wöfan;  liggu  (jaceo)  lag,  lAgun,  legan;  plrgu 
(tracto)  plag?  plägun?  plegan?  (in  meinen  bruchfl. 
finde  ich  bloß  den  inf.  plegan) ;  gihu  (fateor)  jah  (?) 
jahun  (?)  gehan ;  fihu  (video)  fab  ,  fAhun  und  fa wdn ; 
pari,  föwan  (nicht  fehan). 

XI.  hilu  (celo)  hal ,  halun ,  holan ;  quilu  (crucior)  qual, 
qu&lun,  quolan;  (tilu  (furor)  dal,  llaliln,  Aolan; 
nimu  (fumo)  nam ,  namun ,  noman ;  cumu  (venio) 
cumis ,  cumid,  cumad:  quam,  quamun,  cuman;  birü 
(fero)  bar,  barun,  boran ;  briku  (frango)  brak,  bracun, 
brocan;  ftiku  (pungo)  etc.  fpriku  (laquor)  fprak,  fpra- 
kun,  fprokan  (gewöhnlich  finde  ich  gifprokan,  ein— 
mahl  gifprekan  nach  conj.  X.);  wriku  (perfequoi4) 
wrak  ,  wrakun  ,  wrokan. 

XII.  hilpu  (juv°)  halp,  hulpun ,  holpan;  dilbu  (fodio) 
dalf,  dulbun,  (Jolban;  fuiltu  (morier)  fualt,  fultun, 
fuoltan  (?) ;  gildu  (rependo)  gald ,  giildun ,  goldan ; 
bilgu  (irafcor)  balg,  bulgun,  bolgan;  bi-ßlbu  (bifillju) 
(commendo)  falh,  fulHon,  folhan;  hrinnu;  (uror)  brann, 
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.  Jmmnun ,  brunnaa ,    ebenfo  feigipou  (ipcipioj  mm 
,  (fluo)   winnu  ,(laboro)  bindu .  (pecto)  band,  bunduc 
bundan;  ,  findu    (invenio)    vyio<jui  (torqueo)  t  drinka 
ii(bibo)   Gngu  (pano)  fang,  fungun,  Jungan;  Ipriogs 
(Äiilo)  fuingu  «(vibro)  fuaog,  fungMAi  fupgan;  thriBp 
r.  (urgeo)  thuingu  (cogo)  thuang,  tbungun,  thun^sac 
wirru  (coofuudo>  y*w>  wurrun,  worran;  wirpu  j»- 
jcio)  warp,  Wurpwa,  worpan;   huirbu  (reverto)  bwl 
hurbun,  huorban;  »fuifbu  (Wrigeo)  fuarf,  furbun,  for- 
tan (?furt*an)  ,\v^u  (ßo):  warth,  wurthun,  wortbai 
nI^rku  ^obnubUo)  fi^ark>  furkun,  furkan;  brifiu  m- 
,  c  por)  braft,  brudun,  brofian. 

,    Anmerkungen*:  1)  der  aus  redupl.  entwickelte  dipbtk 
ei  Jautet  häufig  ie>  lupjahl  vor  einfacher  lingual,  A- 
kiel,  fkied,  lieft ,  rjfld ,  andried  vgl.  anfciann  (cooj.L; 
Mwp,  ,faröo|)  ia  oertj.  III;  wären  genau  betrachtet^ 
hrfcop.;  ^-k  2)  dem  fcb  wankenden ie  gleicht  conj.  ffl- 
dd«  ich  wankende  6;  uo+    —  3)  die  aith.  unterfcteite 
jwtfohen  i  und  e r  \L  863.]  swifchen   tu  und  »j*!' 
[f.  865.]  findet  volle  anwendung.  —  4)  umlaut  des«»4 
ijk-lh  IU*  fg*.  praef.  fiebenter  conj.  als:  feris,  ferid; 
gi»,  dregid;   nicht  leicht  in  erfter  vor  der  doppekoak- 
naijz,  fondern  haldid,  fallid.  —  5)  b  (bb)  wrd  auslas- 
tend zu  f,  alfo  im  imp.  und  I.  III.  praet.  fg.  wie:  *i 
barw  drlt,  drefj  göbaq,  gif,  gaf;  fuerban,  fuirf,  fuarf  m 
zweifelhaft  ja  mir  nicht  der  auslaut  hiuf  (ploraj  M 
(ploravi)  aber  der  inlaut  hiufu  (ploro)    hiofan  (ptoras- 
vielleicht   hiubu?    da    ich    hiovan  mit  v  finde 
f.  ^43.)  etc.  —  6)  Wandlung  des  f  in  r:  dros,  dmj 
droran;  kos,  kurun,  koran;  was,:  warun,  wöfao;  W 
wobl  r£s,   rifun  ,  rifan  (nicht  rirun ,  riran)fowie« 
täfun,  lefan.,  —  7)  das  w  in  fawun,  föwan,  liwuuj 
wan  nach  f.  844.  und  867.  zu  beurlheilen.  —  8)  a«*] 
des  n  im  praet.  von  (landan,  ftöd,  fiödtm;  aueb  ^ 
praef,  lautet:  fttn.  fi£s,  ßid  (einmahl  auch  Heid);  pl  *j 
fiandad.  —  9)  fchwacbes  praef.  bilden  :  hebbjany  ön/f^ 
ßttan ,  biddean ,  liggiSan ,  doch  gebührt  II.  III.  f$. 
iipp.  einfache  confonanz:   hebis,  hebid;   bidis,  ^ 
ligis,  ligid;    litis,    Gtid   (vgl.  die  gem.  der  kurtflfc  f1 
erfter  fchw.  conj.)  pl.  hebbjad,  biddjad,  liggjad,  flr 
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praet.  fg.  -da         -<dos  (-des)      -  «Üa  k  M- 

pl.  -  dun       -duri»  -»dun  •  «' >' i' 

conj.  praer.  fg.  [vocal]       L#H*  [vocal]'1"" ' 

pl.  -  n  v""  l,'JJii  " -  n  ■  ';l  "  1 

praet 5t : 1    :t  .  ;  :t, 

imp.  fg.  [vocal]  pl.  -d;  inf.  -a;  part.  praef.  -nd,  praet. 
-d  (t)  r  in  praet.  1.  III.  zuweilen  -de  flau  -da;  in  II. 
zwifchen  -dös  und  -d£s  fchwanken;  die  längen,. nach 
dem  alth.;  auslautend  zuweilen  -t  (tatt  -d.     :  ,,»„ 

Erfie  fchwacke  conjugation. 

fök-ju    fok-ls  fök-ld 


ner-j 
ner-j 
ner- 
toer- 


1 

u     ner-is  ner-id 


ad    ner-jad  ner-jad 

da    ner-id6s  ner-ida 

dun  ner-idun  ner-idun 

ner-je      ner-j6s  ner-je 

ner-jen    ner-jen  ner-jen 

ner-idi     ner-idts  ner-idi 

ner-idln   ner-idtn  ner-idin 

■  * 

ner  -  i    ner  -  jad 


fök-jad  fök-jad  fök-jad 

föh-ta  föh-tes  föh-ta 

föh-tun  föh-tun  föh-tun 

f6k-je  fök-jes  fök-je 

fök-jcn  fök-jen  fök-jen 

föh-ti  föb-tls  fök-ti 

föh-tln  föh-ttn  föVtln 

fök  -  1   fök  -  jad 


der  inf.  fchwankt  zwifcben  -ean,  -jan  und  -jen,  un- 
terdruckt alfo  nicht  den  ableilungsvocal  (fuokan  /.  fuo- 
kean  cap.  71.  fcheint  fehler,  vielleicht  auch  fuogan,  ftre- 
pere  cap.  68.  f.  fuögean?);  im  conj.  -a,  -as,  -a  etc.  Ratt 
-e,  -es,  -e,   wie  in  der  Harken  form   fch wankend. 

Kurzfilbige  wurzeln  find  wenige :  queljan  (cruciare) 
frumjan  und  fremjan  (eflicere)  dunjan  (tonare)  nerjan  (fer- 
vare)  fcerjan  (difponere)  terjan  (confumere)  werjan  (pro- 
hibere)  anfuebjan  (fopire)  hrifjan  (concuti)  rekjan  (nar- 
rare)  flekjan  (debil  itarc)  wekjan  (excitare)  thigjan  (rogare) 
thregjan  (currere).  Sie  alle  haben  das  praet.  -rrfa  unver- 
kürzt; andere  urfprunglich  kurze  find  durch  geminatxon 
des  conf.  lang  geworden  und  fyncopieren  im  praet.  das 
ableitungs-i ,  welches  fie  im  praef.  unorganifcher  Weife 
neben  der  geminata  fortfuhren ,  namentlich :  felljan  (tra- 
dere)  falda ;  toll  jan  (narrare)  talda ;  hebhjan  (habere) 
habda;  libbjan  (vivere)  libda;  lettjan  (morari)  latta ;  fett- 
jan  (ponere)  fatta;  queddjan  (falutare)  quedda;  leggjan 
(ponere)  lagda;  feggjan  (dicere)  fagda  ;  huggjan  (cogitare) 
bugdi.  Von  den  Wirkungen  der  fyncope  fogleich  mehr 
bei  den  langfilbigen ;  zuweilen  bleibt  neben  der  gem. 
des  praef.  das  praet.  vollftöndig;   fo  erfcheint  im  *praef. 
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inf.  quelljan ,  frummjnn,  reckjan ,  thiggjen  und  dennoch 
quelida  ,  frumida ,  rekida,  thigida.  II.  III.  praef.  fg.. 
verein  fachen  (wie  im  altb^.  f.  870.)  Itets  den  conf.  z.  b. 
quelis,  frumis,  thigid,  ,libid  fogar  mit  ruckumlaut  in 
fagid  (dicit)  habid  (habet);  die  mit  urfprungl.  gerninata 
thun  das  nicht,  z.  b.  fullis ,  fullid;  cuffis,  cuflid  etc. 

Lanqfilbige  behalten  zuweilen  das  praet.  -ida7  theils 
nach  r,  p  und  g,  als:  marjan  (celebrare)  märida ;  diurjan 
(aeflimare)  diurida ;  hrörjan  (längere)  hrorida ;  hn^gjan  (in- 
Hinare)  hnrgida ;  fegjan  (idem)  fegida ;  wegjan  (vexaiv 
wegida  ;  döpjan  (baptizare)  dopida;  vielleicht  nach  f   fö f- 
jan  (incitare)  loTjan  (folvere)  niufjan  (inveftigare)?  füfida, 
16-fida.  oiußda.    Theils  naoh  Id,  ft:  beldjan  (animofum  red- 
dere)  beldida;  fpildjan  (perdere?j  fpildida;  bruftjan  (eruni- 
pere)  bruflida ;  thrußjan  (Gtire)  thruftida;  fo  wie  bei  erwei- 
terung  der  wurzel  durch  bildungsmittel ,  z.  b.  binegljan 
(clavis  figere)  bineglids;  b6knjan  (Ggnificarej  böknida: 
druknjan  (tefgere)  druknida;  gerewjan  (parare)  gerewida: 
huerehjan  frevertere)  huerebida.    In  der  regel  fcheiden  uY 
das  i  vor  dem -da  aus,  wodurch  1)  ruckumlaut  deseina 
möglich  wird;  er  tritt  gleichwohl  fchwankend,  bei  ge- 
wifTen  Wörtern  gar  nicht  ein;  ich  finde  ihn  I » *  *  i  gemi- 
nierten  urfprUnglich  kurzen:  felljan,  falda;  tellj.tn,  talda: 
hebbjan,   habda ;  lettjan,  lalta ;  feggjan  ,  fagda  ;  lescjan. 
lagda  etc.  nicht  bei  folgenden:  kennjan,  kenda ;  fendjan. 
fenda ;    wendjan ,   wenda;    queddjan ,  quedda  etc.  doch 
erfcheinen  auch  telda  und  fanda.  —  2)  beim  conf.  anfloll 
fallt  a)  das  d  von  -da  völlig  weg  nach  />,  /t,  ht,  nd:  beft- 
jan  (tigere;  hefta  ;  lelljan  (praeflare)  lefta;  ahtjan  (perfequi 
ahta;  rihtjan  (dirigere)  rihta,  endjan  (linire)  enda  ;  fendjan 
(miltere)  fenda;  wendjan  (vertere)  wenda;  mundjan  tuen 
munda  j  nach  bloßen  d  fcheint  es  bald  zu  bleiben :  led- 
jan  (ducere)  ledda ,  bald  zu  fchwinden :  hodjan  (eufto- 
dire)   hoda ,    folglich  auch   blödjan    (timidum  reddere) 
bölda;  fddjan  (parere)  föda;  nach  th  bleibt  es,  aflimi- 
liert  fich  aber  jenes :  cuthjan  (nuntiare)  eudda  (zuwei- 
len cutda).  —  ß)  nach  /,  tt,  ff,   vielleicht  auch  einfa- 
chem f  wandelt   lieh   -da   in   -ta:    b<\tjan  (emendare 
bölia  :  grö-tjan  (falutare)  gnUta;  mötjan  (occurrere)  mdtte; 
lettjan,  latta  (  Aatt  lat-da)  hettjan  ( perfequi  i  hatta  (I- 
hat-da)  cufljan  (ofeulari)  cuAa ;  löfjan  (fohr        >fta  (?)— 
/)  aus  kid  wird  durch  die' fyncope  ht  :  rokjan  (curare) 
f6kjan  (quaerere)  röhta,  föhta  [f.  unten  8te  anomalie].  — 
A)  nach  I.  m.  n.  r.  b.  d.  g.  befiehl  -da  unverletzt:  felljan 
tradere)  falda;  filljan  (flagellsre)  ölda ;  fulljan  (implere) 
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fulda ;  (Irljan  ( dividere)  delda ;  heljan  ( fanare )  heida ; 
lljan  (properere)  llda$  följan  (fentire)  földa;  klemmjan 
(premere)  klemda;  quehnjan  (necare)  quelmda;  dömjan 
(judicare)  gomjan  (curare)  gomda;  tömjan  (liberare) 
tömda;  cümjan  (plangere)  cümda;  brennjan  (urere) 
brenda;  kennjan  (nofcere)  kenda;  a-merrjan  (impedire) 
amerda ;  derojan  (occultare)  dernda ;  wanjan  (opinari) 
wanda;  flriunjan  (lucrari)  flriunda;  hörjan  (audire)  hörda ; 
hebbjan  (habere)  babda;  libbjen  (vivere)  libda;  a*dröb- 
jan  (affligere)  adröbda ;  öbjan  (exercere)  öbda ;  gilöbjan 
(credere;  ^ilöbda ;  queddjan  (falutare)  quedda  (=  qued-da) 
bedjan  (exfpectare)  bedda ;  ledjan  (ducere)  ledda;  leggjan 
(ponere)  lagda ;  feggjen  (dicere)  fagda ;  inengjan  (mifcere) 
menpda ;  fögjan  (aplare)  fögda ;  ögjan  (monftrare)  6gda  ; 
fuögjan  (fonare)  fuögd» ;  togjan  fallendere)  tögda;  wrög- 
jan  (reprebendere)  wrögda.  —  3)  daß  fich  vor  dem  -da 
(-la)  jede  gemination  vereinfacht,  lehren  die  beifpiele.  — 
4)  mahljan  (flatt  mahaljan  loqui)  macht  im  praet.  roalda ; 
ich  weiß  nicht  wie  blldxöan  (laetificare )?  blidzta  (alth. 
plldta). 

Zweite  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  fg. 

man 

-  ön 

man 

-ÖS 

man 

-  öd 

pl. 

man 

-  öd   ,  , 

man 

-öd 

man 

-  öd 

praet.  fg. 

man 

-  öda 

man 

-  ödös 

man 

-  öda 

Pi. 

man 

-  ödun 

man 

-  ödun 

man 

-  ödun 

conj.  praef.  fg. 

man 

-  6 

man 

-  ÖS 

man 

-  ö 

pl. 

man 

-  ön 

man 

-  ön 

man 

-  ön 

praet.  fg. 

man 

-  ödi 

man 

-  ödts 

man 

-  ödi 

pl. 

man 

-  ödin 

man 

-  ödin 

man 

-ödin 

imp.  man-ö,  man-öd;  inf.  man-ön,  part.  man-önd,  man-öd. 

in  diefer  conj.  rinnen  die  goth.  und  alth.  zweite  und 
dritte  untereinander:  trüön  (credere)  thröön  (minari)  ha- 
lön  (arceffere)  fpilön  (ludere)  tholön  (pati)  talön  (deci- 
pere)  ftillön  (fedari)  fullön  (implere)  meldön  (prodere) 
folgön  (fequi);  manön  (monere)  hlinön  (recumbere) 
wönon  (habitare)  lönön  (remunerare)  theonön  (fervire) 
fandön  (tentare)  endön  (finiri)  thancön  (gr.  agere)  han- 
gön  (pendere)  langön  (deüderare)  thingön  (convenire) 
gerön  (cupere)  erön  (honorare)  herön  (laudore)  thorrön 
(arefcere)  formön  (juvare)  gnornön  (lugere)  ardön  (habi- 
tare) wardön  (cultodire)  marcön  (fignare)  wörkön  (ope- 
rari)  fergön  (exigere)  forgön  (curare);  cöpön  fernere ) 
clibön  (haerere)   lobön  (laudare)   bivön  (tremere)  rövön 
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1« 

IT  » 

•I» 

nid 

(amicire)  fcawön  (contemplari)    hat6n  (< 
(?lenire,  folari)  bödön  tedorve)  giMdön  (fapera)  Uk 
(proücifci)  frefün  (periciitari)  wifön  (vifitare).  eolAn  let- 
tare)  lüften  (deüderare)  efcon  (poftulare)  «actio  M&- 
cere)   wacoo   (vigilare)   licAn   (placere)    ibag6o  (Uw 
frägfa  (interr.)  fuigon  ( filere )  fehen  ( beare  ?  foecunda»! 
etc.    Einige  haben  ableitungs~i   (8)  vor  dem  6,  ife 
minne6n   (amare)  gibax&m   (geftire)   merkjön  (Ggw* 
mehrere  bildungsconfonanum :  gamaion  (fenefcero) 
fldn  (fluctuare)  wöhflen  (akernari)  githifmon  (luitin' 
faganon  (gaudere)  faranon  (congregare)  opan6n  (ipenre 
faRndn  (■firniari)  druünoo  ( decidere )  wundrön  (oinn 
hedrön  (ferenare)  ficorön  (purgare). 

Anomalien  der  altfächßfchen  conjugation. 

4)  effi  vierRämmig:  «)  praef.  ind.  fg.  II.  is  (neben  *■ 
üblicheren:  biR)  III.  iß.  —  /J)  pl.  praef.  ind.  LlB- 
find  oder  gleichbedeutend  Jmdun;  praef.  cooj.  Ij-A 
fis>ßi  P^ß**  y^n>  A1»   der  Inf.  niemals  - 
y)  inf.  wefan,   imp.   u;«   (einmahl  wBs)  pl. 
praei.  ind.  toas,  wäri,  wasj  pl.  wa\run;  oopj.  wWetc- 
I.  praef.  ind.  fg.  oiun,  zuweflen  noch  Wu»;  M* 

2)  a)  m6t,  mdR,  roAt;  pl.  motira;  praet.  ta6te.  -  * 
wet,  weit,  wet;  witun;  wiffa.  —  y)  £gan  obne  pn^- 
praet.  öhta  —  mag,  magt,  mag;  magun;  ^ 
und  mahta.  —  *)  fkal,  fkalt,  fkal:  fkulun;  fkoJda.  * 
f)  farman  (afpernatur)  farmanR,  farman; 

nun?  praet.  farmunßa  (eap.  63.  fleht  der  pl.  farsa* 
Run  =  farmenRun,  alfo  farmaoan  nach  f paoan 
VII?  ich  bezweifle  die  lesart,  weil  fooA  aucfe  & 
praef.  farmöri ,  pl.  farm6nun  haben  mllfte)  —  tl  * 
pl.  durrun  (?),  durRa  —  kan,  kanR,  kan;  pl  k* 
nun;  praet.  kunfia. 

3)  I.  willju.  II.  wili  und  wilt.  III.  willje.  pl.  *** 
praet.  welda,  weldun  (nur  leiten  wolda,  wolduo] 

4)  I.  <tönf  zuweilen  döm;  II.  dös  III.  död  oder  döt;  f\ 
Md.  praet.  I.  III.  deda  II.  dätUs  (nicht  dadi)  pl* 
dun  (einigemahl  dödun) ;  part.  pr.  giduan  (nie  f* 
inf.  duan,   weder  giduon,  duon,   noch  gidön, 
lauter  merkwürdige  abweichiuagen  vom  alth. 

5)  die  .praet.  von  ßjan   (ferere)  bUjan  (florere) 
(mori)  kommen  mir  nicht  vor;   H  ick  es  gr.  ^r3DC*|il 
behauptet  neben  fätda  ein  Rarkes  yfcu?  to*  b** 
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ßy  Jbadojan  entfpricbt  dem  alth.  fcntawafi,  nämlich  das 
o  dem  aw,  und  fb  durfte  neben  dew  vorhin  angegeb- 
nen gerewjan  gleichviel  garojan  liehen.  Die  form  ^6jan 
fcheint  aber  zuweilen  bloße  erweilerung  des  -6n. 
als:  frdgojan,  halojan,  folgojafl,  gitraojnn,  feawöjan 
ft:  fragen,  haloö,  fotaön,  giträön ,  fcawon ,  vergleich- 
bar dem  angelf.  fceävigean  neben  fceavjan  oder  hiengc 
es  mit  einer  alth;  conjunctlvifchen  form  zufamment 
(oben  f.  875.). 

1)  thenlgan,  thunkjan,  werkjan  haben:  (hdhta,  thühta 
warhta  (warabta) ;  ßhta,  röhta  find  vorhin  f.  892.  er- 
wähnt, fragn  (fando  accipio)  finde  ich  nur  in  I.  III. 
fg.  vermuthl.  praet.  (vom  praef.  fregn?);  ein  andres 
praet.  heißt  frägöda. 

'j<'   ,  — J   .  1 

»  1  *       II  ♦*          t  ■  ■  » 

Angelfäthfifehes  verbum. 

Starke  conjugation . 

ind.  praef.  fg.  -e  -eft   -edh  conj.  -e   -e  -e 

pl.  -adh  -adh  -adh  -en  -en  -en 

part.  fg.  .  .  .  -e     .  .  .  -e   -e  -e 

pl.  -on  -on   -on  -en  -en  -en 

imp.  fg....>  pl.-adh;  inf.  -an;  part.  praef.  -ende,  praet. -en. 

die  langen  flexionsvocate  laße  ich  unbeflimmt ,  das  e  Tor 
dem  -ft,  -dh  II.  III.  fg.  praef.  ind.  fällt  häufig  weg 
(unten  anm.7.) ;  des -eil.  praet.  wie  im  alth.  (f.857.no.6.) 
I.  fealle   (cado)  Jtoot-,    frollon,  feallen;  vCalle  (aeano) 
vöol,  vöollon,  veallen;  höalde  (teneo)  höold,  heokton, 
heälden ;  vöalde  (dominor)  etc. ;  vöalce  (volvo)  vöolc, 
v^olcon,  vöalcen;  fpanne  (tendo)  fpen,  fpennon,  fpan- 
■  neh;  von  fange,  hange  find  bloß  die  praet.  feng,  b&ig 
übrig  (f.  anm.  48.) ;  gehört  vöaxe  (crefco)  hierher  oder 
in  Vit?  praet.  v«ox,  vöoxon? 
H.  fväpe  (verro)  fvöop,  fvfeopon,  fvapen;  hate  (jubeo) 
bet  ( höht )  beton ,  baten ;  fcftde  ( feparo )  foCod ,  foöo- 
don,  fcaden  ;  läce  (ludo)  lec,  lecon,  lacen. 
III.  hleäpe  (falio)  bleöp,  hteöpon,  hleapen;  brepe  (clamo) 
trröop,   hredpon,   hrepen;  wepe  (ejulo)  wöop,  we6- 
pon ,  wepan ;  heäve  (caedo)  hööw ,  t  höovon ,  heäven ; 
grove  (vireo)  gröov,  grödvon,  gr6ven;  röve  (renrigo) 
re\>v,  röov,   röovon,   roven ;  fpove  (fuccedo)  fp«ov, 
fpö6von,  fpoven;  hlöve  (mugio)  hleöv,  hleövon,  hlo- 
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von  (unbelegt).;  fceäte  (verbero)  bööt,  b&öton,  beaten; 
jon-blöte  ;  (im»oJk>)  onblttdt,  onblööton,  onblolea; 
die  pari,  eaden  (genitus  Boet.  497.)  und  eäcen  (auouis, 
praegnans)  fuhren  auf  eä da  n  ,  eöd,  eäcan,  ö6c. 

IV.  fuepe  (dormio)  fiep»  flepon,  fkepen;  graste  (ploro)f 
gret,  greton ,  ^graeten ;  laste  (lipo)  let,  leton,  laeteo; 
ond-nede  (tinieo)  ondred ,  oodr^don ,  ondrreden. 

V.  blave  (fpiro)  blöov,  bl&ovon,  b|även;  cnave  (nofco) 
cnööv,  cntiovon,  cnaven;  crave  (crocito)  crBov,  crto- 
von,  cräven;  fave  (fero)  fe*6v,  feövon,  fäven;  |>rave 
(torqueo)  |>re"öv,  {>reövon ,  (>raven;  vermuthlich  auch 
mave  (meto)  mööv,  mööven,  mäven. 

VII.  gale  (cano)  göl,  gölon,  galen;  fpane  (allicio)  fpon, 
fponon,  fpanen ;  Aande  (Ho)  Aod,  ftodon,  Randen; 
fare  (eo)  for,  förou,  faren;  fverige  (juro)  fvör,  fvöron, 
fvoren  (Ii.  fvaren) ;  fcape  oder  fleppe  (creo)  fcöp ,  fco- 
pou,  fcapen;  (lape  oder  fceppe  (incedo)  (16p  t  ftopoo, 
ftapen;  bebbe  (eievo)  höf,  höfön,  bafen;  grafe  (fodio) 
gröf,  gröfon,  grafen;  fcafe  (rado)  fcöf,  fcofon,  fca- 
Jen;  hlade  (onero)  blod,  hlodon,  hiäden;  vade  (trän- 
feo)  vöd,  vödon,  väden;  vafce  (lavo)  v6fc,  vdfcon, 
väfcen ;  bace  (pinfo)  b6c,  bocon,  bacen ;  face  (conleo- 
do)  fcace  (quatio)  fcöc ,  fcöcon ,  fcacen ;  tace  (prehen- 
do)  toc,  tocon,  tacen;  vace  (excitor,  nafcor)  vöc,  vo- 
con,  vacen;  drage  (porto)  dröh,  drögon,  dragen;  löahe 
(vitupero)  loh»  lögon;  lägen  (?)';  fleahe  (caedo,  06b, 
flögon,  Hilgen :  f>vöahe  (lavo)  |>v6h,  |>v6gon,  |>v&geo; 
hlöahhe  oder  blihhe  (rideo)  hlöh,  hlogon,  pari,  un- 
gewis  hlägen?;  vtiaxe  (crefco)  vdx,  voxon ,  vöaxen 
(f.  conj.  I.).  Verfchiedene  haben  im  praet.  öo  oder  ti> 
Aatt  6  (f.  anm.  1 .) 

VIII.  dvtne  (tabefco)  dvan,  dvinon,  dvinen;  ebenfo  hrtoe 
(tango)  feine  (fulgeo) ;  grtpe  (arripio)  grap ,  gripoo, 
gripen;  drlfe  (pello)  draf,  drifon,  drifen;  ebenfo  fcrlfe 
( confeffionem  aeeipio)  on-fvlfe  (retrorfum  verlor, 
Beov.  494.)  ;  fplve  (fpuo)  fpav,  fpivon,  fpiven;  Alte  (oer- 
to)  flat,  fliton,  fliten;  ebenfo«:  Alle  (rumpo)  fmite  (per- 
culio)  vllte  (intueor)  vrtte  (exaro)  gevtle  (abeo)  blde 
(exfpecto)  bad,  bidon,  bkJen;  ebenfo:  ctde  (altercor) 
gltde  (labor)  gnlde  (comminuo)  bilde  (operio)  rfdc 
(equito) ;  Udhe  (navigo.,  profieifcor)  ladh,  lidon,  liden; 
ebenfo  fcrldhe  (gradior)  vrldbe  (ligo)  arlfe  (furgo) 
aras,  arifun,  arifen;  bllce  (fulgeo)  blac,  blicon,  bli- 
cen ;  ebenfo  fvlce  (fallo) ;  bnlge  ( inclino )  Imah,  • 
bnigon,  bnigen;  flge  (deoido)  lab,  Ggon,  flgen;  ftige 
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(fcando)  ftah;  mlge  (mingo)  man  etc.;  on-Uhe  (con- 
cedo)  onläb,  onligon,  onligen,  ebenfo :  flhe  (colo) ;  Uho 
(arguo)  tab,  tigon,  tigen;  {)ihe  (proficio)  |>äh,  |>igon, 
fiigen;  vrlhe  (operio)  [die  vier  letzten  treten  allmählig 
in  IX.  Uber]. 

IX.  crööpe  (repo)  creäp,  crupon,  cropen;  dööfe  (mergo) 
dedf,  dufon,  dofen;  fcööfe  (trudo)  ebenfo,  röofe  (rumpo) 
brööve  (coqao  cerevifiam)  breöv,  bruvon,  broven; 
ebenfo:  cfcöve  (manduco)  hrööve  (poenitet  me)  brööte 
(frango)  bre.1t,  bruton,  broten ;  ebenfo :  gööte  (fundo) 
hielte  (fortior)  nööte  (fruor)  fcöote  (jaculor) ;  beode 
(offero)  beäd}  budon,  boden ;  f&ödhe  (coquo)  feädh, 
fudon,  foden;  ctföfe  (eligo)  ceris,  curon,  coren;  ebenfo: 
frööfe  (gelo)  h rööfe  (ruo)  for-lödTe  (amitto) ;  lnce(claudo) 
leric,  lucon,  loccn ;  fuce  (fugo)  feäc,  fucon,  focen ; 
rt'oce  (exhalo)  rö4c,  rucon,  rocen  ebenfo:  fmüdce  (fu- 
mo;  bt'ögo  (flecto)  beäh,  bugon,  bogen;  drööge  (ago) 
dreäh,  drugon,  drogen;  fleöge  (volo)  fledh,  flugon,  flo- 
gen; löoge  (mentior)  Jeäh,  lugon,  logen;  fltiöhe  (fugio) 
fleäb,  flugon,  flogen;  töohe  (traho)  teäh,  tugon,  ta- 
gen; unorganifch  fallen  hierher:  föo  (colo)  töö  (arguo) 
peö  (proficio)  vrßö  (tego)  praet.  feäh,  teäh,  |>eäh, 
vreäb,  plur.  fugon,  tugon,  fmgon,  vrugon. 

X.  dröpe  (ferio)  drap,  draepon,  dröpen ;  gife  (dono)  ggaf,  "' J 
ggafon,  gifen;  fvöfe  (fopior)  fvöf,  fvaefon,  fvöfenj>  vöfe 
(texo)  väf,  vaefon,  vöfen;  ete  (edo)  ät,  a3ton,  ötcn; 
ebenfo  fröte  (voro)  me*te  (metiOr)  on-gite  (intelligo) 
ongöat,  ong&iton,  onggten ;  fitte  (fedeo)  fät,  faeton, 
föten ;  bröde  (plecto)  brftd,  braedon,  breden  (oder 
nach  XI.  broden?)  cnöde  (depfo)  cnäd,  cnaedon,  cnö- 
den;  tröde  (cälco)  träd,  traedon,  tröden;  bidde  (peto) 
bad,  baedon,  böden;  cvödhe  (dico)  cvädh,  cvaedon, 
cveden ;  löfe  (colligo)  las,  'kefon,  leTen ;  genfcfe  (fanor) 
vöfe  (exifto)  väs,  veeron,  vefen;  vrfcce  (ulcifcor)  vröc, 
vraecon,  vröcen;  bröce  und  fpnöce  Ubergegangen  in  XI. ; 
liege  (jaceo)  lag,  laegon  (zuweilen  lagon)  lägen;  {liege 
(obtineo)  |>ah,  {>aegon,  f>ögen;  gefeo  (video  ft.  geföohe) 
praet.  gefkah,  pl.  gefAvon  frart.  geföven,  zuweilen  ge- 
fögen,  pl.  gefene  (It.  getevene)  geföo  (Jaetor)  gefeah. 

XI.  cvfcle  (necor)  cväl,  cveelon,  .cvülcn ;  ebenfo  höle  j(celo) 
[tele  (aufero);  nime  (fumo)  nam  (feltner  nom)  namon, 
numen;  cume  (venio)  com  (evom)  comon,  cumen;  böre 

,  (fero)  bar,  baeron,  boren, ebenfo  fcöre  (tondeo)  töre 
(feindo);  hrtfce  (frango)  brfle,  braeoon,  brocen;  ebenfo 
fpröce  (loquor)  doch  im  part.iuweilen  gefprteen  (nachX) .  f\: 
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XII.  fvelle  (tumeo)  fvöail,  fvullon,  fvollen;  gelpe  (glo- 
rior)  göalp,  gulpon,  golpen;  helpe  (juvo)  healp,  hui- 
pon,  bolpen;  delfe  (fodio)  döalf,  dulfon,  dolfen; 
melte  (liquefio)  möalt,  multon,  m ölten ;  fvälte  (pereo) 
fvöalt,  fvulton,  fvolten;  giJde  (rependo)  göald,  gul- 
don,  golden;  melce  (mulgeo)  mfcalc,  mulcon,  mol- 
cen;  böige  (irafcor)  böalh,  bulgon,  böigen;  fvelge 
(glutio)  fvealh,  fvulgon,  fvolgen;  gelimpe  (contingo 
gelamp,  gelumpon,  gelumpen;  gerirape  (conrugor) 
geramp,  gerunipon,  gerumpen;  onginne  (incipio) 
ongan,  ongunnon,  ongunnen;  ebenfo:  iinne  (oeffo) 
fpinne  (fila  duco)  vinne  (acquiro) ;  für  brinne,  rinne 
(lehen  birne  (ardeo)  barn  (nicht  böarn)  burnon,  bur- 
nen;  irne  (curro)  arn  (nicht  Barn)  urnon,  urnen; 
Hinte  (hebeto)  Aant,  ftunton,  ftunten;  binde  (neclo) 
band,  bundon,  bunden;  ebenfo:  grinde  (molo)  fvinde 
(tabefco)  vinde  (plecto) ;  a-cvince  (etanefco)  acvanc, 
acvuncen,  acvuncon;  ebenfo:  drince  (bibo)  for-fcrince 
(arefco)  fvince  (laboro)  llince  (oleo);  bringe  (affero) 
brang,  brungon,  brungen;  gecringe  (occumbo)  finge 
(cano) ;  fpringe  (falio)  Hinge  (irrno)  fvinge  (Oagello 
l>inge  (gravefco)  ich  finde  nur  ge{>ungon,  gelungen; 
{>ringe  (urgeo)  vringe  (ftringo)  ;  njeorne  (coro,  angorj 
möarn  (Beov.  409.  4  46.  232.)  murnon,  momen;  fpfc- 

.  orne  (calci tro)  fpearn ,  fpurnon ,  fpornen ;  vöorpe 
(jacio)  vöarp,  vurpon,  vorpen;  cöorfe  (findo)  oßarf, 
cnrfon,  corfen;  ebenfo:  hvöorfe  (revertor)  ftgorfe 
(morior) ;  vöordhe  (fio)  vöardh,  vurdon ,  vorden; 
iiiSrfte  (rumpor,  f.  breite)  bärft  (?  böarft)  burftoD, 
borflen;  J>örfce  (trituro)  |>ärfc  (?  |>earfc)  {>urfcoo,  |>or- 
fcen;  fvöorce  (obnubilor)  fvöarc,  fvurcon,  fvorccn: 
beorge  (abfcondo)  bearh ,  burgon ,  borgen ;  gefrögne 
(fando  accipio)  gefrägn,  gefrugnon,  gefrugnen ;  bregdf 
(fubigo,  verto,  oecto)  brägd  (Beov.  4  47.)  brugdoo 
(Cadm.  44,  4.  Beov.  44.)  brogden*)  (Beov.  205.)  feobte 
(pugno)  föaht,  fuhton,  fohten. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugcUionen. 

* 

4)  fpur  der  redupUcatwn  entdecke  ich  im  praet.  hehl 
(jufllt)  der  älteflen  •  quellen,  von  ha  tan,  augenfchein- 

» 


♦)  Prögnan  und  brögdan  werfen  häufig  die  med.  aus  und 
laüteü:  gefrinan,  gefran ,  gefrunon,  gefruneo;  brtidao. 
brfid,  brudoo,  brodan  pbraxlon,  broden  vgl.  brede  conj.  X ) 
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lieh  aus  hebet  entfprungen;  fpUter  gilt  het,  wie  im 
altf.  Die  langen  6  im  ablaut  der  dritten  und  fünften 
gleichen  den  f.  863.  bemerkten  alth.  u,  nur  flnd  fie 
weit  häufiger ;  die  o  in  föollon ,  veoldon  der  erften 
ziehe  ich  jetzt  lieber  aufs  bloße  lautverhältnis  und 
nehme  an,  daß  fie  für  fellon,  völdon  (It.  fellon,  vel- 
don)  Hohen,  wie  fceold  f.  fceld,  obfehon  gewöhnlich 

%  vor  II,  ld  das  e  bleibt  (f.  239.  *).  Schwierigkeit  machen 
die  dem  o  lieben ter  conj.  zuweilen  vorgefetzten  8  in 
fpöön,  teöc,  fcödp,  vöox  (oben  f.  234 .  241.)  da  fie 
keine  allg.  lautregel  begründet;  wiefen  fie  auf  eine 
uralte  redupl.  auch  in  diefer  conj.?  oder  beruhen  fie 
auf  bloßem  fch wanken  zwifchen  ihr  und  erAer? 
Analog,  aber  verwerflich  fcheint  fcöan  f.  fean;  aus 
J)öah,  vreah  f.  |>ah,  vrah  entwickelte  fleh  allmählig  {>eäh, 
vreäh,  daraus  der  pl.  }>ugon,  vrugon,  part.  {>ogen, 
vrogen  A.  |>igon,  vrigon,  {)igen,  vrigen  und  das  praef. 
trat  aus  conj.  VIII.  in  IX:  peön,  vre*6n  llatt  |)lhan,  vrlhan. 
VermuthJich  gilt  daffelbe  von  föön  (colare)  R.  fihan 
(verfchieden  von  feon,  videre  A.  föhan). 

2)  nachgehende  Verwandlungen  der  vocale  a,  i  und  u 
greifen  nicht  in  das  weien  der  ablaute  ein:  «)  das 
kurze  o  wird  zu  ea  im  praef.  erller  vor  11,  ld ;  im 
praet.  fg.  zwölfter  vor  lp,  lf,  lt,  ld,  lc,  lh,  rn,  rp, 
rf,  rdh,  rc,  rh,  (f.  236.) ;  im  praet.  fg.  zehnter  vor 
f  und  h  (göaf ,  feah) ;  fch  wankend  in  eilfter  vor  r 
(böar,  fcöar,  töar  neben  bär  etc.  vgl.  f.  237.)  —  ß)  a 
wird  zu  ä  im  praet.  fg.  zehnter  und  eilfter  vor  den 
..einfachen  confonanten  (f.  232.).  —  y)  a  wird  biswei- 
len zu  o  vor  m  und  mm,  nn  etc.  (f.  226.)  in  eilfter, 
zwölfter;  doch  find  die  formen  nam,  van,  vand  etc 
brüuchlicher  als  nom,  von,  vond,  crong,  fprong 
(Beov.  420.)  —  d)  das  urfprüngliche  i  bleibt  im  praef. 
zwölfter  vor  mm,  nn  etc.;  im  zehnter,  eilfter  nur 
vor  den  gem.  fittan,  biddan,  liegan,  fodann  in  niman, 
gifan,  gitan ;  außerdem  wird  es  zu  ö  oder  eo  (ftölan, 
fprgcan,  güldan,  Itgorfan.  Im  praet.  pl.  und  part. 
praet.  achter  erhalt  fich  kurzes  i  unverletzt.  —  t)  kur- 
,  zes  u  bleibt  im  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter,  wird 
aber  im  part.  praet.  neunter  und  eilfter  zu  o  (mit  aus- 
nähme von  numen) ;   in  zwölfter  hat  das  part.  u  oder 

i4iPi  je  nachdem  das  praef.  i  oder  e*  und  eo  hat.  Die 
unterfcheidung  zwifchen  dem  u  praet.  pl.  und  o  part. 
neunter  ili  dem  i  pl.  praet.  und  part.  unparallel;  will 
man  guton  aus  der  flexion  -on;  goten  aus  der  flexion 
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-en  deuten,  mllRe  auch  fmiton  und  fmöten  gellen 
[vgl.  f.  864.  y.]. 

3)  unter  der  Verwandlung  des  a  in  ä  und  ea  würde  ein 
allgemeines  ablautsgefetz  der  kurzlangen  verba  (f.  838, 
5.)  leiden,  wenn  man  nicht  dem  fg.  3,  dem  pl.  a? 
zuerkennte  (ät,  acton;  ftäl,  Aa?lon) ;  doch  günfon,  fcea- 
ron  läßt  Geh  kaum  in  geäfon,  feeäron  bedimmen, 
glaublicher  wäre  gäfon,  fearon  (wie  föah,  fävon)  oder 
hat  ßch  in  gl'afon,  fcöaron  die  form  verhärtet? 

4)  auch  im  angelf.  praef.  fg.  ind.  zehnter,  eilfter,  zwölf- 
ter haftet  das  urfprüngliche  i,  ähnlich  der  alth.  und 
altf.  weife  (f.  863.  864.  890.),  wefentlich  verfchieden 
aber  von  beiden  darin,  daß  hier  weder  I.  praef.  fg. 
noch  fg.  hup.  den  gefchwttchten  vocal  ablegen,  es 
heißt  z.  b.  ic  öte,  fole,  bt*re,  böige,  Morfe;  imp. 
öt,  llel,  bör,  beih,  ftöorf  (nicht:  ite,  Rile  etc.  nicht 
it,  Ail  etc.);  muthmaßlich  wirkte  die  analogie  der  um- 
lautenden (f.  folgende  anm.)  ftll  Ich  lieh  ein.  Bloß  in 
II.  III.  praef.  ind.  fg.  trilt  alfo  das  i  hervor,  z.  b. 
itft,  it;  aiia,  aildh;  birft,  birdh;  bilha,  bilhdh: 
airfa,  airfdh.  Fehlerhaft  fcheint  mir  die  gewöhn- 
liche fchreibung  y  (f.  .228.)  und  nur  bei  cuman  [f. 
cvöman)  ia  y  zu  billigen :  cyma,  cymdh.  Die  anm. 
2,  d  genannten  fechs  verba  fittan  etc.  haben  das  i  in 
allen  formen. 

■ 

5)  (umlaut  von  II.  III.  praef.  ind.  fg.)  a)  des  a  in  t 
(nicht  8)  conj.  VII.  als:  male,  melft,  meldb;  "baoe, 
beca,  beedh.  —  ß)  des  4  in  a?,  conj.  II.  V.  als:  hale, 
haeta,  haet;  fave,  faeva,  faevdh.  —  y)  des  o^ine*, 
conj.  III.  als:  gröve,  greva,  grövdh.  —  d)  des  eo  in 
^,  conj.  IX,  als:  göete,  g^ta,  g^t.  —  e)  des  ta  in 
y,  conj.  I.  und  VII?  als:  fealle,  fylR.  fyldh?  flfc, 
flyhft,  flyhdh?  diefes  von  Rafk  angenommene  und 
freilich  vorkommende  y  hat  bedenken,  da  im  allge- 
meinen kein  £a  in  y  umlautet;  annehmlicher  fchiene: 
fealle,  feia,  feldh?  flea,  fleha,  flehdh?  (vgl.  bei  der 
eraen  fchw.  conj.  fyllan  f.  feil  an).  —  Bedingung  fol— 
eher  umlaute  kann  die  auswerfung  des  flexionsvocals. 
der  ihn  eben  verurfachte,  nicht  wohl  feyn,  ich  finde 
aber  kaum  meJed,  meledh  (=  alth.  melts,  melüj 
haetea,  haotedh,  faevea,  faevedh,  g^teft,  gjtedh  etc., 
doch  Beov.  183.  gäledh  (beßer  geledh)  fonat,  nicht 
galedh. 
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6)  Ann  umlaut  im  praet.  conj.  und  in  II.  fg. praet.  ind. ; 
es  heißt  demnach:  böce,  feute,  funge  etc.,  nicht: 
boce,  fcyte,  fynge  (wichtiger  unterfchied  des  angelf. 
vom  altn.  und  mittelh.). 

7)  in  II.  III.  praef.  ind.  fg.  wird  der  flexionsvocal  e 
(=t'),  wie  fchon  anm.  5.  ergibt,  häutig  (keineswegs 
nothwendig)  fyncopiert,  nicht  das  -e  erfter  perfon 
apocopiert,  außer  zugleich  mit  dem  h  (anm.  Ii.). 
Dicfes  -e  ift  weder  -e,  weil  es  keinen  umlaut  weckt, 
noch  war  es  früher  -e,  weil  fonft  bace,  male  (conj. 
VII.)  nach  f.  224.  bace,  male  lauten  rauften;  vermuth- 
lich  hieß  es  früher  bacu,  malu  (vgl.  f.  733.  anm.  !.)• 

8)  lloßen  wegen  folcher  fyncope  linguales  der  wurzel 
an  das  -fif  -dh  der  flexion,  fo  wird  folgendergeaalt 
zugefchnilten :  a)  nach  t  bleibt  R  (ba>ta,  lecta,  itft) 
aber  dh  fallt  ab  (bfet,  laH,  it  ftatt  h®tdh,  laetdh,  itdh).— 
ß)  d  fällt  vor  II  aus  (ria  IVatt  rldft)  ddh  werden  zu 
t  (rlt  aaU  rlddh).  —  y)  dh  füllt  vor  R  aus  (cvlft  f. 
evidba,  vira  f.  virdha)  dhdh  vereinfachen  üch  in  dh 
(cvldh  f.  cvidhdh,  virdh  f.  virdhdh).  —  d)  fallt  vor 
a  aus  (c^a  f.  effa)  fdh  wird  zu  a  (c^t  f.  cyfdh).  - 
t)  a  fallt  vor  R  aus  (bira  f.  byraa)  dh  nach  a  ob 
(bira  f.  biradh).  In  d.  *.  find  folglich  II.  HI.  ununter- 
fchieden.  —  0)  nd  wird  vor  R  zu  nt  und  für  nddh 
gilt  nt  (aenta  f.  aandea,  Amt  f.  aandedh). 

9)  gem.  liq.  wird  auslautend  einfach,  desgl.  inlautend  in 

II.  III.  praef.  fg.  beim  anaoß  an  flexionsconfonanzen, 
z.  b.  fpinne,  fpina,  fpindh;  praet.  fpan,  fpunne,  fpan ; 
imp.  fpin  pl.  fpinnadh. 

10)  in  gleicher  läge  wandelt  fleh  die  einfache  med.  g 
in  die  fpirans  h,  als:  atge,  aiha,  fllhdb ;  praet.  aah, 
aige,  aah;  imp.  (Ith,  pl.  aigadh;  buge,  byha;  beäh, 
buge;  imp.  büh,  bügadh ;  fledh  (volavit)  fluge,  part. 
flogen;  ebenfo  lg ,  rg,  beige,  bilhft,  bilhdh;  böalh, 
bulge;  imp.  beih,  bölgadh;  böorge,  birha,  birhdh; 
bi{arh,  bürge  etc. ;  nicht  ng,  welches  unverändert 
bleibt:  finge,  finga,  fingdh;  fang,  funge;  imp.  fing; 
auch  nicht  cg  in  liege ;    lag,  laege ;  doch  bekommt  II. 

III.  praef.  in  der  zuf.  ziehung  lia,  lldh;  von  J>icge 
(fumo)  finde  ich  aber  £ah  (nicht  j>äg)  pl.  |>a?gon 
(Beov.  78.). 

11)  umgekehrt  wandelt  (ich  die  org.  fpirans  h  inlautend 
in  med.  als:  |>voh  (lavit)  }>vdge,  imp.  jivflah  part. 
Jjvögen;  flöh  (percufllt)  flöge;  imp.  fleah;  part.  flögen; 
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fledh  (fugit)  Auge,  imp.  flööh,  part.  flogen  *) ;  feah 
(vidit)  macht  fäve  (vidifti)  favon  (viderunt)  part.  ge— 
föven  und  gelegen ;  geföah  (laetabatur)  aber  gefaege,  pl. 
gefaegon  (Beov.  78.  423.).  Überdera  fyncopiereo  die 
praefensformen  dies  org.  h  und  mit  ihm  den  vocal 
der  flexi on  namentlich  die  inf.  flean,  J>vöan,  löan, 
flfcön  (fugere)  töön  (trahere)  feon  (videre)  geföon  ftatt 
fleahan,  [sveahan,  leahan,  fleöhan,  teöhan  ,  feoban 
und  I.  fg.  praef.  flea,  |)v£a,  löa,  flöd,  teö,  teo,  gefco; 
in  welchen  fallen  Rafk  vocal Verlängerung  annimmt: 
fiean,  flea  ;  feön,  föö  etc.  ich  glaube  ohne  zureichen- 
den grund.  Die  verfchlingung  des  h  lammt  dem 
flexionsvocal  in  den  wurzelvocal  vergleicht  (ich  dem 
freä,  tvßo  f.  freäha,  tveoha  (f.  645.). 

4  2)  das  goth.  hahan,  faban  gehörte  erfter,  das  altb.  hA- 
han,  vahan  vierter  conj.,  das  angelf.  hön,  fön  fallen 
in  die  dritte  und  lauten  II.  III.  fg.  hehft,  hedh,  fehft. 
fedh,  pl.  höhdh,  föhdh,  behalten  aber  die  praet.  heng, 
feng  von  hangan,  fangen;  — •  ftandan  nach  erfter  be- 
kommt: ftande,  Aenft,  ftent  (neben  (tändelt,  ftandedh} 
praet.  ftod,  ftöde,  pl.  ftodon,  part.  geftanden. 

43)  jedes  wurzelhafte  dh  wird  im  praet.  (nicht  praef.) 
inlautend  zu  d,  als:  ladh  (ivit)  lide  (iviüi)  lidon  (i ve- 
rum) ebenfo  vrädh,  fnadh ;  cvädh  (dixit)  'evasde  (dixifü) 
evaidon  (dixerunt) ;  vöardh,  vurde,  vurdon;  im  praef. 
bleibt  auch  inlautend  dh,  als:  cvödhadh  (dieimus) 
fnldhadh  (amputemus)  vßordhadh.  Die  gleichen  &lle 
wandeln  f  in  r:  ceäs,  eure,  curon;  ebenfo  freäs, 
hreäs,  forleäs;  väs,  vaare,  vaeron;  hingegen  aras,  arife, 
arifon;  genäs,  genaue,  genasfon. 

4  4)  fchwaches  praef.  bilden  fverjan  (jurare)  hebban  (tol- 
lere) biddan  (orare)  ßttan  (federe)  Ucgan  (jacere)  f>tc- 
gan  (fumere,  obtinere) ;  praef.  fverige,  fveraft,  fveradh 
(iveröft,  fvertkih?)  fverjadh;  hebbe,  hefft,  hefdh,  heb- 
badh  ;  bidde,  bitft,  bitt,  biddadh ;  litte,  fitft,  fitt,  Gttadh; 
liege,  11(1,  Ildh,  liegadh;  unfyncopiert  darf  aber  auch 
II.  III.  fg.  bideft,  bidedh,  fiteft,  fitedh,  ligeft,  ligedh 
lauten;  praet.  fvdr,  h6f,  bäd,  föt,  lag,  j>ah;  part.  praet. 
gefvoren,  hafen  (Beov.  98.)  böden,  föten,  tegen;  imp. 
fg.  fvera  (fverö?)  hefe,  bide,  fite,  lige,  f>ige. 


*)  Nach  anm.  4  0.  44.  fallen  die  praet.  fleäh  (volavit)  und 
fleäh  (fugit)  z ufa mm en ;  einige  praef.  formen  lafseo  lieh 
fcheiden  :  Höögan  (volare)  flöoge,  flfhA,  fl^häh ;  fleon 
(fugere)  flöö,  ftyhll,  ftydhd. 
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Angeljachßfche  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  -e     -II     -dh     I  conj.  praef.  -o     -e  -e 


-adh  -adh  -adh 
praet,  -de  -defl  -de 
-don  -don  -don 


-en   -en  -en 
praet.  -de   -de  -de 
-den  -den  -den 


föh-Lon  föh-ton  f6h-lon 

fec-e  fec-e  fec-e 

fec-en  fec-en  fec-en 

föh-te  föh-te  föh-te 

f6h-ten  foh-ten  f6h-ten 

tec      fec  -  adh 

fec-an ;  fec-ende ;  föht 


imp.  fg.  .  .  .,  pl.  -dh;  inf.  -an;  part.  -ende,  praet.  -d. 

die  plur.  conj.  fchwanken  zwifchen  -en  und  -on,  -den 
und  -don. 

Erße  fchwache  conjugation. 

ner-je      ner-eft     ner-ödh       föc-e     fec-ft  fec-dh 
ner-jadh  ner-jadh  ner-jadh      fec-adh  fec-adh  fec-adh 
ner-öde    ner-ödell  ner-öde       föh-te    f6h-tefl  foh-te 
ner-edon  ner-ödon  ner-ödon 
ner-je      ner-je  ner-je 
ner-jen    ner-jen  ner-jen 
ner-öde    ner-£de  ner-öde 
ner-€don  ner-gdon  ner-edon 

ner  -  e*     ner  -  jadh 
ner-jan ;  ner-jende ;  ner-öd 

Auch  hier  verbleibt  kurzfilbigen  das  i  der  ableitung 
und  zwar  als  j  vor  vocalifch  anhebenden  flexionen,  d.  h. 
im  praef.  (mit  ausnähme  von  II.  III.  praef.  ind.  und  fg. 
imp. ,  wo  es  im  ö  der  flexion  abforbiert  wird) ;  als  ge- 
fchwächtes  e*  hingegen  vor  dem  -d  des  praet.;  4)  cvel- 
jan  (necare)  dveljan  (feducere)  heljan  foperire)  feljan 
(tradere)  fpeljan  (vices  obire)  teljan  (narrare)  2)  frerojan 
(efficere)  gremjan  (Jaceflere)  temjan  (domare)  3)  |)enjan 
(extendere)  dynjan  (flrepere  Beov.  60.  490.)  fuinjan  (cre- 
pitare  Beov.  4  43.)  4)  derjan  (nocere)  erjan  (arare)  fer- 
jan  (vehere)  nerjan  (fervare)  fcerjan  (ordinäre)  verjan 
(prohibere)  gebyrjan  (decere)  fmyrjan  (ungere)  fpyrjan 
(inveftigare)  5)  onfvefjan  (fopire)  6)  cnyfjan  (pulfare) 
fyfjan  (feüinare)  hryfjan  (quatere)    7)  hegjan  (fepire). 

Anmerkungen:  a)  das  j  geht  nach  r  häufig  in  g  Uber 
oder  erweitert  fich  (vor  der  flexion  e)  zu  ig ,  als :  ferge, 
nerge  oder  ferige,  nerige,  feltner  mit  eingefchaltetem  e 
ferigöadh  (Beov.  27.)  It.  ferjadh  [vgl.  unten  zweite  conj.] 
ß)  für  Ij,  inj,  ß,Jj  tritt  gerne  gemination  II,  mm,  66,  Jf 
ein  (nicht  nn,  rr  für  nj,  rj)  als:  cvellan,  dvellan,  fellan, 
tellan  ,  fremman ,  onfvebban ,  cnyflan ;  von  diefer  gem. 
bleiben  alle  formen  frei,  welche  das  j  abforbiert  haben, 
fbiglich  II.  III.  fg.  praef.,  fg.  imp.  und  part.  praet.  Man 
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conjugiere;  fremme,  freinCft,  fremedb ;  pl.  freramadh; 
imp.  fremü,  pl.  fremraadh;  part.  fremmende,  fremtfd; 
ebcnfo:  feile,  feMt,  fell'dh  (Beov.  404.);  felladh;  felö, 
fellndh,  feilende,  felöd;  cnyfle,  cnyfl'ft,  cnyfedh;  cnyr- 
fadh;  cnyfe,  cnyfladh ;  cnyflende,  cnyfüd  etc.  —  S)  einige 
verba  mit  //  Itatt  Ij  erltarren  allmühlig  zur  Jangfilbigkcit, 
d.  h.  Iloflen  das  ö  auch  im  praet.  aus  und  rückumlau- 
tea,  namentlich:  cvellan,  fellan,  tellan,  praet.  evealde, 
.  fealde,  töaide,  part.  eveald,  föald,  UJald:  die  formen 
cvell'de,  felüde,  tetöde  mangeln  fchon  in  den  älteAeo 
denkmahlern,  welchen  fremede ,  dynedo,  nerede  etc. 
noch  gelüufig  find;  nur  der  fg.  imp.  behält  einfaches  I: 
felü,  telö,  cvelö.  Aus  dem  tia  in  cvtfalde,  föalde  fcheinl 
fich  ein  y  des  praef.  fiatt  e  entwickelt  zu  haben,  neben 
fellan,  cvellan  finde  ich  fyllan,  cvyllan  (doch  nicht: 
tyllan)  dem  föalle,  fylR,  fyldh  (f.  900.)  analog.  — 
e)  gleiche  langfilbigkeit  hat  fiel»  durch  die  gem.  dd,  cj, 
cc  Aatt  eines  urfprQnglichen  dj ,  gj,  cj  feflgefetzt  in  a- 
hreddan ,  leegan ,  feegan ,  {)icgan ,  hycgan ,  reccan,  vec- 
can ,  Reccan  etc.  deren  praeterita  Itets  den  ableituncs- 
vocal  fyncopieren,  doch  auch  hier  bleibt  fg.  imp.  kun- 
filbig:  z.  b.  ahrede"  (libera)  fege  (die)  etc.  —  0)  die, 
welche  8  im  praet.  behalten ,  fchwanken  fpdterhin  un- 
organifch  in  die  *z  weite  conj.  indem  fie  ftatt  deflelben  o 
zulaßen,  z.  b.  ferode  f.  ferede  etc. 

Langfilblge  werfen  das  i  der  ableitung  im  praet. 
aus,  wodurch  4)  ruckumlaut  des  e  in  ö'ay  des  e  in  d 
möglich  wird;  2)  geminata  fich  vereinfacht;  3)  confo- 
nanzveranderungen  entfpringen,  nämlich  a)  mn  wird  vor 
dem  d  zu  m.  ß)  nach  p,  t,  f,  h  wandelt  fich  -de  in 
-te.  y)  für  c-d  liehet  immer  h-t.  d)  nach  Iiq.  und 
einfachen  mediis,  auch  nach  f  und  dh,  bleibt  das  -de 
unbeeinträchtigt,  nach  Id,  nd,  rd  fallt  das  d  weg  und 
blödes  -e  wird  zur  wurzel  gefügt;  ebenfo  bleibt  nach 
lt,  nt,  rt,  ft,  ft,  ht  das  t  vom  -te  weg.  —  4)  der 
flexionsvocal  in  IT.  III.  fg.  praef.  braucht  nicht,  pflegt 
aber  wegzufallen,  und  dann  gelten  die  f.  901.  no.  8.  vor- 
getragenen conf.  beftimmungen.  —  5)  gewöhnlich  unter- 
bleibt auch  das  -e"  fg.  imp.,  welcher  dadurch  fcheinbar 
ftark  lautet  (vgl.  anm.  ß.)  z.  b.  bärn  (ure)  laed  (duc)  etc. 
Aus  diefer  claffe  folgende  beifpiele:  4)  cvellan  (interi- 
raere)  evealde;  fellan  (profternere)  föalde;  fteüan  (fahre) 
Ubalde;  tellan  (referre)  Walde;  gevemman  (violare)  ge- 
vemde;  nemnan  (nominare)  nemde;  cennan  (gignere) 
cende;  fendan  (mittere)  fende;  vendan  (vertere)  vende; 
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drencan  (polare)  dreocte;  fencan  (mergere)  fencte;  fcren- 
can  (fupplantare)  fcrencte;  fprengan  (fpargere)  fpreogde; 
bttrnan  (urere)  bärnde;  hvettan  (acuere)  hvette;  leilan 
(impedire)  leite;  fellan  (ftaluere)  feite;  ahreddan  (eri- 
pere)  ahredde ;  reflan  (quiefcere)  refte ;  dreccan  (vexare) 
dröahte ;  flreccan  (extendcre)  ftröahte ;  reccan  (exponere) 
rtfahte;  veccan  (excitare)  vifahte;  J>eccan  (legere)  f)öahle; 
lecgan  (ponere)  legde  fpüter  Ia?de ;  fecgan  (dicere)  fegde, 
fpäter  fcede;  eh  tan  (perfequi)  ehle.  —  2)  fpillan  (per- 
.  dere)  fpilde;  on-cirran  (divertere)  oncirde;  mirran  (im- 
pedire) mirde;  Jixan  (folgere)  lixle;  plihtan  (fpondere) 
plihte;  ribtan  (dirigere)  rihte;  ontihtan  (inftigare)  on- 
lihte.  —  4)  fyllan  (iroplere)  fylde;  myntan  (ftatuere) 
mynle ;  flyrinan  (faevire)  ftyrmde ;  gyrdan  (cingere) 
gyrde;  cfyppan  (immergere)  dyple;  cyüan  (ofculari):  cylle; 
Jyftan  (cupere)  lyfte;  bycgan  (ftudere) :  hygde.  —  4)  daelan 
(dividere)-  daelde;  haalan  (fanare)  beeide;  maslati  (loqui) 
maelde;  fa?lan  (illaqueare)  faelde;  msenan  (opinari)  meende? 
ßaanan  (lapidare)  Aasnde;  afasran  (lerrere)  afeerde;  raepan 
(vincire)  rrepte;  adrtefan  (pellere)  adraefde;  beJaevan  (tra- 
dere)  belaevde;  baetan  (fronare)  bastle;  fpaetan  (fpuere) 
fpastte;  baedan  (compellere)  baedde;  braodan  (distendere) 
braedde;  laedan  (ducere)  laedde;  vaBdhan  (venari)  vaedhde? 
rsefan  (irruere)  raefde ;  edlaecan  (renovare)  ödlaehte;  ntfaleecan 
(propinquare)  ntfaleehte;  laecan  (docere)  ttehte;  gevsecan 
(affligere)  gevaehte.  —  5)  deman  (judicare)  demde;  fle- 
pan  (engere)  ftepte;  betan  (emendare)  bette;  gretan  (fa- 
lutare)  grette;  metan  (obviare)  mette;  fedan  (nutrire) 
fedde;  hedan*  (cuftodire)  hedde;  fpedan  (progredi)  fpedde; 
vedan  (iufanire)  veddc;  fecan  (quaerere)  föhte;  recaa 
(curare)  röhte ;  fvegan  (Itrepere)  fvegde ;  vregan  (accu- 
fare)  vregde.  —  6)  clgan  (vocare)  clgde.  —  7)  gyman 
(obfervare)  g^mde;  geryman  (dilatare)  gerymde;  ftrynan 
(acquirere)  ftrynde;  gehynan  (humiliare)  gehynde;  hyran 
(audire)  hyrde;  Iljran  (imperare)  ft^rde;  fcrydan  (ornare) 
fcrydde;  nydhan  (cogere)  nydhde;  cydhan  (nuntiare) 
c^dhde;  lyfan  (folvere)  lyfle;  Jean  (augere)  Jhte. 

Anmerkungen:  «)  einige  diefer  verba  bewahren  das 
ableilungs-s  zuweilen  im  inf.  als:  feetfan,  veccöan, 
drencöan  etc.  üatt  welches  ö  (ich  kaum  i  (j)  findet.  — 
ß)  die  durch  gemination  langgewordenen  haben  in  II. 
III.  fg.  (bei  unfyncopierlem  flexionsvocal)  und  dann  auch 
im  fg.  imp.  einfachen  conf. ,  als:  feleft,  legefl,  fegeft; 
feie,  lege,  fege;  zum  unterfchied  von  organifcher  ge- 
mination ,  welche  durchweg  bleibt ,  z.  b.  fylleft  (imples) 
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fylle  (imple).  —  y)  rUckujnlaut  zeigt  das  praet.  lediglich 
vor  Id  und  ht  (föalde,  cvöalde,  fiöahte,  föhte,  rthtej; 
warum  aber  kein  fände,  bradde,  fatte,  drancte,  lagtk 
fulde ,  flurmde ,  domde ,  motte ,  fodde,  fcrudde,  geirode, 
leäfte?  [vgl.  den  altnord.  rttckuml.J. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.  fg.  föalf -ige       föalf -aft  föalf-adk 

pl.  föalf  -  jadh     föalf  -  jadb     fealf  -  j*ä> 
praet.  fg.  föalf -ode      föalf -odeit    fealf -ode 

pl.  föalf  -  edon     föalf  -  edon     fealf  -  edra 
conj.  praef.  fg.  föalf -ige       föalf -ige       ffealf  -  ige 

pl.  föalf -jon       föalf  -  jon       fealf -j« 
praei.  fg.  föalf  -  ode      föalf  -  ode      föalf  -  od» 

pl.  föalf  -  eden     föalf  -  eden     föalf  -  ed» 
imp.  föalf  ^-a,  pl.  föalf -jadb;  inf.  föalf  -jan;  pari,  fert- 
igende, praet.  geföalf-od. 

Zweite  und  dritte  gotb.  conj.  fallen  auch  bieri^ 
man  bemerke  4 )   der  ableitungsvocal  o  (?  o)  erfife» 
nur  im  praet.    2)  fcbwankend  an  feiner  ftelte  w?* 
a  (?  ä)  im  fg.  (nie  pl.)  praet.  und  part.  praet.  vgl.  Betf 
18.  30.  435.  vtfade,  130  |>rovade,  178  brytnade,  Ufe- 
made ,  4  57  fööfade  etc.  60  gerögnad,  4  74  genivad,  20ö  p- 
blodegad  ;  neben  26  vlfode,  493  fcrovode  etc.   Nicht  ut- 
wahrfcbeinlich  ift  diefes  ä  aus  der  alten  drillen  co»j 
Übrig  und  dem  goth.  äi ,  alth.  e  parallel ;  doch 
lieh  im  angelf.  nicht  mehr  die  zweite  und  dritte 
nach  dem  6  und  ä  fondern:  jenes  einzelne  a  w** 
auch  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  verlor  » 
englich  ganz  in  dem  uberwiegenden  o.   —  3)  der  p« 
(nicht  fg.)  praet.  zeigt  in  den  älteften  denkmählen« 
ftatt  o;  vgl.  Beov.  42.  75.  409  fceävedon,  19  fMDce^ 
93  reäfeden,  84  folgedon,  424  Aaredon,  428  fvkedonett 
mit  406  J>ancode,  245  fvlgode,  65  fceävode  elc. 
e  von  dem  ö  kurzfilbiger  verba  erlter  conj.  gani  unttf- 
fchieden,   als  bloße  fchwächung  des  o  anzufeben  * 
auch  im  fg.  (wie  jenes  ö)  nicht  vorkommt.  Cädm. 
die  profaifchen  quellen  gewähren  neben  dem  e  bäufc 
im  pl.  —  4)  im  fg.  imp.  -a  und  II.  III.  praef.  «d  I 
-q/J,  -odh  fcheinen  ableitungs-  und  flexi  onsvocai 
fchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  ift  in  erfteretn  ^ 
gangen,  vgl.  föalfa,  föalfalt,  föalfadh  mit  dem  coib. 
bö,  falbös,  falböj);  alth.  falpo,  falpos,  falpot.  Der* 
a  (vermuthlicb  ä)  ftimmt  zu  dem  unter  2.  bemerk 
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a  (ä)  des  praeU,  und  zuweilen  bekennen  Geh  auch  II. 
III.  praef.  fg.  zu  folchem  o  z.  b.  talofl  f.  talaft.  —  5) 
defto  auffallender  jfl  die  einfehiebung  des  i  im  inf.  und 
in  allen  übrigen  praefensformen ,  welche  dadurch  mit 
den  kurzfilbigen  erlter  conj.  zuf.  fallen,  vgl.  fealfjan, 
fealfige,  föalfjadh  mit  nerjan,  nerige,  nerjadh.  Den 
unterfchied  gründet  bloß  jener  fg.  imp.  und  II.  III.  praef.: 
föalfa,  föalfaR,  föalfadh,  abgehend  von  neiv,  neröR,  ne- 
rödh.  Die  goth.  alth.  und  altf.  zweite  conj.  zeigt  ein  i 
vor  dem  6  nur  in  wenigen  einzelnen  Wörtern  (z.  b. 
herjön,  minnjön)  und  läßt  es  dem  praet.  (z.  b.  minnöoda); 
hier  gebührt  es  allen  und  jeden  im  praef. ,  fchwindet 
aber  im  praet  ■ —  6)  erweiterung  des  j  in  ig  findet  ge- 
wöhnlich nur  vor  e  der  flexion  Ilatt ,  als:  taljan  (aelti- 
mare)  talige  (aellimo  Beov.  53.)  lufjan  (amare)  lufige 
(amo);  Rarjan  (oculos  figere)  Rarige  (Beov.  134.)  biswei- 
len wird  aber  auch  der  flexion  a  ein  e  vorgefchoben 
und  dann  gleichfalls  ig  gefetzt,  z.  b.  fceävigöan  (con- 
fpicere)  fceävigeadh  (confpieimus)  gleichviel  mit  fceävjan, 
fceävjadh;  ferner:  varigöadh  (cuRodiunt  Beov.  403.)  f. 
varjadh.  Im  praet.  gilt  kein  folches  -ige"-,  fondern  nur 
-ode.  als  fceävode,  Itarode,  talode  etc.  Übrigens  vergl. 
man  das  altf.  -öjan  (f.  895.)  — 

Beifpiele  i)  einfache  ableitungen:  taljan  (loqui)  til- 
jan  (colere)  J>oljan  (tolerare)  faljan  (putrefeere)  fpölljan 
(nuntiare)  fulljan  (baptizare]  fealfjan  (ungere)  höalfjan 
(amplecti)  öalgjan  (tueri)  folgjan  (fequi) ;  föömjan  (one- 
rare) ;  monjan  (monere)  vunjan  (habitare)  leönjan  (remu- 
nerare)  fandjan  (tentare)  endjan  (finire)  plantjan  (plan- 
tare) f>ancjan  (agere  gratias)  {>ingjan  (con venire)  $  and- 
fvarjan  (refpondere)  Itarjan  (intueri)  ceorjan  (queri)  her- 
jan,  hergjan  (vaRare)  borjan  (forare)  arjan  (honorare) 
h^rjan  (laudare)  gnornjan  (moerere)  löornjan  (difeere) 
eardjan  (habitare)  vöardjan  (cavere)  röordjan  (fermoci- 
nari)  mearejan  (notare)  bfcorhtjan  (lucere) ;  cl^pjan  (vo- 
care)  grapjan  (rapere)  reöfjan  (fpoliare)  lgöfjan ,  lufjan 
(amare)  ebbjan  (recedere)  gehivjan  (formare)  nivjan  (re- 
novare)  trivjan  (fidere)  fcöävjan  (confpicere)  {>öövjan 
(fervire)  {>rdvjan  (pati) ;  hatjan  (odifle)  vlatjan  (intueri) 
bodjan  (nuntiare)  giddjan  (canere)  tröddjan  (incedere) 
fidhjan  (profieifei)  vlfjan  (vifitare)  nööfjan  (iuveRigare) 
coRjan  (tentare);  vaejan  (vigilare)  llcjan  (placere)  plucc- 
jan  (vollere)  plögjan  (ludere)  hogjan  (cogitare)  fvtgjan 
(tacere)  töohhjan  (Ratuere)  ahfjan  (exigere)  öahtjan  (ob- 
fervare).   —  2)  bildungen  mit  -ei,  -en,  -er  oder  -l 
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-d,  -r:  madheljan  (loqui)  fvgöteljan,  fvateljan  (mani- 
feflare)  micljan  (magnjficarc)  fegljan  (navigare);  brytn- 
jan  (difpenfare)  fainnjan  (congregare)  tacnjan  (fignare) 
geeäcnjan  (concipere)  jwgnjan,  fjenjan  (mini  Arare)  ge- 
regnjan,  gercnjan  (ornare);  geniderjan  •  (humiliare) 
fvidhrjan  (praevalere)  hleödhrjan  (perfonare)  vuldrjan 
(glorißcaro) —  3)  mit  -v,  -f,  -g  (fiatt  -av,  -if,  -ig): 
nüarvjan  (arctari)  frätvjan  (ornare)  lacfvjan  (pafcere); 
fcadvjan  (umbrare) ;  faelfjan  (expiare)  fvinfjan  (roodulari) 
irljan  (irafci)  blötfjan  t  blödfjan ,  blefljan  (benedicere) 
blldfjan  (laeteri)  gltfjan  (cupere)  rlcfjan  (regnare)  egfjan 
(terreri) ;  färn&jan  (fpumare).  royngjan  (reminifci)  fyngjan 
(peccare)  v^rgjan,  v^rigeao  (laffefcere)  blörfgjan  (fangui- 
nare)  etc.  —  4)  ableitupgen  van  adj.  mit  -/um:  gefib- 
fumjan  (reconciliari)  gehyrfumjan  (obedire)  etc. 

Anmerkungen;  «)  die  einftimmung  der  J.  /g.  und 
des  ganzen  pl.  praef.  mit  den  kurzfilbigen  erfter  conj. 
macht  Ubergänge  begreiflieb.  Einzelne  verba ,  urfprung- 
lich  zweiter  conj.  geminieren  den  conf.  nach  weife  der 
erden,  behalten  aber  vor  -a,  -aft,  -adh,  fo  wie  im 
praet. ,  formen  der  dritten  bei :  einige  laßen  die  erde 
conj.  weiter  eingreifen,  und  zuweilen  gelten  doppelfor- 
men nach  beiden.  Statt  leQßan  (vivere)  I.  leofige  II. 
löofaft  HI.  löofadh;  pl.  leofjadh  findet  fich  Ubban,  l 
libbe  II.  leofaft  III.  Itfofadh ;  pl.  libbadh ;  praet.  leofode 
(nicht  lüde,  noch  weniger  libbode)  imp.  teofa,  pl.  lib- 
badh. Ungefähr  fo  verhalten  fleh  hycgan,  fyligfan, 
feogan,  teUan  zu  hogjan,  folgjan,  fagjan,  taljan,  nur 
iR  bald  erlte,  bald  zweite  conj.  Uberwiegend,  z.  b.  es 
flehet  gern  1.  hycge  II.  hogaft,  im  praet.  gleich  üblich 
hygde  oder  hogode;  feegan  bebalt  aber  aus  zweiter  bloß 
den  imp.  fg.  Jaga  (Cädm.  2*.  Beov.  34.);  tellan  hat  im 
praef.  lieber  talige,  talaft,  taladh  als  teile,  telelt ,  tel^db, 
im  praet.  lieber  tttalde  als  talode.  habban  (habere)  macht 
nach  zweiter:  II.  bafafl  III.  hafadh  (neben  häfft,  häfdhi 
fg.  imp.  hafa  Beov.  51.  (fohwerlich  habe)  alles  andere 
nach  erfler:  habbe  (hal>eo)  pl.  habbadh;  praet  häfde; 
part.  bäbbende,  praet.  häfd.  —  ß)  es  kann  im  einzel- 
nen zweifelhaft  feyn,  ob  das  dem  -an  vorhergehende  g, 
ig  erweiterung  des  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungsenduiii: 
-ig  war;  z.  b.  famgjan ,  verigöan  ftamrat  zwar  vom  adj. 
famig,  vorig,  aber  fyngjan  könnte  von  fynnig  (culpabt- 
Iis)  oder  fyn  (culpa)  geleitet  werden,  wie  das  alth.  fun- 
töon  von  funttia  (neuh.  fündigen  von  fündig?).  Viel- 
eicht haben  die  ableitungen  vom  adj.  jene  erweiterun- 
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gen  des  t  in  ig  veranlaßt?  monigöan  für  monjan  z.  b. 
läßt  fich  von  keinem  adj.  montg  herführen. 

Anomalien  der  angelf.  conjugation. 

1)  effe  hat  vier  (Uimrae  a)  praef.  ind.  fg.  I.  eom  (fUr  im) 
II.  eart  III.  is.  —  ß)  pl.  praef.  ind.  find  oder  findon; 
praef.  conj.  ß ,  ß ,  ß  (auch  yfy  und  yeo  gefch riehen) ; 
\A.  ßn,  ßn,  ßn.  —  y)  praet.  ind.  vtls,  vazre,  väs;  pl. 
vceron;  inf.  ue/on,  imp.  pl.  vefadh;  part.  vüfende, 
geveTen.  —  £)  fut.  oder  praef.  fg.  beo  (zuweilen  bt'dm) 
II.  biß  III.  bidh;  pl.  6eoctö,  böodh,  beodh;  conj.  bt'o, 
pl.  böon;  inf.  6eon,  imp.  böo,  pl.  bOodh.  Vielleicht 
böön,  bööm,  böö,  beodh  (mit  Rafk)  zu  fchreiben?  für 
böom  fpricht  das  alth.  pim  und  felblt  öom;  für  bööm 
das  altf.  biun,  bium. 

2)  a)  mdt,  möft,  m<H ;  pl.  m<tton;  praet.  mAfie.  ß)  vAt, 
vAft,.  vAt;  pl.  viton;  praet.  vifle  (zuweilen  vilTe) ;  und 
nAt  (nefcio)  nalt,  nAt,  pl.  nyton ,  praet.  nyfte.  y)  ah 
(poffideo)  age  (?)  ah;  pl.  Agon ;  praet.  Ahte.  9)  deah 
(profum)  dugc,  deah ;  pl.  dugon ;  praet.  dühtc.  *)  miig, 
m6aht,  mag;  pl.  mAgon;  praet.  meahte.  J)  fci'al, 
fcöalt,  fcöal;  pl.  fculon;  praet.  fcöolde.  tj)  gemon 
(memini)  Beov.  90.  pl.  gemunon;  praet.  gcmunde. 
#)  döar,  deerR  (Beov.  42.)  und  dürre  (?)  düar;  pl. 
durron;  praet.  dorlle.  i)  [iöarf,  {>urfe  oder  f)(*arft?, 
J>i*arf;  pl.  J>urfon;  praet.  {>orfte.  x)  can,  canft  (conti 
Beov.  1 05.)  und  cunne,  can;  pl.  cunnon ;  praet.  cudhe. 
A)  an,  unne,  an;  pl.  unnon;  praet.  udhe.  —  Merk- 
würdig age,  duge,  dürre,  unne  f.  Ahl,  deAht,  döarlt, 
anli,  fo  wie  [>urfe,  cunne  neben  |>üai  ft ,  canfl;  das 
praet.  fcfcolde  llimmt  zu  volde. 

3)  ville,  vüty  ville  (vile  Beov.  80.)  pl.  villadh;  praet. 
volde;  und  nyllc  (nolo)  nylt,  nylle;  nylladh;  praet. 
nolde. 

4)  I.  dö  II.  difi  III.  Mdh;  pl.  dödh;  praet.  dide,  dideR, 
dide;  pl.  didon;  inf.  dön,  part.  praet.  gedöu. 

5)  gangan  praef.  fg.  I,  gange  oder  ga,  II.  ga^ft  1(1.  ga?dh ; 
praet.  eode,  l'odeft,  gode;  pl.  öodon;  feKner:  gengde, 
gengdefl;  pl.  gengdon  (Qjdm.  49.  24.  tyeov.  I()7.)  p^rl. 
praet.  gegän  (Beov.  496.)  oder  gegangen.  t  (gegongen 
Beov.  209.). 

6)  die  meiden  verba  alth.  fünfter  anomalie  flehen  in  der 
angelf.  ftarken  conj.  V.;  docb  büan  (babitare)  Beov. 
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227.  (469.  b^van?)  macht  das  praet.  büde,  pl.  budon; 
part.  praet.  ftark:  gebuen  oder  gebün  (Beov.  44.). 

7)  gyrvan  (parare)  fyrvan  (moliri)  Beov.  47.  55.  =  gear-  1 
van ,  fBarvan ,  haben  im  praet.  gyrede ,  fyrede  (Beov. 
44.  109.  464.)  im  part.  praet.  gegyrved,  gefyrved. 

8)  bycgan  (emere)  vyrcean  (operari)  bringen  (afferre) 
\>encean  (cogitare)  \yncean  (videri)  haben  bohte,  vorhte} 
brohte,  J>oAte,  fyühte. 

9)  außer  frignan,  frägn  (Beov.  485.)  frugnon  [und  felbA 
fräng,  frungon  Beov.  52.]  fcheint  frinan,  fran,  fru- 
non,  gefrunen  (Beov.  54.  und  404.  der  imp.  frin) 
brauch  lieh,  fürs  praef.  aber  auch  die  fchwache  form 
friegean  (449.  458.)  gefriege  (437.);  das  part.  praet. 
lautet  bald  gefrägen  (Beov.  94.)  bald  gefrigen 
(Cädm.  63.). 

40)  dem  alth.  ni  -  churi  vergleicht  Geb  ne  -  ceara  |>o 
(noli)  und  felblt  ne- ceara  incit  (noliti)  Cädm.  49,  23. 
59,  4.,  womit  jedesmahl  ein  inf.  conftruiert  wird. 
In  dem  u/on,  vuton  (agamus)  Beov.  497.  230.,  worauf 
gleichfalls  der  inf.  folgt,  mag  nicht  weniger  ein  ver- 
lorenes verbum  Hecken. 


Altfriefifches  verbum. 

Der  inf.  apocopiert  das  n  und  lautet  auf  bloßes  -a, 
womit  der  dat.  pl.  blinde,  Ina  (f.  736.  792.)  zu  verglei- 
chen; im  pl.  praet.  und  (tarken  part.  praet.  haftet  da- 
gegen das  -n  (-on,  -en);  pl.  praef.  ind.  fetzt  -th  for 
olle  drei  perfonen,  gleich  den  foehfifchen  fp rächen. 

Starke  conjugationen.  I.  halde  (teneo)  htld,  hildon, 
halden;  ebenfo  valde  (impero)  II.  hete  (vocor)  htt,  hl- 
ton,  heten;  ebenfo  fkethe  (divido).  III.  hlepe  (curro) 
hlfp,  hltpon ,  hlepen;  ebenfo  hrepe  (clamo)  fiele  (pulfo) 
IV.  fiepe  (dormio)  fltp,  fllpon,  fiepen;  ebenfo  w£pe 
(ploro)  lele  (ßno)  rede.  VII.  fare  (veho)  for,  foron,  fa- 
ren;  ebenfo  fkapa  (creare)  hlada  (onerare)  vada  (per- 
meare)  vaxa  (crefeere)  draga  (ferre,  praet.  droch)  flaga 
(ferire,  pr.  flöch)  VIII.  grlpe  (prehendo)  grep,  gripon, 
gripen;  fo:  drlfa  (pellere)  fnitha  (fecare)  hntga  (flectere) 
Atga  (feandere  praet.  Aech).  IX.  driupe  (ftillo)  drap, 
dräpon,  drfcpen ;  ebenfo:  kriapa  (repere)  niata  (uli) 
fkiata  (jaculari)  flüta  (claudere)  biada  (oflerre)  kiafa  (eli- 
gere)  kiufe,  kas,   keron,   kören;   liafa  (perdere)  üaka 
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(claudere).  X.  XI.  bire  (fero)  ber,  beron,  beren;  ebenfo: 
itöla  (furari)  nima  (capere)  jüfa  (dare)  wöfa  (eüe)  bröka 
(frangere)  fpröka  (loqui).  XII.  hilpe  (adjuvo)  halp,  hul- 
pon,  hulpen,  ebenfo:  jölda  (rependere)  belga  (irafci) 
hinda  (ligare)  finda  (inv. )  winna  (laborare)  kwmka  (ex- 
flinguere,  pari,  üt  -  e  -  kwnken.  Afegab.  478.)  twinga 
(cogere)  berna  (ardere)  wörpa  (jacere)  körva  (ßndere) 
vertha  (ßeri).  —  Anmerkungen:  a)  wechlel  zwifchen 
ta  und  tu  in. IX,  B  und  i  in  X.  XI.  XII.  wie  im  alth. 
und  altf.  d.  h.  iu  und  i  gelten  im  ganzen  fg.  praef. 
ß)  vermutbliche  conf.  Veränderungen  bei  fyncope  des 
flexionsvocals  in  II.  III.  praef.  fg.  —  y)  fchwaches  praef. 
haben  fitta  (federe)  lidza  (jacere);  das  praet.  ftark  fei, 
pl.  feton;  lei,  pl.  legon. 

Zwei  fchwache  conjugatwnen :  die  erfie  fyncopiert 
den  ableitungsvocal ,  als:  rema  (evacuare)  remde;  beta 
(reparare)  bette;  fella  (vendere)  felde;  fedza  (dicere) 
fede;  fetta  (collocare)  fette;  refza  (porrigere)  rekte  (?) 
drenfza  (aquae  immergere)  drenkte  etc.  Die  zweite  hat 
im  praef.  i,  im  praet.  a,  als:  capja  (emere)  cäpjath  (emi- 
tnus)  capade  (emebam)  pari,  praet.  capad;  ebenfo:  makja 
(facere)  halja  (arceüere)  nomja  (nominare)  ravja  (fpo- 
liare)  endgja  (finire)  folgja  (fequi)  etc.  — 

Anomalien:  \)  wefan:  praet.  was,  werc,  was;  pl. 
weron;  praef.  III.  fg.  «,  pl.  fend.  —  2)  a)  m6t,  möton, 
ß)  wet,  witon.  y)  ach,  agon;  praet.  achte,  d)  fkel, 
fkölon  (auch  fkil,  fkilon)  praet.  fkolde.  e)  raei,  megon; 
praet.  machte.  —  3)  wil,  pl.  willath;  praet.  weide.  — 
4)  düa  (facere)  due  (facio)  daath  (faciunt) ;  praet.  döde, 
part.  praet.  den.  —  5)  brenfza  (afferre)  then/za  (cogi- 
tare)  praet.  brochte,  thocbte.  —  6)  fä  (capere)  praet. 
feng  hat  im  part.  praet.  bald  fön  bald  fenfzen.  — 


Altnordifches  verbum. 

Starke  conjugation. 

ind.  praef.  .  .  .  -r      -r  conj.  -i    -ir  -i 

pl. -um  -idh  -a  -im  -idh  -i 

praet.  fg.  ...  -t      ...  -i    -ir  -i 

pl. -um  -udh  -u  -im  -idh  -i 

imp.  fg. pl.-idh;  inf.  -a  ;  part.  praef. -andi,  praet. -inn. 

Anmerkungen:  frühere  befchaflenbeit  der  aufge Hell- 
ten flexionen  lehrt  die  vergleichung  der  Übrigen  fpra- 
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chen,  theilweife  der  gebliebene  oder  fehlende  urolaut. 
«)  confonanten:  i)  apocope  des  n  [f.  305.  820.]  zeigt  der 
inf.  -a,  die  III.  pl.  praet.  ind.  -u  und  III.  pl.  praef. 
praet.  conj.  -i,  welche  fämmtlich  für  -an,  -un,  -m 
liehen;  III.  pl.  praef.  ind.  büßt  fogar  -nd  ein.  —  2)  I. 
pl.  hat  dagegen  (gleich  dem  dat.  pl.)  -m  bewahrt,  nicht 
in  -n  gefchwächt;  bei  anlehnendem  pron.  fallt  es 
fort,  z.  b.  fkulu-vt*r,  fkulu-vidh  (Rafk  §.  273.).  Eben- 
fo  fchwindet  das  -dh  der  II.  pl.  durch  inclination.  — 
3)  II.  fg.  praef.  ind.  und  praef.  praet.  conj.  hat  das  ur- 
fprüngliche  -s  in  -r  verwandelt  [f.  305.  804.  805.];  wo- 
her rührt  aber  das  -r  der  III.  fg.  praef.  ind.?  in  den 
übrigen  fprachen  hat  es  kein  Vorbild,  außer  in  der  III. 
fg.  praef.  des  angelf.  und  frief.  hülfsworts  efle,  welche 
is  (goth.  alth.  altf.  ifi)  lautet  und  offenbar  dem  altn.  fr 
gleichfleht  [mebr  hiervon  am  fchluße  des  cap.].  —  4)  die- 
fes  -r  der  II.  III.  fg.  praef.  erfahrt  apocope  oder  affimi- 
lation  nach  den  regeln  f.  650.  651.  736.  737;  apocope, 
wenn  die  wurzel  felbR  mit  f,  r  und  rr  fchließt,  und 
alsdann  fallen  II.  III.  mit  I.  zufammen,  z.  b.  lös,  frfs. 
eys,  flaer,  bör,  f>vtfrr  llatt  löfr,  frtfr,  eyfr,  flaeiT,  berr, 
J>vörr  (obwohl  zuweilen  löff,  fryff,*  fherr,  berr  gefchrie- 
ben  wird);  affirailation  nach  wurzelhaftem  n,  fchwan- 
kender  nach  1,  als:  feinn  (lucet)  f.  fclnr;  kell  (algeU 
Völ.  9.  29.)  f.  kelr,  doch  begegnet  auch  elr  (alit).  Nach 
II,  nn  bleibt  das  flexions-r,  als:  fellr,  brennr.  — 
5)  II.  fg.  praet.  ind.  hat  einftimmig  mit  dem  goth.  den 
conf.  -t  und  den  voc.  des  fg.,  abweichend  vom  alth. 
alt-  und  angelf.,  wo  die  flexion  -i,  -e  den  ablaut  des 
pl.  oder  conj.  mit  fich  führt.  Von  Veränderung  des 
wupzolcorif.  vor  diefem  t  hernach  unten.  —  ß)  flexiom- 
vocale  J)  der  I.  fg.  praef.  ift  die  flexion  -i  abgefallen, 
wie  der  haftende  umlaut  fer,  feil,  flae,  eyk,  g)t 
darthut,  früher  alfo:  feri,  felli,  fhei,  eyki,  gyti;  diefes 
-i  fcheint  fich  in  dem  einzigen  heiti  (vocor)  und  nicht 
heit,  zu  bewahren.  —  2)  aus  gleichem  gründe  muß  vor 
dem  -r  II.  III.  praef.  fg.  ein  organifches  i  fyncopieri 
worden  feyn.  —  3)  unorg.  -i,  weil  kein  umlaut  daraus 
folgt,  befitzen  II.  pl.  praef.  ind.  und  imp. ,  alle  flexio- 
nen  des  praef.  conj.  und  das  part.  praet. ;  vermutbiieh 
herrfchten  hier  ehmahls  -a  und  -ei  (wie  f.  805.  blin- 
deir  f.  blindir) ;  in  I.  praef.  conj.  fg.  zeigen  die  aHeften 
quellen  häufig  -a  (Rafk  §.  270.).  —  4)  das  praet.  conj. 
hat  organifches  -i  und  -f.  —  5)  heutzutage  gilt  in  I- 
pl.  praef.  conj.  *-um  ftatt  -im  und  tadelnswerther  im 
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ganzen  pl.  praet.  conj.  -«m,  r*tdh,       Aalt  -im,  -idh, 
-i.  —  6)  für      -wro  haben  die  ahen  hlT.  gern  -o, 
Unter  folchen  vorausfetzungen  ließe  ficfa  etwa  folgendes 
ältere  paradigraa  erwarten: 

ind.  praef.  fg.  -i    -ir    -ir      conj.  -a    -eir     -ei  (e) 
pl.  -um  -adh-and  -eim  -eidh  -ein 

praet.  fg.  .  .  .  -t     .  .  .  -i     -tr  -i 

pl.'  -uro  -udb -im   |         -Im  -idb  -tn 

imp.  fg.  .  .     pl.  -adh;  inf.  -an,  part.  andi,  praet.  ann. 

Einzelne  conjugalionen  ; 

I.  feil  (cado)  feil,  fcllum,  fallinn ;  held  (teneo)  helt,  hel- 
duro,  fialdinn ;  veld  (imperp)  geht  anomalifcb;  blend 
(mifoeo)  blett,  b!6ndum,  blandinn;  geng  (eo)  gcck, 
gengum,  genginn;  hängi  (pendeo)  heck,  hengum,  han- 
ginn; fa;  fallt  jetzt  in  die  vierte;  er  (aro)  er  (?) 
erura  (?)  arinn  (vgl.  conj.  XI.). 

II.  fveip  (involvo)  fveipr  (involvit)  Brynh.  qv.  8;  fvep, 
fvepum,  fveipinn  (Fafn.  42.)  heili  (vocor)  heitir  (vo- 
caris,  vocatur),  praet.  het,  helum;  leik  (ludo)  lek, 
lekura,  Ieikinn. 

III.  hleyp  (purro)  hliöp,  hlidpum,  hlaupinn ;  auf  eydh, 
iödh  deutet  das  part.  praet.  audhinn  (fatis  conceflum, 
genitum) ;  eys  (haurio)  iös,  iöfum,  aufinn ;  eyk  (augeo) 
iök,  iökum,  aukinn;  b^  (habito)  bid,  bioggum,  bainn; 
ebenfo  fpy  (fpuo)  fpio,  fpiöggum,  fpüinn;  hügg  (caedo) 
hi6  (zuweilen  hiög)  hiöggum,  höggvinn ;  bloot  (facrifico) 
biet,  bletum,  blAtinn  [ny,  fnj  etc.  f.  5te  anom.]. 

IV.  graBt  (ploro)  gret,  grctum,  gratinn;  la3t  (fino)  let, 
lelum,  latinn;  raedh  (fuadeo)  redh,  redh  um,  rädhinn; 
bl«es  (fpiro)  blas,  blefum,  bläfinn;  fee  (capio)  feck, 
fengum,  fengion,  inf.  fa. 

VII.  el  (alo)  öl,  61um,  alinn;  ebenfo:  gel  (cano) ;  kel 
(frigeo) ;  mel  (molo) ;  Aend  (fto)  ftodh,  ftodhum,  Itadh- 
inn;  fer  (proficifcor)  f6r,  förum,  fqrinn;  fver  (juro) 
f6r,  forum,  Iva  rinn ;  fkep  (creo)  tköp,  fcöpum,  fka- 
pinn;  gref  (fodio)  gr6f,  grofum,  grafinn;  ebenfo  fkef 
(rado)  hef  (tollo)  hnef  (adunca  manu  torqueo)  praet. 
hnöf  (gudr.  hv.  42.)  kef  (fupprimo);  hledh  (onero) 
hlödh,  hlödhum,  hladhinn;  vedh  (eo)  6db,  odhum, 
vadhinn;  vex  (crefco)  6x,  dxum,  vaxinn;  die  mit 
wurzelhaftem  kehllaut  fetzen  im  part.  praet.  e  Itatt  a, 
als:  ek  (veho)  ök,  6kumf  ekinn;  ebenfo:  fkek  (con- 
cutio)  tek  (capio) ;  dreg  (fero)  drö,  drogum,  dreginn ; 
dey  (morior)  do,  d6um,  dainn;   gey  (latro)  go,  göum, 
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gainu;  die,  welche  den  inf.  -aha  in  a  oder  csj  xuf. 
ziehen,  haben  das  praef.  nach  vierter,  das  praet.  nach 
diefer  conj.,  als:  üm  (excorio)  flo,  flogum,  fleginn; 
ebenfo:  hlae  (rideo)  kla3  (frico)  fl«  (percutio). 

VIII.  gtn  (hio)  gein,  ginum,  gininn;  ebenfo:  hrln  (cla- 
mo)  hvln  (fremo)  fktn  (luceo) ;  grip  (prehendo)  greip, 
gripum,  gripinn;  fvlp  (caelo)  fveip  (vol.  q\\  23.)  etc.; 
drif  (pello)  dreif,  drifum,  drifinn;  ebenfo:  rlf  (lacero) 
fvlf  (moveor)  |>rtf  (apprehendo) ;  blt  (mordeo)  beit, 
bitum,  bitinn ;  ebenfo :  Iii  (video)  rtt  (exaro)  Illt 
(rumpo) ;  ltdh  (proficifcor)  leidh,  lidhum,  lidhinn ;  desgl. 
qvldh  (metuo)  rldh  (equito)  fnldh  (feco)  fvldh  (doleo, 
aduro?) ;  rts  (furgo)  rois,  rifum,  riönn;  rill  (incido) 
reift,  riftum,  riflinn;  bllk  (fplendeo)  bleik,  blikum, 
blikinn ;  ebenfo :  fvtk  (fallo)  vlk  (cedo) ;  hntg  (inclinoi 
hncig,  hnigum ,  hniginn;  ebenfo:  mlg  (mingo)  ftg 
(cado)  fttg  (fcando) ;  [die  mit  g  haben  im  praet.  zu- 
weilen hne,  bneum;  ebenfo:  fte  und  fe], 

IX.  dryp  (ftillo)  draup,  drupum,  dropinn;  ebenfo  krfp 
(repo)  typ  (forbeo) ;  ktyf  (findo)  kl  auf,  klufum,  klo- 
finn ;  ebenfo :  ryf  (folvo) ;  brfl  (frango)  braut,  brutum, 
brotinn;  ebenfo:  flyt  (Quo)  gyt  (pario)  hlyt  (obtineo) 
hnyt  (labo)  hryt  (cado,  fterto)  IjH  (vergo)  n$t  (fmor) 
fkyt  (jaculor)  |>yt  (ululö)  |>r^t  (deficio) ;  bfdh  (offero) 
baudb,  budhuru,  bodhinn :  ebenfo:  hntdh  (retuodo) 
rf  dh  (illino,  cruenlo)  f fdh  (coquo) ;  (rf  s  (frigeol 
fraus,  frufum.  froOnn;  ebenfo:  gfs  (eructo)  hnVs 
(labo,  fternuto)  kys  (eligo)  [doch  gewahrt  fcoon 
Edda  faem.  263b  kurom  (ft.  kufum)  U6b  körinn  (1 
ko(inn)  55h  frörinn  (ft.  froßnn)  und  Snorraedda  p.  Hl- 
frörinn].  —  lfft  (percutio)  lauft,  luftum,  loftinn ;  f>l 
(vento  feror)  fauk ,  fukum ,  fokinn ;  ebenfo :  IH 
(claudo)  rf k  (fumo)  ftrfk  (aufugio) ;  flfg  (volo)  (laug, 
flugum,  floginn;  ebenfo:  IJg  (mentior)  fnifg  (penetroj 
tyg  (fu8°)  tygg  (mando)  [die  mit  g  wiederum  neben 
flaug,  taug  etc.  flo,  io,  fmo,  16  pl.  flöum  etc.].  Ober 
tyng  (cano)  hernach  conj.  XII. 

X.  dröp  (percutio)  drap,  drapum,  dröpinn ;  gt*f  (dono) 
gaf,  gafum,  gtffinn;  et  (edo)  at  [Biörn  und  Hafk:  ät> 
zum  unterfchied  von  der  praep.  at?]  atum,  etinn; 
göt  (acquiro)  gat,  gatum,  geünn;  möt  (pondero)  mal, 
raatum,  jnetinn;  ßt  (fedeo)  fat,  fatum,  fötinn;  bidli 
(peto)  badh,  ba'dhum,  bodhinn;  quödh  (cano)  qvadh, 
qvadhum,  qvödhinn;  lös  (lego)  las,  lafum,  löünn;  von 
vera  (ftatt  vöfa)  ift  kein  praef.,  fondern  nur  das  praet. 
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var  (ftatt  vas)  pl.  värum  (fpäter  vorum)  vorhanden; 
lök  (ftillo)  lak,  lAkum,  Iökinn;  rök  (pello)  rak,  rAkum, 
rökinn;  wurzeln  mit  g  apocopieren  es  auslautend  im 
praet.  und  verlängern  den  vocal  als:  frög  (interrogo) 
frä  (ftatt  frag)  fr&gum,  fröginn  [vgl.  42te  anom.];  vög 
(interficio)  vä  (It.  vag)  vAgum,  vöginn ;   ligg  (jaceo)  \ä 
(f.  lag)  lägum,  löginn ;  f>igg  (obtineo)  {>a  (f.  f>ag)  |>ägum, 
{>äginn;   zuweilen  gelten  auch  die  pl.  praet.  fraum, 
väum,  läum,  {)äum.    Der  inf.  ft&  (videre,  It.  fiha,  fih- 
va)  hat  im  praef.  f6  (ft.  fö,  vgl.  f.  288.)  fer,  fer;  pl. 
feani  praet.  fA,  pl.  fäum,  part.  praet.  fchwach :  födhr ; 
trodha  (calcare)  entfpricht  dem  goth.  trudan,  macht 
aber  das  praef.  trödh  (nicht  trodh  =  truda)  praet. 
tradh,  pl.  trädhum,  part.  trodhinn  (=  trudans) ;  ihm 
gleichen  fofa  (dormire  ft.  fvöfa)  praef.   fef  (ft.  fvöf) 
praet.  fvaf,  fv&fum,   part.  fofinn  (ft.  fvefinn) ;  vefa 
(lexere,  nicht  ofa)   vöf,  praet.  vaf,  väfum  daneben 
öfum)  part.  ofinn  (ft.  vöfinn)  wobei  man  das  unter- 
drückte v  und  die  analogie  von  koma  (ft.  qvöma) 
conj.  XI.  anfchlagen  mag. 

!.  fei  (abfcondo)  fal,  fälum,  folginn  (zuweilen  falinn) ; 
ftöl  (furor)  ftal,  ftAlum,  Aolinn;  nöm  (difco)  nam,  nä- 
mum,  nuininn;  käm  (f.  qvöni)  qvam  (zuweilen  kom) 
qvämum,  kominn  (f.  qvominn) ;  bör  (fero)  bar,  barum, 
borin  n,  ebenfo  fkör  (tondeo) ;  ob  fvöma  (natare)  örja 
(arare)  organifch  hierher  fallt?  Biörn  gibt  das  praet. 
fvam,  ar,  aber  das  part.  fvaminn  (ft.  fvominn?)  arinn 
(ft.  oririn?  vgl.  yrja  f.  924.). 

I.  gell  (refono)  galt,  gullum,  gollinn ;  hvöll  (tinnio)  hvall, 
hullum,  hollinn ;  fköli  (quatior)  fkall,  fkullum,  fkollinn ; 
fmöll  (crepo)  fmall,  fmullum,  fmollinn;  fvöll  (turgeo) 
fvall,  füll  um,  follinn;  völl  (ferveo)  vall,  ullum,  ollinn 
[ft.  vell,  v611,  völlum,  vallinn];  fkölf  (tremo)  fkaJf  (f.  fkalf) 
Fkulfum,  fkolfinn;  fvölt  (efurio)  fvalt,  fultum,  foltinn; 
reit  (volvo)  valt,  ullum,  oltinn;  göld  (expendo)  galt, 
pildum,  goldinn;  fvölg  (glutio)  fvÄlg  (f.  fvalg)  fulgum, 
olginn ;  brenn  (ardeo)  brann,  brunnum,  brunninn ;  renn 
fluo)  rann,  runnum,  runninn;  fpinn  (neo)  fpann, 
punnum,  fpunninn;  vinn  (laboro)  vann,  unnum,  un- 
linn;  finn  (invenio)  fann,  funnum,  fimninn,  gewöhn- 
ich  fundum ,  fundinn  (beßer  fundhum ,  fundhinn, 
307.) ;  bind  (ligo)  bau,  bundum,  bundinn ;  hrind 
tmdo)  hratt,  hrundum ,  hrundinn ;  vind,  (torqueo) 
ratt,  undum,  undinn;  dröck  (bibo)  drack,  druckum, 
Iruckinn;  fprtng  (falio)  fprack,  fprüngum,  fprünginn; 
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Hing  (pungo)  ftack,  (lungum,  ftünginn;  aus  flog  (cano) 
fang,  fangum,  fnnginn,  flngja;  fllng  (jacto)  (lang, 
Hungum,  fl  ringin  n ,  fltngva  hat  fich  fcheinbar  nach 
conj.  IX.  fyng,  faung,  fangum,  fönginn;  flyngf 
flaung  (edd.  faem.  153b)  flungum,  flünginn  entwickelt, 
gleicherweife  aus  feck  (mergor,  cado)  praet.  fbck 
[vgl.  anm.  2,  d.)  fuckum,  part.  fuckinn  und  Afcck  (fa- 
lio,  ruo)  llück,  ftuckum,  vermuthlich  auoh  aus  hrCck 
moveor,  torqueor)  hröck,  h  ruck  um  ein  unorg.  föck, 
fauck,  fuckum,  fockinn;  lUick,  (lauck,  ftuckum, 
ftockinn;  hröck,  hrauck,  hruckum,  hrockinn  *) ;  J>v£rr 
(decrefco)  |)varr,  Jmrrum,  jwrrinn ;  fpirn  (fpörn,  cal- 
citro  (fparn,  fpurnum,  fporninn ;  vUrp  (ova  pondo) 
varp,  urpum,  orpinn ;  hvörf  (abeo,  pereo)  hvarf,  hur- 
fum,  horfinn ;  fvt'rf  (minutim  pereo)  fvarf,  furfum, 
forfinn;  fnört  (tango)  fnart,  fnurtum,  fnortinn;  vfcrdh 
(fio)  vardh,  urdhum,  ordhinn;  fv«rdh  (coeo  cum  fe- 
mina)  fvardh  [oder  frrdh,  fardh?]  furdhum,  fordhinn 
Nials  f.  cap.  8.)  bürg  (tueor)  barg,  burgum,  borginn ;  — 
fli*pp  (elabor)  flapp,  fluppum,  floppinn;  de*tt  (cado) 
datt,  duttum,  dottinn;  fprett  (erumpo)  fpratt,  fprut- 
tun,  fprottinn;  brt'ft  (frangor)  braft,  bruftum,  broftinn; 
gnöft  (ftrideo)  gnaft,  gnuftum,  gnoftinn;  bregd  (verto, 
moveo)  bra  (f.  bragd)  brugdum,  brugdinn.  — 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugatumen. 

4)  reduplication ;  wichtige  fpur  wäre  das  gengtngo  der 
Völufpa  6,  9.  27.  29.  (latt  des  einfachen  gengo  (ibaotj 
da  dem  finn  und  buchflabcn  nach  hier  keir  gtfn  für 
gögn  (contra,  rurfus)  annehmlich  fcheint,  auch  die 
alte  fprache  kein  gögn-ganga  gebraucht;  erheblich 
ßnd  aber  die  zweifei,  theiJs  daß  fonft  nur  der  anlau- 
tende confonant,  kein  inlautender  vorgefchoben  wird, 
alfo  für  g€n-  eher  ge'  oder  git  theüs  in  der  wurzel 
das  unveränderte  a  zu  erwarten  flUnde,  weil  ja  das 
6  felblt  erlt  aus  der  redupl.  fpäter  entfpraug?  Eine 


*)  Ausfprache  und  fchreibung  nahmen  das  praet.  fang,  fUng. 
ftick,  Uöck  für  fauog,  flaung,  fauck,  llauck  uod  gerietheu 
damit  auf  ein  falfches  praef.  (hiernach  ifl  oben  f.  326.  zu 
berichtigen);  dos  richtige  feckva,  Teck  etc.  finde  ich  nir- 
gends mehr,  die  ttlteften  h(T.  fetzen  foicqva  (etwa 
geing  für  geng  flehet)  feycqva,  faucqva,  was  zu  keinem 
Harken  inf.  ftimmt,  eben  fo  wenig  Hafks  föckva,  UOckra, 
augenfeheinlich  die  abgeleitete  fchwache  form  (alth.  fen- 
chan,  nenchan). 
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wahre  redupl.  wurde  demnach:  gcgängo  fordern,  wo- 
fern keine  aflirniiation  ein  e  uatt'A  gewirkt  hat?  Al- 
lerdings laßt  Geh  het  aus  beiheit  leichter  faßen,  als 
feil  aus  feifall,  fefall  und  möglich  wäre  ein  fefell,  fö- 
föll  dem  feil  vorausgegangen.  Befäßen  wir  deakmöh- 
ler  aus  noch  alterer  zeit,  fo  wurde  fich  unfere  ein- 
gebt in  das  wefen  deutfeher  redupl.  vervollkommnen 
und  Uber  jenes  göngengo  entfehetden  laßen,  welches 
gerade  in  dem  ül teilen  gedieht  und  nicht  in  allen  h(T. 
auftritt;  [ob  die  praet.  ren,  feri  mit  der  redupl.  ruf. 
hängen?  f.  unten  fünfte  anomalie].  —  Während  conj. 
I.  II.  IV.  bloßes  6  gewähren,  hat  die  dritte  noch  iö 
(16,  66?)  Aatt  eiauy  hingegen  e  Oatt  eiö  (in  btet). 
FUr  den  pl.  hli6pum,  i6kum,  bi6ggum,  hi6ggum 
wird  allmähtig  bliopum,  iokum  etc.  endlich  hlupum, 
iukum,  biuggum  etc.  gebraucht,  fo  wie  man  anlau- 
tend j6k,  jukum  und  Rafk  felbd  inlautend  hj6,  bj6  etc. 
zu  fchreiben  pflegt  (f.  298.  322.). 
I  vocale.  «)  es  tritt  kein  dem  alth.  gleicher  vocalwech- 
fü  im  fg.  praef.  ind.  ein,  namentlich  wo  das  ö  flau 
i  einmahl  gültig  ift,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher 
heißt  es  z.  b.  lös,  lös,  lös;  nöm,  römr,  nömr;  vörp, 
vörpr,  vörpr  im  gegenfatz  zu  lifu,  lifis,  liüt.;  nimu, 
nimis,  nimit;  wirphu,  wirphis,  wirphit;  desgl.  fg. 
imp.  lös,  nöm,  vörp  (alth.  Iis,  nim,  wirph).  —  ß)  da- 
für gilt  aber  umlaut  in  I.  IL  UL  praef,  ind.  fg. 
uberall  wo  empfängliche  vocale  vorhanden  lind,  alfo 
nicht  in  conj.  11.  VIII.  X.  XI.  XII.,  wohl  aber  dorch- 
gehends  in  I.  III.  IV.  VII.  IX;  z.  b.  falla,  feil;  aufa, 
eys;  bl6ta,  bloet;  bläfa,  Waes;  ala,  el;  niöta,  nyt. 
Daß  die  formen  feil,  fellr,  fellr  etc.  ein  früheres  felli, 
fellir,  felli*  anzeigen,  id  f.  942.  bemerkt.  —  y)  umlaut 
des  praet.  conj.  fy.  und  pL  ereigpet  fich  in  conj.  VII. 
IX.  X.  XI.  XII,  z.  b.  6lum,  cpü  ;  nutum,  nyti;  läfum, 
ließ ;  n&mum,  nseroi ;  unnum,  ynni ;  bedenklicher  in 
conj.  III,  da  erft  aus  dem  fpätern  hlupum,  biuggum; 
hlypi,  biyggi  zu  werden  vermag.  In  I.  IL  IV.  VIII. 
ift  von  keinem  uml.  des  praet.  conj.  rede.  —  d)  um- 
laut der  I.  fg.  praet.  ind.  nur  in  föck  (demerfus  fum) 
und  Itöck  (irrui)  aus  nachwirkung  des  apocopierten  v 
(gotb.  fagqv,  ftagqv)  [vgl.  an  in.  3,  *.].  —  *)  umlaut 
der  L  pl.  praef  wirkt  die  flexion  -um  lediglich  in 
erfter  und  fiebenter  conj.  z.  b.  falla,  follum;  ala,  ölum ; 
ausnahmsweifo  in  zwölfter  da,  wo  Och  ia  Halt  e*  er- 
hielt, alfo  in  giöllum,  biörgum,  giöldumj  nickt  aber 
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in  fkialfum.  —  {)  wech/el  zwifchen  td,  tu  und  i  (codj 
IX.);  letzleres  gilt  nur  in  lüta  und  föga^  tu  gilt  vor 
lippen-  und  kehl-,  iö  vor  Zungenlauten  (f.  299.).  Jfcn 
fchreibe  demnach:  driupa,  kliufa,  riuka,  fliup;  aber 
niöta,  biödha,  kiöfa;   auf  den  umlaut  hatdiefew- 
fchiedenheit  keinen  einflufs,   d.  h.  im  fg.  praefjwf 
werden  iö,  iü,  ü  auf  gleiche  weife  zu  y.  —  n) 
fei  zwifchen  %  und  €  (conj.  X.  XII.)  nie  in  dcnfcß« 
Wörtern,   fondern  wo  einer  diefer  vocale  herri-b*. 
dauert  er  durch  alle  formen  des  praefens;  oooj. 
bewahrt  i  vor  nn,  nd,  ng,  doch  gilt  brenna,  rte 
(II.  brinna,  rinna)   inconfequent  neben  vinna  (nicb« 
vönna) ;  conj.  X.  bewahrt  i  in  fla  und  in  der  fa  - 
chen form  litja,  bidja,  liggja,  |>iggja.  ^ 
zwifchen  e  und  ia  (conj.  XII.)  nur  in  den  verbisp 
(refonare)  fkiälfa  (tremere)  gialda  (rependerc)  top 
(tueri)  nicht  in  den  analogen  völla,  fve*lla,  velta,  w 
VBrpa  etc.  (vgl.  oben  f.  296.).    Jene  viere  behalt«» 
in  allen  praef.  formen,  außer  dem  fg.  ind., 
gleichfalls  e*  annehmen,  z.  b.  inf.  gialla,  praef- » 
fg.  gell,  göllr,  göllr;   pl.  giöllum ;   praef.  conj .  |* 
pl.  giallim.     Diefer  wechfel  fcheint  mir  unorganiicb 
der  analogie  des  uralauts  (unter  ß)  nachfufolpn,  * 
ia  nicht  in  ö,  vielmehr  in  i  umlautet  (f.  303  );  es 
follte  alfo  gialla,  gill;  biarga,  birg  (wie  kili,  bta  & 
kiali,  biarni)  heißen  und  wirklich  fcheint  fich  fi 
(calcitro)  vorzufinden,  falls  der  inf.  fpiarna  nach**- 
lich  ia.     Neben  gialla  gilt  allmBhlig  fchon  gelb.  - 
*)  wechfel  zwifchen  u  und  o  im  pl.  praet.  undf^ 
praet.  neunter  und  zwölfter  (nutum,  notinn;  orF 
orpinn)  doch  haftet  in  letzterer  u  vor  dem  n 
das  i  im  praef.  meiOentheils)  als:  bundino,  ruwM: 
Die  eilfte  conj.  behauptet  u  nur  im  pari,  dubhd: 
wahrend  kominn,  nicht  kuminn  gilt.  —  «) o ß*[ 
in  trodha,  trodhinn,  koifta,  fofa,  fofinn.  ofinn;  *  P 
o  in  k 8 rinn,  f rerinn.  — 
3)  confonanten,  a)  ge  min  ata  bleibt  auslautend  und  nid 
langem  vocal :  fall,  feil;   fpinn,  fpann;  |>v8rr,  ^ 
flöpp,  flapp;   dött,  datt.  —  ß)  Ubergang  des  f  ^ ' 
durchgreifend  in  vöra,  var,  varum,  vörinn;  tö*** 
kend  in  frurum,  kurum,  frörinn,  körinn;  g*r  ** 
in  biafa,  bles,  blefum,  blaßnn;   rlfa,  reis,  nfo** 
finn;  löfa,  las,  lafum,  löünn.  —  y)  g,  b,  fett*  F 
ggv  fallen  auslautend  weg  im  praet.  hid,  <H  * 
flo,  hnA,  fe,  Oe,  flö,  fm6,  fra,  la,  va,  jri,  bri^ 
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*  hiogg,  dr6g,  hloh,  floh,  hneig,  feig,  Reig,  flaog, 
fmaug,  frag,  lag,  vag,  f>ag,  bragd;  doch  gelten  hneig, 
feig,  fteig,  flaug,  fmaug,  lag,  vag,  |>ag  daneben,  nicht 
die  übrigen.  Inlautend:  hioggum ,  drögum,  hlögum, 
flogum,  hnigum,  Rigum  (daneben  hneura ,  Reum) 
flugum,  fmugum,  fragum,  lägum,  vägum ,  |>ägum. 
(neben:  fraum ,  laum,  vaum,  |)äum)  brugdum.  Aus- 
getilgt ia  der  kehllaut  in  fä,  fae  und  fta ,  fe,  fa, 
fAum.  —  d)  das  v  in  höggva  (conj.  III.)  föckva,  Reckva 
(conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  flexion  ein  a  oder 
i  anRöflt,  alfo:  högg,  böggr,  höggr;  pl.  höggum,  högg- 
vidh,  höggva;  praef.  conj.  höggvi;  praet.  conj.  hioggvi; 
ebenfo  föck,  pl.  fuckum;  praet.  conj.  fyckvi;  allein 
auch  apocopiert  wirkt  es  den  umlaut  des  a  in  ö,  näm- 
lich högg  liehet  für  hagg  und  föck,  Aöck  für  fack, 
Hack  (alth.  fanh,  Rann)  [anm.  2.  d.)  —  §)  liq.  n  fällt 
vor  k  durchgangig  weg,  wobei  fich  k  doppelt:  dröcka, 
drack,  druckum ,  druckinn  R.  drlnka,  dränk,  drun- 
kum,  drunkinn,  föckva,  Röckva  wurden  fo  eben  er- 
läutert; —  vor  g  nur  im  praet.  fg.  und  imp.  fg.,  wie- 
der mit  Verwandlung  in  ck :  feck;  geck,  heck,  pl.  fen- 
gum,  g6ngura,  hengum;  imp.  fack,  gack,  hack; 
fprtng,  Ring,  praet.  fprack,  Rack,  pl.  fprungum,  Rün- 
gum ;  imp.  fprick ,  Rick ;  —  endlich  vor  d  gleichfalls 
nur  im  praet.  ind.  und  imp ,  und  zwar  mit  Verwand- 
lung in  tt  oder  dh  als :  blanda,  blend,  blett  (edd.  faem. 
p.  261 b)  blenduro  (ibid.  61")  blandinn;  Randa ,  Rend, 
Rödh,  Rodhum,  Radbinn,  imp.  blatt  (?)  Ratt;  binda, 
bind,  batt,  bundum,  imp.  bitt;  ebenfo  hrinda,  vinda.  — 
0  Id  wird  im  praet.  auslautend  zu  U:  falda,  feit; 
ha  Ida,  helt;  gialda,  galt;  inlautend  aber:  feldum,  hel- 
dum,  guldum.  —  »?)  wie  im  goth:  (f.  844.  3,  a)  wan- 
delt //.  praet.  fg.  ind.  die  wurzelhaften  t  und  dh 
vor  dem  t  der  flexion  in  z  (=zf),  als:  hezt  (vo villi) 
lezt  (fiviRi)  beizt  (momordifti)  flauzt  (fluxifti)  mazt 
(ponderaviRi)  felzt  (plicuiRi)  galzt  (rcpendiRi)  bauzt 
(ohtuliRi)  qvazt  (ceciniRi)  bazt  (petiiRi)  ftatt :  hett,  lett, 
flaut i,    matt,   feltt,   galtt  (oder  fcldt,  galdt)  baudbt. 

'  qvadht,  badht;  —  R6dh  bekommt  R6tt  (ftetiRi) ;  batt, 
vatt  vermutblich  batt  (ligaviRi)  vatt  (torßRi)  R.  battt, 
vattt?  oder  etwa  banzt,  vanzt?  unwahrfcheinlich  batzt, 
valzt.  Die  vorhin  unter  y.  genannten  auf  langen  vo- 
cal  endigenden  praet.  pflegen  in  der  zweiten  perf.  tt 
zu  haben,  als:  flott  (percuffifli)  hnett  (inclinaviRi)  flott 
(volaRi)  fatt  (vidifti)  latt  (jacuiRi)  worin  ich  tt  für  ht 
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erblicke  (f.  348,  2.).     ob  aucn  brA  ein  *"6tt, 

brätt?  neben  lätt,  tdtt  (mandifti)  etc.  f che  int  auch 
die  volle  form  lagt,  taugt  (edd.  uem.  p.  261 b)  gerecht. 
Den  Übrigen  conf.  verbindet  (Ich  die  flexion  -t  unge- 
hindert, als:  Halt,  brannt,  bart,  greipt,  gaft,  lekt, 
bargt,  laft  (legiRi)  fraua  (alfifti) ;  laua  (oolliüfti)  fteht 
für  lauftt,  inf.  liöfta  (unterfch.  von  lauzt,  verfifu,  inf. 
lata).  Doch  im  neuifländ.  ia  hier  unorganifch  f  einge- 
drungen: brannft,  gafa  etc.  (Ra£k  §.  276.) 
4)  (einmtfchung  fchwacher  /orm);  praef.  fchwach,  praet. 
aark  bilden  folgende:  aus  conj.  I.  oder  XI.  erja  (arare}; 
aus  VII.  fverja  (jurare)  hefja  (tollere)  keßa  (fupprimere) 
vermutlich  auch  hnefja  (puguo  detorquere)  ferner  dejtf'a 
(mori)  geyja  (latrare)  hUqa  (ridere);  aus  VIII.  bHkja 
(lucere)  fvikja  (decipere)  vikja  (cedere)  vielleicht 
blikja,  fvikja,  vikja?  wie  aus  IX.  tyggja  (manderej 
f.  tfgja  oder  tiuga,  aus  X.  ßtja  (federe)  bufja  (rogare; 
liggja  (jacere)  piggja  (accipere) ;  aus  XII.  fingja  (ca- 
nere)  fvelgja  (devorare) ;  der  unterfchied  zeigt  fich 
nur  im  inf. ,  part.  praef.  und  der  I.  III.  praef.  pl, 
welche  das  fchwache  j  einfchieben ,  als :  fverja ,  fver- 
i,  fverjum,  fverja  etc. 

Altnordifche  fchwache  conjugation. 


conj.  -i  -lr  -i 

-im  -idh  -i 

-dhi  -dhir  -dhi 

-dhira  -dhidh  -dbi 


ind.  praef.  fg.  .  .  .    -r  -r 

pl.  -um     -idh  -a 
praet.  fg.  -dha    -dhir  -dhi 

pl.  -dhum  -dhudh  -dhu 
imp.  .  .  .;  inf.  -a;  part.  -andi,  -dhr. 
wegen  des  -r  und  der  conj.  flcxionen  gelten  ganz  die 
f.  912.  gemachten  bemerk ungen;  daß  die  i  im  fg.  praet. 
ind.  unorganifch  ßnd,  folgt  aus  dem  mangel  des  Um- 
lauts wahrfcheinlich  aehet  -dhir,  -dhi  für  -dhar,  -dha, 
weil  auch  in  die  erae  perf.  allmählig  -dhi  flau  -dha 
eindringt. 

Erjie  fchwache  conjugation. 


tel  tel-r  tel-r 

tel-jum  tel-idh  tel-ja 

tal-da  tal-dir  tal-di 

töl-dum  töl-dudh  töl-du 

tel-i  tel-ir  tel-i 

teKim  tel-idh  tel-i 

tcl-di  tel-dir  tel-di 

tel-dim  tcl-didh  tel-di 


brenn-i  brenn-ir  brenn-ir 

brenn-um  brenn-idh  brenn-a 

bren  -da  bren  -dir  bren  -di 

bren-dum  bren-dudh  bren-du 

brenn-i  brenn-ir  brenn-i 

brenn-im  brenn-idh  brenn-i 

bren  -di  bren  -dir  bren  -di 

bren  -dim  bren  -didh  bren  -di 


imp.  tel,  brenn;  inf.  tel-ja,  brenn -a;  part.  tel-jandi, 
brenn -andi;  taldr,  brendr. 
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Man  merke  1)  das  ableitungs-i  mangelt  im  praet.  und  pari, 
praet.  durchaus,  die  wurzel  fey  langfilbig  oder  nicht.  — 
2)  im  praef.  behalten  kurzfilbige  das  i  (verwandelt  in  j) 
Uberall,  wo  die  flexion  mit  a  oder  u  beginnt,  folglich 
telja,  teljum;  vor  dem  unorg.  i  in  tel-idh,  tel-i,  tel- 
ir  etc.  verzehrt  fich  jenes  i  der  ableitung,  doch  Oehen 
die  formen  offenbar  für  tei-jidh,  tel-ji,  tel-jir  (d.  h. 
nach  f.  942.  für  das  frühere  tel-jadh,  tel-ja,  tel-jeir); 
praef.  ind.  lg.  ftttßt  nicht  nur  das  i  der  ableitung  aus, 
fondern  auch  (wie  die  ftarke  conj.)  das  der  flexion:  tel, 
telr  fetzt  ein  älteres  tel-i,  tel-ir  und  diefes  ein  tel-ji, 
tel-jir  voraus.  Ausnahme  machen  fegja  und  {>egja, 
welche  im  praef.  fg.  das  i  der  flexion  lallen:  fegi,  fegir; 
|>egi,  |>egir.  —  3)  langfübige  tilgen  umgekehrt  das  ab- 
leitungs-i vor  a,  u  (brennum,  brenna)  und  bewahren 
das  flexions-i  im  fg,  praef.  (brenni,  brennir,  brennir); 
alle  langfilbigen ,  deren  wurzel  mit  k  und  g  fchliefit, 
laden  gleichwohl  das  ableitende  i  liehen,  und  behalten 
das  flexi  vi  fche  im  fg.  daneben  (veikja,  veiki,  veikir, 
veikjum;  vlgja ,  vlgi,  vlgir,  vlgjum).  —  4)  beim  an  floß 
des  wurzelconf.  an  das  ~dh  praet.  folgende  Veränderun- 
gen a)  dh  bleibt  nach  r,  f,  b  und  g.  —  ß)  nach  1,  m, 
n  wird  es  in  kurzfilbigen  zu  d,  langhlbige  geltatten 
fchwankend  d  und  t.  —  y)  nach  p,  t,  k,  f  zu  t.  — 
S)  nach  lt ,  nt ,  pt ,  ft  fallt  es  ganz  weg.  —  t)  (tatt  dh- 
dh  liehet  dd. 

Beifpiele  der  kurzfilbigen :  dvelja  (morari)  dvaldi ; 
qvelja  (cruciare)  qvaldi;  roelja  (molere)  maldi;  fei  ja  (t  rä- 
dere) feldi ;  telja  (nuraerare)  taldi ;  velja  (elidere)  valdi ; 
fkilja  (difcernere)  fkildi;  {>ilja  (coalTare)  f>ildt ;  hylja  (te- 
gere)  huldi;  dylja  (celare)  duldi;  mylja  (conterere)  muldi; 
fremja  (patrare)  framdi ;  gremja  (offendere)  gramdi ; 
kremja  (infringere)  kramdi ;  lemja  (verberare)  lamdi ; 
femja  (reconciliare)  famdi;  temja  (domare)  tamdi;  glymja 
(Ctrepere)  glumdi;  rymja  (mugire)  rumdi;.  Venja  (afTue- 
facere)  vamli;  {>enja  (extendere)  {)andi ;  dynja  (tonare) 
dundi;  drynja  (mugire)  drundi;  hrynja  (ruere)  hrundi; 
flynja  (ingemifcere)  llundi ;  berja  (percutare)  bardhi ; 
merja  (contundere)  mardhi;  verja  (tueri)  vardhi;  yrja 
(arare)  urdhi;  byrja  (ordiri)  burdhi;  fmyrja  (bnere) 
fmurdhi ;  fpyrja  (quaerere)  fpurdhi ;  —  glepja  (offufcare) 
glapti ;  krefja  (exigere)  krafdhi ;  fvefja  (fopire)  fvafdhi;  tefja 
(morari)  tafdbi ;  vefja  (intricare)  vafdhi;  fletja  (planare) 
flatti;  hvetja  (acuere)  hvatti;  fetja  (coilocare)  fetti; 
flytja  (vehere)  flutti;  gledhja  (laeüficare)  gladdi;  qvedhja 
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(falutare)  qvaddi ;  fkedbja  (laedere)  fkaddi ;  (ledhja  (flatuere) 
ftaddi ;  tedhja  (llercorare)  laddi ;  rydbja  (fternere)  ruddi ; 
ftydbja  (fulcire)  ftuddi;  f>ylja  (proruere)  [mfti;  rekja 
(retexere)  rakli;  hrekja  (pellere)  brakti;  vekja  (excitare) 
vakti ;  J>ekja  (legere)  |>akti ;  I ykja  (claudere)  lukti ;  fegja 
(dicere)  fagdhi ;  f>egja  (tacere)  )>agdhi  [Uber  fegja  ,  f>egja 
vgl.  indeflen  anm.  d.  zur  zweiten  conj.];  leggja  (ponere) 
lagdhi ;  byggja  (cogitare)  bugdhi ;  tyggja  (mandere)  tugdhi. 

Lang/tlbige:  4)  maela  (loqoi)  mselti;  hoela  (laudare) 
hcoldi;  fella  (Rernere)  feldi;  ailla  (temperare)  ftilli:  fylla 
(implere)  fyldi;  doema  (judicare)  doemdi;  —  2)  dreyma 
(fomniare)  dreyradi;  geyma  (cuftodire)  geymdi ;  ryma 
(vacuare)  rymdi;  rooma  (celebrare)  roemdi;  fkemma  (cor- 
rumpere)  fkemdt;  Hemma  (cohibere)  Aemdi;  kemba 
(pectere)  kembdhi;  remba  (niti)  rembdhi;  —  3)  ra?na 
(fpoliare)  nenti;  r^na  (occulta  fcrutari)  rjndi;  ttna 
(oftendere)  tyndi;  beina  (expedire)  beindi;  Heina  (pili- 
gere) Reindi;  brenna  (comburere)  brendi;  kenna  (do- 
cere)  kendi;  nenna  (conari)  nenti;  renna  (fundere) 
rendi;  —  4)  laera  (docere)  laerdhi;  msera  (laudare)  m«rdhf; 
fklra  (polire)  fklrdhi;  ft\vra  (gubernare)  ft\rdhi:  Nra 
(fermentare)  fjrdhi;  fperra  (repagulis  munire)  fperti; 
verma  (tepefacere)  vernidi;  firra  (privare)  firdhi;  — 
5)  dreypa  (inilillare)  dreypti;  hleypa  (concitare)  bleypti: 
lleypa  (fundere)  lleypti ;  fleppa  (amittere)  flepü;  kippa 
(raptare)  kipti ;  dtfa  (fubigere)  dtfdbi ;  leifa  (relinquere) 
leifdbi ;  deyfa  (hebetare)  deyfdhi ;  leyfa  (laudare)  leyfdbi ; 
fveefa  (fopire)  fveefdhi;  o3fa  (exercere  altb.  uopan) 
oefdbi ;  erfa  (heredit.  obtinere)  erfdhi ;  —  6)  beita  (inci- 
tare)  beitti;  feita  (faginare)  feitti ;  hreita  (difpergere) 
breitti;  breidha  (dilatare)  breiddi;  leidha  (ducere)  leiddi; 
reidba  (ferri)  reiddi;  fnaedha  (cibum  capere)  fnaeddt: 
faidha  (nutrire)  foeddi;  floodha  (inundare)  floeddi;  hitta 
(invenire)  hitti;  mcedha  (fatigare)  mceddi;  (koedha  (cal- 
ceare)  fkoeddi;  reifa  (excitare)  reifti;  lyfa  (lucere)  lyRi. 
melta  (folvere)  melti :  girdha  (cingere)  girdhi;  iypta 
(levare)  lypti;  feita  (finnare)  fefli;  —  7)  fteikja  (aflare) 
fteikti ;  veikja  (debilitare)  veikti;  dreck  ja  (mergere) 
dreckti ;  f>eckja  (nofcere)  [>eckti ;  fylkja  (acietn  inflruere) 
fylkti ;  f)enkja  (cogitare)  [)onkti ;  merkja  (notare)  merkti ; 
hrockva  (torquere)  hröckti;  ftöckva  (afpergere)  fltickti; 
flock va  (extinguere)  flöckti ;  teigja  (allicere)  teigdhi ; 
vigja  (confecrare)  vtgdbi;  Ireghja  (deprimere)  la^gdhi; 
va?gja  (parcere)  vaegdhi;  reigja  (fuperbire)  reigdbi;  fveigja 
(flectere)    fveigdbi ;    hneggja  (hinnire)   bnegdhi :  byggja 
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(aedificare)  bygdhi;  hryggja  (triaitia  afficerc)  hrygdhi; 
fylgja  (fequt)  fylgdhi;  hengja  (fufpendere)  hengdhi; 
lengja  (differre)  lengdhi;  fprengja  (rumpere)  fprengdhi ; 
fyrgja  (plangere)  fyrgdhi.  —  8)  einige  bildungen  mit 
-1,  -n:  figla  (navigare)  figldi;  hefna  (ulcifci)  hefndi; 
nefna  (nominare)  nefndi;  egna  (irritare)  egndi  etc. 

Anmerkungen  :  a)  diefe  conj.  begreift  nur  umgelau- 
tete  oder  unumlautbare  vocale  im  praefens,  mithin  nie- 
roahls  a,  u,  a,  6,  ü,  au.  —  ß)  kurzfilbige  wurzeln  wan- 
deln Ii,  mj,  nj,  rj  niemahls  in  die  geminatim>  daher 
kein  dem  alth.  ahnliches  tella ,  hylla,  fremma  etc.  nur 
für  gj  findet  ßch  mit  beibehaltnem  j:  ggj  in  leggja, 
hyggja,  tyggja.  —  y)  langfilbige  durch:  org.  gemin.  ver- 
einifachen  Ge  vor  dem  d,  dh,  praet.  als:  brenna,  brendi; 
fylla,  fyldi,  hryggja,  hrygdhi.  —  d)  die  verhältniffe  des 
riicktmdauts  Hehn  den  alth.  bemerkenswerte  entgegen : 
dort  lauteten  kurzfilbige  im  praet.  nicht  zurück  um 
(tueljan ,  tuelita ;  zemjan,  zemita;  denjan ,  denita;  wer- 
jan,  werita) ,  außer  wo  fie  durch  gem.  lang  geworden 
waren ;  langfilbige  rückumlauteten  (vellan ,  valta ;  chen- 
nan ,  chanta  ;  fperran ,  fparta ;  werman ,  warmta)  —  hier 
haben  kurzfilbige  ruckumlaut  (dvelja ,  dvaldi ;  temja, 
tamdi;  f>enja,  (>andi;  verja,  vardhi)  langfilbige  keinen 
(fella,  feldi;  kenna,  kendi;  fperra,  fperti;  verma, 
vermdi).  Ausnabmsweife  gilt  von  felja,  fetja,  feldi, 
fetti,  nicht  faldi,  fatti  (analog  dem  valdi,  hvatti).  — 
s)  da  wo  praet.  ind.  rückumlautet,  hat  praet.  conj.  alle- 
rodhl  um  gel  nuteten  vocal,  vgl.  taldi,  flutti  mit  dem  conj. 
teldi,  flytti.  —  £)  beim  rückumlaut  a  lautet  pl.  praet. 
durch  die  flexion  n  in  b"  um :  taldi ,  pl.  töldu.  —  tj) 
kurzfilbige  auf  r  und  f  ausgehende  wurzeln  behandeln 
II.  III.  fg.  praef.  ind.  wie  die  Harken  verba  (f.  912.) 
z.  b.  byr  (orditur)  j>yf  (ruit)  A.  byrr,  f>yfr;  bei  langfil- 
bige n  bleibt  r  durch  i  gefchützt ,  z.  b.  mwrir  (laudat) 
lyGr  (lucet). 

Zweite  fchwache  conjugation. 
ind.  praef.  fg.  kall-a  kall-ar  kall-ar 

pl.  köll-um        kall-idh  kall-a 
praet.  fg.  kall-adba      kall-adhir  kall-adhi 
pl.  köll-udhum   köll-udhudh  köll-udhu 
conj.  praef.  fg.  kall-i  kall-ir  kall-i 

pl.  kall-im        kall-idh  kall-i 
praet.  fg.  kall-adhi      kall-adhir  kall-adhi 
pl.  kall-adhim    kall-adhidh  kall-adhi 
imp.  kall-a,  inf.  kall-a,  part.  kall-andi,  kall-adhr. 


Digitized  by  Google 


924    II.  altnord.  zweite  fchwacke  conjugalioii. 

Der  ableitungsvocal  a  (a  ?)  gleicht  dem  fachf.  a  and  er- 
fcbeint  rein  im  praet.  vor  dem  dh,  fodann  in  1.  praef. 
ind.  uud  im  imp. ;  unrein,  d.  h.  mii  flexionsvocalen  ver- 
fchmolzen  in  II.  III.  praef.  (kallar  für  kaU-a-ir)  etc.  — 
Beifpiele  aus  diefer  zahlreichen  conjugalion  4)  einfache 
ableitungen:  fala  (licitari)  fvala  (refrigerari)  taia  (loqui) 
kalla  (vocare)  Haina  (balbutire)  inana  (provocare)  fpana 
(tendere)  banna  (interdicere)  kanna  (fcrutari)  fanna 
(comprobare)  fnara  (lorquere)  fyara  (refpondere)  vara 
(cavere)  marka  (fignare)  fkapa  (creare)  tapa  (perdere) 
hata  (odiffe)  rata  (ruere)  bafa  (interimere)  fafta  (jeju- 
nare)  hafta  (fedinare)  baka  (coquere  panem)  faka  (nocere) 
}»acka  (gr.  agere)  daga  (lucefcere)  laga  (aptare)  klaga 
(accufare)  faga  (ferrare) ;  lina  (lenire)  rita  (fcribere)  midha 
(movere)  fkicka  (ordinäre);  bora  (forare)  fkodha  (afpi- 
cere);  muna  (appetere)  biunda  (dormire) ;  mala  (pingerei 
kama  (maculare)  j>ama  (egelidari) ;  llka  (placere)  f6rua 
(immolare)  hröpa  (clamare)  blota  (immolare)  höla  (nii- 
nari)  hrofa  (laudare;  gaula  (boare)  fauma  (farcire)  launa 
(remunerare)  raufa  (perforare)  bauta  transfigere) ;  leita 
(quaerere)  geiga  (tremere) ;  }>iöna  (fervire)  hlioclha  (fo- 
nare).  —  2)  bildungen  mit  1,  n,  r:  hamla  (impedire) 
fipla  (contrectare)  fagla  (ferrare)  gutla  (glocire);  batna 
(reoonvalefcere)  fafna  (congerere)  fofna  (indormtre) 
blotna  (mollefcero) ;  lakra  (lente  fluere)  klifra  (fcandere) 
dudra  (immorari)  gialfra  (flrepere)  etc.  —  3)  mit  t,  ü\ 
f :  blakta  (palpitare)  neita  (negare)  jäta  (affirmare)  värnda 
(tueri)  hreinfa  (mundare)  hiffa  (motitare)  hugfa  (cogi- 
tare)  etc.  —  k)  mit  k,  g:  clfka  (amare)  blidhka  (mili- 
gare)  idhka  (frequentare)  mlnka  (minuere)  fyndga  (pec- 
care)  blodhga  (cruentare)  audhga  (locupletare)  etc.  — 
5)  mit  j  vor  a:  emja  (uluiare)  fynja  (negare)  herja  (de- 
bellare)  fkepja  (ordinäre)  dcdhja  (curfilare)  lifja  (fanare) 
eggja  (acuere)  etc.  fie  behalten  das  j  durchgängig  auch 
im  praet.  emjadha,  pl.  emjudhum;  herjadha,  herjudhum. — 

Anmerkungen:  a)  als  gegenfati  zur  vorigen  conj. 
herrfcht  in  diefer  der  reine ,  unumgelautete  vocal  a,  u, 
a,  6,  ü,  au  oder  der  uo  um  lautende  i,  i,  ei;  ausnähme 
machen  alle  unter  5.  genannten  ableitungen  >  einzelne 
unter  2.  3.  4.  vor  deren  ableitungsconf.  ein  i  fyncopiert 
ift,  z.  b.  fyndga  entfpringt  aus  fyndiga.  —  ß)  das  u  der 
flexion  zeugt  umlaut  des  a  in  Ö  in  I.  pl.  praef.  und  im 
ganzen  pl.  praet.  —  y)  das  u  pl.  praet.  affimiliert  Och 
Uberall  den  ableitungsvocal  a,  alsx  töpudhu,  bl6tudhu, 
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Jaunudhu ,  minkudhu,  fynjudhu.  —  6)  offenbar  mengen 
liefe  in  diefer  conj.  die  /.weite  und  dritte  goth.  und 
.-»Ith. ;  vgl-  raana ,  {>acka,  |>iona  dem  allh.  mandn,  dan- 
chon,  dicnön  und  fafla ,  lika  dem  fafien  ,  lihhen  oder 
die  bildungen  -fa,  -ga  dein  alth.  -ifön,  -aken.  Gleich- 
wohl verrUlh  fich  eine  frühere  ßnderuny  dritter  conj. 
noch  darin,  daß  ihr  zugehörige  verba  feheinbar  in  die 
erftc  zn  fpielen  pflegen,  welcher  Ge  an  lieh  fremd  lind, 
wie  kürze  oder  unumlaut  ihres  wureelvocals  hinläng- 
lich anzeigt.  Beifpiele  folcher  verba:  l'para  (parcere 
vara  (cavere)  fmla  (pati)  vaka  (vigilare)  lifa  (vivere) 
trua  (ennfidere)  meina  (autumare)  und  ihnen  analoge; 
fie  machen  das  praef.  ind.  fpari ,  lifi,  fparir,  lifir,  kön- 
nen aber  nicht  nach  erfter  gehen,  weil  ihnen  umlaut 
mapgelt,  weil  fie  kurzfilhig  fperja ,  fper  haben  inußen. 
Folglich  iH  ihr  i  praef.  ind.  unorganifeh ,  wahrfchein- 
lich  aus  altem  ei,  e  entsprungen,  welches  fpare,  fpareir, 
life,  ßieir  dem  alth.  fparen,  [pares,  löpen,  fepes  apl- 
wortet.  Ihr  praet.  fpardhi,  vardhi,  {>oldi ,  vakti  ,  lifdhi, 
trudln  fyncopiert  den  ableitungsvocal  und  behalt  gleich 
dem  praet.  ungetrübten  wurzellaut;  das  praet.  conj.  lau- 
tet um:  fperdhi.  [j)Idi,  \<"kti,  tn'dhi.  Einlgemanl  tre- 
ten formen  erfler  conj.  wirklich  d.  h.  mit  umlaut)  ein; 
z.  b.  im  praef.  hefi  ;  hab'eo,]  hefir  (habesj,  doch  im  pl. 
hüfum ,  hafidh ,  hafa  nicht  hefjum,  hefidh ,  hefja,  wo- 
gegen fegja  (dicere)  [>egja  (tacere)  im  ganzen  praef. 
fegi ,  fegir;  pl.  fegjum,  peejum  (nicht  mein-  fögum ,  j)ö- 
gum)  bekommen;  praet.  faedhi,  bagdhi.  Neben  Fol— 
eben  a^nfohe  in  enden,  feltner  wirklichen,  Ubergängen  in 
die  erfle,  fchwanken  fie  in  die  zweite  Über,  z.  ,b.  man 
findet  auch  fpara,  fparar,  fparadhi;  vara,  varar,  varadhi 
Ii.  fjpari,  fparir,  fpardhi ,  zumahl  gellen  die  pari,  praet. 
I'paradhr,  varadhr,  [mladhr,  truadhr,  fogar  f>agadhr 
(nicht  vardhr,  f>oldr,  trüdhr,  [»agdhr)  dagegen  bafdhr, 
fagdhr  (nicht  hafadhr,  fagadhr).  Dergleichen  a  mögen 
Iii  h  dann  wieder  auf  ein  altes  ei,  e  gründen  und  vielleicht 
lautete  die  dritte  conj.  folgendermaßen:  lifa,  lifeir,  li- 
feir;  pl.  lifum,  lifeidh  ,  Ufa ;  praet.  lifeiaha  etc.  part. 
praet.  lifeidhr. 

Anomalien  altnordifcher  conjugation. 

1)  ejfjfe  dreifUimmig:  a)  praef.  ind.  fg.  1.  em  II.  ert  III. 
(fr:  pl.  e'rum,  erudhy  eru.  —  ß)  praef.  conj.  ß,ßr,ß; 
pl.  ßwL,  ßidh}  ßi  (fpater  feum,  feudh,  feu).  —  y)  alles 
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übrige- von  Vitra:  praet.  vor,  vart,  var;  pl.  värum, 
varudh,  varu  (fpäter  vorum  etc.)  conj.  vceri  etc.;  auch 
gilt  ein  praef.  conj.  veri,  vörir,  vöri;  pl.  vörim  etc.; 
imp.  vör;  inf.  vera,  pari,  vörandi,  verinn. 

2)  a)  veit,  veizt,  veit;  pl.  vitum;  praet.  vifö.  /J)  ä, 
att,  ä  (Air  ei,  eitt,  ei?  f.  286.);  pl.  eigum;  praet  atti. 
/)  kna  (poUum)  knatt,  kna  (für  knag,  wie  la,  va,  f. 
,aß»  vag);  pl-  knegum:  praet.  knatti.  d)  ma  (valeo) 
matt,  ma  (für  mag);  pl.  megum ;  praet.  mätti. 
t)  fkal,  fkalt,  fkal;  pl.  fkulum ;  praet.  fkuldi.  (j  man 
(p&Xw)  mantf  man;  pl.  raunum;  praet.  mundi;  doch 
hat  fchon  die  edda  häufig  mun,  munt,  muo  f.  man. 
ti)  for-man  (invideo)  formant,  forman;  pl.  fonna- 
num ;  rjraet.  formundi :  fpäterhin  nach  zweiter  fchwa- 
cher  fyrimuna.  #)  kann  (fcio)  kannt,  kann;  kun- 
num;  praet.  kunni.  *)  ann  (faveo)  annt,  ann;  un- 
num;  unni.  x)  man  (recordor)  mant,  man;  mummm; 
munni  oder  mundi?  fcheint  fich  mit  dem  unter  f. 
aufgeführten  zu  mengen,  A)  {>arf,  f>arfi,  {>arf;  |>ur- 
fum;  fmrfti. —  Anmerkungen:  a)  der  inf.  von  *.  undf. 
lautet  alterthümlich  fculuy  munu;  von  den  übrigen: 
vita ,  eiga ,  knega ,  raega ,  formuna ,  kunna ,  unna, 
muna,  Juirfa.  —  b)  Rafi  nimmt  zwar  in  I.  pl.  Uber- 
all-um ,  in  II.  III.  aber  nur  eigudh,  eigu;  knegudh. 
knegu;  megudh,  megu;  fkuludh,  fkulu;  munudb, 
munu;  jmrfudh,  f>urfu  an,  hingegen:  kunnidh,  kun- 
na; unmdh,  unna;  vitidh,  vita;  offenbar  fpätere  Ver- 
derbnis. —  c)  das  e  in  knegum,  megum  ift  fonder- 
bar;  wenn  bfT.  unterftützten ,  wurde  ich  unbedenklich 
knögüm ,  mögum  lefen  (  =  goth.  magum ,  alth.  ma- 
kumes ) .  —  d)  möta  gebricht  ganz ;  j>ora  (audere] 
duga  (valere)  gehen  wie  fpara,  vaka  (f.  925.)  praef. 
J>ori,  dugi,  praet.  |>ordhi,  dugdhi;  öga  (raetuere)  aber 
nach  kalla,  praef.  öga,  praet.  ögadhi;  ein  früheres 
Att,  ö;  pl.  e*um  oder  ögüm;  praet.  ötti,  läßt  fich  aus 
dem  abgeleiteten  Atta  (terrere)  otladhi  fchließen.  — 

3)  I.  vil  II.  III.  vill  (für  vilr);  fpäter  in  II.  vüt;  pl. 
viljum;  praet.  vildi;  inf.  vilja. 

4)  das  dem  hochd.  tuon  und  föchf.  dön  entfprecbende 
verbum  ift  ausgeflogen,  allein  aus  dem  fubft.  dädh 
zu  entnehmen. 

5)  fünf  verba,  deren  wurzel  vocalifch  endigt,  »uo  (fricare, 
conterere)  fnüa  (torquere)  gröa  (virere)  röa  (reniigare) 
ßa  (ferere)  gehen  ftark,  im  praef.  alfo  umlautend: 
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I.  n$,  fhy  gros,  rcB,  foe;  II.  III.  n^r,  fn^r,  groer,  rcer, 
foer;  pl.  nüum  T  fnuum,  groum  etc. ,  gebrauchen  aber 
kein  praet.  ind.  Jg. ,  vielmehr  an  deflen  flatt  den 
conj.  neri,  nerir,  neri,  ebenfo:  Jheri,  greri,  reri,feri; 
der  pL  befitzt  aber  indicative  flexion:  nerum ,  nerudh, 
neru  etc.  (beleg:  fnero,  rero,  edd.  fa»ra.  4  49'  453*); 
part. .  praet.  lautet  nüinn ,  groinn  etc.  Hier  ift  dunkel 
er)  das  eingefchobne  r;  an  redupl.  würde  ich  denken 
und  fero  ( flatt  fefo )  dem  goth.  faif6un ,  .  rero  einem 
räiröun  (?)  gleichsehen ,   ließe  fich  auf  diefem  wege 

.  udas  r  in  nero  begreifen.  Wahrfcheinlicher  verhält 
fich  das  r ,  wie  im  aith.  plur.  pirun ,  ferirun ,  grirun 

il4{L  867.  d.)  oder  wie  das  altn.  ero  (vorhin  erfte  anom.), 
(^reift  alfo  auf  einen  alten  fg.  ind.  praet.  ohne  r,  nach 
maßgabe  ,der  dritten  Aarken  conj.  auf  ein  niö,  fniö, 
grtö,  riö}  fio%  wofür  die  analogie  theils  von  büa, 
by,  byr,  praet.  biö,  theils  des  angelf.  ß6v ,  greöv, 
reöv  fprient.  —  ß)  die  natur  des  e  vor  dem  r;  Biörn. 
und  Rafk  geben  ihm  keinen  accent,  hü",  fetzen  mit- 
unter ö,  a?  (edd.  fem.  4  53h  fnöri,  249b  feri,  wo  aber 

■ned.  hafn.  404.  fajri) ;  ich  möchte,  weil  dem  vocal  re- 
dupl. zu  gründe  liegt,   e  fchreiben:  nlrt,  greri  etc. 

6)  andere  vocalifch  auslautende  wurzeln  (fünfter  alth. 
anomalie  ähnlich)  gehen  fchwach,  doch  auf  mehrfache 
weife:  «)  einige  lauten  im  praef.  um  (wie  in  vori- 
ger anomalie),  z.  b.  nä  (confequi)  \wd  (lavare)  gnüa 
(fricare)  knua  (cogere)  liä  (commodare)  Jk4  (fieri); 
praef.  n\\  f>vy,  gny,  kny,  lise,  fke;   pl.  naum  etc. 

1  praet.  nadhi;  f>vadhi,  gnüdhi ,  knüdhi ,  lödhi ,  fkedhi. 
"P)  andere  haben  im  praef.  unorg.  i  der  flexion:  J& 
l  (ferere,  neben  jenem  f  6a ,  feri)  knä  (pofle)  gä  (obfer- 
'  Ware)  mä  (terere)  Jpä  (valicinari)  firä  (fpargere)  trxia 
(fidem  habere)  etc.  praef.  fäi,  gäi,  mäi,  trai  etc.  praet. 
fadhi ,   knadhi ,    (neben  knega ,   kna ,   knätti  zweiter 
anomalie)  gadhi,  trüdhi  etc.  —  y)  noch  andere  folgen 
der  zweiten  febwacben :  /da  (difpergere ,  neben  jenem 
föa,  feri)  16a  (alluere);  praef.  f6a,  loa;  praet.  föadhi, 
ldadbi. 

7)  valda  (imperare ,  in  caufa  efle)  praef.  liark  (wie 
halda) :  veld,  veldr;  prael.  nicht  velt,  fondern  (gleich 
fünfter  anom.)  im  fg.  conjunetivform  o//i,  o#tr,  oüi 
(edd.  fem.  457b  261b) ;  pl.  ollum,  olludh,  ollu.  Die 
regel  geftattet  11  aus  ldh  (f.  306.)  nicht  aus  Id;  ande- 
ren anftand  macht  o,  welches  vor  dem  -i  des  conj. 
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umlauten  follte,  wie  detail  auch  Bafk  («ton.  ausg. 
p.  434.  )  einen  conj.  yllt  ielzl,  Jiernach  aber  (fchwed. 
ausg.  p.  453 w)  ein  valda,  praet.  vald  behauptet,  das 
praef.  veld  für  ein  VSld .  zwölfter  conj.  haltend.  Wabr- 
fcheinlich  .entfprang  aus  veläi,  tv41dum,  v£Ni,  v£lli 
und  alhnühlig  olli  (wie  fofa ,  kono  aus  fvöfa ,  qvena ; 
L  34  4.)  darum  ift  dies  o  unumlautig;  ylli  bezweifle 
ich  nämlich,  es  mag  eher  zu  vella  (fcatere)  vfcll,  vall, 
ullum  gehören,  obgleich  auch  diefes  entfteilung  aus 
valla,  vell,  vell,  vellum  id. 

8)  gänga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  geck,  gen- 
gum ;  weder  ein  gengdhi  noch  idja  zu  fpüren. 

9)  das  goth.  briggan  fehlt ;  f>enkja  (cogitare)  hat  f>enkti 
(nicht  f>Atti);  |>ykjd  ( vlderi )  hingegen  f>tftft,  conj. 
j)(Ptti;  yrkja  (concinnare)  orti,  conj.  yrti,  rpäterhin 
yrkti  im  ind.  und  conj.;  fcekja  ( quaerere )  [ßtti conj. 
footti.  '  ' 

40)  gera  (parare,  facere)  hüußg  gefchrieben  goro,  gtifra, 
welchen  umlaut  das  nach  dem  r  fyncopierte  v  erregt: 
praef.  geri,  praet.  gerdhi;  pari,  gerdhr  (nicht  gerr, 
giörr,  die  adj.  form,  wovon  der  inf.  gera  felbft  erl 
gebildet  ift). 

44)  hafa  (habere)  vorhin  f.  925.  angegeben. 

42)  frögna  (interrogarc)  praef.  frögn,  pl.  frögnum: 
praet.  frä;  pl.  frägum;  pari,  praet.  frtginn;  die  al- 
ten quellen  erkennen  kein  praef.  frög,  pl.  frögum, 
kein  praef.  ' frögna ,  noch  weniger  ein  praet.  frögnadhi. 

43)  (tarke  verba  mit  fchwachem  praef.  oben  f.  920.  ;  an- 
dere gebrauchen  neben  ftarkem  praet.  zugleich  fchwa- 
ches ,  z.  b.  neben  dö  (moriebatur)  qveidh  (verebatur; 
deydbi,  qvtddi;  auf  (liefern  wege  Gnd  analoge  Wörter 
ganz  in  die  fch wache  form  getreten,  z.  b.  ntdha  (vi- 
tiare)  prael.  niddi»  lt.  nldha,  neidh  — *). 

 ,  ,  

Mittelhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen  :  4)  alle  flexionsvocale  find  in  ein- 
förmiges tmbetontes  e  verwandelt  (abgerechnet  die  fpü- 
ren des  6  in  der  zweiten  fchw.  conj.),  doch  folgt  dem 


*)  Vom  altn.  To  wie  vom  fchwed.  und  dtin.  pajfivum  wird 
buch  IV.  bei  den  an  Ichnungen  des  pronomens  gehandeil 
werden. 
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das  alle  i  und  I  vertretenden  umlaut  [vgl.  auch  bunde  f.  370.] 
Nach  allg.  grundfätzen  wird  tonlofes  e  ftumm,  fobald  kur- 
zer voc.  und  einfacher  conf.  vorfleht,  ftummes  e  aber  ganz 
unterdrückt  a)  nothwendig  nach  l%  r;  apocope  tritt  ein 
a)  in  I.  fg.  praef.  ind.  flebeeter  und  eilfter  Jlarker  conj. 
z.  b.  ich  mal,  var,  hil,  bir,  welohe  dadurch  mit  dem 
fg.  imp.  zuf.  fallt;  b)  in  I,  II.  fg.  praef.  conj.  derfelben 
conjugg.  als:  mal  (molam,  molat)  var,  hei,  ber;  c)  in 
II.  fg.  praet.  .ind.  achter  und  neunter  (unbefchadet  dem 
umlaut)  als:  rir  (cecidüli)  kür  (elegifti) ;  d)  in  I.  III. 
fg.  praet.  conj.  derfelbeu  conj.  als:  rir  (caderem,  cade- 
ret)  kür;  e)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fchwacher  conj.  z.  b. 
zel  (nuraero)  fpar  (parco) ;  f)  in  I.  III.  fg.  praef.  conj. 
derfelben,  •  als :  zel  (numerem,  -et);  g)  im  fg.  imp. 
derfelben,  als:  zel  (numera)  fpar  (parce).  —  Syncope 
vor  dem  -It.  -t,  -n,  -nt  aller  temporum,  welche  apo- 
copieren,  fodann  im  inf.  und  part.  praet.  beider  formen, 
endlich  -  vor  dem  -te  fchw.  praet.  z.  b.  melft  (molis) 
melt  (molit)  hilft,  hilt;  maln  (molirous)  malt  (moiitis) 
heln  (celamus)  hölt  (celatis)  maln  (molamus)  heJn  (ce- 
lemus)  etc.  rirn  (ceciderunt)  kurn  (elegerunt)  kurt  (ele- 
giftis)  kUrn  (eligerent)  kürt  (eligeretis)  zelft  (numeras) 
nerft  (fuAines)  etc. ;  ebenfo  die  inf.  maln,  varn,  nein, 
hörn,  zeln,  bern  (ferire)  bewarn  (curare)  etc.  die  part. 
praet.  gemaln,  gevarn,  geholn,  geborn,  erkorn,  gezelt, 
gebert,  bewart  und  die  praet.  nerte,  bewarte  etc.  — 
ß)  weniger  durchgreifend  nach  m  und  n  in  denfelben 
fallen;  in  der  regel  lieht  freilich:  nim  (fumo)  man  (mo- 
neo)  zem  (domo)  fchin  ( lux i Iii,  luccrem)  im  reim  auf 
im,  an,  man  (virum)  hin,  bin  etc.  desgleichen  nimft, 
nimt,  manft,  mant  (:  vant,  lant  reimend)  etc.  Bei  ein- 
zelnen älteren  dichtem  ift  jedoch  nime,  mane,  fchine 
zuläßig,  vorzugsweife  in  gewilTen  Wörtern  und  formen, 
namentlich  im  praef.  conj.  (nöme,  nemeft,  ntimet)  viel- 
leicht mit  nachwirkung  des  alten  -e.  Beftimmtere  aus- 
nähme macht  die  flexion  -n,  nt,  welche  unmittelbaren 
anftoft  des  m,  n  der  wurzel  meidet,  z.  b.  Dörnen,  ne- 
ment,  genomen;  lernen,  lement;  fchamen,  fchament; 
fchinen  (luxerunt,  lucerent)  manen  (monere,  monemus) 
denen  (tendere,  tendimus)  etc.  Statt  -nen  erlauben  ßch 
wohl  einzelne  -n  [wie  im  dat.  pl.  man  f.  manen  f.  668. 
van  f.  vanen  f.  683 :]  z.  b.  man  (monere)  M.  S.  2,  Ö3k 
auf  on  gereimt,  welches  n  allenfalls  auslautende  Verein- 
fachung des  n-n  (f.  383.)  wäre?  Schwache  verba  mit 
der  bildung  -en  mußen  das  -en  der  flexion  opfern,  fo- 
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bald  die  wurzeifilbe  lang  ift  (f.  374.  vergl.  dendal.pl. 
meiden  f.  meidenen  f.  669.)  z.  b.  offen  (aperire)  wÜb 
(armare)  alth.  ofanön,  wäfanön;  nicht  bei  kuner  wiir- 
zel,  z.b.  fögenen  (benedicere)  rägenen  (pluere).  —  f!*** 
f  und  h  fallt  Hümmes  e  weg  vor  den  flexionen -J 
nicht  aber  auslautend,  auch  nicht  vor  -w,  -nf:  i.b. 
lia  (legis)  HA  (legit)  löfc  (legitis)  fihR  (vides)  Gbt  ^ 
föht  (videtis)  fleha  (caedis)  fleht  (caedit)  (Iaht  |«4- 
tis)  etc.  hingegen :  life  (lego)  löfen ;    fihe^  feheo.  tote- 
flahen  (vgl.  oben  f.  373.);  doch  fcheint  dem  conj.  fcfe 
(legatis)  fehet  (videatis)  flahet  (caedatis)  einxuräam«  - 
d)  nach  den  med.  6,  rf,  g  keine  apocope,  alfo  kein  ffit 
dem  imp.  fg.  mengendes  praef.  gip,  grap,  l«t  pfe 
fondern:  gibe,  grabe,  lade,  pilige.     Auch  keine  fnicope 
nach  d;   es  heißt:  ladet,  badet,  laden,  baden,  badrte, 
gebadet  (außer  wenn  zugleich  Verwandlungen  des  *w~ 
zelconf.  erfolgen,  wovon  unten,  z.  b.  batte  f. 
nach  b  und  g  gleichfalls  nicht  vor  -n,  nt,  als:  bb». 
biben,  loben,  fchriben,  fchuben ,  fagen,  tragen,  tes- 
gelegen ,   nigen ,   genigen  etc.     Zuweilen  aber  vcr  -f 
-t  der  II.  III.  praef.  ind.  fg.,  namentlich  nach  e midi 
der  wurzel,  als:  grebt,  fchebt,  hebt,  enfebt,  treet,  kf 
gibt,  wibt  (texit)  pfligt,  wigt,  ligt,  wo  kein  grebet  ti* 
bet  etc.  zulaßig  wäre.    In  II.  praef.  pl.  fcheint  aberle- 
get,  hebet,   reget,   weget,   pfleget,    wöget  vonuziAa 
im  conj.   nothwendig.     Unverkürzte  flexion  neho*  & 
an  bei  den  wurzel  vocalen  a,  o,  ä,  wo  immer  e®H 
praef.  pl.  vorliegen  wird,  oder  der  fg.  zweiter  fch«*"5* 
conj.  z.  b.  grabet  (foditis)  fchabet,  habet,  labet,  ^ 
fnabet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  faget,  zaget; 
lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klebet,  ftröbet,  lebet,  *~ 
get,  pflöget.     Auch  die  praet.  pl.  behalten  e:  fc«** 
Mibet,    niget,    flget    (cecidiAis)    klubet,  fchabet;  *! 
fch  wankend  den  ifl,  der  vocal  i,  das  e  bleibt  im  f'~A 
pl.  (blibet,   flget),   im  Gng.   praef.   zweiter  Heb**** 
conj.  (bibet)  und  im  pl.  praef.  Itarker  oder  fehw.  (ip 
vincitis,  liget  jacetis)  fchwindet  aber  im  fg.  praef.  br*| 
ker  oder  erfter  fch wacher  (pfligt,  ligt,  Ggt, 
i)  die  tenues  anlangend,   fo  kann  hier,  weil  p^/ 
nicht  inlauten,  nur  nach  dem  t  frage  feyn;  ei 
weder  fyncope  noch  apocope  des  ftummen  e  lUtt,  *  * 
faten  (fatiare)  fate,  fateü,  fatet;   miten  (vitavimasi  *" 
tet,  gemiten;   buten  (obtulimus)  butet,   geboten,  J 
bUten,  bütet ;  nur  geftatten  ßcb  einzelne  t  für  tä 
lieh  dem  n  für  nen  f.  929.)  i.  b.  git  (evellit)  bit 
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ftlr  gitet,  bitet,  tritet  (f.  440.),  welches  ich  wiederum 
auf  die  III.  fg.  praef.  ftarker  und  erller  fchwacher  be- 
fchränke,  mithin  weder  fat  für  fatet  (fatiat)  noch  jet 
(evellitis)  f.  jätet,  noch  ftrit  (pugnaHis)  f.  Aritet  zugebe.  — 
Bei  ausltoßung  des  dummen  e  in  der  conjug.  fehen  wir 
drei  triebfedern  wirken,  bald  die  natur  der  wurzel-,  bald 
die  der  flexionsconfonanz ,  bald  ein  nachgefuhl  urfprüng- 
licher  verfchiedenheit  des  flexionsvocals.  Während 
nach  1,  r,  ohne  rUckficbt  auf  letzteren  grund  alle  e  aus- 
fallen, nach  d  alle  haften,  erfährt  nach  andern  conf. 
das  e  fyncope,  in  fo  weit  es  auf  einem  alth.  it  keine,  . 
wenn  es  auf  a,  u,  e,  i  beruhte.  Manches  fch wankende 
werden  künftige  forfchungen  naher  beltimmen.  — 

2)  das  unfiumme ,  tonlofe  e  darf  nicht  wegfallen, 
gleichviel  welche  wurzelconfonanten  vorhergehen,  oder 
welche  flexionsconf.  folgen,  z.  b.  malen  (pingere)  ma- 
leil, malet;  gebaren,  gebareft,  gebaret;  meren,  mereft, 
meret;  vallen,  valleft,  vellet;  vuoren,  vuoret;  muolen, 
muolet;  halen,  balet  etc.;  wichtige  ausnahmen  ergibt 
das  praet.  fchw.  conj.  — 

3)  flexionsconf onanten.     et)    nicht    die  reinmittelh. 
fprache,  wohl  aber  die  thüringifche  mundart  (f.  387.) 
Jchneidet  häufig  dem  mfmiliv  fein  n  ab  (niemals  der 

1.  pl.  praef.  oder  praet.,  noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  daß 
er  bald  auf  tonlofes,  bald  auf  Hümmes  e,  zuweilen, 
wenn  auch  letzteres  abfüllt,  auf  bloße  wurzel  ausgeht. 
Das  thürinsifche  volk  mag  fchon  damahls.  wie  nor-h 
heute  [Reinwald  idiot.  vorr.  p.  X.  Schm eller  §.  586.  946.], 
alle  inf.  ohne  n  gefprochen  haben ;  dichter  brauchen  fie 
nur  im  reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf 
-en;  außerhalb  des  reims  letztere.  Der  wartb.  krieg 
und  Heinr.  v.  mtfen  vaterunfer  hat  viel  folcher  ge- 
flumpften  inf.  vgl.  M.  S.  2,  43b  bevil,  4  4a  fpil;  mifc. 
4,  4  46.  raeine,  419.  var,  424.  beite,  Ite,  4  4.  Ite,  be- 
richte, f),  424.  föhe,  425.  fchalle,  426.  ge,  valle,  427. 
breche,  kiefe,  428.  fchicke,  429.  gewinne,  erfpar,  man 
(monere,  welches  alfo  fUr  mane  lieht,  nicht  wie  die 
f.  929.  bemerkte  gleiche  form  für  manen)  435.  ft,  wiche, 
436.  wende  und  in  vaterunfer  verfchiedentlich :  verlte, 
gefl,  muo  (vexare  ft.  muon)  gefehl  (evenire)  zl  (tra- 
uere) bliche,  bediute,  triute,  Keine,  lerne  etc.  immer 
in  beweifenden  reimen.  Unter  den  minnefängern :  Kr.  v. 
hamle  4,  46b  fl,  ge;  Kriftan  v.  lupin  2,  46b  meine,  47*  fl, 
47b  tuo,  wende,  gelinge,  meine;   HeUbolt  v.  wissen  fe 

2,  48»  kaffe,  gefchaffe,  bevel,  gebue*e,    48b  twinge, 
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pfende,  49*  gefl,  49b  twinge,  bringe,  gelrtbe;  der  dO- 
rinc  20b  fte.  Dem  fächf.  und  weRphal.  dialect  ia  diefe 
apocope  fremd,  Veldeck  oder  Herb,  «eigen  keine  fpur.  — 
p)  ausgebreiteter  und  fchon  mit  einer  alth.  mundart 
aimmend  (f.  857.  n°  4.)  ia  das  vor  dem  t  der  II.  pi 
praef.  und  praet.  ind.  conj.  und  imp.  eingefugte  ti,  fo 
daß  im  praef.  ind.  II.  III.  pi.  zuf.  fallend  beide  auf  ent 
flectieren,  im  praet.  und  conj.  aber  die  II.  ent  von  der 
III.  en  abaeht.  Es  fchcint  fchweizerifch  und  Retfchwä- 
btfch,  wie  noch  heutzutage  (vgl.  Schmeller  §.  910.  o.}, 
daher  es  entfchieden  bei  Boner  herrfcht  (fint,  Ikon* 
went,  tuont,  ratent  etc.  im  reim  68,  29.  fint  :  Mint) 
im  Amur,  bei  Hadloub  (194b  lant,  went,  föbent)  bei 
Fleke  (im  reim  Flore  28b  6bent  :  gabent ;  55b  verzigent : 
ligent ;  lant  :  bellAnt) ;  ausgebildetere  dichter  jener  ge- 
genden  meiden  das  -nt  und  fugen  Geh  reinmiltelhoch- 
deutfehem  -t,  namentlich  Rudolf  und  Hartm.,  doch 
letztern  befchleicht  einmahl  fein  volksdialect  in  dem 
reim  vernöment  (pereipiunt) :  nöment  (aeeipiatis)  Iw.  46*, 
wogegen  fona  richtiger  fit  :  zlt,  tuot  :  gemuot  Iw.  9b  etc. 
Schwäbifche  abfehreiber  trugen  ihr  -nt  häufig  ein, 
z.  b.  M.  S.  4,  4b  rüment,  Idnt,  welches  der  markg.  v. 
brandenburg  ficher  nicht  gefproeben  bat:  in  Walters 
Hedem  mußen  eine  menge  von  fint,  hänt,  fprechent, 
tragent  etc.  in  fit,  habt,  fprfcchet  gebeftert  werden,  da 
die  reime  für  letztere  beweifen  (108*  geruochet  :  ver- 
fluochet;  4  45*  4  48"  420b  fit  :  arlt,  zlt,  nlt;  485*  maget : 
traget)  der  copift  fetzte  oft  beiderlei  form  nebeneinan- 
der, z.  b.  4  48*  fit  und  (int.  Manche  hff.  zeigen  -n  far 
nt,  vgl.  Tria.  14**  b*  hören,  kiefen,  föhen  (nirgends  im 
reim)  Nib.  6420.  6608.  lefen  einige  binden,  Hten,  an- 
dere bidet,  rttet;  diefes  -ert  fcheint  mehr  der  rhei- 
nifchen  volksfprache  eigen  (Schmeller  1.  c.)  vielleicht 
war  es  Gotfr.  geläufig,  der  es  doch  in  keinen  reim  auf- 
nimmt. —  y)  etwas  anderes  ia,  daß  bei  anlehnung  des 
pron.  wir  das  -n  der  I.  pl.  wegfallt,  z.  b.  heije  —  wir. 
nöme-wir  etc.  feltner  bei  angelehntem  ir  das  —  t  der 
II.  pl.  [mehr  in  der  abhandlung  der  inclinationen].  — 
9)  IL  Jg.  praef.  und  praet.  conj.  behalt  zu  weiten  das 
altere  aatt  -/r,  vgl.  rttes  :  ftrites  Parc.  37b,  zeiles,  velles 
mifc.  4,  428;  feltner  das  praef.  ind>  und  praet.  febwa- 
eher  form,  vgl.  gans,  guns  in  der  zweiten  anomalie; 
lides  (paflPus  es):  vrides  meifterg.  34*;  bei  Winli  Ä,  23«  * 
nehme  ich  lieber  den  ungenauen  reim  leides  :  fchei- 
dea  an,  als  fcheides.    Herb,  reimt  mehrmaids  häs,  Jas 
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(iL  halt,  lad):  as;  Iis  (jaces) :  prts;  Ulrich  bis  (II.  bill) : 
markts  (Wilb.  3,  463b)  Heinr.  v.  mlf.  häs  :  las  (vaterunf. 
mihi  243.)  etc. 

4)  der  Jg.  imp.  (tarker  und  fchwacher  form  erhalt 
öfters  den  anhang  -a  (f.  344.)  welcher  in  der  fch wachen 
das  -e  der  flexion  abforbiert;  z.  b.  rata,  la^a,  klinga, 
kera,  lofa,  hcera,  Ii.  rat,  las,  klinc,  kere,  lofe,  hoere. 
Man  kann  ihn  durchaus  nicht  zur  eigentlichen  flexion 
reebnen,  als  flexionsvocal  wttrde  er  längft  e  geworden 
Heyn:  es  ift  eine  im  fluft  der  rede  anfliegende  partikel, 
deren  vollfUindigerer  gedalt  wir  auch  im  alth.  begegnen 
wurden,  hätten  fich  aus  jener  zeit  mehr  lebendige  dich- 
tungen  erhalten.  Sie  tritt  auch  zu  fubli.  z.  b.  fpöra  Parc.  4  9b. 

ßarke  cwjtigation. 

ind.  praef.  fg.  -e   -cfi  -et  conj.  -e  -eil  -e 

pl.  -en  -et  -ent  -en  -et  -en 

praet.  fg.  ...  -e  ...  -e  -eil  -e 

pl.  -en  -en  -en  -en  -et  -en 

imp.  fg.  .  .  .,  pl.  r-et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -en. 

I.  valle,  vellelt,  vellet;  pl.  vallen;  praet.  viel,  vielen, 
vallen:  walle,  wiel,  wielen,  wallen;  halte,  hielt,  hiel- 
ten, halten;  ebenfo :  fchalte,  fpalte,  valte,  walte; 
hälfe  (amplector)  hiels,  bielfen,  halfen;  falze,  ßelz, 
Helzen,  falzen:  walze,  wielz,  wielzen,  walzen;  walke 
(üipo,  contundo)  wielc,  wielken,  walken;  banne  (in- 
terdico)  bien,  bienen,  bannen ;  fpanne,  fpien,  fpie- 
nen,  fpannen;  enblande,  enblient  (Wigal.  z.  443.  Bit. 
2954.)  enblienden  (Flore  7729.  Bit.  9420.)  enblanden; 
vlanze  (detorqueo)  vlienz  (nur  Parc.  423*,  wo  flenz) 
vlienzen,  vlanzen?;  die  praet.  gienc,  hienc,  vienc, 
giengen,  hiengen,  viengen,  gegangen,  gehangen,  ge- 
vangen  weifen  auf  alte  praef.  gange,  hange,  vange, 
beide  letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj.  IV.)  gange 
nur  im  conj.  and  imp.  ganc  (unten  f.  944.).  Bedenklich 
wegen  des  einfachen  r  ift  arn  (arare)  ar  (aro)  ier  ( Wilh. 
2,  447b  Ulr.  Trift.  "3267.  wohl  auch  Parc.  4171.  ft.  ir) 
ieren  (Ottoc.  537b)  gearn  (Rud.  weltchron. p.  77.  Schutze; 
Herb.  42-)  [arren,  wozu  Och  ier,  ieren  febicken  wür- 
den, verbietet  das  part.  praet.  gearn,  welches  nie  gear- 
ren  lautet;  das  in  der  Harken  form  am,  ar  nicht  zu 
belegende  praef.  liebt  fchwache  (ern,  Parc.  30b  z.  3705.)] 
M.  S.  2,  456*  erblappen  (demerfus)  beweift  noch  kein 
praet.  bljep,  (oudern  Hebt  für  erblappet,  da  blappen 
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(Stalder  v.  plappen)  nach  aller  analogie  fchwach  con- 
jugiert. 

IL  fweife  (vibro)  fwief  (Nib.  1974.  Wilh.  1,  78'  Georg 
39*  M.  S.  2,  194b)  fwiefen,  fweifen;  fcheide,  fchiet, 
Tchieden,  fcbeiden;  zeife,  zies,  riefen,  zeifen  (livl. 
chron.  35');  eirche  (exigo)  iefch  (Parc.  6559.  6770.) 
iefchen,  zuweilen  heifchen,  hiefch  (Barl.  58,  24.); 
vreifche  (fando  percipio)  vriefch  (Nib.  6880.  Parc.  6554. 
16610.);  neige,  hieg,  biegen,  heilen  [imp.  fchwach 
heige  M.  S.  2,  4  05b] ;  meige,  mieg,  mieten,  meinen 
(Mar.  82.  224.);  leichc  (ludo)  liech,  liecben,  leicben 
(geleichen  in  einer  rubrik  der  weltcbron.  cod.  cafl\  49*). 
Die  praet.  zies,  mies,  liech  Gnd  ungebräuchlich  und 
nur  die  part.  praet.  zu  belegen,  wogegen  heifchen  und 
vreifchen  kein  ftarkes  pari,  befitzen,  fondern  es  fchwach 
bilden:  vreifchet  (nicht  gevreifchet;  mehrmahls  im 
Parc.)  vermutlich  auch  eifchet.  Die  Harke  form  iefch, 
vriefch  fcheint  nicht  organifch  (alth.  eifcon,  eifcota) 
daher  auch  im  mittelh.  vreifchen,  vreifchete  (M.  S. 
2,  224.  und  Veldek). 

III.  houwe,  biu  (Nib.  9247.  altd.  w.  2,  93  :  driu)  biu- 
wen  (Nib.  9221.  Wilh.  3.  mehrmahls:  riuwen;  hie- 
wen  Herb.  34c)  houwen;  von  bouwe  oder  büwe  (ae- 
difico)  ill  außer  dem  praef.  bloß  das  (tarke  part.  hou- 
wen, büwen  (Flore  38')  gültig,  praet.  fchw.  hüte; 
von  einem  muthmaßlichen  zer-nuwe  (contundo)  nur 
zernüwen  (contufus:  hl ü wen  (t.  bliuwen,  liederfaal 
612;  vgl.  das  alth.  flamfe  farnuwanag,  pilo  tunfum, 
gl.  jun.  219.);  loufe,  lief  (feltner  Huf  Nib.  3751.)  liefen, 
loufen  (troj.  73b :  roufen ;  nicht  1  offen,  denn  troj.  170" 
verloffen:  offen  in  verfloffen  zu  ändern);  ruofe,  rief, 
riefen,  ruofen  (a.  Tit.  98.) ;  fchröte,  lehnet,  fchrieten, 
fchröten ;  Höge,  itieg,  diesen,  (lögen. 

IV.  fläfe,  flaßfeR,  fhefet;  pl.  flafen;  praet.  (lief,  fltefen, 
part.  flafen;  bräte,  briet,  brieten,  braten;  rate,  riet, 
rieten,  raten;  entrate  (metuo)  entriet,  entrieten,  ent- 
raten  (ich  finde  dies  verbum  allein  bey  Herb.  95*  98k) 
läge,  lieg,  liegen,  lagen  [neben  lagen,  finere,  Gri- 
naus zuf.  gez.  lan;  neben  läget,  finitis,  (mite,  lat;  ne- 
ben lägent,  finunt,  lant;  neben  langet,  flnit,  tat,  nicht 
last;  neben  laegeft,  finis,  lad,  nicht  laeft;  neben  lieg, 
fivi,  fivit,  lie;  neben  lag,  fine,  lä;  keine  kurzung 
leiden:  läge,  fino  (denn  län  Flore  37k  :  getan,  wie  R. 
gegan  zu  lefen,  fupponiert  ein  unorg.  lägen  f.  läge, 
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lie^e,  iivifti,  liegen ,  fiverunt  <  überhaupt  aber  nicht 
der  conj.]  verwaje,  verwieg,  verwiegen  (praet.  unbe- 
legt) verwägen  (leidet  nie  kUrzung);  bläie,  blies, 
bliefen,  bläfen;  bÄge  (altercor)  biec,  biegen  (cod.  pal. 
364.  93°  M.  S.  2,  84b)  bägen  (meiftens  fchwacbformig : 
legete ,  gebAget) ;  habe ,  vahe  und  empfabe  leiden 
fcbwankende  kürzungen,  neben  haßheft,  beehet,  vaeheft, 
va3bet  gilt  theils  obne  umlaut  häheft  —  vähet,  theils 
die  kUrzung  vaft,  vät  (nicht  vaeft,  vset) ;  auch  halt, 
hat?  oder  wegen  Verwirrung  mit  halt,  hat  (habes, 
habet)  hajft,  haet?  (haot,  außer  reim,  Parc.  13265) ;  plur. 
praef.  ind. ,  imp.  and  inf.  geftatten  kUrzung  ban,  ha, 
van,  vä;  praet.  I.  III.  bald  hie,  vie,  empfie,  bald 
(vom  alten  hangen,  vangen  conjug.  I.)  hienc,  vienc, 
empßenc;  II.  fg.  und  der  ganze  pl.  rein  nrittelb.  nur 
bienge,  vienge,  hiengen,  viengen  etc.  part.  praet.  han- 
gen ,  vangen ;  enphiegen :  giegen  Trift.  38b  wohl  in 
enphiengen  :  giengen  zu  beßern,  obfcbon  mifc.  2.  90. 
viengen  (?viegen)  :  vliegen  reimt,  vgl.  f.  867,  Dem 
praef.  conj.  gebührt  unverkürztes  vahe,  habe,  dem 
praet.  vienge,  hienge.  —  Das  Aarke  part.  praet.  ge- 
blan  (It.  gebiahen,  altd.  w.  3,  177.)  berechtigt  längft 
zq  keinem  praet.  blie  oder  biiu. 
II.  mal,  melft,  melt;  maln ;  muol,  muolen;  part.  maln; 
fpan,  fpuon,  fpuonen,  fpanen ;  das  praet.  ftuont,  ftuon- 
den,  part.  (landen  weifen  aufs  verlorene  praeL  ftanden, 
deflen  imp.  ftant  (Parc.  22262.)  noch  gilt  [vgl.  unten 
anm.  4,  ß.] ;  var,  vuor,  vuoren,  varn;  fwer,  fwuor, 
fwuoren,  fwarn  (nur  Nib.  1794.  Bit.  35b;  gewöhnlich  un- 
organifch  nach  conj.  XI.  fworn) ;  grabe,  gruop,  gruo- 
ben,  graben;  fchabe,  fchuop,  fchuoben,  fchaben; 
hebe,  huop,  huoben,  haben;  entfebe,  entfuop,  ent- 
fuoben,  en Ifaben;  fchaffe,  fcbuof,  fchuofen,  fcbaffen; 
wate,  wuot  (Nib.  9218.)  wuoten  (wuoden  Georg  1176, 
außer  reim)  part.  praet.  zweifelhaft  [gewaten  nir- 
gends; geweten  Trift.  124*  Georg  33'  bedenklich  und 
wohl  in  gewet,  wie  Parc.  32b  168b  für  gewetet  fteht, 
zu  berichtigen;  vgl.  Georg  8b  und  die  erfte  fchwache 
conj.;  ganz  etwas  anders'  ift  gewöten,  junctum, 
conj.  X.];  lade,  luot,  blöden,  laden;  das  part.  geba- 
den  (Wittich  mihi  3048  :  waden ,  furas)  unorg.  für 
gebadet;  wafche,  wuofch,  wuofchen,  wafchen;  nage, 
nuoc ,  nuogen ,  nagen ;  trage ,  truoc ,  truogen ,  tragen ; 
das  part.  praet.  behagen  (Georg  15*  39*  M.  S.  2,  222* 
expeditus,   laetus)  deutet  auf  ein  verlorenes  hage, 
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huoc,   huogen;    bache   (coquo  panem)  buoch  (cod. 
pal.  361.  64c)  buochen,  bachen  (M.  S.  4,  129a);  flahe7 
Huoc,    fluogen,    (lagen;    twahe,    twuoc,  twuogen, 
twagen;  gewahe,   gewuoc,   gewuogen,  ge wagen  [der 
inf.  (Iahen,   twahen  kürzt  fich  in  flan,   twan;  auch 
gewahen  in  gewan  ?]  wahfe,  wuohs,  wuobfen',  wabfen. 
VIII.  glle  (gnnnio)  glei;  fchrle  (clamo)  fchrei;  fple  (fpuo) 
fpei  [ftatt  glei,  fchrei,  fpei  verfchiedentlich  gl£,  fchre, 
fpe,  oben  f.  350 ;  pl.  praet.  und  part.  gleichfalls  fch wan- 
kend,  fohrei   macht  fowohl  fchrirn,   part.  gefchrirn 
Lohengr.  80.,    als  fchriuwen,   gefchriuwen   ft.  fchri- 
wen,  Reinfr.  193b  494b  172Ä  Boner  25,  39;  Parc.  20563. 
außer  reim :  fchrihen ;  von  fpei  finde  ich  nur  fpiuwen, 
kein  fpirn,  von  glei  weder  gliuwen  noch  glirn  vgl.  das 
neuh.  fchw.  klirren?]  grtne,  grein,  grinen,  grinen;  ktne 
(erumpo?)  kein  (zerkein  altd.  w.  2,  92.)  kineo,  kinen; 
qulne  (marceo  fymbolae  102.);  berlne  (tango)  berein 
(blofl  bei  Herb.  29b  65*  89*)  berinen,  berinen;  fch  Ine, 
fchcinetc. ;  fwlne,  fweinetc. ;  bllbe,  bleip,  bliben,  bliben, 
kllbe,  kleip,  kliben,  kliben  (nur  bei  gewiffen  dich- 
tem, andere  brauchen  das  fchwache  kleben,  klöbete); 
rlbe ,  reip,  riben,  riben;  befchlbe  (affero,  admoveo, 
verwandt  mit  fchlbe,  rota)  befcheip,  befchiben,  be- 
fchiben  (belegbar  nur  praef.  und  part.  praet.  Ben.  254. 
Herb.  1b  entfchlben  tflr.  Tria.  706.);  fchrtbe,  fch  reip, 
fchriben  ,  fchrihen ;  trtbe ,  treip ,  triben ,  t riben ;  grlfe, 
greif,  griffen,  griffen;  pfife,  pfeif  (ügpfeif,  ebuliivit 
Herb.  35d  95d)    pfiffen,   pfiffen;   fltfe,   fleif,  Alflen, 
fliffen;  blte,  beit,  biten,  biten;  brite  (fabrefacio)  breit, 
briten,  briten;  gltle,  gleit,  gliten,  gliten;  rtte  (equito) 
reit,  riten,  riten;  fehlte  (findo)  fcheit,  fehlten,  fchi- 
ten;  fchrtte,  fchreit,  fchriten,  fchriten;  fprlte  (fterno) 
fpreit,  fpriten,  fpriten;  Ilde  (patior)  leit,  Uten,  Ilten; 
mlde,  meit,  miten,  miten;  ntde  (invideo)  neit,  niten, 
niten;   rlde  (torqueo,  roto,  flecto)  reit,  riten,  riten 
[das  angelf.  vrtdhe?  aus  dem  alth.  Rarken  part.  karidan 
(?karitan)  tenfus,  cervicatus,  gl.  doc.  234k,  jun.  485. 
und  dem  fchwachen  Tiden  Georg  12\  im  Tit.  mehr- 
mabls  auf  mtden,   fniden  etc.   reimend  zu  folgern? 
das  praet.  reit,   riten  nicht  zu  belegen,   das  part. 
vielleicht  in  ernten,    underriten.    Wigal.  397.  429. 
Parc.  103b}  fnlde,  fneit,  fniten,  fniten;  bljen,  bei?, 
bissen,  bi^en;   glt?e,  glei?,  gÜ5?en,  gliten;  rt5e, 
renj,   ri^en,    ri;zen;    fchije,   fchei?  (Morolf  442.) 
fehlen,  fehlten;  vllje,  vleig,  yliz^en,  vliz^en ;  wlje, 
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weis,  wi^en,  wizjgen;  brlfe  (connodo)  breis,  brifen 
(Orlenz  mihi  40q69.)  brifen?  rlfe,  reis,  rirn  (Parc.  49b) 
riro  (Lohengr.  80)  neben  rifen  (troj.  30* )  rifert  (troj. 
78*  84*)  5  krlge  (obiineo)  kreic,  krigen,  krigen  (nicht 
rein-mittelh.,  das  part.  erkrigen  :  fwigen  livl.  ehr.  50b) ; 
nlge,  neic,  nigen,  nigen;  ftge,  feic,Ggen,  (igen;  Mge,  fteic, 
Rigen,  Aigen ;  fwlge,  fweic,  fwigen,  fwigen ;  gellche  (pla- 
eeo,  comprobor)  geleich,  geliehen,  geliehen,  (beleg- 
lich nur  praef.  Flore  8b  Tria.  401c  und  part.  Maria  79.) 
fliehe,  fleich,  fliehen,  fliehen;  Rrlche,  ftreiob,.  arichen, 
ftrichen;  fwlche,  fweich,  fwichen,  f wichen;  tlche  (?poe- 
nas  do,  M.  S.  2,  45b)  teich,  tichen  (Herb.  54«)  tichen; 
wiche  (cedo)  weich ,  wichen  r  wichen ;  gedlhe ,  gedecb, 
gedigen,  gedigen  [für  gedlhe  feilen  gedle  M.  S.  4,  409c] 
llhe,  lech,  üben,  lihen  (nicht  ligen,  Ilgen);  rthe 
(trudo)  rech,  rigen  (Maria  4897.  altd.  w.  3,  25.)  rigeh 
(Wigal.  759.  Wigam.  2573.  Wilh.  4,  37b)  zlbe,  zech 
(verzeih  nur  Wilh.  4,  54*)  zigen,  zigen;  von  einem 
muthmaßlichen  erflhe  (exhaurio)  erwlhe  (conficio) 
[Lacbm.  ausw.  p.  274.]  laßen  ßch  nur  die  part.  praet. 
erflgen,  erwigen  (Wilh.  3,  34  2b)  nachweifen. 

IX.  kliube ,  kloup ,  kluben  ,  kloben ;  fchiube ,  feboup, 
fchuben ,  fchoben;  Aiube  (pluv.  moveo)  Aoup,  auben, 
Roben ;  fliufe,  flouf,  fluffen ,  floffen;  triufe,  trouf, 
truffen  ,  troffen ;  bliuwe ,  blou ,  bliuwen  ,  bliuwen ; 
ebenfo:  briuwe,  kiuvve,  riuwe;  biute,  böt,  bu«- 
ten,  boten;  fiude,  föt,  futen,  foten;  diuge,  döj, 
duzten,  do^en;  ebenfo:  verdriuje,  giu^e,  niuje, 
riuz,e  (feiten;  cod.  pal.  364,  70b),  fchiube  (jaculor) 
fliuz,e,  fpriu^e  (germino)  vliu?e;  kiufe,  kös,  kurn, 
korn;  verliufe,  verlos,  verlurn,  verlorn  [Conr.  fetzt 
auch  im  praef.  verliure  M.  S.  2,  207*  verliuret  troj.  46*; 
auch  der  Chanzier  2,  239"]  niufe  (aernuto)  nös,  nurn  (?) 
norn  (?) ;  vriufe,  vros,  vrurn ,  vrorn ;  biuge,  bouc, 
bugen,  bogen;  ebenfo:  liuge,  fmiuge  (applico)  triuge, 
vliuge;  füge,  fouc,  fugen,  fogen;  kriuehe,  krouch, 
krachen ,  krochen ;  liuehe ,  buch ,  luchen ,  lochen  ; 
riuehe,  rouch,  rueben,  rochen;  vliuhe,  vlöh,  vluhen  , 
(Herb.  402°  flohen:  lohen,  auch  Parc.  42548.  flöhe  R. 
flühe,  fugerem?)  vlohen;  ziuhe,  zoch,  zugen,  zogen. 

X.  gibe ,  gap ,  gAben ,  geben ;  wibe ,  wap ,  waben ,  wö- 
ben; bite  (rogo)  bat,  bäten,  beten;  gite,  jat,  jäten, 
jöten ;  knite ,  knat ,  knaten ,  kneten ;  arite  ( ?  aride, 
cum  impetu  ruo)  ftrat,  Rrälen  (amur  7")  Rreten;  trite, 
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trat,  träten,  träten;  wite  (jungo)  wat,  waten,  welen 
(Parc.  18*  Wigal.  340.  M.  S.  2,  405*  TriA.  4  40b  Ulr.  Tria. 
4006);  von  kido  (dicoj  ifi  nur  noch  III.  fg.  klt  (ait)  f. 
kidet  übrig;  iz^e,  a^,  ä^en,  äggen;  ebenfo:  vergiz,ze, 
miz,;e,  vrigge;  life ,  las,  läfen,  löfen  (lt.  läfen  leiten 
lären ,  Maria  64 .  leere ,  legeret :  altaure) ;  genife  ,  genas, 
genäfen  (zuweilen  genaren,  cod.  pal.  364,  42*  Iw.  2527. 
wo  cod.  giff.  ,,komen  waren,  und  daz,  fl  genaren"; 
klage  854;  vaterunfer  2787.)  genäfen;  wife  (exifto,  dies 
praef.  feiten,  doch  roehrmahls  in  Ulrichs  Wilh.  3.)  was, 
wären,  (niewäfen)  wöfen;  krife  (repo)  krasetc.  nirgends 
Aark,  vielmehr  Maria  28.  53.  kräfet  (repit)  und  nicht 
krifet;  lige,  lac,  lägen,  lägen;  pflige,  pflac,  pflägen, 
pflegen  [neben  gepflögen  *6b  47b  28b  36f  gebraucht 
Vriberg  nach  oonj.  XI.  gepflogen  4C  4  4b  40°  44';  noch 
andere  fchwaclie  form:  pflegte  Wigara.  9*  gepflegt. 
Ottoc.  482*,  neben  gepflögen  497b];  wige,  wac,  wa- 
gen [über  wuoc,  wuogen  vgl.  unten  f.  944.]  wegen 
(im  part.  nicht  wigen;  man  unterfcheide  erwögen, 
comprobatus,  exercitus,  Ernft49Ä34\  von  erwigen  con- 
fectus,  conj.  VUI.);  gihe,  jach,  jähen,  jähen ;  gefchihe, 
gefchach,  gefchahen,  gefchehen  (Herb,  neben  gefchen  H41 
das  fchw.  part.  gefchiet  40b  42*  84 d  400«);  fihe,  fach, 
fähen  (ins  niederd.  fpielt  fägen,  oben  f.  427.  449;  M. 
S.  2,  4  86*  reimt  fa?he  :  brauche)  fähen  (contr.  fen) ;  brf- 
hen  (Iucere,  nicht  brähenen)  ift  ein  dunkeles  wort,  ( 
davon  ich,  aufter  dem  häufigen  inf.  (Nib.  6493.  Parc. 
47*  Wilh.  4,  93"  M.  S.  4,  90b  etc.)  und  part.  praef., 
weder  eine  Harke  noch  fchw.  form  des  ind.  oder  conj. 
je  gelefen ;  denn  brach  M.  S.  2,  52*  Bon.  48,  68.  kann 
füglich  von  brechen  Aaramen;  [dem  goth.  bairhts,  lu- 
cidus,  antwortet  alth.  pöraht,  wie  pärac  dem  bairgs, 
folglich  wäre  bairhtjan  =  perahtjan,  folglich,  da  pe- 
raht,  pörht  mittelh.  zu  bräht  (M.  S.  4,  3b)  gewordeD, 
=  bröhten,  was  fich  nicht  nndet  ,  woraus  fleh  aber 
fchwerlich  brehen  entwickelt  hat]. 
XI.  hil,  hal,  hälen,  hola ;  kil,  kal  (qual)  kälen,  quo  In- 
flil,  dal,  AAIen,  Iloln;  twil,  twal,  twälen  (cod.  pal. 
364.)  twoln;  nim,  nam,  nämen,  nomen;  klim  pre- 
hendo,  manibus  premo)  klam,  klämen  (wofür  kloroen 
Nib.  54.  ed.  Müller)  klomen  (klage  4860)  kome  (ft. 
quime)  praef.  ind  III.  fg.  komet,  zuweilen  kümet 
(Barl.  33.)  kam,  quam  und  kom  (dies  nie  im  reim); 
pl.  kämen  und  komen,  conj.  kaerae  und  käme;  pari, 
komen;  fiim  (cohibeo)  Aam,  ftämen,  Aomen  (beleg- 
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lieh  nur  raf.  und  praef.  Ben.  139.  Flore  8*  muf.  4.  70); 
zim,   (deceo)  *)  zam,  z&men,  zoroen  (dies  part.  im 
reim  Wilh.  3.  cod.  caff.  84b  248'  22fr  229*  334»); 
auf  ein  verlornes  fchira  (erubefco)   fcham,  fcharuen, 
fchoraen  weift  der  allein  übrige  inf.  fchümen  [wozu 
nie  ein  praef.  oder  praei.  vorkommt;  man  gebraucht 
das  abgeleitete  fohamen,   fchamete]   bir,   bar,  baren 
(unorg.  verburn :  kurn  Ernft  32* )  born ;  gir  (fermen- 
tefco;  girt  M.  S.  2,  202*  Loh.  93.)  gar,  gären,  gorn; 
fchir,  fchar,   fcharen,   fchorn;   fwir,  fwar,  fwAren, 
fworn;  triffe,  traf,  träfen,  troffen;  brille,  braü,  bra- 
ften,  broften;   drifche,   drafch,   drafchen ,  drofeben; 
lifehe,  lafch,  läfchen,  lofehen;  briche,  brach,  brächen, 
brachen;  ebeofo:  riebe,  fpriche,  (liehe,  triche  (traho; 
praef.  unbelegt)  trach  (Ben.  130.)  trachen,  trochen 
(Ben.  218.  M.  S.  2,  200b)  inf.  tischen  (Iw.  2b  wo  nicht 
zerbrechen  zu  lefen?);   kein  erfchriche  (exfilio,  ter- 
reor)   erfchrach,   erfchrÄchen,   erfebroeben,  fondern: 
erfchricke  (unbelegt)  erfchrac  (amur  8C  M.  S.  4,  94'  105b) 
erfchräken  (Parc.  4879.  aufler  reim,  in  einem  hf.  paffio- 
nal  7b :  häken,  uneum)  erfchrocken  (im  Tit.:  locken); 
vihte,    vaht,   vähten,  vohten;   vlihte,  vlaht,  v labten, 
vlobten;   dibfe  (frango  linum )  dabs,  däbfen,  dohfen 
(beleglicb  nur  inf.  und  praet.  fg.  Iw.  45°  Ben.  12. 13.50.). 
Jl.  bille,   bal,   bullen,  bollen;   ebenfo:  drille  (roto, 
volvo;  das  part.  gedrollen  Wilh.  1,  137b  M.  S.  2,  62b 
67« )  gilie,  hille,  erknille  (refono;  inf.  erknöllen  M.  S. 
2,  57*  praet.  erknal  Wolfdiet.  mihi  4  734.)  quiile  (fea- 
teo;  praet.  qual  troj.  6906)  fchilie,  fwille,  wille  (volvo; 
wellet  M.  S.  2,  57*  widerwollen  Wilh.  4,  437b)  bewille 
(voluto,  inquino) ;   tilbe  (fodio)  talp,   tulben ,  tolben 
(bloß  der  inf.  im  Reinfr. );  hilfe,  half,  hülfen,  hül- 
fen; gilte,  galt,  gulten,  gölten;  fchilte,  fchalt,  fchul- 
ten,  fcholten;  fmilze,  fmalz,  fmulzen,  fuiolzen;  milke 
(mulgeo)  male  (M.  S.  2,  490b)  mulken,  molken;  iilke 
(ftillo,  cado)  falc,  fulken,  folken  (dies  unerhörte  wort 
hat  nur  Herb.  4  44'  im  deutlichen  finn  und  reim  auf 
wölken];  bilge,  balc,  bulgen,  böigen;  fwilge  (glutio) 
fwalc,  fwulgen,  fwolgen  (fchwerlich  fwilhe  etc.  gleich 


♦)  Ich  geflatte  mir  hier  (fowie  im  golh.  und  altb.)  für  die 
formen  lehre  die  aufßellung  der  erden  perfon  (nebft  dem 
unLateinifchen  deceo  j,  ohne  der  ünterfuchung  vorzugrei- 
fen ,  in  wiefern  dies  verbum  nur  unperfönlich  oder  auch 
perfönüch  flehen  darf. 
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den  folgenden,  obfehon  das  fubH.  f welch,  vorax,  lautet, 
wonach  oben  f.  429.  und  der  zweifei  f.  862.  zu  berich- 
tigen) ;  bedilhe  (deliquium  patior,  profligor?)  bedalcb, 
bedulhen,  bedolhen  (nur  das  pari.  Lohengr.  62.  ood 
zweimahl  im  Tit.  bed.  in  der  molten,  erden)  bevilhe, 
bevalch,  bevulhen,  bevolhen;  brirame  (rugto)  brem, 
brummen,  brummen;  ebenfo:  krimme  (arripio,  un- 
gulis  premo)  klimme  (feando)  limme  (rugio) ;  dimpfe 
(evaporo)  dampf,  dumpfen,  dumpfen ;  ebenfo :  klimpfe 
(conftringo)  krimpfe  (oomprimo)  rimpfe  (cormgo); 
»  brinne,  bran,  brunnen,  brunnen;  ebenfo:  besinne 
(ineipio)  gelinne  (celTo)  rinne,  iinne  (Maria  496.)  fpinoe; 
näher  zu  prüfen  find :  enginne  (feco)  engan ,  engun- 
nen ,  enpunnen  (En.  40*  22*  44*;  IL  enkinnen  der 
ausg.  lefen  cod.  caff.  und  pl.  enginnen  und  das  k. 
Hebt  für  g  wie  in  enkelten) ;  trinne  (jungo ,  coneurro, 
gregem  conftiluo?)  tran,  trunnen  [aus  dem  fchwacheo 
ze  trennen  (fejungere)  und  den  fünft,  trunne  (agoieo, 
grex)  abetrunne  (transfuga ,  quafi  exgrex)  zu  fol- 
gern?]; binde,  bant,  bunden,  bunden;  ebenfo:  fcWnde 
(exeorio)  fchrinde,  flinde,  vinde,  winde,  vermuthKch 
auch  drinde  (pulfa?)  deflen  praet.  drant  Herb.  59"  57' 
reimt;  dinfe  (porto,  traho)  dans,  dunfen ,  dunfen; 
hinke  (olaudico)  hanc,  hunken,  hunken;  ebenfo: 
finke,  (linke  (feltner  beflinke,  odorem  peretpio  En. 
4635.)  trinke,  winke  (?  nuto)  praet.  wanc  (Wigam. 
49b);  dringe,  dranc,  drungen,  drangen;  ebenfo:  klinge, 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe,  twinge,  twinge;  kirre 
(fonum  edo)  kar,  kurren  (Parc.  46c  und  in  nachge- 
ahmter  (lelle  körrent  Georg  50*)  korren;  witre,  war, 
wurren  ,  worren  (Wilh.  2,  47öb;  ein  unorg.  part.  ver- 
warren  bilden  Walter  M.  S.  4,  432b  und  Ottoc.  345* 
478b) ;  verdirbe,  verdarp,  verdürben,  verdorben ;  eben- 
fo: fwirbe  (revolvor?  Loh.  54.  verfchieden  vom  altb. 
tergeo?)  ftirbe,  wirbe;  wirfe,  warf,  würfen,  wür- 
fen; wirde,  wart,  wurden,  worden;  virze,  van, 
vurzen,  vorzen;  birge,  bare,  bürgen,  borgen;  viel- 
leicht twirhe,  Iwarch,  twurhen,  tworhen,  wovon 
ich  nur  twirhet  Parc.  428e  finde. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

t)  redupi.  durchgehen ds  in  den  ablaui  te,  m  znf.  ge- 
drängt [das  von  Schmeller  f.  348.  angegebne  vevielen, 
labebantur,  in  vervielen,  von  vervallen,  zu  berichti- 
gen; auch  mUlle  ein  v4vallen  naebgewiefen  werden; 
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vgl.  f.  91 6.  Uber  göngengo];  tu  nur  feiten  in  hiu, 
hin  wen,  Huf. 

2)  vocaie.  a)  i  und  e  verhalten  (ich  wie  im  altfa.  (1.  863. 
864.);    im  niederd.   id  das  B  weiter  eingefchritten 
(f.  456.)  daher  M.  S.  4,  94b  engelde :  mölde  d.  engilde 
nicht  reinmittelh.  —  fi)  auch  u  und  o  wie  im  alth. 
(f.  864.)   —  y)  in  conj.  IX.  fteht  dem  alth.  iu  :  io 
(f.  865)  parallel  ein  wechfel  zwifchen  iu  und  ie ,  als : 
gin^e,    giuz,ed,    giuget;     gießen,    gießet,  gie;ent; 
conj.  giege;   imp.  giug;  inf.  gießen;    ((de  und  füge 
behalten  durchgängig  u ;    fehlerhaft  der  inf.  biuten 
f.  bieten  M.  S.  2,  485',  zuweilen  liugen  f.  liegen.  — 
d)  die   auslautungen   u  in  hiu,    zemiu  (?),  rou, 
brou  T    blouf    kou  werden  inlautende  iuw   (f.  403.) 
als:  hiuwen,   zerniuwen,  riuwen  etc.  und  da  auch 
für  im;  :  iuw  eintritt  in  fchriuwen ,   fpiuwen ,   fo  be- 
gegnen Och  pl.  praet.  und  part.  praet.  folcher  Wör- 
ter in  dritter,  achter  und  neunter  conj.  z.  b.  hiu- 
wen ,   bliuwen ,   fchriuwen  d.  der  urfprUnglicb  ver- 
miedenen htüwun,   bluwun,  piwun.  —  *)  in  VIII. 
IX.  verhalten  fich  6  zu  ei,  6  zu  ou  wie  im  alth.  — 
0  aus  X.  in  XI.  fchwankt  nun  auch  pflögen  und  die 
dämme  öflf,  öfch,  eil,  öht  gehören  bedimrot  in  XI.  — 
v)  einige  andere  verwech/elungen  des  ablaute  kommen 
fad  nur  mundartifch  oder  fpäterhin  vor;  doch  ver- 
breitet id  das  conj.   VII.  angezeigte   part.  gefworn 
für  gefwamf   indem  man  fwern  (jurare)  mit  fwörn 
(ulcerare)  mengte;  umgekehrt  bilden  einige  das  praet. 
von  wögen  (nach  falfcher  analogie  von  heben,  huop) 
fvuöc,  wnogen  d.  wac,  wagen,  vgl.  Singof  56.  Hen- 
nenberger  65.  und  M.  S.  2,  452b  245%  oder  wäre  in  er- 
derer  delle  das  einfache  wahm  (effingere),  praet.  wuoc 
(conj.  VII.)  zu  fuchen?  Anomalifch  id  conj.  XII.  das  part. 
verworren  d.  verworren ;  einen  Ubergang  aus  1.  in  VII. 
zeigt  bluonden  (d.blienden)  :  duonden  (Wilh.  3,  44  2b)  — 
4*)  umlaut  gilt:  a)  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  des  a  in  e 
erfter  und  ßebeilter  nach  beweifenden  reimen,  als: 
valle,   velled,   vellet  (M.  S.  2,  485b)  walle,  wellet 
(M.  S.  4,  434b)  banne,  bennet  (M.  S.  2,  4  43b);  zumahl 
vor  einf.  confonanz,  als:  var,  vert;  mal,  melt;  grabe, 
grebt;  lade,  ledet  (troj.  93b  460')$  trage,  tregt;  flahe, 
fleht;  widerdrebende  reime  beruhen  auf  falfcher  le- 
fung,  z.  b.  troj.  439b  ladet:  fchadet,  420e  gevallet: 
fchaliet  [1.  lade:  fchade;  ge vellet:  fchellet,  wie  2d  etc.] 
und  M:  S.  2,  243.  brachte  reiranoth  zu  malt  d.  melt. 
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Vor  wurzelhaftem  -ft,  Ik  fcheint  aber  das  a  zu  blei- 
ben, vgl.  waltet:  altet  troj.  4 54c  und  die  bellen  hff. 
fchreiben  waltet,  haltet,  valtet,  walket,  kein  wellet, 
welket.  Zweifelhaft  bin  ich  Uber  -  Is ,  1z ,  hs ,  doch 
fcheint  helfet  (M.  S.  2,  233b)  welzet,  wehfet  (a.  Tit. 
405.  wandlet  I)  fprachgemä Oer  als  hälfet,  walzet,  wah- 
fet.  —  b)  ebendafelbft  des  ä  in  öb  vierter  conj.  als: 
flafe,  flaefet;  rate,  raetet;  blafe,  blcefet;  la;e,  leeret; 
fchwankend  vor  h,  vgl.  M.  S.  2,  204*  enpfähet:  ge- 
het; Wilh.  3  405* :  fahet  (vidiRis)  hingegen  enpfa?bet 
drehet  Parc.  4  4  4*  [bei  vielen  folchen  reimen  wird  es 
auf  foheidung  von  fmahen  (vilefeere)  und  fma?hen 
(convitiari)  nahen  und  na3hen  ankommen].  —  c)  die 
>  diphth.   ouy  uo  lauten  in  II.  III.  fg.  dritter  nicht  m, 

alfo  houwe,  houwel;   ruofe,   ruofet,   nicht  höuwet, 
ruefet;   unßcher  6  in  cet  als  Ad^e,  Aceget  (troj.  49': 
gevloe^et)  hingegen  M.  S.  2,  35*-b-  Aojet:  grozet,  b6- 
5et.  —  d)  in  II.  fg.  praet.  ind.  und  im  ganzen  praet 
conj.  gilt  umlaut  des  uo  in  ue,  u  in  tf,  a  in  83,  als: 
vuoren,  vuere;   gruoben,  gruebe;   kurn,  ktlr;  gu$zeo, 
gu;;e;   lafen,  laefe;   waren,   waere;  namen,  nasne; 
hüllen ,  httlle ;   wurren ,  wurre  etc. ;  ausnahmsweife 
bleibt  zuweilen  u  (f.  337).  — 
3)  confonanten;   o)   geminata   wird  auslautend  einfach, 
z.  b.  bram,  fpan,  halt  war;  imp.  brim,  fpin,  hil,  wir: 
ebenfo:  traf,  az,,  trif,   i$;  ch  muß  bleiben:  brach, 
brich.  —  ß)  geminata  vereinfacht  fich  inlautend  nach 
langem  vocal,  z.  b.  valle,  viel,  vielen;  fpanne,  fpieo, 
fpienen;   ij^e,  a;,  Ajen;   triffe,  traf,  trafen,  woge- 
gen umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  und  55  ent- 
fpriogen:   grlfe,  greif,  griffen;   fliufe,  flouf,  Hüffen; 
fllje,  flei?,  fliz^en;   giu^e,  gö*,  guz^en.  —  y)  na  h 
allg.  regel  wird  med.  auslautend  zu  ten.,  als:  trlbe, 
treip;   nide,  neit;   flge,  feie;  h  zu  ch:   Gbe,  fach; 
zihe,  zech;  bevilhe,  bevalch.     Inlautendes  p  (Aalt  b) 
vor  t  bei  fyncopiertem  e  der  flexion  z.  b.  gipt,  wipt 
f.  gibt,  wibt  (f.  379.  380.)  ift  nicht  gemein mittelh. 
vielmehr  zeichen  härterer  mundart;   noch  weniger  tu 
dulden  wäre  ein  analoges  wict,  trect,  f.  wigt,  tregt 
[vor  dem  t  des  fchw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung 
des  ng  in  nc,  wovon  hernach]  auch  kein  A  für 
5t,  als :   ift  f.  1550t  oder  giuA  f.  giuget  [ausnahms- 
weife fpriuA,  vliüft  M.  S.  2,  24'  Aumpf  gereimt,  und 
vielleicht  fpriugt,  vliuz>  zu  fchreiben;  vgl.  f.  445.]  — 
d)  daß  die  fpnache  dein  hürterwerden  der  med.  vor 
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ft,  i  der  II.  III.  fg.  praef.  ind.  abgeneigt  fey,  folgt 
aus  umgedreht  möglicher  erweichung  der  med.  in  den 
vocal  i  oder  gänzlicher   ausfloßung  im  fall  folcher 
fyncopen.    Nämlich  neben  tregit,  tregt  gilt  treift,  treit; 
neben  gibft,  gibt:  giß,  git;  neben  ligft,  ligt,  pfligft, 
pfligt:    Ufi,    Kt,    pflifi,    pflit  und  für    quidet:  kit 
(f.  867,  #.);   analoge  kürzungen  unhäuögerer  Wörter 
find  jedoch  nicht  zu  folgern,  z.  b.  kein  neit  f.  negt, 
kein  leit  für  ledet,  kein  wtt  f.  wibt  oder  wigt.  Ge- 
rade fo  darf  in  den  gangbaren  verbis  ld%en  und  vd- 
hen  (nicht  in  verwagen ,  feiten  in  föhen ,  ziehen ,  vlie- 
hen)  %  und  h  ausfallen  (vgl.  f.  934.);  nur  niederdeutfche 
und  thüringer  geftatten  Geh  zien:  knien  (En.  57b)  ge- 
riet (videtis):  niet  (En.  5*  65*  Herb.  mb);  im  vatcr- 
unfer  reimt  zi  (traho)  gt  (fateor) :  fl  etc.  Gebrauch 
oder  nichtgebrauch  diefer  kürzungen  kann  die  fprache 
einzelner  dichter  characterifieren  helfen.  —  e)  die  ent- 
wickelung  des  r  aus  f  begreift  jetzt  folgende  fälle: 
in  conj.  VIII.  rirn;  in  IX.  kurn,  verlurn,  vrum.  zwei- 
felhaft nurn  öder  nufen;   in  X.  wdren}  fchwankend 
nären,  lären;  in  XI.  hat  giry  gar,  gären,  gorn  wahr- 
fcheinlich  (denn  fürs  praet.  keine  belege)  vollftändig 
f  mit  r  vertaufcht.    Völlige  auswerfung  des  r  in  wän 
f.   waren  gewahrt  nur  Boners  dialect  (7,  19.  38, 
49.  etc.).  —  0  ein  pl.  praet.  glirn,  fchrirn  von  fchrlen, 
gllen  ifi  mir  nicht  begegnet,   aber  wohl  möglich  als 
nebenform   von  fchriuwen ,   gliuwen  (?) ,   Uber  birn, 
birt  f.  erde  anom.   —  tj)  auch  g  im  Verhältnis  zu  h 
hat  lieh  erweitert;  zwar  gilt  noch  flehe,  twahe,  gi- 
wahe  (nicht  flage  etc.),  allein  im  fg.  praet.  fluoc,  twuoc, 
gewuoc  reimend  auf  truoc,  pfluoc  etc.  kein  dem  alth. 
fluoh  paralleles  fluoch ,   welches  auf  buoch ,  fchuoch, 
vlaoeh  reimen  müde;  jenes  fluoc  Hebt  folglich  =r  fluog 
und  «ntfpricht  der  otfried.  form  (f.  867.) ;  der  imp.  lau- 
tet flach  (verfch.  vom  fublt.  flac)  twach,  gewach.  In 
conj.  VIII.  IX.  X.  beftehet  llhe,   lech;   zthe,  zech; 
rihe ,  rech  etc.  vliuhe,  vläch ;  ziuhe,  z6ch ;  fihe,  fach ; 
gefebibe,   gefchach,   desgl.  in  allen  imp.  lieh,  zieh, 
vliueh ,   ziueh ,   (ich ;   dagegen  fchwankt  der  kehllaut 
im   pl.  praet.  (alfo  auch  in  II.  fg.)  und  part. :  fahen, 
fache,   geföhen  behält  die  fpirans   (fagen  ift  unrein) 
ebenfo  lihen,  vluhen;   zu  g  bekennen  fich,  außer  je- 
nem fluogen,  twuogen,  gewuogen:  zigen,  rigen,  figen 
(?),    erwigen  (?)   zugen   [kein  w  flau  b,  namentlich 
kein  liuwen,  fiuvven,  fawen].  —  &)  mlde,  meit;  mi- 
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ten  (nicht  mitten)  Gude  r  fot ,  y»ten  (nicht  bitten ,  nach 
f.  408.867.);  hingegen  fcheide,  fchiet,  fchieden ;  lade 
luot,  tuoden ;  binde,  bant,  bunden;  wirde,  wart,  wur- 
den, —  t)  keine  eliüon  des  n  in  fluont,  Auonden.  — 
4)  eingreifende  fchwache  form,    a)  fchw.  praef.  und  A. 
praet.  haben  :  Jwem ,  heben ,  entfeben ,   toten ,  fitzen, 
praet.  fwuor,  huop,  enlfuop,  bat,  faz,;  part.  gefworn 
(lt.  gefwarn)  gehaben,  entfaben,  gebeten,  gefe^en. 
Die  fchwache  form  erkenntlich  an  dem  e  und  i ,  an 
dem  imp.  fg.  /wer,  hebe  [1  M.  S.  8,  253L  habe,  viel- 
leicht von  haben,  tenere?)  entfebe  (?)  bite,  fitze ;  Ver- 
doppelung erhielt  lieh  nur  in  fitzen,   nicht  in  den 
übrigen,  daher  die  alth.  fcheidung  der  II.  III.  fg.  ver- 
wifcht  iA,  es  heißt:  hebe,  hebelt,  hebt;   bite,  biteft, 
bit  (Ct.  bitet).  etc.  nicht  mehr  heffe ,  bitte  (wie  zwar 
genug  gefchrieben  lieht,  allein  in  reimen  auf  rite,  fite, 
vgl.  f.  384.  447.)  fwerre;  auf  fchmitte,  dritte  gereimt 
könnte  man  bitte  zugeben.   —  ß)  gän  und  fiän  be- 
fitzen  anfebeinend  fchwache  I.  fg.  praef.  ind. ,    d.  h. 
fie  machen  (feit  auflöfung  des  m  in  n)   diefe  perf. 
Aets  dem  inf.  gleich  [vgl.  tuon ,  bin],  ruckfichüieb 
des  wurzelvocals  herrfcht  abweichung :  a)  gän ,  galt 
gät,  ft&n,  AaA,  Rat;  pl.  gan,  gat,  gant,  Aan,  [tat, 
Aant;  inf.  gan,  Aan  find  häufig  in  und  außer  reim  und 
wohl  oberdeutfeher  (Stald.  dial.  459.  460.  Schm.  §.952.) 
als  g6n,  gelt,  get,  ften,  AeA,  llet;  pl.  gen,  get,  geot, 
htn,  Aet,  Aent;    inf.  gen,  ften,  welches  fich  mehr 
bei  thüringern  (vgl.  oben  f.  931.)  und  gegen  nieder- 
deutfchland  (M.  S.  4,  54*  Lohengr.  37.  38.   Wilh.  4, 
429b  Herbort  etc.)  einfindet,  vgl.  das  altf.  f.  890.  In- 
zwilchen  verwenden  auch  letztere  die  a  form  (i.  b. 
Veldek  Aan,  gan  :  getan) ,  fchwäbifche  die  e-form  (z.  b. 
Hartm.  Iw.  46*  ürien:  Aen  vgl.  f.  868.  Hern  aus  gl. 
monf.) ;  auffallend  ziehen ,  fobald  beide  verba  mit  ein- 
ander reimen,  die  hff.  e  vor,  vgl.  Nib.  4047.  «984. 
3964.  7233.  Wigal.  58,  60.,  troj.  65b  etc.;  Wolframs 
eigenthUmlichkeit ,  niemahls  gan  oder  Aan,  niemahls 
Aät  (fo  geläufig  ihm  reime  auf -an,  at  find)  fondern 
bloß  gen,  Aen,   Aet  zu  gebrauchen,  hat  Lachmann 
wahrgenommen.     Eine  dritte  form  geil,  fieit  läßt 
fich  nicht  recht  beweifen ,  denn  Morolf  44"  45k  47k  49* 
Rammt  et  aus  niederd.  e  merkwürdiger,  -daß  felbft 
Gotfr.   M.  S.  2,  483"  Aeit  :  wttrdicheit  reimte.  — 
b)  nirgends  erfcheint  die  alte  form  gange,  gengrft, 
genget ,   Aande ,    AendeA,  Aendet,  weder  im  praef. 


Digitized  by  Google 


II.  mittelhochd.  fchwache  conjugation.  945 

ind.  noch  inf. ;  doch  find  von  ihr  übrig :  das  praet.  gienc, 
giengen  (neben  gie,  giengen)  fiuont,  (luonden  —  das 
pari,  praet.  gegangen  (neben  feltoerem  gegän  Nib  6664 . 
8077.  8357.;  gegen  hat  Herb.  84':  gefch^n)  gefianden, 
feJtner  gefidn  Nib.  7444.  Mar.  24.  Otnit  4065.  —  der  fg. 
imp.  jonc  (M.  S.  4,  48' 2,  45b84b  253*  Flore  47- ;  die  form 
genc  Parc.  13493.  Iw.  7992.  kolocz  433.  oder  gar  gme 
Parc.  4380.  kolocz  436.  nicht  im  reim,  daher  unbe- 
ftätigt;  nieraahls  ga)  und  ftant  (Parc.  22262.  Bon. 
33,  47;  zuweilen  fiä  M.  S.  4,  6b)  —  endlich  zuwei- 
len das  praef.  conj.  gange  etc.  (Ben.  200.  Flore  47k*  c*) 
und  ftande,  obgleich  die  formen  gä,  fiä  oder  giy  fi& 
üblicher  fch einen.  —  y)  der  I.  fg.  (tan,  gän  gleichen 
einzelne,  feltne  fälle,  wo  auch  bei  andern  ftarken  verbis 
(zumahl  fehen,  jehen)  diefe  perf.  wie  der  inf.  lautet, 
vgl.  Iw.  46d  ich  föhen  (ft.  fihe) :  gefchehen;  Herb.  94° 
ich  fähen:  jöhen;  Freiged.  765.  ichföhen;  Georg  3649. 
ich  fpröchen;  troj.  49e  ich  fprechen  (fo  ift  zu  lefen) 
undejehen:  geföhen;  oder  fehlen  auxiliaria?  wie  Otnit 
494.  fol  varn,  472.  hän  erflagen  (vgl.  unten  f.  958.) 
M.  S.  4,  66b  kann  trage  :  tagen  ungenauer  reim  und 
Flore  44*  liute  zu  lefen  feyn. —  d)  fchwache  praet.  ftar- 
ker  verba,  wofern  Ge  nicht  aus  durchgeführten  neben- 
formen  (z.  b.  Herborts  gefchiede,  part.  gefchiet  neben  ge- 
fchach,  gefchön;  Conrads  erte,  geert  ft.  des  ier,  gearn 
anderer)  fließen,  find  äußerft  feiten  und  entw.  mundartifch 
oder  jünger.  So  reimt  im  Tit.  mehrmahls  gebete  (ft. 
gap):  lebete  (wie  fchon  in  Veld.  fprache,  En.  404' 
gövete  :  lövete)  und  hebte  lieht  für  huop  (Wittich  4604. 
erhebt  ft.  erhaben:  betebt)  etc. 

Mittelhochdeutfche  fchwache  conjugation. 

d.  praef.  -e  -eil  -et  conj.  -e  -eft  -e 

— en  —et  — ent  — en  —et  -en 

praet.  -te  -teil  -te  -te  -teil  -te 

-ten  -tet  -ten  -ten  -tet  -ten 

ip,  fg.  -e,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -et. 

eil  die  vocale  der  ableitung  in  e  zuf.  fallen,  die  der 
txion  häufig  fyncopiert  werden,  fo  ift  zwifchen  zweiter 
id  dritter  conj«  gar  nicht  mehr  zu  unterfcheiden ;  verba 
der  begegnen  wiederum  denen  der  zweiten.    Zu  dem 

für  -ft  (oben  f.  932.)  füge  ich  hier  die  beßern  be- 
$e:  gewanetes,  banetes  :  fanetes;  wens  :  orlens  Wüh. 

42d  488-  56\ 
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Erße  fchwache  conjugaiion. 

kurzßbige  •  fyncopieren  das  e  der  abfotiung  ohne  aus- 
nähme (namentlich  vor  dem  t  des  praet.  und  pari.  praet.). 
das  der  flexion  nolhwendig  nach  1,  r,  gewöhnlich 
nach  a\y  n,  t,  b,  g;  Ihr  wurzellaut  ift  wefenllich 
e  oder  tt,  weiches  im  praet.  nicht  rückumlautet,  »lies 
gefuhl  der  urfprün glichen  a  and  u  war  hier  abgeworben 
(I.  362.);  es  ßad  nur  wenige  Wörter,  wofür  ich  zwei 
paradigmen  gebe  (praet  conj.  ift  dem  des  ind.  gleich): 


leg-e  leg— II  leg-t 

leg-en  leg-et  leg-ent 

leg-te  leg-teft  leg-te 

leg-ten  leg-tet  leg-ien 

lee-e  le^-eft  lea-e 

\j  \j  %j 


ind.  ner  ner-ft  ner-t 

ner— n  ner-t  ner-nt 

ner-te  ner-teft  nervte 

ner- Heu  ner-tet  nervten 

conj.  ner  ner-  (l  ner 

ner-n  ner-t  ner-n      leg-en    leg-et  leg-en 

imp.  ner,  pl.  ner*t.  |        Ieg-e  pl.  leg-et 

ihf.  ner-n,  part.  nern-de,  ner-t;  leg-en,  leg-ende,  leg-t. 

1)  queln.  ver-feln  (Trift.  6034.  part.  verfeit  Wilh.  1,  48* 
ülr.  TriR.  104.)  fcheln.  fmeln  (Georg  4d)  tweln.  wein,  xeln; 
gremen.  lernen,  zemen;  denen,  menen  (impellere)  eot- 
fpenen  (ablactare)  wenen  (affuefacere  troj.  35*  94')  eat- 
wenen  (defueracere  weltchr.  Schutze  115.  kolocz  146.}: 
bern  (verberarefubigere)  ern  (arare,  erte,  geert  troj.60462k; 
kern  (fcopare)  nern.  befchern  (ordinäre  Wigal.  277.)  wem. 
zern  (confumere) ;  ent-fweben  (Nib.  7376.)  be-teben  (op- 
priroere  Wein  fr.  27Ä  Wittich  1603.);  legen,  regen  (excitare! 
bewegen  (commovere)  treten  (lerere)  trette  (unbelegt 
getret  (Parc.  32*  168b  Georg  8b)  weten  (tranflre,  wette? 
gewet,  diefelben  belege) ;  zeten  (fpargere)  zette,  gexet 
(troj.  30*)  —  2)  vrümen.  drumen  (confringere  Barl.  33.) 
bUrn  (elevare)  fpUrn.  Ich  Uten  (quatere,  movere)  gebogen 
(recordari) ;  im  praet.  vrumte,  burte,  fchtltte  (nicht mit u).— 
3)  fntfrn  (ungere)  farirte  En.  22k,fcheint  unhochd.  f.  ftrtcben. 

Anmerkungen :  o)  als  feltne  ausnähme  erfcheint  das 
urfprllngliche  ableitungs-i  zu  j,  .beinahe  g  verhärtet,  in 
werjen  ft.  wem  (Tit. :  verjen,  nautara,  fcherjen,  praeconem. 
Mar.  160.  wergen  :  fcbergen)  vgl.  f.  435.  ß)  das  alte  U, 
mm,  nn,  iL  (f.  87Ö.)  findet  keine  Aalt,  wo  es  einträte, 
wurde  das  verbum  langfilbag  und  rtfekumlaulifc  z.b.  wenn 
bernen,  gremmen,  vcummen,  fchtttten  gälte,  hieße  das 
praet..  beute,  grämt»,  vriunte,  fchutle.  —  y)  Gewiffe  Wörter 
find  diesen  weg  gegangen ,  vorzüglich  folche  mit  II  uod 
tt,   als:   zellen,   zalte;   twellen,  twalte;   hüKen,  halte; 
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retten  (eripere)  ratte,  part.  rat  (häufig  bei  Herb.)  ;  tret- 
ten  (conculcare)  tratte  (Loh.  443.  und  Herb.)  part.  trat 
(Herb,  und  Wilb.  4,  440«:  gebat  f.  gebadet);  wetten 
(pignus  dare)  watte  (?);  wetten?  (aquaro  tranfire)  walte 
(Herb.  57') ;  enpfetten  (exuere)  M.  S.  2,  76k  im  klinge 
reim)  vielleicht  auch  zetten  (fpargere)  vielleicht  dennen, 
wennen  f.  denen,  wenen  (M.  S.  4,  9k;  Ä03k) ;  mante  (livl. 
ehr.  62»)  Aatt  mente  (Parc.  22«)  verlangt  den  inf.  mennen ; 
zuweilen  gelten  daneben,  wenigltens  in  anderer  niund- 
art,  die  urfprünglichen  zeln,  zelte;  tweln,  tweHe; 
treten,  zeten ;  zuweilen  mangeln  diefe,  ich  finde  z.  b. 
kein  hüln,  hulte.  —  d)  für.  legt,  legte,  gelegt  gilt  ver-  * 
fchiedentlich  leü,  leite,  geUü;  das  ahnliche  feite  (dixit) 
deutet  auf»  alte  fegiU  (f.  880.),  obwohl  kein  fegte  vor- 
kommt (unten  959.);  feltner  ift  die  weitere  Verengung 
Ute,  fite  (Wilh.  3,  445b  435«:  hete) ;  weite,  geweit  (Wizlau 
meiflerg.  27«?  gemeit)  für  wegte,  gewegt  weiß  ich  nicht 
beftimmt  nachzuweifen ,  noch  weniger  reite  f.  regte.  — 
t)  der  unterschied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conj.  be- 
ruht auf  dem  hier  notwendigen,  dort  abgehenden  um- 
laut  [vgl.  tweln,  tweite,  zern,  zerte  mit  twaln,  twalte, 
fparn ,  fparte ;  ausnahmsweise  erfcheint  er  auch  dort, 
namentlich  in  hern,  herte]  weniger  auf  der  I.  praef.  ind., 
welche  hier  mit  dem  wurzelconf.  Schließt,  dort  nur 
mundartifch  oder  aherthUmiich  dem  infin.  gleich  feyn 
kann  (vgl.  erlaut.  o.  zur  zweiten  conj.). 

LcxiKjfUbtge  dulden  kein  ableitungs-i  im  praet., 
d.  h.  die  fobon  im  alth.  Oattgefundne  auswerfung  deflel- 
ben  dauert  fort,  folglich  «)  rückumtout  für  alle  umlaute 
im  praet.  ind.,  namentlich  für  die  im  alth.  noch  nicht 
vorkommenden  falle,  felbft  das  organifche  (nicht  aus  ü 
umgelautete)  tu  folgt  dem  ftrom  und  wird  zu  u;  ein- 
zelne ausnahmen  wo  der  umlaut  haftet,  f.  anm.  «,  b.  — 
ß)  Vereinfachung  der  gemination  vor  anftoßendem  -te, 
teft,  ten,  tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloßes  z,  c.  — 
/)  für  Ute,  ndte,  ntte,  fite,  rtte,  ftte,  htte  gilt  mit  aus- 
Jtoßung  des  einen  t  (fchwer  zu  fagen,  welches?)  Ite, 
nte,  nte,  rte,  fte,  Re;  hie ;  hierbei  fchwanken  U  und 
nt  (nicht  rt)  in  W,  nd  (f.  3*3.  409.),  ich  werde  bei  den 
folgenden  beifpielen  erfteres  behalten.  —  d)  ebenfo  wird 
-tte  meift  zu  -te;  merkliche  abweichungen  vom  alth.,  wo 
-tta  bleibt  (z.  b.  pruotta,  leitta,  mittelh.  bruote,  leite  auf 
guote,  arbeite  reimig)  vgl.  unten  f.  953.  —  t)  vor  dem  -te 
wandeln  (ich  meiflentheils  g,  Ig,  ng  in  c,  le,  nc;  unlieberer 
ift  die  an  fich  parallele  anderung  des  b,  rb  in  p,  rp.  — 
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0  c  (Dämlich  vereinfachte  geminata)  und  ch  fchwaaken, 
bald  bleiben  fie  vor  dem  t,  als:  decken,  dacie;  blicken, 
blicte;  fuochen,  fuocble;  bald  wandeln  Ge  Geh  in  h. 
als :  decken,  da  hie ;  fuochen,  fuohte  (beifpiele  f.  432. 4& 
439.  440.).  In  beiden  fallen  ift  h  fehr  erklärlich,  du 
für  die  tön.  Hebende  enlfpricht  dem  alth.  h  (in  dafau. 
ftrahta  f.  874.)  und  der  felbft  im  mittelh.  nicht  ganz  ge- 
tilgten neigung  zu  ch  für  k  (f.  428.  440.);  das  fore* 
flehende  h  ift  inlautende  Vereinfachung  des  alten  Lh 
(=  ch) ;  theoretifch  fchreibe  ich  jedoch  mittelh.  in  er- 
fterm  falle  et,  in  letzterm  ht.  —  paradigma : 

brenn-e  brenn-eft  brenn-et  brenn-e  brenn-eft  brenD-e 
brenn-en  brenn-et  brenn-ent  brenn-en  brenn-et  brenn-« 
bran-te   bran-tefl  bran-to    bran-te  bran-teft  braiHe 
bran-ten  bran-tet  bran-ten  bran-ten  bran-tet  bran-ten 

brenn-e,  brenn-et;   brenn-en,  brenn -ende,  getat 

4)  gellen  (bilem  admifeere)  gälte,  e rfchellen  (inlowj 
fn eilen.  Hellen,  verf wellen  (coercere  aquam  Wilh.  i,  Mki 
twellen.  Vellen,  zellen ;   kelten  (refrigerare)  kelte.  eilen 
(confumere  fragm.  49b)  helfen,  haltte;  velfchen,  valfchte ; 
welzen,  walzte;  verfchelken  (fervum  facere)  verfcbalkle: 
kemmen  (pectere)  kamte.  klemmen  (premere)  temroen  ;ag- 
gere  cingere) ;   dempfen,  dampfte,  kempfen ;  breooen, 
brante.  kennen,  nennen,  rennen,  trennen  (folvere)  blen- 
den (coecare,  obfufeare)  bin  nie.  (Parc.  52k)  enden  (önirej 
lenden   (navem  appellere)   ernenden   (audere)  pfendeu 
fchenden,  fchante  (Maria  54.).  fenden.  fwendeo.  wendm 
fwenzen,  fwanzte.  engen  (aretare)  anete.  enphengen  (ac«§- 
dere)  ergengen  (ad  eundum  excitare)  hengen  (concedere 
klengen  (facere  ut  tinniat)  mengen  (mifeere)  pfrengen  31.  S 
2,  466*  befengen  (adurere)  fpengen  (fibulare  Parc.  36*' i 
fprengen.  twengen ;  krenken  (debilitare)  kranete.  lenk«, 
fenken.  fchenken.  fch renken,  fwenken  (troj.  22e)  treul« 
(potare)  wenken;  fperren,  fparte.  zerren,  zarte;  wermea. 
wärmte;  enterben  (exheredare)  enterbte  (Trift. \ 5«)  verder- 
ben (perdere)  Herben  (interimere) ;  beherten  (coo6rmair 
beherte.  verfcherten  (denticulare)  verfcherte  (Parc.  34*1 : 
fwerzen  (nigrare)  fwarzte;  beferken  (loculo  condere) 
farete.  flerken.  merken  (ßgnare)  heften,  hafte.  feftenfinif.^ 
fueco)  reffen,  raffle :  betten  (lectum  fternere)  bette,  retw. 
ratte.  enpfetten.  tretten.  zetten;  ergetzen,  ergazte.  bkfctf 
(plantare  Wigal.  472.)  hetzen  (Parc.  72*)  letzen  (laedere)  Brt- 
zen  (rigare)  Ichetzen  (taxare)  fetzen,  wetzen.  bleAen  («■ 
ftrepitu  immergi)  blafte  oder  hiebe  (Parc.  U5fc)  gebe!« 
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(?aequiparari Georg  49*)  eften  (ra  mos  pandere)*  gelten  fhofpi- 
tio  excipere)  gleiten  (lucere)  glalte  (Wigal.  268.)  oder  gleite, 
leften  (onerare)  meflen  (faginare)  reiten  (quiefcewi)  lefohen, 
lafchte.  enblecken.  enblacte.  decken,  klecken.  gelecken 
(?Bit.  107*  Georg  51*)  recken,  fecken  (in  faccum  recipere) 
fmeckon  (fentire)  erfchrecken  (terrere)  decken.  Itrecken. 
trecken  (trahere)  wecken.  —  2) Hillen  (pulfare)  bilte.  ftillen 
(pacare)  vfllen  (caftigare)  fehimpfen,  zinnen  (Itannre)  «inte, 
zinfen  (trib.  folvere)  zinfte.  irren  (impedire)  irte.  eryir- 
ren  (aJienare)  fcbirmen.  erkirnen  (enucleare)  fehiffen  (na- 
vigare)  fehifte  (Parc.  84«)  vergiften,  vergifte,  rchiften  (ha- 
aile  fabricare  Parc.  49b)  ftiften.  fwiften  (fedare)  miffen, 
mifte.  hlfpen,  bifpte.  mifchen,  mifchte.  wlfchen.  ritzen 
(incidere)  rizte.  fnitzen  (fculpere  e  ligno)  fpitzeri  (acuere) 
blicken,  blicte.  bicken  (roftro  tunderej  nicken  (deprimere) 
erquicken  (vivißcare)  fchicken  (diTponere) 1  erfchricken 
(terreri)  fpicken  (lardo  carnem  trajicere)  ftrickeri  (laque- 
are)  zwicken  (vellicare)  pflthten  (obligare)  pftihte.1  ent- 
nihten  (deltruere  Parc.  76*)  entnibte.  rihten.  Hinten 
(laevigare).  —  3)  hüllen  (operire)  hulte.  nullen  f? tollere) 
Umbe-tülten  (fepire  troj.  4  49b  450c)  hetrüllen  (infatuare) 
vttllen  (implere)  dulden  (tolerare)  dulde,  verguldetf  (de- 
aurare)  vergulde.  krümmen  (incurvare)  krumte.  dünnen 
(tenuare)1  dunte.  ergründen  (fcrutari)  ergrurtte.  künden 
(nuntiare)  kunte.  fchünden  (ineitare)  fchunte.  zünden 
(incendere)  zunte.  verjungen  (recreare)  verjuncie.  tun- 
gen  (Itercorare)  tuncte.  bedürnen  (fepire) '  Hedurnle.  tim- 
betürnen  (turri  cingere)  zürnen  (irafci)  zuriltel  fcnttr- 
fen  (incendere  Iw.  3895.)  fchorfte.  gürten  {eiligere)  -gürte 
Parc.  59*  1 47Ä  hürten  (pungere)  vttrten  (vadum  tentare 
Loh.  189;  dunkel  ilt  mir  Wolframs  vürte  üh<l  gevurt 
Parc.  407c  Hi^Wilh.  8,  I3*|  nntwürten  relp  .ndere) 
mürden  (occidere)  mürde  oder  murte?  pari,  ermurtr  (troj. 
406«)  dürften,  durfte,  kürzen  (breviare)  kürzte,  fchttrzen 
(cingere)  ftürzen.  würzen  (condire)  würgen*  (ftrangulare 
würgte,  lüppen  (venenare)  lupte  knüpfen  (nectere)  knüpfte, 
krüpfen.  fchüpfen  (trudere)  güften  (fuperbire)  gufte. 
fchüften  (citius  currere)  küflen,  kulte.  lüften,  rotten  (pa- 
rare)  hinten  (cubile  parare)  hutte  Maria 4 77.  nützen,  nnzte. 
befchlützen  M.  S.  4,  98k)  nutzen  (fulcife)  bücken  fineli- 
nare)  bucte.  brücken  (fricare)  drücken,  lücken  (perforare) 
nUcken  (nutare)  Friberg  55*  M.  S.  8,  455b  pflücken,  rücken 
(dimovere)  fmücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare) 
vrühten  (fractum  ferre)  vruhte.  —  4)  raamen  (Parc:  439«= 
fordes  eluere)  ramte.  aenen  (privare)  ante.  weenen  (opinari) 
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wante.  laeren  (vacuare)  lärie.  vermeeren  (di  vulgare)  (obe- 
ren (?Parc.  4  02c  vgl.  fcharen  f.  956.)  befwaeren  (gravare) 
offen  beeren  (manifeüare)  vaeren  (dolum  Aruere)  bewa?rea 
(probare);  die  auf  -sehen,  -aejen.f.  anom.  —  5)  keren, 
kerte.  leren,  lerte.  reren  (fundere).  —  6)  Den,  Nte,  Urnen, 
limte.  wthen,  wthte.  —  7)  doenen  (modulari)  döote. 
hoanen  (defpioere)  kroenen  (garrire,  ridere  M.  S.  2,  23k 
we  man  lefe:  kroBnet)  kroanen  (coronare  troj.  428*) 
krönte  (troj.  5°)  fcboenen  (ornare)  vrcenen  (publice  in 
pofleffionem  immittere ,  beare  M.  S.  4,  34*  2,  50*  vgl. 
Frifch  299*)  erboeren  (elevare,  tollere  Wilh.  442b  vgl. 
oben  f.  34(5.)  erbörte.  hooren  (audire)  Heeren  (iurbare)  be- 
tceren  (iniatuare)  lo&ten  (ferruminare)  löte.  Deelen  (co- 
gere)  rosten  (rubefocere)  teeten  (interficere) .  kefen  (fol- 
vere)  löAe.  oefen,  eroafen  (exhaurire,  vafiare)  ruefen  (or- 
nare) verboefen  (eorrumpere  Wilh.  2,  4  28b)  rosften  (tor- 
rare)  rolle,  trcsften  (confolari)  vJcegen  (Quiduna  reddere 
troj.  49*  74b)  vlo*te.  erfcbae^en  (troj.  74*adaugere,  pro- 
creare,  erJohiesen  machen).  —  8)  ergeilen  (recreare  troj. 
84  k)  ergeilte,  heilen  (fanare)  raeilen  (inquinare  M.  S.  4, 
88*)  feilen  (laqueare)  teilen  (dividere)  veiien  (lioitari, 
mercariy  feil  machen  Parc.  77*  Wilh.  4,  408^)  vereinen 
(adunare)  vereinte,  leinen  (aociinare)  meinen  (cupeit) 
reinen  (purgare)  erfcaeinen  (oftendere)  verfteinen  (io 
lap.  vertere)  fweinen  (diffipare  confumere,  fwlnen  ma- 
chen, fohmiede  304.  Ben*  489.)  umbefweifen  (complecti 
Flore  22*)  beiten  (cunctari)  beite  (kL  3772.)  breiten  (di- 
latare)  eilen  (adurere)  leiten  (duoere)  bereiten,  fpreiten 
(fpargere)  beigen  (venari)  beizte,  reiben  (impellere)  be- 
fweiaaa  (fudore  adfpergere  Wilh.  2,  422*)  leilten,  leile. 
neigen  (deprimere)  neigte,  feigen  (incJinare)  rweigen  (taci- 
tum  reddere)  veigen  (naorti  tradere).  —  9)  venvieren  (onry- 
zare)  verwierte.  zieren  (ornare)  verdienen  (clara  auferre) 
verdiebte.  lieben  (placere)  M.  S.  2,  492b.  —  40)  brronen 
(fufcare)  brunte.  fliunen  (oelerare)  flünte.  tiunen  (fepira) 
zante.  gehiuren  (beare,  befeligenM.  S.  2,23 3*  Wilh. 4,44«*) 
gehörte,  miuren  (murum  Aruere)  Parc.  55*  gemiuret  ui 
lefen;  finren  (acidum  reddere)  Aiuren  (gubernare)  ftörk» 
(Reifkfr.  483*:  trarte)  tiuren  (magnificare)  turfce  (:  mar« 
En.  74*  400°)  betiuren  (mulü  conftare;  aus  betörte  bat 
fich  das  neun,  bedauern,  beßer:  belauern,  entwickelt) 
iufen  (elevare  Bari.  4  45.  Reinfr.  438*  462*  494*)  üto 
hiuXen  -{acervare)  hafte,  briuten  (mair.  inire)  brate,  diu- 
ten  (explanare)  dote.  kiuten  (garrire?  troj.  442*  verkit- 
ten* verfpnechen?  M.  6.  4,  verkute  (Uir.  TriÄ. 
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257.  :  träte)  iiuteo  (fonare)  riuten  (facere  novatoa)  rute. 
ertiuten  (refonare  trej.  4  69*  t  vielleicht  erliuten?)  Hüben 
(?  rahte)  fciuhen  (vereri)  ?  fchühte.  tiuhen  .  (iainiergere 
M.  S.  2,  200b)  tollte.  Hutten  (lucere)  lobte,  vkihteii 
(rigare)  vuhte.  —  44)  der  ömlaurt  9u  fcfeeint  bei  verkis 
dtefer  eonj.  noch  nicht  durchgedrungen,  wenigftens 
finde  ich:  gelouben  (crederej  gelouhtc.  fich  eines  gelou-  * 
ben  (deficere)  louben  (folia  capeflere)  k>uhte.  betoubeA 
(debiiitare)  ftouben  (pulv.  exciune)  roofen  fevellere)' 
roafte.  ftroufen.  touJen.  (beptizare)  ongen  (oftenderej 
fougen  (tectare)  crvlougen  (fugare) ;  nirgends  $e  Itaiben, 
roufen,  öugen  in  beweifender  form,  vielmehr  die  reime 
betontet  :  he  übet  Parc  4«*;  geloubet  (fnondefus)  :  thoubet 
troj.  14 9b;  roufen,  toufen  :  geloufen ,  teufen,  tvoj.  78b 
M.  S.  2,  mh  erzougen  :  tragen  Bf«.  447  etc.  —  42)  kue- 
len  (refrigerare)  kuolte.  wuefeu  (reflro  federe)  bkiemefe 
(ornare)  bluomte.  ruemen  (laudare)  vertuemen  (maledioere) 
gruenen  (viridare)  gruonte.  erkuenen  {animum  excitare) 
fueneo  (pectficare)  rubren,  ruorte.  vueren,  vuorte.  «eben 
(uii)  uobte.  truebeo,  truobta.  mefeo  (veoiferare)  ruofle. 
wuefen  (ejuiare)  brueten  (fovere)  bruote.  bioeten  {fang, 
emütere)  bluote  (Iw.  29b36<)  oder  nach  «weiter  cooj.  to\uo~ 
ten?  vgl.  Georg  45'  :  ruoten.  übergueten  (fuperare)  hueten, 
huote.  vrueteni  (?  M.  8.  2,  45*)  wueten  (infonire)  wuote. 
buchen  (fatisfacere)  buogte.  gitteren,  g ruorte.  fuezen 
(dufce  reddere)  fnogte.  wueften  (vaAare)  wuoRe.  genue^ 
gen  (fufficere)  genuogte.  megen  (reprehendere)  vuegen 
(difponere)  wuegen  (confiderare  M.  S.  2,  22');  keinen 
umlaut  leiden  ruochen  (curare)  fuochen  (quaerere)  rei- 
mend auf  buochen,  tuochen  (M.  S.  2f  22i*)  praet.  ruohte 
fuohte.  —  43)  das  auf  bildungeu  mit  1,  n,  r  folgende 
tonlofe  oder  fluinme  e  richtet  fich  nach  bekannter  re- 
gel ,  alfo :  regelen  ,  begegenen ,  hemeren ;  praef.  negefo, 
negelcft  etc.  hingegen  yuetern ,  Jiutera ,  praef.  vueter, 
vueterfl,  liuter,  linterft  (Huter,  depuret ;  kriuter,  fcbmie— 
de  69.)  praet.  negelte  ffw  negeleie,  mit  letztem  JU>m~ 
men  e,,weil  in  diefer  conj.  das  e  ver  dem  te  wegPaHt, 
wie  in  teilte  f.  teitete)  liuterte  {f.  liuterete,  mit  vor- 
letztem Hümmes  e,  deffen  ausfall  zwei  uiiachen  for- 
dern). —  44)  romanifche  Wörter  auf  ~teren}  als:  tur- 
nieren,  fcbantieren ,  parlieren,  zimieren,  fifchieren, 
vernoigieren  etc.*  praet.  turnierte.  — . 

Anmerkungen :  a)  umlaut  mangelt  folgenden  um- 
lautbaren: denen  auf  -uld,  -ung,  allen  auf  -  ou  0  ^eini- 
gen auf  -wo.    —  ß)  rückumlaut  mangelt  denen  auf 
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-elt,  -ert,  -ürt;  denen  auf  -end,   -erb,  -ett,  -e/l 
(wobl  auch  -Und,  ~üä,  -üft?)  fleht  es  nach  Verschie- 
denheit der  mundarten  frei,  ihrem  praet  aml.  tu  laßen, 
oder  es  rUckumzuläuten ,  z.  b.  Wolfr.  fagt  gleite,  Wimt 
glafte;  Gotfr.  ande  (Trift.  26b)  Wirnt  ende  (Wig.  66,  4  42.), 
die  meiden  fante,  fände  (mißt)  H.  Damen  64e  fende  etc. 
Vielleicht  haftet  zuweilen  org.  tu,  z.  b.  tiurte,  gehturte 
neben  iurte?   Bildungen  mit  1,  n,  r  führen  ihren  um- 
laut,  der  nicht  eigentlich  vom  i  vor  dem  -ta  ausgieng, 
durch,  alfo  nicht:  nagelte,  vuoterte.   —  y)  praet.  conj. 
ift  dem  ind.  gleich,   wie  (ich  bei  unum  lautbaren  von 
felbA  verlieht,  erquicte  (refocilla vit ,  refocillaret)  meinte 
(cupivit,  cuperet);   zweifeln   möchte   man  bei  den  im 
ind.   rückumlautenden.     Allein  es  heißt  braute  (com- 
buffit ,   comburerei)  wie  im  alth.  pranta  ,  pranti ,  vgl. 
blante,  erwante,  fazte  Parc.  52b  5öfc  erkanden  Äf.  S.  4, 
67*  etc.  um  fo  vielmehr  hörte  (audirem)  lohte  (lucerem) 
huote  (cuflodirem).     Ausnahmsweife  und  feiten  e  flau 
des  ruckuml.  a,   M.  S.  4  ,  434*  erkenten  :  elementen, 
livl.  ohr.  43k  brenten  :  fenten  (mitterent) ,   welcher  am- 
laut  weniger  der  conjunctivflexion   zuzufohreiben ,  als 
aus  der  contraction  f.  kenneten ,  brenneten  zu  erklären 
ilt  (vgl.  die  folg.  anm.)     Nur  anomale  fchwache  praet. ? 
deren   ind.    keinen  ruckumL   zeigen  kann,   lauten  im 
conj.  um.  —  d)  fyncope  des  ableilungsvocals  vor  dem 
-te  ift  regel,  alfo  braute,  h6rte,  löAe,  blicte,  neigte  etc. 
nicht:  brennete,  hoerete,  loafete,  blickete,  neigete.  Von 
dtefem  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  fchluft  aufs  pari, 
praet.,  welches  häufig  den  ableitungs- voc.  behält  und 
dem  oft  beiderlei  form,  erkant  und  erkennet,  gerecht  ut 
(näheres  beim  part.).     Der  grund  diefer  Verschiedenheit 
liegt  in  dem  -te  des  praet.  und  -t  des  part.    Bei  kurzGlbi- 
gen  durfte  der  ftumme  voc.  wegfallen  (weite,  gewelt  f. 
welete,  gewelet)  ohne  praet.  und  pari,  zu  vermengen :  bei 
langfilbigen  wog  der  tonlofe  mehr,   er  blieb  im  part. 
(geteilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  vermifcht,  weil 
das  e  in  te  nach  vorausgehender  tonlofer  fllbe  ver- 
fturomte,   folglich  teilete  ganz  wie  teilet  lautete.  Der 
fprachgeift  opferte  alfo  das  lautgefetz  dem  der  flexion, 
indem  er  ein  tonlofes  e  vor  dem  ta  ausftieß,  um  das  e 
der  flexion  te  zu  fichern  *).     Höchlt  feiten  bricht  um- 


*)  War,  da  teilte  fchon  aus  dem  alth.  teilta  übergeführt 
wurde,  befser  oben  f.  87S.  zu  entwickeln;  laTst  fich  davon 
auf  ein  alth.  aummes  a  in  teiiita  fchliefsen? 
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gekehlt  jenes  lautgefetz  durch,  das  praet»  läßt  feiri  e 
der  flexion  fahren  und  bewahrt  das  torilofe  e  der  ablei- 
tung;  fo  lieft  man  Georg  41' b#  kündet  (nuntiavit)  :  en- 
zündet  mit  apocopiertem  ftummen  e  11.'  kündete  f.  kunte. 
Fehlerhaft  wäre  die  apocope  des  e  von-  der  gewöhnlichen 
fyncopierten  form  des  praet. ,  aufler  im  vers  hei  folgen- 
dem vecal.  Ich  wüfle  auch  kein  beifpiel;  denn  gehaft 
Parti  93* :  fchaft  Rammt  nicht  von  heften  (figere)  fon- 
dern haften  (figi)  zweiter  conjM  lieht  aber  für  haft* 
(ft.  haftete)  wie  gört,  erwachet  f.  görte,  erwachete 
(unten  f.  958.  959.).  —  «)  wiewohl  in  der  regel  leite* 
buote,  n6te  Ct.  der  alth.  leitta,  huoita,  nötta  flehen; 
,  d.  h.  auf  arbeite  (labore)  muote  (animo)  tote  (mor-«. 
te)  reimen>  bJeibt  doch  näher  zu  forlchen,  ob  nicht 
einige,  zumabl  ältere  dichter  ein  mittelh;  leitte;  buott^i 
n^tto  beobachten?  Zwar  gefchrieben  finde  ieh  es  nir-* 
gends  und  bereits  reimen  Maria  64.  buote  :  guote,  90  ge~: 
muote  :  huote,  201  leite  :  gereite  etc.  doch  könnte  man 
buotte  :  guote,  gemuotte  :  huote  ,  leitte  :  gereite  für  den 
freieren  reim  des  42.  jahrb.  nehmen.  ■  Wolfr.  Reinb.  und 
Conr.  fcbeinen  jene  praet.  -  eitle ,  -.uotts,  -6tte  nur 
aufeinander  zu  reimen,  vgl.  Parc.  57*  ,494b  heilte,  ar- 
beitte :  bereitte,  Wilb.  2,  465*  leitte  :  bereitte,  50*  totte  :', 
nötte,  troj.  72'  Georg  38b  wuotte  :  huotte;  desgl.  andere 
-eite,  -uote,  -öte  nur  aufeinander,  als  Parc.  64 e  ge- 
reite :  breite,  75b  gereite  :  arbeite,  Wilh.  2,  487b  bereite 
(parati)  :  geleite  457b  arbeiten  :  leiten  etc.  Für  die  mei-J 
ften  dichter  läßt  fleh  -eite,  -uote,  -öte,  -üte  bewei- 
fen,  Klage  3774.  gereite  :  beite,  Iw.  36*  bluoten  :  ruo- 
ten,  Trift.  44*  Flore  44*  Wigal.  343.  guote  :  behuote, 
M.  8n  4,  46»  muote  :  wuote  Trift.  24«  leiten  :  bereiten, 
Kolocz  4  40.  löte  :  trute  etc.  —  f)  fpuren  der  f.  874,  4.  an- 
gemerkten gemination ,  wie  es  fcheint  mit  vocalkürzung, 
in  wenne,  tuermety  wermen  ft.  wtene,  waenet,  waenen  M.  S. 
4,  47*  Bon.  35,  49.  42,  56.  69,  55.  vermutlich  im  praet. 
wante,  wände  ft.  wante?  —  tj)  den  unterfchied  von  lang- 
lebigen verbis  zweiter  conj.  begründen  folgende  kenn- 
zeichnen, deren  keines  an  und  für  fich  betrachtet  völlig 
fieber  ift:  a)  tranfitive  bedeutung  der  Wörter  erfter,  in- 
tranßtive  derjenigen  zweiter  conj. ,  mit  ausnahmen  auf 
beiden  feiten,  b)  umlaut  und  rück  um  laut  umlautbarer 
verba  der  erften  alfo  im  praef.  nur  e,  U,  «,  ob,  iu,  ue 
(kein  a,  u,  a,  6,  u,  uo)  im  praet.  aber  a,  u,  a,  ö,  n,  uo 
(nicht  e,  ü,  83,  ce,  iu,  ue)  mit  den  ausnahmen  o.  ß. 
Verba   aweiter   haben   feiten    uml. ,    nie  rückumlaut. 
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c)  fyncopierter  vooal  im  praet.  erfter ,  unf\  ncopierter  im 
praet.  zweiter  (doch  mit  vielen  ausnahmen).  d)  ver- 
gleichung  der  alth.  formen,  e)  die  erde  bat  häufig  den 
wurselvocai  e  und  11,  kaum  e*  und  o  (weil  die  ablet- 
timg  urfprllng  liebes  i,  u  febutste,  f.  84.  84.);  die  zweite 
kaum  e  und  u,  wohl  aber  8  und  o.  Ausnainnsweife, 
neben  ermtirden  (troj.  484*)  erwjurt,  ermorden  (meiderg. 
499)  ermort  (klage  65.)  altb.  farmurdran  gl.  monf  404; 
von  würgen  fcfceint  das  intr.  worgen  M.  S.  4 ,  84*  2,  407* 
unterfebreden.  Die  meide  unficherheit  befteht  alfo  für 
warter  mit  den  vocalen  i,  t,  e,  ei,  ie  und  einzelne, 
wenige  flehen  zweifelhaft  hier  oder  dort,  z.  b.  billen.  — 
#)  im  praet.  können  fleh  verschiedene  verba  begegnen 
tu  b.  leite  von  leiten  mit  leite  van  legen;  bereite  von 
bereiten  mit  reite  von  reden;  vitoe  von  villen  mit  bevitte 
von  bevilh,  in  Hie  von  mitten  mit  mite  von  miften; 
fchifte  von  fchiflfen  mit  febifte  Von  fohiften  u.  a.  m; 

Zweite  fchwache  conjugation. 

in  welcher  die  zweite  und  dritte  allh.  zuf.  fallen: 

falb-e(-en?)  falb-ell    falb-et     falb-e     falb-ett  falb-e 
falb-en       falb-et    falb-ent   falb-en    falb-et  falb-en 
falb-ete       falb-eleA  falb-ete    falb-ete   fald-etell  falb-etf 
falh-eten     falb-elet  falb-eten)  falb-eten  falb-etet  falb-eten 

falb*«,  falb-et;  falb-en,  falb -ende,  gefalb -et. 

4)  kurzßbtge:  a)  fmaln  (vitefeere  M.  S.  2,  243k)  twaln 
morari  Flore  5*  Karl  46*)  zam  (loqw  Trift.  34*  WHh. 
2,  402»  flöte  2*)  er-toraen.  harnen  (Marc.  458)  feaaruen. 
tarnen  (domare  troj.  62b  Georg  86')  banen  (viam  fternere 
meifterg.  40fc)  manen.  eribarn  (detegere)  harn  (claraare 
Maria  243.)  Tcharn  (aciem  ordinal)  fpartt.  bewarn. draben 
haben  (f.  anomala)  laben,  fnaben  (vacillare)  ftabeo  (fa4- 
cire)  begaten  (oontingere)  faten.  geftaten.  laden  (invitare) 
baden  (abtui)  madeu  (vermibus  abundare)  gepfaden  (cal- 
lem  fternere)  fchaden.  dagen  (tacere)  behagen,  jagen,  kla- 
gen, ragen  (pfotnmere)  fagen.  verfchragen  (M.S.  4,  426* 
tagen  (lucefcere)  wagen  (moveri)  zagen.  —  ß)  hern  (va- 
ltare)  ifenen  (dolere)  reden  (loqui).  —  y)  fpiln  (ludere) 
beviln  (nimis  eiTe)  zim.  bröroen  (vettern  fitnbria  or- 
narej  fchrömen  (ordinäre)  [beide  troj.  22*  447*  an 
reim,  zweifelhaft  ob  nicht  bremen,  fohremeo  narfe 
erfter9]  lenen  (mclinare)  gern  (cupere)  raärn  (mifeera 
Wilh.  2.  64*)  wörn  (coocedere,  durare)  biben  (treroere) 
leben,  kteben.  röben  (delirare,  fowniare)  fweben.  Arfi- 
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ben.  un-flten  (male  fe  gerere)  bevriden.  fanden,  bifen 

(mugirc,  lafcivire  troj.  78*  Alexand.  4  44b)  pflögen 
(pflögete  Mar.  55.)  ge(igen  (vincere)  flogen  (Ernft36*).  — 
S)  boln  (jacere)  doln  (pati)  holn  (arcelTere)  wonen 
(habitare)  born  (forare)  loben  (laudare)  geloben  (fpon- 
derr)  nberoben  (antecellere)  toben,  lofen  'aufcultare) 
brogen  (fuperbire)  zogen  (trahere)  notzogen  (violare). 
2)  koxyjilbige  \  a)  kallen.  prallen,  fchallen.  wallen  (am- 
bulare)  falben,  alten  (fenefeere)  kaiton  (frigefeere) 
pflanzen,  tanzen,  fwanzen.  danken,  kranken  (infir- 
tnari)  wanken,  angen  (angere  Trift.  129*)  bangen 
(vereri)  hangen  (pendere)  langen  'defiderare)  gerangen 
(M.  &.  2, 75*  im  modelte  fe  gerere)  fprangen  (fahre?1  harren, 
ernarren.  fnarren.  Karren,  erbarmen,  amen  (mereri)  war- 
nen, darben,  arten,  warten  (attendere)  zarten  (blanchri) 
aflen  (Müdere  Wilh.  2,  179*  M.S.2,124*)  karten  cirrnrn- 
fpirere,  Wolfr.  kapfen)  klaffen  (blaterare)  faffen  (fuccum 
capete  Wim.  2,  136b)  fehaflen.  ftapfen.  haften,  haz^en. 
laz.*en  (retardare)  na^en  (madere)  vaz,z,en  (capere) 
kratzen,  befchatzen  ftributariuin  reddere)  raften.  taften. 
Taften,  krachen.  lachen,  machen,  fwachen  (debilitari) 
wachen,  ahten.  (Iahten,  trahten.  —  ß)  leiten  (linguam 
movere;  lellete  Herb.  49b)  gefallen  (fociare).  f)  bil- 
len  (tundere)  ftillen  (fedaril  melden,  velden  (1  troj.  f 80b) 
minnen.  unfinnen  (delipere)  dincen  (con venire)  ver- 
zinfen  (cenfum  folvere)  irren  (irrete,  errare,  verfch. 
vom  häufigen  irren,  irtc,  impedire  febeint  feiten,  es 
beifU  dafür  irre  aAn ,  irre  varn  gehirmen  (quiefcere 
Wilh.  2,  82b)  gernen  (f.  ge-eYnen,  metere?  Parc.  61«. 
vgl.  örne,  meffis  M.  S.  2,  192*-  b-  196*)  lernen,  vt'rgen 
(poftulare  Herb.  29*)  miften.  niften.  vriften  (parcere, 
diflerre)  hifchen  (fingultire)  vifchen.  erhitzen  (tepefieri) 
fwitzen  (fudare)  lecken  (tambere)  troj.  45*)  flecken 
rfigi)  «ecken  (troj.  11 5-)  trhten.  —  S)  Rollen  (folcire) 
ervollen  (adimplere)  troj.  176r)  verzollen,  vergolden  (in- 
aurare,  Tit.)  tolden  (cacurninare)  verdolken  (interpretari) 
M.S.2,  21 5b)  fpulgen  (Mere  troj.  1 7b  1 60c)  volgen.  erwol- 
gen  (naufeare)  erkrummen  (meifterg.  48")  verftummen. 
künden  'manifeftari  M.  S.  1,  30b)  gefunden  (fanari) 
wunden  'vnlnerare)  tunken  (tingere)  dorren,  borgen 
(mutuari)  forgen.  vvorgen  (Ilrangulan)  gloften  (rigere 
M.  S.  2,  192b)  koften  tentare)  locken  (ollicere).  — 
*)  malen  (pingere)  twalen  (morari  Wilh.  2,  177-  M. 
S.  2,  140*)  ramon  (tendere)  ent-Anen  (privari)  jAnen 
(acquirere  M.  S.  27  <66*  verjanen,  confumere  Oberl. 
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h.  v.)  baren  (Nib.  894 .)  gebäre»  (geftire)r feharen  (Wilh. 
3,  57k  de  capillis  dr.  fe  crifpantibus)  varen  (infidiari; 
Rräfen.  xäfen  (?M.  S.  4,  48*  kol.  98.)  raten  (infanire 
Mon  64*0  graben  (Wilh.  2,  27b  480h  Georg  49fc  troj. 
29*  Herb.  32*  95d,  M.  S.  2,  424*  437<\  auch  im  Tit.: 
ein  ursprünglich  vom  fpringen  und  bäumen  der  pferde 
geltendes  ?  wort)   m&gen  ( temperare )  fagen  (?  collo- 
care)  fwa5en  (?  M.  S.  2,  248")  bagen  (rixari)  gagen 
(gingrire  Parc.  68*)  lagen  (dolum  Aruere)  beiragen  (tae- 
dere)  vragen  (interr. )  wagen-  (au dere)  braohen  (agro 
quietem  dare).  —  f)  heien  (fovere,  tuen  Wilh.  2,  447« 
Georg  35*)  weien  (hinoire  Karl  42 5h)  zweien  (fejungere 
ergeilen  <taetari)  fweimen  (volare)  erbeinen  (?M.  S.  t, 
206V)  einen  (jüngere)  lernen  (aoctinare)  reinen  (nwm- 
<t»nej  erOeinen  (in  lap.  verti)  weinen,  bieten  >  (balarel 
eren  (bonorore)  heren  (tandare)  meren  (augere)  fcreo 
(vulnerare)  iewen  ( fett  per  dura  re)  fewen  (aagnoro  fieri 
kleiden,  verleiden  (exofum  efle)  vreiden  (?M.  S.  %  432k 
weiden  {pafcere)  erbeinen  (defcenderef)  «eigen,  erblei- 
chen, reichen,  fmeichen.  vehen  (ediffe)  vlehen  (regare).- 
tj)  hten  (nubere)  fnlen  {ningere)  vrlen  (liberare)  iwlen 
(frondefcere)  wtlen  (rnorari)  plnen.  fich  geflnen 
ciare,  mebrmahls  im  Tit.)   Itren   (lyra  canere)  viren 
(otiari)  rlfen  (maturare)  grlfen  (fenefcere)  prifen.  fpl- 
fen.   wtfen   (ducere)  geliehen   (aequiparari)  geriehen 
(praevalere,  ditefeere  troj.  60»  94 b  oder  ia  noch  Harke 
form  [oben  f.  860.]  von  fch  wacher  M.  S.  2,  205' iu 
trennen?)   wlhen   (dedicare).  —   #).  ldnen.  fchtoen 
(parcere)  erlören  (infanire)  rouben.  koufen.  febouwen. 
touwen  (rorefeere)  roten  (rubere  Wilh.  2,  493*)  grte^ 
(augeri)   kloien   (Wilh.  2,  46')  gendzen  (coroparare 
M.  S.  2,  44$-  troj.  408«)  verboten,  kofen.  lofen  (ado- 
lari,  fallere)  —  *)  rnmen  (loco  cedere)  famen.  fchtV 
men  (fpumare)  bronen  (nigrefeere)  runen  (fufurrare! 
müren  (exltruere  troj.  424°)  erfaren.  turen  (durare! 
troren.  kläben  (carpere)  nüben  (litubare,  nutare?  Til 
droben  (horrere  M.  S.  2^  75b)  hdfen  (cumulare,  odtr 
hiufen?)  lügen  (latere)  mu^en  (mutare)  töten  (?moe- 
rere  Ben.  420.  troj.  424b)  grofen  (horrere)  hafen  (ha- 
bitare)  mufen  (roures  capere)  fafen  (linnire)  Jüfcbec 
(aufcultare)  rufchen  (fufurrare)  brachen  (uti;  ?briu- 
chen,  fch  miede  4474  :  entliuebet,  oder  vielmehr  ent- 
lücbet?)  buchen  (balare  altd.  w.  3,  226.  kochen  M.S. 
2,  4  48")  fyrächen  (vacillare).  —  x)  dienen,  vienen  (fei- 
lere M.  S.  2,  445b  Ottoc.  und  Tit.)  fmieren  (fubridere 
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zwieren  (Ben.  477.  M.  S.  4,  83b  86»  2,  94*).  —  A)  gruo- 
nen  (virere)  erkuonen  (audere)  kuolen  (frigefcere) . 
luogen  (videre  troj.  444*).  — 

3)  wo  bildmgen  mit  -1,  -n,  -r,  -t,  -d,  -f,  -g  im 
fpiel  find,  ift  auf  kurze  oder  lange  der  wurzelßlbe 
zu  achten  o)  beifpiele  mit  kurzer:  zabelen  (Parc.  25*) 
rigelen.  figelen.  ebenen,  bibenen.  rögenen.  fegenen.  fcha- 
tenen  (Gudr.221.)  trehenen  (Gudr.  3739.)  erkoberen.  kö- 
befen  (Nib.  3427.)  honigen  (Tri[t.  4  30-)  fchadegen  (lae~ 
dere  Bon.  55,  67.)  erledigen;  in  bilden  It.  bileden  ifl  das 
d  zur  wurzel  gewachfen,  bild-en.  ß)  ungleich  häufi- 
ger Iangfilbige,  z.  b.  dunkeln,  tengein.  zwtveln.  wafen 
(armare)  offen  (aperire)  veden  (firmare)  laAern.  fichern. 
ringern.  zi  rabern.  wundern.  vordem,  ermordern 
(Georg  42*)  ent-houpten  (f.  enthoubeten)  impfeten 
(inferere)  entnäcten  (nudare)  [fo  wenig  impfen,  ent- 
nacken,  als  enthouben]  geltchefen  (fimulare  Barl.  402. 
424.)  rtchefen  (dominari  M.  S.  2,  498b  rlchfen  =:  rieh- 
fenen  Mar.  29.  430.)  vermeilegen  (contaminare). 

Anmerkungen:  a)  die  alte  lange  der  ableitungsvo- 
cale  6  und  e  erfcheint  fpurweife  theils  in  tieftonigem 
u  und  e  des  part.  praef  (f.  376.  und  unten)  oder  i  (16- 
nia  f.  370.)  theils  in  wirklichem  6  fowohl  für  verba  der 
alth.  zweiten  als  dritten  conj.  Denkmahler  des  42ten 
jahrh.  bieten  es  genug,  doch  meilt  im  part.  praet., 
feltner  im  praet.  ind.,  noch  feltner  im  inf.,  nie  im 
praef.  und  Uberhaupt  nur  in  der  letzten  filbe;  Kaiferchr. 
cod.  pal.  364.  reimt  72*  dienon  :  16n,  fie  feUt  69b  kö- 
befdt,  72*  volg6t,  75k  wandelet,  77b  man6t,  89b  vorde- 
röt,  90e  houbetot  etc.  Maria  reimt  3.  zwlvelot,  6.  fcha- 
tewot,  9.  gebrachöt,  42.  fegenot :  dorröt ,  43.  wunderot, 
46.  Ii  uterot,  24.  trüwöt,  32.  erwachöt,  34.  gedien6tr 
39.  gemeiligöt,  44.  begegenöt,  53.  erlediget  etc.  Im 
43ten  jahrh.  veraltet  folches  6;  nur  im  volksAil,  wenn 
es  den  reim  tragt,  bleibt  es  zuweilen  haften:  Nib.  4063. 
ermorderot,  704  4.  gewamst;  klage  (Müll.)  774.  verwan- 
delet; Bit.  90*  entwapnöt,  97*  verferot,  425k  gefenftot; 
Morolf  7b  8«  verwandelet;  Wigam.  48b  gefatel6t;  Friged. 
28*  zwtvelöt,  29b  geraartelot;  fragm*  24*  gejagöt  (oder 
gejagot?  :  got)  Nith.  2,  74*  verwandelöt;  Reinra.  4,  78k 
82«  verwandelt.  Am  auffallendften  bei  letzterm;  die 
böfifchen  dichter  meiden  es  durchaus  und  wo  es  außer 
reim  oder  in  unbeweifendem  vorkommt,  tragen  ab- 
fchreiber  die  fchuld  (troj.  474°  478b  ficher  zu  lefen:  ge- 
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famnet,  verdamnet).  —  ß)  L  praef.  Jg.  hat  das  e»,  n 
verloren ,  mam  lagt :  ich  beher  ( fpolio )  dal  ( Wigal.  3 : 
wol)  löbe  (  :  gebe  troj.  2b)  diene  (  :  wiene  M.  S.  2,  73*) 
verfume  (:  küme  Ben.  477.)  fage  (:  klage,  zage  Parc.  46' 
Wilh.  2,  8ia)  fchouwe  (:  vrouwe  Parc.  53c)  etc.  nkbt 
mehr:  ich  benern,  doln,  leben,  dienen  etc.  Ausnahms- 
weife und  feiten  üt  diefe  perf.  dem  inf.  gleich,  zumaht 
bei  niederdeutfchen ,  als  En.  24"  bewarn  :  vara;  49*  fe- 
ven  :  göven;  Herb.  5d  reven  :  gegeven;  Wilh.  3,  W  fer- 
nen :  bönen ;  Wigam.  36 b  Jagen  :  tebtagen ,  wo  nicht 
ein  auxiliare  zu  ergänzen  und  der  inf.  herzuftellen  iA 
(ficher  troj.  64°  fol  bewachen).  Abfchreiber  haben  der- 
gleichen  en  oft  eingefchwärzt  z.  b.  Georg  3b  ich  gelriu- 
wen,  30t>  ich  loben,  troj.  6b  ich  forgen;  felblt  bei  nach- 
gefetztem ich  find  fie  (vielleicht  im  42ten  jahrh.?)  nicht 
mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben  ich,  fagen  ich  troj.  62* 
4 30c  A.  lobich,  fagich;  noch  weniger,  wo  fie  lieh  io 
die  erfte  fchwache  (neben  ich  troj.  2b,  ich  nennen  Georg 
60*,  gelouben  ich  Friged.  45b,  ich  leren  :  keren  Herb. 
23e)  oder  gar  ftarke  (vorhin  f.  945.)  drangen.  —  /)  {I* 

fallt  es  noth wendig  aus:  ich  aal,  sil,  hol,  Ifwr,  g*r, 
bor;  praet.  zaHe,  zilte,  holte,  fparte,  gölte,  btrto; 
fie  gehen  wie  kurzßlbige  erfter  conj.  und  zeichnen  fch 
nur  durch  verfchiednen  wuraelvoc.  aus;  wo  auch  (iiefer 
nimmt,  wird  die  gietchheit  vollkommen,  s.  b,  bero, 
her,  berte  vgl.  mit  nera,  ner,  nerte  [tadelbafte  apocope 
des  tonlofen  e  von  görte  im  Rümpfen  reim  gSrt  :  wert, 
fwört  M.  S.  2,  44b  Georg  47"b-  57*].  Nach  m  und* 
bleibt  e  vor  n  und  nt  (manen.  manent;  wonen,  woncnH 
nicht  vor  t  (mante,  wonte)  fchwankend  im  aosUoi 
(man,  won  oder  mane,  wone).  Nach  b,  d,  g  darf  es 
überall  bleiben:  lobe,  bade,  jage;  lobete,  badete,  jaget*, 
weniger  gut  lobte,  hatte,  jagte,  indem  abete,  übet«, 
ibete,  obete  etc.  ebenfo  klingend  reimen,  als  abte,  «bto, 
ibte,  obte.  Nur  bisweilen  zwingt  der  reim  zu  -<* 
llatt  -dete,  vgl.  troj.  37*  38e  reite  (loquebatur)  :  bette  für 
redete,  fo  liftt  fich  auch  hatte  f.  badete  (Nib.  3622.  64 4Ä.) 
fmitte  f.  fmidete  (Barl.)  vertheidigen.  Nach  t  wird  im* 
mar  fyncopiert,  z.  b.  geftatte  (concefut)  Karl64b  falte  (fotls- 
vit)  nicht  geftatete,  faftete,  Herb.  97"  begatte  (altigU)» 
watte,  im  auslautenden  patt.  vereinfacht  fich  t,  vgl.  gelUt 
Karl  74 ■  Ernft  32*  gefat  klage  3735.  vgl.  gebat  oben  f.  947. 
S)  {conjbnantaiisfaü  bei  kurzjübigen)  med.  b  fallt  ni* 
aus,  di  zuweilen  im  praaf.  und  part.  (Jf.  S.  4.  406^  % 
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197*  fchat  f.  fchadet,  doch  nicht  im  renn)  das  merk- 
würdigere reift  (a.  Tit.  446,)  reit  (Pürc.  440b)  reite,  reite« 
(Nib.  840.  2919.)  gereit  (Paro.  52k)  Air  rede*  eto.  ift  kaum 
durch  reime  zu  beweifen  nur  Ulr.  Trift.  439.  4575.  gereit: 
gefeit.  Häufigere  auflöfungeu  des  g  in  i  mußen  nach  f.  4*6. 
beurtheilt  werden,  Wolf r.  Hartm.  haben  nurverdaget,  behän- 
get, geklaget,  verzaget;  andere  auch  verdeit,  beheit,  bejeit, 
gekleit,  verzeit  (im  reim  M.  S.  4,  49*  2,  244*  Wilb.  3,  3*T« 
Wigal.  289.  Ottoc.  479*  485*  588*)  fehner  in  praef.  (Nib. 
3985.  klage  3724.  Müll.)   niemahis  beteit  f.  betaget. 

Älter  fcheint  feit  (dicit,  dicitis,  Maria  77.  Wigah  8. 
troj.  4«)  feite  (dixit  Trift.  30e  34-  tröj.  34«  37-)  ßefert 
(dictum  Nib.  4.  Wigal.  7.  fw.  ♦<  etc.)  nämlich  abzulei- 
ten nicht  aus  faget,  fagete,  gefaget  (alth.  faket,  faketa, 
kifaket)  fondern  aus  fegt,  fegte,  gefegt  nach  erfter  conj. 
(altb.  fekit,  fekita,  kifektt  f.  880.)  obfehon  ich  kein 
mittelb.  fegen,  fegte  nachweifen  kann,  aber  verzegt: 
gewegt,  legt  aus  troj.  94 c  97c;  bedenklicher  klegte  (oben 
f.  425.).  Wolfr.  gebraucht  allenthalben  faget,  fagete,  ge- 
faget,  nie  feit,  feite,  gefeit.  —  e)  (behandkmg  des  ton- 
lojen  e  bei  langßlbigen )  nach  der  regel  (f.  93t.)  bleibt 
das  tonlofe  e  und  fie  leidet  im  praef.  keine  ausnähme, 
durchgebends :  male,  maleft,  malet;  fere,  feret;  diene, 
dienet;  minne,  minnet;  danke,  danket  etc.  kein  mäi, 
malt  etc.  Dem  praet.  tritt  die  filbe  -te,  -teft,  -teir, 
-tet  zu,  deren  e,  nach  f.  373.  ftumm  ift.  Nun  könnte, 
theoretisch  angefehn,  diefes  fturome  e  dritter  das  ton- 
lofe e  zweiter  filbe  wieder  tief  ton  ig  machen  und  ferete, 
minnete,  dankete  hervorbringen;  nirgends  aber  erfcher- 
nen  folche  formen,  namentlich  nie  im  ftumpfen  reim 
auf  tete,  töte  (fecit)  infofern  aas  dem  allen,  e,  ö  ein 
tiefton iges  e ,  ö  hätte  werden  mögen  ( ungefähr  wie  in 
heiligen  i  aus  t).  Vielmehr  reimen  dergj.  praet.  auf 
dreierlei  weife  4)  Uberklingend  in  voller  gellalt  z.  b. 
dankete  :  kranket»,  wägete- :  bagete.  2)  klingend  ,  mit 
[nach  t  zuläOiger]  apocope  des  Summen  auslauts,  z.  b. 
minnet  (dilexit):  rinnet  (currit)j  folglich  nur  im  I.  III. 
fg.,  welche  alsdann  der  III.  praef.  oder  dem  part.  praet. 
gleichlauten.  3)  klingend,  mit  fyncope  des  tonlofen  e, 
z.  b.  erte  ft.  Ärete.  Unter  diefen  drein  ift  der  zweite  fall 
am  feltenften,  ich  wüfte  ihn  nur  mit  Reinbots  erwachet 
(flatt  erwachete)  :  gemachet  (Georg  49«)  zu  belegen,  wel- 
ches befter  als  fein  f.  958.  angeführtes  gi'rt,  ihm  aber 
offenbar  analog  rft.  Außer  reim,  bei  anftoßendem  vocalan- 
teut  ereignen  fieb  dergl.  auslaßungen  des  e  häufig.  Ich 
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weiß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite  dehn,  welche 
fich  bei  dem  altern  Wernher  genug,  felbft  im  reime,  fin- 
den? aber  ein  betonteres  6  voraushaben,  und  vielleicht 
in  die  form  -Ate  zu  verbeßern  find,  vgl.  Mar.  42.  dor- 
rot:  gefcgenöt;  53  irledigöt,  66  red6t:  fcadöt,  86  wun- 
derot (vgl.  477.  481.);  unangreifbar  fcheint  32  erwachot: 
not.  Der  erße  fall  ift  ohne  zweifei  zuläßig  nod  häu- 
figer, als  der  zweite,  greift  aber  in  die  mittelh.  reim- 
kund.  Reinklingend  wie  jagete:  klagete  find  reime  wie 
bägete:  vragete  nicht.  Es  wird  darauf  ankommen  und 
wohl  nach  einzelnen  dichtem  verfcbieden  beurüieilt 
werden  müßen,  ob  dem  Uberklang  eine  eigne  filbe  oder 
nicht  gebührt,  d.  h.  ob  fie  für  dreiülbige  (gleitende)  oder 
zweifilbige  reime  gelten.  Manche  (Wolfr.  Hartm.  etc.) 
enthalten,  manche  (Gotfr.  Rud.  etc.)  bedienen  fich  der 
gleitenden.  Trift.  57»»  durfte  alfo  minoete:  verfinnete  fo 
gut,  als  minnende  :  verfinnende  gleiten.  Den  dritten  fall 
thun  unleugbar  reime  dar,  z.  b.  erte  :  kerte  Wilh.  2,  24" 
Iw.  29*  36*  49c ;  merte  :  kerte  Iw.  23*  weinte  :  meinte, 
befcheinte  Parc.  99.  Wilh.  2,  4  4«  Iw.  43e  Wigal.  493. 
Trift.  30«,  Harte:  warte  troj.  57b,  dancten:  wancten 
Wilh.  2,  494b  etc.  wo  erete,  merete,  weinete,  ftarrete, 
danketen  gekürzt  find.  Andere  beifpiele  find  nur  fcbein- 
bar,  wie  erhancte  :  wancte  Pate.  4  08b ;  wirte  :  irte  Wilh. 
2,  80«,  da  gewanete  von  wenken  (Parc.  412»)  herrührt, 
irte  vom  alth.  irran,  irta  (impedire)  nicht  von  irroo, 
irrota  (errare).  Jene  merte,  erte,  weinte  etc.  laßen  fich 
freilich  wie  die  kürzungen  langfilbiger  praet.  erfter  conj. 
(f.  952.)  nehmen,  als  einen  lieg  des  -te  über  den  ablei- 
tungsvocal,  ja  man  kann  erwarten,  daß  die  praet.  bei- 
der conjugg.  fich  auf  gleichen  fuß  zu  fetzen  ftrebten, 
da  fchon  früher  einzelne  Wörter  zwifeben  beiden 
fchwankten.  Gewis  aber,  wenn  fie  fich  auch  in  der 
mittelh.. zeit  entwickelten  und  allmählig  Aarkten,  ift  an 
kein  vorwalten  diefer  richtungen  zu  denken.  Die  erße 
conj.  fyncopiert  noth wendig,  die  zweite  ausnahms weife ; 
noch  hält  das  gefuhl  des  aJth.  ö  und  e  wider  in  dem 
tonlofen  e  und  noch  fondert  der  regere  ruckumlant  die 
meiften  verba  erfter  conj.  vernehmlich  ab,  gefeilen  würde 
kein  praet.  ge falte  (wie  vollen  valte)  geftatten,  höch- 
(lens  gefeite  für  gefellete.  Wabrfcheinlich  zeigte  fich 
die  kürzung  zuerft  nach  liq.  (erte,  weinte),  oder  nach 
vereinfachtem  11,  nn,  rr  (Harte,  minte,  Hille  f.  Harrete 
minnete,  ftillete)  parallel  dem  geftumpften  dat.  fg.  bar, 
fchal,  vel  ft.  hare,  fchalle,  Völle  (f.  669.  680.).  Nach 
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ng%  nk,  rg  durfte  das  e  nicht  fehlen,  fonll  würden  ir- 
gendwo bancte,  lancte,  dincte  (ft.  bangete,  langete,  din— 
gete)  auf  hancte  (von  hengen)  winde  reimen;  nach 
nd  bin  ich  zweifelhaft,  kein  wunte  im  reim  auf  kunte 
und  Nib.  8299.  beßcr  zu  lefen  wundet.  Nach  -J,  -/f, 
—rt  ift  die  fyncope  des  e  (und  mit  ihm  des  einen  t) 
noth wendig,  z.  b.  röten,  r6te  (Wolfr.  r6tte?)  arten,  arte, 
warten,  warte  (:enkarte  Wigal.  4  64.)  alten,  alle,  Ratt 
rötete,  artete,  wartete,  allete,  woneben  nach  zweitem 
fall  rötet',  wartet'  möglich  wäre.  Nach  b,  g,  f,  h,  f 
mögen  einzelne  dichter  mehr  das  bleibende  oder  aus- 
fallende e  begUnftigen,  nach  11,  mm,  nn,  rr  ältere  Uber- 
haupt die  beibehaltung  des  e  und  der  gem.  vorziehen, 
lieber  gefellete,  minnete  als  gefeite,  minte  fetzen.  — 
f)  (con/bnantausfali  bei  langfilbigen)  hier  kommt  ledig- 
lich vor  kleit  f.  kleidet  (fragm.  28b  M.  S.  2,  48«),  öfter 
gekleit  f.  gekleidet  (fchon  Maria  77,  im  43.  jahrh.  bei 
den  meiften,  doch  bei  Wolfr.  und  Hartm.  nicht.).  — 
rj)  (behandlimg  der  bildungen  -/,  -w,  -r  etc.)  kurzfil- 
bige  gehen  wie  langülbige  einfache,  hingegen  langßlbige 
wie  kurzfilbige  einfache.  Erftere  behalten  im  praef. 
das  e  nach  der  bildenden  liq.  z.  b.  rigele,  rigelet;  fe*- 
gene,  fögenet;  kobere,  koberet;  dem  praet.  fcheint  ri- 
gelet' oder  rigelte  angemeßen ;  part.  gcrigelet,  gekobe- 
ret.  Langülbige  werfen  das  e  in  praef.  und  praet.  fort, 
z.  b.  klingel,  klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klin- 
gelte, wunderte  (nicht  klingelt',  wundert'),  part.  geklin- 
gelt, geitert  (ulceratus  Parc.  4  4  6C),  glfert  (ferro  circum- 
datus  Parc.  108b);  nach  denen  mit  n  fallt  auch  das  n 
der  flexion  weg  z.  b.  wapen  (armare  Parc.  52«)  hier  lau- 
tet I.  fg.  und  pl.  praef.  dem  inf.  gleich:  wapen  (armo) 
wapen  (armamus)  III.  praef.  wäpent,  praet.  wapenle,  oder 
wäpende  (Parc.  439c  4  49b  <68b)  part.  praet.  gewapent 
[ebenfo;  geoffent,  gevellent;  unzulaßig  find  gewapnet, 
geofnet,  gevellnet  etc.].  Aus  gleichem  gründe  opfern 
die  (feltnen)  bildungen  mit  -t  das  t  der  flexion,  wodurch 
I.  praef.  und  praet.  zuf.  fallen,  z.  b.  enthoubeten  (de- 
collare)  enthoubete  (decollo)  enthoubet  (decollat,  decol- 
latis  ft.  enthoubetet)  enthoubete  (decollavi  ft.  enthoube- 
tete)  enthoubetet  (decollaviftis  ft.  enthoubetetet)  enthou- 
beten (dccollaverunt)  ebenfo  impfete  (inferuit  Trift.  464  8. 
f.  impfetete)  entnackete  (nudavit  f.  entnacketete).  Aus- 
ladung des  e  vor  dem  bildungs-t  fcheint  nicht  gerade 
zu  tadeln,  vgl.  Karl  46b  enthoubten   (decollarent) :  ge- 
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loubten;  Maria  496.  houpten  (decollare) :  geloupteo  uod 
Wigal.  4  98.  499.  204.  entnacten  (denudabant). 

■ 

■ 

Anomalien  miltelhochdeuifcher  conjugation. 

4)  efle  noch  vierflammig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  iß,  — 
ßi  inf.  ßn\  pl.  praef.  ind.  I.  /in  [Maria  424:  dln;  fii 
roimt  Karl  4  4»:  drin  (und  Stricker  fetzt  nicht  drin, 
vgl.  f.  762.  wie  der  reim  drin  :  fin,  animum, :  in,  Karl 

.  40b  77b  lehrt);  niemahls  lint]  II.  ///  [feilen  ünt,  vgl. 
f.  932.]  III.  ßnt;  das  ganze  praef.  conj.  ß,  ßft  Tis 
Wilh.  2,  39»>  Tria.  36»»)  ß;  pl.  ßn  ßt,  fin  [feiten  ß( 
Flore  34'  54»:  amle,  Wigam.  42'  55b.  lendrle;  oder^, 
/ige,  Reinfr.  46e  ßgen  (fint) :  wlgen  (railvi)  204  flgen 
(litis)  :  vrlgen;  Am.  42«  flgefl ;  öfter  im  Bon.,  überall 
aufler  reim;  troj.  4  40fcgewis  fl(l  zu  lefen] ;  part.  praet. 
ge/tn.  —  y)  I.  fg.  praef.  ind.  bin,  II.  biß  [ans  niederd. 
ftreity  bis  :  gewis  En  74c  vgl.  oben  f.  933.,  wo  bis  aucb 
bis  fey  kann  ;  Herb,  hat  bift  :  ift  und  brift  (rumpe)  56b 
91  I.  pl.  bim  nur  noch  Maria  243.  II.  birt  Mar.  8i. 
aufler  reim,  auf  wirt  gereimt  Parc.  404b  Nib.  6566.  Wi- 
gam. 56*;  der  imp.  bis  (elto)  En.  9607.  M.  S.  4,  45k  «9* 
2,  233-  252t  etc.  ift  verdächtig,  da  man  in  allen  folcheo 
Hellen  das  richtigere  wis  lefen  kann,  —  d)  inf.  wfß*; 
imp.  wis;  praet.  was,  wcere,  was  pl.  wären,  vcärft 
wären  [wän  f.  943.);  das  praef.  wi/e  (exifto)  feiten, 
blofl  in  Ulrichs  Wilh.  3.  :  rife,  genife,  c.  caff.  4lk 
20b  etc.  Über  die  concurrenz  von  wefen  und  fin. 
gewesen  und  gefln  in  der  fyntax;   für  die  unlerfchei- 

1    dung  der  mundarten  dient  z.  b.,   dafs  Wolfr. 
die  inf.  fin,  gefln  und  wöfen,  nie  aber  das  part.  ge- 
fln,  fondern  nur  gewesen  braucht.     Rudolf  zieht  da* 
part.  gefln  vor  neben  gewöfen  etc. 

2)  a)  mtwz,,  in u oft,  muog;  pl.  muegen  (:  gruezen  Ben. 
204.)  muejet,  mue$en;  praet.  muofie,  luuoftell,  ujuo- 
fle ;  pl.  muoften;  conj.  praef.  muez,e,  praet.  mueft« 
pl.  mueften  (troj.  172«)  [neben  muofte,  muefle  io  gu- 
ten, alten  h IT.  hiiufig  muo/ey  mne/e,  doch  nicht  im 
reim,  wobl  aber  nmollen:  buoflen  Parc.  33*  muefle 
wuefte  troj.  4*  43*  etc,]  —  ft)  weit>,  weift,  weiz,;  pl 

,  wi55en;  das  praet.  fchwankt  zwifchen  fechferlei  for- 
men: wöfTe,  wifle,  wefle,  welle,  wifte,  welle,  to 
den  Nib.  lieft  G.  meiftens  weife,  wo  EM.  welle,  EL. 
wifte  fchreiben,  der  reim  kann  in  diefem  gedieht 
nicht  vorkommen,  aber  auch  fonfl  reimt  das  wort  zieiu- 
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lieh  feiten  z.  b.  im  ganzen  Parc.  niemahls.  Ich  finde 
w&jfjfe,  weiTen  Maria  210.  Wilh.  2,  175»  Wigal.  135; 
wijjfen  nur  Flore  42»;  weften  troj.  4  52e ;  wifie,  willen 
Wilh.  2,  49-  klage  97.  2032.  Trift.  14*  26.  56*  62b 
Flore  49*  troj.  55*;  weffe,  wellen  (:  helfe,  hellen) 
Orl.  mihi  2256.  mifc.  2,  155.  und  im  Tit. ;  wefte,  wellen 
Maria  89.  Herb.  51'  Iw.,13*6-  25«  Karl  64-  Trift.  36* 
55c  132«  Bit.  60b;  die  formen  mit  e,  welches  hier  nicht 
organifch  feyn  kann,  find  die  fcblechteften ,  wofie  ha- 
ben nur  ungenaue  hfl*,  außer  reim  (z.  b.  Herb.  54*). 
Ohne  die  mundarten  rein  zu  fcheiden,  fcheint  wefte 
Wolfr.  und  Wirnt,  wifte  Gotfr.,  welle  Hartm.  zuroeift 
gerecht.  Praef.  conj.  wi^e,  pl.  wh;;en;  praet.  ganz 
wie  der  ind.  und  es  läßt  fich  nicht  etwa  wöfle  dem 
conj.,  wfcfte  dem  ind.  zulegen.  Das  part.  praet.  ift 
theils  ftark:  gewi&en  Barl.  191,  11.  Nib.  5724.  6936. 
gewesen  Bit.  66* ;  theils  fchwach :  gewiß  Trift.  32* 
M.  S.  2,  67*  gewiß  Nib.  6977.  M.  S.  1,  1u3.;  gewuft 
Nib.  6977.  EL.  verdächtig.  -  y)  Urne,  toht  (?)  touc;  pl. 
tilgen:  praet.  tohte  (nicht  tobte);  conj.  praef.  tüge; 
praet.  ttthte.  —  d)  mac,  maht  (bei  Wolfr  und  Hartm. 
nicht  im  reim)  mac;  pl.  mügen  troj.  14»  tadelhaft  III. 
pl.  inugent  (Flore  U  meilterg.  21«  37«  42') ;  praet.  mohte 
bei  den  meiden,  bei  einigen  (nicht  Wolfr.)  zuweilen 
mähte  (Mar.  60.  61.  63.  64  etc.  Wigal.  77.  Trift.  6k  115.); 
conj.  praef.  müge  (troj.  15a  etc.)  pl.  mugen,  feltner  mege, 
megen  (Parc.  161«.  187b  176*  Wilh.  2,111b  ülr. Trift 764.) 
praet.  mühte  und  bei  denen,  welche  im  ind.  mähte 
fetzen,  zuweilen  mehte  (Trift.  11*  Flore  6*  13«  29k) ; 
die  kurzung  mun  (?  mun)  f.  mugen  M.  S.  4,  28b  ift 
nicht  reinmittelh.  —  t)  fol,  folt,  fol;  pl.  ftyln,  flllt, 
füln;  praet.  folte ;  conj.  ful,  füllt,  ful;  pl.  füln;  praet. 
folte  (kein  fölte  erweiflich) ;  für  fol,  folt  haben  nie- 
derd.  noch  fal  (:  al  En.  78b  79ef  :  fa],  fmal  Herb. 
36°  43*)  /alt  (:  gewalt  Herb.  25»)  und  für  füln,  fült, 
füln  fchweizer  ßin,  funt,  fun  (?  fün)  vgl.  M.  S.  1, 
83»  und  Boner.  —  f)  gan,  ganft  (Parc.  155»,  gans 
127e)  gan;  pl.  günnen;  praet.  gunde,  mit  o  fchrei- 
ben  alte  hff.  z.  b.  Nib.  C.  (5610.  6799.  8470),  da  in- 
zwifchen  die  formen  gonde,  erbonde,  konde  nur 
aufeinander  reimen  würden,  das  häufige  künde  aber 
oft  auf  munde,  Hunde,  runde  etc.  reimen  muß,  fo 
haben  diefe  praet.  reinmittelh.  lieber  u;  gonfte  f.  gon- 
de  habe  ich  nie  gefunden;  —  conj.  praef.  günne, 
günneft  etc.  praet.  gunde  (Parc.  17»)  oder  umlautend 
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gunda.  —  tj)  erbau  (invideo)  geht  wie  das  vorige.  — 
&)  kan  (poffum)  desgleichen  —  *)  beginnen  (incipere 
geht  regelmäßig  Aark,  praet.  began  (Nib.  216.)  be- 
gtlnne  (nicht  beganA)  began;  von  der  anomalie  ift 
nur  das  praet.  begunde,  begonde  vorhanden,  conj.  Le- 
gunde  oder  begünde  (M.  S.  4,  30*).  —  *)  tor,  tarft 
(Flore  29-)  tar;  pl.  tiirren  (Wilh.  2,  475btorren);  praet. 
lorfte;  conj.  praef.  türre,  praet.  tifrfte  (turfte,  Tgl. 
oben  f.  338.  note).  —  X}  darf,  darft  (a.  Tit.  61.  Iroj. 
8303.)  darf;  pl.  dürfen;  praet.  dorfte;  conj.  praef. 
dürfe,  praet.  dörfte.  —  Anmerkungen  zur  zweiten 
anomalie:  a)  intinitive  diefer  anomala  find  aus  fyn- 
tactifchen  gründen  feiten,  lauten  aber:  tmiegen,  wis- 
sen (M.  S.  2,  24  8b)  tugen,  inügen  (oder  megen)  füln, 
gönnen,  erbunnen,  kUnnen  (M.  S.  2,  248^)  turren, 
dürfen.  b)  misbräuchlichen  umlaut  zeigen  inf.  und 
pl.  praeL  ind.  wodurch  letzterer  mit  dem  pl.  conj 
«iL  trifft;  oder  laßt  fich  ein  ind.  muogen,  tugeo,  mu- 
gen,  fuln,  gunnen,  kunnen,  turren,  dürfen  vermie- 
den vom  conj.  muegen  etc.  darthun?  für  turren  fprä- 
che  etwa  das  beigebrachte  torren,  weniger  für  müs- 
sen der  reim  auf  muo;en  (meifterg.  43b)  in  einem 
gedieht,  das  fich  rat  :  rat  erlaubt.  Zwar  gunnen  und 
kunnen,  feltner  mugen ,  tugen  find  unleugbar,  aber 
darum  vorhanden ,  weil  lie  oft  den  umlaut  nicht  an- 
nehmen (f.  337.)  d.  h.  alsdann  gebührt  auch  dem  conj. 
unumlautendes  u.  — *  c)  praet.  conj.,  fonft  in  febwa- 
cher  form  keines  Umlauts  fähig  (f.  952.)  befitil  ihn 
hier  gerade,  [weil  ihn  hier  gar  kein  ableitungsvoc. 
und  kein  nachgefuhl  dcflelben  Aört?  es  beißt  febamte 
(erubefeeret)  brante  (combureret)  nicht  fchemte,  brente, 
wie  es  goth.  fkamäidedt,  brannidedi  hieß;  hingegen 
mueAe  febon  goth.  möAedi  f.  motidedi]  doch  fchwaoki 
er  bei  den  o- formen,  nämlich  weder  von  gonde,  koode 
läßt  fich  ein  conj.  gönde,  könde,  noch  von  folle  ein 
folte  nachweifen,  ja  neben  den  nachweiflichen  cooj. 
möhte,  töhte,  lörfte,  dörfle  fcheint  bisweilen  mobte  etc. 
richtig.  — 

3)  wellen  (TriA.  943.  9826.)  I.  wil  (Nib.  3795.  8053.  troj. 
45«)  II.  wü  (Nib.  2804.  4622.  Wigal.  375.  M.  S.  4,  4 07' 
wilt  (Parc.  73b  Wilh.  2,  88")  III.  tvil  (Nib.  9482.  Trift 
74«  troj.  4  4°  75c);  daneben  I.  welle ,  II.  welleßf  in 
welle;  pl,  I.  wellen,  II.  wellet  (troj.  25b)  111.  weiht 
(Parc.  4970.  troj.  54 c)  wellen  (Parc.  474*)  feltner  I.  web 
II.  weit  (Nib.  5082.  9035.    Wilh.  2,  24b  fragm.  471- 
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III.  weht  (Barl.  466,  36.) ;  imp.  well*  (Trift.  0896.)* 
Das  unorg.  e  ftatt  ö  beweifen  die  reime  gefeile  Parc. 
474'  Wilh.  2,  453b  velleR  Parc.  64'  gevellet  Parc.  92b 
155"  gefellea  474<  hell,  verfeJt;  nur  Ernft  24*  richti- 
ger wellen  :  fnellen.  Nirgends  wollen,  wollet,  wol- 
lent  im  reim,   noch   in   reinmittelh.  quelle«  außer 

f^reim.  Dagegen  das  praet.  nberall  wolle  ,(pie  wölte, 
wehe)  conj.  wolte  (nicht  wölte,  warum  niebt?)  lautet.  ,— 
Indicative  formen  find  lediglich  II.  fg.  wilHvielteieht 
auch  II.  wil,  elth.  wili)  und  IJI.  pl.  wellenjt;  aUe  Übri- 
gen conjunctivifch,  namentlich  I.  wil  UI.  ,wil  .aus 
dem  alth.  wili,  wili  zu  leiten,  rr-  »•>  .  ^ 

4)  tum;  praef.  ind.  I.  tum  II.  iuoft  III.  twl  (auffallend 
deit:  fteit,  leit  Morolf  52b  55b'  vgl.  geit,  ftei toben 
f.  944.);  pl.  I.  tuon  II.  tuot  III.  turnt;  conj.  tuo,  tuoft, 
tuo;  pl.  tuon,  tuot,  tum,  nicht  tue,  tuett  etc.,  unriaut 
wird  in  der  erweiterten  form  tuege,  tuegeft  oder  lueje, 
tnejeft  möglich,  (Amur  4064.  4424.  2293.  2484.  iL  S. 
2,  407»»  497')  im  reim  Flore  45*  ülr.  Tria.  469.  4644.  r- 
Im  praet,  fg.  ift  I.  zumabl  III.  böcha  fchwankend 
und  vor  allem  merkwürdig,  daA  Wolfr.  (inr  Parc.hUnd 
Wilh.  2.)  die  Nibel.,  Walter  und  Reinmar  d.  ,a.  ßch 
beider  fo  nahe  liegender  perfonen  gänzlich  lur  ,  den 
reim  enthalten.  Auch  I.  flehet  feiten  gereimt,  lautet 
aber  iei^  Iw.  23°  35b  Trift,  35b  Barl.  333.  desgl.  M.  S. 
I,  462*2,  24' Wigal.  44.  479.  200.;  nirgends  tet,-;tete, 
auch  bei  folchen  nicht,  die  fich  letztere  formen  in 
III.  erlauben.  Häufiger  reimt  III.  und  lautet  4)  tete 
bei  Hartm.  Flore,  dede  bei  Veld.  2)  bald  tfte,  bß\d 
tel  bei  Bud.  Wirnt.  Stricker.  3)  Ute  bei  Reinb.  und 
Conr.  v.  W.  4)  meillens  tele,  feltner  Ute  bei  Gotfr., 
auch  Wirnt  laßt  200  tete  :  ftete  (doch  67,  böte  :  ftete) 
zu.  Ächte,  dem  alth.  UHa  gemäße  form  war  uftÄrei- 
tig  teu  für  I.  und  UI. ,  welche  [analog  dem  weile, 
welle  ft.  wefle,  wöAe]  die  ausfprache  in  UU ,  ver- 
derbte. Das  nach  dem  t  bleibende  oder  wegfallende 
ftumme  e  in  tete,  töt  ift  nach  einzelnen  dichtem  zu 
be&immen,  tet  für  tete  niemahls  anzunehmen.  Wie 
muß  außer  dem  reim  bei  Wolfr.,  in  den  Nib.  etc.  ge- 
fchrieben  werden?  wahrfcheinlich  töt,  apocope  des  e 
fcheint  diefen  dichtem  geläufig,  fie  wagten  lie  aber 
noch  nicht  gegen  Veld.  und  Hartm.  autoritär  in  den 
reim  aufzunehmen ;  auffallend  meidet  auch  Conr.  in 
der  fchmiede  fein  tete  zu  reimen,  das  er  im  troj.  kr. 
und  .dem  fchwanr.  mehrmahls  anbringt;  war  er  frü- 
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her  unfchluHigt  and  achtet«  er  das  täte  der  älteren 
meiiler,  welches  doch  feiner  mundart  widerftand?  — 
Die  Übrigen  formen  des  praet.  lauten  ohne  zu  fchwan- 
ken  II.  fg.  teete  (nicht  tateft,  fchon  alth.  tati) ;  pl. 
I.  täten,  II.  tätet,  III.  täten;  praet.  conj.  tccte,  taUft, 
teete;  pl.  taten,  tatet,  tasten;  Veld.  gibt  (nach  f.  458.) 
dem  conj.  keinen  otnlaut  däde  (En.  6*  21*)  ft.  taste. 
Tadeinswerth  UH  für  tarte  Erna  15*  37a  56b  altd.  w.  2, 
140.  Part",  praet.  getän  (tan  nur  Boner). 
5)  haben  behalt  unverkürzte  formen  in  der  bedeutung  te- 
uere, nach  zweiter  fchwaoher,  praef.  habe  habeft  habet; 
praet.  habete  (Parc.  59**  Mar.  62.)  oder  habte.  Dasauxi- 
liare  hingegen  wird  gewöhnlich  fyncopiert,  im  praet. 
durchgängig.  Praef.  ind.  bei  den  altern  duldet  noch 
den  pl.  haben,  habet  oder  habt,  habent  neben  hän,  Mu, 
hänt  (Hartm.  und  Wolfr.  meiden  noch  bant  im  reim, 
nicht  aber  han  und  hat)  ;  der  fg.  lautet  Uberall :  Aon. 
häß,  hat  [nicht  mehr  habe  oder  haben,  habeft,  ha- 
bet, auch  kein  bebet,  hebt  analog  dem  alth.  hebit 
f.  880. ;  hell  für  hall  a.  Heinr.  497.  Bon.  83.  45.  bei  f. 
bAtWigal.  850.  .10574.  gebühren  den  copiften;  heü  l 
hat  reimt  nur  Ulr.  Trift.  35.  127:  breit,  ftreit].  Praef. 
conj.  unverkürzt:  habe,  habeft,  habe;  haben,  habet, 
haben ;  Herborts  hä  (habeam) :  da,  ja  ($3d  36«)  ift  un- 
rein und  Bon.  15,  11.  hein  (habeamus  f.  neigen?  oder 
habemus  f.  ban?) :  klein  gehört  noch  weniger  hier- 
her. —  Die  zuf.  Ziehung  des  praet.  zeigt  fleh  febr  ver- 
schieden;  a)  hefte  und  ältefte  form  ind.  I.  häte  (ent- 
fprungen  aus  alth.  hapta  f.  880.  oder  contrahiertem 
habete)  II.  häteft  [hatoft  Barl.  9.  46.  rührt  vom  abfebrei- 
ber;  merkwürdiger  A&te  Kar)  1l6a  nach  irriger  aisalo- 
gie  von  taete]  III.  häte;  pl.  häten;  conj.  umlautend  (nach 
analogie  zweiter  anom.)  heete,  hseteft  etc.  bei  Hartm. 
(a.  Heinr.  207b)  Walter  101*  Flecke,  Stricker  (Karl  3k). 
ß)  für  ind.  und  conj.  brauchen  ha*te,  pl.  fueten  etc. 
Wolfr.  (a.  Tit.  19.)  vf.  der  klage,  Gotfr.  und  Conr. 
(fchmiede  252.  262.  fchwanr.  55.  80.  93.)  y)  hite,  hittn 
gleichfalls  für  ind.  und  conj.  Reinb. ;  htte  bloß  für  den 
conj.  Wolfr.  (Parc.  126");  hexte:  entfeite  bei  Ulr.  (TriA. 
2321.)  bezweifle  und  ändere  ich  in  hete  :  fete  (vgl.  oben 
f.  947.).  d)  hiete,  kielen  für  den  conj.  Gudr.  53*  Bit.  77. 
Alle  von  a-d  angegebenen  formen  lind  klingend,  tadel- 
hafter die  folgenden  Aumpfen :  e)  hele  für  ind.  und  conj. 
Conr.  (troj.  und  fchwanr.  68  74.)  Frib.  Lohengr.  Ernft; 
ohne  Hümmes  e  he*t  nur  in  dritter  perf.  (troj.  73'  95 
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149')  in  erfter  ftets  hete;  der  p\."h8ten  feiten  (Erna 
32k  Lohengr.  75).  f)  htt  for  HI.  fg.  Wirnt  häutig, 
Lohengr.  Turl.  17)  Ate/  für  III.  fg.  Lobengr.  19.  Ottoc. 
472*  559h  613*  616«  etc. ;  außer  dem  reim  WJgal.  2453. 
341 1 .  *)  hat  für  den  ind.  Flore  2930.  Ernlt  27'  28*Kolocz 
168.  319.  — -  Nähere  angaben  liefert  Lachm.  ausw. 
IX.  X;  man  Gebt,  dafs  die  befften  dichter  fchwanken, 
z.  b.  Wolfr.  bald  ha3te,  bald  hete,  Conr.  neben  haste 
auch  hete  und  het  gebraucht;  einzelne,  wie  Hartm. 
Gotfr.  Stricker  bleiben  fleh  gleich.  Wirkte  das  praet. 
von  tuon  auf  die  behandlung  des  von  haben  ein  (wie 
•  fich  denn  taten  und  hMen;  taMen  und  hasten  begejg- 
nen)  fo  wird  es  verwundern,  daß  fecit  und  habuit 
nie  auf  einander  reimen.  Ein  beweis  wie  lange  die 
fprache  urfprttn  gliche  formverfchiedenheit  nachfühlte 
Und  beide  Wörter  auseinander  hielt,  tet  und  het  zei- 
gen fich,"  aber  nicht  bei  denfelben  dichtem;  Conrad 
konnte  :fein  tete  nicht  mit  hete,  Hartm.  tele  nicht 
mit  hate  binden!  Wirnt  hätte  etwa  töte  :  hete  wa- 
gen dürfen,  wenn  man  ihm  ausnahmsweise  hete  (Wi- 


der  red&  fo  geläufigen  worte  ilt  es  aber  einleuchtend 
nothwendig ,  den  gebrauch  fth  reim1  (und :  einfehnitt) 
von  dem  freiem  außer  dem  reim  tu  unterfetoekten. 
Schon  die  frtlheren  dichter,  welche  noch  nicht  wa- 
'  gen.  het,  hete,  heten  Rumpf  zu  reimen,  verfchmä- 
hen  diefe  formen  mitten  im  verfe  durchaus  tiieht,  ja 
fie  waren  ihnen  bereits  die  Ublichften ,  daß '  gerade 
darum  die  klingenden  bäte,  brete,  hele  fo  feTWii  'de- 
reimt werden.  Hartm.  reimt  Im  ganzen  Iw.  keih  hate 
und  nur  eininahl  30b  haete,  'Rudolf  im  ganzen'1  Barl, 
kein  bäte;  ohne'  Zweifel  kommen  in  diefen  gedichten 
unzählige  het  und  hete,  1  unter  nrifcht  mit  einzelnen 
bäte,  hiete  vor,  welche  nach  guten  hff.,  mehr  taach 
dem  metrum  zu  beftimmen  find.  Auch  in  deto  Nib. 
wird  dem  flumpfen  reime  het,  böte  ausgewichen, 
der  einfehnitt  gewährt  hele  (161.  891  etc.),  wenlgflens 
nach'  den  hfl\,  denn  an  Geh  wäre  biete  gleich  zuläßig. 
Außor  dem  einfehnitt  kommen  genug  het,  hete  vor, 
heten  (Lachm.  rec.  195.)  deutlich  40.  8178.  Wirnt 
verfuchte  zuerft  ein  ftumpfreimiges  het  durch  abffchnei- 
dung  des  tonlofen  e  zu  gewinnen,  Conrad,  indem  er 
die  kurzen  formen  reimte,  griff  befler  durch.  Man 
wird  jedoch  in  der  mitte  des  verfes  jedem  dichter 
außer  den  kurzen  nur  folche  lange  formen  zugegen 
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dürfen,  die  er  durch  den  reim  bewährt,  x.  b.  Hart™, 
kein  hete  und  Wolfr.  kein  häte. 

6)  gän  und  ß&n  f.  944.  945. 

7)  fchwache  verba  mit  langem  voc.  vor  w,  j  und  h  laßen 
ßch  reinlicher  fondern,  als  im  alth. ,  mttßen  aber  ob- 
gleich nicht  eigentlich  anomal,  ihrer  kurzungen  und 
umlaute  wegen  hier  erörtert  werden.  «)  mitw;  neu- 
tra  oder  intranf.  «weiter  conj.  leiden  weder  fynoope 
noch  umlaut:  grawen,  gräwete;  ewen,  ewele;  fewen, 
fewete ;  fchouwen  ,  fchouwete ;  touwen  (rorefcere) : 
irouwen,  trouwete  neben,  truwen,  truwete;  zouwen 
(procedere,  feainare  klage  3031.  En.  44";  vgl.  aUh 
zawen  oben  (.  879.);  ruowen,  ruowete  (Wtgal.  453. 
Nib.  482.),  zuweilen  der  inf.  ruon  (oben  f.  405.)  nicht 
das  praet.  ruote;  ein  neutr.  buwen,  bowete  oder  bou- 
wen,  bouwete  muß  näher  geprüft  werden,  gewöhn- 
licher fcheint  biuwen,  wie  ßch  auch  tri u wen  für  tru- 
wen  findet;  Xnlwen  (ningere)  fntweie  wäre  denkbar 
(Gudr.  4876.  Xneibte  f.  Inlte?)  die  mitteln.  fprach. 
zieht  fnlen,  fntte  (Wilh.  2,  94b)  gefeit  (Parc.  408*)  vor 

;,(M.,S.  4,  28b  klingend  befolget).     Tranütiva  erter 
,conj<  lauten  um  und  fynoopieren:  bedieweti,  bediele, 
bediel  (f.  405.);  kein  biwen  noch  bien,  hlte  aufio- 
weifen,  aber  gehlt  (oben  f.  345.  Maria  76.);  fcbrttf 
(claroavit  livL  ehr.  69*)  gefchrlt  (Parc,  56c) ;  dröuweu 
(minarj)  droute,  gedräut,  zuweilen  drdu,  drot  {imm- 
tur  Frig.  8b)  kaum  drote,  aber  gedrot  (a.  Heinr.  205*); 
(tauten,  Aöute  (Wilh.  2,  400b)   ftröuwcn  (rpargere 
Itaoute;  töuwen  (mori)    töute;   vrftuwen  (laetißcare 
vröute;   bezöuwen  (parare  im  Tit.;  vgl.  goth.  taujaD 
bezöule  (?) ;  biuwen  (colere,  aedificace)  biute;  eroio- 
wen  (renovare)  erniute  (Ernlt  24b).    Naher  a uszu mit- 
tel d,  ob  neben  dem.  umlaut  zuweilen  das  praet.  rucl- 
umlaute,  droute,  flxoute,  büte  (vgl.  a.  Heinr.  499*;? 
Syncope  des  praef.   kommt  vor,  z.  b.  vröun  :  «Hin 
(Parc.  61  ■)  feb werl ich  biun  f.  biuwep.  i —  ß)  mit  j 
bieejen,  draejen,  krastjen,  fnsejen,  feejen,  fchnpjen,  wte- 
jen;  bluejen,  bruejen,  gluejen,  luejen,  muejen,  noe- 
jen,  ruejen  (vgL  oben  f.  435.  436.)  lauter  neutra,  doch 
alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekürztem  praet.  bald  mit 
umlaut  [waete  P&rc.  37b  Wilh.  2,  400*  knete  Parc.  46* 
fchraate  Tria.  50b  Herb.  57*  44b  60d  ntele  Trift,  tl1 
forte  ;  fteete  Wilh.  3,  405b;  bluete  troj.  «4b  Wigal.  494. 
gluete  Barl.  297.]  bald  rück  umlaut  [drate  M.  S.  4,2* 
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wate  Flore  46b  25b  troj.  475b  480b  um.  7'  fprate  Bejnfcv 
166*  nateo  Wilh.  2,  88b  muoien  :  luoteu  Barl.  375.  ruo- 
ten  :  rauoten  Reinfr.  4  4  * j .  Der  coi\j.  iJt  in  beiden 
fallen  dem  ind.  deich  und  lautet  entw.  bjeete  oder, 
blate;  inf.  und  praef.  können  auch  gekürzt  werden, 
gewöhnlich  mit  um  laut,  btoen,  dran,  m»n,  faen ;  bleet, 
w©l;  bhent,  warnt  (Parc.  53b  39*  Wilh.  2,  43*  68b 
Wilh.  4,  98»  TriR.  Ö8C  88l)  bluen,  muen  (M.  S.  2,  409* 
Georg  57*)  fellner  rückumlautend  (wat  :  gät  Georg  38* 
muon  :  tuon  Wilh.  3,  4  63b);  das  part.  praet.  lautet 
meiRens  um  (geniet,  gedr&t,  gewa4  Parc.  $b  39*  54b 
erbluet  Wilh.  2,  4  60«).  (Verwerflich  ift  die  Ichreibung 
bleien,  weien  oder  feigen  ,  meigen ,  neigen  (M.  S.  2, 
43*  troj.  40b  49b  446*)  d.  h.  nie  auf  achte  ei  in 
zweien,  heien,  zeigen,  Velgen  reimend,  —i  y)  fchwache 
verba  mit  h  nach  langen  wurzelvoc.  (beifpiele  f.  438.) 
Roßen  das  h  nicht  im  praet.  aus,  vgl.  fmaehete  :  wa*- 
hete  Wilh.  2,  3*,  drsehete  (fragravit)  b«hete  (torruit) 
fchiuhete  etc.  inf.  und  praef.  lafien  manchmahl  die' 
kürzutig  zu,  z.  b.  verfman  M.  S.  4,  49b  bcen  :  drsen 
(torquere  Parc.  104*).  —  S)  mifchungen  :  fchiuwen  f. 
fchiuhen  oben  f.  404$  Heinr.  v.  mlfen  reimt  4228.  4  457: 
ziuhet  :  muehet  f.  muejet;  fprGwete,  wewete  f.  fprete, 
wete  =  fpraete ,  wsete  bei  Herb.  45*  407a;  diefer  dich^ 
ter  fetzt  4  4  0d  ruejeten  (remigabant)  405*  das  part.  ge- 
ruoret(f.  435.  note)  M.  S.  2,  450b  Reht  modern.  — 

)  fchwache  verba  mit  der  bildung  -ew  Roßen  das  e; 
nach  1,  r  und  kurzem  voc.  not h wendig  aus,  als:  fei— 
wen,  veiwen,  gerwen,  verwen;  nach  t  darf  es  blei- 
ben oder  ausfallen,  z.  b.  verwitewen,  verwitwen  NüV 
8860.  Praet.  falte,  valte,  garte,  varte;  für  garte  hau-, 
fige  belege,  die  andern  find  mir  nicht  vorgekommen, 
aber  kaum  zu  bezweifeln ;  verwitwen  macht  verwit- 
wete, fchwerlich  verwitte  [fchatte  f.  fchatete  ift  hin-, 
kende  vergleichung,  feit  es  nicht  mehr  fchatewen 
fonderp  fchaten  heißt]. 

)  bringen,  brähtey  brahten;  conj.  breehte ,  '  brachten ; 
part.  braht  (nicht  gebraht) ;  denken ,  dähte ,  dablen ; 
diente ;  gedaht ;  dunken  ( :  trunken  troj.  74b)  dühle, 
dühten;  diuhte;  geduht;  wUrken  (beßer  als  wirken, 
im  reira  nur  auf  lürken  in  der  fchmiede)  tvorhte, 
worhten;  wörhte;  geworht;  vurhteo,  vorhte  (goth. 
taürbta,  alth.  vorahta)  vorhten;  vörhle;  gevorht.  Der 
conj.  umlaut  entfpricht  der  zweiten  anom. 
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40)  wägen  geht  regelmäßig  fchwach  nach  zweiter,  praet. 
vr&gete ,  vrAgte;  fpur  anderer  formen  Ül  im  fubft. 
vr&ge  (nicht  vrAge)  :  wPge  Flore  27*  [vgl.  47'  22*  vräge 

•  in  Herb,  freuet  (rogatis)  gefrt!get  (rogatum)  52*  414* 
aber  außör  reim,  endlich  in  dem  bei  Ottoc.  häufigen 
freit  (rogat,  rogatis)  im  reim  z.  b.  479b  485*  504*  541* 
548b  etc.  was  nach  der  analogie  treit  an  das  neuh. 
fragen,  frag  gemahnt  ;  aber  nirgends  ein  mittel h.  vnioc. 


Mittelnieder  ländifche*  verbum. 

praef.    ind.  -  e    -  es    -  et     pl.  -  en    -  et   -  en 
conj.  -  e    -es    -e  -en    -et    -  en 

4)  praef.  Rarker  .und  fch  wacher  conj.  fließen  in  die  fem 
paradigmai  zufammen  und  nur  das  praet.  fcheidet  beide. 
2)  ind.  und  conj.  gleichen  fich,  bis  auf  die  abweidm: 
der  III.  fg«  y  '  völlig.*  3)  die  tnittelh.  regeln  vom  Ufr- 
fen  und  ftummen  e  find  hier  unanwendbar;  apeeoj* 
gilt  (anlehnungen  abgerechnet)  niemabls,  der  wurzelvoc. 
fey  lang  oder  kurz,  es  heißt  nöme  (fumo)  töre  (confo- 
mo),  wie  vriefe  (gelp);  eben*  fp  wenig  fyncope  vor  dein 
-  n ,  es  heißt  teren ,  nicht  .  t£rn ,  feiten  vor  dem  -s. 
Nur  vor  dem  -t  darf  das  e  wegfallen,  aber  auch  blei- 
ben ,  man  findet  t£rt  neben  tt3r,e},  fpaert  neben  fparei. 
ghcTt  neben  ghgvet.  4)  durch  inclination  wird  das  -t 
zuweilen  in  d  gewandelt,  als  hefdi  ftatl  hevet  hie,  drtfdi 
ft;  drlvet  ghi. 

Mittelniederländifche  ßarke  conjugation. 

praet.  ind.  I.  III.  fg.  gibt  die  bloße  abgeläutete  wuneJ, 
ohne  flexi on ;  pl.  praet.  ind.  und  das  ganze  praet.  conj. 
flectieren  wie  das  praef.  -en,  -et,  -en;  -e,  -es,  -e; 
-en,  -et,  -en;  merkwürdig  aber  geht  II.  fg.  ind. 
nicht  auf  -e,  fondern  zuf.  fallend  mit  dem  conj.,  auf 
aus,  belege:  faghes  (vidilti)  fcröves  (fcripfiJti 
Maerl.  2,  430.  groeves  (fodidi)  Rein.  351.  —  Einzeln« 
cpnjugationen :  , 

.1  valle  (cado)  vel  (:  wel  Maerl.  3,  229.)  Völlen  (:  ghefeiVr 
4,  52.  2,  78.)  vallen  [viel  3,  223.  225,  vielen'*1,  2». 
viele  :  fiele  Rein.  338.] ;  houde  (teneo)  höh  (: 
ghewelt  4,  4  44,  4  49,  zuweilen  hilt  :  ghewilt  3,  4* 
hilden,  houden;  andere  wie  foute  (fale  condio]  fWt 
oder  Mt,  Glien,  fouten  kann  ich  nicht*  belesen; 
part.  ghevoiiden  Huyd.  op.  St.  2 ,  576. ;   banne  \'in- 
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terdico)  bön  (?)  hinnen  (?)  bannen  (1,  203.  222.  255.); 
ganghe  (3,  347.)  ghinc,  ghinghen,  ganghen;  barighe, 
hinc,  hlnghen ,  hanghcn  {\t  54.);  vanghe,  töne, 
vinghen  ,  vanghen  [für  ganghen ,  vanghen  gewöhnh- 
cher:  gaen,  vaen,  vgl.  Stoke  3,  35.]  —  Unorganifche 
Ubergange  aus  fiebenter  conj.  hierher  find:  (lape  (gra- 
dier) ftiep  (Stoke  2,  82.)  höffe  (tollo)  hief  (Maerl.  4,  . 
84.  83.  360.)  hieven,  höven;  befeffe  (inlelligo)  befief 
(3,  247.)  befieven,  beföven  (4,  217.)  walTe  (crefco)  wies 
(1,  16.  66.  2,  124.)  wake  (vigilo)  wiec  (2,  21Ö.  226. 
3,  134.)  vermuthlich  bake,  part.  haken  (3,344.).  -r- 

II.  hele,  biet  ,  hieten ,  heten ;  fcede,  feiet,  feieden ,  fee- 
den?  vrefche,  vriefch,  vriefchen,  vrefchen  (Stoke  4, 
265.).  — 

III.  lope,  liep,  liepen ,  lopen;  roepe,  riep,  riepen,  roe- 
pen ;  hoüwe,  hieu,  hiewen>  houwen;  ftote,  ftiet,  (tie- 
ten,  A6ten: 

IV.  flape ftiep ,  fliepen  >  flapen ;  •  lata ,  lret ,  lieten ,  taten 
[keine  'kllrzung  des  laten  inlaen);  verwate; '(maledico) 
verwiet  (1,  13.)  verbieten/ verwaten  (I,  61.)  5  rade, 
riet,  rieden,  raden;  bfofe,  blies;  bliefeni,  blafen.  — 

VII.  male,  moel  (3,  195.)  moelen,  meiert;  -vare,  voer, 
voeren,  varen  ;  feape,  fcoep,  fcoepen  f'}  (Stake  r2,' 459. 
mit  der  vor. -feiepen;  vgl.  (lape  conj.  I.)  feepen  (Maerl. 
1 ,  204.) ;  grave,  groef,  groeven,  graven ;  ebenfo  ^cave ; 
lade;  loet  (3,  23.)  loeden,  laden ^  wade  (trahfeö)  woet, 
woeden  (Stöke  3,  126.  427. );  waten  5  dragfoe,  droecb, 
droeghen ,  dreghen  (4,  453.  Rein.  301.)  dwaghe  (abliio) 
dwoecb',  dwoeghen,  dweghen  (2,  184.)  flaghe,  floech, 
floeghen ,  fteghen  (1,  452:)  gbewaghe  (memoro)  ghe- 
woech,  ghewoeghen  {3,  247.) ;  lache,  loech  (4,  80,  106.) 
loechen,  lachen  (?);*  (tonden  (Üblicher  Aaen  Stoke  3, 
35.)  macht  bald  ftoet  (1,  207  2,388.  Rein.  302.)  bald 
ftont  (2,297.)  pl.  ftonden,  (landen  (oder  (taen)  fwöre 
(juro)  hat  im  praet.  fwoer  (Rein.  312.)  im  part.  nach 
XI.  ghefworen  (Rein.  #28.  346.). 

VIII.  dwlne  (pereo  1,  74.)  dwen,  dwönen,  dwönen; 
feine,  feen,  fcönen,  fernen;  grlpe,  grep,  grttpen,  gr£- 
pen;  ntpe  (vellico)  nep,  nOpen,  nl'pen  (Rein.  281.) 
bllve,  blef , '  bteven ,  hieven;  drlve,  dref,  dreven*  drtJ- 
ven;  cllve  (feando  4/464.)  fcrlve,  feref,  feröven,  fere- 
ven;  wrtwe  (frica)  wref  (1,  435.)  wreven  (2,  214.) 
wreven;  rite  (disrnmpo)  rel,  röten,  raten;  fmlte, 
fmet,  fmöten,  fmelen  (3,  33.);  fpllte  (finde)  fplet, 
fplöten,  fplöten;  ontbtde  (exfpecto  Stoke  1,  488.)  ont- 
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bei  (2,  4  42.);  Ilde  (tranföo)  161  (8,  «23.  3,233)  teden, 
ledeo  (3,  168.);  ratete;  ride  (equito)  ret,  rfcden, 
roden;  folde;  Aride  (pugno)  Aret  (1,  9.35«.)  Arödeo, 
Arttden ;  verrlfe  (furgo)  verres  (2,  7)  verrufen ,  verröfen 
(2,  462.)  crlfche  (voeifero)  crefoh  (4,  334.)  crefcoen, 
ergehen;  Arlke,  Arect  ftröken,  ftröken  (4,  484.);  fetke, 
fwec,  (Stoke  3,  45.)  fwöken ,  fwöken ;  wlke  (reoedoj ; 
gheltke  (fimilis  fum);  fdghe,  nech,  nöghen  (4,  73.} 
oeghea  (d,  890.) ;  fwlgbe«  (taceo)  fwecb,  fwegtaen, 
.  Iwegbeo;  tlghe  (?  tte,  arguo)  tech  (4,  308,  435.)  teghen 
(Rein.  348.  370.)  —  i  i 

IX.  drüpe  (ftillo)  dröp,  dropen,  dropen;  orope  (repo) 
crop  {2,  406.)  cropen:  (4,  424.)  cropen;  flupe,  f!6p 
(4,  276.  452.)  flopen ,  flopen  (4,  240.)  fape,  [dp,  fo- 
pen,  fopen;  feave,  fcof,  fedven  (4,  285.)  fcoveo; 
feruve  (torqueo)  ferof,  feroven,  feroven  {3,  4Ql);  ftave 
(Stoke  2,  449.)  Aof  (1,  444.  Rein.  286.)  Aoven,  Aoven; 

'  giele  ,.  güfei,  geien,  goten;  verdriete,  verdr*t,  verdro- 
len,  verdroten;  veroriete  (expello?)  vercr6t  (1,  426.); 
■feiete*  Caöt  (4,  264.)  fcoteo, > looten ;  vliete  (Quo)  vl6t; 
biedey  bot  boden,  bodeo;  verliefe,  verlos,  verloren, 
verloren ;-kiefe,  cös,,i&dreu,  coren;  vrieXe  (geio)  vros, 
vroreflj  'vrorep  (4y  *»19.  wofür-  «bar  4,  >394.  vorfeo): 
luktf  (claudp)  loc  (2^  2,14.)  loken  (2,  4j87.)  loken 
(4,  ö.)l  röke:(exhalo)  roc;  baghe  (flecior):  hoch,  bog- 
hen,  boghen;  bedrieghe  (deeipio) ;  lieghe  (meaüor)  Wdi 
(2,  78.)  MgbeH,  logbert<  fOffhci  (fugo)  f6ch  (3,78.)  fogheo, 
fotfum;  vlieghe  (volo  2,  468.)  vlöeh,  vloghep,  vlogben; 
.  v)ie  (fugu>)  v!6,  vloen,  vloen  (3,  339.)  und  aus  X.  hierher 
übergebend  plien  (folere)  pliet  (folet)  pa/t.  ghepJoghen 
(4,265.  ploen  (Maerl.  3,  339.),b)üwe,  browe  (4,  460.) 
rüwe  werden  lieber  gefchrieben  blouwe,  rouwe  und 
machen  dati  praet.  blau  (4,  474.)  brau,  raü"  (3,  Ä8... 
pari,  blouweu  (Rein.  324.)  hrouwen  (Rem.  338.)  rou- 
wen.  — 

X.  ghßve,  gaf,  gaven,  ghfcven ;  cteve  (haereo)  claf  (8,  849. 
außer  reim)  elaven,  el&ven;  wöve,  waf  (2,  52.)  waven, 
wöven«;  öle,  at,  aten,  Alen;  verghine;  mete,  mal,  ma- 
len, melen;  fitte,  fai  [3,  73.  aber  3,  39.  fet :  met 
vielleicht  fat :  raat  xu  beßern?]  Talen,  feien;  bidde, 
bat,  teden,  böden;  iörde  (calcp  f.  trttde)  tart  (Rein.  894. 
Maerl.  4,  842.  392.  2,  244.)  [pl.  iarden,  pari,  gbetfcr- 
der  finde  ich  auch  nicht;  wohl  aber  inf.  terden  Rein. 
358.,  nicht  tarden,  wie  lluyd.  s.  St.  4,  525.  fchreibt]; 
löfe,  las,  lafen,  tefen;  ghenefe,  ghenas,  gbeoafen,  ghe- 
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nöfen;  wete,  was,  waren,  weien;  breiten ,  fpräken, 
träken,  wröken  gehen  in  XI.  Uber,  merkwürdig  bleibt 
aber  Reken  in  X,  fowohl  das  einf.  Räke  (trudo)  Rak 
(4,44,266.)Raken  (1,  4  43. 3, 4.)  pari.  Reken  (1,323.466. 

2,  476.  Rein.  370.  372.)  als  das  comp,  ontRgke  (incendo) 
ontflak  (1 ,  222. 322.)  onütaken,  ontRekcn  (4 ,  286. 2,  4  60.) ; 
ligghe  (jaceo)  [III.  fg.  häufig  Ifcghet  2,  365.  428.  Stoke 
4,  38.  Rein.  348.1  lach,  lagfien,  löphen;  plPghe  (f  oleo) 
III.  plögbet  (1,  243.  2,  428.  475.)  plnch,  plaghen  (Stoke 

3,  297.)  pleghen  [daneben  häufig  den  inf.  plien  2, 
285.  398.  III.  pliet  4,  243.  2,  90.  399.  475,  pari,  ghe- 
ploen,  nach  verführender  analogie  von  vlien,  vliet, 
ghevloen;  doch  nie  das  praet.  ploen,  vielmehr  immer 
plach,  plaghen];  weghe,  wach  (Stoke  2,  24.)  wagben, 
wägben;  fien  (videre  2,  355.)  fie  (video)  fiet  (videt  4, 
332.)  fach  (vidi,  Rein.  312.)  pl.  faghen,  part.  gheßen 
(4,  99.  Reül.  362.);  ghefcien  (accidere)  gebt  fchwach, 
praet.  ghefciede).  — 

XI.  hele,  hal,  halen,  holen;  ebenfo  bevele;  Rele;  nöme, 
nam ,  uamen ,  nomen ,  zuweilen  im  inf.  nomen  f.  nö- 
men  (4  ,  4  4  0.)  analog  dem  comen ,  come ,  quam ,  qua- 
men ,  comen ;  *  Höne  (gemo)  ich  finde  nur  zweimahl 
das  praet.  Ilan  (2,  242.  Rein  304.)  nicht  Ranen,  noch 
part.  Ronen ;  böre,  bar,  baren,  boren ;  beghöre  (appeto) 
begar,  begaren  (2,  80.  3,  76.)  begoren  [nur  der  pl.  praet. 
belegbar];  fcöre,  fear,  fearen,  fcoren;  töre,  tar,  taren, 
toren;  bröke,  brac,  braken,  broken  (2,  49.  Rein.  347.); 
fpreke,  fprac,  fpraken,  fproken  (4,  433.);  tröke,  trac, 
traken  (4,  340.  Rein.  300.)  troken  (4,  453.),  wröke, 
wrak  (Stoke  4,  370.)  wraken  (Maerl.  4,  49.)  wroken 
(2,  27.  36.);  Reke  bleibt  in  X,  doch  Rehet  auch  der 
pl.  praet.  Roken  2,  4  74b.—  , 

ÜI.  fwölle,  fwal  (2,  249.)  fwollen,  fwollen;  helpe,  halp, 
holpen,  holpen;  delve,  dalv,  dolven,  dolven  (4,  304); 
fmelte,  fmout,  fmouten;  fwelte  (efurio  3,  388.); 
ontgelde  (rependo)  ontgout,  ontgouden  (4,  277.)  ont- 
gouden;  fcölde  (increpo)  fcout,  fcouden,  fcouden 
(3,  72.  Stoke  4,  46.  3,  154.);  belghe,  balch,  bolghen, 
bolgben;  fwölghe,  fwalch,  fwolghen,  fwolghen  (4,  324. 
3,  248.);  climme  (afeendo)  clam  (2,  433.  4  84.)  clom- 
men,  ciommen  (2,  62.);  crimpe,  cramp  (Rein.  349.) 
crompen;  beghinne,  began,  begonnen,  begonnen; 
ebenfo  rinne ,  fpinne  und  winne ;  binde ,  bant ,  bon- 
den,  bonden;  prinde  (prehendo)  prant  (4,  202.  307, 
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2,  287.  3,  38.)  pronden  (Rein.  287.);  flinde;  yinde; 
drinke,  dranc,  dronken,  dronken;  fluke  (3,  488.); 
dwinghe,  dwanc,  dwonghen,  dwongben;  wringbe 
(torqueo)  wranc  (Stoke  3,  427.)  wronghen,  wronghen; 
cJinghe;  finghe;  .  fpringbe;  vvörpe,  waerp,  worpen, 
worpeo ;  verdörve ,  verdaerf,  verdorven ,  verdorven ; 
llerve,  llaerf,  ftorven,  ftorven;  werde,  waert,  wor- 
den, worden;  [derfche  (trituro)  darfch  (3,  495.);  vecbte, 
vocht;  vlöcbte,  vlacht  (3,  202.)  Gnd  uiir  im  pl.  prael. 
ungewis]. 

Anmerkungen  zu  den  Harken  conjugationen. 

4)  vocale:  o)  der  hochd.  wechfel  zwifchen  e*  und  i 
conj.  X.  XI.  XII.  gebricht,  es  heißt  gheven,  ghere, 
ghöves,  ghövet,  helpen,  helpe,  hölpes,  hälpet  etc. 
Durchgängiges  i  haben  bidden ,  fitlen ,  nur  im  prael. 
beden,  f^len;  neben  ljggben  (jacere)  fcheint  legghen 
gültig;  pleghen  und  plien  fch wanken  (bemerkend 
werth  pleghen  te  pliene  3 ,  4  97.) ;  fien ,  ße ,  fies 
(3,  484.)  fiet  leidet  kein  e*  und  macht  felbfl,  das  pari 
ghefien ,  ie  entwickelte  lieh  aus  dem  alten  eh  (vgl. 
gefeien  und  vlien)  i(l  alfo  in  plien  f.  pleghen  unorga- 
nifch.  —  ß)  im  pl.  prael.  und  part.  conj.  VIII.  LX. 
Gnd  i  und  u  durch  e,  o  gleichmäßig  verdrängt;  auch 
im  praet.  XII.  beliebt  kein  u  mehr,  wohl  aber  im 
prael*.  i  vor  m  und  n ;  diefes  binden ,  bonden  iH  io- 
confequent,  da  es  entw.  binden,  bunden  oder  blö- 
den, bonden  heißen  follte.  —  y)  im  praef.  conj.  IX. 
haftet  ie  nur  vor  ling. ,  dagegen  gilt  u  vor  lab.  und 
gutt.  (ausg.  drieghen,  vlieghen  und  vlien).  —  6)  um- 
laut  fehlt  durchaus,  weshalb  praet.  ind.  und  conj. 
in  II.  fg.  und  im  ganzen  pl.  zuf.  fallen;  auch  im 
praef.  VII.  conj.  heißt  es  vares,  varet,  nicht  ve'res, 
vöret;  bemerkenswert!)  iü  das  e*  im  part.  diefer  conj. 
vor  gh  in  dregben,  dweghen,  fleghen  11.  draghen  etc. 
dem  angelf.  drägen,  frvageo ,  flögen  (f.  896.)  altn.  dre- 
ginn,  J)veginn,  fleginn  (f.  943^)  vergleichbar.  —  t)  die 
vertaufchung  des  ablauts  ae  mit  ie  (Itiep,  feiep?,  bief, 
beüef,  wies)  gemahnt  ans  mittelh.  ier  (Yfur  uor)  und 
bJuonden  f.  blienden  (f.  944.)  vgl.  neuh.  mieder,  mit- 
telh. muoder.  —  ()  die  Verwandlung  des  a  in  ae  vor 
rp;  rf,  rt  (waerp,  llaerf,  waert) ,  des  old  in  oud  (bon- 
den, ghehouden;  gouden,  ghehouden)x  gründet  ucJi 
auf  erörterte  lautgefetze  diefer  mundart,  ftört  aber  den 

.    ablaut.    Wer  follte  denken,  daß  vonden,  gouden  [mit' 
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telb.  vunden ,  gulten )  ,  wiederum  vallen ,  houden 
(raittelh.  vajlen,  halten)  der  nämlichen  conj.  folgen?  — 
ti)  noch  größere  Aörung  in  den  ablaut  bringt  die  vom 
ausfall  oder  zutritt  eines  flexionsvocals  abhängige  Ver- 
längerung oder  kUrzung  des  wurzelvocals.  Jene  hat 
Aatt  in  der  III.  fg.  oder  11.  pl.  vor  dem  tf  fetzt  aber 
voraus,  daß  die  vvurzel  mit'  einfachem  conf.  fchließe, 
z.  h.  aus  varet,  wövet  wird  vaert,  weft.  Gleiche  Wir- 
kung kann  in  I.  HI.  praet.  fg.  ein  angelehntes  pron. 
hoben,  z.  b.  waeft  A.  waf  höt.  Wurzeln  mit  doppelr 
conf.  behalten  aber  den  kurzen  voc.  auch  bei  folchen 
fyncopen  und  anlehnungen,  z.  b.  dölft  (nicht  delft) 
f.  delyet  und  fwalt  (nicht  fwaelt)  f.  fwal  höt,  weil 
fwal  von  f wollen  flammt.  Die  kUrzungen  urfpr.  langer 
wurzel vocale  bei  nachfolgendem  flexions-c  find  bedenk- 
licher, ausgemacht  nur  im  hauptfall,  d.  h.  des  ae  in  a;  fo 
fleht  im  pl.  praet.  X.  XJ.  gaven ,  namen  (nicht  gaeven, 
naemen)  und  im  pracf.  IV.  (im  grund  fällt  fie  dadurch 
ganz  zur  erden)  flape,  la|e  (nichi  flaepe,  laete).  Ana- 
loge kUrzungen  des  1,  6,  ü  habe  ich  nicht  angenom- 
men; noch  unannehmbarer  wären  fie  bei  oe,  ie,  wie- 
wohl vgl ,  hinc ,  Hont  f.  viel ,  hienc ,  fioet  angefchla- 
gen  werden  durfte  und  daß  ghelopen  (alfo  nicht  gbe- 
löpen)  auf  ontflopen  reimt  (Maerl.  2,  301).  Wie  fehr 
Üch  das  niederl.  Verhältnis  des  a ,  ae  vom  hochd.  des 
a,  a  entfernt,  ift  augenfcheinlich ,  vgl.  waf,  waeft, 
waven,  mhd.  wap,  wabeg,  waben. 

2)  con/imanten :  a)  gem.  vereinfacht  fich  auslautend,  clam 
f.  clamm,  vel  f.  vell  von  vallen.  ß)  Völlen  weicht  vom 
mhd.  vielen  ab,  flirumt  aber  zum  altn.  fello  (?fello) 
angelf-föollon  (f.  899.) ;  doch  gilt  vielen  daneben,  y)  aus- 
lautend nur  p.  t.  c.  f,  ch,  kein  d.  gh.  v,  welche  auch 
inlautend  bei  fyncopiertem  e  in  jene  Ubertreten,  z.  b. 
bot,  Jach,  gaf,  wranc,  flaerf,  balch  (mhd.  böt,  lac,  gap, 
ranc,  Aarp,  balc)  lecht,  geft  f.  leghet,  gevet;  unwan- 
delbar bleiben  die  tenues,  z.  b.  grep,  ret,  brac  (mhd. 
greif,  reiz,,  brach).  —  d)  inlautend  fallen  wurzclhafle 
t  und  d  vor  dem  t  der  flexion  bei  fyncopiertem  e 
weg,  z.  b.  het  (vocatur)  rit  (equitat)  fchiet  (jaculatur) 
laet  (finit)  fit  (fedet)  bit  (rogat)  biet  (oflert)  waet 
(tranfit)  vint  (invenit)  Aatt  hetet,  rttet,  fchietet,  la- 
tct,  littet,  biddet,  biedet,  wadet,  vindet;  in  der  II. 
pl.  praet.  finde  ich  volle  form  fatct,  atet  Rein.  310. — 
t)  wechfel  des  f  und  r:  verliefen,   verlös,  verloren; 
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ebenfo  liefen ,  vriefen ;  wöfen ,  was ,  waren.  —  fj  das 
inlautende  h  mangelt  in  flaen ,  dwaen ,  Gen ,  vlien, 
aber  die  praet.  floech ,  dwoech ,  fach  pl.  ftoegheo, 
dwoeghen ,  faghen  entwickeln  den  kebllaut,  nicht  vlö, 
vloen.  —  17)  elifion  des  n  in  Itoet  neben  ftont,  pl. 
nur  llonden,  nicht  ftoeden. 

3)  fchwacke  praeßnlia  haben  :  fweren ,  htflen ,  beßffen, 
bidden,  ßlten. 

4)  gaen  und  flaen  befitzen  auch  hier  doppelte  form. 
«)  gewöhnlich  lautet  der  inf.  gaen,  ftaen  ( :  faen ,  flaen 
Maeri.  3,  474.);  III.  praef.  gaet,  fitaet  (:daet,  raet  3, 
474.  482.  Rein.  280.  353.);  part.  begaen  (3,  472.)  gbe- 
ftaen  (Rein.  296.);  imp.  ganc  (2,  440.  457.)  ftant.  — 
2)  feltner  III.  praef.  fiit  (:  wet,  het,  fwet  4,  426.  2, 
244.  Rein.  352.)  gUl  (  :  het  Stoke  4,  48.);  doch  deo 
inf.  ghen,  ft^n  finde  ich  nicht.  Im  reim  aufeinan- 
der fleht  immer  die  ae-form.  Die  I.  praef  lautet 
gae,  fiae  (Rein.  346.  354.)  die  praet.  gbinc,  Root, 
floet  find  vorbin  angegeben  [bisweilen  auch  fiel,  dwet 
f.  fiaet,  dwaet;  Huyd.  op  St.  3,  478.  479.]. 

Mittelniederlän diß :he  fckwache  conjugation. 

praefensflexionen ,  wie  die  ftarken,  außer  daß  fg.  imp. 
nicht  auf  die  bloße  wurzel  ausgebt,  fondern -e  be- 
kommt; die  flexionen  des  praet.  ind.  und  conj.  find: 
-ede,  -edes,  -ede;  pl.  -eden,  -edet}  -eden.  Da  aber 
das  ableitungs-e  vor  dem  d  in  der  erden  conj.  immer, 
in  der  zweiten  gewöhnlich  wegfällt,  fo  entfpringen  dar- 
aus theils  für  den  wurzelvocal ,  theils  fUr  die  wurzelcon- 
fonanz,  theils  ftlr  das  d  der  flexion  folgende  Verände- 
rungen: 4)  von  einf.  conf.  der  wurzel  gefolgt' wird  a 
Zu  langem  ae,  Tgl.  wanen,  waende;  maken,  maecte; 
faden,  faedde,  vermuthlich  auch  8  zu  e:  deren,  derde. 
2)  v  und  gh  der  wurzel  werden  zu  f  und  ch ,  gleich  als 
lauteten  fie  aus:  fcraven,  fcraefde;  vraghen,  vraechde; 
auch  lgh,  rgh  zu  Ich,  rch,  doch  ngh  zu  nc:  volghen, 
volchde;  forgben,  forchde;  minghen,  mincte.  3)  das 
flexivifche  d  wird  nach  wurzelhafter  ten.  p.  t.  c.  jedes- 
mahl  zu  t,  desgl.  fobald  fich  ngh  zu  nc  gewandelt  hatte: 
dröpen,  dropte;  haten,  haette;  vaken,  vaecte;  linpben, 
lincte;  ebenfo  nach  vereinfachtem  ff:  cufien,  cufte. 
4)  nach  I.  m.  n.  r  und  vereinfachtem  nn  bleibt  d  un- 
geflört;  voelen,  voelde;  noemen,  noerade;  foeoent 
foende;   voeren,  voerde;   kennen,  kende;  ebenfo  nacb 
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II.  tnittelniederl.  erße  fchwache  conjug.  977 

d.  f.  f  (aos  v)  ch  (aus  gh):  dieden,  diedde;  fönden, 
föndde;  wlfen,  wlfde;  peinfen,  peinfde;  merfeny  merfde; 
laven,  laefde;  jaghen,  jaecbde;  nur  das  aus  p.  enlfprin- 
gende  ch  hat  kein  d  nach  (ich,  weil  eben  diefe  Verwand- 
lung ans  t  bedingt  war,  alfo  copen  (emore)  cöefrte, 
nicht  c6chde.  5)  nach  A.  cht  fchwindet  das  flexivifcbe 
t :  vaAen ,  vaAe ;  wachten ,  wachte  f.  vaAte ,  wachtte ; 
nach  tt,  dd  iA  es  gleichviel,  Vereinfachung  der  gem. 
oder  fchwinden  des  tt  d  der  flexion  anzunehmen:  tei- 
len, fette;  quedden,  quedde.  6)  man  prüfe  genauer f  ob 
nicht  Aalt  der  unter  4.  angenommenen  diedde,  fendde 
zuweilen  diede,  fende  vorkomme?  wenigßcns  Maerl. 
4,  200.  332.  3,  283.  reimt  blende  (A.  blendde)  :  fcende, 
fende  (A.  fendde) :  ende ;  voede  (A.  voedde) :  boede. 
7)  aus  dd  kann  bei  nochmaliger  contraclion  wieder- 
um ten.  werden  ,  nämlich  in  H.  pl.  Rein.  282.  meslet- 
tene  (feduxiAis  eum)  A.  mesleddet  hem,  verfchieden  von 
mesletene  (feducitis  eum)  A.  mesledet  hem.  —  Für  die 
contraclion  des  praef.  gilt  das  bei  der  Aarken  conj.  ge- 
fagte,  z.  b.  fcaet  (nocet)  tlt  (proticifcitur)  Aehet  für  fca- 
det,  tldet. 

Erße  fchwache  conjugation. 
Die  fcheidung  von  der  zweiten  laßt  lieb  beinahe  nur  ' 
hiAorifch  ermitteln,  da  a)  fyncope  des  praet.  auch  mei- 
Aens  in  zweiter  ß)  kein  lebendiger  um-  noch  rück- 
umlaut  in  erAer  gilt;  nur  die  alten  urnlaute  e,  nunmehr 
zu  e  geworden,.  beAehen  fort,  vermögen  aber  nicht  im 
praet.  das  reine  a  zurückzunehmen,  gleichviel  ob  die 
wurzelßlbe  kurz  oder  lang  iA,  z.  b.  eren  (arare)  erde; 
wenden,  wöndde.  y)  practifch  fallen  die  meiAen  ö  in 
die  erAe ,  die  meiAen  a  in  die  zweite ;  doch  können 
auch  die  zu  a  verkürzten  ae  in  der  erAen  Aehcn,  z.  b. 
wanen  (opinari).  —  Beifpiele  von  verbis  erAer  conj.  : 
fpölen  (ludere)  fpelde.  helen  (fanare)  beide,  voelen  (fen- 
tire)  voclde.  noemen  (nominare)  noemde.  roemen  (jac^ 
tare,  paraGlari  Rein.  351.)  gömen  (obfervare)  görnde. 
wanen  (putare)  waende.  menen  (idem)  m6nde.  hönen 
(deridere)  hönde.  deren  (nocere)  derde.  eren  (arare) 
6rde.  neren  (fervare)  nerdc.  keren  (vertere)  kerde.  lören 
(docere)  Ierde.  fcoren  (rumpere)  fcorde.  hören  (audire) 
hörde.  vuren  (evirare)  vurde*),  Aieren  (gubernare)  Aierde. 

•)  Maerl.  3,  324.  angeir.  avyran,  aviran  [Lye  Tchreibt  afyran] 
allh.  anviran  (caftrare)  T.  400.  vgl.  ar-wir,  or  -  wir  (fpado) 
entmaooler)  gl.  doc.  242*  monf.  856. 

Qqq 
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978    II.  mittelniederl.  zweite  fchwache  conjugalion. 

voeren  (ducere)  voerde.  dröpen  (inftillare)  dropte.  größ- 
ten   (falutare)   groetle.    löden    (ducere)    I6dde.  ghereden 
fpraepararc)  dieden  (h'gnificare)  d6den  (inlerficere)  dödde. 
hoeden  (cuftodire)  hoedde.  voeden  (alere)  voedde.  lüden 
(fonum  excitare)  lftdde.  töghen  (oftendere)  tochde.  teilen 
fnarrare)   Wide,  kennen  (nofcere)  Kende.  blenden  (coe- 
rare)  bl^ndde.  enden  (finire)  öndde.  fcönden  (conlutne- 
lia  äff.)   fcPndde.    fönden    (mitiere)    wänden  (verterei 
iinghen  (elongare)  lincte.  minghen  (mifcere)  mincte.  gbe- 
hinghen   (permittere)   fchörmen  (tueri)   fccYmde.  berneo 
;<*remare)  bt*rnde  f.  brennen,  brönde  [das  daneben  vor- 
kommende brande  \,  457.  3,  226.  hat  den  inf.  branden 
fötten  (ponere)  fette,  leiten  (impedire)  lötte.  nutten  (uti 
mitte.    qu#dden    (falutare)    quedde.    fcudden  (quatere 
teudde.  cuflfen  (ofeulari)  cufte.  tröften  (confolari)  trotte, 
deeken  (legere)  deele.  möcken  (attendere)  möcte.  wecke» 
(excitare)  wöcte.  Itfgghen  (ponere)  und  fegghen  (dicert 
machen  leide,  feide  ft.  löchde,  fechde.  fliehten  (fundare 
llichte.   —  Einigemahl   erfcheint   das  alte  ableilungs-i 
verfteinert,  erjen  (arare)  Maerl.  2,  28.  hörghen  (vaflare 
Stoke  \,  362. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

fyncopiert  wird  immer  naeb  einfachem  I.  m.  n.  r.  t.  J 
t. ;    nieinahls  nach  II.  rr. ;    fchwankend  fyncopiert  oder 
nicht   [doch   Uberwiegend   letzteres]   nach   p.  v.  w.  t 
^h.  mm  und  nn.    Beifpiele:  dalen  (occidere,  labi)  dneMe. 
halen  (accire)  haelde.  talen  (loqui)  taelde.  verfamen  Von- 
j^regare)  verfaemde.  feamen  (vereri)  feaemde.  tarnen  [de- 
cere)    taemde.   rumen    (cedere)    rumde.  tümen  (f.iltarv 
inanen    (hortari)   maende.  fpanen  (Jactare)   w£nen  (pl<>- 
rarc)  dienen  (fervire)  wonen  (habitare)  rünen  (fufurrare 
(lönen  (niti)  ghebaren  (geftire)   ghebnerde.  fparen  fp*r~ 
<ere)  fpaerde.  vervaren  (liniere)  vervaerde.  eren  (hono- 
rare)  erde,  laven  (recreare)  lavede  und  Iaefde;  ebenf1 
feaven  (difeedere)  feraven  (fealpere)  bOven  (treniere)  le> 
ven    (vivere)    fnöven   (titubare)    loven    laudare)  rövro 
(fpoliare);    cöpen    (emere)    cAchte,    fchwerlich  copede: 
hopen  (fperare)  hopede  oder  hopte,  nicht  hochte;  baten 
(odifTe)  haetle.  beten  (defeendere)  bette,  paden  (fernere 
paedde.  faden  (fatiare)  faedde.  feaden  (noeere)  gheftaden 
^concedere)  gheRaedde ;  tiden  (profieifei)  lldde.  jagben  (*e- 
nari)  jaghede  und  jaechde;  ebenfo:  behaghen  (delcctari)  va- 
gheu (mundare)  vraghen  (interr.)  doghen  (tolerare)  po#i*D 
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II.  anomaüen  der  mittelnieder  l.  conjugation.  979 

(IVudere):  craken  (Ilrepere)  crakede  und  craecte;  ebenfo: 
graken  (dilucefcere  Sloke  2,  497.)  rnaken  (facere)  naken 
(appropinquare)  gheraken  (pertingere)  fmaken  (guAare) 
vaken  (dormitare)  waken  (vigilare)  befeken  (com  min- 
gere  Rein.  278.)  fmeken  (adulari)  vlouken  (maledicere) ; 
callen  (blaterare)  callede.  ghefellen  (fociare)  ghefellede. 
dämmen  (aggerare)  dammede.  minnen  (dlligere)  minnede. 
feliner  minde.  erron  (errare)  er  rede,  roörren  (morari) 
märrede,  porren,  porrede;  danken,  dancte.  volghen  (fe- 
qui)  volchde.  cranken  (infirmari)  crancte.  peinfen  (co- 
gitare)  peinfde.  veinfen  (ßmu)are)  veinfde.  forgben  /cu- 
rare) forchde.  baffen  (latrare)  baffede.  vaAen  (jejunare) 
vaAe.  taAen  (palpare)  taAe.  höfchen  (exigere)  befcbede 
und  hcAe  (3,  21 0.)  ebenfo  vrefchen  (fando  percipere) 
achten  (attendere)  achte,  wachten  (exfpectare)  wachte.  — 
Bildungen  mit  -e/,  -ero,  -en,  -er  kürzen  ihr  praet. 
beAändig,  als:  wimpelen  (velare)  wirapelde;  wandelen 
(mutare)  wandelde;  nöAelen  (nidum  aedificare)  Rein. 
350.  Aivelen  (interficere)  Maerl.  1,  105.  307.  knielen  (ge- 
nuflectere)  knielde;  feilen  (navigare)  feilde;  ontfaremen 
(mifereri)  ontfaremde  oder  ontfaermde;  reinen  (pluere) 
reinde;  lachteren  (increpare)  lachterde;  fekeren  (firmare) 
tekerde;  feltner  Gnd  andere  bildungen,  t.  b.  mftfen  (la- 
pidem  caedere)  mötAe;  helfen  (falutare)  1,  275;  merfen 
(angeri)  merfde  (1,  157.  200.)  minken  (minuere)  minkede 
(2,  225.) 

Anomalien  der  mittelniederländifchen  conjugation. 

4)  ejffe  vierAämmig:  a)  III.  praef.  ind.  fg.  Ps  (:  ghewes 
Rein.  293.)  feiten  is  (Maerl.  1,  136.  315.)  nie  eA,  iA.  — 
ß)  inf.  fin  (Rein.  302.);  pl.  praef.  ind.  I.  ßn  IL  JU 
ULßn;  praef.  conj.  ß,ßs  (1,  319.)  ß;  ßn,  ßt,  ßn; 
part.  praet.  gheßn  (Maerl.  3,  244.).  —  y)  I.  praef.  fg. 
bem  (:  hem  Rein.  305.  und  auch  außer  reim:  ic  be*m 
ic  beml  [mhd.  ich  bin5]  bem  ic)  II.  beß  (:  liA.  Rein. 
351.).  —  d)  inf.  wefen\  praet.  was,  wares,  was;  wa- 
ren, wäret,  waren;  part.  praet.  gketve/en  (Maerl.  3, 
245.)  wofür  ghewäft  nur  außer  reim  vorkommt  (3,  334.) ; 
fln  und  wi'fen,  ghefln  und  gewesen  Aehen  in  denfel- 
ben  quellen  nebeneinander,  doch  überwiegen  wöfen 
und  ghewöfen;  vgl.  Huyd.  op.  St.  1,  449. 

2)  a)  moet,  moetes,  moet;  pl.  moeten;  praet.  moefte. 
ß)  wSt,  wfctes  (1,  183.),  wet;  pl.  wöten,  wet,  wöten; 
praet.  wiße  (Rein.  344.  Maerl.  2,  222.  /)  döchf  doghes, 
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980    H.  anomalien  der  fnittelniederl.  conjugatim. 

d6ch;  doghen ;  dockte.  d)  mach,  mogbes  (2,  12*/ 
mach;  Tnoghen;  praet.  mochte  II.  pl.  mocht  (f.  moch- 
tet Reiiu  282.)?  Part«  praet.  ghemoghen  Rein.  325. 
t)  fal,  fules  (?)  fal,  pL  fulen,  fult  (neben  fout)  fulen: 
praet.  fulde  neben  fände.  £)  an  oder  jan  (Huyp.  op 
St.  3,  309.  310.)  onnes.  an,  pl.  onnen;  praet.  onfte; 
ebenfo  verronnen  und  wanconnen  (beide  invidere) 
can,  connes,  can;  connen;  praet.  confte  inf.  connen 
440.).  #)  dar,  dorres,  dar;  pl.  dorren,  dorret 
(Rein.  348.)  dorren;  praet.  dorfie  (Huyd.  op.  St.  3. 
429.).  i)  daerf  (auch  derf  gefchr.)  dorves,  daerf:  pl. 
dorven;  das  praet.  finde  ich  nicht. 

3)  wille ,  Willes  (?)  wille,  pl.  willen;  praet.  wilde  und 
daneben  in  denfelben  quellen  woude ,  doch  erlleres 
öfter ,  zumahl  außer  reim ;  ira  reim  beide  auf  bilde, 
milde,  foüde,  goude  etc.;  wouts,  fouts  (velles,  debe- 
res  4,  340.)  fleht  f.  woudes,  foudes. 

4)  doen  macht  das  praef.  doe,  does,  doet;  pl.  doen; 
praet.  dede  {:  ml'de,  fi»de,  fU;de  Rein.  283.  353.  Maerl. 
3,  230.  247.)  dades,  dtfde;  pl.  daden;  praet.  conj.  dade 
(3,  210);  part.  praet.  daen. 

5)  hebben  macht  das  praef.  I.  hebbe  II.  heves  oder  hefs 
III.  heuet  oder  hefl;  pl.  I.  hebben  II.  hebt  (nicht  bebt 
f.  höbbet,  III.  hebben;  man  merke  die  Verschiedenheit 
der  III.  fg.  von  II.  pl.  (welche  perfonen  in  der  regel- 
mäßigen conj.  immer  gleichlauten)  fie  rührt  daher, 
daß  II.  III.  fg.  ungeminierte,  alle  übrigen  perf.  gem. 
form  beGtzen,  in  genauer  einflimmung  mit  dem 
angelf.  (f.  908.).    Das  praet.  heißt  hadde  (f.  habde).  - 

6)  bildungen  mit  w,  j,  h:  a)  das  w  bleibt  im  praet. 
flehen:  dauwen  (rorefcere)  dauwedc;  bouwen  (colere 
bouwede;  fcouwen  (videre)  verduwen  (opprimerej  ver- 
duwede  (1,  331.  2,  230.);  vernuwen  (renovarej  fcu- 
wen  (vereri)  fpuwen  (fpuere).  —  ß)  das  j  wird  zu  i 
(vgl.  oben  f.  483.):  blaejen,  blaeide;  maejen;  faejeo: 
waejen ;  bloejen ,  bloeide ;  gloejen  (candefcere)  moejen 
(fatigare)  roejen  (remigare)  fcoejen  (calcearc)  fcoeide 
Rein.  359.)  vloejen  (fluere)  etc.  die  quellen  fchreiben 
im  praet.  lieber  blnlde,  vlolde.  —  y)  h  ifl  allenthal- 
ben unterdrückt:  verfmaen  (conteinnere)  verfrnade 
(3,  210.)  vlaen  (exeoriare)  vlade  [merkwürdig  das  Harle 
part.  praet.  ghevlaen  oder  ghevlöghen  nach  conj.  VII. 
Huyd.  op  St.  2,  359,  583.  >  ghefeien  (contimrere 
ghefeiede;  Ken  (fateri,  nie  auf  ghefeien  reimend,  foo- 
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II.   neuhochdeutfches  verbum.  981 

dem  auf  ablen ,  occofien ,  philofophten ,  toverlen  4 , 
436.  439.  200.  347.)  praet,  Hede  (4,  462.  255.);  wlen 
(confecrare)  wiede;  nlen  (hinnire)  nlede  (4,  495.); 
gheroen  (quiefcere, :  doen  4,  209.)  roede. 

7)  bringhen ,  brochte;  denken,  dinken  (cogitare)  dachte 
und  dochte;  duuken  (videri)  dockte;  werken ,  wrochte, 
pari,  ghewracht  (4,  424.) ;  foeken  (quaerere)  föchte;  roe- 
ken  (curare)  rockte;  vruchten  (timere)  vrochte  (2,  424.) 
d uchten  (timere)  dochte;  doebte  kann  viererlei  bedeu- 
ten: cogitavit,  videbatur,  timuit  und  profuit  (von 
doghen)  vgl.  Huyd.  op  St.  4,  364.  2,  364.  3,  98. 
168.  379. 


Das  mittelengli/che  verbum  Ubergehe  ich  diesmahl, 
bemerke  nur  die  fortdauer  des  angelf./heht  (f.  898.)  und 
£ode  (909.),  jenes  lautet  hiht  (oder  hight,  ungut  hihte, 
highte)  z.  b.  Triftr.  99.  4  00.  fowohl  für  nominabar  als 
promifi  (Triftr.  f  05.  wo  Rtl fehl  ich  bihigh  ft.  bihight)  zu- 
weilen fürs  part.  promilTus  (Triftr.  417.)  vgl.  Tyrwhit 
zu  1016.  C.  T.  Für  ivit  lieht  bald  yöde  (:  ftöde,  göde 
Triftr.  98.  106.)  bald  yöde,  gede  (:  manhede,  dede  etc. 
ibid.  100.  110.).  — 


Neuhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen:  1)  da  die  kurzGlbigkeit  der  wur- 
zeln verfcherzt  ift,  kann  von  wegfallendem  dummem  e 
in  einfachen  Wörtern  keine  rede  feyn.  2)  das  tonlofe  e 
wird  (anlehnungen  und  metrifche  elifionen  abgerechnet) 
niemahls  apocopiert:  ich  neme,  fare,  male  (molo)  male 
(pingo)  etc.  auch  nicht  fyncopiert  vor  -n:  nemen,  fa- 
ren,  malen;  wohl  aber  vor  -ft  und  -t,  nämlich  a)  ohne 
ausnähme  in  II.  III.  praef.  fg.  ftarker  form,  fobald  vo- 
calwechfel  eintritt,  z.  b.  hältft,  hält;  faerft,  faert ;  wirfft, 
wirft;  trittft,  tritt;  nethft,  raeth;  nicht:  faereft,  wirfeft, 
hälteft  etc.  ß)  gewöhnlich  in  denfelben  perfonen  ftar- 
ker" form  ohne  folchen  vocalwechfel :  heißt,  gießt, 
fcheint;  ausg.  nach  wurzelhaftem  t,  d:  bieleft,  bietet; 
reiteft,  reitet;  meideft,  meidet;  und  nicht  bjetft,  biet. 
y)  gleichgültiger  darf  es  in  II.  HI.  praef.  fchwacber  form, 
fo  wie  II.  pl.  praef.  und  praet.  ftarker  bald  bleiben,  bald 
wegfallen:  löbeft,  löbet  neben  löbft,  löbt.  Fühlbar 
wirft  man  in  der  III.  fg.  lieber  aus,  in  II.  pl.  lieber 
nicht,   es  heißt  eher  ihr  löbet,  als  er  löbet;  auch  die 
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II.  fg.  und  pl.  conj.  hegt  das  e:  du  gebeft,  dieneft;  ihr  ge- 
bet, dienet.  —  3)  von  fyncope  des  e  im  praet.  fchwaeber 
conj.  näheres  dort.  —  4)  in  mehrfllbigen  bildungen  -e/ 
-  em ,  -en ,  -er ,  -ig  hat  die  flexion  noch  Hümmes  e, 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apoeo- 
piert  wird,  z.  b.  ficheln,  klingeln,  ändern,  wundem; 
fichelft,  änderfl;  üchelt,  ändert;  hingegen:  Gchele,  än- 
dere (wie  oben  f.  753.  dunkele,  magere)  flau :  ßchel, 
änder.  Tadelhaft  wäre  flchlen ,  wundren ;  ßchlet.  wun- 
dret;  erlaubt  ift:  üchle,  wundre.  Bei  den  bildungen 
-ein,  -en  bleibt  das  e  der  flexion,  man  verfloßt  das 
der  ableitung:  athmen,  widmen,  zeichnen,  regnen 
(nicht  regen,  enalog  dem  dat.  pl.  regen,  pluviis,  (t.  re- 
genen);  die  mit  -ig  behalten  beides  den  vocal  der  flex. 
und  abl.  z.  b.  fchsedigen  (nicht  fchaedgen).  —  5)  die 
flexionsconfonanten  beider  formen  ßnd  im  praef.  diesel- 
ben ,  wie  im  mittelh. ,  außer  daß  in  III.  pl.  nunmehr 
-en  Itatt  des  mhd.  -ent  eintritt,  folglich  I.  und  III.  pl. 
ganz  zuf.  fallen.  Hiervon  macht  felbfl  das  anomale  find 
(funt)  nicht  eigentlich  ausnähme.  — 

Starke  conjugation. 

im  praet.  die  bedeutende  abweichung  vom  mittelh. ,  daß 
II.  fg.  nicht  mehr  auf  -c  mit  umlaut,  fondern  auf  -e/c 
ohne  umlaut,  ausgeht;  einzelne  conjugationen :  I.  falle, 
fiel,  fielen,  fallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  bange, 
hieng,  hiengen ,  hangen;  fange,  fieng,  fiengen,  fangen; 
das  praet.  gieng,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  praef. 
gehe,  gehlt,  geht,  inf.  geben  (ohne  zweifei  aus  mhd. 
gen ,  gell,  get  entfprungen) ;  —  II.  da  fcheide  nach  ir- 
riger analogie  in  VIII.  Ubergeht,  fo  bleibt  das  einzige: 
heiße,  hieß,  hießen,  heißen.  —  III.  haue,  hieb,  bie- 
ben, hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen;  rufe,  rief,  rie- 
fen, rdfen;  fchröte,  fchriet;  flöße,  Hieß;  —  IV.  fchlafe; 
fchlief,  fchliefen,  fchlafen;  ebenfo:  brate;  räthe;  laße 
(ohne  contraction) ;  Olafe;  —  VII.  male,  raa?M,  mcelt; 
praet.  veraltet,  part.  noch  malen:  die  praet.  flu  od,  Hun- 
den, part.  Händen  bildeten  (analog  de*m  gieng,  gangen) 
nach  der  mhd.  kUrzung  ften ,  fielt,  fiel  ein  falfcbes 
praef.  flehe,  flehft,  fiel,  welches  allmählig  mit  neuem 
irrthum  den  ablaut  a  der  zehnten  conj.  (fehen,  gefche- 
hen)  herbeiführend  die  nebenform  ftand,  (landen  zeugte, 
wo  nicht  die  Verderbnis  von  bunden,  fturben  (conj.  XII.) 
in  banden,  darben  ein  ftanden  f.  ftunden ,  folglich  fUnd 
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f.  flund  nach  band,  darb  veranlaflte;  fare,  für,  füren, 
faren ;  fchwoere  geht  in  XI.  Uber;  grabe,  grab,  grüben, 
graben;  hebe,  hüb,  haben,  haben  in  XI.  fchwankend; 
fchaffe,  fchüf,  fchüfen,  fchaffen;  lade,  lad,  laden,  laden; 
wafche,  wufch,  wufchen,  wafchen;  backe,  buk,  büken, 
backen;  fchlage,  fchlüg,  fchlügen ,  fchlagen;  wachte, 
wuchs,  wuchfen,  wachfen.  —  VIII.  kann  in  zwei  claf- 
fen  getheilt  werden  4)  vor  ten.  und  afp.  haben  praet. 
und  part.  kurzes  i  und  geminierte  confonanz:  greife, 
griff,  griffen,  griffen;  keife:  kneife;  pfeife;  fchleife;  gleite, 
glitt,  glitten,  glitten ;  reite ;  fch  reite;  Itreite;  [inconfe- 
quent  auch  fchneide,  fcbnitt,  fcbnitten  und  leide,  litt, 
litten];  beiße,  biß,  bißen,  bißen ;  befleiße;  reiße; 
fcbt'iße ;  fchleiße ;  fchmeiße  ;  bleiche ,  blich ,  blichen, 
blichen;  gleiche;  fchleiche;  llreiche;  weiche.  2)  bei 
vocalifch  fcbließender  wurzel,  fodann  vor  liq.  med.  und 
fpir.  langes  1  (gcfchrieben  ie) :  fchreie,  fchrt,  fchrten, 
fchrlen;  fpeie,  fpl,  fplen,  fplen;  fcheine,  fchln,  fchl- 
nen,  fchlnen;  bleibe,  bllb,  bllben,  bltben;  reibe;  fchrei- 
be;  treibe;  meide,  mld,  mtden,  mtden ;  fcheide,  fchtd, 
fcblden,  fchlden  [diefes  unorg.  aus  II.  hierhergerückt, 
durch  vermengung  des  ie  mit  1];  preife  (celebro)  prls, 
prlfen,  prlfen  [ein  fremdes  wort,  das  fich  aus  der  ihm 
gebührenden  fchwachen  form :  praet.  preifete,  part.  ge- 
preifet  hierher  eindrängte]  weife  (monflro)  wts,  wlfen, 
wlfen  [gleichfalls  org.  fch  wach,  praet.  weitete] ;  fchweige, 
fchwtg,  fchwtgen,  fchwlgen;  fteige;  gedeihe,  gedih, 
gedlhen,  gedthen ;  leihe;  zeihe.  —  IX.  wiederum  zwei 
claflen:  i)  vor  afp.  kurzes  o  und  gem.  [das  einzige  bei- 
fpiel  von  ten.  folgt  unorganifch  der  zweiten  clafle  Wte, 
böt9  böten  ft.itt  bott,  hotten,  wogegen  umgekehrt  fiede, 
fott,  fottcn  f.  föt,  foten  gilt]:  fchliefe,  fchloff,  fchlof- 
fen,  fchloffen;  triefe,  troff,  troffen,  troffen;  faufe, 
foff,  foffen,  foffen;  dieße,  doß,  doßen,  doßen;  ver- 
drieße; fließe;  gieße;  fchieße;  fchließe;  krieche,  kroch, 
krochen,  krochen;  rieche.  2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
ö:  fchiebe,  fchöb,  fchöben,  fchoben ;  fchniebe  neben 
fchnaube  (anhelo)  fchnöb,  fchnöben;  fliehe  neben  Hau- 
be; febraube  (nicht  fchriebe)  fchröb,  fchröben,  febrö- 
ben ;  erkiete,  erkör,  erkören,  erkören;  verliere,  verlör, 
verlören,  verlören ;  friere,  frör,  frören,  frören ;  biege,  bög, 
bögen,  bögen;  fliege,  fchmiege;  luge,  lög,  lögen,  lögen; 
träge  oder  triege ,  trög ,  trögen ,  trögen ;  fauge ,  fög, 
fögen ,  fögen;  fliehe,  flöh,  flöhen,  flöhen;  ziehe,  zög, 
zögen,  zögen.  —  X.  gebe,  gab,  gaben,  geben;  [wöbe 
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m  XL  überg.];  bitte,  bAt,  bäten,  beten;  trete, 
trAt,  irrten,  treten;  eße,  Aß,  Aßen,  eßen;  freße;  ver- 
geße ;  meße ;  fitze ,  FAß  ,  fAßen  ,  feßen ;  lefe ,  lAs ,  läfen, 
löfen;  genefe;  von  wefen  nur  wAr,  wären,  wefen  uhrifcT 
kein  prael. ;  llge,  lAg,  lAgen,  legen;  [pflege  und  wtge 
in  XI.  Uberg.  ] ;  gefchehe ,  gefchAb ,  gefchAhen  ,  gefcbe- 
ben;  (ehe,  fAh,  fAben,  feben;  —  XI.  1)  mit  bleibendem  a 
im  praet. :  hele  praet.  fchwach,.  part.  noch  ftark  boleo; 
ilele,  HAI,  ftAlen,  Röten;,  befehle,  befAhl,  bcfAblen,  be- 
föhlen (R.  befelche,  befalch  etc.);  neme,  nAm ,  namen, 
nommen;  komme,  kAm,  kamen,  kommen;  gebaare,  gebär, 
gebaren,  gehören;  berfte,  barft,  barllen ,  borften;  treffe, 
trAf,  trAfen,  troffen;  drefche,  drafcb,  drAfcben,  drofcben; 
breche,  brach,  brachen,  brachen ;  fpreche  und  Reche  eben- 
fo;  räche,  praet.  fchw.,  part.  rochen;  erfch recke,  erfchräk, 
erfchrAken;  erfchrocken.  2)  nachgebende  aus  X.  und 
VII.  her  gedrungene  fc hieben  o  auch  in  den  fg.  praet. 
webe,  w6b,  woben,  wöben;  pflege,  pflog  (neben  pflag 
und  pflegte)  pflögen,  pflögen;  wtge,  wog,  wogen,  wa- 
gen; erwaege,  erwog  etc.;  fechte,  focht,  fochten,  foch- 
ten; flechte,  flocht,  flochten,  flochten;  fchwcere  (juro 
fchwör,  fchwören  (neben  fchwar,  fchwören)  fchwören; 
höbe,  höb,  höben  (neben  hüb,  hoben)  höben;  g»rt 
(fermentefco)  fchwaere  (ulcero)  praet.  fchw  ,  part.  Aark 
gören,  fchwören;  erlöfche,  lofch,  lofchen.  —  XII.  I)  mit 
bleibendem  a  im  praet.  fg.,  welches  zugleich,  mit 
ausnähme  von  wurden,  den  pl.  einnimmt:  helfe,  half, 
halfen,  holfen;  gelle,  galt,  galten,  gölten;  fchelte, 
fchalt,  fchalten,  fcholten;  fchwimme,  fchwamm, 
fchwammen,  fcbwommen;  beginne,  begann,  begannen, 
begonnen;  rinne;  fpinne;  finne  (cogito);  binde,  band, 
banden,  bunden;  finde;  fchwinde;  winde;  (inke,  fank, 
fanken ,  funken  ;  Rinke ;  trinke ;  dringe ,  drang ,  dran- 
gen, drangen;  klinge;  gelinge;  ringe;  finge;  fpringe; 
fchlinge;  fcbwinge;  zwinge;  wirre  hat  mit  fchwacbem 
praet.  nur  das  part.  worren ;  verderbe ,  darb ,  darben, 
dorben;  Herbe;  werbe;  werfe,  warf,  warfen,  worfen; 
werde,  ward,  wurden  (nicht  warden)  worden;  berge, 
barg,  bargen,  borgen;  —  2)  mit  u  oder  o  auch  im 
praet.  quelle,  quoll,  quollen,  quollen:  belle;  fchwelle; 
fchalle  (R.  fchelle)  fcholl ,  fchollcn ,  fehollen :  fchmelte, 
fchmolz,  fchmolzen,  fchinolzen;  melke,  molk,  moken. 
molken;  dinge,  dung,  düngen,  düngen. 

Anmerkungen :  \ )  ( voccde )  «)  im  Verhältnis  des  e 
zu  i  praef.  ind.  fg.  ift  die  wichtige  Änderung,  daß  perf.  I- 
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e  und  kein  i  bekommt,  folglich  mit  I.  praef.  conj.  zuf. 
fällt:  gebe,  neme,  werde;  II.  und  III.  behalten  i  :  gibd, 
nimmft,  wirft,  gibt,  nimmt,  wird;  [desgl.  fg.  imp.  gib, 
nimm;  ausg.  werde  ft.  wird];  offenbar  mifchte  (ich  die 
analogie  des  uml.  a  ein.  bitten,  Ilgen,  Gtzen  bewahren 
das  i  überall,  ebenfo  plur.  praet.  conj.  VIII.  und  praefen- 
tia  conj.  XII.  vor  m  und  n.  —  ß)  das  o  ift  vorgeruckt  und 
gilt  nicht  bloß  im  part.  praet.  fondern  auch  pl.  praet. 
conj.  IX.;  ferner  im  part.  prael.  XII.  vor  mm,  nn;  u 
bleibt  nur  vor  nd,  ng,  nk.  —  y)  ie  und  eu  verhalten 
fich  zwar  im  fg.  praef.  ind.  conj.  IX.  wie  e  und  i  in  X. 
XI.  XII.,   d.  h.  auch   hier  darf  nicht  I.  z.  b.  k  reu  che 
fondern  nur  II.  III.  kreuchft,   fleußt,   kreucht  lauten. 
Allein  diefe  eu-form   lürbt  aus  und   wird  mehr  von 
dichtem   gebraucht,    als  in  profa,    wo  man  kriechlt, 
kriecht  vorzieht.    Einige  haben  im  praef.  au  für  ie,  an- 
dere fchwanken  zwifchen  au  und  ie,  andere  fehlerhaf- 
ter zwifcben  ie  und  u   (lugen,  trögen)  —    d)  umlaut 
gilt  a)  in  II.  III.  praef.  fg.  ind.  I.  IV.  VII.  des  a  in  ä, 
A  ia  m,  als:  falle,  fällt;  fchlafe,  fchlaeft;    fare,  fajrt; 
auch  vor  It,  halte,  halt  (ft.  haltet)  natürlich  aber  nicht 
in  den  fchwachgewordenen  falte,   faltet:   falze,  falzet; 
dem    ftarken    fchafflt,    fchafft    mangelt   er  gleichfalls, 
b)  au  und  ü  in  conj.  III.  meiden  den  umlaut,  haue, 
baut;    rufe,    ruft,   nicht  heut,   ruft;    6  hingegen  hat 
ihn:   A6ße,  flceßt.    c)  das  praet.  conj.  lautet  a  in  ä, 
a    in  a3,   u  in  fi,   o  in  0,   d  in  ce  um*  banden, 
bände;     gaben,    gsebe;     wurden,    würde;  Hunden, 
Runde;    füren,   ffire;  troffen,   tröffe;    böten,  boete.  — 
s)  aus  Vernichtung  der  alten  kurzen  erwächlt  dem  ab* 
laut  großer  fchade;    conj.   I.   und  IV.   fallen  zufam- 
men ;   äugen fcbein lieh  leiden  die  verhaltnifle  der  ach- 
ten und  neunten.    Welch  ein  abfland  der  formen  ftrei- 
ten,  ftritt,  dritten;  triefen,  troff,  troffen  von  den  mhd. 
ftrlten ,  ftreit,  (iriten;  triefen,  trouff,  truffen!    Die  praet. 
fg.  mld,  lllg,  troff  laßen  Geh  nach  der  buch  (labenlehre 
den  mittelh.  meit,  fteic,  trouf  gar  nicht  vergleichen,  aus 
meit  hatte  ein    neuh.  meid  (wie  aus  leit,  dolor,  leid) 
aus  trouf  aber  trauf  (wie  aus  louf  lauf)  werden  müßen. 
Sollte  durch  mid  Ilatt  meid  zuf.  treffen  mit  dem  praef. 
meide  verhütet  werden?  diefer  grund  palt  nicht  zu  troff, 
kroch,  weil  trauf,  krauch  wohl  unterfchieden  gewefen 
wären  von  triefe,   krieche.    Ich  erkläre  die  fache  fo: 
die  >  nunmehrige  gleichheit   der  langgewordenen  plurale 
boten  mit  dem  fg.  b6t  und  der  fg.  gab,  nam  mit  dem 
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pl.  gäben,  namen  (wobei  wieder  die  analoge  von  hiens. 
hiengen  ;   for ,  füren  anfchlug )  verleitete ,  nicht  nur  den 
pl.  mlden ,   bogen  auf  den  fg.  mld    ( II.  meid )  bog  !ft. 
baug)  anzuwenden ,  fondern  noch  fehlerhafter  nach  bit- 
ten ,  troffen ,  krochen  fogar  den  fg.  in  (tritt ,  troff,  krod 
zu  kürzen.    Überhaupt  ift  gleichheit  der  ablauU  mjj. 
und  pl.  allmählig  durchgedrungenes  princip  der  Deal, 
conjugation,  woraus  theils  die  pl.  nach  den  (g.  (bud, 
banden;  bot,  boten)  theils  die  fg.  nach  den  pl.  okl 
mtden;  ritt,  ritten;  troff,  troffen;  gab,  gaben:  wog, *6- 
gen ;  quoll,  quollen ;  fchmolz ,  fchraolzen  und  felbft  dune, 
düngen)   herfließen.    Eintönigere,    ungefchmetdigere  Be- 
saitungen gegenüber  dem  früheren  organifmus:  fchwa- 
kendeoder  doppelte  formen  {band,  banden  ;  dung,  dangen; 
pflag,  pflögen  neben  pfl6g,  pflögen  etc. )  in  natürlich  gleki« 
Verhältnis.   Von  jenem  zuf.  treffen  des  fg.  und  pl.  roadicin 
der  regelmäßigen  conj.  ward,  umrden  einzige  ausnahm*, 
obfehon  beben  ward  die  fehlerhafte  form  wurde  befiff 
wäre  wurd,  wie  dungl)  angenommen  ili;  mehrere  ta- 
gen fleh  bei  den  anomalien*  mag^  moegen;  kann,  kön- 
nen ;  weiß  (nicht  wiß,  wie  riß,  biß)  wißen;  darf,  dür- 
fen,  wo  man  die  analogie  nicht  mehr  fühlte;  [«)• 
noch  brach,  brachen;   drafch,  drafchen?].  —  2)  !£»- 
fonanteri)    alle    confonanzverhöltniffe    find    weit  ein- 
facher ^  als  im  mittelh. ,  d.  h.  in-  und  auslaute  vollkom- 
men   gleich.     Inlautende    geminata    und   med.  bleib* 
auch  auslautend ;   t  ili  die  einzig  vorkommende  tenois 
auslautend  fad  bloß  im  fg.  imp.  (reit,  ftreit,  biet)  ^ 
der  fg.  praet.  geminiert  (ritt,  flritl)  ausgenommen  M 
bat ,  trat.    Vor  dem  -t  der  III.  fg.  praef.  wird  das  wor- 
zelhafte  t  ausgefloßen  in  hält,  rseth  (=ra?t,  oben  f.  oft 
a.  hältet,  raethet  (II.  pl.  aber  haltet,  räthet,  nichts 
rath);  in  tritt,  bietet,  reitet  (nicht  trit,  biet,  reit)  nrf 
es  bleiben.    In  einigen   fällen  hat  inlautende  gern  d* 
alte    vocalkürze    gerettet:    nimmft,    nimmt;  komm«, 
komme,   kommfl,  kommt;  genommen,  gekommen:  rit- 
ten, geritten;   fotten,  gefotten ;   wie  man  fleht  unio^r 
da  kein  nemme,  nemmen  (=  komme,   kommen:  fe- 
dern neme,   nemen  befteht,   noch  weniger  im  f*** 
kämm,  namm   (f.  kam,  nam).    Bei  andern  fyncopeB^ 
II.  III.  fg.  fchwankt  die  ausfprache  zwifeben  gibt 
gibt  (giebt  auf  liebt  reimend) ;  gibt  ift  dem  hebt,  gneirt* 
analoger.    Die  mittelh.  ff  und  55  (tröffen,  fchfffe»,^ 
5en,   bi;;en)   entfprachen  dem  neuh.  ff  und  ß 
in  eßen ,  bißen  eigentlich  eßßen ,  bißßen  flehen  fflofc 
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was  auch  die  unorg.  fchreibung  eflen,  biflen  zu  errei- 
chen fucht) ,  der  vocal  bleibt  bald  kurz  (fchaffe,  fchafft, 
eße,  ißeft,  ißt ;  biß,  hißen)  bald  wird  er  lang  (traf, 
Aß)  auch  vor  ch  fchwanken  lange  und  kurze:  brach  oder 
brach  etc.  —  r  (latt  f  dringt  aus  den  pl.  waren ,  frören, 
kören,  verlören  in  die  fg.  war,  frör,  kör,  verlör  (be- 
greiflich nach  gleichheit  der  ablaute) ,  von  da  in  die 
praefentia  :  friere,  verliere  (doch  noch  kiefe,  nicht  kiere).--- 
h ,  welches  in  fchlägen  völlig  verdrängt  ilt ,  dauert  in 
leihen,  zeihen,  fliehen,  fönen,  gefchehen  ohne  einmen- 
gung des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letzteres: 
zög,  zögen.  —  3)  (einmifchung  fchwacher  form) :  fihwas- 
ren  (f.  fchwören  oder  fchwaeren;  wie  mundartifch  öpfel, 
mönfch  f.  äpfel,  epfel,  menfch)  heben,  bitten,  fitzen; 
fg.  imp.  fchwcere,  höbe,  bitte,  fitze.  Viele  verba ,  die 
im  mittelh.  noch  Hark  conjugierten ,  geben  nunmehr 
fchwach;  einige  haben  neben  ftarkem  part.  praet.  ihr 
praet.  gefchwächt  oder  fchwanken  zwifchen  fchwach 
und  ftark,  z.  b.  malte,  backte,  pflegte,  wirrte,  bellte. 

Neuhochdeutfche  fchwache  conjugation. 

Die  flexionen  der  praet.  find  den  mittelh.  völlig  gleich 
und  es  bliebe  wenig  anzumerken,  wenn  nicht  theils 
das  fystem  der  kürzungen  des  ableitungsvocals  noch 
mehr  entftellt  worden  wäre;  theils  der  rückumlaut  auf- 
hörte. Die  einzelnen  ausnahmen :  kannte ,  nannte, 
brannte,  fandte ,  wandte  kommen  kaum  in  betracht, 
fchon  gelten  (nicht  kennte,  aber)  nennte,  brennte,  fen- 
dete ,  wendete  daneben  und  die  analogen  rannte ,  trannte, 
pfandte ,  fchwandte,  fchandte  find  unzuläßig,  man  fagt: 
rennte ,  >  trennte  ,  pfändete,  fchwendete,  fchändete.  Um 
fo  viel  mehr  in  allen  übrigen:  gällen,  gällte;  kämmen, 
kämmte;  engen,  engte;  fenken".  fenkte;  decken,  deckteetc. ; 
Ein  unterfchied  erlter  und  zweiter  conj.  läßt  (ich  nicht 
mehr  durchfuhren;  alle  vorroahls  kurzfilhigen  beider  conj. 
find  jetzt  langfilbig.  Das  praet.  aller  fch wachen  verba 
wird  in  der  regel  fyncopiert;  naeren,  naerte;  lögen,  lögte; 
draben ,  drabte ;  falben ,  falbte :  minnen ,  minnte  etc.  die 
volle  form  :  nnerete ,  löeete ,  falbete  etc.  klingt  eezwun- 
gen  feierlich.  Eine  zahlreiche  ausnähme  machen  aber  die 
verba,  deren  wurzel  mit  t,  d,  tt,  1t,  nt,  rt,  ft,  II,  cht,  dt,  ld, 
nd,  rd  fchließt,  fie  Hellen,  (latt  der  wohllautenden  mit- 
telh. fyncope,  gerade  den  ableilungsvocal  wieder  her, 
gleichviel  ob  fie  früher  der  erden  oder  zweiten  conj. 
zugehörten,  als:   waten,  waiete;  hüten,  hütete;  leiten, 
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leitete;  laden,  ladete;  reden,  redete;  retten,  rettete; 
fchUtten,  fchüttete;  falten,  faltete;  renten,  rentete;  här- 
ten, härtete;  heften,  heftete;  leiden,  leiftete;  lichten,  lich- 
tete ;  tödten ,  tödtete ;  melden  ,  meldete ;  wunden ,  wud- 
dete;  morden,  mordete.  Die  fprache  hat  das  bewoßtfe>n 
ihrer  alten ,  großen  mittel  eingebüßt ;  fie  flrebt  nach 
deutlichkeit  und  wohllaut,  erreicht  aber  nur  eine  ang- 
liche, nur  einen  befchrankten ;  ladte,  redte,  rettte,  endte 
fchien  ihr  zu  hart,  latte,  rette,  enle  zu  gewagt,  ladete, 
redete,  rettete,  endete  blieb  einzig  ausweg.  Selbft  dem 
fante,  wante  fügte  fchreibung  ein  d  hinzu;  bemer- 
kenswert!) i ft  auch ,  daß  diese  ausnahmsweifen  rückum- 
laute  auf  den  ind.  eingefchränkt  Gnd;  ihr  praet.  cooj. 
heißt  kennte,  brennte,  nennte,  fendete,  wendete,  nicht 
kannte,  nannte,  fändte,  wandte.  Das  praet.  conj. 
fchwacher  form  lautet  niemahls  um,  außer  in  den  ano- 
malien. Bildungen  mit  eZ,  er,  ig  flößen  e  vor  dem 
-te  regelmäßig  aus:  fchmeicheln,  fchmeichelte;  flgelo, 
flgelte;  wundern,  wunderte;  fchsedigen ,  febaedigte;  die 
mit  em,  en  lieber  das  bildungs-e  und  behalten  jenes 
athmen,  Athmete;  regnen,  regnete  (nicht  äthemte,  re- 
gente). 

Neuhochdeut fche  anomalien. 

1)  efle  vierflammig  «)  HI.  praef.  fg.  ind.  ift.    /S)  inf. 

Jeyn  (z=fcin);  ind.  pl.  find,  feyd  (feid,  f.  feil)  ßnd\ 
conj.  fey,  feyft,  fey,  feyen,  feyet,  feyen;    imp.  fiy, 

feyet;  kein  part.  praet.  gefeyn.  y)  I.  fg.  ind.  bin  11 
biß.  d)  kein  inf.  wefen,  kein  imp.  wis,  nur  die  for- 
men praet.  w&r,  wärft ,  wär;  pl.  wären:  cooj. 
weere;  part.  gewtfen. 

2)  muß,  muft,  muß;  pl.  müßen;  praet.  mufte;  cooj. 
muße;  praet.  müfte.  ß)  weift,  weift,  weiß;  wißen: 
praet.  wufte;  conj.  wiße;  praet.  wülle  y)  mäg ,  magft, 
mag;  meegen;  praet.  mochte;  conj.  mrege;  praet. 
möchte.  —  d)  foll,  follft ,  foll;  follen;  praet.  ßük: 
conj.  folle;  follte  (nicht  füllte).  —  e)  kann,  kannft, 
kann;  können;  praet.  konnte;  conj.  könne;  praet. 
könnte.  —  0  darf,  darfft,  darf;  dürfen;  praet.  durßt; 
conj.  dürfe;  dürfte. —  anm.  a)  die  inf.  und  plur.  ind.  lau- 
ten um:  müßen,  mregen,  können,  dürfen;  follen  bleibt 
(nicht  föllen).  b)  alle,  part.  praet.  fchwach:  geinuft,  ge- 
wuft,  gemocht,  gefüllt,  gekonnt,  gedurft,  c)  das  milteib 
tar  ift  ausgeftorben;  taugen  und  gönnen  gehen  re^el- 
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mäßig  fchwach  :  tauge,  taugft,  laugt;  taugen;  taugte; 
gönne,  gönnlt,  gönnt;  gönnen;  gönnte. 

3)  \\oIIen;'tcitf,  willft,  will;  wollen;  przet.  wollte;  conj. 
wolle;  praet.  wollte  (nicht  wöllte);  pari,  gewollt. 

4)  Qiun;  thüc,  thüft,  thut;  thon,  thut,  thun;  praet. 
thätt  thätelt,  thät;  thäten;  conj.  thtie  wie  der  ind. ; 
praet.  thaele;  part.  gelban.  Dichter  brauchen  in  ge- 
wiflen  fallen  thcet,  für  I.  und  III.  praet.  ind.  (das 
oihd.  UH). 

5)  hüben;  habe,  halt,  bat;  haben,  habt,  haben;  praet. 
hatte;  conj.  habe,  nabelt,  habe;  haben,  habet,  haben; 
praet.  hätte;  lauter  feite  formen,  keiner  kUrzungen 
mehr  fähig.    FUrs  concrete  tenere  gilt:  halten. 

6)  'gehen,  ftehen  vorhin  f.  982. 

7)  von  den  mhd.  verbis  mit  w.  j.  h  find  manche  ausge- 
Itorben ;  die  gebliebenen  hoben  entw.  h  (niemahls  j 
und  w)  oder  den  bloßen  vocal;  verfchiedene  ebdem 
Itarke  find  letztern  beigetreten:  «)  blteheri.  kraehen. 
ma?hen.  naehen.  fchmaehen.  drehen.  wÄhen.  flehen.  bl&- 
hen.  brühen,  glühen,  mühen,  fpruhen.  drohen.  £)bauen. 
brauen,  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
(treuen,  faeen.  —  Die  bildungsfilbe  -ew  dauert  nur  m 
verwitwen,  in  befchatten  ilt  tie  untergegangen,  in 
värben,  gerben,  falben  zu  b  geworden  der  wurzel 
eingewachfen. 

8)  bringen,  brachte,  gebracht;  denken,  dachte,  gedacht; 
dünken ,  dauchte  (dduchte) ,  fehlerhaft  fetzen  einige 
däucht  im  praef. ;  wirken  und  furchten  gehen  regel- 
mäßig  fchwach :  wirkte,  fürchtete.  1 

9}  fr&gen;  frage,  fraglt,  fragt;  frägte,  gefragt;  einige 
bilden  ein  mundartliches  frage,  freeglt,  frsegt;  praet. 
früg ;  frügen,  doch  kein  part.  gefragen. 


•      •  •  -  i 

Ncuniederländifches   v  er  b  um. 

Die  flexion  gefchieht,  wie  in  der  vorigen  periode,  nur 
daß  a)  das  -e  der  I.  fg.  praef.  wegfällt,  im  conj.  aber 
erhalten  w  ird ;  b)  II.  fg.  praef.  und  praet.  (aus  gründen 
der  fyntax ,  nicht  der  form  an  fich)  abgefchafll  worden 
ilt ;  doch  bleibt  fg.  imp.  Die  wiederum  abweichende 
behandlung  der  wurzelvocale  richtet  fich  nach  der  buclw 
Itabenlohre. 
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Starke  conjugationen. 

I.  vai,  viel,  vielen,  vallen;    houd,  bield,  hielden,  hou- 
den ;   zout,    Tpouvv   (findo)    vouw    (plico)    machen  das 
praet.  fchwach :  zoulte,  fpouwde,  vouwde,  behalten  aber 
das  part.  zouten,  fpouden,  vouden;  hang,  hing,  han- 
gen; vang,  gewöhnlicher  va ,  ving,   vangen ;    ga  (nicht 
mehr  gange)  ging,  gangen ;  hef,  hief,  heven ;  was,  wies, 
waffen;  waffch,  wiefch.  wall'chen;   bas  (lalro)  bekommt 
zuweilen  unorg.  bies  ft.  bafte,  inf,  baflen.   —   II.  bei. 
fcheid ,    praet.    fchwach    hette    (zuweilen    noch  biet 
fcheide,   part.   Aark   beten,   fcheiden;   eifch,    efch,  ei- 
fchen.   —   III.   lop,   liep,   löpen ;   roep,  riep,  roepeo; 
houw,  hieuw,  houwen;   brouw  (braxo)  praet.  fchwach 
brouwde,  pari,  brouwen;  flöi,  ftiet,  ftöten;  unorg.  hier- 
her ruckend :  word  (fio)  wierd ,  w  orden  und  mundar- 
tifch  noch  andere  aus  XII.  (f.  unten).  —  IV.  flap,  fliep, 
flapen;  lät,  liet,  läten ;  räd,  brad;  blas;  blies,  blazen.- 
VII.  var,  «voer,  varen ;  zwer  (juro)  zwoer,  zworen;  graf. 
groef,  gräven;  drag,  droeg,  drägen;  fla  (f.  fläg)  flow. 
Hägen;   unorganifch  jag  und  vrag,  praet.  joeg,  vroes 
neben  dem  richtigem  jagde,  vragde,  part.  praet.  gejagt, 
gevrägt  (nicht  gejagen,  gevrägen) ;   umgekehrt  find  von 
mal,  lad,  bak,  lach  die  Harken  praet.  moel,  loed,  boel 
(biek)  loech  den  fch wachen  malde,  lädde,  hakte,  lachte 
gewichen,  die  part.  aber  ftark  geblieben;  Aa  (f.  Aarid 
hat  Rond,  part.  geftan;  von  wajen  (flare)  behauptet  T. 
Kate  noch  ein  ftarkes  praet.  woei ,  wofür  meiftens  waidc 
gilt.  —  VIII.  bezwlm  (animo  deficio) ;   grln,  gren,  pre- 
nen,  grenen ;  quin  (langueo);  fch  In ;  grlp,  grep,  grepen, 
grepen;  nlp;  fllp;  bllf,  biet,  hieven,  bleven;  drtf,  klf. 
(rixor)   rlf  (raRro  colligo) ;   fchrlf;   Ulf  (amylo  fubigo 
wrlf;   blt,  bet,  beten,  beten;  drit  (merdo)  t  krtt  (ploro 
rit;   fehlt;    flit;    [mit;   fpllte;   wlt  (imputo) ;    glld,  gled? 
gleden,  gleden;  lld  (patior) ;  belld  (confiteor) ;  mld;  be- 
nid  (invideo);  rld;  fchrld  ;  fnld;  Arid;  prls  (laudo)  pres, 
prezen,  prezen;  rls  (furgo) ;  wls  (monAro) ;  hlfch  oder 
hls  (trochlea  fuftollo) ;  blik,  blek,  bleken,  bleken ;  ftrik ; 
wlk ;   bezwik;   big   (anhelo)  heg,  hegen,  .hegen;  krig: 
mlg;   nlg;   rlg   (ligo) ;   Mg;   zwlg  (taceo) ;  fcbwaDkeod 
dlg,  dld,  die  (proficio) ;  fklg  und  fpte  (fpuo)  [auch  nach 
IX.  fpuig,  fpuvv].  —  IX.  druip,  drdp,  dröpen.  dropen; 
kruip;  fluip;  zuip;  kluif,  klof,  klöven,  kloven;  fchuif ; 
fnuif;   Auif;   giet,   g6t,   g6ten,   göten;   verdriet;  niet. 
fchiet;   vliel  (fluo) ;   fluit  (fiflulo) ;  fluit  (claudo);  fnutt 
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(mungo) ;  fpruit;  bied,  böd,  böden,  böden;  vlied  (fu- 
gio);  zied  (bulJio);  kies,  kös  und  kor,  közen  und  ko-» 
ren^  verlies,  Terl6r  (nicht  verlos)  verlören;  vries,  vr6s 
und  vrör,  vrözen  und  vrören;  duik,  dök,  döken,  dö- 
ken; luik;  riek  und  ruik,  rök,  röken,  röken ;  bedrieg, 
bedrög,  bedrögen ,  bedrögen;  lieg;  vlieg;  zuig;  log 
(traxi)  part.  gelogen  bat  kein  praef. ;  krui  (trudo)  kröi, 
kröjen,  kröjen.  —  X.  gef,  gaf,  gaven,  geven;  wef  hat 
nur  noch  das  Harke  part.  weven ;  et,  AI,  Alen.  gelen; 
verget;  met;  vret;  fit,  fät,  faten,  feien;  tred,  trAd,  tra- 
den,  treden;  bid,  bAd,  baden,  beden ;  lös,  las,  lAzen, 
lezen;  genes;  wes,  was  (fellner  war),  wAren,  wezen; 
flek  macht  jetzt  auch  fein  part.  mit  o  nach  XI.  {Kilian 
und  Hoofd  geben  noch  gelleken ,  vgl.  T.  Kaie  p.  565.) 
lig,  lAg,  lAgen,  legen;  zie.  (video)  zAg  oder  zach,  zA- 
gen,  zien.  —  XI.  fiel,  HAI,  flAlen,  H6len ;  bevel;  nem, 
nAm,  nAmen,  nömen;  kom,  quAm,  quAmen,  körnen; 
von  ber,  bar  iH  nur  das  pari,  boren  übrig  ;  brek,  brAk;  Ä 
brAken,  bröken;  fprek;  flek;  wrek  hat  nur  das  part. 
wröken  flark;  pleg,  plAg,  plAgen,  das  part.  plögen  ver- 
altet; folgende  haben  das  o  aus  dem  part.  ins  praet, 
dringen  laßen,  gehen  alfo  in  XII.  Uber:  verhöl,  verhol, 
verhölcn;  fcher,  fchör  (nicht  fchoer)  Thören,  fchören; 
zwer  (ulcero)  zwör  (nicht  zwoer,  was  juravi  heißt) 
zwören,  zwören;  weg  (librp)  wög,  wogen,  wögen.  — 
XII.  zwei,  zwol,  zwollen,  zwollen;  help,  holp,  holpen 
bolpen ;  delf,  dolf,  dolven ;  fmelt,  fmolt,  fmolten ;  geld, 
gold,  golden;  fcbeld,  fchold,  fcholden;  melk,  molk, 
molken;  von  belg  nur  das  part.  verbolgen  übrig;  zweig, 
zwolg,  zwolgen ;  glim  (candeo)  glom,  glommen ;  klim, 
(fcando) ;  zwem  (nato);  krimp  (conlrahor);  begin,  be- 
gon,  begonnen;  rin  oder  ren;  win;  bezin,  bind,  bond, 
bonden ;  flind;  vind;  wind;  zend,  zond,  zonden;  blink, 
blonk,  blonken;  drink;  klink  (corroboror) ;  fcbenk  (in- 
fundo) ;  fchrink  (marceo) ;  flink  (diminuo) ;  flink;  zink; 
zwenk  (labo) ;  ding,  dong,  dongen;  dring;  dwing; 
fpring;  wring;  zing;  werp,  worp,  worpen;  bederf  (cor- 
rumpor)  bedorf,  bedorven;  kerf;  flerf ;  werf  (verto); 
zwerf  (vagor) ;  beril,  bor  II,  borften;  berg,  borg,  borgen; 
und  aus  XI.  hierher  eingetreten :  tref,  trof,  troffen ; 
trek  ,  trok ,  trokken ;  vecht ,  vocht ,  vochten ;  vlecht, 
vlocht,  vlochten ;  die  auf  1p,  lv,  rp,  rv;  bilden  zumahl 
flamländifch  das  praet.  (nicht  aber  part.  praet.)  mit  dem 
ablaut  ie:  hielp,  hielpen ;  dielf,  dielven;  wierp,  wier- 
pun;  ftierf,  ilierfen;  part.  holpen,  dolven,  worpen,  flor- 
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ven,  unterfcheiden  Geb  alfo  nur  durch  das  e  im  inf.  von 
conj.  HI.  f  welcher  worden  (fieri)  gänzlich  zufällt,  ob- 
gleich zuweilen  noch  werd,  word  f.  word,  wierd  vor- 
kommt. — 

Anmerkungen:  1)  wie  im  neuh.  gilt  gleichheit  det 
ablauts  ßr  fg.  und  pl.  praet.  nur  daß  hier  in  XI!.  das 
o  pl.  den  fg.,  im  neuh.  meiftentheils  das  a  fg.  den  pl. 
eingenommen  hat  (neuh.  Qnge,  fang,  fangen:  neunie- 
derl.  zing,  zong,  zongen).  2)  im  praef.  verdrängt  e 
das  i  hin  und  wieder  auch  vor  m  und  n  (zwem,  renf 
zend,  fchenk).  3)  die  unorg.  Ubergange  aus  VII.  in  I. 
haben  nun  andere  aus  XII.  in  III.  zur  feite,  obgleich  die 
urfache  beider  verfchieden  war;  in  hief,  wies  verwech- 
felte  fich  ie  mit  oe,  in  wierp,  kierf  waltete  einfluß 
des  rp,  rf  auf  das  a  (mnl.  waerp,  caerf;  altfrief.  werp, 
cerf,  angelf.  vüarp,  cCarf).  4)  bemerkenswert!)  in  XII. 
fmolt,  fmolten ;  gold,  golden;  fchold,  fcholden  II.  der 
mnl.  fmout,  fmouten;  gout,  gouden  ;  fchout,  fchouden ; 
man  fetzte  flexionsdeutlichkeit  Uber  das  feinere  laut  Ver- 
hältnis, ließ  aber  doch  houden  neben  dem  praet.  hield 
beliehen.  5)  geminierter  conf.  wird*  auslautend  einfach, 
v,  z  zu  f,  s,  hingegen  verauslauten  d  und  g:  bei  fyn- 
copen  des  flexionsvoc.  inlautend  daflTelbc  zu  beobachten: 
valt,  fchrlft  11.  vallet,  fchrivet.  6)  t  und  d  fallen  vor 
dem  t  der  flexion  weg,  z.  b.  fluil  (clauditj  f.  fluitet. 

Neuniederländifche  fchwache  conjugation. 

die  vertrauliche  rede  fchneidet  bei  gangbaren  Wörtern 
zuweilen  das  ganze  -de  praet.  ab,  z.  b.  aei,  zou,  w«*, 
hon  f.  zeide,  zoude,  woude,  konde;  in  der  regel  aber 
bleibt  -de;  einige  fetzen  alle  perf.  des  plur.  praet. 
gleich,  nämlich  auf  -den,  andere  endigen  I.  III.  auf 
-den,  II.  auf  -det,  welches  fovvohl  der  ü.  pl.  praef. 
als  der  IL  pl.  praet.  Aarker  form  auf  -et  (nicht  -en) 
angemeßner  fcheint;  vgl.  T.  Kate  p.  551.  Das  ablei- 
tungs-e  fällt  Uberall  weg,  alfo  auch  da,  wo  noch  ein 
mittelniederl.  -ede  galt.  Dagegen  befteht  die  der  hoebd. 
mundart  mangelnde  vorteilhafte  abwechfelung  zwifrben 
-de  und  ie  immer  fort.  Nach  I.  m.  n.  r.  b  (aus  bb 
d.  g.  f  (aus  v)  w  und  s  (aus  z)  bleibt  -de;  nach  p.  t. 
k.  f  (aus  ff)  ch  und  s  (aus  (T)  folgt  -te.  Jede  gern  vtird 
einfach;  entfpringendes  dd,  tt  und  felbR  fit,  chtt  bleibt. 
Beifpiele:  fpelen,  fpelde;  ftelleo,  Uelde;  ramen,  r&mde: 
kämmen,  komde;  wGnen,  wende;  minnen,  ininde;  ej-eo, 
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erde;  warren,  warde;  krabben,  krabde;  laden,  ladde;  red- 
den,  redde  (fehlerhaft  reddede):  zagen,  zagde;  eggen,  egde; 
laven,  lafde;  bouwen,  bouwde;  razen,  räfde;  —  höpen, 
höpte;  floppen,  dopte;  groeten,  groette:  zetten,  zette 
(fehlerhaft  zettede) ;  rAken,  rakte;  drukken,  drukte; 
blaffen,  blafte;  pochen,  pochte;  k raffen,  kralle;  verqui- 
ften,  verquiflte;  wachten,  wachtte.  Für  legt  (ponit)  zegt 
(dicit)  pflegt  leit,  zeit;  fllr  legde  (pofui)  zegde  (dixi)  leide, 
zeide  (gekürzt  zei)  zu  liehen ;  k6pen  macht  kocht  f. 
köpte.  Bildungen  mit  -el,  -em  ,  -en,  -er,  -ig,  als: 
fneuvelen,  ademen,  regen en,  wonderen,  mätigen  haben 
im  praet.  fneuvelde,  ädernde,  regende,  wonderde,  matigde. 


Neuniederländifche  anomalien. 

4)  effe  vierflammig  <*)  praef.  fg.  ind.  w.  ß)  inf. 
zin\  ind.  pl.  praet.  z/n,  zity  s*n/  praef.  conj.  *(,  zt; 
pl.  zln,  zlt,  zln;  pl.  imp.  zit;  kein  part.  geztn.  y) 
1.  praef.  fg.  ind.  ben;  die  vertrauliche  fprache  erlaubt 
Geh  auch  den  unorg.  pl.  I.  bennen  II.  bent  III.  bennen 
(etwa  nach  analogie  von  ren,  men  pl.  rennen,  men- 
nenj.  d)  inf.  tvisen;  praet.  wäsy  pl.  wären ;  imp.  west 
pl.  we[ß;  part.  gewiß  neben  gewfaen.  —  2)  «)  tnoet,  pl. 
moeten;  praet.  moefi  part.  gemoeten.  ß)  wU;  weten; 
wiß\  ge weten.  y)  mäg;  mögen;  mocht;  gemocht. 
Ö)  zal;  zullen;  zoude,  gekürzt  zou.  t)  kan;  können, 
könde,  gekürzt  A'on,  zuweilen  noch  koß;  gekonnen, 
gekoll.  f)  durf)  pl.  durven  nimmt  das  urfprUnglich  zu 
derren  gehörige  praet.  dorfi  an ;  —  deugen  gebt  im  praef. 
regelmäßig  \.  deug  III.  deugt,  pl.  deugen ;  praet  docht.  — 

3)  willen  (velle)  wil,  pl.  willen ;  praet.  wilde  und  in 
gemeiner  fprache  woude,  gekürzt  wou ;  part.  gewilt.  — 

4)  doen;  1.  doe,  III.  doel;  pl.  doen;  praet.  did,  pl.  de— 
den;  part.  gedän.  —  6)  hebben;  I.  heb  III.  helt;  pl. 
bebben,  hebt,  hebben;  praet.  hodde;  part.  gehad.  ■— 
7)  drajen,  draide;  ebenfo :  krajen,  nAjen,  majen,  bla- 
jen,  wäjenT  zajen;  vlejen  (blandiri);  bloejen,  groejen, 
moejen,  roejen  (remigare,  vloejen;  lojen  (corium  pa- 
rare)  gojen  (projicere)  röjen  (metiri) ;  h  kann  nicht  in- 
lauten,  wohl  aber  w:  bouwen,  fchouwen  etc.  und  als 
bildungs-w  in  verwen.  —  8)  brengen,  krocht;  den- 
ken, docht;  dunken,  docht;  werken,  wrocht;  zoeken, 
zöcht.  —  9)  vrägen,  praet.  vroeg  neben  vrägde,  part. 
gevragt. 
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große  befchränkungen  der  flexion:  \)  conj.  fallt  mit  ind. 
zuf.  2)  die  drei  perf.  des  pL  fowohl  praef.  als  praet. 
find  der  erAen  perf.  Ijg,  immer  gleich,  diefe  aber  ifi.  es 
dem  inf.,  d.  h.  letzterer  bat  fein  -n  gänzlich  verloren; 
fcheinbare  ausnähme  machen  chriAen,  foften,  lighten, 
threaten  etc.,  deren  -en  bildung,  nicht  flexion  ift  (ao- 
gelf.  criAnian,  altn.  kriAna).  3)  feibA  das  -e  der 
flexion  entbehren  inf.,  imp.,  I.  fg.  und  1.  IL  III.  pl. ;  es 
heißt  bind  (nectere,  necte,  necto,  ncctimus  etc.)  fall 
(cadere,  cado,  cadimus  etc.)  hear  (audire,  audi,  audio, 
audimus  etc.)  und  nach  doppelter  conf.  oder  auslautend 
einfacher  gem.  gilt  das  ohne  ausnähme;  nach  urfpr. 
einfacher  conf.  bleibt  zuweilen  e  a)  durchgangig  nacn 
v,  s,  z :  grave,  fhave,  gjve,  drlve,  move,  love,  weave, 
reave,  leave,  rlfe,  raife,  chöfe,  fneze,  vreze  etc.  ß) 
nach  ap,  lp,  op  :  ape  (nachäffen)  Aripe,  gripe ,  hope, 
nicht  nach  dp,  eap,  ip  :  crep,  fiep,  leap,  Arip.  y)  nach 
at,  (t,  ot :  hate,  bfte,  wrlte,  note ;  nicht  nach  &t,  6t, 
it,  ut :  m6t,  tot,  flit,  fhut.  d)  nach  ak,  ik,  ok  :  make, 
fhake,  take,  Arike,  Aroke ;  nicht  ek,  eak  :  fek,  fpeak. 
()  nach  ad,  td,  od  :  lade,  cbide,  blde,  nicht  nach  ed, 
ead,  oad  :  bred,  knead,  load.  C)  ebenfo  nach  liq.  de- 
nen a,  1,  o  vorhergehen  :  ftle,  lame,  come,  wane,  fhlne, 
fpare,  fnore  etc.  nicht  aber  in:  fei»  fem,  dream,  moan, 
hear  u.  dgl.  y)  nach  th  bleibt  faA  immer  e:  halbe, 
wrlthe,  clöthe,  wreathe,  doch  Aehet  fetb.  Man  fieht 
leicht,  daß  alle  diefe  bleibenden  -e  keine  überreffe  der 
alten  flexion  find ,  vielmehr  unorganisch  angenommene 
fchreib weife,  da  fie  auch  dem  flexionslofen  Aarken  fg.  knp. 
(come,  fhlne)  und  fogar  dem  ablautenden  Aarken  praet. 
beigelegt  werden,  deffen  I.  III.  fg.  eben  fo  wenig  flexion 
gebührt,  vgl.  fhlne,  fhöne;  come,  oame;  rtve,  rove  etc. 
Aalt  der  offenbar  richtigeren  formen:  fhdn,  cam,  ntf, 
folglich  Aehn  auch  die  praefentia  für  fhin,  com,  rtf 
und  die  flexion  mangelt  fo  gut  als  in  fall,  bind,  hear.  — 
4)  II.  fg.  praef.  und  praet.  hat  -fi  oder  -6/1,  alfo  gab 
das  ftarke  praet.  (wie  im  neuh.)  den  alten  vocalau&zang 
auf:  fh6neA  (fulMi)  fangA  (ceciniAi)  angelf.  feine, 
fange.  —  5)  III.  praef.  bat  -s,  -es  Aatt  des  frühern 
-th  angenommen:  fhines,  üngs,  hopes,  hears  eU\ 
doch  fohreibi  man  noch  hath  (habet)  neben  has,  raineth 
f.  raines  etc. 
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Einzelne  ßarke  conjugationen. 
I.  fall,  feil,  fallen;  hold,  held,  holden.  —  II.  ausge- 
gangen. —  II.  draw,  drew,  drawn;  blow,  blew,  blown; 
ebenfo  crow;  grow;  know;  throw;  fnow;  fchwaches 
praet.  haben  hew  (f.  how)  mow,  low  :  hewed,  mowed, 
fowed,  doch  noch  Ilarkes  part.  hewn,  inown,  fown; 
beat,  beat,  beaten  kann  als  übergehend  in  X.  angefehn 
werden,  wogegen  flay,  flew,  flatn  aus  VII.,  fly,  flew, 
flown  aus  IX.  hierher  gerückt  ift.  —  IV.  let,  let,  let; 
dread  (angelf.  ondrcedan)  geht  fchwach.  —  VII.  Hand, 
ftod,  ftod;  fhake,  fhdk,  fhaken,  ebenfo  forfake,  awake, 
und  take;  wax,  wdx,  waxn;  fhave,  grave,  lade  praet. 
fchwach  fhaved,  graved,  laded,  pärt.  fiark  fhaven,  gra- 
ven,  laden.  —  VIII.  fhlne,  fhöne,  fhone;  drtve,  drove,  dri- 
ven;  ebenfo:  fcrlve;  Orlve;  thrive;  fmlte,  fmöt,  fmit- 
ten;  ebenfo:  fhlte;  wrlte;  chlde,  chod,  chidden;  eben- 
fo: ablde;  rlde;  ftrtde;  writhe,  wrothe,  writhen;  rlfe, 
rofe,  rifen ;  merkwürdig,  daß  einige  auf  tte,  tde  ihr 
praet.  nicht  ablauten,  fondern  nur  das  i  kürzen:  fhfte, 
fhit  ft.  fhöt,  ebenfo:  btte,  bit  llatt  böt,  zuweilen  chid 
Ii.  chöd;  Gnd  bit,  fhit,  chid  fchwache  formen  f.  bit't, 
chid'd?  oder  ilt,  wie  im  neuh.  biß,  ritt  die  kürzung 
aus  dem  part.  eingedrungen?  —  IX.  crep,  cröp  oder 
crope?  crept  (ft.  cropen) ;  fhdt  (ft.  fhet)  fhot,  fliotten ; 
feth,  fod,  fodden ;  chöfe,  chofe,  chofen ;  freze,  froze,  frozen, 
<lie  kürzungen  fhot,  fod  wie  bit,  chid  in  VIII.  und  wie 
das  neuh.  fchoß,  fott  zu  erklären?  —  X.  gtve,  gave, 
given ;  eat,  eat  und  ate,  eaten ;  fit,  fate,  fate ;  bid, 
bad,  bidden ;  He,  lay,  lain ;  fe,  faw,  fen.  —  XI.  fteal, 
(lale  und  ftole,  Holen;  come,  came,  come;  forbeär, 
forbare  und  forbore,  forbore;  fhear,  (bare  und  (höre, 
fliore ;  teär,  tare  und  tore,  tore ;  fweär,  fware  und 
fwore,  fwore ;  wear,  wore,  wore ;  cleave,  clove,  doven ; 
heave,  hove,  hoven;  weave,  wove,  woven;  get,  got, 
gotten;  forget,  forgat  und  forgot,  forgotten;  treäd,  trode, 
trodden;  break,  brake  und  broke,  broke;  fpeak,  fpake 
und  fpoke,  fpoke.  —  XII.  fwell,  fwelled  ff.  fwoll) 
fwoln  (f.  fwollen) ;  belp,  holp,  holpen ;  raelt,  melted 
(f.  molt)  motten;  fwim,  fwam,  fwum;  fpin,  fpan,  fpun; 
begin,  began,  begun;  win ,  wan,  won;  run  (ft.  rin) 
ran,  run;  ding,  clang,  clung;  ebenfo:  fling,  ring,  fing, 
fpring,  Hing,  dring,  fwing,  wring;  drink,  drank,  drunken ; 
ebenfo:  fhrink,  fink,  flink,  Hink;  bind,  bound,  bound; 
find,  grlnd,  wtnd  desgleichen;  burft  (ft.  berft)  burft,  bur- 
flen ;   Rick,  ftack,  Huck ;   dig,  dug,  dug  (neben  digged) ; 
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fight,  fought,  foughten;  —  wie  bei  bound,  burlt,  fought 
der  u-laut  aus  dem  pl.  in  den  fg.  drang,  fo  fch wan- 
ken auch  fpan,  clang,  fang,  fank  etc.  in  fpun,  clung, 
funk  etc. ;  bei  run  und  burft  verbreitet  er  ßch  felbft  ins 
praef. ;  hang  behält  fein  a  im  praef,  (nach  conj.  1.) 
macht  aber  praet  und  part.  nach  XII.  hung,  hung.  — 
Anmerkungen:  die  Verwirrung  der  ablaute  zeigt  und 
erläutert  fich  von  felbft.  2)  alle  verba  in  VIII.  IX.  mit 
kebllaut  nach  dem  wurzelvocal  ßnd  untergegangen. 
3)  fch  wach  geworden  nachgehende  mit  p  nach  dem 
wurzelvocal:  crep,  crept,  w6p,  wept;  fwep,  fwepl: 
fiep,  fiept;  leap,  leapt.  4)  das  praet.  quoth  (dixit)  f.  quath 
dient  auch  als  praefens,  hight  (promiffus)  nur  als  part 
praet.  (vgl.  f.  981.). 

Schwache  conjwjation. 

das  praet.  bildet  die  Olbe  -ed,  welches  aber  bei  fyn- 
copiertera  e  meidens  in  -t  verwandelt  wird;  -ede  oder 
-te  finden  keine  Aalt,   das  einzige  made  abgerechnet, 
fofern   man  es.  aus  makede  erklaren  darf.     Die  vocal 
und  conf.  verhältniQe  im  fall  der  fyncope  flnd  zwar  den 
angelf.  (f.  904.  905.)  analog,  doch  mit  beträchtlichen  ab- 
weichungen:   4)  nicht  alle  verba  können  das   e  aus- 
flößen;  in  der  regel  gehören  die  fyncopierenden  in  die 
alte  erde,  die  nicht  fyncopierenden  in  die  alte  zweite 
conj.  z.  b.  es  darf  nur  fpare,  fpared;  thank,  thanked; 
begj  begged;   live,  lived  etc.  heißen.     Im  fall  der  fyn- 
cope bleibt    2)  d  nur  in  den  vocalifch  fehlleitenden 
lay,  laid;  fay,  faid ;  fhoe,  fhod;  fodann  in  beer  beard: 
feil,  foid;  teil,  told.    3)  zu  t  wird  es  o)  nach  1,  m,  n: 
deal,  dealt;  fei,  feit;  dwell,  dwelt;  fpell,  fpelt;  fpill, 
fpilt;  fmell,  fmelt;  dröam,  dreamt;  lean,  leant;  mean, 
raeant;  learn,  learnt;  burn,  burnt.    ß)  nach  p  und  k: 
er öp,  crept;  kep,  kept;  fiep,  fiept;  fwep,  fwept;  wep, 
wept;  leap,  leapt;  reap,  reapt;  dip,  dipt;  flip,  fiipt ; 
tip,  tipt;  whtp,  whipt;  crack,  crackt;  knock,  knockt. 
y)  nach  f  (aus  v)  gh*  (aus  k,  ch)  und  f:   leave,  left; 
reave,  refl;   fek,  fought  (etc.  f.  anomalien) ;   lofe,  loft: 
kiff,   kitt;  miff,   niid;  bleff,  bled.     4)  für  -ded  ent- 
fpringt  bloßes  d:  bled,  bled;  bred,  bred;   fed,  fed; 
fped,  fped;  lead,  led;  read,  read;  fpread,  fpread;  fhed, 
flied;  htde,  hid.    5)  für  -ted  bloßes  t:  met,  met;  fet, 
fet;   hit,   hit;   knit,   knit;   fhut,   fhut;  cut,  cut;  für 
-rted,  fled}  fied  bloßes  -rt,   -/*,   -ß:  fmart,  fmart; 
hurt,  hurt;  girt,  girtj  lift,  lift;  cod,  cod;   call,  cad. 
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6)  für  -Idedy  -fided  nicht  Id,  nd,  fondern  wiederum 
U,  nt:  geld,  gelt;  gild,  -gilt;  build,  built;  bend,  bent, 
ebenfo:   lend,.rend,   fend,    fpend,   fhend,  wend.  — 

7)  die  unter  4.  und  5.  genannten,  wofern  ße  kurzen 
vocal  haben,  vermögen  praet.  und  praef.  nicht  zu  un- 
terfcheiden,  welches  auf  einige  ftarke  verba  wie  let, 
let  eingewirkt  haben  mag.  8)  lange  vocale  des  praef. 
kürzt  das  praet.:  0  in  e;  ea  in  Sa  (oder  eä)  und  e;  i 
in  i;  gegenfatz  zu  der  mittelnieder].  Verlängerung  bei 
folchen  fyncopen;  mit  ruckumlaut  hat  diefer  wechfel 
nicht  zu  fchaffen.  —  9)  wohl  aber  find  fold,  told  die 
fortgeführten  angelf.  ruckum laute  föalde,  tealde  von 
fellan,  tellan ;  quell  hat  quelled,  nicht  quold.  —  1 0)  bil- 
dungen  mit  -1,  -n,  -en,  -er,  -f  kürzen  das  -ed  im 
praet.  nicht:  ramble,  rambled;  wittle,  wittled;  rain, 
rained;  threälen,  threätened;  flumber,  flumbered;  thun- 
der,  thundered;  cleanfe,  cleanfed  etc. 

Anomalien  der  neuenglifchen  conjugation. 

i)  effe  hat  nur  drei  Hümme:  «)  praef.  I.  am  II.  art  III.  is 
pl.  are.  ß)  praet.  was,  waß,  was;  pl.  were  und  zu- 
weilen praet.  conj.  were,  wert,  were;  pl.  were.  y)  inf. 
und  imp.  be ;  part.  praef.  being,  praet.  ben.  —  2)  «)  kein 
praef.  mot,  das  praet.  muß  gilt  zugleich  fürs  praef. 
ß)  wot  (f.  wöte)  pl.  wot  zuweilen  wit  für  fg.  und  pl. 
praet.  wiß\  kein  not,  nilt.  y)  das  praet.  ought  bedeu- 
tet zugleich  das  verlorene  praef.  d)  may,  mayR,  may; 
pl.  may;  praet.  mtght  «)  ßiatt,  fhalt,  fhall;  pl.  fhall; 
praet.  fhould.  £)  dare,  praet.  durß.  rj)  can,  canft, 
can;  praet.  could.  —  3)  will,  wüt,  will;  praet.  wmäd; 
zu  nill  kein  nould.  —  4)  dö;  praef.  do,  doeli,  does; 
pl.  dö;  praet.  did;  part.  done.  —  5)  have;  have,  hall, 
has  (hath) ;  pl.  have;  praet.  had.  —  6)  gö ;  go,  goeli, 
goes;  pl.  go;  praet.  went  (vom  fchwachen  verb.  wend  ent- 
lehnt) part.  praet.  gone.  —  7)  buy,  bought;  work,  wrought; 
f£k,  Jbught;  think,  thought;  bring,  brought;  catch, 
cavght;   reach,  raught;   teach,  taug  hl;   fraight,  fraught. 


Schwedifches  verbum. 

allgemeine  regeln  <)  im  fg.  praef.  und  praet.  fallen  alle 
drei  perf.  Aets  zufammen.  2)  praef.  fg.  endigt  auf  -r,: 
welches  altn.  nur  für  II.  HI.  geltend  (f.  912.)  jetzt  auch 
I.  ergriffen  bat.     3)  I.  pl.  praef.  und  praet.  endigen 
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auf  -e.  4)  II.  pl.  pracf.  and  praet.  auf  -en.  5)  III. 
pl.  praef.  und  in  f.  gehen  beftündig  auf  -a  aus.  6)  die 
altfchwed.  fprache  gab  II.  praet.  fg.  -fi  und  I.  pl.  praef. 
praet.  -om,  welches  -  om  noch  heute  imperativifch  ge- 
braucht wird.  7)  vom  conj.  dauert  nur  in  ftarker  con- 
jug.  das  praet.,  außerdem  fcheint  die  III.  (g.  imp.  -e 
aus  dem  conj.  übrig. 

Starke  conjugation. 

praef.  ind.  fg.  -er  -er  -er  pl.  -e  -en  -a 

praet.  ind.  fg   pl.  -e  -en  -o 

praet.  conj.  fg.  -e    -e    -e  pl.  -e  -en  — e 

imp.  fg.  —     ...    -e  pl.  -om  -en  -e 

I.  faller,  feil,  fblle,  fallen;  haller,  höll,  hölle,  hallen; 
färT  fick,  änge,  fangen,  inf.  fa;  glr,  gick,  ginge,  gan- 
gen, inf.  ga,  imp.  gack.  —  II.  heter,  bei  (neben  bette) 
hete,  heten.  —  III.  lceper,  lopp,  lupe,  loepen;  hugger, 
högg,  hogge,  huggen.  —  IV.  gräter,  gnet,  grate,  gra- 
ten; läter,  Iset,  tele,  läten.  —  VII.  galer,  gol,  g6le, 
galen;  far  (f.  färer),  för,  fore,  faren ;  fvaer  (f.  fveerer) 
fv6r,  pl.  fvdre;  part.  fvüren  (nach  XI.);  ftar,  dod,  (tode, 
fladen,  inf.  (tä,  imp.  ftatt;  fkaper,  fkop,  fköpe  (neben 
fkapade)  fkapen;  graefver,  gr6f,  grofve,  grafven;  htefver, 
höf,  h6fve,  btefven;  drager,  drdg,  dröge,  dräuen; 
gnager,  gnog,  gnoge,  gnägan ;  tvager  oder  tvar,  tvidde 
f.  tvög,  tvagen;  flär,  flog,  flöge,  Hagen;  doer,  dog 
neben  dödde,  d6ge;  1er,  16g  neben  ledde,  löge;  väx 
hat  vaxte,  im  part.  vuxen;  unorg.  fallen  aus  X.  hierber: 
vaefver,  vof ,  v6fve,  v»fven :  vraeker,  vrok,  vroke,  vne- 
ken;  vsager,  vog,  voge,  vajgen.  —  VIII-  fklner,  iken, 
fkene,  fktnen ;  grlper,  grep,  grepe,  gripen;  kniper; 
ptper;  bllfver,  blef,  blefve,  bllfven;  drlfver;  küfver; 
rifver;  fkrifver;  btter,  Wt,  b£te,  btten;  filier;  Uder, 
led,  lede,  Hden;  gltder;  gnlder;  rlder;  fvlder;  vrtder; 
fkrlker  (clamo)  fkrek,  fkreke,  fkrlken;  fvtker:  vlker; 
niger,  neg,  nege,  nlgen;  Alger;  unorganifch:  ttger 
(fileo)  teg,  tege,  tegen  oder  ttgen  (vgl.  anm.  4.  zur  dän. 
Harken  conj.)  —  IX.  drtper,  droep,  drape,  drupen; 
kr^per;  niuper;  faper;  kl^fver,  kloef,  klafve,  klufven; 
brjter,  breet,  brüte,  braten;  flyter;  giuter;  knvHer; 
niüter;  r^ter;  fiater;  fkiuter;  fk'rHer;  fufter;  tiuter; 
tr^ter;  biqder,  boed,  bode,  baden;  ßuder;  Arfker,  ftreek, 
Arüke,  Araken;  rfker;  ftyger,  Heeg,  flüge,  flagen;  fm*- 
ger;  liuger,  loeg,  lüge,  lügen;  fuger;  aus  XII.  fchwan- 
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ken  hierher  die  praef .  fiunker  und  fiunger ;  bisweilen  wird 
praet.  pl.  dem  fg.  gleichgefetzt :  floete,  roßte,  floege  etc.  — 
X.  draeper,  drap,  dr&pe,  drsepen;  gtfver,  gaf,  g&fve,  glf- 
ven;  f6fver,  fdf,  föfve,  föfven  (fo  für  fve,  fva,  fvä); 
seter,  4t,  a\te,  aeten;  fraeter,  frit,  fr&te,  fragten;  forgaeter, 
förgät,  fttrg&te,  förgaHen ;  maeter,  mat,  mite,  maeten ;  (It- 
ter, fatt,  fate  (zuweilen  füte)  feten  und  futten;  beder, 
bad,  bade,  beden;  qvaeder,  qvad,  qvade,  qvaeden;  leefer, 
las,  Ifcfe,  laefen;  ligger,  l&g,  läge,  legen;  fer,  f^g,  fage, 
part.  fchw.  fedt.  —  XI.  (liaeler,  dal,  Ittfle,  Halen;  bier 
(f.  baerer)  bar,  bire,  Düren;  fkaer  (f.  fkaerer)  fkar,  fk&re, 
fkuren;  in  kommer,  kom,  komme,  kommen  entfpringt 
ko  aus  qve,  qva,  qva,  wie  bei  fofva  in  voriger  conj.  5 
für  Aulen,  büren  etc.  zuweilen  Holen,  boren;  nema 
(difcere)  iß.  veraltet,  vgl.  förnimma  in  XII.  —  XII.  göl- 
ler,  gall,  gulle,  gullen;  fmäller;  hiälper,  halp,  hulpe, 
hulpen;  (lialper;  fvälter,  fvalt,  fvulte,  fvulten ;  välter;  gäl— 
der,  gald,  gulde,  gülden;  (immer,  fam,  fumme,  fummen; 
und  unorg.  förnimmer  (percipio)  nam,  numme.  num- 
men;  dimper  (cado)  damp,  dumpe,  dumpen ;  brinner, 
bran,  brnnne,  brunnen;  finner;  hinner  (arripio,  per- 
tingo) :  fvinner;  vinner;  flinter  (vacillo)  flant,  flunte, 
flunten;  binder,  band,  bunde,  bunden;  fiunker,  fank, 
funke,  funken;  flinker  (negligenter  ambulo) ;  klinger, 
klang,  klunge,  klungen;  fpringer;  Itinger;  tvinger; 
fiunger,  fing  (zuweilen  föng  nach  IX.)  funge,  fungen; 
unorg.  bänger  (pendeo)  bang,  bunge,  hungen;  fpi&rner, 
fparn,  fpurne,  fpurnen;  vflrper,  varp,  vorpe,  vorpen  ; 
vttrfver,  varf,  vorfve,  vorfven;  varder,  vard,  vorde,  Vör- 
den; flipper,  flapp,  fluppe,  fluppen;  fpritter,  fpratt, 
fprutte,  fprutten;  dricker,  drack,  drucke,  drucken; 
f pricker;  dicker;  racker,  rack,  rucke,  rucken;  brifter, 
braft,  brufte,  bruften.  —  anmerkungen:  4)  der  altnord. 
umlaut  (f.  947.)  hört  völlig  auf,  namentlich  auch  im 
praet.  conj.,  es  heißt  för  (ivit)  fore  (iret)  bundo  (liga- 
bant)  bunde  (ligaret)  etc.  2)  der  wechfel  Zwilchen  ^, 
hl  (gefchr.  ju)  und  u  in  conj.  IX.  entspricht  nicht  dem 
altn.  (f.  948.)  fondern  erfcheint  willkürlicher  fedgefetzt. 

3)  gem.  bleibt  auslautend,  doch  mm,  nn  werden  ein- 
fach; fehlerhaft  fchreiben  einige  ftatt  des  aus  ld,  nd  ent~ 
fpringenden  11,  nn  auslautend  lt,  nt,  als:  hollt,  hant 
f.  holl,  hann  (vgl.  anm.  2.  zur  dän,  Harken  conj.). 

4)  fehwaches  praef.  verrathen  umlaut,  haftendes  i  der 
wurzel,  geminierte  confonanz  und  eingerücktes  j  :  haefja, 
fv»rja,  bedja,  fittja,   ligga,  le  (f.  leja)  doö  (f.  doeja). 
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5)  der  ablaut  neigt  (ich  zur  gleichheil  des  fg.  mit  dec 
pl.  und  namentlich  gilt  fken,  fkene  in  VIII.  durchritt- 
gig;  floßt,  floete  in  IX.  zuweilen;  doch  unterfcheideo  foA 
droep,  drope  in  VIII.  dräp,  dripe  inX;  bar,  bare  in  XI; 
gall ,  gulle  in  XII.  Seit  der  unorg.  Verlängerung  drtpe, 
dräp,  bar  liegen  nur  diefe  ü,  ä,  dem  ob,  k  in  drep, 
drlpe,  bare  ungleich  naher,  als  die  kurzen  und  hm 
vocale  des  altn.  draup,  drupum ;  bar,  barum;  dir 
auch  das  vordringende  ä  in  den  fg.  ät,  frit  nicht  be- 
fremdet vgl.  das  altn.  at  f.  94  4.  6)  im  fg.  praef.  wer- 
den zuweilen  inlautende  conf.  fyncopiert,  als:  beer  f 
baerer;  bltr  f.  bltfver  etc. 

Schwache  conjugation. 

das  praet.  wird  durch  -de  oder,  -ade  gebildet, 
fich  noch  beide  conjugationen  fcheiden;   keine  derfei- 
ben  vermag,  wie  die  ftarke  form,  das  praet.  codj.  aus- 
zudrucken. 

Erße  fchwache  conjugation. 

tael-jer  tael-jer   tael-jer    bränn-er  bränn-er  bränrnr 
Uel-je    tael-jen  tael-ja     bränn-e    bränn-en  bräMN 
tal  -de  tal  -de    tal  -de     brän  -de  brän  -de  brän  -de 
tal  -de  tal  -den  tal  -de     brän  -de  brän  -den  brän  -de 
4)  der  ableitungsvocal  wird  im  praet.  ftets  gekürzt  ;  etwas 
anders  i(t  das  aus  g  entitandene  j  in  fblja,  foljde;  föq^ 
förjde;   rceja,  roejde  etc.  welches  viele  tadelnswertb  *sf 
verba  ausdehnen ,   deren  j  aus  i  flammt ,  z.  b.  Hl^ 
hoeljde,  teeljde  ft.  des  richtigen  fktlde,  h6ldet  takle. - 
2)  bei  der  kurzung  bleibt  -cfc  nach  1,  m,  d,  r,  f,i 
g ,  wird  aber  zu  -  te  nach  p,  t,  k ;  für  ndde ,  Ute,  «ue, 
ftte,  ftte,   Hebt  nde,  lte,  nte,  fte,  fte;  fchwierijM 
machen  1  und  n,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -fe 
duldet,  z.  b.  maela,  maelte;  roena,  roente;  mena,  mtofe, 
nach  vereinfachter  gem.  immer  de:  faila,  fälde,  brätt», 
brande.   —  3)  ehmals  kurzülbige  wurzeln  haben  tkeüs 
ableitungsvocal  im  praef.  theils  rück  um  1.  im  praet.  be- 
halten.   Jenes  nur  nach  liq.  t,  d  (faelja,  v&lja,  q^Ü* 
taelja ,  doelja  ,  hrelja ,  fkilja ,  faemja  ,  teemja ,  vaenja, 
fneerja,  veerja,  fraoerja,  fpoerja ,  hvättja,  filltja,  gl*^- 
(laedja,  roedja,  Aoedja)  nicht  nach  p,  f,  k,  g,  f  (krs^« 
qvaefva,  täcka,  faega,  lügga)  früher  fchrieb  man  kf*fo 
.  doßfja,  jeut  allmählig  auch  Gitta,  hvätta.  RückoinJaö- 
tende  praet.  find:  qvälde,  vaJde,  talde,  doide,  U**» 
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vande,  fnärde,  varde,  f morde,  fpärde,  fatte,  hvalte, 
gladde,  ftadde,  rodde,  Rodde,  krafde,  qvafde,  telja  bat 
falde  (nicht  falde,  vgl.  f.  923.  altn.  feldi,  nicht  faldi) 
faega  and  lägga  :  fade,  lade,  aerja  (arare)  serde.  Des  a,  d  in  qual- 
de,  tamde,  dölde  etc.  bin  ich  unlieber,  vielleicht  hat  fich 
in  verhärteter  fyncope  die  kürze  qvalde,  tamde,  dolde  etc. 
fortgepflanzt?  —  4)  urfprünglich  langfilbige  haben  weder 
j  im  praef.  noch  ruckumlautendes  praet. ,  beifpiele  aus 
der  großen  menge  folcher  verba:  maela,  maelte;  drceroa; 
droemde;  roena,  rcente;  laera,  laerde;  hcera,  hoarde;  fylla, 
fylde;  brönna,  brände;  välta,  välte;  följa,  fbljde  (lt. 
fölga,  fölgde);  fönda ,  fände;  blänka,  blänkte;  hänga, 
hängde;  förja,  förjde  (f.  förga,  förgde) ;  do3pa,  dcepte; 
oefva,  cefde$  lefva,  lefde;  dcefva,  doefde;  bloeta,  blcette; 
Aceta,  Itoßtte?  fprlda,  fpridde ;  foeda,  foedde ;  bloeda,  blcedde; 
loßfa,  loefte;  kyüa,  kyfte;  foeka,  fcekte;  äka,  akte;  leka, 
leite;  a3ga,  aegde;  wlga,  wlgde;  bygga,  bygde  etc. 

Zweite  fchwache  conjugation. 

kall-ade  kall-ade  kall-ade 
kall-ade    kall-aden  kali-ade 

- 

beifpiele:  f)  einfache:  tala;  kalla:  ftamma;  mäna;  banna; 
fvära;  dara;  r6pa;  baefva ;  blta;  bäda;  vifa;  krufa;  neka; 
tacka;  fr&ga;  falta;  kafta ;  fkrifla;  vackta  etc.  2)  bildun- 
gen  mit  -1»  -n,  -r:  famla ;  chriflna ;  hvltna;  drunkna ; 
fvimna;  hamra;  bullra;  undra.  3)  mit  k,  g,  f:  blldka; 
fnldka;  ällfka;  ftadga ;  renfa  etc.  —  anmerkungen:  a)  die 
neuere  fprache  fchwankt  immer  häufiger  zwifchen  bei- 
den conj.,  d.  h.  fie  Itrebt  die  vollere  form  des  praet.  -ade 
zu  kürzen  und  erlaubt  fich  z.  b.  nekte  f.  n^kade,  brükte 
f.  brukade,  talte  f.  talade  (von  tala,  verfch.  ift  teeljde  für 
talde  oder  talde  von  trelja)  tiente  f.  tienadef  etc.  woraus 
allmählig  auch  im  praef.  nöker  —  tiener  ft.  des  richti- 
geren nekar  —  tienar  hervorgeht.  Bemerkenswerth 
fleht  in  folchen  kürzungen  t  (und  nicht  d)  nach  1  und 
n  (nicht  alfo  tAIde,  tiende).  ß)  feltner  find  verba  aus 
erfter  in  zweite  getreten,  vgl.  dela,  delade;  bcerja,  bccr- 
jade;  taenja  (tendere)  taenjade  etc.  —  y)  imp.  fg.  zweiter 
conj.  lautet  -a,  dem  inf.  gleich:  kalla,  ällfka  1 

Anomalien*  fchwedifcher  conjugation. 

1)  ejffe  zweiftämmig:  o)  praef.  <pt,  #r,  cbt,  pl.  «re,  oren, 
cero;   altfchwed.  aß  f.  cer  in  II.  fg.;   cerom  f.  aere in  I. 


kall-ar  kall-ar  kall-ar 
kall-e    kall-en  kall-a 
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pl.  —  ß)  inf.  vära;  praet.  vdr,  v6r  (altfchw.  vall)  vär; 
pl.  vdre  (altfchw.  värom)  üdren,  v&ro\  praet.  conj. 
t>tfre.  —  2)  «)  t>#,  v«e;  vt/fe.  ß)  mä;  mage;  malte. 
y)  fkal;  fköle;  y*n//e.  J)  ion;  kunne;  künde,  mm. 
ceger  (habeo)  geht  regelmäßig  nach  zweiter  fcbw.  praet. 
cegde  (nicht  alle);  tors  (audeo)  hat  im  praef.  beendig 
pafüvifches  -s,  praet.  torde:  maße  gilt  wie  im  engl,  f. 
debui  und  debeo  und  im  altfchw.  ein  jetzt  ausgeftorbe- 
nes  münde  für  das  altn.  man  und  mundi.  —  3)  vül,  pl. 
vilja;  praet.  ville.  —  4)  häfva;  praef.  här,  pl.  bafve; 
praet.  häde.  —  5)  gicera,  praet.  giorde.  —  6)  briaga, 
bragte;  tänka  und  tycka  haben  regelmäßig  tänkie, 
tyckte.  —  7)  vocalifch  endende  wurzeln ,  fofern  lie 
•  nicht  Hark  conjugieren  (wie  fla,  gä,  ß,  tva,  IIa,  da,  IA, 
fe)  folgen  «)  meiftens  der  erften  fcfa  wachen,  werfen  aher 
alle  flexionsvooale  des  praef.  weg,  als:  fä  ( ferere)  far 
(fero)  fä  (ferimus)  (an  (feritis)  (a  (ferunt)  ft.  faa,  Orr, 
fae,  laen,  faa;  praet.  fadde;  ebenfo:  na  (appropioquare) 
nar,  nädde;  fpa  (vaticinari) ;  fke  (fieri)  flrfcr,  fkedde;  Ä 
(lactarej  dir,  dldde;  bo  (habitare)  bor,  bodde ;  gro  (vi- 
rere) ;  rö  (remigare) ;  fkö  (ca Iceare) ;  fnö  (torquere)  Ip6 
(feftinare);  tr6  (oredere);  dce  (mori)  dcer,  doedde  ne- 
ben dög);  ftroe  (fpargere) ;  brj  (vexare)  br^r,  brydde; 
fly  (fugere)  fl£r,  fKdde  ß)  wenige  nach  der  zweiten 
und  ganz  regelrecht,  ohne  kurzung  der  flexioo.  tp^a 
(irridere)  fpear,  fpeade;  toea  (rorefcere)  toear,  taade. 
y]  mehrere  fchwanken  zwifchen  j  und  g:  Ixjeja  (flectere) 
!boejer,  bujjde  oder  boega,  banger,  bcegde;  ebenfo  pltfji 
((arare)  roeja  (reprehendere) ;  fa?ja  (mundare)  faejar,  fa^jade 
oder  faega,  faegar,  faegade;  fnoßja  (ningere)  fncejar,  fikfr- 
jade  oder  fnoega  etc. 


Dänifches  verbum. 

Die  dänifche  fprache  unterfcheidet  den  fg.  vom  pl, 
(flrenge  nur  im  praef. ;  wogegen  im  praet.  fcliwacher 
form  Uberall,  im  praet.  Itarker  oftmahls  beide  nun^en 
gleichlauten)  das  praef.  vom  praet.,  nicht  mehr  car 
vom  ind.,  nicht  mehr  die  drei  perfonen  unterem*  fr** 
(vgl.  anm.  8.  zur  Harken  conj.);  praef.  fg.  endigt 
und  fchwach  auf  —  er,  -er,  -er  ;  pl.  auf  -e,  -e,  -« 
(alfo  mit  dem  inf.  zuf.  fallend).  Das  Harke  praet.  h* 
im  ff?,  unflectierten  ablaut,  im  pl.  -e;  das  fchwtche 
im  f#.  und  pl.  -de,  oder  -te,  oder  -ede. 
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Starke  conjugationen. 

I.  faider,  foldt,  faldt,  falden ;  holder,  hoidt,  holdt,  hol- 
den; faaer,  ßk,  fik,  fangen;  gaaer,  gik,  gik,  gangen, 
inf.  gaae,  imp.  gak,  neben  dem  neueren  gaae.  —  11.  hed- 
der,  hed,  höd,  ohne  part.  praet.  —  III.  loeber,  Iceb,  loeb, 
keben;  hugger,  hugg,  hugg,  huggen.  —  IV.  grseder* 
graed ,  graed ,  ohne  part.  praet. ;  lader  ( fino )  ift  durch 
verwechflung  des  organ.  aa  mit  a  in  VII.  eingetreten.  — 
VII.  galer,  goel,  goele,  galen ;  farer,  foer,  foere,  faxen; 
fvarger,  fvoer  (und  foer)  fvoere,  fv6ren;  Aaaer,  ftöd, 
ftöde,  {Landen,  inf.  (taae,  imp.  (tat,  neuer  ftaae;  graver, 
gröv,  gröve,  gräven;  lader  (fino)  löd,  16de,  la- ' 
den;  dräge,  drög,  dröge,  d ragen;  ebenfo  tager  und  un- 
org.  jager;  1er  (rideo)  loe,  loe,  part.  16t;  flaaer,  flög, 
flöge,  flaaen.  —  VIII.  grlner,  gren,  grene,  part.  fchw. 5 
trtner  (gradior)  ebenfo;  fkinner  geht  ganz  fchw. ;  grl- 
ber,  greb,  grebe,  greben;  knlber;  plber;  fllber;  bllver, 
blev,  bleve;  Dieven;  drtver;  rtver;  flurlver;  gltder,  gled, 
glede,  gleden,  ebenfo:  gnlder;  rtder;  fkrtder;  ftrlder; 
fvtder;  vrlder;  blder;  fltder  [doch  machen  beide  letz- 
tere, deren  d  dem  fchwed.  t,  deutfchen  3  entfpricht, 
kein  ftarkes  part.,  fondern  fcbwaches:  bidt,  flidt];  fkrt- 
ger,  fkrcg,  fkrege,  fkregen;  fnlger  (repo);  ktger  (infpi- 
cio);  (Uger;  fvlger;  vlger.  —  IX.  kryber,  krceb,  kroebe, 
krceben;  klfver,  klcev,  klreve,  klcev  en;  b$der,  boad, 
bcede,  buden;  br^der;  fljder;  gfder;  IJder;  nfder; 
fkryder;  fkjder;  fnfder;  fjder?  fortrjder;  gyfer,  gioes, 
gioes  ohne  ftarkes  part.  praet.  gleich  den  beiden  folgen- 
den fnjfer;  nffer;  k^fer,  kioes,  kices;  k^fen;  frjfer, 
free«,  frces,  fruffen  oder  froITen;  ftger,  foBg,  fcege, 
fragen  oder  fygen;  ebenfo  r$ger;  ftryger  ;  ftyger  und  ty- 
ger  fchwanken  in  ftyver,  lyver;  praet.  Drei,  looi,  floöi, 
kei,  part.  flcejen,  lajjen;  fynger  und  tynker  Areifen  aus 
XII.  hierher.  —  X.  draeber  geht  fchwach;  glve,  gav, 
gäve,  gtven;  fover,  fov,  f6ve,  föven;  aeder,  aad,  aade, 
part.  fchwach;  traeder,  traad  (neben  traadte)  part.  fchwach; 
beder,  bad,  bade,  beden:  kveeder,  kvad,  kväde,  kva>- 
den;  gtder,  gä,d,  gad,  gtden;  fidder,  fad,  fadde,  fid- 
den;  ligger,  laae,  laae,  liggen;  fer,  faae,  faae,  fen; 
vaere  (efle)  hat  nur  das  praet.  var,  vare,  part.  vaeren; 
laefer  (lege)  geht  fchwach,  praet.  laefte.  —  XI.  Itieeler, 
ftial,  ftiale,  ftiaalen;  boer  (f.  btcrer)  bar,  bare,  baaren; 
fkicer  (f.  fkiaerer)  fkar,  fkare,  fkaaren;  ftatt  körne,  for- 
neme  gilt  komme,  fornerame  nach  XII.  —  XII.  hiälper, 
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hialp,  hialp,  hiulpen;  fkiölver,  fkialv,  fkialv,  fkiul- 
ven;  giälder,  giald  9  giald ,  fmälder,  fmald,  fmald, 
beide  ohne  ftarkes  pari.;  foraemmer,  fornara,  fornam, 
fornummen;  binder,  bandt,  bandt,  bunden;  finder; 
rinder;  fpinder;  fvinder;  tvinder;  flinker,  Rank,  flank, 
(tunken;  ftnker,  fank,  Tank,  funken;  hänger,  hang, 
hang,  ohne  ftarkes  part. ;  fpringer,  fprang,  fprang,  fprun- 
gen;  tvinger;  klinger;  ffnger,  fang,  fang,  fungen ;  flip— 
per,  Aap,  flap,  fluppen;  träfler,  traf,  traf,  troffen; 
drikker  (nicht  drinker)  drak,  drak,  drukken ;  flikker; 
knäkker,  knak,  knak,  knukken;  bräkker;  fmäkker; 
fpräkker;  träkker;  brifter,  bralt,  brali,  brüllen;  tärfker, 
tarfk,  tarfk,  torfken.  —  anmerkimgen :  \)  folgenden 
praet.  der  vier  erfien  conj.  mangelt  aller  ablaut:  faldt, 
holdt,  lceb,  hugg,  graed.  -2)  die  wurzeln  ld,  nd  in  I 
und  XII  werden  im  praet.  auslautend  und  unorganifcb 
zu  ldt,  ndt:  faldt,  holdt,  bandt,  fandt  etc;  nur  halb 
analog  ift  das  fchwed.  höllt,  bant  f.  httll,  han.  —  3)  der 
al)laut  des  fg.  bleibt  Uberall  im  pl.  [altdänifch  noch  im 
XII.  der  pl.  fprunge  etc.  in  I.  ginge,  finge  Bloch  §.  5*9. 
530.]  ja,  der  pl.  praet.  gibt  fogar  fein  flexions-e  auf 
und  lautet  dem  fg.  gleich,  nothwendig  nach  den  conf. 
Verbindungen  in  conj.  I.  XII. ,  willkuhrlich  nach  einfa- 
chen conf.  d.  h.  man  darf  grebe  oder  greb ;  fkare  oder 
fkar;  grove  oder  gr6v  als  pluralform  brauchen;  in  laae, 
faae  hat  fich  umgedreht  das  flexions-e  des  pl.  verhärtet 
in  den  fg.  eingeführt,  daß  letzterer  eigentlich  laa ,  faa 
lautet  folgt  aus  dem  anomalen  maa ,  pl.  maae.  —  4)  oe 
vor  1  und  r  flatt  ö  (f.  560.)  erinnert  ans  mittelh.  uo,  ue, 
mittelniederl.  oe;  aad,  laae,  faae  entfpricht  dem  altn. 
at,  lä,  fa  und  fchw.  at,  lag,  fag;  das  in  Aial,  fliaalen; 
hialp,  hiulpep  unorganifch  eingefchobne  i  hat  mit  dem 
ablaut  nichts  zu  thun;  gar  kein  ablaut  ift-  das  au  in 
taug  (tacuit)  von  tle,  es  ftammt  mit  apocopiertem  -de 
aus  dem  org.  fchwachen  praet.  f>agdi  von  {>egja  [  alt- 
fchwed.  tagde,  neufchw.  leg  von  tfga]  wie  das  part. 
taugt  beftätigt,  vgl.  oben  f.  564.  Uber  tavs,  taus  f.  tagfe. 
Die  beftere  form  tfede  gilt  daneben.  —  5)  fch wache 
praefenlia  an  umlaut,  i  für  e,  gemination  und  ablei- 
tungs-j  (g)  erkennbar:  bedder  (altn.  heitir) ,  fvärger,  )e>, 
doer,  fidder,  ligger.  6)  fchwache  praet.  neben  Harken: 
gAlede,  farede,  jagede,  grtnte,  trlnte,  klingende  etc.  ne- 
ben goel,  foer,  jög,  gr£n,  tr£n,  klang.  7)  noch  häufi- 
/  geres  fchwanken  zwifchen  Aarkem  und  fchwachem  part. 
praet.,  zumahl  in  VIII  und  IX.  —  8)  das  altdnn.  ver- 
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leiht  der  II.  praet.  fg.  hin  und  wieder  die  flexion  -Jly 
als:  fikft,  togA,  ledA,  blevA,  loeiA,  gavA,  hialpa  (Bloch 
§.  548. 

Dänifche  fchwache  conjugation. 

praef.  tall-er     pl.  tall-e     praet.  tal-te      pl.  tal-te 

bränd-er      bran-de  bründ-te  bründ-te 

\)  der  vocal  vor  dem  -de,  -te  praet.  wird  Acts  fynco- 
piert,  unorganifch  das  aus  diefem  voc.  im  praef.  ent- 
sprungene g  beibehalten  in  vAlgte,  fölgte,  d  tilgte,  fpurgte 
lt.  valte,  fölte,  dftlte,  fpürle,  ahnlich  dem  fchwed.  mis*- 
brauche:  fklljde,  hajljde,  Ueljde.  —  2)  bei  der  fyncope 
bleibt  ^de  nur  nach  vocal  und  einfachem  b,  v,  g  der 
wurzel  (Anebde,  kraevde,  bavde,  lagde»  fägde)  wird  aber 
in  allen  übrigen  fällen  zu  -te,  namentlich  nach  liq.  ten., 
d  und  f ;  valgde,  Arakde,  tankde,  vtfde  (Bloch  493.  497.) 
(t.  des  allein  richtigen  valgle,  Arakte,  tankte,  vlAe  iA 
unzulaßige  neuerung;  vielleicht  darf  auch  nach  b  -  te 
folgen:  raabte,  Arsebte  A.  raabde,  Aroebde.  Das  harte 
ndte  (fendte,  bründte)  wird  nicht  in  nde  oder  nie  ge- 
mildert; für  Itte,  ftte  aber,  Aatt  der  milderung  Ite,  Ae, 
unorg.  Ubertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogen,  z.  b. 
valte,  valtede ,.  falte ,  fuAede  (fchwed.  valta,  valte;  föAa, 
fafte)  ahnlich  dem  neub.  kältete,  durAete  (mittelh.  kelte. 
durAe).  —  3)  urfprUngl.  kurzßlbige  wurzeln  geben  auch 
bier  fpur  des  ableit.  vocals  im  praef.  a)  durch  gemi- 
nation  des  conf.  (wie  im  alt-  und  mittelh.)  als:  talle 
fkille,  hylle,  tamme,  vanne,  fmörre,  fatte,  rakke,  vükkej 
ajtn.  telja,  hylja,  fkilja,  temja,  venja,  fmyrja,  fetja,  rekja, 
vekja;  welche  gem.  im  praet.  vereinfacht  wird:  talte, 
fkilte,  tarnte  etc.  ß)  durch  Verhärtung  in  g  (nur  nach 
1  und  r)  als:  välge,  fülge,  dölge,  vürge,  fporge;  altn. 
vclja,  felja,  dylja,  verja ,  fpyrja.  y)  manche- ganz  pa- 
rallele Wörter  zeigen  keines  von  beiden,  z.  b.  qva;le, 
alln.  qvelja,  woraus  eben  fo  gut  hatte  qvalle  oder 
qvalge  werden  dürfen ;  gUede,  altn.  gledja  etc.  —  4)  ruck- 
umlaut  im  praet.  bewahren  folgende  urfpr.  kurzlilbige: 
t^lte,  tarnte  (?),  vante,  fatte,  rakte,  Arakte,  vakte, 
rmürte,  lagde/fagde  [oder  mit  kurzem  a:  lalle,  rakte, 
finurte?];  auffallend  felbA  jene  mit  in  g  verhärtetem  j 
(d.  h.  dem  urfprUnglichen ,  ruckuml.  hindernden  i)  : 
valgte,  folgte  (fchwed.  falde)  dulgte,  fpurgte,  doch  nicht 
vargte,  fondern  värgte,  welches  (wie  das  fchwed.  tfeljde, 
huHjdc ,  nicht  taljde,  höljde)  allerdings  richtiger  fcheint.  — 
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5)  urfpr.  langfilbigeo  gebührt  weder  gem.  noch  verhär- 
tetes g,  noch  ruckuml.;  doch  findet  Geh  ausnahms  weife 
tadelhafte  gem.  (römme,  aitn.  Kma)  fchwerlich  jenes 
denn  in  folge,  förge  i(t  g  organifch  (altn.  fyjgja,  fyrgja): 
tadelhafter  rttckuoil.  in  fulgte  (nach  der  analogie  von 
dulgte  eingeführt)  nicht  furgte,  fondern  förgte;  beßer 
wäre  folgte  (fchwed'.  följde,  förjde).  —  6)  beifpiele: 
mwle,  mahlte;  fiere,*  forte;  vende,  vendte;  brände, 
biändte;  fcode,  foedte;  foege,  foögte;  fptfe,  fpifteetc. 

Zweite  fchwache  cqnjugation. 

Das  praet.  bebalt  -ede;  beifpiele:  i)  einfache:  taie,  for- 
ma ne  ,  tiene,  fvAre,  bände,  knurre,  bade,  kafte,  kn&ge, 
takke  etc.  —  2)  bedungen  I,  m,  n,  r  etc.  famle ,  tumle, 
ro3dme ,  aabne ,  undre ,  elfke  etc.  —  cmro.  a)  die  neuere 
Sprache,  befonders  der  dichter,  kürzt  viele  -ede  in  -le 
(nach  erlter  conj.  z.  b.  tiente,  ettkte  f.  tienede,  elfkede; 
allgemein  kaldte  f.  kaldede  (fchwed.  kailade).  —  ß)  die 
graromatiker  nehmen  auch  den  irnp.  fg.  zweiter  conj. 
ohne  flexions  -  e  an,  z.  b.  tal,  kaft  etc.  wofür  altdän. 
tale,  kaHe;  doch  den  bildtragen  mit  -1 ,  -m,  n,  r  muß 
das  -e  bleiben:  handle,  aabne,  vandre;  ohne  grund  er- 
klärt Bloch  §.  544.  folche  formen  für  uodömTch. 

Anomalien  dänifcher  conjugationen* 

<)  ejfjfh:  a)  eV,  er  (altd.  eft)  er;  pl.  ere.  ß)  inf.  va?re; 
praet.  v&r,  var  (altd.  varlt)  var;  pl.  väre.  —  2)  a)  v4d; 
pl.  vlde;  praet.  vidße.  ß)  maa  pl.  maae;  praet.  m aalte, 
y)  ßal  pl.  fkulle;  praet.  fkulde.  9)  kan,  kunne;  künde 
(nicht  kunte,  oder  kundte,  weil  hier  nd  dem  altn.  rm 
entfpricht;  vgl.  f.  883.  alth.  konda,  nicht  konta).  anm. 
ejer  oder  eier  hat  ejede,  nicht  mehr  das  alte  aalte;  ftrr, 
pl.  teer,  praet.  turde*,  ebenfo  beer,  pl.  beer;  bürde  beide 
regelmäßig  nach  erlter  fchw. ;  nur  daß  der  pl.  nicht 
toere,  boere  lautet;  im  altdän.  noch  häufig  mon,  monne 
(altn.  man,  mundi).  —  3)  w7,  ville;  vtlde.  —  have: 
praef.  har;  pl.  have;  praet.  hävde.  —  5)  giare;  praef. 
gioer,  praet.  giörde.  —  6)  bringe,  bragte;  tanke  regel- 
mäßig tänkte,  tykkes,  tykkedes.  —  7)  er)  nach  erfter 
fchwacher:  fke,  fkede;  fne  (ningere)  fnede;  dm ,  da?de. 
ß)  die  meiflen  nach  zweiter:  naae,  naaede;  faae,  faaede; 
boe,  böede;  roe  (remig.)  r6ede;  fn6e,  fnoede;  groe,  groe- 
de;  t6e  (lavare)  toede;  ftrcee,  ftrmede;  toee  (rorefc.)  toeede; 
flfe,  flyede  u.  a.  m.    y)  boeje,  bcejede;  feje?  plofje  etc. 
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Von  den  participien. 

Da«  gegenwärtige  buch  behandelt  die  bildung  und  de- 
cjjqjjtion,  das  vierte  die  bedeutung  und  conflruction  der 
participien.  Auch  ihre  bildung  könnte,  wie  die  der 
gelteigerten  adjective,  ins  dritte  buch  zu  gehören  fchei- 
nen ;  doch  als  flexionen  des  verbums  angefehen  fallen  üe 
der  conjugation  anheim.  Sainmtliche  deutfche  fprachen 
erkennen  zwei  participia^  eins  der  gegenwart  und  eins 
der  Vergangenheit. 

■ 

I.  bildung  des  pariicipium  praefens. 

fie  gefchieht  durch  die  filbe  -and,  wozu  gefchlechts- 
kennzeichen  und  flexionen  der  decl.  treten ;  \ )  in  der 
goth.  ftarken  conj.  bleibt  .diefes  and  ungetrübt,  in  der 
fchwachen  milcht  es  fieh  mit  dem  ableitungsvoc.  näm- 
lich in  der  erilen  gilt  j^and,  in  der  zweiten  -6nd  (für 
6 -and),  in  der  dritten  and  (f.  äi-and);  beifpiele:  blind- 
ands,  nafjands,  falbönds,  habands.  —  2)  alth.  ftark  -ant, 
fchwach  j-ant  und  -ant  (f.  j-ant),  önt  (6-ant)  int 
(e-ant);  beifp.  pinlanter,  nerjanter,  falpönter,  hapen** 
t£r;  feit  dem  9.  jahrh.  fchwanken  die  ani  in  ent.  — 
3)  altf.  -and  oder  end,  fchwach  j-and,  j-end,  6nd ; 
z.  b.  bindand,  nerjend,  manond«  —  4)  angelf.  -end: 
bindende,  nerjende,  füalfigende.  —  5)  altnord.  -and: 
bindandiT  teljandi,  kallandi.  —  6)  mittel h.  -and  ge- 
wöhnlich mit  tonlofem  oder  Hummern  e,  welches  letz** 
lere  nach  der  regel  ausfällt  (helnde,  börnde,  klingelnde; 
nicht  aber  videlnde ,  kobernde) ;  ausnabmsweife  noch 
tieftoniges  -an*,  ände,  hxde,  imde  (beifpiele  f.  367.  957.) ; 
vielleicht  entfprach  ünt,  ünde  dem  alth.  önt  (alfo  febon 
alth.  vriunt  f.  vrldnt,  goth.  frij6nds,  wie  vlant  goth. 
fijands?)  doch  wird  es  auch  Wörtern  der  erflen  conj.  ge- 
geben t  vgl.  Erna  46*  wuefcuude  :  unde.  Höftfche  dich- 
ter vermeiden  den  tiefton,  ftatt:  videlende  Nib.  7982* 
tieft  E.  L:  vil  videlende.  Zu  merken  die  (mögliche, 
nicht  nothwendige)  abforption  des  participialen  -en  «) 
wenn  lange  wurzelfilbe  mit  n  fcbließt.  als:  weinde  (f. 
weinende)  Parc  28°;  diende  (f.  dienende)  Nib.  2176.; 
arnde  (f.  arnende)  Tit.  X.  490;  ß)  wen»  die  bildungs-* 
ßlbe  -en  kurze  wurzelfilbe  vor  lieb  hat ,  z.  b.  regende, 
fügende  ,  neben  regenende,  fegenende;  gebt  lange  wür- 
ze! vorher,  fo  ift  die  auslaßung  nothwendig,  z.  b.  of- 
fende, wapende  (ft.  offennde).  y)  nach  kurzer  wurzel 
auf  -n  kommt  fie  vor  z*  b.  mande  f.  manende,  fende;. 


Digitized  by  Google 


t 
> 


4008      II.  bildung  des  particip.  praeteriti. 

M.  S.  4,  5*  2,  484*  feilender  4,  74«,  doch  nicht  im  reim. 
d)  bedenklicher  fcheint  fie  nach  kurzer  würze!  auf  1 
und  r,  wo  das  Hümme  e  nothwendig  weg6el,  z.  b.  Ä 
fpi\dey  werde  f.  helnde,  fpilnde,  wörnde?  und  Ä 
fich  brehtiu  (ft.  bröhtiu  aus  pörahtju ,  oben  f.  938.)  aus 
bröhendiu,  brehdiu  deuten,  indem  hd  zu  ht  geworden 
Ware?  ()  unleugbar  ift  töude  (moribundus)  f.  Wunde, 
töuwende  Parc.  1 8C  55b  70* :  vröude  gereimt.  —  7)  mit- 
tel- und  neuniederl.  -end.  — *8)  im  mittelengl.  besinnt 
-ewi  in  die  adjectivifche  bildung  -mg  zu  fchwankeu. 
welche  letztere  bald  vorwiegt  und  im  neuengl.  jen* 
-end  völlig  verdrängt  hat.  —  9)  neuh.  end,  abernte 
mehr  tieftonig;  -nd  nur  in  den  fallen,  wo  noch  Ham- 
mes e  dauert ,  nämlich  bei  bildungen  mit  1  und  r:  klin- 
gelnd, wundernd;  die  mit  m,.  n  fyncopieren  ihr  W- 
dungs-e:  äthmend,  regnend.  Keine  Verkürzung  & 
weinend,  dienend,  warnend  etc. 

II.  bildung  des  participium  pratleriti. 

doppelt  nach  dem  unterfchiede  (tarker  und  fchwack: 
form.  Die  ßarke  conjugalion  wirkt  es  durch  die  fleiwn 
-an,  -m,  -en,  womit  jedoch  häufig  Maut  verbündte 
ift ;  ich  iiabe  bei  aufzäblung  der  einzelnen  ftarken  Terb* 
jedesmahl  zuletzt  die  gellalt  des  part.  praet.  angesehen. 
Aus  diefen  angaben  fleht  'man,  daß  die  reduplicieren- 
den  conjug.  ihrem  part.  praet.  reduplication  entziehen, 
folglich  beRändig  den  vocal  des  praef.  laden;  glaubt 
reduplicierte  es  aber  in  älterer  zeit,  fo  daß  für  labaas, 
häitans,  äukans,  flepans  ein  fäifahans,  Jiäihäitans,  äiäu- 
kans,  fäiflepans  beftand.  Wie  aber  für  fäians  und  le- 
tans?  fäiföans,  läilötans  oder  fäifäians,  läiletans?  Ulphi- 
las  ohne  redupl.  hat  erweiflich  fäians  Marc.  4,  46.  und 
letans  Luc.  46,  18.  (wo  leitans,  nach  dem  wechfel  zwi- 
schen ei,  e;  f.  36.)  nicht  föans,  ldtans,  weshalb  mir  fai- 
fäians, lailetans  wahrfcheinlicher  vorkommt.  Alle  Iplte- 
ren  fprachen,  wo  ein  febeinbarer  ablaut  la,  ie,  in,  e 
das  praet.  der  fechs  erften  goth.  conj.  formt,  geben  dec 
pari,  praet.  den  vocal  des  praef. ;  ihn  befitzt  auch 
part.  praet.  der  fiebenten  und  zehnten  durchgängig:  b- 
rans,  lifans,  woraus  vielleicht  ein  älteres  redupliciereD- 
des  prineip  diefer  conj u gg.  gefolgert  werden  darf,  & 
fäifarans,  läilifans  und  daraus  ein  praet.  ind.  faifor,  *• 
las?  Das  e  fiatt  a  im  part.  fiebenter  vor  kehilanteßi 
welches  die  angelf.  altn.  und  niederl.  mundart  ent- 
wickelt, muß  als  unorg.  abweichung  betrachtet  werden. 
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Die  vier,  übrigen  conjugg.  drucken  die  Vergangenheit 
auch  am  part.  durch  ablaut  der  würze!  aus  .und:  zwar 
die  eilfle  verleibt  ihm  eigentümlichen,  vom  ablaut  des 
ind.  verfchiedenen  (nuraans,  nomaner) ;  die  achte,  neunte* 
zwölfte  laßen  ihm  den  des  plur.  praet.  (gripans,  gutans,: 
bundans,  vaurpans).  Man  merke,  daß  das  part.  prpeU 
Uberall  kurzvocalifch  ift,  außer  wo  es  in  redupücierenr- 
der  conj.  das  äu,  ai,  e  des  praef.  befitzt.  Soviel  vom 
ab-  oder  nichtablaut  des  part.  praet. ;  was  die  .biuzutrer 
lende  flexion  betrifft,  fo  lautet  Ge  1)  goth.  -<w»  [ab wen 
chend  febeint  nur  fulgin  xgunzov  Matth.  10,  26..  Marc,. 
4,  22.  Luc.  8,  17.  gafulgin  uttQvmitpov  Luc.  18,  34.  ,19,. 
42.  von  einem  oben  f.  842.  nicht  angeführten  filgan,  falg, 
fulgun,  davon  nur  II.  praet.  fg.  aflalht  änixQvyus  (fur4 
falgt,  wie  aiht  f.  äigt)  aus  Luc.  10,  21.  nachzuwerfen 
fleht;  von  der  adj.  bildung  -ein  ift  diefes  -tn  verfchie— 
den,  fo  wie  der  (lamm  filgan  von  Glhan,  commendare, 
part.  fulbans;  vgl.  das  altn.  föla  in  conj.  XI.].  %)  alth. 
an  [giwagon  0.  I.  3,  72:  wigagön  (lebt  dem  reime  zu 
lieb  f.  giwagan;  verfchiedenemahle  fetzt  O.  -inu  f.  -anuy 
als:  gihaltinu  IV.  29,  32.  giwöbinu  IV.  29,  28;  doch  28, 
16.  lieht  giwäbanu]  welches  allmähfig  zu  -en  wird,  NP 
braucht  entfehieden  -en  [bei  T.  fcheinen  viele  -en  affi- 
milation,  z.  b.  244.  erhabenen,  während  unflectiert  er- 
baban,  nicht  erhaben  gilt,  wiewob)  der  text  fchwankt, 
z.  b.  185,  12.  worphanemo,  nicht  worphenemo]  - — 
3)  das  miltelh.  -en  fyncopiert  fein  e  nach  den  bekann- 
ten grundfätzen  (varn,  korn,  holn,  born) ;  neun,  unterr- 
b leiben  diefe  fyncopen  mit  der  ftummheit  (varen,  ko- 
ren, hölen,  hören).  —  4)  altn.  -mn  (f.  inr)  qiemahls 
-ann;  weil  kein  umlaut  folgt  (alinn,  fallinn,,  Jalinn, 
runninn  etc.  nicht  elinn,  fellinn,  leetinn,  r^nninn;  denn 
ekinn,  dreginn,  fenginn  haben  andern  grund)  unorga- 
nifch  und  dem  -idh  f.  adh  (f.  912.)  analog.  —  5)  angelf. 
-en,  ob  zunäcbft  aus  -an  oder  -in  entspringend?  laßt 
fich  nicht  beflimmen,  doch  erlleres,  als  wahrfcheinlicher 
annehmen.  —  •  6)  niederi.  engl,  fchwed.  dän.  -en. 

Das  part.  praet.  fchwacher  conj,  wird,  analog  dem- 
praet.  ind.  durch  ein  hinzugefügtes  d  oder  t  gebildet : 
1)  goth.  d,  das  aber  auslautend  und  vor  s  zu  j>  wird, 
der  vorausgehende  ableitungsvooal  leidet  keine  weg- 
laßung: nnu[»s,  branni|>s,  falbö[>s,  habai{>s;  fem.  Datida, 
brannida,  falböda,  habdida;  neutr.  nafif)  oder  na ü data, 
brannif)  oder  brannidata  etc.  —  2)  alth.  t,  aus-  und  in- 
lautend ,   neriter,   falpöter,  hapeler.     Der  ableitungs- 
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voc.  ill  in  den  beiden  letzten  conj.  unauswerflich,  desglei- 
chen bei  kurzGlbigen  wurzeln  der  erden:  nerit,  neriter, 
nerites,  neritaz,,  feilt,  felit£r  etc.  Schwierigkeit  machen 
langßlbige:  o)  J.  duldet  auch  hier  keine  auswerfung  des  i, 
es  mag  flexion  hinzutreten  oder  nicht:  342.  395.  chi- 
dhechidju,  dhechiderö;  347.  chihneigidjn ;  354.  364.  365. 
chifendidan;  358.  chideiliden;  363.  chinömidju;  378. 
chicbundidju ;  chibrevidö ;  388.  arflaugidem;  394.  chiwl- 
hidd;  404.  chimengide;  406.  chifaugida.  ß)  Arengalth. 
bei  K.  und  N.  folgende  regel  i  der  abl.  vocal  bleibt,  wenn 
das  fiarticipiale  -t  auslautet,  fallt  aber  weg,  fobald  decl. 
flexion  hinzutritt,  feine  fyncope  zieht  dann,  was  rück- 
urnlaut  und  confonanten  betrifft,  diefelben  folgen  nach 
lieh,  die  oben  beim  fyncopierten  praet.ind.  angegeben  Gnd. 
Es  heifU  demnach  piwemmit,  kiprennit,  kiderrit,  kifeiii 
K.  45b) kimeRit,  (N.  p.  263b,  4  5.)  kirefßt,  kiRrecchit.  kirib- 
lit,  kivillit,  kivullit,  kiwlhit,  kitroRit,  kiteilit,  kifuohbit, 
kituooiit  (nicht  piwamt,  kiprant,  kidart,  kifazt,  kidraht, 
kiriht,  kivilt,  kivult,  kiwtht,  kilröfl,  kiteilt,  kifuoht) ; 
hingegen  piwamter,  kipranter,  kidarter,  ki  matter,  kiraf- 
Rer,  kifazter  (K.  27b  N.  44,  47.)  kiRrahter,  kirihter  etc. 
nicht  kiprennit  it.  kideriter,  kiRrecchiter,  kimhtite-r  etc.) 
und  fo  bei  allen  andern  flexionen :  kiprantes,  kiprante- 
rnu  etc.  Ein  kifatzt,  kizalt,  kivalt,  kifeant,  kiwanl,  ki- 
dact  wäre  fo  unzuläftig  als  ein  kifezita;,  kivellitag,  ki- 
wendita;,  kikidecchita;  [kizeiitaz,  etc.  möglich,  fogar 
üblich  K.  27b  49%  wegen  org.  kurzßlbigkeit,  zellan  = 
zeljan  analog  weljan,  unanalog  vellan;  part.  kiwelit,  ki- 
welitaz,;  kivellit,  kivaltaz.];  doch  als  feltne  ausnähme 
farfalt  mifc.  4,4.  y)  T.  folgt  zwar  im  ganzen  der- 
lei ben  regel,  d.  h.  es  Rehet  gifullit,  ziteilit,  zifprei- 
tit,  gifentit,  bitbeckit,  arwelzit  etc.  und  gi  lullen,  zi- 
fpreitte,  gifante  (43,  24.)  bilhactes  (44,  48.)  arwalz- 
täh  etc. ;  allein  da  in  diefem  denkmahl  noch  manche 
praet.  ind.  unfyncopiert  vorkommen  (oben  f.  873.)  z.  b. 
watita,  fougita,  heldita,  mifgita,  bruogita ,  antlingita, 
gihengita  etc.  pflegen  auch  die  flectierten  part.  foleber 
verba  das  i  zu  behalten  ;  giroRites  234 ,  2.  erbruogite24  7,  4. 
gihelditemo  208,  6.  gimifgitan  202,3.  giwatitan  496,7.244, 
4.  gifezitu  25,  4.  45,  4.  gewentite  39,  8.  giweigit£  44,  4. 
girlmitu  44,  24.  etc.  gifelit-458,  6.  gifelitu  67,  8.  (neben 
dem  praet.  falta)  erklärt  Geh  aus  der  alten  kurzfilbig- 
keit;  formen  wie  gizalt,  gifalt,  giwant  gelten  im  T. 
fo  wenig,  als  Rrengalth.  —  Ö)  auch  O.  beobachtet  mei- 
ftens  den  Rrengalth.  grundfatz,  z.  b.  irfullit,  gifuagit,  gi- 
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zelit  (II.  24,*  87.)  gimeinit,  bicleibit,  irougit  und  irful- 
taz,,  gifuagte,  gizalter  (I.  11,  18.)  gimeintan,  bicleiptaj, 
irougtaz,  etc.  geftattet  ßch  aber  einigemahl  ginant  III.  22, 
101.  gizalt  III.  22,  38.  für  ginennit,  gizelit;  daß  er  V. 
25,  172.  bithekitaz  und  nicht  bithactaz,  fchreibt,  ifl  keine 
abweichung,  fondern  er  behält  in  diefem  worte  das  org. 
einfache  k  theken  (nicht  thecken,  llrengalth.  decchan, 
dacta)  weshalb  das  praet.  thekita  lautet.  —  *)  den  ano- 
malen praet.  prahta,  duhta,  worhta  entfpricht  ein  llets 
(d.  h.  auch  ohne  flexion)  fyncopiertes  part.  pr&ht,  kidüht 
(K.  22*»  26«)  kiworht;  auffallend  gilt  neben  dahta  das 
part.  kidenchit  (bithenkit  O.'I.  1,  45.  II.  14,  103 ;  geden- 
chetN.  57,  10.)  nicht  kidAht  (mittelh.  gedaht) ;  wie  wohl 
davon  die  mir  nicht  gegenwartige  flectierte  form  lautet? 
kidanhtes  (wie  kiwanhtes  von  wenchan) ,  kidahtes  oder 
kidenchites?  —  £)  bildungen  mit  I,  m,  n,  r  haben 
llrengalth.  nach  der  regel  verkürztes  part.  mit,  unver- 
kürztes ohne  flexion,  z.  b.  kinekilit  (clavatus)  kinidirit 
(humiliatus)  kinakaltes  (clavati)  kinidartes  (humiliati) 
kizeihhanit  (Ggnatus)  kizeihhantju  (fignata)  etc.;  bei  T. 
kommt  wie  das  praet.  nidarita,  fübarita,  fo  das  part.  for- 
nidarite  39,  2.  gifübirite  64,  3.  vor.  —  3)  die  mir  zu- 
gänglichen bruchllücke  der  altf.  E.  H.  liefern  das  fchwache 
part.  praet.  beinahe  nur  unflectiert;  daß  in  zweiter  conj. 
das  ö,  in  erller  bei  kurzlilb.  das  i  nicht  ausfalle,  ver- 
lieht fich.  Langßlbige  haben  es  unflectiert  meillentbeils : 
giwendid,  ginahid,  gihrörid,  gifuogid,  giwegid,  giwlen- 
kid,  gimendid,  gifullid,  gifendid,  ginodid  etc.;  bemer- 
kenswerthe  ausnahmen  lind  gifald  (nicht  gifelid)  gitald 
(nicht  gitelid)  gißht  (nicht  gifdkid)  und  giwarht  (nicht 
giwirkid);  flectiert:  fartalda  etc.  —  4)  angelf.  bleibt  das 
6  zweiter  conj.  und  bei  kurzfilb.  das  ö  eriler  durchaus; 
langfilbige  behalten  es  in  der  regel,  wenn  keine  flexion, 
werfen  es  aus,  wenn  flexion  zutritt,  z.  b.  gecenned,  ge- 
Jeedet,  gefeted,  gemenged,  gefendet,  gebärned  etc.  gen. 
gecendes,  gefettes,  gela?ddes  etc.  dat.  gecendum,  gebärn- 
dum.  Ausnahmsweife  fyncopieren  es  auch  außer  der 
flexion  a)  die  ea  rückumlautenden:  geß(üd}  geteald, 
gecveald,  geveaht,  geiaht;  desgl.  ge/ced  (dictum)  Beov. 
428.  ß)  die  anomalen  part.  broht,  boht,  vorht,  |>oAr, 
frf2At,  geßht,  geröht.  y)  fchwankend  find  wurzeln  mit 
t  und  d;  ältere  quellen  haben:  gefeted  (Beov.  428. 
Cädm.  3.  gefended  (Beov.  70.)  gelaeded;  fpätere  gefett, 
gefenl,  gelaed  etc.  —  5)  altn.  bleibt  wiederum  das  a  zwei- 
ter conj.  woth wendig  (kalladhr) ;   das  i  erfter  fällt  bei 

Sss  1 


1012      II.  bildung  des  parlicip.  pfaeteriü. 


kurz-  und  langfilbigen  weg,  vgl.  taldr,  tamdr,  brendr, 
deildr.  Man  merke  o)  kurzfilbigeo  laßt  die  Edda  im 
noro.  raafc.  und  neutr.  noch  häufig  i  :  lalidhr,  hulidhr,  du- 
lidhr,  tamidhr,  baridhr,  varidhr,  {»akidhr,  lagidhr,  U- 
lit,  varit  etc.  wobei  nur  der  unumlaut  auffallt;  find  es 
Uberbleibfel  aus  einer  früheren  zeit,  die  (gleich  dem 
goth.)  noch  keinen  umlaut  kannte?  denn  organifch  ift 
hier  i  und  dasfelbe,  welches  im  inf.  telja,  berja  aus 
talja,  barja  zeugt;  um  fo  vielmehr  follte  es  telidbr,  be- 
ridhr,  dylidbr  zeugen,  ß)  im  nom.  neutr.  kurzfilhiger 
hat  fich  das  i  auch  noch  heute  bewahrt:  talitT  bulit, 
(tunit,  tamit,  barit,  varit  etc.  die  fich  zum  mafc,  wie 
kallat  zu  kalladhr  verhalten,  d.  b.  f.  talidht,  kalladht 
Heben  (f.  737.) :  da  nun  das  part.  praet.  ftarker  conj.  im 
neutr.  gleichfalls  auf  -it  (f.  -int)  ausgeht,  begreift  fich, 
warum  viele  fch wache  verba  erfler  conj.  aus  folchem 
neutr.  unorganifche  formen  -in,  umgekehrt  part.  ftarker 
conj.  formen  -d  entwickelten  (oben  f.  307.).  Rafk  ftellt 
für  folche  zweiformige  part.  eine  mifchdeclination  auf 
(§.  194.  248.);  ich  zweiOe,  daß  fich  aus  alten  denk  mäh- 
lern ein  galda  (incantatuin)  goldum  (incantato)  oder  ein 
talinn  (numeratus)  talins  (numerati)  ergebe  fl.  der  orga- 
nifchen  formen  galna,  gölnum  und  talidhrr,  talidhs.  AJI— 
muhlig  aber  reißt  die  doppelform  ein.  /)  langfilbigen,  de- 
ren neutrum  bloßes  -t,  kein  -it  befitzt,  fehlt  alle  ver- 
fuchung  zu  diefer  doppelform,  vgl.  brendr,  brent;  ruimir, 
rumt;  hvattr,  hvatt ;  gladdr,  gladt.  —  6)  mittelh.  tragen 
fich  folgende  ahänderungen  der  früheren  einrichtung  zu: 
a)  kurzfilbige  fyncopieren  das  ableitungs-e  nicht  nur 
in  erfler,  fondern  auch  zweiter  conj.  nothwendig  nacb 
1  und  r:  geweit,  gefchelt,  gebert,  gefpürt;  gefpilt,  ge- 
zilt,  gewört,  gefpart;  nach  andern  conf.  meiftentheils, 
das  part.  geht  hier  ganz  analog  dem  praet.  ind.,  nament- 
lieh  auch  in  den  formen  geleit,  gefeit  (f.  947.)  gereit, 
gekielt  f.  geklaget  (f.  959.)  gekleit  f.  gekleidet  (f.  964./. 
ß)  langfilbige  zweiter  conj.  behalten  in  der  regel  ihr  e, 
als:  gehöret,  gewaget,  gemachet,  geminnet,  gefeilet  eu\ 
inzwifeben  fleht  ausnahmsweifc  gemäht  f.  gemacbet 
Flore  9C  troj.  60*  116*  169'  altd.  w.  2,  89;  gewaht  f.  ge- 
wachet Ben.  4  44;  anderwärts  gemert  f.  gemeret  etc.  Bei 
zutretender  flexion  wird  die  fyncope  zuläßiger,  z.  b.  ge- 
hörte Parc.  52*  78c.  y)  bei  langfilb.  erfler  conj.  iü  zwar 
immer  noch  der  unflectierte  fall  von  dem  flectierten  za 
unterfcheiden  und  a)  für  letzteren  kUrzung  zu  behaup- 
ten,   folglich  mit  ruckuml.  und  conf.  beUimmung  des 
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praet.  ind.  z.  b.  gebranter,  gefazter,  gerader,  gerihter, 
gevuller,  geteilter  etc.  nicht:  gebrcnneter,  gefetzeter  etc. 
belege:  verfcharter  f?  verfcherler),  getoufter  a.  Tit.  64. 
76;  bewandem,  gerihtiu.  gefaglem,  geluptem,  gewlhtiu, 
verkcrtem,  gerihtem  Parc.  46«  54a  67°' 70'  116b  122'  126b 
143*;  geteilter,  gedruckten  Kl.  1785.  1956.  3178;  gerac- 
ten,  gezartem,  zevuortem  Wigal.  158.  182  etc.  Über- 
haupt find  folche  declinierte  part.  unhäufig  und  im  Trift, 
wo  ihrer  gerade  mehr  vorkommen ,  als  in  andern  ge- 
dienten, findet  Pich  auffallend  die  unverkürzte  form, 
vgl.  49c  gefenketem  51"  zeftücketen  56"  erwünfthete  67* 
gehertete  86*  gellmeten  (doch  6b  8ob  gellniten)  88c  ge- 
gelletem  11 4*  gelüppeter  etc.  geftattele  diefe  Gotfr.  mund- 
art?  oder  ill  gefanetem ,  zeftuetem ,  erwunfehte  etc.  zu 
emendieren?  [betouweten  4b,  vervveifete  13b,  getageten 
28b,  gewarneten  39c  etc.  gehören  der  zweiten  conj.] 
wie  ich  a.  Heinr.  199b  erbeiteten  in  arbeiten  (exerci- 
tum)  andere.  Alle  belege  ftehen  außerhalb  des  reims. 
b)  der  weit  häufigere  unflectierte  fall  duldet  volle  und 
gekürzte  form ,  fo  oft  bei  der  kürzung  ein  conf.  ver- 
fchwindet,  namentlich  in  wurzeln  mit  II.  mm.  nn.  rr. 
pp.  tt.  nd.  rt.  ht.  ft.  ft.  und  einfachem  t,  es  kann  heißen: 
gevellet,  geftellet,  geftillet,  gevüllet,  gekemmet,  gebren- 
net, zetrennet,  genennet,  erkennet,  Uberzinnel,  gefperret, 
gelüppet,  gerettet,  gewendet,  gefchendet,  enzündet,  gegür- 
tet, entnihtet,  erliuhtet,  geheftet,  gemeftet,  getroeftet,  behue- 
tet  etc.  aber  auch:  gevalt,  geftalt,  geftill,  gevult,  ge- 
kamt, gebrant;  zetrant,  genant,  erkant,  Uberzint,  gefpart, 
gelupt,  gerat  oder  geret,  gevvant,  gefchant,  enzunt,  erluht, 
gegurt,  entniht,  gehaft,  gemaft,  getröll,  behuot;  auf 
dialectifcher  verfchiedenheit  beruht  diefe  doppelgeftalt 
nicht,  beiderlei  part.  ftehen  hintereinander  in  denfelben 
gedienten  und  beide  im  reim  [merklich  fo,  daß  gekürzte 
form  mehr  durch  den  reim  herbeigeführt  wird,  volle 
aber  waltet,  wenn  kein  reim  dazu  zwingt,  d.  h.  genant 
reimt  auf  lant,  hant,  nicht  leicht  auf  erkant,  wohl  aber 
genennet  auf  erkennet:]  gezellet  ift  dem  gezalt  ganzlich  ge- 
wichen. Bei  wurzeln  ck  und  tz  fcheint  gedecket,  gefetzet, 
gezücket,  ergetzet,  etc.  üblicher  als  gedact,  gefaxt  etc.  die  fall 
kein  reim  enthalt,  doch  Nib.  1537.  geftrahl :  naht  und  außer 
reim  (Trift.  2,  560.  bedact  Groole  664.  bedecket) :  under- 
fazt  Iw.  5'  (fo  auch  cod  cod.  giir.  und  pal.)  [über  gefat  f.  ge- 
fetzet oben  f.  415.];  wo  ruckuml.  im  praet.  ind.  fchwankt, 
darf  er  es  auch  im  part.  z.  b.  von  gerettet  ift  beides  geret 
und  gerat  (Herb.  46'  51  ')  richtige  kurzung.  c)  wenn  durch 


MM  4      II.  bildung  des  particip  praeteritx 


die  fyncope  kein  conf.  fcbwindet,  hat  das  unflectierte 
part.  unverkürzte  form,  obgleich  das  praet.  ind.  und 
felbft  das  flectierte  part.  kürzt;  hierher  wurzeln  mit  ein- 
fachem conf.  (t  abgerechnet)  und  den  conf.  Verbindun- 
gen mpf,  rb,  nz,  rz,  eng,  enk,  rk,  als:  geteilet,  ge- 
ruemet,  gefuenet,  geneiget,  ercefet,  gedcmpfet,  gewer- 
bet, geflurzet, .  gefenket,  gehenget,  gemerket  (nicht  ge- 
teilt, geruomt,  gefuont,  'geneigt,  eröft,  gedampft,  ge- 
warpt,  geflurzt,  gefanct,  gehanct).  Ausnahme  machen 
die  part.  gehört,  gelört,  gekört,  gelöft  Hatt  und  neben 
gehoeret,  gelöret,  geköret,  gelcefet.  d)  die  part.  neunter 
anomalie  lauten  befländig,  flectiert  oder  un  flectiert,  ver- 
kürzt: braht,  gedaht  (nie  gedenket)  ged&ht,  geworht, 
ervorht.  —  t)  da  fiel  be  gilt  von  langGIbigen  bildungen 
mit  1,  n,  r,  als:  geklingelt,  gezeichent,  gewundert,  ge- 
klingelter, gezeichenter,  gewunderter  und  da  die  mit 
en  das  en  des  part.  praef.  fyncopieren,  fallen  hier 
beide  part.  fall  zufammen,  vgl.  bezeichentiu  (Ggnata  f. 
zeichenetiu)  bezeichendiu  (Ggnans  f.  zeichenendiu)  zo- 
mahl  auch  erfieres  bezeichendiu  gefchrieben  werden 
darf.  —  7)  mittel-  und  neuniederl.  richtet  Geh  das  part. 
praet.  nach  dem  praet.  ind.  —  8)  ebenfo  neuhochd.  vgl. 
genaert,  gelögt,  gedrabt,  gefaibt,  verzinnt  etc.  aber:  ge- 
watet, geh  ölet,  geleitet,  geladet,  gerödet,  gerettet  etc. 
gekannt,  genannt,  gefandt,  gewandt  neben  gefendet, 
gewendet.  —  9)  newngl.  lauten  part.  praet.  febwacber 
form  und  praet.  ind.  gänzlich  gleich.  —  4  0)  im  fchwed. 
ifl  das  fogenannte  fupinum,  unterfchieden  von  dem  part. 
praet. ,  unorganifche  entwickelung  und  Botin  §.  86.  lieht 
fehr  unklar.  Offenbar  follte  zu  den  praet.  valde,  fände, 
blänkte,  lökte,  kallade  das  part.  vald,  fänd,  blänkt,  lökt, 
kallad,  im  neutr.  valdt,  fändt,  blänkt,  lökt  (lt.  bläoklt, 
löktt)  kalladt  lauten.  Allein  '  man  fondert  den  fall  ab, 
wo  das  unflectierte  part.  praet.  mit  dem  auxil.  bafva 
conltruiert  wird,  nennt  es  alsdann  fupinum  und  gibt 
ihm  durchgängig  bloßes  t,  nämlich  a)  in  febwacber 
form  valt,  fänt,  blänkt,  lökt,  kallat  unterfchieden  vom 
adjectivifchen  part.  mafc.  vald,  kallad,  neutr.  valdt,  kai- 
ladt und  nur  in  blänkt,  lökt  damit  zuf.  fallend,  b)  legt 
man  auch  Harken  verbis  ein  folches  fupinum  mit  der 
endung  -it  zu,  welches  wiederum  von  der  adj.  fleiion 
-et  abweicht.  Dem  mafc.  fallen,  lcepen,  lagen,  grlpen, 
brüten,  hunnen  pntfprichl  das  neutr.  fallet,  kepet,  ta- 
get, grlpet,  brütet,  hunnet,  wie  dem  mafc.  Ilten  das 
neutr.  lltet  (f.  755.)  fla,U  fallent,  Ment.     Das  fupinum 
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hingegen  lautet:  fallit,  loepit,  t^git y  grlpit,  brutit,  hun- 
nit  und  wird,  von  feinem  unorg.  urfprung  abgefehn, 
zumahl  wegen  Üblicher  auslaßung  des  h Ulfsworts  har, 
Uberaus  bequem  (mchreres  in  der  fynlax).  Überhaupt 
ifl  das  fchwed.  fupinum  nichts  als  die.  neutrale  form  des 
part.  praet.  fchwacher  und  ftarker  verba ,  die  gar  nicht 
auffallen  würde ,  hatte  Och  nicht  das  alte  i  Aatt  e  darin 
verhärtet,  und  gälte,  nicht  neben  dem  -it  zugleich  ein 
adjectivifches  -et.  —  44)  dänifch  gilt  kein  folches  -  it, 
vielmehr .  überall  -et  oder  -t,  folglich  ifl  a)  das  urfprUng- 
liche  d  der  Ichwachen  form  verloren ,  es  heißt  z.  b. 
eJfket  (amatus)  f.  elfked,  im  neutr.  elfket  (amatum)  f. 
elfkedt  b)  das  neutr.  part.  ftarker  verba  lautet  -et  f. 
ent,  als:  tvunget,  taget ,  hat  aber  unorg.  zuweilen  das 
raafc.  und  fem,  -en  verdrängt,  namentlich  in  VIII.  grtnt, 
trlnt,  bidt,  flidt;  in  IX.  gydt,  lydt,  nydt,  brudt,  fkudtj 
in  X.  aadt,  föt  etc.  wo  man  nicht,  wie  ich  f.  4003.  ange- 
nommen, diefo  formen  für  Ubergänge  in  die  Ich  wache 
conj.  halten  will.  —  Die  bedeutende  abweichung  fchwed. 
und  dän.  participialform  von  der  hochd.  zeigen  folgende 
beifpiele:  fchwed.  hanärvunnen,  detta  är  vunnet,  haq 
bar  vunnit ;  dän.  ban  er  vunden ,  dette  er  vundet ,  han 
har  vundet;  er  ift  gewonnen  (altb.  ifl  kiwunnaner) 
dies  ifl  gewonnen  (alth.  kiwunnana;)  er  bat  gewohnen; 
fchwed.  han  är  ällfkad,  detta  är  ällfkal,  han  barällfkat; 
dän.  ban  er  elfket,  dette  er  elfket,  han  har  elfket;  hochd. 
er  ift  geliebt,  dies  ift  geliebt,  er  hat  geliebt.  Die  hoebd. 
einrichtung  ift  zwar  einförmiger,  aber  gehaltener,  das 
männliche  und  neutr.  kennzeieben  find  gleichmäßig  ab- 
gelegt, im  nord.  nur  erlleres,  nicht  letzteres. 

Zum  febluße  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet. 
die  frage:  ift  ihm  die  vorgefetzte  parlikel  ge-  (goth. 
ga-\  alth.  /ra-,  fo"-;  allf.  gi-\  angelf.  ge-)  wesentlich? 
An  fich  nicht  (weshalb  fie  auch  bei  darfteil ung  der  Har- 
ken conj.  weggelaßen  worden  ift)  theils  weil  fie  einigen 
mundarten,  der  nordifeben  namentlich,  völlig  fehlt, 
theils  in  den  Übrigen  vor  gewiflen  paiiicipien ,  theils 
endlich  meiftens  unzuläßig  ift,  wenn  bereits  andere 
Partikeln  das  verbum  binden,  z.  b.  ir-runnan,  pi-fcol- 
tan,  vir-loran  etc.  Gleich  den  übrigen  partikeln  modi- 
ficiert  daher  jenes  ga-,  gi-  die  eigentliche  bedeutung 
des  Zeitworts  und  gleich  ihnen  kommt  es  nicht  bloß 
dem  part.  praet.,  vielmehr  der  gefammten  erfcheinung 
deflelben  zu.  Auf  welche  weife  folche  modification  ein- 
trete, ift  im  folgenden  buch  abzuhandeln;   hierher  ge- 
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hört  der  Täte:  daß  allmilhlig  da,  wo  der  Gnn  des  ver- 
bums unverändert  belieben  foll,  wo  folglich  die  übri- 
gen tempora  diefer  vorGlbe  ermangeln,  ße  (ich  an  da« 
part.  praet.  drängte  und  ihm  feit  abfchleifung  der  flexio- 
nen  gewiflermaßen  unentbehrlich  wurde.  In  der  reee! 
find  die  meiden  verba  ihrer  fähig,  zuweilen  felhft,  wenn 
fchon  andere  partikeln  vorliehen  (aj-ki- varan ,  in-ki- 
püntan  etc.;  näheres  anderswo) ;  hauptaugen merk  verdie- 
nen diejenigen  verba ,  welche  das '  gi  -  von  ihrer  unzuf. 
gefetzten  form  immer  oder  zuweilen  abweifen.  4)  im 
goth.  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohne  ga-\  haldans, 
föians,  haitans,  fräifans,  f>raihans,  tatihans,  qoibans, 
vaürf>ans  und  die  fchwachen :  vagif>s ,  alif>s  valtys .  nV- 
dips,  döupij>s,  manvij)s.  8)  alth.  heizen  (vocatus  T.  13, 
qul'man  ,  vuntan ,  wortan ;  die  fchwachen :  präht ,  fcao- 
ter.  8)  angelf.  weit  mehrere:  haten  (vocatus,  aber  pe- 
häten  promiffus)  hladen,  hafen,  fcBacen,  fcepen,  fcofen; 
dropen,  boren  (portatus,  aber  geboren  natus)  coraeo,  fan- 
den etc.  und  die  fchwachen:  cenned,  vöabt,  {tfata. 
4)  mittelh.  läz,en  oder  lau,  geben  (Wigal.  275.  405> 
vrejz,en  (Karl  28b)  komen ,  troffen ,  vunden,  worden 
[aber  geheigen] ;  die  fchw.  bräht,  vreifchet  (Maria  87. 
Parc.  69*)  krönet  (Parc.  4*)  täri  f.  getAn  oben  f.  966.;  an- 
dere wie  niuwe-fliffen  (Nib.  4617.)  niuwe-born,  vol- 
irtejsen  (M.  S.  1,  103*)  alt-fprochen  (Karl  28b)  etc  rattßeo 
fchon  als  zuf.  fetzungen  betrachtet  werden.  5)  neuhc'f!;d. 
leidet  die  fchriftfprache  keine  weglaßung  des  ge— ,  aofW 
in  worden  (abltract  genommen ;  concret :  geworden) ;  « 
heißt:  gelaßen,  gegeben,  gefunden,  gebracht  etc.  6)  tino- 
gekehrt iit  die  vorpartikel  im  neuengl.  verfchwunden ; 
mittelengl.  fleht  zuweilen  noch  ye-  oder  bloßes  y-,  i-. 

///.  declination  des  participium  praefem. 

fie  ilt  entw.  adjectivifch  oder  fubftantivifch.    I.  {adjetÄ- 
vifche  decl.)   4)  goth.  nach  der  regel  des  comparanvs 
(f.  756.)  nur  fchwach,  nicht  ftark:  gibanda,  gibainleu 
gibando;  der  einzige  nom.  fg.  mafc.  flehet  auch  ftark: 
gibands  (oder  ifl  er  dann  als  ein  fubft.  anzufeheu'?)  — 
2)  alth.  gilt  beides  Harke  und  fchwache  form,  jene  atar 
nach  zweiter  decl.  d.  h.  unflectiert  endigt  der  nom. 
-i:   köpanti,  köpanti,  kepanti ;   flectrert  ktfpanter .  te- 
pantju,  kepantaz,  (It.  kepantjer,  kepantjazj  etc.  SchwaA: 
ke*pnnto ,  kepanta ,  kepanta  (ft.  kPpantjo ,  kfpantja ,  ke- 
pahtja).  —  3)  altf.  g£handi,  wie  im  alth.,  nur  tritt  ia 
der  flexion  das  j  häufiger  vor ,  z.  b. .  flapandjes  oder  Oi- 
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pandeas  (dorraientis)  gnornondje  (moerentes)  büandjun 
(habitanübus).  —  i)  angelf.  Hark:  gifende,  gen.  gifen* 
des;  fem.  gifende,  gen.  gfferidre  etc.  fchwach:  gifenda, 
fem.  gifende  etc.  —  6)  altn.  nur  fchwach,.  wie  im  goth., 
und  gleich  dem  comp.  (f.  758.):  gifandi,  gifandi,  gifanda ; 
auch  der  Harke  nom.  mafc.  unzuläßig.  6)  mittel h. 
nach  alth.  regel,  mit  den  durch  die  zeit  herbeigeführt 
ten  Veränderungen  der  adj.  decl. :  gebende  und  geben- 
der etc.  —  7)  neuh.  gebend  (wie  reich  für  riebe  etc.) 
und  gebender.  —  8)  in  den  Übrigen  fprachen  nach  maß- 
gabe  der  TrUhern  regel  und  der  adj.  flexion.  — II.  (fub~ 
ftantivifche  decl.)  gilt  nur  fürs  mafc.  4J  göth.  nach  der 
anomalie  men6f>s  (f.  640.):  frijönds  (amicus)  fijands  (ini- 
micus)  garda-valdands  (paterfam.)  nafjands  (falvator) ;  gen. 
frijondts  oder  frijonds?  dat.  frijönd,  nafjand  Luc.  4,  48.  ace. 
fijand  Matth.  5,  43.  valdand  Matth.  40,25;  nOm.  und  acc.  pl. 
frijönd* Matth.  5,  47.  fijands  Matth.  5,  44.  2)  alth.  gehen 
die  fubft.  vriunt,  vlant,  wlkant,  helfant,  beilant  (wie  ma- 
nöt  felbft)  regelmäßig  nach  decl.  4.  (f.  64  3.)  vgl.  die  pl. 
friuntä  O.  II.  8,  94.  flanta  I.  42,  4.  Renda  N.  5,  9.  flendd 
gen.  pl.  N.  88,  43.  dat.  fg.  -e:  heilante  O.  I.  7,  42.  hei- 
phante  0.  V.  25,  43  etc.  Zu  wundern  wäre  nicht,  wenn 
andere  alth.  quellen  auch  den'  anomalen  nom.  pl.  vriunt, 
vlant  darböten.  —  4)  altf.  finde  ich  beides,  anomale  und 
regelmäßige  decl.,  bald  den  pl.  wapen-bgrand  (armi- 
ge ri)  bald  wtgandös  (bellatores).  —  4)  angelf.  lautet  der 
nom.  fg.  -wd  (verfch.  vom  adjectivifchen  -nde) :  fröond, 
feond ,  vöaldend  ,  hselend ,  nergend ,  vfgend  etc. ;  der  pl. 
theils  anomal  dem  nom.  fg.  gleich  (wie  böledh  f.  647.) 
zumahl  in  zuf.  fetzungen:  fold-buend  (terricolae)  ymb- 
Gttend  (aecolae)  helm-berend  (galeati)  fee-lldhend  (na-r 
vigatores;  Hild.  feolldante,  adjectivifch)  gar-vlgend 
(bellatores)  vgl.  Beov.  436.  437.  470.  487.  496.  208.  und 
mit  umlaut  frynd,  tynd  (Rafk  p.  30.);  theils  regelrecht 
mit  dem  pl.  -as,  als:  vöaldend,  vealdendas.  —  5)  altn. 
gebt  der  fg.  beftttndig  fchwach,  fällt  alfo  mit  dem  ad- 
jectivifchen zufammen,  z.  b.  fraendi  (amicus)  flandi, 
böandi  (rufticus)  zuf.  gezogen  bdndi ,  domandi  (judex)  etc. 
Der  pl.  hingegen  decliniert  fubftantivifch  anomal:  nom. 
acc.  -ndr  (zu  dem  goth.  -nds  ftimmend)  gen.  -nda,  dat. 
-ndum ;  als ;  fra?ndr,  ftendr,  boendr,  vögendr,  dömendr,  le- 
fendr  etc.  (Rafk  §.  422.);  flandi  pflegt  gleich  andi  (fpiri- 
tus)  den  pl.  auch  regelmäßig  zu  bilden:  ftandar,  andar. 
Der  umlaut  boandr,  dömendr  vergl.  fich  dem  in  fedhr, 
breedhr,  menn.  feetr  f.  663,  —  6)  mittelh.  ia  (wie  fchon 
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altb.)  der  gebrauch  fubft.  part;  praef.  eingefchrjlnkt;  ich 
finde  nur  yriunt,  vlent,  wlgant,  valant,  welche  regel- 
mäßig flectieren,  heilant  (Maria  9.)  pl.  vriunde,  vlende, 
wtgande;  doch  erfteres  macht  zuweilen  den  anomalen 
pl.  vriunt  Parc.  45b  Nib.  639.  %\\ 8. 5607.  7727.  —  7)  neo- 
bocbd.  freund,  feind,  heiland  regelmäßig,  pl.  freunde, 
feinde;  andere  dauern  nur  in  eigeunamen,  als:  weigand, 
voland,  wieland. 

IV.  declination  des  participium  praeteriti. 

diefe  gefchieht  in  allen  deutfchen  fpracben  adjectivifch, 
beides  nach  Herker  und  fchwacher  form  z.  b.  goth.  bal- 
dans,  haldana,  haldanata;  haldana,  haldano,  haldano; 
alif>s;  alida,  alidata;  alida,  alido,  alido  etc  und  To  in 
den  übrigen,  ganz  nach  der  erden  adj.  decl.  Zu  bemer- 
ken ift  bloß  4)  die  im  altnord.  bisweilen  unorgantfch 
entwickelte  doppelgeftalt  des  part.  praet.  auf  -n  und  -d 
(f.  4042.)  verurfacht  eine  aus  beiden  gemi fehle  decl., 
indem  man  vor  confonantifch  beginnenden  flexionen  der 
n-form,  vor  vocalifchen  der  d-iform  den  Vorzug  gibt, 
z.  b.  taminn ,  tamin,  tamit;  gen.  tamins,  taminnar,  ta- 
mins;  dat.  tömdum,  taminni,  tömdu;  acc.  taminn, 
tamda,  tamit;  pl.  lamdir,  tamdar,  tamin;  gen.  taroinca, 
taminna,  taminna;  dat.  tömdum,  tömdum,  tömdum; 
acc.  tamda,  tamdar,  tamin;  die  fchwache  decl.  hat  folg- 
lich lauter  d-formen:  tamdi,  tamda,  tamda  etc.  Diefe 
einrichtung  ift  dem  wohllaut  gunftig,  aber  wider  die 
natur  des  unterfchieds  ftarker  und  fchw.  conj. ,  daher 
auch  den  älteften  quellen  nur  tamdr,  törnd,  tarnt,  gen. 
tamds,  tamdrar,  tamds;  dat.  tömdum',  tamdri,  tönidu; 
acc.  tamdan ,  tamda  ,  tarnt  etc.  hingegen :  galinn ,  galin, 
galit;  gen.  galins,  galinnar,  galins;  dat.  gölnum,  ga- 
linni,  gölnu;  acc.  galinn,  galna,  galit  etc.  gemäß  fcheint, 
vgl.  edd.  faem.  256'  lamdan,  mutilatum  (nicht  laminn).  - 

2)  im  alth.  fcheint  afQroilalion  des  vocals  der  partici- 
pialen  endung  fehr  feiten,  und  etwa  in  kipuntan,  ki- 
puntener,  kipuntenes  zuläßig,  aber  kein  kipuntonö  f. 
kipuntanö;  noch  weniger  kimaneter  f.  kimandter,  fon- 
dern die  e  und  6  fchw.  conj.  Hehn  unverletzlich.  Dafl 
bei  langfilbigen  erfter  fchw.  mit  der  decl.  kürzung  des 
ableitungs  -i  eintrete  (kiteilit,  kiteilter,  kiteiltes;  kife- 
zit,  kifazter,  kifaztes  etc.)  verlieht  fich  nach  f.  4010.  — 

3)  mittelh.  ift  auf  das  ftumme  oder  tonlofe  e  in  der 
flexion  ftarker  part.  praet.  bedacht  zu  nehmen,  wobei 
die  regel  der  adj.  eigen  und  öben  (f.  747.  749.)  eintritt; 
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es  heißt  demnach:  gevangen,  gan.  gevangens ,. dat.  ge- 
vangenme  und  fchwaoh:  der  gevangen,  des  gevangen, 
dein  gevangen ,  den  gevangen  etc.  fchwach  decliniert 
lauten  alle  langfilbigen  unveränderlich,  vgl.  gevangen 
Parc.  50b  Wigal.  24,  44  0.  gevallen  Parc.  68'  befcheiden 
Parc  69'  verborgen  Iw.  44'  45b  befc holten  :  moltefo  Wilh. 
2,  4  89b  geworfen  Parc.  44';  kurzfilbige  rauften  das  e  der 
fleiion  behalten  z.  b.  gelögen,  gen.  gelegenes;  dat.  ge- 
legenem und  fchw.  der  gelegene,  der  gezogene,  der 
verlorne  (:  zorne  Parc.  47c)  etc.  Nach  diefen  gm nd Hitzen 
wäre:  diu  gevangene  Parc.  50b  der  belwungene  Parc.  53b 
die  gevangenen  Trift.  137*  in  gevangen,  betwungen; 
geladen  (onuftum)  Parc.  82h  geriten  Parc.  430c  in  gela- 
denen, geritene  zu  beftern.  —  4)  neuh.  bleibt  das  ftum- 
me  e  Uberall,  z.  b.  der  gefallene,  geworfene,  geladene, 
berittene,  gen.  gefallenen $  eher  darf  das  bildungs-e 
fyncopiert  werden:  gefallne,  gefallnen. 

,  7.  bildung  des  participialen  adverbiums. 

Im  alt-  und  mittelh.  (allen  Uhrigen  mundarten  man- 
gelt die  form)  bildet  ßch  aus  beiden  partieipien  mitteilt 
der  endung  -0  ein  eigentümliches  participiales  adverbium. 
Man  darf  dtefes  -o  weder  für  den  adjectivifchen  dativ 
noch  inftr.  neutr.  halten,  welche  auf  -emu  und  -ü  en- 
digen, vielmehr  ift  es  genau  das  nämliche  0,  wodurch 
auch  andere  adverbia  aus  fubft.  und  adj.  geleitet  wer- 
den. Da  nun  diefes  altb.  -0  im  goth.  -a  lautet  (ana- 
log dem  fchwachen  nom.  raafc.  alth.  -0,  goth.  -a). 
mUfte  ein  paralleles  goth.  adverbium  gleichfalls  auf  -a 
endigen.  I.  das  adverbium  des  part.  praef.  findet  fioh 
bei  J.  K,  und  hauptfächlich  N. ,  feltner  bei.O  und  T. : 
vgl.  folgendo,  predigöndo,  bauhnendo,  leogando  J.  355. 
372.  393.  394;  horendo,  ft6z,onto,  farmanento,  farfü- 
mando  K.  47' 25'  40';  anaftantando  gl.  jun.  494.  erquio- 
cento  gl.  wirceb.  984 b;  huhöndo,  irreffendo,  rtchefondo, 
chödendo ,  toneröndo  unde  blöcchezendo ,  biegendo ,  tuon- 
do,  bötöndo  unde  jöhendo,  nendendo,  wunder6ndo  etc. 
N.  42,  5.  43,  4.  28,  40.  79,  44.  76,  49.  78,  5.  79,  42.  80, 
44.  88,  25.  404,  9.  406,  26.  448,  462.  470,  474.  425,  4. 
4  35,  4.  und  anderwärts  mehr;  bei  O.  nur  mammönto 
(placide)  III.  49,  40.  26,  59.  IV.  23,  66.  afflmiliert  ft. 
mammönto  von  mammen  (mitefeere);  bei  TV  nur  l>i- 
bento  60,  8.  Im  mittelh.,  ift  es  feltner  und  fchwerer  zu 
erkennen,  weil  -ende  mit  andern  flexionen  des  part. 
praef.  zui.  trifft;  in  folgenden  bei fpielen  liegt  es  klar 
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vor:  blafende  Nib.  3796.  flafende  M.  S.  8,  483b  unwis- 
sende Parc.  60b  484*  al- weinende  Parc.  488e  {alfo  auch 
185«  485*).  —  II.  das  adverbium  part.  praet.  ift  noch 
feltner,  wird  auch  nur  vom  part.  (tarker  und  nicht 
fchw.  conj.  gebildet:  chiholono  (äff.  11.  chiholano)  J. 
365  ^  arTono,  offano  (infofern  offen  für  das  übrige  part. 
eines  verlorenen  verb.  gelten  kann) ;  vergfcbeno  N.  36, 
24.  43  ;  48;  mittelh.  verneine  a.  Tit.  452.  vergebene 
Parc.  4  07k  Flore  74*  troj.  70*  89k  Friged.  5e.  —  Bemer- 
kenswert!) fetzt  die  neuh.  fprache  beiderlei  adverbien 
in  den  genitiv  um  und  fagt:  eilends,  zufehends,  fchwei- 
gends,  und  vergebens  [das  iffänd.  forgöfins,  fchwed. 
forgüfves,  dän.  forgiäves  find  aus  dem  hochd.  geborgt]. 


Vom  infinitiv  und  feiner  declination. 

Daß  die  gewöhnliche  flexion  des  inf.  -an  laute,  im 
frief.  nordifchen,  englifcben  (im  hochd.  nur  mundar- 
tifch)  das  n  abfalle,  wurde  f.  94 0. 942. 934 . 994.  998.  gelehrt 
Liegt  in  diefer  flexion  ein  urfprünglicher  accufativ,  fo 
halt  fie  wenigftens  mit  den  Übrigen  formen  des  acc. 
nicht  durchgängig  fchritt;  zwar  der  altb.  acc.  mafc. 
(tiinmt  zu  dem  -an,  doch  der  goth.  und  angelf.  acc. 
-ana,  -ne  fügt  einen  weitern  voc*  zu  und  der  altn.  ca- 
fus  behauptet  das  im  inf.  apocopierte  -n. 

Der  deutfche  inf.  hat  die  bedeukmg  der  gegenwart, 
nicht  der  Vergangenheit,  er  kommt  daher  auch  mit  der 
form  des  praef.  Uberein :  o)  in  Herker  form  zeigt  er  we- 
der redupl.  noch  ablaut,  ausnahmsweife  haben  ablaut 
die  inf.  zweiter  anomalie.  ß)  in  fch wacher  conj.  fchiebt 
er  nie  d  oder  t  ein.  y)  bei  dem  unterfchied,  welchen 
einige  (larke  conj.  zwifchen  voc.  des  fg.  und  pl.  praef. 
ind.  machen,  gebührt  dem  inf.  Itets  der  abgefch  wachte 
voc.  des  plur.  (oder  des  praefi  conj.  überhaupt),  nicht 
der  voc.  des  fg.  praef.  und  namentlich  der  II.  III.  fg; 
alfo  alth.  chiofan,  kepan,  hölan,  fteYpan,  nicht  chiufan, 
kipan,  hilan,  fiirpan  etc.  Ganz  irrig  fetzen  einige  neuh. 
quillen  (fcatere)  erlifchen  (exlingui)  ft.  quellen,  erlöfchen: 
bloß  II.  III.  praef.  ind.  kann  hier  den  intranf.  begriff 
quillt,  lifcht  vom  tranf.  löfeht  (exlinguit)  fondern:  und 
wer  möchte  ein  fchmilzen  (liquöfieri)  von  fchmelien 
(liquefacere)  zu  fcheiden  wagen,  da  felbft  kein  brinnen 
(ardere) ,  vielmehr  nur  brennen  (für  ardere  und  combo- 
rere)  zulaßig  ift. 
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Gleichwohl  gibt  es  bemerk enswertbe  fpuren  eine* 
ausgeftorbenen  mf.  praeteriU.  Die  verha  zweiter  ano-r 
malie  haben  nicht  nur  Überall  im  inf.  abgeläuteten  wur- 
zelvocal ,  fondern  auch  im  a ltn.  Jculu,  munu  die  flexi on 
-u,  Halt  -a  (f.  926.)  welchem  fculu,  munu  ein  goth. 
fculuo,  munun  entfprechen  würde.  Allein  es  heißt  ga- 
munan  Luc.  4,  72.  vilan  Marc.  7,  24.  kunoan  Marc.  4, 
44.  Luc.  8,  40.  Job.  4  4.  5r  nach  deren  analogje  (und  nach 
den  part.  praef.  Wigands,  ogapds  etc.)  ich  f.  854.  die 
übrigen  un belegbaren  inf.  mötan,  fkulan  etc.  auf^edellt 
habe.  Altnord,  werden  fogar  den,  fch wachen  praet.fkyldi, 
mundi  parallele  inf.  Jkyldu,  rnundu  gefunden  (Hafk  §.  251.) 
z.  b.  edd.,  feam.  242.  243,;  vielleicht  flehen  zuweilen  re- 
gelmäßige Aarke  praeterita  infinitivifch ,  wie  föru  (ivifle) 
ßödhu  (aetifle)  vgl.  Egilsfaga  p.  404.  —  , 

Gefetzt  der  inf.  wäre  ein  eigentlicher;  aec. ,  der  lieh 
dann  auch  nominativifch  als  fubftanliv  brauchen  ließe} 
(wovon  näher  in  der  fyntax.),  fo  fragt  es  ßch  nach  dem 
entfprechenden  gen.  und  dativ?  Diefe  beiden  cafus  find 
in  der  alt-  und  mittelh. ,  der  dativ  in  der  altf. ,  angelf. 
und  mittelniederl.  fprache  häufig  anzutreffen ,  zweifel- 
haft im  goth.,  den  nordifeben  mangeln  fie  ganzlich. 
4)  die  alth.  form  lautet  für  den  gen.  -armes,  für  den 
dat.  -anne,  welches  fich  in  den  fchw.  conj,  zu. -jannes 
(-jennes,  -ennes)  -drittes,  Gnnes;  -janne  (-jenne,  -enne) 
—Önne  -Snne  geftaltet  [keine  vocalkUrzung  -onnes,  -onnc  ; 
ennes,  enne,  da  noch  N.  ausdrücklich  hier  6  und  e 
fchreibt]  z.  b.  pläfannes,  choufennes,  toponnes,  vraken- 
nes ;  va ranne ,  teilenne ,  machönne ,  fifcönne ,  fea- 
menne  etc.  —  2)  altf.  dativ :  faranne ,  hlldzeanne,  adöm- 
jenne,  tholönne  elc.  —  3)  angelf.  faranne,  recenne,  ge- 
fremmanne  etc.  —  4)  mittelh.  gilt  zwar  noch  -ennes, 
-enne  (mit  tonlofem  e,  fonft  reimte  wohl  -enne  klin-1 
gend  und  würde  auf  denne,  tenne,  henne  zu  reimen 
gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  vorhergeht,  z.  b.  ml- 
dennes,  vindennes,  fcheltennes,  weinennes;  waltenne, 
bietenne,  machenne,  tuonne  etc.  Bei  kurzer  wurzel- 
filbe wird  e  flumm  (alfo  auswerflich)  und  n  für  nn  ge- 
fetzt, alfo  -enes}  -ene  z.  b.  lefene,  ligene,  fagene,  gö- 
bene,  dolne  (a.  Tit.  452.)  wörne  etc.  Freilich  fcheint 
nn  nach  tonlofem  e  fchwer  auszufprechen  (vragenne, 
wie  vragende,  fiärker  als  fagene,  fagende,  fchwöcber  als 
vragenne ,  vragende)  ift  aber  unentbehrlich,  da  auf  bloß 
einfaches  n  folgendes  e  wegfallen  mufte,  d.  h.  für  ml- 
denes,  waltene  würde  nothwendig  mldens,  walten  ite- 
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hen*  Nach  diefen  grundfätzen  ift  die  ungenaue  fchrei- 
bung  der  hfl*,  öfters  zu  berichtigen,  z.  b.  M.  S.  1,  408* 
lies  göbene,  62b  65*  läbene,  Parc.  435*  lldenne;  489k 
dienennes  (It.  diens) ;  M.  S.  1  ,  62*  fpröchennes  etc. 
5)  mittelnieder),  durch  gehend  s  -ene  oder  -«e,  ohne 
rUckßoht  auf  lötige  und  kürze  der  wurzelßlbe,  z.  h.  te- 
vene  (Rein.  285,  294.)  önghene  (Rein.  280.]  doene  (Rein. 
287.)  varene  oder  vaerne,  errene  oder  erne  etc.  vgl. 
Huyd.  op  St.  3,  249.  — -  6)  neuh.  hört  die  form  nn  aufT 
der  gen.  bekommt  bloßes  -s^  meidens,  Tragens,  lädens; 
der  dau  ift  ohne  flcxion:  meiden,  fragen  (wie  zeichen, 
figno ;  r6gen ,  pluvia).  Allein  aus  dem  alten  nn  und  der 
vorgefefczten-  praep. 1  %e  hat  ßch  durch  verwecbfelung  mit 
nd  (wie  niemannes  zu  niemandes  wurde)  ein  unorp- 
nifches,  adjectivifch  declinierbares  participium  auf  -nd 
mit  pafftver  bedeutung  allmäblig  entwickelt:  ein  zu 
lefender  (legendus)  zu  gebender  (dandus).  Vielleicht 
ift  es  noch  zeit ,  diefe  unnatürliche ,  fteife  bildung  gm 
aus  der  fprache  zu  verweifen.  — 

Ulphilas-  hat  keinen  gen.  -annis,  önnis;  meide! 
einen  dat.  -anna,  önna  mit  der  praep.  du  zu  verbin- 
den und  fetzt  den  baaren  inf.  z.  b.  du  faihvan,  du  aib- 
trön  etc.  (wie  alth.  und  mitleih,  zi  lönön,  ze  fehen  etc. 
doch  umgekehrt  feltner,  conftmiert  wird):  nur  Luc.  U, 
34.  fcheint  du  viganna  (ad  pugnandum)  zu  fteheu. 

Allgemeine  vergleichung  der  conjugaüonen. 

I.  cnvägung  der  ßarken  conjugation. 

Sammtliche  ftarke  verba  der  zwölf  ha  uptabt hei  langen 
(teilt  folgendes  Verzeichnis  zu  lammen   (o  gotb.  ß  aKh, 
y  allf.  d  angelf.  e  aitn.  £  mittcln.  rj  mittein.  4>  neuh.  # 
neuniederl.   x  engl,   k  fchwed.   p  dön.] :    4)  ß  vallu,  j 
fallu,  d  fealle,  «  feil,  £  valle,  y  valle,  #  falle,  «  vail,  « 
fall,  k  taller,  /u  faider.    2)  ß  wallu,  y  wallu ,  d  vealle. 
t  vell,  £  walle.   3)  a  fatta,  ß  falzu,  £  falze.   4)  ß  waho, 
i  velt,  £  walze,  k  välter.    5)  a  halda,  ß  haltu,  /  baf- 
du ,  d  healde,  *  held,  £  halte,  i?  houde,  #  halte,  «  bosdt 
x  hold,   k  haller,  p  holder.    6)  a  valda ,   ß  walta.  j 
waldu,  Ö  veakie,  t  \eld,  £  walte.    7)  «  gada  Ida.  5 
fpaltu;  £  fpalte.    9)  0  fcaltu,  f  fchalte.    40)  a  faljxa,  * 
valtu,  f  valte.    44)  £  hälfe.    42)  J  vealce ,   £  walke. 
43)  f  banne,   tj  banne?    44)  ß  fpannu,    d  fpanne.  ( 
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fpanne;  45)  /  anfcanne?  46)  ß  plantu,  y  blandu,'  i 
blend,  f  enblande.  17)  f  vlanzet  48}  ;«  faha,  /9  vahu, 
y  fahu,  <f  fd,  *  f»,  f  vabe,  17  vanghe,  #  fange,  t  va,  X 
fär,  /1  faaer.  49).  «  baha,  0  hahu,  /  habu,  d  hü,  et 
hängi,  £  bähe,  1;  hanghe,  #  bange,  *  bang.  10)  /?  kanku, 
7  gangu,  *  gange,  <  geng,  ?  gän,  1;  ganghe,  0  gehe, 

*  gd,  A  gar,  f*  gaaer;  24)  /*)  arut  f  ar?  22)  y  fvepu, 
d  fvape,  t  fveip,  f  fvveife.  23)  a  häita,  /?  heigu,  y 
hetu,  4  bäte,  «  beki,  £  hei^e,  17  hete,  #  heiße,  *  bei, 
A  heter,  f*  hedder.  24)  a  maita,  mei^a,  f  meije: 
25)  «  fkäida,  ß  feeitn,  /  fkedu,  *  fkäde,  f  febeide,  17 
feede,  #  fcheide,  *  fcheid.  26)  a  fraifa.  27)  /*  teifu, 
f  zeife1.  28)  ?  eifche,  vreifehe,  rj  vrefebe,  *  eifch.  29)  « 
äika,  psiho,  C  gihe.  30)  «  läika,  d  lake,  *  leik,  f 
leiche.  34)  «  hlaupa ,  £  hloufu,  7  blopu,  hleape,  * 
hleyp,  ?  loufe,  tj  lope,  &  laufe,  t  46p,  A  Jeeper,  p  1<b- 
ber.  32)  ß  hruofu ,  y  hropu ,  £  brepe, » £  niofe ,  17  roepe, 
0  rofey  *  roep.  33)  ß  houwu,  d  heave,  *  bögg,  £*  hou- 
we,  17  houwe,  #  haue,  *  houw,  X  hugger,  >p  hugger: 
34)  d  gröve,  x  grow.  38/  blöve.  36)  £  röve.  37)  d  fp<Vve. 
38)  *  by.  39)  0  nuwu  £ «ernüwe;  vgl.  nüa  f.  926.  40)  ä 
ftäuta?  /?  Roz,u,  f  Rö?,e,  17  Rote,  #  Röße.  44)  d  beäte,  x  beat. 
42)  0  pluoju?  <T  dnbfote,  «  blaßt.    43)  y  ddu?  eäde? 

*  eydh?  44)  /?  feröttt,  f  tchrdte,  #  fchrote.  45)  *  eys. 
46)  a  äuka,  7  oku?  £  eäce?  e  eyk.  47)  /?  vluohhu,  y 
flöku.    48)  a  flepa,  /9  ÜMu,  7  flapu ,  (Tfhepe ,  f  flafe, 

flape,  ^fchlafe,  *  fläp.  49)  «  laia.  50)  «  fäia,  (J  fave. 
54)  et  vala.v  52)  ^  blave,  x  blow.  5ä)  ^  cnave,  k  knoW.' 
54)  ^  crave,  x  crow.  55)  ]>rave,  x  draw.  56)  «  Idta, 
ß  laju,  y  late,  a  Uete^  t  laet,  f  la^e,  17  Täte,  #  lade, 

*  IM,  x  let,  X  l&ter,  p  läder;  57)  a  greta,  (J  greete,  *  gra?t, 
A  gräter,  p  graeder.  58)  ß  varwAsjut  '  f  verwa^e,  17  ver^ 
wate.  59)  ß  rätu,  y  rädu,  t  rasdh,  f  räte,  17  rade,  &  rathe^  i 
rad.  60)  y  andradu ,  d  ondrcede,  (  enti^ate.  64)  ß  pratu> 
(  brate,  ^  bräte,  *  bräd.  62)  ß  plafu>  t  bbes,  f  blafe, 
«7  blafe,  #  blafe,  «blas.   63)  «  fleka.  64)  a  teka,  ^  ta?ce, 

*  tek,  x  tager,  ^  tager.  66)  f  bAge.  66)  e  el.  67)  <f 
gale,  ^  gel,  A  galer,  f*  galer.    68)  *  kel.    69)  ß  malu, 

*  mel,  f  mal,  »17  male,  #  male.  70)  «  ns-ana.  74)  ß 
fpanu,  y  fpanu ,  d  fpane ,  f  fpan.  72)  a  ftanda,  ß  (tantü, 
y  ftandu,  S  Rande,  *  Rend,  (  Ran,  17  Rae,  #  Rebe,  « 
fta,  x  Rand,  A  Rar,  Raaer.  73)  «  fara,  ß  varu,  /  faru; 
d  fare,  t  fer,  f  var,  vare,  ^  fare,  *  var,  A  far,  ^  fa- 
rer.  74)  a  fvara ,  ^  fuerju ,  fverige  ,  <  fver,  f  fwer^ 
tj  fwere,  ^  fchwoere,  t  2wer,  x  fwear,  A  fvaar,  p  fvaerger.' 
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75)  a  fkapa,  /?  Xcafu,  y  fkapu,  d  Icape,  *  fkep,  f  fchaffe, 
17  fcape,  #  fcbafle,  A  fkaper.  .76)  y.  ftapu,  £  Aape,  V;  Rape. 

77)  «  graba,  krapu,  y  grabu,  #  grafe,  *  gref,  £  grabe, 
97  grave,  #; grabe,  *  graf,  x  grave  t  A  grafver,  fi  gräver. 

78)  ß  fcapu,  d  fcafe,  *  fkef,  f  fcbabe,  rj  fcave,  x  fhafe. 

79)  (  hnef.  80)  *  kef.  81)  «  hafja ,  heffu,  y  hebbju, 
£  bebbe,  t  hef,  £  bebe,  17  beffe,  #  hebe,  *  hef,  A  baefver. 
82)  /J  infeflu,  y  anfebbju,  f  enfebe ,  17  befeffe.  83)/? 
blatu,  cf  blade,  *  bledh  £*  lade,  17  jade,  #  lade,  x  lade, 
fi  läder.  84)  watu,  #  vade,  t  vedb,  f  wate ,  17  wade. 
35)  a  frafija.  86)  u  raj)ja,  87)  o  fka[>ja.  88)  ß  wafco, 
f  wafcbe,  #  walche.  89)  a  (aka,  fahbu,  y  faku,  4 
face,  x  fake.  90).  bace,  £  bache,  i;  bake,  #  backe. 
94)  *  ek.  92)  y  fkaku,  d  fcaoe,  t.  fkek,  x  (hake.  93)  4 
vace,  17  wake,  x  wake.  94)  ß  traku,  /  dragu,  d  drage, 
«  dreg,  £  trage,  y  draghe,  #  trage ,  4  dräg,  A  drager,  « 
dragep.  95)  /?naku,  f  nage,  A  gnager.  96)  f  behaget 
97)  #  vrdge,  *  vr£g.  98)  *  jäg,  ^4  jager.  99)  a  flaha,  /* 
flaha,  y  flabu,  flgahe,  *  fla$,  £  flahe,  17  flaghe,  0 
fchlage,  *  flä,  A  flar,  f«  flaaer.  400)  a  tvaha,  ß  duabu, 
y  thuahu,  d  J>vöabe,  £  twa.be 17  dwaghe,  A  twager. 
404)  0  lahu?  y  Jahu?  d  leabe;  4,03)  /?  kiwahu,  £  ge- 
wabe,  97  ghewaghe.  403)  «  blahja,  hlabhju,  y  blahu, 
d  hleahhe,  *.hlas,  t?  lache,  A  I6r , . f*  Ur.  4  04)  *  dey,  i 
doer.  405)  e  gey.;  406)  *  flse.  407)  *  klae.  408)  «  vahfja, 
/$  wabfUj  .  y  vyahfu,  #  vöaxe,  t  vex,  £  wahfe,  ^  walle. 

#  wachte,  *  was^  x  waxf  A.väx.  409)  pf  rimu.  44öj  * 
bezwtm.    4  4  4  )      keina)   ^,  chlnu,   y  ktnu,    C  klne. 

442)  «  fkeina,  /J  fctnu,  y  fMuu,  d  fcfoe,  *  fkto,  % 
fchlne,  tj  leine,  #  (cheine  ,  t  fchin ,  x  fhlne,  A  fkiner. 

443)  ß  hrjnu,  y  brlnu,  <J  hrtne,  f  bertne,  4  4  4)  d  dvioe, 
17  dwtoe.  445)  fuiue,  £  fwloe.  446)  *  hvlo.  44  7)  < 
gtn.  4  48)  £  grlne,  *  grln,  ^  griner,  vgl.  f  hrio.  419)  * 
qulne.  *  quJo.  420),  p  trioer.  424)  a  greipa,  ß  krifu, 
y  grldu,  ^  grlpe  u  *  grlp,  C  grlfe,  1?  grtpe,  ^  greife,  ' 
grlp,  x  gripe, .  A  grlper,  p.  grlber.   ,122)  ß  fltfu,  C  nife, 

#  fchleife,  *  fllp,  /«  fliber.  423)  ß  piwlfu.  424)  <  fvip. 
425)  f  pflfe,  ^  pfeife,  A  plper,      piber.    426)  n  nlj*» 

#  ntp,  ^  koeife,  A  knlper,  p  gntber.  427)  O  keife,  < 
klf.  428)  a  dreiba,  p  drtpu,  y  dribu,  e?  drlfe,  1  drlf, 
f  trlbe,  i?  drlyer,,  ^  treibe,  <  drif,  x  drtve,  A  drlfver, 
fi  driver.  429)  ß  chlipu,  y  ciibu ,  £  klibe,  x  cllve,  1 
kllfver.  430;  ^  pilipu,  £  bllbe,  /u  bllve,  ^  bleibe,  *  hilf, 
A  bllfver,  bliver.  434)  ^  fcrlpu,  y  fkrlbu,  S  ferife,  * 
fchrlbe,  nJcrlve,  ^  fchreibe,  *  fcrlf,  x  fhrive,  A  ftrlfver, 
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f*  fkrtver.    432)  ß  rlpu,  e  rif,  f  rtbe,  tj  wrtve,  #  reibe, 

#  wrtf,  A  rlfver,  p  rlver.  433)  a  fveifa,  d  onfvtfe,  i 
fvlf.  434)  e  Jirtf,  x  thrtve.  435)  x  Arive.  436)  (  be- 
fchlbe.  437)  a  fpeiva,  ß  fplwu,  y  fptvu,  d  fptve,  f 
fpte.  438)  ß  fcrtu,  £  fchrle,  A  fkrlker,  fi  fkrlger.  439)  ß 
griu,  £  glte.    440)  a  beita,  £  ptz,u,  y  bitu,  <  blt,  £bl$e, 

#  beiße,  *  btt,  x  blte,  A  biter,  p  blder.    444)  o  fmeita, 
fmi^u,  d  fmtte,  n  fmtte,  #  fchmeiße,  t  fmlt,  x  fratte. 

4  42)  «  veita,  /?  wtju,  £  wtaje,  *  wit.  4  43)  ß  vllju,  <J 
ölte,  £  vllje,  #  fleiße.  4  44)  ß  riju,  y  wiitu,  £  vrite,  * 
rit,  £  rlje,  n  rite,  #  reiße,  *  rlt,  xwrite.  4  45)/?flt5U,  (Jfllte, 

#  flit,  f  flt^e,  #  fchleiße,  *  fllt,  A  Atter,  p  fllder.  4  46)  y 
giwttu,  ö  gevlte.  4  47)  d  vltte,  t  llt.  4  48)  f  gllje  (ver- 
muthlich  eins  mit  4  47).  4  49)  £  fehlte,  #  fcheiße,  * 
fehlt,  x  fttte.  450)  n  fpltte,  *  fpltt.  454)  t  drtt,  idrlt.  452)* 
krtt.  4  53)  a  beidu,  0  pttu,  /  btdu,  d  btde,  £  btte, 
btde,  x  btde.    454)  ß  rltu,  £  rtde,  «  rtdb,  f  rite,  rj  rlde, 

#  reite,  x  rtde,  A  rtder,  fr  rtder.  4  55)  ß  fcrltu,  y  fkridu, 
d  fertde,  f  febrite,  #  fchreite,  *  fchiid,  /*  fkrlder.  456)  ß 
(trttu,  £  Arlte,  #  Areite,  i?  Aride,  *  Arid,  k  Aride  (?)  p 
Arider.  457)  y  gltdu,  <>  gltde,  f  gltte,  #  gleite,  t  gltd, 
A  gltder,  /u  glider.  458)  y  hltdu,  4  bilde.  459)  d  ctde, 
x  cblde.  460)  d  gnide,  A  gntder,  ju  gntder.  464)  £fprlte. 
462)  £  brtte.  4  63)  f  fehlte.  464)  <*  lei{>a,  0  itdu,  y  II- 
ihu,  *  lldhe,  *  ltdb,  f  Ilde,  #  leide,  *  lld,  A  Uder. 
465)  a  fnei(>a,  /?  fntdu,  y  fntthu,  t  foldh,  f  fntde,  # 
febneide,  *  fntd.  4  66)  ß  raldu,  y  mlthu,  f  inlde,  17 
mlde,  #  meide,  *  mld.  467)  d  vrldbe,  frlde?  x  writhe, 
A  vrtder,  ft  vrtder.  468)  «  fvtdh,  X  fvlder,  p  fvlder. 
469)  s  qvtdb.    470)  f  nlde.    474)  a  reifa,  ß  rtfu,  y  rtfu, 

#  rtfe,  «  rts,  £  rife,  97  rtfe,  1  rts,  x  rtfe.  472)  £  brife. 
173)  #  preife,  1  prls.  474)  #  weife,  t  wts.  475)  *  rlA, 
476)  17  crlfche,  #  kreifche.  477)  *  hlfch.  478)  ß  futhhu, 
y  fulku,  £  fvice,  *  fvlk,  f  f wiche,  j?  fwlke,  t  bezwik, 
X  fvlker,  /u  fvtger.  4  79)  flthbu,  £  fliehe ,  #  fchleiche. 
480)  ^kirlhhu.  484)  d  bltce,  *  bltk,  #  bleiche,  *  bllk. 
4  H2)  *  vlk,  (  wiche,  fj  vylke,  #  weiche,  *  wlk,  A  vtker, 
p  vtger.  483)  £  geliche,  tj  gelike,  &  gleiche.  484)  f 
Arlclie,  Artke,  ^  Areicbe,  t  Arlk.  485)  t  tlche.  486)  * 
ktk,  ju  kiger.  487)  a  hneiva,  ß  hnlku,  y  bntgu,  ^  hnlge, 
«  bnlg,  £  nlge,  r;  nlghe,  *  ntg,  A  ntger.  488)  a  Aeiga, 
b  Alku,  /  Aigu,  ^  Alge,  *  Atg,  £  Alge,  &  Aeige,  «  Atg, 
A  Alger,  17  lltger.  489)  ß  flku,  y  figu,  ^  ßge,  i  flg, 
f  flge.  490)  4  mtge,  *  mlg,  *  mlg.  494)  (  krlge,  * 
krtg.     492)  f  fwige,   17  fwlghe,  #  fchweige,   *  zwlg. 

Ttt 


Digitized  by  Google 


1026  II.  allgemeine  vergleichung  der  cotijugation. 

493)  A  tfger,  p  tler.  494)  *  htg.  495)  a  leihva,  /Jllhu, 
y  Uhu,  Ö  llhe,  f  llhe,  #  leihe.  496)  a  leiha,  /?  ithu, 
S  Übe  und  teö,  £  zlbe;  ^  tlghe,  #  zeihe.  497)  o  (>eiha, 
0  dthu,  y  thlhu,  f>öö,  £  dlhe,  #  deine.  498)  «  fireiha. 
499)  /?  intrlbu,  vrlhe  und  vreö,  f  rihe  (?).  200)  * 
flhe  und  föö,  £  erfihe  (V).  204)  f  erwlhe  (?).  20«/ a 
hniupa,  A  niuper.  203)  fliufu,  £  fliufe,  17  flupe,  0 
fchliefe,   *  fluip.     204)  ß  füfu,   *  fjp,   f  fafe,   17  füpe, 

*  faufe,  *  zuip,  A  füper.  205)  ß  triufu,  *  dryp,  C 
triufe,  17  drape,  0  triefe,  t.druip,  A  drjper.  206)  d 
crööpe,  e  krjp,  17  crüpe,  ^  kruip,  x  crep,  A  kryper,  p 
kr$ber  (vgl.  264.).  207)  «  hiufa,  /  hiufu.  208)  /?  chliupu, 
y  kliufu,  i  kJyf,  f  kliube,  t  kluif,  A  kljfver,  p  klyver. 
209)  ß  fciupu,  d  fcööfe,  £  fchiube,  tj  fcüve,  #  fchiebe, 

*  fchuif.  240)  d  dööfe  (vgl.  262.).  244)  d  rööfe,  trit. 
242)  £  ftiube,  tj  llave,  #  Riebe,  *  ftuif.    243)  #  fchniebe, 

*  fnuif.  24  4)  #  fcbraube.  245)  a  fniva,  p  fniger.  246) 
/f  cbiuwu,  S  ceöve,  £  kiuwe.  247)  hriuwu,  d  breove, 
£  riuwe,  17  rouwe.  248)  ß  pliuwu,  £  bu'uwc,  17  blouwe 
(vgl.  440.).  249)  ß  priuwu,  d  brööve,  £  briuwe.  220 
a  giula,  ß  kiugu,  y  giutu,  Ö  gööte,  <  g^t,  £  giuze,  ? 
giete,  #  gieße,  t  giet,  A  giuter,  p  gyder.  224)  a  niuta. 
ß  niuz,u,   y  niutu,    d  nfcöte,   *  nyt;   £  niuje,   #  nieße, 

*  niel,  A  niuter,  p  nyder.  222)  a  f>riuta,  £  driu;u,  f 
driuz,e,  17  driet,  #  drieße,  (i  trjder.  223)  £  diuzu,  » 
diu^e,  #  dieße.  224)  ß  hliugu,  *  hljt.  225)  /?  riuzu, 
f  riuje.  226)  ß  fliufu,  £  fliufe,  #  fchließe,  *  fiuit, 
A  fluter.  227)  ß  vliu^u,  t  fljt,  £  vliuge,  17  vlietet  * 
fließe,  *  vliet,  A  flyler,  fi  flyder.  228)  y  griutu?  2xT 
<*  brööte,  *  brjt,  A  br^ter,  brjder.  230)  <>  fceote,  f 
fcbiu^e,  17  fciete,  &  fcbieße,  *  fcbiet,  x  fhot,  A  fkiuter, 
ft  fkyder.  234)  t  hn^t,  fi  knyter.  232)  *  brjt,  A  ryter. 
233)  s  l^t,  p  ljder.  »34)  f  fpriu^e,  ^  fprieße.  235;  1 
criete?  236)  *  fluit.  237)  *  fnuit,  A  fnyter,  ^4  foyüer. 
238)  A  tiuter.  239)  A  fkryter,  p  fkrjder.  240)  biuda, 
ß  piutu,  y  biudu,  d  beödey  c  bjdh,  £  biete,  17  biede, 
^  biete,  *  bied,  A  biuder,  ju  byder.  244)  ß  bliutu,  ; 
bliudu.  242)  t  rydb.  243)  *  hnydh.  244)  ß  fiudu,  ' 
föödhe,  «  tydh,  £  fiude,  ^  Gede,  *  zied,  x  fetb,  A  fiu- 
der,  ^  fjder.  245)  a  driufa,  ß  triufu,  y  driufu.  W\ 
u  kiufa,  /?  cbiufu,  y  kiufu,  ^  cööfe,  «  kjs,  f  kiufe,  7 
ciefe,  #  kiefe,  t  kies,  x  cbofe,  p  kyfer.  247)  o  liufa, 
/?  liufu,  y  liufu,  d  lööfe,  f  liufe,  17  liefe,  #  liere,  *  lies. 
248)  S  fräöfe,  *  frys,  £  vriefe,  17  vriefe,  #  friere,  t 
vries,  x  freze,  A  frjfer,  /u  frjfer.    249)  9  hrööfe.  350; 
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*  gfs,  fi  g^fer.    251 )  f  niufe,    252)  A  fnf  fer,  ^  fr.f  fer. 
253)  «  kriulta.    254)  <  IM.     255)  a  lftka,  /?  liuhhu,  y  . 
lüku,   <*  lnce,   *  lyk,  f  liuche,  i?  luke,  *  luik.    256)  ß 
riuhhu,  y  riuku,  ö  rödce,   *  rfk,   f  riuche,   17  roke,  # 
rieche,  *  ruik,  A  rfker,  f«  rfger.    257)  d  froööce.  258) 

*  ftrfk,  A  Arykcr,  /*  Rrfger.  259)  *  tyk,  A  fiuker,  p 
fyger.  260)  £  kriuche,  #  krieche  (vgl.  207.).  261)  * 
duik  (vgl.  211.).  262)  a  biuga,  ß  piuku,  <J  beöge,  f 
biuge,  7)  bügbe,  #  biege.    263)  a  liuga,  /?  liuku,  d  leöge, 

*  I$g,  f  liuge,  tj  lieghe,  #  löge,  1  lieg,  A  liuger,  fi  ty- 
ver.     264)  ß  faku,   d  füce  (a.  füge),   *  f  g,   £  füge, 
foghe,   #  fauge,   t  zuig,   A  fiuger.     265)  ß  triuku,  d 
dreöge?  £  triuge,  n  drieghe,  #  trüge,  t  drieg.    266)  /? 
vliuku,   d  fteoge,  *  flyg,   f  vliuge,   17  vlieghe,  #  fliege, 

*  vlieg,  x  fly,  A  ftyger,  p  ftyver.    267)  *  fm^g,  f  fmiuge, 

*  fchmiege,  A  fmfger.  268)  *  tygg.  269)  a  tiuha,  0 
ziuhu,  y  tiuhu,  £  tööhe,  f  ziuhe,  #  ziehe.  270)  a 
{>liuha,  ß  vliuhu,  <?  flö6he,  (  vliuhe,  17  vlie,  #  fliehe, 
1  vlied.  271)  *  krui?  272)  ß  trifu,  *  dröpe,  <  drep,  f 
triffe,  #  treffe,  A  draper,  /i  draeber  (und  daneben  unorg. 
trüffer).  273)  a  giba,  ß  kipu,  y'gibu,  e*  gife,  *  göf,  f 
gibe,  gheve,  #  gebe,  *  gef,  x  give,  A  glfver,  p  glver. 
274)  ß  wipu,      vefe,  *  vöf,  f  wibe,  j?  wöve,  #  webe, 

*  wef,  x  weave.  275)  ^fvfcfe,  e  föf,  A  föfver,  /*  fdver. 
276)  n  cteve,  x  cleave.  *277)  a  Ifta,  /?  iju,  y  itu,  d  öle, 

*  ät,  C  »55^,  17  äte,  efte,  1  et,  x  eat,  A  aeter,  fi  aeder. 
278)  a  frita,  ß  vriz,u,  <J  fröte,  £  vrigge,  #  freße.  279) 
a  gita,  /*  kijti,  y  gitu,  <7  gite,  *  göt,  £  gi^se,  >;  ghöte, 
O  gefte^  *  get,  x  gel,  A  gseter,  p  gidcr.     280)  a  mita, 

miju,  ^  mete,  t  met,  f  mijje,  tj  möte,  ^  raefle,  * 
inet,  A  mteter.  284)  «  Gta,  ß  flzu,  y  fittu,  d  fitte,  *  lit, 
f  fltze,  tj  fitte,  fitze,  *  zit,  x.fit^  A  fitter,  f*  fidder. 
282)  a  bidja,  ß  pittu,  y  biddu,  <J  bidde,  e  bidb,  f  bite, 
n  bidde,  #  bitte,  *  bid,  x  bid,  A  beder,  p  Uder.  283) 
a  truda,  /f  tritu,  d  trede,  *  trödh,  £  trite,  tj  törde,  ^ 
trete,  *  tred,  x  tread,  n  traeder.  284)  «  Yn-vida?  285) 
x  chnitu,  Ö  cnöde,  f  knite.  286)  d  br^de?  287)  a 
qvi|>a,  ß  quidu,  /  quithü,  ^  cvödhe,  A  qvaeder,  f*  kvae- 
der.  288)  a  vi[>a,  witu,  £  wite.  289) -.fl  Oridu,  f 
Ante.  290)  a  lifa,  ß  lifu,  y  lifu,  Ö  lefe,  «  lös,  f  life, 
tj  Jöfe,  #  lefe,  «  les,  A  laefer.  291)  «  nifa,  ß  nifu,  4 
nete,  f  nife,  17  nöfe,  ^  nefe,  t  nes.  292)  o  vifa,  ß 
wifu,  y  wifu,  d  v^fe,  f  wife.  293)  ß  chrifu.  294)  a 
brika,  ß  prihhu,  y  briku,  *  bröce,  f  briche,  17  breche, 
<&  breche,  *  brek,  x  break,  ju  brakker.    295)  «  rika?  i 

Ttt  t 


Digitized  by  Google 


1028    II.  allgemeine  vergleicliug  der  conjugalion. 

rök?  fi  rökker?  «96)  a  vrika,  ß  rihba,  y  wriku,  d  vrtce, 
£  riche,  r\  wröke,  #  räche,  *  wr6k.  297)  /*  fpcihhu, 
/  fpriku,  d  fprece,  f  fpriche,  n  fprPke,  V  fpreche,  < 
fprek,  x  [peak.    298)  /*  flihhu,  y  ftiku,  f  Aiche,  >;  fteke, 

#  Aecbe,  *  ftek  (vgl.  417.)  299)  ß  fuihhu?  300)  <  ltk. 
301)  £  triebe?  n  tröke,  *  tri'k,  jUräkker.    302)  f  fchricke? 

#  fchrecke.  303)  a  liga,  />  liku,  y  liggu,  *  liege,  < 
ligg,  f  lige ,  tj  ligghe,  #  Ilge,  *  Hg,  x  lie,  *  ligger,  p 
Ligger.    304)  a  viga,  /?  wiku,  t  vi*g,  f  wige,  >?  weghe, 

#  wfge.  305)  ß  phliku,  y  pligu,  f  pflige,  i?  pleghe,  * 
pflege,  *  plie.  306)  <J  I>icge,  *  j)igg.  307)  «  fraiha,  t 
freg.  308)  a  fafhva,  ß  fibu,  /  Ghu.  <J  f So ,  *  fe,  f  ßbe, 
i/  ße,  #  fehe,  *  zie,  x  fe,  A  fer,  ju  fer.    309)  ß  vihu, 

feo.  340)  ß  feihu,  f  febihe,  #  fchebe.  311)  ß  voibo 
(vgl.  253.).  342)  f  brihe?  343)  a  Rila,  0  ftilu,  y  Ailo, 
Ö  aele,  *  Ril,  f  Ail,  rj  [tele,  #  Aele,  *  ftel,  x  fteal,  l 
Rueler,      ftifipler     314)  /*  bilu,  y  hilu,   *  hele,  f  M. 

hele,  #  hele.  345)  /?  quilu,  y  quilu,  <J  cvPle,  f  kiL 
34  6)  ß  tuilu,  f  twil.  317)  ß  fuilu.  318)  a  nima,  J 
nimu,  /  nimu,  d  nime,  *  ne*m,  (  nim,  i?  oerne,  #  oeme, 
i  nem,  A  nimmer,  f*  nemmer.  319)  a  qvima,  ß  quimu, 
y  cumu,  <*  cume,  e  kern,  f  kom,  y  come,  #  komme. 

#  kom,  x  come,  A  kommer,  p  komroer.  320)  «  tima. 
/?zimu,  (  zirn.  324)  *  fvem?  322)  (  Htm.  $W  > 
fchim?  324)  17  Aöne.  325)  a  baira,  ß  piru,  y  biru,  ' 
böre,  s  bör,  f  bir,  j?  böre ,  ^  ba»re,  *  ber,  x  bear,  1 
ba3r,  beer.  326)  ö  taira,  ß  ziru,  /  liru,  ^  t«re,  17  MW, 
x  tear.    327)  ß  feiru,  (J  fcöre,  *  fkör,  f  fchir,  »7  fwre, 

#  fchere,  x  Thear,  A  fkeer,  /«  fkia3f.  328)  fuiru,  £f*i>. 
^  febweere.  329)  ß  duiru  (v.  430.).  330)  (  gir,  gh?re?: 
^  gasre,  331)  x  wear?  332)  ß  hillu,  f  hille.  333)  i 
pillu,  ?  bille,  ^  belle.    334)  ß  fcillu,  f  fkell,  (  fcbilk, 

0  fcballe.  335)  ß  fuillu,  J  fvölle,  <  fvell,  f  fwille,  ^ 
fweHe,  #  fchwelle,  e  zwei,  x  fwell.  336)  ß  willu,  » 
wille.  337)  t  gell,  f  gille,  A  gäller.  338)  *  hvell.  339. 
(  fmöll,  A  fmäller,  f*  fraälder.  340)  f  drille.  341;: 
knille.  342)  f  quilie,  &  quelle.  343)  «  hilpa,  ß  bilfu, 
y  hilpu,  <>  belpe,  f  hilfe,  1?  h^lpe,  ^  belfe,  «  help,  * 
help,  A  hialper,  ,u  hiälper.  344)  ß  tilfu,  /  dilbu,  ' 
delfo,  f  tilbe,  j?  delve,  *  delf.  345)  d  g^lpe,  346;  t 
fköif  j  74  fkiälvor.  347)  A  fttälper.  348)  a  vilva.  349 
«  fvilW,  7  fuiltu,  ^  fvölte,  *  fvelt ,  v  f wölle,  A  fwälU*. 
3ö0j  '/»  fmilzu,  ^  melle,  f  fniilze,  1?  fmölte,  *  fcbmelfe, 

1  fmelt,  x  tftelt.    351)  a  gildn,  ^?  kiltu,  y  gildu,  ^  gi^ 

#  güld,  £  gilte,   17  gelde,      gelle,  #  geld,  A  galdcr,  « 

1  » .  ■• 
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giälder.  352)  ß  foillu,  (  fchilte*  17  fcölde,-  #  fchelte,  *  fcbeld. 
353)  *  melce,  £  milke,  #  melke,  »  melk.  .  354)  f  fil^e?  355) 
£  pilku,  y  bilgu,  d  bolge,  £  bilgev  17  belghe.  356)  ß  fuilku,  Ö 
fvtflge,  «  fvelg,  (  fwilge,  tj  fwelghe,  «•  zWelg.  H57).  Oi  fiIha 
(vgl.  oben  f.  4009.  Uber  ein  davon  verfchiedenea  filga?) 
/?vilhu,  y  filhu,  «fei,  £  vilhe,  #r  vel,  #  fehle,  *  veh 
358)  i  dilhe?  359)  ß  priwmiu  £  brimme.  360) 
fuimmu,  £  fwimme,  #  fcnwilnme,  *  zwetn,  x  fwim,  A 
Qmmer  (vgl.  322.).     361)  £  grimme*     362)  (  klimme, 

olimme,  *  klich.  363)  £  limme.  364)  t  glim.  365)  tu 
trimpa.  366)  ß  limfu,  S  limpe;;  367)  $  rimpe,  £  rimpfe; 
368)  £  dimpfe,  A  dimper.  v  369)  £  klimpfe.  370)  £ 
krimpfe,  tj  crimpe,  *  krimp.  371 )  c*  brinna,  ß  prinmi, 
y  brinnu,  cf  birae,  «  brenn,  £  brinne ,  A  brinner.  372-) 
et  ginna,  ß  kinnn,  y  ginnu,  d  ginne,  £  ginne,  g.ghinne9 

ginne,  *  gin.  373)  a  Unna,  ß  iinnu,  d  linne,  £  lione. 
374)  a  rinna,  ß  rinnu,  y  rinnü,  <J  irne,  *  r€nn,  £  rinne, 
9  rinne,  #  rinne,  *  rin,  x  run,  k  rinner, f*  rinder.  r375) 
q  fpinna,  ß  ipinnu,  d  fpinne,-  *  fpinn,  f  fpinne«  n 
fpinne,  #  fpinne  ,r  *  fpin,  x  fpin,-  X  f pinner,  p  fpinder« 
376)  «  vinna,  ß winnu,  y  winnu,'  6  yirtne,  *  Yinnj»  { 
winne,  *?  winne,  &  winne,  *  win,  x  win ,  A  .vianer, 
fi  vinder.  377)  ß  cblinnu.  378)  ß  finnu,  £  finne,  ä 
finne,  *  sin.  379)  £  trinne?  380)  <f  ainte,  x  ftini,  ftunU 
3BI )  X  flinter.  382)  «  binda,  ß  pintu,  y  bindu,  d  binde, 
«  bind,  £  binde,  17  binde,  0  binde,  *  bind,  x  bind,  A 
binder,  p  binder.  383)  a  vinda ,  £  wintu,  <*  windu,  d 
vinde,  «  vind,  £  winde,  #  winde,  *  wind,  x  wind,  /u 
vinder.  384)  0  fcrinlu ,  £  fchrinde.  385)  0  fUniu ,  £ 
flinde,  rj  flinde,  &  fchlinge,  *  flind.  386)  ß  fuiniu,  d 
f vinde,  £  f winde,  #  fch winde,  X  fvinner,  p  f vinder.  387) 
«hrind.  388)  fd rinde?  389)  £  fchinde.  390)  d  grinde, 
x  grlnd  391)  j?  prinde.  392)  t  zend.  393)  m  tvinder. 
394)  a  finj)a,  vinda,  y  ßnde,  ^  finde,  «  finn,  (  vinde, 
rj  vinde,  0  finde,  *  vind,  x  find,  X  finner,  p  finder.  395)  a 
hinj)a,  A  hinner.  396)  a  (>infa,  dinfu,  f  dinfe.  397)  a 
drigka,  /?  Irinbu,  y  drinku,  drince,  «  dreck,  £  Irinkey 
17  drinke,  #  trinke,  *  drink,  x  drink,  A  dricker,  a  drikker« 
398)  a  figqva,  ß  finhu,  «  föck,  f  linke,  17  linke,  #  finke, 
i  zink,  x  fink,  A  fiunker,  p  fynker.  399)  a  Itigqve , 
(tinhu,  <J  (tince,  «  ftöck,  f  (linke,  ^>  (linke,  *  (link,  x 
ftink.  400)  «  hröck.  401)  evince.  402.)  S  ferince,  1 
fchrink,  x  fhrink.  403)  d  fvince,  «  zwenk.  404)  C  hinke. 
405)  (  winke.  406)  *  blink.  407)  *  klink.  408)  *  flink, 
x  flink;  A  flinker.    409)  #  fchenk.    410)  a  bliggva  (f.  219.) 
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444)  a  ßggva,  /?finku,  y  üngu,  Glinge,  «  f*ng,  (  finge, 
17  finghe,  #  finge,  *  zing,  a  ßng,  A  ßunger,  p  ftnger. 
442)  /?  drinku,  7  thringu,  <f  f>ringe,  f  dringe,  #  drin«, 
1  dring.    443)     duinku,  7  thuingu,  ( twinge,  17  dwingbe, 

#  zwinge,  1  dwing,  X  %  vinger;  p  tvinger.  444)  0  prinko, 
3  bringe.  415)  7  fprmgu,  d  fpringe,  t  fpring,  f  fpringe, 
n  fpringhe,  #  fpringe,  1  fpring,  x  fpring,  A  fpringer,  • 
fpringer  und  daneben  fpräkker.  446)  y  fuingu,  6  fvinge, 
f  fwinge,  #  fchwinge,  x  fwing.  447)  £  c  ringe.  448) 
0  fUnge,  *  ding,  x  Hing,  A  Ainger,  p  Ainger  und  dane- 
ben ftikker  (vgl.  299.).    449)  d  vringe,  (ringe,  ij  v%ringbe, 

#  ringe,  *  wring,  x  wring.  420)  S  {>inge,  #  dinge,  < 
ding.  424)  *  fl^ng*  422)  £  klinge,  17  clingbe,  #  klinge, 
x  cling,  X  klinger,  p  klinger.  423)  f  Hnge,  fr  iinee. 
424)  x  fling.  425)  x  ftring.  426)  x  ring.  427)  ß  cärmi, 
f  kirre.    428)  /?  fcirru.    429)  ß  wirm,  7  wirru,  {  wirre, 

6  wirre.  430)  t  J>v«rr  (vgl.  330).  434)  e*  meorne.  432? 
d  fpeorne,  *  fpirn,  4  fpiarner.     433)  o  vairpa,  b  wrfa, 

7  wirpu,  £  vöorpe,  Vve*rp,  f  wirfe,  17  wörpe ,  &  werfe. 
<i  werp,  X  varper.     434)  ß  fnirfu.     435)  a  hvairba,  f 

huirpu,  y  huirbu,  ö  hvöorfe,  t  hverf,  C  wirbe,  fr  werbe, 

*  werf,  A  värfver.     436)  o  fvairba,  ß  fuirpu,  7  fairbu, 

*  fvörf,  C  fwirbe,  *  zwörf.     437)  ß  Rirpu,  d  teerte,  f 
Airbe,  17  ftörve,  fr  derbe,  *  fterf.    438)  d  ceorfe,  *  keit 
439)  f  dirbe,  »;  dörve,  fr  derbe,  #  derf.     440)  *  foert, 
444)  a  gairda.      442)  et  vairpa,  /?  wirdu ,  7  wirthu,  ^ 
veordhe,  *  verdh ,  £  wirde,     werde,  fr  werde,  *  word, 
Avarder.    443)  *  fverdh?    444)  a  J>airfa.    445)  7  fuirko, 
S  fvöorce.    446)  a  bafrga,  ß  pirku,  (J  böorge,  *  b*rg,  ; 
birge,  fr  berge,  t  berg.     447)  f  twirbe?    448)  *  flepp. 
A  flipper,  p  flipper.    449)  *  delt.    450)  f  fprSU,  A  fpril- 
ler.     451)  ß  prittu,  *  brögd.     452)  ß  prifta,  y  brilu. 
ö  börfte,  t  bröft,  (  brifte,  ^  berfte,  »  berft,  x  burfi.  A 
briAer,  p  briller.    453)  t  gnöil.    454)  /?  drifku,  ^  f>erfce, 
f  drifche,  17  dörfche,   ^  drefche,  *  derfch,   p  Uriker. 
455)  ß  lifku,  f  lifche,  ^  löfche.     456)  x  dig.     457)  « 
knükker.    458)  /u  fmäkker.    459)  A  fpricker  (vgl.  445.;. 
460)     vihtu,  d  feohte,  f  vihte,  17  vöchte,  #  fechte,  < 
veebt,  x  fight.      464)  ß  vlihtu,  (  vlihte,    17  vlechte.  ^ 
flechte,  1  vlecht.    462)  f  dihfe.  - 

Bemerkungen, 

4)  hierunter  beßnden  fich  nach  ungefährem  Uberfchlag 
gegen  430  gothifche  verba ,  225  alth.,  420  alif.,  ?W 
angelf.,   480  altn.,   265  mittelh. ,   450  mitteln..  «60 
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neuh. ,  470  neuntederl. ,  80  engl. ,  ISO  fchwed. ,  HO 
dänifche ;  manches  wird  Geb  aber  ergänzen  und  berich- 
tigen laßen.  Vollftandig  und*  Geher  übe  rfchauen  wir 
bloß  das  feld  der  heutigen  fprachen ,  von  den  älteren 
am  genauflen  die .  welche  den  meiflen  quellenvorrath 
darbieten,  folglich  die  rniltelhochd. ,  ahn.  und  angelf., 
ungenauer  id  unfere  Kenntnis  des  aitb. ,  noch  weit 
beschränkter  die  des  goth.  Bei  vergleichung  des  goth. 
mit  dem  neuh.  zähle  ich  etwa  74  Harke  verba,  welche 
jenes  mit  diefem  gemein  hat;  folglich  läßt  der  heutige 
befland  von  160  auf  ungefähr  280  als  damahliges  ei- 
genthum  der  goth.  mundart  f  hließen.  Kämen  die 
goth.  denk  mahl  er  den  mittelh.  gleich ,  fo  zweifle  ich 
nicht,  würde  die  zahl  der  goth.  Harken  verba  Uber 
300  gehen ,  davon  wir  alfo  noch  nicht  die  hälfte  ken- 
nen. Daß  alle  mundarten  fämmtliche  wurzeln  oder 
von  fämmtlichen  ftarke  form  befeßen  hätten ,  ilt  gar 
nicht  anzunehmen ,  wohl  aber  progrefßvifcher  unter- 
gang  theils  der  wurzeln,  theils  der  Aarken  form.  Un- 
fere hoebd.  fprache  hat  jetzt  Uber  die  hälfte  der  Har- 
ken verba,  die  fie  im  9tcn  jahrh. ,  weit  Uber  ein  drit- 
tel derer,  die  Ge  noch  im  13ten  handhabte,  verloren. 
2)  für  erkenntnis  und  fcheidung  der  dialecte  wird  das 
Verzeichnis  lehrreich,  fein  vortheil  aber  fpränge  mehr 
in  die  äugen,  wenn  ich  auf  dreifachem  räume  hätte 
tabellarifch  ordnen  können.  Man  wurde  dann  Uber- 
blicken, welche  verba  durch  alle  mundarten  ziehen 
(z.  b.  274.  278.  282  etc.)  welche  durch  die  meifien  und 
bei  welchen  fleh  goth.  hochd.  fächf.  und  nord.  dia- 
lect  fcheidet  (auffallend  befchränkt  ift  z.  b.  im  nord. 
die  reihe  ik,  295-303,  im  engl,  die  reihe  iuk,  iug 
256-268  etc.).  Diefes  auszufuhren  gehört  nicht  in 
die  flexionslehre ,  einige  beifpiele :  der  goth.  hochd. 
und  fächf.  Hamm  braucht  fUr  den  begriff  frangere  295, 
der  nord.  230 ;  jene  iur  dormire  48. ,  der  nord.  276, 
obgleich  der  angelf.  auch  b  reo  tan  und  fvöfan,  der 
hochd.  die  verwandten  brößeln  (ein  alth.  priugu,  pröz, 
vorausfetzend)  und  enfweben  kennt.  Unnordifch  ßnd 
z.  b.  248.  263.  306.  315.  345.  353.  437  etc. ;  eigentüm- 
lich nordifch  z.  b.  259.  260.  340.  448  etc.  Manchmahl 
folgt  daflelbe  verbum  verfchiedner  conjugation  und 
hier  möchten  noch  einfge  getrennt  aufgehellte  zuf. 
fallen,  z.  b.  330  mit  430,  vornämlich  wenn  gewilTe 
conf.  dabei  unwefentlich  fcheinen,  148  mit  140  (vllte, 
gllje);  312  mit  253  (fn^fer,  vnihu  vgl.  oben  f.  318. 
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416.);  beachtenswerte  ift  die  aph&refe  des  f  im  aneelf. 
und  engl,  melte  351  ;  prittu  und  bregd  451  habe  ich 
nebeneinander  gefetzt,  vielleicht  berühren  Geh  brede 
(287)  und  brite  (163)  von  welchem  bloß  das  part.  ge- 
briten  üblich  fcheint  (Trift.  5'  18*  Vrib.  7*  troj.  92* 
129b  184c);  ohne  zweifei  entfpringt  das  hochd.  krieche 
(261)  aus  kriefe  (207)  und  beleuchtet  den  Ubergang 
zwifchen  ch  und  f  (f.  589,  vgl.  f.  466.  493.  504.),  glei- 
cherweife gehört  duik  (262)  neuh.  tauche  zu  deofe 
(211)  neuh.  taufe.  Einigemahl  Gnd  bei  ganz  gleicher 
form  die  bedeutungen  abgewichen,  z.  b.  436.  das  goth. 
fvairba  heißt  detergo,  das  mittelh.  fwirbe  volvor,  das 
altn.  fvörf  diminuor,  das  nieder),  zwerf 
das  goth.  ftigqva  und  nord.  ftöck  ruo,  das  bochd.  und 
fachf.,  ftinhu,  ftince  exhalo  (ganz  verfch.  ift  418  ftznge, 
pungo) ;  131.  das  hochd.  fertpu  exaro,  das  angelf. 
fertfe  confitentem  abfolvo  (altn.  fkrifta) ;  266  das  hochd. 
triuku  fallo,  deeipio,  das  angelf.  drödge  ago,  patro, 
patior  (altn.  dr^gi,  exerceo)  etc.  Der  verba,  welche 
in  fpUteren  mundarten  ftark  gehen ,  in  früheren  fchwach 
giengen,  gibt  es  wenige,  vgl.  98.  jage,  175.  weife, 
392  zend,  409  fchenk  etc.  ihnen  liegt  misverftändnis 
zum  gründe  (fo  mag  das  neuh.  weife,  wls  aus  ver- 
weiße, verwiß ,  mittelh.  verwtge,  verweig  entftehen) 
oder  fle  Gnd  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preife, 
391  prinde. 

3)  unGchere,  mit  andern  zuf.  fallende  und  unorganifebe 
abgerechnet,  dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hin- 
zugefugt, bleibt  die  zahl  von  fünfthalbhundert  ftarken 
verbis  d.  h.  eben  fo  viel'  wurzeln ,  welche  durch  tiefe 
Verbreitung  und  leitung  in  alle  theile  der  fprache,  noch 
immer  die  eigentliche  kraft  derfelben  ausmachen. 
Nimmt  man  an ,  daß  mehrere  hunderte  verloren  wor- 
den Gnd,  feyen  nun  die  wurzeln  ausge dornen  oder 
ableitungen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn 
ich  hiermit  behaupte:  jedes  verbura  unferer  fprache 
lieht  mit  einer  ftarken  conjugationsform  in  urfpruiig- 
licher  bezieh ung.  Eine  menge  von  fubft.  adj.  und 
fchwachen  Zeitwörtern  erkennen  das  Verhältnis  der 
ablaute  und  beftätisen  das  frühere  vorhandenfeyn  der 
Harken  form.  Wetten  die  fubft.  grap  (tumulus)  gruobe 
(fovea)  auf  das  verbliebene  graben,  gruop;  das  adj. 
zam  (raanfuetus,  decens)  zemen  (domare)  auf  zemen, 
die  fubft.  tranc  (n.  potio  Nih.  8004)  trunc  (m.  potus, 
bauftus  a.  w.  3,  15)   trenken    (potum  praebere)  auf 


■ 


Digitized  by  Google 


II.  allgemeine  vergleickung  der  conjugation.  1033 

trinken,  tranc  etc.  fo  ßnd  fchluße  von  ähnlichen! for- 
men auf  verlorene  fchon  durch  die  analogie  des  Ver- 
fahrens, oft  durch  die  ausdauer  der  formen  in  ver- 
wandten mundarten  gerechtfertigt.  Ich  begnüge  mich 
mit  einigen  beifpielen  untergegangener  goth.  und  alth. 
verba  nach  Ordnung  der  conjugationen.  Gothlfche: 
I.  fpalda  (findo)  fpaifpald;  III.  baua  (caedo)  haihau; 
bdua,  baibäu  (altn.  bio) ;  lUuta,  ftäifUut  hätte  ich  era 
hier  und  nicht  f.  844  anfuhren  fallen,  da  Geh  das 
praet.  aus  Uiph.  nicht  beweifen  läßt;  bäuta  (tundo, 
verbero)  bäibäut,  vgl.  angelf.  beate.  IV.  reda  (fuadeo)  räi- 
red,  oder  nach  VI.  räiröd?  V.  »loa  (vireo)  bäiblö?  roa 
(remigo)  räiro?  VII.  ga-daba  (evenio  Marc.  40,  32) 
gaddf,  denn  das  adj.  heißt  gad6fs  (conveniens) ;  daga 
(luceo)  dög,  nach  dem  fubd.  dags  (dies,  lux)  und  den 
adj.  ahtaudögs,  fidurdogs,  desgl.  dem  altn.  deegr  (fe- 
miffls  diei  naturalis)  VIII.  vleita  (video)  vläit;  leifa 
(fequor)  läis,  lifun  (vgl.  oben  f.  94)  IX.  das  f.  842 
aufgehellte  liuga  nicht  aus  Ulph.  belegbar,  auch  mag 
der  eigentliche  begriff  nicht  mentior  feyn,  fondern 
celo,  tego,  wie  das  abgeleitete  fchwache  liuga,  liu- 
gaida  (nubo  d.  h.  tegor,  vgl.  nubes  tegumentum)  ver- 
rötb ;  hriva  (poenitet  me)  hräu ,  hrivum  (wie  fnivum) ; 
liuda  (crefco)  läuf> ,  vgl.  jugga-lau)>s  (adolefcens)  und 
das  alth.  liut  (populus;  liuha  (luceo)  läuh,  laühum, 
lauhans  folgt  aus  liuhap  (lux,  vgl.  dux  mit  taüho)  und 
laühmuni  (fulgur,  altn.  liomi)  aus  liuhtja  (kafinn 
Matth.  5,  46  alth.  liuhtu  und  laühatja  aorpenrrtt  Luc. 
47,  24.  alth.  lohizu).  XII.  tilga  (vigeo)  taig,  tulgum 
nach  dem  adv.  tulga  (valde)  und  dem  febw.  tulgjan 
(firmare).  —  Alth.  beifpiele:  I.  halzu,  btalz  gehört 
aus  f.  858  hierher  und  heißt  nicht  claudum  reddo, 
fondern  etwa  debilis  fum,  die  quellen  liefern  bloß 
balz  (claudus)  und  arhelzu,  arbalzta  (dehilito).  III.  p6$u, 
piaz^  (collido,  tundo)  angelf.  beäte,  vgl.  ana-pöz,  (in- 
cus) ;  die  anomalen  wahan,  faban,  pluohan  (f.  885.  886) 
hatten  früher  Harke  praet.  wtö,  fI6,  pli6,  desgL  var- 
nowan  (oben  934)  varnlö.  VII.  chalu  (frigeo)  cbuol 
nach  den  adj.  chuoli  und  chait  (chal-t)  vgl.  altn.  kel.; 
Oalu  (fedeo?)  ftuol,  nach  ftuol  (fades,  thronus)  und 
Oal ,  Aales  ( ?  locus) ;  die  fubft.  ruom  (fama)  tuom 
(judicium)  das  adj.  zuomi  (vaeuus)  weifen  auf  die 
drei  Harke  verba  ramu,  tamu,  zainu,  aus  deren  praef. 
keine  ableitung  Übrig  fcheint;  das  fchwache  hruoran 
auf  hraran,  hruor  (wie  vuoran  auf  varan ,  vuor) :  die 
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fubA.  vatar  (genitor)  und  vuotar  (alimentum)  auf  vatu 
(?gigno)  vuot,  vgl.  das  angelf.  fedan  (nutrire,  ahh. 
vuotan)  [zu  muotar,  pruodar  kein  paralleles  wort  mit 
a,  denn  die  lat.  mater,  frater  haben  langes  a,  das 
ebeh  dem  uo  entfpricht;  vgl.  f.  592.] ;  pa;  (melius) 
und  puoz,a  (emendatio,  melioratio)  gehören  zufara- 
men.  VW.  pllu,  peil,  pilumes?  vgl.  f.  399.  note; 
fllu,  feil,  filumes?  vgl.  feil  f.  624.  Mo  f.  625.,  limu, 
leim,  HmumeV/  vgl.  lfm,  das  kittende  un4  leim,  das 
klebende;  higu  (caleo)  hei?,,  higtimes;  fut;u,  fueiz, 
fuigumes;  pllhhu,  pleih,  plihhumes.  IX.  iufu  (?pa!eo 
ouf,  ufumes,  ofaner,  nach  ofan ,  apertus,  detectus; 
tiufu,  touf,  tufumes,  tofaner  nach  tiuf  (profundus) 
und  toufi  (immerüo);  niutu  (vincio)  n6t,  nutumes, 
notaner,  wovon  n6t  necefßtas,  eigentl.  vinculum.  X.  fpi- 
hu,  fpah,  fpahumes  nach  dem  adj.  fpahi,  ebenfo  zibu, 
wibu  nach  zahi,  wähi.  XI.  zilu,  zal,  zalumesnach  zil  (fco- 
pus  vgl.  goth.  tils  aptus,  bonus)  und  zalaordo,  (numerus) : 
fcimu,  fcam,  fcamumes,  fcomaner  (fchon  f.  939.  vermu- 
thet) ;  krimu,  kram,  kramumes,  kromauör;  diou,  winu  f. 
oben  f.  85.  XII.  ftiilu  (quiefco)  Aal,  Aullumes,  Aollaner 
nach  flu  IIa  (hora,  modus,  momentum,  paufe)  und 
Ailli  (quietus);  Aimpfu,  dampf,  Aumpfumes,  Aum- 
pfaner  nach  Aampf  (tudes)  und  Rumpf  (contufus, 
hebes) ;  eben  fo  fcimpfu;  Ainku  (pungo)  ftanc,  wo- 
von noch  Auncnifü  ( compunctio ) ;  dirru  (torreo)  dar, 
durrumes,  dorraner,  wovon  derran,  darta  und  durri 
(aridus)  vgl.  goth.  f>airfa,  f>ars  etc.  —  Im  altn.  laße 
man  fich  nicht  durch  fcheinbar  Aarke  participialfor- 
raen,  wie  aldinn  (annofus)  barinn  (contufus)  beininn 
(officiofus)  nakinn  (nudus)  vaninn  (afluetus)  etc.  derglei- 
chen Biörn  in  menge  anführt,  zu  voreiligem  fchlufl  auf 
Aarke  conj.  verleiten,  da  fie  unorganifch  für  aldr,  beindr, 
bardhr,  naktr  vandr.  Aeben  (vgl. f.  4042.4048).  Deutlich 
erhellt  dies  z.  b.  aus  oafi nn  (verfatus)  A.  cef-dr,  kein  org, 
Aarkes  pari,  praet.  kann  ob  haben.  SelbA  das  f.  94  5. 
beigebrachte  ariqn  (aratus)  mag  eher  =  ardbr  von  erja, 
ardbi  feyn ,  als  zu  einer  Aarken  form  gehören. 
4)  meine  abtheilung  in  zwölf  conjugationen  iA  vielleicbt 
tadelhaft.  VorerA  könnten  die  fechs  vorderen,  d.  h. 
alle  reduplicierenden  unter  eine  claffe  gebracht  wer- 
den, zumahl  die  fünfte  und  fechAe  faA  nur  im  goth. 
auftreten,  in  der  dritten  aber  doch  außer  dem  herr- 
fchenden  vocal  du  (alth.  o)  ein  6  (alth.  uo)  zugelaßen 
werden  muAe.    Auch  die  zahl  tämmtlicher  reduplic. 
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Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgenden  conj*  ziemlich 
gleich  flehen.  Ich  wolhe  durch  genaue  trennung  der 
vocaüaute,  da  auch  unter  den  feqhs  letzten  da  (Ten 
keiner  verfch reden e  zukommen ,  die .  fchörfe  der  noch 
nicht  abgefchloßenen-  unterfuchung  fördern  und  er- 
wog zugleich  den  V.  VI.  mit  der  redupl.  verbünde-* 
nen  «blaut.  Wider  die  fonderung  von  VII.  VIII.  IX. 
XII.  wird  Geb  wenig  erinnern  laßen;  bedeutender  ift 
der/anfebein ,  daß  X  und  XI.  zu  einander  fallen,  de- 
ren einziger  uhterfchied  auf  dem  i  und  u  (6  und  o) 
des  pari,  praet.  beruht,  indem  theils  in  VII.  VIII.  IX. 
liq.  und  mutae.  gleichen  fchritt  hallen ,  theils  aus  X. 
allmählige  Uberg.inge  in  XI.  itatt  finden.  Hieß  es 
mittel b.  gewöhen  ft.  des  neuh.  gewoben,  angelf.  vrfccen 
(l.  des  alth.  kirohhan;  fo  könnte  es  auch  früher  goth. 
nimans,  ftilans  ft.  numans,  ftulans  geheißen  haben. 
Da  inzwifchen  die  buohitaben lehre  kein  u  (o)  ftatt  i 
8  ror  liq.  zur  regel  macht,  es  nur  ausnabmsweife 
Kolttßt  (vgl.  f.  82.  85) ;  da  ferner,  wenn  in  XI.  wie  in 
X.  der  vocal  des  part.  dem  des  praef.  gleich  ftünde, 
auch  für  das  praef.  diefelben  Ubergänge  in  u  (o)  ent- 
springen muften,  dergleichen  fcheinbar  in  kommen, 
"ofa  eintreten,  wo  ich  lieber  ko,  fo  aus  dem  u,  v  in 
juö ,  fvö  herleite  (wichtiger  wäre  das  analoge  gaürda 
'.  gairda  aus  goth.  XII.  conj.);  da  endlich  in  unferer 
ilteften  mundart,  der  goth.,  die  fcheidung  der  part. 
lulans ,  numans  von  den  praef.  ftila ,  nima  klar  vor- 
legt; fo  habe  ich  die  durchfuhrung  der  trennung 
vorgezogen.  Die  zahl  der  verba  in  X.  und  XI.  zu- 
ammen  würde  übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII. 
X.  XII.  ziemlich  gleichen,  wiewohl  auch  VII.  eine 
'iel  geringere  zufteht.  Will  man  (ich  die  fragliche 
Vereinfachung  der  abtheilung  gefallen  laßen,  fo  er- 
vachfen  ftatt  zwölfe  fechs  conj.  nämlich  T.  wäre  I  —'VI ; 
I  :  VII;  III:  VIII;  IV  IX;  V  :  X  und  XI;  VI  :  XII.  — 
es  ift  beachtungswerth  und  für  die  gefchichte  aus- 
kerbender ftarker  form  wichtig,  daß,  während  in  conj. 
'II.  bis  XI.  einfache  muta  jeder  art  die  wurzel  fchließen 
ann,  nicht  jede  liquida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will 
lunmehr  die  bereits  f.  839.  gemachte  bemerk  ung  naher 
usführen.  In  IX.  findet  gar  keine  liq.  ftatt,  wenn  man  von 
päteren  Übertritten  des  f  in  r  wegfieht:  in  XI.  fall  nur  I, 
n,  r,  höchft  feiten  n  (no.  325;  vgl.  man,  munum  f.  852.) 
n  VII.  nur  1,  n,  r,  kein  m;  in  VIII.  fall  nur  n,  fei- 
en m  (no.  440.  444.)  kein  1  und  r;  vorzeiten  mögen 
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jedoch  in  VII  wurzeln  -am  (vgl.  ramu,  tamn,  zamu 
t  f.  4033.  und  fünft,  wie  pluomo,  muoma)  in  VIII.  wur- 
,  zeln  -</  (vgl.  pthi,  füu  f.  4034.  und  fubft.  wie  heil, 
•  roeil,  teil,  He,  vlle  etc.)  gellanden  haben,  in  VIII.  häu- 
figere -fm  (vgl.  heim,  feim  etc.)  in  XI  häufigere  -m 
(vgl.  dinuy  winu  etc.  f.  4034).  Schwieriger  ift  -Ir 
für  VIII,  weil  die  fprache  nur  wenige  wurzeln  wie 
vtra  ( celebratio )  glro  (vultur)  beOtzt.  Für  IX  ließen 
Geh  -tum  und  -um  aus  poum,  troum,  foum,  kouma 
etc.  Ion,  fconi,  vröno  etc.  folgern,  bedenklicher  find 
wiederum  -tut  und  -tur  (abgefehn  von  dem  fpätern 
-ier  aus  -ies).  •  Da  aber  wurzeln,  wie  fül ,  vul,  ranl. 
gäl  etc.  für ,  feur ,  mura  etc.  unerklärlich  9  d.  h.  auf 
keinen  ablaut  zuruckfuhrbar  waren  (vgl.  oben  f.  838, 
8.),  wenn  es  nicht  ein  noch  zur  zeit  dunkles  verhlit- 
.  nis  zwifchen  iu  und  ü  gäbe,  (aus  dem  aoefe  das 
febwanken  des  lauts  vor  mutis  in  neunter  conj.  her- 
zuleiten i(tf  vgl.  fufu,  lüka,  fftee  no.  205.  «56.  Stf. 
zumahl  im  fchwed.  f.  999.);  fo  fcheint  Geh  auch  jene 
lUcke  zu  füllen.  Dann  wurden  gleichfalls  rtim,  chumo, 
runa,  zun  etc.  auf  verba  diefer  conj.  weifen. 

6)  laute  und  ablaute  der  conj.  IX.  und  XII.  haben  eioice 
analogie,  vgl.  das  goth.  iu,  äu,  u,  u  mit  i,  a.  ut  u 
(f.  837)  nämlich  infofern  man  iu ,  äu  aus  iv  7  av  deu- 
ten, im  pl.  praet.  und  part.  aber  u  für  uv  nehmen 
wollte.  Wie  alfo  (no.  246,)  fniva,  fnäu,  fnivum  :f. 
fnuvum)  müde  giuta,  gaut  aus  givta,  gavt  gedeutet 
werden?  Diefer  anficht  lieht  allerdings  viel  entgegen, 
gunftig  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva,  blagg? 
(nach  XII.)  gegenüber  dem  altb.  pliwu,  pliuwu,  pkni 
nach  IX.)  und  das  goth.  bagms  (oben  f.  73.)  ft.  des 
alth.  poum,  paum.  da  doch  die  goth.  mundart  ander- 
wärts au  vor  m  verträgt  (vgl.  gäumjan,  alth.  kou- 
man);  vielleicht  find  dann  die  altn.  fyng,  faung:  fock, 
fauk  etc.  (alth.  finku,  fanc;  finhu,  fanh)  anders  als 
f.  646  zu  betrachten? 

7)  verba  eilfter  conj.  mit  m  gen  eigen  zur  geminatic* 
der  liq.  und  treten  damit  in  die  zwölfte;  fo  wird  aas 
mittelh.  komen,  gekomen  neuh.  kommen,  gekommen 
wiewohl  das  praet  kam,  kamen  (nicht  kämm,  ke- 
rnen) in  XI  verbleibt,  die  fchwed.  und  dän.  fornemutf  ; 
fornemme  (ft.  nema)  gehen  ganz  über,  praet.  for- 
numme  fft.  name).  Nicht  unwahrfcheinlich  gehört« 
no.  360—364  früher  einmahl  zu  conj.  XI,  vgl.  322  and 
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las  fchwache  greinen,  gremte  (freilich  neben  grem- 
nen,  grämte,  oben  f.  874)  weift  doch  auf  gremen, 
pam  zurück. 

♦ 

i  «   r  • 

es  ift  f.  839  gefagt  worden,   daß  die  Harke  form 
licht  nothwendig  wurzeln  befaße,  fondern  auch  ab- 
eitungen  befaßen  könne.     Diefe  unterfuohung  greift 
n  das  innerlle  der  wortbildungslebre  und  darf  hier 
mr  angerührt  werden.    Gefetzt,  daß  jede  wahre  d.  h. 
»infache  würzet,  mit  einfacher  confonanz  fchließe,  fo 
rfcheinen  die  verba  erfter  und  zwölfter  conj.  fämmt- 
ich  als  ableitungen.    Practifch  mag  man  jedoch  auch 
:ufam mengefetzte  wurzeln    annehmen ,    d.  h.  deren 
ibleitungsmittel  lieh  mit  der  wurzel  felbft  verwachfen 
tat  und  nicht  weiter  klar  zu  löfen  ift.     In  wilde 
ferus)  hund  (canis)  vermögen  wir  die  fortbildung  der 
vurzel  nicht  nachzuweifen,  wohl  theoretifch  wil-d-e, 
tun-d  (vgl.  can-is)  zu  ahnen;  die  Verhärtung  bilde 
imago)  erklärt  Och  uns  aber  hillorifch  aus  pil-ad-i. 
fun  fcheint  es  zwar,  als  wenn  in  folchen  zuf.  ge- 
etzten  wurzeln  möglichkeit  des  ablauts  eben  durch 
lie  Verhärtung  der  Bildung  erft  bedingt  werde;  allein 
liefer  an  Geht  liehen  alth.  formen  entgegen.    Die  allh. 
nundart  (auch  die  altf.  vgl.  f.  209.)  hegt  den  bildungs- 
'ocal  überhaupt  getreuer als  die  gothifebe,  Oe  ge- 
vährt  z.  b.  noch  wafan,   mordar,   wo  letzte  vepn, 
naür|>r  fagt;   fie  fetzt  aber  auch  Ii.  des  goth.  filha, 
alh,  fulhun;   bairga,  barg,  baürgun;  hvairba,  hvarb, 
ivaurbans  hinundwieder   und    aflimilierend :  vilihu, 
ralah,   vuluhun;    piriku,   parac,    purukun;  huiripu, 
marap,   huorpaner,   in  entfp rechenden  fubli.  miluh 
lac)  pörac  (mons)  puruc  (urbs)  vöheta  (pugna)  etc.  Alfo 
lach  I,  r  und  h  pflegt  der  bildungsvocal  zu  haften,  kaum 
tacb  m  und  n,   ein  vinidu ,  vanad  ft.  vindu,  vand 
väre  fo  unerhört,  als  hunad  f.  hund  (doch  vgl.  hanaf, 
önef,  neuh.  hanf,  fenf).     Die  formen  peYac,  parac, 
>uruc    liehen  aber  gleich  den   goth.   bairgs,  barg, 
>aürgs  im  ablautsverhältnis  und  es  erwachfen  zweier- 
ei annahmen :   o)  entw.  die  Individualität  des  ab- 
auts  in  conj.  XII.  wird  durch  den  haftenden  bil- 
lungsvocal.  nicht  gehindert  oder  ß)  der  alth.  dialect 
chieht  nach  falfcher  ahalogie  einen  ungehörigen  bil- 
lungsvoc.  zwifchen.     Für  letzteres  fpräche  theils  die 
merweiflichkeit  des  bild.  vocals  ntich  m  und  n  (kein 
imifu,   lamaf,   finiku,    fanac,  da  doch  limfu,  finku 
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mit  vilhu,  pirku  gleich  liehen;  allein  fpttter  herKeheii 
«  auch  vilhe,  birge  und  das  erlöfchen  des  vocals  fcheinl 
nur  nach  m  und  n  eher  begonnen  zu  haben,  als  nach 
1  und  r.)  theils  das  unfiatthafte  eines  vocals  zwifchen 
den  gem.  11,  mm,  nn,  "rr  in  derfelben  conj.  (allein 
vielleicht  entfpringen  mm  und  nn  aus  m  und  n? 
nach  bemerk  ung  7.;  rr  aus  rs,  wirru,  dirru  aus  gotb. 
vairfa,  |>airfa  und  für  wirfu,  dirfu  wäre  wirifu,  dirifu 
denkbar;  II  kann  fich  auf  mancherlei  wegen  ent- 
wickeln, vgl.  f.  423.  und  von  den  n°  333—343  genann- 
ten 11  ift  kein  einziges  gothifch).  Hält  man  Geh  an 
die  annähme  «,  fo  wäre  als  grundfatz  aufzuhellen: 
der  ablaut  erzeigt  fich  auch  an  wurzeln,  denen  bil- 
dungstriebe  zugetreten  find  und  erfährt  dann  gewifle 
modißcation,  gleichviel  ob  der  bildungsvoc.  bleibe 
oder  wegfalle.  Die  modißcation  bezieht  fich  auf  den 
pl.  praet.,  Halt  des  e  der  wurzeln  -il,  «im,  -in, 
-air  (ftelun ,  n£mun ,  berun)  geben  die  bildungen 
-ilp,  -imp,  -ins,  -airp,  -airg  etc.  dem  pl.  den  ab- 
laut des  part.  (hulpun,  baürgun;  alth.  hulufun,  bul- 
•fun,  purukun,  purkun  und  nicht  helpun ,  bergun, 
allb.  ha  Iiifun,  parukun).  helpun,  bergun,  halfun, 
parkun  widerftritte  dem  f.  54.  aufgehellten  fpraebge- 
fetz;  halufun,  parukun  zwar  nicht,  find  jedoch  nir- 
gends nachzu weifen.  Noch  fragt  es  fich  nach  den 
einfachen  dämmen  folcher  ableitungen :  hört  hair- 
g-an  zu  bau* -an?  fordert  krim-p-an  ein  krim-an? 
fin-g-an  ein  fin-an  (vgl.  can-ere)?  fetzt  jedwedes 
abgeleitete  verbum  (larker  conj.  eine  llarkformige  wurzel 
voraus?  ohne  zweifei,  wiewohl  die  einfache  wurzel 
a us ge Horben  feyn  kann.  Merkwürdig,  wenn  vair|>an 
(alth.  wöridan,  wgradan?)  genau  zuf.  hienge  mit  vi- 
fan,  wöfan  und  aus  vif(>an,  wüfadan  entfprflnge?  die 
goth.  pafllve  -ad  wage  ich,  weil  d  von  |>  abAeht, 
nicht  zu  vergleichen,  inzwifchen  ift  das  lat.  fieri 
offenbares  pafllvum  zu  fuo,  fui.  Das  alth.  fer  (vul- 
nus,  dolor)  fcheiot  mit  foraka  (cura,  dolor)  verwandt, 
lautet  nun  fex  goth.  fäis  (oben  f.  94.),  fo  würde 
faizgan  durch  die  Verwandlung  in  fairgan  und  den  ab- 
laut faürg  das  fubü.  faürga  (alth.  foraka)  erklären.  Weift 
das  alth.  fporo  (calcar)  die  einfache  wurzel  zu  n°  432, 
fo  beAatigt  fich  das  fch wache  n  (gen.  f porin)  als  bil- 
dungs-  (nicht  flexions-)  mittel  (f.  847). 
9)  wenn  mit  allmähliger  Unterdrückung  der  confo- 
nanzen  in  den  feebs  erAen  conjug.  unorganifche  dipb- 
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bongen  4a,  ea,  tu,  ta,  im,  te,  4  aus  der  alten  redu- 
)lication  entftanden  find  (f.  403.  104.  408.  230.  837. 
*63.  947.);  könnte  man  verflicht  werden,  für  das  uo, 
>  Gebenter  conj.  eine  gleiche  erklärung  zu  geflatten. 
Vas  die  fpiitem  fprachen  in  I  —  IV.  entwickelten, 
eigt  es  auch  die  goth.  in  VII.?  Für  eine  parallele 
wifchen  ie  und  uo  fcheinen  allerdings  die  Ubergänge 
u  fprechen,  vgl.  iar,  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit) ; 
»luonden  f.  blienden .  (f.  941.);  ftiep,  hief,  wies  f. 
Loep,  hoef,  woes  (f.  971.)  und  gerade  in  VII.  ill,  wie 
n  den  reduplicierenden,  dem  pl.  praet.  der  vocal  des 
g.  praet.  zuftändig  (f.  838.).  Bedenklich  bleibt  in- 
wifchen  die  erklärung  des  uo,  6  an  (ich  felbft 
ius  einer  redupl.,  da  es  nicht  wie  ia  aus  ta,  eia 
Icullich  wird  und  noch  größeres  gewicht  hat  der 
inwand ,  daß  die  Wortbildung  kein  fubfl.  oder  adj. 
nit  dem  aus  redupl.  erwachfenen  ie  zulaße  (denn  das 
;r(i  neuhochd.  wort  hieb  ill  unorganifch)  während  eine 
nenge  fubfl.  und  adj.  den  ablaut  6  uo  (fchon  im  goth.) 
Uhren.  Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  früher  erfolgte 
'erhärtung?  follte  man  nicht  weiter  gehen,  allen  und 
eden  ablaut  felbft  der  übrigen  Harken  conj.  aus  an- 
änglicher  reduplication  leiten?  Die  wahrfcheinliche 
inurfprünglichkeit  langer  vocale  ift  oben  f.  331.  be- 
ührt  worden  und  wenn  das  part.  praet.  Ytans,  lifans 
leich  haldans  den  voc.  des  praef.  führt  (f.  1008),  fo 
larf  auch  etum,  lefum  mit  hdihaldum  verglichen  wer- 
len.  Welche  urfache  fcheidet  aber  den  pl.  £tum  le- 
um  vom  fg.  at,  las,  wahrend  zu  jenem  pl.  der  fg. 
taihald  ftimmt?  vielleicht  diefelbe,  welche  auch  in 
ch wacher  form  den  pl.  naQdedum,  falbodedum  län- 
er  fchützt,  den  fg.  nalida,  falböda  früher  kürzt; 
vie  naßda  f.  naüdida  (?)  ftünde  folglich  at,  las  f.  et, 
is?  ließe  fich  ein  f.  844.  und  f.  914  vorfchnell  ver- 
vorfenes  goth.  fret  (=  et)  altn.  at  (fchwed.  at,  dän. 
ad)  nicht  berUckßchtigen  ?  erfchiene,  wozu  die 
putere  fprache  auf  ganz  anderm  wege  wiedergelan^t, 
[ie  gleichheit  des  ablauts  im  fg.  und  pl.  (f.  986.)  als 
las  urfprüngliche?  Ich  häufe  hier  mehr  fragen  und 
weifel,  als  ich  jetzt  fchon  beantworten  und  löfen 
.ann;  doch  fcheint  mir  im  voraus  gewis,  daß  das 
vefen  des  deutfehen  ablauts  nicht  in  dem  hohlen  klang 
u  fuchen  ifl ;  diefe  verfchiedenheit  der  vocale  muß  aus 
iner  anfänglichen,  finnlich -bedeutfameren  wortflexion 
ntfpringen,  fey  fie  nun  der  redupl.  ähnlich  oder  nicht. 
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IL  erwägung  der  fchwachm  conjugalion. 

Die  fch wache  form  ift  ohne  zweifei  jünger,  als  die  Aarke*) 
«)  weil  letztere  mannigfaltig,  erllere  einförmig  ilt ;  /f)  nur 
die  Harke  reine  wurzeln  enthalt,  die  fchwache  abfeilung 
vorausfetzt;  y)  weil  fremde  Wörter  der  fchwacben, 
nicht  der  Harken  form  fähig  werden;  ausnahmen  höcbA 
feiten  und  an  fich  tadelhaft  (preifen  von  preis,  franx, 
prix)  8)  die  Harke  allmählig  ab-,  die  fchwache  zu- 
nimmt; wenn  fleh  das  edlere  getriebe  jener  veratltzt, 
wirrt  und  räthfelhaft  erfcheint,  dient  die  fettere,  äußere 
handhabe  diefer  leicht  zur  erhaltung  und  berßellung  der 
verlorenen  Ordnung. 

Jedes  fchwache  verbum  beruht  wefentlich  auf  zwei 
ducken  \)  auf  einer  durch  die  vocale  i,  6  und  äi  ge- 
wirkten ableitung,  von  welcher  im  folgenden  buch 
nähere  rede  feyn  wird.  Man  merke  a)  diefe  ablei- 
tungs  vocale  verwaebfen  in  ehr  faltig  mit  den  flexionsvoca- 
len,  woraus  ei  Ilatt  ji  (f.  847.)  6  (tatt  6a,  öi  (f.  849.)  a 
Halt  äia,  äi  A.  aji  (f.  850)  entfpringt.  $  fpäter  feb  win- 
det das  ableitende  i  und  ein  tonlofes  e  vertritt  6  und  e. 
y)  daher  gewinnen  manche  fchwache  verba  den  fal- 
fchen  fchein  unabgeleiteter,  z.  b.  das  mittelh.  l>aden,  bant- 
flagen,  minnen  wird  den  Harken  verbis  laden,  tragen, 
winnen  ähnlich  (alth.  padön,  hantflakön,  minnon)  und 
neub.  fallt  fogar  der  inf.  rathfchlagen  mit  fch  lagen  (mit- 
telh. ralflagen  und  flahen ,  flan)  zufammen ,  fo  daß 
unhidorifche  fpracblebrer  nicht  begreifen,  warum  jenes 
im  praet.  rathfchlagle,  diefes  fchlftg  bekommt.  d)  zu 
einer  vergleichung  der  ableitungstriebe  i  (ei),  6,  äi  bei 
dem  verbum  mit  den  in  der  flexion  des  nomens  wal- 
tenden i,  ei,  6,  äi  (vgl.  f.  84  4.  812.)  iü  der  jetzige 
Hand  unterer  fprachforfchung  noch  nicht  gerUHet.  — 


•}  Wenn  ich  benonnungen  wähle  r  welche  fchon  bei  der 
haupteintheilung  des  nomens  vorkommen,  To  behaupte 
ich  gar  nicht,  dafs  mit  ftack  and  fchwach  beidemahl  ge- 
nau derfelbe  begriff  verbunden  werden  müfse.  Von  redupl. 
und  ablaut  weifs  die  Ilarke  decl.  nichts,  weil  das  nomes 
kein  Verhältnis  der  zeit  beachtet  und  dem  eingefchoboea 
n  fchwacher  decl.  mangelt  die  beftiimnte  bezieh ung  aufs 
praet.,  welche  dem  eingefchalteten  d  fchwacher  conj.  eigen  tll. 
,  Ich  ftrebe  nach  einem  Damen  der  nicht  unbehulflich  wäre 
und  der  fache  wenigftens  etwas  abgewönne.  Dafs  in  ded. 
wie  in  conj.  die  flarke  form  die  filtere,  kräftigere,  innere; 
dte  fchwache  die  fpätere,  gehemmtere  Und  mehr  flufser- 
licke  fey,  leuchtet  ein.  i 


Digitized  by  Google 


II.  allgemeine  vergleichung  der  conjugation.  1041 

2)  beruht  der  begriff  des  fcbwachen  verbums  auf  der 
durch  äußerliche  und  erft  nach  dem  ableitungsvocal  ein- 
tretende zuthat  ausgedruckten  Vergangenheit.  Da  die- 
fes  praet.  als  eigentliche  flexion  betrachtet  werden  muß, 
verlangt  es  hier  nähere  unierfucbung :  a)  im  gotb.  lau- 
tet der  fg.  -da,  der  pl.  -d&ft/ro,  das  part.  -fis,  gen. 
-dis  (f.  845.  4009)  in  allen  übrigen  mundarten  Aimraen 
fg.  pl.  und  part.  Uberein,  alth.  -to,  -tumis,  -ter;  altf. 
-da,  -dun,  -d;  angelf.  -de,  -den,  d;  aitn.  -dAa, 
-dhum,  -dhr  (nach  Rafks  anücht;  beßer  wohl  -da, 
-dum,  -dbr).  Abänderungen,  welche  durch  fyncope 
des  ableitungsvocals  in  diefer  flexion  entliehen  können, 
gehen  uns  hier  nichts  an.  ß)  der  goth.  fg.  -da  ent- 
fpricht  dem  altb.  -to,  fächf.  -da,  angelf.  -de  etc.  aber 
der  gotb.  pl.  (fammt  dem  davon  geleiteten  fg.  und 
pl.  praet.  conj.)  befitzt  eine  ganze  filbe  mehr,  -dtdum 
wurde  ein  alth.  -tätumSs,  ein  altf.  dädum  etc.  fordern. 
Nur  in  einer  einzigen  Helle  K.  *8b  erlofotatun  (impege- 
runt)  ft.  erlofdtun,  wofern  richtig  gelefen  und  ein  erlfr- 
fön  (impingere)  glaublich  ift  [wie  wenn  erlofö  oder  das 
dafür  zu  fetzende  wort  acc.  pl.  fem.  wäre  und  derüber- 
fetzer  impegerunt  in  ictus  dederunt  aufgelöft  hätte? 
vielleicht  ördaöz,ö  oder  erdftoz,a  tatun?]  gleich  dane- 
ben Hebt  auch  piaton,  frahetomes  etc.  y)  hat  Geh  ta- 
tun  in  -tun,  -dadun  in  -dun  abgefchliffen,  könnte  uns 
auch  (1er  goth.  pl.  -dedun  einen  älteren  vollftändigeren 
fg.  weißagen;  wie  aber  lautete  diefer?  Die  form  dedun 
an  und  fUr  fich  gemahnt  an  bedun,  tredun  alth.  pa- 
tun,  tratun  und  diefe  antworten  genau  dem  vermuthe- 
ten  -t&tun,  welches  gerade  praet.  pl.  des  anomalen  tuon 
ift  (f.  885).  Ö)  keine  unter  allen  anomalien  des  verbums 
ilt  dunkler,  als  tum,  dön,  dem  goth.  und  nord.  dialect 
mangelt  es  merkwürdigerweife.  Der  Gothe  Uberfetzt 
noiH*  mit  täujan  (alth.  zawjan,  mittelh.  zöuwen)  wel- 
ches dem  alth.  tuon  gar  nicht  verwandt  ift;  der  altn. 
ausdruck  für  denfelben  begriff  lautet  gera  (alth.  kara- 
wan).  Allein  im  goth.  hat  fich  das  fubft.  deds  und  dedja 
(altb.  tat  und  tato)  im  altn.  dad  erhalten,  zum  zeichen, 
daß  das  verbum  diefen  fprachen  nicht  fremd  fey.  Die 
vollftändigen  formen  der  hochd.  fächf.  und  frief.  anoma- 
lie  find  nicht  wohl  mit  einander  zu  vereinbaren:  der 
alth.  inf.  tuon  entfpricht  dem  angelf.  dön,  doch  das 
alth.  part.  kitan  nicht  dem  angelf.  gedon;  altf.  lauten 
zwar,  wie  im  angelf.,  praef.  und  part.  mit  demfelben 
vocal  duan  und  giduan,  nur  diefes  ua  parallelifiert  fich 
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weder,  dem  ahb.  mf  noch  angelf.  ö,  weiles  alsdann 
uo^oder.  6  heißen  müfibe.    Die  altf.  mundart  beGtzt  auch 
gar  kein  diphthengifehes  ua;    wahrfcheinlich  ift  du.- an. 
gidu-ran.zu  leXenv  d.  h;  das  a  zur  flexion  zu  nehmen»  WO- 
ZU das  altf  rief,  döa  Aiuihit,  wo  aber  das  part.  den  lau- 
tet. :  Das  alth   praet.  t&tun,  fg.  teta,  altf.  dadun,  deda 
vergleichen  fleh;  zu  Ufte,  deda  palt  der  angelf.  fg.  dide, 
nickt  der  pl.  didon  (gewöhn I.  gefchrieben  dyde,  dydoo  ; 
welcher  pi.  ift  nun  organifcher?  die  angelf.  fprache  hat 
in.  achter  conj.  den  pl.  ablaut  i  (bidon,  glidon)  die  aJth- 
in  zehnter  a  (patun,  tratun),  doch  zu  keinem  von  bei- 
den ifchjckt  ßcb  der  fg.  dide,  töta  (11.  des  erforderlichen 
d^d  und  tat!)  gefchweige  der  inf.  dön,  luon  (ft.  dldan, 
titan  oder  tötan!).     Ebenfowenig  darf  man  dön,  tuoa 
fchwachformig  annehmen  T   theils  weil  die  analogie  von 
buan,  budet  gebün  (f.  940.)  dön,  d6de,  gedon  oder  von 
fpuon,  fpuota  (f.  8&6.)  tuon,  tuota,  kituon  fordert,  theüs 
ein  wort,  das  zur  erklaruUg  der  febwachen  form  die- 
nen fbll,   nicht  fchon  felbft  das  fch wache  kennzeichen 
des  praet.  an  lieb  tragen  kann,     Dazu  tritt,  daß  die  fl. 
fg.  wenigftens  im  alth.  völlig  der  ftarken  conj.  gemäß 
tati  lautet,  nicht  tätos,  wogegen  wiederum  das  altf.  de- 
dos,  angelf.  dideft  «bfticht.    Um  den  inf.  diefer  anoma- 
lie  mit  dem  praet.  und  das  praet.  mit  der  Harken  conj. 
in  einklang  zu  briugen,  mochte  man  reduplication,  etwa 
nach  dritter  conj.  annehmen,  aus  einem  goth.  döan /praet. 
däidö,   p|.  da'idöun,   part«  doans  mUfte  fleh  allmählich 
däida,,dida,  pl.  dedun;  altb.  töta,  tatun  entfaltet  haben? 
•  aber  dann  wäre ,  das  bedenkliche  folcher  Veränderungen 
abgerechnet,  ein  fubft.  deds  (alth.  Ufct)  aus  reduplicati- 
ver  form  erwachfen,  was  f.  4039.  geleugnet  wurde!  und 
warum  entfernt  jGch  das  fch  wache  part.  praet.  fo  ent- 
fchieden  von  jenem  part.  kitan,  gedönt  Aalt  kifalpoter, 
gefealfod  wäre  kifalpötAner,  gefealfodon  zu  erwarten?  — 
6)  be merk ens werth  .  und  bis  jetzt  unerklärt  fcheint  mir 
das.  abweichende  Verhältnis  der  goth.  formen  Tddja,  Td£- 
jedua  (f.  854.)  wo  der  plur.  des  zweifachen  d  ermangelt: 
die  ftellung  des  ableitungs-j  weift  das  vorausgehende  tili 
nothwendig  der  wurzel  zu  und  lddjedun  ftunde  woW- 
lauUhalber  für  Yddidedun?  —  f)  wie  es  fieb  immer  «r- 
b*He  [weiteres  unten,  fremde  fpr,  n°  7.},  ein  zuf.  kM* 
des  hulfsworts  thun   mit  dem  praet.  fchwacher  conj. 
föbeint  mir  ziemlich  ausgemacht  und  wird  durch  <kn 
auxiiianfcben  gebrauch  des  engl,  did  (we  did  falve  = 
taU>6dedum)  beAärfct. 
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///.  erwägung  der  flexion. 

He  flexion  ift  fcbon  f.  835.  836.  im  allgemeinen  cbarac- 
erifiert  worden;  nähere  erläuterungen  ßnd  erft  jetzt 
lüglich.  Redupi.  und  ablaut  waren,  wie  wir  gefehn 
eben,  unterfcheidendes  merk  mahl  der  Harken,  ablei- 
jngsvoc.  und  eingefchaltetes  d,  t  der  fchwachen  con- 
lgation,  in  der  eigentlichen  flexion  dienen  confonanten, 
ro  das  Verhältnis  der  perfonen,  vocale,  um  das  der 
eil  und  morialität  auszudrucken. 

)  (confonanten)   die  erfte  perfon  Jg.  endigt  in  der  re- 
gel  ohne  confonanz,  ausgenommen  «)  im  alth.  praef. 
ind.  zweiter  und  dritter  fchwacher  conj.   auf  -6m, 
-Sm  (fpäterbin  -An,  -en ,   gegen  das  43.  jahrh.  all- 
mählich auslterbend).    ß)  gleichfalls  auf  -m  im  alth. 
gäm  oder  geln,  (1dm  oder  (lern,  tuom  oder  tom  und 
pim  (f.  868.  885.  88*. )  woraus  wiederum  fpttter  gan, 
flau,  tuon,  pin  erwächft;   mittelh.  beharren  gan,  (tan 
(gen,  O^n)  tuon,  han,  bin  (f.  944.  965.  966.  962.)  ob 
noch  andere?  vgl.  f.  945.  958.;  neun,  nur  bin,  volks- 
mundarten  fetzen  -en  auch  anderwärts  (Schm.  §.  906.). 
y)  im  gotb.  findet  fieb  das  einzige  Ym  (f.  851.);  angelf. 
das  einzige  8om,  büom  (f.  909.)  ahn.  das  einzige  em 
(f.  925.)  altf.  außer  bium,  bion  auch  noch  ften  und  ddn 
neben  dorn  (f.  890.  894.).    S)  fchwed.  und  dän.  durch- 
gehendes auf  -r.     Letztere  ausnähme  ift  offenbar  un- 
organifch,  nämlich  das  -r  aus  der  zweiten  perf.  vor- 
gedrungen;   das  -m   (-n)    der  Uhrigen  ausnahmen 
fcheint  hingegen  die   uralte   allgemeine  flexion  der 
erften  perf.  anzuzeigen  und  nicht  bloß  ein  goth.  fal— 
hörn,  habäim  oder  habam,  fondern  auch  ein  häifam 
(voco)  haitäum  (vocem)  haihditam  (voeavi)  zu  verra- 
tben.     Vergleichbar  ift  das  dem  dat.  fg.  abgefallene 
-m,  neben  dem  dat.  pl.  -ms  it.  des  fpätern  -m  (oben 
f.  808).  —   Die  zweite  per/.  Jg,  flectiert  in  der  regel 
jonfonantifch ,   ausgenommen  im  alth.   mittelh.  altf. 
jnd  angelf.  (nicht  aber  nieder!,  undneuh.)  ftarken  praet. 
nd.,    wo  fie  bloßen  vocal  belitzt.     Die  confonanz 
chwankt  zwifchen  -s  (nord.  -r)  -fl  und  -t,  näm- 
icb  «)  -s  herrfcht  im  gotb.  alth.  altf.  und  niederl. 
>raef.  ftarker  und  fchwacher,  fodann  im  praet.  ind. 
chwaeher  (nicht  ftarker,  außer  im  niederl.)  endlich 
m  praet.  conj.  Hark  er  nne  fchwacher  form,  ihm  ent- 
priebt  das  nord.  -r.    ft)  fi  findet  fleh  angelf.  ftatt 
les  goth.  -s,  altb.  nur  zuweilen  (entfehieden  bei  N.) 
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mittelh.  in  der  regel  (und  -s  ausnabmsweife)  neub. 
Überall,  felbA  im  Aarken  praet.  ind.  /)  -t  im  gotb. 
und  altn.  Harken  praet.  ind.,  mit  Ubergängen  in  -/?, 
zt  nach  lingualen  der  wurzei  {f.  844.  919.  920.)  alfo 
auch  in  moA,  vaiA,  nicht  in  fkalt,  mant,  kant  (f.  852.) 
altn.  veizt,  fkalt,  mant,  kannt  (f.  926.)  alth.  nur  in 
den  anomalen  töht,  mahl,  fcalt,  darft,  weift,  muoft, 
anA,  chanft,  tarft,  wohin  man  auch  pifi  (f.  881.)  rech- 
nen kann;  ebenfo  altf.  weit,  magt  (?maht)  fkalt,  kanft, 
biA;  angelf.  m6Il,  vaA,  meaht,  fc£alt,  döarft,  canft 
(neben  duge,  dürfe,  cunne,  unne) ;  mittelh.  muoft, 
weift,  maht,  folt,  ganft,  kanft,  tarA,  darft  (zuweilen 
wüt  neben  wil)  bift;  neuh.  Uberall  -A,  namentlich 
auch:  mägft,  follft,  darfft,  willA.  Da  dem  goth.  t. 
alth.  z  parallel  iA,  wäre  für  das  goth.  fkalt,  kant  ein 
alth.  fcalz,  chanz  zu  erwarten  (vgl.  tväimtigum  mit 
zueinzuc,  falt  mit  falz)  die  verhärtete  form  fcalt  darf 
daher  den  uberbleibfeln  eines  früheren  t  Aatt  z  (f.  454. 
155.)  beigezählt  werden;  in  maht,  darft  blieb  das  t, 
weil  es  die  Verbindung  ht,  ft  Uberall  bewahrt  (f.  454.); 
für  chant,  tart  erfcheint  chanft,  tarA,  wie  fchon  im 
goth.  praet.  daurAa,  alth.  torAa  und  chonfta  neben 
chonda,  altf.  kunAa  oder  konfta  (vgl.  das  goth.  fubft. 
anAs,  alth.  anA  und  chunA).  —  Es  iA  fchwer  zu  fagen, 
welche  von  beiden  confonanzen,  das  -s  oder  -t  hier 
urfprUnglicher  fey?  ob  fie  unter  einer  ältern  zuf.  fal- 
len (etwa  dem  -{>)?  altn.  Aehen  -r  und  -t  noch  wei- 
ter ab;  das  -A  für  -s  fcbeint  fpätere,  vielleicht  aus 
inclination  des  pronom.  erklärliche  Verderbnis,  aber 
verfchieden  von  der  entwickelung  des  -A  Aatt  — t  im 
Aarken  praet.  Die  goth.  fprache  kennt  keine  bertih- 
rung  der  auslaute  -s  und  -t  (z.  b.  die  part.  us,  alth. 
ur,  fcheidet  fich  rein  ab  von  ut,  alth.  üj)  und  nur 
inlautend  wird  vifla  aus  vitda,  andavleizns  aus  anda- 
vleitns  (?) ;  auf  die  vermuthung  eines  älteren  «-(>  führt 
theils  das  -j>  in  II.  pl.,  theüs  das  pronomen  |>u.  Nach 
dem  unbetonteren  flexionsvocal  könnte  die  ausfprache 
-f>  dem  -s  genähert  haben  (vgl.  engl,  raineth,  rai— 
nes)  während  nach  betontem  wurzelconf.  ~f>  zur  te- 
nuis  -t  wurde  (gräipt  A.  gräip(>)  oder  begegnet  |> 
dem  {>  dritter  perfon  ?  —  Die  dritte  per/,  fg.  behaup- 
tet confonantifchen  ausgang  nur  im  praef.  ind.T  bat 
ihn  aber  aufgegeben  im  praef.  conj<  fowohl  als  im 
praet.  ind.  und  conj.  Jener  conf.  iA  ein  goth.  -f> 
alth.  -t,  altf.  -d,  angelf.  dh;  abweichend  ein  altn. 
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-r,  welches  (ich  auf  doppelte  weife  deuten  läßt,  ent- 
weder als  vorgedrungen  aus  der  zweiten  perfon,  oder 
wie  dort  aus  dem  {>  felbfl  entfprungen.  Für  letzteres 
fpricht  das  dem  altn.  eY  parallele  angelf.  und  frief.  is, 
mittclnl.  ös,  neunl.  is,  engl,  is  (golb.  alth.  und  allf. 
ift)  verfchieden  von  'der  zweiten  perf.  angelf.  Öart, 
engl,  art,  mnl.  böft  (gotb.  Ys,  altf.  is  neben  bift,  alth. 
pift).  In  diefem  anomalon  bezeichnet  alfo  -s  bald  die 
zweite,  bald  die  dritte  perfon  und  wiederum  -(i  beide 
(vgl.  das  altfchw.  äft  f.  4001.).  —  Die  erfie  per/,  plur. 
lautet  in  praef.  und  praet.  ind.  und  conj.  ein  (Ii  mm  ig 
gotb.  —TW,  alth.  -wä  und  -m,  fpäter  -n,  mittel-  und 
neuh.  -n,  altn.  -m,  alt-  und  angelf.  -n,  doch  in 
diefen  beiden  dialecten  mit  merkwürdiger  ausnähme 
des  praef.  ind.,  deflen  erlte  perf.  hier  der  zweiten 
und  dritten  gleich  -d  und  -dh  bekommt.  Das  goth. 
-w  fcheint  fich  zu  -m£s,  wie  der  goth.  dat.  pl.  -m 
zu  einem  alteren  -ttw  zu  verhalten  (f.  808  und  856.) ; 
der  f.  gall.  T.  fchreibt  verfchiedentlich  im  praet.  ind. 
-unmte  11.  -um6s  (95  fahunmes,  4  52  gabunmes,  quaroun- 
mes,  halotunmes,  vermutblich  fehlerhaft,  neben  dem  rich- 
tigen weritumes  95,  thionötumes  131  etc.;  145  fleht 
durch  ähnlichen  fehler  fragentun  11.  fragetun).  - —  Kenn- 
zeichen der  zweiten  per/,  pl.  ift,  gleich  der  III.  fg.t 
goth.  -j>,  alth  -t  etc.,  nur  daß  es  hier  Uberall,  auch 
in  praet.  und  conj.  herrfcht,  dort  auf  prnof.  ind.  ein- 
gefebränkt  war.  Einige  alt-  und  tnittelh.  mundarten 
haben  -nt  ftatt  -t  (f.  857.  932.)  wodurch  II.  und  III. 
zuf.  fallen.  —  Nähere  prufung  bedarf,  ob  in  einigen 
[Stalder's  dial.  p.  128.  nach  der  bf.  berichtigten '?}  (tei- 
len bei  K.  17,,b  h6retir  (audiatis)  eigttir  (habeatis) 
tuetir  (feceritis)  -iV  bloße  inclination  des  pron.  zwei- 
ter perf.  oder  -tir  wirkliche  alte,  dem  -mes  des  I.  pl.  pa- 
rallele flexion  fey?  Letzternfalls  hatte  de  nur  im  conj. 
ausgedauert,  -r  wäre  aus  -s  entfprungen  und  bezeich- 
nete den  pl.?  Wie  in  I.  pl.  ein  iilteres  goth.  -ms  wäre  in 
II.  pl.  ein  älteres  goth.  zu  folgern:'  —  Die  dritte  per/, 
pl.  hat,  analog  der  III.  fg.,  im  praef.  couj.,  praet.  ind. 
und  conj.  bloßes  -n,  im  pnief.  ind.  hingegen  goth.  -nd, 
alth.  -n*,  altf.  -d,  angelf.  -dh  (für  ndh.  vgl.  f.  244.); 
altn.  bloßen  vocal  und  dein  in  f.  gleichlautend.  —  Anmer- 
kungen zu  den  fechs  perfonen :  a)  flexionsconfonan-' 
ten  entftellen  und  verlieren  fleh  leichter,  wenn  der 
modus  oder  das  tempus  andere  unterfcheidungszei- 
chen  befitzt.     Darum  wirft  der  conjunet.  und  das 
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praet.  ind.  confonanten  weg,  die  dem  praef.  ind.  un- 
entbehrlich Gnd.  ß)  die  flarke  form  beGut  wefeot- 
lieh  diefelben  confonaoten,  welche  die  fchwache ;  aus- 
nähme machen  a)  II.  fg.  des  goth.  und  altn.  Harken 
praet.  ind.  auf  -t,  neben  dem  fch wachen  auf  -s  und 
-r;  im  alth.  alt-  und  angelf.  (teilt  lieh  analog  der 
bloße  vocal  des  Harken  dem  -s  und  -fl  des  fch  wachen 
entgegen,  b)  I.  fg.  des  alth.  fchwachen  praef.  auf  -m 
und  einiger  anomalen  verba.  Yennut  hl  ich  waren  in 
früherer  zeit  diefe  verfchiedenheiten  nicht  da,  foo- 
dern  alle  11.  fg.  endigten  gleichförmig,  alle  1.  fg.  auf 
-m.  Die  längere  dauer  des  -m  in  zweiter  und  drit- 
ter fchwacher  alth.  erkläre  ich  daher,  daß  die  ind. 
falpö,  hape  gefahr  gelaufen  hätten,  Geh  mit  dem  conj. 
falpö,  hape  zu  verwirren,  während  prennu  und  prenne, 
fo  wie  im  goth.  Uberall  häita,  nafja,  falbo,  haba  von 
hait, iu,  nafjau,  falbau  (?)  ha  bau  getrennt  waren :  dar- 
um blieb  dort  falpöm,  hapern.  —  /)  auch  dem  praet. 
mögen  urfprunglicb  diefelben  conf.  in  allen  perfonen 
eigen  gewefen  feyn,  welche  das  praef.  beützt;  abge- 
wichen Gnd  allmählich  a)  III.  pl.  praet.  hat  -n  Halt 
-nd,  allein  gleiches  -n  zeigt  Geh  in  HI.  pl.  praef. 
conj.  b)  1  und  III.  praet.  ind.  flarker  und  fchw.  form 
geben  den  conf.  auf,  weil  Ge  eintretende  redupl.  ab- 
lau t  und  eingefchaltetes  d  kenntlich  genug  macht; 
von  den  pl.  häihäitum,  förum,  naUdedum ;  haihaituo, 
förun,  naGdedun  darf  man  aber  auf  einen  älteren  fg.  häi- 
häita,  föra  — nalida  (und  noch  früher  häihäitam,  föram, 
naGdam?)  haihäiti|»,  förif),  naGdif)  fchließen  [vgl.  fremde 
fpr.  n°  6.  anm.  a.]  c)  III.  fg.  praef.  conj.  apocopiert  den 
conf.,  da  treibe  thut  aber  auch  praef.  conj.  —  d)  der  ur- 
fprungl.  conj.  wird  Geh  von  dem  ind.  in  den  perfonen- 
conf.  eben  fo  wenig  unterfchieden  haben;  die  fpäteren 
abweichungen  Gnd  y,  a,  c  angeführt.  —  «)zurbeflätigung 
meiner  anlicht  gereicht  die  progrefllon  des  verderbnifles 
in  einzelnen,  zumahl  jüngeren  mundarten.  Im  altf. 
angelf.  altfr.  und  engl,  fallen  alle  drei  perf.  des  pl. 
praef.  und  praet.  flets  zufammen,  d.  h.  die  Oexioo 
-d,  dh  der  dritten  dringt  in  II.  und  1.  vor;  im  alt- 
und  mitteile  zeigt  nur  ausnahmsweife  II.  das  nt  von 
III,  niemahls  I.  [f.  932.  nachzutragen,  daß  mittelh.  II. 
pl.  praet.  einigemabl  -en  (iatt  -et  erhalt,  welches  aus 
III.  praet.  wie  -en/  aus  III.  praef.  vordringt;  beleg 
troj.  38c  feiten  (dix.ift.is) ;  leiten  (pofuerunt)  oder  wäre 
ein  leitent  f.  leiten  annehmbar?].    Die  drei  perf.  des 
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g.  bleiben  im  heutigen  engl,  und  nieder h  «getrennt, 
vogegen  fchwed.  und  dan.  -dieting.  perfoneio*  *ufv -(h1- 
en,  die  piuralen  im  fchwed.  hoch  gefehieden  wenden, 
^euh.  verfließt  weder  fg.  noch  pl.,;  in  «feindn  pierf.? 
vohl  aber  lautet  das  -nt  des  vnilielh.  III.  :  pl.Tpfaef. 
iud  gleichfalls  -ri.  i ■■■'•>■'         "M  1» 

(vocale)  die  in  der  flexion vorkommenden  |  vokale 
tehen  theils  vor  dem  wefentKchebi  conf:  den  perfen. 
lexion,  theils  nach  demfel beb.  !  Letzteres  :ta>  »goth. 
-äima ,  ±&\m  r  —eima,  -eimaj  **eina  (dual;i-a1va, 
-eiva  fo  wie  rillen  pafüvüexionen)  >  und  alth.  .^mes; 
'ergleichbar  den  hominalfle'xiimen  ana,  -älreV  Der 
>rfte  und  gewöhnliche  fall  ifl  uns  hier !  wichtiger ,  auf 
hm  beruhte  urfprunglich  das  Verhältnis  der  zeit  und 
les  modus,  a)  (indicativus  r  kurzer  vocal)  irn  .praef. 
jerrfchen  a  und  i,  im  praet.  a  und  u  :   4)  praefens; 

der  II.  HI.  fg.  bewahrt  der  eintretende;  a  der  drei 
:>l.  perfonen  der  mangelnde'  alth.  umlaut,  altn/ IR  tfas 
i  von  II.  HL  fg.  ausgefallen  ,  dooh  der  umlaut»  edhHe- 
len,  das  goth.  und  altn.  in  der  II.  pl.  fcheint  unorga- 
lifch,  angelf.  gilt  e  (=  ö)  für  i  ,  das  a  beftehtM  Ahn. 
bat  auch  die  I.  pl.  praef.  u  nebft  umlaut,  fällt  elf o  mit 
iem  praet.  zufammeri  ;  daß  hier  a  richtigen  und  alter 
fey,  läßt  fleh  nicht  zweifeln  und  wird  durch  den 
inalogen  vordrang  des  u  im  alth.  und  altn.  dat.  pl. 
-um  (iatt  des  goth.  -am  (f.  810.  812.)  beftatigt.  Schwie- 
riger noch  iCt  es,  den  vocal.  der  I.  fg.  zu  bebrthei- 
len :  goth.  -a,  parallel  dem  -a  des  weibl.  noih.  fg. 
srfter  (tarker  decl. ;  alth.  und  altf.  -u,  paraHei  dem 
nämlichen  cafus  bei  adj. ,  vermuthlicb  früher  bei 
fubli. ;  angelf.  -e,  während  gerade  jene  cafüs  des 
nomens  -u  behaupten;  altn.  apocopiertes  -i\  aber 
mit  nachwirkendem  umlaut,  unparallel  dem  apocopier- 
ten  -u,  weiches  der  umlaut  des  nom.  fg.  fem.  ver- 
räth.  Refultat:  für  HI.  dimmen  alle  fprachen,  fg;  -i, 
pl.  -a,  für  II.  die  nieillen  fg.  -i,  pl.  -a ;  I.  fchwankt, 
organifch  fcheint  fg.  -a ,  pl.  -a.  In  der  fchwacben 
conj.  verdunkelt  fich  diefe  einrichtung  durch  zwi- 
fchentritt  des  ahleitungsvocals ,  und  zwar  auf  ver- 
fchiedene  weife.  Das  ableitende  i  fchadet  dem  a  und 
u  der  flexion  nicht,  fondern  wandelt  Heb  vor  ihnen 
in  j  (nafja,  nafjam,  nafjand,  nerju,  nerjum,  nerjant); 
auch  dem  i  der  flexion  fchadet  es  nicht  bei  kurzer 
wurzelfilbe  (nafjis,  nafjij))  und  verfchwindet  lieber 
lülhli  (alth.  neris,  nerit,  (t.  nerjis,  nerjit);  bei  lang- 
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filbigen  verfchmelzen  beide  i  zu  ei  oder  t  (brenne», 
brannei|»;  alth.  prennls,  prenntt).  Das  ableitende  6 
zehrt  alle  flexions  vocale  auf  (f.  879.)  ebenfo  das  ab- 
leitende e  im  alth;  (f.  879.)  nicht  äi  im  goth.,  welches 
zwar  -i  in  (ich  aufnimmt ,  von  -a  hingegen  feM 
Verfehlungen  wird  (f.  850).  —  2)  praeteritum;  die 
drei  perf.  des  pl;  haben  durchgreifend  u  (angelf.  o)  in 
Harter  wie  in  febwacher  form ,  weil  hier  keine  be- 
rUhrung  des  durch  das  eingefchaltete  d,  t  getrennten 
ableitungsvocals  möglich  ill;  diefes  beßärkt  daher  den 
fcbluß  auf  die  einerleiheit  der  vocale  des  (tarken  und 
feb  wachen  praef.  Der  fg.  gewahrt  nirgends  u,  viel- 
mehr» in  I.  HL  febwacher  form  a ,  welches  in  Hark  er 
abgeworfen  erfcheint;  nafida  leidet  auf  häibäita,  fora 
iL  häihäit,  för;  für  unorganifch  halte  ich  die  ahn. 
unterfcheidung  zwifchen  -a  erder  und  -i  dritter 
perf.,  umfomehr,  als  letzteres  keinen  umlaut  wirkt. 
II.  fg.  befitzt  in  fchwacher  conj.  goth.  e,  altb.  und 
altf.  6,  angelf.  ein  ongewifles  e,  altn.  unorganifcle> 
i  (ohne  umlaut);  II.  fg.  ftarker  conj.  gotb.  und  altn. 
zwifchen  dem  conf.  der  wurzel  und  dem  t  der 
flexiön  gar  keinen  vocal ,  ebenfowenig  in  den  ano- 
malien  fealt,  feealt  etc.  der  Übrigen  fp rächen.  Die 
gewöhnliche  alth.  altf.  angelf.  flexion  diefer  perfon  ift 
hingegen  bloß  vocalifch  -i,  -e  (=£)  mit  um  laut.  — 
ß)  (conjunctivu6)  herrschende  vocale  flnd;  dt  (e)  im 
praef. ,  et  (1)  im  praet.  \ )  praefens ;  goth.  haben  alle 
perf.  dt,  ausg.  I.  fg.  du,  in  fchwacher  form  bleibt 
äi  nach  dem  abl.  vocal  i  unverletzt,  wird  aber  von 
o  Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verfchlingt  es  den 
ableitungsvocal  (-äu,  -äis  etc.  f.  ajau,  ajäis) ;  alth. 
gilt  e  in  allen  perf.  des  pl.  und  II.  fg.,  un Geher  find 
die  e  für  I.  III.  fg. ;  auch  in  der  fchwachen  form  befiehl 
das  flexivifche  e  neben  dem  ableitenden  i,  6  und  e, 
wiewohl  nicht  in  allen  denkmählern  (f.  875.  879.}. 
Die  wahre  befchaffenheit  der  angelf.  -e  des  conj. 
praef.  bleibt  ungewis;  im  altn.  erfcheint  kurzes  i,  das 
aber  auf  eine  frühere  länge  deutet  (f.  913),  im  gegenfati 
zur  fyncope  des  i  in  II.  III.  fg.  ind. ,  d.  h.  ggfir  (des; 
verhält  Geh  zu  göfr  (das)  wie  in  älterer  zeit  gefeir 
(des)  zu  gößr  (das).  —  2)  praeteritum;  goth.  II.  fc. 
I.  II.  III.  pl.  et,  I.  fg.  jdu,  IIL  fg.  t;  alth.  II.  fg.  I.  II- 
III,  pl.  I,  I.  III.  fg.  i.  Die  fchwache  conj.  ftimmt,  wie 
im  ind.,  völlig  zur  Harken,  weil  keine  collifion  zwi- 
fchen vocal  der  abl.  und  flexion  möglich  ift.   —  j 
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fpätere  mundarten  verdünnen  a,  i,  u,  e-,  i,  felhft  die 

,  bei  mifcbung  der  ableitung  und  flexion  beftandenen 
6,  e  iq  ein  bloßes  e,  auflallend  zumahl  i(l  das  mittel b. 
-e  der  I  fg.  praef.  ind.,  während  im  analogen  nom. 

,  fg.  adj.  fem.  -tu  haftete;  man  merke  4}  die  fchwe- 
difche  fprache  allein  wahrt  noch  einzelne  a  und  o 
gefchieden  von  e.  i ...  u miaut  gilt  im  mittel-  und 
neuh. ,  nicht  im  fcbwed.  und  dän.  3)  das  mittelh. 
Aumme  e  haftet  in  conjunctivflexionen  fefier  (f.  929. 
930)  gleichergeftalt  das-  neuh.  tonlofe  (f.  982) ;  unver- 
kennbares nachgefühl  der  alten  löhge.  Auch  das  neuh. 

f  fcheiht  {\ucet)  fcheinet  (lucetis)  (f.  981)  hangt  ficher 
zufammen  mit  dem  alth.  'fclnit  und  fclnat;   vgl.  das 

'  vorhin  angeführte  altn.  göfr  und  gfcfir.  4)  neueren 
fprachen  fallt  die  einbüße  der  vocalunterfchiede  in  den 
flcxionen  defto  fchwerer,  da  fich  zugleich  confonanz- 
unterfchiede  verwifcht  haben,  vgl.  das  mittelh.  leitet 
(ducit,  ducitis,  duxiftis)  alth.  leitlt,  leitat,  leittut.  — 

3)  die  flexion  des  imperativus  infinitivus,  und  der  parti- 
cipien  bedarf  keiner  befonderen  erlHuterung. 

4)  ein  dualis  zeigt  (ich  bloß  im  goth,  l  s 40)  und  bloß 
für  die  erlte  und  zweite  perfon ,  diefer  ift  die  con- 
fonanz  -ts  characteriflifch ,  jener  im  conj.  -v,  im 
ind.  fcheint  die  fpirans  v  mit  dem  vocal  gemifcht, 
-6s,  -u  etwan  aus  -vas,  -vu  entfpringend?  obfchon 
die  fprache  fonll  -va,  vu  leidet  (ahva,  manvu  alth. 
aha V  vgl.  inzwifchen  fidür  und  fidvör  (f.  60.).  Die 
vocale  llimmen  zu  der  characteriftik  der  pluralflexion, 
praef.  conj.  äi,  praet.  conj.  ei,  praet.  ind.  u,  praef. 
ind.  I.  6s  aus  vas?  II.  ats  (nicht  its,  alfo  ein  früheres 
a{>  II.  ind.  (latt  i|)  befUftigend).  Die  doalflexionen  find 
in  allen  übrigen  fprachen  ausgeftorben ,  fölbft  in  fol- 
chen,  denen  die  zweizahl  im  perfönl.  pron.  geläufig 
bleibt  (f.  780.  844.),  namentlich  auch  bei  Ottocar.  Nur 
füddeutfche  gemeine  volksmundarten  (diefelben,  welche 
ez,  tiz  gebrauchen,  ja  andere,  welchen  das  duale  pron. 
bereits  mangelt)  erhalten  noch  formen  wie:  gebts, 
häbts,  tbnts,  bringts  etc.  beides  für  duale  und  plurale 
bedeutung,  fo  daß  wie  beim  pron.  die  eigentliche  plu- 
ralflexion häußg  verdrangt  worden  ift.  Man  muß  übri- 
gens das  -ts  in  gebts  etc.  nicht  dem  goth.  -ts,  fon- 
dern dem  goth.  -t  gleichfetzen,  denn  das  goth.  -s  ift 
völlig  davon  gefehwunden  (hläuts ,  vlits  =  16ß ,  ant- 
Jitz)  oder  entfprache  hochdeutfchem  -  r  ( fvarts=fch war- 
zer);  alt-  oder  mittelh.  würde  diefer  dualis  köpaz  (oder 
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k8paze>?)  gfebett  gelautet  haben'.'  'Die  fchreibung  -ts 
in  gebts,  b&bts  druckt  folglich  den  zet- laut  aus,  kein 
tfi  und  ich  trete  Schmellers  anficht,  welcher  §.  9*0. 
ftatt  der  dualflexiön  ein  der  'plüralendung  -t  fuffigier- 
tes  pronoraen  annimmt,  nicht  bei.  Ein  fuflixum  -s 
Air  II.  p|.  ift  ans  keiner  deütfchen  mundart  zu  bewei- 
'  fen  und  daß  einige  volksdfalecte  bei  vordehendem  eß, 
ös  die-  )pl uro  1  form  ^t  tetzen  (z.  b.  e0  tebt;  andere 
aber  :  eft  leblö)  verfohtägt  nichts. 

5)  die  goth.  pajßvfk^ion  (f.  8$5,)  i  beruht  wie  es  fc^ejnt 
we/ontlich  auf  der  activllexion  angehängten  vocalen 

,  (ind.  -o,  conj.  -du)  keine  perfon  geht  confonanüfcb 
aus,  jede  hat  aber  zwei  vocale,  einen  vor,  einen  nach 
dem  conf.  Der  vorltehende  vocaj  lautet  durchgängig 
im  ind.  ar  im  conj.  äi,  zu  welpben  fich  der  ablei- 
tungsvpc.  fchwacher  form  wie  im  activum  verhält. 
Den  verfall  der  pafüvflexron  bezeugt  o)  ein  gänzlicher 
mangelndes  praet.  ß),d\e  ejnförmigkeit  der  vorllehen- 
den  vocale,  a  und  ait  da  im  praef.  act.  a  und  i,  äu 
und  äi  gelten,  y)  die  einförmigkeit  der  conlonanzen: 
I.  und  III.  fajlen  überall  zufammen,  im  pl.  fogar  I.  II. 
III.;  das  -aza,.riizau  der  II.  fg.  Xcheint  aus  II.  fg_  act. 
-is,  -äis  zu ,  erwach  fen;  -ada,  < -räiddu  aus  III.  fg.  act. 
-i{>,  -äi{)  (welches  frühere  -ai|>  als  III.  fg.  conj.  .durch 
-äidäu  offenbar  bewiefen  wird);  -anda,  -äindäu  aus 
III.  pl.  act.  -and.  Die  form  der  dritten  perfon  hat 
fich  auch  in  die  erde  fg. ,  in  die  beiden  erfteo  pl.  ge- 
drängt, galt  wohl  für  I.  fg.  ein  älteres  -ama  (hai- 
tama,  vocor)  pl.  -amfa  (häitamfa,  vocamur)  für  II. 
pl.  -ada  (häitada,  vocamini  und  dann  in  HI.  fg.  hai- 
tida  vocatur)  ?  Parallelen  zur  unorg.  gleichbeit  der 
drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  und  angelf.  pl.  praef. 
und  praet.  activi  ab,  zu  der  von  I.  III.  fg.  der  ein- 
förmige fg.  des  fchwed.  oder  dän.  act.  —  In  keiner 
andern  mundart  vermag  ich  das  goth  paff.  Geber 
nachzuweifen ;  viüada  gl.  doc.  21 0b  (flagellatur?)  fleht 
zu  einzeln ,  follte  auch  alth.  eigentlich  villata  beißen; 
auffallend  ilt  nagara  (pluitur)  gl.  zwetl.  4  28b  von  na— 
sje'n  (madere)?  vielleicht  nagata?  denn  -ara  könnte 
nur  der  zweiten  perf.  (goth.  -äza)  zukommen ;  beide 
lefarten  find  verdächtig  und  die  äi  teilen  Uberfetzungen 
(J.  K.)  löfen  jedes  lat.  paff,  in  um  fchreibung  auf. 

6)  unfere  fpraohe  entbehrt  einer  fleiion  für  das  futurum 
(f.  836.);    ülphilas  trägt  das  griech.  fut.  durch  das 
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:othJ  praefens  Uber y  gleicherWeife  gibt  in  J.  K.  'T.  das 
at. -fut.  ein  alth.  praefens,  lange  hernach  wird  erft 
lie  früher  feltene  umfchreibvng  durch  auxiliaria  (wo- 
on  buch  IV.  weiteres)  "««gemein,  Bemerkenswertne 
tnterfcheidung  eines  eigenthumlichen  futtrrums  bietet 
las  angelf.  böo,  btft,  bidh  (f.  909.)  da  (urs  praef.  be- 
eil« Born,  eart,  is  vorhanden  ift  und  Uber  allerf  zwei- 
el  gehoben  wird  das  hohe  alter  diefes  verhäHniffes 
lurch  die  vergieichung  der  zun  ächiV  liegenden  •  littb. 
ind  flav.  fprache  ßitth.  efmi ,  fum :  büfu,  ero;  lett. 
frou,  fum;  buhfchu ,  ero ;  flav.  jefm'j  fum;  budu, 
ro;  böhm.  gfem ,  fdm ;  budu,  ero].  Dem  goth.  und 
iord.  dialect  gebricht  in  der  erften  anomalie  der  (lamm 
liefe»  fut.  gänzlich,  der  alth.  und  altf.  be fitzt  und 
nengt  ihn  mit  dem  praefensftamm :  pim,  pift,  ift: 
iiun,  bift  und  is,  ift;  nur  der  angelf.  befltzt  und 
ändert  beide  voltftändig,  man  darf  z.  b*.  Beov.  405. 
06.  nicht  iß  für  brdh,  noch  weniger  228.  bidh  f.  is 
etzen  [einigermaßen  analog  fcheint  diefer  angelf.  un4- 
erfcheidung  zwifchen  eom  und  böo  freilich  die  alth. 
wifchen  pim  und  wifu ;  vgl.  fremde  fpr.  no.  8\].  —  Da 
erfchiedene  fremde  fprachen  ihr  futurum  mitte  Ift  f  bil- 
len,  fo  bin  ich  wohl  auf  den  gedanken  gerathen,  daß  die 
Ith.  bildung  -ißn  mit  einer  alten  futuralflexion  zuf. 
ängen  möge,  vgl.  luftiföt  luxuriabitur  gl.  monf.  355. 
örrefdt,  dominabitur  N.  74,  8;  Tie  mUfte  dann  allmählich 
ur  vollftändigen  verbalform  geworden  feyn,  als  welche 
e  in  unfern  frUhften  quellen,  daher  auch  des  praet. 
ibig,  erfcbeint  (kimeitifötun ,  increverunt,  gl.  monf. 
26.  rihhifota,  regnavit  T.  44,  3.  etc.) 

9 

/V.    bedeutung  der  verbalflexion. 

dem  nomen  mislang  die  erklärung  der  cafus  aus 
xion  der  fpäterhin  äußerlich  waltenden  präepoGtio- 

und  pronomina  (f.  834).  An  dem  verbum  läßt  Geh 
ofoweoig  das  wefen  der  redupl.  und  des  ablauts  aus 
erer  umfehreibung  des  praet.  deuten ;  mehr  anfehein 
ann  die  ableitnng  des  d  fchwacher  form  von  einem 
;ewacbfenen  oder  fungierten  auxiliare ,  welches  neuere 
idarten  wirklich  und  mit  ähnlicher  Wirkung  außen- 

zu  dem  flamm  conftruieren  (f.  4042.):  denkbar  wäre 
i  der  verwuchs  anderer  hulfsverba,  zumahl  des  ver- 
is  feyn,  etwan  um  Rufen  der  Vergangenheit  oder 

begriff  der  Zukunft  auszudrücken;  allein  die  deulfche 
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fprache  gewährt  keinen  foldher  PdUe.  Eine  bedeutuns 
der  vocale,  welche  die  differenz  des  conjunctiys  vom 
ind. ,  des  praef.  vom  praeL,  des  goth.  paff,  vom  ad. 
ausdrücken,  getraue  ich  mir  nicht  nachzuweifen ,  Ge 
birgt  (ich  in  tiefes  dunkel  gleich  derjenigen,  welche 
vocale  beim  gen us  und  numerus  des  nomens  haben  mö- 
gen. Aber  die  perfonenkennzeichen ,  d.  h.  confooanten 
der  verhalflexion  fcheinen  bundige  vergieiehang  mit 
dem  per  fön  Ii  eben  pronomen  ,  deffen  verhältniffe  ja  gerade 
dem  begriff  des  Zeitworts  einverleibt  werden  fallen, 
zuzulaßen.  Es  wird  dadurch .  wirklich  etwas  erklärt 
und  einzelne  züge  des  ungefchlecbttgen  pron.  bieten 
(ich  Uberrafchend  her;  un treffendes  muffen  wir  aus  dem 
Verderbnis  der  ächten  geftalt  theils  der  pronomens,  tbeils 
der  verbalflexion,  welche  undenkliche  zeit  lang  jedes 
auf  eignem  weg  ohne  nachgefühl  anfänglicher  einigung 
fortgefchritten  find ,  zu  versündigen  fachen.  Bald  laßt 
fich  das >  pron.  (deffen  fchwierige  anomalie  f.  843.  bemerkt 
worden)  aus  dem  verbum,  bald  das  verbum  aus  dem 
pron.  ahnen ;  fahr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perfon 
am  dunkelten,  deren  gcfchlechtslofes  pronomen  fich 
zuineift  änderte,  einzelner  cäfus  verluftig  ward,  biswei- 
len völlig  ausgieng;  das  gefchlechtige  pron.  dritter  perf. 
leidet  aber  gar  keine  beziehung  auf  verbalflexionen.  Die 
kennzeichen  der  beiden  dritten  perfonen  -d  und  -nd 
bleiben  mir  durch  das  deutfohe  pron-  unaufgehellt.  Ftig- 
famer  ift  das  -m  der  I.  fg;  führen  hapern,  falpom,  gäm, 
tuom ,  pim,  auf  ein. älteres  pintam  fl.  pintu  (goth.  binda) 
fo  mag  Yk,  ih,  altn.  6k  (parallel  dem  gekürzten  bind, 
ek ,  veho)  die  ftufungen  ihhu,  ihham,  Ykam  nachweifen; 
aus  dem  pintames  I.  pl.  folgere  ich  ein  früheres  meis  ft. 
veis,  alth.  die  ftufen  -meis,  mls,  wls,  wtr.  Das  f>  zweiter 
perf.  ftimmt  unverkennbar  zu  |>u  und  läßt  ein  älteres  {>jus 
(latt  jus  (altn.  f)ör  neben  er)  mutbmaßen.  Endlich  berubren 
fich  die  dualconf.  v.  und-  ts  mit  den  pron.  formen  vit  and 
jut  (früher  juts?)  Die  betrachtung  urverwandter  frem- 
der fprachen  wird  diefe  Wahrnehmungen  unterstützen 
helfen. 

Anlehnung  lebender  pronominalformen  an  lebende 
verbal tlexionen  i(t  etwas  anders,  hat  aber  zufällige  äbn- 
lichkeit  dadurch ,  daß  die  fyntax  das  pron. ,  welches 
fchon  abgeändert  ausgedrückt  ift,  zu  inclinieren  ge  Hat- 
tet, gerade  wie  das  fuffigierte  daneben  noch  leiblich  ge- 
fetzt werden  darf,  z.  b.  J.  346  ih  ant!6huh  (wo  nicht 
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antluhhu  zu  lefen?)  für  ih  antluhu  oder  antluhuh 
«Hein  ( auffallend  Hild.  wilihuh  f.  wiljuh?)  Ebenfo 
durfte  es  heißen  fowohl  pintaines ,  als  wir  pintames ; 
fowobl  binden ,  als  wir  binden.  Die  anlehnungen  ab- 
zuhandeln, ift.  hier  nicht  ort  und  Helle,  ihre-  Verschie- 
denheit von  jenen  fuflixen  folgt  daraus,  daß  mehrerlei  pro- 
nomina  inclinieren  können,  fuffigiertfeyn  nur  die  unge- 
fchlechtigen.  Weder  in  bandich  (ligavi)  noch  bander 
(ligavit)  (leckt  ein  fuflix,  d.  b.  uralte  perfonenflexion, 
ja  es  kann  das  lebendige  pronomen  zu  dem  todten  d.  h. 
fufligierten ,  obendrein  angelehnt  werden,  z.  b.  btftu, 
ha  (tu  ,  mahtu  f.  btft  da  etc.  Ungenau  ftellt  folglich  Rafk 
§.  276.  die  II.  praet.  lezt  (ftviÄi)  d.  b.  wirkliche  flexion 
mit  der  iocl.  letk  (ßvi)  zufammen  und  man  kann  nicht 
conjugieren  1.  letk,  11.  lezt,  III  let,  fondern  nur:  I. 
II.  lezt,  HI.  let;  letk  aber  ilt  der  II.  leztu  parallel,  wel- 
ches freilich  foviel  bedeutet  als  das  bloße  lezt.  Bei- 
fpiele  mannigfaltiger  anlebnungen  aus  volksmundarten  find 
bei  Sehmelier  §.  747-726.  und  Stalder  p.  12*.  126  ;  ein 
alth.,  unentfchieden ,  ob  fungiertes  oder  incliniertes 
pron.  enthaltender  fall  wurde  vorhin  berührt. 

s 

V.  erwäqunq  einiqer  anomalien. 

* 

Die  urfache  der  meinen  anomalien  ift  f.  851.  angezeigt; 
häufiger  verbrauch  nützt  die  formen  gewifler  verba 
ab  und  zugleich  ihre  bedeutfamkeit,  indem  er  die  finn- 
lichen eindrücke  des  begr.ffs  zu  leerer  allgemeinheit 
verflüchtigt.  Die  conjugation  kommt  aus  dem  gleife 
und  gleichfam  bewußtfeyn  ihrer  vollen  entfaltung  und 
da  allgemeine  begriffe  naher  liegen,  als  befondere,  fo 
gewöhnen  lieh  verfchiedene  wortflämme  zueinander  und 
bilden  mifchformen,  deren  Unregelmäßigkeit  in  der 
ficheren  Übung  gar  nicht  empfunden  wird.  Diefelben 
urrachen  bewahren  aber  auch  vor  dem  allmähligcn  ver- 
derben ,  welchem  die  regelmäßige  conjugation  ausge- 
fetzt ift  und  in  der  anomalen  flexion  find,  wenn  fchon 
einzelne  und  ftückhafte,  fpuren  des  höhern  alterthums 
zu  finden.  Ein  klares  beifpiel  liefert  die  erfte  anomalie, 
in  deren  vermengung  überrede  einer  fonft  ganz  verlore- 
nen früheren  fcheidung  des  futurum  vom  praef.  zu  ent- 
decken waren  (f.  1051). 

*  t  *  m  1 

Die  wtcbtigfle  aller  anomalien  ift  die  zweite;  hier 
hat  die  bedeutung  des  prae*.  die  eigentliche  form  des 
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praef.  weggedrängt,  hernach  mit  Zuziehung  des  he- 
bels  feh  wacher  conj.  ein  neues  praet.  aufgebracht.  Ich 
weiß  will  urfprunglicb  tagen:  ich  habe  erfahren,  ich  kann 
ursprünglich :  ich  habe  gelernt,  ich  mag  urfprUngticb : 
ich  habe  die  kraft  erworben  und  ebenfo  laßen  (ich  die 
übrigen  deuten.  Zuweilen  noch  im  mittel h.  Iteht  x.  b. 
kan  der  bedeutung  und  conftruction  zufolge  als  ein  wah- 
res praet.  und  nicht  als  praef. ,  häufiger  gilt  began  völ- 
lig foviel  als  begonde  und  von  ihm  währt  auch  das 
wirkliebe  praef.  beginne  fort.  — •  Pur  die  gefchiebte  des 
ablauts  darf  nicht  uberfehen  werden,  daß  fich  in  dielen 
anomalien  einige  pluralrocale  wider  die  regel  fträubeo, 
namentlich  das  goth.  magum ,  munum ,  fkulum,  daürnm 
(f.  852.)  worüber  ich  nichts  befriedigendes  su  fagen  wüfte. 
Hat  aber  der  buch  (labe  der  anomal ie  die  vermuthung  des 
a Herthums  eher  für,  als  gegen  lieh,  fo  gewinnt  die  f.  4035. 
vorgetragene  anhebt  durch  fkulum  keine  beftätigung, 
vielmehr  ließe  das  part.  Aulans,  numans  auf  einen  pl. 
praet.  ftulun  numun  fehließen,  baurans  auf  baurum 
(z=  daürum )  und  meine  trennung  der  Xiten  conj.  wurde 
gerechtfertigt.  Zu  dem  pl.  u  fcheint  felbft  das  von  hi- 
lan  (celare)  abgeleitete  buljan  (oeeuiere)  zu  Aimmen. 

VI.  vergleichung  fremder  fprachen. 

Die  bei  der  deelinalion  verglichenen  fprachen  bieteo 
auch  hier  lehrreiche  bezieht  ngen  zu  der  deutfehen,  roei- 
ftentheils  ilt  ihre  conjugat  m  vollltandiger  und  feiner 
gebildet;  ich  gehe  nicht  darauf  aus,  fie  im  ganzen 
zn  fchildern,  vielmehr  nur  herauszuheben,  was  Geb  mit 
der  deutfehen  einrichtung  berührt. 

4)  reduplication  herrfcht  im  fanfkrit  und  griech.  regel- 
mäßig durch  beinah  alle  verba,  im  latein  fehr  be- 
fchrünkt  (es  mögen  nur  einige  zwanzig  reduplicieren) ; 
in  den  flav.  und  lett.  fprachen  treffe  ich  keine  fpur 
davon.  I.  (con/bnanz) ;  im  fanfkr.  wird  die  anlautende 
Iiq.  ten.  und  med.  der  wurzel  wiederholt,  afp.  aber 
in  med.  gefetzt:  lilifha  (minui)  mamarda  (confregi) 
nanarda ,  tutöpa  (pereuffi)  tatapa  (Iuxi  oder  ar(i)  dud- 
hufha  ( interfeci ) ;  lautet  die  wurzel  mit  doppeltem 
conf.  an ,  fo  wiederhohlt  Geh  bloß  der  erde :  fufvapa 
(dormivi)  tatrafa  (timui)  von  den  wurzeln :  lifb,  mard, 
nard,  tup,  tap,  dbüfb,  fvap,  Iras.  Im  griech.  eben 
fo:  zia^ß,  tiifufu,  *6*tina%  ntnoma,  «ttfcjfa,  JUKai'sa, 
fißiiua,  ätdw«*  r*yo*u;  jrar  wird  $  umgefetzt:  tpovxa 
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(IL  $*$oi*a)  und  afp«  tur  ten.  als:  m'tpvxu,  Ttfopio,  xt- 

.  %vxay  von  doppelconf.  aber  entw.  hloß  die  erfte  wie- 
derhohlt:  jutptrqpa* ,  nirtpevxa ,  nöztT}xoc,  vttöUxxa,  xtx- 
Atjua ,  y*£(>tt<j>ci ,  oder  gar  keine  und  nichts  als  t  vor- 
letzt: (tpalxa,  *£aurar,  itpttopa,  tonaxa,  tofaxtty  taxXtjxa, 
6(TTQa>xa  (Aatt  na/'aA*«,  j«£auca,  ixtqjf&OQa^  o ton axa ,  o*- 
aßnxa,  atoxlfjxa,  atax^cana?)  Beifp.  lat.  reduplicatioD  : 
meuiini ,  moroordi ,  peperi  ,  pupugi ,  tetigi ,  totondi, 
cucurri,  cecini,  didici,  merkwürdig,  aber  darf  (wie  im 
goth. )  afp.  und  doppeJeonf.  wiederholt  werden*  fe- 
felli ,  fpofpondi  (nicht  pefelli,  oder  fofpondi)  altlat. 
fcifcidi  von  feinde.  IL  (vocal);  a)  das  fanfkr.  und  griech. 
haben  in  der  reduplicationsulbe  ftets  kurzen  vocal, 
der  wurzel  mag  kurzer  oder  langer  eigen  feyn,  vgl. 
die  angeführten  dudbofha ,  rezwga ,  ntwxa  etc.  im 
latein  richtet  lieh  die  quantitat  nach  dem  vocal  der 
wurzel,  mithin:  cecidi ,  pepuli  etc.  aber:  caecldi.  b) 

.  das  fanfkr.  läßt  die  qualität  des  wurzelvocals  bestehn: 
mamarda,  lilifha,  tutopa  (von  mard,  lifh,  tup)  und 
ebenfo  das  latein:  pepedi,  fefelli,  didici,  momordi, 
totondi,  popofci,  cucurri,  tutudi;  denn  cecini,  ce- 
cidi, memini,  pepigi,  entfpringen  aus  ceceni,  cecedi 
jnemeni  d.  h.  diele  e  Und  um  geläutete  a  (cano,  cano, 
pango)  und  pepuli.  (lebt  f.  pupuJi  oder  pepeli  (vgl. 
pello  mit  naXkto).  Im  griech.  hat  die  redupl.  filbe 
bedandig  einförmiges  t ,  thvna ,  ftfjtujtt ,  nicht  ri/rwra, 
p/pt^a,  wozu  das  einförmige  goth.  äi  (timmt  (fäifah, 
taitdk,  fäizlep  nicht  fafah,  totok,  fezlep)  nur  daß  es 
allerwärts  lang',  das  griech.  t  kurz  ift;  oder  follte 
man  faffah,  faifal|>,  hingegen  haibäit  (wie  caecldi) 
läi!6t  fcbreiben?  oder  auch  haihäit,  lail6t  (wie  nt- 

.  nvtvxa)!  HL  die  ind.  und  griech.  redupl.  ergreift  auch 
das  part. ;  die  lat.  mangelt  dem  park  (vgl.  momordi, 
morfus;  peperi,  partus;  pupugi,  punctus  etc.)  wie  Ge 
dem  goth.  fahans,  haitans  etc.  gebricht.  — 

2)  ablaut  a)  fanfkr.  verba  mit  wurzelhaftem  kurzem 
vocal  und  einfachauslautender  confonanz  erhalten  im 
fg.  praet.  neben  der  reduplication  einen  ablaut  (welche 
Veränderung  indifcbe  grammatiker  gunä  benennen, 
Bopp.  annals  p:  35),  nämlich  a  wird  zu  a.,  i  zu  e,  u 
zu  ö;  dual,  und  pl.  behalten  den  wurzel  vocal ;  z.  b. 
tatrafa  (timui)  tutopa  (percufß)  tutöpitha  (percuffilti) 
tutApn  (percuffit)  pl.  tutupima  (peroulfimus)  tutupa 
(pereuffiftis)  tutupus  ( percuflerunt ) , :  und  wurzeln  mit 
kurzem  a  und  einf.  conf.   nach  demfelben  befitzen 
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weiter  die  eigenbeit,  daß  fie  nur  in  I.  III.  fg.  redupli- 
cieren,  in  II.  fg.,  im  ganzen  dual,  und  pl.  hingegen 
Aalt  der  redupl.  den  abtaut  e  nehmen,  beifpiele:  la- 
ta pa  (arG)  tepitha  (arflfli)  tatapa  (arGt)  tepima  »rü- 
iii us)  tepa  (arßflis)  tepus  (arferunt)  [fiatt  tatapa,  tata- 
pitha,  tatapa;  pl.  tatapima ,  tatapa,  tatapus]  von  der 
wurzel  tap;  ebenfo  von  fvap,  tras:  I.  fufvapa,  tatapa; 
II.  fvepitha,  treGtha ;  I1L  fufvapa,  tatapa;  pl.  I.  fve— 
pima ,  treGma  etc.    Jener  vocalwechfel  im  fg.  und  pl. 
erinnert  deutlich  an  die  verfcbiedenheit  des  ablauts 
im  fg.  und  pl.  deutfcher  conj.  und  noch  merkwürdi- 
ger die  gieichfetzung  des  pl.  mit  der  II.  fg.  gegen- 
über der  I.  III.  fg.  an  die  aith.  und  angelf.  weife  I.  las 
II.  laG   III.  las;  pl.  I.  lafumes,   II.  lafut,   III.  lafun, 
wozu  felhft  die  in  deutfcher  und  ind.  fprache  ein- 
tretende abftumpfung  der  flexion  von  I.  III.  fg.  dimmt. 
Neuer  grund  für  die  zuf.  Ziehung  des  ablauts  aus 
früherer  redupl.  form.  —  ß)  einige  lat.  verba  haben 
im  praet.  langes  e,  welches  offenbar  ablaut,  kein 
umlaut  ift  (umlaut  ändert  nie  die  quantität  des  vo- 
cals,  nur  die  qualität,    z.  b.  annus,  perennis;  halo, 
anhelo)  namentlich:  capio,   cepi;  ago}   egi;  frango, 
fregi  (nicht  ftatt  frengi,  vielmehr  frango  11.  frago,  vgl. 
das  fuM.  fragor ) ;  facio ,  feci ;  jacio ,  jeci ;  lego ,  legi : 
emo,  6mi;  venio,  veni  (pl.  praef.  ventmus,  praet. 
venimus);  edo,   edi ;  fedeo,  fedi;  daß  e  aus  zufani- 
menziehung  früherer  redupl.  entfprang,  beftatigt  pango 
(wie  frango  f.  pago)  pepigi,  woraus  eben  wohl  hätte  pegi 
werden   können   (vgl.  compingo,   compegi)   und  die- 
felben  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  in  verwand- 
ten fprachen ,  vgl.  cepi  mit  hol',  fregi  mit  brak  .  edi 
mit  at  (oder  et?),  veni  mit  qvam,  legi  mit  Amo/o, 
fugi  mit  niyivya  etc.     Dem  6  aualog  beurtheile  man 
die  a,  !,  ö,  ü  der  praet.  favi,  fcabi,  vlci,  vövi,  movi, 
födi,  fugi,  rüpi  von  faveo,  fcabo,  vinco,  voveo,  fo- 
dio:   fugio,   rumpo.   y)  griechifchen  ablaut  gewähren 
vorzüglich  der  zweite  aorift  und  das  zweite  praet. 
(das  fogen.  praet.  med.)  welche  beide  tempore  gerade 
zu  den  älteften  fprachformen  gehören ,   meiftens  nur 
primitiven  zuliehen  (Buttm.  p.  377.).  Der  aor.  2.  wan- 
delt das  f,  ai1  rjy  u,  tv  des  praef.  in  kurzes  a,  i  und 
V,  als  :  ro«u»,  hganov  ;  TttatQu ,  inraQO*;  Xr}&<uy 
&o*;  kttnw,  tXmov,  q>tvyt»,  iyvko»;  das  praet.  2.  liebt 
hingegen  langen  vocal:   q>fvyto^    niquvya;  bj&to  (Ao- 
Oo»)  Ä&rj&a]    &utioj ,  r^jyAa;  Xtinm  ( iliTior )  Uloma; 
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:hvna  (wie  das  ind.  tutopa);  ausnähme  macht  o  ftait 
les  o  und  t  praef. :  xotttoj,  xtxojxa;  dtQxta1  ÖtdoQxa\ 
itya>,  XtXoya ;  rtfivw,  rtropa,  vielleicht  galt  ein  frühe— 
*es  01,  wie  noch  in  ntnrtoxa  von  nlirtw  (vgl,  mit  xt- 
:oxa  von  t  ixt  tu  f.  Zuweilen  lautet  auch  das  erfte  praet. 
ib,  als:  xktTTttoi  xtxXocpa;  nt^na),  ntnopipa.  Völligen 
>arallelifmus  diefer  ablaute  mit  den  deutfchen  be- 
währt fogar  die  einfiimmung  der  wurzeln,  z.  b.  in 
.f/7Tcu,  ktXoma,  iXmov\  (pfvycu,  ndqauya  (oder  ntyvya) 
•yvyoMy  goth.  leiba,  läif,  libum;  |>liuha,  |)Iäuh,  f)laü- 
mm,  denn  •  daß  ich  den  deutfchen  pl.  mit  dem  gr. 
lor.  2.  vergleiche  thut  nichts,  indem  die  verfchie— 
lenheit  unferer  ablaute  im  fg.  und  pl.  möglicherweife 
tus  urfprünglich  feinerer,  allmählig  verßoflener  tem- 
>useintheilung  herrühren  kann.  Ebenfo  verhält fich  **f<w, 
Vafiov  (ungebräuchlich,  aber  zu  fchließen  aus  txxavov) 
>tpQ\ia  (früher  vivwfiaf)  zu  nima,  nam,  nemum,  nur  daß 
lier  unigekehrt  der  fg.  dem  aor.  2,  der  pl.  dem  praet. 
sur  feite  tritt.  Übrigens  laufen  im  griech.  redupl.  und 
i blaut  nebeneinander,  wie  im  ind.  tutopa,  tatrafa  und 
;oth.  läilöt,  täitök.  —  9)  flav.  fprachen  erkennen  kei- 
len ablaut,  fie  bilden  in  diefem  ftücke  einen  gegen- 
atz zu  der  ind.  griech.  lat.  und  deutfchen.  Auch  die 
itth.  nicht;  doch  im  lett.  finde  ich  von  den  praef. 
rveiku,  telpu,  fteegu,  zehrtu  etc.  die  praet.  wilku, 
,ilpu,  ftiggu,  zirtu  angegeben.  — 

andere  bildungsmütel  zeigen  fich  in  anfugung .  der 
drei  fpiranten  f,  v,  h  zwifchen  wurzel  und  flexion. 
*)  die  lat.  fp räche  bildet  ihre  weniglten  praet.  mit 
*ed.  und  abl.,  über  hundert  dagegen  entspringen  durch 
3ingefchaltetes  -s:  vulfi,  fulfi  (A.  fulgfi)  fumß,  demfi, 
nanfi ,  haufi,  gefll  (il.  h&urli,  gerfi?)  fculpfi,  glupü, 
oupfi  (ft.  glubfi,  nubfi)  miß,  qua  Iii,  riß,  lufi  (A.  mitfi, 
quatfl,  ridß,  Iudß)  arfi,  torfi  (f.  ardfi,  torcfi)  ceQI  (ft. 
:edß)  luxi,  duxi  (lt.  lucß,  ducfi)  auxi,  texi,  linxi  (Ii. 
lugfi,  tegfi,  lingfi)  vexi  (lt.  vehfi)  etc.  Alle  folche 
Bildungen  (leben  dem  griech.  fut.  \  und  aor.  4 .  paral- 
lel ^  vgl.  intellexi  mit  Af|w,  plexi  mit  nXt^m,  fcripß  mit 
rgayi»,  confifus  mit  ntiaw  und  der  form,  nicht  der 
wurzel  nach  repo,  repß,  nubo,  nupß,  laedo,  laefi 
mit  A«wwu,  Uiya),  0X100),  #ki\pco,  tmtvdo},  ontuoa*  etc. ; 
in  abgeleiteten  mit  e,  a,  o  bleibt  der  verlängerte  vo- 
2B\  zwifchen  dem  o  und  der  wurzel:  pdijaa»,  ti(u}om, 
r^woiaiw,  welches  im  lat.  praet.  nie  gefchieht.  Der 
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begriff  des  futururns  gebt  leicht  in  den  des  aorifts  Uber, 
beide  drucken  das  bewegliche  der  zukunftigen  oder 
erfolgten  handlung  im  gegenfatzc  zu  der  ftandigkeit 
des  praef.  und  praet.,  wo  die  handlung  Geher  ge— 
febieht  oder  gefchehen  ilt,  aus.  Vergröberter  fprach— 
gebrauch  mengt  aber  praef.  und  futurum  fo  wie  praet. 
und  aorift,  die  früher  gefchiedene  form  wendet  uch 
bald  dahin,  bald  dorthin.  Es  kann  daher  nicht  be- 
fremden, wenn  wir  die  bildung  s  im  lat.  aufs  praet., 
im  lett.  aufs  futurum  eingefebränkt  fehen,  vgl.  die 
litth.  praef.  fukü,  penü,  latkau,  jefzkau,  fut.  fukfu, 
penefu,  laikifu,  jefzköfu;  lettifch  fleht  -fchu  ft.  des 
litth.  -fu,  z.  b.  eefchu  (ibo)  gafchu  (fervabo).  Im 
fanfkr.  er  (che  int  das  bildende  -s  bei  dem  dritten  praet.. 
z.  b.  afraufham  (audivi)  alekfham  (ümilis  fui)  atapfam 
(luxi)  avakfham  (vexi)  von  den  wurzeln  fru,  Jib,  tap, 
vah;  alfo  mit  augment  und  ablaut  verbunden,  biswei- 
len durch  einen  vocal  von  der  wurzel  gefchieden,  als: 
avadifham  (loquutus  fum)  atdpifham  (percufll)  von 
vad,  tup.  Zugleich  aber  gewahrt  das  fanfkrit  auf- 
fchluß  Uber  den  urfprung  der  eingeführten  -s  (Bopp 
l.  c.  p.  54 — 56.)  es  iß.  das  eingewachfene  hulfsverbum 
afam  und  kommt  felbft  inwendig  reduplicierend  vor, 
z.  b.  ajAßfbam  (ivi) ;  nicht  anders  wird  das  ind.  futu- 
rum durch  anfUgung  des  hulfsworts  erzeugt  (Bopp. 
p.  49.)  z.  b.  dafjami  (dtöaat)  tanifbjami  (extendam).  Die 
deulfche  fprache  bedient  fich  diefes  -s  in  der  cooj. 
nirgends,  befltzt  es  aber  vielleicht  noch  in  Wortbil- 
dungen [vorhin  f.  4051.)  und  infofern  wäre  rexi  mit 
dem  alth.  rlhhifo  nicht  außer  dem  vergleich?  follte 
auch  wahfu  (crefco)  hierher  gehören,  um  fo  mehr 
als  es  auxiliarifch  für  werde  gebraucht  wird,  das  fut. 
auszudrucken?  —  ft)  das  gewöhnliche  bildungsmittel 
des  latein.  praet.  ift  -v,  (mit  häufigem  Übergang*  in 
-u)  beifpiele:  amavi,  delevi,  docui  (ft.  docevi)  au- 
divi, colui,  tremui ,  flevi ,  nevi  etc.  Verfchiedene 
praefentia  verfetzen  die  wurzel  mit  unorg.  confonan- 
ten,  z.  b.  pafco,  nofco,  fuefco,  crefco  (it.  pao,  noo, 
fueo,  creo?)  cerno,  fperno,  fterno  (ft.  cero,  fpero, 
ftro?  vgl.  tero,  tri  vi ;  fero,  fevi)  flno,  lino  (A.  flo. 
Ho?)  was  der  regelmttftigkeit  der  praet.  pavi,  novi 
fuevi,  crevi,  crevi,  fprevi,  ftravi,  fivi,  levi  nichts 
benimmt.  Ob  diefes  -v  mit  dem  kenn  zeichen  -b 
des  lat.  fut.  und  imperf.  gemeinfehaft  habe?  ob  es 
auch  aus  eingeführtem  hulfsverbum  ftamme*?  bleibt  hier 
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ununterfucht,  da  Och  weder  im  deutfehen,  noch  in 
den  uhrigen  verglichenen  fprachen  ein  analoges  bil- 
dungsmitlel  offenbart.  —  y)  die  altflav.  fprache  zeugt 
ihr  praet.  durch  angefügtes  ch  (Dobrowfky  inftitt.p.  383.) 
als :  pich  (bibi,  ntnwxa)  vedoch  (duxi)  pletoch  (plexi) 
pafoch  (pavi)  raogoch  (potui)  pekoch  (pinfui),  in  den 
heutigen  mundarten  ift  aber  diefe  form  ausgeftorben, 
nur  in  der  ferbifchen  nicht,  wo  ßch  doch  die  afpirata 
mehr  dem  h  nähert.  Im  einstimmenden  griech.  erften 
praet.  wird  die  reine  fpirans  noch  deutlicher,  nach 
Buttm.  §.  97.  p.  424.  ift  nämlich  «  als  eigentliches 
Kennzeichen  diefes  tempus  anzunehmen,  das  (ich  mit 
lab.  und  gutt.  muta  der  wurzel  vereinigt  in  die  afp. 
wandelt,  nach  liq.  aber,  und  zwiTchen  zwei  vocalen 
zu  k  wird,  als:  ktnco,  Tvnro»  (ft.  tvtiq))  tgißa),  yfjaqw: 
Xiki<pa,  ttTUtycti  itTQitya,  yiyyaqta ;  nkt'xto,  ktyw,  ttvyoi : 
ntixXtya^  AtXe%a ,  T<m>£a;  oqpoAAoi,  *oq>alxa;  qpa/yaj, 
iitq>ayxa ;  7t(i(j<o%  ntnaqxa ;  Wa>,  xhixa  ;  77**01,  ntnvtvxa ; 
die  ling.  muta  follte  zu  #  werden,  allein  hier  drängte 
(ich  das  vorherrfchende  k  ein :  nt/tfa»,  ntnnxa ;  xop/fai, 
M(x6(uxa.  Ich  glaube  auch  das  litth.  kennzeichnen  des 
praet.  j  hierher  rechnen  zu  müßen,  weil  diefe 
mundart  weder  h  noch  cb  befitzt,  vgl.  penejau  (alui) 
jefzköjau  (quaefivi) ;  im  deutfehen  weiß  ich  nichts 
ähnliches.  — 

die  vergleichung  fremder  fprachen  beitrügt  ferner, 
daß  lieh  manche  conjugations-  oder  andere  bildungs- 
cniltel  verharten  und  den  einfachen  wo  rtllamm  durch 
zwifchengefchobene  confonanzen  entftellen.  So  er- 
greift die  redupl.  des  lat.  bibi  (von  der  wurzel  bio, 
griech.  n/o>,  flav.  piju)  das  praef.  bibo  und  das  praef. 
5>gno  entfpricht  dem  gr.  praet.  ytyora ;  auf  ähnliche  art 
verhalt  Och  das  praef.  depfo  zu  dem  -pü  des  praet.  vgl. 
ias  gr.  dttpat  von  oVoto»  ;  dixpao»  erwächft  aus  dem  fut. 
$ii{j(o  eines  verlorenen  Srntto  etc.  folglich  könnte  das 
goth.  vahfja  aus  vah-fja  oder  vah-ifa  gedeutet  wer- 
ien  (vorhin  f.  4058.).  Nicht  feiten  enthalt  bloß  das 
?raef.  den  eingemifchten  conf. ,  während  das  praet. 
iie  ächte  wurzel  bewahrt,  z.  b.  im  lat.  crefco,  nofco, 
vergleichbar. dem  goth.  (landa,  Ii6f>.  Daß  die  deutfehe 
jrfle  und  zwölfte  conj.  lauter  unreine  wurzeln  be- 
§reife,  wurde  f.  1037.  behauptet;  in  vlihtu  gehört  das 
.  fo  wenig  zum  (lamm,  als  im  entfprechenden  plecto, 
las  praet.  plexi  (plecfi)  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gr. 
>raef.  hAucoi,  das  deutfehe  verbum  führt  ~t  im  praet. 
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fort  (vlaht,  vluhtun),  viele  andere  griechifcbe  haben 
es  aber  im  praef.  als :  tvtttw,  nimm,  panro*  etc.  Die 
fiebente  und  neunte  ind.  conj.  fügt  der  wurzel  n  und 
nä  ein,  z.  b.  runadbmi  (circumfcribo)  rundhmas  (cir- 
curafcribirous)  Aernati  etc.  von  den  wurzeln  rudh,  fter, 
womit  Aerno,  (travi  und  unfer  fireuen  zu  vergleichen  Ü : 
gerade  fo  verhalten  fich  fpiru  und  fporo    (i.  4038.): 
r<ju»oj,  rafuo  (temno,  temfi)   tmtvdta,   aWow;  findo, 
fidi;  fundo,  fudi;  tango,  tetigi  (goth.  teka,  taitok] : 
frango,  fregi  (brika,   brak)  etc.  und  vermutlich  iÄ 
im  deutfchen  binda,  ftanda,  gagga  etc.  der  nafallaat 
unwurzelhaft,  folglich  in  den  altn.  praet.  batt,  Aod, 
g&ck  etc.  weniger  ausgeAoßen,  als  unvorhanden:  fin^, 
vindu  wäre  buchAä  blich  das  lat.  peto  (auch  der  iinn  trifft 
Och  in  der  bedeutung  convenire,  fucben;    die  Wörter 
peto  und  bidja,  altb.  pitlu  berühren  fich  nicht).  Seibh 
das  -d  muß  der  wurzel  Aandu  abgefprochen  werden, 
wie  das  alth.  praef.  dam,  das  lat.  Ao,  flav.  Roju  leb- 
ren;  die  erweiterte  form  ftanu  drückt  ein  altflav.  fu- 
turum aus  (Dobrowfk.  p.  375.).  — 
5)  fragt  es  fich  nach  der  an  Wendung  des  unterfchieds 
fiarker  und  fchwacher  form  auf  die  fremden  fprachen, 
fo  muß  er  etwas  anders  als  im  deutfchen  gefaßt  wer- 
den.    Goth.  redupl.  gebührt  nur  der  Harken  conj. 
nie  der  fch wachen ;  die  lat.  redupl.  ift  meiAens  zei- 
chen fiarker  conj.  (und  momordi,   totondi  ließe  Geb 
auf  ein  früheres  mordo,  tondo  A.  mordeo,  tondeo  be- 
ziehen) ;  die  griecb.  hingegen  reicht  durchs  ganze  ver- 
bum  und  Aebt  auch  allen  ableitungen  mit  #t  «,  o  zu, 
welche  den  deutfchen    fch  wach  form  igen  ableitungen 
mit  i,  6,  äi  antworten.     Auf  analoge  weife  durch- 
dringt das  bildungsmittel  -s,  das  ßch  im  lat.  auf  Harke, 
unabgeleitete  verba  einfchränkt,  wiederum  die  ganze 
griecb.  conj.,  ein  nonjatti,  rtpjp'aoi,  tuo&daw  wfire  un- 
lateinifch,  ein  ntnoit)**,  xert^xa,  pipiW&x«  unlatei- 
nifch  und  undeutfcb.    Doch  der  ablaut,  folglich  das 
zweite  praet.  und.  der  zweite  aorift  fcheint  nur  gnech. 
Aarker  form  eigen,  fchwacher  entzogen  (Buttm.  p.  Ii 2. 
426.)  d.  h.  die  formen  mpois  t<p$Xop,  rfrquo,  7i*püa, 
wiewohl  in   vielen  fprachlehren  aufgeAellt,  find  un- 
griechifch.    Hieraus  ergibt  fich,  daß  der  betriff  fchwa- 
cher conj.  in  die  befchränkung ,   welche  abgeleitete 
verba  erfahren,  zu  fetzen,  die  befonderheit  diefer  t-e- 
fchrttnkung  aber  für  jiede  fprache  eigens  auszumilleJa 
fey.     Nach  hiAorifcher  abAufung   fcbeinen   ßch  dk 
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nittel  fchwacher  conjug.  immer  mehr  verringert  zu 
laben.  Übrigens  Hegt  die  große  ähnlichkeit  der  deut- 
chen ableitungsvocale  i,  6  (altn.  a)  äi  (alth.  6)  mit  den 
at.  i,  a,  (\  den  griech.  e,  o,  «,  fodann  ihrer  ver- 
ließung in  die  flexionsvocale  am  tage  und  erllere  foll 
m  folgenden  buche  näher  abgehandelt  werdet).  Die 
nannigfalte  verfließung  vergleiche  man  in  ferio,  fe- 
ris,  ferit,  ferimus,  feritis,  feriunt  mit  alth.  perju,  pe- 
il, perit,  perjam^s,  perjat,  perjant;  foro,  foras,  fo- 
*at,  foramus,  foratis,  forant  mit  altn.  bora,  borar,  bo- 
%ar,  borum,  boridh,  bora ;  pifco  (wofür  pifcor  gebräuch- 
ich)  mit  alth.  vifcom ;  fileo,  Ii  los,  filet,  Glemus,  (ile— 
is,  ßlent  mit  goth.  lila,  uläis,  tiläif),  ßlam,  ßläif),  G- 
and;  taceo  mit  goth.  }>aha;  habeo,  habes,  habet,  ha- 
lemus,  habetis,  habent  mit  alth.  hap&n,  hapes,  ha- 
>et,  hapemes,  hapet,  hapent;  donito,  do*(l$%  donet,  do- 
ioöfiev,  ()<>y.HTt,  doxovoi  mit  goth.  j)ugkja,  fiugkeis, 
jugkeij),  ^ugkjaro,  f>ugkeif>,  |>ugkjand;  otyaw,  otyqig, 
nyif,  oiytiutv,  aiyaze,  aiyaiai  mit  alth.  fulkem,  fuikes, 
ulket,  fuikemes,  fulket,  fulkent.  ;i 
per/onenkennzeichen.  a)  confonanten;  flchtliche  ein- 
limmung  mit  den  deutfchen  fprachen  [I.  fg.  -m.] 
anfkr.  praef.  adai  (edo)  pami  (irnpero) ;  adjara  (edam) 
>äjäm  (imperem) ;  erfles  praet.  apam  (imperabam)  j  das 
.weite  praet.  hat  -m  verloren,  tutopa  (percufll) ;  drit- 
«*s  praet.  adam  (edi)  afraufham  (audivi) ;  fut.  dafjami 
dabo)  —  griech.  praef.  nur  bei  den  verbis  auf  -jw: 
h'Swfu,  xiftrifUy  bei  den  übrigen  -w:  rvntm,  <f</.H.» ;  opt. 
Jidolrjv,  Tiftfitj»  (d.  fi,  welches  in  diefer  fprache  auslau- 
,end  beltändig  zu  v  wird)  rvnvöifit;  imp.  ttvnxov\  aor.  2. 
■tvtiqv  (beidemahl  -ov  für  -o^i)  die  übrigen  tempora  af>o- 
jopieren :  ihuya,  rmrcra,  Huipa,  tvipo).  —  fat.  apoco- 
>iert  in  lego,  legi,  amabo;  beibehalten  in  legebam, 
egerara,  legamt  legerem,  legilTeui,  ausnah  ms  weife 
tuen  im  praef.  ind.  futn,  inquam.  —  litt  Ii.  und  lett. 
ipocopiert  im  praef.  praet.  Und  fut.  der  gewöhnlichen 
,vrha :  fukü,  fukau,  fukfu  etc.  behalten  aber  im  praef. 
lerer  auf  -mi :  efmi  (fum)  eimi  (eo)  dämi  (do)  demi 
colloco)  etc.  lett.  efmu  (fum)  eemu  (eo)  dohmu  (do)  — 
lav.  weggeworfen,  das  praef.  hat  -u:  vedu  (dueo) 
/olju  (eligo),  das  praet.  -ch:  vedoch  (duxi)  volich 
elegi)  mazach  (unxi);  ausg.  auch  hier  jefm'  (fum) 
lam'  (do)  vjem'  (fcio)  imam'  (habeo)  Dobr.  p.  537  ;  die 
train.  mundart  hat  aber  das  -m  im  praef.  noch  durch- 
gängig,  die  bühm.  und  poln.  zuweilen  behalten,  die 
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ruft,  nicht.  —  \U.  fg.  -s]  fanfkr.  paß  (imperas)  pajäs 
(imperes)  apäs  (imperabas)  afraufhis  (audi villi) ;  nur 
das  zweite  praet.  hat  -th:  tutopitha,  mamarditha, 
tepitha,  treßtha. —  griech.  n/nra?,  StScag;  fximtm  r*- 
rvyag;  irvipag;  rvxfteie  etc.  —  lat.  legis,  legebas,  lege- 
ras,  leges,  legas,  legeres  etc.  nur  das  praet.  iod.  hat 
-ft:  legilti,  furaßfti,  amavifti  —  litth.  und  fett,  apo- 
copiert:  fuki,  fukai,  fukü ;  dudi  (das)  etc.  nur  efll 
(es)  behauptet  den  conf.  —  flav.  praef.  -fch:  vedefchi 
(ducis) ;  praet.  ohne  conf.  und  mit  abwerfung  des  ch 
vede  (duxifti)  voli  (elegifti)  pi  (hibifli)  —  [III.  fg.  -t] 
fanfkr.  pati  (imperat)  atti  (ft.  adti,  edit)  pajat  (impe- 
ret)  adjat  (edat)  apat  (imperabat)  adät  (edebat)  tutopa 
(percuull)  —  griech.  ftets  abgeworfen  nmr«,  didmn^ 
«runre,  thvyt,  «ui//*,  rviptt  —  lat.  legit,  legebat,  legil, 
legerat,  leget,  legat,  legeret  etc.  —  littb.  weggeworfen : 
fuka,  fuko,  fuks  etc.  nur  efli  behalt  das  -t.  —  flav.  praef. 
vedet  (duxit)  gonit  (pellit);  praet.  der  II.  fg.  gleich.  — 
[I.  pl.  -m]  fanfkr.  admas  (edimus)  paraas  (imperaoius) 
adjäma  (edamus)  pajäma  (imperemus)  aparoa  (impera- 
barous)  tutupima  —  griech.  tvttto^v,  /rwrro/i»,  rm- 
fpupew,  Mipa/ap,  rvipofuv  —  lat.  legimus,  legebarous, 
legimus,  legemus,  legämus,  legeremus  —  litth.  fu- 
kame,  fukome,  fukfime  flav.  praef.  vedem,  gonim; 
praet.  mazacbom  (unximus)  vedocbom  (duximus)  — 
[II.  pl.  -t,  -tb]  fanfkr.  attha  (ft.  adtha,  editis)  patha  (im- 
perat is)  adjata  (edatis)  pajata  (imperetis)  apata  (impe- 
rabitis  tutupa  (percuülftis)  gr.  ivTim*,  Mmet*,  t*- 
zupar«,  irinpatt,  ruxpne  —  lat.  legitis,  legebat is,  le- 
giftis,  legetis,  legatis,  legeretis  —  litth.  fokale,  fukote, 
fukfitt.  —  flav.  mafheti  (ungitis)  mazafta  (unxiftis)  ve- 
dete  (ducitis)  vedofta  (duxiftis)  —  [III.  pl.  -nt,  -s] 
fanfkr.  adanti  (edunt)  panti  (imperant)  adjus  (edant) 
pajus  (imperent)  apän  (imperabantj/tutupus.  —  gr. 
Tvmovoii  didoxtl,  tximx*9)  rnv^aa^  trvtpap,  tvxftovirt  — 
lat.  legunt,  legebant,  legerunt,  legent,  leganl,  lege- 
rent.  —  litth.  fuka,  füko,  fuks.  —  Tlav  mafjut  (un- 
gunt)  mazachu  (unxerunt)  vedut  (ducunt)  vedochu 
(düxerunt).  —  ß)  die  flexionsvocate  liegen  außer  aller 
vergleichung.  —  anmerktmgen  :  a)  wichtig  ift  die  ein- 
!  ftimmung  der  ind;  l  und  III.  fg.  praet.  mit  der  deut- 
schen, theils  darin,  dafl  beide  perf.  zuf.  fallen:  tu- 
topa,  tutopa,  wie  täitok,  täitok,  nafida,  nafida,  theils 
daß  die  flexionsconf.  mangeln,  weshalb  ein  vermu- 
thetes  I.  täitokam,  nafidam  III.  täitoki{>,  oafidiji  (f.  1046) 
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weil  fcbon  im  fanfkr.  I.  tutopam,  III.  tutopat  bldße 
muthmaßung  ift,   in  eine  uralte  zeit  zurückfällt.  Auch 
rm^o,  rnuyf  find  ohne  conf.,  fcheiden  fich  aber  vo- 
califch;  legi  bat  den  conf.  nicht,  hingegen  legit;  flav. 
fallt  III.  nicht  mit  I,  fondern  mit  II.  zufammen:  vede, 
vede.  . —  b)  gleichmerkwlirdig  erfcheint  der  abftand 
des  conf.  der  II.  fg.  prae|.  von  dem  der  II.  fg.  praef. 
Wie   im  goth.   greipis   und   gräipt,   alth.  krlfis  und 
krifi,   entfernt  üch  päfi  von  tutopitha,  legis  von  le- 
gifti;  vedefchi  von  vede;  doch  Tvmt$g  ftimmt  zu  rt- 
rvq>ag.     Die  verfchiedenheit  beider  ift  alfo  auch  im 
deutfchen  (f.  4 043.  4044.)  uralt,  und  der  verfucb  fie 
zu  vereinigen  febr  gewagt.  — r  c)  wie  im  deutfchen  III. 
pl.  praef.  -ndr  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  das 
ind.  praef.  -nt,  das  praet.  -sr  das  flav.  praef.  -ut, 
das  praet.  -u;  wogegen  griech.  beide  -s,  lat.  beide 
— nt  befitzen;   das  Verhältnis  des  -s  zu  dem  -nt,  fo 
wie  des  -nt  zu  dem  deutfchen  -nd,  nt  wird  unten 
anm.  10.  befprochen  werden.  —  d)  der  längere  baft 
des  -m  I.  praef.  fg.  im  krainifchen  und  ferb.,  wäh- 
rend es  im  altflav.,  und  ruß.  faß  verfchwindet,  ver- 
gleicht fich  dem  alth.  -em ,  -ora,   welches  im  goth. 
und  nord.  fehlt.    Daß  aber  auch  in  mundarten,  wo 
es  regelmäßig  apocopiert  wird,   die  anomalen  afmi, 
dadami  etc.  tipi,  tlpt,  fon/p«,  (prjfil^  öISw/u  etc.;  fum, 
inquam ;   efmi,  eimi,  dftmi ;  jefm\  dam*,  imarn'  etc. 
fortdauern,  entfpricht  genau  dem  goth.  Ym,  alth.  em, 
alth.  pim,  gern,  Item,  tuom,  welche  verba  fich  da- 
durch den  griech.  auf  pi  parallelifieren.     Diefer  öhh- 
lichkeit  wegen  find  denn  auch  die  wurzeln  eifit  (dor. 
itqu'  f.  iofii)  fanfk.  afmi,  litth.  efmi,  flav.  jefm',  lat. 
fum,  goth.  Tm  für  identifch  zu  halten;   welter  elfu, 
lat.  eo  (conj.  eam)  litth.  eimi,  lett.  ^emu,  alth.  gern, 
gäm  [vgl.  das  goth.  gagga  dem  lett.  praet.  gahju  und 
Tfddja  dem  flav.  idu,  böhm.  gdü,  krain.  idem];  end- 
lich didwfu,  lat.  do  (conj.  dem,  praet.  dedi)  litth.  dfimi, 
alth.   tuom   (praet.  teta,  welches  wie  dedi,  dadami, 
und  diäaifu  reduplicativifch ;  das  goth.  d  in  dedun  und 
alth.  t  in  tatun  gehört  unter  die  ausnahmen  der  laut- 
verfchiebung  f.  590.)  felbft  das  -verfließen  der  bedeu- 
tungen  geben  und  thun  läßt  fleh  nachweiferi.  Nicht 
unwahrfcheinlich  entfpringt  aber  das  flav.  futurum 
llanu  (dabo)  aus  liam'  (do)  wie  noch  das  ruß.  dam* 
nicht  dof  fondern  dabo  bedeutet,  das  griech.  el/u  nicht 
eo,  vielmehr  ibo  (Buttm.   p.  555.),  das  angelf.  bgo 
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nicht  fuin,  vielmehr  ero  (oben  f.  4051).  Die  gemifchte 
und  alterthumliche  form  foloher  anomalien  eignete 
Qch  zu  feineren  tempusbeziehungen,  man  vgl.  f.  854. 
den  unterfcbied  zwifchen  Yddja  und  gaggida.  — 

7)  der  dualis,  welcher  allen  deutfchen  fchriftfprachen 
mit  ausnähme  der  goth.  gebricht,  blüht  im  fanfkr.  und 
griech.,  hat  im  lat.  keine  fpur  gelaßen,  befleht  im 
altflav.  und  krain.,  id  aber  im  ruß.  böhm.  poln.  ferb. 
Busseltorben,  endlich  mangelt  er  im  lett.  und  lebt  im 
litth.  fort.  Wo  er  befteht,  dimmen  feine  kennzei- 
chen  zu  den  f.  4049.  aufgehellten;  I.  hat  fanfkr.  v,  II. 
th,  III.  t;  praef.  pavas,  pathas,  pätas;  praef.  conj.  pa- 
java,  pajatam,  pajatam;  praet.  apava,  apatam,  apa- 
tam ;  tutupiva ,  tutupathus ,  tutupatus.  Im  griech. 
mangelt  I.  durchgeheuds,  II.  und  III.  haben  beide  — ro», 
ttjv  und  trennen  Geh  nur  zuweilen  durch  den  ton  der 
penult.,  praef.  tvitterov^  rvnrerotf ;  imp.  «tmrfror,  ma- 
rixriv\  praet.  rm'grarov,  TtTV<parov'%  aor.  1.  hvxpccrop, 
hvxparr)*  etc.  Littb.  praef.  I.  fukawä,  II.  fukata,  HI. 
Inka;  praet.  fukowa,  Tukota,  fuko;  fut.  fukfiwa,  fuk- 
fitäy  fuks.  Slav.  praef.  I.  jefva,  II.  jefta,  III.  jefta ; 
praet.  bjechova,  bjeda,  bjeda;  beifpiele  altpoln.  duale 
gibt  Bandtke  §.  278.  — 

8)  die  bei  der  erden  anomalie  hidorifch  nothwendige 
fcheidung  dreier  unjl  vierer  dämme  vereinfacht  ßch 
durch  betrachtung  der  fremden  fp rächen,  welche  ins- 
gelammt  hier  nur  zwei  dämme  verbinden.  Im  fanfkr. 
lautet  die  abdracte  wurzel  as ,  die  concreto  bhü ;  von 
erderer^  rUhrt  das  praef.  afmi,  aß,  adi ;  pl.  fmas7  dha, 
fanti,  offenbar  f«  afmas,  adha,  afanti ;  praef.  conj. 
Jjaro,  fjas,  fjat;  pl»  fjama,  fjata,  (jus,  wiederum  f. 
afjam;  fut.  fiami,  pl.  fjamas  (f.  afjaoii,  afjämas). 
Griech.  tte,  iati\  ioptv,  iort,  tiol\  lat.  fum,  es, 
est;  fumus,  edis,  funt;  conj*.  ßm.  etc.  alfo  die  mit  f 
anlautenden  perf.  für  efum,  efumus,  efunt,  efim  etc. 
fut.  ero  (fQr  efo)  erimus  (f.  eüraus)  etc. ;  litth.  efmi, 
effi,  edi;  pl.  efme,  ede,  edi;  flav.  jefm',  jefi,  jeft* ; 
pl.  jefmi,  jede,  fut,  (f.  jefut) ;  den  Ubergang  des  f  in 
r  bewahrt  das  lat.  ero,  eram  und  das  litth.  yr  neben 
edi  (altn.  ör  datl  des  goth.  Yd).    Hiernach  wird  man 

.  die  goth.  formen  Ym,  Ys,  id;  fijum,  üjuf>»  find  leicht 
in  die  urfprunglicberen  herüellen:  Yfum,  Yfuj>,  Yfind 
oder  Yfam,  Yfi|>,  Yfand?  und  im  goth.  (f.  854.)  im  alth. 
(f.  884.)  etc.  fallt  der  dämm  o  zu  ß.    Die  zweite  wur- 
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zel  zeugt  im  fanfkr.  das  nebenpraefens  bhavami  (ma- 
neo)  bbavafi,  bhavati  etc.  im  griecb.  <j>i/w,  lat.  fai ; 
litth.  praet.  buwau;_fut.  büfu;  flav.  praet.  bjeeb;  fut. 
budu,  pl.  budem  etc.  und  ihr  entfprechen  das  alth. 
pim,  angelf.  beo  etc.  Ohne . zweifei  ifl  aber  auch  der 
vierte  deuifcbe  (lamm  vifan  der  Wurzel  bhü  zuzufüh- 
ren, der  abweichung  des  v,  w  von  denr  b,  p  in  beo, 
pim  unerachtet,  da  auch  das  ind.  bh,  flav.  litth.  b 
hier  ins  gr.  lat.  f.  übergieng,  und  nach  Bopps 
fcharfßnniger  tnutbmaflung  (annals  p,  59.)  felbft  das 
-b,  -v  der  lat.  flexi  ooeo  dabo,  dabam,  amavi  aus 
dem  eingewacbfenen  hulfswort  zu  erklären  ifti  Die- 
fes  vorausgefetzt  läßt  fich  in  unferm  deutfehen  praef. 
vifa,  wifu  ein  urfprttnglicbes  futurum  erkennen,  das 
dem  litth.  büfu  entfpriebt,  ßch  aber  frühe  zum  praef. 
verhärtete  und  den  ablädt  vas,  vöfun  zeugte;  vair^a 
iR  fchon  f.  4038.  aus  vifj>a  geleitet  und  mit  fio  ver-r 
.  glichen  worden.  —  r 

9)  auffallende  parallelen  zu  der  zweiten  deutfehen  ano- 
malie  gewähren  folgende  beifpiele:  fanfkr.  veda,  vettha, 
veda ;  pl.  vidmas;  vittha,  vidanti  vergleicht  Geh  dem 
deutfehen  ablaut  in  väit,  väift,  väit;  vitum,  vituf), 
vitün,  hat  auch  im  fg. .  völlig  praeteritivifche  flexion 
(tutopa,  tutopitha,  tutopa)  im  pl.  aber  praefentifche ; 
das  gr.  otda,  olß&a,  o}dt\  tofiiv,  tort,  faaai  (dor.  7dp(v) 
rechtfertigt  meine  anficht  (f.  4057.)  der  identifchen  ab- 
laute u:  oi:  *  =  goth.  ei:  äi:  i,  denn  olda  ifl,  praet.  2. 
von  itSto»  wie  XAoma  von  Xtmo)  und  TS/asp  hat  hier 
fogar  den  regelmäßigen  pl.  otdctfttv  verdrängt  (Buttm. 
p.  568.).  Slav.  gilt  neben  dem  praef.  vjemv  (fcio)  praet. 
yj>djech  (fei vi)  vjedje  (feit)  zugleich  vjedje  für  die 
bedeutung  des  praef.  fcio  (Dobr.  p.  539.).  Lat.  haben 
novi,  odi,  coepi,  memini  form  des  praet.,  bedeutung 
des  praef.,  ebenfo  die  gr.  avtaya  (jubeo)  x*xt^ucu  (pof- 
fideo,  goth.  äih)  apqjißtßrixa  (tueor)  u.  a.  m. 

10)  zu  dem  deutfehen  part.  praef.  ftimint  das  indifche 
auf  -an  (gen.  -anlas)  -anti,  -at;  griech.  auf  -wv 
(gen.  -owos)  -ou<ra,  ~o*$  lat.  auf  -ens  (gen.  -entis); 
litth.  auf  -as  (mit  geftrichnem  a,  im  aoc.  -anti)  fem. 
-anti;  das  griech.  fem.  -ovoa  verhält  fioh  gerade  wie 
die  HI.  pl.  -01/ff*  zu  einem  früheren  -ww,  -om,  wie 
das  fanfkr.  -us  der  III.  pl.  einiger  temp.  und  wie  das 
litth.  -as  ft.  -ans,  -ants,  lat.  -ens  A4  ents.  Dem 
lat:  griech.  -t  hätte  freilich  in  wurzeln  ein  goth.  -|> 
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und  hocbd.  z  zu  entfprechen,  das  leichtere  verhalt- 
.  nis  der  flexionsfilben  begründe!  wieder  eine  ausnähme 
von  der  lautverfcbiebung.  '  Im  goth.  hat  fieh  zwar  -{> 
in  der  III.  fg.  und  II.  pl.  parallel  dem  lat.  -t  gehal- 
ten, hingegen  i  gilt  -nd  ft.  -nf>  für  das  lat.  -nt  ;  im 
hochd.  iriehtig  -nt  =1:  goth.  nd,  aber  auch  -t  und 
nicht  -d  <fc=  goth:  f>).  Alles  diefes  findet  ebenfo  bei 
dem  lingüallaut  des  lat.  part.  praet.  paff.  ftatt,  das  dem 
deutfchen  part.  praet.  fchwacher  form  idenüfch  ift; 
man  halte  aüditus,  araatus,  deletus  zu  haufif>s,  mio- 
nö|>s,  habäijw,  gen.  haufidis,  minnodis,  habaidis  und 
hiernach  alth.  höriter,  minUÖter,  hapeter.  —  Wkhtt- 
gor  als  eine  geftörte  oder  abnorme  fucceflion  des  Zun- 
genlauts bleibt  die  ab  weichung  beider  fpracben  dann, 
daß  das  lat.  part.  auf  -t  von  ailen  verbis,  das  deutliche 
nur  von  den.  f oh  wachen  gebildet  werden  kann,  woge- 
gen der  Harken  form  ein  anders  part.  praet.  auf  -<ir 
eigen  ift,  welches  im  lat.  mangelt.  Dtefe  form  -aw, 
oner.  berührt  fich  mit  .der  fanfkr.  und  g riech,  media- 
len und  pafllven  auf  -anas  und,  ptrog.  —  Der  deutfche 
infinit!  v  auf  -an  läßt  fich  nur  dem  griech.  und 
-Hvai,  -mw  vergleichen,  der  ind,.  in  f.  endigt  auf  -&a», 
der  perf.  auf  -/en,.  -den,  der  flav.  und  litth.  auf  -ft', 
eigentümlich,  der  lat.  auf  -rre;  hier  fchwebt  noch 
mancho  dunkelheit. 


im  golh.  und  altn.  (f.  917.)  findet  in  dem  alth.  (f.  864.) 
ähnlicher  vocalwechfel  des  fg.  und  pl.  praef.  ftatt 
Zwar  ändern  fich  im  lat.  die  wurzelvocale  a  in  e  und 
i,  e  in  i  bei  compoGtis,  z.  b.  gradior,  ingredior,  ca- 
pio,  accipio;  emo,  redimo;  teueo,  retineo  etc.,  allein 
diele,  wiewohl  fchwankend  durchgeführte,  Änderung 
bebarrt  nunmehr  in  allen  praefensformen,  es  heißt  fo 
gut  redigo,  re^igimus,  als  ago,  agimus,  teneo,  tene- 
mus,  tenere;  continec*,  continent,  conti nere  etc.  In 
den  romanilchen  fprachen  entwickelt  Geh  hincecen 
•  eine  auffallende  analogie;  zu  der  alth.  emrichtung,  in- 
dem gewffle  verba  im  ganzen  fg.  und  in  der  III.  pl. 
praef.  das  in  I.  II.  pl.  und  im  inf.  bleibende  e  in  i 
und  ier  das  o  zu  ue  (uo)  werden  laßen,  vornhin li«i 
im  fpamifcben,  z.  b.  medir;  mido,  raides,  mide:  ow- 
dimos,  media,  miden;  negar,  niego,  niegas,  nieca 
negamos,  negais,  niegan;  dormir;  duermo,  duennes, 
duerme;  darmimos,  dormid,  duerroen  etc.  feltoer  im 
ital.  (Fernow  §.  286.)  und  franz.  (tenir;  tieos,  tiens, 
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tient;  tenoos,  tenez,  tiennent  und  ^ebenfo  contenfr, 
contiens,  contenons.  Über  da$  p  ro  venia  1.  f.  Rayhou-> 
ard  p.  308.  340.  Schwerlich  ia  hierbei  weder  einfluft 
des  bochd.  auf  das  romanifche,  noch  des  rom.  auf 
das  hochd.  anzunehmen,  da  Dicht  nur  die  III.  pl.  ab~< 
weicht,  fondern  auch  die  wirkfame  analogie  des  Um- 
lauts a  in  e  allen  rom.  mundarten  mangelt;  immer 
bleibt  aber  die  zuf .  treffende  richtung  beider  fpra^- 
cheri  merkwürdig.  Sie  greift  nur  im  rom  an.  weiter 
um  Och  und  zeigt  fich  auoh  außerhalb  der  conjuga- 
tiön,  z.  b.  im  fpan; fuentej  bueno,  Hai  buona,  cuore, 
altfranz.  cuens  (ft.  corate)  franz.  bien  etc.  ftatt  der  lat. 
•  formen  fons,  bonus ,  cor,  bene  [unrichtig  ift  zum 
theil  die  beziehung  diefes  uo  auf  o  (oben  f.  142.)  cor, 
corpus  haben  kurzes  o,  langes  nur  ovum,  Hai.  uovo; 
auffallend  nuoto  fürs  lat.  nato].  EodKeb  Greifen  ge- 
Wifle  confonantwechfel  zumahl  der  franz.  conj.  im  fg. 
und  pl.  praef.  an  jene  vocalunterfchiede,  z*  b.  mouds, 
mouds,  moud,  pl.  moulons,  moulez,  moulenfc;  bois> 
bois,  bois,  boit;  buvons,  buvez,  boivent  etc.  wobei 
fich  jedoch  manches  auf  auderm  wege  gö  Holtet  hat, 
deflen  erörterung  nicht < hierher  gehört.  <" 

■,  .      '   »•  iti'*-  -     •  s  .     •:  '> 

N  a  c  Ji  t  r  a  g,   

3,  29.  vgl.  die  angelf.  rune  fiän  für  ß.  —  9,  6.  Uber 
das  Verhältnis  der  balbvocale  zu  den  fpiranten  f.  den 
nachtr.  zu  f.  580.  —  9,  32.  folglich  kann  kehl  umlaut 
auslauten,  Wohl  aber  in  der  letzten  filbe  Hehn',  welches 
immer  den  ausfall  des  umlantzeugenden  vooals  voraus-t 
fetzt.  —  42.  anlaut,  inlaut,  auslaut  brauend  ich  von  vo~ 
calen,  wie  von  conf.  : —  43,  44,  peto  hV  nicht  bidja 
(vgl.  f.  4060.)  —  4  4.  hier  wird  dem  heutigen  Nieder- 
fachfen  mehr  als  billig  ift  zugetraut ;  er  fpricht  auch  gre~ 
pen  (rapuerunt)  und  gaten;  vgl.  die  .note  f.  545.  —  46. 
find  zweifilbige  auf  zweifilbige  mit  bloßer  rück  ficht  auf 
den  auslaut  nicht  ftnmpf reimend?  —  24  feüdem  bat 
Hofmann  acrentuierte  bruchftttcke  Otfrieds  forgftHtig  her- 
ausgegeben. —  22,  48.  der  Wer  und  weiter  verfchiedent- 
licb  (z.  b.  40,  44.)  angenommene  fata  von  der  tonlofig- 
keif  langer  filben  und  vocale  fcheint  höcbftbedenklich ; 
mebr  darüber  im  dritten  buche  bei  den  vocalen  der  bil- 
dutigstilben.  —  29,  28.  qva|>it  ift  unerweifliche  hypo- 
thefe,  vgl.  f.  844.  4048.  ^-29,  30.  das  bejfpiel  ap  ift 
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CchJecht  gewählt,  Sund  diefe.  form  nie  raittelb.  aus  laut, 
io  der  cdmpofition  aptrannio;  apkot  mag  es  vorkom- 
men. —  30,  4 ,  die  hier  und  f.  374.  zu  allgemein  gefteille 
rcgel  habe  ich  im  zweileb  buch  «Hm&hlig  befchränkt, 
vgl.  f.  745.  929.  —  34.  von  verunflaltung  zuf.  gefettter 
Wörter  wären  viele  beifpiele  anzuführen,  die  interj.  ar" 
man  entfpringt  aus  arm -man.  Das  neun,  bietet  manche 
Wörter  dar,  wo  der  erfte  theil  den  fchein  der  wurzel, 
der  zweite  fchein  tonlofer  büdungsendung  annimmt,  vgl. 
nachbar,  nachher,  aus  nächbure ;  wüooper  aus  wini-bra; 
eiraer,  zütoer,  aus  alth.  eiopnr  (eimpar)  zuiper,  d.  h. 
ein  oder  zweiträgiges  gefüß;  bieder  aus  biderbe;  albern 
aus  alwaere;  begreiflich  find  eigen-  und  Ortsnamen  zumeift 
foichen  Änderungen  unterworfen  und  werden  der  Über- 
tragung fclbft  in  verwandte  mundarten  unfähig;  wer 
ahnt  in  der  ausfprache  des  engl,  foutbampton  ein  hochd. 
fud -heim -raun  (angelf.  fudh- harn -tun)?  —  Ober  den 
hiatus  herrfohen  in  der  neuhochd.  dichlkunft  verworrene 
anßohten ,  welche  fich  auch  als  undeutfehe  zeigen  wer- 
den, fobald  man  die  gefchichte  unferer  poefie  ftudieren 
will.  —  32,  29.  »uns  nicht  häufigft,  vielmehr  feiten  (Nib. 
4575.  E.  L.  2494.  E.  L.  3544.  G.).  —  34,  42.  fo  wie  38,7 
eine  'müßige,  wo  nicht  fchiefe  bemerkung,  da  (ich  die 
griech.  fchreibung  aßgota^  ZQt(n°$  UD(^  aßpaap,  jrptOTo? 
danach  richtet,  ob  das  wort  am  fchluße  oder  in  der 
mitte  eines  fatzes  lieht.  —  43,' 43  in  noQcpvQa  ift,  v  kurz.  — 
44,  4o.  L  vorkommt  und  das  golh:  a  =  lat.  o  ift  (nach 
I.  35).  —  45, 44.  gataih,  pl.  gataihun  (f.  844)  —  46,  8. 
doch  fleht  tu  weilen .  gotth  u  (oder  u)  für  gr.  o,  neben 
ati,  als:  Neh.  46,  47,  49.  afpiRulans,  Phil.  2,  25.  apaü- 
ftuiu  und  Io  wechfeln  diabaulus  und  diabulus.  —  52,  4  4. 
merkwürdig  Luc.  7/137.  alabalArann  {aXäßtttnQw)  da  fonA 
nirgends  alabalfter  f.  ala hafte r  lieht,  doch  hat  D.  Gange 
alabauftrttm;  ferner  n  für  m  in  balfan  {(ivqov)  balfanis, 
bauana,  Luc.  7,  37,  38.  Joh.  44,  2.  42,  3.  -  63,  40.  Ulz- 
jan  aus  tal-f-jan?  —  53,  47.  munda  heißt  munf»,  doch 
fcheint  od  urfprungficher  (vgl.  f.  863).  —  55,  46.  Uber 
paida  auffchluß  f.  397. ;  plinfjau  fcheint  das  ßav.  plafati  fo 
wie  plats  das  flav.  plat  (Döbrrind.  p.  447.)  —  57,  44.  die 
vergleichende  conf.  tabelie  blieb  aus  mangel  an  räum  her- 
nach weg.i  —  59,  44.  fehlt  ugkis»  uggkis.  —  63,34.  afnets, 
aülus.  -~«  64,  2..  us-  afllmiliert  fich  mit  r  in  der  compo- 
(ition,  als:  Urrinnan,  urreifan,)  bleibt  aber  vor  Ar,  als: 
ushrifjan;  üshramjan;  jeujes  rr  auch  J.  74.  nachzutra- 
gen. — 67^  49.  im  Verhältnis  von  azgö  zum  angelf.  afee 
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lln.    afka,  alth.  afca,    (O.  afga )   mittelh.  afche  liegt 
Lwas  unregelmäßiges.  —  67,  24.  zd:  rt  erläutert  den 
airifchen  volksdialect  (Scbm.  §.  631.)  der  jedoch  auch 
oth.  rd  io  /cht  handelt,  "  z.  b.  hard,  vaürd  in  hafcht, 
roufcht.    Die  urfache,  warum  die  alth.  rt  im  goth. 
►ald  %dy  bald  rd  haben,  bleibt  zu  ergründen,  Ge  fcheint 
q     verwandten    griech.    und    lat.    Wörtern    bald  rt 
vgl.  hortus  mit  gards)  bald  <&  zu  fordern  [ftia^og,  goth. 
nizdö)   vgl.  nachtr.  zu  f.  126.  —  68  note,  vgl.  nachtr. 
u  4  77.  —  73,  40,  wäre  das  alth.  floum  (colluvies  0.  V. 
,  42.)  das  griech.  yktypa  f.  pituita,  lat.  (Jemen,  plemen, 
b   (lande  ein  goth.  f>legms  nach  bagms  zu  erwarten; 
wenn  nun  die  alth.  formen  -otim,  -awm  (vgl.  f.  4036)  auf 
»in   früheres  -agam  deuten,   poum  auf  pagam,  worin 
[>ag  wurzel,  -am  bildung,  fo  fcheint  es  minder  verwe- 
gen, das  lat.  fagus  mit  bagms,  poum  zu  vergleichen,  nur 
Blieb  in  bagms  unverfchobner  kehllaut,  während  in  böka, 
puocba  regelmäßige  lautverfchiebung  waltet.  —  79,  3.  nach 
diefer  regel  foll  auch  83,  39.  nö ,  pö  nur  den  urfprung 
aus  i  erläutern,  nicht  die  wirkliche  ausfprache  anzeigen; 
im  angelfächf.  habe  ich  mir  in  unbetonten  flexionen  das 
t$  zur  Verdeutlichung  der  umlaute  häufig  erlaubt,  hätte 
aber  liebere  fetzen  fallen.  —  84,  36.  ferner:  geYlla  (hör- 
deum )  gtrfttn  ( bordeaceus ) ;  röht ,  girihti ;  flöht  (laevis) 
flihtan  (laevigare);  vörah  (vita)  virihi  (viventium  genus) 
u.a.m.  —  88,  3.  N.  afon  (niti)  fuhrt  Füglilt.  dial.  p.  265. 
an,  wenn  es  aber  zu  afneis  gehört,  muß  afon  gefchrie- 
ben  werden.  —  88,  8.  1.  Terato,  vgl.  f.  344.  —  89,  7.  bei 
K.  23b  aahtunga.  —  94,  40.  vgl.  f.  424.  —  94,  44.  das  6 
in  bifcof  wird  durch  pifcouf  noch  nicht  bewiefen ;  mit- 
telh. entfehieden  bifchof;    vgl.  f.  444.  -  95,  43.  auch 
weflbbr.  hat  6  (in  cöt,  cotllh)  für  das  geminalth.  uo.  — 
97.  zuzufügen  :  farföman  (negligere)  chüfe  (caftus).  — 
403.  405.  dem  aus  alter  redupl.  entfpringenden  ia,  ie 
wäre  z.  b.  das  verfchrumpfte  franz.  jeune  aus  dem  lat. 
jejunus  vergleichbar.  —  408.  vgl.  das  angelf.  gef>ödde 
convenientia,  conjunetio,  idioma;  bei  O.  kann  daher  gi- 
thiuti  ebenfalls  idioma,  fermo  vulgaris  f.  plebejus  feyn, 
wie  tdiog  das  gemeine,  private  im  gegenfatze  zum  edeln, 
öffentlichen  ausdrückt.  —  445.  atopa  find  nicht  tonlofe, 
fondern  ganze  Wörter,   in  denen  nur  tiefton  ilt.  Von 
den  goth.  fyncopierten  bildungsvocalen  ausführlicher  im 
dritten  buch.  —  4  46.  hochd.  volksmundarten,  denen  be^ 
reg,  fcharef,  hanef  etc.  gemäß  ift,  f.  bei  Schm.  §.  564. 
637,  und  vgl.  f.  4037.  —  422:  3.  fonderbar  das  vor- 
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brechende  r  in  T.  fuortren  (pafci)  f.  fuotren.  —  422,  4. 
vgl.  fl  und  fr  im  fluobara  bei  T.  mit  dem  altf.  fruobra, 
angelf,  frofor.  —  422,  6.  fillorinju  0.  I.  20,  44.  a.  6rio- 
ranju  —  423.  in  galla  (bilis)  fcheinl  II.  alt,  in  kiuüa 
(pera  T.  44,  6.)  unorganifch,  vgl.  das  angelf.  cavel,  cavi 
(corbis,  fporta).  —  423,  7.  von  rr  find  zu  wenig  bei- 
fpiele  gegeben,  vgl.  harra  (faccus)  furro  gl.  juo.  484.  - 

425.  beizufügen  zu  ns:  hanfa  (cohors)  T;  zu  rs  zers 
(penis);  zu  rz  cberziftal  (candelabrum)  churz  (brevis).— 

426,  34.  die  gotb.  asdingi  erfcbeinen  bei  Lydus  (de  ma- 
giftratibus,  ed.  Fufs,  Lugd.  bat  4842.  p.  248.)  als  Zmtf- 
yoi,  die  (teile  lautet:  oi)¥  roig  i*do£oig  tov  t&roug,  oug 
Xovv  aatlyyovg  ol  ßvpßapoi ;  auch  Jornandes  fcb reibt  aftingi 
(ed.  lindenbr.  p.  97,  402.)  und  Dio  Caülus  Üb.  74.  (Reimar. 
4  485,96.  4  486,  8.)  aotiyyot;  da  fie  unter  Gothen,  Van  da  Je» 
und  Marcomannen  vorkommen,  bezeichnet  der  name  lei- 
nen volksflamm,  fondern  wie  auch  Lydus  Tagt,  die  claffe  der 
edeln,  kann  alfo  leicht  mit  art  (genus,  nobilitas)  zui.  han- 
gen. Das  fd  des  Dracontius  ift  dem  ft  der  Übrigen  vorzuzie- 
hen, nicht  uneben  vergleicht  (ich  das  gr.  io&Xbg  —  426,  37. 
Uber  pfert  vgl.  f.  334.  —  434,  5.  dies  wird  f.  384   398  etc. 
zurückgenommen.  —  448,  46.  wohl  kein  ubergang,  viel- 
mehr zwei  verfcbiedne  Wörter,   da  die  gl.  ker.  beides 
arowingon    und    erdhincum    liefern;    übrigens  fchreibt 
N.  ärdingün   (Fuglift.) ;   mehr  davon   bei   den    adv.  — 
449,  24.  fh  f.  407.  nachgeholt;  inlautendes  ps  in  klipfi 
(rixae)  gl.  doc;  ft  in  fufton  (gemere)  vgl.  f.  44  4.  —  154, 
42.  mehr  belege  zu  kurz  und  kurt  f.  443.  note;  beizufü- 
gen ßnd  wintar  (f.  394.)  und  fcalt  (f.  4044.).  -   455,  5. 
auch  eitar  (venenum)  gehört  hierher,  angelf.  ator,  altn. 
eitr.  —  157,  40.  organifcher  hätte  O.  döt  (mortuus)  und 
död  ( mors )  gefchieden ,  parallel  dem  angelf.  deäd  udJ 
deädh,   engl,  dead  und  death,   neuh.  tödt  (f.  totj  und 
tod.  —  459,  2.  merkenswerth  die  med.  in  kaftudit  IL 
48b  vgl.  altn.   ftodh  (fulcrum).  —   466.   hier  waren  die 
inlautenden  f  genau   zu  fammeln;   merkwürdig  baiinvo 
(fubnervare)  und  das  zu  88,  3.  berührte  afön  (uiü;  Ge- 
braucht N.  as,  trabs  für  ans?)  —  467,  2.  das  nie  gebt 
zu  weit,  ausnahmst eife  flehen  -s  und       gereimt,  vgl. 
f.  444.  —  474,  40.  vitida  und  mötida  Gnd  unltatthafL 
vgl.  f.  853.  —  475,  49.  unbegreiflich  ift  mir  die  kr» 
fuorga  (cura,  triflitia)  bei  O.  und  T. ;  weil  aber  O  tö- 
nen diphth.  uo  hat,  fondern  ua,  fo  muß  es  für  fworca 
ftehen;  vgl.  f.  4038.  Uber  diefes  wort.  —  477.  das  merk- 
würdige adv.  uinbi-kirg  ( circumcirca )  O.  IV.  27,  ii 
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V.  3^  30,  wenn  es  dem  lat.  circa  verwandt  ift,  muß  den 
'.  68.  beigebrachten  goth*  Wörtern  zugefügt  werden:;  fpä- 
*rhin  herrfcht  in  bezirk,  zirkel  der  lingual«  Aatt  des 
§utt.  lauts.  —  180,  43.  ob  auch  anomalien  der  formen* 
ehre  mit  der  heiligkeit  des  namens  zuf.  hängen?  z.  b. 
ler  lat.  voc.  deus  ft.  dee  {Sehn.  form.  p.  65.).  —  182, 
38.  4.)  wechfel  zwifchen  g  und  h,  fowohl  in  Aarker 
;onj.  (vgl.  f.  427.  867.)  als  in  andern  Wörtern,  z.  b.  flega 
affentatio)  gl.  monf.  376;  ft.  fleha  (f.  90.);  fuöhur 
focer)  fuigar  (foerus)  goth.  fvaihra  und  fvaihrö;  flac 
ictus)  ftatt  flah,  goth.  flahs  Joh.  18,  22.  —  185,  17. 
\)  ch.  für  goth.  media,  namentlich  bei  J.  in  der  vor- 
ilbe  chi-;  im  weffobr.  fr.  (mit  runenfehrift)  chafregin. 
;haworahtos,  forchapi,  chawurchanne  neben  forgip  und 
;alaupa;  gl.  monf.  404.  chartern  Ifarntnen,  cardis  (?  vir- 
t)$)  ferreis.  Haben  hier  unkundige  fchreiber  das  ftreng- 
iltn.  k  (=goth.  g)  mit  dem  k  (=goth.  k)  weicherer 
nundarten  verwechfelt .  und  in  die  afp.  gefteigert?  - — 
I87,  32.  berichtigt  f.  434.  —  201.  O  und  T.  haben  beide 
tgrro  (f.  390.),  beide  wonen,  firmonen  (Arengallh.  wa- 
len,  varmanen),  beide  wollemes  (f.  884,  IVrengalth.  wel- 
eiues)  etc.  weichen  aber  in  manchem  ab,  z.  b.  O.  hat 
veffa,  T.  weite  (f.  882.);  O.  megi,  T.  mugi  (f.  882.);  O. 
»ifmäron,  T.  bifmarön;  O.  dougno,  T.  tougolo;  0.  fru- 
nen,  T.  fremen,  0.  qua  tun,  T.  quadun  (f.  867.)  u.a.m.  — 
M  1,-25.  fpunfja,  vgl.  f. 259. 280.  —226,  20.  föld  (campus) 
cöld,  földan,  hölpan  (f.  239.).  —  228,  32.  mifchung  des 
>  mit  y  in  fyllan  etc.  (f.  904.)  vergleichbar  dem  alth. 
vechfel  zwifchen  e  und  u  in  vre  man  und  vruman 
f.  869.).  —  258,  25.  ich  errathe  nicht,  warum  für  die 
ned.  g  außer  der  einfachen  rune  gifu  noch  eine  zuf. 
;efetzte  gar  vorkommt,  da  auch  das  altn.  geir  win  giöf 
altb.  ker  wie  kipu)  anlautet;  oder  ftutzt  fie  Rafks  wei- 
teres g  vor  e ,  i ,  y ;  härteres  vor  a ,  o ,  u ,  a  etc.  ?  — 
!59,  19.  ausfall  des  inlautenden  g  vor  d  ferner  in  Isede, 
aede  (f.  905.)  broden  (f.  898.)  vgl.  das  mittelb.  leite,  feite.  — 
I77.  noch  neufr.  fk  ftatt  des  niederl.  fch.  —  307,  3. 
;runnr  (fundus).  —  316,  26.  auch  in  II.  fg.  praet. 
f.  919.)  —  318,  15.  vgl.  1031,. 45.  —  326,  37.  vgl.  f. 916.. 
036.  —  331,  27.  nicht  bei  zuf.  fetzungen  ohne  con- 
roction,  es  heißt  z.  b.  zwi-Mvalt,  dri-'valt  (nicht  zwt- 
Irl-).  332,  3.  doch  wohl  marta,  nach  uralter  aus- 
praehe  des  von  jeher  bekannten  namens,  t*-  336,  17.  1. 
tonec* —  336,  32.  fchon  :Karl  35%  amis  304.  opfer  : 
lopfer.   —  i3»39,  1;  jdies  Ä  ift  im  neohochd.  ergötzen 


Digitized  by  Google 


1072 


n  a  c  h  tr  a  g 


fchwceren,  loewe,  löfchen;  und  im  47.  48.  jahrh.  findet 
man  nachöhmen,  fchröcklich,  wölfch  etc.  —  340,  14. 
M.  S.  2,  4  46'  dür  (adv.):  vür.  —  344,  24.  amen  M.  S. 
2,  437*  Maria  442.  FJore  59';  jedoch  amen  Ernft  33*.  —  - 
344,  34.  her  :  mer  fleht  Karl  4*  (nicht  b)  nur  in  der  in- 
haltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ill.  —  344,  44.  Dohr,  in- 
Ritt.  p.233.—  345,22.  Lachm.  auaw.  VIII.  rAvit.—  346,  40. 
troj.  37*  verfchuidet  fchwerlich  Conr.  den  reim.  —  347.  hu- 
chen  (fpirare)  ha  lieber  interj.  irridentis,  fragm.  25*  liederial 
455.  -  349,  24.  das  geleugnete  au  kann  (ich  in  fremden 
Wörtern  durch  auflöfung  des  v  in  u  zuweilen  ergeben,  vgl. 
laurin  M.  S.  2,  15*,  wizlau.  niclaufes  a.  Heinr.  203'  darf 
aber  dem  deutfcben  ou  nicht  gleichsetzt  werden,  denn 
lourtn  wäre  nach  f.  353.  unerlaubt;  laurin  ifi  aus  lävrin 
(wie  tavrian  im  Parc.)  zu  leiten.  —  354,  3.  ier  :  fchier 
M.  S.  2,  44 b.  —  354,  24.  vielleicht  Georg  32*  und  FJore 
44°  hie  :  bie  zu  fetzen?  —  352,  5.  nicht  ftets ,  zuwei- 
len wird  es  -je  (f.  779).  —  353,  42.  bemiufeln  (illinere): 
iufeln  (fa villa,  Fnfch  44  4 b)  fragm.  40*;  oder  raufelen  . 
ufelen?  —  353,  45.  urlogen  (certare)  a.  w.  3,  66.  —  354,2. 
diefelbe  flelle  fragm.  45e  gamabiu  :  piu  (wahrfcheiniich 
apulien,  altfranz,  la  puiile,  pouille  (vgl.  f.  779).  —  355,  6. 
man  lieft  Detter  vröun,  drtfun,  gevröut;  vroun  im  reim 
nur  kolocz  4  46.  —  357,  6.  kurzungen  des  ou  in  o  find 
Uberhaupt  häufiger,  vgl.  das  zu  f.  353.  nachgetragne  ur- 
logen und  ebenfo  urloben  Karl  30*  34b.  —  357,  4.  im 
Tit.  her^elöude  :  befchöude ,  verwecbfelung  des  öu  mit 
oi.  —  359,  40.  Georg  43b  vlugen  d.  fluogen  zu  beßern.  — 
364/27.  die  ausnähme  bezieht  ßch  auf  den  haftenden 
laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -ic  und  -ifch  find  mit- 
telh.  unbetont,  -Igen  und  -tfche  kommen  zuweilen 
vor  (beifpiele  f.  24.  und  368).  —  365  •  ob  dieie  anficht 
grund  hat,  oder  keinen?  gehört  ins  dritte  buch.  — 
366,  9.  in  ftumpfem  reim  vor  auslautendem  conf.  kann 
niemabls  es,  ob,  ue,  iu  (uml.  des  ü)  flehen,  wohl  aber 

e,  ö,  Ü  vor  liquiden,  hinter  denen  Hümmes  e  der  flexi oo 
apocopiert  ift,  z.  b.  her,  tUr;  ö  wird  doch  kaum  fo 
vorkommen.  —  368,  40.  in  ift  praep.  (goth.  Yn,  neuh. 
in)  In  aber  adv.  (goth.  ion,  neuh.  ein).  —  368.  369. 
die  falle  e  und  f  find  wichtig  genug,  um  zu  volutän- 
digeren  Beobachtungen  zu  reizen ;  einiges  wird  lieh 
dann  anders  befu'mmen.  —  373 ,  20.  Wörter  wie  maoic, 
naröen  < nomine)  im  reim  ftets  einßlbig,  können  außer 
dem  reim  allerdings  zwei  filben  lähJen,   vgl.  anm.  zu 

f.  507.  ^  379,  iiier  hatte  auch  topfte  f.  liebeAe  M.  5.  2, 
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46b  und  Ähnliches  bemerkt  werden  können,  was  zu 
dulden,  nicht  aber  einzuführen  ift.  —  382,  2.  andere  bei- 
fpiele  find  f.  487.  nachgeholt,  vgl.  enkegen  Parc.  52*  und 
anderwärts  enpran  (exarfit).  —  386,  7.  in  vermiedenen 
fremden  Wörtern  wird  1  bald  gelaßen,  bald  unterdrückt, 
welches  nicht  immer  aus  der  fch wankenden  original- 
form zu  erklären  (f.  444.  note),  zuweilen  als  diehterfrei- 
heit  zu  betrachten  ift.  Golfr.  reimt  ifot  :  töt,  if6te  : 
rote  etc.  aber  auch  ifolt  :  golt,  ifolde  :  morolde  (Trift. 
90*  k*  62").  Die  meiften  dichter  fagen  pliat,  bliat  (Wi- 
gal.  h.  v.)  Wolfr.  fagt  pllalt  Parc.  56b  75%  Herbort  69* 
blink  M.  S.  2,  63"  fteht  coucafals  ft.  des  üblichen  couke- 
fäs  (kaukafus)  wo  nicht  coukelfas  zu  lefen,  wie  im  Ot~ 
nit  güikelfas,  was  die  vorr.  zum  heldenbuch  fogar  in 
glockenfachfen  entftellt  hat,  vgl.  den  nachtr.  zu  52,  44. 
Uber  alabalfträun  und  das  niederl.  out  ftatt  olt.  —  392, 
46.  vgl.  neuniederl.  keurig,  ausb'dndig;  ftatt  frimurc  lieft 
cod.  pal.  fetnurc.  —  395,  33.  noch  im  43.  jahrh.  hanef.  — 
400,  6.  fuver  M.  S.  2,  49*-b-  (alth.  füpar,  fobar).  —  403, 
43.  pl.  praet.  fchrlen  ift  unerweiflich  und  nur  fchrien 
oder  fchriuwen  oder  fchrirn  zulaßig  (f.  936J.  —  440,  7. 
merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,  redete  (f.  959).  —  446, 
4.  wohl  kruefelln.  —  447,  4  0.  nach  f.  679.  zu  berichti- 
gen. —  44  8,  3.  der  nom.  ift  roten,  gen.  rotenes  (nach 
fegen  f.  669.)  alth.  rotan,  gl.  blaf.  79*.  —  420,  39.  Co 
wenig  als  in  willenalm,  irmenfchart  das  deutfche  wili- 
hölm,  irmengart.  —  422,  34.  Türheim  erlaubt  fich  guns 
(f.  gunft):  uns  Wilh.  3,  236*  362b  Trift,  z.  485;  vgl. 
den  wechfel  zwifchen  -s  und  -ft  in  der  zweiten  perf. 
(f.  932.  933).  —  429,  34.  allerdings  fwelch,  fwölhes 
(f.  940).  —  430,  2.  auch  das  buchOabenfpiel  in  der  ftro- 
phifchen  einleitung  zu  Golfr.  Trift.  (Grootes  ausg.  p.  3. 
vgl.  403.)  um  den  namen  dieterich  zu  verewigen,  denn 
in  der  fünften  ftrophe  ift:  tiure  und  in  der  neunten: 
chunft  zu  lefen ;  cunft  oder  kh  Air  ch  verwerfe  ich ; 
[wenn  das  g  der  erften  Ar.  auf  gotfrit  deutet,  könnte 
das  t  der  eilften ,  wo  trlbe  zu  lefen ,  ganz  einfach :  Un- 
trere ausdrücken,  mit  diefen  zwein  ftrophen  fchloß  er 
den  namen  deflen,  für  den  er  das  werk  unternommen, 
ein].  432,  4.  vielmehr  ine,  mine  ohne  Verlängerung? 
doch  vgl.  das  engl.  1.  —  433,  22.  dachte  f.  dahte  kommt 
auf  Bodraers  rechnung.  —  434,  49.  1.  jacop  :  lop  M.  S. 
2,  423"  jacobe  :  lobe  amis  324.  nicht  jade,  fondera  jüde 
(alth.  judeo  f.  777.)  jüden  :  rüden  g.  fchmiede  f.  238.— 
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435,  40.  die  (teile  4785  fleht  bei  Köpke  84,  40,  aber  mit 
anderer  lesart.  —  438,  7.  rihe,  gedihe,  zihe  God  falfch, 
es  heißt  rige,  dige,  zige  (f.  943).  —  443-  Uber  maftrieht 
und  üjtrieht  vgl.  f.  779  ,  note  —  444.  auch  deciiniert: 
vörn  f.  vrouven.  —  448,  44.  vancnus  auch  bei  Ulr.  v. 
Thurh.  —  448,  48.  diefes  draft  mehrmahls  in  Laßbergs 
liederf. :  fchaft,  haft,  kraft,  z.  b.  f.  459.  464.  465.  vgl. 
Schm.  §.  398.  —  449,  6.  die  Aelle  207b  lautet  im  cod. 
pal.  uz,  der  beiden  e  ein  prieller  gra.  was  darunder  mei- 
ner da;  der  copilt  wollte  das  unhochdeutfche  lügen.  — 
449,  29.  wahrscheinlich  nicht  von  Stricker,  auch  nicht 
das  450,  37.  angeführte  gedieht.  — ^  452,  5.  Schmeller 
drückt  dies  bair.  oa  mit  ae  aus  (§.  446.  4  47.)  —  464,  43. 
wie  im  mittelnieder],  (f.  500.)  für  den  auslaut  nach  vo- 
calen  ch  Aatt  g  anzunehmen,  mithin  fach  (vidit):  dach 
( dies )  etc.  zu  fchreiben ,  dann  aber  auch  noch  weiter 
die  im  mittelniederl.  ausiaut  bleibende  tenuis  in  ch  ru 
wandeln  fordern  beinahe  reime  wie:  vlouch :  roueb, 
ouch  :  louch,  böch  :  wöch  En.  25'  28*  40b?  wollte  man 
vlouk  :  rouk ,  ouk  louk,  bek  :  wök,  fo  bleibt  fak  (f.  fag, 
vidit)  :  dak  bedenklich.  —  497,  43.  mittelh.  vei$  (M.  S. 
2,  498');  Iw.  3892.  fcheint  der  fuperl.  veifle  (contr.  aus 
veizjle,  wie  groeAe ,  lefte  f.  445.)  herzuflellen.  —  548, 
30.  ferner:  bin  (fum)  un*-  (partic.  privative)  und  nach 
der  ausfprache  vieler  gebildeten :  von,  an,  hin,  es,  das  etc. 
unfern  gebenden  id  von ,  an ,  hin  geläufiger  und  Gothe 
reimt  an:  wabn,  hin:  ihn.  —  522,  7.  einige  fprechen : 
gebart,  fürt.; —  524,  39.  widder  (vervex)  mittelh.  wider, 
hingegen  gefieder,  nieder,  wieder,  feder,  jeder  u.  a.  m.  — 
525,  2;  kein  r  nach  au,  eu,  ei  (f.  697). —  526,  28.  bemer- 
kenswerth  das  unorg.  z  in  hageftolz  (coelebs)  ft.  hagekalt 
(wie:  alt,  kalt)  aith.  hagillalt,  angelf.  hägltüald;  im  mittelh. 
finde  ich  den  ausdruck  nicht.  —  525,  49.  falb,  gerben.  — 
555,  30.  mit  diefer  beruhrung  des  kehl-  und  zungenorgans 
find  die  Ü,  tn,  dl  bairifcher  volksfprache  A.  kl,  An,  gl 
zu  vergleichen  (Schm.  §.  475.  548.)  —  565,  6.  field,  alln. 
fiall.  —  568,  43.  auch  flavifch  fkv.  fchkv.  Dobr.  p.  4  64. 
4  70. —  572.  hier  war  der  gegenfatz  der  liq.  und  fpiranten 
zu  den  mutis  mehr  hervorzuheben.  Letztere  wirken  auf 
den  ihnen  vorgebenden  vocal  feiten,  die  einfluße  des  1, 
m,  n,  r,  unter  den  fpiranten  zumahl  des  b.  kann  man 
recht  aus  den  volksmundarten  kennen  lernen.  —  575,  9. 
doch  nicht  dem  gemein- weftpb&l.  dtalect,  welcher  iek, 
iäk  für  ik,   ies  f.  is  (eil),  iatt  f;.  et  (id) ,   iamra  f.  im 
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ei)  diamm  f.  dem  (illi)  diarr  f.  der,  hiärt  f.  hart,  hart 
cor)  u.  a.  id.  zu  hören  gibt.  Fallen  nicht  auch  die 
uittelh.  ie  vor  r  und  h  (f.  354.)  hierher?  (vgl.  ie  vor  r 
»ei  Schm.  §.  275.).  Vor  r  und  h  beginnt  die  verwand- 
ung  des  i  und  u  in  ö  und  o,  und  reißt  hernach  allge- 
neiner  ein;  fo  mag  ia,  ie  Aalt  i  vor  r  und  h  anheben, 
lann  um  Geh  greifen.  —  580.  581.  das  Verhältnis  der 
albvocale  v  und  j  (f.  9.)  zu  den  fpiranten  v,  f,  h  (f.*  40.) 
iegt  noch  im  dunkel,  erltens  hat  die  lingualordnung 
;ar  keinen  halbvocal,  dann  die  gutturale  einen  von  der 
pirans  h  verfcbiednen  halbvoc.  j ,  endlich  fragt  es  (ich : 
b  der  halbvocal  v  mit  der  fpirans  v  zuf.  fällt?  leb 
tabe  diefes  rathfei  fchon  f.  4  87.  berührt.  Zu  beachten 
(t,  daß  Geh  halbvocale  (d.  h.  vocale  mit  confonantifcher 
;eltung )  nur  aus  i  und  u  entwickeln ,  nicht  aus  a ,  be- 
;reiflicb  nicht  aus  den  unurfprunglichen  e  und  o.  Und 
la  wiederum  I  und  r  zu  u  und  i  werden  können,  find 
Ie  halbvocalifch  in  umgedrehtem  finn,  d.  h.  confonan- 
en  mit  vocalifcher  geltung.  Hangt  mit  jener  reicheren 
lusllattung  der  kehllautsreihe  zufammen,  daß  ihr  zu- 
teilen die  afp.  entzogen  wird?  —  583,  33.  madidus, 
nador,  goth.  natjan,  alth.  na;.  —  584,  45.  nähme  man 
>ine  vierte  Aufe  an,  fo  wurde  der  laut  zur  erAen  Aufe 
:urück kehren ;  dahin  ließe  üch  etwa  einzelnes  rechnen, 
vie  das  zu  f.  485.  und  526.  nachgetragene  ch  und  z  in 
tfiapi,  bageAolz,  welches  aber  unorg.  ausnahmen  Gnd; 
iie  zeigt  fich  dergleichen  in  feAer,  geregelter  reihe.  — 
>85  bis  588.  zu  den  neun  gleichungen  folgen  hier  noch 
iinige  beifpiele.  I,  4.  pallidus,  litth.  palwas,  altn.  ftflr, 
ihh.  valdr;  flav.  poA  (jejunium)  alth.  vaAa ;  litth. 
>aukfztis  (avis)  goth.  fugls;  flav.  plA  (coactile)  alth. 
filz;  flav.  pjaA  (pugnus)  alth.  vuA;  nt'^ag,  goth. 
e'ra.  —  I,  2.  nepos,  alth.  növo;  xfpioq%  alth.  hof.  hoves; 
;opia,  hufo;  ojiXij  y  altn.  h6fr,  alth.  huof,  huoves.  — 
I,  2.  litth.  obolys,  ruß.  jabloko,  altn.  epli,  alth  epfili; 
*uß.  obezjana  (fimia)  böhm.  opice,  altn.  api,  alth.  affo.  — 
;V,  4.  trituro,  angelf.  f)6rfce,  alth.  drifeu ;  tonitru,  an- 
;e)f.  J)uuor,  alth.  donar;  flav.  trn,  tern  (fpina)  goth. 
paürnus,  alth.  dorn,  —  V,  2.  nagdict,  cor,  cordis,  hairtö, 
lörza;  radix,  altn.  röl;  hoedus,  altn.  geit,  alth.  keij; 
madidus,  alth.  na;;  xopiq,  %6*idog,  altn.  nit,  alth.  nig  (A. 
mit,  hni;);  nidus,  flav,  gniezdo,  angelf.  n«?A,  alth.  nöA; 
vielleicht  nodus,  goth.  nati  (aus  knoten  beftehend)  alth. 
aezi.  —  VD,  4.  *ftnogy  hof;  copia,  hufo;  crinis,  hax;  cere- 
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brum>  birni.  —  VII;  2.  pulex  (pulec-s)  flav.  blocha,  alth. 
vloh.  —  VIII,  4.  flav.  gnjetu  (premere,  depfere)  altb. 
ohnetan.  —  VIII,  2.  litth.  nogas  (nudus)  altn.  naktr,  alth. 
nacchot.  —  IX,  4.  boedus  (rr  hoidus)  alte  geit.  —  594, 
24.  im  flav.  anlaut  herrfcht  zuweilen  die  med.  der  zwei- 
ten oder  dritten  ftufe,  zumahl  in  den  Verbindungen  bl, 
br,  gn,  gr,  als:  blocha  (pulex)  brat  (frater)  bronja  (lo- 
rica,  Dobr.  p.  4  45.)  alth.  prunja;  gnida  (xowc,  nöwido; 
•Dobr.  495.);  graditi  (cingere,  goth.  gaürdan)  etc.:  dem 
deutfehen  Äi,  hu  begegnet  chl,  chv  z.  b.  chvila  (mora) 
bvila;  cbljev,  hleip  u.  a.  m.  —  594,  25.  pilnas,  ple- 
nus,  flav.  pln,  poln.  — -  593,  49.  dies  beifpiel  ift  ver- 
feheh ,  ööxqv  und  lacrima  haben  beide  kurzes  a ,  das 
lang  werden  darf.  —  593,  29.  der  partictpialendung  we- 
gen ilt  prndens  doch  lieber  aus  providens  zu  leiten.  — 
594.  -bei  einer  vergleichung  der  vocale  und  der  färben 
füllt  a  mit  weiß,  i  mit  roth,  u  mit  fchwarz  zufammen.  — 
603,  3.  fria(>va  (amor).  —  604,  42.  vgl.  das  ahn.  fem.  eyfa 
(ctuis  ignitus)  604,  25.  frifahts  (vnodit/fux)  loh.  43,  45.  ein 
bedenkliches  wort.  —  605,  20.  bei  daübts  entfebeidet  das 
adj.  mikila  Luc.  5,  29.  fürs  fem.  —  608,  6.  hlija  (laberna- 
culum).— -  608,24.(iairo  (arupa).  —  640,  40.  guf)  (Deus)  hat 
im  nom.  kein  -s,  vgl.  nachtr.  zu  480,  43.  —  642,  8.  O.  affi- 
miliert  daher  wolkonon  IV.  49,  108.  (t.  wolkanun.  — 
642,  24.  fp£r  gehört  unter  die  neutra,  (f.  624.)  —  644,  4. 
featu  (umbra)  ritu  (tremor).  —  644,  30.  vridoo  (vrido) 
K.  47b  gen.  pl.?  da  im  text  pacis  lieht?  —  645,  36.  wts, 
wtft  (dux)?  O.  IV.  34,  54.  wlfi,  duces?  nach  dem  altn. 
vifir  follte  man  wlfi,  pl.  wlfa  nach  decl.  2.  fch ließen.  — 
647,  30.  bei  N.  34,  4  6  nafa,  gen.  nafd.  —  648,  5.  nicht 
zu  überfehen  ilt,  daß  bei  K.  Halt  -unka,  -unga, 
der  nom.  -wnc  Hebet:  feauwune  54 b  (mit  dem  adj.  difu) 
arnunc  57*  famanunc  57b  alle  übrigen  cafus  aber  nach 
dem  fchema  gehen,  gen.  arnunga,  arnungu,  acc.  ar- 
nunga etc.;  auch  J.  363,  366.  fetzt  den  nom.  bauhnanc, 
der  aber,  nach  dem  dat.  dhemu  baubnunee  370  zu 
fohl  i  eilen  männlich  zu  feyn  fcheinl,  wogegen  357.  351  der 
acc.  fg.  baubnunga  wieder  weiblich  ift.  Angelf.  bildun- 
gen  -ting  folgen  der  vierten  decl.  (f.  643.).  haben  folglich 
im  nom.  auch  keinen  vocal.  —  648,  43.  auch  bil düngen 
mit  ~ar,  wenigftens  T.  7,  4  fluobra  (confolationero).  — 
620,8.  IIb  (corpus,  figura)  O.IV.35,  62.  —  624,23.var  (tra- 
jecUis)  OL  III.  8,  16.  —  622,  24.  auf  diefe  daUvkurzung  hus 
war  mehr  gewicht  zulegen,  vgl.  ze  apkutjö  hüs  gl.  raoof. 
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405.  zi  thömo  druhttnes  hus  0.  H.  4,  104.  14,  8.  in  dem 
hüs  N.  54»  4  4.  ze  dlnemo  hos  N.  5,  8.  dagegen :  in  pluo- 
ftar-hüfe  gl.  monf.  402.  (vgl.  nachtr.  zu  f.  680.)  —  622. 

623,  684  oli,  nicht  öli.  —  623,  17.  meri-minni  (fyrena)  — 

624,  28.  vielleicht  hacho  ft.  haccho?  —  625,  4.  varmano 
(contemptor)  —  626,  34.  vgl.  auch  chöluun,  funnuun  K. 
20*  24k  fuarzün  mifc.  1,19.—  626,  36.  vielleicht  im 
nom.  Tg.  zunka?  vgl.  f.  820  —  626,  38.  chöla  (guttur).  — 
627,  13.  trata  (conculcatio)  gl.  monf.  333.  varmana  (con- 
temptus)  gl.  jun.  197.  —  629,  38.  auch  wanka  (gena).  — 
630,  7.  auch  der  pl.  mafc.  gibruader  (fratres)  O.II.  24,  18. 
IV.  27.  29.  und  pl.  fem.  gifuelter  (forores,  mit  vorfiehen- 
dem  thiö)  O.  III.  24,  109.  —  630,  16.  ohne  zweifei  lautet 
auch  der  nom.  pL  naht,  beleg  ift  mir  nicht  zur  band* 
dat.  pl.  nahton  O.  IV.  7,  182.  —  630,  44.  analog  fchwankt 
Uut,  mafc.  O.  III.  6,  62.  IV.  3,  1.  thie  liutl  III.  40. 
48.  dagegen  fem.  thi6  zua  liutl  III.  10,  48.  W.  4,  4.  da? 
liut  neutr.  aber  6,  4  4.  flnen  liut.  —  634.  Uber  einfchie- 
bung  des  -n  in  bairifchen  mundarten  Schm.  §.  856 
858—  644,  28,  cSaru  (follicitudo)  —  645,  42.  beorma  <fer-* 
mentum). —  653,  20.  dörr,  .darrar  (bafta).—  655,  34.  öfp, 
afpar  (populus  tremula).  —  662,  4.  fura  (abies).  —  ^65, 
39.  der  pl.  glre  M.  S.  2,  207*  (vgl.  f.  464,  das  citat  aus 
Veld.),  gewöhnlich  geht  es  fchwach,  vgl.  nachtr.  zu 
681.  —  666,  5.  oder  kamp,  kambes  Wig.  488.  Karl  54b 
M.  S.  2,  471*  (vgl.  f.  389.)  —  666,  42.  Uber  liut  vgl* 
nachtr.  zu  686.  —  666,  4  5.  mattes  oder  niates?  keines  im 
reim,  aber  außer  reim  niates  M.S.  1,  137*. —  666,  24«  roch 
ift  neutr.  —  666,  30.  fmuc  nicht  das  neuh.  fchmuck,  or- 
natus,  fondern  anfchmiegen  Ben.  223,  243.  —  667,  3.  tweTc 
und  getwörc  ift  neutr.  (liederf.  385.  liebet,  zu  lefen)  — 
667,  6.  ein- vir  (coelebs)  liederfal  452.  —  667,  5.  vent  zu 
Areichen,  vgl.  nachtr.  zu  682.  —  667,  26.  man6t  Georg  37* 
Wigaiu.  13*— 667,  31.  I.fchuoch;  fchuo  nur  Mor.  52'55b  — 

667,  36.  der  pl.  die  fal  flehet  doch  Ernft  23*  —  668,  \ . 
diefe  zeitbeflimmung  hat  ihr  bedenken,  zumahl  ich 
fchon  f.  672.  die  (Üteften  Nib.  hfl*,  ausnehmen  muß;  al- 
lerdings meiden  die  bellen  dichter  folche  pl.  im  reim. — 

668,  10  ftaben:  haben  Parc.  426"  —  668,  43.  beftandig 
nicht,  an  fac,  fecke  ift  kein  zweifei  (vgl.  zu  671.);  auch 
Hebe  als  ausnähme  erweiftich,  M.  S.  2,  434b  fteben:  ge- 
ben. —  674,  18.  koch,  koche?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen 
(coquis)  :  gesprochen,  koche  außer  reim  Wigal.  8859.  — 
671,  21.  hanen-krat  fem.  En.  44«  20°.  —  674,  26.  fac, 
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fecke  a.  w.  3,  494 .  M.  S.  2,  408b  gudr.  77b.  —  672,  26. 
wegen  Parc.  30b  halte  ich  für  keinen  fyncopierten  dal. 
pl.  curribus,  fondern  den  inf.  wegen  (agere,  movere).  — 
673,  8.  bare  (ferelrum).  —  673,  24.  fchaere  (forfex).  — 
673,  30.  Rroufe  auch  Georg  4  4b.  —  674,  6.  raalbe  geh; 
fchwach.  —  674,  46.  kel  geht  fchwach  und  fällt  nach 
f.  684,  von  dort  aber  raül  hierher  (dat.  mül  M.  S.  4, 
4  42').  —  674,  33.  nicht  fo  feiten  und  genauer  zu  unter- 
fuchen,  goum  R.  goume  Parc.  8öb  M.  S.  2,  83b  Ernft  ?9* 
32*  49b  Wteara.  4  4*;  vurch  (R.  vurche)  troj.  60b  Parc.  34* 
Wilh.  2,  38*  Georg  37b  liederf.  377.  buoj,  koR,  tioR  Rhei- 
nen häufiger,  als  die  volle  form,  vermuthlich  iR  auch  wis 
(Parc.  4  49*  daflelbe  mit  wlfe;  vgl.  zu  f.  64  8.  Uber  -onc 
R.  -unka.  —  676,  28.  brURe  gewis  feltner  als  bruft, 
fchon  der  goth.  anomalie  halben.  —  677,  4.  reete  in  die- 
fen  belegen  iR  bald  dat.  fg.  bald  gen.  pl.  —  677,  9.  ge- 
fpenR  Bon.  —  677,  49.  vlo  Bon.  48,  4.  —  677.  anm.  3. 
einige,  wenigRens  Hartm.  brauchen  das  e  im  gen.  und 
dat.  nie  (Lcchro.  ausw.  XXIII,  2,  13.),  der  Stricker  bat 
nie  den  gen.  und  dat.  krefte.  —  679,  46.  fchapel  tiefio- 
nig.  —  679,  24.  mark  WigaL  489.  246.  —  679,  39.  var 
(trajectus).  —  680,  9.  kus  nimmt  faR  niemahls  -e  an 
(vgl.  zu  622.)  nur  zuweilen  Parc.  476*  troj.  6b  452b  gudr. 
22b,  vielleicht  nach  umRänden  der  fyutax.  —  680,  44. 
empter*  liederf.  224.  —  680,  45.  I.  eier  (f.  436).  —  684,2. 
1.  öle  oder  öl;  aber  cere  (foramen)  —  684,  12.  kleinceie 
Parc.  90b  kieinöt  Wigam.  22*.  —  684,  39.  brCrn  (b.  WoJfr. 
bröme,  oeRrus).  —  684,  44.  glre  (vultur)  Karl  66b  Parc. 
93e.  —  682,  3.  krage  (gula)  mage  (propinquus)  T  nur  im 
fchwachen  pl.  magen  Maria  4  64.  Bit,  39b  gudr.  27'  34* 
37*  44 k;  weit  üblicher  iR  mac,  pl.  mage.  —  682,  9. 
fchaffe  (orca)  liederfal  544.  —  682,  47.  vende  M.  S.  2, 
4  4f»b  222*  228*  kolocz  482.  —  682,  49.  wabe  (favus).  - 
683,  36.  ver  (nauta)  R.  verje.  —  683,  24.  das  altb.  cbri- 
Rano  iR  irrthum,  nämlich  das  wort  adjectivifch  chriftani 
(f.  727.;  exh.  hat  außer  diefem  nom.  den  acc.  chriftan^o, 
dat.  pl.  chriRanem;  die  fchw.  form  hätte  chriRano)  mit- 
telh.  chriRaene  (nachtr.  zu  748.)  offenbar  nach  dein  bL 
gebildet;  hingegen  heidaner  ein  alth.  adj.  gl.  monf. 
33.  gen.  pl.  heidanerö  gl.  monf.  340.  und  deutfche  bü- 
dung  (goth.  häifms)  alfo  weder  heidani  noch  heida;* 
möglich.  Die  fchwache  form  des  adj.  wurde  aber  fub- 
Rantivifch  gefetzt,  J.  348.  dher  heidheno  (ethnicus)  and 
daraus  fcheint  im  mittelh.  ein  doppeltes  fubR.  entwickelt. 
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theils  heiden,  gen.  beiden*  (Parc.  22128.)  Aark,  theils 
neide  (Parc.  477b,c-)  geo.  heiden  fchwach,  außer  welchen 
die  adjectivifche  Verwendung  fortgilt.  Neben  chriAen, 
das  fleh  Ct.  cbriAsene  eindrängte,  weiß  ich  kein  chrifte.  — 
684,  9.  effe  (uArina)  gelte  (vas  ligneum).  t-  684,  4  4.  I. 
kraeje  (f.  968).  —  684,  15.  krtde  (creta)  krote  (bufo;.  *— 
684,  46.  rnalbe  (pera)  M.  S.  2,  68»».  —  684,  47.  zuzufügen 
raolte  (pulvis)  Wilh.  2,  489b;  mul  feiten  fchwach  (M.  S. 
2, 150b)  nunne(monialis)  ruebe(rapa),  —  684,  42.,k8l(gutr- 
tur)  troj.  446\  —  686*  3.  veter,  fchmiede  275,  bruode* 
(fratres)  iWilh.  2,  203Mroj.  469*  fwöAer  (fororum)  Walb.  2,[ 
4  27b;  gebruoder  (fretres)  Parc.,34'  weniger  gut  igebrue^ 
der  78b;  gefwöAer«(forore$)  meift.  alex.  4  43b.  —  686,  28. 
hier  war  auch  burc  gen.  dat.  burc,  pK  borge  (nicht 
bürge),  vgl.  f.  64  0.  630;  dann  die  anomalie  von  Hut  zu 
bemerken,  welches  im  fg.  neutr. ,  im  pl.  naafc.  »iA,  ein 
nom-  fg4  »der  liut  unerweifljeh. —  724,  43.  dörp,  deYap 
(azymus).  —  724,  22.  krim  nach  der  analogie  des  alt- 
fach  f.  ervveiflichen  grim  angefetzt  und  danach  f.  744.  ein 
mittelh.  grim ;  doch  die  mittelh.  ;  beAimmt  vorhandene 
form  grimme  macht  auch  ein  alth.  krim  nie  wahrfchein- 
licber.  744,26.  ran  (macilentus)  liederfal  4 64 .  (382.  ron) 
vgl.  Frifch  b.  v.  —  726,  37.  miti  wird  hier  unaufgegehen 
genannt,  727,  34.  geleugnet?  letzteres  iA  ganz  richtig,  mit 
erAerer  bebauptung  wollte  ich  nur  clas  allgemeine  para-r 
dtgma  erläutern,  zu  dem  ich  hier  ein  anderes  wort 
hatte  .auslefon  follen.  Setzt  man  hreinjer,  hreani  und 
seile  37.  hreini,  fo  gilt  alles  dort  gefagte.  —  727,  39. 
fpizi  (acutus)  gl.  jun.  227.  —  733,  22.  |*orf  (azymus). — 
744,  49.  Uber  grim  vgl.  nachtr.  zu  744.  —  744,  34.  1. 
Aump,  Aumbes,  denn  nirgend  reimt  es  auf  drum,  vrum; 
tenc  (ßniOer).  —  748,  42.  z.  b.  die  f.  dicke  :  blio 
a.  Heinr.  498*  fpiz  f.  fpitze  fragm.  26b  :  gliz.  —  848, 
23.  chriAame  Flore  3*  5*  42'  4  4b  20*  doch  vorwie- 
gend fubAantivifch  gebraucht.  —  748,  24.  geile  M.  S. 
2,  404b  485*.  —  749,  34.  im  reim  das  zam  Wilh.  2,  80* 
fonA  fetzen  die  alten  dichter  lieber  diu  lame,  der  lobe- 
farae  etc.  —  760,  28.  der  acc.  fem.  ein  fchejnt  nicht  gut, 
ift  in  guten  hff.  feiten,  im  reim  nur  Parc.  94*  Maria 
4  23;  auch  der  nom.  fem.  reimt  wenig,  Wigal.  201.  M.  S. 
2,  226 ;  häufig  der  nom.  mafc.  und  neutr. ;  eine  f.  einiu 
M.  S.  2,  482a  fragm.  40e.—  764,  23.  altf.  gen.  pl.  tueio.— 
762,  48.  auch  der  mittelh.  fg.  wird  vtinf  haben,  nicht  vunf, 
weil  hier  das  U  durch  verwechflung  mit  dem  organ.  i  ent- 
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fprinfctp  vunfte  reimt  auf  kllftfte  Wilh.  Das 
einzige  beifpiel  von  mifchung  des  i  und  U  im  mittelh., 
während  im  angelf.  i  und  y  leicht  verfchwimmen,  im  nenh. 
zuweilen  ie  aus  mittelh.  uo  entfpringt,  (mieder,  lieder- 
lich).— 763, 32.  das  8  in  -säe  deutet  den  urfprung  aus  i  an, 
hat  aber  keinen  ton  mehr;  'hier -oder  f.  414  wäre  der  Über- 
gang des  z  in  %  zu  erwähnen  gewefen,.  welcher  bei  der 
zahl  dr)z,ee  (:  vltgec,  fltgec  reimend)  eintritt,  alle  übri- 
gen deeaden  behalten  z.  Die  fache  begreift  fleh  nach 
f.  442.  '443.  leicht.  —  77©,  22.  wohl  beßer  wortnez  (b. 
Leichtleh  wormetz).  ■— *  781,'  Id.  lf.'S.  2,  22b  mfrier  felbes, 
doch  verdächtig.  —  787,  4*2»  Wolfr.  hat  noch  meiftens 
imk  ('?  nime),  im  jedoch  Wilh.  2,' &4*;  Conr.  Rud.  haben 
im.  —  787*  47.  vgl.  rone  :(Ks)  M.  S.  3,  203k  altmeifterg. 
44»».  —  792,  40.  dem  :  genem  Parc.  442\  —  79*,  4«. 
den  :  fen  reimt  tyilh\  4 ,  30*»  66*  4  33« ;  den  läßt  fich,  we- 
gen undenkbarkeit  des  uralauis  t  nicht  wohl  annehmen, 
obgleich  auch  d^n  (gbtti.  fwoa,  altn.  |>ann)  unorg. 
febeinti  ~  -i-  796  ,  37.  in  einem  hf.  pafflonale  reimt  dis 
(hujus)  i  is  (e(t>.  —  808,  45  beßer  erklärt  fich  wohl  dings, 
zeugs  etc.  fyntactifch  als  der  von-  beigefügter  «iterrog. 
abhängige  geniliv;  aus  wa^  dinges  wurde:  was  für 
ein  dinges,  endlich :  das  dinges.  Entfcbetdend  ilt  auch, 
daß  ntederdeutfehe  mondarten  niemahls  :  dinget  fagen, 
wohl  aber  wat  vör  en  dinges,  alfo  offenbare  genitiv- 
form. — 1  &4<6,  9:  man  kann  auch'1  das  heutige  :  mit  alle 
dem,  mit  nichten  für  Uberreite  des  alten  inftr.  (mit  allö, 
mit  nibta?)  anfeben.  —  842,  43.  rika  beruht  hloß  auf  ri- 
kis  Rom.  42,>  20.  —  844,  12.  frit  (dann  auch  «?)  i& 
leicht  richtig  vgl.  f.  4039.  —  944,  33.  hier  auch  bneivan, 
fpeivan,  bliggvan,  figgvart  anzuführen.  —  844,  42.  such 
rafrjanund  hlabjan.  —  854,  42.  faiirntjan,  faurhta  ft. 
iaürhtida  kommt  zwar  nicht  vor,  folgt  aber  aus  aller 
analogie  und  dem  fuhd.  faürhtei  (timor).  —  858,  4  5.  Uber 
halzu  vgl.  4033.  —  859,  23.  pabhü,  puoh,  part.  chipah- 
han  fgl.  monfk  383.).  —  rldu  (torqueo)  reit,  ritumes, 
ritaher?  vgl.  f.  936.  —  86Ö,  6.  die  bedeutung  des  boebd. 
rlfan  (cadere,  defluere)  fcheint  dem  fächf.  und  nord. 
rlfan,  rifa  (furgere)  fchroff  entgegen  gefetzt ;  im  gotb. 
ift  die  letztere  bedeutung  mit  dem  compof.  ur-reifan 
(ft.  us-* reifen)  verbunden,  der  C.  A.  gewährt  nirgends 
das  einfache  reifan  und  fo  lieht  auch  angelf.  ftets  a-rlfan 
(furgere)  welches  dem  alth.  ur- rlfan  parallel  wäre,  wo- 
von jedoeb  nur  das  fubft.  urrifl,  (refurrectio)  (T.  7,  8. 
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209,  5.  fcheint  ur reift!  zu  flehen?]  übrig  ML-  Beide  Wör- 
ter könnten  daher  eins  feyn  und  wie  rinnan  das  nieder*» 
fließen,  ur- rinnan  das  aufzeigen  (oriri)  ausdrückt, 
ebenfo  rtfan  und  urrlfan  ficb  verhalten,  nur  daß  der 
hochd.  dialect  jene,  der  fach  f.  und  nord.  (mit  wegge- 
worfener partikel)  diefe  bedeutung  feilhielt.  —  864,  22. 
oder  gehört  das  hier  im  Gnn  gehabte  irwigan  (confec- 
tus)  der  gl.  monf.  zu  irwthan  (conficere)  nach  VIII?  — 
867,  36.  N.  auch  fchon  llt  (jacet).  —  868.  N.  gan  (eo) 
gange  (eam)  vgl.  Fuglift,  bei  Stalder  p.  464  ;  der  a Ith. 
imp.  lautet  :  kanc.  —  869,  33.  fpenjan ,  fpenita  (follici- 
tare)  gl.  monf.  327.  —  869,  34.  perjan,  perita  (terere, 
verberare,  percutere)  gl.  monf.  337.  —  870,  32.  hier  ift 
das  praet.  conj.  prenli,  prentls  etc. ;  (oder  pranti,  pran- 
tis)  ausgelaßen.  —  87,  43.  helzan  (debilitare)  halzla  0. 
V.  23,  284.  gl.  jun.  204.  —  874,  46.  ka-huemman  (ma- 
culare)  fchreiben  gl.  brab.  966b  —  874,  22,  lenkan,  lancta 
(protrahere) .  —  874,  33.  hecchan,  hahta  (pungere)  vgl. 
gl.  monf.  gihacter  (percuüus).  —  874,  40.  irran,  irta 
(impedire).  —  876,  3.  ridon  (tremere)  N.  2,  44.  —  876, 
24.  fcarpön  (concidere)  gl.  monf.  329.  —  877,  3.  prahhon 
(profcindere)  gl.  monf.  334.  —  886,  29.  vorahtan,  vorahta.  — 
920,  44.  die  l.  fg.  praef.  beiti  (vocor)  ift  fchwacb,  doch 
hat  der  inf.  heita,  nicht  beitja.  —  932,  2.  ge,  bringe 
liederfai  488.  —  932,  40.  rttes  :  ftrltes  Parc.  37b  flindes  : 
gelindes  Wilh*.  2,  28*  vgl.  f.  945.  —  933,  43.  wahrfchein- 
lich  ift  es  gar  kein  imp.,  da  auch  bei  fchwachen  ver- 
bis  z.  b.  lefcha-lefch ,  kera-kei*  gebildet  wird,  nicht 
lefcha-lefche ,  kera-kere.  —  934,  26.  neuwen  bei  H. 
Sachs  f.  molere,  tundere.  —  934,  34.  geloffen  :  offen 
liederf.  244.  —  936,  24.  inf.  fchiben  liederfai  457.  — 

937,  4  8.  Wilh.  2.  (nicht  4),.  5*  lieft  cod.  pal.  gefweich.  — 

938,  34.  für  bröhtiu  M.  S.  4,  3b  fteht  in  der  bf.  (nach 
Raßmann)  und  bremer  abfchr.  liehtiu.  —  940,  34. 
Lachro.  ausw.  303.  unterfcheidet  zwei  formen:  wirren, 
war,  gewurren  und  wörren,  war,  geworren.  —  944,  42. 
fieit  :  gemeit  meifterg.  23*  (in  der  näml.  ftrophe  Hat : 
rät).  —  946,23.  dem  (laedere).  —  947,  48.  reit  außer  reim 
Trift,  ed.  Groote  2566.  f.  reget  (ft.  regte).  —  953,  7. 
unleugbar  ift  fuont  (f.  fuonte)  :  ftuont  Wilh.  4,  429*.  — 
955,  5.  korn  (guftare).  —  956,  28.  krönen  (coronare).  — 
958,  48.  auch  M.  S,  4,  9*  ich  gedenken  :  krenken.  — 
963,  4.  wifte  fragm.  23c  liederf.  242.  —  963,  47.  gewift 
liederf.  239.  —  966,  9.  tau,  liederf.  443,  340.  379.  — 
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969,  37.  unorganifch  in  II:  fg.  Aalt  brähtea 
die  Harke  form  braehte  M.  S.  2,  4  48k  (wo  breht).  - 
967,  3.  biet,  liederfal  463.  —  987,  40.  mit  diefem  ein- 
fluß  des  t  vergl.  die  f.  873  angeführten  praet.  aus  T.  — 
4016,  24.  m ittel wahfen  (ftatura  humilis)  f prochen,  all- 
fprochen  liederf.  461.  302.  —  4046,  23.  krönet  auch  lie- 
derf.  367.  378.  522.  vgl.  gekrönet  Nib.  2820,  2839.  Barl 
335.  (304,  gekroenet  nach  erller  conj.)  —  4024,  24.  T. 
einigemahl  -enna  (l.  enne,  z.  b.  85.  87,  zi  ngmenna, 
öz^enna,  der  alle  dat.  -a  Ii.  des  fpätern  -e  (f.  642). 
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Wahrgenommene  druckfehler,  lies : 

3,  4.  überladen.  4,  20.  verhaltniffe.  46,  40.  ayffir.  SO,  7. 
litthauifchen.  34,  39.  falf>an.  36,  33.  ein  Yuis  zu  tilgen. 
37,  47.  tehund  ausgefallen.  38,  39.  figgvan  (canere).  38, 
4  4.  qn'kmnog.  40,39.  pronomen.  44,36.  gaguds.  46, 
34.  lytrurn.  48,  34.  OQVYtj.  49,  22.  ftlreiga.  49,  32.  rei- 
fan  (furgere).  54,  3.  aoviiog.  52,  25.  ftamms  ausgefallen. 
53,  7.  gaaaldan  (a.  faldan).  53,  9.  fal|>an  ausgefallen. 
53,  42.  fimf.  53,  23.  runs  ausgef.  53,  29.  gards.  baürds 
ausgef.  64,26.  t,.  62,  34.  fata  födidö.  66,  34.  SKR 
ausgef.  73,  6.  Luc.  8,  6.  83,  24.  e*.  86,  4  8  puzzi.  86, 
4  9.  K.  0.  T.  88,  44.  truhfä^o.  88,  28.  gl.  jun.  206.  89, 
26.  fcara  (forfex).  408,  37.  famae,  benedictus;  4  40,  4  5. 
Verhältnis.  4  43,  33.  triphthongen.  448,  4.  befamen. 
423.  bewamter  a.  biwemmiter.  4  48,  26.  974b.  4  55,5. 
bäitrs.  460,  9.  calculus,.  475,  24.  lingual  verb.  493,  25. 
pyra.  243,  23.  wlpes.  224,  30.  hreo.  229,  42.  bad  (er- 
fpectavit).  '234,  40.  öi  (a.  cei).  252,  26.  fnldhan.  255, 
34.  |>veorh.  267,  48.  hnagan.  267,  22.  hräd.  274,49. 
o  (a.  e).  298,  4  8.  lehren  (ohne  comma).  313,  42.  dög- 
urdhr.  347,  30.  hrls.  338,  40.  ö  für  e.  343,  47.  nach- 
aeht.  343,  38.  bör  (feram).  345,  23.  fiebente.  345,  29. 
abgeholfen,.  350,  48.  Barl.  352,  20.  2,  72b.  353,  32.  ca- 
mähiu.  355,  20.  volis  manuum.  364,  24.  Reinmar. 
386,  28.  misgriff.  387,  39.  439e.  388,  29.  al,  alles.  389, 
2.  trol,  trolles.  394,  42.  liquide  verb.  394,  30.  erkirnen. 
393,  22.  liquide  verb.  394,  49.  gebürte.  429,  8.  ridere. 
433,  44.  gihe  (fateor)  gich  (fatere).    443,  45.  dühte.  446, 

32.  liegt  zu  tilgen.    455,  37.  baaharde.    465,  40.  fibylla. 
487,  41.  enkervven.     499,  29.  (fomno).    548,  8.  fehler- 
haftem.   519,  42.  fehnen.    527,  40.  fchr.    585,  4  0.  viur.  x 
585,  43.  vlöh.    592,  44.  fzirdis.    604,  28.  qvens,  qveins. 
608,  4.  fifkja.    608,  21.  unhul|>o.    608,  22.  qvinö.  610, 

33.  acc.pl.  612,  40,  44.  a  (ft.4)  o  (0.6).  643,  4.  ötar.  618, 
2.  zala  (infidiae).  64  9,  42.  minnafaral.  619. 25.  enajö.  619, 
41.eht.  620,  19.  vlöh.  623,  9.  nezzin.  623,  47.  nezzi. 
623,22.  vlezzi.  628, 44 .  cötlihhe.  629,  3.  kinuhtfamtn.  634, 
4  5.  liebfaml.  632,  44.  fingiri.  637,  26.  mafculinum. 
638,  29.  beäm.  642,  33.  mearc.  644,  4  6.  leäf.  659,9. 
hals  collum  zu  tilgen.  662,  39.  nvra.  677,  7.  fchaft, 
fchiht.  679,  23.  obe^.  684,  26.  auobe.  695,  27.  ßtz. 
700,  27.  bittre.  744,  48.  glales  und  28.  fates,  vgl.  f.  447. 
745,  40.  höcha.  745,  41.  vilre.  800,  42.  wölber.  803, 
37.  fuäfa*.     808,  20.  palkimu.    845,  34.  -a5.  824,  44. 
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pitarah.  844 ,  4  0. leta,  üno  ausgefallen.  855,  42.  at  andbaht- 
jara.  858,  8.  -ift.  858,  36.  Oögu.  858,  44.  pläfu  ausgef. 
864,  12-r-U.  in  1  und  III.  pl.  -e  ftatt  -e.  868,  36.  conj. 
872,  12.  laetificare.  877,  15.  pifon.  877,  23.  roupön. 
879,  26.  raroen.  879,  32.  infaken.  896,  46.  fceppe.  896, 
47.  Reppe.  904,  44.  tellan.  929,  7.  I.  III.  fg.  940,  28. 
ein  twinge  zu  tilgen.  940,  42.  e;  946,  46.  imp.  ner, 
pl.  nert.  949,  36.  lupte.  962,  47.  feyn.  969,  22.  v. 
mifen.  990,  33.  fpllt.  994,  32.  bezin.  1043,  42.  ein 
cod.  zu  Areichen.  4024,  8.  anfebbju.  4033,  28.  HubUik 
4034,  36.  naktr,  vandr.  4036,  36.  946.  IV,  4.  maOen. 
VIII,  44.  X,  45.  XI,  47.  XVI,  43.  maffe.  —  In  dem  ver- 
zeichn.  4  022—4030.  hat  der  fetzer,  ohne  daß  ich  es 
gleich  merkte»  einige  fehler  meiner  bezifferung  berich- 
tigt, fo  daß  nun  verfchiedene  nach  der  hf.  gemachte 
citate  auf  den  folgenden  blättern  nicht  mehr  genau  tref- 
fen; man  f oh  läge  die  vorher  oder  nachflehende  mii 
auf  und  wird  fich  zurecht  finden. 
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